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Gottfriedt, I. L. Newe Welt Vnd Americanische Historien. Inhaltende 
Warhafftige vnd vollkommene Beschreibungen Aller West-Indianischen Land- 
schafften, Insulen, etc. Item, Historische vnd Aussführliche Relation 38. 
Fürnembster Schiffarten vnterschiedlicher Völcker in West-Indien, von der 
Ersten Entdeckung durch Christophorum Columbum, in 150. Jahren, voll- 
bracht. Franckfurt 1655. Fol. Deux titres, dont l’un graye. 4 cartes et 
beaucoup de gravures. 
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Catalog III von Oscar Richter in Bernburg. 
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Inhaltende 


TE eh, n SSR 6 
Warhafftige vnd vollkommene Be 
ſchreibungen Aller Weft-Indianifchen Landſchafften / Inſulen / 
Koͤnigreichen vnd Pꝛovintzien / Seecuſten / flieſſenden vnd ſtehen⸗ 
den Waſſern / Port vnd Anlandungen / Gebuͤrgen / Thaͤlern / Staͤtt / Flecken vnd 
Wohnplaͤtzen / zuſampt der Natur vnd Eygenſchafft deß Erdrichs / der Lufft / der 
Muineren vnd Metallen der Brennenden Vulcanen oder Schwefelbergen / der 
Siedenden vnd anderer Heilſamen Quellen / wie auch der Thier / Voͤgel / Fiſch 
| vnd Gewuͤrm indenfelben/famptandern Wunderbaren Kreaturen 
vnd Miraculn der Natur / in dieſem halben Theil 
Meß Eröfeenfes. 





| }: Deßgleichen 
Gruͤndlicher Bericht von der Innwohner Beſchaffenheit / Sie 
ten / Qualitaͤten / Politey vnd Goͤtzendienſt / Leben vnd Weſen / Barbariſcher Vn⸗ 
wviſſenheit vnd vnerhoͤrter Grauſamkeit deß meiſten theils dieſer Wilden Leute / ſampt Vn⸗ 
| serfcheyd der Nationen Sprachenond Gebraͤuchen. 
| \ 
Ikem, 


Hiſtoriſche vnd Außführliche Relation 38, Fuͤrnembſter Schiffarten unters 
fehiedlicher Voͤlcker in Weſt⸗Indien / vonder Erſten Entdeckung durch Chriſtopho⸗ 
rum Coiumbum / in 150. Jahren / vollbracht. 


Alles auß verſcheidenen Weſi⸗Indianiſchen Hiſtorien / Schreibern/ vnnd man⸗ 


cherley Sprachen mit ſonderm fleiß zuſaien getragen / extrahirt, in ein richtige Ordnung 
der Maierien vnd Zeit / vnd in dieſe Kaͤuffliche Form gebracht | 


Durch | 
Johann Eudwig Gottfriedt. 


Mit ʒugehoͤrigen Landtafeln / Contrafacturen vnd Geſchichtmaͤſſigen Kupfferſtůcken / 
zum Luſt vnd Nachrichtung reichlich gezieret vnd verlegt 


Durch Wattheum Merian / Buchhaͤndlern vnnd 
— Kunfſiechernzu dranckfurtam Nayn. | 
‚35 (0) 8 


| Franckfurt / Bey denen Merianiſchen Erben. 
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Anden Günftigen/ der Hiſtorien ond Warheit 
Sit“ Viebhabenden Lefer. | in 


TZERA Sift/ günftiger Lefer / auß den Hiſtorien 
(NS männiglich kundt / mit was groffem Steiß/ Luft vnnd 
RSS Nußenjhrer viel vnder den Alten ond Jungen Koͤni⸗ 


rn gen/Sürften vnnd andern groffen Herzen ſich in den 

2 Löblihen Siunreihen Mathematiſchen Künften/ 
bevorab in der Aſtr onomi vñ Geometri geůbet / vnd 
hreſonderbare Frewd / auch mit Hindanſetzung anderer an fich ſelbſten 
Rittermaͤſſigen Leibs Erereitien/ in diſer doppelen Wiſſenſchafft geſuchet 
vnd gefunden haben. Vnd daß wir jetzund von den Aſtronomiſchen Di⸗ 





ſciplinen nichts ſagen / weil dieſelben etwas weiter von dieſem Buch abwei⸗ 
chen / darinnen der Newen Welt oder Wet Indien Natuͤrliche vnd Hiſto⸗ 


riſche Beſchreibung fuͤrgeſtellet wird / ſo iſt gewiß / daß / als der vbertreff⸗ 
liche Philoſophus Plato auff eine Zeit gefragt wurd / was er wol meynte/ 
das Gott am allermeiſten thate / gab er zur Antwort / iplum Neres dag 
iſt / Er regierte vnnd erhielte alle Ding nach Geometriſcher Proportion/ 
welche Nennung faſt vberein komt mit dem / das die H. Schrifft ſagt (Sap. 
X1.)Sott hab alle Ding nach dem Maß / Zahl vnd Gewicht angeordnet / 
wie dañ er Plato vber die Thür feines Auditorii, darinen er profitirt / an⸗ 
ſchreiben laſſen / daß keiner / der Geomertrix vnerfahrẽ / hinein gehen ſolte. 
Alexander der Groſſe hat in feinen weiten vnd gefährlichen Reyſen ſich 
ſonderl cher Geographiſcher Tafeln mit nutz gebraucht / vnd ſeine Zuͤg ne⸗ 
ben andern Nachrichtungen darnach angeſtellet / zu welchem Ende er auch 
ꝛ erfahrne Geographos, Diognetum vnd Betonem, mit ſich geführet. 
Marcus Agrippa, Kaͤyſers Auguſti Tochtermann / hat nicht allein in der 
Beſchreibung deß damal bekandten Erdbodens ſich fleiſſig geuͤbt / ſendern 
auch in einer ſchoͤnen gewoͤlbtẽ Gallerei eine Mappam oder Landtafel / der 
gantzen Welt / ſo gut man ſie zur ſelben Zeit haben koͤnnen / offentlich auff⸗ 
gehenckt / damit maͤñiglich dieſelbe beſehen koͤnte / wie dann PNlin ius bekeñt/ 
dz er ſich deren mit nit geringem Nutz gebrauchet habe. Carolus Magnus 
hat die Coſmographiſche Buͤcher / ſo er haben konte / nit allein fleiſſig gele⸗ 
ſen / ſondern eine Weltbeſchreibung oder Landtafel auff ein gantz Silbern 
Tiſchblat kuͤnſtlich graben oder ſtechen laſſen / vnd ſich in der ſelbẽ mit groß 
fen luſt geuͤbet / auch ſonſten ein groſſen Vorrath Mathematiſcher Inſtru⸗ 
menten in ſeiner Kunſtkam̃er gehabt / wie Aventinus bezeugt. Mehr vnd 
friſchere Exempel einzufuͤhren iſt vnvonnoͤten / weil dieſelben bekandt / wie 
dann nicht weniger / wie ſchaͤdlich dieſer Dingen Vnwiſſenheit zu Sricd 
vnd Kriegsgeitenfede. — 
In Anſehung deſſen / vnd einigen bißher verfpürten Abgang zuerfeke/ 
haben wir diſes biß ins Jar 1642. continuirtes Weſt Indianiſches Werck 
vonnewẽ an deß Tagesliecht geben wollen / darinnen der guͤnſtige re zu 
We ak ; iii Ct nden/ 
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finden / Erſtlich hin vnd heꝛ eingemengten Bericht von dem Theil deß Him⸗ 
mels oder Firmaments / ſo gegen dem Suderſteꝛn zeucht / ſamt der Crufera 
nd andern Geſurnen / weiche von vns vnd allen denen / ſo diſſeits deß Ver⸗ 
gleichers oder AMuinoctialLini gegen Norden wohnẽ / nit moͤgen geſehen 
Derden / vñ davon die Alten nichts gewuſt. Darnach augenſcheinliche vnd 
auß vilfaltiger Erfahrung hergenom̃ene demõſtrationes. daß Antıpo- 
des,oderfeutfeyen/welchedie Fuͤſſe gegen vns wenden / vnd doch nit weni⸗ 
ger als wir / den Him̃el über jren Haͤuptern haben / zugleich auch ein Mit⸗ 
Niden tragen mit den guten Alten / welche ſolche nit in ihren Kopff bringen 
koͤnnen / bã derwegen gar gelaͤugnet haben / auch vnder den from̃en Gott⸗ 
ſeligen Kirchenlehrern / als mit Auguft.derlib.ı6,de Giv.Deic.9. ſolche 
darum laͤugnet / weil er nit begꝛeiffen koͤnnẽ / woher ſie auß vnſerm theil der 
Welt in ſenes moͤchten kom̃en ſeyn / vnd derwegen ſorg gehabt / er muͤſſe ei⸗ 
nen newen Adam vnd newe Evam dichten. Mit Lactant. Firmiano, der 
ibideralſ Sap c.ꝛ 4.dieaußlacht/fodie Erde Kugel rund habẽ woͤllen / 
vñ Antipodes gegen vns logiren / ſagend / daß / da ſolche Leut were / ſie mit 
den Fůſſen an den Erdboden feſt gemacht ſeyn müften/ Damit ſie nit hinab 
fielen/darumd er ſie auch Penduos nennet. Mit Iſidoro Hiſpalenſi in 
Etym der außtruͤcklich laͤugnet / dz ſolches můglich ſey / vnd demnach diß 
alles fuͤr ein Gedicht der Poeten halt. Vnd dʒ wir noch etwas naͤher zu vn⸗ 
fern Zeiten ſchreiten / ſo hat Pabſt Zacharias vmbs Jahr Chriſti 745.den 
Biſchoff zu Saltzburg Vigilium der Ketzerey beſchuldigt / weiler geſagt / 
Die Elde were eine runde Kugel / vnd es gebe Antipodesdarauff/ alſo die⸗ 
ſe Meynung auß Paͤbſtlicher Authoritätgan vnd gar verworffen. 

Es iſt auch ein mitleiden zu tꝛagen mit den Alten Geographis, welchen 
die Poeten nachgeſungen / vnd gemeynet haben / man koͤnne weiter / als die 
Column« Herculis find/das ift/ El ſtretto de Gibraltar, nit kommen / 
dann daſelbſt hab die Welt ein Ende / da doch vnſere Leute jre Schiffarten 
in Oſt vnd Weſten erſt daſelbſten anfangen / vnd biß dahin auß Griechen⸗ 
Land ein Kinder Reyſe vnd Spatziergang iſt. Wie dann auch Mitleydens 
werth / daß die Griechen mit etlich 100. Schiffen außgefahren / vnnd die 
Statt Troſam nicht finden koͤnnen / die doch allernaͤchſt gegen ober lag / 

ſondern in Moſiam kommen / vnd vom Koͤnig Telepho zurecht gewie⸗ 
fen worden / wie Strabo vnd Euftachiusmelden. | 
Es iſt ferner hierin zu finden / was die Eigenſchafft vñ Natur der Erdẽ / 
derPufft/der ſtehenden vnd flieſſenden Waſſer / der Bergvnd Thäler/der 
Mineren vnd hetallen / der brennenden Vultanen vnd Schwefelbergen/ 
der ſiedenden vnd heilſamen Quellen / der vnterſchiedlichen / vnd vns gantz 
vnbekanten Thier / Voͤgel / Fiſch vnd Gewuͤrmes / vnd daß darin die Weiß⸗ 
heit vnd Krafft deß Allmaͤchtigen Schoͤpffers zu preyſen ſey. 
"Ver diß iſt hlerin zu finden ein warhafftiger Bericht / von der Grau⸗ 
ſamkeit vñ vberauß BarbarifcherÖrenlichkeit deß meiſten theils der Leut 
in diſer Newen Welt / welche gantz mutternacket gehen / die Menſchẽ / auch 
jreeigene Kinder / dem Teuffelopffern/ihr Fleiſch gekocht / eins theils auch 
rohe freſſen / vnd fo grim̃ig / nur auß Begierd deß Menſchenfleiſches / ein⸗ 
ander verfolgen / daß einem die Haar zu Berg ſtehen moͤchtẽ / Item / wie fie 
den Teuffel ſichtbarlich anbeten / von jm geſchlagen / betrogẽ / gar getoͤdtet 
werden/ vñ die geringſte Erkantnuß von Gott vnd feine willen nit age | 
rer 
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Ihrer vielauch nichts davon hoͤren oder wiffen wollen: Dahero vnd auf 
Vergleichungder Gnaden Öottes/ ſo er vns in Offenbahruͤng feines N. 
Evangelij erzeygt / wir ons fürfeelige Leut bilfich prenfen. | 

EGsrvs iſt ſchließlich Hierin zu finden eine jm̃erwaͤrende / vnd biß auf diſes 
lauffende Jahr continuirte Hiſtoria von erſter Entdeckung diefer NRewen 
Weit durch Columbum vnd Velputium vnd den folgenden Schiffar- 


ten / ſo vor andern denckwuͤrdig / Item / wie ſich die Spanier / Portugeſen / 


Frantzoſen / Engliſchen vnd Hollaͤnder / nicht zwar / wie man ſagt / vmb den 
Barchent / ſondern vmb das Nexicaniſche vnd Peruaniſche Gold vnnd 
Silher gejagt haben / welches Gezaͤnck mit wandelbarem Gluͤck noch biß 
auff dieſen Tag waͤret. 

Vbcber dieſem Werck nun / vnſere Meynung / Intention vnd Procedur 
deſto mehrers zuentdecken / hat der guͤnſtige Leſer zu mercken / daß wir daſ⸗ 
ſelbe inʒ. Theil oder Bücher vnderſchieden Haben. | 
Indem Erfienwirdgehandelt vonder Situation vnd Gelegenheit der 
Newen vñ vnſern Vaͤttern vnbekanten Welt (alſo zu nennen wie groß die⸗ 
ſelbe / ſo vil deren entdecket / vnter welchen him̃liſchen Zirckeln / Sradeoder 
Linien / ſo wol von Oſt gegen Weſten / als auch von Sud gegen Norden / ſie 
gelegen / wie die Elementa darin beſchaffen / was es fuͤ Metcora, Gelaͤnde/ 
Gewaͤſſer /Metall / lebendige / wachſende / vñ todte Creaturen Darin gebe/ 


ſonderlich die vil vnterſcheids vonden vnſern habẽ / wie widerum̃ ein Land 


vnd Provintz de andern gantz vngleich / Erſtlich zwar durchauß vñ ins ge⸗ 


mein / darnach in abſonderlichẽ Koͤnigreichen vñ Landſchafftẽ / dabey auch 


der gꝛoſſen differentz / anlangent die Art / Natuꝛ / Sitten / Policey/ vñ gantz 
Weſen der Weſt⸗Indianiſchen Voͤlcker / wie auch der Alten vnnd Veen 
Wohnplatz / ſchiffreichen vnd ſtehenden Waffer/ Vorgebirg/ Meerhafen 
vnd Anländungen/weitläufftig vñ zu guter Nachrichtung gedacht wird / 
Auß Acofta,Oviedo,Martyre,Herrera, loh.de Laer, pnd andern bes 
waͤrten Weſt⸗Indianiſchen Scribenten. Dann wir eseine Notturfft eve 
achtet / daß zuvor das Subjectum, darinfich alles folgendes zugetragen/ 
befchrieben onnd vorgeftellet wuͤrde / ehe Dieaccidentia folgten/ zu dem 


auch die Schiffartennitmögenmitluft gelefen noch verfianden werden / 


man wiſſe dannwo die Ort / da fich eines vnd anders begeben / gelegen / vnd 
was deſſelben Lands oder Voͤlcker Natur Art vnd Beſchaffenhei ſeye. 
Im andern Theil werden zz.vnterſchidliche Schiffarten beſchriebẽ / da⸗ 
durch diſe deß gantzen Erdklotzes helfft / nach vnd nach erfunden/ entdeckt / 
vñ von vnſern Europeiſchẽ Voͤlckern bewohnet wordẽ iſ/ der anfang wird 
genom̃en von den 4. Schiffarten Chriftophori Columbi,demvife Ehr 
por allen andern von Gott gegonnet worden / dz er der erſte Erfinder diſer 
Be und Newen Welt geweſt / vnd derwegen billicher nach ihm als dem 
jlorentiner Americo Velputio genennet worden feyn folte/da ja folches 
eine Nenſchen gebuͤrte. Im hat nachgefolget jeßtgemelter Veſputius, vnd 
die Landſchafft Pariafamtandern/jenfeitder Lim entdecket / auch darüber 
I Lebe zugeſetzt. Diedritte Stelle gönnen wir billich nit ziwar derZeit/ 
ondern würdigfeit und verdienfis halber)Ferdinando Magellano auf 
Portugal / weil er im Jar i52o. dz Enge Meer zwiſchen Chile vñ del Fuo⸗ 
co erfunden / einen newen Weg gegen Drient entdeckt / vnnd der erſte ge⸗ 
weſt / deſſen Schif Victoria pmb die gantze Welt geſegelt / wiewol er ſelbſt 


vor 
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vor eudilicher Werdichtung diefer Herzlichen Fahrt / von den Wilden erſchlagen wor | 


Amangend die Schiffarten Bobadillx,Nicolaide Ouando,BarthalomzideCa- 
fis,Didaci Niques, Alphonſi Hojedi, Valboæ, Ariæ vnd anderer / ſind dieſelben meh⸗ 
xrertheils nur in die vorhin erfundene Lander vnd Inſulen abgangen. Dabey dann diß zu 
mercken / daß dieſe Gubernarores vnd Amptleut die armen Indianer zwar vnder das e⸗ 
leude Joch der Tyranniſchen Dienſtbarkeit gebracht / vnd es alſo gemacht/ dapjhnender 

Todrkieher ondnüger als das Leben geweft/aberfie/dieNegenten/habendieRaachÖos 
gesunger fich feloft widerumberfahren muſſen/ daß einer den andern hingerichtet / ja der 

Schwäherdem Tochtermann den Ropffabfchtagenlaffen. | ri 

Gleiches Gluͤck habẽ auch gehabt / AlphöfusNinnus,die Pizarrer / Almagrus / Nu- 
ne ela vnd anderoſo ſieh auf Golrgeigond Begierd der Ehren einander gemetzelt / obß 
ſchon Piz ırrus dz Konigreich Peru,ond Cortelius die Statt vnd and Mexico er obert. 

Den Spanifchenfolgenzwo Schiffareen / ſo 2: Hochteutſche / Vlrich Schmidt von 
Straubingen/ vnd Hanf Staden von Homburg in Heſſen / in dieſe Landen verrichtet 7 
Denen 4.Fransofen/lohannes Lerius, Renatus von audondiere, lohannes Ribal- 
dus vnd Gurgues ſuccediren. Auff welche 4. Engellaͤnder folgen, Srancifeus Drach/ 
Walter Raleig/ Reinhart Greinwille / vnd Thomas Caudifch/welche mächtige Reyſen 
gethan / vnd vnglaͤubůche Gefahr außgeſtanden / der erſt vnd letzte auch vmb die gantze 

Welt geſchiffet haben. N | ar 
Den Zeutfchen/Frangofen vnd Engliſchen folgen .Niderlaͤnder / Olivier vonder 
Nord / Jacob Mahu/ Peter vonder Does / vnd Georg Spielbergen/ vnter denen glei⸗ 

cher geſtalt / wie bey den Engliſchen / der Erſte vnd Letzte / die gantze Welt vmbſegelt. 
Dabey bleibe eo nit in dieſem Andern Theil; fondern es wird noch hinbey gefů gt ein 
ſehr denckwürdige Reyſe Wilhelm Schuttensvon Horn in Holland / welcher die Niewe 7 
Durchfareh hinderdem Magellanifchen Freto, fo viel bequemlicher iſt / mit groſſem 
Kuhmerfunden/onddurch dieſelbe vmb den gantzen Erdenkreyß geſchiffet hat / da her er 
wol der zweyte Magellanus genennet werden mag. Item wie die Hollaͤndiſche Armada 
die Statt Sand Salvaror zuſampt dem Hafen Jotos los Sanctos erobert vnnd wider 
verloren / beneben Einſprengung allerhand Erzehlung / vom Zuſtand Virginız, deß Ne⸗ 
wen Engellands / vnd anderer Engliſchen Colonien. * 1 
Im Deuuen Theildifes Wercto wird der gůnſtige Leſer neben Beſchreibung etlicher 

Weſt⸗ IndianifchenSandfchafften indem Norderthal Americg,als New Mc8* R 

bola,Cinaloa, Quivira,vnnd.anderer/ deren bißher weder in diſem onferm/ noch dena 

groffen Americanifchen Werck fonderlich gedachtworden/mie auch vilen wunderbaren 

Miraeulis Dei & Naturzin New Hiſpanien / Incatan,Honduras ond Guatimala, > 

findenz. denckwärdige Schiffartender Holländerin Weſt⸗Indien. DieCrfierfodee 

Admiral Jacob Leremit mit 1 Schiffen vorgenom̃en / vnd damit vmb die gange Welta 

kugel geſegelt Die ander / wie die Holländifche Schiff vnter dem General Peter Heyn 7 

vnnd Admiral Loncken die vberauß reiche Spanifche Silberflotta zu Matanza nder 7 

Inſul Cuba erobert / vnnd glůcklich nacher Hauß gebracht. Die dritte⸗ welcher Geſtale 

angeregter Hollaͤndiſche Admiral / Heinrich Cornelis Lonck / ſambt dem Obriſten Die⸗ 

terich von Wartenburg / die Hauptſtatt vnd Port Olinda de Fernambucco in Bras 
filien eingenommen / vnd alſo ſich derſelben ſampt den beyligenden Caſtellen vnd fehr he⸗ 

quemen Hafens bemaͤchtigt. ha 4 

Welchem wir beygefügt haben eine gantz newe Befchreibung Groͤnlands vnd Spitz⸗ 
bergen/ der Mitternachtigen Theile America: Wie ingleichem die Schiffart Heurich 

DBramwers; vnd deſſen Bice-Admirals Eliæ Herckemanns nach dem Königreich Chilis 

Diſes alles / was obangeregter mafleninden3-Theilen alſo begriffen / haben wir mie 
zugehörigen Landtafeln / ſo aus vnd correct als immer moglich/ wie auch mit vilen theue 
alten/ eheilsgangnewen Geſchichtmaͤſſigen Kupfferſtůcken gezieret / damit ſolche mcht 

allein dem Kunſtliebenden Leſer zur Belůſtigung vnd Recreation ſondern dem Grund⸗ 
vnd Warheit begierigen zur gewiſſenn Nachrichtung vnnd mehrerm Verſtand dienen 
moͤchten. Worauß Zweiffels ohne der Guůnſtige Leſer leichtlich wird zu erachten haben / 
daß wir jhme zum beſten / keinen Fleiß / Můhe oder Koſten geſparet / dem wir dabey wun⸗ 
ſchen / daß er ſich ſolches alles geſundt gebrauchen moͤge. iR 


. Zohan Ludwig Gottfried. 
Mattheus Merian. —— 
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Won Natur vnd Engenfchafften der 
N Noexwen Bee “ | | 
—** ar fs; S haben die alten Kirchen ehrer / Lactantius, Chry- Ole Men 


oſtomus, Hieronymus ; Auguſtinus, Theodoretus vnd Lehrer ha⸗ 








Theophylactus auß Anlaß etlicher nicht wol verſtandenen Ort i 
N der H Schrift vorgegeben vnd vermeynet / diefe gantze Welt —— — 

A u fe) einem Hauß gleich / dag nur auff einer Seiten / vnd nich peltfür 
LIE > allenchalben ein Dach habe / fey auch gantz vngereimbt / vnd wi, ein nichtig 

ION. der alle Bernunfft/ daß die ſchwere daſt der Erden mitten in der Ding ge⸗ 
— dquuufft ſolt koͤnnen hangen bleiben / vnd derwegen die vortrefflich⸗ —— 
ſteen alten Philoſophen verlacht und verworffen / in dem legen ziyınnn 
XN iehret:daß der Himmel Kugelrund vnd beweglich ſey. Es iſt ſich iie 
aber uͤber keinen mehr zu verwundern / als uͤber den H:Augufti- Chryſont 
Se num,mwelder/ob er gleich in weltlichen Kuͤnſten uͤberauß wol ge⸗ hom14. & 


Dennoch in dieſem allenthalben ſtecken blieben / vnd gezweiffelt: Ob die Erde vom Himmel vmbgeben —— 


Tipmweilenonbequemlich geredt haben. Vnd ſeynd die Weltweiſen deſto vngluͤckſeliger zu halten / die⸗ er 
weil fie fo hoch geſtiegen vnd gewuſt / was die Welt ſey / vnd die gantze Drdnungderfelben durch gewiſ⸗ ——— 
fe Schlußreden begriffen / vnd auff derſelben Werck Achtung gegeben / aber entweder den Schoͤpffer Sap.ız, 
an fe fie ihn erkandt / nicht der Gebuͤr nach geehret / ſondern in jhren Gedancken eytel Roms 
worden ſind ei ji 4 — 

Zwywar Ariſtoteles vnd die andern Peripatetiri welche mit den Stoicis hierinnen überein ſtim⸗ plutareh 


men haben ſolche Ding von der Figur vnd Vmbwendung deß Him̃els fuͤrgegeben / die wir in die ſen lib.de pia⸗ 


Loͤndern klaͤrer mit Augen ſehen / dann wirs auß Philoſophiſchen Gruͤnden jemals hätten lernen Eön, citis Phi- 
nen. Wir mögen nit zweiffeln / daß der Himmel wie ein Kugel ſo inwendig hol / geſchaffen ſey / vnd die — er — 
Erden allenthalben vmbgebe: Dann wir ſehen das theil deß Erdreichs / welches die Alten nit geſehen: en 
Wir beſchawen offtmals beyde Welteck / als den Mirnächrifchen vnd Mittägigen Polum (daran Au halbe rund 
guſt nus gezweiffelt) wann wir mit Schiffen über die Equinoctial Lini gefahren feynd : Wir haben vnd vmb⸗ 
0Grad diſſeit vnd jenſeit der Mittel⸗ oder Equinoctial Linien gereiſt / geſchweige / daß noch andere gibt die 
ein überanßmeitte Schiffart vollbracht / vnd den 70 vnd do · Grad gegen Mitternacht erlangen: Das Fire" 
Schiff Victoria genant / hat die gantze Welt vmbſegelt / vnd erwieſen / daß der Alten Meynung / als 
abs cin vnmeßlich groß eytel und leer Ding waͤre / jrrig fey: Auff der Fahrt haben ſie die Groͤſſe deß D- 
veani oder hohen Meers abgemeſſen / vnd gleich als. mie Menſchen Fußſtapffen erwieſen daß dag 
Erdreich ob es gleich groß / dennoch minder vnd kleiner / dann das Meer ſey / Item / daß der Erden vnd 
deß Waſſers gantze Kugel / ſo einander vmbfahen / auffallen Seiten begreifflich / vnd deſſen cin Ende 
‚gefunden werden moͤge. J——— 


Mas num der Augenſchein von der Erd Gelegenheit vnd Vmblauff def Himmels bezeit, Zeugnuffẽ 


tee/ it ketnes Wegs der H.Schrifft zu wider! ſondern ſtimmet damit überein: Daherodanın David der fehriffe) 
klaͤrlich fage: Die Sonn gehet auff ond gehet vnter / vnd laufft an ihren Ort / daß ſie wieder daſelbſt daß Die 


guffgehet / der Wind gehet gegen Mittag / vnd gehet herumb zur Mitternacht / vnd wiederumb an En Dr 
Ben Ort da eranfieng: darüber die Paraphrafis.alfo hält: Nachdem die Sonn alle die Welt durch, —— 
Luffen / wird ſie herumb gedraͤhet zum felbigen Termino oder Punct: welches dann fuͤrwar nicht ge⸗ Pfalıo. 
Sechen koͤndte / ſo ferꝛn die Erd an einem theil auß dem Himmelgeſchloſſen waͤre. Weitter ſaget die — 
Schrifft Der HERR habe die Seule der Erden befeſtiget / auff daß man verſtehe / daß die groſſe Pfal,74; 
Moles (onmenfchliche Laſt) durch die Hand der Görtlichen Gewalt gehalten werde. So fest fie Sob9,on® 
auch Pfeiler vnter den Himmel ynd Erden / aber nicht deß ee Tr ſondern deß — 26 


\ 





2.ſup cpiſt 





% 


— 


Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
Hebr. aꝛ. Gotkeg / der alles traͤgt mit ſeiner Krafft. Sie ſaget auch ſehr weißlich / die Erde hange am Element 
pᷣſal.z5. deß Waſſers / vnd werde von demſelbigen am meiſten vmbgeben. Er HERR)hat hm 
(die Erd)an die Meer gegrundet / vnd an den Waſſern bereite. Fraget man nun weiter / auff welche 
Job. 20. Grundfaſt ein fo groſſe Laſt der Erd vnd Waſſers beſtehe / antwortet die H. Schrifft: Er breitet 
auß Mitternacht nirgend an / vnd hanget die Erd an nichts. Welches fiberauß wol geredt: dann 
die Erde ſcheinet an nichts gehänget feynrond wird geſagt / die Erde und Waſſer ſehen zuſammen 
vermiſcht / ſtehen mitten in der dufft / wie fie auch fuͤrwar ſtehet: Solch Wunderwercek bilder der 
%0538: HERR deß Menſchen Kernen reichlicher fuͤr / in dem er Job fraget / wo wareſtu / da ich die Erde 
gruͤndet / ſage mirs biſtu fo flug / weiſſeſtu wer jhr das Maß geſetzt hat? Oder welcher uͤber ſie ein 
| Richtſchnur gezogen hat? Oder worauff ſtehen Ihre Süß verfenekt? Oper wer hat Ihr einen Eckſtein 
Hfal1o4 gelegt? Die weile aber diefes Gebaͤws befchreibet Dapid / in dem er ſagt: Der du das Erdreich grüne 
deſt auff feinen Boden / daß eg bleib jmmer vnd ewiglich / diß iſt will er fagen / die Vrſach / warumb 
dit Erd / die ſo ſchwer iſt / vnd in der mitte der Lufft geſetzt / nicht faͤlt noch wancket / dieweil ſie gewiſſe 
Grandfeſte jhrer natürlichen Feſtigkeit hat / welche jhr der allerweiſeſte Schoͤpffer gegeben / auff daß 
fie in ſich ferbft bleibe / vnd Fein Andere Grundfeſt bedoͤrffe. So darff man auch nicht beſorgen / wiewol 
fie ſcheinet / in der Mitte auffgehenckt ſeyn / daß ſie herwarts oder dorthin ſfalle: Siebleibt / ſagt er / jm⸗ 
mer vnd ewiglich N BR 2 Re 
Ableinung  DaßaberPantisden Himmel ein Huͤcte nennet / die G Dre / vnd fein Menſch auffgerichter ha⸗ 
der Einre⸗ he / kan ich nicht ſehen daß man darumb laͤugnen wolte / die Welt waͤre hicht gantz rund / vnd würde in 
de / wider ſich nicht vmbgedroͤhet. Dann daß Gott eine Huͤtte auffgerichtet / muͤſſen wir darumb nicht dencken⸗ 


le  befanerdaßAlegorien vnd Gleichnuſſen nicht aller dingen auff ven Buchſtaben gezogen werden koͤn⸗ 
5.8. nen. Daß ferner Anguſtinus wider die Runde deß Himmels fuͤrbringet den Spruch: Du breit⸗ 
aryloſt · teſt den Himmel auß wie ein Teppich⸗ Darumb er nicht rund / ſondern oben eben ſeyn ſolle / wird leicht ⸗ 
et, lich widerlegt: dag mitergehlten Worten nicht deß Himels Figur angezeigt werde / ſondern daß Gott 
Augultin. fo leicht geweſen den vnmeßlichen Himmel zumachen / als leicht vns iſt / ein zuſammen gewickel⸗ 
deGen, ten &eppichaußsubreien. Sojrret auch nicht / daß geſchrieben ſtehet: Der Himmel iſt mein Siul / 
a vnd die Erde meiner Fuͤſſe Schemel. So ferrn wir den Anthropomorphiten gleich waͤren / welche 
Pſal. ioz. GOtt ein Menſchliche Geſtalt angedichtet haben / moͤchte eg ein ſchwere Frag ſeyn / wie es zugienge / 
Ai. daß / nachdem Gott alles erfuͤllet / die Erde zu ſeinem Fußſchemel habe / ſo ferrne die Erde in der Mite 
sure gefertift — Fuͤſſe muͤſten gegen jhm ſtehen: muͤſten and) nicht nur ein / ſondern viel Haͤu⸗ 
pter erdencten? 
Gekalt — Weiter fragen viel in Europa wie dann die Geſtalt dieſes Mittagiſchen Himmels beſchaffen 
deß Antar⸗ ſey / weil in den Alten Aſtrologis nichts darvon geleſen wird. Vnd ob ſchon die ſelbe ſo welt kommen / 
ctiſchen daß ſie ein Mittagiſchen Himmel erkandt / hab en ſie doch deſſen Beſchaffenheit nicht errelchen koͤnnen / 
Himmels. die Gelehrten pflegen vielgroſſe Ding von dieſem Himmel zu ſchreiben und dag darin vielvnd groſ⸗ 
ſe Slternen ſeyen / Ich halte aber man ſehe groͤſſer vnd ſchoͤner Sternen bey dem andern Polo :pnd 
was man hie ſiher / fey den Mitnaͤchtigen Sternen / vnd dem Geſtirn / deſſen bey dem Poeten Virgilio 
Gefird gedacht werd / nicht vorzuziehen. Es iſt aber ein ſchoͤner Anblick in dieſem Himmelidas Geſtirn Cru⸗ 
Cruſera feragenannt / welches von 4. Stern / wie ein Creutz formirt / die vnerfahrne pflegen darfuͤr zu halten/ 
diß ſey der Antarctiſch Polus, dieweil ſich die Schiffleut in jhrer Fahrt darnach richten / wie man uͤber 
dem Aquinoctial zum Polo arctico thut / das geſchicht aber darumb / daß / nach dem dieſer Polus 
Antarcticus dutch feine feſte Stern gezeiget wird / werden die Schiffleut gezwungen I den naͤch⸗ 
ſten zu fuchen den fie deß Cruferz Sußnennen /welder nach der Gelehrten Rechnung z0. Grad da⸗ 
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FORRRE 1,20 Ei 
Laft.lib.7: Ob auch wol die Alten Lehrer Ladtanrius Ind Auguftinus gantz vnd gar verneinet haben / daß 
Anne über dem Circulo Cancıi (deß Krebs Zirefel) Menſchen wohnen folten / weil fie durch keinerley 

Keep ine dahin fommen koͤnnen / oder ifo jeMenfchen allda waͤren / daß fie doch zwiſchen der Mittels 
lib.17.de Gegend oder Revier / wegen der vnmaͤßlichen brennenden Dig nicht möctenverharren: Welches 
Civ. Dei. auıh Parmenidis, Ariftötelis vnd Plinii Mehnung geweſen. So tft doc klar vnd am Tage / daß 
Ariſtotel. heyde oberzehlte Meynungen der Alten jrrig ſeynd⸗ Vnd finden ſich andere / ſo das Widerſpiel etll⸗ 
Meteor. Germaffenbejahen: Dann es ſagt Hieronymus über die Epiſtel zun Ephefern: Wir fragen auch 
SE , was es ſey. In welchen ihr gewandelt habt / nach der Jeit dieſer Welt. Ob auch ein andere Jeit ſey⸗ 

 2.cap.68. welche nicht gehoͤre zu dieſer Welt / ſondern zur andern Welt / von welcher auch Clemens ſchreibet / das 
Hieron. _ Meer Oceanus vnd die ander Welt:dieiberoderferiner dann die ſelbige ſeynd. Da er dann klaͤtlich 
fap- Ephel. will daß jenſeit deß Meers Oceani ein ander Welt / ja an dere Welte ſeynd / vñ find ſich auch ein newe 
ER Welt / das iſt Am erira vnd Oſt India / weit von einander gelegen E. Plinius hat nach ſich gelaſſen: 

— 5 daß Hanno ein Carthaginenſer von Gades biß zum End von Arabia herumb gefahren / vnd ſolche 

allein. Shiffartin Sqrifften verfaſſt hab. Wann dem alſo / iſt Hanno ſo weit gefahren / als die Portugale⸗ 
on fer / ſo hentiges Tagesdie Equinocttal dint zweymal uͤberfahren. So ſchreibet Cornelius Nepos, daß 

u ſeimer Zeiteiner/fo Luddxus geheiſſen / da er fuͤr dem König Laryro geflohen / ſolche Schtffart auch 

—— gethan hade / aber vmbgewendter weiſe / nemlich / daß er ſey gefahren auß dem Arabiſchen Meerſchoß / 
Pr ¶Ind gen Bades angelaͤnder. Etliche pflegen ſonderlich zu bewegen Das Carmen ſenecæ in ſeinen 

— a er a — EN | Il 
Agdea in - Dach onfer Zeit uͤbr manche Ja 

fin.Adı.2, en offenkahr J—— = BE 
; Be 








DZ 








BonNaeonoyanfihaffederNeinWce 3 
n Tag bringen eimanderdandy nn nn. Se 
—— Das vns bißher war vnbekandt. um» — 9 — 
a gar ein ander Welt entdecken / vnd nicht wie mans haͤlt / wird Ißland ſeyn die letzte Erd / 

o ſich weit gegen Norden kehrr. hab ad wre En oe a sts 

Es ſcheinet auch daß Plato noch außtruͤcklicher hievon geſchrieben / wo diefe newe Welt ge Platonis 
gen Nidergang gelegen fey: Damalen / fagt er /tonte man auffs Meer (er redet vom Athlantiſchen) Meynung 
fahren. Dann eg harte ein Inſel für feinem Einfluß / welche man die Seulen Herculis nenner. in Timzo. 
Die Inſel aber war gröffer alsLybia vnd beyde Afia, und die fo reiferen/ fondten von dannen zu 
. andern Inſulen kommen / vnd auß den Inſeln in alle die Fußfeſte Laͤnder / welche umb das rechte 
groſſe Meer lagen⸗ Ver ee 19% | 
E.tliche fuͤrtreffliche Autores, als Franciſcus Vatablus, Robertus Stephanus, vnd andere / Etlicher 
wollen / daß vnter dem Namen Ophir / darauß Salomon 450. Talenta Golds bekommen / das Nider · Meynung 
gaͤngiſch Indien / vnd ſonderlich die Inſel Hiſpaniola vnd das feſte Land Peru zu verſtehen ſey. Aber UBER 
dieſes fuͤrgeben ſcheinet nicht der Warheit aͤhnlich ſeyn Dann ob gleich in diefem America viel Golds KA He 
iſt / tan es doch deßwegen Oſt Indien nicht vorgezogen werden. Ich finde auch in Peru noch nicht die den werde, 
uͤberauß koͤſtliche Edelgeſteine und das Hebenholtz deßgleichen niemals zuvor feynd zu Jeruſalem Rob.Steph 
geſehen worden / ynd ift auffer den grünen Smaragden vnd wolriechendes ſtarckes Holtz / ſonſt nichts ia Bibl. 
ſonderliches allda zu finden. Es hat auch kein Schein der Warheit / daß Salomon das uͤber auß rei⸗Reßz. Pa- 
che Oſt⸗Indien habe bleiben laſſen / vnd ſeine Schiffflotte in die euſſerſte Weſt⸗Indien geſchickt / vnd 
wann ſolches ſo offtmals waͤre geſchehen / ſolten ja billich ſolcher groſſen Sachen etliche Fußſtapffen 

uͤbrig blieben ſepyn. re ” 


— 


Nun muß man denen auch antworten / welche verneinen / daß Antipodes,dae iſt / Leute / ſo Daß aati⸗ 


pnter vns wohnen / vnd vns die Fuͤſſe entgegen kehren / ſeyen / vnd daß die Landſchafft / darin fie podesſehẽ. 
jent wohnen / koͤnne bewohnet werden / vnd wie gedacht / ſo hat die vnmaͤßliche Groͤſſe deß hohen 

Meers den H. Auguſtinum verleitet / daß er vermeynet / es könne kein Menſch in dieſe newe Welt 

mit Schiffen kommen. Wir aber / die nun wiſſen / daß vorzeiten allhter Menſchen gewohnet ha⸗ 

ben / vnd durch die H. Schrifft gelehret / daß alle Geſchlechter der Menſchen von einem Menſchen Actor.u7. 
herkommen ſeynd / koͤnnen ſolches feines Wegs widerſprechen: Wir koͤnnen aber nicht fuͤr gewiß ſa⸗ 

gen / ob die Menſchen dahin auß Aſia oder auß Europa kommen ſeynd / derhalben verwundern 

‚wir vns noch heutiges Tages vnd erforſchen / wie / durch welchen Weg / vnd vnter was fir einem 
Fuͤhrer oder Gleits mann das vnzehliche Volck der Indier hieher gelanget fey: So koͤnnen wir vns 

‚auch keinen andern Kaſten Noe / der allhier angelaͤndet / einbilden: noch dag ein Engel / die erſten 

Vuaͤtter der Indianer mit den Haaren dahin gefuͤhret wie dem Propheten Abacuc widerfahren. 

Es wird auch allhier nicht gefraget / was GOTT vermöge/ fondern was die Menfchenreden und 

die Drdnung zulaffe/und mag fürwar beydes wol mit gutem Fug und Recht unter die wunderbare 

Werck und verborgene Rarhfchläge GOttes gezehlet werden / daß das Menſchliche Geſchlecht über 

ein fo vnmeßlich groſſes Meer / vnd viel Landſchafften dahin kommen iſt: und daß ſolches fo lang 

verborgen blieben / vnd da es ſich gleich weit vnd breit außgerheilet vnd zerſtrewet / man dennoch hie⸗ io 
von nichts gewufthar. Bnd müllen alfo auß erlichen Muthmaſſungen diefe Schlußreven ſethen / Wie die . 
daß entweder die Indianer uͤber Land / oder ͤber das Meerdahin kommen ſeyn. Vber Meer ſeynd Indianer, 
fie fommen vngefehr / ohne Vorbedacht durch Krafft deß Vngewitters / oder mir Rath vnd Vorſatz!n hie ae: 
newe Dinq zu ſuchen. Man kan auffer diefen dreyen feine andere weiſe finden / wann man berrachter, Be — 
was mit Menſchlichen Dingen ſich reimet / vnd nicht Poetiſch Fabeln von Perſei gefluͤgelten Pferd tommen 
Shyrenen vnd dergleichen erdichten will. Safer ung derwegen dieſe Weiſen beſſer erforſchen / vnd ein ſeyn. 

Jegliche fleiſſiger erwegen: und ſcheinet dieſes der beſte Weg ſeyn / doß / wie jegunder die Meerſchiff Entweder 
mit jhren Patronen / fo den Lauff der Sternen vnd deß Himmels Vmbwendung warnehmen / art 
auch die Rräffte der Wind und Waſſern kennen / einen fihern Weg gen Indiam fuchen : daß alfo aa! * 
auch vnſere Voraͤltern / die ſolches alles gewuſt / dieſen Sitz geſucht haben / und da fie ihn funden Land, 
allda blieben feynd / dann es haben ja die Alten eine Schiffart angeſtellet und ein Antichtonam 

VOas iſt / ein Landſchafft / die gegen vns gelegen war) gefucher welches fie auß guten Brfachen wu 

ſten / daß fie vorhanden / und mit jhren zugerüften Schiffflotren hieher gelangen fönten. Hierzu 

kompt auch daß die Schrift fager: Es habe Salomon von denen von Tyro und Sydon / Schiff, 
männer /die ſich auffs Meer verſtanden / bekommen / vnd daß fie 3.SSahrlang gefahren. Warumb 
ſolte nun der Schiffleute Kunſt geruͤhmet / oder die langwaͤhrende Schiffart erzehlet werden / es 

waͤre dann daß Salomonis Flotta habe woͤllen uͤber den Oceanum fahren? Andere ſeynd eines an⸗ 

dern Sinns / vnd haltens nicht darfuͤr / daß Die erſten Autores der Indianer jhre Schiffart hieher 

gerichtet / oder daß fie mit Vorſatz vnd vorgehabtem Rath in dieſe andere Welt kommen ſeynd. Iſt 


auch gantz nicht zu vermuthen / daß die Alten die Kunſt deß Schifffahrens gehabt / ſo wir jeko haben / Die Alten 

ond durch welcher Mittel vnſere Leut mit einer vnglaublichen Sicherheit und Geſchwindigkeit auff haben den 
das hohe Meer allenthalben fahren: dann bey ihnen auch nicht die geringſte Fußſtapffen deß über, Magnee 

auß herzlichen vnd vortrefflichen Magnetſteins oder der Meernadel / wie ſie die Schiffleu nennen, lit gehabt⸗ 
zu finden / ohne welches Hülffe die Fahre über den Dccanum vnmoͤglich iſt. Dann es kan ein Schiff⸗ a 


- man anff dem hohen Meer ohne Magnerftein fo wenig willen / wohin oder her er feinen Lauff richten Vrochwene 


ſoll / als ein Blinder mie feinem Finger zeigen fan! was auff einem weirfiehenden Berg ſtehe oder digkeit. 


Ki 


iſt Saiffart, 





lige. Vnd die Warheit zu ſagen / alle Witz vnd Kunſt / ſo dis Alten auff dem ——— fahren gehabt / Der Alten 
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4 Weſt⸗ Indianiſcher Hiſtorlen Erſter bit — 
iſt nur allein in der Kundſchafft der Stern der Vorgebirg / der Erden vnd Vnterſcheid der Geſtad⸗ 
ten / beſtanden wann fie auff dem hohen Meer / da man nur Waſſer und Lufft ſehen konte / ergriffen 


—3 


wurden / hatten ſie fein ander Mittel / wuſten auch nicht wohin das Ruder zu richten / dann noch den 
Sternen / Sonn vnd Mond; wann die auch bey neblichem Wetter uͤberzogen warenımuftenfiee® 
richten nach der Are deß Winds / nach dem Beduncken der Reiß ſo ſie verrichtet / endlich nach Geſchick ⸗ 
lichteit jhres Verſtands / vnd Gelegenheit deß Orts / da ſie hin gedachten / wie dann noch heutiges Tag—e 


die Indlaner durch ſolche Mittel weit übers Meer fahren. N 
Pliniushbd. So ſchreibet Plinius, daß die Schiffleut der Inſel Tapıobana, weldhemanjent Sumatra nen⸗ 
7.cap.56. net / vnd vnter die Oſt Indianiſchen gezehlet wird / ein newe Kunſt erfunden daß fienemblich viel Voͤ⸗ 
Dögel gelauffs Schiff mitgenommen / vnd wann ſie den Nordſtern nicht er ſehen koͤnnen / dieſelbigen offter⸗ 
— mahls fliegen laſſen / vnd dann jhrem Strich nachgeſegelt / das feſte Land zu ſuchen. Haͤtten fie aber die 
MINE graͤfft / Natur vnd Gebrauch deß Magnets gewuſt / waͤre dieſes vnnoͤthig geweſen. 
Einred Ob man nun hiergegen Salomonis Schiffflotta fürwerffen wolte / thut wenig zur Sachen, 
wegẽ Sa⸗ Dann die H. Schrifft ſagt nit / daß man z. gantze Jahr damit zubracht / ſondern / daß maͤn gepflegt ha⸗ 
Iomonis be in dreyen Jahren einmahl eine Flotta dahin zů ſchicken / vnd ob wir gleich zulieſſen / daß die Schif⸗ 
Schiffart. fart z. Jahr — muß man darneben bedencken / welches dann der Warheit aͤhnlich / daß die 
Schyifffiotten ſeyn in Oſt⸗ Indiam gefahren und vnter ſchiedliche Meerporten vnd Landſchafften be⸗ 
ſucht haben / auff welche Weiſe beynahe auffm gangen Mittaͤgiſchen Meer von Chile biß in new Spa⸗ 
nien gefahren wird. Solche weiſe zu fahren iſt wol ſicher / dann ſie das Land allwege im Geſicht hat / 
braucht aber mehr Zeit / weil man vmbfahren / vnd in den Meerporten verharren muß. Vielgelehrte 
Leut haltens darfuͤr / daß die Voraͤltern allenthalben mie Riemen oder Rudern neben dem Geſtade 
‚Sonn gefahren / welches auch auß der Schiffart Jonæ abzunchmen. — — 
Nach dem nun der Warheit vngemeß zu ſeyn erwieſen iſt / daß die erſten Inwohner mit Fürfag 
in Weſt Indiam gefahren / vnd ſich allda nidergeſchlagen haben ſolten / ſo muß darauß folgen / daß / ſo 
ferrn fie ubers Meer dahin kommen / ſolches ohn ihren Fuͤr ſatz vnd vngefehr geſchehen ſey / ob Noll 
vnmeßliche Weire deß Oceani einen von folder Meynung abhalten fönre/ dann wiedas Bngemirs 
ter vnd Sturmwind am Geſtad der newen Welt getrieben haben den Schiffmann / welcher fol Er⸗ 
kantnuß vnd Wiſſenſchafft eines fo groſſen Dings Chriſtophoro Columbo im Teſtament hinterlaſ⸗ 
ſen: Alſo hats auch auff eine gleiche oder doch nicht ſehr vngleiche weiſe geſchehen koͤnnen / daß etliche 
Hauffen Leut / auß Europa oder Africa wider ihren Willen über den vnmaͤßlichen Oceanum in dieſe 
Pliniuslib. Sandfchafften getrieben worden / deſſen dann Pliniusin zweyen andern Erempelngedeneker. Zu dem 
2.cap.67._ iſt auch niemands vnbewuſt / daß mehr Landſchafften der newen Welt durch ſtarcke Gegenwinde / als 
Ut lib. s. durch Menſchlichen Fleiß feyn entdecke vnd offenbaret worden. ann‘ 
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Dbman aber wol zugibt / daß die erſten Inwohner Männer vnd Weiber das Menfchliche Ge⸗ 
ſchlecht zu vermehren / durch Vngewitter verworffen / vnd übers Meer allhier angelanget / bleibe 
Wie die doch dieſe Frag vneroͤrtert / wie die wilden Thier / ſonderlich / die dem Menſchen ſchaͤdlich / als 
wilden Loͤwen / Beeren / Tygerthier / Woͤlff / Fuͤchs / ꝛc. Item / die mancherley Voͤgel hinein kommen / dann 
Thier hin „4 nicht glaublich ſcheinet / daß die Menſchen ſolche ſchadliche Thier zu jhrem eygenen Berberben 
oee in den Schiffen hinein gebracht. So fan man auch wider die H. Schrifft keine newe Schoͤpffung 
fen. erdichten oder zulaſſen / daß die Suͤndflut dafelbften nicht geweſen welche doch die Inwohner ſelb⸗ 
Bb ſie zu ſten etlicher maſſen bekennen. Muß demnach nothwendig geſchloſſen werden / weil weder die Voͤgel 
Land hin⸗ oder Thier über das vnermeßliche Meer fliegen noch ſchwimmen koͤnnen / daß dieſe newe Welt nicht 
ein Toren. gang vnd gar von der andern geſcheiden ſeh / ſondern zum wenigſten an einem Ort an derſelben han⸗ 

ge/ oder doch von dannen nicht weit angraͤntze / daß beyde / Menſchen vnd Viehe hinein kommen 

mögen / vnd iſt bißher das Widerfpiel mir feiner gewiſſen Beweiſung dargethan / dann alle die 

Die newe Laͤnge biß zum Polo Arctico (Mitternaͤchtiſchen Eck) iſt noch nicht gantz erforſchet / vnd meynen 
Weit iſt viel / daß Florida ſich weit gegen Mitnacht erſtrecke / vnd biß zum Teutſchen oder Scytiſchen Meer 
noch nicht reiche / vnd bringen deſſen ein Schiff sum Zeugnuß fuͤr / welches auß derſelbigen Gegend kommen / 
ine, ond berichtet / daß Baccalaos biß zum euſſerſten End Europz ſich erſtreck· So if Die Weite der 
BE · Erden / welche jenſeit deß VorgebirggMendoeinum tigt / anch noch nicht genugfamerforfchet/fons 
dern wird fürgegeben / daß ſie ͤberauß groß ſey. Niemand hat auch bißhero erfunden /wie wen ſich 

das Fußfeſte Land jenſeit den Patagones biß zum Pole Antar&ico erſtrecke Wird alſo dieſe Muth⸗ 

maſſung daß die Erd an einander hange / oder sum wenigſten nicht weit von einander geſcheiden ſey/ 

mit keiner gewiſſen Schlußrede widerlegt / vnd hat auch niemand das Widerſpiel erfahren / daß 

alſo das Menſchlich Geſchlecht allgemaͤchlich über Sand auß der Alten in die newe Welt gefloffeny 

newe Wohnungen gefucht / vnd da fie die funden von Zeit zu Zeit foregefahren /biß fie das gange 

Land eingenommen / daher endlich fo viel Nationen vnd Bölcker entfprungen. Diefe Meynung / daß 

beyde Weltirgend an einander hangen muͤſſen / vnd die Thier nicht zu Schiff hinein gebracht worden / 
wird auch hierdurch beſtetiget / weil alle die Indianer zu jhrer Fahre nur Canoas, Peraguas, oder Bal- 

fas,das iſt / Weidlingen / kleine Schifflein vnd Fiſcher Nachen gebrauchen / vnd ſich ͤber der Spanier 

groſſe Schiff hefftig entſetzt vnd verwundert / vnd ſie fuͤr Felſen vnd Stein / ſo das Meer außgeworf⸗ 

fen / angeſehen vnd gehaltenhaben. =... | | 

Plato in Etliche feynd auch Platonis Meynung / vnd woͤllen / daß dieſe Leute auß Europa oder Afri⸗ 
Critia vnd ca duch Die Athlantida / davon man ſolch groß Weſen gemacht / von einer Inſel in die ander/ 
‚Timzo. ynd zum letzten in dieſes Fußfeſte Land angelanget ſeyen / aber es faͤllt dieſes Gedicht ſelbſt. zu 
De 
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WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 
Boden / dieweil der Berg Atlas im euſſerſten Theil Mauritaniz gelegen / vnd die angeregte Inſel 
EINER HAN) 0 N 72 TORE. ar 
” Roch etliche finden ſich / ſo dieſen Weg bey dem Eßdra su finden vermeynen / in welches 4. Buch 4. Eßdræ 
alſo geſchrieben ſtehet: Du aber haft gefehen / wie er zu jhm ein ander Friedſam Volck geſamlet hat / 1z. 
das feynd die io. Staͤmme / die anf jhrem Lande gefangen gefuͤhrt wurden zu den Zeiten deß Koͤ⸗ 
nigs Dfeziden Salmanaſſer dev König in Afyrien gefangen hatte / vnd führt fie über das Waſſer / 
 pndfamenineinanderSand. Sie wurden aber gu rath / daß ſie die Heyden verlleſſen / vnd sogen hin? 
über in ein ander Land / da niemals feine Leut gewohnet / da wolten fie ihre Geſeßz und Braͤuche hal 
ren / nach denen fie in ihrem Land nie gelebt harten / ſie zogen aber durch den Euphraten hinein / vnd 
lyhat jhnen Gott Zeichen / ſtellt den Fluß biß ſie hinuͤber kamen : dann durch daſſelbe Sand war ein groſ⸗ 
ſer Weg / nemlich anderthalb Jahr lang / welche Gegend Arſareth heiſſt. Daſelbſt wohneten fie / biß 
auff die letzte Zeit. Vnd bleder herauß ziehen werden / wird der Hoͤchſte die Adern deß Fluſſes 
wieder ſtillen / daß fie du en mögen: darumb haſtu die viele geſehen mit Frieden. Dieſe deß Ableinung 
Eßdræ Schrifften / vnterſte ſie ſich den Indianern zuzuſchrelben / vnd ſagen / ſie ſeyen von GOtt daß etliche 


dahin gefuͤhrt / da nie Menſchen gewohnet / vnd ſey jhre Landſchafft fo weit abgelegen / daß anderthalb Be in 






| Sapr darauf gehet / tem es fey das Volck von Natur frtedſam / forcht ſam / ſehr aberglaubiſch / fpig- dengehals 


' findig vnd Iugenhafftigı Es treffe auch ver Indianer Kleydung mit den Juden uͤberein / dan n fit zen, 
Brauchen ſchlechte Roͤck vnd viereckichte Maͤntel / gehen entweder barfuß / oder haben fchlechte Fuß⸗ 
ſohlen oder Schuch fo oben gebunden / vnd daß diß der Hebreer Kleydung geweſen / nehmen ſie auß 
Ber Hifori Simſons / daß er nur dieſe Gattung Kleyder / als Roͤck vnd zart Leinwath / welche die In ⸗ Judie. 14 
dianer brauchen / begehret habe. Aber dieſe Ding alle ſeynd kindiſche Gedancken / vnd mehr wider / als 
fuͤr ſie: dann die Juden haben Buchſtaben vnd Schrifft gehraucht / die Indianer haben feine/jene 
famlen Gelt vnd Gut / dieſe verachten ſolches gantz vnd gar. Die Juden waren beſchnitten / vnd hat ⸗ 
en den wahren Gottesdienſt / deſſen bey den Indianern fein einig Merckmahl geſpuͤret wird/fofynd 
die Indian er auch nicht überall forchtſam / ſpitzfindig vnd berrieglich / ob fie gleich / wie alle andere Hey 
den dem Aberglauben zugethan ſeynd / ſo ſeynd fie auch mehrerntheils gang nackend / vnd daß etliche 
ſchlechte Kleydung tragen / haben fie mir den Juden und andern Voͤlckern gemein. So iſt auch 
Eßdræ Meynung Apocryphiſch und ihnen felbft zu wider: Dann die 10. Geſchlechter ſeynd dar⸗ 
_ ambvonder Menge der Heyden geflohen auffdaßfieihre Eeremonien möchten brauchen die ſe aber 
haben ſich auff alle Abgoͤtterey ergeben. Ste mögen zuſehen / wie die offen Thüren deß Euphratishabe 
koͤnnen führen zu dieſer newen Welt / vnd ob die Indianer wieder dardurch muͤſſen kehren / wie daſelbſt 
geſchrieben ſtehet. Wie ſolt man das ein friedſam Volck heiſſen / ſo allwege mir vnauffhoͤrlichem Krieg 
vnd Zweyſpalt wider einander wuͤtet· Daß alſo deß Eßdræ Aporryphiſcher Euphrates / ſo wenig die 
En in dieſe newe Welt kan bringen als deß Platonis Mährlein von dem Atlantiſchen Berg 
vnd Inſeinn. Re a 
Me Se vngewiſſer iſt / was die Indianer von Ihrem eygenen Vrſprung und Sachen ertrau⸗ Die In⸗ 
men. Dann ob ſie gleich von einer allgemeinen Suͤndflut wiſſen und zu ſagen pflegen / vnd die Ge⸗ dianer 
lehrten zwar erliche Klare Gedenckzeichen einer groſſen Sündflut ſpuͤren / iſt doch darfuͤr zu halten / Teond jhrer 
weil fie jhre Geſchichten nur von 406. Jahr hero oder sum laͤngſten von 800. wie die Mexicaner ge⸗ duße — 
dencken / daß es fuͤr eine Suͤndflut / die nur dieſe Landſchafften und Voͤlcker getroffen / vnd nicht die ig, ng 
vralte Roachiſche müffegewefen feyn. Sie geben auch zu / daß in der groſſen Suͤndflut alle Menſchen 
erträncker ſeynd. Erliche ſagen / es ſey auß dem groſſen Pful Sinticaca ein Viracocha herfuͤr kom⸗ 
men / der zu Tiganace feinen Sitz gehabt, allda noch das zerbrochen Mawerwerck von alten wun⸗ 
derbarlichen Gebaͤwen zu ſehen / von dannen ſey er in die Landſchafft Cuſco kommen / vnd habe das 
Menſchliche Geſchlecht fortgepflanzet. Siezeigen auch im ſelben Pful ein Inſel / da die Sonn ſoll 
geſchaffen ſeyn / darumb allda fo viel Blut von Menſchen vnd Schaffen vergoſſen vnd geopffert 
worden. Andere ſagen / es ſeyen auß einer Hoͤhle durch ein Fenſter ſechs Menſchen herguß geſprun⸗ 
gen / welche die Sonn außgeheckt / vnd ſich nachmals bemuͤhet das Menſchliche Geſchlecht fortzu⸗ 
ppflantzen / vnd dahero werde der Dre noch heutiges Tages Pacaritambo genennet. Iſt alſo ein ge⸗ 
meine Sag / daß die Tembos vor allen andern Menſchen geweſen ſeyen : von denſelbigen komme 
Mangacaparmelher für einen Anfaͤnger deß Geſchlechts Inga gehalten wird: Von dieſen zweyen Mangas 
vornehmen Geſchlechthaͤuſern entſpringen Hanan von Cuſco vnd Brincuſcque. So ſaget man / capa ein 
daß die Koͤnige Inge / wie ſie die andern Voͤlcker dieſer Weit bekrieget / am meiſten fuͤrgewendet / als Anfänger: 


die vornembſte Vrſach dep Kriegs / daß alle ſterbliche Menſchen weil fie von deren Geſchlecht vnd derngas 


Vatterland alle herkommen / denen Auch die rechte Religion von Bott wäre öffenbarerihnen muͤſten 

vnterthaͤntg feyn. Derglelchen Fabelwerck Haben fie noch viel / welches wir alhier auff die Bahn zu 
bringen fuͤr vnnoͤtig halten. REN, ke 

aſſt ons nun In vnſerm Difcurg weiter kommen / vnd vernehmen / weil der meiſte theil die Mon der 

fer newen Welt vnter dem mirtel Revier deß Himmels / zwiſchen den beyden Sonnewend Circkeln / Natur deß 

welche die Alten fuͤr brennend vnd vnwohnbar gehalten / gelegen / was es dann fuͤr ein Beſchaffen⸗ REquino⸗ 
heit mie derſelbigen habe / dieweil deren Meynung Nicht zu verachten / ſo da fuͤrgeben / daß die Erkandt⸗ ctlals. 
nuß der Indianiſchen Sachen / vnd der Voͤlcker Natur vnd Sitten vornemblich an der Er⸗ 
kandtnuß dep Equinoctials oder Mittlen Strich vnd Zirckels hange. Dann alles was in 
dieſer newen Welt anders geſtalt iſt / als in vnſerer / wird am meiſten vom Equinoctial verurſachet. 

Die Vrſachen aber deſſen su erforſchen / woͤllen wir ———— vnd bewaͤhrten Schluß⸗ 

reden / 
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Weſt⸗ Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
reden / als auß der Alten Philoſophia hernehmen. Vnd iſt anfangs jederman bewuſt / daß die Erd 
warm wird / wann die Sonne herbey kompt / vnd dergegen kalt / wann ſie abweichet welches dann 
tlaͤrlich durch die Veraͤnderung deß Winters und Sommers / Nachts vnd Tags erwiefen wird, | 
Hier auß ſcheinet auch / daß natürlich folge je weiter ein Landfehafft vonder Sonnen Bmbwendung 
\ abgelegen / je kaͤlter fie fey ; Wir befinden auch / daß alle die Sänder gegen Mitternacht uͤberauß 
fireng kalt feynd. Bad nad) derfelben Drdnung diefe wärmer ſo bey dem Zodiaco gelegen. Et 
liche ſetzen noch zu der Sonnen Stralen / daß der Himmel zwiſchen den Tropicig geſchwind bewege 
werde Jaber bey den Polis gar langfam: daß darumb dag gangeNevier/founterdemZodincogen 
legen ift/von den nahwefenden vnd richtigen Sonnen Stralen / vnd überauß gefehtsinden Bında ⸗ 
wendung dep Himmels allwegen vndheffriglichverbrenner werde. Vnd iſt dieſes nicht allein von 
der Hitz vnd Kälte fondern auch von der Trückene vnd Feuchtigkeit zu verfichen: Dann es ſchet⸗ 
net daß der Sonnen Beykunfft truckene / vnd ihr Abweichen Feucht ybringe. So ſihet man 
auch / daß in den Gezeiten deß Jahrs Feuchte mir Kälte, Wär Truͤckene einander vera . 
wandt feynd / Alfo ift die Nacht fälter vnd feuchter dann der TasPond der Taa mehr wärmer 
und truckener als die Nacht. Der Winter ififehr kalt vnd regenaͤch ig / wann die Sonne mweitda, 
von iſt / wie der Sommer / wann die Sonn nahe fompt / warm vnd ſehr trucken iſt / darauß dann 
Ariſtoteles vnd die andern Philoſophi geſchloſſen / daß dahero diß mittel Revier wegen der uͤber⸗ 
maͤſſtgen Hitz gantz brennend / vnd uͤber alle maſſen dürz ſeyn muͤſſe / vnd nothwendig auch darauß er⸗ 
In ha darinnen Fein Waſſer noch Weyde / und fie zur Menſchlichen Wohnung gantz vnbe = 
quem ſey. | | und 
Saß wis Wiewol nun diefes alles gewiß vnd warhafftig fcheiner / iſt dennoch dasjenige / welches 
der aller darauß gefhloffen wird)falfıh dann diß mitteiſte Revier / ſo man Torrivam ever Verbrannt nen⸗ 
— nee / wird in der Warheit nicht allein von den Menſchen bewohnet / welches dann Die öffentliche Era 
Toreida fahrung bezeuget / ſondern es iſt ſehr wunderbarlich / aber ohne wider ſprechen wahr / daß in dem gan ⸗ 
nicht allein hen Revier / fo von den Tropicis beſchloſſen wird / die Zeit deß Jahrs am allerlieblichſten / wann die 
bewohnet / Sonn am allerweiteſten: Vnd hinwiderumb / ſo fallen in feinem theil deß Jahrs mehr Platzregen 
ſondern vnd Schnee / dann wann die Sonn am naͤheſten iſt. Alſo iſt der Landſchafft Peru / welche gegen 
auch feucht dem Antarctiſchen oder Sudlichen Polo gelegen / die Sonn am weiteften wann fie Europz am 
fen. naͤheſten ift/ das iſt / im Maſo / Junio / Julio und Auguſto ) da fie dem Tropico&aneri nahe ifte 
In denfelbigen Monaten aber ift der Himmel bey one in Peru fo klar / daß einer fich darüber vera 
wundern muß: Es fallen keine Schlagregen/ Schneeralie Fluͤß fallen und nehmen ab / jhrer viel 
vertrockenen auch gar/ furk darnach / wann bie Sonn zu dem Circulo Sapricorni (Steinboefs) 
fömmer / fängers an zu ſchneyen vnd regnen / vnd die Flüffe zu wachfen / nemblid) vom anfang 
Octobris biß in den December. Alsdann fallen überauf groife Regen / viel Schnees / vnd win 
sen die Fluͤſſe Wann aber die Sonne auß dem Steinbock wieder koͤmmet / und oben über die 
Köpff eriffe/ fo gibts auch überguß groffe Hitz / nemblich / vom Sanuario an / biß auff halb Merks 
vnd diß iſt ein immerwehrend thun in dieſer Landſchafft. In den Theilen aber/foienfeitvem Equte 
noctial ſeynd / vnd den Polum gegen Mitternacht fehen/ geſchicht gantz das Widerſpiel: Dann: 
wann man Panama / vnd den gantzen Strich betrachtet / New Spanien / die Inſuln Cubam / 
Jamaicam oder S⸗Johannis / fo wird man klaͤrlich befinden / daß ſie vom anfang Novembrist? 
biß in April / einen klaren gelinden Himmel haben / weil die Sonn bey gemeltem Tropico / ſich 
von dieſen Gegenden weiter thut vnd ſcheidet / als irgend im Jahr / Hinwiderumb aber / daß allde 
ſchreckliche groſſe Schlagregen / vom anfang Junij / durch den gantzen September fallen / weil die 
Stralen der Sonnen / fo dieſelbige Zeit über waͤhren / über zwerch vnd etwas naͤher die Climata 
treffen / Daß alſo in dieſem brennenden Circkel oder Revier / groſſe duͤrre vnd truͤcken iſt / wann die 
Sonn abweichet / wann fie aber wieder koͤmpt / ein groſſe Feuchtigkeit herfuͤr bracht wird, Auſſer⸗ 
halb den Tropicis aber geſchicht das Widerſpiel: Dann Schlagregen / Kälte / Hire vnd Duͤrre 
ſeynd bey einander / Solches iſt in Europa vnd jener gantzen Welt offenbar: In dieſer newen Welt 
aber iſt es auch alſo geſtalt. Solches bezeuget die Landſchafft Chile / welche/ nach dem ſie jenſeit 
Rechnung der Sonnewend / deß Steinbocks / vnd eben fo viel Grados hoͤher / als Hiſpanig gelegen hält fie 
en gleiche Regel mit Winter und Sommer’ allein daß die Winter und Sommer Zeit verkehren iſt / 
mersheg, dann fie fiher einen andern Polum / ſo dem Hiſpaniſchen Polo entgegen gefest. . Wann nundie 
der Wilt Sonne weit abweicht / machet der Hberflüffige Regen / vnd die Kälte in ober melter Landſchafft den 
Winter: Öeheran vomanfang Aprilig/biß in September die Hige vnd Truckene aber koͤmpt wies 
derumb/ wann die Sonn wieder dahin naher: Ebengleihmwiein Europa. Auß dieſem geſchichts / 
daß die Landſchafft Chile an Früchten vnd Quatitären den Menſchen Europz für andern gleichers 
Auffobermelte weiſe find der Lentz / mit Wärme vnd Truckene / der Winter mir Kälte vnd Feuchte 
in zweyen Landſchafften gleich in der Zona Torrida aber / ſeynd fie beyde einander vngleich / dann 
2.2. VieSchlagregen folgen vielmehr auff Hitze / mit der Kälte koͤmpt ein ſchoͤn Wetter. In Europa 
Witterũg beſtehet die Winterzeit in Regen vnd Kaͤlte zuſammen / die Sommerzeit aber in Waͤrme vnd 
in Europa · Truckene / aber allhier iſt eg viel anders / dann fie ſagen / im Gebirge in Peru / waͤhre der Lentz vom 
Witterũg April biß in September / weil dieſelbige Zeit über nicht viel Waſſer faͤllt / vnd die Lufft ſehr larfeye - 
inAmerie Minrer heiffen fie die Zeit vom September an biß in Aprilen / weil dieſelbige Zeit über Schlag⸗ 
le regen fallen. uf N 
fo beſtettigen ſie / daß man im Gebirg Pern Sommer habyeben zu der Zeit/wann es in 
Ä Ba M Bu: f ‚Spas 
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WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Bel 
Spanien noch weder Sommer noch Winter iſt / vnd wann Die Sonne am allernechſten iſt / vnd 
recht anffs Haupt ſcheinet / ſo meynen fie/ es ſey der groͤſſeſte Winter vorhanden / weil viel groſſe 
Schlagregen fallen / welches zwar lächerlich / aber doch gemein iſt / dann wie Tag vnd Nacht durch 
Beytunfft oder Abweichung der Sonnen beſchrieben werden / Alſo auch Sommer vnd Winter nach 
‚Ber Jaͤhrlichen Vmbwendung / welches der Sonnen ſelbſt Eygenſchafft iſt. Alſo iſts in Warheit 
recht Winter/wann die Sonn mehr abweſend / aber Sommerimwann fie am naͤheſten herbey kommet. 
Hitze vud Kälte folgen nothwendiglich der Sonnen zukommen vnd abweichen / aber Feuchte vnd 
Truckene folgen nicht nothwendiglich. Auß dieſem ſihet man klaͤrlich / welches aber wider den ger 
meinen Wahn iſt / daß ver Winter bey den Amertcanern gar lind vnd luſtig iſt hinwiederumb der 
‚Sommer regenaͤchtig / vnd daß der Winter etwas waͤrmer / vnd der Lentz kuͤler ſey. Alſo ſchetdet 
auch der gemeine Mann durch eine gleiche jrrige Meynung der Berge Winter 7 von der Ebene 
der Landſchafft Peru Winter/ und fagt: Daß die vnt erſten am Geſtad deß Meere Winter haben! 
wanns auff dem Gebirg Sens iſt / nemblich im April / Maſo / Zunioy Julio vnd Auguſto/ diemeil _ 
in denſelbigen Monaten die gantze Birgiſehe Revter von lindem Sonnenſchein klar gemacht wird / 
innerhalb welcher Zeit dieſe Revier / ſo am Meer ligen / am meiſten durch jmmerwaärende Nebel ver⸗ 
A 
So hat das Revier Torrida ſolchen Vberfluß an Feuchtigkeit / daß fie mir Mildigkeit und fer obere 
bendigen Quellen alle andere leicht lich übertrifft / außgenommen andenenörtern/da eg ſandig / oder fige Feuch⸗ 
das Erdreich gar ein Eimöde iſt / vnd verbrennet wird / welches auch in andern oͤrtern der Welt offter⸗ tigkeit der 
malen beſchicht. Dann es hat nechſt dem Vberfluß an Himmliſchem Waſſer / als Schlagregen / Torrida⸗ 
Shnee vnd Reiff / noch vnzehlig viel jrrdiſche Waffen in Pfüsen/ Brunnen, Fluͤſſen und Seen/ ja es 
es können vieloͤrter Ammericz weit vnd breit/iwegen der menge Waffer nicht bewohnet werden. Dann u 
die Stüffe lauffen durch die Sommeriſch Schlagregen über alle maſſe auß / verderben alles und ver. 
urſochen die moͤſige Pfuͤl daß man an fehr viel Orten keinen feften Tritt thun kan / darumb die / ſo am 
berauß groſſen Fluß Paraguay wohnen mann fie fuͤhlen / daß der Fluß auffzuſchwellen anfaͤnget / Fluß Pa⸗ 
ond daß er weit vnd breit außläufftzfommen fe ihm bevor mit jhren Nachen / in dem fie in die ſelbi/ raguah. 
gen jhre Server machen / vnd beynahe drey gantze Monat darinnen erhalten. Wann der Fluß nun ge⸗ 
fallen) vnd ſich wiederumb in fein gewöhnlichen Canal gethan / kehren fie wieder zu jhren alten halb⸗ 
feuchten Plägen. Diefer Fluß iſt fo herztich vnd groß / daß wann gleich der Nilus / Ganges / vnd Eu⸗ 
phrates / dagegen gehalten werden / fan man fie doch allzuſammen hiemit nicht vergleichen, So iſt 
auch der Fluß Magdalena ſehr groß / welcher zwiſchen S. Martha vnd Carthaginis Meerhafen ine Fluß Ma⸗ 
Meer laͤuffet. Vnd was ſoll man aller erſt vonder groſſen Fluß der Amazoner fagen / welcher faſt gdalena. 
mehr einem Meer als einem Fluß zu vergleichen / vnd von den Spaniern Oregliana vnd Maraanon Amazoner 
genennet / gefunden vnd beſchifft worden. Er empfaͤhet die Schlagregen / fo auß dem Gebirg Peru Pie 
fallen / vnd die Fluͤſſe fovon allen Orten zu jhm lauffen/ vnd laͤufft durch die ͤberauß weite Felderder. 
Landſchafften Paykitt/ GoldLand vnd der Amazoner / zum letzten ins Meer gegen der Inſuln War 
garita vnd Trinidad über. Da er aber zum Außgang eylet / laufft er ſo weit auß / daß er diel vnd groſſe 
Inſulen in der mitte laͤſſt/ vnd welches vnglaublich ſcheinet / wann man in der mitte deß Fluſſes iſt / 
konnen ſie nichts anders dann deß Fluſſes Waſſer vnd den Lufft ſehen Solche vnd viel andere Fluͤſſe/ 
ſeynd in der brennenden vnd duͤrren Zona / welche Ariſtoteles vnd alle Vralten an Waſſer und Weyde 
fuͤr duͤrfftig gehalten haben. RN IR 
So ligt auch in der Dbern Landſchafft Peru in der mitte Collao / der groſſe See nriticatal See Inti⸗ 
welcher in feinem Vmbkreiß 2400. Stadia begreifft / und beynahe 000. lang / an der breite aber ticacas 
ı 220. Stadiahältidaraußzehengroffe Slüffelauffen. Von dieſem See auff z0. Meil von dannen, 
wird auch ein kleiner See Paria genannt / ſunden. In welchen beyden viel In ſuln ſeynd / vnd theils See Pa⸗ 
bewohne⸗ / theils aber vnbewohnet ſeynd. Daß alſo dieſes Revier mehr Waſſers hat / als ſonſt jrgend ria. 
ndereHndeeee.. SORTE nd Mi a 
Wearumb aber das Equinoctialiſche Revier wider der Alten Meynung uͤber auß feucht ſey / Vrſach 
kan man deſſen Fein andere Vrſach anzeigen / dann daß der Sonnen Krafft uͤberauß groß iſt / vnd der Feuchs 
auß dem uͤberauß groſſen vmbflleſſenden hohen Meer 7 ein groſſe Menge Daͤmpff fauger + den tigkeit bei) 
‚alsbald ſchmeltzet vnd in Negen verwandelt. Es fan auch mit klaren Beweifungen dargerhan der Zona 
werden / daß auf ver überanß groffen His in das brennend Revier Schlagregen fallen. Der Torrida. 
vornembften Beweifungen eine iſt daß zur Zeit deß Jahrs / wann die Sonn von oben her Sonnen . 
ſich anhaͤlt Schlagregen werden: Vud dag die aufhören / wann fie ferner abgewichen ı Alfo Krafft stes 
wird der Regen durch die ſtarcke Krafft dee Sonnen fortgebracht. Ferner har man large, gen zu ver⸗ 
‚nommen / daß in diefem America / auß dem Mittage / wann der Sonnen Stralen am ſtaͤrcke, "losen 
‚ fen find Schlagregen su fallen pflegen am gantzen Morgen aber hat man fich Deren nichr zu be 
ſorgen / Darumb alle Peruaner jhre Reifen von Morgen valfoanftellen / daß ſie wegen der Plagre- 
‚gen auff den Mittag inder Herberg ſeyen. So pfleget es auch meiſt zu regnen / nach dem der Mond 
am meiſten zugenommen / vnd laͤſſt ſich anſehen / als ob Jahr / Monar und Tag hierin einig ſeyen/ 
vnd bezeugen / daß zwiſchen den Tropicis die Schlagregen von der uͤberauß groſſen Krafft der Hitze 
en — — "4 — DRAN! Ä 
Das biß her ergehlet/ geſchicht and in den Kuͤnſten Dann wann mar auß den Kraͤutern Bram 
Waſſer zum Gebrauch der Artzney diſtillirt / treiber er zeucht dag higige und ein hen en 
sin groſſe menge diefer Feuchtigkeit hlnauff / vnd da dieſelbige von Hitz vmbgeben / qußſchwitzet Fühlen: 
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—— Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil — 
macht es zu Waſſer. Daſſelbige geſchicht auch / wann Gold vnd Silber durch die wunderbarliche 
Krafft deß Queckſilbers gelaͤutert wird Dann ſo fern das Fewer ſchwach iſt / ſchwitzet beynahe nichts 
dar auß / iſts aber ſtarck / ſo glbts viel Waſſer / vnd die Materig / ſo erſtlich in Rauch reſolvieret / wird 
hernach verändert / vnd Waſſer darauß / wie zuvorn / vnd flenſſt von oben hinab. Ob nun gleich 
diefe Dinge wider einander zů ſeyn ſcheinen / daß die Sonn wegen Naͤhe in der Torrida Regen verur ⸗ 
ſachet / auſſerhalb der Torrida aber wenig Regens gibt. Iſt doch hierin nichts widerwertiges / dieweil 
viel natürliche Wirckungen auff vnterſchiedliche Weiſe und auß widerwertigen Vrfachen ktom ⸗ 
men. Alſo wird ein naſſes Kleid fo wol von einem Falten Wind / als von einem warmen Fewer tru⸗ 
cken gemacht. Die Ziegelſtein werden von Kaͤlte ſo wol als von der Sonn gebacken. Ein mittel 7 
2 hie erweckt den Schlaff / aber durch garfeine oder übermäflige Bemegungmwirddee | 
chlaff zerſtoͤret. a 
Mann man aber faget / daß das Revier zwiſchen den Tropicig feuchter feyiondalsdannam 
meiſten Schlagregen fallen wann die Sonn nechft herbey koͤmpt / ſoll mans verſtehen / daß es mei⸗ 
ftentheilsalfo geſchehe / vnd daß man ſolches ſicherlich abnehmen koͤnne. Dann man kan hierneben 
auch nicht laͤugnen / daß indem Mittel Revier erlicherheitfeprdärsfeynd/onddiesentinPernams 7 
Geſtad deß Meers gegen Mittag / gleich wie die in Morenland gantz deß Negensberanber/außgen 
nommen etliche Thaͤler / welche von den Fluͤſſen auß den Berg Waſſern befenchtet werden / das a⸗ - 
* alles iſt ein vnfruchtbares Land / allda gar wenig Brunnquellen / oder ja uͤberauß tieffe Pfuͤzen 
zu finden, 9 — en a ea 
Warumb aber es daſelbſt nimmermehr regne/wird an feinem Drt auch Antwort erfolgen / 
Sollen nur allhier diefes mercken / daß / was aufferhalb dem natürlichen Geſetz geſchicht / n mmermehr 
eine Noth / oder nothwendig Geſetz darauß gemacht werden ſoll / vnd ſo viel ſey geſagt von der Truckene 
vnd Feuchte der Mittel Revler. eh | F ee 
Das & Kent wollen wir auch von der Wärme und Kaͤlte ein wenig Andeutung thun / da fichdannbefine ⸗ 
Auinoctial den wird / daß das Equinoctial wol feucht und warm ſey / aber am meiften eintemperirre Waͤrme ha ⸗ 
be / welches vielen unmüglich beduͤncket. Dean har aber in gewiſſe Erfahrung gehracht / daß viel Meer⸗ 
N fahrer. an ſtatt überauß groſſer Hitz / die ſie nach der Philoſophen Meynung im Monar Martiorwann 7 
ur die Sonn in der Mittel Linien (das iftrim Widder) iſt / haben ſollen / derm aſſen Sroftempfundendag 
ſie damals der Sonnen Wärme hefftig gewuͤnſchet vnd begehret haben / vnd iſt kein Landſchafft in der 
Welt temperirter / keine ſuͤſſer vnd linder / als die Equinoctial / Doch iſt es auch nicht allenthalben 
gleich / dann hie iſt die Landſchafft in jhrer Mitte wunderbarlich temperirt / wie bey ons; Dort wunder ⸗ 
barlich kalt / wie bey den Potofianern: Auff einem andern Ort auch ſehr heiß / wie bey den Braſillanern / 
vnd Moluchianern / durch dieſes moͤcht einer gezwungen werden / ein andere Vrſach der Hitze vnd 
Kaͤlte zu ſuchen / dann der Sonnen Straal: Dann offenbar iſts / daß vmb ſelbige Zeit deß Jahrs / vdd 
in gleicher Laͤng der Graden / etliche Ort brennen / etliche mittelmaͤſſig warm ſeynd / vnd in andern die 
Kälte kaum weiß auffzuhoͤren J — 
Vrſachen Es mögen aber etliche Vrſachen / warumb die uͤberauß groſſe Hitz bey der Gelegenheit vnd 
der Tem» Geſtalt Zone Torride (brennenden Schnur) gelindert werde / erzehlet werden. Als erſtlich / wie gqe- 
| — dacht / daß ſie faſt Regenaͤchtig. Nun verkuͤhlen alle Schlagregen / weil die Natur deß Waffersfalt 


ee or⸗ iſt Bndodwolrmann von auſſen darzu fömpr cin fewrige Kraft auch warm wird / dannoch mil⸗ 
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tert das Waffer ohn allen Zweiffel den unmäßlichen Brandt / ſo die hellenlauter Sonnen Straas 
len ſolten erweckt haben. Dieandere Brfach iſt / daß ob wol das Equinoetialbrennende Sonnen lei⸗ 
det / ſe aber gantz vnd gar kurtz ſernd. Daraus dann erfolget / daß / weil die Zeit der Hitze deß Tages 
kuͤrtzz iſt / nicht fo ſehr engünden fan. Nachdem nun in dem Equinoctialiſchen Revier die Some 
mertäge fhrger find dann in feinem andern’ alfo ſeynd auch die Naͤcht ſelbſt von jhrer Ratur feucht 
vnd kalt / vnd dem Tag gleich / Vber dieſes mag auch die Temperatur / das antgrängende Mece 7 
verurfachen. Dann wiewol das Meet geſaltzen / iſt es doch gleichwol kalt / vnd darff man deſſen 
Vrſach nicht erfündigenfondernauß der Natur deß Waffers erlernen. Nun mwerdendteSonnene ⸗ 
Stralen von dem Waſſer / weil es fleufft und dünner iſt / weniger / als von der jrrdiſchen Materia / 
zurück getrieben und gedoppelt / ſolches diener faſt ſehr / daß entweder die Hitz ſich mehre oder nach⸗ 
iaſſe. Hierzu koͤmpt noch / daß die vnmeßliche Tiefe deß hohen Meers verhindert / daß das Waſ⸗ 
ſer von der Sonnen heiß werde / wie flieſſende Waſſer gemeiniglich pflegen / vnd eben gleich / wie daes 
Waſſer kalt wird vom Steinſaltz / alſo befſinden wir / daß das Meerwaſſer eine Krafft zu kuͤhlen habe. 
Dieſem mag auch zugeſetzet werden / die Gelegenheit deß Lands / nach dem eg hoch oder nidrig 
iſt / dann wer weiß nicht / daß die Gipffel der Berg fälter find / als die tieffe hole Thaͤler / Solches ger 
ſchicht nicht allein deßhalben / weil der Sonnenſtraal in den holen lägen mehr Widerſcheins em⸗ 
pfahen / vnd alfo einen groͤſſern Brandt oder Wärme verurfachen: Sondern auch / daß das Revier 
Warumb der Lufft ohn allen Zweiffei kaͤlter iſt / je hoͤher fie über die Erd erhaben iſt. Daß ſich dieſes alſo ver⸗ 
die Laͤnder halte / zeigen die Ebene der Landſchafften / Colla vnd Popajan / welche fürwahr ſehr kalt ſeynd / wer⸗ 
Set Dr den gleichwol allenthalben mit hohen Bergen vmbgeben / vnd feyndder Sonnenſtraalen fehr unter» 
siien nicht worffen. Ob auch jemand die Vrſach zu wiſſen begehrer / warumb die Ebene der Landſchafft Peru 
auzu heig am Meer gelegen / warm ſey / hingegen aber die Bergiſche Ebene alſo kalt / mag jhm kein andere Ant ⸗ 
fegen, wort darauff widerfahren / dann daß jene Bergiſche Landſchafft ſehr hoch ı dieſe aber ſehr nidrig 
iſt. Daß aber die Lufft in feiner Mittel Revler uͤber auß kalt ſey / zeigen oder beweiſen theils die faſt 
hohe Gipffel der Berge / ſo biß dahin gereichen / vnd von jmmerwaͤhrendem Schnee vnd Froſt glin⸗ 
gen / theils auch die natuͤrliche Vrſache / daß durch Gegenbewegung vnd Wärme der fewrigen R⸗ 
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dier alle die taͤlte in der Mitte lauffe Endlich geben auch die ſonderbare Wind in America / folche 
Zeimperatur/von welchen an feinem Ort auch Meldunggefohehen fol, Vnd ſey dieſes genug von 


def Equinoctials Qualität/ ale Hitz Kälte / Truckene / Regen vnd feinem Temperament genug« 
fam geſagt / wollen nun auch von vnterſchiedlichen Winden, Wallern und Landen / wie auıh von 


Metallen Kraͤutern vnd Thieren / fo in America gefunden werden / ein wenig diſcurrteren vnd 


Sprach halten. 


Was nun Die vorhabende Mareri von den Winden antrifft / fo hält der alerweifefte König Don ders 
Salomon die Wiſſenſchafft derſelben fehr hoch / da einer der Winden Natur / Kraͤffte vnd Eygen Binden 
Voffen weiß merehlen / intemal ſie oft widerwertiger Raturen ſind / vnd deßwegen ſehr wunder⸗ n Ameri⸗ 


barı Dannder eine iſt naß vnd bringet Regen / der ander iſt trucken: Einer iſt geſund / der ander vn⸗ 
geſund: Einer heiß / der ander kalt Einer mild / der. ander vngeflüm: Einer fruchtbar / der ander vn⸗ 
fruchtbar: Sa fie ſeynd wol tauſenterley vnterſchiedlicher Eygenſchafften. Es find Winde / ſo all⸗ 
weg in etlichen Gegenden wehen / da ſie dann /gleich als Herren ſeynd / ohn einigen Mitgehuͤlffen / vnd 
' Jeiden keinen widerwertigen: An eintheil Orten blaſen u etlichen zeiten bißweilen ſiegen ſie / vnd 
behalten die Oberhand bißweilen werden ſie von jhrer & iderpart auch uͤberwunden: Bißweilen 
blaſen auch vnterſchiedliche und widerwertige Winde zuſammen vnd zu gleicher Zeit / vnd machen 
pneerjhnenein Abtheilungihres weges / Blßweilen begibt ſichs auch daß einer oben / der ander vnten⸗ 


Schaffleut auff dem Meer in groſſe Gefahr ſetzet. Etliche Winde dienen zur Fortpflantzung 
der Thier: Andere verderben dieſelbe. Wann ein ſonderlicher Wind wehet / da ſihet man an ef» 
lichen Vfern dlohe vegnen £ An erlichen auch Froͤſch vnd vergleichen. Sole vnterſchiedltche 
Eygenfchafften fhretbst moan gemeiniglich Denen Oertern zu 7 dadurch dieſe Winde gehen oder 
pranfen: Vnd gibt man für/ daß fie shre Qualitäten vnd Eygenſchafften / als Kaͤlte / Truckene / 
Feuchtigkeit / Hitz Geſundheit / Kranckheit / vnd anders mehr von ſolchen Orten herhaben / wel⸗ 

ches ſich offtmals wahr bißweilen auch das Niverfpiel befindet: Dann man fiher offt unterhalb 





ber bläfer/bipmeilen begegnen fie einander mit gewalt / tommen dar auff onter einander welches die 


wo 


wenig Meilen von einem Wind groffe und merckliche vnterſchiedliche Wirckungen / als zum - 


Exempel: In Hiſpania iſt der Oſtwind gemeiniglich heiß vnd muͤhſeltg: In Murcia aber nahe 
bey Sranatenyift er der kuͤhleſt und geſundeſt Wind / fo allda wehet / dann cr koͤmpt durch Garten 
nd Waſen / ſo kühl feynd da er ſich badet wenig Meil von dannen / alsin Cartagena / iſt eben der⸗ 


uk 


fab Wind beſchwerlich vnd ongefund. So meldet Plinius,dap in Africa der Nordwind Regen / Pliniuslib!- 


‚der Sudwind aber ſchoͤn hell Wetter bringe / Doch folget ſolches nicht allwege / iſt auch kein ges =:cap-47. 


N 


wiſſe Regel darauf zu machen /fondern wir muͤſſen nothwegen bekennen / daß die Himmliſche Res 
gion oder Geweſt / darauß fie fanfen und kommen / ihnen diefe Tugend und Eygenfchaffe mittheile. 


Dahero ift der Nordwind / weil er auß der allerweiteſten Region von der Sonnen bläfer/von ſich 


9. 


ſelbſt kalt / der Sudwind aber und Mittag iſt von Natur heiß / vnd weil er die Hitz vnd Dampff nach 
ſich eucht / iſt er zugleich feucht / vnd bringt Regen mit ſich / dargegen iſt der Nordwind trucken vnd 


fubeitivann er laͤſſt nicht zu / daß ſich Daͤmpff an einem Ort verſamlen . Dieſer geſtalt fan man auch 


von andern Winden reden / vnd jhnen jhre Eygenſchafften nach dem Revier oder Geweſt der Lufft / 
dar auß ſie kommen / zuſchreiben / Aber über dieſes alles ſeynd die Winde vnd derer Eygenſchafft fuͤr⸗ 


nembuch den Himmliſchen Kraͤfften / als der Sonn / den Bewegungen / vnd Himmliſchen Influen⸗ 


tlen ja Gott dem hoͤchſten 


Schoͤpffer ſelber zuzuſchreiben / wie es dann durch die H. Schrifft vislfäitig 
bezeuget wird, | | 


Dieſe newe halbe Welt nun ligt ander Nordſeiten / vnd hat ein groſſen Vortheil und Adelvor Vorzug 
der andern halben Welt auff der Supfeiten/ vnd laͤſſt ſich anfehen / daß ſich die Eygenfchafften der Americz 
Winde welche uͤber die Linten kommen / verändern vnd abwech ſeln / Aber in der That find ſichs nicht, gegenvnſe⸗ 


diß iſt wol nicht ohn / daß der Nordwind diß Orts in gemein fo kalt vnd klar nicht iſt / als anders; Yet Welt. 


wo / ſo ſind auch Oerter vmb Peru / da der Nordwind vnge ſund vnd beſchwerlich iſt / In der Linea der Vom 
ebenen Laͤnder / vnd an dem gantzen Meerſtrand welcher ſich mehr als fuͤnffrhundert Meil weges er Nord vnd 


ſirecket / da hält man den Sudwind für geſund vnd kühl / auch uͤberall hell vnd klar / dann es regnet da / Sudwind 


felbfien nimmermehr/ Solches iſt gang widerwertig in Europa an dieſer Seiten der Linten. Wie, m Ameri⸗ 


wol nun ſolches / was wir jetzt vom Meerſtrand zu Peru geſetzt / kein Regul macht / ſondern viel⸗ 
mehr ein Exception und Wunder der Natur iſt: Go bleiber es doch bey dem Daß der Nordwind / 
an der andern Seiten der.Sinien die Eygenſchafft niche hat / wie der Sudwind auff dieſer Seitens 
ob fie gleich beyde von Mittag herkommen / und zu den Geweſten $u 1. welche gegen über find/ 
blafen. Dann es ift allda nicht gemein / daß der Nordwind heiß vnd regenächtig ſey / wie 
es hie mit dem Sudwind iſt / fondern es regner am felbigen Dre che mit dem Sudwind / wie 
man foldies mit dem ganken Gebirg Peru / in Chile ond im Sand Congo / welches jenfeit der 
Unea / vnd faſt weir im Meer ligt / ſehen mag. So ıfts auch auffer zweiffel / daß die oͤrter / da 
die Wind durchwehen / vnd die nechſte Geweſte / darauß fie blaſen / ſolchen groſſen Vnterſchied / vnd 
widerwertige Wirckungen verurſachen wie man ſolches an tauſent Orten in acht nehmen mag, 
Doch feynd die Winde mehr auff der Seiten und Getheilts der Welt von dannen fie fommeny 


- dannanff dieferoderder andern Setten der Linten Diefe Hauptwinde / als Oſt vnd Weſt / haben Hom O 
weder hie noch da keine be ſondere noch gemeine Qualitaͤten I als die zween vorgemelte: Allein daß der nd Yes 
Oſtwind allhie vnluſtig vnd vngeſund / der Weſtwind aber geſund vnd erquicklich iſt In Indig fenwind 

vnd durch die gantze Torridam iſt der Oſtwind / als das Öegentheil /faſt geſund und luſtig / von in Amerſ⸗ 


dem Weſtwind kan man weder in gemein noch auch inſonderheit etwas reden / weil ex in der Tor. 
ALTE — Hy | rida 
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Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
vida nicht bläfet / oder / da es je geſchehe / ſehr langſam / dann in dem gantzen Raum / ſo man 
Btife zwiſchen den Tropicis ſihet / hat man einen Ordinari oder ſteten Wind den Briſen / wels 
eh ches der wunderbarlichſten Werek eines iſt / fo die Ratur wircket davon wir auch etwas melden 
wollen bi a DER, 
Onters .. . Der Weg auffdem Meer iſt nicht wie der Weg auff dem Sand / dann auff dem Sand fanman 


ſchied der anffeinem Weg hin und wieder kommen / aber auff dem Meer fährer man einen Weg hinauß / vnd 


Schiffart 


der alten Dich einen andern koͤmpt man wieder zu Hauß / vnd haben die Erfinder der Oſt vnd Weſt ⸗ Fundien 


Did aewen groſſe Muͤhe vnd Arbeit gehabt / biß ſie rechte vnd ſichere Oerter gefunden / da man auß vnd kinfah⸗ 


Weit.ren koͤnnen / biß fie durch Erfahrung gelernet / daß durch den Oceanum nicht zu fahren ſey / wie ͤber 
das Mittellaͤndiſche Meer nach Italien zu / da man im auß⸗ vnd heimkehren eine Meerpforten 
und Ecken funden / vnd kennen gelernet / vnd nur auff Huͤlff deß Windes wartet / welcher ſich nach 
der Zeit verändert / Wanns aber hieranmangelt / vnd ſie den Wind nicht haben koͤnnen / beheiffen 
fie ſich mir Riemen / vnd alſo führen fie die Galeen der länge hin vnd her. Auff dem Oceano 
aber hat man an erlichen gewiſſen Orten ein ander Winde zu gewarten / vnd man weiß für gewiß / 
daß eben der Wind entweder mehr oder weniger wehen vnd blaſen muß. Endlich / wann ſchon der 
Wind im hinwegfahren gluͤckſelig iſt / ſo iſt er doch widerſpenſtig im herumbkehren / dann wann 
man über den Tropicum koͤmmet biß in Torridam / alsdann find man auff dem Meer herrſchen⸗ 
de Winde / welche von Auffgang der Sonnen herkommen / vnd allezeit ohn auffhoͤren daſelbſt bla⸗ 
ſen / allein daß fie einen widerwertigen Wind geſtatten ſich fo viel zu erheben / daß man jhn fuͤhlet. 
Hierinnen ſihet man zwey wunderbarliche Ding: Eines iſt / daß in der Region oder Beweft (welche 

Ofiwind die groͤſte iſt unter den fuͤnſſen / darin die Welt abgethetlet) Oſtwind herrſchen / die fie Briefennene 


Briſen⸗ neu/ vnd daß die Wind auf Wert oder Mittag (fo fie Veuͤdavalen nennen) zu feiner Zeit im Jahr 


dafeldft blaſen moͤgen. Das ander Wunderwerck iſt / daß jhnen nimmermehran Briefen mangelt? 
Vnd jenäher man der Linien koͤmpt / je gewiller man ſie hat / ob ſichs gleich laͤſſt anſehen / als obs da⸗ 
ſelbſt allezeit ſolt ſtill ſeyn weil daſſelb theil der Hr am meiſten vnterworffen: So finder ſich doch 
das Gegenſpiel / dann es iſt am ſelbigen Ort ſehr langſam ſtill / vnd der Briſa daſelbſt viel kalter vnd 
gefährlicher: Daher koͤmpts / daß man leichtlicher auß Spanien in Weſt⸗Indien als zurück auß 
Indien in Spanien fahren kan. Dieſem nun laͤnger nachzuhaͤngen / vnd den See⸗Compaß vnd 
alle Winde zu erklären / achten wir allhier für vnnoͤtig / weil dieſes den Schiffleuten beſſer bewuſt / 
vnd dem Teutſchen Sefer nichts damit bediener wird / wollen nur noch etliche wunderbarliche Wir⸗ 
ckungen der Winde in India erzehlen. Man finder Winde / welche das Meerwaſſer in der Ratur 
verändern heraͤndern / vnd finſter gruͤn machen: Ein ander machts fo klar / als einen Spiegel / Einer macht 
Be Nann luſtig / der ander betruͤbet und erſticket / die / ſo Seydenwůrm nehren / ſchueſſen mit fleiß die Fenſter zu / 
wann die Vendavalen blaſen: Wann aber hergegen Die widerwertige Winde blaſen / alsdañ machen 
fie die Fenſter auff / dann ſie haben in der That erfahren / daß dieſelbige Wuͤrm durch einen Wind 
vmbkommen / durch den andern aber ſich beſſern und mehren / welches man auch von ſich ſelbſt 
erfahren kan / wann man darauff achtung gibt: Dann vnterſchiedliche Winde verurfachen vnter⸗ 
ſchiedliche Difpofition der Coͤrper / ſonderlich an zarten vnd ſchwachen Gliedern / vnd je zaͤrter ſol⸗ 


Exod. 10. die find / je mehr Veraͤnderung ſie geben. Die Schrifft nennet den einen Wind ein Anzünder 


14. vnd Berdörrer: Den andern nenner fie ein Wind vor füllen Thaw. Es iſt fein Wunder / daß 
30617: man in Kräutern’ Thieren und Menſchen fo merckliche Wirefung von Winden fühleriwerlman 
en ſolches ander härteften Metallen einem / als dem Eyſen befindet. Dann man hat in India an vnter⸗ 
ſchiedlichen Orten eyſen Gegitter geſehen / fo vom Wind gantz zermalmet vnd zergangen / vnd da 
Wind ʒero ſie das Eyſen zwiſchen die Finger genommen vnd trucknen wollen / daß es von einander gangen / als 
malmet ob es duͤrr Hew oder Stroh geweſen wäre: Vnter allen wunderbaren Wirckungen iſt auch nicht 
Eoſen in die geringſte / daß etliche Leut / ſo erſtmals auff dem Meer im Schiff fahren Meerkranck werden 
— das iſt ein gemein Ding / vnd thus doch niemand Schaden / wann man dag nicht wuͤſte / ſolten ſſe 
kranckhei⸗ wol meynen / ſie waͤren todtkranck / dann es durchſchneidet vnd martert den Magen ſtetigs an einan⸗ 
* der / ſo lang es waͤret / welches dann meiſtentheils von der frembden Lufft verurfacht wird / ob 
gleich deß Schiffs Bewegung vnd Erſchuttung / wie auch der Geruch deß Schiffe auch nicht 
wenig darbey thut / das beſte Remedium / ſo man dargegen erfunden / iſt / daß man Naſen vnd Ohren⸗ 
fo viel jmmer muͤglich / zuſtopffe / vnd ſich wol mir Kleidungen verſehe / ſonderlich fuͤr den Maͤgen / 
ſintemal die Lufft fo ſubtil vnd durchdringend iſt / daß fie biß zum Eingeweyd koͤmmet. Noch ver⸗ 
Toͤdtlicher wunderlicher iſt / daß die Qualttaͤt der Lufft ohn Fuͤhlen durch deß Menſchen Leib dringet / und 
Wind in jhm fein geben abkuͤrtzet. Dann als vor der Zeit die Spanier von Peru in das Königreich Ehiliüber 
Chili. Tand vnd Gebirg gereiſet / ſind fie über viel flache Feider kommen / da dann im durchztehen viel Leut 
geblieben / etliche aber verlahmet worden / vnd fuͤhlet man daſelbſt ein kleines Windlein vnd ſanffte 
Lufft / welche dermaſſen durchdringet / daß die Leut / ehe fie es recht fuͤhlen / todt auff die Erden fal⸗ 
len: Bißweilen fallen einem die Finger von den Haͤnden / vnd die Zeen von den Fuͤſſen / vnd dieſes 
bat Almagrus mir feinem Volck wol erfahren / Man hält darfuͤr / dieſes Windlein feyein Are von 
Froſt / welches der maſſen durchdringet / daß es die Waͤrme deß Lebens außloͤſchet. Weildiefer Wind 
auch uͤber die maß trucken iſt / verfaulet fein Leichnam fo in deſſen Lufft tigt: Dann alle Verfau⸗ 
lung entſtehet von Hitz vnd Feuchte: Die Art Lufft / fo man vnter der Erden rauſchen hoͤret / vnd 
dadurch die Erdbeben erweckt werden / wird an ſeinem Ort erfolgen / wollen nun auch von den Waſ⸗ 
ſern handeln. 


Der Oceanus oder das hohe Meer vmbfaͤhet ganß Indien / vnd alle ander landen Dann alle 
| | | and! 











and / es ſeyen gleich Inſuln oder Ser Land / das 

s Weil man in der newen Weit hoch feine? Eure 

o aſio vnd Africa haben / in welche theil der Welt etliche Armb auf dem groſſen Oceano ſteigen / vnd eſern 

‚für fich felbf Seen vnd Meer machen / die auch nachmals Ihre Damen befommen bon DERLAND- zu, Ayıerie 

‚fehafftewdaran fie grensen oder darin ſie hren Stand haben. Ale biefe Mittelländifche Seenfonen 

men beynah an einander/ vnd vereinigen ſich am ende mit genantem Oeeano in der Straß oder En⸗ 

‚ge Gibraltar / welche die Alten Herculls Seulen genennet haben: Das rothe Meer aber iſt von den 

Mittellaͤndiſchen Seen abgeſchieden / vnd lauffet in den Indianiſchen Oteanum / das Hyrcanier 

Meer vermiſchet ſich mit keinem andern / Aber in Weſt⸗India / wie geſagt / iſt kein ander Mer als der 

Deceanus / vnd iſt in zwey theil abgetheilet, Eines wird das Sud⸗das ander aber das Nord⸗Meer ge⸗Nord⸗ 

nennet / das Land in Weſt⸗Indien / welches an dem Oreano nach Hiſpanien zu ligt / iſt alles ander Meer, 

Rordſeiten gelegen Durch gemeltes Land hat man auff der andern Seiten das Suder Meer fun / Sud⸗ 

den / weil man darůber niderwarts biß über die Lineam paſfiert vnd den Nordſtern oder Polum Ar⸗Meer⸗ 

ettenm auß dem Geſicht verlohren / dagegen aber den Polum Antarcticum / oder Sudſtern funden: | 

"Daher koͤmpis daß mandas Meer auff der andern Seitenin Woſt⸗Indien / das Suder Meer nen⸗ 

ner / wiewol ſich doch daſſelb ein gut theil an die Rordſeiten erſtrecket / wie dann iſt dergantze Strand 

innen Spanien / Nicaregua / Guatimala vnd Panama. BVnd kommen die zwey Meer nur auff ſie⸗ 

ben Meilweges von einander zuſammen / Dann ob man gleich achtzehen Meilweges von Nomen 
Deibißgen Panama ehlet / ſo geſchicht ſolches darumb / dieweil man fo viel Kruůmme brauchen muß: 





Etlihehaben den Fuͤrſchlag thun doͤrffen / man ſolte den eg von ſieben Meilen durchgraben / vnd Yergetlu⸗ 
das eine Meer ins ander bringen / welches dann ein bequeme Reiß naher Perugebe Dann die acht⸗ ber Sürr 


gehen Mei koſtenmehr uͤber Sandy als 1300-18 Waſſer. Hierauff geben etliche den Gegenbericht wo u 
man ſich deffenwnterfiengerwürde man das Sand gewißlich verſencken / weil das eine Meer viel nidri⸗ even eis 
| ger als das ander ſeh Ob aber gieich dieſes nicht wäreifosf es doc nich Menfhlichrein folchesgewal, zufanmeis 
Ages vnd faftungerbrüchliches Bebirg an fhleiffenond eben zu machen welches Gott alſo von Der. zubringen. 
‚gen vnd harten Steinflippen zuſammen gefügst hat / daß ſie dem ungeflümmen vnd wilden Mer 
widerſtehen toͤnnen. —— " a Vo den Bei 
. Allpienfolsen wir auch der Magellantſchen Straffen oder Enge gedencken weil aberdiefetbige Mogen⸗ 
inden Schiffarten vielfältig Def chrieben wollen wirs nur mit wenigen Worten berühren: _ Dieſe lanifche 
‚Siraßifiinderböheven gzꝛ. Grad am Sud gelegen / in der laͤnge von einem Meerzumandernnein SWAB* 
Aigoder hundere Melt am fhmarften Dreiftfisein Meilbreie, Sie iſt an etlichen Orten ſo dieff / da 
Won fie nicht gruͤnden kan / An etlichen Orten findet matt achtzehen / bißweilen auch fuͤnffſehen Klaff⸗ 
ger tieff Grund von den hundert Mellen fo die Straß von etnem Meer biß zum andern haͤle / kan 
man gennich fehen daß dreiſſig Mel davon sum Sud Meer gehoͤten / dann die Golffen zeugen 
gnugfam wie fern daſſelbe Meet kompt / Die andern ſiebentzig Meil gehören zum Norder Meer / wel⸗ 
che auch durch feine Golffen abgezeichnet ſeynd / Den vnterſchted aber hat man daher / daͤß die dreiſſtg 
Meilvon Sud) zwiſchen uͤberauß groſſen Steinkluͤfften lauffen / deren hoͤchſte Gipffel mit Schnee 
bedeckt ſeynd / vnd ſcheinet wegen der groſſen höhe als ob fie faſt an einander ſeyen / darumb iſt die 
Straß gegen dem Suder See / fo ſchwerllich zu erkennen / Jetzt gemelte dreiſſig Meil ſeynd überauß 
cieff / daß man daſelbſt nicht wol anckern fan: Doc mag man die Schiff am felben Ort wol auff dem 
Land holen / dann die Vfer find ſehr bequem anzulaͤnden. Die andern ſebenhig Meil / ſo ins Norder⸗ 
Meer flieſſen haben grund: Auff beyden Seiten hat man groſſe Felder / vnd flieſſen in dieſe Enge viel 
groffe bnd fehr ſchoͤne Waſſer / vnd am Land ſeynd viel wunderbarliche Boͤume / deren erliche wol⸗ Indianer 
riechend Holtz haben: Mitten in der Straß ligen vnterſchiedliche Inſuln. Der Indianer an der iM der 
Sudfeiten find wenig / fein von Statur / vnd boͤß / Aber die auff der Nordfeiten ſeynd groß vnd dapf⸗ Straſſen. 
fer / vnd haben die Indianer die Seefahrer mit dem Namen FEſu begruͤſſet. Sie ſeynd gute Schü. en 
Ken / vnd gehen belleidet mit Sellen von wilden Thieren / deren daſelbſt ein groſſe Menge iſt zu Win- wird pers 
gerszeit fan man die Straß nicht fahren / dann es find wegen der vngeſtuͤmmen Wind und Waller, nachin de 
wogen etliche Schiff darauff untergangen / welche auffder Strafen zu entrinnen gemehnet. Auff Eremiten 
der Sud ſeiten iſt nur ein Schiff durch die Straſſen kommen / vnd hat daſelbſt das Land kein ende / wie Kifioria 
dann erliche fagen / das Land / fo man ander felben Straß finde fey ein Inſul / vnd ſollen fich die zwey 
Meer / Rord vnd Sud daſelbſt ver ſamlen: Andere wollen / daß es Oſtwarts ziehe / biß daß es zum Land .. 
komme / welches gegen dem Capite bone ſpei ůber ligt / Aber man hat diß biß an den heutigen Tag Beſihe 
if en fohat man auch niemand gefunden! der daſſelb Sand der laͤngſt ge» FA 
i et haͤtte. R ! Wehen Ä L) 
Wie man nun die Straß Magellanes am Sud Meer gefunden / alſo haben jhnen etliche fuͤrge⸗ a. 
nommen / ein andere Enge / weiche ihrem Bericht nach bey Nord ligen ſoll / zu erfinden. Vnd die Enge Andere 
dm Land Florida / ſoll fich ſo fern erſtrecken / daß fie kein Ende davon willen. Straffen, 
Es ift eines auß den wunderbarlichſten Geheimnuſſen der Nacur / daß das Meer ab vnd zu ⸗Vom ab⸗ 
mimpt / nicht allein darumb weil es frembd vnd vnbekant iſt / vnd daß es währt vnd zunimmet / fon. 
dern viel mehr / weil daſſelb an vnterſchiedlichen Meeren vnd Geſtaden geſchicht . Etliche Mittel⸗ — 
Händifche Meer haben einen mercklichen An⸗ vnd Ablauff / etliche in einem Monat / etliche aber gar Springe 
nicht. Die Hiſpaniſchen Meer haben täglich An⸗vnd Ablauff / vnd über das noch zween An- futten. 
vnd Abläuff / fo ale Monat geſchehen ı nemblich mie dem newen vnd vollen Monden / die man An» vn⸗ 
Springfurten nennet. Dep Vnterſcheids halben fo man hierinnen findet / iſt eines vor andern in ) rau 
India daruber man ſich bilich verwundern muß / daſelbſt find oͤrter / da das Meer Waſſer taͤglich zwo Di 
— ALL. Melone, iz 
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13 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil | 
Meiltwegeg abläuffet / wie man ſolches an Panama ſihet / ynd wanns Springflutten gibr/vielmeher 
Man find Begendida der An⸗vnd Ablauff ſo gering iſt /daß mans hey nahe nicht mercken kan / das ge⸗ 
meineſt iſt / daß das groſſe Meer feinen taͤglichen vnd Monatlichen An⸗vnd Ablauff hat / vnd ſolches 
wxeymal in einem natuͤrlichen Tag / doch allweg drey viertel Stund an einem Tag weniger / dann 

am andern / nach der Bewegung deß Monden, Vnd hierumb har man dag Gezeit nimmermehr / den 
einen Tag vmb die Stund / vmb welche mans den vorigen Tag gehabt. Etliche haben gemeynt / diß 

ſey ein ſolche Bewegung / die das Meer Waſſer von feinem Ort bewege / alſo / daß das Waſſer an ei⸗ 

nem Ort flieſſen / vnd am andern Ort abnehmen foltergleich wie ein Keſſel waͤllen macht da das Waſ⸗ 

ſer auff einer Seiten aufffteiger rondan der andern Seiten abnimpt. Crliche fagen dagegen / das 
Meer wachſe zugleich an allen Orten / vnd falle wiederumd zu einer Zeit /wiedasfiedend Waferin 
einem Toͤpffen mit einander aufflaͤufft / ſich an alle Ort zugleich außtheilee und übergeher/ond fäNe 
An ⸗vnd mit einander wiederumbnider. Diefeleprere Meynung ſcheinet warhafftiger ſeyn / als die erſte / weil 
a man deſſen gewiſſe Erfahrung hatian der Engeder Magellaniſchen Straſſe / dann daſelbſt / das Nord 
——*— vnd Sud Meer zugleich Augenſcheinlich mit einander wachſen / biß fie einander begegnen / vnd neh⸗ 
Straffen. Men auch mit einander wiederumb ab / jedes zu feinem Dre und Meer zu / vnd iſt das Anlauffen vnd 
Auffſteigen / wie auch das Fallen vnd Ablauffen ein Ding / welches man alle Tag ſihet / So geſchicht 
aauch das anſtoſſen vnd begegnen beyder Meerwaͤllen / ſiebentzig Meil vom Norder Meer / vnd dreiſſig 

Das an⸗ vom Suder Meer / Darauß man ſchlieſſen kan / doß das An⸗ vnd Ablauffen deß Oceani fein raum⸗ 

a liche Bewegung fey / ſondern ein Alteration vnd Auffwallen damit gewiß ane Waſſer zu einer Zeie 

eersig wachſen vnd flieſſen / vnd wie derumb zugleich fallen vnd ablauffen / wie das ſieden in einem Topf. Es 

rin Sie, waͤre nicht muͤglich dieſe Ding durch Erfahrung zu begreiffen / wo man ſolches nicht in der Straß 
bung, thaͤt / da ſich das Meer ineinander menget / Dannfo man durch das Geſtad / ſo gegen einander uͤber 
ligt / ſolt wiſſen koͤnnen / wann es an einem Ort waͤchſet / vnd am andern faͤllt / davon fan fein Menſch 
Bericht thun / weil niemand ſo weit ſehen oder in fo ſchneller Eyl lauffen kan / biß das Gezeit ein ende 

hat / als welches nur 6. Stund waͤhret. 

Von Fi⸗ Sm Oceano iſt ein vnzehliche menge Fiſch / deren Geſtalt vnd Eygenſchafft nur von ihrens 

ſchen im Schoͤpffer mag erklaͤret werden. Viel ſeynd denen in Europeiſchen Meeren gleich / als da ſind die 

Hohen, Elffte vnd Stoͤr / welche auß dem Meerdie Flüß hinauff fleigen: Item / Dorados / Sardynen vnd ano 


Cabrillzs deremehr. Erliche aber feynd ung frembd ond vnbekant / als die Cabrillæ / welche den Truyten aͤhnſich / 
Truyhten. wie auch den Bobis in new Hiſpanien / welche auß dem Meer in die Fluͤß ſchwimmen. Item / Beſu⸗ 
a ges oder Braſemen in Chile / Es ſind auch etliche Atunen am Geſtad Pern / aber fehr wrnigipnd ſollen 
a RR . \ VON { , —* 
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| Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 13 
zuleelich en Zeiten ander Straf Magell anes zu deichen hinauff ſchwim̃en / ſeynd aber denen in Spar 
nienpnaleich. In den Inſulen Cuba / Hiſpaniola / Portoricco vnnd Jamaica findet man die Fiſch / Manatij 
| weldeManarijgenenneemwerdenuift ein ſo fremde Gattung / daß man fie kaum Fiſch nennen ſoll / dann wunder 
es iſt ein Thier / welches ſeine Jungen lebendig vberkompt / es gibt jhnen Eſſen vn nd Milch / es weyder baregiſche⸗ 

Graß auff dem Feld doch hält ſichs gemeinlich im Waſſer / darumb mans auch fuͤr Fiſch zu eſſen pfe ⸗ 
gerifein Geſchmack vnd Farb iſt wie Kalbfleiſch. Dieſer Fiſch iſt an Bein vnd Knochen / wann er ger⸗ 
flückeriftrgleich ſo groß / als wann ſie von einer Kuhe weren. Vber die Tiburoneg oder Hayen / kan Tiburoni⸗ 

man ſich micht genugſam verwundern / dann man deren einen gefangen / ſo ein Metzgersmeſſer in ſei⸗ oder Hayẽ· 

| nem Kopff gehabt / mit einem groſſen eyſen Macken vnd ein groß ſtuͤck von einem Ochſenkopff mit ei⸗ 

nem Horn Vmb dieſe Hayen her halten ſich allezeit die kleinen Romeros / welche fie nicht von ſich tret · Komert. 
Ben konnen / dann ſie ſich von dem was die Hayen fallen laſſen / erhalten. Boladores ſeynd fliegende Boladores 

Fſſche / die man in den Tropicis findet / haben zu Feind die Dorados / welche fie verfolgen / daß fie die Sorades 
Ben muͤſſen / von den Sagarten oder Saymanen finder man vielinden Indianiſchen Hifto- Bun 4 
rienjondfeyndeben die Crocodiliweldher Plinius gedenckt / dieſe findet man allein in Heiffen Geſtaden onen 
vndStüffendie Caymanen doͤrffen nicht allein die Menſchen / ſondern auch woldiemildenThierifon. .. ... ... 

derlich aber die Tygerthierangteiffenwerden aber gemeiniglichvonjbnenvberwunden. Sopflegen .  . .._ 

auch die Ind laner in Florida mit den Wallfi ſchen Krieg zu fuͤhren / vnd mit Siricken zu fangen / dar⸗ “ 

überfih dann hoͤchlich zuverwundern / daß ein einiger Indianer einen Wallfiſch einem Berg gleich / Waffe 

an einem Seyldaher gefangenbiingeeeeeeeee ua na usa sine Ari. 1 
Dieſes aber gehet alſo zuſie nehmen ein Nachen / vnd rudern biß auff deß Wallfiſches Ruͤcken / 

darnach ſpringet erjm geſchwind auff den Nacken / reit alſo fort / vnd erwartet der Zeit / biß erim einen 
ſpitzigen Dfalrven er mitbracht / in der Naßloͤcher eines geſtecket (diß nennen wir Naßloͤcher / da er A⸗ 

ehem durchfchoͤpffet / vnd das Waſſer herauß blaͤſet) wann diß geſchehen / ſchlaͤgt er mit einem Knuͤttel 

chpffer auff jhn / vnd ſcheuſt jhn wol tieff zu grund. Der Waufiſon ftelie fich grewlich / er ſchlaͤgt ſich im 

Meer hin vnd her / vnd treibei das Waſſer quff die Berge / bißweilen ſincket er mir einem groſſen Ge⸗ 

rauſch hinunder/fpringer wider hinauff weiß nit was er für Dnfinnigfeitanfahen foll. Der Indig⸗ 

ner hält ſich als ein Reuͤter auff feinem Pferdt / ſiz fein Kılyond damit er jhm feinen Schmertzen beſ⸗ 

fern moͤchte / ſͤſt er jpmnoch ein Pfal ins ander Naßloch / welchen er ſo wol hinein ſchlaͤget / daß ers wol 

verſtopfft / vnd jhm alſo den Athem nimpt. Wann diß geſchehen / ſpringet er wieder in feinen Nachen / 

welchen er auff dem Wallfiſch jmmer nach geſchleppet har: Alsdann weicher er mir dem Nachen auff 

‚ein Seiten / vnd laͤßt das Seyl / ſo er an Wallfiſch gemacht / weit genug ſchieſſen / der Wallfiſch aber / fo 

lang er Tieffe genug hat / wuͤtet vnnd tobet / zeucht allgemachſamb auffs Land / da er dann feiner groſ⸗ 

fen Vngeſchickligkeit halben bald liegen bleibet / vnnd mag weder hinder noch für ich kom men vor 
ſtund an komprein groſſe Menge Indianer / vnd willein jeder Theilan der Bent haben: Sie ſchla⸗ 

genjhnzu todt / jerſtcken vnnd theilen fein Fleiſch / davon machen ſie / wanns trucken worden / ſchoͤn 

Meei / vnd backen Brodt darauß / das ſich dann lange Zeit halten fan. 


An ſtatt der Mittellaͤndiſchen Seen / welche die Landſchafften der alten Welt haben / hat ð8Schoͤpf⸗ Sa ; 


fer diſe newe Welt mit vielen ſtehenden Waffern begnaderideren erliche fo groß / daß man ſie wol See Teichen 
nennen mag / als in Perudergröfte See Titicacca / davon hieoben Meldung gethan / das Waſſer die, —c————— 
ſes Sees iſt nit ſo ſcharpff / als das Meerwaſſer / doch iſts ſo dick vnd truͤb / dz es zu trincken vntauglich / 

Man finder zweyerley Fiſch driñ / welche vberfluͤſſig wachſen / die eine Gattung ſeynd die Suches / welche Suches. 
ſchmal / vngeſund / vnnd doch gutes Geſchmacks ſeynd / die ander Gattung nennenfie Bogas / welche Bogas. 
kleiner / ſehr gradicht / ſonſten aber geſund ſeynd / Waſſergaͤnß vnd Antvoͤgel find man vnzehlbar auff 
dieſem See. Au die ſem See kompt noch einander groſſer See / mit Namen Parias / allda hats viel Parias, ß 
Viehes Por cunnoreinart Schwein / das am felben Ort ſtarck und feift wird von den Totora / welches dk 
auß dem See kompt / onnd das Viehe wol mäfter, auffdem Gebirg Arequipa enrfpringen vielerlen le 
See / der en ſich hoͤchlich zuverwundern/ weil alda feine Fluͤß darein fallen fondern vielmehr herauß zequipa. 
kom̃en / vñ vber diß alles ſihet man nicht / daß ſie ein einiges malim Jar weren kleiner worden / dieweil 

fie von auß quellenden flieſſenden Waſſern herkom̃en / darzu dann Regen vnd Schnee auch nit weng 
heiffen. Die See ſeynd fo gemein auff den hoͤchſten Gipffeln deß Gebirgs / daßman ſchwerlich etliche 
merckliche Flüß darauff findet / welche nit auß der See einem fallen / das Waſſer in dieſen Seen iſt 

hell vnd klar / hat wenig Fiſche / und ſo man deren gleich darinnen findet / ſind ſie wegen der Kälte ſehr 

klein / die ſich flätigs an den Orten haͤlt. Ein Wunderwerck iſts daneben / daß man See hier findet / 

welche ſehr warm ſind. Am Ende deß Thals Tarapay bey Porofiifein See ſo rund / als obermiteie See deß 
nem Circkel abgezogen ſey / vnangeſehen das Land / darauß das Waſſer kompt / kalter Natur iſt / ſo iſt Thals Tr 
doch das Waller vberaußheiß: Hart am Land pfleget man zu baden / wann man aber in die mitte deß taran · 
Waſſers kompt / iſt die Hitz vnleydlich / mitten in dieſem ſeudet das Waſſer auff zwantzig Schuch 

breyt / vber ſich / welches der Sprung deß Waſſers iſt / wiewol nun dieſer Sprung viel außwirfft / ſihet 

man doch nimmermehr / daß er groͤſſer wird / vnnd hat das anſehen / als ob ſichs wider verliere/oder ei⸗ 

nen verborgenen Ablauff habe / ebener maſſen ſihet man auch nicht / daß der See kleiner werde. In new 
Hiſpanien vnd ſonderlich u Mexico / hat es einen berůmbten See / darinnen man zwey vnterſchiedli⸗ See zu 
che Waſſer hat / wie bey Seeburg in der Graffſchafft Manßfeld / eines iſt geſaltzen / Meerwaſſer / das Mericos 
ander ift friſch vnnd füßımegen der Slüßıfodarein fallen mittenim See ligt ein luſtige Klippen / auff 
welcher man Badkaftenvon warmem Waſſer hat / welches vonfich ſelbſt fleuſſet / vnd zur Geſundheit 
geiruncken wird. Mitten auff dem See harman Bawlaͤnder gemacht / welche mit vnterſchiedlichem 

Samen beſtrewet werden. Auff dieſem Seefteherdie Start Mexlco / wiewol die Spanier den gan⸗ 

Ben Begriff der Statt mit Erden außgefuͤllet / vnd nur etliche Fluͤß gelaffenvfoin vnd vmb die Start 
BR: rn — lauf⸗ 
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lauffen / vnd auf dieſen Ftüffen fan man alles indie Statt führen/magman bedarff / als Holtz / Kraͤu⸗ 

ter, Stein /Fruͤcht vom Land / vnd dergleichen. Es hat gar geringe Fiſch in dieſen Seen / vnd bringet 

man die von anderswo dahin. Die Landſchafft Mechoacan neñet man darumb alſo / weil ſie ſehr ſiſch⸗ 

Viel See reich iſt / es ſind auch ſonſten vlel vnzehliche See in dem Land / die man nit all brfhreiben kam vnd ſon⸗ 

Ontee derlich vnter der Torrida Zona vielmehr / alg an jrgent einem Ort der Welt. Gleich wie auch an an ⸗ 

Torrida dern Orten / alſo hat man auch in Judig groſſe vnd vnterſchiedliche flieſſende Baͤch / Brunnen vnnd 

Zona. Waſfer / deren etliche wunderbarliche Eygenſchafften haben / zu Grancavelica in Peru / da die Queck⸗ 
er filber Mynen ſind / iſt ein Brunn darauß heiß Waſſer fleuſſet / wann egaber herauß kompt / veraͤndert 
chen od ſich in einen Stein / von dieſem Steinfelß ſind far alle Haͤuſer deß gemelten Dorffs gebawet / dex 

Brunnen. Stein iſt leichtlich zu bereyten mit Eyſen / als obs Holtz ſey⸗ Exr iſt auch leicht zu heben / vnd waͤret doch 

Brunnzu lang / wann jemands / es ſey gleich Menſchen oder Vieh / von dieſem Waſſer trincket / muß er ſterben / j 

Guanaver dann es wird im Bauch u Stein: Wie es dann an etlichen Pferden wahr befunden.Bleich wie num 

Kicam Peꝛu yag Waffer im anpflieffen su Stein wird / alfo verſtopfft esihmfelbffeinen Weg / und muß vmb deß 

willen andere Auß flůß vñ Wege ſuchen / an etlichen Orten laufft es vber / nach dem der Stein anwaͤch⸗ 

Bächbrun fer. An dem Eck S. Helena ſtehet ein flieffender Brunnen von Bitumen / oder Bech / deſſen Art auch 

en inder Schrift gedacht / vnd von den Schiffleuten fehr gebraucht wird. Indem Waſſerbad / ſo man de 
— Ingg heiſſet / iſt ein Canal / darauß fleuſſet ſiedent Waſſer / vnd nechſt darbey fleuſſet ein Waſſer ſo kalt / 
ga. als Schneewaſſer. Der Inga temperirt eines mit dem andern / wie ers haben will / welches ein denck⸗ 
Zamonnd würdig Ding iſt / daß man flieſſende Waſſer / widerwaͤrtiger Naruren/alfobeyeinanderfindenfohden 
Tai. gleichen Waſſer doch noch vnzehlich vielfeynd. In der Landtſchafft Ks Charcas / gibts in Waſſer / 
ne darinn mandie Hand nicht Halten kan / biß manein AvcM arıa fprechen möchte. In Cuſco iſt ein ge⸗ 
geſoltzen Waſſer / daß ſich im außflieſſen in Saltz verkehret / ſo weiß vñ gut iſt. In andern Orten wuͤr⸗ 


— de dieſer Brunn für einen groſſen Shargerechnerraberandiefem Ort achtet man ſeiner wegen Be, 
Soaiswaſ⸗ berfluß deß Saltzes nicht viel. Die flieſſende Waſſer in Guayaquil / welches in Peru beynah vnter der 
ſerin Cuſco. Equinoctialeinea ligt / haͤlt man für ein heylſame Artzney fuͤr die Franßzoſen vnd andere dergleichen 
en Seuchen, vmb welcher Drfach willen Seutvonfernem her dahin ziehen / die rſach deſſen / ſagen ſie / 
— ſey dieſe / weil durchs gantze Land vberauß vlel Wurtzeln Saßaparilla wachſen / deren Tugendt he⸗ 
Srangofen. kant iſt/ daß ſie zu obbemelten Seuchen heylſam ſeynd. Bilc anota iſt cin Gebirg mit Schuͤee bede⸗ 

Slie Wad⸗cket / vnd an etlichen Drehen fo ſchwartz / als Kohlen. Hierauß entſpringen zwey flieſſende Waſſer / an 
fer auffdem vnterſchiedlichen Orten / wann fie ein wenig fortflieſſen / werden fie zu Baͤchen / vñ cin wenig von dan⸗ 
| en Pl) werdendarauf ween fehr ſchoͤne Flůſſe deren einge fleuſt gen Collao / vnd in den groſſen Seretie | 

Sileanota (jcncayder ander abernach d’ Andes, ſo man Yucay nennet/ su andern Fluͤſſen / die mit ein em gewaln 
Wuoaſſer der tigen Strom ins Norder Meer fallen. In new Spanien finder man Waſſerbaͤch der Dinten aͤhn⸗ 
Dinen lich / doch etwas blawlichter. In Peru aber einesb troth / deßhalben man es den roten Fluß nennet / 
gleich. vnner allen Fluͤſſen / nicht allein in India / ſondern Auch in der gantzen weiten Welt / iſt fein berümbter 
Sintoth Waſſer / als der Marannon / oder Amgzonen / deſſen oben auch gedacht / die Spanier vnd andere ha⸗ 
Sale: ben gu onterfhiedlichen Zeiten darauff gefahren/ vnd Länder nachgefucher die fie dann funden / vnd 
eümbtefe darzu reich / als die Gegend El Dorado / das i pergülte / die man ſonſt Payititi nennet. Dieſer Fluß 
Stu Ma, har cin Paß / den fie Pongo nennen / fo der gefährlichft in der Welt ſeyn mag / er ligt zwiſchen zweyen 
eannon- hohen Steinkluͤfften / vnd fällt mit einer groſſ⸗ en Stürsung von oben herab in eine abſchewliche Tiefe 
J fe/da das Waſſer durch den Fall ſolche Strudel macht / daß man vermeynet / darinn zu verderben / vnd 
hat man doch etliche gefunden / die hinuͤber und heruͤber kommen ſeynd / nur auß Begierd / das beruͤmb⸗ 
te Sand Dorado zu ſehen Diefes Waſſers Gezeit lauffet beynahe 100. Meil weges den Fluß hin⸗ 
auff/ warn fichderfelb ing Meer gußgeuſſet / iſt es faſt vnter der Linea / oder nicht welt davon. Der 
Hund oder Einfluß iſt ſiebentzig Meil weit / welches vnmuͤglich ſeyn ſcheinet / dann er vbertreffe das 
Mittellandiſche Meer ander Breyte / darumb etliche nur 25. etliche aber dreyſſig Meilen rechnen. 
Der ſilbeꝛn Nach dieſem Fluß iſt ſehr beruͤmbt das Waſſer EINiodela Plata(der Silber Fluß) den man. 
Sup Par ſonſt Paraguay nennerier faͤllet auß dem Gebirgin Peru / biß ins Meer / in der Hoͤhe auff ſieben vnnd 
en dreyſſig Gradder Sudfeitem ſo wachſ er vielmehr als der Nilus / dann er vberſchwaͤmmet die Felder 
lapia drey Monat lang wie ein See / vnd kehret dann wider in ſein Canal. Es ſeynd auch viel andere/aber 
doch kleinere Fluͤſſe daſelbſt denen in Europa nicht viel vngleich / vnnd berreffen die / fo man nennet 
Radalena / bey S.Martha / Rio grande / Alvarodo in new Hiſpanien vnd andere mehr. Vber dieſe 
Der In⸗ ond andere kleine Waſſer wiſſen die Indianer auff vielerley Weiſe zu tommen. An etlichen Orten 
— V⸗ haben ſie von beyden Vfern Seyl zuſammen geſpannet / daran ein Korb hanget / in welchen ſich der 
erfahrt n ſo hinüber will. An andern Orten ſitz ein Jud laner zwerch auff einer Balſa oder Bündleinvon 
Binken/ond nimpi den / ſo hinuͤber will hinder ſich / rudert mit einem Spanholtz / vnnd fuͤhret einen 
nach dem andern hinuͤber. 
An erlichen Orthen haben ſie ein groſſe Fluth von Kuͤrbſen gemacht / auff welche fie die ſetzen / ſo 
hinuͤber wollen · Ebener maſſen fuͤhret man auch die Guͤter hin vnd wider. | 
Anerlihen Drthenbrauchen fie auch nur fehlechte Bretter. So tragen auch viel die Indianer 
ober / fo weit ſie fuſſen koͤnnen / wann fie den Grund verlieren ſchwimmen fievollenorshinüber/ vnd 
ſeynd ihrer Kunſt gewiß· Es ſeynd aber auch nunmehr von den Gubernatoren viel Bruͤcken erba⸗ 
wer/die doch wegen Menge der Waſſer wenig zu repchen. — 

Eyhgen · ¶ Wir wolle auch kom̃en auf die Eygenſchafft deß Landes / Weſt · India / welches wir vm beſſern ver · 

ſchaff end ſtands willen in ; vnter ſchidliche Laͤnder abtheilen / das 1.ift nidrig / dz 2.fehrhochudas3. ſo zwiſchen den 

ia, beyden ligt / i gut das nidrige ligt am Vfer durch gant Indien / vnd iſt gemeinlich feucht vnd wii) 
; | | ii Eee. vn 
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Won Natur vnd Eygenſchafft der Nerven Welt, 































































































































































































































































































dem Ackerbaw Weil fie aber keinen Regen har 









































































































































































































































































































































































































































































































































ond deßwegen vngeſundt vnd fat vnbewohnet / wievolvor Zeiten groffe Flecken da geflanden. Dann 

die jenigen / ſo daſelbſt geboren vnd gezogen an allda wol wohnen / lebten von Fiſcherey / vnd 
| en / fuͤhreten ſie Baͤche auß den Fluͤſſin 

Dieſe nidrige Landſchafft har groſſe Gegenden / ſo der Sandtaͤnder halben vnbewohnbar find: 

Deß gleich en find man auch viel Suůmpff und Moragdarinnen:Sintemaldag Waſſer / ſo oben her⸗ 


ab faͤllet / offtmals nicht kan außlauffen / vnd deßwegen nothwendig muß ſtehen bleiben Die Einwoh⸗ Indianen 
ner ſeynd nunmehr auß allerh andt Vrſachen dermaſſen geringert worden / daß allezeit von dreyſſig Gewerb 
Theilen eines blieben die meiften Leuth / fo am Geſtadt wohnen / erhalten ſich mi⸗ Meerfahren nach * 


Spanien darauff beruhet der gantze Stand in Indien / vnd der gröffefte Theil jhrer Rahrung 

Die andere Land Art iſt vberauß hoch / kalt vnd trucken / wie das Gebirg gemeiniglich iſt. Sie iſt 
weder fruchtbar noch luſtig / aber gefundt/ond deßhalben ſehr bewohnet / hat viel Viehe vnd Weyde / 
davon die Menſchen am meiſten leben / wird auch ein groſſer Handel nach dem Meer zu / damit getrie⸗ 
ben. So geben auch die reihen Gold⸗ vnnd Silbergrubenviel Vrſach daß es ſo Volckreich iſt / weil 
So vnnd Silber vber alle Ding herrſchen / wiewol nicht wenig Voicks durch die Ersgruben auffge⸗ 
rieben worden. Zwiſchen dieſen zwoen Landſchafften / ſo für andern berumbt ſind / iſt an Landſchafft / 
welche mittelmaͤſſig hoch / doch etwas weniger / als das ander / allein / daß es mit dem / ſo am Geſtad Tiger 
nicht zuvergleichen iſt noch auch fo vntemperirt / wie auff dem Gebirg 

In dieſem Land traͤgets viel Weitzen / Gerſt vnd Mays / welche im hohen Land nicht wachſen Es 
ſeynd auch viel andere Frůchte / Baum / Weyd und Viehe / darinnen / vnd iſt ein geſunde vnnd luſtige 
Wohnung in dieſem Land / Summa der meiſte Theil in Indig / ſo bewohnet wirdi iſt in gemein fehe 
gruͤn / hat viel Weyd vnd Baͤum welches Ariſtotelis, vnd der Alten Meynung zuwider läuft, 


Diefe Regel aber hat etliche Exceptiones,nemblich/das Sand Perumelches gar anders geſtalt Das Laud 
iſ/ wann wir aber Peru nennen / verſtehen wir nicht dasgange Sand Americam / vmer welchein Bra, Deu, 


fitiarpag Königreich Chile und Granada begriffen ift: Dann deren keines iſt Peru / ſondern es iſt das 


Zheilſo auff der Sudfeitenligeronnd an dem Königreich Quito feinen Anfang gewinnenlligt ſtracks — 
vnter der Linea / vnd erſtrecket ſich die aͤng biß vnter den Tropicuim / welches Spacium in die fehshun. as 
dere Meil in die Sängeı indie Breiteaberr alles was eg an die Andes begreifft/ in gemein fünfzig Puubeiſſe. 


Meil begreiffenmag : Diefes Sand iftvon allenandern Indianiſchen Landen etlicher gewiſſen Ey. 

genſchafften halben vnterſchieden / vnter welchen die erſte iſt daß alle Cuſten genandtes Landts nur 

sinn Wind / der nicht vnter der Torrida pfleget zu wehen / fondernden Pe ae als den Sud⸗ 
KA. — ij vnd 
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16 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil‘ 4 
und SudOſt Wind haben / welcher Wind / ob er gleich ſonſt der allervngeſundeſt / ſchwermuͤthigſtyvnd 
vngeſtuͤmmeſt iſt / ſo iſt er doch dem entgegen / an dieſem Orih freundtlich / lieblich / geſundt vnnd er qui⸗ 
ckend / vnnd zwar ſo reichlich / daß mans jhm allein zuſchreiben mag / daß das Geſtad bewohnet wirdt. 
Darnach regnet / donnert / hagelt vnnd ſchneyet es niminermehr an dieſem Geſtad / welches hoch 
zuverwundern iſt / fonderlichweilesnur einwenig vom Geſtadt gewaltige Platzregen gibt / vnnd 
groſſe Schnee fallen: Band dann zum dritten / ob gleich die zwo Reyen Gebierg einander gleich 
feynd / vnnd auff einer Hoͤhe deß Poli ligen / ſo hat doch nur die eine Reye viel Baͤum / vberdasganke 
Jahrvaſt Regen / vnnd iſt allda fehr heiß · Auff der andern Reye aber finder ſich das Gegenſpiel / 
Abtheilung welches bloß / kalt vnnd wuͤſt iſt. Dieſes beſſer zuerklaͤren / muß man mercken / Daß Peru in drh 
3 De Theyl abgetheylet iſt / als in lange ſchmale geſchnittene Riemen / nemblich in flaches Land / Brg 
| * smndAndes. Die flache Laͤnder feynd am Geſtad deß Meers / die Berg feynd ale Huͤgel mit etlichen 
Thalen. Die Andes ſeynd grauſame vnnd rawe Gebierg / das grobe Land begreiffe ungefährlich 
schen Meit mehr oder weniger in die Breiteidieandernein jedes auffswankig Weil. In die Lang 
erſtrecken fiefich von Nord nah Sud in die Breyte aber von Oſt nach Weſt. Auff dem flachen 
Land regnet es nimmermehr / weil es andern Geſtad keine dicke Daͤmpffe hat / die kraͤfftig genug we⸗ 
ven/einen Regen zuerwecken / ſondern nur ſchlechte vnd leichte Feuchtigkeiten / welche ſich nicht in Re 
gen / ſondern nur in Nebel verändern/diedannhernach durch die Winde vbers Gebirggeführer were ⸗ 
den. Darumbbedarff manallda feine Dächer/ weil feine Rebelſo dick fallen ı daß es durch ſeuchte / 7 
fondern fielegen nurein wenig Matt / vnnd ſchůttens duͤnn mit Erden welches jhnen Dachs genug 
iſt. In d Andes regnets beynahe das gantze Jahr / wiewol eg daſelbſt meiſten theils heller iſt / als an 
andern Drthen. Die Berg aber / welche zwiſchen dieſen beyden ligen / haben Regen vom Septembre 
an / biß auff ven April / die andere Monat ſeynd heller vnd klaͤrer wann die Sonn am weiteſten dar ⸗ 
voniſi / das Wider ſpiel aber befindet ſich allhier / wann die Sonn am nechſten darbeyiftiwteobenfhon 
gedacht worden. OR er ee 
Thier in, In dieſen Gebirgen und Landen haben ſie vnzehlich viel Vicunnas / Berg Geiß oder Gemſen /⸗ 
Peru tem Guanacos vnd Pacos / ſo Schaaf oder laſttragende Pferd ſeynd / vnd Feld Hůner / ſonderlichin 
d’ Andes erhalten ſich Affen und Meerkagendie ſehr ſchoͤn ſeynd / deßgleichen ſehr vielPſittich / da ſelbſt 
waͤchſt anch das Kraut Coca / dovon die Indianer ſo viel halten / vñ wegen feiner Krafft groſſes Gelts | 
Charcas werth ſchaͤtzen. Wann man jenfeit derSandfchafft Collao kompt / findet man dieCharcas / welches ſehr 
Thaͤler · frucht bare vnd heiſſe Thaͤler hat. Daſelbſt ſihet man auch wuͤſte vnd vngehewre Gebirg / darinn man 
ſolche reiche Ertzgruben hat / als noch aneinem Ort der gantzen Welt geweſen iſt 
NewSpa⸗ Rew Spanien thuts allen andern Laͤndern an Fruͤchten vnnd Viehe zuvorn: Mein dag Pe⸗ 
nien ·rxu viel Weinwachs hat / der im ſelbigen Land gern vnd gut waͤchſet: Dann es hat heiſſe Taͤler onnd 
neben den Weingaͤrten Waſſergruben / darauß man die Stöc zu begieſſen pfleger. Dargegenwirde 7 
der Weinin New Spanien /weil es im Julio vnd Auguſto ſtaͤts zu regnen pfleget / nimmermehr reche 
sl a | ; 4— 
JaſelnDie Voͤlcker in den Inſeln Sobwerehnehren ſich mie Zucker Huͤten vnnd Ochſenhaͤuten haben 
Lobwerth aquch viel Canna Fiſtola oder Caſſia vnd Ingber. Man bringet auch von dannen vortrefflich vnnd 
ſchoͤn ſheinendt Holtz/ zum bawen vnnd andern Dingen dienlich Item / Srangofen Holtz Alle die 
vnzehliche Inſeln fo inderfelbigen Gegendt ligen / ſeynd ſehr ſchoͤn vnnd luſtig anzuſehen. Dann ſie 
ſeynd durch das gantze Jahr mit gruͤnen Baͤumen vnd Wieſen bekleydet / daß man daſelbſt deß Win ⸗ 
ters nicht innen wird:welches der täglichen Feuchtigkeit vnnd Hitz halber/ ſo vonder Torrida kompt / 
geſchihet / vnnd hat doch diß Land wenig Inn wohner wegen der dicken Waͤld / Sumpff vnnd weichen 


Grunde. Aber die groͤſte Vrſach iſt / weil wenig Leut darvon kommen / als man dieſe Landſchafften erſt 
obert hat / dann ſie die Spanier faſt alle ermordet / die ſich nunmehr der Mohren zu jhrem Dienſt ge⸗ 
brauchen muͤſſen. Wegen der groſſen Fruchtbarkeit vnnd Beilheit/tragen dieſe Inſeln weder Korn / 
Wein oder Oliven / es erſtickt allesindemvielen Graß vnd vberfluͤſſigen Blaͤttern. So abereinfand. 
ingang Indien iſt das Spanien vnnd andern Kndern in Europa gleicher / fo ift esdas Koͤnigreich 
Chile / weiches ſich ſtracks auß der Ordnung ſo die andern Knder haben / begeben thut / vnd ſich vnter 
die Torridam vnd Tropicum Capricorni erſtreckt: Es iſt pon Natur frucht bar vnd kuͤhl / hat allerhand 
Fruͤchte / Korn / Wein / Weid vnd Bieherdas Clima iſt geſund / temperirt zwiſchen heiß vnnd falıhat 
natürlichen Sommer vnd Winter. Sofinder man auch laufer Bolddarinn. Iſt dennoch wegenviee 7 
fer Krieg arm / vnd wentgbewohner. — Wi a 
America Aldierifi aber wol zu mercken / daß in gantz America / welches Termin vberall bekant iſt / man von 
noch nicht dem meiſten Theil noch keine Wiſſenſchafft hat / wie man dañ die Gegend zwiſchen Peru vnd Brafi⸗ 
nd liennodhzur Zeie nicht kenner Erlichemeynen es ſey ein ertruncken Sandivoller Suͤmpff vnd weichen 
Grund. Etliche ſagen dargegen / es ſeyen daſelbſi ſtatliche Koͤnigreich / und ſeßen dahin die Paytiti, d’ 
Doradopnd Celares, und geben an / daß da viel wunderbarlihe Ding feyen. Infumma/man fan 
noch nicht eygentlich wiſſen wag in America bewohnt vnnd nicht bewohnet iſt / ohn allein die euſſerſte 
Theil / als Peru Braſilia / vnnd da das Sand ſchmal wirdt / welches iſt bey dem Fluß Rio de la Plata 
nnd von dannen nach Tucumamzu / welches rings herumb nach Chile vnnd Charcas zulauffet 
Der Auffgang vnd Nidergang begegnet zʒwar nunmehr einander / vnnd macht einen runden Zirckel 
omb die gantze Welt / aber die Sänderinder Newen Welt ſeynd noch nicht alle erfunden! fobat man: ' 
auch der erfundenen Sander Graͤntze / wie auchdie inwendigen Sandefchafften noch nicht errepehet- 
Es haben beyde Cronen Portugal vnnd Caſtilia fo lang nachgeſucht / biß fie zu ein an der kommen / 
welches zwar fuͤr ein hoch Werck zu achlen / die ine geucht von Auffgang biß gen China vnnd Japon / 
| N, RNIT, | U 
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W Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. r⸗ 
Bleander aber von Nidergang biß zu den Philippinen / darinnen die Stattt Manilla von der Inſel 
Macas auff die 80. oder 100. Meil gelegen / vnnd iſt hoch zuverwundern / daß dieſe beyde Oerter / ſe 
rin geringes von einander ligen / vnd ſich vmb ein gantzen Tag verrechnet haben:dann wanns zu Ma, Vnter⸗ 
ao Sontagift! ſo iſts zu Manila Sambſtag / vnnd alſo durch die gantze Wochen haben allweg die ſchied eines 
u Marao vnnd China einen Tag vor auß die aber in den Philippinen verfpären ſich dargegen ei⸗ sn 
nen Tag. Zu Beweiſung deffen befinden wir / daß die / ſo von Nidergang nach Auffgang ſeglen / jm⸗ ſchen Auf⸗ 
mer am Tag gewinnen / weiljhnen die Sonn frühe auffgehet. Die aber von Auffgang naher Nider⸗ bud Nider⸗ 
gang fahren verlieren dargegen immer am Tag / weil ihnen die Sonn ſpaͤter auffgeher / dann je mehr gang 
man nach Auffgang oder Niedergang zuſchiffet / je früheroder fpärermanden Tag vberkompt. In 
Pern / welches nach Spanien zuligt / verlieren ſie mehr dann ſechs Stund / der Geſtalt / wanns in 
Spanien Mittag iſt / ſo gehet der Tag erſt in Peru an / vnd wanns in Spanien anfaͤngt Tag zu wer» 
den / iſts daſelbſt allbereie Mittag. Die Prob hievon haben wir an der Sonnen vnnd Mond Sins 
au funden. Die Poreugalefer ſeynd gefahren von Nidergang gegen Auffgang / und die Spar 
iervon Auffgang gegen Nidergang / vnnd wann fie einander begegnet / welches in den Philippinen 
vnd Macao geſchehen / ſo haben ſie zwölf Stund zum beften gehabt:hergegen haben die. andern ſo viel 
verlohren /welches alles zu einer Zeit geſchicht / befunden alfo einen Vnterſcheid hterzwiſchen von 24 
Stundeniweldes einen ganken Tag machet. Hierauß folget nun nothwendiglich / wann ein Theil 
den; Mahy / ehlet / daß das ander Theil erſt den May har. Ein Theil hat den Oſterabend / das an⸗ 
der Theil Oſtertag. Beſchließlich davon zu reden / die Differengder Meridtanen machet die vnter⸗ 
chiedliche Rechnung der Tagen / vnd gleich wie man reyſet gegen Auffgang oder Nidergang / alſo ver⸗ 
ndert man die Meridianen / daß mans nicht mercket / und man faͤhrt in derſelben Rechnung eben ſo 
wol fort / darin man jhn find / als man außfaͤhrt / darumb muß nothwendig folgen / wann man vmb die 
ganhze Welt geſchiffet / daß es an einem Tag mangeln wrrd.. — 
Man findet auch in der Rewen Welt ſo woh als in vnſer / Vulcanen / fewrige Loͤcher on Schwe yanıden 
felberg / wie da iſt der Berg zu Arequipa / der vnmeßlich hoch / vnd faſt vberall vol Saltz iſt zween Tag Dulcanen⸗ 
hat man zu thun / wann man hinauff ſteiget. Man find aber daſelbſt fein ſonderliches Fewer / welches fewrigẽ Co⸗ 
denckwurdig iſt / allein / daß die Indianer als ſie noch Heyden geweſt / daſelbſt geopffert / und bißweilen "bern vnnd 


Schwefel⸗ 


etwas geraͤucher haben, Bey dem Dorff de los Angelos, zum Engel / iſt auch ein vberauß hoher 5 geh. 
Berg der ſelbige begreiffe mfeinem Vmbgang dreyſſig Meilen, Augdiefem Berg kompt gar nichts / enges, 
ohn / daß zu etlichen Zeiten ein Rauch herauß / Boltzenſtarck / gehet / der ſich nachmals wie ein groſſe Berg, 
Federn außbreltet / vnd wieder verſchwindet / bald darauff verkehrt er ſich in ein dicke Wolcke. Mit 
dem Rauch kompt gemeiniglich viel Aſchen herauß / man hat aber bißher kein Fewer darauß fomen 
ſehen / befoͤrchtet ſich aber / daß einmal Fewer darauff folgen / vnd das Land aufffreſſen moͤchte / welches 
behnahe das beſte deß gantzen Koͤnigreichs iſt. Auff dieſe Vulcanen ſeynd etliche Spanier geſtiegen / 

haben Schweffelſte in darauß geholet / vnd Buͤchſenpulfer darauß gemacht, Die Vulcanen zu Gua⸗ 
timala ſeynd noch beruͤhmbter / ſo wol wegen der Groͤſſe / dann ſie auff dem Sud Meer geſehen wer» Vuleanen 
den / als auch wegen der Gewalt / daß ſie viel Fewers auß werſfen. Inmaſſen ſie dann An. 86. den 23, du Guati⸗ 
Decembris angefangen 6. Monat nacheinander Feuwer außzuſpeyen / welches im fallen ſich vnten mala. 
am Berg in gehawen Stein vnd Aſchen verkehret / vnd iſt vnglaublich wie viel Materien ſie auß jh⸗ Vuleanen 
rem Cemro der Zeit vber geworffen Da ſie vor der Zeit nur Rauch / vnd bißweilen etliche Flamen von ARn 
ſich geben. Die Vulcan zu de los Reyes (Koͤnigſtat) ſpeyet offtmals ſo vlel Aſchen von ſich / daß es v⸗ fa 
ber viel Meil von dannen nichts / als Aſchen regnet / ja ſo viel / daß man manchen Tag wegen der Fin⸗ 
ſtere nicht vber die Gaſſen gehen kan. | | 


Woher aber diefe Buͤlcanen die Materien alle bekomen / daß fie ſo lang Fewer / Stein vnd ande Der Onk 


re Dinge außwerffen / iſt vnbegreifflich / vnnd wiewol hievon vie lerley Meynungen ſeynd / achten wir anen Nas 
Doc dieſes Die fuͤglichſte Vrſach zu ſeyn / daß gleich / wie in der Erden Oerter ſeynd / welche die feuchte “und: 
Ding an ſich ziehen / vnd in Waſſer verändernidarang Brunnen werden / fo allweg flieffen: Alſo ha⸗ 
ben auch erliche Oerter Eygenſchafften / daß ſie heiſſe vnd truckene Daͤmpff an ſich ziehen / vnnd ſolche 
An Fewer veraͤndern / welches Aſchen vnd andere dergleichen Ding außwirffet. Daß dem alſo ſey / iſt 
daher abzunehmen / dieweiles nicht allzeit fondern nur bißweilen —— daß es auch nichts ſtetgs / 
ſondern nur zun Zeiten von ſich gibt / dann es nicht allzeit Materien hat / Rauch vnd Fewer außzuſtoſ⸗ 
fen: Inmaſſen man deſſen ein Exempel an den Brunnen hat / welche im Winter viel im Sommer 
aber wenig Waſſer geben / einmal ſeynd ſie ſtarck / dann feyndfie ſchwach Alſo werffen auch die Vul⸗ 
canen bißweilen viel Fewers auß / bißweilen geben fie feines. — 
Ettliche vermeinen auch / daß von dieſen Vulcanen die Erdbeben in Indien entſtehen weil aber Vom Erd⸗ 
das Erobeben auch an Orten geſchicht / da gantz vnd gar keine Vulcanen feynd / als können ſolche nicht beben. 
ein rechtmaͤſſige Vrſach deß Erdbebens ſeyn. Es iſt wol nicht ohn / daß fie einander gleich ſeynd / weil 
es ſcheinet / d aß heiſſe Daͤmpff (ſo im innerlichſten Erdboden genehret werden) die vornemſte Mate⸗ 
rien deß Fewers inden Vulcanen ſeynd / mit welchen fich ein ander dicke Materien anzuͤndet / ſo den 
boberzehlten Flamm vnd Dampff außwerffen. Wann nun dieſe Daͤmpff unter dem Erdboden nicht 
wol außkommen koͤnnen / bewegen ſie denſelben mit ſolcher Krafft vnnd Gewalt / daß er erzittert: wie 
man dann ſihet / daß das Buͤchſenpulfer / ſo vom Fewer angezuͤndet wird / die Steintlippen vnnd Fel⸗ F— 
ſen in Ertgruͤben zerſchellet vnnd zerbricht. Vnnd geſchehen die Erdbeben gemeiniglich in denen Wo ſie ge 
Landern / ſo am Geſtad deß Meers ligen / oder fonft an Waſſern grentzen / vnnd alſo befindee man meiniglich 
inbenden Welten / daß die Oerter / welche fern von dem Meer vnnd Waſſern Vlel weniger geſchehen 
von dieſem Accident vnnd Zufall gequelet werden : Die Haͤfen / Straͤnd vnnd Vfer aber / vnd die 
UHnder darbey / ſeynd am meiſten dieſer Plag onserworffen. In —— * deſſen ein ne 
| | a keie 
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ER ‚ Sreimpel:von Chile biß gen Quito / fo 500. Meilvoneinander / folget ein Erdbeben auff das ander / 
* inch bißweilen groſſe / bißweilen kleine / vnd iſt am Geſtadt Chile auff ein Zeit ein vberauß groß Erdbeben 
ke. geweſen / welches gantze Berg vmbgekehret / die flieſſende Waͤſſer dermaſſen verſtopfft / daß fiesu 7 
Seen worden /ſo hat es auch Staͤtt vnnd Doͤrffer zerſtoͤret viel Menſchen getoͤdtet / vnnd gemacht / 
daß das Meer etliche Meil vbergelauffen / vnnd die Schiff auffs trucken ſehr weit von jhrem rechten 
Dreh getrieben/ welches alles erſchrecklich zu ſehen geweſen. Daß wir aber widerumb auff vnſer 
Bornehmen kommen / koͤnnen wir feine andere Vrſach anzeigen / warumb die Sander / ſo am 
Strand deß Meers ligen / am meiſten dem Erdbeben vnterworffen / als daß die heiſſen Doͤmpff vnd 
‚Humores jnnerlich beſchloſſen vnd gefangen gehalten werden: Aberwann fie entzuͤndet werden / zer⸗ 
berſten ſte vnnd ſpringen auff. Etlihehabenswahrgenommen | daßı wann auff trucken Jahr viel 
Regen kommen / Erdbeben zu folgen pflegen / welches mit der vorigen Rede vberein ſtimmet. 
en hat mans auch oblervirt , daß nicht viel Erdbeben an den Orthen geſchehen / da viel Pfuͤtten 
eynd. a! ng Ach ta ee RTBTIRTTAN: 
Wie ſich Nicht weniger iſt fich sum hoͤchſten zuverwundern / wie die Erd vnd das Meer ſich vmtfohen 
Die Erd vnd vnnd miteinander vereinigen / daß esdocein Kagelwirdt / welches doch auff tauſenterley Weiſe 
Ze na gefchicht An erlichen Orten wirdt die Erdenfehr gewaltig’ un nd.alssin Feind von Waſſer geſtuͤr⸗ 
fahen unnp er aM etlichen Orten wirdt fie vom Waffer fanffe vmbringet. In etlichen Gegenden lauffedag 
bereinigen; Meer ein groſſe Reiß sum Land hinein ſoiches zuverſuchen das daud erſtreckt ſich bißweilen mit E⸗I 
en vnnd Spitzen ins Meer hinein / vnnd durchſticht jym dam it ſein Eingeweid. An etlichen Orten 
vollendet das eine Element / vnd das ander faͤhet allgemächlich an dem andetn Raum zu geben. An 
erfichen Orten haben fie beyde / da ſie ſich verſamblen / ein vnmeßliche Tieffe / da man offt auff 70.o⸗ 
der. so Klafftern keinen Grund finden mag· So gibt es auch im vnmeßlichen Oceano zween vber⸗ 
auß hohe Thuͤrn oder Spitzen von (auter Steintlippen / vnnd an denſelbigen find man weder Sand 
India wie noch Grund. Was Formvnd Geſtalt aber das Land Indien habe / kan man nicht verſtehen / weil 
iz manjhre euſſerſte Ende nicht kennet / noch auff den heutigen Tag gan erfunden hat / wiewol es etlt⸗ 
Hersen che einem Hertzen gleich zn ſeyn vermeynen. einen yon 
gleich. Bißher haben wir dte Einfachen Element in India etlicher maſſen befihricbenrjeo oͤllen wir 
auch die vermiſchten Ding mit wenigen beruͤhren / vnd obgleich dieſelben vielerley Art vnnd Gattun⸗ 
Von gen ſeynd / wöllen wir ſie doch fürn emblich in dreyerley Art / als in Ertzoder Merallrin Wurgeln vnd 
re Thier abtheylen· Vnd ſeynd die Metall gleich als verborgen Wurtzeln im Eingeweid der Erden / de⸗ 
nen fie wegen jhren außbreytenden Zweigen aͤhnlich feynd : dannfie haben groſſe vnnd kleine Adern 
vnd ſpreuſſen auß / gleich wie andere Streuch vnd Stauden/ daher man dann ſchleuſſet / daß die Ertz 
aller maſſen / wie die Kräuter grünen. Nicht / daß ſte warhafftig herauß ſpreuſſen / vnd wie die Kraͤu⸗ 
ger ein jnnerliches Leben haben / fondern weilſie auff dieſe Art indem Erdreich wachſen / vnnd durch 
Krafft vnd Wuͤrckung der Sonn vnd anderer Planeten gemehret werden. Gleich wie nun das Ertz 
ein verborgen Pflantz in der Erden iſt / alſo iſt ein ſolch Pflantz anders nichts / als cin lebendige Crea⸗ 
cur / ſo an einem Ort feſt ſtehen bleibet / vnd ſein Leben hat von der Nahrung / welches jhme die Natur 
mit iheilet. Alſo befinden wir nun / daß dz wuͤſt vnd vnfruchtbar Erdreich ein Nahrung deß Ertzes iſt. 
Die fruchtbare Erdenbringet Nahrungden Pflantzen die Pflantzen den Thieren: die Pflantzen vnd 
Thier feynd ein Nahrung der Menſchen: Auff dieſe weiſe dienen allweg die geringern Naturen zu 
Erhaltung deß hoͤchſten Was nicht vollkommen iſt / das iſt dem vollkommenen vnterworffen? Hier⸗ 
auß mag man nun verſtehen / daß Gold / Silder vnd andere Metall / welche Ding der Menſch / durch 
Geis verblendet / ſo hoc haͤlt nicht das rechte End ſeynd / darnach wirtrachten ſollen / ſintemal ſie viel 
Grad nidriger ſeynd / dann der Menſch / welcher nur den Schoͤpffer / als feinem Werckmeiſter / vnd 
ſonſt niemands vnterworffen iſt — J——— J 
Daß wir nun erſtlich auff die Metallen kommen / ſo iſt keines bey den Menſchen mehr im 
Brauq̃/ als das Belt welches ariſtoteles fuͤr ein Maß aller Dingen Bältionndwiewol dafjelbigein 
der Natur ein einiges Ding iſt / ſo iſt es doch in ſeiner Krafft vnd Würefungvberall; Danndas Gelt 
iſt Eſſen / Kleyder / Hauß / Wagen / Pferdt / rc vnnd alles was der Menſch bedarff. Darumb ſeynd alle 
Ding dem Gelt vnderthan. Man hat aber auß der Vrſachen die Metallen vor allen Dingen erweh⸗ ii 
ſet / daß man vmb diefelbigeälles zeugen vnnd kauffen moͤchte / weildieſelbe am aller waͤhrhafftſaſten 
ſeynd / vnnd am laͤngſten onverfehrebleiben. Wie man ſonſten die Metall zur Artzney / Beſchir⸗ 
mung / Zierath vnd Inſtrumenten gebrauche / weil es maͤnniglich bewuſt / woͤllen wir allhier nicht ber 
ruͤhren. 4 314 
Vnter den Metallen hat man dem Gold vnnd Silber den Oberſten Platz gegeben / nicht allein 
in der Alten / ſondern auch in der newen Welt / welche dieſe Metallen in Tempeln vnnd Pallaͤſten zu 
Zierathen vnd Schmuck der Königen und Edlen gebrauche haben / wiewol man etliche Barbarifche 
in Florida vnnd anderſtwo gefunden / ſo weder Gold noch Silber gekandt / ja fuͤr vnnũtz Ding geach⸗ 
tet. Aber dergleichen finder man heutiges Tages wenig / ſondern viel deren / fo Gold vnd Silber hoch 
Perun das halten / daſſelbige ſuchen vnnd bewahren Es iſt aber vnter allen Koͤnigreichen in India keines ſo 
geichefte v6 reich von MNetallen / als das Koͤnigreich Peru / welches an Gold / Silber vnd Queckſilber fo vberfluſ⸗ 
Merallen. ng / daß man faſt alle Tag ein newes Bergwerck antrifft / vnd laͤſt ſich nach Eygen ſchafft de Erdbo⸗ 
dens anſehen / daß noch vielmehr Bergwerck darinn gu finden ſeyen / als ſchon erfunden ſeynd / dann 
ag mit Ertz beſaͤet / vnnd iſt in der gantzen Weli kein reicher Orth von Metallen zu⸗ 
nden. x Ä ART, 
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ſolchen rauhen Orten / 


Inge 
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zroͤſſe vnnd maͤchtigſt Ding der Welt. Was die 









einen groſſen Schagdeffelben bekommen / iſt nicht 
ir 


den. Das Gold in Steinen iſt ein Ader von Gold / fo auß den Steinen oder Steinfelſen herauß Gold in 
 Fompt. Inden Mynen zu Caruma / im Ampt Saltnas finder man ſehr groſſe und gantze Stein mit Steinen, 
Ju Bold durchzogen / etliche feynd halb Gold und halb Stein. Auffdiefe Art find man Gold in Pfüsen 
Bond Mynen / ſo hhre Adern haben / wie auch das Silber / aber fie fennd ſehr ſchwerlich gu bereyten. Das Sandgold 
meiſte Bold ſchmeltzet man von den Kamentis auri, das iſt / vom Staub oder Sand / der auß denFluͤſ⸗ 
ſen kompt oder darüber Waſſer gelauffen iſt / deſſen ſehr viel Fluͤß in India gefunden werben. Das 
berumbſte vnnd koͤſtlichſte Gold wird im Sand Caravaha in Peru / vnnd im Sand Baldivia in Chile Das beſie 
gefunden / dann es iſt das aller hoͤchſt Alloy / welches iſt drey vnd zwantzig vnd ein halb Carat / biß wet Gold in 
en auch hoͤher. Man finder auch Gold / ſo mie Silber vnnd Kupffer vermifcher. Das Gold / fo im India. 
Sand oder Staub iſt / wird im abwaſchen geſaͤubert / welches man ſo lang waͤſchet / biß daß der Sand Vermi 
vond Staub gantz vnd gardavon abgereiniget wird / vnd das Gold wegen dep ſchweren Gewichts ſich * iſche 
auff den Grund ſetzet. Man ſaͤubert auch das Gold mir Queckſilber / oder mit ſtarckem Waſſer: Dann  " 
der Alaun⸗ davon diß Waſſer entſpringt / hat ſolche Krafft / daß es ons Bold von allem ſcheidet. Wañ 
man nun daſſelb geſaͤubert / und zu Platten geſchmeltzet hat / führer mans in Hiſpanien / davon dann 
der Koͤnig von 5. Marcken eine betoömmet. ein EN 








Rönigs 


Das Silber harpneerden Merallen den zweyten Ort nach dem Gold / vnnd iſt währhafftiger) es Sik. 


"Bann ſonſt einig Met all / dieweil es durchs Fewer am wenigſten verleuret / ſich auch beffer arbeiten und ber. 
bereyten laͤßt an Farb vnd Rlang vbertrifit es das Gold / vnnd findet man Oerter da das Silber hoͤ⸗ 
her als das Gold gehalten wird. Manfinder aber in India mehr Golds dann Sulbers / da vnter an. 
dern Silperbergwerden/ nur allein das Gebirg Potoſt am beruhmbteſten iſt von dem wir etwas Silber⸗ 


melden wöllen.. Das Gebirg Potoſt in Peruin der Landſchafft Chattagrigevnterhalb dem Tropi, berawerck 


‚ toamenfferiten End Zonr Torride / wiewol es nach deß Poli Hoͤhe / als ein vnnd swangig vnnd ein FI" 
halben Grad gegen der Equinoctial Lintbillich temperirt vnnd warm ſeyn ſolte: So ſeynd doch die 
Wind ſo grim mig kalt / vnd regteren iim Mayo / Junio / Julio vnd Auguſto dermaſſen / daß fein einig 

Kreaut boer Fruch daſelbſt wachſen kan / vnnd derwegen niem and allda zu wohnen begehret / wann 
nicht der Geis vnd Begierd zum Silber / die Menſchen dahin gezogen / daß ſie ein gang Volckreichen 
Flecken gebawet haͤtten. Die Farb dieſes Gebirgs iſt dunckelrot / vnd ſiehet lieblich eben wie ein Ge⸗ 
ie oder ein Hut Zucker auß / iſt ſehr gaͤh / vnd das Anffſteigen ſchwer / oben ſpitzig / vnten aber ein Meil 

Wegs breyt. Vom oberſten Gipffeldeß Bergs / biß vnten an / ſeynd ſech ehen hundert vnd vler vnd 
zwantzig Elen oder Ruchen / vnten daran hat es noch einen kleinen Berg mit ſchlechten oder wie 
mans nennet / loſen Mynen / daran die Spanier den Flecken von zwo Meil Wegs am Vmbkreyß 
gebawet. Vnd iſt an dieſe m Dre der groͤſte Handel in Peru. Was aber dieſes fuͤr ein vberauß reich 
Bergwerck ſey / kan man auß deß Koͤntgs Zoll Büchern oder fuͤnfften Theyl etlicher maſſen abneh⸗ 

‚men: Dann als Sicenttar Polo regirt welches dann lang nach der erſten Erfindung geſchehen har Reiche 
mã alle Sambſtag r o000. q uintiert / bißweilẽ auch mehr / alſo / daß auch biß 80000 Peſos auffge⸗ Silberber⸗ 
a ein weniges geringer als anderthalb/ond vH Erfindung Potoſi An. en 
1545. bißauffı5as. drey Milton getragen’ davon doch offtmals nicht die Helfft oder dritter Theil gragen kon— 
quintire wor den / ſonderlich da s / welches vnter den Spaniern vnd Indianern gangbar worden. Vnd nen. 
haben ſie ſonderlich das Gluͤck gehabt / ob gleichdie Mynen zweyhundert Klaffter tieff geweſen / fie 
— niemals Waſſer funden / wie man deßwegen die Mynen zu Porco verlaſſen muͤſſen Diß Ge⸗ 
bierg zu Potoſi hat 4.vornembfte Adern / ſtehen auff der Oſt Seiten / vnnd erſtrecken ſich gegen Mord 


vnd Sud / das iſt / von einem Polo zum andern / haben auffs breiteſt ſechs Schuch / vnnd auffs ſchmaͤ⸗ 
leſt ein Spann / von die ſen entſpringen noch andere groſſe Adern’ als Zweige eines Baums / welche 
uwachlen pflegen / ein jede Ader hat vnder fchiedliche Mynen / welche ihr Theyl ſeynd / wird in vnter ⸗ 
ſchiedliche Beſitzer / nach welcher Nahmen ſie auch gemeiniglich genennet werden / außgetheylet die 
größe Mynen hat 80. Vatas oder Spaniſche Ruthen / da der en 

— — Bd ſeyn 
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Schrifft auch offt gedencket vnnd preiſet / Pli- Võ Gold. 





A Yef Yes) 


N 

















































































































er Pr 
2) 


A: ME FE — — 4 
ANNE NONE — 


7 


ern 


ri | 





f-3upianifiersäifoeionEfir the 






















































—B 
N 


NN N 
NUN) 


























































































































— — 


ſeynd in eclichen Deten24.70.180-.0ndBiß in die oo. Klaffter tieff. Zu Behueff dieſer groſſen tiefe 
fen Mynen / haben ſie die Socabones erfunden / diß ſeynd Graͤben oder Loͤcher / die ſie vnten auff einer 
Seilten deß Gebirgs gemacht haben / gehen zwerch hindurch⸗ biß ſie inwendig bey die Adern kommen. 
Sb nun wol dieſe Mynen ſo tieff feyndfo mug man doch ſechsmal ſo viel vmbgehen / biß man auff die 
rechte Wurtzel deß Berges kommen Mäg: Die Hoͤhe biß an die Tieffe / nemblich da der Socabon mit 
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abfteisenydie Mynen zu arbeiten. Darauf man dann su fehen hat wagdie Menfchen für onfäglir 
a thun müffenibig fie dag Silber auß dem innerften Theylder Erden herfür bringen Hier⸗ 

gu gehoͤret noch / daf ſie in lätiger Finſternuß ihr Arbeit verrichten / vnd nicht wiſſen moͤgen / ob es Tag 

oder Nacht ferufofchöpffe: 
den gleich A werden. Die Bergleute theylen die Arbeit auff gewiſſe Zeit ab / alſo / daß 
niche deß Tags etliche aber deß Nachts arbeiren. Band ſeynd die Metallen gemeiniglich ſo hari⸗ 
daß man ſie mit eyſern Inſtrumenten erſchlagen muß · Wann ſie es alſo zerbrochen / tragen ſie es 


senidaman zugleich Tag vnd Nacht hat / vnnd in vielen Mongten nicht einmal den Tag Fee, Si 
1, Ba = em 


“ir 


i 





Blkfen Wed 
einem Augenbli@ombbringen. © rem: Mir eyſern Inſtrum enten gerbrechen fie die Felſen vnd Klip⸗ 
pen / ob fie fchon ſtarckvnd hart dann der Hunger nach Gold iſt noch ſtaͤrcker vnd hätten. ons M 
das Ers dieſes Bergefwerets / ſo ol reich. als arm / hat mancherley Farbe / daß es nur die Vnter ·⸗ IR 
Bergieut anden Stipffiein Adern ond erfichen andern Zeichen fennen, Dagreih&rgimirdinden feheid dam © 9 

einen O fen deren man anfangs ſechstauſent gehabt / geſchmeltzet / vnnd damit es deſto DE ne | 





ger emeht geläuttert wiirde. Von einem Quintal Metall pflegt durchs chmeltzen dreyſſig / viertzig / 
vßwellen auch fünffsig Pefos Silber an kommen· Das arm Ertz gibt von ein em Quintal zwey / drey / — 





hlebendig i weiles in aller Eylvon einem Ort zum an⸗ don 
dı Beffändig wie ander'Srarfondern gleich ſam ein Safft / der von jhm ſelbſt Cueckſil⸗ 


Meralten auff dem Queckſilber ſchwimmen / wiewol Plinius Yera Plinius lib. 
Wii Boden ſencke/ welches zwar wol ſeyn kan / dieweil das Queckſil⸗ 33.cap. 6. 
dombfäher / vnd daſſelbig in ſich verbirget / vnnd iſt dieſes ſein aler . IK 
Ä ft: Wo es das Bold nur einmal raͤucht / da laufft es ſtracks zu jhm / hält fich 
und bringers ſo hart zu jhm / daß es das Gold entbloͤſſet / vnnd andere Metallen von 


dann daß man jhnen ein Stuͤcklein Golds in die Ohren geſteckt das Groſſe ver⸗ 1 8 
velhesdanngefcichen. Nachdem nun das Queckſilber das Gold wandſchaft 10: 
eemifchteMecallenauggemufertharı alsdann wirds durchs Fewer Di Doids * 
/vnnd bleibet darnach yur vnnd lauter. Es laͤutert auch Das Silber A 2 
damit cs gewachſen iſt / ohn einig’ Fewer / wirdt aber hernach gleicher per. * 4— | —* 








von Erden, 
J von den allerſchwereſten Dingen der Welt iſt / wirdt es doch in 
eine 
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Hifpantenıjeno Fährlich in die 400000. Peſos / deren jeder etwas geringer alsviergehen Realen iſt ein Erfin⸗ | \ 38 
erheb Der Stein oder Extidaranmandas Dueekjilber Finder/toird geiofenunn2 in einen Topff der dep NED: 
a verſtopfft / vnnd auffs Fewer geſetzt wmirde : da ſcheidet ſich das Queckſilber vom Oueckfil⸗ N JE 
> teindnchdcß Fewers Krafft / welches durch fein Exhalation vnd Dampff / das Queckſilber hinauff ber Br Mile 
treibt ip bwider einen harten Coͤrper ſtoſt / oder Die kalte Lufft empfindet vnnd herunder faͤllt / wann ah | | * 
es alſo ſchmeltze worden/laffenfieden Topff wolekalten / vnnd entdecken jhn hernach / dann da etni⸗ | * 
SR da ntdechten To uͤhrete / muͤſte erfierben/ oder zum wenige N Pp 
fen feine Zähneverlieht * 
Dingen! IM >. 
Holgve ı RR 
‚den te 7: 
Sieb /B | ae, ‚B = 
an was man hierzufür Gebaw / Ingenien ond Mühlen ge —* 
ieret werde / achten wir onnörhigallhier zubeſchreiben / ſintema ss 
‚Hhddem gemeinen deſer vndienlic — IP: 
Weiter iftalbier auch zu mercken daß * 
men pn ro Ricco / ondim alten Meerporten viel | DE 
hm gefunden werden. Diefer edelGefkeinift vor Zeiten hochgeachtet / vnd der dritte nach dem II 98 
ma 








22: Wecſt⸗Indianiſcher Hiftorien Erfier Theil 3 

den einer Nuß groß / auch noch wol groͤſſer: Etliche ſeynd Halb weiß vnd gruͤn / andere weiß / etliche gan, 
grungelb. Die Koͤnige zu Mexico haben ſie im hohen Werth gehalten / vnd follen inder Hauptkirche 
"u Cordua viel Pfeiler von Smaragden geſtanden ſeyn / wie dann jhrer Goͤtzen Angeſicht / vnnd de 
Exo.ez. y9. Indianer Naſen damit gezieret worden / die H. Schrifft lobet den Smaragd als ein koͤſtliches Kley 
bbec nod ſehlet jhn vnter die Edle Stein deß Hohen Prieſters / vnnd damit auch vnter andern die Mau 
ren deß Himmliſchen Jeruſalems gezieret worden. In einer Schiffarth Anno 87. hat man zween 
RKaſten mit Smaragden / deren jeder zum wenigſten vier Arroben gewogen / mit quß India gen 
bracht. JJ agree —— —— 

Von Der ⸗Man ſindet auch in India an vnterſchiedlichen Drehen viel Perlein / dad ſeynd ſie am meiſten 
Sen. am Sud Meer / bey Panama / in den Perlen Inſeln anzutreffen. Vnd werden die beym Fluß dela 


Diebeſten ‚nantität. N ernkoig En die ; N a 
im Sluß de ihrer Quantität vnd Guͤtigkeit halber für die beſten gehalten! vnd.offt.eineie 
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vier und ſechzig Marck / vnnd ſon 
Zeiten für Fahelwerck gehalten 


Jetzo woͤllen wir auch at 


Indianer 
Brodt. 


den wie ſie dann noch heutiges Tages am meiſten Yuca vnnd Cagauihaben. Der Mays gibt dem 
Korn in feiner Krafft vnnd Nahrung etwas nach / iſt groͤſſer vnnd haͤrter / vnnd bringt viel Gebluͤt 
zuwegen / die es zum erſten vberfluſſig vnnd zu viel nehmen / die werden voller Geſchwulſt und Schaͤ⸗ 
bigfeit. Es waͤchſt auff Rohr / jedes hat ſeine grobe Koͤrner / vnnd deren auff einem Rohr faſt in die 
ficbenhundert beyeinander. Siewerdennicht gefäer/ fonderngeftopfft. Seynd zweyerley Artreine 
Mort oche. iftgrobı die anderklein vnnd trucken / die fie Moroche heiſſen. Die Blaͤtter vnnd gruͤne Rohr von 
Rays abbt trefflich gut Pferdtfutter / gedoͤrret kan mans auch für Hew vnnd Stroh brauchen. In 
Diefen Sändern pfleget man das Viehe zu traͤncken / ehe es Mays iſſet / dann fo egsunor Mays ͤſſe / 
Schiller es auff / vnnd bekompt den Huſten welches auch der Weitzthut. Die Indianer effendag 
Mays aemeiniglich gekocht / etliche machen Brod / Kuchen vnnd Torten darauß / die flirnembſten eſ⸗ 
Gens geröfter/ weil es am geſuͤndeſten iſt / den Nieren wol bekompt / vnd wenig Harnen macht / vnd ſeynd 
eines beſſern Geſchmacks / als geröftet oder gebraten Erbeiß. Sie machen auch jhr Getraͤnck darauß / 
daran ſie ſich ehe truncken trincken / als an rechtem natürlichen Wein. Die Mayskoͤrner hettzen fiy / 
biß ſie zu ſchoſſen anfangen / darnach brennen ſies auff ein ſonderliche Arc: welches ſo kraͤfftig wirdt / 
daß es einen bald niderwirfft / vnd vnſinnig truncken macht. Wann das Mays noch zart vnd in cE 
hern iſt / ſo eſſen ſolches die Indianer vnd Hiſpanier fuͤr ein Leckerbißlein / roͤſten es entweder / oder ko⸗ 
chens mir Meilch / ſie brauchen auch die Haͤußlein oder Dotten von Mays / ſo ſehr feiſt ſeynd / an ſtatt 
Buttern vnd Del. a MORE RN, % ER 

An etlichen Orthen in Indiabrauchet man das Brodt Cagaui , welches man von dergroffen 
Wurtzel Yuca zu kleinen Stuckern zerſchneidet / feilet / vnd den Safft / welcher ein toͤdtlich Gifft here 
auß trucket das vbrige ſihet wie ein groſſe dͤnne Tarten / hat aber fuͤr ſich ſelbſt feinen Geſchmack / 
doch iſt es geſund / vnnd gibt gute Nahrung: Wann mans eſſen will / muß mans erſt in Waſſer oder 
Brühe weichen / dann es iſt hart vnd rauh / wañ mans aber in Milch oder Honigbruůh weichet / ſo drin 
ger es doch nic hinein / wie in Brod von Korn. Es haͤlt ſich lang / vnd wird auff dem Meer fuͤr zweyge⸗ 
baden Brod gebrauchet / vnd in viel Inſeln / als da ſeynd / S. Dominico / Cuba / Puertoricco / Jamai⸗ 
ca vnnd andere verfuͤhret / weil in denſelbigen Inſeln kein Mays oder ander Korn waͤchſet / oder ſo nan 
es gleich pflantzet / ſehr vbel geraͤth / weil es vngleich auffgehet / vnd eins eher als das ander zeitiget. 

In den hohen Gebirgen in Pern / vnd tn der Landſchafft Collao / weil wegen widerwaͤrtiger V⸗ 
berflüfigfeir ver truckenen vnd falten Lufft fein Mays / Cacaui vnnd Yuca waͤchſet / brauchen ſie füur 
Brod die Wurtzel Papas / welche ſo groß ſeynd als ein jrrden Topff / haben wenig Blaͤtter. Wann 
ſie die herauß rauffen / laſſen ſie es an der Sonn woltrucken werden / brechen ſie hernach zu Stucken / 
vnnd machen das Eſſen Chunno darauß / darmit ein groſſer Handel getrieben / vnnd auch nah Pos 4 
sofi verfuͤhret wirdt. Sie pflegen ſie auch gruͤn geſotten / vnd gebraten zu eſſen. Vnnd hat man 

noch einander Art der Papas / ſo ſie an heiſſen Orthen pflantzen / vnnd das Eſſen docro darvon ma ⸗ 
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WBatatts Atquimas / chucho / Caui Totora / Mani vnd viel andere. Deren man etliche in Eunopam re wurtzeln 
——— die Bararesı welche für ein wolgeſchmackt Ding geſſen werden. So hat man viel Mama ve 


Fruchte vnd Wurtzeln don Europa in Indiam gefuͤhret / die daſelbſt wegen deß herrlichen Tempera, prgucner. 


Alſo ſchud war die Indianiſchen Pyn Oepffel in der groͤſſe den Spaniſchen außwendig far gleich / 2)... 
| — 9 — * Jar vngieich dann ſie haben fein Dotten noc Scheidung / ſondern es iſt Lauter Ponsrfiel 
Dbeiwasman afenmag. Wann die Schaledarvonift/ hat die Erucht einen trefflichen Geruch / fie 


0 geurillaein Obs in Chile / hat einen anmůtigen Kirſchen Geſchmack / waͤchſt an keinem Baum / Seutilia: 
ſondern an einem Kraut / das auff der Erden laͤngſt hinauß waͤchſt / ſtehet wie ein Maulbeer / iſt aber 
Foͤſſet / vnd wachſen auff dem Feld von ſich ſelbſten / werden auch etwan / wie andere Garten Kraͤuter 
don den Staͤnglein fortgepflantze. " ich Ä 
DDa Frucht / ſo man Pfraumen nennet / wachſen an rechten Baͤumen / ſeynd den vnſern nicht faſt Pfraumeng 
vngleid / von vielerley Artonnd Geſtalt. Vnter den en ſeynd die zu Nitaragua roth / klein vnd beſſer 
als Kiſaen ſeynd ſehr geſund / machen guten Appetit vnd Luſt zum eſſen / darumb man ſie den Kran⸗ 


cken zu geben pfleget. Te a a 203 
on Barsen Kräutern ſeynd die Friſoler vnd Palares wle die Erbſen / Linſen vnnd Bonen zu Friſoles 
achten. Vnd haben die Spanler auch andere Erbſen hinein bracht / die beſſer daſelbſt wachſen / als in Palarcsz 
Europa / wie auch die Melonen im Thal Yca in Peru dermaſſen wachſen / daß die Wurtzel fo dick wird 
wie ein Strauch oder Stamm / vnd etliche Jaht vber waͤhre. 
So har es wol tauſenterley Art Kuͤrbis / ſehr groß / alſo / deß man die Schalen zu Schuͤſſeln vnd 
Gefaͤſſen macht / vnd von den kleinen kuͤnſtliche Trinckgeſchiͤrrr. — 
Su Waſi india har es kein Spererey von Pfeffer /Nagelein / Caneel vñ Mußtainuß. Oẽ Ingber Groffe 
aber hat man erſtlich indie Inſel Hiſpaniolam gebracht / darin er dermaſſen fortgepflangetidgmanie — 
do nicht weiß / wo man mit jhm hin ſoll. Dann An. 87. in Sevilten 22052. Quintal gefuͤhret worden. Diane 
An ſtatt deß Pfeffers brauchen fieihr Gewürtz Aptimelches ſie hoch gehalten / vnd vor Zeiten ſehr ta. 
damit gehandelt. Es waͤchſt in warmen Thaͤlern gern / und will ſleiſſig begoſſen ſeyn / iſt vn erſchtedli⸗ Ari. 
her Farben / gruͤn / roth vndgelb. Vnd den ſie Charibhe heiſſen der beiſſet vnd brennet wie ein Pfef⸗ Sue 
fer. Deranderiftfanfft vnd anmüthigersü chen. Auch findet manga füllen Ari / vnd ein andere yanifchte 
Sartungifehr klein / weicher wie Bifamräucht und wolfhmeder. Summa es iſt die fuͤrnembſte Sal⸗ a 
fen onter alem Gewuͤrt in India. Gibt gute Daͤwung im Magen’ wann mandefien mäfligtich im 
Eſſen brauchet. Daman aber vberfluͤſſig darvon jjferdefompte fehr vbel / dann es von fich ſelbſt heiß / 
feucht vnd durchtringend iſt / vnd jungen Leuten nicht allein an der Geſundheit vnd hrem Leib ſchaͤdlich 
if / ſonder n fie auch sur Vnzucht reitzet · I N RM. 
Der Weſt Indiſche Platanus / iſt auch dem andern Platano oder Palmbaum / darbon die At, Platanus 
ren ſo viel gehalten nicht glaich ¶ Dann er hat bberauß groſſe Blatter / daß ſich mit einem Blat cin —— 
Mann bedecken kan / er will allzeit Waſſer haben / träge Frucht / ſo trefflich gut iſt ſonſten dienet er a 
nicht zum Schatten / wie der Alte / man kan ſchwerlich darunter ſihen / hat weder Stam noch Zweyge / 
vnnd will in Hiſpanien nicht wachſen / wieder Aſtatiſche. Ole Frucht von dieſem Baum iſt das ge⸗ 
braͤuchlichſt Obs in India / vnnd wirdt faſt an allen Orthen zut Spetß/ vnnd von den Mohren fuͤr 
Brodt gebraucht. Der gantze Baum aber dienet weder zum Fewer Hoc Batwholtz / weilſie hol 
vnd ohne Subſtantz ſeynd. Die Blätter aber ſeynd dienlich / darauff zu ſchreiben Wiewol nun der 
Platanus einnuslicherBaum iſt / ſo werden doch der Cacao in Mexicd / vñ der Coca in Peruvielmeht Cacao vnd 


5 


Fechiet / dieweil fie viel Aberglaubens damit haben. Vñ iſt Carao ein Frucht / etwas kleiner als Man- Cora; 
deln / doch dicker vnd groͤſſer gebraten haben jis einguten Geſchmack / wirdt groſſe Handlung damit 
— u, 0,69) Alk Ba and 2 ge 
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24 Ber Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
geetrieben / und an etlichen Orten /an flat deß Geldes gebraucht / vnnd den armen Haußleuthen zur 
Almoſen gegeben · So machen ſie auch den Geiranck Chocoiate darauß / welchen ſie den frembden 
Haerꝛen zum ſonderlichen Preſent verehren / vnd mit einer ſonderlichen Temperatur / heiß / friſch / vnd 
mit vielem Gewuͤrtz bereyten. Sie backen auch Kuchen darauß fuͤr die Brůſt / Magen vnnd Huſten. 
Wer aber dieſer Speiſe vnnd Tranckt nicht von Jugendt auff gewohnet iſt der befomprfeinenf 
derlichen Luſten darzu. Der Baum dieſer Frucht iſt ein er mittelmaͤſſigen Groͤſſe / ſchoͤner more 


— — 


ein Kron von Zweygen / vnnd iſt ſo zart / Daß fie allweg einengröffern Baum darbey ſetzen / damit er 


* e 


nicht von der Sonnenhitz verbrandt werde / vnd wird deß Cacao Mutter zenenne. 


Cocas Eoea iſt ein kleines Blärleinfo.an einem Daum Mauns hoch waͤchſet Man zielet jhn in va 1J 


berauß heiſſen Landern. Sie bekommen alle Monat friſche Blaͤtter / die wollen wegen jhrer Zartig⸗ 
keit im Außsiehen wol verſehen ſeyn / ſie werden ſehr ordenlich in ſchmale lange Koͤrb gepackt / durch di 
Schaff bey viert auſent Koͤrb auff einmalverſchickt / vnd ſolche groſſe Handlung damit getrieben / da 
erjährlich su Poroft allein mehr dann ein halbe Millton Peſos getragen / deren ein jeder Korb auff 
dier oder fuͤnff Peſos par Gelt verkaufft wirdt. Sie halten diß Coca im Mund / kaͤwens / ſaugen den 
Safft her auß / ſchluckens mit ein / vnnd gibt ſolche Krafft / daß / mann ei n Indianer dieſer Cocas ein 
Handdvoll hat / ſo kan er euren un. ẽ 

4 Kalck / welches jhnen / rem Vorgeben nach ſehr nutzlich ſeyn foll. Sie brauchen die Blaͤtter eben wie 

RT Bett wechfeln vnnd iauſchen darfuͤr / alles was ſie begehren Die Inge habens für ein Königliche 


Erlaubmß der Ingen oder Öubernatoren brauchen doͤrffen: Die Indianer bringen viel Zeit vnnd 

Muͤhe mit dieſem Gewaͤchs zu / viel kom̃en auch omb jhr Leben daruͤber / wann fievondemfalten Ge⸗ 
birg hinab kommen / ſolchen zu warten vnnd zu bawen. Deß halben man offtmals vorgehabt / dieſen 
Baw der Cocas zuvertilgen / vnnd ganglid abzuſchaffen/ dieweil ſie der Indianer fuͤrgeben von der 
J 4 Eocas Krafft nur für Aberglauben vnd Einbudung gehalten. — aa ds et 

Mangueı) Mangquey iſt der Waunde baum dieweil er Waſſer /Wein / Det Eſſig / Honig / Syrup / Faden / 
Bun Nadel vnnd andere dergleichen tauſenterley Ding forebringen- "Die Indianer in New Spanien 
aum. und Per da er auch waͤchſt / geben viel auff dieſe n Baum / hat gemeiniglich ein jeder einen bey ſeiner 


* 


ethun. Ste miſchens auch mir gemahlen Beinen oder 


Speiß gehalten / vnnd jhren Goͤtzen geopffert / hat auch niemand vom gemeinen Mann die Coca ohn | 







gt 
5 





Wohnung gepflanket) zu Behuffihres Lbens / fonften wachfen fie im Feld / wo man ſie hinfererubnd 


man an ſtatt der Stick Nadel brauchen fan. Die Spitzen ziehen ſie auß / brauchens für Nehe Na⸗ 
deln / vnd wann ſie die auß den Blättern außziehen/gehetalsbald auch cin Haar mit her auß / welches 

ſie an ſtatt eines Faden gebrauchen. Den Stamm ſchneiden ſie auff / wann er noch jung iſt / laſſen ein 

> Höhim Baum / dar auß zeucht ſich ein Safft wie Waſſer / iſt gut zu trincken / friſch vnnd ſuͤß / wann 
mans auffſend / ſo iſts wie Wein wirdts hingeſett fo gibts Eſſig Wann mans bey dem Fewer ſeud 
und laͤutert gibts Honig Wann es nur halb auffgeſotten wirdt gibts ein Syrup / ſo am Geſchmack 

den Trauben Syrup vbertrifft. Man kan von einem Baum deß Tags etlich Maß ſamblen. Er die⸗ 

ner wol Fewer damit zubehalten / dann er den Lunten oder Schwamm gleich Fewer erhaͤlt / vnnd ein 
ange Zeit waͤhret. Du RE EEE EN Ran Bine. 
Tunal. Tunal in New Spanien iſt auch ein wunderlich Gewaͤchs / vnnd nunmehr in Europa wol be⸗ 
kandt. Am erſten iſt eg ein eintzig dick Blat / auß demſ elbigen kompt wider eins / vnd alſo fort an biß 


jhrerwartet. Sie haben breyte vnnd dicke Blätter an jhren Enden gehen ſie ſcharpff auß / welche 


ans End. Wann die Blaͤtter aber herfür kriechen / werden die vnderſten dick vnd grob / verlieren bey/ 
nahe die Geſtalt der Baaͤtter / vnd wirdt ein Strauch vnd Zweig dar auß / ſo gantz diſtelich / rauh vnnd 


vngeſtalt werden / deßwegen man ſie an etlichen Orthen Corden nennet. Die zahmen Corden tra⸗ 


gen gute Fruͤchte / wie Feygen / vnd deren zweyerley Art / roth vnd weiß / die Wilden aber bringen keine 


Fruͤcht. Vnd findet man ſonſten noch andere Tunalen die wol keine Tunas tragen / aber doch hoͤher 


gehalten werden / dann ſie bringen die Greyen / welche vnter den Blättern wachſen / vnnd mit einem 


dünnen Haͤutlein bedeckt feynd. Es wiſſen aber die Indianer ſolche Wuͤrmlein gar behend abzuleſen / 
diß iſt die beruͤhmbteſte Eochimillig in Indien / damit fie die feine Greynefärben. Ehe fieverfaufft 
werden / laͤßt man ſie erſt duͤre werden. Sie ſeynd fehr hoch im werth / dann die Arrobe dieſer Cochinil⸗ 
lia oder Greya gilt viel Ducaten / daß Annos8 7.fünfftanfent ſechs hundert ſieben vnd ſiebentzig Arro⸗ 


be Greyn in Spanten anfommen/die2837 52. Peſos oder Realen von achten gemacht. Vnd der⸗ 


gleichen Einkommens gibts faſt alle Jahr. —S FIR 

Mat den Greyn wird auch Annil vnd Indigo / welches auß einem Kraut gemacht wirdt / als ein 
Kauffmans Wahr verhandelt / vnd zum Tücherfärben gebraucht/träge auch ein vnſaglich Geld. 

Baum Die Algodon / Coton oder Baumwoll waͤchſt an kleinen vnd groffen Baͤumen / in ſolchen Haͤuß⸗ 


wollen. ſein / die Hauben vnnd Baͤndeln gleich ſeynd. Es geraͤth ſehr wol in heiſſen Kndern / ſonderlich am, 


Meerſtrand / vnd in den Gruͤnden in Peru / China vnnd andern Orten. Etliche iſt dick vnd grob / ein 


Theil auch ſanfft vndzart. Sie faͤrbens mit vnderſchiedl ichen Farben / machen allerhand Kleyder vnd 
Serächdaraufiwiemanin Europa mit der Wollen handelt. a 


Mameyẽe Mameyen iſt ein Frucht / ein wenig groͤſſer als ein Pferfing / haben inwendig ein oder zween 


Kern / diß Obs iſt etwas hart / ein theil ſůß /ein cheil ſawer / haben harte Schalen / manmachet auch Zu⸗ 
ckerConfect darauß / die Baͤume dar uff ſie wachſen / ſeynd groß vnd wolgeſtalt. —* 


Guahauos ¶ Guayauos iſt einander Baum / hat vntũchtige Srüche, hangen voller harter Koͤrner / den klei⸗ 


nen Oepffeln gleich / ſtincken vnd ſeynd vngeſundt werden darumbin India nichts geachtet / obwolin 


der Inſel S.Dominicigange Berg vol ſeynd. In Per aber ſeynd ſie keines boͤſen Geruchs / ſon⸗ 


dsen eines guten Geſchmacks / laſſen ſich wol ver dawen / vnd ſeynd dem Magen geſundt. 


EIN 


Palo 





Bon Natur und Eygenſchafft der Newen Welt 23 
Palto iſt ein wolgeſtalter groffer Baum mit vielen Zweygen / bringet ein Frucht tie groffe Palto. 
Pieren / ſeynd heiß vnd ſart / mwendig haben ſie ein zimlich groffen Stein / der Reſt iſt ein ſuͤſſe Frucht / 
vönd hat ein Geſchmack wie Butte. if — 

In Peru ſeynd die Palten groß / haben harte Schalen / die man gantz abthut. 


In Merico aber / ſeynd ſie meiſtentheils klein dünn 
Hheiß / doch wol zu eſſen. aha a E a 
5 ‚Chteocapores feynd Indianiſche Quitten Oepffel / aber im effen ſůͤß / vnd übertreffen alles Spa⸗ Chicoca⸗ 
niſche Obs / werden in Panqueten auffgetragen: wachſen an heiſſen OIrten. potes. 

Annona iſt einer Pieren groß / etwas langlaͤcht vnd offen / das inwendigſt iſt muůrb / wie weiſſe Angenas 


ſchalicht / vnd wie die Oepffel geſund / etwas 


Butt er / voller ſchwartzen Koͤrner / vnd eines guten lieblichen Geſchmacks / aber doch dem vorigen mir 
au veraleichen: uam ns ang | | 
Capolies ſeynd Indianiſche Amarellen oder Kirſchen / wie fiedann dergleichen Stein vnd Koͤr⸗ Gapoliess 
ner haben / doch etwas groͤſſer / vnd eines ſuͤſſen Geſchmacks. Summa der Baͤum vnd Fruͤchte ſeynd 
vnzehlich viel / deren wir nur noch etlicher gedencken woͤllen. RR ans” 
Coocos feynd auch Gleichnuß weiſe Indianiſche groffe und ſtarcke Palmen oder Dattel⸗ Cocos. 
Baoͤum / tragen Fruͤcht / welche auch Coco heiſſet / arvon machet man Trinckgeſchirr / welche fur Gifft 
vnd Stechen deß Miltzes gut ſeyn ſollen / wann die inwendigfte Fruͤcht duͤrr vnd reiff worden / iſtes 
wie reiffe Kaͤſten zu eſſen / am Baum ſihet es wie Milch / vnd trinckt mans für Wolluſt vnd 
im warmen Wetter / weil es ſehr kühlet / der Baum traͤgt alle Monat einmahl Fruͤcht / vnd ein 
weyg vmb den andern. Seynd an der Groͤſſe wie halbe Melonen / Aber die Art / ſo im Land Chiegr ⸗·⸗⸗ 
un oder Köchleingenenner wird iſt beſſer dann die vorige / auch kleiner und runder Coquillo 
un ein Art Cocos / von d'Andes, welche das inwendigſte Ddsnitaneinanderha- 
en an Bun ein quantitaͤt Körner wie Mandeln / vnd ligen darin/wie die Koͤrner in ei⸗ 
nem Granatapffel. J —J 
Deieſe Mandeln ſeynd dreymahl groͤſſer / als die Spaniſche / im Geſchmack aber ſeynd ſie etwas 
haͤrter / feuchter und oͤhlhafftiger / man hrauchet ſie im Eſſig zur Schleckerey / Marcabonen vnd derglet⸗ 
en Dingen. Sie ſeynd fo hart / daß man fie ſchwerlich mir einem Stein auffſchlagen kan / wann 
man die Fruͤcht haben will / vnd iſt fein anmuͤtiger vnd geſuͤndere Frucht in gantz Indien. Gleich wie 
man nun dieſe Frucht werth hat / alſo hat ſie auch die Narırin Haͤußlein verwahret / ſo etwas groͤſſer 
vnd ſtachlechter ſeynd / als die Haͤußlein an den Kaͤſten / wann dieſe Schalen dürr ſeynd / kan man ſie 
leichtlich außmachen / die Meerkatzen ſollen dieſer Frucht ſehr nachſtellen / vnd weil ſie fuͤr den Stacheln 
Dieſelben nicht angreiffen / vnd genieſſen koͤnnen / werffen fie dieſelbige herunter auff die Steine / daß 
die Schalen auffſpringen vnd darvon fallen. a | 
Wir wollen nun von den Blumen ond andern Sachen erwasmelden. Die Indianer in new Yon den 
Spanienhabendie Blumen fo werth / als jrgent einige Nation in der Welt / wiſſen darauß gan are Blumen, 
ihe vnd kuͤnſtliche Suchiles / oder Kraͤntzlein zu machen / vnd den vornembſten Herren vnd frembden 
aͤſten zu verehren pflegen / hierzu gebrauchen fie die vornembſten Spaniſchen Blumen / ſo allda auch 
wachſen / als Angiers Roſen / ilien / Jaſminen / Violen / vnd andere dergleichen / wie auch die jhrige / ſo 
Sen bknöman darinnen wad;fenifie feynd aber mehrentheils entweder ohne / oder eines ſtar⸗ 


boͤſen Geruchs. Doc finder man deren auch welche ſehr lieblich riechen / als die Blumen oder Blut von 
lür vom Baum Floribundio / welche groͤſſer als die Lilien / vnd den Gloͤcklein gletch / vnd weiß ſeynd Floribum⸗ 
wiediesilien. Der Baum traͤget feine Frucht / ſondern bluͤhet ohn auff hoͤren durch das gantze Jah, do. 
Dr a nn ran Hain | 
So haben ſie auch die Blum Joloſuchilin groſſem Wereh iſt ander größ vnd geftaleder Herg- Kolofuekil, 
blumen gleich / vnd eines ſehr ſtarcken Geruchs. AN “ is Mi s —* Set 
Die Indianiſche Angiers ſeynd Sonnenblumen / kehren fih mir derfelbigen vmb / ſeynd Sam. Angiers. 
ee re aber aufferdiefer Geſtalt nichts an jhnen / geben auch feinen Serußvonfih." 
er 
Seul / Geiſſel / Dorn Kron / vnd die Wunden darinnen abgebildet werden /derGerug; aber iſt ſehr la. 
ſchlecht/ die Frucht hievon kan man eſſen vnd trincken / dienet zur Kuͤhlung / iſt ſehr ſuͤß· Say 
Das Albahaca / ob eg gleich Fein Blumen / ſondern ein Kraut iſt / pflangen fie es doch zur Ergeg- Albahaca⸗ 
keit / vnd Geruch in jhre Gaͤrten vnter die Blumen / vnd haben deſſelben ſo viel gezogen / daß es gar 
ein wrden. 1 v1 INSELN 
ie Indianer pflegen in jhren Feſt⸗Spielen und Tanzen Blumen in Händen zu tragen / wel⸗ 
ches auch ihre Könige ond groſſe Herren für einen Pracht gehalten daher man jhre Vorfahren ge⸗ 
meinlich mit Blumenabgemahlerfihe. —— 


+ Wollen num aucder fürnembflen Ding gedencken / ſo zur Artzney / vnd in die Apotecken dien, 3 
— —— TRIER. 5 SEN erck. 


lich / vnter welchen das erſte der Balſam iſt. | | 
Der Balſam aber / fo guß Weſt⸗India gefuͤhret wird / iſt nicht der rechte oder dem gleich/fo Balſam 
m Alexandria / oder Alcair bringet / vnd der vor Zeirenim Züdifhen Sand gefunden worden / zweherleh. 
dann die Baͤum ſeynd einander vngleich / vnd wird der in Paleſtina klein / vnd als ein Weinſtock be⸗ 
ſchrieben / daher der Dre Engaddi / wegen der Gleichfoͤrmigkeit / ſo er mit dem Weinſtock hat / genen- Plisius ib. 
BIRD? 1,0 sa var sen. — EEE 12.C2P.2 5. 
a Der Baum aberin Indien / da fieden Balfam von bekommen / iſt in der groͤß / wie ein Granat⸗ Se 
opffel Baum / vnd dat gar keine Gleichheit mis dem Weinſiock / wiewol jhn Strabo auch dergleichen en 
1 A a | € N: beſchrei ⸗ graph, 





ber die Blum Granadilla iſt beſchreibens werth / dann man ſagt / daß die Paſſion / als Naͤgel / Granadila 
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/ Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter heil 
beſchreibet / vnd daß der Safft von groſſer Wirckung ſey Ain Geruch / heylen der Wunden / in der Farß 
vnd Subſtantz / welche Krafft dann indem Indianiſchen Balſam auch gefunden wird: Vnd gleich 

wie jenes außgezogen wird wann man die Rinden hawet vnd kerbet / alſo mache mans auch mit dem 
Opoballa. Indianiſchen / allein / daß er mehr trieffet. Die lantern Threnen nennet man Opobalſamum. 
as Sonſt iſt auch noch cin vnvollkommene Gattung / den ınan auß dem Holtz / Rinden on 
Zylobal- Blaͤttern preſſet / vnd durchs Fewer herauß bringet / welches Xylobalſamum genenner wird. Dieſer 
famus. _ Balfam waͤchſt in der Provins Guatimala / Chiapa vnd andern Orten / Aber der beft und fläre 
ekeſt koͤmpt auß der Inſul Tolu / ſo am Sußfeften Sand nicht weit von Carthagena ligt / er iſt weiß / 
Pliniuslib. Plinius aber gibt dem rothen den Vorzug / darnach dem weiſſen / zum dritten dem grünenzumdvierde 
12.Cap-25° senden ſchwartzen . Strabo haͤlt mehr vom weiſſen / der auch beffer iſt. Die In dianer haben vor die⸗ 
den nal wenig geachtet / wiewol fiedie Wunden damit geheilet / vnd folchesdie Spanier ge⸗ 
ehret haben. J 6 ee; ; 
Cique⸗ Kquedamber wird nach dem Balſam für hoch gehalten / iſt ein wolriechender Safft / wird in ſich 
damber. ſelbſt dick wie ein Kuch: Iſt von Natur heiß / gibt gut Rauchwerck / man brauchet jhn zun Wunden 
vnd andern Gebrechen. SE | | J F 
Noime, Es hat auch daſelbſt vielandere Saͤfft Gummi vnd Rauchwerck / als da iſt Avime/ Copal vnd 
Copal. Suchicopal / welche mit dem Storar vnd Weyrauch gleiche Wirckung vnd ſieblichen Geruch hat / 
Suchico⸗ So iſt auch Tacamahaca / vnd Caranna zur Artzney dien lich / wie an Cannafiſtola / vnd Salſapa⸗ 
pal. rilla / deſſen offtmals auff die fuͤnffzig Quintal herauß bracht worden. RN 
chaca. Das Indianiſche Sransofendolg Guajacum iſt auch nunmehr genngfam bekandt / und ſo 
Caranna. ſchwer als Eyſen / gehet im Waſſer zu grund. Item / das brennend roth Braſilien Holtz / vnd viel 
Eanna Fi⸗ taufene vnbekanter Simplicien / als da iſt die Wurtzel von Mechoagcan / die Pinioenen von Puna / 
ſtola. Confecten von Quanuco / Oel von Higuevilla / Tabaco / Peto vnd dergleichen viel / weldye/wa nnfie ° 
— recht præparirt vnd bereit werden / vnd man fie zu rechter Zeit brauchet / haben fie nicht geringere 
Euajacar Krafft / als die Droghen / welche auß den Morgensänvdern kommen. Wer abervan den Indianiſchen 
Pflantzen / Safft / vnd andern Medicinaliſchen Dingen weitlaͤufftigern Bericht begehret / der leſe 
Doctoris Franciſci Hernandes trefflich Werck / darinnen er über dierzoo. nach dem Leben abgebil⸗ 
det vnd beſchrieben. hal — RER 
Vber die Baͤum vnd Pflangen/fodurch dep Menfehen Vernunfft gepflanger/undvoneinem - 
Americas Land ins ander verfuͤhret werden / iſt noch ein groſſe Anzahl Baͤum / die nur von Narurerfchaffenund. 
niſche Baͤu herfuͤr fommen ſeynd. Vnd dieſer ſeynd in der newen Welt weit viel mehr / vnd vnterſchiedlicher / als 
mc in onfer alten Welt / deſſen hiebevor Vrſach angezeigt worden / daß nemblich wider der Alten Wahn / 
das Land in Indien heiß vnd feucht iſt / dadurch der Erdboden mit einer viel zu groſſen Geylheit vnzeh⸗ 
lich viel Wild vnd natuͤrliche Pflantzen herfür bringet / vmb deß willen viel Sand vnbewohnet ſeynd/ 
die man auch wegen der dicken Waͤld nicht durchreiſen mag. Ja es hat ſich offt zugetragen / daß ſie in 
ſechs Tagen nur ein Meilwegs reiſen moͤgen / vnd an etlichen Orten gar uͤber das Gehoͤltz hin fteige n 
muͤſſen. Was aber die Baͤum in ſolchen groſſen Wildnuſſen alle für Namen haben / iſt vnmuͤglich 
Cedern. zu wiſſen. Die Cederbaͤum / welche man vorzeiten ſo hoch gehalten / ſind allhier fo gar gemein / daß man 
ſie nicht allein sum bawen / ſondern auch zun Schiffen gebrauchet. Seynd weiß / rotfarbig / vnd wol⸗ 
riechend / vnd ſtehet deren voll in d' Andes im Reich Peru gelegen / auffim Gebirg / in feſtem Land / n 
den Inſulen / Nicaragua vnd new Spanien. Es gibt auch ſehr ſchoͤne / überauß hohe / vnd ein vnzeh⸗ 
Ceydas, lichen hauffen Lorbeer / Palmen vnd Eychbaum / wie auch die Ceyvas / davon die Indianer jhre Ca⸗ 
noas oder Nachen machen / vnd auß einem Baum zurichten vnd außhölen. F — 
Auf Guayaquil bekoͤmpt man ſehr hohe Rohr / in welcher Abtheilung ein Bottigia / oder Spa 
Mangles. nifch Maaß gehen mag / man kans auch zum bawen brauchen. Auß dem Holsvon Mangles / macht 
Moll, man die Maſtbaum vnd Raan an Schiffen / es iſt ſo hart vnd feſt / als obs Eyſen waͤre. Der Molle 
iſt ein Baum von vielen Tugenden / bringet ein art von Trauben / davon die AndianerWeinmaden. 
Ein holer In Tacochavia drey Meil von Guaxaca in new Spanien ſtehet ein holer Baum / deſſen Hoͤl in⸗ 
Daum wendig neun Klaffter begreifft / außwendig aber in feiner runde hart bey der Wurtzel ſechzehen Klaff⸗ 
a ger/iondein wenig hoͤher zwoͤlff Klaffter / Et iſt vom Wetter troffen / vnd alfo duffgeborſtem vor dem⸗ 
gröffe, felbenhat er tauſent Menſchen / einen Schatten machen koͤnnen / Vnd haben die Indianer jhre Feſte/ 
Taͤntz vnd dergleichen Aberglaubiſche Ding darunter gehalten / was es aber für ein Baum ſey / mag 
Pliniuslib. man nicht wiſſen / Vnd ob jemand dieſes für Fabelwerck halten moͤchte / der leſe was Plinius pon den 
12.cap.r. Platano in Lycia erzehlet / ſo eine Hoͤle von ein und achtzig Schuch gehabt / deſſen Eſte einem gantzen 
Wald gleich geſchienen / vnd fein Schatten das gantze Feld bedecket. 
Die Indianer ſeynd mit den Pflantzen beſſer bezahlet worden / als mit anderer Kauffmane 
Wahr / dann alles was man auß Hiſpanien in Indien verſetzet / waͤchſt beſſer als daheim in Hiſpa⸗ 
nien / welcher hand ſeynd Pomerantzen / Limonien / Granataͤpffel / Citronen vnd dergleichen Fruͤch⸗ 
te: Hinwiderumb findet man auch Ding darin / ſo nicht ſo gut ſind als in Spamen. Wettz / Gerſten/ 
Gartenkraͤuter / Erbeß / Bonen / Linſen / Koͤl/ Rettig / Zwiebel / Lauch / Peterfilten / Rüben / Syicanar⸗ 
di vnd dergleichen ſeynd auch hinein gebracht / doch geraͤth eines beſſer alsdagander. Manfinderan 
etlichen Orten gantze Waͤld vol Pomerantzen Baͤum / die vngefehr daſelbſt gewach ſſen: Dann es ver⸗ 
faulen die abgefallene Pomerantzen / die daſelbſt zerſtrewet ligen / von welcher Samen endlich dieſe 
Waͤlde kommen / hierzu gibt Vrſach das uͤberauß heiſſe vnd feuchte Land welches dieſe Fruͤcht haben 
muß vnd foͤrdert. ROT ws Sa, Ba DORT A 
Feygen gerathen uͤberfluͤſſig / wie auch Acpffel und Birn. Die Kirſchen aber nicht fo 9 9 
J— BR Se fe 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Neiden Welt, — 
Alſo auch das Stein Obs / Mandeln / Welſche vnd Haſelnuͤß / So mangeln jhnen noch die Frucht Wein⸗ 
mit Schalen / als Eycheln / Kaͤſten vnd dergleichen. In Peru vnd Chile gibtz nunmehr guten wachs in 
Wein / welchen fie erſt bawen lernen / vnd taglich beſſer vird / ob gleich in erlichen Orten kein Regen WeſtIn⸗ 


darüber koͤmpt / ſondern nur von den Waſſerpfuͤtzen befeuchtet wird / Aber der Wein iſt nichts deſto dien · 


weniger ſehr thewer / daß ein Bottigia auff ſechs Ducaten koͤmpt / der Spaniſche Wein aber auff 
zwoͤlff Ducaten. THE LEITETE EL RN a ELTA, 
In der Start Cuſco finder man durchs gantze Jahr Trauben welches zwar verwunderlich / wie 
in Peru Baͤum gefunden werden / welche auff einer Setten das halbe Jahr / vnd auff der andern Sets 
ten das ander halb cheil tragen. RR | Bi 


Die Indianer haben vordiefem and) kein Seyden gehabt dienunmehr innew Spanien auch on der 
gemein wird/mweil die Maulbeerbäume wol gerathen / ſonderlich aber inder Landſchafft Miſteca / da Indianer 
man Seydenwuͤrm zeuget / vnd gute Seyden wirckee: Man macht auch daſelbſt Taffet / Damaſt vnd Seyden 
Carmoſin / kein Sammet aber hat man noch zur Zeit bereitee. 
Der Zuckerhandel nimpt nunmehr auch ſehr zu / vnd wird in der Inſul S. Dominico am ſtaͤr⸗ Zucker. 
ckeſten getrieben a RL I ARE TEN ea 

Sao hat es auch in Mericoond Peru Dliven Baͤum / davon fieaber Fein Del machen / ſondern Oliven⸗ 
nur zum Eſſen brauchen. Vnd haͤlt man dafuͤr / das Del koſte mehr außzutrucken / als es Nutzen brin⸗ 

gen moͤchte. Darumb bringen ſie das Det auß Spanien dahin. Alſo wollen wir dieſe Materlen von 

den Pflantzen beſchlieſſen / vnd von den Thieren etwas melden. We ER JETTA 

Man finder in Indien dreyerley Arc Thier: Ein theil haben die Spanier hinein geführer: Das Von den 
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ander Theil ſeynd den Spaniſchen Thieren gleich: Die dritten ſeynd die einhermiſchen Indianiſche Thieren. 


Ldandthler. Die erſte Art von den Spaniern hinein gebracht / ſeynd Hirſch / mehrentheils ohne Hoͤr⸗ Thier ſo 
ner / Schaff / Kuͤhe / Geiß / Schwein / Pferd / Eſel / Hunde / Katzen vnd dergleichen. Das klein Vlehe / die Spa⸗ 
ſonderlich die Schaff / hat ſich wegen der guten Weyd ſehr gemehret / daher der Tuchhandel nunmehr nier hinein 
auch ſehr zugenemmen. Äh EEE “0 geführete 
Doc) feynd die Spanifchen Tücher beffer als die Indianiſchen / weil die Wollen allda nicht fo 


zart iſt / vnd fie daſſelbige nicht alfo zu bereiten wiffen. Neben den zahmen Kuͤhen vnd Ochſen hat es 


auch groſſe Hauffen wilder Dchfen und Kuͤhe / welche niemands eygen und werden wie ander Wild» 

pre von männiglich ohn vnterſcheid gefangen / Es jagen ſie beyde Leibeygen vnd Freyen / wer esfäne 

get / deſſen iſt es. Deß Fleiſches begehren fie nicht / weil ſie von den zahmen Thieren genugſam zu leben — 
haben / ſondern nur der Haͤut. Dahero der Lederhandel faſt der ſtaͤrckeſt in new Spanien iſt / alſo / daß 

Anno ſieben vnd achtzig in der Inſul S. Dominico 35444. vnd in new Spanien 603 50. Ochſen vnd 
Kuͤhehaͤut geladen worden. So iſt auch ein groſſer Handel mit dem Geiſſen Vnſchlit / welches arme 

vnd reiche Leut gemeiniglich zu Liechtern brauchen / weil es leichtern Kauffs als Oel iſt. Die Haͤut be⸗ 

reit man zu Schuhen / Stiffeln und Lederwerck. | Finn 

Die Pferd gedeyen auch beffer in Indien / als in Spanien. ut ‚0 

Die Eſel brauchet man weniger als die Maul Eſel. So werden die Camelenvon den Canarien 

nach Peru gebracht. Die Hund werden in der Inſel Hiſpaniola ſehr groß / vnd mehren ſich dermaſ⸗ 

ſen / daß ſie mercklichen Schaden vnter dem Viehe thun / werden nunmehr wie die Woͤlffe erſchlagen / 

vnd verfolgeritwer einen todt ſchlaͤget / ha ein beſtimpt Gelt darvon Zuvor hat es wol kleine Hundiein 
darinnen gehabt / welche die Indianer ſo ſehr geltebet / daß fie dieſelben zur Geſellſchafft auff dem Ruͤ⸗ 

cken mit ſich getragen. — KT TA De URN K- 
Die andere Are vonden Thierenfo man in India gefunden / vnd dach von den Spaniernnicht Tpier den; 
hin ein bracht wordenideren man aberin Europa gleicher Art findet / ſeynd Loͤwen / Tygerthier / Baͤren / vnſern 
⸗ vnd dergleichen / wie aber dieſe mögen hinem kommen ſeyn / iſt droben erklaͤret gleich 
worden. — | ki, J— a / 
Die Indianiſche Loͤwen haben feine Pflocken Haars / wie die andern / ſeynd auch graͤwlicht / vnd 

nicht ſo grimmig. Die Indianer ſchlagen fie in ihren Jagten mit Knuͤtteln oder werffen fie mit Stei⸗ 

nen zu todt. Sie ſpringen auch wol auff die Baͤume / vnd werden mit Buͤchſen / Spieſſen / oder Bogen 

herunter geſchoſſen. Die Tygerthier ſeynd viel grimmiger / thun geſchwindere vnd gefaͤhrlichere 

Spruͤng meiden die Indianer mehr als die Spanier. — TRUE Iran. ji erben 
Bon der Dritten Are der Thier / ſo allein in Indien / vnd fonften nirgends wo gefunden werden/ Thier / fo 
iſt mißlicher zu ſchreiben / Dann wann der Schöpffer fie daſelbſt erſchaffen / fodürffen wir unfere Zu⸗ der Indias 
flucht nicht bey dem Kaſten Nohe ſuchen / waͤre auch vnnoͤhtig geweſen / alle Art Thier zu behalten Met engen? 
vnd zu ſalvieren / ſo fie hernach haͤtten muͤſſen auffs new geſchaffen werden Mean koͤnt auch nicht u. 
erweiſen / daß GOTT in der Schöpfung innerhalb fechs Tagen die Welt vollfommen eefehaffenn!eommen “ 
da noch ein newe Schöpffung der Thier hierauff erfolge wäre. Da man nun ſaget / daß alle ober, fegn. 
zehlte Thier im Kaſten Nohz feyen erhalten worden / ſo muß folgen / daß gleich wie andere Thier in 
Indien auß der alten Welt kommen / daß alſo auch die / ſo man an keinem andern Ort in der Welt 
find / dahin muͤſſen kommen ſeyn. Da nun dem alſo ſeyn ſolte / fragen wir weiter / wie dann diß moͤge Frag von 
zugehen / daß vonderfelben Art keines hier blieben /vnd daß ſoiche nur an den Orten blieben / da ſie den Ame⸗ 
frembd hinkommen? Darauff mag man einfaͤltiglich antworten / daß ein jedes Thier nach der icaniſchen 
Suͤndfluth / wie ſie auß dem Kaſten gangen / ſeiner Art und Eygenſchafft nach / jhm ein Land aufge, Toierem 
fuchet / darinn es zu leben hätte / Alfofiher man daß in vnſerer Welt rin jeverm Theileg fonderbare 

Thier hat / welche im andern Theil nicht gefunden werden / fie ſeyen dann mir Fleiß dahin gebracht / 

Sa es befindet ſich offtmals / ob man gleich eeliche Thier in a a 
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Weſt· Indianiſcher Hiſtor len Erſter heit 


fſe doch wegen deß widerwertigen duffts vnd Temper aments nicht bleiben koͤnnen / ſondern ſterben. 


Kan alſo gar wol ſeyn / daß es mir den vnbekanten wilden Thieren in India auch alſo ſey zugangen. 


Run wir wollen etlicher ſolcher Thier Meldung hun: NAuff etũchen Gebirgen in India findet 
Saynos, man die Saynos / welches ein frembde Art von Schweinen iſt / ſie haben jhren Nabel auff der Bor⸗ 


ſten / ſeynd ſehr grimmig/förchten feinen Menſchen / ſondern greiffen jhn an / ſtrecken jhre Borſten her⸗ 
auß / welche ſo ſcharpff ſeynd wie ein Scheermeſſer oder Flieten / damit ſie verwunden / vnd verſehren / 


die jhnen nachjagen. Wannjemandderen eins fahen will / muß er auff einen Baum ſteigen / wo nun 


dieſes das Thier gewar wird / laͤnfft es auff den Baum zu / fanget an zu nagen / u beiſſen / vnd vermey⸗ 

net den Baum niderzuwerffen: Der aber auff dem Baum ſitzet / erwirffet das Thier mie Wurffbeyln 
vundkleinen Schwein ſpieſſen / Sie haben gut Fleiſch / vnd muß man den runden Ball am Nabel deß 
Guadati⸗ Bor ſels alsbald hinweg ſchneiden / ſonſt würden ſie an einem Tag ſtinckend / die Guadatinajas ſeynd 


najas, 
PIE u 


| gefaltzen / vnd ft ſo gut als Schafffleiſch 
Elend. 


dieſen Schweinen faſt gleich / aber etwas kleiner / vnd jſſet man in etlichen Orten das Fleiſch friſch / vn⸗ 


J. | vi 
Man fin det auch Elend in Indien / wie kleine Ochſen / ehefie Hörner bekommen / ſeynd ſie den 


kleinen Maulern aͤhnlich / hre Haͤut werden hoch gehalten Gleich wie aber die Elend von jhrer dicken 
Armadil⸗ Haut bewahrt werden / alſo bewahret auch die Schuppen deß Thiers Armadillos / welche auch Stich⸗ 


los, 
guanas. daran zu effen. Die Yguanas geben beſſer Speiß / welche / wie die Spanifche Eyderen anzuſehen / Sie 


frey wie die Elends Haͤut ſeynd / Iſt ein kleines Thierlein auff dem Gebirg / vnd nichts ſonderliches 


halten ſich im Waſſer / ſteigen auch auff die Baͤum / ſo uͤber das Waſſer gehen / fallen hernach wieder \ 


ins Waſſer:Darumb faͤhet manfie mie Nachen / die deßhalben vnten feft gemachet feynd. 


Chinchil⸗ Chinchillas wie auch Hardillas / ſeynd auch fonderliche Thier auff dem Gebirg Peru / haben ſehr 
las. ſanffte Fell / werden zu den Bruſttuͤchern getragen / daß ſie wegen jhrer waͤrme den Magen erwaͤrmen 
Hardillas (ofen. · Man macht auch Decken darauß ENTER | — 
Eu. · Das Thierlein Cuy iſt den Indianern auch ſehr gemein / haltens für ein gut Eſſen / vnd habens 
vor der Zeit zu jhren Opffern gebraucht / ſeynd graw / weiß oder bundechtig / den Caninen gleich / haben 
auch jhre Hoͤlen vnter der Erden / vnd durchſchroten dieſelbige. BEER 
Viſachas. VWiſachas feynd die grojfe Art von Haſen / werden der andern / wie auch die Caninchen / ein groffe 
Menge gefunden / gejaget vnd geſſen. | * 
Pericoli⸗ PericoLigero wird feiner Traͤgheit halben im widerfpiel alſo genant / heiſſt ein leicht Huͤndlein / 
gero. hat an den foͤrderſten Fuͤſſen drey Klawen / hat ein Affengeſicht / haͤlt ein groß Geſchrey / wohnet auff den 


Baͤumen / vnd nehret ſich mit Ameiſen. 


Vicunnas Die nuͤtzuchſten Thier in India ſeynd die Virunnas und Schaff / die Vicunnas find groͤſer 
dann die Geiß / vnd kleiner dann Kaͤlber / jhr Farb iſt nahe wie eines Loͤwen / aber ein wenig klaͤrer / ſſe 


haben auch feine Hoͤrner / wie die Geiß vnd Hirſch haben. Gic halten ſich auff dem Gebirg vnd aller⸗ 


fälteften Orten / ſo Punas genennet werden / das Eyß und Schnee hindert fie gar nichts / j man 


moͤcht wol ſagen / daß ſie daran eine Erquickung haͤtten / Sie lauffen ſchnell mit Hauffen / ſeynd ſehr 
forchtſam / fliehen vor reiſenden Leuten / vnd Viehe / wann ſie die vernehmen / vnd jagen jhre jungen 


vor jhnen her / Ob ſie ſich mehren / kan man nicht wiſſen / darumb dorfft man ohn Befehl der Koͤnige 


kein Sagt anſtellen Die Indianer klagen / daß durch Ankunfft / vnd zu viel jagen der Spanier / dieſe 


Thier fehr abgenommen. Wann ſie ein Jagt anſtellen / ſamlen ſie jhrer auff die vter tauſent zuſam⸗ 


men / vmbgeben ein groſſes Stuͤck im Gebirg / treiben alfo das Wild von allen Orten zu hauff / neh⸗ 


men darnach in die vierhundert / oder ſo viel fie wollen / daraus / Die andern / ſonderlich aber die 
Weiblein laſſen ſie wiederumb lauffen / auff daß fie ſich mehren koͤnnen. Die Thier pflegen ſie auch zu 


fchãren / machen von dem Haar Mäntel und Decken / welche in groſſem Werth ſind. Dann es iſt die 


Woll wie reine Seyden / vnd waͤhret lang / weil es natürliche Farbe hat / fo nicht geforten wird: Dieſe 


Kleydungen ſind kuͤhl / wanns heiß Wetter iſt / auch für Entzündung der Nieren / temperiren die uͤber⸗ 


mäffige Hitz / Gleiche Krafft hat die Woll auch in den Betten / ſollen auch gut fuͤr das Zipperlein ſeyn / 


Solde Decken ſeyn aber nicht währhafft. 
Das Fleiſch der Vicunnas iſt nicht gut / wiewol es die Indianer eſſen / vnd im Rauch doͤrren. 
Das friſche Fleiſch aber iſt gut fuͤr die dunckele vnd boͤſe Augen. Das vornembſte an dieſen Thieren 
Tarugas. ſind die Bezoar Steine / davon nachmals Meldung beſchehen ſoll. Tarugas ſeynd den Vicunnas faſt 


gleich / aber viel wilder / ſchneller vnd von groͤſſerm Leib. Die Farbe iſt etwas verſengter / haben fanffte 
00 hangende Ohren / lauffen nicht hauffenweiß bey einander fondernman ſihet eines allein / vnd ſolches 
an hohen Orten. | | Bo 
Schaſf Im Reich Peru hat es zweyerley Geſchlecht Schaf: Ein art ſind die Pacos / oder Wollentra⸗ 


Pacos. gende Schaff: Die andere art als die Slalas ſeynd Lafttragende Schaff / vnd haben wenig Wollen. 
A Sie feynd gröffer dann Schaffiond Fleinerdann Kälbershaben lange Hälfewie Cameel. Bon Far 
‘ben feynd fie vnterſchiedlich / als weiß / gantz ſchwartz / graw und fpränglicht /die Indianer heiffenfie 
Mocomoro. Dieſe Schaff nun dienen in Indien neben dem / daß jhr Fleiſch geſſen / vnd auß der 
Wollen Tuch gemacht wird / auch darzu / daß ſie dieſelbige an ſtatr der Pferdt und Eſeln gebrauchen 
koͤnnen / dann ſie alles / was ſie uͤber Feld zu tragen habenrauff dieſe Thier legen / Sie tragen auch das 
Silber auß dem Bergwerck Potoſi gen Arica auff ſiebentzig Meilweges / gehen wol vierhundert 
mir einander / haben wenig Volck mit ihnen / verrichten gemeiniglich vier Meilweges auff einen 
Dag / dieſe Thier koſten jhre Herren nicht das geringſte / dann ſie haben weder Sattel / Zaum oder 
Huffeyſen von noͤthen / eſſen auch nichts anders als das Graß auff dem Feld / doch müͤſſen die Leute / 
ſo mit gehen / wol zuſehen / daß ſie die nicht erzoͤrnen / dann ſo ſich eines auß Vnwillen —— 
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ſ es mit keinen Schlaͤgen oder Worten wieder 















auffsubringen,fondern muß der Öeleltemännerels 





digidamitfiedieandernnichtanftedet. N Age i 
Man finder ein vm ehliche menge Meerkägen überall im Gebitg / der Inſuln / guff dem feſten gygerees- 


In deß Gubernatoris zu Carthagena Hauß / hat man ein Meerkatz dermaſſen abgerichtet / daß Meerlatz 
fie auß dem Wirtshauß vmb Gelt Wein geholet / in einer Hand trug ſie die Kannen / in der andern nach Wein 
das Gelt / welches fie fo feſt hielt’ und nicht eher gehen ließ / fie parte dann den Wein zuvor in der Kan. geſchicke | 
nen. Wann jhr die Kinder auff der Gaſſen nachrieffen / ſett fie die Kannen nider / ſucht Steimwarff _— . | 
onserden Hauffen / damit fie ihr bald Raum machte, und gieng wieder ihren Weg / Wiewol hun die | el 
nenn Wein trincken / dannoch begehrt fie die Kannen nicht zu oͤffnen / ohne Erlaubnuß jh⸗ 
zesHeren. Wann ſie auch Weibsper ſonen angetroffen / ſo ſich mit Farben geſchmincket vndangeſtri⸗ 
chen hat ſie dieſelbigen angefallen / den Schleyer abgeriſſen / vnd uͤbel tractiert. 

An allen Thieren in Pers deren hievor gedacht / vnd in den Hirſchen in new Spanien / ſindet Von Bes 
man Bezoarſtein / davon etliche vnſere Authores gantze Bücher geſchrieben / ſie werden im Magen / ſo goarfiein. 
wol in den Weiblein / als Maͤnnlein / bißweilen zu zween / drey und vier in vnterſchiedlicher Geſtalt / 

roͤſſe vnd farbe gefunden / dann etliche ſeynd an der groͤſſe / wie Haſel⸗ vnd Welſche Nuͤß / Tauben⸗ vnd 
Huͤner⸗Eyer / auch wol ſo groß als Pomerantzen / etliche ſeynd auch rund / etliche Breit / vnd allerhand 








kom⸗ 


Sormen. An Farben ſind etliche ſchwartz graty / weiß / fahl / etliche — a ih | 
N ij | |) 


ET 


DEE 


Huͤfff daß fleim fpringen ein Zweyg ereylet / vnd die andern alſo mit hinuͤber zeucht Sie ſeynd ſo ehr — 
hafftig / daß ſie mit jhrer Witz vnd Vernunfft viel Menſchen übertreffen: 
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oo Wucſt Indianiſcher Hiſtorien Erſter theilitl 4 
Die Sefien kommen von den Tarugas / welche ſehr groß und weißgrawlicht fehen. Alle Thier / ſo dieſen Sreinbas 
von den ben / weyden gemeinlich vnter dem Schnee / oder auff den Punas / vnd ſagen die Indianer / daß in dex 
Tarugas. Sandfchafft Xauxa / vnd andern Orten in Pers viel gifftige Kraͤuter vnd Thler feyenimelhedag 

Waſſer davon ſie trincken / vnd das Graß / das fie weyden / vergifften. Diß Kraut kennen die Vicun ⸗ 
nas / vnd andere Thier von Natur / vnd eſſen davon / mit welchem fie ſich gegen die gifftiae Weyd vnd 
Wovon Mailer verwahren: Von dieſem herzlichen Kraut waͤchſet der Stein Bezoar in hhrem Magen / da⸗ 
der Be⸗ von hat der Stein die Krafft / daß er den Gifft toͤdtet / vynd andere wunderbare Ding wircket. Pliniug 
beſchreibet dergleichen wilde Geiſſen / ſo das Gifft ohn Schaden weyden ſollen. Aber das Spaniſche 
Plioiusiib. Vieherweitfiedas Kraut nicht eſſen / beklommen den Stein nicht. ER . 
10.caP.17. Was mir nun hiervon nach der läng vonden Thieren gedacht / muß man von den Vögeln wi⸗ 
Don den derholen / ſonderlich vondenen/ ſo mit den Spanifheneinerley Art vnd Geſchlechts ſeynd / als Feld⸗ 
Dögeln. huner / Turtel ⸗ vnd Ringeltauben / Wachteln / allerhand art Falcken. Dieſer Gattung hat man anß 
Adeler vn⸗ new Hiſpanien vnd Peru deßgleichen Reyger und Adeler von vnterſchiedlicher Art / in Spanien ge⸗ 
serfehiedlis ſchickt / vnd zweiffelt man nicht daran / daß die ſe Voͤgel beſſer hinuͤber fliehen / als die Loͤwen / Baͤren / 
u vnd dergleichen hinüber ſchwimmen moͤgen / die Pfittich fliehen auch geſchwind / vnd finder man deren 
noch ein groſſe Meng in Indien. Von den Huͤnern iſt ſich am meiſten zu verwundern / welche alda 
gefunden worden / ehe die Spanier hinein kommen / doch iſt glaublich / daß fie die Leute anfangs mit 
hinein gebracht / wie man dann fihet / daß die Leute offtmals Hanen vnd Huͤner auff jhren Buͤrden 
mit zu fuͤhren pflegen. EN a 
In Indien feynd viel Voͤgel / denen in Europa aͤhnlich / welche die Spanier darin funden haben) 
die wir auff diß mahl nicht all erzehlen moͤgen. 


eine Auß China bringen man kleine Bogelein ohne Fuͤß / der Leib iſt ſonſt uͤberall nichts als Feddern. 





Dögelein Sie kommen nimmermehr auff die Erden / ſondern hängen ſich mir etlichen Beinlein / die ſie haben / 
in China. die Eſte der Baͤum wann ſie ruhen wollen / vnd ernehren ſich mit Muͤcken vnd andern Dingen in 


der Lufft. 4— 
Toeniene⸗ In Peru hats die Tonienejos / ſeynd fo kleine Voͤgelein wie die Immen / vnd ander Fliegen⸗ 
ſos. geſchmeiß / haben ſehr ſchoͤne Feddern von volfommenen Farben. Hergegen find die Condores 
‚Eondores. herauß groß / vnd fo ſtarck / daß ſie nicht allein ein Schaff zerreiſſen und verſchlingen / ſondern auch 
wol ein Kalb. \ | iR 
Auras. Die Auras / ſo etliche für Hüner halten / ſeynd von Raben Art / ſehr leicht haben ein ſcharpff Ge⸗ 


ſicht / ſeynd gut die Gaſſen in Staͤtten rein zu halten / weil ſie nichts ligen laſſen / deß Nachts halten fie 
ſich auff den Steinfelſen vnd Baͤumen / deß Morgens aber fliegen ſie in die Statt / ſitzen auff die hoͤch⸗ 
fie Gebaͤw / vnd nehmen in acht / ob fie etwas auff dem Raub bekommen moͤgen / Die Jungen uͤberkom⸗ 
men weißlechte Feddern / wie man von den Naben ſaget / die darnach ſchwartz werden. 
Guaca Die Guaca Mayas ſeynd Voͤgel groͤſſer als Pſittich / werden der vnterſchiedlichen Farben hal⸗ 
Mayası hen hoch gehalten. So hat es in new Spanien ein meng Voͤgel / ſo ͤberauß ſchoͤne vnd zarte Feddern 
haben / daß man dergleichen in Europa nicht finden mag. Wieman dann andenfleinen Bildernfa 

fie auß den Feddern machen / zu ſehen hat / welche foartlich ſeynd / daß man fie kaum mirdem Benſel 

beſſer machen kan / vnd werden die beſten Sedderbtlder in der Landſchafft Mechoacan in dem Flecken 
gedder⸗Paſcaco alſo gemacht: Sie faſſen die Feddern mie Knipzaͤnglein / ziehen die auf den todten Bögeleinf 
bilder. 9 an Tonienejos heiſſet / fügens mit einem zarten Leim an einander / welches fie geſchwind willet 













ins Werck zu richten. | BR | J —9 

Man hat auch ſonſt noch groſſe Voͤgel / die ſehr ſchoͤne vnd zarte Feddern haben / davonficheree 
liche Fedderbuͤſch machen / mit Goid vnd Silber zuſammen fuͤgen / vnd nachmals im Krieg branchen. 
Weiſſer Bey dem Meerſtrand findet man offt eines Spieß hoch / ſchnecweiſſen Meervoͤgels Miſt / dami man 
Voglls⸗das Erdreich duůnget / iſt die fruchtbarſte Duͤng / die man haben mag / vnd hievon hat das Thal Ama⸗ 
TR die gang feinen Rahmen uͤberrenmen N 
beße D "pie mwohlenfürter vonder Indianer Religion handeln / vnd anzeigen / demnach der ut 










ehe der vnd leidige Teuffel von vnſerer Welt auß den fürnembften Landſchafften / durch die Kraft end Eine 
Sdiader kantnuß Chrifti vererteben wie er fich in diefe andere Welt gemacht / und was er für abſchewliche 

. Religion. Grewel vnd mancherley Abgöttereyen ben dem armen blinden Volck angericht. Dadannanfan 8 
Der Zw mercken / obgleich die Finſternuß deß Vnglaubens / den Verſtand dieſer Indianiſchen Voͤſcker 
— > eingenommen vnd verdunckelt gehabt / daß ſie dennoch befunden vnd erfenner/mie ein Oberſter Her⸗ 
Diracos und Schoͤpffer aller Ding ſey / welchen die zu Peru Viracocha / andere aber Pachacamack /das iſt / 
Scopffer Himmels vnd der Erden Item / Vlaſtu / das iſt / Wunderbar / genennet / vnd denſelben ana 
Pachaca⸗ geruffen / vnd verehret haabn. Ben. 

- mach, Rach dieſem Oberſten GOtt haben die armenblinden Senr/auch Sonn MondMorgenftern/ 
Meer und Erden angeberrer. Die Inge Könige zu Pern / thaͤten nachdem Viracocha / vnd der Sonn 

den dritten Gottesdienſt dem Donner / vnd gaben fuͤr / der Donner wäre in Mann / der im Himmeh 

mit einer Schleuder ſtuͤnde / vnd in ſeiner Gewalt hätte den Regen / Hagel / Blitz vnd Donner / welche 

er nach feinem Willen vnd Wolgefallen pflege zu regieren. le N 

ie ESo hat man in der Hauprftare Cuſco auch die Kinderder Sonnengeopffer,. — N 
Wann ſie anbetten wolt en / namen fie cin Ding in die Händrmelcheg wie ein Handſchuch ſahe " 

vnd hieltens empohr. er 

Dafnge . Auchberreten fie den Regenbogen an / welchen die Inge neben woen außgeſtreckten Schtam⸗ 
Wappen. gen / in jhren Wapen fuͤhreten. 8 Rn 
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Bon Natur vnd Eygenfchaffeder Neiwen Welt. 31 
Vnter den Sternenrufftenfieden Eolca oder Geißlein an. Einem Stern gaben ſie diß / dem 
andern jenes Ampt / welche von denen angebettet wurden / die jhrer Huͤlffe bedůrfften. 
So hielten ſie darfuͤr / es waͤre fein Thier oder Vogel auff Erden /dermicht ein gleichmaͤſſiges 
Fine see Himmel haͤtte / vnd foldyer ſolt in eben demfelbigen Geſchlecht die Wermehrung fort» 
ringen helffen. N NE h 
Die ʒu Mertcorieffennebendem hoͤchſten Schöpfferiund der Sonnen / auch den Abgott Vitzli⸗Vitzliputze 
Xuglt am meiſten an / welchen fie fuͤr den hoͤchſten Herrn der gantzen Welt hielten / als der aues erſchaf⸗ li· 
Fon haͤtde / vnd alles durch feine Vorſehung erhielte / dem ſie ein groſſen / hhen vnd gant koͤſtlichen Tem⸗ 
pelerbawer / wie noch an den jerfallenen Stücken abzunehmen. 


] 2 





Aber dieſe ale haben die Wilden zu Pern / mit Abgörteren übertroffen, Dann fienicht.alleindie Die Im 


Fluͤſſe / Brunnen / die Riß der Klippen / groſſe Steinfels Gebirg / die Gipffel der Huͤgel / ſondern auch dianer pas 
Be eniehide Dinge) welche ſie bedaucht / erwas fonderliches ſeyn / als Gott verehret vnd an⸗ as 4 
ettet haben. wa | a ee 
Die ʒu Caramalca in Naſca /werehreten einen Sandberg / weil er ſich mitren vnter den Seifen be ae 
Fandıdie zu Koͤnigſtatt einen alten Baum Ertz / Wurtzeln vnd Srüchteder Erden. TEN: 
6 Item / Bären / oͤwen / Tygerthier vnd Schlangen damit fie ihnen niche möchten Schaden. 
Wie nun jhre Bögen ſeynd / alſo ſeynd auch die Dingeifofiebenjhremanberenopffern. - 
Waann ſie uͤber Feld reiſeten / ſo zerſtrewten fie alte Schuch / Feodern / gekawts Coca / vnd di 
dhaten — gemeiniglich auff den Creutzwegen / auff den Gebirgen vnd oberſten Gipffeln derſelben / 
hatten fie aber deren feines / legten ſie doch zum wenigften einen Stein / an ſtatt deß Opffers dahin⸗ 
darbey hittende / daß ſie jynen Krafft vnd ein freyen Paß geben wolten / welches ſie dann ihrem ſagen 
mach / erlangeten. Be RE 
© Diefer Opffer ligen offt groffe Hauffen auff der Straſſen. 
¶WMit dieſem allem / ſeynd die Indianer noch nicht zu frieden geweſen / fondern auch jhre Rönige 
el 19081 lebendig in Bildern’ vnd odt Inden Begraͤbnuſſen verehret / aAlermaſſen wie das Buchner Samıaz 
it hiervon wertläufftig ſchreibet. 
Dann erſtlich ſuchten fie jhrer Rönigen und Herren Leichnam zu bewahren / vnd hielten ſolche Dex Ins 
oh Seſtanck uͤber 200. Jahr / Auff dieſe weiß lagen die Könige Ingas zu Cuſco jeder in feiner Capel· gen Ber 


Ken. Danneinjederderobgeinelten Koͤnigen Ingas / ließ all ſeinen Schatz Guͤter / Renth / vnd anders araͤbnuß⸗ 


u Erhaltung der Capell geben / dahin fein Seichnamfolsbegraben werden / Er heß auch al ſeine Die⸗ 
wer vnd Haußgeſind u Dienſt der Capell warten. | Ss or 


Ar = 
* 
x 










































































































































































































































TREE 








—— 


—— 


— 


—— 


en 


BV 





BELASTETEN TE BEL BELBEL TEILEN TEN 





— 
AA 


























& 
Am 





— 


g 


$ 





* 

















EIETEN 
















































































































































—— CIE 
IE E 2 EI vr EI aA 





Feſtlag und Opffer / verhoffend / alfo 


Indianer In dieſer A 
glansen geglambet / vnd daß die Frommen das ewige de 
DEE genen? Doch wuſten fis nicht / daß Diesriber: 


Sie opfferten auch Kinder /mnis deren Blue fie die A 


beynahe gemein geweſen / V 
dien / daß ſie nemlich a 
rung Davon hätten. Br Re R a 
Auch echten fie den Todten Silber in den Mund / Haͤnd vnd Buſem / zogen jhnen doppelte 
vnd gute Kleyder / vnter das Todtenkleid an dann ſie hielten dafuͤr / daß die Seelen jhrer Abgeſtorbe⸗ 
nen ombher ſchweifften / auch Kaͤlte / Hunger / Durſt vnd Arbeit litten. REEL 
\ Die Indianer haben ſich ſehr befliſſen / Goͤzen vnd Gemaͤhlte zu machen / vnd ſolches auff vnter⸗ 
Guaacas ſchiedliche Wetſe / quch auß vnterſchledlichen Materien / welche fie für Gott anbeteten / vnd Öuacas 
der India · nanneten: Dieſe Goͤten waren gemeiniglich abſchewlich vnd vngeſtalt / vnd hat man wahren des 
De ÖLE iche daß der Teuffel auß dieſen Guacas geredt vnd Anewort geben hat. Ihre Prieſter vnd Diener 
Orasala. gaben acht auff dieſe Dracula: Gleich wie aber der Satan ein Vatter der uͤgen iſt / alſo waren auch 
WR Alfefeine Rathſchlag Warnungen vnd Propheceyungen falſch vnd Luͤgenhafftig Viel zu weitläuffs 
ng daͤrdees / wann manaleSuperftisiones; ſo ſie begangen / erzehlen ſolte Doch iſt es luſtig / ſolche 
nur zu beruͤhreun. N 
Otzzlwutz Der Mexicaner vornembſter Abgott war der Vitzliputzli / welcher auß Holtz geſchnitzet worden / 
U Gelaic wie ein Mann / der ſaß auff einem Stuel / ſo auff einer Senfften gegruͤndet ſtund / an jeder Eck gieng 
ein Stecken herfuͤr mir einem Schlangenkopff / der Stuel ſolte bedeuten / daß er alſo im Him̃el ſaͤſſe. 
Dep Sören Vorhaut ůͤberall war blaw / überdie Naſen hatte er ein blawen Striemen / welcher von 
einem hr biß zum andern reichete. Auff dem Haupt hatte er ein koͤſtliche Feddet / wie eines Vogels 
Schnabel geſtalt / deſſen Ende von gepoliertem Gold war / mit der lincken Hand hielt er einen rund⸗ 
gen weiſſen Schild / mit fünff weiſſen Feddern / ſo Creutzweiß daran geſetzt waren / oben gieng ein Steg⸗ 
Zweiglein von Gold herauß / vnd an der Seiten vier Pfeil / welche wie die Mexicaner ſagten / m vom 
Himmel geſchicket worden / die Thaten zu verrichten / die an feinem Ort folgen werden. Auff die rechte 
Hand ward ein Ruhe oder Lehnſteck geſchnitzet / wie ein Schiang / vnd uͤberall mit blawen Beeren oder 
Striemen Alle dieſe Zierrathen hatten hre ſonderbare Bedeutungen. 
Der Rame Biglipusli heiſſt ein Verkehret und anſichts wolſcheinende Fedder. "a 
Bon deſſen prächtigen Tempel Opffer / Feſten vnd Sepräng bernacher Meldung beſchehen 
Tlaloc. ſoll: Bey einer Capellen war noch einander Fach / darinnen noch ein Goͤtz / Tialoc gen ant / geſtanden / 
Tezcatli⸗ ynd fuͤr deß Vitzliputzli Geſellen / vnd gleicher Macht gehalten ward: Der dritte vornehme Abgott der 
vo , Mericanerrhieß Tezcarlipucarderdie Sünde vergeben folte. | —— 
Dieſer war von einem glaͤntzenden ſchwartzen Stein gemacht / hatte auff jhre Art sierliche 
Kleidung an / an den Ohren waren guͤldene / vnd an den vnterſten Lippen ein ſilbern Ring / vngefehr 
eines Fingers lang / in demſelben ſtack bißweilen ein grüne / bißweilen auch ein blawe Fedder Das vn⸗ 
serie Theil Haar war vmbwunden mis einem Drath / von poliertem Gold / am Ende deſſelben ein 
gůlden Ohr /darauffein Rauch gemahlet / welches die Gebett der Sünder bedeute / fserauffihr Ans 
ruffenerhörere. Zwiſchen beyden Ohren hieng ein groſſe Anzahl kleiner Kleinodien. Am Halß hatte 
ernoch eingroßgülden Kleinoth / daß es jhm die gantze Bruſt bedeckte / Ann beyden Armen wat er mit 
guͤldenen Armringen / vnd am Nabel mit einem koͤſtlichen gruͤnen Stern gezieret / In der rechten 
a Hand hat ereinenfchönen Spiegel von koͤſtlichen grünen’ blawen vnd gelben Feddern / welche auß 
einer glängendengüldenen Blatten herfuͤr gieng / vnd einen Glantz von ſich gab, Bey dieſem Spie⸗ 
gel wolten fie su verſtehen geben / daß er alles ſehe / was in der Welt vorgtenge In der lincken 
Hand hatte das Bild vier Pfeil / welche die Straffen bedeuten, die er an den Vbelthaͤtern uͤhet. 
Diefer Abgort ward am meiſten gefoͤrchtet weil fie fich beſorgten ver möchte ihre Mißhandlungen 
an Tagbrıngens Eben diefen Abgott hielt man für einen Gott und Herrn der Trückene/ / Hunger / 
Vnfruchtbarkeit vnd Peſtilentz / darumb pflegten ſie jhn auch auff ein andere een gu mahleny / 
festen ihn nemblich gang prächtig auff einen Stuck / welcher mir einem rothen Fuͤrhang ı — 
a £ - Aal 00% 
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Bon Natur und Engenfchaffeder Newen Welt 33 

Todten Koͤpff vnd Bein gewircket / vmbgeben. In der lincken Hand har er einenrunden Schild mit 
fuͤnff Feddern von Baumwollen gemacht / in der rechten Hand aber ein WurffPfeil oder Ruthen. 
Ein Ara ſtreckt er auß / vnd ſtellt ſich / als ob er werffen wolte / in dem runden Schild ſtacken vier Pfeil 
der Leib war gantz gefaͤrbt / vnd das Haupt mir Wachtel Feddern beſtecket / mit dieſem Abgott hielten 
ſſie viel Weſens. ir : J— Br 

Nicht weit von Merico zu Cholula haben fie der Kaufflene Gott Quetzaͤlcoalt / heiffe ein Quetzaͤal⸗ 
Schlang von koͤſtlichen Feddern. Diefer Abgott ſtehet auff einemhohen Tempel / auff einem groffen coale der 
Plapyringsombher mit Gold / Silber / Kleinodien / köftlichen Feddern vnd Tüchern/ von vnterſchied⸗ Kauffleut 
lichen Farben vmbgeben / am Leib war er wie ein Mann geſtalt / aber im Angeſicht ſahe er einem Vogel 
gleich / hatte einen rothen Schnabel / auff dem Kopff ſtund ein Kamm / er harte auch ein Mund mit ei⸗ 
ner Rey Zaͤhnen / vnd außgeſtreckten Zungen / vnd auff dem Kopff einen auff Pappier gemahlten 
ſchaͤrpffhafftigen Hut / vnd vmb die Schenckel mit viel Gold gezieret / vnd wol taufenterley dergleichen 
new erfundene Dinge / welches alles ſein beſondere Deutung harte. Dieſer Abgott war jyr Mammon 
vnd Pluco/der ſie reich machen ſolte. Dieſe Wilden waren mir dieſen Goͤtzen noch nicht zu frieden / 

ondern wolten aud) andern Heyden gleih Goͤttin haben die vornembſte bey den Mericanern hieß 

031 / welches ſo viel als vnſer Großmutter heiſſt / und ſoll deß Röniges Culhuacan Tochrer geweſen Die Goͤt⸗ 

ſeyn / ſo zum erſten auff Befehl deß Vitzliputzli geſchunden worden / auff die weiſe weyhet er ſie für cine ein Tozi. 
Schweſter / vnd von der Zeit an / fiengen fie andie Menſchen zu opffern vnd zu ſchinden / bekleideten 
hernach die Lebendigen mit ſolchen Haͤuten / vermeynend / Gott haͤtte einen Genuͤgen daran / wie auch 
andem Hertzen / welches man denen her auß zog / ſo man opfferte. 

Eine dieſer Abgoͤttin hatte einen guten Jaͤger zum Sohn / welchen die zu Tlaſcala nachmals fuͤr Der Jaͤ⸗ 
ein Gott annahmen / vnd ein ſolch Feſt hielten: Wann nemblich der Tag anbrach / blieſen fie mit einer ger Gott. 
Poſaunen. Alsbald verſambleten ſie ſich / vnd brachten jhre Pfeil / Bogen / Garn vnd ander Jagge⸗ 
Jeug / giengen alſo mit jhrem Abgott in der Proceſſion / hierauff folgete ein groſſe Menge Volckes / biß 
auff einen hohen Berg: Auff welches Gipffel eine ſchoͤne Lauberhuͤtten erbawet / vnd inwendig mit ei⸗ 
nem Altaridaraufffegtenfiejhren Abgort. Vmb jhn her hielten ſie ein Getuͤmmel vnd Geblaͤß mir 
Hoͤrnern / Pfeiffen vnd Trummen / Wann fie auff den beſtimpten Platz kommen / beſetzen fie den 
gantzen Fuß an dem Gebirg mit Holg/zündens anallen Orten an / treiben alſo allerhand Thier / ale 
rn sen Fuͤchs / Woͤlff vnd dergleichen auff / welche vom Fewer den Berg hinauff / dem 

ipffel zu lieffen. 

Die Jaͤger folgen mit einem groſſen Geſchrey nach blieſen in Ban U a 

3 rt 5 & iß nier zu Ja⸗ 
gen. 
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34 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
biß fie die Thler auff das hoͤchſt für den Abgott jageten / daſelbſt drungen fie fo hart auff die Thierf 
daß ein theil hinunter ſprungen / ein theil fiel oben herab auff das Volck 7 ein theil auch auff den 
Altar. Das Volck hatte einen groſſen Luſt ſolches zu ſehen / viel Thier opfferten ſte dem Abgott / zo⸗ 
gen die Hertzen herauß / mit eben denen Ceremonien / als ob ſie Menſchen opfferten. Wann dieſes 
vollbracht / nahmen ſie ihr Jagwerck auff den Halß / vnd kehreten mit dem Abgott wiederumb in ſol⸗ 
cher Ordnung / als ſie hinauß gezogen / heim zu / zogen alſo mit groſſen Frewden / mit Pfeiffen vnd 
Trummen indie Statt zum Tempel / vnd ſetzten jhren Abgott wiederumb mit groſſer Ehrerbietung 
und Ceremonien nider. — a | $ J 
Dar auff lieſſen fie das gejagt Fleiſch kochen / vnd richteten der gantzen Gemein ein Gaſtmal zu⸗ 
nach dem Eſſen beſuchten ſie den Abgott / vnd hielten jhre Tantz Spiel fuͤr jhm J 
Donde Naun wollen wir auch von den Tempeln handeln: Gleich wie der hoͤchſte GOtt jhm ein Hauß/ 
Indianer darin ſein heiliger Name moͤchte geehret werden / zu bawen befohlen: Alfo hat auch der leidige Satan 
Pe die Vnglaubigen dahin vermocht / daß fie jhm herrliche Tempel / Bethaͤuſer und Hetligthumb gemacht 
haben. — D fi 
Im Königreich Peru waren alle Landſchafften mit befondern Berhäufern erfuͤllet / vnd über 
diefe harten fienoch allgemeine Tempel fuͤr die Ingas / vnter denen waren zween ſehr berühmt. Der 
‚Daausae eines. Meilen von Lima / hieß Pachacama / darauß Srancifens Pifardus den überauß groffen Schatz 
R erobert» —V J 
In dieſem Tempel hatte der Teuffel in ſichtbarer Geſtalt von ſeinem Dre Antwort geben / man 
ſahe auch offt daſelbſten eine bundte Schlangen. Daß aber ver boͤſe Feind auß feinem falſchen Hei⸗ 
igthumb Antwort geben / vnd die elende Menſchen betrogen / das iſt in Indien gar gemein geweſen/ 
Wie ſie die biß er durch die Ankunfft deß Evangelij vertrieben vnd ſtumm worden. Die ſe Frage der Abgoͤtter gem 
— „fach gemeiniglich bey naͤchtlicher weil / da ſie hinterruͤcks hinzu giengen / buͤckten den Leib / lieſſen das 
ge⸗ Haupt hangen /ſtellten ſich gar vngebertig / vnd fragten alſo Rath: Darauff erhub ſich ein abſchewlich 
I Geſchrey und Pfeiffen / daß jederman daruͤber erſchrack und wann jhnen etwas anbefohlen warıbea 
tkam es allezeit einen widerwertigen / vnd den aͤrgſten Außſchlag. N 
Der ander Tempel in Peru / war noch hoͤher gehalten der in der Statt Cuſco ſtund / vnd dem 
Pantheon zu Rom aͤhnlich / den ſie zu einer Wohnung aller Goͤtter gebawet hatten. een In⸗ 
gas ſetzten in dieſen Tempel aller Landſchafften Goͤtzen / die ſſe gewonnen hatten / ward auch ein je⸗ 
Yunchao der von ſeiner Lands Art geehret. Vnter andern ſtund auch der Punchao / welches der Sonnen Bild⸗ 
ee Sons vnd koͤſtlich von Gold vnd Edelgeſtein bereitet / vnd gegen Auffgang gekehret ward / Wann die Sonn 
nen Bild. quffgieng / vnd mit ihren Straalen recht auff diß Bild kam / gab es / weils von reinem Metall ward 
ll einen folchen Glantz vnd Widerſchein / daß man meynet / es waͤre einenewe Sonn. In Mexico war 
00 TemyelCu die En ein beruͤhmter Tempel deß Vitzliputzli / der einen fehr weiten Begriff / vnd inwendig einen ſehr 
El In Mierico. groffen Plag hatte / er war von groffen Steinen’ Schlangen weiß sugerichtet. Das ober Theil der 
Berhänferrdarinnendie Abgötter ſtunden / hatte einen artigen Gipffel / von Fleinen kolſchwartzen ſchoͤ⸗ 
Deß Vitz⸗ nen gewirckten Steinen. Der Hoff vmb den Tempel war mit weiſſer vnd rother Farb vberfirichen. 
lipusn toͤſ⸗ Auff dieſen Gipffeln ſtunden Zinnen / welche ſo ſchoͤn als Zinckenhoͤrner gewirckt waren / auff den 
kn Eckzinnen waren zween figende Indianer / auß gehawenen Steinenimit Seuchtern injhren Händen. 
Inwendig im Vmbgang in den Cellen wohneten jhre Baͤpſte und andere Religionsverwandten. 
Der Platz darumb war ſo groß / daß ſie auß jhrem Reich die Verſamblung daſelbſt hielten / vnd run⸗ 
de Tantzſpiel trieben. Der Tempel hatte vier Thuͤren / gegen alle Theil der Wels eine. Vnd von 
jeder Thür kondt man einen ſchoͤnen gepflaſterten Weg hinauß / mol zwo oder drey Meil wegs ſehen⸗ 
Vber der Thuͤren ſtunden viel Goͤten. Gegen dieſes Tempels Thuͤren waren dreyſſig Treppen / vnd 
ein jedere dreyſſig Klaffter lang / welche mit einer Gaſſen / ſo zwiſchen den Vmbgaͤngen hingieng / ab⸗ 
geſcheiden wurden. Oben auff dieſer Treppen war ein ebener Spatziergang dreyſſig Schuch breit? 
von lauter Cimmet gemacht. In der Mitte auff dieſem Spatztergang ſtund ein Stockwerck von 
ſehr Hohen Baͤumen / je ein Klaffter voneinander geſetzt die Baum waren faſt diek / mit Thon ange⸗ 
ſtrichen / von oben biß vnten an ſtunden kleine Loͤchlein / vnd gieng von einem Baum biß zum andern 
ein Ruthen durch dieſelbige / darauff hiengen viel Todten Koͤpff / alſo / daß auff ein jeder Ruthen 
zwantzig Todten Koͤpff waren. Dieſe Reyen Todt en Koͤpff / gieng von vnten biß oben an / von einem 
End biß zum andern / welches gar abſchewlich anzuſehen. Vnd dieſe Todten Koͤpff hatten fie von den 
geopfferten auffgehoben. Wann einer herunter fiel / trugen fie Vorſorg / wie ſie die Stelle mit einem 
newen Kopff wiederumb erfuͤlleten. Im obern Theil deß Tempels waren zwo Capellen / darinnen 
beyde Goͤtzen / der Vitzliputzli vnd Tlaloc ſtunden / vnd muſt man einhundert vnd zwantzig Treppen 
zu ihnen hinauff ſteigen / ehe man dabey kommen kondte. Stracks fuͤr dieſen Capellen war ein vier⸗ 
eckichter Platz / viertig Schuch lang vnd breit / in der mitte ſtund ein auffgerichter Stein’ geformiret 
wie ein ſcharpff gruͤner Pyramis fuͤnff Spannen hoch / darauff man die Menſchen opffert. Dann 
fo man einen Menſchen hinderrucks darauff warff / ward jhm der Rucken entzwey gebrochen / welche 
Opfferung hernach folgen ſoll. Ohn dieſen Tempel waren ſonſt noch neun andere/dieonterfehiedlie 
chen Goͤtzen zuſtunden / vnd ſonderbare Wohnunen fuͤr jhre Prieſter hatten / alleſampt mit ſchoͤnen 
Thuͤrnen vnd Zinnen zugericht / vnd mit lieblichen Figuren gemahlt. Nach deß Vitzliputzli Tem⸗ 
pel war das ander hohe Stifft dep Bußgoͤtzen Tetzcatlipuca / vnd muſte einer achtzig Treppen fteie 
gen / ehe er in Tempel kam / oben war ein ebener Plagivon ein hundert und zwantzig Schuch breit / dar⸗ 
obey ſtund ein Saal mit Teppichen / von vnderſchledlichen Farben / behaͤngt. Der Saal harte ein ni⸗ 
drige Thür / alweg mis einem Vorhang bedeckt / dardurch nur allein die Prieſter gehen dorfften 
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Der Tempel wär überall mir mancherley Bildern / vnd außgehauenen Figuren / gesieret/ / d 
ſehr ſchoͤn geſchmückt. Gege dieſen beyden Thumbtirchen waren die andern nur als Clauſen vnd — 
we Weiter hat der Teuffel auch indfefe feine Tempel gewiſſe Dohepriefter / Acoluthen und Leviten Der Mer 
derordner. Dann den Soerſten Pricfterhiejfen Die Disyicaner ıniprer Alsen Sprach auch Dapas pianıe 
oder Päbft / wie noch heutiges Tags in ihren Geſchichtbuͤchern zu leſen. Die Priefter dep Abgorıs Papkdı 


Rislipagiterbten einander nach den Geſchlechten / ſo hierzu verordnet worden. Derandern Abgör- ;.; 
ger Prieſter warden zum Ampt er wehlet / es waͤre dann Sach / daß man ſie in jhrer Jugend dem Tem⸗ 


pel geopffere hätte. Dieſer Pfaffen Arbeit beſtund meiſtentheils in dem / daß fie die Abgoͤtter mir Deren 


eyrand) beraͤucherten /nemblich fruͤhe wann der Tag anbricht / zu Mittag auff den Abend wann Ampt. 










* 


— 


die Sonn vntergangen / vnd dann vmb Mitternacht: Vmb welche Zeit alle Pfaffen aquff ſtunden / in 

die Pofaunen/ Zinckhoͤrner und Pfeiffen cin gute weil einen traurigen Thonblicfen. Wann diß 

Pfeſ enwerck cin End hatte / kam einer/ an dem es die Wochen war / in einem werfen Chorrock mit 

einem Weyrauchfaß herfuͤr / nahm glüende Kohlen auß einem Geſchirr / welches ſtetigs fuͤr dem Al⸗ 

tar brante / warff auß einem Beutel Weyrauch drauff / vnd beraͤuchert mit groſſer Ehrerbietung den 

Abgott. Darnach wiſchet er mit einem Tuch den Altar vnd Die Vmbhaͤng. Darnach wurden die, 

Bi vollbracht / wie wir hernach hoͤren woͤllen. Es dorfft Eeiner auß dieſer Mitter nacht Met⸗ 

sch bleiben / fo dorfft auch niemand ohn allein die Prieſter opffern / vnd daſſelb ein jeder nach feinem 

Stand. Auff etlichen Feſttagen predigten ſie dem Volck / Sie hatten jhre ſonderliche Renthen / vndd 

ein groffe Zahl Opffers / welches man jhnen brachte So hatten die Abgoͤtter in Peru jhre eigene Er/·⸗··) 

gücer/sveldye jhnenjährlich ein groſſes Gut eintrugen. RR — ä 
Die Indlaner hatten auch / wie die Römifche Kirchen fonderliche Drden / fonderlich von Oer In⸗ 

Meibsperfonen. In Peru hat es uͤberall Jungfrawen Klöfter. Etliche waren alt / fo andere unter, dianer 

wieſen. Etliche aber jung die man ein zeitlang behielt / vnd zu der Abgoͤtter Dienſt guffzog. Das Klo— ae 

ſter hieß Jellaguaci / das iſt / ein Hauß der Außerleſenen / deſſen Apt nenneten fie Appopnaca welcher Non⸗ 

Mach hatte hierzu zu erwehlen / wen er wolte / allein daß fie nicht vnter acht Jahren / vnd Hierzu dien⸗ 

lic fen müften. Dieſe junge Maͤgdletn wurden den alten uͤberlieffert / die ſſe in mancher hand Din⸗ 

gen zum Gottes dienſt keuſchem Leben vnd Ceremonien nothwendig / vnterrichteten und anfuͤhreten. 

Sie mußten ſtatige Keuſchheit halten / vnd bey den Opffern dienen. Wurden auch zu der Ingen Weis 

bern vnd Concubinen genommen / wie auch feiner Freunde vnd Hauptleuten. Wann der Ingas ei⸗ 

nem cin ſolche Jungfrats gab / bedauchts jhnen ein groſſe Verehrung ſeyn / vnd dieſe Außtheilung ger 

ſchach jaͤhrlich anmahl. Wann dieſer Jungfrawen eine Ihre Jungfrawſchafft verlohren / ward ſie le⸗ 


bendig begraben oder muſte ſonſt einen grewlichen Todt außſtehen. 
In Mexico hatte der Teuffel auch feine Nonnen / aber Ihre profeffion waͤhret nur ein Jahr. 
Die Nonnen von zwoͤlff und in das dreyzehende Jahr / hieß man Töchter der Buß vnd Keuſchheit / 
jhr Ampt warden Tempelzubefprengen zu zu reinigen / vnd dem Abgott und den Dienern alle Mor ⸗ 


gendas Effenzubereiten. Dep Abgorrs Speiß waren kletne Kuchen/ wie Hand vnd Fuͤſſe formiret / Der Ab— 
darnach bucken fie ander gemenget Brodt / welches ſie täglich für den Abgott ſetzten / vnd nachmals die gotter 
Prieſter afen. Dieſen Nonnen ſchnied man erſtlich die Haar ab / vnd ließ fie zur beſtimpten Zeit wie, Opaiß. 
der wachſen / ſeynd allein weiß bekleidet / ſtehen zu Mitternacht auch zum Geſang auff / haben Ihre Eb⸗ 

tfın/die fie forrtreiben. Sie machten ſchoͤne Tuͤcher und Teppich / von allerhand Gattung / damit fie 

den Abgortond Tempel ziereten. Vmb Mitternacht thaͤten fie Buß vnd geiſſelten ſich / vnd verwun⸗ 

deten den oberſten Theilanihren Ihren. Mit dem Blut beſtrichen ſie jhre Backen / vnd wuſchens 
hernach in jhren Cellen wiederumb ab. Wann fie nun alſo ein Jahr gedienet / ſtund es jhnen wieder⸗ 

umb frey herauß zu gehen vnd ſich zu verheyrahtte. sn Ä 
Zu Peru hat es keine Moͤnche / aber der andern Prieſter und Zauberer vnzehlich viel. Nur zu VielPfaf⸗ 

Mexicoſtunden in vorgedachtem groſſen Tempel zwey Klöffer/eines für die Monnen/deren ſchon ge fen und 

dacht worden / das andere fürdte Mönchen von 18. biß auf 20. Jahr. Diefe Leut hatten Platten auff Zauberer 

den Koͤpffen / aber längere Haar / daß fie die flechten konten. Diejungen Moͤnche dieneten ing Vitli⸗n Peru⸗ 

pusli Tempel / lebten in Armut vnd Keuſchheit / verrichteten das Leviten Ampt dieneten den Prieſtern ao 

vnd Oberſten deß Tempels / verſchafften Enno vnd iecht / huteten der Kleider / reinigten die Monche 
geweyhete Derter / irugen dag Brenholtz herbey damit allzeit Fewer an ſtatt der Lampen fuͤr den Goͤ⸗ — 
gen brennere. Neben dieſen waren noch fünffsig junge Rnabenvdiethäten Handreichung / ſchmuͤcke⸗ 
senden Tempel mit grunem Kraut/Rofen oder Binßeen / langten den Prieſtern Handwaſſer / werten 

die Scheermeſſer zum Gebrauch der Opffer / giengen mit denen / fo Almoß hieſchen / vnd trugen die 

Opffer. Alle dieſe Geiſtlichen hatten jhre befondere Vorſteher / lebten zuͤchtig / neigten ſich für den 

Wibsperſonen / ihre Haͤupter und Augen zur Erden gebogen trugen Kleyder wie Netze / waren jhrenn 

vorgeſetzten ſehr gehorfamb / alſo / daß fie jh "Gebote auch im geringſten nicht übertratten. Wann die 

Prieſter vmb Mitternacht das räuchern vollendet peinigten fich Diefe jungen an einem befondern 
Drtizogen ihnen mit fpigigen Inſtrumenten das Blur auß den Wangen / ſtrichen es an Schlaff / biß 
vnter die Ohren / vnd wuſchen ſich hernach an einẽ beſchloſſenen Drr.Stebeftrichen auch jhre Haupter 
mit Pech wie die Priefter. Ihre Kleider waren von grobem Werck geweben. Dieſes waͤhrete auch 
nur ein Jahr / vnd mochten ſie hernach auch wieder herauß gehen / vnd ehelich werden. 


Vir wollen ag allhier ihrer Buß werck gedencken / dar auß zu fehen/ wieder Teuffel diefe blin⸗ — 
de deut ſo ferne gefuͤh et / daß ſie nicht alle in den Baals Propheten / ſo ſich Blutruͤſtig machten / gleich Bußwerct 
worden / ſondern guch ihre Söhne vnd Zörhrer geoyff ert / vnd wis Beelyhegor dur che Fewer schen 3,7918 
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taffen. Vnd haben wir hieoben gedach / wie ihre Prieſter vnd Moͤnchen vmb —— 
ſen / vnd dem Abgott geraͤuchert vnd gedienet haben / wann diß geſchehen / gieng der Bapſt deß Tem⸗ 





€ 
pels auff einen breitten Chor / da viel Baͤnck oder Seffel waren ferte ſich darauff / und nahm ein ey⸗ 
fern Pfriemen / ſtach damit durch die Fuͤß hart anden Zehen daß das Blur herauf lieff / mit ſolchem 
beſtrichen ſie den Schlaff am Haupt / mit dem uͤbrigen Blut wuſchen ſie den Pfriemen / ſteckten jh 
in ein ſtroͤhere Kugel zwiſchen Die Zinnen / daß jederman ſehen mochte / was fie fuͤr ein Buß fürdi 
Gemein gethan hätten: Nach dieſem wuſchen ſie das Blut von ihrem Haupt in einem beſchloſſenen 
Pful / den ſie zu ſolchem Gebrauch machen laſſen / vnd das Blutwaſſer nenneten. Bndwareninde 
Tempel ein groſſe Menge ſolcher Pfriemen / von denen fie almeg nur einen nahmen. — 
hatten die Geiſtlichen noch groſſe Feſttage / daß ſie offt fünff oder schen Tag nach einander faſteten 
Steunge Die Keufchheit hielten fie ſo ſtreng / daß viele / damit ſie nicht in Schwachheit jhres Fleiſches fielen / jh⸗ 
Zenuſch⸗ nen das Mannlich Glied entzwey ſpalteten / ſuchten auch wol tauſenterley Mittel / ob fie ſich mochten 
heit. impotent oder vnvermoͤgen machen / damit ſie nur ihre Goͤtter nicht erzoͤrneten. Sie truncken auch 
nu feinen Wein / ſchlieffen gar wenig / dann ihre meiſte Dienft gefehahen bey nächtlicher weil / thaͤten jhnen 
Strenger ſelbſt ins Teuffels RNahmen viel Schmertzen vnd Marter an / vnd geſchahe alles zu dem Ende / da 
Eofer dem man fie fuͤr heilige Leut hielte / die viel Buſſe thaͤten / vnd lange Zeit faſteten. Auff deß Bußgotts Tepe 
— zu cartipuca Feſt / faſteten die Prieſter fünf Tag / vnd geiſſelten ſich nicht allein / ſondern auch die ganſe 
me · Gemein mit newen Seylen einer Klafftern lang / an deren Ende viel Knoͤpff waren / damit ſie ſich 
ůber jhre Schuldern ſchlugen. In Peru muſt alles Volck zween Tag lang faſten / auff das groſſe Sek 
Hiu / vnd dorffte zu der Zeit niemand fein Weib berühren. Fuͤr etliche Sünde geiſſelten fie ſich mu 
Neſſeln / bißweilen ſchlugen fie einander mit Steinen / vnd muſt einer cin Anzahl Schläg auff dem 
Einſidler. Rucken leiden. An etlichen Orten zogen etliche dieſes blinden Volcks durch Eingebung deß Teuffels 
in wuͤſte wilde Gebirg / vnd fuͤhrten daſelbſt ein ſtreng Leben Bißweilen opfferten fie ſich ſelbſt / ſtůrtzten 






J—— N 
Dazu _  Diefewilo Leut haben auch durch Berleitung dep Teuffels / dag opffern nachgeoͤhmet / dabey 
dianer ſie dann ſo viel Geſetz / Ceremonien vnd Gebraͤuch gehabt / deren man ſich hoͤchlich zu verwundern. Es 
Doffer.  fönnen aber ſolche Opffer in dreyerley Gattungen abgetheilet werden. Die erfleiftvondenen Dingen 
Sreeried ſotein Seel haben /die ander von den Thieren / die drute von den Menſchen. In Perupfleaten ficCor 
—— ca zu opffern / welches Kraut fie in hohem Werth hielten. Item Mays / gefaͤrbt Federn / Meerſchilſf/ 
Art von. bißweilen auch Bold vnd Silber zu Bildern / wie die Thier geſt alt. Item / ſchoͤne Tücher von Sm 
Opffern. bi / wolliechend gewirckt Holg/gemeiniglich brandten fi Schmeer oder Taick Alle dieſe Opffer thaͤt 

7. | | man / 
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nan / gut Wetter zun Gewaͤch ſen / auch Geſundheit zu erlangen oder Gefahr damit abzuwenden: Die ander 


Die ander Art Opffer / geſchahe gemeiniglich mitden Thieren Cutes genandt / die den Kroͤtẽ gleich / Art von 
ndvonden Ind lanern zur Speiß gebraucht werden. In wichtigen Sachen hohe Perſonen be, LOpffern 


freffend / opffert man gemeine / vnd Pacos Schaaff / dabey ſie wunderbarliche Eere monien getrie⸗ 
ven. Die weiſſe Mohren opfferten das groſſe vnd kleine Viehe alſo: Sie legten das Viehe auff den 
rechten Arm / wandten fein Angeſicht gegen die Sonn / ſagten etliche Wörter nach Geſtalt deß Vie⸗ 
hes / dann fo ſie ſprenglicht von Farben waren / wurden die Wörter zu dem Donner gericht / auff 
daß ſie kein Mangel am Waſſer hetten. So es weiß vnd ſchlechthaͤrig / wards der Sonn mit andern 
Worten zugeeygnet / daß ſie jhnen leuchten und Nahrung geben ſolte. War es grawlecht / ſo ward 


das Opffer dem Viracocha zu Ehren gehalten. In Cuſco opffert man alle Tag mit dieſen Eeremo⸗ 


hiender Sonn ein ſchlechthaariges Schaaff / welches man mit einem rothen Hembd verbrandte/ 
bnd wann es im Fewer ſtund / warff man Körbleinmir Caca drauff. Zu diefem Opffer harten fie ein 


engen Volck und Viehe abgeſondert / das mit nichts anders zuthun hatte. Sie opfferten auch Voͤgel / Kriegs 
ſonderlich zu Mexico die Wachteln. Auch wann ſie zu Krieg ziehen wolten/ opfferten die in Peru Opffer. 


an wuͤſten Oertern vnterſchiedlicher Are Bögel / damit fie durch jhrer Götter Huͤlff den Feinden 
moͤchten ein Abbruch thun. Dieſe Opffer wurden Cuſcovicea genand / vnd alſo vouͤbracht Sie nah⸗ 
men vielerley Are Bögel auß den Wildnuſſen / vnd ſambleten viel diſtelicht oder doͤrnicht Holtz / das 
sünderen ſie an / vnd legten die Voͤgel darquff / namen darnach runde vnd eckichte Stein / darauff viel 


Schlangen/LöweniKrörenond Thgerthier gemahler ſtunden / vnd fageen: woͤlleſt vnſern Sieg laſ⸗ 


fen gelingen / die Krafft vnſerer Guacas wölleden Feinden nichts gedeyen / ſondern ſie zu Grund ge⸗ 
hen laſſen / vnd dergleichen viel. Nach ſolchem brachten fie etliche Schaaf herfür / welche verſchloffen 
geweſen / vnd etliche Tag vbernichtsgeffen hatt en · Wann ſie dieſe Schaaf toͤdteten / fagrefie: Gleich 
wie die Hertzen in dieſen Thierẽ matt vnd krafftloß werd alſo ſolten die Goͤtter ihre Feinde ſchwach 
vñ Krafftloß machen. Wo ſie Fleiſch hinder dem Hertzen in dieſen Schaafen hangen ſahen / welches 
nicht durch diß faſten verzehret worden / hielten ſie es für ein böfe Bedenrung. Sie brachten auch 


uſes. 


ſchwartze Hunde / welche ſie toͤdteten / vnnd auff ein flaches Feld warffen / thaͤten das Fleiſch darvon / une 


welches ein ſonderlich Boldt mir eygenen Eeremonien of. Deßgleichen opfferten fie für den Inga Spffer füge 
daß hin nicht ſolt mit Giffe vergeben werden: Wann ſie diß chun wolten / fafteren fie von Morgen den Zuga, 


anıbißin die tunckele Nacht / alsdann und ſoffen ſie ſich voll / wie die weiſſe Mohren Fuͤr die 
Bneinigkeitzwifchenden Indianiſchen Herren entſtanden / opfferten ſie Meerſchilffe am Bach / vnd 
ſagten / ſolche ſeyen Rinder deß Meers / das dann ein Mutter aller Waflerfeye. So brauchten ſie 
auch die Meerſchilff faſt zu allerhand Opffern. Die dritte Arc der Opffer waren von Menſchen / vnd 


Die dritte 


haben viel Landtſchafften den Brauch gehabt / daß ſie die jenigen / ſo hren Herrn am trewlichſten ge Arc der 
dienet / vnd am liebſten geweſen / vmbs Leben brachten / damit fie alſo nach dem Todt jhren Herten Opffer. 


das Geleid geben vmb und bey jhnen weren / wie htevon ſchon Meldung geſchehen In Peru war die Menfchen 


SGewonheit / daß ſie neben jetzterzehlten trewen Dienern auch jhre eygene Kinder von vier biß auff ze⸗ Opfer: 


hen Jahr hres Alters opfferten/ welches gemeiniglich deß Inge halber geſchahe nemblich / wann 
er Franck war oder in Krieg zog. Wann fiedem Inga den Quaſt oder Scepter vbergaben / opfferten 


ea zwey hundert Kinder / von 4. biß auff 10. Jahr alt / welches dann ein vnmenſchlich Spectacul zu Ze 


ern. 


ſchen war / wann man ſie opffern wolt / erwuͤrgt vnd begrub man ſie mit grimmigem Angeſicht vnd 
Ceremonien. Zu einer andern Zeit enthaupten ſie die Kinder / vnnd ſtrichen jhnen ſelbſt derſelben 
Blue aus Haupt / von einem Ohr biß zum andern. Sie opfferten auch der obgedachten Kloſter 
Jungfrawen / welche man bißweilen auß dem Kloſter dem Inga brachte. In dieſen Opffern lieff 
auch ein groſſer Betrug mit vnter / dann wann einfürnehmer Mann in Indien frank lagı oder 
auch wol ein Prlvat Perſon / vnd die Warſager jhm das Leben abſprachen / opfferten ſie jhre eygene 
Sohne vnd Toͤchter dem Viracocha vnd baten / daß er ihm damit begnuͤgen laſſen und dem Battery 


Zochter dem Teuffelgeopffert / welches GTTniemahls begehret / noch Luſt darzu gehabt. Dan 


ob er gleich den groſſen Gehorſam Abrah / dem er zur Prob feinen Sohn zuopffern befohlen / gerüh. Satan f 


mer/fo hat er gleichwol ſolches nicht zugelaffen noch andern zuthun befohlen / daß hierauß deß Teuf⸗ 


J Boßheit genugſamb abzunehmen / weicher der Menſchen Verderben / an Leib ynd Seel geſucht 
at. i 


Vnd daß wir weiter auff vnſer Marerttommerob wol die Mexleaner keine Kinder geopffere / Menſchli⸗ 
haben ſie doch mic Auffopfferung anderer Menſchen / nit allem die in Pern / ſondern auch ale Nario- che Spffer 
nender gantzen Welt vbertroffen / vnd wie hefftig der leidige Teuffel die ſes Volck hierinne perblendet demTeuffeh 


gehabt / wollen wir nur ein Exempel oder zwey folches vnmenſchlichen Gebrauchs ergehlen. Erfklich gefelug. 


muſten die Menſchen / ſo ſie opfferten / im Krieg gefangen ſeyn / dann ſonſten hielten ſte dieſes Feſt 
nicht. Damır fie aber nun allzeit Schlaven vnd Gefangene haͤtten / fuͤhreten ſie ätiges Krieg: Da 


herkam es / daß allweg ein Feind den andern vnderſtund lebendig zu fahen. 


Ihr vnmenſchlich Opffer aber verrichteren fiealfe: Mon führer die Gefangenen auff das Spffer von 
Stockwerck der Todtenhaͤupter / deſſen oben gedacht worden daſelbſt ſetzt man ſte alle auff eine Rey Gefange⸗ 
Alsbald kam ein Prieſter mit einem kurtzen Chorrock / an deſſen Rand viel Franſen waren / von dem nen. 


oberften Theil deß Tepels herab / hatte ein Biid auß Honigeeig von Mays gemacht / in feiner Han, 
Erleeff fo geſchwind hinab als er mmer mochte : Wann er nun hinab kommen / flieg er anff einen 
sroſſen Stein / mitten auff dem Plagıder Adlerſtein genannt. — etlichen mehr Ceremoniẽ/ 

—— el, ! fam 


\ 





\ 
das Leben ſchencken wolte / welches abſchewlichen Gottesdienſtes auch der weiſe Maun gedencket / Sapıraa, 
vnnd David klagt / daß ſolches die Kinder Iſrael von den Heyden gelernet / vnd hre Soͤhne vnnd Pfalıoss 
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Kam er endlich zuden Gefangenen / hielt einemjedernbefonders den Abgorefür und fprach : Siehe 
diß iſt ewer Gore! ſtieg hernach auff der andern Seiten die Treppen hinab / vnd alle die da ſolten ge⸗ 
opffert werden / giengen gleich ale in einer Proceffion an den Ort / da fie ſterben ſolten / Die gemeine 
weiſe su opffernwar / daß jhrer ſechs den Gefangenen nahmen / vier hielten Hand vnd Fuͤß / cin 1: 
den Halg miteiner Schlingen / und ſtieſſen jhm auff dem fpikigen Stein den Ruͤckgrad entzwer 
darnach ſchnit einer die Bruſt auff / zog jhm das Hertz herauß / zeiget es der Sonnen wand ſich her⸗ 
nach gegen dem Abgott / vnd warffs jhm ins Angeſicht. Den Leichnamb aber weltzet vnd befpreng 
man mit Blut / vnd warff jhn hernach die Treppen deß Tempels hinab / da ward er von denen / ſo 
I, A, Deß.jhn gefangen / verzehret / vnd der Kopffdem Prieſter wiederumb gelieffert. Der dieſen Tod begieng / 
ll est hieleman fürden Hohen Prieſter oder Papft welcher rohr bekleydet / vnd vnderſchiedliche Nahmen 
Pricfiet erlangete/nach der Zeit vnd folenniterderen/ fo er opffert / auff dem Haupt trug er eine Kron vo! 
Dabl in koͤſtlichen gruͤnen vnd gelben Federn / an den Ohren hatte er güldene Ring mit Edelgeſtein verſetzt / 
dew Hi⸗ vnd an der Lippen ein Schafft von einem blawen Stein gemacht Die andern ſechs Opfferer hatte 
ſpamen. ſchwartze vngeſtalte Angeſichter vnd Händerihrerfünff hatten Zoͤpff am Haar / die ſehr krauß vnn 
verworren ſtunden / mitten vmb jhr Haupt waren ſie mit Leddern Riemen gebunden / forne am 
Haupt hatten fie kleine Papyrene Schilde / vnterſchiedlicher Farben / jhre Kleider waren weiſſe Dal⸗ 
> matictenymit ſchwartzein gewirckt. Mit dieſem Habit ſtelleten fie ſich wie die Teuffel / vnd jagten den 
Vmbſtaͤndern mit jhren grimmigen Angeſichtern einen groſſen Schrecken ein. M 
MNochein Noch ein andere Art hatten die Mexicaner die Menſchen zu opffern / dann fienahmen einen 
revon Gefangenen oder Leibeygenen / gaben jhm im Tempeldas ſchoͤneſte Gemach ein / bekleydeten ihnmit 
renfegen dep Abgorts Geſchmuck / tractireten ihn mir Effen onnd Trinken auffs herslichfie/ darzu jhme die 
© Opffer. fuͤrnembſten Herren zu Tiſch dieneten 










































































Dep Nachts beſchloß man jhn ineinen groffen ehfern Vo⸗ 
gelkeffig / auff daß er jhnen nicht enilleffe / deß Tags aber ließ man jhn frey gehen / wohin er wolte 
doch ward er allegeit mir zwoͤlff ſtarcken Männern ale Dienern begleytet / entlieff er ihnen / muſt de⸗ 
ren einer an feineflareftehen. Wann er vber die Gaſſen gleng wich jhm jederman auß dem 9— 
fielen nieder vnd beteten jhn an. Auch trug er ein Pfeifflein inder Hand / damit er die jenigen wa 
ner auff ein Seit zugehen / ſo jhn nicht vermerckt hatten. So wurd jhm auch alles FR 
: “ RM work 
























































115 11er 





“4 IA. 





— 
na 





Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt 39 
































— 8, 
— — 


worzu er nur luſt hatte / vnd ſolches ein gantzes Jahr lang Wannaberdas Fahr zu End gelauffen / 
das Feſt herbey kommen / vnd er genugſam außgemaͤſtet / ward er. miteinem Sußanein Stein gebun⸗ 
n / vnd ihme ein Tartſchen vnd Schwerd / ſich gegen dem Opfferer zu wehren / in die Handgegeben. 
So er dann den Opfferer vberwand / ward er nicht alein ledig fondern auch hernach die gantze Zeit 
feines Sehens für. ein trefflichen Hauptmann gehalten fo er aber von dem Prieſter geſchlagen ward / 
ſchneid man jhm alſobald noch lebendig auff dem Stein / da er vber geſtuͤret / die Haut ab / mit wel⸗ 
her Haut ſie alsdann von Hauß zn Hauß giengen / vnd groſſe Beut su Vnterhaltung ihres Ab⸗ 
gostszufammenbertelten. Saft auffdiefe Art opfferten die Kauffleut ihren Schlaven / den ſie aber 
nurein Monat darzu vnderhieiten. Die Menge aber deren / ſo auff vielfaltige erzehlte weiſe geopffert 


wurden / iſ vnglaublich / dann etlich mahl auff die fuͤnff tauſent alſo hingerichtet wurden. Zu ſoichem Teuffels 
abſchewlichen vnd erſchrecklichen Morden braucher der Tenffeldiefen artigen betrug. In dem er die Berug, 


Prieſter jmmerdar anrettzete / den Koͤnigen anzuzeigen / wie die Götter bald Hungers ſterben mů⸗ 
ſien / vnd deß Menſchen Fleiſches begehreten / darauff ward bald der Zugwiederdie Feinde angeord⸗ 
ner. Vund darumb wolte Motecuma der Koͤnig die Sandefchafft Tiafcala mit Fleiß nicht gar ero⸗ 


bern / damit er Schlaven genug zum Opffer haben moͤchte und die junge Mannſchafft in Mexico 


inftätiger Kriegs Vbung verblieb vnd gehaiten wuͤrde. So ward auch fein König gekroͤnet / er 
heite dann zuvor etliche Landſchafften vberwunden / vnd viel Gefangene vor jhm her / zu jhrer Goͤt⸗ 
ter Opffer getrieben. 


Dieſes granfamen vnd vnmenſchlichen Blutvergieſſens aher / ſeynd die Indlaher zu letzt ſelb ⸗ Indianer 
ſten vberdruͤſſig worden / haben es für ein vngoͤttliches Weſen gehalten / und ein groß Verlangen ge, Verdruß 


tragen / einmalvon ſolchem beſchwerlichen Joch erlediget zu werden. Darumb ſie an etlichen Drren ln, 


das Evangelium begierlich angenommen vnd geſagt: diß müſte ein gute Lehr / vnd ein gütiger Bott 
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. Se fipugligu Ehrenim Monat Mayo zween Tag fürdiefem Feſt gehalten / dann da kamen die Kloſter⸗ 
Sams Feß. frauen zuſammen / mahleten ein groſſe Summ Bledos / welches ſie mit geroͤſteten Mays vermiſch⸗ 
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Sölaten. Widdern / die am ſelbigen Tag geſchlachtet worden / geknetten vnd gebacken worden / kleine Küchteinn 
die opffert man denſelbigen Tag. Wann diß geſchehen / kamen alle Frembdlingen / auß vnterſchied⸗ 


Weßt Indian ſcher Hiſtorien Erſtet Theil 












lichen Landſchafften hinein / die ſeßet man in ein Ordnung. Nach dieſem gaben die Prieſter einem 
jeden ein Küchlein / vnd ſagten = fie geben jhnen die Brocken darumb / daß ſie dem König Inga zu 

Pern vereiniget / vnd mit jym im Bund bleiben ſolten / verwarneten fie auch darbey / daß ſie von den 

Inga nicht vbel reden / noch ſeiner in argem gedencken ſolten / ſondern jhme allezeit guͤnſtig verblei⸗ 

den vnd deſſen ſolt dieſer Brocken ein Zeuge feyn: wo ſie nun jhrer ſchuldigen Pflicht vergeſſen / vnd 

nicht leiſten wuͤrden fo würde derſelbige ſolches herfuͤr bringen vnnd raͤchen. Dieſe Kuͤchlein wer⸗ h 
den in groſſen güldenenvndfilbern Schüffeln vorgetragen. Die $rembdlingen empfangen den Bro⸗ 
9 der Sonnfürjhre Wolthat / ſtellen ſich mit Worten vnd Geberden froͤlich / ſagen wie 

ejhr lebenlang nichts wieder die Sonn noch Ingathun / oder auch gedencken woͤllen. Vnd darauff 
nehmen ſie dieſe Speiß zum Zeugnuß an / daß ſie ſich gegen der Sonn vnd Inga in allen trewen 
Dienſten vnd Gehorſam woͤllen erfinden laſſen. Dieſes teuffliſche Feſt hielten ſie auch im Septem 7 

ber/ ſchickten ſolche Kuͤchlein auch allen frembden Abgoͤttern und Heyligchumben durch das 

ange Reich. RR Me 

i Die Mericaner haben auch das Roͤmiſch Sconleihnams Feſt nach viſirt / vnd dem Abgott Bine 


ien / knetteten es mit Honig / vnd machten auß dem Teig ein groſſen Abgott / wie den hoͤltzern / ſezten an 
ſtatt der Augen grünerblawe vnd weiſſe Corallen / an ſtatt der Zaͤhn die Gran von Mays / vnd zierten 


Gebacke⸗ es mit Gewand vnd Teppichen. Wann nun das Bild allerdings verfertigt / kamen Die Herren 
ner Dig Amptlich / brachten ein koͤſtlich vnd ſchoͤnes Kleyd nach deß Abgotts Tracht zugericht / zogen jhm daſ⸗ 


Bu: ‚ felbigan. Darnach ſetzten ſie jhn in ein Senffte auff einen blauen Stuhl / daß man jhn auff den 


Schuldern tragen fonte. Da nun der Feſttag erſchienen / kamen vorgenante Nonnen eine Stund 
vor Tag mit weiſſen Reydern angethan / vnnd mit newen Zierathen vmbgeben / auff dieſen Tag 
wurden fig dep Bitzliputzii Schweſter genennet. Auch trugen fie Kraͤntz vnnd Schnür vmb die Haͤlß 
von geröffem Mays / jhre Angefichter waren mir Farb angeftrichen/onnd ihre Arm von Elenbogen 
herab / biß auff die Haͤnd / mit allerhand Pſittich Federn gezie ret. In dieſem Habit nahmen fie die” 
Senffte deß Abgotts auff die Schuldern /trugen jhn an das Ort / da die Juͤngling mit einem Ges 
wand von ſchoͤnen Netzen bekleydet / vnd mit ſolchen Krentzen / wie die Jungfrawen gekroͤnet fiunde 
Alsbald fie mie dem Abgott herbey kamen / naheten die Juͤngling mit groſſer Ehrerbietung herzu / 
nahmen die Senffte auff jhre Schulder / trugen jhn biß an die vnderſte Stuffen dep Tempels / allda 
fich die gantze Gemeine fuͤr dem Abgott demütiger vnd beugerinahmen Erden von Eſterich / legtens 
auffihre Haͤupter / welches ſonſten bey andern hohen Feſten gemein. Nach dieſem Bepräng fieng die 
ganhee Gemein in einer Proceſſion an zuziehen / vnd ſolches auff das eilendeſte ſo ſie inm mer vermoch⸗ 
een / vnd begaben ſich auff den Berg Chapultepac / ein Meil von Mexico / da geſchahe eine Vermah⸗ 
duohgvad Opffer. Nach dieſem giengen ſie noch in zween Flecken / ein jeder auff ein Meil Weges ge⸗ 
lbgen / vnd vollbrachten dergletchen Ceremonien, Bad diefevier Meil Weges biß wider gen Merle 
con vollbrachrenfieindrey oder vier Stunden / vnd nandten dieſe Wallfahrt die eylende Reife Bike 
fipusli. Wann ſie wider heim / vnnd zu der vnderſten Treppen naheten / ſetzen ſie die Sänffee nider 
buͤnden ſie an ſtarcke Seyl / vnd zogen jhn zu Oberſt auff den Tempel / weildie Treppen ſchmal / vnd 
die Stuffen hohhinauff giengen / vnd jhn auff den Schultern nicht hinauff bringen kondten / vnter 
deß ſtund die gantze Gemeind auff dem Platz mit groſſer Demuth vnd Forcht. Sobald ſie nun den 
Abgorehinauff gebracht / vnd in eine hierzu fonderliche gemachte Capellen von Roſen gefent/ kamen 
von ſtund an die Juͤnglingen / ſtreuweten rings herumb viel Blumen vnterſchiedlicher Farben / daß 
fieden Tempel in⸗ vnd außwendig damit erfuͤlleten. Nach dieſein kamen die vorgedachten Nonnen / 
nachten auß jhrer Kammer etliche Bretzeln von geröften Mays vnd dem Kraut Bledos / darvon 
-auchder Abgott gemacht / waren von Geſtalt wie groſſe Bein / gaben ſolche den Juͤnglingen / die tru⸗ 
gen ſie hinauff vnd legten fo vielf uͤr den Abgott nider / daß nichts mehr ligen mochte. Dieſe Bretzeln 
nennerenfieSteifh onnd Bein Vitzliputzli. Nach dieſem kam die gantze Prieſterſchafft nach jhrem 
Siand vnd Alter in guter Ordnung / trug ein jeder ein Schleyer von Netz / von vielen Farben vnnd 
Sliek werck gemacht) hatten auch Kraͤntz auſf jhren Haͤuytern / vnd Schnür von Blumen vmb jhre 
Hälfe. Rach jhnen folgeten die Goͤtter vnd Goͤttinnen / ſo ſie anbeteten / in jhrer vnderſchiedlichẽ Ge⸗ 
ſtalt vnd Kleidungen. Die Prieſterſchafft mit den Goͤtzen ſatzten ſich in einen Kreiß vmb die Bre⸗ 
heln / trieben viel Gepraͤng damit / ſungen / ſpielten vnd ſegneten ſie damit ein! die wurden auch geeh⸗ 
re/ wie jhr Gott / Von ſtund an kamen die / ſo die Menſchen opfferten / wie hieoben erzehlt worden. 
Stach berrichtem Opffer kamen ale Moͤnch vnd Nonnen auß dem Tempel / Gliedsweiß nacheinan⸗ 
der/fiengen an zu tantzen vnd ſpringen nach dem Trommenfchlag dem Abgott zu Ehren. Auff den’ 
Geſong anworteten alle Herren / Elteſten vnd fürnembſten dep Volcks / tantzten rings vmb ſie her / 
machten zuſammen einen huͤpſchen runden Tant / alſo / daß die Jünglingen vnnd Jungfrawen alla 
zeit gegen einander vber in der mitte blieben. Dieſes Feſt ward durch das gantze Landt gantz ſtreng 
gehalten/ niemand dorfft etwas eſſen / als nur von dem Teig deß Abgotts / vnnd ſolches muſt man 
frühe vor Tags thun vnd biß auff den Mittag nichts darzu trincken. Soeiner diß vbertrat / ward es 
für ein Kirchen Raub vnd boͤß Anzeigung gehalten wie dann das Waſſer auch für den Kindernfo 
lang verborgen ward / damit fie nicht in den Zorn Gottes fielen. Danun all diß Geprengvnnd Cere⸗ 
momen verrichtet zogen ſie Die. Kleyder ab / vnd nahmen die Prieſter den Abgoit mit den Bretzeln / zer⸗ 
N il Be bracdheng 


- 


BREITER 





& 


Von Natur vnd Engenfchaffeder Newen Welt. 41 
brachens alles / vnd machten eytel Brocken darvon / vnd fiengen an daſſelbige unser dz gantze Volck 

ohn allen Vnterſcheid außzutheilen. Sie empfiengens auch mit groſſer Ehrerbietung / Forcht vnnd 
Threnen / mit groſſer Verwunderung. Sie ſagten / ſie eſſen Fleiſch vnd Bein von jhrem Gott / vnd 
hielten ſich fuͤr vnwuͤrdig / daß fie ſolcher Wolthaten genieffen ſolten / den Krancken ward das Sacra⸗ 
ment mit groſſer Ehrerbietung zu Hauß gebracht. Nach dieſem Abendmal that einer auß den Elte⸗ 
en dem Volck ein Predige/verfündigermit heller Stimm jhr Geſetz vnd Gepraͤng / vnd hiemit en⸗ 
det ſich das Feſt. 

Die Indianer haben ſich auch vnterſtanden der Roͤmiſchen Kirchen die Beicht beynahe in ale Beichtwe⸗ 
len Puncten nach zuthun. Dann in Peru waren ſie der Meynung / daß alle Widerwertigkeit vnnd ſen der In⸗ 
Kraͤnckheit vmb der Suͤndewillen jhnen widerfuͤhre. Auff daß fie nun die Suͤnde moͤchten bezahlen, dianer 
thäten ſie die Opffer. Neben dem beichteten vud bekenneten fie auch muͤndlich ihre Suͤnd / hierzu hat ⸗ 
ten fie ſonderbare Beichtvaͤtter / von hohem vnd nidrigem Stand: der Sünden ein theil wurden den 
Oberſten vorbehalten. Wurden auch bißweilen hart geſtrafft / ſonderlich die / ſo den Beichtvaͤttern 
nichts zu geben hatten. Die Weiber hoͤreten auch die Beicht. Sie hieltens fuͤr ein grewliche Suͤnde / Weiber 
wannjemands auch die allergeringſte Sünde verſchwiegen / darumb weiſſageten ſie durchs Loß oder hören auch 
Eingemeid etlicher Thier / gaben den Beicht-Rindern mit einem Stein viel Schläg auff den Ruͤ⸗ Beicht 
cken / biß ſie allesbefenten: Alsdann feet manjhnnen die Ruͤg vnd Buſſe / darfuͤr geſchahen dann die 
Dpffer. Solche Beicht brauchten fie gemeiniglich / wann jhr Weib / Kinder / oder die Herren vnnd 
Inge kranck waren: als dann beichteten ale Landſchafften Die Beicht Vaͤtter muſten die Geheim⸗ 
nuß verſchweigen / nur etliche Sünde außgenommen / als wann einer den andern im Krieg getoͤd⸗ 
ter. Item / ſtehlen / deß andern Weib nehmen / vergiffte Kräuter brauchen / einen andern bezaubern. 
Sie hielten auch für ein groſſe Suͤnde / wann man jhren Goͤttern nicht Ehr erzeigete/ jhre Feſte nicht 
feyret / deß Inge vbel gedachte / und jhme nicht gehorſamte. Die jnnerliche Gedancken beichteten fie 
nicht. Der Inga beichtete allein der Sonnen / daß fie ſolche dem Viracocha anzeigen / vnnd ihm ver Dep Inge 
zelhen wolte. Nach der Beicht badet er ſich vnd vermeinet hiemit von den Sünden gereiniget zu Beichi. 
ſeyn / wann er in den Fluß ſaß / ſprach er dieſe Wort: Ich hab der Sonn meine Suͤnde gebeichtet / der 
Fluß empfahediefelbigemndführedie ing Meer / auff daß fie nimmermehr erſcheinen. Alſo pflegten 
auch alle andere zu baden / vnd muſten ſich nach dem Bad von einem hoͤckerichten / oder von Natur 
gebraͤchlichen Menſchen / mit Meſſeln ſtreichen laſſen. Wann einem die Kinder ſtarben / hielten ſie 
jhn füreinen groſſen Suͤnder / wendeten für) es were ſeiner Suͤnden Schuld / daß der Sohn fuͤr dem 
Vatter hinſtuͤrbe. Wir woͤllen allhter auch ein Art von der Japanier Beicht einführen / ob fie wol Dee Japa⸗ 
eygentlich zu den Orientaliſchen Hifkorien gehörig. In Deaca ſeynd etliche vberauß hohe Felſen / daß Mer Beicht. 
eiliche Spitzen zweyhundert Klafftern hinauff gehen unter welchen einer vberhaͤngt / vnd ſo grewlich 
anzufehenift / daß die Bilger Kamaburis zittern / vnd jhnen das Haar zu Berg ſteiget / wann ſie 
ſolch erſchrecklich Werck ſehen. Auff gemelte Spitzen iſt durch ſeltzame Kunſt ein groß eyſern Schafft / 
drey oder vier Klafftern lang’ geſetzt worden am Endt deß Schaffts hänge ein Gewicht / vnd an dem 
Schafft auſſen eine Wage / deſſen Wagſchalen fo groß ſeynd / dag ein Mann in derſelbigen ſitzẽ mag / 

Vnd die Goquis (die Teuffel in Menſchlicher Geſtalt) ſetzen einen jeden Bilger beſonders in dieſe 

Wagſchalen hernach führen ſie das Schafft mit der Wagſchalen / durch ein Rad aligemach herauß / 

alſo / daß der ſelbige gantz und gar in der dufft hangen bleibet / vnd der Ramabuxis in der Schalen fi, 

tzet / weſche gantz nider ſincket / die Gegenſchale aber hinauff biß an den Schafft fleige. Wann 

diß geſchehen / alsdann ruffen jhm die Goquis vom Felſen / daß er feine Suͤnde beichten ſolle / ſte ſeyẽ 

gleich in Worten / Wercken oder Gedancken /diß alles geſchicht mit fo heller Stimm / daß alle Bin 

ſtaͤnder die Beicht hoͤren mögen: etliche Vmbſtaͤnder lachen vber die Suͤnde / ſo gebeichtet werden / et⸗ 

liche ſeufftzen daruͤber. Auff ein jegliche Suͤnde / ſo der Bilger beichtet / ſteiget die ander. ledige Wag⸗ 
ſchalen /ſo in der. höhe iſt / bißweilen einwenig herunder / ſolches geſchlehet ſo lang / biß der Suͤnder 
allesgebeichter/ alsdann hangen die Wagſchalen einander gleich. Wanns nun alſo kommen / wen⸗ 
der d Goquis dz Rad / macht daß das Schafft hinein gehet / auff daß d fo gebeichtet / hinquß ſteigen / 
vnd ein anderer ſich hinein ſetzen möge/ der quff gleiche weiſe beichrer. So.aber.einerfeine Sünde ver- 

ſweigen wolte / als dann gehet die Wagſchale nicht hinunder / vnd da einer auff Vermahnung die 

Warhe nicht bekennet / ſchlug jhn der Goquis auß der Wagſchuͤſſel hinunder / daß er in einem Au⸗ 

genblick zu Stůcken zermalmer ward. Es tragen aber die Pilger ſo groſſe Sorg / vnd beichten ſo rein / 

— niemandauß der Wagſchuͤſſel geworffen wird / vnd dieſen Beichtplatz heiſſen ſie San ⸗ Beicht⸗ 

ocoro⸗ 9 platz. 

Die Indianer haben der Levitiſchen und Paͤpſtiſchen Prieſterweihe auch nachgefolget / aber Indianer 
auß der Salben iſt abzunehmen / wer deren Author ſey Der Mericaner Abgoͤtter Prieſter ſalbeten Prieſer⸗ 
ſich auff dieſe weiſe: Sie beſchmiereten ſich vom Haupt an biß zun Fuͤſſen / das Haar / welches von zuge 
gemeleer Salben wuhs/ward wie geſtickte Flechten / vnd fehlen eines. Pferds Mehn ſeyn / wanner 
quffgebunden vnd geflecht iſt diß Haar wuchs mit der Zeit fo lang / daß ss ihnen biß vber die Knie rel⸗ 
chet und wug ſo ſchwer / daß ſie genug daran zutragen hatten / welches ſie nicht abfehneiden.donfften/ 
es were jhnen dann hohes Alters halben zugelaſſen oder fiesum Regiment end. andern hohen Ems 
tern gezogen wuͤrden / diß Haar flochten ſie mit Baunwollen Schnür / ſechs Finger breit. 

Der Rauch / damit ſie ſich zu raͤuchern pflegten / war gemeiniglih Ruß welches von altẽ Zet⸗ Ruß Salb 
seuher jhren Goͤttern ein ſonderlich angenehmes Opffer geweſen. Vnd die Prieſter fo ſolches Opf- BR 
fer hielten / ſtrichen ſich allweg / vber den gantzen deib / mit Ruß oder Dinten an / vnd ſcheinen ſchwar⸗ 
ne Mohren ſeyn. Diß war jhre gewoͤhnuch e Salbe / wann ſie aber indie Wälderauff die Berge / oer 
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in die finſtern Kluͤffte giengenrihren Abgoͤttern zu opffern / alsddann brauchten ſte ein befondere Sata 
Salb von bung / mit etlichen Ceremonien / die Forcht zuvertreſben / vnd ſich gehertzt zu machen. Solche Salh 
gifftigen aher war von etlichen gifftigen Thieren zugericht ale von Spinnen / Scorpionen / Krotten / Sala⸗ 
Thieren. mandern / Ottern / Schiangen / welche die jungen Knaben begierlich fiengen vnd ſamleten. Dieſe 
gifftige Thier namen die Prieſter / branten die im Tempel vor dem Altar zu Aſchen / ſtieſſen ſie im 

Moͤrfer / vermiſchtens mit Tabaco. Bnter vie Aſchen wurffen ſie lebendige Spinnen, Scorpion en 


Ololuchquitotten miſchten vnd ſtieſſens durch einander / darnach theten fie gemahlen Samen von Ololuch⸗ 


qui / welcher Sinnloß machet / darunter. Vnter dieſe Aſchen mahleten fie auch ſchwartzhaͤrige Bir 
me / ſo vergiffte Haar haben. Alles dieſes knetteten fie zuſammen mit Ruß / thetens in kleine Toͤpff⸗ 
lein / ſetztens für jhre Goͤtter / vnd gaben fürı daß es jhre Speiß were / daher ſie es auch ein Goͤttliche 
Speiß nenneten. Wann man die Prieſter mit dieſer Salb anſtriche / vergleng jhnen alle Forcht / 
wurden Gauckler / ſahen vnd redeten mirdem Teuffel / vberkamen einen grewlichen vnmenſchlichen 
Geiſt / vnd ein ſolch grimmig Gemuͤht / alſo / daß fie die Menſchen vnverzagt opfferten / vnd ſich für kei⸗ 
nem grimmigen Thier entſetzten / die ſhnen dann wegenjhres grauſamen Anblicks wichen Dieſe 
Salb war auch fuͤr die Krancken / ſie machten Pflaſter darauß / vnd legtens auff den Schaden oder 
Wunden / ſo ward er heil. Die Prieſter hatten einen Zulauff als Heylige/ begauckelten auff dieſe 
beiſe die ſchlecht en einfaͤltigen deut / daß fie ditfelben beredeten / worzu ſie wolten / vnd hielienihreNes 
Die Weiſe de fuͤr lauter Göttliche Oracula vnnd Glaubens Articul. Daher das Land Peru vberfluͤſſig det 
im Bahr: Wahr ſager / Loßwerffer / Gauckler / Zeichendeuter vnd falſcher Propheten voll war · Wann fie Wahre 
fasen.  fägenwöllens verfhlieffen fie ſich in ein Hau! verfauffen allen Verſtand / daß fie Sinnloß werden? 
den folgenden Tag antworten fie auff das fo man fie gefrager hat. Sie fönnefih auch in mancher⸗ 
ley Ding verändernrin der £ufftfliegenin geringer Zeit von weitenDrren her Zeitung bringen / das 
geftohlen offenbaren / ehe fie aber ſolches thun / reden ſie zuvorn im finftern mit dem Teuffel / alda fie 
feine Stimm hoͤren / ihn aber nicht ſehen. Ka vr a 
> . NMochvielonzehlige Geremonten ond Sitten haben die Indianer auß dem Geſetz Moſis / Ma⸗ 
Bäder Opa⸗ homets vnd ver Roͤmiſchen Kirchen entlehnet / als da ſeynd die Baͤder Opacuna / darinnen ſie jhre 
cuna · Suͤnde abwufchem So hatten die Mexicaner auch jhre Tauff vnd Beſchneidung / vnd verrichteten 
ſolches an den jungen Kindern / ſonderlich groſſer Herren / vnd deß Inge alſo: So bald die 
gebohren 
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bohren wurden / wuſchen ſie die Prieſter / beſchnitten jhre Ohren vnd Mannlich Glied unhdopffer- Indianer 
en daſſelbig jhrem Abgott Sie gaben auch den Knaͤblein in die rechte Hand ein klein Schwerdlein / Tauff vnd 
n die lincke aber ein klein Schildlein / den Mägdlein aber etwas von Spinngeseug. ne 
In Heyrahts Sachen richteten fie auch Eheſtifftungen auff / und gab ð Priefter die Eheleut fol- ung 


gender Seftaltzufammen: Breutigam vnd Braut festen fich beyeinander für den Pricfter/der nam From 
tebeyde bey der Handı fragete fiev ob fie zuheyrathen begehreten da fie nun jhren Willen darauf gas 
yonrnam er ein End vonder Braut Schleyer / vnd ein Zipffel vom Mantel deß Breutigams / band 
folche zuſammen / führer fie alfo gebunden in ihr Hauß vmb den Fewerherd/darauff ferten fie ſich zu⸗ 
ummen vnd ward alfo die Ehe befterigetinachmals Hielten fie groſſe Gaſtereyen. NBofiehernach 
Ehebruͤchig wurden / theileten fiervermögedeß Inventarij / jhre zuſammen gebrachte Guͤter / und ber 
elt der Mann die Soͤhne / das Weib aber die Toͤchter / wurden alſo geſcheiden / vnd mocht ein jedes 
feiner Gelegenheit nach / widerumb heyr ahten/ die geweſenen Eheleut / dorfften aber bey Letbſtraff / 
zicht mehr die Ehelichen Werck miteinander vollbringen· - 4 ra 
Ehe wir aber von der Indianer Feſttagen gar beſchlieſſen ond auff andere Marerien komen / 
wollen wir anzeigen / daß ſie ſich auch vnderſtanden / die H. Dreyfaltigkeit nachzumachen / datt in vor. HNachoͤh⸗ 
gedachtem hoͤchſten Feſt im December / in der Einſetzung deß Jungen Inge / als fie ein groſſe Anzahl mung der 
Schanfond Laͤmmer geopffert / die man mit gewircktem vnd wolriechendem Holtz verbrannt / brach 2. Drey⸗ 
sen ſie auch viel Schaaf Gold vnd Sllber / ſezten hierzu geſchnitzte Bilder der Sonnen’ vnd die drey faltigkeit. 
pom Donner / Vatter / Sohn vnd Bruder / welchen die Sonn vnd Donner haben ſolten / dieſes war 
ein falſch Anbild der H. Dreyfaltigkett / dieſedrey Bilder hieſſen Apointi / Churtnutt vnd Intiquao⸗ 
qui das iſt / der Vatter vnd Herrder Sonn / der Sohn Sonn vnd Bruder Sonn Alſo nenneten ſie 
auch die drey Bilder Chuquulla / welches von dem Bott geredt wird / ſo ſich im Gewaͤſt oder Lufft haͤlt / 
da der Donner Regen vnd Schnee herkompt. So war zu Chuquiſaca der Abgott Tangatanga an⸗ 
gebetet / der in dreyen einer / vnd in einem drey ſeyn ſolte. Ohne dieſes Feſt hatten ſie noch eylff / auff 
einen jeglichen Monat ein es / darauff allwegen hundert Schagf / von vnt erſchledlichen Farben geopf⸗ gan gatan⸗ 
fert wurden; vnd waren ſonſten der extraordinari Feſt vnzehlig / vnter denen aber auch das Jubei⸗ 
Feſt / daß wir auch kuͤrtzlich / ſo viel es den Ablaß betrifft / berühren woͤllen Nach dem Vitzliputzti Feſt / Fubel vnd 
war das ander hohe Feſt Tetzcatlipuca / welches ſie im Mayo / vnd alle vier Jahr einmahl hielten /d ar⸗ andere Feſt 
auf vollkommener Ablaß vund Vergebung der Suünden gegeben ward / auff den neunzehenden May N 
opfferten fie den Schlaven / welcher deß Jahrs das Anbiſd deß Bösen getragen. Seine alte Kieyder 
verwahrermanalgdie Meßgewand vnd Heyligthumb. Auff den Tag kam der Oberſt deß Tempelsr 
wie der Abgott gekleydet / herfür / hatte in der Hand etliche Blumen / vnd ein klein ſteinern Pfeifflein / 
eines faſt hellen Thons / vnd bließ gegen alle vier Ort der Welt / da er nun die Abweſenden herbey ge⸗ 
lockt / vnd auffgemuntert / nam er einwenig Erden von dem Eſterich / ſteckt es in den Mund vnd af. 
Solches chaͤten auch alle anweſenden / fielennider auff jhr Angeſicht / betreten die Nacht / Wind vnnd 
Finſternuß an / mit Begehren daß ſolche fie nicht verlaſſen / noch jhnen das Sehen nehmen / ſondern 
ein Endemachen wolten der Macht / ſo ſie haͤtten / diß pfeiffen truckte auch das Gewiſſen der Dieb / 
Ehebrecher / Todtſchlaͤger vnd anderer Vbelthaͤter ſo hart / daß fleaug Schrecken jhre Miſſethaten 
bekenneten / rufften auch Gott an / daß er jhre Suͤnde nicht wolt laſſen offenbar werden / beweineten 
ſolche hefftig / vnd opfferten viel Weyrauch / Gott zuverſoͤhnen. Wann die Kriegsheldẽ dieſes Pfeif⸗ 
kein hoͤreten / beteten fie Bott an / deßgleichen die Sonn vnd andere vor nembſte Goͤtter / daß fie ihnen 
Stäre vnd Sieg wider jhre Feinde verleyhen wolten / damit ſie zu Ehren jhres Opffers viel Gefan⸗ 
gene vberkommen moͤchten Dieſe Ceremonien wurden 10. Tag nach einander vor obgedachtẽ Feſt 
getrieben / wie aber nun das Feſt ſelber gehalten worden / achten wir vnnoͤhtig allhier zuſetzen / ſintemal 
es dem Leſer mehr Verdruß als Luſt erwecken wuͤrde / vnd mag deſſen ein Muſter von den vorigen ab⸗ 
genommenmwerden. So iſt auch der Kauffleut Feſt droben berührt. 
Demnach wirnunvonder Indianer Religion etlicher maſſen gehandelt / wolen wiraud niit... . 
ihre Sitten / Policey vnd Regiment beſchrethen 7 vnnd zwar ſolches zu dem Ende / damit wir den N det, 
falſchgeſchoͤpfften Wahn als ob es ein Viehiſch vnd vnverſtaͤndig Volck feyer ja auch fo ſehr / daß es en 
billich den Nahmen eines Menfhennicherragenfolterablynenmögen 0. & 
Die ſe vn ſer vorhabend Mareriaber wölen wir mie Abtheylung der Zeit fo die Indianer ge, Mexicaner 
braucht / anfahen / darauß Hr Geſchickligkeit vnnd Vernunfft vnder andern abzunehmen. Die Jahr Rech⸗ 
Mericanertheilten das Jahr in 18. Monat vnd gaben jedem Monat 20. Tag / welches zuſammen nung vnnd 
chut 380. Tag. Die andern fuͤnff reſtirende Tag / ſetten ſie zu keinem andern Monden / techneren Lalender 
ſolche für ich ſelbſt / nenneten die leeren oder Vberſchuß der Tag · An denen that das Volck nichts / 
jondern trieben jhr Kurtzweil san ne andernlufligen Dinge. Die Priefer hoͤ⸗ 
reten auch auff zuopffern. Nachdiefen Tagen fiengen fiewiederumb anıdas Fahr zurechnen Der 
erſte Monar war vmb die Zeit deß Jahrs / wann die Blerrer.anfiengenzugrünen. Ihr newer Jahrs⸗ 
tag war den 26. Febr. Ein jeder Monat hatte ſeinen ſonderlichen Namen / Bild vnnd Zeichen / wel⸗ 
ches gemeiniglich vom vornembſten Feſte / ſo man im ſelbigen Monat feyret / genommen worden / wie 
auch von der Veraͤnderung / ſo das Jahr zur ſelbigen Zeit mitbringt. Jede Wochen war ben ihnen 
13.Tag. So thelleten ſte auch das Jahr in vier Theil/ mit vier Zeichem das erſt wat ein Hauß / das 
ander ein Caninichen / das dritte ein Rohr / das vierte ein Fewerſchlag. Darnach rechneten fie auch 
vnd ſagtẽ / auff ſo viel Haͤuſer / auff ſo viel Fewerſchlaͤge: Bon ſolchem Rad geſchehen dieſe vnnd jene 
Ding. Dan muß aber wiſſen / daß ſolches Rad ein gewiſſe Zeit Jahr / von 4: Wochen in ſich harres 
Ein jede Wochen hat 13. Jahr / aiſo / daß es zuſammen thet zwey vnd heofiis Jahr. In 8 Mitte deß 
9— le D siij Rads 
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44 Weſt/ Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theii 4 
Rads mahleten ſie ein Sonn / darauß giengen vier Zwergſtrich / ſobiß an den Vmbkreiß deß Rade 


reichten / aiſo / daß ſie den Vmbgang in vier Theil abſchteden. Ein jedes Theil hatte ein erley Farb / 

nemblich gruͤn / Blaw / roth vnd gelb⸗ Vnter dieſen vieren hat auch ein jeder noch dreyzehen Theil 

mit jhren Zeichen / als Hauß / Caninchen / Rohr / vnd Fewerſchlag / deſſen jedes fein Jahr bedeutet; 
Am Rand mahiten ſie die Geſchiehten deſſelben Jahrs / auff welcheweiß man das Jahr / darin 

die Spanier erſtlich in Mexico kommen / abgebildet geſehen / ſonderlich aber Marggraff Cortes / wel⸗ 

dar der erſt daſelbſt hinko mmen / in rohter Meidung. ME: me 
Am ende der je Jahren / damt das Rad beſ loſſen ward / branchten ſie ein felgame Ceremo⸗ 





— — 


Hl iarer Die Indianer von Pern waren in diefem noch verſtaͤndiger / vndzehleten in einem Jahr ſo viel 
Gafender, Tage / als wir / theileten es auch in zwoͤlſſ Monat / vnd flickten die eyſff Tag fo vbrig blieben / 








cuto geendert / vnd das Jahr im December anzufangen / befohlen / weil die Sonn zu der Zeit vom 
Tropico / ſo aller nechſt war / widerumb anfteng zuruck zukehren / Sie hatten aber keine Wochen noch 
Schalt Jahr / wiewoles doch etuche bejahen. — 4 
Indianer Ale Inditaner haben keine Buchſtaben oder Schrifft gebraucht / als nur allein die von Japon 
ohne Buch? ynd Chin AFiguren vnd Zyffer / an ſtatt der Buchſtaben / Vnd dieweil wir vnter den Solar 
faden. — micgenfteindie m pernond new Spanlen begreiffen / fonderneingunheil von Japon ond China / 
wollen wir etwas von jhrer Schrifft anzeigen. KR N : 
Der JaporSo haben num gedacht: Indian er kein Alphabet / ſchreiben auch keine Buchſtaben / ſondern Y 
wen vnd jhre Schrifft beſtehet in Bild ernoder Zyffern / Ihre Buchſtaben bedeuten auch nicht Sagwoͤrte 
Chineſer wievnſerethun / dann es ind Figuren / der Ding als der Sonn / Fewer / Menſchen / Meers vnd der⸗ 
Schrifft. gleichen. Dann ob gleich die Chineſer ein vnendliche Sprach brauchen / auch vnterſch jedlich iſt / ſo 
kan doch jhre Schrifft vnd H andzeichen zugleich ein jederman leſen vnd verſtehen / er ſey gleich anf 
was NarionermwollerwöiebeyunsdteZahlder Arithmetic / ſo wol von Frantz oſen / Arabern vnd Spa⸗ 
niern verſtanden wird / als an chvon den Teutſchen. Dann die Figur gcht / bedeutet in einer jeden 
Sprach acht. Ob es wol die Frantzoſen auff eine / die Spanier auff ein andere Weiß außſprechen 
Gleich wie nun die Chintſche Ding vnendlich / alfo ſeind auch die Figuren / damit ſie die Ding 4 
bilden / vnendlich / vnd muß einer/ ſo in China leſen wil / zum wenigſten 85000. Figuren kennen / der 
Aber vollkämlich witfindire haben / dem muͤſſen wol r20006. kuͤndig ſeyn / Es gehet aber wol zehen 
Fahr / Tagvnd Nacht dar auff ⸗ che man dieſe Figuren alle begreiffen / vnd die Sprache lernen image 
Der Man⸗ Alie die jenigen aber / ſo ſie koͤnnen / werden zu hohen Aemptern gezogen / vnd fuͤr die gelehr⸗ 
darinen teſten Leute gehalten Mann helt die Kinder ſolche zu lernen Tag vnnd Nacht in den Schulen / mit 
Sprach in Riemen vnd Geiſſeln hart an / vnd heiſſet man dieſes der Mandarynen Sprach / damit man offt 
China. ſein Lebenlang zuthun hat. Vnd iſt fehr wunderbar iich / daß vnter ſchiedlichen Sprachen Woͤlcker ſol⸗ 
hen Geſialt einander verſtehen ſollen / wie dann die Japonen vnd Chineſer einander wol in den 
Chinefer Schrifften / aber nicht in der Sprachverſtehen⸗ dann ſo ſie reden ſolten / was fie leſen / wuͤrde keiner 
ruhe, wiſſen / was der ander begerte. Diß ſind die Buchſtaben vnd Buͤcher in China ſo durch die gantze 
ya. We beramdi / hre Trnckereyenfindgigurentdrefßeinhölgerne Blatten fihneiden, vnd darnach fü 
ern viel tbucken / wie man allhter mirden Kupffern thut. Alhier moͤchte aber wol gefraget wer den / wie ſie 
ihren Sinn vnd Meynung durch Figuren moͤchte nan Tag geben / weil man mit einer Figur nicht 
koͤnne vnterſchedliche Dinge; ndentenznochdie Calus, Conjundtionespnd Articulos;fomanfone 
ſten in allen Sprachen haben m uß / vnterſcheilden Darauff gebẽ wir den Bericht / daß ſie ſolches mit 
ewiſſen Stapfflein / Strichlein / oder geſtalten zauwegen bringen / vnd den Vnerſcheidt anzuzeigen 
Diſſen Iſt ihnen aber gantz ſchwer frembde / vnbekante Sachen vnd Namen / in jhre Sprache zu⸗ 
bringen daruber ſie erſt inſonderheit ſtudieren vnd au newen Dingen / auch newe Figuren erdich⸗ 
tenmüffen: Solche Sprach aber helt nur in ſich Geſchicht / Serten / Statt vnnd Buͤrgerliche Rech⸗ 
sen) Moralvon Fabein vnd Sprichwoͤrtern Sleverſtehen etwas von der Scernkunſt / ſeind auch 
imblich in der Arhney erfahren / ſchreiben mit Penſeln / haben viel geſchrieben⸗ Buͤcher / ſind 9 
uefawyn ohn anigen Stylum, Sic hatten ſchoͤne Como dien vnd Schawſpiel / offt zehen oder 
Chineſer vwoͤlff Tag vnd Nacht an einander rretten mit vnterſchied lichen Perf onen vnd Scenen auff / vnd 
gute Come, Weilein Parthey aglrt / ſchlaͤffet dieg nder. In dieſer Comoedie nHaltenfieMoralDingondgure Ey⸗ 
denee mpe ſeind aber alweg mit gedenckwuͤndigen Heydniſchen Hiſtorien vermiſchet. 4 
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WVraon Natur vnd Eygenſchafft der NLewen de 4 
Die Indianer in Peru aber anbelangent / hatten für der Spanier Ankunfft gantz vnd gar kei⸗ Fortpflan⸗ 
e Schrifften noch Buchſtaben / Characteren / Zieffer oder Bilder, hielten aber nichts deſtoweniger zung der 172 
hre Antiquiter in Gedaͤchtnuß / depgleichen hielten fie Rechnung all ihrer Ding von Fried / Krohn Ger 
Ind Regierung. Diefes alles aber fagte einerdem andern fleiſſig die Jungen nahmen ſolche der Al- fhicheen, 
en Erzehlung / als ein geheilige Ding auff / behielten was jhnen gefagt ward, vnd ſolches bracht je eis 
1er auff den andern / auff die Nachkommen. Was aber jhnen vergeſſen wolt / dem kamen fie für mir 
roben Bildern / wie auch die Mexicanerthetten / den meiſtentheil aber mit Quipos / welches Regi⸗ Quipos | 
keroder Memorial von Schnüren gemacht / mit vnterſchiedlichen Knoͤpffen vnnd Farben 1 vnter⸗ Memorial J 
shiedliche Ding damit anzudeuten / waren. Vnd it gantz vnglaͤublich / was vnd wieviel fie mit die⸗ Bücher, MN \ 
em Fundt gefaſſet haben dann alles was ung die Geſchicht / Geſetz / Ceremonien / vnd Handelbuͤcher 
rzehlen moͤgen / das thun die Quipos gantz vollkoͤmlich. Sie hatten Gebündlein von groſſen und FI? 
leinen Knoͤpffen / vnd geſtrickten Fäden von onrerfchiedlichen Sarben/ daß / wie wir mit vier vnnd Kl: 
wansig Surhfabenauff vnterſchiedliche Weife bey einander verfamler/ viel vnd vnendliche Woͤr⸗ Mens 
er machen / alfodenten die Indianer mit ihren Rnöpffen onterfchtedliche vnd mancheriey Ding any * 
Etlichelernen auch mit vnterſchiedlich en Steinen betten / vnd wiſſen auff ein jedern Glaubens Ar, Indianer 
icul einen beſondern Stein zugebrauchen. Sie koͤnnen auch mit jhren Mays koͤrnern weit beſſer gute Re⸗ Be |: 
nen / als wir mit den Zahlen vnd Rechenpfenningen. Weiter iſt auch zu mercken / daß die in Chi, chenmei⸗ 
aanicht nach Zeilen / ſondern von oben herab / oder indie runde ſchreiben dann weil es nicht Buch, fen, 11 98 
kaben fonderngange Wörter feynd / vnd ein jedes Bild und Character ein Dingan ſich ſelbſt it — 111 628 
nd etwas bedeucer/fo iſts vnnoͤtig / ſolche an einander zuhengen / Dargegen aber fchreibendte zu 11111634 
Narice hin auffwarts/ wann fieaber injhre Calender Zeichen / vnd Räder ſchreiben fiengen fie in —96* 
ber mit an / da die Sonn gemahlet ſtundi / vnd giengen von dannen fort / biß in das Jahr darin ſie —1 
waren / oder zu dem Circuldeß Raddd. de u 
—  Mirmollennunfernerzuden Regiments Händeln ſchreiten / da man dann allezeit am Re- S 
zimentond Arezuhetzjchen/ abnehmen mögeny welche unter den Indianern Barbarigewefen: Dan Jane tes 
jermehr fie Menſchlich waren je guͤtiger vnd holdſeliger fie gewefen/ und je weniger Hoffart an jhnen games. 
ifgefpiret worden/daher iftegfommen/ daß folche Könige und Herzen ſich ſchlecht gehalten demü- 
'iglich regieren, In dem fie erkennet / daß ſie wegen gemeiner Natur jhren Bnterthanen nicht allein 
gleich ja etiwa wol nidriger weren ond Daß ihnen die Sorg deßgemeinen Nutzes auff dem Halß le⸗ 
38. Die Barbari aber thaͤten das Widerfpiel/ regierten Tyranniſch / handelten mit ihren Vnter⸗ 
anen / als mitdemonvernünfftigen Viehe / begereten vnd befahlen auch / fie für Götter guhalten: 
a... viel Indianiſche Voͤlcker feine Könige noch Herzen dulden / fondern haben ale 
freye / vngezwungene Gemeine gelebet / ohn allein daß fie zu Kriegsgeit ihnen Oberſten und Haupt⸗ - 
eut erwehlet / denen fie folang der Krieg gewaͤhret / gehorfamer / nach ſoichem griffen fie widerumb 
nach jhrer vorigen Srepheit. Br L \ 2 
Auff jetzt erzehlte weife wird der meifte theilin der newen WWeleregierer/ alſo / daß daſelbſten kei⸗ 

e ordentliche Königreich noch gewiſſe Refpublicz,oder Gemeinen find noch auch ſtetige Koͤnige 
nd Fuͤrſten. Wahr iſts / daß man unter etlichen Voͤlckern / etliche Herzen vnd vornehme Leute fine 
ꝛet/ die bey dem gemeinen Mann vnd andern für Koͤnigiſche und Ritter gehalten werden / wie dann 
der Landſchafft Chile die Auricaner / die von Tucapel) und andere den Spaniern viel Jahr Wir 
derſtand gethan. So war es auch mit dem Königreich und Sand Granada, Guatimala / vnd inden 
In ſuln Florida / Braſilia Lcon / Philippinen / vnd andern groſſen gewaltigen Landſchafften. A⸗ — 
er esift in denſelbigen noch groſſe Barbarey / dann fie erkennen ſchwerlich ein Ober Haupt / regieren 
nd gebieten alleſampt ins gemein / darumb iſts daſelbſt anders nicht / vnd gehet zu / wieesihnenin 
Kopff koͤmmet. Sie vben Gewalt / handlen vnredlich / wer am ſtaͤrckeſten iſt / der behelt den Platz vnd 


In Oſt ⸗Indien ſeind weitlaͤufftige vnnd gewaltige Koͤnigreich / ale Sian / Biſnagtiar / vnnd Roͤnigreich 
andere. Aber China vbertrifft an groͤſſe vnd Macht alle Koͤnigreich / deſſen Koͤnige nach jhr em fürge- in Ok In. 
hen / auch vber 2000. Jahr ſollen regieret haben / welches jihr gut Regiment zuwegen gebracht dien, 
Im Veſt ⸗Indien hat man nur zwey beſtaͤndige Rönigreich erfunden nemblich / das zu Dierk, Zwey maͤch 
to in ner Spanien) vnd das von den Ingis in Peru. Dan kan aber nicht wol wiſſen / welches unter tige Koͤnige 
ieſen das maͤchtigſte erecss.. on. NR Ä ZR% 
Im Gebaͤw vnd Hofvbertraff Motecuma die zu Pan als dien je ; 
* Im Schatz/ Reichthumb / gröffe der Landſchafften und Anriauiter chereng die Inge denen 
RUN DDR: A ann a J———— — 

I Kriegsſachen / als in Tharenond Victorien find ſie vnſers erachtens gleich. 





Alein iſt diß gewiß / daß dieſe beyde Koͤntgreich allen andern Indianiſchen Hereſchafften in 
Zeſchi keit vnndguter Policey vorgezogen werden / wie auch am Vermoͤgen vn Reichthumb / 
onderlii; aberim Goͤtendienſt vnd Aberglanben. SONO TLURISEHRIRIERN: 7 


Sod nun woldiefebeyde Königreich in vielen dingen einander’ gleich waren, hatten fie doch in 


ern auch eingroffen Bnterfeididabeyden Mericanerndas Reich in der Wahl wie im Römk 
chen eich beftunde. In Peru aber verfielesauffdasnechfte Blut wie die Königreich Spanien 





an wir wollen von beyden Koͤnigreichen etwas handlen / vnd von dem Königreich der In⸗ 7 
in Bezupen Anfangnehlie. —  , .; | | MM 


-  WBannderregierende Inga in ern mir Todt abateng/ folger fh fein eheliher Gohn / auß Do den ; 
fünge deiblichen Schweſter erzeuget / Dann die Könige hielrene für in Pracht/ u — — 
en | N | Schweſter 
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— Weſi⸗Indianiſcher Hiſtorien &rftethill 
Sue a der Ehe zunchmen Reben dieſer harte ex ſonſten noch andere Frawen gu Beyſchl 
olg. ferxin. — ———— An 27 
37 Wann aberder König einen Seiblichen Beud er hatte / ward er feinem Sohn vorgegogen/ von 

deimfelbenfieles nachmals guff fein Neffen/oder feines Bruders Sohn. “© m 
Ein ſolches Recht in Elbſchafften / hielten gleichfals die groſſen Herzen in den Emprern. 
In der. Könige Begraͤbnuß hielten fievnsehliche viel Ceremonien / vnnd prächtige Begän ⸗ 


— 
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1 Der folgende Köntg durffte deß abgeftorbenen Schatz vnnd Guͤter nicht erben/fondern fie 
wurden mir feiner ganzen Hoffhaltung feinem Bethauß zugeeygnet / vnd muſte der newe Koͤnig ein 
newe Hoffhaltung auffrichten / und Goid / Silber / vnnd alles anders von newem einſamlen / daher 
kams / daß in Perũ ein vnendlicher Schatz war / dann ein jeder Inga trachtete darnach / wie er ſeine 
Haußhalcung beſſer anſtellen / vnd feinen Schatz vermehren moͤchte. a. 
Wolliner Quaſt/ 














































































denharege| u a ERERRTERN E E 
N hinkt hretthanen alfoab/ daß fte diefelbigen alleſampt regieren konten/ 





chanen. ordneten ſie die Indianer in ein gewiſſe Gemein / machten ſolche zu Rotten / ſetzten vber sehen einen!” 
der ober fiesugebietenhatte/wber hundert vnd tauſent auch einen / vnd vber dieſe alle einen ſonderli⸗ 






















































Abtheilung Das gantze Reich war in vier Quartier abgerheilerı nach den vier Siraſſen / ſo auß Cuſes 
ans singen. Diefevier Strafen ond Landſchafften ſtreckten ſich nach den vier Seiten der Welt / nem⸗ 
— Andeſuyo nach Auffgang · In allen ihren Gemelnen hatten ſie zweyerley Volcks / als die Obern vnd 
Zn, teneinjede Landſchafft geben ſoue ſolches war nicht in gleiche Theil) fondern nad) dem Vermögen 
kon. end QnaliehederSandfepnfftanpgerheilte— an 
' Wann ſie rooooo · Scheffel Mays außbringen ſolten / muſt eine Landſchafft den zehenden / 
tin andere den ſiebenden / ein andere den infiten Theilc geben / welches dann vnrer Die Gemeinen 

und Korten außaecheileeward. Golche Rechnung fMäctenjpnenDis Dupocamapos/ond DffickeEl 





in der Rechen Kammer / die dann mit jhren Saden und Rnöpffen anfehlbar zuſagen wuſten / wa 

einem jeden Indianer an ſeinem Theil zuerlegen gebuͤhren wolte. a alt 
Gebswin Die Gehän Feſtungen Tempel Weg gelder / Landhaͤuſer vnd dergleichen, fo die Ingæ ma⸗ 
Pau, chen laſſen / haben ein vnauß ſprechliche Arbeit, dann man finder Stein daſelbſt / in folder gruß) da 

niemand außdencken kan / wie ſolche mögen gehauen vnnd gefent worden ſeyn / dieweil fie Fei Eyſen | 





















noch Ers gehadt/ damit fie die Stein arbeiten vnd behauen moͤgen / noch auch fein Werckzeug ſolche 
zuführen Rocſind ſie fo ſchoͤn vnd artlg gearbettet/ vnd auff etnander gefuͤgt / daß man an vielen 
Drren die Scheidung ſchwerlich ſinden mag. —— — 
In der Mawren an der Veſtung zu Cuſco feind Stein meht dann dreiſſig Schuch lang / acht⸗ 
geheltbreie, vnd fechs dick geweſen / find dennoch mit Handen auff einander gelegt worden · Wiewol 

nun dieſe Stein nach feinem Winckelhack⸗ ngehauen/ vnnd einer dem andern in geſtalt vnd groͤſſe 
onglelch iftı fo fügen ſie ſich doch ſo wol auff einander/ohn einige Bereinigung mit Kalck / dag ker | 
| Tidet 
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icht wol glauben mag. Solches aber richten ſie mit vielẽ Volck / fo der Inga auß de gantem Sand 
fordern ließ / vnd mie groffer Mühe auf. Dann warn man folde Stein feſt auff einander ſchlieſ⸗ 
en wollen, hat mans offt ver ſuchen muͤſſen / biß ſie recht eingetroffen. Ob nun gleich dieſe Gebaͤw 
roß waren / ſtunden ſie doch vbel vnd ſehr zertheilt / und ſchienen den Mahometiſchen Meßquiten / 
nd andern Barbariſchen Gebaͤwen gleich. An ſolchen Geboaͤwen konten fie fein Gewoͤlb mir bogen 
zachen / ſo wuſten fie auch niche Rate mir Eiment zumiſchen / vnd haben ſolches erſt von den Spa⸗ 
ern gelernet. Sie haben auch vber das vnergruͤndtliche Meer Chicuito in Collao vber dreyhun⸗ 
ert Schuch lang von Buͤndlein Bingen / ein kuͤnſtliche Bruͤcken gemacht / welche die ſteinern Bingen 
erchnvberrgfttt Bruͤcke. 
Die Inge hatten auch einen vnaußfprechlichen Reichthumb / vnd groſſen Schag: Dann ob Der Tuge 
eich kein König feines Vorfahren Güter erbete hatten ie doch allen Neichthumb/ aller ihrer dan Zur Ius 
einjhrer Gewalt / daher fam der groſſe Vberfiuß an Gold / Silber / Tücher und Viehe Ihr groͤſter hum⸗ vnd 
Zewalt aber ſtack in der vnzehlichen menge der Vnterthanen / welche ihrem Könige in allen dingen Schat 
lligen Gehorſam ı “Teren. Wann ſie in einer Landſchafft etwas Föftliches vberkamen / vberſchick . 
en fie es jhrem Könige, Alſo dienete die Landſchafft Chichæ ihm mit wolriechendem Hols. Die 
ucayas fhickeren dapffere Laͤuffer welche die Senfften trugen / vnd Tag und Nacht fünffgig Spas 
niſche Meilweges poftiereren. Die Elumbibilcas ſchickten Tänserivndfofortan ı So vnderhielt di 
er Inga auch die Gold vnd Silberbergwerck / darauß er ei nonfäglichen Schatz ſamlete / das Land [dep Landes 
sie auch alles Einkommen der Laͤnder von Früchten und anderm wurdenin drey Theil-abgetheilet/ondder 
er erſte Theilſtundt der Religion vnd Gottesdienſt zu / der ander dem Inga / feiner Freundſchafft / Fruͤchte. 
derren / Beſatzung der Staͤtte / Soldaten vnd Dienern / der dritte Theil gehörereder gemeinen - 
andſchafft / Ob aber diefedrey Tpeil einander gleich geweſen / mag man nicht eigentlichwiflen. 

In den eygenen Laͤndern der Ingen / arbeitete jederman / ohn anßnehmung / zogen Feyerklei⸗ Deß Vol⸗ 
Inga / oder die Sonn / oder Öuacay als deren Sänder bearbettee wurden. Die Alten / Rranıfen dienſt 
vie auch die Witwen / waren von dieſer Arbeit exempt / Das dritte Theil der Laͤnder gab der Inga 
em gemeinen Volck / hatte es aber niemands eygenlich jnnen / dann die Indtaner haben nie et⸗ 
vas Eygenthumblich befeffenvohne Verguͤnſtigung deß Ange) ob gleich die Laͤnder eygentlich jhren 
Voreltern zugeſtanden / es durfft auch niemand etwas von dem Sand auff feine Nachkommen ver⸗ 


er an / ſungen Sieder zu lob der Ingas / vnd Guacas / vnd ſo lang die Arbeit waͤhrete / fpeifere ſie der Je⸗ Stone 


tben/fonderndas gemeine Volck ward jährlich gecheiler,ond einemjeglichen fo viel eingeben! als en CLe⸗ 
ren Erhaltung ſeiner / ſeines Weibs vnd Kinder bedurffte / Ein Jahr bberkain er mehr dann dag Feraiter in 


nder / nach Anzahlfeines Geſindes / welches ſein geſetzte Map hatte. Was mã alſo zu theil bekam / 
avon dorffte er kein Zinß geben / ohn allein / daß man der Goͤtter vnd Ingas Sand bawen vnd ein 
indren muſte / Wannes ein vnfruchtbar Jahr war / wurden alle Leuth / dig mangel litten / von den 
an shall ne nenn: 

Das Viehe theuet der Inga wie die Lander / zehlet und ſondert es an oͤrt er / eliches fuͤr die Gua⸗ Aun⸗ 
as /etliches fürden Inga vnd jede Statt. Solche Abrheilung betraff auch die Jaͤger die nicht ze 55) 9. 
ulieſſen / we die Weiblin hinweg führte oder toͤdte / der Guacas vnnd Ingas Heerde war ſehr nes. 
zroß deß gemeinen Volcks aber kleine. Der Inga gab groſſe achtung auff das Viehe / als deß | 
Reichs Schatz fein Weiblein wurd geopffert / getoͤdet oder auff der Jagt gefangen. Was ſchebicht 
vard / muſt man lebendig vergraben! damit es andere nicht anſteckete / das geſunde Viehe ward ge⸗ 
choren / vnd die Wollen den Kindern zu ſpinnen vnd zuweben / nad) gewiſſem Maß vbergeben / vnd 
vurden die jenigen hefftig geſtrafft / ſo hierinnen fahrlaͤſig erfunden wurden. Bon der Ingas Woll 
purden ein Gattung Cumbi Tuch gemacht / welches koͤich vnnd auff beyden Seiten gerecht war. 
Diean re Gattung Abafca war ſchlecht vnd grob / vnd deſſen ein groſſe Anzahl. Die vbrige Wollen 
wardinden Scheuern verwahret. Koͤnte nun guch von Heyden ein beſſere Drdnung gemacht wer 
den? Diefelöbliche Regierung moͤcht viel Chrifienbefihämen. 
DSohaben auch die Indianer dieſe ſchoͤne Ordnung / daß ſie von Jugent auff ein Handarbeit Der In⸗ 
um Menſchlichen Gebrauch nottuͤrfftig zu lernen pflegen / Ob fie geich feine ſonderliche Hand dianer. - 
werck / ale Schneider Schuſter / Weber vnd dergleichenternen. Sie koͤnnen jhr eygen Tuch zur Handthie⸗ 
Kleidung machen / das Sand bauen / darzu ſie keine Arbeits Leute beduͤrffen fie baueten jhre Hau tn 
ſer darzu die Weiber halffen / dann man ſie nicht zaͤrtlich auffersoge- Was aber nicht zum Menſch⸗ 
lichen Sebenfonderlich dienete / darzu hatten ſie jhre beſondere Meiſter als Goldſchmiedt / Mahler / 

Toͤpffer / SchiffleucRechenmeiſt er / Spielleut vnd dergleichen Die Herren aber hatten beſondere 
Werckmeiſter vnd Arbeiter / welches der gemeine Mann onrerihnenfelbftverrichterer vnd gab keiner 

dem andern nichts / wann er jhm etwas machete. Es bedarff auch keiner deß andern gu feiner Hauß · Ei 
halcung vnd Perſon / als da iſt Kleider vnd Schuh machen / Häufer bauen feen/ mehen / vnnd Dep ee it⸗ 
Dinge mehr. So hielten ſie auch ein maͤſſiges Leben / wehreten der Hoffart ondböfen Luͤſten. Vnd 

ob ſe wol ſchlechte Kleidung trugen / ſo war doch in derfelben Tracht ein groſſer Vnterſchetd / ſonder ⸗ 

lich in dem / was ſie auff das Haupt ſetzten / dann etliche trugen geſtrickte und geweben Zoͤpff / durch 





eiuander gedrehet und gewunden /etliche hatten kleine Huͤtlein / etliche als hohe runde Hauben / erlie 
che wie das euſſerſte am Sibb / vnd auffvielerley Art mehr, Hierauff ward nun ein ſcharpff Gebott 
geſtelt / daß niem and die Tracht in feiner Land ſchafft verendern dorffte / ober ſich gleich in ein ander 
begehe damir man jedes Volck onterſcheiden komte ie 
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48Wecſ— Indianiſcher Hiſtorien Erſter rc ae 
Don Zu gemeinen Juſtitien Sachen dnd Eheſtandt / verhielten fie ſich alfo: Gleich wie die font 
N En Er Krieg oderandern Verwaltungen löblich gediener/ ein Preeminentz vnd Vorzug hatten / vndihnen 
— Lam ſchafften / Wappen / Weiber vom Geſchlecht der Jugqs gegeben wurden / alfo ſtrafft man auch 
hergegen die Vngehorſamen vnnd Vbelthaͤter ſehr hoch. Mord Die bſtahl / Ehebruch vnnd Blut⸗ 
ſchand / ward mit dẽ Zodt geſtrafft / diß aber hielt man fuͤr feinen Ehebruch vnd Blutſchandt / wa 8 
einer ſchon viel Weiber hatte / ſo ſtrafft man auch die Weiber nicht / wann man ſie ſchon bey ander 
fand: Sondern das war beyihnen Ehebruch / wann einer ſich bey eines andern rechtem Eheweih 








Wiewen Wann ihr der Wiann ſtarb / muſt ſie ein gantes Jahr ſchworte Trauerkleider tragen / auch cher 
Rande,  Micheniederfreuen. Der Inga gab feinen Landpflegern vnd Hauptleuten m ie: 


ſtandt mir vorgefenten Ceremonien. Wann nun ein ſolches Weibbey eine 
Den ward / die vord neben dem Ehebrecher am Leben geſtrafft / vnd ob glei 


— indie laͤng beynah 1000. Spaniſche Meylerfitcofer. In der breitegeheresvon Weſt biß andie grofe 
fe gelderrunndandie Gebirge Andes / vnnd iſt nicht gar hundert 


ſchen 
Reis: fenalle Voͤlcker in America ſo viel Politiam vnd das a Ne befangen thut 


nie nichts nachlaſſen wollen. ; 
— Warumb ſie aber alſo das Regiment an ſich gezogen / und die Lander eroͤbert / toͤmmet Daher) 

DT daß fie fürgegeben/ wie nach der Suͤndfluth / davon ale Indianer wiſſen / die Welt durch die Fngat 

ringenom⸗ wider ſey gemehret worden. Dann es ſeyen jhrer ſieben auß der | 
m die Welt widerumb ernewert / vmb welcher Vrſachen willen man jhnen bilic 


Mangoea⸗ — Mann / welchen die Indianer für jhrer Ingas anfang gehalten / iſt geweſen Man⸗ 

pa der In⸗ gocapa / von dem ſie vorgeben daß er auß der Hoͤle Tambo bey fe 

Be fepıdaß er. auch zrochen vornehmen Geſchlechten der Ingas den Anfanggegeben/ das eine ſey gewe⸗ 
fen Hanan Cuſco / das ander Brin Cuſco. Von dem erſten ſind die Landherren herkommen / ſo das 

Derafe Land erobert vnd regieret haben: Det erſte vnd Haupt dieſes Ge chlechts hieß Ingaroca / welcher 106 

Inga In⸗ er gleich kein groſſer Herz geweſen ſo hat er doch gülden vnd ſilbern Gefäß gebrauchet vnd verordnet / 

geroca. daß man allen ſein en Schat zum Goitesdienſt feines Leichnams / vnd Erhaltung ſeines Hoffge⸗ 

ſinds geben ſolte. Daher iſt das Recht entſtanden / daß kein Inga feines Vorfahren Güter ererbetl 

fordern einjeder ein newe Wohnung auffrichten muſte / Zu diefes Ingoraca zeiten brauchten ſie 


INN \ SR) ae 
m han ap wefen/ und ehr gröffe Gefäß von Boldvnd Siber machen Iaffen: "Bon diefem ift das Geſchlecht 


=. roch. Coccopanaca kommen Seinen Leichnam ließ Conſalvns Piſardus / wegen deß groſſes Schatzes 
durch groſſe Marterder Indianer verkundſchafften / vnd mir Fewer verbrennen. Die Indianer da 

ber nahmen die Aſchen / bewareten ſolche in einem Toͤpffen / thaͤten damit groß Opffer / biß endlich 

Polus dieſelbige beneben anderer Ingas Leichnam durch wunderbarliche Practicken auß det In⸗ 

dianer Gewaltgegogen. Sie waren Balſamirt darumb er fie gang und vnverweſen befommen) 


durch dieſe Entziehung benam er jhnen viel Abgoͤtterey / die fie ſonſten mit den Leichnamen —— 
ERS | pflegten 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Netter dt: + 


pflegten. Die Indianer waren vbel mit jhm zu frieden daß er Gottes Namen Viracocha fuͤhrete 
Aber er entſchuidiget ſich / vnd gab für / daß esihmder Viracocha im Traum alſo befohlen Hätte. 
Diefem iſt in der Regierung nachtommen Pachacuti Inga Yupanguy / ein groſſ er Vberwin⸗ Der vierte 
der / vnd Stiffeer der Republiquen, er hat ſechtzig Jahrregieret; vnd kam der Anfang feiner Victo⸗ Pachacuti 
Hendanery daß einer feiner aͤltern Bruͤder / welcher Die Verwaltung im Krieg bey feines Vattern Inga Yua 
bebgeiteny mit Bewilligung vberkommen / in einer Schlacht / ſo er mit den Changis gethan / geſchla⸗ panguy. 
zen worden / vnnd alſo mit wenig Volcks wider zuruͤck gezogen. Da diß der juͤngſte Bruder Inga ag, af fei ol 
Duupangnpfahergedachrer fell .gert zu werden vnnd braucht folgenden Kift: Es habe jhn der Bl ner Regie 
eocha als er allein / vnd vbelzu Muth geweſen / angeredt / vnnd ſich beklaget / daß / ob erigleich ein all⸗ rung 
meiner Herr vnd Schoͤpffer aller Ding ſey / der da Himm el / Sonn Menſchen vnd alles anders ste 
ſchaffen / vnd in ſeiner Gewalt habe man hmm doch nicht ſeine gebuͤhrliche Chr erzeige / ſondern die 
Menſchen / Sonn / Donner vnd andere Ding jhm aleich halte / die doch jhre Krafft vnnd Würckung 
ponihm härter: Darumb thaͤt er jhm zu wiſſen / daß man den im Himmel / da er ſey / Viracocha Pa⸗ 
he hachachic / das iſt / den allgemeinen Schoͤpffer nennen ſolte. Damit man aber glauben moͤchte / Betrug 
iß wahr were / ſagt er / wiewol ex allein were / wolt er doch mit ſolchem Tin Volck auffbringen / zum dr 
vnd die Changas / ob deren gleich viel weren / vberwinden: Er wolt jhn auch zu einem Herrn machen nigreich zu⸗ 
End Volck ſchicken / wie dann geſchaeee EEE RT 
Dann er bracht mir diefem Titul ein groſſes Volck zuſammen / er erlanget den Sieg / macht ſich 
ſelbſt zu einem Herrn / nam feinem Vatter vnd B ruder / welche er in einer Schlacht vberwunden ar 
Herrligkait vnd Regiment / nach ſolchem vberwandt er auch die Changas. Mad) erlangtem 
jeg verord er ern daß man den Biracocha folefüreinen allgemeinen Herrn halten / vnd der Sonn 
vnd Donners Bild verehren ſolte / darauff man deß Viracoche Brionuß vber der Sonnen / Don⸗ 
ners ond aller anderen Creaturen Bilder erhaben vnnd geſetzt hat. Wiewol er aber hernach fuͤr die 
Sonn Donner vnd andere Guacas gewiſſe Laͤnder und Viehe außſonderte / ſo ordnet er doch kein 












Ding dem Viracocha /dieweil er ein aligemeiner Herr vnd Schöpffer aller Creaturen were / vnd deren 

Ding keines beduͤrffte. Da erden Changis obgelegen / ſoll er zu ſeinen Kriegsknechten geſagt haben 
en den Sieg nit erlanget / fondern etliche Maͤnner / welchejm der Viracocha zugeſchicker haͤtte / 
diefelbige haͤtte nie mandts / aĩs er allein geſehen / welche nachmals in Stein weren verkehret worden. 
Darumb ſieß er ein Hauffen Stein auff dem Gebirg ſuchen / richtet fie auff sum Gottes Dienſt / opf⸗ 
fert vnd berer ſie an / fuͤhret ſie auch nachmals mit groſſer Andacht mit zu Krieg / vnnd vermeynet da⸗ 

durch gewiſſen Sieg z habeen. | 

Er richtet auch ein groſſes Bild auff / vnd ſetzet es auff einen Stul von lauterm koͤſtlichen Gold. 

Seinen deib vnd Begraͤbnuß Hat Licentiat Polus zu Cuſco gefunden / vnd nach Torozache gefuͤhret / 

welcher noch gang vnnd vnverſehretgeweſen / als ob er erſt geſtern verſtorben / wiewol er ſchon auff die 

— 2 
Hachpiefem Inga iſt gefolget Topa Inga Yupanguy / vnd nach jhm fein Sohn / eben deſſelbl⸗ Der ſunff⸗ 
gen Namens / der das Hauß vnd Geſchiecht Apncdiliogefiiffterhat. te Topa In⸗ 
= AuffdiefeniffandieRegierungfommen Inga Guainacapa / das iſt / reich vnnd kluger junger 7 un 


Mann weicher auch mit beyden / mehr ats feinerfeiner Vorfahren und Rachkom̃en iſt begabet gewe⸗ Der fechfe 


fen Dann er war verſtaͤndig / macht in allen ſeinen Landſcha fftenfchöne Drönungen. In Kriegsſa⸗ Inga Gua 
chen war er klug / muthig vnd glückfelig/ daher er viel Siegs erlangete / vnd ſein Reich vber ale feine inacapa. 
Vorfahren mercklich erweiterte / Er ſtarb im Köntgreih Quito / vierhundert Meil Weges von ſct⸗ 

nem Reich abgelegen / welches er vor der Zeit erobert harte. Sein Leib ward auffgeſchnitten / vnnd 

nach ſeinem Befehl das Ingeweyd mi dem Hertz zu Cuſco / der Cörper aber in dem weitberuͤmbten 
Tempel zu Cuſcd begraben / Er hat viel ſtattliche Monumenta vnnd Gedaͤchtnuſſen von gepflaſter⸗ 

son Wegen / Gebaͤwen / Weſtungen / Schloͤſſern vnnd andere ſchoͤne Werck / hinderlaſſen. Dicefer 

ig ward noch ben Lebenszeiten als ein Gott angebetet / welches bey ſeinen Vorfahren nicht ger 

chen war. Da er ſtarb / toͤtet mantanfent Perfonen anf feinem Haußgeſind / die ihm im andern 

en dienen ſolten. Dieſe ſtarben gar freywilliglich / vnd erbotten ſich ober diefe noch viel mehr zu ſter⸗ 

ben / ſeines Schatzes vnd Reichthumbs gleichen war noch ben feinem Koͤnig geſehen worden. Als die ' 
Spanier kurtz nad) feinem todt ins Land kamen / we ndeten die Indianer allen Fleiß an / wie fieden nb} 
Schatz verbergen möchten: \ Aber / als endlich Attabaliba gefangen ward/bracht man deſſen ein groß 

Theil gen Caxamalca / ſeinen Sohn damit zuerledigen. Er ſoll innerhalb Cuſco vber zoo. Rinder 

vnnd Kindskinder gehabt haben. Sein vnd feiner Mutter balſamirte Leiber/ ſchicket Polus gen Li⸗ 
mam / die Abgoͤtterey damit abzuſchaffen. lern — 

Li, Rach difem®uainacapafolgere fein Sohn Tito Cuſſiygu alpa / dẽ man nach ð zeit Gnaſcar Inga Derfiehens 
geneñet / deſſen eichnã ward auß Befehl deß Oberſten Atlabalibe verbrant. Attabaliba aber / der auch de Inga 
ein Sohn deß Guainacape war / leget ſich / als er ſein Reſideng zu Cuſco hatte / wider ſeinen Bru⸗ Tito Cuſſi 
der / zog mir einem gewaltigen Heer gegenjl nauß / feine Oberſten Quizquiz / vnd Chilicuchtma na⸗ — 2» 
menden Guaſcar Inga in der Start Eufcogefangenimiewoler für den rechten ern vnd Koͤnig er⸗ —* 










kaud vnd angenommen worden / deßwegen viel Vnderthanen / ſonderlich aber ſein Hofgeſind ſehr ent⸗ 
ruͤſtet war / als ſie nun in ſolcher Noth ſtacken / thaten ſie viel Opffer / weil ſie nicht ſtarck genug waren / Der achte 
‚en Herrn loß zu machen. Dann die Oberſten / ſo Guaſcar gefangen harten / waren zu maͤchtig / zu Inga At⸗ 
dem Fam Arabaliba mit einem groſſen Heer auch herzu: Endtlich / deß Guaſcars Parthey fa. kabaliba. 
gemeinen Schoͤpffer Birar 
Eur: cocha 


hen / daß ſie ſolchem Gewalt vielzu ſchwach waren thaͤten fie demo 
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Don dem 
Mexicani⸗ handlen / vnd dasjenige kuͤrtzlich erzehlen wag am meiften hierin in acht zu nehmen / noͤtig ſeyn wirdt 
ſchen Ro⸗ Da man dann Anfangs auß jhrem Regiment vnnd ſchoͤnen Ordnungen zu ſehen hat / daß ſie ſeht 


higreich; 


Roͤniglich Krieg einen rechten Luſt vnnd Ernft bey ſich hatten. Wann die Wahl deß Koͤnigs geſchehen / hiel 
Wahifeſt. ten ſie zwey Feſt / das eine wardt angerichtet / wann der König das Regiment annahmer auff ſolche 


N 


Fmpter 
nach dem 
Roͤnig. 


niglich junge Maͤnner zu Koͤnigen / weil ſolche die Krieg fleiſſig brauchen muſten. Vmb dieſer De 


ten ſie viel Orationes, nach Rhekoriſcher Art / darzuſte groſſen Luſt hat en . 


Zeitung / di ein Volck ⸗ 
BA END SA 
die 


eingenommen / hart beaͤngſtiget Er haraberiendlich vngeſchaffter Dinge widernmb abziehen / vnd ſie 
gen Vilcabamba ins Gebirg begeben muͤſſen / an dieſem Ort hielten ſich die Nachkomen⸗ der J 
biß auf Amaxo / den die Spanier fiengen / vnd auff dem Platz zu Cuſco hinrichten lieſſen / 
Jndianern ſehr weh thaͤt / daß man jhren natuͤrltchen Herrn öffentlich hinrichtete. Man hatau 
dieſem die Nachfolger auß der Ingen Geſchlecht gefaͤnglicheingezogen. * 
Nur einer deß Guainacapa Sohns Sohn hat ſich taͤuffen laſſen / vnnd zu den Spaniern wider 
ſeinen Bruder Mangocapa geſchlagen / vnd hiedurch das Thal Yucay ſampt andern Dingen mehr 
erlanget / welches nachm als feine Tochter von jhm geerbet hat / glſo hat diß gewaltige Koͤnigreich Pe 
ru ein Ende genomen Vnd achten wir die andern Rebenlinien zubeſchreiben vnnoͤttg. J——— 
Wobollen nun aud) von dem Vrſprung / Succeſſion vñ Beſchaffenheit deß Mexica niſchen Reichs 
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Polit iſch geweſen. Von dem erfen König Acamapicn biß zum legten Motecuma dem andern deß 
Namens /hat kein er das Reich geerbet / ſondern find alleſampt durch die Wahl darzu auff vnd ange 
nom̃en worden. Die erſte Stimm gabdie Gemeine / welches nachmals durch die Vornembſten auß⸗ 
geführerward. Zun Zeiten Iſcoalt dep vierdten Koͤniges / hat man vier Churfuͤrſten gebrd net / welche 
neben zween Koͤnigen dem zu Tezcuco und Tacuba einen Koͤnig erwoͤhlen ſo lten Sie namen gemei⸗ 










ſachen willen begerten ſte Koͤnige / vnd erkohren zu dieſer Dignitaͤt / die ſich wol dazu ſchickten / vnd zum 





Meife:Stegiengen mit ſonderlichen Ceremonien in pen Tempel / opfferten auff den Fewerpfannen 
te ſie örtlich nenneten / vnd ſtets fir dem Altar deß Abgotts mir Fewer ſtunden, Nach ſolchem hiel⸗ 


Das ander Feſt wurd gehalten bey der Krönung! ehe aber die Koͤnige gekroͤnet wurden / mu⸗ 
ſten ſie zuvor ein Feldſchlacht gewunnen haben / vnd ein Anzahl Gefangener bringen / weſche manjh⸗ 
ren Abgoͤttern opffert / wann diß geſchehen / kam er mir groſſem Pracht vnd Triumph / vnd ward hern⸗ 
lich empfangen / ſo wol von denen im Tempel / die jhm mit einer ſtatlichen Proceſſton / Geſaͤng vnd vn⸗ 
terſchiedlichen Inſtrumenten entgegen giengen / fo wol auch von ſeinen Hofdienern / die jhn mit jhrer 
Muſic empfiengen / das Königliche Merckzeichen oder Kron war fornen her wie ein Myter / hinden 
aber vmbgeſchlagen / daß er alſo meht ganz rund war / das foͤrderſt Theil ſtach hoͤcher / wieein Spige 
Der Koͤnig zu Tezeuco hatte den Vorzug mit feiner Hand den König zu kroͤnen. —— 
waren jhren Koͤnigen gar getrew vnd gehorſamb. Anfänglich Hreiten fie ein maͤſſige Hoffhaltung/ 
weil ſie arm waren / da fie aber an Macht vnnd Vermoͤgen zunamen / alſo wurden fie auch taͤglich 
riieeeeeeeee RED ARTS EB EREIDT TUNG an 0 
‘ Nach den Koͤnigen hatten ſie ſonderliche Gradus vnd Ehren Titul / vnter den Herren vnd e 
deldeuten / damit ein jeder willen mochte / wem man die groͤſte Ehr erzeygen ſolte / nach dem Koͤnig war 
das Ampt der 4. Churfuͤrſten / welche gemeinlich auß deß Koͤniges Bruͤdern oder Freunden erwoͤhlet 
wurden / man hieß fie Printzen der Wurfflantzen / deren fie viel zugebrauchen pflegen. Mach dieſem 
waren die Menſchen ſpalter oder Durchhawer. Die dritten waren die kratzende Blutſtuͤrtzer odet 
Blutvergieſſer / dieſe drey Titul ſtunden den Kriegsdeuten zu. Ben 
Vber diefe hatten die vierdte Stelle die Herzen vom ſchwartzen Hauß / waren Kirchenrärhl / 
wunden alſo genennerimeilfich dte Prieſter mit ſchwartzer Farbe anſtrichen. Dieſe vier Aempter waren 
im hohen Rath / ohn deſſen Bewilligung man nichts verrichten mocht / noch dorfft. Nach Abſterben 
eines Koͤniges / muſte man augdtefenvieren Emptern einen newen eriwehlen: Neben dieſen waren 
viel Conſiſtoria vnd Richterſtuͤl / die jhre Richter / Auditores, vnd dieſe jhre Subſtituten / Corre⸗ 
ctores, Schultheiſſen vnd dergleichen hatten / alle dieſe Amptsverwalter waren vnter den vier Chur⸗ 
fuͤrſten / die allein ober das Blut zu richten hatten, Die andern Richter alle / muſten dieſen vieren jhre 
Berheildberfhicken. Bißwellen bracht man auch dem Koͤnig die Reichshaͤndel fuͤr Mit den Gi 
rern ward auch ein ſchoͤne Ordnung gehalten: Dann es waren allenthalben im Reich Amptleuth 
Renth vnd Schatzmeiſter beſtellet / die das Einkommen / vom Meer und Waſſer erhuben / vnnd mon 
natlich nach Hoff liefferten / neben dieſen hatten fie ein groſſe Anzahl der Kirchen vnd Schulen / die ſie 
im Gottesdienſt / vnd deren Ceremonien fleiſſig vnterrichteten. Sn 
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DI Merieaner hielten den Krieg am hoͤchſten / darumb waren die vornembſten itm Krieg E⸗Deß ande 
Dilsensondoiefich woldarinn hielten / bekamen ſtattliche Geſchenck / wurden zu hohen Emptern vnd Peung v 
Ehren gezogen / vnd vnter die EdelLeut gerechner / mit dem Ehrentitul der Adler / Loͤwen vnd Tyger⸗ 
ühiergezierer. Ihre Waffen waren ſcharpffe Schermeſſer von Fewerſtetn / welche an einem Stock 
auffibeyden Seiren feſt gemacht worden, Dieſe Wehr war ſo ſcharpff daß man einem Pferdt den 
Kopff beym Racken abſchlagen können. Sie brauchten auch ſchwere Kolben / Speer vnnd andere 
bh Spießformire / Wurffpfeil vnd Stein, Sie trugen auch runde Schildlein mit Feder⸗ 
—— A | 
ghle Kieyder. waren Fellvon Tygerthier / Löwen vnd andern geimmigen Thieren / trugen auch 
Feld eichen vnd Federn auff dem Haupt: lien ro ' 

Den Feind fielenfiefehnell an / waren geſchickt zu Lauffen vnd su ringen / namen jhn der Opffet 

Halben lieber lebendig gefangen. Dep Königs Ritterſchafft mar gantz gewapnet / biß auff die grawe 
Ditserrwelchenicht fo hoch geachte wurden: Dieſe trugen zerſchnittene Koller / welche jhnen vber die 

Ohren giengen / hatten jhre beſondere Feldzeichen / waren aber nur von der mitten hinauff gewapnet. 
Aledie Ritter mochten Gold und Silber tragen / kleydeten ſich mie koͤſtlicher Baumwoll / brauchten 
@ülden und gemablte Gefaͤß / vnd trugen Schuch. Dergemeine Mann aber / dorfft nur jrden Gefaͤß 
drauchen / kane Kleyder noch Schuch anhaben / als nur von groben Nequen. Alle dieſe Orden hatten 


im Pallaſt ihre Wohnungen vnd Ttul. Die erſte Wohnung hieß vnd war der Printzen vnd Fuͤrſten Deß Adels 
Senah die anderider Adleridie dritte der Loͤwen vnd Tygerthier / die vierdte / der grawen oder fahlen Pakaf. 
Raiter. Die andere ſchlecht ere Officirer / hatten ihre Wohnung vnten / vnd ſo jemand auſſerhalb die⸗ 

ſen Loſamenten herberget / ward er am Leib geſtraffe. 
qoͤchlich iſt ſichs zuverwundern / daß die Mexicaner jhre Jugendt fo trefflich vnd wol in jhren Der Sn 
Sitten onterweifenlaffen. Sie benamen jhren Kindern die Freyheit vnnd Willen / welche zwey gend V⸗ 
Dingıfofieihnen gelaſſen werden der Jugendt sin Peſtilentz ſind / fieübten die Rinder in nützlichen hung vnd 
vnd ehrlichen Vbungen / zu welchem Ende in den Tempeln / ſonderliche Schulen vnnd Zuchthänfer Olleiplin, 
für die Knaben vnd Mägdkin erbamer waren / fo hatten ſie jhre Aufffeher vnd Schulmeiſter / welche 

fiein löblihen Sitt en vñterwieſen / als demuͤtig ſeyn die Eltern in Ehren zu halten / jhnen zu dienen 
vnd gehorſam zu ſeyn Man lehret ſie auch Singen / Tantzen / vnd Kriegshaͤndel / man gab jhnen hart 

Laͤger / vnd geringe Speiß / damit ſie ſich von Jugend auff zur Arbeit gewehneten / und nicht verzaͤrtelt 
wurden. 


Der Herren vnd Edelteuth Kinder / hatten beſondere Schulen / wurden von jhren Gltern ge⸗ Seß Adels 


ſpelſet / vnnd alten erfahrnen Maͤnnern befohlen / welche fie neben guten Sitten zun Tugenden ver⸗Schul. 
mahneten vnd anfuͤhreten / als keuſch au leben / maͤſſig su ſeyn in Eſſen vnnd Trincken / zu faſten / nicht 
ſchnell zu gehen / ſondern fein auffricht ig sueverten. Wurden auch in Arbeit vnd ſchweren Dingen 
geuͤbet. Man gab in ſolcher Aufferziehung Achtung / wozu fie geneyget waren / befunden fie einen 
zum Krieg affectionirt / ſchickten ſie jhn mit Eſſen / vnnd allerhandt Leibs Notturfft vnter die Sol⸗ 
daten / zu ſehen / wie es vnter jhnen zugieng / vnnd was ſie für Armuth litten. Man legt ſolchen offt 
ſchwere Buͤrden auff den Haiß / auff daß / wann ſie ſich dapffer hielten / deſto leichter vnter die Sol⸗ 
Daten auffgenommen würden: bißweilenfamenfiebeladen zu dem Heer / vnnd kehreten mit Ehren⸗ 
zeichen widerumb heimb / bißweilen kamen ſie etwa su weit / wurden gefangen / vnnd wol gar getoͤd⸗ 
set. Wann aber die Zuchtmeiſter befunden I daß etliche nicht Luſt sum Krieg / ſondern zum Tem⸗ 
pelZuneigung hatten / wurden ſie nach erreychtem Alter auß den Schulen in die Cellen deß Tem⸗ 
pels gebracht / vnd zog man jhnen die Geiſtliche Zeichen an. Daſelbſt hatten ſie widerumb jhre Prie⸗ 
ſter / fo ſie in allen hhren Ceremonien vnterwieſen / biß fie endtlich auch Prieſter vnnd Pralaren 
wurden. — AN — 

Dieweil auch ein gut Regiment deß gemeinen Nutzes / zum theil in Ergetzzichkeit / vñ Kurtzweil Oer Jugẽd 
beſtehet / ſo fern ſolches zu feiner Zeit getrieben wirdt / achten wirs nit unbequem ſeyn / der Mexicaner KRurtzweil. 
Brauch vnd Gewonheit dißfalg auch anzuzeygen: Die Taͤntze ſeynd wol tauſenterley Art bey jh⸗ 
nen / koͤnnen derwegen nicht beſchrieben werden / ſie giengen aber alle nach einem Gelaͤut vnd Tritten / 
die ſehr langſam auffihre Paͤß kamen. Auch hielten fie Täng mie Mummexeyen vnd Teuffels Lar⸗ 
ven / vnd einer auff deß andern Schultern / das meiſte theil die ſer Tantzſpiel waren voller Abgoͤtterey / 
damit ſie jhre Goͤhen erhielten. Ihr Spielwerck waren kleine Pfeifflein Trummen vnd Zincken⸗ 
hörner. Darzu ſingen ſie alleſampt mit gleicher Stimme / Etliche fingen ein Reimen oder zween von 
ihren Gedichten vor an / darauff antworten die andern all mit jhrem letzten Berg. Etliche tantzen auff 
einem Seylietliche ſtehen mit hren Fuͤſſen auff einem Pfal tantzen / vnd thun tauſenterley Spruͤng. 

Siethun ſehr viel Probſtuͤck ihrer Behendigkeit / n Steigen, Springen / Ringen / ſchwere Gewicht 
zu tragen / Schlaͤg zu tragen vnd dergleichen Den kurtzweiligſten Tantz nenneten ſie Solennele Mi, Tank So⸗ 
tote / welch er ſo hoch gehalten wirdt / daß ſich offt der Koͤnig dabey befand ward gemeinlich im inwen⸗ lennele 
digſten Tempel vnd Königlichen Palaft gehaltenimie groffer Gefchickligkeit vnd Ordnung / diß ſey Nitote. 
alfogenugvonder Mexicaner Sitten Regierung vnnd Policey / wollen nun auch von jhrem Br, VPon der 
ſprung / Succeſſton / vnd denckwuͤrdigen Thaten / ſo vil muͤglich / geſchehen kan / auffs kuͤrtzeſt tractiren Mericanee 
vndhandlen. Sp a en u 0. Defprung. 

In new Spanien wohnete vor Zeitenein Geſchlecht / ſs man Otomeyes nennet / welches ge⸗ 
meinũch arme Leuthe waren / vnd an wuͤſten Orthen wohneten / vnd weil es gegen die andern Wil. 
den ein Politiſch Volck war / nennete man fie Navatlacas / dieſes Volck iſt von fern gelegenem Orth Navatla⸗ 
auß Miit ernacht kommen / da manjetzt das Reich Mexicon erfunden / darinnen ſind zwo Landſchaff⸗ 9% 
zen / sine Atzlan / das iſt ein Dre der Reyger / das ander a das iſt / ein Land deren ſo 

— er il Bollo⸗ 
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Goͤttliche Großvaͤtter haben / In die ſen Landſchafften hatten die Navarlacasihre Wohnungen / Ac⸗ 
cker / Goͤtter / Gottesdienſt vnd gute Policy, an Baal a Ak er 

* Diefe Ravatlacas waren in ſieben Geſchlechthaͤuſer vnd Nationesabgerheilet/da ein jeder fein 
ſonderlich Gegend hatte / darin fie ſich auffhielte Sie mahlen jhren Brfprungigleich als ein Hoͤloder 
Spelunck / vnd geben fuͤr / wie ſie auß ſieben Hoͤlen kommen / das Land Mexicon zubewohnen. Nach 9— 
Sieht Ges vnſerer Rechnung wird es ins Jahr Chriſti 820 fallen / in welchem fie erſtlich angefangen / auß jrem 
fehlechter Land zu ziehen. An dieſem Weg zogen ſie gar langſam / vnnd nach dem Befehl jhrer Goͤtter achkig 
der Merle Jahr / da ſie ſonſten in einem Monqf / dahin haͤtren gelangen koͤnnen. Inmittelſt traffen fie die Laͤnder 
caner. In wie ſie von jhren Goͤttern gezeichnet waren / ſetzen ſich drein / baweten vnd beſaͤeten ſolche / wann ſie 
aber beffere Sandfehafften antraffen / lieſſen fie die vorigen Wohnplaͤtz fahren / doch muſten etliche die⸗ 
ſelbige Derter einbehalten / ſon derlich aber die Alten / Krancken vnd Verzagten. a 
2. Sudie " Dieguvorgemeldtefieben Geſchlechter zogen fämptlich auß. Die erſten warendie Suhimile 
milcoscos / dae iſt ein Volk der Blum Eofer: Diefebameren ander Seiten gegen Mittag am Geſtad deß 
groſſen Sees zu Mexico eine Statt ihres Ramens. Lang darnach bawt das ander Geſchlecht Chal⸗ 

2. Chaleas. das / das iftreim Volck der Monaten / eine Statt nach ihrem Namen / vnd theileten Die Grentz mit den 
Tepane⸗ Suchimilcos. Das dritte Geſchlecht waren die Tepanecas / das Volek vonder Brücken / ſolches 
CAS. bawet vnnd bewohnet auch das Geſtad am See / an der Weftfeiten. Diß Volck mehret ſich / vnnd 
4. Culhua- war ein Ban fehr mächtig. Nach diefen feynd die vierten Culhua / das iſt / das krum Volck fome 
men / ſo Tezcuco bewohnet haden / diefe hatten ein ſchoͤne Sprach / waren beredt vnd holdſelig. Das 
-Tlatlu Fünge@efchlehtswarendie Tlatlutcas / das Volck vom Gebirg / die allervnfreundlichſten deuch Als 
cas. dieſe das Sand rings vmb den See herumb beſetzt funden / zogen ſie fort auff die andern Seiten de 
Gebirgs / funden daſelbſt ein weites fruchtbares Land / baweten ſehr viel vnd groſſe Flecken: Ihre 
Haupefkarenennerenfis Quahunachna / das iſt / ein Ort / da deß Adlers Geſchreygehoͤret wird / heutiges J 
c. Tlaſcal⸗ Tages heiſt es die Marggrafſchafft. Das 6. Geſchlecht waren die Tlaſcalt ecas / das Volck deß Brods: 
teas, Diſſe zogen vbers Gebirg Oſtwerts hin / kamen biß vnter das Schneegebirg bey dem beruͤmbten Fe⸗ 
werberg / ſo zwiſchen Meyico vnd de los Angelos ligt / funden daſelbſt herrliche Gelegenheiten / zerſtre⸗ 
weten ſich weit vnd breyi / baweten vnterſchiedliche Staͤtt vnd Flecken. Ihr Landſchafft und Haupt⸗ 

State heiſſen ſie Tlafcala. Dieſes Geſchlecht ſchlug ſich zu den Spantern / mit deren Huͤlff ſie die 
Sanafchaffeen einbefamenidahero ſeynd ſie noch heutiges Tags Tribut vnd Zinßfrey. Als dieſe Na- 

siones erftlich die Sande anftengen zubewohnen / thaͤten jhnen dis Chichimecas fein deyd / ſperrten oz 
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Ian dh wie darwider / ſondern es bedaucht ſie etwas frembdes ſeyn / verwunderten ſich / vnd krochen in die 
Kluͤſſt an den Steinfelſen. Aber die Tiaſcaltecas / welche auff der andern Seiten am Schneegebirg 
vohnten / wolten fie keines wegs leiden / ſondern griffenzur Wehrihr Land zu beſchirmen / vnnd weil 
















Rieſen waren’ vnderſtunden ſie ſich diefe Srembolingen mit Gewalt zuvertreiben. Aber ſie wur⸗Rieſen wer 
en durch Liſt der Tlaſcaltecas vberwunden: Dann dieſelbige machten einen falſchen Frieden mir jh⸗ den mit Liſt 
den uden ſie zu Gaß / vnd hielten ein groſſes Pancker: Als ſie nun vol Weins vnnd guter Ding wa, Lberwun⸗ 
en mamen ſie denſelbigen ire Waffen / welches groſſe Kolben / runde Schleudern / hoͤlzerne Schwerd⸗ us 
er / vnnd dergleichen / geweſen / nach ſolchem taſtet en ſie die Rieſen mie Huͤlff etlicher gewapneten/ 
die ſie in ein Loch verſteckt hatten / an / die Rieſen aber/ da ſie nach jhren Waffen griffen vnnd ſich zur 
Mehr ſtellen wolten / deren aber feine fanden: riffen fie von den naͤchſten Bäumen die Heft ſo leicht⸗ 
He abrals ob es Blätter weren / weilaber die Tlaſcaltecas fich indie Ruͤſtung begeben hatten’ onnd 
ihre Ordnung hielten vberwunden ſie endlich die Rieſen / erſchlugen ſie alle / daß nicht einer davon 
bbersiteb. Nach dieſem Sieg haben die Tlaſcaltecas / wie auch die andern Geſchlechter gut Fried 
ond Ruhegehabt. Vnd hielten dieſe ſechs Geſchlechter gute Freundtſchafft mitein ander / beſtatteten 
ich zuſamen / vnd theileten das Sandfriedfam vnter ſich Ein jegliches vnter fteng ſich mit Ehren ſein 
Bemeindezubeffern/ond beruͤhmbt zu machen / biß ſie ſehr zugenommen / vnd gemaltigworden. Als 
numdie Barbatifchen Chichimecasfolches fahen / wurden ſie zahmer vnnd leutfeliger / fiengen an 
Kleyder zu tragen / vnd mit den Leuten vmbzugehen / biß fie endlichen Obrigkeiten erwoͤhlet / vnd guet 
MolicyDrdnung angerichtet. a | 2 

Als nun 320. Jahr nach dieſer ſechs Nationen Außzug verfloſſen fie New Spanien geba, 7. Merl⸗ 
wet / vnd bewohnet / auch das Land in ein Policey Ordnung gebracht / ſeynd die auß der fiebenden Hoͤl caner. 
bberkommeny welches der Mexicaner Nation iſt / die zogen/ wie die andern / durch die Provincien 
Aztlan vnd Teculhuacan / welches ein Politiſch / luſtig / holdſelig vnd ſtreitbar Bold war. Dieſe bet⸗ 
en den Abgott Birtipuglian. Der Teuffel / welcher durch dieſen Abgott redte vnnd das Volck 
regierte / befahl jhnen / ſie ſolten auß jhrem Landt ziehen / verhieß jhnen / er wolte ſie zu Fuͤrſten vnnd Anlaß fret 
Herren machen / vber alle Landtſchafften ſo die ſechs Geſchlecht gebawet haͤtten / wolt jhnen auch Reyſe. 
geben ein vberfluͤſſiges Sand von Bold, Silber) Edelgeflein Federn / föflihen Maͤnteln vnd Kley⸗ 
dungen. Auff dieſe Zuſag zogen ſie auß / hatten jhren Abgott bey ſich / den vier der vornembſten 
Prieſter / in einer Laden von Bintzen gemacht / trugen. Solchen Prieſtern offenbaret er in geheim / 
twasihen auff der Reyß wuͤrde begegnen / vnnd wie ſie demſelbigen vorfommen ſolten / er lehrt ſie 
auch die Geſete / Gottesdienſt / Ceremonien vnd Opffer: vnnd hielt ſie dermaſſen im Zaum / daß ſie 
nicht ein Sußftapffen ohne fein Erlaubnuß dorfftenforefegen. Er war jhr Wegweiſer vnnd ſaget jh⸗ Ab gott 
nen / wohin ſie reyſen / und wo ſie bleiben ſolten / darauff folgeten fie feinem Befehl in allen Dingen. ührer de 


) 


ten jhn auff einen Altar auff Paͤpſtiſche Manier zugerichtet hernach baweten vnnd ſaͤeten ſie die Ae⸗ ner. 
eermit Korn vnnd Erbeszujprer Notturfft. Zogen ſie dann weiterfort / lieſſen ſie das geſaͤete auff 

dem Feld ſtehen / den alten / trancken vnnd kleinmuͤthigen Leuthen zu einer Auffenthaltung / die ſie 
freywillig hin der ſich lieſſen / damit das gantze Landt vonjhrer Nation moͤcht bewohnet werden. Die⸗ 

ſes alles fheinerdem Außzng der Kinder Iſrael auß Egypten faſt gleich / daran zu ſehen / wieder 
Teuffelals GOites Aff / ſolches alles nachthun woͤllen. Man hat niemals einigen Teuffel funden / 

der aiſo mit den Leuthen vmbgangen / als dieſer Vitzliputzli fohat man auch von dergleichen Got⸗ 
tesdienſten vnnd grewlichen Opffern niemahls gehört / als dieſer Teuffel ſein Volck gelehret hat. 

Der Obeſſte dieſes Volcks hieß Mextj / darvon nachmals der Nahme deß Volcks / Landtſchafft vnd Obertie 
Star Merico entſtanden. Diß Geſchlecht hat wie die andern allgemach fortgezogen / vnterwegens "" > 





an vnderſchiedtlichen Orthen / ſich au gehalten / endtlich ſeynd fie wach vielgehabter Muͤhe vnnd auß⸗ 
geſtandener Gefahr in das filchreich Land Mechoacan ankom men / vnnd ſich daſelbſt gaͤntzlich nider⸗ 
Taffen woͤllen· Aber jhr Abgott hat es jhnen abgeſchlagen / doch erhielten fie durch viel Bitten vnnd 





Abgott lehrete ſie guch / wie fie es anrichten / vnnd zu Werck bringen möchten. Als ſich nun ein Theil 

Volcks hey derley Geſchlechts in dem ſchoͤnen See Pagcuaro / ins Bad begeben / hieß der Abgott jh Mechata⸗ 
nen die Kleyder nehmen / vnnd die andern ohn Getuͤmmel fortziehen: Welches alſo geſchahe. Da ner a 
nun die hinderlaſſenen ſich genugfamb erluſtirt / auß dem Bad kamen / jhre Kleyder nicht funden / leut vera 
vnd ſich bon den andern betrogen zu ſeyn ſpuͤreten / erſchracken vnd klagten ſie hefftig ober jyren Vn⸗ laffen- 
fall / vnnd gerlethen dermaſſen in Haß gegen ſie / daß fieihre Tracht vnnd Sprache veraͤnderten/ 

vnnd daß die Mechacaner den Mericanern ſehr feind geweſen / iſt daher auch abzunehmen / daß die 
Mechacaner dem Marggrafen von Thale Glück wundſcheten / als er die Mexicaner vberwaͤl⸗ 


tigte. RL Kun? — 
Mechoacan vnd Mericoligenmehrdann so. Meil Wegs vonein ander / darzwiſchen ligt Ma⸗ 


lnaleo / on dieſem Dreh klagten ſie vber ein Welb auß jhrer Geſellſchafft / wie Dapjfe ein groſſe Zau⸗ Kiag ober 


berin were / die man ein Schweſter jhres Gottes nennete / vnd daß ſie mit jhrer Zauberkunſt den Sen, ein Zaube⸗ 
then groſſen Schaden zufügere/ vnnd fuͤr ein Goͤttin wolsangeruffen feyn. Darauff befahl der ab." 

gott dem Bold ingeheim / daß fie feine Schweſter / Das alte böfe. grimmige Weib / mit al jhrem 
Haufgefind verlaſſen / bey Nacht auffbrechen auch feine Spür mercken laſſen ſolten / wofie hinge ⸗ 

zogen: welches ſie dann gethan. AlsdieZäuberin ſich alſo betrogen vnnd verſpottet fandt / bawte ſe 
daſelbſt gedachten Flecken Malinalco / deſſen Innwohner hernach alle Zauberer geweſen. Danın — 
die Mexicaner durch dieſe Zwytracht / vnd wegen der Krancken / Alten vnnd Kleinmütigen / fo fie bie Sanberng $ 
\aean DE en, zu. — vnd erbamen - 
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Wann ie anein Orth kamen / baweten ſie jhreim Abgott in Mitte deß Lagers ein Tabernacul / fehr Mericas 


Flchen d ß er ihnen bergoͤnnere etliche ihres Bolcks da zu laſſen / ein ſolch gut Land zu bawen. Der ae 
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; ntd da gelaſſen / ſehr geſchwaͤcht worden und abgenommen / wolten fie fich zu Tula widerumb nieden⸗ 
laſſen / biß fie ſtaͤrcker wurden / daſelbſt befahl ihnen der Abgott einen Fluß abzudaͤmmen / damit ſich 
das Waſſer auff ein groſfes flaches Feld möchte ergieſſen. So bald ſie nun dieſes gethan / ward ein 
groſſer See / vnnd vmbgaben ſie das groß Gebirg Coatepec / vmb welches ſie rings herumb viel vnnd 
mancherley Art von Baͤumen ſetzten. In den See kamen viel Fiſch / vnnd auff den Bänmen hiel⸗ 
sen fich viel Boͤgel / vmb folches Luſts willen / vnnd weil fie vonder Reyſe muͤd waren auch der Orih 
- ihnen wolgeftel vnderſtunden ſie daſelbſt zu bawen vnnd nicht weiter zu ziehen. Hieruͤber ergrime 
met der Abgote ſehr / traͤwet den Prieſtern den Todt / befahl jhyn den Dam̃ wider abzugraben / vnnd 
den Fluß widerumb ſeinen Bang haben laſſen: Zeygt jhnen auch darneben an / daß die Bngchorfas 
Vngehor men in kuͤnfftiger Nacht jhrem Verdtenſt nach ſolten geſtrafft werden / welches auch alſo erfolget/ 
fänıen dann vmb Mitternacht erhub ſich an einem Orth im Lager ein groß Getuͤmmel. Als man Morgens” 
Strap, dahin kam / da wurden die jenigen / fovorgenommen am ſelbigen Dreh zu bleiben / todt gefunden, 
Valb Soichen Todtenwar die Bruſt auffgeſchnitten / vnd das Ders herauß gelanget / dabey ſie abnamen 
man das vnnd lerneten / wie jhme der Abgott woite gedienet haben / darumb man dann nochmals, wann man 
Hertz ge⸗ ihm opffern wollen / den Men ſchen die Bruſt auffgeſchnitten vnd das Kertz herauß gereychet. Nach 
opffert. dieſer Straff ſeynd fie auff ſeinen Befehl fortgeruckt / biß fie quff ein Me Wegs bey Mexico gen 
CEhapulteper kommen / welches Orth luſtig vnnd ſehr beruͤhmbt iſt. In dieſem Gebirg befeſtigten 

ſich die Meyxicaner quß Forcht fürden andern Nationen / ſo diß Land bewohneten / vnnd alleſampt 
Copil dee Feindſchafft mit jhnen hielten fonderlich weil Copil / obgedachter Zauberin Sohn auß groſſem Neid 
Zauberin gegendie Mexicaner die benachbarten Voͤlcker anreitzete / daß ſie mit gewehtter Hand die: Mexica⸗ 
"ner angreiffen vnd vertilgen ſolten / welches fie quch vnterſtunden / vnd ſetzt ſich gemeldter Copil auff 
Wird pm, einen Berg mitten im See Acopilco / vermeynete daſelbſt zu bletben / biß die Mexicaner außgerottet 
bracht. wuͤrden. Die Mexicaner aber vberffelen jhn auß Rath jhres Abgotts / ehe er ſichs verſahe / ſein Her 
brachten ſie dem Abgott / der befahl ſolches ins Meer zu werffen / auß welchem nachmolg / wie fie für⸗ 
geben / der Baum Tunall ſoll erwachſen / vnnd Mepico daſelbſt erbawet worden ſeyn; Darnach hiel⸗ 
ten die Chalcas mit den andern Nationen, wider die Mexicaner eine Schlacht darinnen hr Ober⸗ 
ſter Vitzilovitli vmbkam / aber ſie ſiegten doch endtlich / machteninder Feinde Schlacht Ordnung ei⸗ 
nen Weg / vnnd zogen alſo biß gen ÄAtlacuyaraya in der Gulhuas Flecken / daſelſten ſtaͤrckten ie ih 
widerumb / vnd wurden nachmals von den benachbarten mit Frieden gelaſſen. 
Die Herrꝛen Nach dieſem fertigten die Mexicaner auffihres Abgotts Befehl Geſandten ab / an die Herren 
zu Culhua⸗ zu Culhuacan / vnnd baten vmb ein Plagıda ſie bawen und wohnen moͤchten. Dieſelbige wieſen ie” 
Kan gen Ticaapan das iſt / weiß Waſſer / vermeynendt / ſie ſolten daſelbſt vmb der vielen Schlangen 
canerde, vund anderer Thier willen / ſo auß dem Gebirg dahin kamen / ſterben vnd verderben. Der Abgott 
eriegfich rieth jhnen ſolches anzunehmen / lehrete ſie / wie ſſe den Thier en die Gifft nehmen / vnnd ohn Verle⸗ 
auff znung zu jhrer Speiſe gebrauchen ſolten. Als die Herzen zu Culhuacan ſolches vernahmen vnnd ſa⸗ 
hen / wie ſie das Sand daweten / oͤffneten ſie jhnen die Statt / lieſſen ſie handlen vnnd hielten Freund⸗ 
Teuffels fſchafft mit jhnen. Her Mertcaner Abgott hat dieſes su einem hoͤſen End angeſtellet / gab bey den feinte 
Boßheit. gen vor / diß were der Orth nicht / da er zu bleiben begehrte / ſondern fie muͤſten abziehen vnnd zwar” 
mir Krieg / hierzu muſten fie ein Weibs Perſon / welche ein Goͤttin der Vneinigkeit were / ſuchen. Er 
gab jhn aber hierzu diefe Antehrung: Sie ſolten deß Koͤnigs Tochter zu Culhnagan zu einer Koͤm⸗ 
ainder Mexicaner / vnnd Mutter jhres Gottes begehren. Dem König gefiel ſolches / vbergab jhnen 
feine Tochier wolgezieret vnnd gekroͤnet. Aber auß Befelch jhres Mördersfihen Abgotts ward dieſe 
Tochter gang grewlich getoͤdtet / ihr die Haut abgezogen / vnnd einem Juͤngling / mit jhrer Kleydung / 
angezogen ſehten alſo deß Koͤnigs Tochter bey den Abgott / weyheten ſie zu einer Goͤttin vnd Mutter 
jhres Gottes / betteten fie an / vnnd nandten ſie vnſer Groß Mutter. Damit waren fie noch nicht er⸗ 
b ſaͤttiget fondern luden jhren Barter / daß er kommen / vnnd feine Tochter die Goͤttin anbetten folte, 
Berrugge Der Koͤnig kam mit vielen Verehrungen vnd Gefaͤhrten / man fübrete ſie in ein finftere Capell zu 
offenbaret · dem Abgott vnd feiner Tochter · Da er nun den Weyrauch auff die Fewerxfannen legte / vnd damit 
ein Flamm machte / erkandt er die Haut ſeiner Tochter / mercket alſo jhren Betrug vnd Grauſamkeit / 
lieff weinend hinauß / griff die Mexicaner mit zornigem Gemuͤth dermaſſen an / daß er ſie zurück in 

den See trieb und aͤngſtiget ſie / daß ſie darinnen beynahe alleſampt erſoffen weren. Doch ſtelleten 
fich die Mexicaner zur Wehr / verletzten ihre Feind / verlieſſen die Gegend / vnd kamen gang matt vnd 3 

naß vber die See/ die Weiber vnd Kinder machten sin groß Geſchrey wider jhren Gott / der ſie in ſol⸗ 
che Noth gefuͤhret haͤtte. St 32 x 
Yonstiff Als nun die Zeit erſchienen / daß der Sugenhafftige Abgott feiner Zufag wolt genug thun / 
— weil die Mexicaner nicht länger Vinbweg gebrauchen / noch groͤſſere Mühe außſlehen kondten. Da | 
A —— begabs ſich / daß etliche alte Prieſter durch ein dick gewachſen Orth von Bintzen giengen / vnd an ein 
xi6o. fehr flar Waſſer kamen / weiches wie Silber ſcheinete / es bedauchte fie auch alle Bäume / Wieſen / 
Fiſch vnnd alles anders weiß zu ſeyn / da verwunderten vnnd erinnerten fie ſich der Weiſſagung jh⸗ 
ves Abgotts / welcher dieſes ihnen zum Warzeichen gegeben / daß ein ſolch Orth jhr Ruheplatz ſeyn/ 
vnnd ſie daſelbſt vber das ander Volck Herren ſolten werden / kehreten alſo weinend fuͤr Frewden wi⸗ 
derumb mit dieſer guten Zeitung ins Laͤger zu jhrer Gemeinde. In folgender Nagt befahl der Ab⸗ 


N goer Diglipusliernem Alten Priefter im Traum / fie ſolten im felben See einen Tunal Baum firs 


N 
’ 
































































































































— 
S 


868 EIERN) he 


— 
— — 


BIETEN 
| N 











NE 











4 


Hertzein chen / der auß einem Stein gewachſen / welches das Orth were / da der Zauberin Sohns deß Copils 
Tunase Hertz hin begraben worden. Auff angedeutem Baum würden fie cin ſchoͤnen Adler finden / der ſich ſtaͤ⸗ 
Baum ge⸗ gjggg dafelbft hielte / vnd mit andern ſchoͤnen Voͤgeln nehrete. Bey dieſem Warzeichen ſolten ſie ab⸗ 
wachſen. Is | nehmen 
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nehmen / daß es der Orth ſey / dahin ſie ihre Statt bawen ſolten / die alle andere vbertreffen / vnd durchh 
die gantze Welt beruͤmbt ſeyn wuͤrde. Deß Morgens hielt der alte Prieſter dieſes alles der Gemeind 
fuͤr / darüber fie zum alerhöchften erfremer wurden’ vnnd einhelliglich beſchloſſen gemeldten Orih zu 
uchen / zogen darauff in groſſer Andacht vnnd Frewde ohne Verzug fort / theyleten ſich auff beyden 
Seiten durch die gantze Einoͤde mit Bintzen daß fie noch deflelöigen Tage gu dem weiſſen Waffers 
welches abernunmehr biutrotworden/anfamen. Da ſie nun lang hin vnnd her geſucht / erfahen urn 
ſie endtlich den Tunal Baum / ſo auß einem Stein gewachſen / darauff ſtundt ein Röniglicher Adler 
init außgebreyten Fluͤgeln / wand feine Augen gegen der Sonnen / rings vmbher ſtacken koͤſtliche/ 
ſchoͤne weiſſe / rote / gelbe / blawe vnd grüne Federm in feinen Klawen aber hatte er ein ſehr ſchoͤnen Vo⸗ 
gel. Als die Mexicaner den Vogel ſahen / vnd den Plaß deß Oraculi erkandten / fielen fie alleſam pt Mexicaner 
nieder auff jhre Knie / erzeygeten dem Adler groſſe Ehr: Der Adler neiget auch fein Haupt vnnd fa, finden jren 
heallenchalben pin. Auff dieſes danck ſageten ſie dein Schöpffer vndihrem groſſen Sort Bigtipug. Ruheplatz. 
it als jhrem allgemeinen Vatter / der jhnen allzeit die Warheit geſagt / darumb nenneten ſie die Start 
nachmals Teuoxtitlan / das iſt / Tunal auff einem Stein / führeren auch den Adler auff einem Tunal | 
in ihrem Wappen / der in ſeiner Klamen ein Bogelhatte. Denfolgenden Tagbameren fie bey dem * a 
Tunalihrem Abgott ein ſchlechte Capellen: fegten ihn ein weil darein / bißfolang fteden herzlichen — 
Tempel erbaweten. Nach dieſem fiengen ſie an bey jhren Nachbaren für Fiſch / Froͤſch / Gaͤnß vnnd 
dergleichen Waſſer Voͤgel / die ſie allda auß dem See ſiengen / Holtz / Stein vnnd Kalck zu kauffen / 
vnnd bekamen zum Baw jhrer Statt alle Notturfft. Als ſie noch an dem Baw waren / befahl ihr 
Abgott einem Prieſter der Gemeine anzuzeygen / Sie ſolten in der Mitte den Ruheplatz ſtehen laſ Abthehlũg 
ſen ond ein jeder Herz mit feiner verwandten Freundtſchafft ynnd Anhang ſich in vier vornembſte dl 
Nachbarſchafften abtheylen / vnnd ein jede Verſamblung ihren Plag bawensnachdemesfieamber - 
quembſten ſeyn / bedaͤuchte; Deßgleichen ſolten fie einen jedern Platz in vnderſchiedliche Gaſſen ab / Baw det 
theilenıda man die Goͤtter / ſo er anzeygen wuͤrde / verehren moͤchte. Welches alles verrichtet worden. Statt 
Aber in der Außtheylung der Gaſſen vñ Straſſen wurden fie vneins / meyneten etliche von altein Her⸗ Mei | 
kom̃en / daß man ſie jhrem Verdienen nach / beffer bedencken follen / vnnd dieweil ſie es füreingroffe „ 
Schmach auffgenommen / haben fie mit ihrem Anhang ein Auffruhr erweckt / ſeynd am See nad) — a 
der Laͤng hinauf gezogen / vnd fich indem dünnen onderhobenen Sand Tlatelluco niedergelaſſen den Aupcpege 
andern Mericanern fogroffen Trang vnd Berdrieß gerhanı daß fie berathſchlaget einen König dr lung 


— 


ber fie zu erwoͤhlen / beſchloſſen vnter andern auch / ſie wolten feinen vner ihnen ſelbſten zum Koͤnig Trennung | 
nehmenpamı kin Zwyſpalt deß wegen vnter jhnen entſtehen moͤchte· Da fie nun alles wol erwo⸗ der Merie 


gen’ gedaditen fieden Rönigzu Eulhuacan zuperföhnen / denfiemit feines. Vorfahren entteibten aher. 

Tochter fehr erzürner haͤtten / vnnd erwöhleren zu ihrem Rönig Acamapipelieines hohen Mericant Acam — 

ſchen Fuͤrſten Sohn / deſſen Mutter deß Könige zn Culhugcan Tochter war: fertigten hterauff Ge⸗ piretider 

fandeen an jhn welche jhm das Koͤnigreich neben einem ſtattlichen Geſchaͤnck antragen ſolten: Die erfi Koͤnig 

SGeſandten chätenjhre Werbung folgendermaflen : Groſſer Herr / ewere Vnderthanen vnnd Die- in Meric 

ner/ wir die Mexicaner / ſoin einer Einoͤde von Bintzen ſtecken / vnnd von allen Nationen der gan⸗ 

tzen Welt verlaſſen ſeynd / begehren gang inniglich / weil dieſes Orth / darinn wir wohnen! vnter e⸗ 

werm Gebiet gelegen iſt / daß ihr yns / ewer und vnſer Kindes Rind Acamapixtli zu einem Herren und 

König geben wollet / damit wir ein Haupt haben mögen! derung gebiete / entſcheyde / geleyte untere 

weiſe / wie wir ein recht ordentlich Leben führen ſollen / ynd ung auch fuͤr den Feinden beſchuͤtzen / vnnd 

denfelben Widerſtandt thun mögen / dargegen wollen wir jhm gehorſam vnd vnderthaͤnig ſeyn wie 

ſichs gebuͤhrt / ſintemal er von den Köntgenzu Culhuacan vnd dem Mexicaniſchen Geblüt herkom⸗ 

mer. Der König führere jhm zu Gemuͤth / es wuͤrde jhm nicht wenig Frommen bringen / wann er mit 

den Mexicanern / als einem fo klugen vnd ſtreitbaren Volck einen Bund machen wuͤrde / vnd verwil⸗ 

ſigte hhnen jhr Begehren / ſagte da an ein Weibsperfon weregefordert worden. wolt ers haben 2 

abgefchlagen, Serrigerihn derhalben mit diefen Worten ab: Gehe bin mein Kind / diene deinem Gott⸗/ 

fen fein Statthalter /regiere dag Geſchoͤpff deſſen dardurch wir leben / deß Herzn deß Tags / Nachts 

ond der Winden. Gehe hin vnd ſey ein Herzder Waſſer vnd Landes / ſo die Nation der Mexicaner 

beſihet Die Mericaner bedanckten ſich gegen dem Koͤnig / und fuͤhreten den jungen Koͤnig ſampt ſei⸗ 

ner Koͤnigin mit groſſen Ehren gen Mexico / da ward er von maͤnniglich empfangen / in einen aͤrmli⸗ 

hen Pallaſt gebraͤcht / auff den Koͤnigsſiul geſenzt / vnd fieng ihn ein alter Redner an auff dieſe Weiſe Pie ber 

uempfangen/ond ſprach Mein Sohn vnſer Herrvnd Koͤnig / ſey vns in dieſem armen Haug vnd "eve Ride 

Statt willkom̃en wir leiden allhier in dieſer Ein oͤde von Bintzen das jenige / ſo vns vnſer Schoͤpffer an 

zuffladet. Seyd ein Borfieher und Schirmer diefer ver Mericaner Nation / als deß Vitzliputzli vn⸗ worden, 

ers Gottes Samen/indeffen Namen euch das Gebiet vnd Gewalt zugeſtellet wirdt. Euch iſt wol 

viſſend / daß wir in vnſerm Land nit ſeynd / wiſſen auch nicht / was ſich kuͤnfftig mit vns zutragen wird / 

arauß jhr abzunemen / daß jhr allhier nicht zur Ruhe / ſondern zu einer newen Mühe kommet / dann 

hr werdet mit den Nachbarn genugſam zu thun haben / vnd ein Knecht ſeyn muͤſſen aller dieſer Men⸗ 

je/dievonallen benachbarten Voͤlckern gehaſſet vnnd angefeindet werden / dieſelben vnderſtehet 

uch zu Fleund zu machen / vnd Frieden mit jhnen zu halten / weil wir in jhrem Gebiet wohnen. Die 

Red dieſes alten Manns iſt ſo hoch gehalten worden / daß ſie die Kinder haben lernen / vnnd auff die 

Nachtommen fortpflantzen muͤſſen. Nach geendeter Oration bedancket ſich der König wegen be 

chehener Gluͤckwuͤnſchung / verhieß ſeinen Fleiß anzuwenden vnnd Sorg fuͤr fie zu tragen. Deß⸗ 

jleichen ſie zu beſchuͤten /beſchirmen vnnd zu helffen nach feinem a jhm 
4 a N Mi ”.7,7.09 
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gehuldiget / geſchworen / vund eine Kron der Venetianer Herrſchafft agleich / auffgeſeret. Vnnd fahr’ 
rete er nach der Deutung feines Ramens in ſeinem Wappen ein Hand voll RiedyfeelI. 
Bnangefehennundie Erwoͤhlung dieſes newen Konigs jhnen Anfangs wol gerieth daß ſie i 
Mexie aneꝛ einer kurten Zeit eine feine Policen vnnd Regiments Ordnung vbertamen / darauff die Frembden 
felsamer ein Auffſehens hatten. Soblieben ſie doch mit jhrem Koͤnig denen von Tepanecas/jhren Feinden 
Tribut, Zinßfbar / ond weil gedachtes Volcks Konig / ſich vor der Mexicaner Macht / die jim mer zunahm / be⸗ 
orchtete / trachtet er nach jhrem BVerderben / wie er möchte: Ram vom Tribut den Anlaß / dag deſſen 
zu wenig were / ſie ſolten ihm fuͤrohin Tunal vnnd ander Bawholtz zu ſeiner Statt bringen. Deß⸗ 
gleichen ein Ackerwerck auffs Waſſer von vnderſchiedlichen Erbſen / ſolten dieſelben wol wachſen 
ſNnd raiff werden laſſen / vnnd ohn einig Gebrechen durch das Waſſer bringen. Wuͤrden ſie aber folk 
ches nicht thun / folten fie von jhnen alle Feindtſchafft / vnd jhre gängtiche Außrottung gemärtig ſey 
Die Meptcaner ergerneten ſich ober ſolcher vnrechtmaͤſſigen Anforderung / die fie zu leyſten unmöge 
Kich bedauchte Aber jhr Abgott Vitzliputzli troͤſtet ſie / vnd verhieß jhnen ſolches alles zu wegen zu brin⸗ 
en. Babdas Aderwerck an / wie es ſolte auffs Waſſer erbawet werden. Ließ den Grund von viel 
Bingen zuſammen machen / Erden darauff ſchuͤtten / vnnd den Acker zu den Früchten zu rich⸗ 
e zen vnnd beſaͤen / daß fie auff beſtimpten Tag ſolch Ackerwerck von Mans / Ari Slim / Ton 
motes / Srifolen / Chias ı Kuͤrbiß vnnd anderen Dingen wol zeitig mit hoͤchſter Verwunderung 
deren zu Zepanecasliefferren. Aber jhr König ließ nicht nach / ſondern weil er ſahe / daß ſie mit 
Huͤlff jhres Gottes alles wol moͤchten zuwegen bringen / leget er jhnen auffs ander Jahr zum Tri⸗ 
Ru bucbey vortger Straffauff / daß ſie auch auff diefem Ackerwerck jhm figendeonnd brahende Gaͤnß 
Noch ſelb nnd Rehher folren bringen / die aiſo im ankommen Jungen außherfeten. Deffen wurd er mit Huͤlff 
777 ihres Abgotts auch gewaͤhrt / Vnnd erfihtenen die Voͤgel alſo / da die Mexicaner eben an das Sat 
zu Azcapuzalco ſtiegen. Darüber ſich der König hoͤchlich verwun derte / ſagte zu feinen Vnd 
hanen / dieſe Dinge weren vbermenſchlich / wann die Mericaner alſo fortführen / wurden ſie zu He 
ren nber. alle andere Bölcker werden / den Tribut aber erließ man jhnen nicht / ſondern muften jh 

Dienſibarkeit noch wolfuͤnfftzig gahr tragen. Vmb dieſelbige Zeit ſtarb der König Acamapixtli/ 
hadı dem er die Start Merico mir vielen Gebaͤwen / Gaſſen / Waſſerleytungen vnnd Victnalien 
Zebeſſer vnnd vermehren haste, Er regierete gantz loͤblich viertzig Jahr / ob er wol ie f 
| “ ; [973 
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sbergab erdoch am Todtbett den Mepicanern ihre Freywahl eines Königs, bekum̃erte ſich ſehr vmb 


in Leben / mit hoͤchſter Betraurung der Vnderthagen. In a je 
f "Nach dep Könige BegräbnußondDegängnußsfchrireen die Mercanerwiderumb zur Dahl 
nnd nacvielfaltigen Rathſchlaͤgen namen ſie vmb deß verflorbenen Könige loͤblfher Regierung 
willenifeinen Sohn Vitzilovitli / das iſt / ein ſtattliche Federn / sum Koͤnig / ſetzten ihm die Königliche 
Tron auff / ſalbeten jhn mit der Goͤttlichen Salben weil ſie jhren Abgott ebenmaͤſſig damit zu ſalben 

tegen, Ein Rednerthaͤt eine Oration; vnderſtund den Koͤnig muthig zu machen / fein Volck zu er⸗ 
Wfennd auß der Dienſtbarkeit zubringen. Vnd damit ſie von dem beſchwerlichen Tribut erlediget 





Da nun dieſelbige nachmals einen jungen Sohn gebar / begehret en die Mexicaner an den König A⸗ 
Apmalco jhme einen tapffern Nahmen zugeben / baten darben ſie von dem beſchwerlichen Tribut zu 
erledigen. Der Koͤnig nennete feiner Tochter Sohn Chimalpopoca / das iſt / ein rauchenden Schild, 
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den Tribut / daß ſie Zinßbar ſeyn muͤſten. Zufepebefahlerihnen fein Weib vnd Kind / vnnd beſchloß 


Vitzilovitz ⸗ 
li der ander 
Mexicani⸗ 


ſche Konig 


vurden / wurben ſie jyme vmb deß Koͤnigs Ascapuzalco Tochter Ayauchigual / die ſie dann erlangten. 


Den Tribut aber erließ ermit Bewilligung ſeines Volcks fo wein / daß ſie hinfuͤro jährlich stwo Gaͤnß Erleichte⸗ 
bnderliche diſch zur Zeugnuß ihrer Vnderthaͤnigtett ent richten ſolten vnd lebten alſo in gutem Frie⸗ rung deß 
den. Abex ſolche Frewde waͤrete nicht lang / dan njhre Patronin die Koͤnigin ſtarb in wenigen Jah⸗Tributs 


ren / vnd hald darauff auch der Koͤntg / nach dem er dreyzehen Jahr ruͤhmlich regleret / vnd vber dreyſſig 


Jahr alt worden. DENE 
in amirnundie Mericaner die Freundſchafft mirdem König Azcapuzalco erhielten / woͤhleten fie 
ihres verflorbenen Königs Sohn Chimalpopoca zujhrem Koͤnig / ob er gleich nur 10. Jahr alt warı 
gaben jhm bey der Krönung die Koͤnigliche Zeichen/als Bogen Pfeil vnd ein Schwerdt / nachjhrem 
Bebrauch / zur Bedeutung / in die Hand. Vnd dieweil die Mericaner groſſen Mangel an Waſſer 
hatten / weil jhr See moraſig / vnd deßwegen boͤß su trincken / ſchickten ſie zu ihres Koͤnigs Großvatter 
dem Koͤnig zu Azcapuzalco / daß er jhnen dag Waſſer zu Chapultepec / nur ein Meil Wegs von Mexi⸗ 
cödergönnenmwolte, Dieſes ſchencket vnnd geſtattet er ihnen gern, Da ſie aber ſolches Waſſer mit 
groſſer Muhe in die Statt leyten wolten / die Rohrteuchein verfertiget / zerbrach ihr Gebaͤw auff dem 
See allenthalben / daß ſie deß Waſſers nicht genieſſen fondsen.Darauff begehrsen fie an den vorigen 
Koͤnig mit etwas haͤrtern Worten / vielleicht Vorhabens / mit den Tepanecis Krieg zu fuͤhren / weil ſie 
deß Waſſers nicht kondtengenieſſen / vnnd die Waſſerrohr nicht Halten wolten / daß er ihnen Holt / 
RKach Slein vnd feine Werckleute wolte zufommen laſſen / damit fie ein beſtaͤndiges Canal moͤchten 
zurichtenifoniche verfaulete. Dem König vnd feinem Volck gefieldie Werbung fehr vbel / bedaucht 


Chimalpo⸗ 
poca der 
dritte ne 
kicanifche 
Koͤnig. 


Anlaß zum 
Krieg. 


ſie ein vermeſſen vnd ſtoltze Boltſchafft / vnd ein boͤſes Ffuͤrhaben von Vn derthanen gegen jhre Ob⸗ 


rigfeiesufeyn. Der König ward durch ſeine Raͤth noch mehr wider ſie verhent/ daß ſie dar auff einen 
folchen Beſcheyd bekamen: Was ſich wol die Bingensente beduncken lieffenifie wolten in kurtze m zu⸗ 
berſtehen geben was ſie von dieſer Werbung hielten / vnd gedaͤcht en jhnen jhren Hochmuth wol nider 
zu legen / lieſſen dar auff alſobald ben Se ibſtraff verbieten / vnnd offentlich außruffen / daß kein Texane⸗ 
caner mie den Mexicanern weder handeln noch wandeln / viel weniger aber in jhre Statt gehen’ 
noch ſie in ihre Statt laſſen ſolten. Da nun der König zu Azcapuzalco ſahe daß ſeine Raͤth vnnd 
Bolckwillens waren / die Mexicaner zuvertilgen / bat er / ſie ſolten Ihm zuvorn den jungen Koͤnig ſtel⸗ 
len darnach möchten ſie es mit den Mexicanern nach ihrem Gefallen machen Viel ſtimpten mit dem 
Koͤnig vberein welche mit dem jungen König Mitleyden harten. Aber die zween vornembſten waren 
darwider / hielt ens für ein ſchaͤdlich Sürnehmen: Dann ob gleich Chimalpopoca ihres Gebluͤts were / 
wegen feiner Mutter / ſo wuͤrde er ſich doch mehr zu der Vaͤtterlichen Parthey begeben / beſchloſſen 
demnach einhelliglich hine das Leben zu nehmen Solches gieng dem Koͤnig zu Azcapuzalco dermaſ⸗ 
ſen zu Hertzen / daß er für Leyd kranck ward / vnd kuͤrtz hernach ſtarb. Darauff rath ſchlageten die Ta⸗ 
panecesnicht lang, fondern ſtifletenbald ein Verraͤtherey an / fielen deß Nachts / da der König zu 


Azeapuzal⸗ 
co ſtirbt vor 
CLeyd. 


Mexico vnder den Huͤtern ſchlieff in deß Koͤnigs Pallaſt / erwuͤrgeten jhn in aller Eyl dag ſolches Mericaner 
kein Menſch innen worden. Deß Morgens da der Merisanifche Adel nach ihrer Gewonheit den Koͤ⸗ Konig er⸗ 
nig zubegrüffen kamen / ihn aber verwundt vnd todt ligendt funden / erſchraͤcken ſie vber die maſſen / mordet. 


dapfiefür Bnmuch zum Waffen griffen / den Todt jhres Koͤnigs zu rechen. Als ſie nun in dieſem 
Srim̃ ohne Drdnung lieffen / redet jnen der vornemoſten Ritter einer in die Sach / vnterſtund ſie mit 
ſpichen worten auff zuhalien. Wohin eyhlet jhr Mexicaner / ſtehet ſtil / vnd hegebet ewer Merken zu Ruhe / 
in Betrachtung / daß das jenige / ſo man alſo vnbe ſonnen anfaͤngt / langſam ein gut End erreychet / wol⸗ 
let auch darfuͤr halten / ob gleich vnſer Koͤnig ermordet / daß darumb der Mexicaner Edel Blut noch 
nicht gar vertrockn et ſey. Wir haben ja noch Söhne von den vorigen Koͤnigen bey vns / mit welchen 
wir eben dag verhoffen außzurichten / das wir mit den vorigen angefangen haben. Wollet derowe⸗ 
gen nicht alfo blind hinan lauffen / ſondern woͤhlet erſtlich einen andern König vnnd Herrn / der euch 
anfuͤhre / vnd wider ewere Feinde ein Much vnd Hertz ein ſpreche. Auff dieſe vnd dergleichen Rede lieſ⸗ 
fen die Mexicaner jr Fuͤrhaben fahren /hielten deß entleibeen Königs Begaͤngnuß / darzu Inden fie Ne 


Herrn zu Teseuco vñ Cuihuacan / denen erzeleten fie ſolche grewliche That der Tepanecasıberoegtefie 


zum Mitleiden vnd Vnmuth gegen die Tepanecas / haten darneben jnen feinen Beyſtand zu leyſten ⸗ 
dann ſie ſeyen gemeynet dieſe Mordthat zu rechen / begehrten ſonſten von ihnen feine weitere Hülff. 

2 Denenzu Teseucovnnd Eulhuacan gefiel diefer Vorſchlag wol / boten jhnen Gewerbhoͤndel 
vnd Tauſch an / daß ſie ſich nach jhrem Willen zu Waſſer vnd Sand jrer Notturfft nach mochten ver⸗ 


5 — 


ſorgen. Nach diefem baten die Mexicaner / daß ſie bey ſhnen bleiben / vnd einen Koͤnig erwehlen helffen 


wolten / welches ſie dann thaͤten 


\ 












x A 1 = + N Br 4 1 8 fi 
A 
pe * pr + vu x * 9 4 9 
Pr — * —— —— —————— —— Pa —— —— 
PIEIGTG Sa DIENTEN VICNSI ENGINE m Ab Aah Ad IT — I. A An Fer 0} ar An) 
BIENEN EN ET EA ES ETETETENFTETETLTERFETTTERENSTERETENETLTEAFTPRETFIFAIFR 


e 3" 
Pa De J 
er ve SA EEE 


— 


33 TORE Indilaniſcher Hiſtorlen Erſter Theil 


J 
— 
Nut 


Hierauff verſambleten fich die Reihe Raͤth vnnd Ritter ſchafft einenandern Koͤnig zu erwoͤh⸗ 

en / vnd redete fie der älteffen Redner einer alſo an: Euch / O jhr Mexicaner / mangelt das Liecht der | 

Augen abernicht deß Herkens. Dann ob jhr gleich den verlohren / foein Liecht ond Führer wary 

iſt doch euch Mexicanern noch dag Hertz blieben / vnd bleibet ſo viel dennoch vbrig / daß man den Man ‘ 

gel völliglich erfegen mag: Dann feher euch vmb / werdet jhr nicht einen oder zween / ſondern viel treffll 

cher Fuͤrſten vnd Soͤhn deß Königs Acamapixtli für Augen ſehen ſtehen / auß denen etwoͤhlet euch 175 

A nen nad) ewerm Gutduͤncken Gedencket / daß vns die Sonn ein kleine Finfternuß gemacht habe / vnd 

daß wir alsbald das Kecht wider betommen. Mexico iſt mit dem Todt jhres Koͤnigs verfinſtert wor⸗ 

den. Darumb ſo laſſet die Sonn wider herfuͤr kommen / erwoͤhlet auß dieſen einen Koͤnig / auff den 

‚Ihr ewer Augen ſchlaget vnnd ewer Hertz neiget / daſſelbige iſt der / welchen ewer Gott Bitzliputzli er 
woͤhlet. Da nun dieſer Redner feine Rede vollendet / beſchloß er mir jedermans Bewilligung dag 

Iſcoalt der Iſcoalt jhres erſten Königs Acamapixtli Sohn zum Koͤnig ſolte erwoͤhlet werden. Vnangeſehen 

Dierte Mes aber / daß er von einer Schlavin vnehelich geboren / ward er doch wegen feiner guten Sitten / Tapf⸗ 

‚gleanifche ferkeit vnd Klugheit / damit er die andern alle vbertraff / zum König erwoͤhlet / vnnd mit den ordenrlk 

Koͤnig chen Ceremonien alſobald gekroͤnet. Darbey dann jhn|voriger Redner feines tragenden Ampte 

erinnerte. Inmittelſt hatten jhre Feinde die Tepanecas beſchloſſen / die gantze Natton der Mexica⸗ 

ner außzureuten/ vnnd gaͤntzlich zuvertilgen zu dem End fie dann groſſe Zuruͤſtung gemacht hattet 

Krieg der Der newe Koͤnig zu Mexico gedacht dem Krieg ein Anfangzu machen / vnd feinen Feinden vorzu⸗ 

Deyicaner kommen: da aber der gemeine Mann ſahe / daß jhnen jhre Feinde an der Maͤnge vnnd Küftung weit 

—— fürgiengen/ wurden ſie zaghafft / vnnd baten den Koͤnig demuͤtiglich / er wolte einen fo gefaͤhrlichen 

Tepanecas Keteg micht anfangen / weicher zu der Statt vnnd deß Volcks groſſem Verderben gereychen wiirde? 

ſchlugen darauff fuͤr / weil der jetzige König zu Azcapuzalco barmhertzig were / ſolte man Fried von jhm 

begehren / jhm jhren Dienſt anbieten vnd darneben bitten / daß er ſie auß dieſen Bintzenbuͤſchen zie⸗ 

hen / vnd Raum in feinem and vergoͤnnen wolte / auff daß ſie vnter einem Herrn weren / dieſes aber: 

N deſto beſſer ins Werck zu richten / foltemanjhren Gott auff einer Saͤnfften mitführen / damit ex jhr 

en PR Fuͤrſprecher were. Da nun foldem Bedencken and) viel vom Adelzufteluniward ſolches 

au dieſe 




































































































maffe borzunehmen beſchloſſen / deß Abgotts Saͤnffte verfertiget / vnnd fie sum Außzug ge⸗ 

Auͤuͤſiet / aber es ſuundt vnder der Gemeine Tlaͤcgellel/ dep Koͤnigs Oheim ein ſchoͤner Juͤngling auff / 

Br der ſagt mit vnverzagtem Gemůth: Was iſt diß? ſeyd jhr vnſinnig / ſollen wir vns auß Kleinmuͤtig⸗ 

— keeit denen zu Agcapuzalco anff Gnad ergeben? Begehret hier auff vom Koͤnig ein beſſer Mittel zu ſu⸗ 

chen / damit ſie bey Ehren blieben / vnd ſich nicht mit Schand in der Feind Haͤnd ergeben. Wieder 

Konig Iſcoalt vernam / was jhm fein Neveverftändiglich vorbracht / hielt er die Gemeine auff / zu ver⸗ 

ſuchen / ob man jrgend ein beſſer Mittel finden moͤchte / vnd hielt fuͤr rathſam / deß Könige ſeines Fein⸗ 

des Gemůuͤth zuvorn durch ein Pottſchafft zuer kundigen / da ſich aber hierzu niemand wolte gebrau⸗ 

chen laſſen / erbot ſich gemelter Juͤngling ſolche Legation zuverrichten / ob es gleich Leib und deben 

Gefahr auff ſich truͤge. Ob nun gleich alle Mexicaner diß für eine tolle Kuͤnheit hielten / beſchloß de 

der Koͤnig dieſen Juͤngling abzufertigen / damit er deß Koͤnigs Azcapuzalco Gelegenheit vnd Sint 

erfahren moͤchte / wolte alſo lieber feines Neven Leben daran wagen / als die Ehr der Gemeind. Dat 

Tlaeaellet uff mocht ſich Tlacaellel auffdieNeyferfam su den Waͤchtern / welche Befelch vbertommen alle Mies 

— xicaner / ſo fie antreffen möchten vmbzubringen: dieſe beredet er durch ſonderliche Geſchickligkeit daß 

Segat⸗ ſiejhn fuͤr den Koͤnig fuͤhreten. Der Koͤnig verwunderte ſich deſſen hoͤchlich / hoͤrete fein Werbung an/ 

vnd verſtund / daß die Mexicaner auff ehrliche Mittel Frieden begehrten / vnd gab jhm zur Antwort? 

wie er ſich mir den Seinen deßwegen beſprechen wolte / vnnd ſolt er folgenden Tag wider erſcheinen / 

vnd Antwort holen. Der Juͤngling begehrete Verſicherung / daß jhme hierzwiſchen fein Gewalt wi⸗ 
derfuͤhr / aber es ward jhm vom Koͤnig abgeſchlagen / vnd der Beſcheyd gegeben / er koͤnd jhm fein Ver 

ſicherung geben) möchte aber ſelbſt feinen beſten Sleißgebrauchen : Auff dieſe weiß kehret Tlacaellel 

bwrider gen Mepicor nach dem er die Wächter vberredt / daß er wider lommen ſolte. Welches dann 

dauch geſchach / dannder] Koͤnig zu Mexico dancket ihm ſehr für feine trewe Dienſt / ſchickt jhn aber⸗ 

mais fort vmb Antwort anzuhalten. Inmittelſt war aber der König zu Ascapusalcopon den ſei⸗ 

nen wider die Mericaner angereitzet / daß / ob er gleich für ſich gern Frieden gehabt / er doch jhnen den⸗ 

ſelbigen abkuͤndigen / vnd den Krieg ankuͤndigen ließ / vnnd kam der Geſandte durch Anweiſungdeß 
a Acapuzalco durch ein klein Thuͤrlein davon da ſonſten die Wacht jhn auf Stücken zerha⸗ 

wen haͤtte. J ER a — 

ESo bald nun die Mexlcaner verſtunden / daß ihnen der Krieg angefündiger worden / lieffen 

fie nach jhrer gewoͤhnlichen Kleinmütigkeit zum Koͤnig / begehrten auß der Statt zu weichen / vnd ga⸗ 

ben gaͤntzlich verlohren. Der König eröfter ſie aber/ fprach Ihnen ein Mannlich Hertz ein verpflichtet 

Nich gegen jhnen / wo er würde verlieren, folcen fie sur Rach jhn toͤdten / vnd ſein Fleiſch auß vnflaͤtigen 

Pfannen eſſen / dargegen verſprachen fie / ſo er den Sieg würde erlangen / wolten ſie jhm vnd allen fee 

"nen Rachkommen Zinß geben / feine Haͤuſer vnd Laͤnder bawen / feine Waffen vnnd Laſt im Krieg 

nachtragen / vnd alles anders vollbringen / was gehorſamen Vnderthanen zuſtͤnde. Dieſer Ver⸗ 

"trag ward zwiſchen dem Koͤnig / Adel vnd Gemeind auffgerichtet. Darauff ſetze der König Tlacael⸗ 

lel zu einem FeldOberſten / verordnet die tapfferſten su Daupe-vnd Befelchsleuten / machet zweyerleh 

Schlacht Salahtordnung / die erſte vnd muthigſten ſolten den Einfall thun / die andere aber ben dem König 

zwiſchen dẽ ſit halren / diß fiedfeerflen ſehen durch den Feind dringen. In dem ſie nunin folder Ordnung das 

her zogen / ward der König Ascapusaleojhrergemahr/ fiel ſtracks mir feinem Volck in groſſem Sri 

> Tepanseis. zur Statt hinauß / ſein Volck war mis koͤſtlicher Ruͤſtung von Bold, Silber — a 
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fung. Bon flund anerhub ſich ein groß Geſchrey / Mexico / Mexiro / vnnd griffen die Tepanecas am: Re. 
DE fie nun wol an der Zahl vngleich waren / brachen doch die Mericaner der Feind Ord nung / daß ſie | Me 
au ihrer State zuflohen. In deß brach auch der Hinderhalt herfuͤr folgeren ben Fluͤchtigen in die Se Menn III <= 
Stattnadı brachten nach ſhres Könige Befelch alles vmb / was fie antreffenmöchten daran lieſſen kana@irg, 
fie ſich nicht benůgen / fondernjagten auch denen nach / ſo in die Wuͤſten vnnd auffs Gebirg geflohen 
waren / vnd brachten fieumb. Etliche Tepanecas / fo auff einen Berg geflohen warffenihre Waffen 
herunder / baten vmb Gnad / erbotten fichihr Land sun bawen / wie auch Stein / Holtz vnnd Kalek zu ge⸗ 
ben Sie wolten auch die Mericaner zu jederzeit fürihre Herten erkennen. Darauff befahl der Koͤ⸗ 
nig huen das Leben zu ſchencken / vnd muſten ſie ſolches mit Eydspflicht angeloben Alſo kehreten ſie 
wider gen Azcapuzalco / die Meyicaner aber mit einer ſtattlichen Beut nach Mexico Dep folgenden 
Tags ward der Bertrag mit dem Koͤnig auffs new mit dem Eyd beſtaͤttiget / vnd nachmals die Statt 
nd Landſchafft Azrapuzalco außgetheylet / den erſten Theyl bekam der Koͤnig / den andern der Feld⸗ Thehlung 
Oberſte Tlacaelel / den dritten die Edelleut vnd andere / fo ſich im Krieg ritteritch gehalten. Auch ga⸗ ee 
sen fie gemelne Laͤnder vnter die Nachbarfchafft zn Mexito / damit fie mit demfelbigen ihr Opffer ws 
hun / vnd den Bortesdfenjtverzichten möchten. Dergleichen Außtheilung hat man hernach allegeit 
mitden eroberten Landſchafften gehalte. a 
Dieſer Sieg erweckete den Mericanern noch mehr Feinde / nemblich die Herren zu Taruba vnd 
Tuyoacan / die regnen bey den vbrigen zu Azcapuzalco ſtaͤts an / daß ſie von den Mextcanern widerumb 
bfaͤllig werden, vnd jhren Verluſt roͤchen ſolten / weil aber dieſelbigen dermaſſen geſchwaͤcht / daß fie 
richte vnterſtehen dorſten fiengettdfezu Cuysacander Mericaner Weiber / wann fie auffiden IA] 
Marckt giengen / fie verhöneten nnd verfhmächten auch die Mannsperſonen / darumb verbott der —90 
Ronig au Mertcofeinen Vnderthanen alle Gemein ſchafft mir den Cuhoacanern zu haben Iebener | AN => 
naſſen folt man auch keinen von Cuhoacan gen Merico kommen laſſen Hierauff namen die Cuyoa⸗ gif — I RS 
anerdem Krleg ein Anfang zu machen / mit diſt durch einen troßigenSchimpff su wegen zu bringen / —2— | 
velches fie alfo anſtelleten · Steludendie Mericaner auff eines jhrer vornembflen Sept. nach dem fie zuml&irieg: I LIES 
un gute Speiß aufftragen laſſen / vnnd mit Tannfpielen fich wol erluſtiret hatten / lieſſen ſie IF IB 
S 3 6 P} ü | ; =:)5 


S 


ſhinicke vnd verſehen. Iſcoalt gab mit einer kleinen Trummen / ſo er auff dem Rucken krug / die Lo⸗ | 
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ſolche angusichen  unddamdt 
Forcht den Krieg nicht ange⸗ 


— 
Streie und MM exican 
Sieg gege erließ feinen Königmiedemvon Euyoacanfämpifen: 
den duhoa⸗ ten einen Vmbſchweiff / griff die Feind von hinden an / zertr 
canern. ſie injhre Start weichen muſten / vnnd dieweil ſie ſich in einem 
mit dreyen Soldaten durch ſie hin / kam jhnen zuvor nahm den 


genihre Hande zuſainmen / ergaben ſich den 
VWer eihung / daß ſie die Mexicaner als eiber verachtet / vnnd boten 

zu Gnaden auffgenommen worden⸗ 
Gewand Waffen Gold / Silber / Kleynodien / ſchoͤ 
genen wider heim. In dieſer Schlacht / demnach ſi 
Huͤlff kommen / ſehr dapffer gehalten / wurden ſie mit 
Seiten behalten /vnd zu fernerer Dapfferkeit angemahnet. Rp: J 
Merian Mit gleicher Mannheit haben auch die Mexicaner nachmals die Suchimilcos / fo die erſte 
ne underden fieben Geſchlechtern geweſen / vberwunden und dahin gezwungen / daß ſie von jhrer C 
milos,  auffg. Meil Wegs biß nach Moericon einen gepflaſterten Steinweg machen muſten Daſich 
die zu Cuytlavaca vñ Tezcůco an den Mexicanern reiben wolten / wurden ſie durch offentliche Feld 
Jtem / die ſchlachten zum Gehorſam vñ vnter der Mexicaner Reich gebracht / vnd weilſich der Koͤnig su Tegeno 
‚su Eugtlas gutwilliglich ergab / nam der Koͤnig zu Mexico jhnen jhren König nie/fondern macht jhn zumobe 
ag ath / welcher Gebrauch dann nachmals in dergleichen Fällen blieben. Als nun der Koͤnig Ste 
Teſcuco·¶ Jahr mit groſſem Gluůck regierec hatte / fiel er in ein Kranckhei vnnd ſtarb.· Er verließ das R 


* 


Ber 
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em Tlaeaellel / welcher aber für beſſer achtet Koͤnige zu machen / als ſelbſt Koͤnig zu ſeyn / wie wir jetzo 
ernehmen werden. TR: UT: 15 Ir =: 

Die Wahleines newen Königs / wie droben gemeldet / ſtund bey den vier Churfuͤrſten vnd den 
veyen Königen zu Tezcuco vnd Tacuba / diefe 6. fordert Tlacaellel / als der imgröften Anfehen war/ 
Aammen / mit denen er ſich von der Wahl eines Koͤnigs berathſchlagete / ward alſo mit einhelligem 
Zeſchluß erwehlet Motecuma der erſt dieſes Ramens / deß Tlacaellel Neve. Danun feine Wahl Motecu⸗ 
derman wolgefieuward ein groſſes Feſt angerichtet. Dan fuͤhret den Rönig mir groſſem Schall in * der 
en Tempel zu den Böttlichen Fewerpfannen / ſetzte jihn auff feinen Röniglichen Thron da vollbracht Du * 
er König viel Opffer von Tygerthier vnd anderm Wildpret / zog auch Blut auß feinen Ohren / nifpe Ro⸗ 
Sacken vnd Schienen / die Prieſter / Elteſten vnd Hauptieut thaten darnach jhre Orationes vnd nig; 
uͤnſchten jhm alleſampt Gluͤck. Darauff wurden viel ſtattliche Bancketen / Tantzſpiel vnd Fewer⸗ 
erck angefteller. Zu dieſes Koͤnigs Zeiten fuͤhrt man ein / daß der Koͤnig nach dem Feſt der Krönung 
Ibft einen Krieg anfieng / auff daß er Gefangene sum Opffer davon braͤchte / welches dann dieſer Koͤ⸗ 
ig vollbracht / in dem er ſeine Feinde zu Chalco bekriegeto / vnd zwar eine gute Anzahl der Feinde ero⸗ 
tet. Aber fie nicht gänglich auff dieſes mal vnter ſeine Gewalt zu bringen vermocht. Nach der Kroͤ⸗ 
ung zog der Koͤnig auch auß andere Land ſchafften einzunehmen / gebrauchet ſich hierinnen allenthal⸗ 
en deß Raths Tlacaellel / den er/sie billich / ſehr liebete Aber der Krieg wider die zu Chalco / macht jym 
roſſe Muͤhe / vnd fiel jhm ſehr beſchwerlich: dann es ward auch vnter andern ſein Bruder gefangen. 
die su Chalcos wolten ihn zu ihrem Koͤnig machen / boten jhm daſſelb gantz vnterthaͤnig an. Ob ers 
un gleich offt mals abſchlug / blieben ſie doch nichts deſto weniger auffihrem Vornehmen / daß er ſich 
idlich der geſtalt erklaͤrete: Wo ſie jhn ja zu einem König machen woltenfolten fie auff dem Marche Motecu⸗ 
nen hohen Maſtbaum auffrichten / vnd oben darauff ein ſchoͤn Schawgebaͤw machen / darinnen er — 
ehen moͤchte / Die Calcos lieſſen ſolches alſo zurichten / in Meynung / daß er ſich erklaͤren würde. ha 
Berfambleren fich darnach auff den Marckt / dahin auch feine mitgefangene Mericaner geführet \ 


unn 


urden / die deß Königs Bruder zu Merico alfoanredere: O jhr tapffere Mepicaner / diß Bold will 
rich erheben und zu jhrem Rönig machen / aber die Goͤtter werden nimmermehr geſtatten / daß ich zu 
nem Verraͤther an meinem Barterland werden foll: Darumb will ich euch hiemit lehren / daß jhr 
ach viel lieber ſolt toͤdten laſſen / als euch zu ewern Feinden ſchlagen. So bald er dieſes geredt / ſtuͤrtzet 
-fich herunter / vnd fiel zu tieinen Stücken. Vber dieſes Spectacul wurden die Chalcos dermaſſen 
on daß ſie die Mexicaner alleſampt mit Spieſſen durchſtachen / vnd Es waͤre on 
Pi F vn 
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en. Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil A— 
Mexica⸗ vnd arg Volck / deſſen Hertz der Teuffel beſeſſen haͤtte. In folgender Nacht hoͤreten fie ein jaaͤmmerſie 
ner Sieg vnd trawrig Geſchrey / welches zwo Eulen gegen einander hielten / darauß fieihren endlichen B 
wider die gang weiſſageten / welcher auch erfolget: Sintemal ver König Morscnma mit ganser Macht 
ee fie außzoge / vnd jhr gantz Koͤnigreich verderber / er erobert — chneegebirg / vnd gewa 
Morten, Land biß an das Nordmeer / wie auch etliche Land ſchafften gegen dem Sudmeer / alſo / daß der Ko 
ma erobert zn Mexico ein ſehr mächtiger Herr ward. Dieſes alles geſchach ang Rath vnd Huͤlff deß Tiacaelk 
viel Lande welcher vnter andern auch diß Bedencken gab / man ſolte die Landſchafft Tlaſcala nicht einneh 
ſchafften. auf daß dieſelbe deren daran graͤnzenden Feinde blieben / die unge Mannſchafft ſich mit jhren 

fen an jhnen uͤbeten / ſie auch ſtats Gefangene zu jhren Opffern haben moͤchten. Er richtet au 

Dem König ein ſolche ſchoͤne Ordnung an / mit Richtſtuͤlen / Conſiſtorien / Anzahl der Richte 
Rathsherren / daß ſie hiemit denen in Europa wol moͤchten gleich ſeyn. So ward auch das Koͤn 

| Hauß in ein groß Anſehen gebracht / dann er vermehrere den Hoff / vnd ließ ihme mit gröfferm P 
dienen. Es nahmen auch die Goͤtzendienſt zu die Anzahl der Kirchendiener / wie auch die Ceren 
wurden vermehret / vnd der groſſe Tempel dem Vitzliputzli erbawet. In der Einweyhung diefegTe 

pels opffert der Koͤnig vnzehlich viel Menſchen / welche ſie in vnterſchiedlichen Kriegen gefangen) 

ten. Endlich als er 28. Jahr loͤblich regiert hatte / ſtarb er: Seine Nachfolger aber waren jhm wor‘ 

im Gluͤck noch in Dapfferkeit gleich — let 
Nachdem Todt vnd Degräbnug Morecumz griffen die Churfürſten ond Könige wiederum 

Tlacaellel zur Wahl / dieſen præſidtrete Tlacaellel / auff den auch alle Stimmen einyelliglich fielen. Er aber w@ 
ſhlaͤgt das gert ſich ſolcher Ehre mit trefflichen Reden / vnd wendete für / daß es mehr gu deß Reichs Nissen gie 
— —8— reichen wuͤrde / da er deß Königs Statthalter vnd Mitgehuͤlff bliebe / inmaſſen er biß anhero gemwefen 
ſie ſolten nicht zweiffeln / er eben ſo groſſen Fleiß zu deß Reichs Nutzen ankehren würde / als vann 

zum Koͤnig gekroͤnt worden waͤre. Welches zwar ein Exempel / deßgleichen wenig gefunden wird,da 

einer die Arbeit eines Königreichs auff ſich nehmen will / vnd doch die Ehr vnd hoͤchſte Macht vers 

gert. Da nun Tlacaellel dieſe Wahl / wie gedacht / gantz vnd gar abſchlug / muſten dieChurfürften zu 

Berathſchlagung einer andern Wahl ſchreiten / vnd dieweil Tlacaellel feine Stimm auff deß ab \ 
Ticocicder fterbenen Königs verlaffenen Sohn Ticocie / ob der gleich nach gar jung war / wendete / fielen jhm end 
ſechſte Mes iſch die Churfuͤrſten zu / vnd erwehleten jhn zum Koͤnig / ſchritten alfobald zu den gewöhnlichen Cere 
ricanifche monien / durchbohrten jhm die Naſen / vnd ſetzten zur Zierd einen Sinaragd dreim Erwardaberfe 
Ronig. nem Vatter vnd Vorfahren vngleich / vnd fuͤt ein verzagten Königgehalten. Dannda er widerd 

nen abgefallenen Feind außzog / verlohr er mehr von den Seinen / als er Feind gefangen uͤberkam 

Kehret alſo wiederumb heim / gab vor / er braͤchte die Anzahl Feinde / ſo zum Opffer bey feiner Krönum 

noͤthig waͤren / alſo ward er mir groſſem Gepraͤng gekroͤnet. Aber die Mericaner waren ſeht übelmi 

jhm zu frieden / daß er im vierdten Jahr feiner Regierung ſtarb / da man darfür hielt / daß jhme m 

Gifft vergeben worden. Was aber der verſtorbene König nicht vermochte / daſſelb vollbracht fein Brno 

Arayaca der Axayaca / welcher nach jhm zum Königreich kam. , 8 

der ficbens Vmb dieſe Zeit ward Tlacgellel / welcher bey deß vorigen Koͤnigs Croͤnung das Tiara nechſt dei 

de Mexi⸗ Koͤnig zu tragen / von den Churfuͤrſten erlanget hatte / faſt alt / vnd muſt man jhn in wichtigen Sada 

eier auff einem Stul zu Rath tragen. In dem er nun kranck worden / beſucht ihn der newerwehlte / ab⸗ 

ER doch noch nicht gekroͤnte König / weinete faſt ſehr / daß er ſeinen / vnd deß gangen Königreichs Van 

verliehrenfolte. Tlacaellel aber befahl jhm feine Kinder / ſonderlich aber feinen aͤlteſten Sohn / der fig 

in Kriegen tapffer gehalten hatte. Der König verſprach jhm nicht allein deſſen ein Auffſehen zu h 

ben / ſondern gab ſeinem Sohn alſobold deß Feld⸗Oberſten Wappen / welches dem Vatter ſo wohl g 

Tlacaellel fiel / daß er für Frewd das geben endet. | 

ſtirbt vor Diefer Tlacaellel war zu Mexico gebohren / vnd dieweil er durch feine Klugheit ſolche arme ver 

a laſſene Statt dermaſſen erbawet / vnd zu groſſem Reichthumb gebracht / daß ſie einem maͤchtigen K 

Kuhn nigreich gleich worden: Darumb hielten jhn faſt die Mexicaner vor jhrer gantzen Herrſchafft Stif 
tey / man thaͤt jihm auch Begängnuß mit fo groſſem Pomp vnd Pracht / als noch jrgend einem Koͤ 

widerfahren. Nach dieſem ſtellte der erwehlte König / wegen feiner Croͤnung auff sweyhunde 

Krieg wi⸗ Meilwegs wider die Landſchafft Teguantepec einen Feldzug an / daſelbſt that er ein mächtig 

der Tegn⸗ Schlacht / dieweil ſich zugleich alle vmbligende Nachbarſchafften gegen jhm verfamler harten. DA 

u ’ mit aber der erwehlte Mexicaniſche König ſiegete brauchet erdiefen Kriegs Liſt: Ergriff den Fein 

a sum erſten anı ſtellete ſich / als ober floͤhe damit führer er Ihn ineinen Hinderhalt / darinnener on 

wwehlten Soldaten verborgen / vnd mit Stroh zugedecket harte. Solche brachen auffrda es Zeit warıb 

Zönigs. men alfo die Feind zwiſchen fich / erſchlugen deren ſehr vielı nahmen die Start ein / verheerten ſolch 

fampt dem Tempel / die vmbligende Nachbarn ſtrafften fie nachmals uͤbel / vnd kehreten letzlich nah 

Guatulco einen beruͤmbten Meerhafen am Sudermeer / vnd von dannen mit ſehr groſſer Beut wit 

derumb nach Mexico / da ward er mir Opffern gan herzlich gekroͤnet / vnd begehrte alle Wet dieſe 

Koͤnig zu ſehen. Nachmals thaͤt der König Arayaca viel Zuͤge / darinnen er groſſen Sieg erlang 

Er war allweg forn an der Spitzen / führer fein Volck mannlich an / thaͤt ſelbſt den Angriff / darum 

ward er von dem Volck vor einen tapffern Oberſten gehalten. So ließ er ih auchnicht begnůge 

daß er frembde Voͤlcker und Landſchafften bezwang / ſondern bracht auch die ſeinigen / ſo hiebevorn a 

gefallen / vnd jhnen ein. eygne Statt / Tlatellulco genant / gebawet hatten / wiederumb sum Beborfan 

Anfangs ſchickete König Arayaca zu Ihnen / ließ fie gürlich vermahnen / daß fie ih nicht von ihnen 

fiheiden wolten : Dann meilfievon einem Geblůt hertaͤmen ſolten fie ſich versinbaren/ond den König 


zu Mexico gleichfalls fürihren Herrn halten vnd erkennen. 
— Der 
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Der Oberſt ʒu Tlatellulco / gab auff dieſeg Begehren ei hoͤniſche Ant wort / berieff den Koͤnig — | IL Pr 
Mexico zum Stren/ ließ feines Volcks ein theil vnter die Bintzen im See verſtecken / mit Befehls oe "as 
4 gen denen zu Merico sufaobınanelen als Enten Raben / Voͤgel / Froͤſch / vnd wieandere 
ff ige &hierim Meer / verhoffete alfo 





een ein sheil Volcks / vnd befahljhm den Hinderhalt ab zuſchaff en · Er aber zog mit dem uͤ⸗ 


lſo ſtunden IRRE EIN Kriegsvolc fil/ anzufehen l welcher unter jhnen beydendie Ober⸗ 


nie. derengeftale ſie angenommen / vnd ſich alſo ſelbſten verſpotten vnd außlachen / welches dann 
— Koͤnig Ir wol gefiel / vnd mir Frewden nach Mexico widerkehrete. Dan hielt diefen 
onig für der beſten eine 


allein ein kuͤhner ſtreitbarer Held / ſondern auch holdſelig vnd freundlich welches an einem Re⸗ le 
ten erfordert wird. önig, 
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ern / empfiengen dag Waſſer mir Seitenfpiel/ond warder Hoheprie⸗ 
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4 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
ſchwaͤmm et haͤtte / wie dann der u geſagt hatte / dann es ſtieß ein groß theil der Starr zu grund / 
welches der König mit groſſer Muͤhe durch feine Vernunfft mir einem feſten grund wiederumb zz 

recht bracht / Auff dieſe weiße ſtund nochmals die Statt mit Waſſer vmbringet / wie Venedig / vnd 
wol erbawet. * 
Dieſer Koͤnig regleret auch eylff Jahr / vnd folget jhm der letzte und allermaͤchtigſte Köni 
Mexicaner. NS RN — — —4 
Motecu⸗ Die Churfuͤrſten mit den zweyen Könizen erwehleten Motecuma den andern dieſes Namens, 
ma der Dieſer war ein Herr von wenigen Worten / darumb verwundert ſich jederman / wann er im Rathn 
Merken redenanfteng. Ehe er Koͤnig ward / hielt man jhn in groſſen Ehren. Erhielt ſich gemeiniglich ande 
niſche Ag, nem ſondern ort im groſſen Tempel Vitzliputzn/ da er viel mit feinem Abgott zu hun gehabt / vnd hielt 
nig. ſich wie ein Ordens Perſon. Vnd dieweiler von Adelichem Stamm vnd einesdapffern Gemuͤh— 
| war / auch jederman fein Augen guff ihn geworffen / iſt er. ohn einigen Widerſtand erwehlerwordem, 
Da ihn die Zeitung von feiner Wahl kam / hat er ſich in obgemeltem Tempel verborgen /weilerdie 
groſſe Mühe ein ſolches mächtige Volck zu regieren betrachtet / oder die Herrſchafft / wie glaublich ni 
geachtet. Das Volck aber holet jhn daſelbſt / vnd bracht jhn mir groſſen Fremden ins Confiltoriume 
Er trat fo Ernſthafftig daher / daß jeder man ſagt / er hieß recht Mot ecuma / das iſt / Ernſthaffter He 





die Churfuͤrſten ergeigten jhm groſſe Ehr / kuͤndigten jhm die Wahl an / darauff gieng er ſo bald zun 
Fewer mit Weyrauch / ſeinen Goͤttern Opffer zu thun / zog nach altem Gebrauch das Blue auf feiner 
Ohren / Backen vnd Schienen. Er ward mis Königlichen Zierathen bekleidet / vnd am vnterſten cheil 
der Naſen durchboret / daran man einen en hieng. Darnach wurder auffoen Königlichen 
Thron geſetzet / vnd hören die vnterſchiedlichen Orationes vnd Gluͤckwuͤnſchungen an / ſo von dem Ko⸗ 
nig gu Tezcuco vnd andern geſchehen / Darauff dancket er gantz demuͤtiglich / vnd achter fich ſolcher ho⸗ 
Motecu⸗ hen Dignitaͤt vnwuͤrdig zu ſeyn / Aber er war kaum in das Regiment getrerten/da fiengeran auch) [eie 
we Hoch⸗ nen Hochmuth zu offenbaren: Dann er befahl / daß von dem gemeinen Volck niemand bey Hoff ein 
urd · ¶ Ampt verwalten ſolie / ſtrafft ſolches an feinen Vorfahren / daß ſie hhnen von Seuten getinges hetom 
mens hätten dienen laſſen / vnd begehret / daß alle Herren vnd der Adel ſich in feinem Pallaſt halten 
vnd die Empter feiner Hoffhaltung bedienen / vnd verrichten ſolten. J 
Verwirfft As jhm ſolches ein alter Mann eines groſſen anſehens / vnd der jhn erzogen hatte / widerrieth/ 
gutẽ Rath · ynd ſagt / er ſolt ſich wol fuͤrſehen / dann dieſes hätte viel auff ſich / er jagte hiemit den gemeinen Manß 
von jhm a fie doͤrfften ſich feiner wol wenig annehmen / wann fie fehenidaß ſie bey jhm verworffenwäe 
ren / Beram er diefe Antwort / daß er eben dag ſuchete / dann er wolte nicht haben / daß der Adel mic deng 
gemeinen Mann ſolte ver miſchet ſeyn / wie biß hero geſchehen vnd dahero wäre e8 kommen /daß die K 
nige feine Vorfahren tn keinem anſehen geweſen / Entzog alſo allen gemeinen Leuten die Empter vmn 
übergab ſie den Rittern vnd Edelleuten. m 3 
Rrönägs» Als dieſes vollbracht nahm erden Zug wegen feiner Krönung vor /onddiemweilfich widerfein 
Zug. Reich sin Sandfchafft von fernenam Doromeer gelegen empoͤret vnd auffgeleger, ruͤſtet erein aufek 
leſen Volck Hierzu gang herrlich vnd zierlich auß / vnd sogen dahin. a ai A 
Dieſen Krieg führer ex fo £lüglich vnd ſchnell / dag er in furger Zeit diegange Landſchafft ers 
bert / vnd die ander Empörung ſchuͤldig waren /gang hefftig ftraffere. 308 darnach mit einer groffet 
Beut und vielen Örfangenen zum Opffer anheimb /ward vonder ganzen Statt gantz herzlich em 
pfangen/die Herren gaben jhm das Handwaſſer / bedieneren die Hoff Empreriweiches fie feinem ci 
ner Vorfahren gethan hatten. — —— 
Rroͤnung · ¶ Dar · uf ward das Feſt ſeiner Kroͤnung zn Merico mit groſſem Pracht / Comedten / Tantz vm 
| andern Spielen gehalten/ man bracht jhm ſo viel Tribut auß allen Rönigrerchen / es kam cin folche 
sulauffvom Bold daſelbſten zuſammen / als noch irgend bey einer Krönung geſchehen / dann essoge 
auch der Mexicaner Feinde / verſtellter Weiß dahin / ſolchen Pracht angufehen. Dadiefesvor den Ku 
nig kam / befahl er die Feinde zu beherbergen / vnd wol zu traciiren / wie jhn ſelbſt / leß fie an die beſten ok 












































































































































ter ſtellen / damit ſie die Schawſpiel vnd das Feſt deſto beſſer ſehen moͤchten. Deß Nachts beſuchet de 
Koͤnig ſie auch vermummet mit Seytenſpie — — 
Seß Roͤ⸗ Diefer Koͤnig wolt hoch gehalten / ja als ein Gott angebettet werden / Es dorfft niemand au 
wigg ver⸗ dem gemeinen Volck / bey verluſt deß Lebens ihm vnter die Augen ſehen / keinenF ußfesteran 
ehrte Zit Erden fondern ward aliweg von Herren auff der Schultern gerragen Want er abflieg / b 
sen ſie einen koͤſtlichen Teppich vnter feine Fuͤſſe / darauff er gieng. Ein Kleid thaͤt er nicht zum an 
mahl an / fo aß oder tranck er auch nicht zweymahl auß einer Schuͤſſel oder Trinckgeſchire /fonderne 
muſt allezeit newes vorhanden ſeyn / Wann ers einmahl gebraucht hatte / gab ers ſeinen Dienern/it 
ven Pracht damit zu treiben / Seine Satzungen wolt er ſteiff gehalten habın. Wann er nach ctlam 
tem Sieg wieder auß dem Kriegioder fonften von einer Reife heim kaim / nahm er ſich bey feinen Die 
nern an/ als ober fich erluſtiren wolte verſtellet fich vnterdeſſen und fahe/ ob man jrgend vom F 
oder Einkommen der Renthen / nachlaſſen würde. Item / wie die Diener jhr Ampt verrichtetenibe 
er fie nicht auffrichtig / ſtrafft er ſie ohn alle Gnad. Er forſchet auch fleiſſig nach / ob ſich ſeine Dien 
vnd Richter mit Gelt beſtechen lieſſen / oder vnbilliche Sachen vnterſtuͤnden durch zu bringen / vnd de 
er deren antraff / verurtheilet er ſie ſtracks zum Todt / vnd verfehoner keines / obs gleich Herten / Ba 
wandten / ja ſeine Brůder waͤren / es muſt der / ſo mißhandelt hatte / ohne Gnade ſterben. Erhielt mil 
den feinen wenig Gemeinſchafft / ließ fich ſelten fehen blieb in feinem Gemach / und berarhfchlager bei 
ſich ſelbſten von norhmendigen Reichs ſachen / ohn das / daß er ein ernſter Richter war / gab er anich eh 
nen dapffern Kriegsman / war gluͤckſelig / vnd erhielt viel Siegs / daruůͤb er ward er ſehr hochmuͤtig © 
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hatte ein Hauß von allerley Fiſch / Voͤgel / Thier ond Viehe / darzu er viel Volcks / deren zu warten / vn⸗ 
terhielt. Sahe er / daß man jrgend ein art Fiſch / Voͤgel oder grimmig Thier nicht lebend behalten 
moͤchte ließ er dieſelbige in koͤſtliche Stein) Silber oder Gold hawen und nachmachen / er hatte auch 
auff vnterſchiedliche art zu leben / ſonderbare Pallaͤſt vnd Haͤuſer / etliche waren Luſt⸗etliche Trawer⸗ 
Haͤuſer / etlſche waren Regiments⸗Hoaͤuſer / in ſolchen Pallaͤſten waren unserfotedliche Wohnungen / 
nach der Qualitaͤt / deren /ſo darinnen wohnen folten: ME ' 

Nachdem nun Motecuma viel Sahrlang mit hoͤchſtem Gluͤck regieret / daruͤber er ſo hochmuͤ⸗ Zeichen 
tig worden / daß er ſich für einen Gott hielt / anbeten vnd verehren ließ: Da fieng Gott an jhn zu ſtraf · yon Du 
fen / ließ jhn aber zuvor durch feine Abgoͤtter warnen / welche jhm den verluſt feines Koͤnigreichs zu ver⸗ Ver ; 
ſtehen gaben / durch ſolche Dingidergleichen nie geſehen noch gehöret worden-Durch diefe Zeichen war eanifchen 
er fo vñluſtig vnd jerig/daß er nicht wuſt / was er anfahen ſolt / Der Abgott Quetalcoalt zu Chelola König⸗ 
berkundigte ihn wie ein frembd Volck auff dem Weg waͤre / welches die Reich befigen würde Deß reichs. 
gleichen beſuchet der Zauberiſche König zu Tezcuco / ſo mit dem Teuffel einen Bund gemacht hatte / 
Motecumam auſſer der gewoͤhnlichen Zeit / vnd zeiget jhm an / es haͤtten jhm feine Goͤtter offenbaret / 
wie jhm vnd feinem ganken Reich ein groſſer Verluſt widerfahren würde / deſſen berichteten jhn auch 
andere Zauberer / vnd diewell einer derfelben noch mit jhm redete / ward er gewahr / daß jhm die Dau⸗ N / 
men vnd Zähen an Hand vnd Fuͤſſen mangelten. Hieruͤber ergrimmet erdermaflenvdaß er allg Zau⸗ / 
beret gefängfich ließ einzlehen / ſte aber verfehmunden plöglich auß dem Gefaͤngnuß. Da er diefes ſahe / 
ward er gar wͤtend / daß er jhr Weib vnd Kinder vmbbringen / vnd jhre Haͤuſer auff den Grund ab _ Der 
brechen vnd vertilgen Meß. In dem er aber die Veraͤnderung an jhm ſpuͤrete / gedacht er feine Goͤtter zu Zanberet 
verföhnen / onterfkund ſich einen groſſen Stein herbep zu bringen Eräfftige Opffer darauff zu thun. staff; 
Aber das Volck konte mit feiner gewalt den Stein fortbringen / ob es ſich gleich heftig darüber bemuͤ⸗ 
hete daß fie oftmals die Stangen daran zerbrachen. Nach dem ſie aber nicht nachlteſſen / den Stein 
zu rutteln vnd fortzubringen / hoͤreten fie. endlich hart dabey eine Stimme / welche ſprach / Sie ſolten 
mechtvergeblich arbeiten / dann der HERRvnd allgemeine Schoͤpffer wolte nicht geſtatten / daß man 
ſoſches hinfuro thun ſolte Da dieſes der Koͤnig vernahm / befahl er daſelbſt auffdem Stein zu opffern 
Aber es kam die andere Stimm / die ſprach: Hab ich nicht geſagt: Deß HERRN der alles erſchaffen / 
BIN feh / daß man ſolches hinfuͤro nicht mehr thun fole / vnd auff daß jhr ſehet / daß ſolches wahr ſey / 
will ich euch) ein weil laſſen fortſchleppen / darn ach ſolt jhr mich nicht — mögen. / welches 6 ge⸗ 
„a : RENTE ij | chahe; 
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66 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorien Erſter Theil 3 
ſchahe · Dann ſie ſchlpren jhn ein weil leichtlich fort / darnach blieb er beligen / letlich aber /daer 
„weiter wolte baten ſie jhn ſo ang / daß er ſich bringen ließ biß zum Eingang der State Merico. 
ſelbſt fiel er plöntich in cin Waller / vnd ob man hn ſchon lang füchte /Font man denfelben doch 
finden / übereingeitlang aber fand man den Stein wiederumbandem Dre / da er erſtmals gem 
darüber fihiedermanverwundereiwndfehrensfente. 20, ! 
IM Vmb dieſelbige Zeit erfehten an Himmel ein liecht er vnd heller Fewerflamm / wie ein Pyram 
geftalt: Bmb Meut ernacht Zeit ſteig es hin auff / vnd dep Morgens / wann die Sonn auffgieng uni 
der Flamm gegen Mittas da es widerumb ver chwand /vnd dieſes wäretecin ganges Fahrlang. & 
fieng der Teimpel an zubrennen / da doch weder in noch außmwendig fein Siedit Donner noch 
fürhanden war / vnd obgleich auff der Wächter Geſchrey viel Volcks dahin kam / den Brandı 
ſchen / hafff es doch nicht dann der gantze Tempel brand zu Aſchen / vnd fagtmanıje mehr Warferauff 
» das Hold geſchuͤttet worden /je mehr es gebrandt habe. Siefahen einen Cometen am hellen ilechten 
Tag auffgehen der warff ein groſſe Meng Zundten von ſich / am ende dep Schwangeswaren drey 
Haupter · Der groſſe See zwiſchen Merico vnd Tegcucorfieng an ohne Wind vnd Erdbeben ploͤt 
zuſieden / vnd fprang Dermaffen mit Waſſerwaͤllen in dic hoͤhe daß alle Gedam / d hart darbepflund 
vmbfielen· Es ließ ſid bißweilen ein tr awrige Stimme 1alsobs ein klagende Fra wäre/ hören: 
meine Kinder / wer Bntergangiftjeit für der Thur / vnd O meine Kinder / wo verde enchh 
ren / daß jhr nidt gantz verlohren wardet? Es lie ſen ſich auch Monſtra mitdreyen Häuprern feh 
undals man diefelbige für den Koͤnig bracht / verſch wunden fie / Alle dieſe Ding übertraffen gwepf 
frembde Monſtra / eines war ein frembder Bogeliander groͤſſe wie ein Kranch / welcher von⸗ ke 
ſcher auff dem Seegefangenworden,. her vo 
Der König hielt fich Damals in einem trübfeligen Pallaſt / welcher ſchwartz angeftrichen mar 
vnd nach dem er ſich nun ͤber die Drämung feiner Börter/pndraorige Borboreen hoch befüimmern 
rei twardjhm eben gedachten Dogelzugebrache/ welcher auff feinem Haupt ein glängenden ynd Dur 
fänneidenden Spiegelhatterin welchem Motecuma die Schönheit dep Himmels vnd derSternfeh 
tonte / daruber eujich bach verfuunderte. In dem er wieder inden Spiegel ſhe kam ein Heer von Auffa 
2 gangrdasfämpffetiwnd rhäteingroffe Schlacht. Seine Wahrfager ſchaweten eben dayfeibigitonten 
| aber deſſen Deutungnicht anzeigen. Hernach verſchwand der Bogelhinwiederamb. 
¶Das ander Zeiben war dieſes Esbegehrarsein ſchlechter einfätriger Batwersman den König 
 Motecumam anzufpreben/pnd_erzebletejhm: Alger den vorigen Tag auff feinem Anker gearbeisenf 
ſey ein ͤberauß groſſer Adler auff ihn geflohen, Hab ihn onvertene auciner Hol geführer/ond der Apkd 
_ angefangen alfo su Feden: Allergropmärheigfter Herz / da bring ich ench den welchen jhr mir zu hole 
befohlen. Erider Bawer aber / hab niemandẽ erfehen mögenmit wem der Adlerredere, Ein Stimm 
aber haben gehore Du n8efage Kenner jhr den Dann der alba aufgefircckt auffder Erden tar 
Als ſich der Bawer vmhgeſehen / habs er einen hart ſchlaffenden Mann vorjhmligen gehabe/in Kir 
niglichem Zierath I Und in Der Hand nach Sande gebrauch ein Sträuflein mit einer wolriedhenden 
brennenden Lunden / vnd da erden Schlaffenden recht angefehen / ſey es Morecuma gewefen. Dar 
auff der Pawer geſagt . Diß ſcheinet der König Motecuma feyn/die Stimm habe geantmworeer: Di 
redeftrecht,fihe Doch einmalswie fehläfferiger da ligtyond beforge fih nicht der groſſen Gefahr / ſo über 
feinen Halß gehen wird ; Es iſt nun Zeir / daß er bezahle was er Gore mir feiner Tyranney und Hoden 
much zu wider gerhan. Er iſt aber alfoficher vnd ſorgioß / daß er fein Elend nicht fühler; Bd auff daſ 
| ou felces febeft | fo nimb Den brennenden Sunpenaug einer Dand / paltjhmmden an feine Hüfte 
= N: wirſtu ſehen / daß er ſolches nicht einmahl fühlen wird. Als aber der arme Bawer auß Forcht fürdeng 
| Könignichedosftäu nahe gehen, hab die Stimmewiederumb gefprochen: Sürchre Dich niche/ich bir 
| vn moͤßlich mehr dann diefer König ich fan jhn vertilgen / vnd dich befchirmen ‚darumbrhuerwasich 
dir befehle.Alfo habe der Bawer dem König den Lunden auß der Hand genommen / an deſſelben Huͤff 
gehalt en / der Königaber habe ſich garnicht geruͤhret / vnd ſey unempfindlich gewefen/Aiger dißgerhand 
hab die Stimm gefagt : Weil du ſiheſt / daß der Koͤnig ſo fobläfferig da ligt / ſo wecke hn auffr ergehla 
jhm / wag fihsugetragen. Auff die ſes habe jhn der Adler auff Befehl deß HErm wieder genommen 2 
vnd auff den Acker gefuͤhret / von dannen er ihn weg gcholer. Asnunder Bawerdiefesalesdem KR 
nig Motecuma angezeiget / under das Wahrzeichenan feiner Huͤfft verbrenne, befunden / iſt er hieruͤ⸗ 
ber hefftig erſchrocken ondberürge worden. —— 
Der Sya⸗ Nun begab ſich im i4. Jaht der Reglerung Morecumz / welches ins Jahr Chriſti t5r7. faͤllet⸗/ 
mer erfie Haß die Spanier in das Nordmeer ankamen / Darüber fich die Indianer fehr hoch verwunderten 
Antunſft. Vnd damit ſie ja wůſten / was dieſes fürcin Volck waͤre / ſchtfere n die Einwohner anden rfladen 
mir jhren Nachen biß an den Port der Schif führeren mir (ich Effenfpeiß von föfttich Dewandı? 
als ob fees verkauffensoolsen. Die Spanier nahmen Die Indianer in jhre Schiffigabenyhnen für, 
ihre Speiß und Kleidung esliche vnterſchiedlicher farben Paternoſter / welche die Indianer füe 
Edelgeſtein hielten: Sie berichteten die Spanier von jhres Könige Macht nahmen Brlanb/ mit 
Erflärung die überfommene Edelgeſtein jhrem Herrn zu bringen. Die Spanierbefaplenjhnen ha 
‚zem Herr anzuzeigen / wie ſie jhn auff dieſer Reife niche beſuchen koͤnten/ wolten/hnaber im kurtzer 
Zeit zu viſitieren wieder kemömen. Rn N ee 
Alſo kehreten die Indianer mit diefer Zeitunggen Mexico / hatten auff ein Tuch abcontrafeyt/ 
alles was ſie geſehen / ne mlich / die Schiff / deren Zurüfungeny der Spanier Geſtan dortber deß 
nig Dotecuma überdie maffen fehr erfered/ und hnen. niemand hicvon su -fageny ernf 
verbott. Dep folgenden Tags ließ er den Rath verſamlen / zeiget ihnen die Tͤcher vñ Coralnſann⸗ 
| ne Er und 
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WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 67 | 
nd berathſchlaget ſich / was man hlerinnen anfangen ſolte: Darauf ward beſchloſſen / man ſolte am | 
MNeerſtrandt gute Wacht halten / vnd zeitlich zu willen thun / da fich erwaszutragenwärde, 0 
olgendes Jahrs bald im anfang deß 15 18. kam darauff der Marggraff von den Thaͤlern Don Der Spa⸗ 5 
jerdinand Cortes / mit feiner Armada an den Meerſtrand: Vber weicher Zeitung König Moteců⸗ hier andere ls 
aa zu Mepico fehr erſchrack / und meyneten feine Raͤth und Vnterthanen / daß es ohne zweiffel jhr alt Ankunfft. DE 
roßherr Quetzalcoal waͤre / welcher / wie er vorgegeben / wieder kommen folts/derfelbige fäme jetzo wie⸗ Ill BE 
erumb von Auffgang /dahin cr dann gezogen waͤre / deßwegen wat hiebevor bey den Indianern ein ld 
oß Geſchrey geweſen / daß ſie vor der Zeit sin groffer Herr verlaffen hätt: ın elcher jhnen zuge ſagt daß 
x wolt wieder kommen. $ Br Be 

Endlich ſchicket der König mit feinen Räthen fuͤnff ſtattliche Geſandten / mit koͤſtlichen Geſchen Morten | 
en / die Spanier der geſtalt zu empfangen: Daß nemlich jhnen niche onbewuft ſey / wie jhr Großher we Ge⸗ 
Metzalcoal ankomimeg / darumb haͤtte fein Diener Motecuma ſie abgefertiget / ihn gu befuchen / mit Da an 4— 
sr Erklarung / daß er ſich fuͤr ſeinen Diener hielte. a ger, pa⸗ u; 

Die Spanierverfiunden die Geſandten durch mittel Marinz eines Ind aners / den ſie mit ge⸗ Der Ge⸗ — 
racht / vnd inmittelſt die Spaniſche Sprache gelernet / Her: Ferdinand Correg/hielt diefe Werbung ſandten 
ar em gut Mittel in die Statt Mexico zu kommen / hieß fein Loſament zu ruͤſten fest ſich mit groſſem Werbung. J 
race pud ließ die Geſandten fuͤr ſich kommen. Die Geſandten erzeigten jhm beynahe Goͤttuche 
hre /vnd fagten: Sein Diener Motecuma ließ jhn beſuchen / vnd haͤtte er jhin als ein Statthalter / 
as auch wol / daß er jhr Großherr Quetzalcoal waͤre / der jhnen vor vielen Jah⸗ | 
wi der zu kommen / vnd ſie zu fehen zugeſagt / darauff lieferten fieihm die Kleyder / die er Härte pfle⸗ = 
en zu seagen/ alser noch bey ihnen geweſen / bachen ihn dieſelbige neben andern Geſchencken anzu⸗ II Nee 
ehmen Herz Cortes nahm die Geſchenck an / vnd ſagt / wie er der waͤre / da vor fie ihn hielten. IN 

Die Örfandten waren hiemit wol zu frieden / vnd gefiel jhnen fehr wol / daß er fie fo freundfich ge⸗ — | 
alten hätte. Herr Cortes harte ihm gänglich vorgenommen / diß Volck mir Bürigfeit zu gewinnen / IM 
nd mir Guͤtigkeit zum Evangeliozu bringen. Aber die Sünde der gremlihen Mörder vnd Leibey⸗ ; | 

1 














nen deß Teuffels for derten ine Straf vom Himmel / daß alfo fein Anfchlag snrück gieng. "DE 
Deß folgenden Tages / nach befibehener Werbung / hiele Cottes Kriegs⸗Rath / vnd ward bes Der Spa⸗ * 
hloſſen weil Motecuma reich vnd maͤchtig waͤre / muͤſten ſie ihnen ein anſehen machen / damit die In⸗ mer Süro —A 
janer fig für tapffere Helden hielten / daß ſie / ob jhr gleich wenig wären / möchten gefoͤrchtet / vnd in nehmen, 0 
Repico genommen werden. 'Sieffen dar auff ſolches deſto beſſer ins Werck zu richten / alles Geſchuͤß | il 2 
uff den Schiffen loß gehen / daruͤber die Indianer weil fie folches nie mehr geſehen / oder gehoͤret / der⸗ II 


affen erſchracken / als ob ihnen der Himmel auff den Kopff fallen wolte. Nach ſolchem erforderten 
eSpanier das Indianiſch Bold zum Kampff: Vnd da ie ſolches abſchlugen / verwieſen jhnen ſol⸗ 
es die Spanier fiengen an ſie übel zu tractiren / vnd mis Schwertern / Spieß / Helleparten und an⸗ J 
er Waffen ein Schrecken einzujagen. * J 
An dieſem Weſen aͤrgerten ſich die Indianer / daß fie anders / als zuvor redeten / und ſagten / ihr Indlaner 
roßher wäre micht vncer ſynen / fondern fie wären fremode Goͤtter vnd Feinde fieguvertilgen ange, ärgern fi 
men. Als nun die Öefandten wider gen Merico fomeniopfferte Motecuma eben eingroffe Anzaplan den IN 
et deren Blut beſprenget erdie Geſandten / in Hoffnung ein gure Zeitung gu bekommen. Spanieꝛn . \ 
- As er aber von der Geſtalt der Schiff / Spanier und Waffen hoͤrte / erſtarret er gantz vnd gar / Motecu⸗ I 

ad nach langem Rathſchlag fucher er Huͤlffe bey den Zauberern vnd Schwarsfünftlern daß ſie mit Mawilldie — M 
rer Teuffelskunſt / dieſe Frembdlingen auß dem Sand zu bringen verhieſſen / da fie nun alle jhre ae I I Por 
euffelsfunft probieren /ondden Spaniern feinen Schaden zufügen mochten / berichteten fie den beregvers | IN): 
önig; Es wären die inden Gchiffen mehr als Menſchen / weil jhnen keine Zauberey ond Beſchwe⸗ treisen, 
ng ſchaden fönte. Hier auff ſtalte ſich der Koͤnig / als ob er einen guten gefallen an der Spanier An» | 
nffehärterfchicker alenehalben an feine Sande Bottſchafft en / vnd ließ den Vnterthanen befehlen / ſie | BE 
enden Himmliſchen Görternifo in fein Sand fommenidienen vnd gehorfam ſeyn / Das Voick war ° 

| 

I 

| 

| 

| 

















erall über diefer Bottſchafft betürge und trawrig / ſonderlich aber / weil die Spanier viel fragten 
ich ihrem Koͤnig / ſeiner Weiſe zu regieren / vnd nach feinen Bücern. 
Der Koͤnig war hierumb ſelbſten hoͤchlich befümmertiond richten ihm feine Schwartz künſtler / 
r folte ſich verbergen /erbott en ſich Ihn an ſolche Ort zu bringen da jhn kein Menſch ſolt finden koͤn⸗ 
n. Den König aber bedaucht ſolches ein veraͤchtlich Ding ſeyn / beſchloß dieſer frembden Gaͤſt zu er⸗ 
arten obs jhn gleich auch das Leben koſten ſolt / Gieng endlich auß feinem Koͤniglichen Pallaſt in ein ER 
wer Hauß / damit die Goͤtter in feinem PaHaftherbergenmöchten. inch 
Nach diefem als Morecuma vernahm /wieder Spanifh Oberſt mirdenen gu Tlafcala feinen Motecu⸗ 'f 
Inden Verbuͤndnuß gemacht / vnd feine Freunde zu Cholola hart heimgefuche hatte / gedacht er fie zu Mawwilsdie J 
| 
j 
| 











riegen / ſchicket demnach einen außfeinen vornembften Herren mit feinem Wappen vnd Königli, Sopanier — 
en Ehrenzeichen zu jhnen / der muſt ſich ſtellen / als ob er Motecuma ſeibſt waͤre. ciriegen. 
Aber die zu Tlaſcala verriehten jhn bey dem Oberſten / darumb ließ er ſolchen Betrug Motecu⸗ | 
ã hoͤhlich perweiſe. | 6 a 4 
. Der König ward hierüber noch trawriger / verſamlet alle Zauberer / vnd bedrawet ſie be den | ; Il | 13% 
odt / wo ſie durch ihre Kunſt diefe frembde Leut nicht wuͤrden abſchaffen Sie ſagtens zu/giengen auf 
Straß naher Chalco / daher die Spanter kommen ſolten / daſelbſt ſtiegen fie auff ein Höher / Aber e⸗ 
ſchien ihnen Tezcalipuca / einer auß jhren vornembſten Goͤttern / kam auß dem Spanifchen Loͤger / Ab gotts 
ir befleider wie ein Chalcas / vnd ſtellet ſich / als ob er vnſinnig / truncken und muͤde wäre. Tejʒcaliptt 
So bald er nun zu dem Hauffen Zauberer kam / blieb er — Pe inis groſſem Zorn; rasrſcheu | 
’ n A | 
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Was ſucht jhr aberm als / vnd Motecuma durch ewer Mittel? Er hat ſich zu ſpat bedacht / es iſt ſ 

beſchloſſen / daß man jhn / ſein Ehr / Reich / vnd Alles was er hat / von ihm nehmen ſolle / dieweil er nicht 

regieret als ein Herr / ſondern als ein Tyrann vnd Verraͤther. A ——— 
Als die Zauberer dieſes hoͤreten / erkenneten ſie jhren Abgott / demutigten ſich für ihm / richten 

‚einen ſteinern Altar auff / bedecketen denfelbigen mi Blumen / ſo vmbher ſtunden. Er aber ad) 

ches nicht / ſchalt fie ı vnd ſprach Warumb ſeydhhr Verraͤther hteher kommen? Kehret euch Ike hret 











vmlb / ſehet Mexicon an / wie es jhr ergehen wird. a ee 
As ſie ſich vmbwendeten / bedqucht ſie dte Statt im Server ſtehen. Nach ſolchem verſchwa 
7 Da nun die Zauberer weiter nichts anfahen dorfften / vnd dem Rönighievon Bericht an 
ſtund er ein weil mit nidergeſchlagenen Augen’ vnd konte kein Wort reden Voer ein weil ſagte 
Wolan / was wollen wir thun / weil weder die Goͤtter noch vnſere Freund ons zu Huͤlff kommen 
len? ch habe mir fuͤrgenommen / es gehe gleich wie es wolle / nicht zu fliehen / noch mich zu verkri he) 
oder an etwas mercken zu laſſen / daß ich versagt ſey: Vns dawren die Alten vnd Kinder / die fih nid, 
beſchirmen können. “ a a ae 
Da num der Marggraff nach Mexico nahet / wolt Motecuma auf der Noth ein Tug nd mA 
chen /zog ihm auff drey viertel Meilweges / jhn zu entpfahen / entgegen: Es trugen jhn in fi einer groſſe 
Majeſtaͤt vier ſtattliche Herren auff jhren Schuldern / uͤber feinem Haupt hatte er einen Himmel von 
Gold vnd koͤſtlichen Feddern. ep ee au RD ae 
Motecn⸗ So bald ſie einander begegneten /ſtieg Motecuma hinab / vnd gruͤſten einander / Herr Serdinant 
ma en» Cortes hieß jhn gutes Muths ſeyn / zeigete an / wie er nicht komen waͤre / jhn feines Reichs zu entſete 
pfaͤnget oder daſſeldige geringer zu machen Alſo führerjhn Motecuma mit den ſeinen / in feinen Pallaſt / er ab 
entwich in ein ander Hauß⸗ Diefelbige Nacht lieſſen die Spanterfür Frewden da 8Gchhär abgehen, 
Gorees. daruͤber die Indtaner / als eines ungewöhnlichen Dingesfehrerfihraden. or: " 
Den folgenden Tag ließ der Marggraff den König vnd die andern Herren in einen grojfe 
Cores Saal ver ſamlen / ſetzet ſich auffeinen Stuel / vnd ließ vorbringen : Er fey von einem groffen Sürfk 
Anbringẽ. ynd Kern außgefchickerdiefen Ländern gurs zu thun / vnd beſondere Woltharenzuerweifen. 
ne Naun ſey ihm von feinen Freunden denen zu Tlafcala Eläglich fürgebracht / was groß Ley 
Mericanerihnen allezeit sugefüger / begehrte derhalben zu wiffen/ wer hieran ſchuld Haberdamit e 
“ "vereinigen koͤnte / daß fie einander hinfuͤro keinen Schaden mehr gufiigeren. , Er aber wolte bey 
ſen Brudern / denen zu Tlaſrala bieiben/ohnjemands Sqhaden wolte auch ſhnen In Norbfau Anl 
bee LA ea en Da Bee a — —— 
| —— Motecuma vnd die andern Herren verſtanden / waren ie froͤlich und wol zu fri 
welches man auß der Freund ſchaffi / ſo ſſe den Spaniern erzeigeten / genugſam abzunehmen. 
Aber es woͤhrete nicht lang / daß beyde Nationes ein Argwohn gegen einander ſchoͤpfften / d 
Cortes ſich nun Her: Cortes verſichern moͤchte / nahm er Motecuma gefangen / vnd ließ jhn in die Eyſen 
wim̃t Mo⸗ gen. Vnd deſſen ſich zum hoͤchſten zu verwundern / ließ er feine Schiff verbrennen / vnd begab ſich m 
SEEUMA EA gen vnt er die Seindrdenfelbigen entweder obzuligen oder zu ſerbheeeeee 



































fangen. © 
verreiſen muſte / die erweckte Auffruhr wieder zn ſtillen; Muſt alſo ven armfeligen Morecuma feine 


Das aͤrgſte war / daß Cortes wegen unzeitiger Ankunffe Pamphili de Rarves gen Berac 


| hende Auffruhr entſtanden / welche nicht leichtlich wieder fontegefiiler werden 
Spanier In abweſen deß Herrn Cortes ln fein Statthalter Alvarado fürı die Mericaner 
erwecken ſtraffen / ließ viel vom Adel in einem Tantzſpiel / ſo im Hoff gehalten ward / toͤdten / daruͤber wardd 
Auffruhr Gemeine auffruͤhriſch / griff zun Waffen / vnd vnterſtund ſich zu rechnen Erſtlich vmbgaben fied 
a Königlichen Palaft / achteten deß Schadens nicht / welcher durch das Befehls unter ihnen geſchah 
seen. . Indiefem vornehmen biteben fie viel Tag / vnd engogenden Spaniern alle Leibs Notturfft / Sie 
teren ich mir Steinen / Wurffpfellen / Spieſſen vnd Schwerrern / auff jhre weiſe zugerichtet 
Muthen ſeynd Ruthen / daran vier oder fehsfharpffe Scheermeſſer ſeynd / damit man auch auffeinen fc 
ein Ger einem Pferd den Halß abhawen mggg. — te 
wehr. Sa ſie nun alfo zu ſtreiten fortfuhren / brachten fie Metecuma mit einem feiner bornembſtn 
Herrn oben auff die Ebene deß Pallaſts / ward mit zweyer Soldaten Schild / die mit jhm giengen/bk 
ſchuͤzet. Da die Mexicaner jhren Herrn ſahen / ward es gantz ſtill Moretumaredt durch gedachten 
Herrn das Volck mit lauter Stimmean: Ste ſolten ſich bedencken / vnd die Spanier nicht bekrtegen 
dann dieweil er gefangen waͤre / wie ſte ſehen Fonts Ihnen wenig Nutzen bringen. Solcheshötete det 
Quicuxte⸗ kluge süngling Quicuxt emoe / den die Gemeine zu einem König auff zuwer ffen Horharte/der rief mit 
moe wider laut er Stimm zu Motecnma Pack dich / du vergagter nichts wertiger Menſch / wir wollen dir nicht 
an horchen / ſondern diefe Straff über dich ergehen laſſen / welche du wol verdienet haft: Hieß jhn auch 
an ſpoͤttlich ein Wetih / fieng hierauff an mit Pfeilen auff jhn zu ſchieſſen / vnd die Gemeine wiederumb mit 
Sieaine fe | * — 
Cortes Nach dem nun Alvarado nd die andern Spanter ſahen / in was Noth vnd Gefahr ſie ſtacken 
kehret wi⸗ thaten fie ſolches dem Oberſten NE HEN feine Kſugheit on Behendigkeit die 
nn Sachen mit Narbaes bald zu end / nahm den meiſtentheil feines Volcks zu ſich / zog Mit groſſen Ta 
zu füllen, reiſen gen Merico / erwartet deß vierdten Tags / an welchem die Mexicaner allweg pflegten zu ruh 
vnd jnnen zu halten. Auffeihenfolden Tag nun kam Cortes mit Siftond Gewalt zu den feinen 
en Pallaſt / darinnen ſich die Spanier beſeſtiget hatten / daruͤber ſie hoͤchlich erfrewet wurden / 
ui) { - N 19 Dre BEAT N, LIE DIR TEE EN DE LIE EEE EEE vr * aber⸗ 








Gefährten hinderlaſſen / die jhm aber an Beſcheidenheit ſehr ungleich waren / darauf dann nachge⸗ 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 
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ſtillen / ſicherzet zte / die Spanier: — nt 
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sortes geswungenpnd nahm jhm fuͤr bey naͤchtlicher weilheimlich davon zu ztehen. Ließ alſo zwo hoͤl / Oer Spa⸗ 

sen Brücken über zwey gefoͤhrliche Waſſer machen / vnd begab ſich vmb Mitternacht davon.wier heim⸗ 
Da nun die Spanier über das eine Waſſer tommen / wurden fie von einem Indianiſchen rat 

Beib verrarhen welches rieff / die Feinde fieffen hinweg / Darauff verſamleten ſich die Indianer / u e 


riffen die Spanier mit gemalt an / vnd ehe ie mochten überdasander Waſſer kommen / wurden jh⸗ 


rin die dreyhunder verlegtigereretten vnd gantz nider gelegt / viel die jhr Goid vnd Rleinodienbehal- Derannio 


n wolten / verlohren jhr Leben. Die etwas vermeynten davon zubringen/ wurden von den Mexica⸗ derlag. 
ern gefangen / vnd grewlich jhren Goͤttern geopffert. Motecuma ward mit einem Dolchen dur b⸗ 
ochen / todt gefunden / vnd ihm alfo fein geübere Tyrann ey vergolten. Er ward nicht wie ein Koͤnig / ſa Motecu⸗ 
ich nicht als ein gemeiner Mann begraben / ſondern wie ein wild vnvernuͤnfftig Thier im Zorn hin, ma wird 
ee uͤber ihn einer feiner Diener / der jhn gu Aſchen verbrandt / vnd a: 
7 ya PR N —*— — otecu⸗ 
eſelbige an ein vnachtbar Ort verwahrete. BR N 7 ne armfen 
Daß wir nun wieder auffdie Spanier kommen / foftimmendie Indianiſche Hiſtorien mit den jige Bes 
Spanischen überein / daß die Spanier wunderbarlicher weiß feyen erlͤſet worden auff einem Berg ⸗ graͤbmß. 
in / darauff heutiges Tags drey Meilweges von Mexico ein Kirchlein zu vnſer lieben Jramen 
Ylf zum Berächranf erbawet worden /dahin folgren jhnen die $ndianerflersnach/kieffenihnen 
ihr ein Augenblieck ruhe / vnd litten die Spanier vnterwegens fo groffen Dungervdaß fie ein we⸗ 
ig Mays mir Rörnern vnter ſich außeheileten / Da fie endlich zu ihren Freunden gen Tiafcala far 
sen/rüfteren fie fich wieder / vnd ſtengen mit deren Huͤlff / vnd auff ihr anhalten auffe new einen 
krieg zu Waſſer vnd Sand wider die Mexicaner an / eroberten endlich Durch die Bergantinen oder 
uderjagten / ſo Cortes auff dem See zurichten ließ / vnd durch mehr als fechsig gefährliche Rämpff 
nd Schlachten auff den Tag S. Hippolyti / den 13. Auguſtt / Anno 1521. die Statt Mericon. Der 
pre Koͤnig den die Mexicaner auffgeworffenv ward in einem groffen Nachhen / auff dem er su ent. 
ichenvorgenommen/ond mit andern groffen Derrenfür Cortes gebracht. Da er fuͤt jhn kam / zůͤckt 















nd andern groffen Rönigreichsdernewen Welt / was aber hievon in einem oder andern VON Teisgegen 








eclet / Nun wollen wir auch anderer Scribenten Particulat Erzehlun⸗ 
en etlicher Prov incien hoͤren. 
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ganten Hiſtorien zn halten / wird dem günſtigen Seferhiemir zu urtheilen frey heimge⸗den gefan⸗ 
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Landes ſenſeit deß hoben oder groſſen Reersh / 
1 ne JO 
Weſt⸗Judien. | 
J 


Indien vnd Caſtilien. a 


Von der Abtheilung der Weſt Indien. 


NEN N, $ : j ; > 
Shaltder Vmbkreiß der Erden z00. Grad in fich /die machen 
6300. Eaftiltanifiher Meilen / vnd begreift zugleich die Erde und dag 
Meer. Denn diefe zwey Element zuſammen / eine Kugel machen / deren 
euſſerſte Rinde zum theil die Erde / zum theil aber das Meer iſt. n 

Nun haben die Alten die Erde in drey Theil abgetheilst / vnd jeden 

\ deröfelben feinen Nahmen gegeben. Der erſte vnd beruͤhmbteſte Theilift 

| Europa. Der andere/gröffere und weitere wird genant Alıa, in welchem 

auch dasgroffe Rönigreich China ligt / Derdritteiftgenant Africa. 
| Srintemal nun dig Leute diefer Meynung gewefen daß die We 

\ nur diefe obgedachte Theil in fich begriffe / und doch jhnen an denſelben 

nicht haben begnügen laſſen: Haben fie ihre Sinne und Gedancken auff die Schifffahrren vnd die 

groffen Schiffe geleget / dieſelben auch alfo gemacht vnd zugeruͤſtet / daß fie die ungeftüme Wellen def 

Eopder Meers außflehen vnd erleiden möchten Darinnen dann die Hiſpaniſche Nation über alle andere 

Spanier, Narionen oder Voͤlcker in der gangen weiten Welt das Lob und den Ruhm erlanger vnd erworben. 

Denn zu dero Zeit / als Herr Ferrandus V. vnd Iſabella, eine ſehr verſtaͤndige / kluge vnd weyde 

liche Frawe in Eaftiliaı und Here Johann / der andere / der Pellican genannt / ſel. Gedaͤchtnuß / in Por 

tugalregierten: Hat Herr Chriſtophorus Columbus, der erſte Indianiſche Admiral / vnd eygenge 

machte Spanier / als er ſich nemblich in Hiſpanien verheyrahtet / vnd etliche viel Jahr darinnen ge 

wohnet / auß Martin Boͤheims / eines Portugeſen / auß der Inſul Fayalbürtig/der Aftronomiz ode 

Stern Kunſt wol erfahren / vnd inſonderheit in Dariviräcen su ſtellen ſehr fertig / wie auch etlicher ana 

derer / welchen er fein Vorhaben entdecket / Beyfall / Antrieb / vnd Huͤlffe / den erſten Vorſchlag gethan 

den Theil fo wir heutiges Tages den vierdten Theil der Welt zu nennen pflegen / welcher auch groͤſſer 

Palos. iſt / als die andern alle / zu erfinden vnd zu entdecken. Er ſchiede ab von Palos, dem Grafen vonMi- 
randa zuſtaͤndig / an dem Vfer deß Meers im Koͤnigreich Granata, ynd nahm ſeinen Weg nach dem 
Nidergang der Sonnen: Fuhr alſo lang auff dem hohen oder groſſen Meer / daß er endlich diß groſſe 
Land fuͤnde / welches mitten durch die Equinoctialdint getheilet / gegen Mittag (fo wir nach Art vnd 
Brauch der Schiffleuten auff dem Meer / Sud nennen) ſich alfo weit erſtrecket / daß fies22.Grad era 
reichet / vnd gegen Nord, das iſt / Mitternacht / ſich vnter den polum Arcticum alſo verſtecket / daß man 
ſein kein Ende wiſſen kan. —— J 

Diefer vierdte Theil nun iſt alſo groß / daß jederman ſich darob verwundert / alſo daß wir auch 
jhne vnter dem Namen der nfulen/ond dep feſten Landes deß groſſen oder hohen Meeres / welches 
jhne vmbfleuſſt vnd vmbgibt / zu beſchreiben entſchloſſen. 7 


Wodie E⸗ Wahr iſt / daß man jhne auch die newe Welt / oder Weſt Indien nennet / dieweil er gegen Abend / 


al 
| 












quinoctial oder der Sonnen Nidergang / gelegen iſt. Es iſt die Helffte der Welt Kugel / von 180. Graden / in dem 


A a Bezirck / der den Koͤnigen von Caſtilia vnd Leon zugegeben /begriffen wenn man ſolche Gradenam 
Be ian Nidergang eines Meridiang zu rechnen anfaͤhet / vnd faͤhret durch den 39. 0der 40. Grad / der länge 
fegneide. deß Nidergangs von Toledo, ſo da ligr am Außlauff deß Fluſſes Maragnon, biß an die Statt Ma⸗ 


lacca, 
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WVWVroon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 71 
acea, in Orient oder gegen Auffgang gelegen / alſo daß man 20. Meilen für jeden Grad nimbt. Die 
werch⸗Lini dieſes Bezircks / hält von einem Ende zum andern 3900. Caſtiltaniſcher Meilen / de, 
enjede 3000. Schrit / und jeder Schrit Schuch Caſtilianiſcher Maß hat Alſo weit erſtreckt ſich 
olcher Theil vom Auffgang biß zum Nidergang / ſo die Schiffleute deß Meers Oſt vnd Weſt 
ennen. J—— HER 
Ran dieſe Rechnung der 20. Meilen für jeden Grad / flimmer mit dem Prolomzo in feiner 
Rechnung uͤberein / vnd iſt durch manchen ſinnreichen Mann approbieree vnd beſtettiget worden / Ob 
feich andere es darfuͤr halten / daß ein jeder Grad 70. Italianiſcher Meilen halte / welche nur auff 

2. Spanifihe Meilen kommen welches man für gewiſſer ond der Warheit gemaͤſer hält, 

Die Gradus der sängerdieman nach der Map ver Equinoctialdinien rechnet / belangende 1. Wan Wie man 
an vom Auffgang biß zum Nidergang durch das Mittel deroſelben / vnd dero Kugel faͤhret / ſeynd die Grade 
iefelben nicht alſo wol zu finden / darumb / daß Fein ſtetes vnd feſtes Zeichen am Himmel zufinden/ der Lange 
A allegeit einen Drebehalte / wie hergegen die Poli ſeynd / welche vnbewegliche Puncten / nach kechne foll, 
velhem man / wenn man die Graden der Höhe rechnen will / gleichſam als nach einem onfehlbaren 

Yiel zieler / Welches wirdann auch in diefer Beſchreibung / da wir die Orter und Gegenden nach der 
Naß der Hoͤhe obgedachter polorum bezeichnen werden / thun woͤllen. 


Som nun zu wiſſen / daß man von Norden / (das iſt / Mitternacht) gegen Suden / (das iſt / Mit⸗ Was man 


ag) in die 60. Graden / erfunden / vnd vom 60. Grad Norden 153. Grad gegen Suden ermeſſen hat / erfunden 
velcheein Sand von 1977. Meilen machen / welches / da es am breiteſten iſt 1300. Meilen haben magı habe. 
nd biß auff t8. Meilen abnimpt / da es denn am engſten oder ſchmaͤleſten iſt / n Nombre Dios oder 
ortobelo genannt wird / biß gen Pınama,dadenn die Natur ſelbſten ſolche Laͤnder getheilet / vnd faſt 
ieeine Helffte gegen Mitternacht / die andere Helffte aber gegen Mittag gelaſſen / welche dieſes Be⸗ 
ircks beyde Theilſeynd: Der dritte Theil / ſeynd die Inſulen vnd das feſte Land im Auffgang gegen 
Nalacca,bey der beyde Cronen oder Koͤ nigreiche / Caſtiſia und Portugal ſcheidenden oder durchſchnei⸗ 
enden Sinien/ welche ob fie wol an ſich ſelbſten vnd im Grunde ein Theil von Oſt Indien ſeynd So- 
ennen wir fie jedoch Weſt Indien / nemblich nach Gelegenheit deß Landes Caſtilig / wiedenn ſolches 
ich in folgender Tafel Augenſcheinlich fehentäffe. —— —— re 

Vnd demnach aller diefer Laͤnder / davon dieſe zwey Königreich fehr reich worden durch Huͤlffe 
eß Magneten Steins erfunden vnd entdecket worden; Als kan ich feiner wunderbarlichen Tugen⸗ 
eneine welche Herr Antonius Oſorius, Ritter von Vallodolid gemercket und in acht genommen / eine heim⸗ 
gerzehlen nicht vnterlaſſen. Vnd iſt dieſes dieſelbige Tugend / daß der Magnetenſtein durch feine liche und 
zufiueng dem Eyſen groͤſſere Krafft an ſich zu ziehen mittheilet / als er ſelbſten hat. Denn wenn einer — 
n dep Magneten kraͤfftigſten Theil ein Eyſen leget / oder haͤlt / ſo fan er viel ein groͤſſeres Gewicht ne 
urch folches Eyſen anziehen / als er durch den Magnetenftein felbften thun koͤndte / Alſo daß er (obge⸗ ve r 


achter Ritter) in meinem Beyſeyn viersehen Pfund Eyſens mit einem Magnetenflein auffgeho, guetene 


en der doch nicht mehralg22..Pfund gewogen welcher natürlicher weife mehr nicht / als 6. Vntzen Seins, 
der r2 oth anffheben Fondee. Welches dann wol zu mercken / vnd den Philofophen darauff su ſtu⸗ 
ieren Anlaß und Vrſach gibe / da fuͤrnemlich (welches wol zu mercken) der Hiſpaniſche Magnet 


olche Krafft nichtha. 
U NB. Sefihe zu Enddicenfieigun | — * 
WVon den Indianiſchen Schiffahrten. 






OR Irnennendas groſſe oder hohe Meer von Auffgang der Sonnen / das Meer vom Norden / 

| 9— ond vom Abend hero / nennen wir es / das Meer von Suden / vnd das Theil / da es an New 

Hiſpanien vnd Peru ſtoͤſſet / nennen wir es / das Meer vom Suden / von Rew Hiſpanien / 
— Das Theil deß Meers vom Norden von Braſilia / biß an die Enge, heiſſt auch dag 

Meer voin Mittag oder Suden. Wagaber noch übrig iſt von Braſilien biß gen Caſtilien vndgegen 
Muttnacht / das heiſſet eygentlich vnd inſonderheit das Meer vom Rorden. ——— 

Das ganhe Meer theilet ſich widerumb in mindere krumme Buͤge oder Buſem 
Nun har man in Allem vier fuͤrnehme Schifffahrten / deren die erſte vnd aͤlteſte von Caſtilla Hier 
ußgehet an das genante feſte Land vnd Rew Hiſpanien. Die andere gehet von Caſtilia an den Fluß Schiff⸗ 





le la Plata, vnd an die Enge deß Magellaniſchen Meers. Die dritte / von der Seiten New Hiſpanien / fahrten. 


emlich von Guatem ala vnd Panama,gen Peru,Chile,pndandie Enge, Die letzte vnd juͤngſte gehet 

in von Rew Hiſpanien in die Inſulen vom Nidergang / vnd das Koͤnigreich China, wie ſolches au 
jegenwaͤrtigein Kupfferſtuͤcke oder Landtafel zu ſehen i te. er 

Die erſte / als die aͤlteſte vnd gemeinefleoder gebräuchlichle wird genennerder Weg oder Strich Die erſte 
ach Indien ond har zwo Sährren. Denn entweder befucht man den Port oder Meers Hafen Schiff⸗ 
5. $ohann von Viva in New Hiſpanien / der da von Sevillien ungefährlich 1700: Meilen ligt / fahrt 
velche Fahrt manin deitthalben Monaten thun vnd vollbringen kan: Oder man fährt auff Porto- 
ʒello zu / ſo da in dem Königreich ligt / das man Terra firma ‚das iſt / feſtes Land nennet / welches 

ine Reyſe iſt von 1400. Meilen / die man in zweyen Monaten thun fan. Nun dieſe zwo Schiff⸗ 

ahrten haben einen Strich / biß an die Inſulen im Meer von Norden / wenn man von Säucasvon 
zarrameda ſeglen will, von dannen man denn nicht außfahren fol / man ſeye denn mit einem woler⸗ 

ahrnen Schiffer / vnd der deß Strohms wol jnnen ſeye / verſehen / vnd habe guten Wind / hohes Waſ⸗ 

er / vnd deß Tages Liecht / oder auffs wenigſte Lucernen / die Wahrzeichen der truckenen vnd ſandigten 


rter zu erkennen. — Bi ae, 
— ie 
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72 Weſt⸗Indianiſcher HifiorinErfier Theil 2 
Bequeme Die Zeit / in welcher man obgedachte Schiſffahrten anſtellen vñ anfahen ſoll / iſt vngleich. Den 
Zeit zum von New Hiſpanien fährt man auß / nach dem Winter / vom Anfang deß Aprilen biß zum Ended 
Schiffen. Meyen / welches am ſpaͤhteſten iſt / damit man in die Inſulen deß Meers vom Rorden (oder deß Mi 
naͤchtigen Meers) nach dem Augſtmonat ankomme / wann der Rordwind wehet / vnd ſich die Vrac 
nes, das iſt / Vngewittere von widerwertigen Sturmwinden erheben. J 
Wer aber zum feſten Land / Terra firma genannt / zu wilder ſoll ſich vor dem Winter/imAugfb 
vnd Herbſtmonat / quff die Reyſe begeben / damit er nach dem Novembri zu Portobelo anfommet 
moͤge / da denn dieſe Gegende alsdenn / wegen der Nordwinde / ſo zu wehen anheben / am wenigſten on 
geſund iſ. ———— a RR ——— KM BEN 
- Bons. Lucas nimptmanden Weg auffdie Canarien Inſulen / der da iſt faſt in die 250. Mel 
len / von 8.0der o. Tagen damandas Meer delas Tequasbrauchen muß / welcher Weg — 
terszetten / wegen der Vngewitter / ſehr gefaͤhrlich iſt Welche da woͤllen / die fahren an dem Hafend 
groſſen Canarien an / wie man hiebevorn am Hafen von Gomera (welches die ſchoͤneſte die ſer Inſu— 
len iſt) anzulaͤnden pfegtee. — —— 
Von den Canarien reyſet man gen Deſſeada, die ligt vnter dem 15. Grad / ein wenig 




















gen Dominica, dahin man dann durch das hohe oder groſſe Meer 700. Meilen rechnet / vnd dabl 
man 25. Tage oder mehr / dahero oder durch den man nicht wieder fommen fan. Die Vrſach iſt / daß 
Diefe die Oſtwinde gemeiniglich allda zu wehen / vnd die widerkehrende zu verhindern pflegen / welches 

















Winde ſolche Winde ſeynd / die da alle obgedachte Oſtwinde mit jhren Pflegen in ſich begreiffen / darumb de 
en deroberfte Himmel die vnteren mit ſeiner Bewegung mit ſich führer und pmbtreibet / vnd der Lufft / ſo 
nem fon, deßwegen allezeit der Tagslaͤnge nachfolget / vnd das Liecht / ſo ſch von Auffgang zum Nidergang ons 
derlichen fehlbarlich zeucht / vnd denn die kraͤfftige Bewegung deß Luffts / ſo die Duͤnſte oder Daͤmpffe auß dem 
De * ne diß iſt die Vrſache / warumb der Oſtwind in derſelben Revier oder Gegende 
ewoͤhnlich wehet. — —— rt > 
eenne Die Reyſe in Canarien von Dominica iſt erſt im Fahr nach vnſers HERNN und Selig 
| machers Menſchwerdung zz 14. durch Deren Petronium von Avila, den genanten Edelen / item den 
Kenner deß Königreichs Caltilla del oro , (jegt Terra firma oder feft Sand genant) Statthaltern 
vnd Oberſten Leutenampt / angeftellet worden derdenn ſolche Schifffahrt (alsdichiebevorn gan 
vngebuͤrlich vnd vnfuͤglich angegriffen war)recht anzuſtellen groffen Vorſchub gethan. Demnach 
„aber jetziger Zeit geordnet vnd gebotten iſt / daß man ſich in der Inſul Deſſeada oder Dominicamk 
der mit Waſſer noch mit Holtz auff ein newes verſehen vnd erfriſchen ſolle / darumb fahren die Flon 
sen oder Schiffe von New Hiſpanien gen Ocoa, welches iſt ein Port oder Hafen der Inſul Hiſpa 

niola / ſich daſelbſten zu erfriſchen vnd zu verſehen. Vnd wenn fie ſich über die gewohnſiche Zeit ſaͤ 

men vnd auffhalten / werden ſie bey guba vnd New Hiſpanien von dem Vracava angegriffen. DI 
iſt die Vrſache / deren wegen man ſich lieber in der Inſul Guadalupe erquicken und erfriſchen oder 
verſehen will. ———— RN? 2 RT EN F 
Man faͤh ⸗ ¶Zu Guadalupa theilen oder ſcheiden ſich die Wege deß Meers. Die Schiffe von New Hiſpa⸗ 
see gen nien lencken ſich gegen dem Capo vonS.Antonio; welches iſt an dem euſſerſten Ende von Cubagk 
‚Guadalu- gen Nidergang ı daman faſt soo. Meılerigemeiniglich in 20. Tagen ermiſſet / vnd faͤhret manhakt 
— beys. Johann de puerto iuo vnd von Hifpaniola hin / bey zwo Meilen von San Domingo, vnd häll 
Wweae dep MAN den ſtrich bey der Spigen oder dem Ecke von Nizao, vnd faͤhret zwiſchen den Inſulen Cuba vnd 
Meets — mit groſſen RN ie a Ina a ne — a 
ſich ſchey⸗ die Gaͤrten nennet / die vmb die Mitte der Begende Cuba ſeynd / allda viel Bafellen oder Schiffe A 
den oder ſcheitern gangen. Darnach faͤhret man / daß man der Inſul Pinos vnd deß Cap de corrientes anſich 
theilen ſich gig wird / rꝛ. Meilen uͤber das Cap vonS.Antonio; allda ſich denn zween Wege zum Hafen de Vera 
zuerquickẽ. eruz erzeigen/deren jedweder etwa ro · oder 12: Tagreyſen iſt / der eine heiſſet der jnnerſte / von 2590. M 
len / welchen man im Sommer erwehlet vom Meyen anbiß in den Septembrem, wenn keine Mt 
naͤchtige Winde wehen / welche denen / die gen Vucatam woͤllen gu wider ſeynd / welchen Weg mat 
dann nehmen muß / Der andere / wird genannt der euſſere / vngefaͤhrlich von 280. Meilen / den man im 
Die ſicher Winter nimbt / da man ſich dann ein wenig hoͤher gegen Mitternacht lencket. Aber die ſicherſte Fahn 
fie Fahre an den Port von S: Johann von Vlua iſt / daß man ſich der Gegende von Florida, vnd der Ebene Hof 
— — ae Y — hat man allezeit den Oſtwind / vnd die Gelegenheſ 
S.Anto⸗ in den Port oder Hafen zu fahren / vnd anzulanden. Ba 
—— Aber die Floͤtten oder Schiffe / die zuvorn jenfeit Dominica fuhren / vnd heutiges Tages vol 
Son Viua, Guadalupagegen Terra firma fahren / vnd in die 400. Meilen / vnd is: Tagreyfe haben woͤllen / halten 
den Strich nad) Carthagena, laͤngs nach der Gegende von Terra firma, da die Oſtwindsbraͤute (hie 
— — vnd A ee wider ſeynd / gleich wiedie Sudwinde INS EEE 
| die Nordwinde im Winter / welche boͤſe ſeynd ART) 2 
Auff der Reyſe ſihet man das Cap deia Vels, zwiſchen S.Martha und Venezeula, wie auch dA8 
Capdel’ Aguia, hey Carthagena, da man die Wahren ablegen muß / welche in das newe Koͤnigreid 
ir — Pi Peru Ki en fommen welches ungefähr yo. Meilen (oder 4:0der/: 
agreyſen zu Schiff)hinder Garthagenaligt. 9 










































































































































































































Der Weg VBie jenigen / die da vorgeben / ſe woͤlen gen Honduras vnd Guatemala ‚bleiben bey jhrer Ce 
oderfirich ſellſchafft von New Hiſpanien / biß fie an das Cap de Tiburon kommen / welches iſt die Grenſe 
nach Hon · hon Hitpaniola gegen Abend / von dannen ſie denn gegen dem Norden / neben der Inſul * 
duras vnd u her fahrende / biß an die Spitz oder dns Ecke von Negrillo, welches das Ende der Inſul — 
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Bon Natur vnd Engenfchaffe der Newen Welt, 73 
‚ap deCamaron, wo der krumme Bug oder Buſem vnd die Landſchafft Honduras angehet / fr 
ven / Dannenhero fahren fie zu Truxillo an / 13. Meilen gegen Nidergang deß Cap / vnd laden all⸗ 
adie Wahren auß / ſo allda bleiben ſollen / die andere Wahren aber fahren fort in den Hafen de Ca- 
allos vnd gen Golfo dulce, vnd halten keinen andern Strich / ale daß fie ſich gen Honduras len⸗ 
’en/die Wahren gen Guatemala zu bringen. Ben RR 

Wenn man nun auß India widerumbin Hifpanien vmbkehren wil/fo fan man niche wider / Mie man 

mb denſelbigen Strich halten / den man gehalten hat/als man hinein gewolt hat / vnd hinein gerey / mieht durch 


4, Darumb muß man Noth halben / die Nortwinde su ſuchen / ſich etwas höher hin auff / und auß eben den» ⸗ 


ein Tropiſchen oder Sonnenwend Circul hinauß begeben. ſelben We⸗ 
Alle Schiffe verſamlen ſich im Port oder Hafen von Havana / im Monat Junio / damit fie 9° 
or dem Winterin Hifpanten ankommen / denn der Oſtwind jhnen im Canal allerdings zu wider nen tanne, 
nd boͤſe iſt / ja auchder Sud iſt jhnen inder Revier vom Capo de S. Vincent bißgen S. Lucas, ent⸗ Wenn die 
egen vnd zu wider. aa el Sechiffe/ ſo 
Die Schiffe von Terra krma ſtoſſen nach dem Meyen von Portobelo, wenn die Nordwinde widerumb 
uffhoͤren / vnd kehren wider vmb gen Carthagena, jhre Laſten Gold und Silber) fo in das Koͤnig⸗ — 
eich New Granatageführer werden ſollen / einzuladen / auch die Begendevon Veragua zu meiden yom Land 
nd das Canalvon Nicaragua, auß welchem man gar fhwerlich kommen kan / wenn man võ Win. foffen fols 
e vnd ſtrengen Lauff deß Waſſers / ſo an obgedachtem Strich oder Wege ſehr gefehrlich iſt hinein 
etrieben worden. J a 


Bon Carthagenafuchet man das Cap von 8.Antonio, welches iſt die Grentze von Cuba ge⸗ Wenn die 


en Nidergang / da man indie 200. Meilen in 10. Tagen ermiſſet / nach Gelegenheit der Sand Buͤ⸗ Schiffe 
An / ſo da im Wege von Sarrana, Serranilla, vnd Quitaſaenno feynd. Aber vom Cap S. Antonio —— 


iß gen Havana, ſeynds vngefaͤhrlich 5o. Meilen. Die Flotten oder Schiffe / fo von Honduras wi- offen folf? 
er kommen / kommen auch widerumb/das obgedachte Cap S-Antonio zubeſuchen. IR 


. Die Floreen von Rem Nifpanienv ſtoſſen ab am Anfang deß Meyens / aldieweil dieNord: Zu welcher 


sinde noch wehen/diejhnengut feyndau ihrer Widerfehre gentIavana, vnd nehmen jhre Hoͤhe biß Zeie im 
ndie Sonde, fonften las Tortugas genennet / welches faft ; 00. Meilen iftı die man in 15. Tagen er. 
— a | iffe 


he ea i 
- Die Schiffevon S.Marchepnnd Vencfeule, vmb widerumb in Caftilien zukommen / ſeynd a 

iebenornzwifchen Cuba und Hifpaniolagegendem Capo S.Nicolas, gegen Abend der Inſul Hi ale abs 
Janiola,gefegeltiond von dannen zwifchen den Inſulen delosLucayos namen fie jhren Lauff / da offen, 
ie Flotten oder Schiffe hinzufahren pflegen: Jeunder aber befuchen fiedas Cap S. Antonu wider, Von ©. | 
mb/ end von dannen lauffen fie auff Havana, wegen der See,oder MeerRäuber. | Martha 

Von Havanagen Caltilia, nady dem man auß dem Canalvon Bahama heranßgefahren(mel- ler 
ee Schiffer Antoni d’ Alaminos im Jahr 1519. erfilich verfucher) fähre man durch dag Meer vom Wena mä 


dorden / ſonſten auchdas Meer von Sugarzo genant / vngefaͤhr in die 900.0der 1000. Meilen’ oder von Haya- 


ehr / welche man jnnerhalb 25.0der 30. Tagen erlangen oder erreichen mag. Es iſt aber wol in acht na wider⸗ 
memmen / daß es 2. Wege hat / der en jeder feine gewöhnliche Zeir hat. Einer hat feine Zeit im 5. umb in Car 
er / da man eiwas hoͤher hinauff faͤhret / als nemblich biß an den 38. oder 39. Brady da denn feynd Mr näu- 


A —— a : 9— Re 2 Ada dr ahren/ab 
je Inſulen des Azoresgenant. Der andere hat feine Zeit im Winter / da man feine Höhe nicht alfo u 


eit ſuchet / wegen deß Regenwetters / das diß Orts gar gemeiuiglich ginfält. Darumb ffeige man Die Inſu⸗ 


idhe höher als 39. Grad / da denn die Inſul S.Marthaeineder Aſoren iſt Aber gen Tercera jufo, Jen Azores 
jen’ erſteigen fie noch einen Brad höher hinauffı da denn dte Bafellen oder Schiffe hinziehen / fin Ara» 
erfriſchen dod) wird niemanden einen Fuß auff die Erden zuſeten erlaubt. Nunvonden Koren per maı 
Baen S. Lucas von Berramedarrechnendie Schiffere Too. Meilen wegs / 15. Tagreyfen. Ande- von a 
ſetzen 30. Tage / wegen der Sturmmwinde vom Dften welche auff dem Meer von Azores gewaltig Asoren biß 
ynd / von dannen man auff das hohe Meer zu faͤhrt / biß an die Gegende oder Grentze Portugal / vnd genS. Cu⸗ 
hrt man bey dem Cap S. Vincentij hin, vnd darnach allezeit neben an dem Sande her / biß an den “98 30 fahr 
JortvonS. Lucas. N Be ah 
Die Sciffahrten von Hiſpanien gen la Plata, welches feind 1600. undander Enge deß a, 
ellaniſchen Meers/ongefährlich indie 2000. Meilenv erheiſchen mehr Zeit als die ferne deß Orts 
tie ſich bringen ſcheine / darumb daß / weil man Noth halben in diefe Provingen anfommen muß 
ldieweil es noch Sommer bey jhnen iſt / welcher nach dem Septembriift / man nichevon Eaftilia 
bſcheiden kan / man muß denn im Junio oder Auguſto die Equinoct al Lini vberſchreiten / vnnd 
sdann gibt es eine groſſe Stille, Vnd iſt diß die Vrſach / daß man 5. Monat auff ſolcher Reife zu⸗ 
ingt / die man ſonſte in 2.0der3.chunföndee/ wenn man im Auguſtmonat oder eher vd Seuiillia vo 
and ſtieſſe Wenn mannunin die Canarien Inſulen kompt / fähre man ſtracks zum Suden / biß 
ıff8.0der9. Grad jenſeits der Equinoltial Lini, von dannen erliche ſtracks nach dem Nieder 
ing/gegen dem CapvonS.Auguftinin Brafilia zlehen / vnd darnach fahren fienebendem Sande bes 
biß an den Fluß de la Plata, oder biß an die Enge: Die andern aber. feind flracfs vber das Meer 
m Suden gegendie Enge deß Magellaniſchen Meers gefahren aberihrer wenige haben «8 durch 
nen en were / der da kurtz und vol Vngewitters iſt/ 
| der emahl der Ort dem Polo alfo nahe. Vnd diß iſt nundie V 
en dieſe Schiffahrt alſo muͤhſelig iſt. » 4 en sr " Bl un > 


Die Schiffahrt vom Meer vom Suden hat ſich allezeit am Strande volbringen laſſen / zun — 
——— —*— ra VUzum Diode; 
heil wegen deſſen / daß es ſchier allezeitden Sud Wind daſelbſten hat / sum Theyl auch / wegen deß Sa 


ſtrengen 
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firengen Sauffsder Waffern der Ende gegen Norden. Die von Panama gen die Statt losRe 
wehret 2. Monat / vnd die Widerkehr wehret nur 30. Tage. Wie and) von der Statt los Rey 
gen Ehile, von wannenbiß gen Panamaman 900. Meylen faͤhrt / näher alsin 2. Monaten: He 
Zen muß man’ wenn man dahin will) 8. Monat haben wiewol jetziger zeit die Reife etwas kurtze 
als ſie zu ſeyn pflegte / darumb / das / wenn man auff dem Meer iſt / man Winde bekompt / die zu obge⸗ 
dachter Reyſobeſſer ſeynd. — — —1 
Die vierd⸗ Die Schiffahrt von Caſtilia in die Inſulen gegen Weſten oder Abend / Malucca und Philig 
fe Schife pinen / durch die Enge deß Magellaniſchen Meers / erſtrecket ſich vber die 4000. Meilen / alfo 
fahrt. wegen alfo groſſer weiter Reyfe / vnd denn der groſſen Beſchwerlichkeiten durch obgedachte En 
kommen / man ſolche Schiffahrt für ſchwaͤr haͤlt. Hiebevorn ſeynd die jenigen / ſo auß New Ni 
| nien in dieſe Inſulen durch das Meer gegen Abend / ſo da iſt die Super See / fahren woͤllen / vom Pon 
zu Navidad / an den Grentzen von New Hiſpanien / abgefahren: jetzunder aber faͤhrt man ab von 
Port von Acapulco, von wannenbißgen Maluccen vnd Philippinen man 1600.0der 1700. Mey 
fen rechnet / welche man in 2.0der2&. Monaten erfegelt vnd erreichet wenn manimNovembri odet 
Wintermonat außfaͤhrt / welche Zeit dann die beſte vnd der Stillenam meiften befrener ift. Aberdf 
Reyſe im widerkehren in Hiſpanien iſt viel groͤſſer in Betrachtung man denſelben Strich nicht mia 
derumb halten kan / alſo daß man die hoͤhe vom z9. Graden halten / vnnd im Meyen oder Brachmo 
nat / wenn es der Sturmwinde am mwenigften gibt / abſcheyden muß. Alſo geſchichts nun / daß ob wo 
die Reyſe nicht mehr als 2000. Meylen hat / man doch 4. Monat damit zubringen muß. 


Beſiehe zu End Be. 
Bonden Nord Indien. 


des © Emnach die Natur durch die Enge deß Portobello zu Panama diefe Weſt Indien Inst 
Nord oder FON Heyl abgerheylerond einen Theyl derfelbengegen Norden oder Mitternacht den ander 
Weſt In⸗ aber gegen Suden oder Mittag geleget / deßwegen denn wir fie Nord⸗ vnnd Sud Indin 
dien ſehen. nennen woͤllen: Hat es die Koͤntge von Caſtilia vnd Leon / auf angeben deß hohen Indiani⸗ 
ſchen Rahts / gut gedaucht / daß es in jedem Theyl einen Koͤnigl. Statthalter mit ſeinen Parlamen 
sen (ſo die Hiſpanier Audiengiennennen) Regierungen vnd Biſtummen hette / welche wir herna 
her beſchretoen vnd erklären woͤllen. Vnd ſoll erſtlich von den Nord In dien / ſo man ſonſten gemen 
niglich New Hiſpanien nennet / gehandelt werden. —— — 
Da Na⸗ DieferNamenun iſt hnen von Johan von Grujalve vnnd feinen Mitgeſellen gegeben wors 
ne Siem, den / von welchem fie auch erſtlich erfunden worden / darumb daß ſie daſelbſten ſteinern Haͤuſer / ber 
Hifpanien, kleydete Leute / vnd die ziemlich beſcheiden waren / auch andere Sachen / dergleichen swarın Hiſpa⸗ 
wooherer mien / doch in dieſen Inſulen ſonſten nirgends gu finden geweſen. ua 4 
kommen. New Hiſpamen har vielmehr Weydefuͤr das Viehe / als das ander Theyl von Yndiardat 
umb hat es auch eine groͤſſe Menge allerley Biches. Es iſt auch diß Land wol gebawet / vnd bring 
vberfiuͤſſig allerley Fruͤchte / nur alleine mangelt es an Wein / darumb / daß gemeyniglich die Traube 
nicht vollkommenlich zeitig werden / wegen der Regen foim Junio und Auguſto fallenıondie Tr 
Von den benan jhrer rechten Zeitigung verhindern. Die Inſulen von Barlovento haben auch groſſe Wey 
Inſolen zu den / vnd ſeynd ſchoͤn anzuſchawen / als die allegeit grün ſeynd und Blumen tragen friſchen vnd feh 
Barlorẽto. ¶ngenehmen Lufft haben / vnd viel dicker Buͤſche / die in ihren Ebenen groſſe Seen / Weyere vnd Pf 
le haben. Man ſamlet darinnen weder Brodt noch Wein darumb / daß die vntüchtige Erde Di 
Srüchten weder wachfen noch zeitigwerden laͤſſet. Die Wafferftröm haben mehrertheyl Gold. Flog 
da, Nicaragua, vnd Guatemala ſeynd faſt ebener maſſen alſo beſchaffen / wie denn diß alles noch 
derlich an ſeinem Ort außführlich angezeiget werden follı vnd in folgender Taffel die gantze geleg 
heit dieſer Nord oder Mittnaͤchtigen Inſul zu erſehen iſt. a 


Vondem Gebiet vnd Gewalt deß Parlaments s1S. Domingo. 


Bezirck ments von Hiſpaniola Gebiet / ſo das aͤlteſte vnnd dem Koͤnigreich Caſtilia At 
deß Ge⸗ begreifft vom Auff⸗biß zum Nidergang in die g50. vnnd von Mitt nacht 
biets zu 8. len / vnter welchem Gebiet begriffen werden Hilpaniola, C 
Domingo. vnd der Perlenwag / die Land⸗ vnd Herrſchafft Veneze 
Guaiana vnd Florida, mit allen Inſulen 


wi 


Inſulen vonSotavento, { | igem 
Feuchtigkeit / vnd vnmeſſiger Hitze Vnd ob ſie wol viel Weyden vnd Buͤſche haben / ſo fan 


doch niche beſaͤmen / wie Caſtilien weder mit Korn / noch mit Berftenmoc mit Wei nſtoͤcken / noch 
Delbaͤumen.Aber es hat viel groſſe vnd kleine Herden an Rindviehe / Pferde / Schweinen vndẽ 
fen / vnd darumb beſtehet jhr fuͤrnembſter Handelin Leder vnd Zucker / deſſen man eine groſſe m 
allda finder. Es hat zu gleicher weiſe in jhrer vielen auch Gold / aber fie wiſſen es nicht zuſcheyden 


reinigen / vnd lauter oder fein zu machen. —— 


wg Ye u. er — 
— 
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WVon den Inſulen Hipaniola vnd Cuba. 

—Ie Inſul Hitpaniola heyſſet eygentlich Ayti vnd Quiſquiya, das iſt ein groß 
FO jesrauhes sand. Ihre Figur iſt wie ein Reyhe an einem Saftanien oder Keftenbaum. Sie 


Rſſttgelegen vnter dem 192 Grad deß Poli / vnd hat injhrem Begriff wol 400. Bom Auff⸗ 
ing biß zum Nidergang ungefährlich ı 5o-ondvon Mittnacht biß zum Suden / oder Mittag / allhie 


ver nicht. Im Jahrısunfamdahinder Gubernator Diego de Velufque mit 300. Spaniern / die⸗ En 


er Meer 
Hafen zu 





Awolleni Pferden Schweinen vnd Sazabibränhte ließ fie S.Sacob nennen: Aber.der erſte / 


an Hifpaniolagegen Abend. Ste hat in hrem Vnbereyß iso. Meilen / in jhrer Lange vom Auff ⸗ Seville⸗ 
ee Breyte 20. Sie hat drey Stätte nemblih Sevillen Me, Meitte 
n / vnd are Re ee 


te der In⸗ 





Johan Ponze von Leon als Gubernator der Landſchafft Yguen / im Namen Nictaufenvon O- 


1.5 
2 
de 


indp, fo ſich in Hifpaniola auffhielte / dahingereifen/ ſolche zubsfichtigen a su erkuͤndigen / hat ſich 
Sa Br au 


I 
Bee 





ſtan / Staͤt⸗ 
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auch nachmals auf Befelch deß Königs dahin begeben / ſie zubeſetzen / welches denn im Jahr ty 
geſchehen. Die Inſulen ı die ſich gegen Norden bey 8.Iohan, Hifpaniola, vnnd Cuba eräu 
Die Sufu, deren keine von den Hiſpaniern bewohnet wird, heiſſen Die Inſulen de los Lucayos, vnnd ſol⸗ 
fendelos dies wegen jhrer einer / ſo am meyſten gegen Norden ligt / vnnd die man Lucayoneque eder 
Lucayos. Yucayoneque nennet/ vmer dem ſieben vnd zwantzigſten Grad der Höhe / die zu ihrer Seite 
bendwerts die Inſul Bahamaligend harı dieligt im 267. Gradi heltin jhrer Laͤnge 13. vnnd in 
Bo der Breite / s. Meilen’ von welcher der Canal der Inſul Behama ſeinen Nahmen befommen. Der 
a laufft nun zwiſchen Florida, vnd den Sandbergen de los Mimbros, da denn die Meerſtroͤme gegen 
feoe, Norden alſo gewaltiglich außlauffen / daß es den Schiffleuthen / ſie haben gleich ſo guten Wind / als 
Wuaͤnder. ſie jmmer woͤllen / hinein zu fommenimmerdar vnmuͤglich / wie fie denn auch alle Zeit wie widerwer 
tig ihnen auch der Wind ſeye / herauß kommen koͤnnen. B 
Die Inſulen / fo bey der Inſul 8. Iohan de puertorico gegen Orient / oder Auffgang oder 

Morgen gelegen ſeynd / gegen der Gegende / Terrafirma , das iſt / feſtes Land genennet / hat man 
Can:balesgenant/auß Vrſachen / alldieweil es eine groſſe Menge der Cariben / das iſt / der Men 
LesCani- ſchenfreſſer / daſelbſten harten. Nun diß Wort / Canibal heiſt in jhrer Sprache alſo viel / als ein 
bales. weydlicher Mann: Denn alſo viel hielte man von den Cariben / wenn man ſie gegen den andern In⸗ 
D wo dianernrechnete. Aue diefe Inſulen ſeynd / wegen der Meerblatten / ſehr gefaͤhrlich. Die am 
en es Gi naͤchſten / ſo an S. Johan ligen / feynd die folgende: Die Inſul zum H · Creutz / gegen ©. Johans 
vnterdemı6!.Gradı ſo 16. Meylen lang / vnd Saba, tie auch las virgines, welches zwo Inſulen 
ſeynd / mit Meerblatten vmbgeben / vnd vber dieſe noch 8. oder 10. Inſuln / vnter welchen Die groͤſſe⸗ 
ſte nur zehen Meylen begreifft. Es ligt auch eine Inſul allda / Virgen gorda, vnd die Inſuln ſo 
man Isleosblancosnennerigegen Abend derofelbengelegen. Die verſunckene Inſul⸗ auff Hiſpa⸗ 
niſchl Anegada, ſieben Meylen lang / vnterm 185. Grad mit Meerblatten vmbgeben / wie auch 
Sombren bey jhr. Nun die Inſulen / ſo man Barlevent nennet / ſeynd durch den erſten Admiral 
erfunden vnd entdeckt worden. Vnd iſt zuwiſſen / daß inſonderheit die vom N. Creutz vnd ander 
dieſes im Brauch gehabt haben / daß ſie die Leute gen S. Johan trieben / ſie zufreſſen welches: die von 
la Dominicanochauehnnpflegen. Die Weiber belangende / fraſſen ſie zwar dieſelben nicht / hielten ſu 
VNB. aber fuͤr Leibeygene Mägde. Man ſagt / es ſeye nochnicht lang / daß die von Dominica einen arımet 
Mönch geſchlachtet / vnd daß alle die / ſo ſein es Fleiſches gefreſſen / alſo offt vnd dick haben muͤſſen zu 
Stuhi gehen / daß jhrer etliche davon geſtorben / vnnd fie deren Vrſachen halben Menſchenfleiſchn 
freſſen auffgehöre haben. Welches denn der Warpeirähnlih. Dennander Menſchen ſtatt gehenfir 

hin mit groffer Leibs und Lebens Gefahr / vnd ſtehlen Küheond ander Viehe / (deſſen ſich eine groſſ 
Menge allhie findet) damit ſie jhren vnſinnigen weit beſchreyeten Hunger erſettigen moͤgen. 2 

Die Inſul dela Ma garita (möchte woldie Perlen Inful heyſſen) hat / wie auch die andere ] 
Die Pers Ihre Namen durch Herrn Chriftophorum Columbum (welches ein gewilles Beweißthumb iſt 
Ka Inſul. dero Zeit / in welcher fie erfunden worden / zur Scande deren / die ſolche Ehre Ihme benemmen / vnd 
a ihnen ſelbſt zuſchreiben woͤlle / bekommen / vnd ligt von der Dreyfaltigkeit zo. Meil / Abendwerts 
vnd von Hiſpaniola 170. Sie iſt vom Au ffgangbiß zum Niedergang ı 6.odermieetliche wöllenızo 
Meylen lang / vnd ro. Meylen breyt oder weit. Es hat wenig Waſſers drinnen / obesgleich viel 
Wieſen hat / vnd hat ꝛ. Staͤttlein / eins am Meer / nahe bey einer Veſtung / auff welcher ſich der Cu 
bernator helt: Das andere ligt 2.Meylenim Lande drinnen! foman S. $ucien Thal nennet. DW 

har es einen ſchoͤnen Port oder Meerhafen / vnd viel Perlen Mufcheln, denn die Perlen Fiſcheren 
Warumb ſo zuvor zu Cubagua war / iſt gen Margaritam kommen / vnd ſagt man / daß die Perlen Muſcheln 
die Derlen-die Inſul Cubagua wegen dep groſſen Knals der groffen Stuͤcke vieler Schiffen fo wegen deß gro] 
Sifheren fen Handels der Perlen täglich dafelbften anfuhren / verlaffenhaben. Cubagua ligt von Margaritt 
von Cuba- gegen Abendwerts. Es hat keinen Tropffen Waſſers drinnen / doch deſſen vngeachtet / ward der 
zug newe Außſchuß darein geſetzet / der auch Eaditz genant ward. Die Leute holeten jhr Waſſer in die7 
en: meil Wegs weit / am Fluß Cumana, Gegen Morgen Cubagua feynd 4. kleiner Inſulen / am Vfer 
Cubagua. welche der erſte Admiral los Frayles nennen fieffe / vnnd gegen Morgen zwiſchen los Frayles vnnt 
GSranada, 4. oder 5. andere / welche er los Teſtigos nant: vnd hinder Cubagua gegen Abend wert 
noch eine / die er nennete la Tortuga. Ha en } ——— 
In der Perlen Inſul halten ſich die Beampten / vnd ligt der Scan dep Koͤnigs / ſie aber / sole 

auch Cubagua, ligt ein wenig ferner als vnter dem u. Grad. ee 


Bon den vbrigen Dertern diefes Gebiets / als nemblick 
Venczeula, RiodelaHacha, Newen Andaluzia,Florida, 


— 


vnd dem Meer Buſen von New Hiſpanie. 


Er 


—* Fre firmegenantıvon der Newen Andalufia, ſo gegen Morgen ligt / biß an den Fluß lat 
En O cha, ond an das Gebletvon S. Marıhar gegen Abend. Diefer Strich helt zo. vnd im Sat 
Venezeula, de drinnen / in die 80, mellen in ſich / biß an das Koͤmgreich New Granata. Man fieheringemelt 

tem Sande viel Anzeigungen vnnd Wahrzeichen deß Goldes / fo man ſchaͤtzet auff 223. Grad oder 


. As Gebiet von Venezeula erſtrecket ſich durch die Gegende deß feſten Sandes/fonfen Ter 
as Ge⸗ 
mehr, 


N) 
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Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 77 
sehr. Es iſt ſehr reich von Getreyde (denn man jedes Jahrs zweymal daſelbſten erndet) wie auch 
on.allerley Herden groß vnd kleins Viehes Man zehiet vielmehr allhie / viel Biſcot / Kaͤſe / Speck / 
nd Baummwolen Tuch / vnd in dein Port oder Meerhafen von Guayray in der Landſchafft Cara⸗ 
nsıläder man eine groſſe Menge Rendts Leders vnd Salfenperilfen Wurtzel. Es hat acht mit Ca⸗ 
lianern beſetzte Marck Flecken und Staͤtte Was den Nahmen Venezeula belangen thut / iſt fein % 
leſes die Anlas vynd Vrſache Die Weller von Augſpurg Teutſchen / als ſie im Jahr vnſers HErrn Orfach def 
528 in dieſe Landſchafft kommen / dieſelbige zu regieren / permoͤg deß mit dem Keyſer auff gerichte, Nahmens. 
en Vertrags / vnd J. M. Ordnung / vermeineten ſie einen Stecken fo fie Venezeula nenneten auff 
em Felſen an dem Einlauff deß Sees Maracgyro/ zubeſetzen / welcher ein wenig ferner als under 
em 8. Grad ligt / von welchem dann die gantze Landſchafft den Namen behalten. 
In allen dieſen Landſchafften ſeynd ungefährlich 100000. Indianer Zinßbar / vngerechnet die’ Der, zinß⸗ 
o vner io. vnd vber yo. Jahr alt ſeynd. Deñ der Hohe Rath in Indlen hat geordnet / daß dieſer Bei, baren In- 
er/im)egendeinem Indianiſchen Geblet Schatzung oder Zoll geben ſolie: jedoch in Betrachtung al⸗ dianer zahl⸗ 
Tage die Zahl ab⸗ oder zunimdt/ kan man nicht eygentlich ſagen / wie vielſhrer ſeyen. Bi 
Das Geblet delaSerpa (fonftengemeiniglich das newe Andalılia dag if’ Granata / vnd von New An⸗ 

en Indianern Öuaganagenenner) obgedachten Grentzen nachfolgend / erſtrecket ſich von Marga⸗ daluſia 
itabiß an den Fluß Maragnon / vnd begreifft in ſich 300. Meilen / in der Laͤnge gegen Offen ı wie 
ch oo. Meilen ing Land hinein gegen Suden / da den die Indianer Omagues vnd Omigas / 
ampt den Landſchafften del Dorato gegen Mittag / mit begriffen jeynd. | 

Nachdem Eike Paria / ſo unterdem 9. Brad ligt / vnd dem Außlauff deß Fluſſes Drago der J 
indie Dreyfaltigkeit ſtoſſet folger dag Ecke S. Gall oder Anegada / gegen Suden der Dreyfalttg⸗ Don dem 


in vnd der Fluß Paria / wie auch der Fluß Oronico / fonften!’vvy aparı genenner. Andere vermeh⸗ er 


ven/ daß dieſe VRR DER luß S. Johan ı oder 4 Orellana / ja auch Maragnon / nemen An 


nur eins eyen darinnẽ ſie doch groͤblich jeden. Es hat in der Landſchafft Arvaques noch andere Waf. dalufiz. 
ex / ſeynd aber noch nicht genugfam befand. Der Fluß S. Johan oder Orellang / mit feinem Br, Prfprung . 
prung in Andes von Peru / im Bebter Cuſco / von dannen laufft er ober Die 1500. Mellen / vnd wen, Beh 40 
ver fich vnder der Rquinoctial Lini durch zwar genugſam Volckreiche / aber doch nicht ſehr beruͤhm⸗ 

oder bekandte SAnder und Grentzen / biß daß er endlich ing Mitt naͤchtige Meer hinein fleuſt / deſſen 

Aufsang wol z0 vnd endlich wol / 00, Meilen breyt iſt / da denn auch viel Inſulen ſeynd / die da ber 

wohner werden. In die 80. oder 100. Meilen von dannen gegen Weſten oder Niedergang iſt d FINE Der Fluß 


er. Dip iftaud) ein ſehr gewaltiges Waſſer / vnd an feinem Eingang ongefärlich }. Meilen breyt. 
Erfompraußden Sandfchafften Brafilix hero / vnd / wie erlicheporgeben/ fo.entfpringt er unter dem 
Dopayanıin der Revier dep Röntgreibe New Granata. N | 

Die —— das Geblet Florida / vnterm Gebiet deß Parlaments oder der Regierung 
u Hiſpanlola / begreifft den Grentzen deß Geblets Petri Melindes nach / alles vom Fluß de las Pal. Sloridar dz 
nas genandr/an/biß andie Brengen dep Gebiers Panuco / m New Hiſpamen / im Gebtet Merlco / ihr 
o ſich bey dem Tropico oder Wend irculim 22. Bradbefinder/biß andag Ecke Bacallos foden 404." 
Srad.erreicher weldher Bezirck in feiner Sänge 1252. . Meilen begreifft/ und vondannen big auff 
ie höhe deB 73. Öradg gegen Norden / begreifft er nicht alein den Strande/ fondern auch dag gange 
and hineinwarts. Bon allem diefem har man entdecket / mag da iſt vom Fluß de las Palmas, biß an 
a8 Eike S. Helena / vnd anden Fluß Jordan in die 600. Mellen. Dip Sande ligt vnter einer 
urenond fruchtbaren Pflege deß Himmels / vnd iſt an vielen Drren wol beſetzt / wie denn die jenigen 
olches bezeugen / ſo mit Ferdinando von Soto in den Jahren 1536. vnd 1537. vnd den nachfolgen⸗ 
en allhie geweſen vnd Johann Pardo von Cuenca burtig / der naher als in zwehen Jahren durch 
a8 Sand Florida in New Hiſpanien geraifer if. Nun wolan / diß Sand naher ſich viel mehr an 
zuropam, als einige andere vnter den Weſt Indien. Man hat auch entdecket an der Meerfrüme 
mevon ©. Joſeph / fo 80. Meilen von Panuco ligt / biß an Terra noua: aber in ſond erheit vnnd ey» 
jenelich nennen wir Florida / diß Thehl ſo ſich Ing Meer erſtrecket recht gegen Norden von Cuba / ſo 
n feiner nge roo vnd in der Breyte oder Weite von Oſten biß Weſten / z5 vnd in erlichen Orten 
0. Mellen / vnd nicht mehr helt. Der ſo fie erfunden vnd entdecket / iſt geweſen Lohannes Pontius 
on Leon im Jahr iz 12. auff den Oſter Tag / welches jhne auch dahin gebracht/dap er diß Sand Flo⸗ 
da genennet Er kam widerumb dar ein / im Fahrızaı. und als ex damals verwundet worden / ber 
zab er ſich gen Cubg / alda er den Gelſt auffgeben. Es gienge die Sage / daß er willens were den Bru⸗ 
nenoderdas Waller zu ſuchen / von welchem die Indſaner vorgeben / daß es die jenigen Alten / ſo Brun den 
ich drinnen waſchen oder baden / widerumb erjlingen ſolle. Die Lufft vnd deroſelben Saͤnffte in Jehan Ps 
ieſer dandſchafft / iſt dero in Caſtilia gantßz gleich. Man har viel Fruͤchte allhte gefunden / ynd ſcheinet / ce 05 Leon 
ie beyde sum Viehe vnd zum Feldbaw bequem vnd gut feyn. Es gibt kein Geldt darinnen / ja man geſucht. 
möchte bald ſagen / daß die Indianer es nicht kennen / noch auch das Silber. Denn man hat geſehen / 
daß / als ſie am Vfer deß Meers etliche Schrein oder Kaſten von allerhand Meral vnd Suͤbernen ee 
Münsen angerroffenond gefunden) fienihroieldarauff geachtet. Ä in wider 
Iyallem deme/ ſo von Diefer Grentzen von dem Ecke von G. Helena / noch vbrig / langs der Golder 
newen Erden oder deß newen Landes / vnd Batallos / biß an terra del labrador, ſo da die Höhe dep noch Silo 
Engellandes anlanget / ja auch vbertrifft / iſt weder Volck noch Regiment Hiſpantſch / wiewol unter, berrnoch 


ſiedliche Nationen vnd Voͤlcker ſolche zu vnterſchtedlichen mahlen ie vnnd — ae 


— 





— — jereben an dem Ort / an welchem Die Siniyfo Caſtilten vnd Portugal ſcheydet / důrch / Maragus. 
ehet.C | 
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Nidergang. — % —9 — 
Vom Gebiet vnd Gewalt deß Parlaments oder 
— Regierungzu Mexico. 
Ew Hiſpanien iſt eine vnter den fuͤrtrefflichſten vnnd herrlichſten Provincien oder Sand 


ſchafften der newen Welt / vnd die auch am meiſten bewohnet wird / Hat ſehr guten geſunden 
Sufft/ Vberfluß an Frucht oder Getrayde / an Waytz/ an Viehe Herden / vnd andern Din⸗ 
gem ſohu Menſchliches Lebens Vnterhaltung von nöthen ſeynd / auggenommen Oele vnd W 
Vnd ob es wol in vielen ſeiner Oerter Gold hat / ſo iſt doch das Silber daſelbſten vielgemeinerideile 
es denn viel Zeichen daſelbſten hat. | kn a 
Mon dem . Das Erg Biſthumb von Mexico ligt zwiſchen deme delos Angelos vnd Mechoacan / vnnd iſ 
Erg Bi, DOM Nerdengegen Sudenzo.Meilenlang/ vnnd von der Grentzen am Meer gegen Suden / vor 
fumb zu  18.bißindieso.Meıening Land hinein. | Res ah 
Mexico. Mexico / ward vor alten Zeiten Tenoritlangenennes. Sieifionterdem ı 93. Grad der 
een und im 103.der Sänge dep Meridians von Toledo gelegen / vondannen fie dennin gerader $ 
ron 1740. Meilen ligt / welches 8. Sonnen Stunden feynd. Sie ligt zwiſchen zweyen groſſen Seen 
Toledo ſie vmbgeben / einer iſt von Saltz Waſſer / alſo ſcharpff / daß auch der Boden oder der Grund davon 
gelegen. Salpeterig iſtz Der andere iſt von ſuͤſſem Waſſer / fo Fiſchreich / vnd ih in jenen ergeuſt. Derenje 
der ifts. Meilen lang / vnd 5. Meilen breyt / vnd hat im Vmbkreyß 33. Meilen. Nun in der Stat 
drinnen! in dreyen Gaſſen / derenjede eine halbe Meile lang ift/ wohnen 4000- Bürger) ſo alle Spa 
mnier / vnnd 30000. pder mehr Haufgefeffene Indianer / foin 4.Biereheil der Statt außgetheyl⸗ 
{ ſeynd / wie ſie zur alttn Heyden Zeit außgerheylergewefen. DiefeBiertheilheiffenjent S. Johan 
} S Maria die runde / S-Paulı vnnd S. Sebaſtian / vnd der fuͤrnembſte / der von S. Jacob / fonftet 
Tlatelulco genennet. | A 
2% Allhier hats eine Cantzley / ſo die Spanier die Audiens nennen / vnd den Vice Re / oder Stau⸗ 
halter deß Koͤnigs / der da der Oberſte iſt / vnd drey AmpeMänner oder Schultheyſſen die Beamp 
tenıfo ober die Renten vnnd Einfommenondden Schanck oder Schasfaften dep Königs geordne 
ſeynd / eine Gießhuͤtte / eine Münge vnnd der Ertzbiſchoff / welchen die Biſchofe von Tlaſcala / Gug⸗ 
racg / Mechoacan / New Galicia / Chiapa / Yucatan / Guatemala / Berapası vnnd der Ppilippin n 
als jhr Haupt erkennen. | RL. 2a a 
Das Ge Die Sandfchafft Panuco / gegen MericoNordenwerts gelegen’ iſt gleicherweife go. Meilen 
"biet Panu [ang/ond weit oder breyt. Sie ward erſtlich verwaltet vnnd regieret durch oder von Nunno vo ni 
© man. Aber hernacher hat ſie ſich dem Gewalt der Negierungsu Mexico einverleibt· Nun diß They 










































































Don dem Das Biſtumb Tlaſcala / foman fonftenlos Angelos nennet / 
Bif umb rico / vnd dem Biſtumb Guaxaca / iſtr 00. Meilen lang / von Suden gegen Norden / zu den Grentze 
Tlaſcala. deß Ertz Biſtumbs zn: vnnd zu denẽ zu Öuaracasw erſtrecket es ſich in die 8o. Meilen weit / wie am 


\ 


gegen Norden Wiewol die Grentze gegen Supdennicht weiter iſt / als 18.0der 20. Meilen. 

















Haupreicchedeßgansen Gebiets Mexico / famptden Pred 

Item einem Nonnen Cloſter / vnd einem Collegio / in we 
Peſos / ein ſeynd / welche man vnterweiſet/ daß dann Jaͤhrliches 10000. 
Spaniſch Einkommẽs hat / welches der Biſchoff Ramirez ge 
Wori. HofGerichts Raht / dieſe Statt zu bawen / dahin ge 

































































in Hiſpanien / einſamlet / als Zucken Flachs / vnd allerley Garten Gekraͤut / darumb / daß das 
fein temperiert / vnnd mehr zur Waͤrmẽe / als zur Kalte ſich ſchicket / wiewol die Frucht vmb die 
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Won Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wet. 9 
\rlich erfrewret / vnd nahe darbey Brunnen entſpringen / von welchen eine Bache herfleuſt / ſo zwi⸗ 
hen Tiaſcala vnd Cholula groß wird / vnd fleuſt bey der Landſchafft Mechoacan hin / vnd bey Zaca⸗ 
a ins Meer / hat keine Fiſche / aber alſo viel Crocodilen / daß ſie etliche Ort von Leuten öde gemacht 


n. a 4 A Kin “ N N n 

In dieſem Biſtumb hat es 200. kleiner Staͤttlein vnd fuͤrnehme Marckflecken / vnd 1000. ge⸗ 
ngele / vnd in die 295000. Zinfbarer Indianer / die in die 36. Theyl abgetheylet ſeynd / damit ſie vß 
Geiſtlichen in Religtons Sachen vnterrichtet werden moͤgen / vynd zo. Cloͤſter / S. Dominici, S. Waſſer⸗ 
raneifei, vnd ð. Auguſtini Ordens Mönchen- In dieſes Biſtumbs Grentzen / auff dem Meer ge, Släffe vnd 
an Rorden / iſt der Fiuß Alvarado / da die Grenten deß Biſtumbs Gugxaca vnd der Fluß Amerio dee, * 
it weit von dem von S. Johan von Viva zuſammen ſtoſſen: da die Statt Medellin von Andrea an 
on Tapiaim Jahr r55 2. beſetzet worden / als der Marſchalck Here Ferrando Corteſe obg. Andreã gegen Mite 
nd Confalvevon Sandoval abgefertiget / daß ſie mit Chriſtopheln von Tapta (der da fuͤrgabe / er ternachtzu 
ere Gewalt / dem obg· Marſchalck die Reglerung New Hiſpanten zu benehmen) handeln ſolten. 
Swurde aberdiefe Statt oͤde gemacht durch Salazan / den Factoren / vnd den Gegen Schreiber 
ter Almindes. Der Fluß Almeria waͤchßt in dem groſſen Berge in den Landſchafften de los To- 
na ques, vnd Micantſe, vnd laufft ins Meer von Norden durch viel Berge vnd gehe Felſen / vnd — 
racks vor jhm iſt die Inſul Sacrificios, wie ſie der obg. Johan von Griialve nennen ließ. Der Fluß 
empoala iaufft gegen Norden laVeracruz, vnd ein wenig höher droben / der von S. Peter und ©. 
Yanlıfoin eben demſelben Berge erwachſen oder entſpringen / vnd der / los Cazones genannt / vnnd 


ufpaıond Tamiagua mahe bey dem Gebiet Panuco. 


zonden Biſtummen Guaxaca, Mechoacan, vnd Vucatan, vnd von 


der Landſchafft Tabalco, ſo noch von dieſem Gebiet vbrig iſt. 





ns Biſtumb Gugraca / von der Landſchafft / darin nen es gelegen’ alſo fonften auch Ante- _ 
FU Pauera, von der Statt / da die Dom oder Haupt Kirche ſtehet / benamet / zwiſchen de Biſtum Von dem 
/%) los Angelos, vnd den Biſtumern deß Gebiers Gutemala / begreifft in ſich 125. Meilen von nr 
nem Meerzumandern/auffder Seiten deß Gebiets Tlaſcala / und Go.gegen dem Gebiet Ehiapa/ h 
nd 100. langsdeh Meersvon Suden / vnd so.auffder Seiten deß Meers gegen Norden : Vnd | 
ein! 





unglagen. Nun der meifte Theil der jenigen/ ſo die Könige von Mexico dur) dag — 
n Beſatzung liegen hatten / redeten alle Mexicaniſch. Die Bache der Statt 








2* ur — 


er Maulbeer Baume / Seiden zu machen pflegrenivon welcher Mittel Rinde die Indianer Papier Indianer 


macht Vnd wenn die $ndfanerden Zehenden vnd anders geben thaͤten / wie dte Spanier koͤndie geben fe 
zan gar wol fuͤnff Biſtumb allda anrichten Das obgedachte Biſtumb hat z so. fuͤrnehme India⸗ Zehen⸗ 
iſche Doͤrffer / in welchen: mit vngefaͤhrlich z300. Meyer Hofen / es mehr als 130000. singbarer in. 
ianerhatiundao. Prediger Cloͤſter / beneben noch andern Muͤnchs Cloͤſtern. Die Grentze deß 

Reers gegen Norden dieſes Biſtumbs gehet an am Sing Alvarado / welcher auß den Bergen los 

nd da er ſich daſelbſten widerumb zu denen Bergen anf welchen er entſprungen / wendet / laufft er Atoarade: 
nBas Rss gegen dorden / wiſ den den Woſſn Onnracoalao and ©. JohanvonDten 


(ib 1 





‚apotecas entfpringe/ vnd durchlaufft viel andere Berge, auch bey der Landſchafft Cumantla hin / Oer Fluß 































































































N 
* 


ER 
ER Ss 





S 





































































































































































































EEE PET 
ZEIFIERER) 


BZ 


—* 46 CE ET IE WR OP a 

Weſt/Indiamſcher Hiſtorien Erſter Zpeil/ / 
Das Ge⸗ Das Biſtumb Mechoacan / ſo mitten indem Ertzbiſtumb von Mexico vnd new Galicial 
von hat in ſeiner nge gegen dem Strande deß Meers um Suden / do⸗Meilen / vnd 60. ins Land hit 
An / auch feine Grengen gegen Norden oder Mitternacht. In dem felben liegen begriffen die Land⸗ 
an und Eolimaydte fich alle beyde am Rande oder Strande dep Meers gegen, Sun 
| denanßfireden. ei a 
Zacatula Die Laub ſchafft und Statt Zacatula an den Grentzen deß Meers gegen Suden / ligt etwa 
Aka mehr alsynterm 18. Öradıond 40.Meilenvon Dechoacanı gegen SupDften om Meer. SAWAKD 
gebanerim Sahrızaz. von Johan Rodrigovon villa kuerte, und Simonvon Cuenea.Ligt ga Miele 





















































0. Kanon Mexico. Ki | ja i 2 
Colima ·Alſo auch die Landſchafft vnd Statt Colima / ligt ein wenig vber dem 8. Grad / an der Greutzen 
onnnee ew Galicia / go. Meilen von Mechoacan gegen Sudoſten gelegen Sie wird durch einen Ober⸗ 
" Amptmann verwaltet. Das Land oder Erdreich iſt heyß / vnd hat viel Cacao vnd Caſſia / deren ma 

fihinder Artzney oder den Apotecken in den Recepten gebrauchet / hat auch viel Goldts / vnnd feine 
eute. Gonſalo von Sandoval hat ſie im Jahr erbawet. Die gantze Gegende von Mechoacan 
iſt reich an Getreyde / Mayß / vnd allerhand Fruͤchten / ſo auch su Caſtilia wachſen / auch Viehe / vnd 
vielen Fiſchen Sie gibt and Scharlach / vnd das Korulein / damit er gefaͤrbet wird / vnd Baumwol⸗ 
le.So feynd die deute geſchickt vnd arbeitſam Diß Biſtumb hat 11 3. Flecken vnd Staͤtte / deren 4 
ſeynd fuͤr die fuͤrnembſten gerechnet / in welchen es auch Schulen hat. eh | 

Yucatan Die Landſchaff vnd das Gebiet Yucatan (ſo dieſen Nahmen bekommen / als ſie der Capita 
Franciſco Fernandes vnnd den Nahmen noftre Dame des Remedes, möchteauft Zeunfe Ar ex 
Frawen Artzneyen genennet werden / als ſie Jan von Gryalya Cozumal erfunden) ward erſtlich fie. 
eine Inſul gehalten / darumb / daß das Meer ſchier ganß vmb dieſelbige herumb laufft / alſo / daßn an 
ſie recht und wol eine halbe Inſul / oder beynahe gar eine Inſul nennen mag. Sie hat in ihrem Vin⸗ 
kreiß ober die 250. Meilen. In ſhrer Laͤnge / da fie ſich mehrertheyls vom Oſten zum Weſten zuzeucht/ 
hat ſie in die roo. vnd alſo auch vom Norden gegen Suden / als nemblich von der Norden Seiten 
biß dahin / da ſie an die Landſchafft Guatemala anſtoͤſſet / hat fie vberzwerch ohngefaͤhrlich 25. Meil 
- Siehar warmen ond ſehr feuchten Lufft / vnd ob es wol weder Regen noch Bach in deroſelben giht 
ſo iſt doch das Waſſer in den Ziey Brunnen alſo hoch / vnd das Sand alſo nieder / vnnd finden ſich al 
vier Meer Mufchelen unter den Steinen, daß / in Betrachtung derofelben/ man es darfuͤr haͤlt / doß es 
hlebevor ein Meer geweſen · Sie iſt mit Bergen gleichſamb beſchloſſen / vnnd bringt Fein Korn / noc 
zn anders/fomanin Caftiliafähen thut: Sogibt es auch weder Boldtinoch einig ander Metall darit 
ein Mähte om, Auß welchem denn zu ſchlieſſen / daß es nichts / denn nur ein Fabel ober Mährlein iſt / daß etlich 
ſagen woͤllen / daß die Spanier) als ſie hinein kommenverlihe Meſſine Crucifixen gefunden / welche⸗ 


— 


en u 
bul võ den 

in Sudiage doch niemals in einigem Dre in India geſchehen. Diß Land hat vberauß viel Wild / vnnd ſonderlich 

fundenen wilde Schweine. Die Leute ziehen auch vberauß vie Hühner / vnd ſamblen viel Baumwollen / vnn⸗ 

Meſſmen Anil / welches eine Gattung Farben ift. Es nehmen auch die Leuthe ſehr zu / vnd febenfehr lang / v nnd 

Cruciſtxen · ſt einer drinnen geweſen / Der 300. Jahr alt worden. Man findet allerley Viehe auß Hiſpanlen drin 

nien / vnd ſchoͤne Pferde. In dieſem Gebiet / aufferhalb dep Geblets Tabaſco / fo jhme am naͤchſten ge 

legen / hat es 4. Staͤtte mit Spaniern / vnd ein Biſtumb. Vnd ſeynd alle dieſe Oerter durch denet 

en Gubernaͤtorn / als nem lich den Preſidenten Francifco de Monteyo, beſetzet worden 

Tabaſro Die Landſchafft Tabaſco / an das Gebier Yncatan ſtoſſende vnnd mit demſelhigen vereinige 

am Strande deß Meers gegen Nordengelegen / nahebey dem Meer Buſen von New Hiſpanien 

hat in jhrer Lange / von Oſten an biß gen Weſten / in die 40. Meilen / von den Brengen Yucatan all 

biß an die von Gugzacoalco / an welche es gegen Oſten ſtoͤſſet / vnd alſo weit erſtreckt ſie ſich auch von 

Rorden gegen Suden / vom Meer gegen Norden anybiß An die BrengenChiaya. Es ift eine 

bene voll Weihernvnd Pfuͤhlen / alfo daß man darinnen mit kleinen Schifflein vnd Nachen fahren 

muß. Es iſt eine ſehr warme vnd feuchte Pflege / vnd ok —— einen guten Viehezug 

So gibts auch viel Mayß allhter vnd Sacaoı in welchem der groͤſſeſte Reichthumb dieſes Landes Di 

fiehes. Es hat nicht mehr als ein e Statt / als nemblich Tabaſeo / ſo ſonſten auff Frandoͤſiſch heyſſel 

noftre Dame dela Victoire (moͤchte auff Teutſch vnſer S.Sramen Steg genennet werden‘) 

der Victori / ſo Ferdinand Corteſe gegen den Indianern dieſes Orts erhaͤlten / als er in Hifpantkı 

gewoͤllt / welches geſchahe im Jahr 15 19. die Sdahung / oder der Zinß / ſo die Indtaner von dieſer 

Inſul entrichten / ſeynd 2000. Xquipiles Cacao: Nun haͤlt aber ein XFiquipil / gdooo Kern / Vnd — 

Bebund / ſo die Spanier einen Laſt nennen / thut 3.Xiquipilen. IR u 

Die Diap x, Ssndiefer Sandfhafft Grensenläßfichonter-andern Bächen vnnd Canalen and) der Dt 

ferflüß der Xicalango fehent der fonften and dep Röntges Sport oder Hafen genennet wird/ derda groß vnd v⸗ 

 ift / vnd in ſeinem Eingange zwokleinere Inſuͤlen hat. Capttain Ludwig Martin hat auff Bee [ 


Ladſchafft 
Tapafeo. Don Ferdinand Cortefediefe Landſchafft vollendts zum Gehorſam gebracht. 


Von dem Gebiet deß Parlaments zu Guadalajara, 
N As Gebietdeß Parlaments in New Galicia oder von KalifeorfoNunno Busman er 


denzu haben onbillich fich beruͤhmet ( fintemahl«s Ferdinand Cortes, oder viel mehr | 


piräin Gonſalo von Sandoval in feinem Ramen geweſen / als er die von Fr 
ehor 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wele 81 
zehorſamb zu bringen außgeſandt war) iſt vnterſcheyden von dem Gebiet New Hifpanienigegen 
em Meer Hafenvon Nauidadı und dem Waͤge oder See von Chiapala / vnd zeucht fich gege Nord 
OIſten / da hinaußwerts denn wie auch gegen Norden vnd ein wenig gegen Werten, feine Grentzen 
ſiht mit gewiſſen Zielen oder Enden beſchloſſen vnnd geendet werden ſondern das Land ſtehet 
ffen / darumb / daß dieſelbe Gegenden noch bigauffdiefen Tage vnbekand ſeynd. 

So iſt nun gegen Weſten nichts mehr vbrig / als das Mer su 

Was nun von diefem Sandevon einem Ende biß ans andere bemohnet wird / mag vngefaͤhr⸗ 
qh in die 100. Mellen ſeyn / in welchem folgende Landſchafften begriffen ſeynd / als neinblich Gua- 
alaiara, Xaliſco, los Zacatecas, Chametla, Culiacan, New Biſcaya / vnd Cinaloa, vnd die man 
urch Nachbarſchafft hat erkennen lernen / die Landſchaſſten Cibola vnd Quibira. | dh 

Die Lufft in der Landſchafft Guadelaiara / vnd in jhrer Gegende herumb iſt lind vnnd lieblich / Guadela⸗ 
as Erdreich Fruchtbar an Korn) Mayß / vnd andern / fo auch in Hiſpanten geſehet wird vnnd jara, 
vächferi Hat auch viel Silberzehen / ode Bergwercke. Die Staͤtte vnd Oerter feynd mit Hiſpant⸗ 
rnbeſeſze. —— — rn: Ä \ 

In der Sandrfehafft Xaliſco / ſo reicher an Wayztziſt / als an Schafen oder Pferden / hats nur xXaliſco. 
ie Statt Compoſtela zum Meer zu / zz. Meilen von Guadalaiara / gegen Weſten / dadannzuvor 
eHoffhaltung vnd die Domkirche war / biß auffs Jahr 60. da fiegen Guadalaiara kommen / da⸗ 
nie ſie deſto beſſer oder mehr im Lande drinnen weeen. 4 J 
SDie bLandſchafft New Biſcaya / zo Meylen vonlosZacatecas, ſchler gegen Nord Oſten ge⸗ 
cgen / iſ ein Sand mit Munition vnd Victualien / wie auch mir vielen groſſen Herden Viehes vnd 
Hönen Silber Bergwercken wol verſehen. m N: a 

- Die Sandfehafft Chiamerla / 20. Meylen lang vnd breyt / an der Gegende deß Meers gegen Chiamestas 
Suden / vngefaͤhrlich 40. Meilen von Kalifco gelegen har viel Silber Bergwerefe Es ligt auch dar — 
innedie Statt S Sebaſtian / eine Statt mit Spaniern beſetzet / vor zeiten der Herrſchafft zn Mer 
eo vnterthan / cin wenig hoͤher als vnter dem 22. Grad. alt 

Suliacan 1 iffeineVogrey oder ein Impram Strande deß Meers gegen SudOſten Auff Caltacan; 


New Bis 
fcaya. 


zangwerts gelegen’ Aber gegen Nidergang/ von Chiamerla. Esiftein fruchtbaressand an Bir r 


walten/ond an vielen Silberzehen / deren deñ auch ein Real oder Regiment allda iſt / ſo man de las 

Virginesnennet. Die Statt S. Michael / 80. Meilen von Compoſtela / ond1o3. von Guadalaiara S. Mi⸗ 

igende/ward im Jahr vnſers Herren 1531. von Nuntio Gutzman beſetzet. nn 

Die dandſchafft Cinaloa / welche die hinderſte vñ am weiteſten vnder den Landſchafften deß Koͤ⸗ 

igreichs New Galicia hinder Mitter Nacht 42. Meylen von Culiacan 150. von Guadelatara / ge⸗ 

em Norden gelegen / war vor zeiten zum Theyl mit Spaniern beſetzet gewefen: Welcher Ort denn 

5.$ohan von Einaloa genennet worden: Aber er ward widerumb verlaſſen / vnd oͤde 
Elhhola / ligt 30. Meylen von Cullacan / gegen Mitter Nacht / vnnd Cacibira 200. von Cibola / gihola 

jegen Morgen. Alhhier hats lauter arme Leute / welche ſintemahl ſie keine Baumwolle haben / (ich 

niederen auff der Jagt gefangenen Wilden Thieren / vnd deren diß Landes Kuͤhen Haͤuten bekley⸗ 

en, Dieſe Kuͤhe haben einen Hofer auff dem RuͤckGrad vnd vornen lange Haar / aber Fleinerg 

hoͤrner als die vnſere. Vnd in dieſem beſtehet ihre meyſte Haab / vnd jhr groͤſtes Gut. Denn ſie ma⸗ 

hen Kleyder vnd Schuch / vnd Seyle darauß / das Fletſch eſſen ſie / vnd auß den Beinen machẽ ſie al⸗ 

ctiey Werckzeug Man gebraucht ſich vielerley Sprachen in dieſer Landſchafft / darumb daß die Leu⸗ 

he nicht viel mit einander vmbgehen. — REIT? N Ren “ 

ein groffes Ecke deß Landes New Hiſpania / gar hinden am Nidergang / gehet g alfornich 

beit ing Meer hinein / ligt vnder dem 22. Grad der Hoͤhe / da ſie fich dann vngefaͤhr in die 400. mei⸗ 5 

n gegen Nord Oſten erftrecker: Wiewol / die warheit zu ſagen / man ſeiner noch keine endiiche Wiſ⸗ 

nfchafft hat / wie auch weder der Meer Pforten oder Haͤfem noch der Inſulen / ſo zwiſchen obg Ecke 

nd dem Golfo oder Meer Buſen von New Nifpaniay in dem Meer von California ſeynd / welches 

ar ſtreng iſt vnd laufft gleichſamb zum NordDften zu / in welchem (geſetzet) ob es gleich viel Waſſer⸗ 


Californta / i 


luͤſſe Cap Ecken und Seen habe oder gebe: ſo weiß man doch von ihrer jedem infonderheie nichts / 
ann / daß ſie nicht viel — —— — — en i — 
* hr Re ' ; “ oa i r | / — ur j A { . 
Von dem Gewalt der Regierung von S. Jacob 





Parlament von Guatemala , ward erſtlich der Anſtdſſer Cantzley genennet / darumb / 
Prag man ſie / den Plat vnbenamet / an die Gemarckungen oder Örengen Guatemala vnnd 
wre) Nicaragua zubawen / vnd zu ſehen / eins worden. Sein Gebiet erſtrecker ſich in die aͤnge 
on Oſten; um Werten zu in die 240.meilen / vnd vom Mittag / vom 84: biß auff den 96. Grad der 
aͤnge vnd vom Norden zum Suden zu / an der Weite / 180. von 9.0derzo.biß au den 18. oder 19% 
Brad der Hoͤhe. In welchem dann begriffen ſeynd die Landſchafften Önaterhala, Soconuſco / Chia⸗ 
a Sucitepeque/Berapası Honduras) Ycaltos / S Salvador / S. Miquel / Nicaragua / Chulu⸗ 
eca / Tagnzgalba / vnd Coſtarica. In jeder dieſer Landſchafften gebraucht man ſich einer ſondern 
Sprache / welches ein Teuffeliſcher Boß (wie es die Theologen darfuͤr halten) geweſen / dadurch er 
6 Streits vnter dieſen Blutdurſtigen vnd Rachgierigen Voͤlckern 
at ſaͤhen vnd erwecken woͤllen. ang. aa RR 
af nr / | hi er ro 
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82 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter thIeIeil 
Guatema⸗Die Landſchafft vnd das Gebiet Guatemala / am Strande deß Meers von Suden kan lange⸗ 
Mr derſelben Grentzen haben 70. Meilen / vnd von Norden gegen Suden / vngefaͤhrlich zo. Es iſt ein gu⸗ 
tes temperirtes Land / fruchtbar an Mayß / vnd Baumwollen / Korn vnd andere Früchte finder man 
 darinnen vberfluͤſſig / ob ſich gleich die Samen nicht von einem Jahrbiß auffs andere halten, 
hat wenig Waffers drinnen denn nur wenn es regnet / dann es gibt ſchreckliche Regen vom Ap 
len an / biß in den Octobrem. Die Winde / ſeynd Nord vnd Sud / vnd waͤhret der Nord Winden 
14. Tage oder z. Wochen / vnd iſt derſelbe fehr kaltvnd grauſamb. An fuͤnff Orten hats Spanier 
RN der Admiral Herr Petrus von Alvarado in den Jahren / 1524. vnnd 1525. dahin gefeng 
at an J— 


















Eine fruchtbare Pftege an Baumwollen / vnd Mayß / ſo man Tuͤrckiſch Korn nennet / ond zu 
der Start S. Jacob zu diefer beſchreyte brennende Berge von Guatemala. Dun hat es viel ſolche 
Bergen in India (die Spanier nenneten fie Volcanes) Aber die beruͤhmbteſten ſeynd / der vol 
Guatemalamanchmal Fewer vnd erſchreckliche Flammen ſampt groſſen Steinen / vnd dannenhere 
Aſchen mit groſſem Schaden deß vmbligenden Sandesanffiwerffend : Darnach der von Arequip 
von Tlaſcala / von Quiato / vnd etliche andere. Man findet in dieſer Gegende viel Brunnen vnm 
Zuͤellen von heiſſen oder warmen Waſſern / ſo vnterſchiedliche Eygenſchafften / Krafft vnnd Wi 
ung haben. Es hat Balſam / ſchoͤn vnd viel / ſodie Spanier ohne der Indiane Lehre gekandt / w 
eines Scribenten Meynung. Ferners hats Ambra / der allerdings fluͤſſig / dag Gummi Anime 
Copal vnd Suchi Copal, und andere Gattungen Gummi vnd Saͤfften fo außbündig : auch di 
Thiere / in welchen der Steyn Bezoar gefunden wird. Man ſamblet gar viel Cacao / darvon fie gro 
ſen Gewinn haben· Es iſt aber ein Baum mittelmaͤſſiger Hoͤhe / der Frucht bringet den Caſtanien 
gleich / doch groͤſſer / der alle Monat ſein Bluͤt und Frucht bringet / wie guch in dieſer Gegende dic Po⸗ 
merantzen Baͤume thun. Der Baum von Cacao waͤchſt lieber in Feuchten Orten / als in der 
ee darumb ſie jhme denn aucheinen höhern Baum zugeſellen / damit fie jhme nur Schatten 
machen. Ei Wie 
Socoumn⸗Die dandſchafft vnd das Behier Soconnufeo fo am eufferfien von Öuagemala Abendwerts 


su 


fo. am Sande deß Meersvon Suden ligt / vnd faſt 4. Meilen lang vnd breit iſt / vnd an Cacao ı “ 


auch allen / fodarinnengefäher wird / auſſerhalb Korns / fruchtbar iſt / hat nur ein einiges Stättlei 

“ das mit Caſtiltanern beſetzet iſt / nemblich Guebellan / durch Herrn Petrum von Alvarado gebaw 

da ſich der Gubernator haͤlt. wirken J — J 
Die Landſchafft vnd das Biſtumb Chiapa ligt im Lande drinnen / vnnd hat Soconnuſco ge⸗ 










Chiapa 


gen Suden / vnd die Marckſteine von New Hiſpanlen / gegen Weſten / vnnd gegen Norden und 
ſten / Tabaſco vnd Verapaß:vnd iſt von Oſten biß Weſten indie viertzig Meilen Weges lang / vud 
ein wenig minder. | 0 

BE 37 7 Mick Sieträgt Korn / Mayß / vnd andere Samen / wie auch Heerden Viehes / auggenommen Sch 


Verapah Die Landſchafft ia Verapaz , das iſt War Fried / ward durch die Dominicaner alſo genam/ 
darumbdaß ſie ſie durch die Predigt zu Ruhe und vnter den Gehorſamb brachten. Sie liegt guch 
im Sande mitten ztifchen Soconnufco, Chiapa, Yucatan, Honduras und Guatemala 30. Mey 


sum Mayß deſto tůglicher (welches man deß Sahrszweymal ſchiert oder erndet) als zum Korn. — 
ndianifche 


flieffen / zu machen pflegten / daß wegen groſſer Feuchtigkeit der Erden der Mayß verfaulete: Es ma rd 


a und Gemſen / welches Fleiſch fie eſſen / wie weych und ſuͤſſe es auch ſeye. | 
er Seeteird genant / das ſuſſe Meer / vnd billich zwar / ſintemal das Waſſer füp iſt / darumb 


die lenigen / ſo jhnen nachſtellen / vnd ſchlagen grewlich dingnad jhnen. Sie haben grob Fleiſch / w ie 


ar on Honduras, Nicaragua, vnd Coſtarica. ne | 
Ie Land ſchafft vnd das Gebietl Ion duras halt in ſeiner Laͤnge von Oſten an bi 





Weſten / langs am Strande deß Meers gegẽ Nordenmehr alsızo. Meilen vñ in ðBro 
te/vom Meer an biß an die Grentzen Coſtariea und Guatemala / AT m n 





r 








Von Natur vnd Engenfchaffeder Newen Welt. 83 
voll Bergen / vnd reich oder fruchtbar an Mayß / Korn / vnd allerhand Viehe / hat auch etliche Gold 
d Silber Bergwercke. Min a 
Es hat an ſechs Orten Spanifches Volck darinnen / vnd ein Bifffumb. 

Das Thal ODlancho if ſehr luſtig vnd ſchoͤn / vnd nutz denn man viel Goldes darauß bekommẽ Zas That 
t/ dannenheto dann die Gubernatorn von Honduras vnd Nicaragua feiner wegen etwa in groſſe Slancho. 
paͤn / vnd Irrungen mit einander gerahten ſeynd / da nemblich jhrer jeder deſſen Dres Herr ſeyn 

zlen / Alſo daß Goͤnſal Davila / deßwegen von Ferdinand von Soto 120000. Ib. Golds / fo die 
aſtllianer Peſos nennen / nahme / vnd danckete dem Volck ab / welches jhme Pedrarias Davila zu | | 
inem Schuß gelaſſen harte, J— | 5 | 
 Öleicher weiſe vertriebe Babrielvon Rojas den Gonſal võ Sandovalıoberfihon vom Herin ‚| 
erdinanden Corieſe von Truxillo dahin aefand war. Allhie ward auch Johann von Griialve / ein 
eitberuͤhmbter vnd fuͤrnehmer Hauptmann / in die Flucht geſchlagen / vnnd ſampt vielen ſeines | 


{ 
| 
| 
| 
zolcks ertoͤdet. 
Die Grengediefer gantzen Landſchafft ligt am Meer gegen Norden / nemblich am Meer Bu⸗Die Hafen 
"yon Honduras, welches alles das Meer iſt zwiſchen dieſer Landſchafft und Yucatan / welche bey» vnd Ecken 
bey Verapaz zuſammen ſtoſſen / aldda der obgedachte Arm deß Meers / das Meer von Guanayes Ge⸗ IN 
mantwird. ‚a MI ara 9004 
Die Landſchafft vnd das Gebiet Nicaragua/welches der Gubernator Diego Sopesvon Sal⸗ —90— 
do das newe Koͤnigreich Seon neunete / grentzet gegen der Sonnen Nidergang an Guatemala vnd 
ge Mitternacht an Honduras / vñ gegẽ Mittag/ an Coſtarica. Sie hat in jhrer Laͤnge / vẽ Auffgang 
Baum Nidergang 150. Meilen / vnd von Norden gegen Mittage / 88. Sie iſt fruchtbar an Baum⸗ 
ollen / Mayß / vnd Cacao / wie auch von Viehe Herden / Aber nicht an Korn / noch Schafen / Vnnd 
ohnen an z. Orten Spanierdrinnen. > 
Vber dem groſſen Seeiftnoch der See Lindari / vnnd der verruffte brennende Berge Maſſa⸗ 
AAN» ‘ x 1208 ! 
Der groſſe See waͤchſt vnd faͤllt / vnd hat viel Inſulen big an das Meer gegen Norden / am Der groffe 
Waſſer / das man nennet / el deſaguadero, welches heyſſet vnd iſt ſein Canal. Es hat viel Fiſche vnd See von 
rocodilen darin / zwo Meilen von hinnen / vnd ſieben von Granata / ſiehet man den groſſen Volca⸗ Nicara⸗ 
de Morbacho, deſſen Höhe ſchrecklich iſt / ſampt Baͤumen / von mancherley Fruͤchten / davon dieſe gun. 
andfchafft groſſen Nutzen empfindek Be | BR 
Ein Mönch hat jhme eingebildet / daß das jenige / davon das Fewer im Berge Maflagaalfo 
jel Jahr lang fich erhielter daß es nicht verzehrer würde/ ein flumpe Goldes ſeyn muͤſte. Tichtete de⸗ 
wegen alfolang vnd viel / daß er Keſſel an Ketten hangend hinein warff / ſolchen Klumpen zu erfi⸗ 
hen Aber die Keſſel vnd Ketten ehe fie die Flamme beruͤhrten zerſchmoltzen wie Bley 
Die Landſchafft vnd das Gebiere Eoftaricavfo am allermeiſten vnter de Mitt Mächtigen Indien 
ch gegen Oſten zeucht / vnter dem Geblete Gugtemala / kan in jhrer Laͤnge / Nwon dem Auffgang biß 
um Nidergang / haben 90. Meilen / von den Grentzen Veragug / biß an die von Nicaragug / an wel⸗ 
eſie gegen Abend vnd Mitternacht ſtoͤſſet / hat zwo Staͤtte / vnd iſt ein gut Land / nit allerdings ohne 
liche anzeygungen Golds und Suber. N) 


— Von den gegen Mittag liegenden Indien. | 


PA dem ich nun biß anhero von den gegen Norden oder Mitrernachtgelegenen Indien gu - 
IN redet: fomme ich jetzunder auff die, fo gegen Mittag gelegen ſeynd / die man vnbillich Ame⸗ 
Ne Fricanenner. Dig Theylvon India begreifft in ſich alles dag jenige, wag man gegen Su⸗ 
enerfunden vnd entdeckerhativen Nombre de dios vnd Panama an / als nemblich / dag genante ve⸗ 
eLand / die Rönigreiche Peru / Chila / fo die Indianer ſonſten Chille nenneten / die Landſchafften der 
Enge deß Magellaniſchen Meers / Rio de la plata, vnd Brafiliam, welches 5. Parlamenten (wel⸗ 
he die Caſtilianer Audiengen nennen) als nemblich das zu Panama / das im Koͤnigreich New 
Zranata / S. Frantz von Quito / Lima / vnd los Charcas,ondeylffRegierungen. 
Es grentzet zum Theyl an das Meer von Norden / zum Theyl an das von Suden / vber wel⸗ 
bein meyſten theyls der Sud oder SOON Wind regierer / welche in derſelbigen Gegende / welches 
bir nicht meynen noch glauben koͤnnen / gelind vnd lieblich ſeynd end die vnmaͤſſige Hitze der Son» 
en lindern / alſo daß man daſelbſten wohnen kan / Wiewol es nimmermehr daſelbſten regnet / noch 
agelt / denn nur in etlichen gewiſſen und kleinen Strichen. Die zwo groͤſte Reihen der Bergen ſo 
ie Spanier Condilleras nennen durchfihneiden diß gantze Indien / vnnd ſeynd allerdings vnglet⸗ It} 
ber Natur vnd beſchaffenheit / ob ſie gleich allerdings eine Hoͤhe deß Poli haben Denn eine deroſel⸗ — 
en hat viel Buͤſche / vnd regnet allezeit darinnen / vnd iſt alezeit heyß darinnen: Die andere aber iſt Ze 
leichſamb gang bloß vnd kalt / ſ wol Sommers als Winters zeiten. Diefe Berge Cordilleras nun 
eyſſen ſonſten auch Andes vnd Sierra / vnd haben hin vnd wider vnglaubliche hohe Gipffel oder 
N ſich in die 1000. Meilen in die Laͤnge / vnd feynd faft in gleicher weise von einane 
ergelegen. lo - N ii 
Im Gebirge Sierra genanntzielen vnd halten ſich vielerley Thiere: vñ wofichdie Berge ſchel⸗ 

en / vnd alſo gleichſamb offen ſtehen / hats ſchoͤne Thaͤle / vnd gibt ſehr luſtige Wohnungen / als zu 
kauxa / Andequaylas / vnd Yucay. Aiſo halten ſich auch in Andes viel vnd mancherley Thier. Dieſt 
ween Berge ſcheyden ſich gegen Cutzco / pnnd laſſen zwiſchen ihnen eine groſſe Ebene / welches iſt 

| die 


Coftarica, 
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84 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
die Landſchafft Collao / allda vnzaͤhlig viel Baͤche / Seen vnd Weyden ſeynd / ohne Gewaͤlde 08 Bu⸗ 
ſche / wegen der Vntuͤchtigkeit vnd Vnart deß Erdreichs / ob ſchon die Lufft gut vnd geſund genug 
iſt / wie denn ſolches in denen Leuthen / ſo in groſſer Anzahl daſelbſten wohnen / kan geſpuͤret vnd erkand 
oder geſehen werden. J 

Nach Collao folget die Landſchafft los Charcas, die ſehr hitzig / doch nichts deſtoweniger frucht⸗ 
bar iſt da es rauhe doch an mancherley Ertz oder Met allen reiche Hügel vnd Berge hat. 4 

Das Gebiet der Regierung zu Panama, ſo erſtlich Caftilla del Oro, vnd hernacher Terra fir 
ma genannt worden ( möchte auff Teutſch FeſtLand heyſſen) erſtrecket ſich gar nicht weit. Denn 
die Regierung fürnemblich wegen Schiffe vnd Kauff Leuten / ſo gen Peru ab vnd zu reyſen. Giee 
ſtrecket ſich indie Sängervom Auffgang biß zum Nidergang / indie 90. Meilen / von den Grenten 
Cartagena vñ Popayan any biß an Caſtillo von Beragua: vnd in jhrer Breyte oder Werte / ſo da 


3 


vom Meergegen Nordenszu dem von Suden zw auffs höchfte 6o. Meilen vnd anffs wenigjte/1 



























FA die denn vielerley Kranckheiten verurfachen vnd bringen / vnd fürnemblich vom Meyen biß in 
Gelegen, Novembrem oder Winter Monat: Das Erdreich iſt gleicher maſſen onfruchtbar / vnnd allerdingen 


von welchem ſie in gerader Linien 1560. Meil ligende. | J 
Portobelo. Die Statt Nombre de dios (welche Diego von Nicura erſtlich gegruͤndet / vnnd hernad er 
Diego von Albitetz, auß Befelch Pedrariæ gebamer: Aber der erftlich jhren Meer Hafen erfunden? 
iſt der erſte Admiralgemefen )ift verlaſſen worden. Denndie Einwohner ſich gen Portobelo begebẽ 
haben (welche Start auch eben der obg. erfunden vnd entdecket hat) nicht alleine darumb / daß der 
Lufft fanffter vnd geſunder iſt fondern auch wegen der Gelegenheit deß Orts / der zur Abferrigung 
der Schiffen fehr bequem iſt / vnd endlich wegen feiner Sicherheit. | | 5 
Die Wahren fommenvon Portobelo gen Panamadurd) zween Wege: erſtlich zu Lande / da 
man 18. Meilen weges durch fahren muß / welches gemaͤchlicher iſt / als wenn man auff Nombredt 
dios zu reyſet. Der ander Weg iſt zu Waſſer / auff dem Meer / vnd dem Fluß Chagre, deſſen Ein 
gang 18. Meilen von Portobelo iſt / gegen Abend / durch welchen man die Wahren begleytet vnd brin 
get/biß an die Herberge de Cruces, wenn das Waſſer Hoch iſt / vnd von dannen fahrt man 5. Meilen 
auff dem Land biß gen Panama. Va 
In dieſen Fluͤſſen feynd viel vnd ſehr groffe Eydechſen / welche denjenigen die ſich dieſe Gegen 
de zuerkundigen / zu offenbaren / vnd zu ruhigem Gehorſambzu bringen gewaget haben / viel vn 
groſſes Leydts angethan / ia auch deroſelben etliche gefreſſen haben. Es hat ſich zu Panama bege 
Wunder⸗ ben / daß ein Mann in feinem Nachen war / nahe bey deß Koͤnigs Hauſe / vnd kam ein Crocodill/on 
liche Hifio, ergreiff jhn / vnd fuͤhrete jhn auff einen Felſen / Vnd als er ihn zu Stücken zu zerreiſſen angefangen 
eiavon eis wardermiteinem Buͤchfenſchuß getroffen vnd erlegt / daß alſo der elende Menſch noch vor feine 
sem Eros Todt alſo viel Weil bekame / daß man jhme das H.Sacrament reichete. num N j 
en Die Landſchafft Veragua / ſo vber dem 10. Grad ligt/erfirecker feine Grengen onnd March 
eragua · ſz ine biß gen Coſtariea / gegen Abend / und hat in der Lange von Auffgang biß zum Niedergang 
Meilen / vnd 28. in der Breyte od Weite: ein bergichtes rauhes vnd vnebenes Land / voll Geſtreuchs 
ohne Weyden vnd Herden / ohne Korn vnd Gerſten / bringt wenig Mayß vnd Garten Früchre: aber 
vol Gold Adern’ auch Ergoder Merallin den Baͤchen / vnd an den Vfern: dig Leute feynd kuͤhm 
und dem Kriegergeben. { 1 


Vom Bebiet def Parlaments zu Santa Fa deBogora, Dal 


iſt / zum H. Glauben / deß Bogota  welhesiffdas Parlament: 
deß Koͤnigreichs New Granata. 4 


gang biß zum Nidergang / in die 300. Meilen / vnd von Mittag gegen Mitternacht ak 

alfo weit / die Sandfchafften deß newen Königreichs in fich haltende / vnnd die Aempter 8. 

Martha, Carthagena vnd Popayan zum Theyl begreiffende / vnd durch Nachbaurſchafft 

die Landſchafften Dorado ſo ſonſten das newe Eſtremadura genennet werden. a 
Die Land, Die Landſchafft deß newen Koͤnigreichs / welches der Prafident oder Oberſte im Parlament 
a regieret und verwaltet / erſtrecket ſich in die i4. Meilenvom Auffgang biß zum Nidergang / vnnd vol 
ata Miraggegen Mitternacht / 80. Es iſt ein ebenes Land / das doch in vielen Orten Berge vnnd Thoͤ⸗ 

fer Item viel ſchoͤner Weyden fuͤr allerley Viehe oder Gethiers hat / deſſen man auch groſſen Vber⸗ 

fluß allda findet / wie auch in vielen Orten / Korn Mayß / vnd Spaniſche Früchten: und ins gem " 
altenthalben fehr fein Bold wie auch Kupffer vnd StahlAdern. Die Sense ſeynd mehrertheylsruge 

lich vnd gefickt sur Kauffmanſchafft / kleyden ich mir Baumwollen. Bi 


a: Gebiet der Regierung deß newen Königreichs erſtrecket ſich in feiner Sängevon Au f 


{) 
%“ 










| ¶Von Natur vnd Eygenſchafft der Neiven Welt. is 
Die Wahren kommen in diß Koͤnigreich auf dem groſſen WaſſerFluß de la Madalena, durch 
bartnea von Melembo,derim Gebiet Tartagena ligt. Der erſte aber / ſo dieſes Waſſer erfunden 

d entdecker hat / it Garria / der Gubernator zu Sanct Martha geweſen / der es im Jahrı531. ge⸗ 

an Er laufft mit ſolchem Gewalt ins Meer / daß / wann man auff jhme faͤhret / die Schiffe in groſſet 
ʒefahr ſtehen / wo ſie ſich nicht ſehr wolfürfehen vor dem Orth / da dieſer Waſſer Fluß mit dem Meer 
«site. Am Eingang diefes WaſſerFluſſes iſt eine Inſul. Nun iſt es aber doch r50. Meilen lang auff 
me zu fahren / vnd fan man doch in 3060.Meilen nicht anfahren. Sein Vrſprung iſt in Popayan / 
Ida er auß zweyen Brunnen entſpringet / deren einer vngefaͤhrlich 40- hie dem andern ſte⸗ 
Mwelche / wo fie zufammen kommen / allda entfpringet der Fluß / vnd wird dieſe 


er Fluß la Madalena 
naunt / darumb daß fein Eingang am Tage Sant Madalenen unter dem 12. Grad der Hoͤhe / und 
sMeilenvon Cartagena, erfunden wordn. le Ba... 

a Hereſchafft S.Marcha,foan der Grentzen deß veſten Landes / Terra firma genennet / 70. S,Martha 
Reiten fangrond breyt/gwifchen Cartagena vnd Rio de laklacha, ein fruchtbares Sandan Mayß/ 

deiner Gattung Mor oder gelber Ruͤben / fodie Hiſpanier batatas nennen / auch an Gold / vnnd 
en erlicher maffen Smaragden/ond andernedlen Steinen. Y MI 

Die Herr vnd Landſchafft Cartagena,foindem veſten Lande ligt / am Strande deß Meers ge» Cartage- 
Norden erſtrecket ſich in derfänge vom Vffgang an biß zum Nidergang / vom Klug Madalena na. 
biß an dene / ſo man Darien nennet / Nord vnnd Sud / 80. Meilen / vnd eben alſo weit von dem 
Berry biß an die Marckſteine deß newen Koͤnigreichs / wiewol viel ſagen / Daß es ſich weiter erſtrecke. 
Das Land iſt voll Bergen vnd Huͤgeln / Thaͤlen vnd hohen Baͤumen / ſehr zu Feuchtigkeit vnnd 
‚gen geneyget. Die Saamfruͤchte auß Hiſpanien / bringen keinen Samen / ſo hats kein Korn drin⸗ 
‚ano Gold/dannnuraneslichen Orten. Aber man macht viel Hartz wolrie chendes Summisnd 
dere Säffte auda / die man außden Bäumen herauß zeucht / vnnd infonderheiteine groſſe Menge 
achenbluts / vnd eine ſonderliche Art wolriechenden vnd ſehr kraͤfftlgen Balſams. 

Die Statt Cartagena, andem Meer / 2. Meilen von dem Ecke Canoa,gegen Nidergang / am Die Stasi 

Grad der Weite 1460. Meilen von Toledo gelegen / hat mehr als zoo. Burger / vnd vnter jhnen 
ehr as 2000. Weiber. Der Gubernator / vnd die Rent-und Schatzmelſtere deß Koͤniges / wie auch Se 


2 Bifchoff/deffen im Newen Königreich Caplan / halten fihalhier.- - 
 Eshabenviel Hauptleute zu vnterſchtedlichen malen ſich beydes zu Waſſer / als nemblich auff 

m Meer / vnddann auch su Lande gewaget / in die Landſchafften del Dorado,fo auch Eſtremadura delDora« 

iffen, vnd durch Nachbarſchafft indas Gebiet deß Parlaments deß Newen Koͤnigreichs gehoͤren / 99 

kommen / haben aber doch bißhero den groſſen Reicht humb / fo man vermeynet hatte / nit gefunden. 

ieſe Landtſchafften ligen jenſeit deß Waſſers Sant Johan deß Amazones / ſonſten Drellano ges 

nn / welches etliche, die ſich doch jrren / dengroffen Fluß oder dag groffe Waſſer Maragnon ſeyn 

en aͤßt fh der Fluß Dronico/ und anderegroffe Bäche ſehen und der Meer Bug / 

erdie Enge von Partarwelcher der De iſt zwiſchen der Inſul der N. Dreyfaltigkeit onnd dep ve⸗ 

Mandes / ampt den Auß gaͤngen dela dierpe, vnd del Dirago, wie fie vom erſten Admiralgenene 

wurden / damals / als er ſich in groſſen Noͤthen ſtecken befande / wegen deß Streits vnd der ſchroͤck⸗ 

Hen SEnigegenkunfft oder Zuſammenſtoſſung der ſuͤſſen und bittern Waſſer / welche jhme hiebevorn 

bekandt war. Vnd allhie fängt die SeeFlut an ſehr hoch oder tieff zu werden / biß an die Enge deß 

agellanifchen Meers / vnd haͤlt hernacher alſo ſeinen Strich langs dem Strande oder der Gegen⸗ 


Peru vnd dew Hiſpantienn. er 


Two — u 3 N } 
dannder Name, Peru wird heutiges Tages viel weitlaͤufftiger 
nommen und gebrandht/ oder verficher man heutiges Tages vielmehr dardurch als von Anfang): 
ten in fih das ganze Reich der Ingaſen / ja auch noch mehr:welches als es erobert ward / ward es in 
„0 Regierungen abgetheylet / nemlich in das / ſo Frantz Pizara vnt er Handen hatte / ſo man das Ne⸗ 
e Caſtilien nennete / von Quito an / biß gen Cutzco / welches so. Meilen vnter Chincha ligt: vnd dann 
dasıfo Diego von Almagro regieretfo man das newe Toledo nannte / von Chindhaanzoo. Mei⸗ 


zur Enge deß Magellaniſchen Meers z u. De 
Dieſe Regierungen wurden abgerheylerond voneinander geſcheyden / biß daß die Regierung zu 
s Reyes geſtifftet / vnnd die Reiche von Peru mit einem Bice Re oder Hiſpaniſchen Koͤniglichen 
tatthalter verſehen vnd ver ſorget wurden / vnter welches Gebtete begriffen werden der Hof Sant 
rangen von Quitorder von Sima oderdelos Reyes, der de los Charcas,die Regierung su Chila / e 
nder der Enge / die Inſulen Salomons gegen Nidergang / vnd durch das Nachbaurſchafft Rech t 
Landſchafften deß Fluſſes la Plata, und dann was eigenclich und inſonderheit vnter dep Vice Re 

er deß Königlichen Statthalters Herrſchafft vnd Gebiet oder Bezwang begriffen iſt. | 

Bon Rorden gegen Mittag erſirecket ſich ſolche Herrſchafft vber die rooo. Meilen! und haͤlt in Diegtween 
h vom Auffgangbiß sum Nidergang alles / wasman vom Suder Meer an bi an Das Meer ge⸗ groffe Hera, 
n Nordenerfundenondentdeoterhar. Essichen fich die obengemeldte zwey groſſe vnd hohe Gebir⸗ act ee 

n durch alle Landſchafften der Königreich Peru: Das erſte Gebirge / mit Damen Andes/fovon Mitage, ; 
opayan angeher/ja/twieerliche fagen wöllen/ vom werten Sande on New Difpanienbig andie Ent ae. 
ß Magellaniſchen Meers: Statt Quito! — — 


¶ Due dandſchafflen von Peru 
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hile / langs den Strande her / ſo vngefaͤhrlich zwoͤlff Meilen ein wenig mehr oder weniger / v 
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RNeebi | 0 BR ee | 
Die zwoDur qdieſe zwey Gebirge gien gen die zween Wege. Deren der ein⸗ hieſſe der Weg der In 
groffen ſen / durch die Andes von Paſto gen Chile ziehende welches 900. Meilen ſeynd / da der Weg nit br 
Strafen n vnd von 4. Meilen zu 4. Meilen hats allemal einen koͤſtlichen vnd herzlichen Baw / fo fie Tan 
von Per nennen / diß jeynd aber Wireshäufer geweſen / da nicht alleine der Borrarh an Speiſen / fondern 
an Kleydung war / vnd anffjederhatben Meilen Poſtlaͤuffer / Schreiben zu vberſchicken / vnd muͤnd 
liche Bottſchafften zuverrichten. Der ander Weg gieng vber die Ebene dein Strande oder Dfet 
nach / 25. Schuch breyt zwiſchen zwoen Mauren / deren jede Stockwercks hoch / von Piura biß gen 
Cchile/ da die zween Wege zuſammen kommen. RN se 
Peru be Allhier iſt aber wol zu mercken / daß mandurd Peru nicht alle gegen Suden gelegene Indien 
greifft nicht herſtehet / ſondern alleine / wie oben gemeldt / vonS. Frantzen von Quito an / daß vnter der Equinoctial⸗ 
A Sinibißgen Chile / ſo auſſerhalb deß Tropici oder Wend Eir culs ligt / ſo vngefaͤhrlich auff 6oo. Meta 
gelege. fen in die daͤnge / vnd so.in der Breyte kompt / wiewol es zu Chachupoyasmehr iſt. Diefer gantz Be⸗ 
irck aber theylet ſich in z. Theyl / nemblich in die Ebene / ſo da iſt am Strande deß Meers / ſo nur zehen 
Meilen breyt ja auch an etlichen Orten etwas ſchmaͤhler iſt: Darnach ſo ſeynd die Berge vnd Thaͤ 
ſo 20. Meilen haben mögen: Vnd dann endlich die Andes / welches Berge und Waͤlde ſeynd / a 
yon vngefaͤhr 20. Meilen. Vnnd iſt wol zu mercken / daß in einem alſo kleinen Bezirck von 5 o.M 
len / der gleich weit beydes von der Linien vnd vom Polo / doch vnter deſſen eine ſolche groſſe Vnglei 
heit vnd Vnderſcheyd iſt / daß es in deroſelben einem Theyl ſchier alle zeit aneinander an einem S 
ckeregnet / vnnd im andern / nemblich in der Ebenen / ſchier nim merm ehr / vnd im dritten / nemblich 
deme fo mitten zwiſchen den andern beyden ligt / da die Berge ſeynd / daß es bißweilen darinnen 
net / bißweilen nicht / dann es hat ſeinen Sommer vnd Winter allda wie in Spanten. DieBrf 
aber/warumb.egnicht am Strande / vnnd hergegen warumb es in Andes ſtaͤts regner/äftim Anfang 


hat ſeine Grentzen oder Gemarckungen gegen Auffgang / offen. Es hat drey Regierungen in ſich / ohn 
was zur Hoffhaltung gehoͤret / als da ſeynd / Popayan, los Quixos, vnd la Canela, vnd der von loh 


El Quito. Die Land⸗vnd Herrſchafft Quito ſo dieſe iſt / ſo die Regierung vber ſich hat / vnd ſie / als jre Meta 


















beſchrieben werden ſollen. So viel die Lufft vnd die Erde oder das Sand betrifft / ob es ſchon gleich ge⸗ 
debndeben vnter der EquinoctialLiniligt / ſo iſts doch gewiß / daß feingroff er Vnterſchied zwiſchen 
jhr vnd Caſtilia iſt. Es iſt hell vnd heyter darinnen / vnd iſt das Land mehr zur Kaͤlte / als zur Hitze ge⸗ 
neygt: So hats auch einen ſolchen Ort / in welchem der Schnee ein gantzes Jahr liegen bleibt (daß 
nicht zerſchmaͤltzet oder abgehet. Es regnet allda vom October biß in den Mebrtz / welches ſie ihren Win 
ter nennen: In den andern Monaten erndet vnnd duͤrret man das Graß / welches / wie kurtz es auch 
ſeye / fo gibt es doch dem Viehe ſehr gute Nahrung. Es hat einen groſſen Hauffen Viehes allhie 
wie in Spanien / Itein Korn vnd Gerſten / auch in etlichen Orten Gold. Es iſt gar luftig darinnenät 
leben. Dann was koͤnte einer beſſers wuͤnſchen / als daß einer ſich nicht alleine ſanfftervnnd gelindet 
ſondern auch guter vnd geſunder Lufft zu erfrewen haͤtte? Im Winter ſeynd fie nicht gequaͤlet durch 
die groſſe Kalte / noch im Som mer durch die vnmaͤſſige Hitze. Be 
ie ganze Landſchafft und die Gegende der Thaͤle Piura iſt trucken / vnd die freye Sandftrafe 

der Ingaſen gehet durch dieſe Thaͤle Piura / zwiſchen ſehr luſtigen Buͤſchen vñ Baum gaͤrt en hin / vnd 
in dem fuͤrnembſten Thal hats zwo oder drey Fiuͤß / die zuſam en lauffen. Die Start ward erſtlich in 
Tacogazala gebawet / welchen Ort fie doc in die Schantz geſchlagen vnd vbergeben haben / darumb 
daß er vngeſundt. Nun aber ligt ſie mitten zwiſchen zwey en Thaͤlen / vnangeſehen die du fft / wegen der 
groſſen Winden / deß Staubs im Som̃ẽer / vnd der groſſen Naͤſſe oder Feuchtigkeit im Winter/zu man⸗ 
cherley Kranckheiten / vnd fuͤrnemblich Gehreſten der Augen / ſehr geneyget iſt. Bi 

Guaya- -· Die Landſchafft Gua jaquil iſt ein luſtiges / fruchtbares vnd vberfͤſſiges / das iſt reiches Land) 
qui. darinnen man eine groſſe Menge Honigs an den Baum Gewoͤchſen finder. Man haͤlts darfür / daß 
das Bachwaſſer daſelbſten / ſo naͤchſt dabey hinlaufft / gleichſamb gerad vnter der ini] ſehr gut vnd g⸗ 
ſand ſeye wieder die Pocken oder Frantzofen / vnd derſelben gleichen Zufaͤllen / wegen der Menge det 
Die Bache Salfaparillen Wurtzel / im ſelben Waſſer / alſo daß viel Menſchen ſich / jhre Geſundtheit zu vberkom⸗ 
(ohne ME mendahinbegehee ar) ern. we 
—— Es iſt zwar daſſelbige Waſſer der groͤſſeſten feines) wie ins gemein alle die jenige / fo ins Meet 
fen’ fegnd gegen Suden hinein lauffen / geringer oder kleiner ſeynd / als diejenigen ſo ſich ing Meer von Nor⸗ 
geöffer dañ den fügen: Dann fie ſeynd näher am Meer gelegen / vnd haben darumb einen viel ſchnellern vnd ſtaͤr⸗ 
die andern. ckern dauff / diewell ſie von den hohen Bergen herab falen.. a 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. er 
Die Indianer gebrauchen mancherley Inventionen vnd Fuͤnde / vber dieſelbe zu fommen: an Wie man 
erliden Orten haben ſie dicke Schiff Seyle / imi einem Korb / in welchen fich der ſetzet der hinüber will, vber die Baͤ 
undziehen ſie jhne alſo hinüber An einem andern Orth befindet ſich der Indianer gu Pferdt / der läge ehe‘ Den 
den Wandersmann hinderjhn auffdas Pferd ſitzen / damit er jn hinüber auff das andere Bfer brin⸗ Beflhe die 


ge. Dieandern haben eingroffes Fioß von Kuͤrbiſſen oder Coloquinten / darauf dann die Seuche ich Figur hie ⸗ 


hegeben/onddie Wahren legen / vnd jene (die Indianiſchen Fergen)mit Seylern daran angebunden! vornen 
ſchwimmen vnd ziehen ſie alſo / wie die ZiehePferdte. Auch tauſent andere Practiquen haben fie/ da⸗ 
mit ſie vber die Waſſer kommen / wie ſolches hiebevorn ſchon befi chrieben / vnd mit einem Kupffer fuͤr⸗ 

eſtellet worden. | | 
a Vielglauben / daß dieſe Länder’ ſo vnter dem erften Grad der Hoͤhe ligen / darumb / dieweilfie 
alſo nahe bey der EquinoctialLini ſind / vngeſund ſeyen:Aber ich ſage euch vor gewiß / daß an den meh⸗ 
ren Oerchern bey der Equinoctialdini / die Lufft ſehr geſundt / vnd das Land an allem / mag die Noth 
erfordert / vberfluͤſſig reich iſt / deme / ſo die Alten vns in Schrifften hinderlaſſen haben / zuwider. Aber 
die Leuthe werden nicht alt / vnd wachſen jhnen auff der Stirn / Naſen / vnd anderſtwo rote Wartzen / 
welches ein boͤſer Zufall / vnd ſehr haͤßlich zu ſehen if. In eben demſelben Gebiet ligt auch die Statt 
Mayhia / von dannen man auß dem Erdreich groſſen Reichthumb herfuͤr bracht hat: Vnd glaubet 
man feſtiglich / daß es allhie die Smaragden Grube hat / da die allerbeſten Smaragden ſo in gantz In ⸗ Wie die 
dien gefunden werden die ſich dann in Steinen zeugen wieder Cryſtall / vnnd thun erſten Anfangs Smarag⸗ 
wie ein Marmorſtein / der ſich algemach bildet / vnd halb weiß halb gruͤnzeitigende / ſeine Bolllommen, er 

eit erreychet. — 
* Die Landleute ſagen / daß vor alten Zeiten groſſe Leute vber Meer auff Stoffen daher fommen Die Kifen 
ſeynd / welche mie ihren Snrerfhendtelnt om Fuß an biß ans Knye / die gewöhnliche Mannslänge auf dem 
noch vbertroffen haben) vnd daß die ſelben ſehr tieffe Brunnen in die Zelfen eingegraben haben / mit Kite S: 
friſchem fürfem Waſſer / bey dem Ecke S.Helena,foman dann noch heutiges Tages ſiehet / welches ein Heleng. 
Wunderift; vnd demnach fie ſich grewlichen vnnd ſchroͤcklichen Laſtern ergeben / ſey das Fewer vom 
Himmel gefallen / vnd habe ſie alle gefreſſen und verzehret. Vnd finden ſich noch anjetzo vberauß groſ⸗ 
fe Denfihenbeinein dieſen Orten / vnd Stuͤcke von Kynbacken ſo14. Vntzen wiegen / wie auch gleicher 
Weiſe in New Hiſpanien / im Gebiet Tlaſcala. Weiters bey eben demſelben Ecke S. Helena, ſeynd 
Taͤrr Quellen / welche alſo lauter iſt / daß man alſobald damit die Schiffe verpichen moͤchte / vnd iſt ſehr 
heiß / aUdieweil es ſich von feinen Mineralien abſcheydet. 


Von Popayan, los Quixos, vnd laCanela, Paramoros, vnd 
 Gualfongo, alldadie Regierung zu Quico fich halt, h 


As Bebier Popayan, fofih vom Mittaggegen Mitternacht in dier2o. Meilen weit erſtre⸗ Popayan, 
cket / als nemblich von den Marsffleinender Landſchafft Quito, vnter der Equinoctialdi⸗ 
Dni / biß an die von Cartagena gegen Norden / vnd 100. Meilen von den Grentzen deß newen 

nigreichs gegen Auffgang biß an das Meer vom Suden / hat etliche mit Spaniern bes 
este Staͤtte vnd Oerter / welche zum Theilin der Regierung su Quito, vnd zum Theil in deren deß 
Newen Koͤnigreichs Gebiet gehoͤren: Ein Land / ſo faſt in gemein ſehr rauh vnd ſteinecht iſt / vnd da eg 
ern vnnd ſehr regnet / welches dann auch die Vrſach iſt / daß man wenig Mayß / vnnd viel weniger 
Korns / darinnen findet. Aber an Gold Gruben iſt es reich. 

Die Landleute in Cali ſeynd feine Leute / ſchoͤnes Leibs / vnd ander Farben / weiß Der Him̃el iſt 
fo beſchaffen / daß fie deß Nachts an der Lufft oder vnter dem freyen Him̃el ligen / vnd ſchadet jhnen 
ie heiter Lufft nichts. Man zeucht genug Viehes allhier / vnd bringet die Erde Fruͤchten vnd die Waſ⸗ 
r zemlich viel Fiſch. Dieſe gemelte Statt ward im Jahr i5 41. durch Capitain Caſpar de Nordes 
uß Befelch deß groſſen oder Ober Hauptmanns Belalcazars erbawet. & 

‚Die Leute vmb ð. lacob d’Arma feynd gar grauſamb / daß die Todrengemeiniglich feine andere Vnmeſch⸗ 
Begräbnuß haben / als den Bauch oderdas Eingewendeder Schendigen. Man hatgefehenndaß der liche Graus 
Mann ſein Weib / der Bruder feine Schweſter / der Vatter feinen Sohngefreffen haben. Wann fie Be 
twaneinenefangenengemäfter haben / ſo gehen ſie her / vnd an dem Tage / an welchem ſie jhn freffen ner zu nie 
voͤllen / ziehen fieihn auß aem Gefaͤngnuß / und ſchweben in allen Frewden / mirgangleichtem Murhma, 
nd heller Stimme ſingende: Endlich gabe dann der Herrjhrer einem Befelch / dem gemaͤſteten Gefan⸗ 
enen alle Gliedmaſſen abzuſchneiden / oder abzuhawen / welche fie alſo gantz rohe / vnd ſchier noch le⸗ 
endig gefreſſen haben. Seithero Arma beſetzet geweſen / haben fie mehr als 8000. Indianer vnd etli⸗ 
he Spanier gefreſſen / welche ſolcher elenden Marter nicht haben entgehen fönnen. —— 
S Anna von Ancerma / 50. Meilen von Popayan gegen Nord Oſten / an der Bad Cauca / iſt S. Anna 
em Donnerwetter faſt ſehr vnterworffen / welches jhr auch ſehr gefaͤhr iſt Allhie waͤchſt fein Korn / ſo 99% Ancer⸗ 
ats auch Feine Herde einiges Viehes Ward durch Tapit ain Georgen Robledo au Befelch dan, "* 
entzen von Aldana gebawet. Diß ſeynd auch Menſchenfreſſer / vnd gehen gantz nacket / vnd haben kei⸗ 

e Goͤtzen auch durchauß feinen Gottesdienſt. Die Lufft iſt heiß / vnd gibt viel Blitzen nd Donner⸗ 
vetter / die Erde bringet an etlichen Orten Gold. — 
Die Start Carthago / 25.Meilvon Popayan ſchier gegen Nord Oſten gelegen / ob ſie ſchon in Carthago. 
as Gebiet vnd Biſtumb Povayan gehoͤret / ſo iſt ſie doch der Negierungroddem Parlament deß ne⸗ 
von Koͤnigreichs vnt rworffen. Es gibt allhie fein Korn / ſo wachſen — allhie keine —— 
Heij aſti⸗ 
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es Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erf Theil 

Caftilia. Esifteineemperirtesoder mittelmoͤſſiges geſundes Sandy darinnen esoffe vnd ſehr regnet/ 
vbringende anch ein wenig Goldes. Was das Viehe anlanget / hat es nichts dann etwas an Kuͤhen 
vndPferden / außggenommen in den Bergen / allda ſich viel Loͤwen / Tigerthiere / Baͤren / Sembſen vnd 
wilde Schweine halten. | e N 
N.B. Die Indianer in dieſer Gegend nehmen taͤglich ab / wegen jhrer vnmenſchlichen Vnfreund⸗ 
Vamẽſch⸗ lichkein vnd Grawſambkeit. Dann ſie in vielen Dertern offentliche Schrannen oder Metzigen ha⸗ 
— hen / in welchen ſie lauter gefangene Menſchen ſchlachten vnd außhauwen 
feir.diefet 5 Das Geſchlecht der Indianer nimpt in Guadalaiara auch ſchroͤcklich ſehr ab / darumb / da 
ecndianer, die Cariben / fo mandel Rincon nennet das iſt alſo viel geſagt / als vom Ecke) fie freſſen / vnnd bale 
ten jhre offentliche Fleiſch Schrannen oder Metzigen mit ihnen / alſo daß darfuͤr nichts helffen 











mag. | | 

i Vmb die Start Sanct Johan de Paſto wohnen bey 24009- Indianer / ehrliche Leuthe / die ke⸗ 

ne Cariben ſeynd / ob ſie gleich von Angeſicht vngeſtalt und haͤßlich / wüftonndeinfültig feynd. Im 
der Zeit jhrer Heydenſchafft hatten fie keine Goͤten / vnd glaubeten / daß man auß dieſem geben in: Mu 
sen viel luſtigern Dreh fäme. Zwiſchen Paſto vnd Popayan laufft der Fluß Callente hin / ſo ſehr füfe 
ſes vnd liebliches Waſſer hat / vnd ober dem Waſſer druͤben iſt der Berg / auff welchen Gonſal Pr 


zarre ſich machte / als er dem ViceRe Blaſco Numez Velanadjoge: Vnd der König Guays nacap⸗ 
eylete zu dem Waſſer Angaſmayo, das in dieſer Landtſchafft iſt. Machet jhr euch vber das Waſſer 
hinuͤber / ſo hats deren Berge einen / welche die Spanier Volcanes nennen / der ale Tage ——— 





| J— 

Pacamotos Das Gebiet vnd die Landſchafft Pacamoros vnd Gualſongo oder lohan von Salinas, erfirke 
cket ſich (nach den Marckfteinen/foihme geſetzet ſeynd / wann man 20. Mellen jen ſeits Zamora, wel 

ches iſt in den Reihen der Bergen Andesgenannt/anfängt)in Die 100, Meil gegen Morgen / vnnde⸗ 

bener maffenindieros.von Mitternacht gegen Mittag. Es iſt ein gutes Land / gut zum Korn / vn 
andern Samen / wie auch Viehe Herden /reich an Goldgruben / in welchem ſehr groſſe vnd dicke Kon 

ner gefunden werden. — J 
Auff wie Was aber das Gold anlanget / iſt es ſchon vnvonnoͤthen / daß man es lobe / dieweil jederman fol 
ieh Weiſe ches nur all zu hoch achtet: Ich will euch nur ſagen / daß man es in diefen Indien auß ſeinen Gängen 


{ 
4. 


as Zuff dreyerley Weiſe herauß bringet: Die erſte iſt / mit Koͤrnlein / welches gantze Scuͤcke feines Bob 


Ay 


Sich d 
Getdſinde des ſeynd / mit andern Metallen vnvermiſchet / welches deßwegen nicht durchs Feuwer gehen vnd 








WVon dem Gewalt der Regierungdelos Reycs. 

Warumb re Sierra an / nemlich von den Bergen / da wir geſagt haben / daß es ſtaͤrtgs — 

benen deß ruͤm̃ /daß ſie durch die ſchroͤckliche Hoͤhe der Bergen bedecket iſt / ſe die daherkom̃ende Win 

Kaudes verhindern / daß fie aldanit wehen koͤnnen / vnd darumb der Meerwind / ſo alleine daſelbſten 

— — herrſchet / als der keinen widerwaͤrtigẽhat / die Daͤmpfe / ſo ſich von der Erden erheben mit außdruͤcken / 

noch alſo einen Regen bringen / daß alſo die Berge die Daͤmpfe verhindern / daß ſie nicht dicke werde 

vnd alſo der Mangel der Materien macht / daß die Duͤnſte oder Dämpfe an dieſen Orthen alſo dů 

ſeynd / daß fie nichts dañ nur auffs hoͤchſte etwan einen feuchten Reiff en oder Nebel herfuͤr bringerweh 

che zur Zeitigungder Samfrüchten ſehr viel thun / welche ſonſten ohne dieſe Reiffen oder Nebůl nim 

mermehr zeitig werden koͤndten / ſie wurden gleich alſo ſehr angefeuchtet / alz man wolte. Das ganke 

and iſt nichts/ als ein lauterer Sand / außgenommen die Thaͤler / durch welche die Stüffeond Baͤche 

ſo von den Bergen kommen / herflieſſen / da dann durch die Anfeuchtung der obg.Reiffen oder Nehnl 

fh Brodt / Wein / Oel / Zucker vnd andere Fruͤchten und Samen von Caſtiliag / vnnd dieſem Sande 

singende 


es in der Eo “ang Meer /iſt/ das heiſſet die Ebene von Peru / in welcher es weder regnet / noch donnert / 
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merndten vnd einbringen laſſen. Auff den Ebenen vndan den Haltungen der Bergen / ſeynd groſ⸗ Wie es 
Weyden / auff welchen viel Herden Viehes geſehen werden / da dann di⸗ Lufft nach Vnder ſcheyd ombla Ste 
rer(der Bergen) Theilen vnterſchiedlich iſt / wie man es wuͤnſchen möchte. Dann das oͤberſte iſt kalt / erra von 


as vnterſte / warin / vnd dag mittelſte Theil / nach dem es näher herbey kompt / oder weiter davon blei⸗ 
et. Das Regiment dieſer Regierung / wie auch dero von Quito, vnd de los Charcas, ligt dem Vice 
Keanffdem Halſe Letzlich in die Regierung der Herrſchafft los Reyesgehören folgende Stoaͤtte. 

Die Statt los Reyes oder Lima (dann alſo hieſſe das Thal von ſeines Fuͤrſten Nahmen / vnnd 
das veiteſte zwiſchen denen / die da wiſchen dieſer Statt vnnd Tumbez ligen) ligt vnter dem 12. 
Zend der Mittags Hoͤhe / vnd 82. deß Meridians von Toledo / davon ſie vngefaͤhrlich 1280. Meilen 
ntlegenı vnnd hat mehr als 3000. Einwohner / vnd der Marggrafe Frans Pizarre bauwete dieſelbe 
m Anfangdeß 1533.Jahrs / welcher / als er foͤrchtete daß der Oberſte Petrus von Alvarado / der mit 
nem Kriegs Boickvon Guatemala kam / ſich derſelben Gegende gu bemaͤchtigen geluͤſten laſſen 
noͤchte Ihme den Paß am Meer abſchnitte / vnnd bawete dieſe Statt dahin / en deſſen daß Diego 
on Alm agro jhme in den Landtſchafften Quito Widerſtandt zu thun hinzoge. 





Nahe bey der Statt 
egen Auff gang fleuſt ein Waſſer / auß welchem ale Haͤuſer vnnd Gaͤrten jhre Waſſer holen / in wel⸗ 
hen Gärten ſchoͤne Land⸗wie auch Caſtiltaniſche Gewaͤchſe gefunden werden. Dieſes Orths Be⸗ 
haffanheit iſt / daß er der beſte iſt der gantzen Welt / als welcher weder dem Hunger / noch Peſtilentz 
me worffen / da es weder Donner) noch Blitz / noch Strahlen gibt / ſondern der Himmel allezeit 
Gon end hehrer iſt. In diefer Statthalten ſich der Vice Re oder Königliche Statthalter die Kör 
liche Caneley / ein Camimer Gericht / die Königliche Rent , oder Schatzmeiſtere / vnnd andere Of⸗ 


wu." —2— t —— PN — N J Ri f 
Seo hats ferners allhie auch eine Vniverſitet / in welcher die freyen Kuͤnſte mit groſſer Geſchick⸗ 


ſchkeit und Verſtand fuͤrgetragen / und Schulen / in welchen die Rinder vnterſchiedtliche Sprachen 


er Indianer gelehret werden mögen. Weiters ſo hats allhter ein hohes Ertz Stifft / welchem die Bi⸗ 


choffe von Chile / Charcas / Cut Quito / Panama / Nicargua / vnnd vom Fluß Plata vnterworf⸗ 


n J — RENNENS FAR ML Sr BR Re ; 

Collao / welches iftder Hafender Staet / vndz Meilen davon ligt / groß! ſchoͤn vnd weit / es hat 
imfih viel Häufer allhie / einen Amptmann / vnd das Zollhauß / eine Kirche / vnnd ein Dominicaner 
Stofter. Man hat allhter offt geſehen Wein oder Waſſer in Flaͤſchen ins Meer hencken / daß ſie wider 
riſch worden / auß welchem dann zu ſchlieſſen vnnd zuvernehmen / daß das groſſe oder hohe Meer die 
roſſe vnd vbermaͤſſige Hitze zu lindern Krafft hat. Viel bejahen vnd ſtreiten druͤber / daß in der Statt 
2000. Weiber von allerley Nationen / vnd 20000. Moren ſehd. 
Die Pflege oder Gegende vmb Leon de Guanuco iſt eſundt / vnd an Victualien und Viehe⸗ 
derden reich / es hat auch Silbergruben allhie / ſo ſeynd die Leute ehrbar / die ſamblen eine groſſe Men⸗ 
— eo — Feld lernen bawen: Aber zuvorn wuſte niemands in dieſen Indien et⸗ 
as von Korn / 





ßerſten / Hirſen / Heydenkorn / noch von einigem anderm Samen / darauß man Bꝛod 
nachet / wie in Europ aufondernfie kandten nur etliche Gattungen Koͤrner vnd Wurtz ein / vnter wel⸗ 
bendas Mayß oder das Tuͤrckiſche Korn / ſo man vberall funde / den Vorzug hatte / als ſie aber das 
dorn verfucher vnd geſchmecket / haben fie ſolches alſobald gut gefunden / vnd in ihrer Gegende deſſel⸗ 
ei vielgefäer. Dann der Mayß gibe nicht ſo viel / vnd fpeifet auch nicht alfo wol / und iſt hitziger / wie⸗ 
‚er 





viel Geblüts machet / vnd wachfer auff Röhren! eine oder zwo Achern bringende. Es iſt nicht 
hne / daß vie Caſtiltaner anerlihenDrtenfich deffelben an ſtate deß Korns gebrauchen / vnd es eſſen / 
peilfienenabltch fein andere Frnchrhaben. * 
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34. 














vbermaͤſſig fege Mean ſihet in dieſer Gegende groſſe Gebaͤwe / vnnd die gar viel anderſt 
Vals die andern / welche / wie die Indtaner vorgeben / von etlichen weiſen vnd rauhaͤrigenLeu⸗ 
or den Ingaſen dahin kommen waren / gebawet worden feynd. Der meiſte Theil der Leuthe 


it | 8 Sandessjeynd Mitimaes / das iſt / weggeführte Leute. Dann es pflegten die Ingaſer / damit ſie 








zehmen / vnd in ein anders zuverſetzen. 


deſto mehr beſtaͤtigten / die jenigen Leute / denen fie nicht recht traweten / auß einem Lande zu 


Peru be⸗ 


ſeye. 


Guamanga der Statt ſtehen die Heften Häufer def gantzen Landes Perwvon Steinen vnd Guamä- 
So iſt der Orth geſundt / alſo daß weder die Sonne noch die Kaͤlte / noch die Hitze / noch die ga. 


Acht oder schen Meil von der Statt Gaamangaſ chier gegen Rord Oſten / ſeynd die Bergwer⸗ Queckſi⸗ 
feGuancabelica, ſo man ſonſten die Dropefer Pflege an nennen pfleget / in welcher gemeiniglich berne Ze⸗ 
nehr als 300. Spanier ſeynd. Die Indianer aͤrbeyteten hiebevor allhie / damit fie den gefaͤrbten chen⸗ 


Stein / als nemblich den Berg dinober / herauß braͤchten / damit ſie ſich vor. alten Zeiten anſtrichen / 
der vielmehr ſalbeten vnd ſchmiereten / wann ſie in den Krieg zogen: Aber zu Lope Garcia von Ca⸗ 
ro / Gubernators zu Peru Zeiten / im Jahr 1566. kam ein Portugeſer / mit Nahmen Heinrich Gar⸗ 
es / in Betrachtung das Queckſilber auß dem Zinnober kommet / vnndaußgezogen oder geſcheyden 
vird / hats damit ver ſuchen woͤllen / vnd ſolches wahr befunden. Die Roͤmer kamen ſolches Metall 

Spanien abzuholen in Steinen / vnd hieltens als einen groſſen Schatz / gber die Indianer kand⸗ 








eines nicht,fuchten anch nichts meht / als den innober. Der fuͤrnembſte Gebrauch vnnd Nutz deß u 
Queckſilbers iſt / das Silber zu fäubern und zur reinigen / von der Erden Bley ond Kupffer / mit wel⸗ 


hen es vermenget if. Es dringet durch alle andere Met allen / als Zinn / Eyſen / vnd Bley vnd darumb 
muß man es in einem Boͤckin Leder / oder in irrdinen Gefaͤſſen behalten. Es iſt auch gut zu andern 


Dingen/ond ſonderlich braucht man es in der Artney. 
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uecke 
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Collao 


Der See 
zu Titicaca. 
ein / vnd laufft ein Fluß darauß / der 
felbe hat feinen Cana / durch welchen er auß lauffen föndre: Man haͤlts aber darfuͤr / es moͤchte vie 
Teichr dieſer Seen Waſſer ſeyn / welches durch die heimliche Gaͤnge der Erden / ins Meer hinein lau 
fe / darumb / daß man etliche Loͤcher oder Hoͤlen vnnd Quellen gefunden / welche vnter der Erdenit 


8.Pfarren darinnen / vnd 4. Moͤnch Chͤſter der 4 Orden / Dominicaner / Franciſcaner / Auguſtinen 
vnd zu vnſerer Frawen / vnd von der Societet / vnd ein Nonnen Cloſter Ferners die Pfarzkirchw we 
che deß Erz Biſtumbs zu los Keyes, Caplaney iſt. Bonder Ingaſen Zeit hero hats allhier 4. 8a 
ſtraſſen / ſo in alle Orth der Welt gehen· Als nemlich der / ſo gegen Norden gehet / vnd Chinchaſuyoge 
neñet wirt / der gehet hinauß auf die Schlichte oder Ebene / vñ in die Landſchafft Quito Der andere/ge 
gen Abend / zum Meer zu führede:Der dritte / Sollao ſuyo gegen Suden vnd gen Chile:vñ der vi 
Jegen Morgen derbenihnen Andefuyo heiſt / vnd zu den Bergen Andes genandt / vnd an die Re 
def Berges führer. Die Gegende iſt mitt elmaͤſſig / friſch / geſund / vnd von allem Vngezifer vnd gi 
am Gewuͤrm befreyet / fruchtbar an allen Dingen/fampt taͤuſenterley Fruͤchten auß Caſtilia/ 
Kerhiond Blumelndle daeinen guten Geruch von ſich geben aliezeit / welches ein groſſer Luſt iſt. 
ihrem Gebiet iſt das Thal Toyma, vnnd etliche andere / da man viel Cocao ſamblet / allda es aue 
Wold / Suber / vnd Queckſilbe Gruben / vnd 100000. zinßbarer Indianer hat. Es haben aber al 
— — dieſer Orthen einen ſonderlichen Luſt / daß fie allezett etwas von Wurtzeln / Blättern ode 
Was Co⸗ Kraͤutern / vnd gemeiniglich Cocao/ im Munde haben. Dann wie ſie ſprechen / ſo ſtillet fie den 
ſcher ger ſehr / vnd wann man ſie ſtaͤts Füwersfogebe fiegroffe Krafft: Es iſt aber vielmehrein boͤſe G 
heit / vnd ein angeborner Gebrechen. Man pflantzet das Cocao / darauß werden kleine Baͤumleir 
che gebawet vnnd mie Fleiß verſorget / eine Frucht bringen / die der Myrrhen aͤhnlich / vnnd in Ri 
trlicknenläffeewelche fie nachmals verkauffen / vnd viel Gelds daran loͤſen. 2 
Dem Sand vmb die Statt Arequipa,iftdas/ Erdbeben fehr gefähr (wie alle die ſen Indien/ vnñ 
inſonderheit den jenigen / ſo nahe bey dem Meer ligen) alſo daß ſie im Jahr 15 8 2. beynahe gängli 
verfallen were / vnd iſt vnlaͤngſt noch ein Erdbeben allda geweſen / da dann ein Berg zer ſprungen / vo 
welchem man Wunder erzehlet. Gleicher weiſe war auch im $ahrı586.deng. Julij / in der Sta 
losReyes ein Erdbeben fofich am Vfer hinan 160. Meilen Weges / vnd 50 · ins Sand hinein er 
ckete / das die Statt zerſtoͤrete / wiewol den Leuthen fein Vnfall widerfuhr / darumb / daß ſie ſicha 
Land begeben harten. Als das Erdbeben fuͤruͤber war / lieff das Meer auß / vnd hub ſich4. Meßꝰ 
senhoch. Deß folgenden Jahrs geſchahe noch ein ſolches Erdbeben im Sande Quito. Im $ahrı 
inder Start la Paz, fiel ein ſehr hoher Felß auff etliche Indianiſche Zauberer / vnnd erſtreckte ſich 
gefährlich auff anderthalbe Meilen Wege. Zu Chile geſchahe auch ein groſſes Erdbeben / dadı 
Berge vnd Thoͤler zerfielen / verſtopffete die Baͤche vnd Außlaͤuffe der Waſſeren / veraͤnderte an 
Woher das chen Orten die Meeres Grentzen verwuͤſtete gantze Doͤrffer / vnd brachte viel Leute vmb. Die Ph 
SEropeben ſophen ſprechen / daß die Erdbeben vonder Sonnen Hitze vnnd der andern Himmliſchen Coͤr 
GVinneherkommen /ſo nicht alleine die Duͤnſte oder Daͤmpffe von Angeſicht der Erden / ſondern auch di 
nigen)foiinjvem(der Erden) inwendigen deibe (alſo zu reden) ſtecken / welche wann fie herauß kom̃en 
fo gebaͤren fie Winde vnd Regen: Vnd wann es dann geſchicht / daß die Erde alſo verſchloſſen iſt / daß 
folge Duͤnſte oder Daͤmpffe keines wege herauß kommen koͤnnen / alsdann bewegen ſie u f 
€ To 


) 


N 
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chroͤcklicher Vngeſtuͤmme / von einer Seiten zur andern / durch Die kleine Gaͤnge der Erden / vnd ſu⸗ 
benden Außgang / wie das Pulver in den Geſchuͤtzen oder groben Stuͤcken / zer ſpringen mit ſolcher 
Vngeſtuͤmme / Braſſeln vnd Krachen / daß die Erdefich auffzuthun / vnd jhnen den Durchzug zu ge⸗ 
on mie Gewalt gezwungen wird / da dann der Gewalt deſto groͤſſer iſt / ale viel groͤſſer die eingeſchloſ⸗ 
ene Daͤmpffe geweſen ſeynd. AR En 
Ai Ehe man zu dem Thal Quarco kommet / ſo kompt man erſtlich zu den Thaͤlern Chilca vnnd 
Male: EHE AN] IE } NR 
Im erſten regnets nimmermehr / ſo ſpringt auch fein Brunn / fleuſt auch kein Baͤchlein / man 
rincke nur auß den Ziehe Bronnen / Es wachſen daſelbſten vielerley Samen vnd Fruͤchte allein vom 
Thaw deß Himmels. Im Meer werden viel Amhonen gefangen / von welchen ſie die Koͤpffe mit al⸗ 
ooil Mayßenkoͤrner erfülerrinden Forchen der Erden vergraͤben / welche fie mit ſolcher Feuchtigkeit 
en machen / ſo ſich jhnen zum beſten in eine Sruchebarfeitvermender. In dem Thal Mala / ward 
Hiego von Almagro,ondvom Frantz Ptzarre / Vatter Bovadilla / Carmeliter Ordens vertragen) 
er as ein Richter vnnd Schiedsmann jeder beyder Streit hinlegte Es laufft ein groſſes Waſſer 
zurch / welches fir ziemlich erfriſchet. Fünf Meilen weiters iſt das Waſſer Guarco / in einem Thal’ 
das eben denſelben Namen hat / vnd fruchtbar iſt an allem / was man erwuͤnſchen mag / in welchem die 
landleuthe 4 Jahr lang den Ingaſen mit Kriege widerſtanden / ynd denſelben auffgehalten haben / 
ond damit ſie ſih deſto beſſer ſhuͤhen moͤchten / baweten vnd beſetzten fie eine Statt / die fie Cuczo nen⸗ 
jen lieſſen / ſe baweten auch zur Gedaͤchtnuß deß Siegs vndzum Triumph / eine groſſe Veſtung auff 
tinem Huͤgel / an welcher Leyter / (darauff man auff die Veſtung hinauff ſteige) die Meers Waͤllen 
hlagen. Sechs Meil von Garco laͤßt ſich das luſtige vnd fruchtbare Thal Chincha ſehen / dahin ein 
Jacobiner Cloſter / an ſtatt deß Sonnen Tempels / den die Indianer allhie gehabt / ſampt einem Non⸗ 
RL Dee ——— wie 

Folget das ThalYcarfo haͤchſt dabey ligt / vnd dem vorigen weder an der Groͤſſe / noch am Vber⸗ 
fluß etwas nachgibt. —— 
Das Reglment deß Parlamente zu los Charcas, mie auch deren zu Quito vnnd de los Reyes, 
ligtdem ViceRe zu Peru ob. Es hat zween Gubernatores, vnd 2. Biftumbe/als nemblich das Char⸗ 
cas vnd Tucuman. Die Land ſchafft Charcas (alſo heiſt gemeiniglich das Land von den Grentzen 
der RegierungdelosReyes, biß auff jenſeit Potofli) begreifft in feiner aͤnge vom Norden gegen 
Suden onaefährlich iso. Meil / vnd gleicher weife auch ſchier eben alfo vil vom Oſten biß Werten: Es 
ſt ein wenig fruchrbares Sand/ wiewol es viel Vtehes Herden darinnen hat / vndinfonderheit zu Cole 
ao / ſo da gehet vom See Titicaca,bißgenlos Charcas,aldader Winter vnd Sommer ſich gang wi⸗ 
derig verhaͤlt / als in Europa. Es ift eine Gegende / die reich an Viehe iſt / vnd fuͤrnemblich an Schafen 
die reine Wollgeben. 2 A N 
Es ſſt ein kaltes Sandy wiewol / wann mans dep Polus Hoͤhe nachrechnen ſolte / darunter es 
4 Fa folte ss warm / oder auffs wenigſte temperiert vnnd mitselmäflig / nicht zu heyß / noch zu 
alt ſeyn. N — “ } ‚ 2 


De Samen auf Hifpanien wachſen gernedarinnenifo hat es auch viel Silberzechen darin, 


Huͤgels ablaufft/ igt gegen Welten ungefährlich go.Meikn \ 
a an ; 9 ih en Auf 


Vnſer Fra⸗ 
wen Fried, 


ber Gruben. Der Meer Hafen / in welchem die Kaufmanſchafften ankommen / vnd das Silber dicke 
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Weß Indianiſcher Hiftorlen Erſter Theit 


von langein hero wegen der Bergwercken ſehr beruͤhm 
wie man ſagen will / jhr meiſtes 


fruchtbar iſt. Noch zur Zeit ſindet oder erlennet man daſelbſten keine Goldo 
hat etliche Staͤtt mit Spaniern beſeqzet / die ci 

S.Jacob von Eſter. 
7 Band S.Michael von Tucuman / 28 Meil von S. Jacob / gegen Weſten / am Wege da 
auff Charcas zuwill / vnter dem 27. 

gar künſtlich bereytet / auff die Weiſe wie die verguͤldete lederne Tapezereyen in Caſtilia / vnndh 
viel Schafe / davon ſie die 
ber ſie ſeynd klein / darumb daß ein jedes 


niſch / el Rio de la Sal genant · Welcher vom Auffgang von la Cordillera, durch 
biß zum Nidergang derſelben ins Meer hinein laufft / vnd vngeachtet / dzſein Waſſer ſehr hel / rein 
klar iſt / alſo daß die Pferdte dar 


ER zwifchen dem Strande dep Meersvom Suden / ond deſſen von China begriffen vnd eingefch of 
enif. ° ä — ee | 
: Dig Gebiet’ weirläufftig genommen? nemblich big an die Enge deß Magellanifhen Meers / 


/ 


begreifft in feiner Sänge Rorden vnd Suden / vom Thal Copiapo (dann daſelbſten gehet es an v 
dem 27. Brad) oo. Meilen / vnnd in feiner Breyte oder Weiten: OſtOſten vonder SuderSecan 
biß an das Meer gegen Norden / von 400. biß in zoo. Meilen Weges zu Land / ſo biß anjetzo noch nit 
ae gebracht / vnd zeucht ſich täglich sin / daß nicht mehr als. 90. oder roo, Meilen bey der Engen 
vbrig ſeynd. — — 
Was nunin obgedacht em Gebiet bewoh net vnd Volckreich iſt / hat vngefaͤhrlich ʒ oo Meilen 
langs dem Strande deß Meers gegen Suden / vnd hat in die 20. Meilen in die Weite / auch biß 
len weniger / biß an die Berge oder Cordillera des Andes, vnd endet ſich bey oder an der Enge / vnnt 
gehet durch diß Koͤnigreich / das gar hoch liget / vnd ſchier allezeit mit Schneẽ bedecket ligt. Das Sand 
ift eben / oder zum wenigſten hat es keine ſonderliche / vnnd treffliche vnebene Steyge / als nur bey der 
Eordiuera von Perwfoben 2.oder 3. Mellen nahe vom Strande over Dferligt. — Sr —— 
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Von Natur vnd Engenfchaffeder Rewen Welt. 93 
nd die noch nicht bezwungen ſeynd / wo die Berge wenden Inden Landſchafften Arauco, Tucapal, 
o n demThal Puren an den Grentzen /vnd in der Gemarckung wiſchen der Start su Empfaͤng⸗ 
ußgenanntondlos confines vnd der Reichs oder Königlichen Haupt Start. RR 
In dieſem Gebiet hats eylff mit Spanlern beſetzte Staͤtte / ſa mpt einem Gubernatorn / der dem 
FieeReoder Koniglichen Statthalter/ vnnd der Regierung zu ‘Peru vnterworffen iſt / ſeythero das 
zarlament in dieſem Sande abgeſchaffet worden. Weiters ſo hats zwey Biſtumbe / ſo deß Ertz Bi⸗ 
haffszilos Reyes Caplane ſynd. 4444 
SZas Archlipelago oder groſſe Meer / in welchem dieſe Inſulen vnd der See Ancud ligen / ligt 
nter dem 43. Gradder Hoͤhe /vnnd ligt 41 Meilen von Olorno,gegen Suden. Es hat ein Minor⸗ 
Brüder Cloſter / vnd 12000. Indianer in jhrem Geblet die vnter ſich abgecheylet und vnterſcheyden 
ynd. Es iſt eine Inſul fuͤnfftzig Meil laͤng / vnd von 2.bißin 9. breyt oder weit. Diefe/ wie auch et⸗ 
iheandere groſſe Inſulen ſeynd durch den Gewalt deß Meers von der Erden abgeſchnitten vnd ab⸗ 
ſondert worden welches die Erdebiß an die Andefer Berge zertheylet vnd zerriſſen. Das Land iſt 
oll Bergen vnnd Hügeln fruchtbar an Kornfruͤchten / Mayß / vnnd Gold Gruben / eben auff dem 
Stande oder Vfer /welches ein wunderſeltzames Ding / vnd das wenig geſehen worden. 


Vonden Eonörfeaffeendeh Stuffesia Plata / vnnd 


raſilien. 













Fruͤchien von Caſtilia wachſen vberflüſſig allda: So hats groſſe Weyden fuͤr allerley Viehe⸗ = der 
Herdenrfofichöhne Ende daſelbſten vermehren / vnd fonderlich die Pferdte. Vnd obwol nun ei⸗ — 
nefehr lange Zeit niemands jemals haͤtte gedencken moͤgen / daß Gold oder Silber Gruben de —5 
daſelbſten zu finden weren · So hat man doch jetziger Zeit viel augenſcheinlicher Anzeygungen vnnd ? 
Wahrzeichen wieauch Kupffer vnd Eyſen / vnd eine von ſehr volllommenen vnnd außerkohrnen A⸗ 
merhnften erfunden: Alle dieſe Landſchafften ſeynd in eine Königliche Regierung (dann alſo laut jhr 
Titul )gehoͤrig / vnnd durch Rachbaweſchafft Recht dem Viceke von Peruvnterthan / ſampt einem 
Biſtumb / ſo Staͤtte mit Caſtiltanern / vnd sin groſſe Anzahl Landvolcks hat oder begreiffet welche 
großvon Leib vnd wolgeftalt. ker 
Die Start Imperial, fonften auch Ontiverosgenannt 7 ward durch Capitain Ruidiaz yon Die Stats 
Melgareio , 80.Meilenvon der Himmelfarthı gegen Nord Oſten zu Braſilten zu beyoder an dem Imperial. 
Waſeer Paräna,in eineran Bicrnalien vnd Weingäreen fruchtbaren und an. Kupffer reichen Ge⸗ 
ende/ die anch eine groffe Anzahl Indianer hat / ſo ſich taͤglich ſehr mehren / gebawet. Bey dieſem 
affer Parang / vnfern vonder Statt / ſihet man ein ſpringendes Waſſer / zu deſſen Vrſprung o⸗ 
er Fall kein Menſch bey zweyhundert Schritten nahe kommen darff / wegen deß groffen Getoͤſes 
der Geraͤuſches deß Waſſers / und der Nebel/ die da den Leuthen jhr Geſicht verblenden. So darff 
an auch nichesu Waſſer oder Schiff bey einer Meilen naheherbey fommen / auß Forchten / daß 
ichtder Gewalt deß Waſſers dieſelben in das ſpringende Waſſer hinreiſſe. Welches Waſſer etwan 
indie2oo.Elen had ſeyn moͤchte / da es zwiſchen gehawenen Feiſen herab faͤllt / da auch der Orth vnd 
er sanft deß Waſſers alſo ſchmaliſt / daß es ſich anſehen haͤßt /ob ſolte man mit einem Bogen darüber 
ſchieſſen koͤnnen. m ie | 
Nun alle dieſe Sänder ins gemein feynd inder Ebenen gelegen / vnd haben hle vnd da / aber doch 
wenig / kleiner Hügeln Außgenommendie Cordilleras oderdie Berge / ſo an der Grentzen dieſer 
Landſchafften zu Braſſlien zu / in die 20. Meilen vngefaͤhrlich haben moͤchten / vnnd gehen darnach 
vinge omb dieſe Indien herumb biß an den Fluß Maragnon. | , 
"Der Fluß la Plara heiffeebeyden Indianern Paranaguazu, vnnd gemeiniglich Parana, vnnd Riodela 
hat feinen Mundoder Eingangam Meer gegen Mittag / vom 55. biß zum 36. Grade / zwiſchen Placa. 
zweyen Vorbergen / algnemblichS. Maria an einer Bache / vnd Sabo blanco an der andern / mel 
che vngefaͤhrlich zo. Meilen in der Breyte deß Außlauffs dep Waſſers von einander ligen / vnd hat 
in jhme viel Infulen / vnd groſſe vnd ſtrenge Waſſer die da hinein iauffen / fo wol vom Auffgang als 
vom Nidergang / biß an den Hafen de los Reyes welches ein groſſer See iſt lden man den See de los 
Xarayesheilfet)ein wenigmwenigerals 300. Meilen vom Waſſer la Plata gelegen In welchen noch 
diel Waſſer vnd Bäche fo auß den Bergen / Andes genannt / kommen vnnd herflleſſen / ſich fügen / 
Vnnd iſts zu glauben / daß es dieſe Waſſer ſeynd / ſo da im Lande de los Charcas vnd Tuzco herfür 
kom̃en / vnd ziehen gegen Norden. Abervon Norden fomptein groſſer Arm deß Meers in obgedach⸗ 
sen Seehineingelauffenmeldhes dann gemacht / daß man gedacht hatte / daß dieſes Waſſer ſich mit 
deme von S.Iohan delos Amazones yereinige: Andere aber ſagen / daß es auß dem See von Dorado 
komme welches tz. Tagreyſen von dieſem ligt: Wiewol viel dero Meynung ſeynd / daß eg feinen See 
in Dorado habe. 


M dieſe da ndfchaffren ſeynd ſehr fruchtbar an: Gerranper Wein und Aucer: Alle Samen und Fruchtbar⸗ 








Zu dero Zeit als der Capitain dalazar vber diefe Landſchafften reglerte nach Petern von Men⸗ Eine Aben⸗ 


dozg Ableben / im Jahr 154 5. begab ſichs daß ein Tigerthier an einen Orth kam / in welchem ein khewer dem 
Span ſcher Soldar bey feinem Weibeim Bertelageramäufferften Ende dep Hauſes das gabeihme rn 
einen Schlag oder Stoß / davon er(der Mann )erſtarbe / vnnd als es jhne in einen mit Rohr bedeck⸗ en 
ten Ott hinweg getragen / fraß es jhn. Alsnunder Tag anbrach / woit der Capitain auff die Jagd / Tigertpier 
mit fuͤnftzig geruͤſten Maͤnnern / vnnd diß Thier fangen / der dann / al er durch den Wald gieng / begegnen, 

| | 2 I von 
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3. VerindianifherHifierinErfer hl 

von feinen Seuchen kam / vnnd fanddas Tigerthier / welches jhne anfiele mit jhme zu ſtreitten / d 
dann eben auff den Augenblick / als er feine Pfote / jhne zu ſchlagen / auffhube / er mit feinem: 

bruſt abdruckete / vnnd mit dem Pfeileihmdas Hertz durchſchoß / daß es ſich alſobald ſtreckete. 
todi ligen bliebe. Welches eine denckwuͤrdige / dapffere That / vnnd ein gewagtes vnd wolgerath 
Spiel war. — RR N e J— 


Bon den Landſchafften Braſiliæ. 


ges / was vom Feſtenland / Terra ferma genannt / am Vfer deß Meers vom Norden) 
ann ligt / das heiſt das Sand Braſilien / vom 29. Grad der fange dep Meridiang vo 
Mledo /biß anff den zo· begreiff ende 200. Meilenvom Auffgang biß zum Nidergang / vnnd⸗ 
von Norden / zum Suden/vom 2. Grad der Mittages Hoͤhe / fo da iſt ungefährlich vmb 
Vorgebirge deß Dampfflandes / biß an den funff vnd zwantzigſten / fo da iſt vngefaͤhrlich die Inſt 
ne Nun von der vorderiten Bemohnung dep Bolds biß zu dem hinderſten / feynds 
— Meilen. | ® Nass, 5 Be 
| Ei iſt allezeit heiß allda bendes Winter ond Sommerszeiten/ vnd regnet fehr: Vnnd iſt de 
Land rings herumb mit Geſtraͤuch vnnd Nebeln erfuͤllet / vngeſundt / voll gifftiger Wuͤrmen / dei 
Viehe bequem / aber nicht zu bawen / weder zum Korn / noch zum Mayß. Es hat ſtattliche Anzey 
und Beweiſungen / daß man Gold vnd Sıberdafelbften finden moͤchte welches doch nit ing We 
Sa wirdt / auß Vrſachen / dieweil den Portugueſen nicht viel vmb die Arbeit inden Dergm 
ni — —— 
Der fuͤrnembſte Gewinn dieſes Landes iſt von Cazabi / fo von Ynca gemacht wirdt: Vndd 
groͤſte Handel / mit Zucker / Baumwollen / Brefilgenholgifoihimeden Namengegeben. Es hat in de 
sangen Lande 9. Guber natorn / ſo ſie Capitainen nennen / vnd ein jedes Gebiet / wird ein Capita 
der Hauptmannſchafft genennet / deren jede 17. Außſchuͤſſe von Portugueſen hat / deren dann v 
faͤhr; zoo. ſeynd: Aber es hat eine groffe Menge Indianer / die ſchr ſtreitbar / vnd kune ſeynd / vnd 
Portugueſen weiter als am Vfer / einzuwurtzelen nicht Zeit gelaſſen. Eh 
Am Vfer hats viel Fluͤſſe / Reen vnd wolgelegene/ gute und bequeme / weite Haͤfen / alſo daß d 
Vaſallen oder Schiffe / wie groß ſie auch jmmer ſeyen / da hinein fahren koͤnnen. © 
en Der Orth / ſo am erſten befeger worden’ und alfo die ältere Capitain/ oder Haupemantfchafl 
heiſt Tamaraca: Die andere / Pernambucors.Meilenvon Tamaracagegen Sudenionter dem⸗ 
Grad gelegen. Die dritte / iſt Todoslos Santos, Too. Meilen von Pernambuco / vnter dem 13. Örat 
vnd allhie ſitzt der Gubernator / vnd der Biſchoff / vnd der Landrichter ober dengangen Strande: © 
vierte iſt die Capitain⸗/ oder Hauptmannſchafft de los Isleos, 30. Meilen von dem Meer Buſen 
Heyligen genant / vnter dem 4. Grad der Hoͤhe / alda es ein Jeſuiter Collegium, vnd einen Baun 
hat / von welchem man einen ſehr koͤſtlichen Balſam bekompt. 
Folget die Capitainſchafft de puerto ſeguro, das iſt alſo viel geſagt als vom ſichern Hafen 
dreyſſig Meil von los Isleos vnter dem 163. Grad gelegen / ſo drey Außſchuͤſſe vnd ein Jeſuiter 
legium hat: Die Hauptmannſchafft vom Heyligen Geiſt / fuͤnfftzig Meilen vom Porto feguro, 
rer dem 20.Öradgelegen/ aldamangar viel Praiilten Holt ſamblet / vnnd eg gleicher maffen 
Jeſuiter Collegium hat: Die Capttainſchafft am Waſſer Genero / so. Meilen vom Heyl. Sei 
vnter dem 33. Grad der Hoͤhe / ſampt einem Jeſuiter Collegio, vñ in jrem Gebiet läßt fich eine gro 
fe Menge Breſilien Holtzes ſchneiden / der Fluß iſt ſehr ſchoͤn anzuſehen / vnd die Bäche ſehr luſtig v 
östlich: Die letzte Capitainſchafft heiſſet Sanct Bincentifechrig Meilen vom Waſſero Genero / vi 
cer dem 24. Gradgelegen / vnnd hat eine Veſtung auff einer Inſulen / ſich deſto beſter haben zu we 
ren: Man zeucht allhie vielerley Viehes / inſonderheit Schweine vnd Federviehe. So ſind man au 
den Amber in groſſer Menge / welchen das Meer durch Vngewitter ans Vfer außwirfft / alſod 
viel Leuth dardurch reich worden ſeynd. Der Sommer waͤret allhie vom Septembri oder Her 
monat biß in den Februarium oder Hornung / vnnd der Winter vom Mertzen an / biß in den Aug) 
monat: Die Nächte ſeynd ſchier eben fo lang als die Tage / die dazu vnd abnemmen nicht mehra 


viel geſagt werden ſoll als laſſen wir es hiebey damit | 

beenden. 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Walt 





es 
Sonderbare Befehrabungder 


Beſt Indien / die Gelegenheit jhrerLaͤnder oderLandſchaff⸗ 
en / den Weg / ſo man nehmen muß / wann man ſie durchreyſen will / 
Sn PD a maninjhrerjedem 


Durch riet 


BER 





AS S Eimmach/infonbersgänfiger Leſer / ich bey mir ſelbſten gedacht / vnd er⸗ 
—0 | 


anf welchem die Wert Indianiſche Schiffer ſo in die Inſulen San Domingo, Havana, Cuba, A| 
nd andere Laͤnder / woͤllen außfahren.Es ligen aber obgemelte Haͤfen vnter dem 37 Grad der Höhe: yien 7 






wird der Grünſpecht von Tereve genann / dieſer iſt ein gantzes Jar lang 


en 


. Et N fonderbar 
nfulenhatsnod andere / ſo man S. Borodons Inſulen nennet:die vnd wun⸗ 


allda geweſen ſeynd) ſehen laſſen / wann m mein derlich 
ige getvefen [epnd)fehenlaffen/ wann man aber hinein Deich 


Bon hinnen begaben wir one auf den SchifGereng / daruͤber a a 
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Zur 


Die 


Be: —— 
biß gen Deſſada, 


kommen dieſe Cariben /v Frl 
Wir fuhren weiter fore auff Matalmozu / als wir nun dahin kamen / funden wir in einem Gro 
ben zwo vberauß groſſe Schlangen / alſo zwar / daß es vnglaublich / vnd als wir mir Mußqueten nat 
ihnen ſchoſſen / ſie vmbzubringen / pfelſeten fie alſo ſchroͤcklich / daß die gantze Inſul davon erzitterte 
Biel Indianer kamen herzu / vns su helffen:Aber was battet oder halffe es?auff dieſe 2. Schlat 
gen/nach deme fie ſichzuſammen gethaͤn / haben wir all vnſer Geſchütz loß brennen muͤſſen. J 
Weiter / ſo habẽ wir einen Spanier daſelbſten gefunden / der vns erzehlete / wie es in diſer vnd de 
benachbarten Inſulen viel Spanier / vnd Weiber hat / vnd daß ſie die Frembden zu freſſen dadurch at 
gelaſſen / dieweil ſich theils die Spanierandie Indianer / vnnd herwiderumb theils die Indianer a 
die Spanier verheuratet haben / vnd daß viel Weiber vnd andere zu Chriſten worden / welches dan 
freylich / ſie alle ſampt zu bekehren / vnd zum Chriſtlichen Glauben zu bringen / ein leichtes Mittel wer 
Fuͤr meine Perſon halte ich darfür / daß die Catholiſchen Könige ſolches zu thun vnterlaſſe 
(wiewol es ſie entweder zum Gehorſam zu bringen / oder aber gänglich zu vertilgen ein fehrTeichtt 
Mittel were) damit nicht etwa ein loſer Ketzer da hinein ſchleiche / wie in der Inſul Florida geſchehen 
Weaches dann m Rriegeszeiten Ihr Mayt.fehr abbruͤchtg ſeyn koͤnte. — 11 
Er ſetzte auch hinzu / daß fie nun von langer Zeit hero weder Prieſter / noch Weiber gefreſſe 
vnd ſchonen der Welben/darumb daß ſie lieber ſtarcke Kinder von jhnen haben / der Prieſter aber/dan 
unmb daß ſie einen gefreſſen hatten / aber alle geſchwollen vnd zerſprungen ſeynd. —3 
Stat Bon hinnen kompt man inacht oder zehen Tagen biß gen Cartagena, in deren Meer Haſ 


Cartage- ſich die Schiffe und Galleen vom Feſten Sandeverfamblen. 


na. 


u ſichfuͤr demſelben bey vngefaͤhr 3. Meilen / oder mehr / auff dein Meer / wegen deß groſſen Gewalts vr 


Es iſt die Haupt Statt vieler Landſchafften / eine groſſe Kauff⸗ oder Handels Statt / wegen DA 
Menge der Schiffen / ſo allda anlaͤnden / vnd der Nachbawrſchafft mit dem Koͤnigreich NewGranatz 
In jhr Gebiet gehoͤren diefe folgende Staͤtte / Mopox Tenerife, vnnd Tolu, da dann Span 
wohnen / vnd hiebevorn auch die Staͤtte 8. Maria; zur Empfaͤngnuß / vnd 8. lacob von den Ritter 
auff Spaniſch Sant lago de los Cavalleros genannt / die nunmehr öde und wuͤſte worden / darum 
daß die Indianer auffruͤhriſch worden / vnd die Spanier / wegen deß Vberlaſts / ſo ſie inen angethan 
vmbgebracht haben. —— Tr J— 
Won der Inſul Dowinica biß gen Cartagenaiftg vber 300. Meilen. ra 
Wañ man kom̃et zumMeer Buſen dep groffen Waſſerfluſſes la Madalena genant / huͤtet it ak 


ch 
L 


la Mada- Bngeffimmedamir er wider das Vfer fchlägt: Alſo daß die Schifferfo dahin in feine Waſſerwoge 
lena. kommen / vnnd darein verwickelt werden / jſaͤmmerlich geplaget / vnd offt wol zwo Meilen zuruͤcke ing 


Meer geſchlagen werden. | AR PEN | 
Diß obgedachte Gebiet erftrecketfichin der Sänge weiters als in die 2oo. vnd begreifft in feinet 

Begirck / oder in ſeiner Runde / vngefaͤhrlich oo. Meilen / hat groſſe Gegenden vnd Sandrfchaffte 

noch nicht bezaͤhmet ſeynd / vnd ein vnzaͤhliches Volck biß an das Gebirge von Tolu; Ilrava,ond 


quaoa, vnd ein ſehr reiches / vnd an Gold vberfluͤſſiges Land. 


Balſam In dem Gebiet oder der Hemarckung Tolu hats Berge etliche Meilen lang welche ſehr 


ea. 


Bäume, beBalfom Bäume tragen. Diefe Indianer ſeynd fehrdienftwilligiond fhaffenjhren Herren gut 


fen Nugen. | | —— 
Sie wohnen in der Start Mompor allein / vnd geben dem Gubernator fein Belt zur Sch 
tzung / ſondern alleine Victualien oder Lebſal / welche jhme doch jaͤhrlichs eine groſſe Summa ein 
gen. Hiebevorn waren die Cararen der Statt Mompor vnterworffen: Jetziger Zeit aberhabe 
ihren Sitz veraͤndert / vnd ſich an die Bach gerad gegen Tamalamavbergeſetzet / welches dan eine Sp 
niſche Statt iſt indem Gebiet S Martha gelegen es iſt aber gar gefährlich auff obgedachtem Ba 
zu ſchiffen / wegen derer Armadillen / ſo auff den Schiffen hiebevor groſſen Schaden gethan / vnd 
Seuche zu freſſen gepfleget haben / alſo daß die Kauffleute nimmermehr alleine / ſondern allezeit ihre 
viel miteinander gehen’ oder mit etlichen Nachen miteinander fahren mit Leuten wol convoiret 


begleytet / vnnd mit jhren langen Piſtolen / auch jhrer ſchon alſo viel ertoͤdtet vnnd vmbgebracht 


es nunmehr beynahe nicht mehr alfogroffe Noth hat / als es zu haben pflegte. 


VBom Koͤnigreich New Granata / dem Gebiet zu 
hs Popayan / wie guch Quto vnnd ſeinen — 
Brliſtum as 


n. 


‘Er 
4 
2 


— 
\ 


S. Mar⸗ dann in der Beſchreibung meiner Reyſe fortfahre / ſo kame ich nun von Cartagen 


Un das Gebiet ©. EB Hauptſtatt iſt / alda ſich der Öubernasor ont 
‚Mode: Biſchoff halten: Vnd har diß Bebiers. Staͤtte in ſich / alz nemlich S. Martha / Sala⸗ 
anca / ia Ram ada / das Ilpareur Thal / vnnd Tamalameque. Zu Salamanca vnd la Ramada 
— wohnen 


— 
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ohnen mehrertheils ſchwartze Mohren / ſo da Perlen fiſchen / die man hernacher zu laRamada zu ver⸗ 
ahren pfleget. Es beduͤncket mich / daß es ein ſtuͤck deß groͤſſeſten Reichthumbs oder Schatzes auff 





achtem Gebiet eine noch nicht zum Gehorſam gebrachter Indianer / welche die aler·· 
fo man in Indien finder (man nennet fie Tahronen) ſtarckes Seibes /wiedie Tayronen.. 


Das newe Königliche Granata ift ein Ertz⸗Biſtumb / deſſen Hauptſtatt iſt Santa Fe de Ro Das Ra 


ata. In ſeinem Gebiet werden alle dieſe Regierungen oder Aempter begriffen / als von Cartagena / bigreich 
5.Martha/ —— von Thunjo / vnd die von Mariquita / ſampt dem Gebiet de no Gra⸗ 
if 


Spanien darein / vnd hat cs viel Goldes vnd Silbers darinnen / wie hernacher geſagt werden ſoll. Im 
iet los Muſos hats zwo Staͤtte / die Statt Muſo / von dannen die ſchoͤneſten und reineſten oder 


enge jun ſeyn ſcheinet / vnd der ſchwarten Moren noch weniger ſeynd. Der fuͤnffte Theil dieſer 
mar agden traͤgt Seiner Majeft, jaͤhrlichs ein ſchreckliche Summa Gelts ein. Es iſt auff ein Zeit 


nes Bogts Sclave / ein Indianer aulhie geweſen / ſo dieſen Edlen vnd groſſen Smaragden erſtich 
16 Oeſterreich ini 
— 66 Als er dem Könige sugefchieker ward / wolte er de ſeten werth wiſſen «8 
indte jhn aber fein Jubi als . 

ufder Welt. Darumb denn aud der König dem obgedachten Sclaven / nach dem er ihne frey ge⸗ 


 Dieandere Statt heiflt dela Palme ‚anf welcher ein ſeht groſſe Menge allerley Plta kommet / Pua / was 


elches iſ wie Seyden oder Batnıdamır fie neben. Diefe Statt ligt im Öebier Thunja / ſo gar groß esfeye. .. 


ond fich gar weit erſtrecket. Sie hat ſtarcke Waͤlle vnd Bollwerefevon Erden / denn wenn manjie Lunia. 





einen Viehes. Das Gebiet Mariquita begreiffet die Statt Tocayma,Y bague,p1dS.Agued a, all⸗ Mariquica, 
aes denn ſehr groſſe ſilbern Gruben oderfilbern Bergwerck hat denn von hinnen bringet man alle Groſſe 


Er} VRSTE ESS — ER E REDN u) Wu. \ a ist 4 
s hat auch den Meerhafen zu Onda / in welchen die Fleine vnd groſſe Schiffe von Cartagena ben. 





en der groſſen Meng Voick / die man ſahe / wir fie Fliegen o⸗ 
span ld pie 


4 ; ei Sm cken. 


* — = 


a5 
znant / ſindet ſich eine groſſe Menge Golds / fo hats auch mehr. als 14000. Moren / die fich ſolches her⸗ 
— Wunder iſt RR El, 5: 
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Santa Se jhme / als nemblich Santa Se von Antiochta / ſo an Popayan angränger oder anſtoͤſſet. Wie auch at 
Bon Antſo⸗ yag Gebiet Carcagena und Mariquita, fofich biß an die Statt Rodas vnd S. Johan erſtrecket / an 


don Old. der Welt rechnen oder zehien. "Die Gelegenheit der Lufft iſt wiein Spanten im Seprembri/die Tage 

































































4 
% 





Dietan Sachen ſchreite / daß die Statt loß Reyes fonften Lima genannt / die erſte oder vornembft 
los Rehes ynd de Hauptſtatt deß gantzen Peruaner Landes iſt. In derſelben haͤlt der ViceRe Hoff / diß Amp 
oder Lima ſſt der hoͤhe ſten eines / die der Königin Hiſpanien verlehhet / vnd mag dieſer ViceRe oder Koͤniglich 
aupıfan Statthalter die Befelch / Dienfte und Aempter von Quito an biß gen Chila / wem er will / verlenhei 
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Es hat kei⸗ Ein dingiſt alhie wolinachtzu nehmen / daß / ob es wol viei groſſe ond fattliche Gebãwe 

neTächer hats doch feine Tächer auff den Haͤuſern / denn es auch nicht von noͤthen iftfintemalesniemals 

ee regnet. Zum Ertzbiſthumb gehöre die Statt Truxillo auffder Ebenen/Chacapoyasond Guanca V 
IMAe r 2 h 
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ss Wecſt ⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter hit 
Im Gebiet Popahan hats die Hanpıflart Popayan / vnd dann haſto, Almagaer, Neiva C. 
coto, Tali, Euga, ſoro, Cartago, Ancerma, Arma, Caramanta, Mocoa. Auß dieſen Orten 
bringet man eine uͤberauß groſſe Menge Golds / ob es gleich wenig Indianer / vnd Feine Moren 
diefer Arbeit hat / wenn es jhrer viel hatte / koͤndte man wol gehen mal mehr herauß bringen. Br 
wenn es S. Majeſt. gefaͤllig waͤre Befelch zu geben dag man in dieſem Gebiet vnd deme von 
chia (von welchen jeßo alſobald gehandelt werden ſoll / man ſechs oder acht tauſent ſchwartze Mo 
zů Hauff braͤchte / vnd man ſich auff jeden obgedachten Stecken oder Dorff verla en doͤrffte / wuͤrd 
jetzo zu mercklichen Nutzen gereichen. Das Biſthumb Popayan hat noch ein anderes Gebiet on 





graͤntzet oder anſtoͤſſet· Es iſt ein allerdings oder ganz bergicht dand / in welchem es viel Golds vn 
wenig Leute gibt / auß genommen die / ſo von Popayan dahin kommen / deſſen Biſthumb ſich rings her 
umb uͤber die 400. Meilen erſtrecket. he Re Y 
Die sandfwafftS-Srank von Quito mag ſich wol oder mit guten Zug vnter diegröffeften 


feynd im ganzen Jahr gleich lang / darũmb daß fie unter der Equinoctial dini gelegen iſt / vnd fan 
gen deß Morgens vmb ſechs Vhren anıond wehren biß deß Abends vmb ſechs Vhren. Die Haupt 
ſtatt heiſſt S.Srang von Quito / allda es die Koͤnigliche Hoffhaltung vnd den Biſchoff wohnende hat 
Sie hat vnter ſich die Aempter Salinas, fo man auch Yaguarlongo nennet / deſſen Hauptſtatt iftıS.Ja 
cob, (auff Spaniſch / Sant Jago de las Montanasgenant) vnd dann Valladolid, Samara, vnd Santas 
Das Gebiet Loxa, die Start Loxa in ſich begreiffende / vnd die Start Piura / vnd den Meerhafen 
von Santa. Das Gebiet de los Quijos, die Örtätte Baeſa, Avila, Archedona, Sevilla delOro ont 
Loxibaros begreiffenoe. Das Ampt Guayaquil,die Start Puertos deManta,Puna,Puerto Vjejo 
EsharinderÖrart Lapuna ein groſſes Waſſer / das viel gröffer iſt / als dieſes fola Madalena genanm 
iſt / auff welcher alle Wahren / ſo auß Spanien auff Panama qu / vnd von dannen gen Guays quil ont 
Quito, vnd andere Gebieter / vnd deren eine groſſe Anzahl iſt / geführer vnd gefendet werden / vnd von 
obgemelten Orten Victualien / Silber vnd Bold bringen / wie auch auß dem Newen Koͤnigreich / mil 
walchem dieſe handelen / gleicher weiſe wie auch mit denen auß dem Gebiet Merica, die andem Waſſ 
- Bamba ‚die von der Statt Villardon Pardo, die auß dem Gebiet Cuenca und der State Tacungd) 
ſampt vielen andern / deren jedes wol 20. oder zo. Indianiſche Doͤrffer in/ oder vnter ſichhat. 


Bonden Biſthumben ond Landſchafften Lima / Cuzco / 


hl Charcas / vnd den uͤbrigen Ländernvon Peru. 


aA Su hat viel groffer Landſchafften / ja auch Konigreiche in ſich / denn alles San 
von Paſo an biß gen Chile / heiſſe Peru. So fage ich nun / damit ich zu meiner vorhabende 


pnd einraumen: als nemblich in allem / was die Öuarnifonen oder Beſatzungen / Kriegs- Munition 
Recht vnd Gerechtigkeit zu verwalten das Regiment / die Verſorgung derer Geboͤwen / vnd den FA 
dilaniſchen Poͤbel / vnd andere Aempter der Obervoͤgten / Secretarien oder Schreiber / Richtern 
brigkeiten vnd Lehen oder Benelicien, Pfarrern / Caplaneyen / Kriegs Oberſten vnd Beſtallungen 
Admiralen vnd Hauptmanſchafften / vnd in ſummq alle andere Kriegsbefelch vnd Verſehungen de 
Galleen / die das Belt ſo in Spanien gefuͤhret vnd geliefert werden ſoll /begleiten. —— 
Es hat in der Statt Lima ein Erszbiſchoff / die Inquiſition / die Hoffhaltung vnd Canßzley / on 
den Richter / der ein Ritter iſt. Es hat auch eine weit vnd breit belandte vnd beruͤhmbte Vniverſit 
die man wokmit den allerberuͤhmbteſten in der gantzen Welt vergleichen mag. | 


1 
x 


ficayvon dannen man alles Queckſilber bringer / deſſen man fich zu Potoffi in den Bergmercken 9 
br auchet / welches denn ein geoffes Einfomen ıft. So hats auch gleicher weiße Guamanga,die H 
late eines andern Biſtumbs / ſo viel wit Spaniern vnd gebornen Indianern befegte Staͤtt 
Doͤrffer vnter ſichhat. Ne BERNER ir 
Das Biſthumb zu Cuzeo / iſt jetiger Zeit das beftevon Peru. Diefe Start aber / ob ſie ſchon de 
groͤſſeſten feine iſt / foift fie doch wegen der groſſen Fruchtbarkeit jhres Landes vnd der vmbligen 
 Brängenrverreihfeneim. 0.5.00. J Eh 
Zu Los Charcas hats die Eangleyond Hoffhaltung /deren Gebiet denn ſich von Ensco © 
gen Chile / vnd den Fluß oder das Waſſer de la Plata erſtrecket / welches eine vnglaubliche deß Le 
weite iſt. aeg 6 As | a A: 
& ift von hinnen gen Potoſſi 18. Meilen von diefem Berg werden alle Schiffe und Ga 
mit Silber beladen / da ſich denn ein ſonderliches groffes und wunderbarlihes Werck der Vorſeh 
Gottes srängen in ein alſo groſſes / ols anes auff der gantzen Welt mag erfunden werden / daß ne 


t 





Bon Natur and Engenfchaffeder Newen Welt. 99 














old zu erwerben / theils aber. auch in wehrender Arbeit etwas an Silber ſtehlen / welches denn offt ge⸗ 
ggeſchicht / da ſie denn die Begierde dahin bringt / daß fie alſo wacker arbeiten / vnd (alſo zu reden) 


GOTT der HErr oben auff dieſen Berge eine Wolcke geſetzet hat / welche ſtattigs daruͤber ſchwe⸗ Don der —0066 
idbleibet / ja auch wenn es ſchon hell vnd ſchoͤn Wetter iſt / die denn die groſſen Schaͤtze / ſe dieſer Berg Wolcken 0415 
ich hat mir Sängern angeigerı feine Form vnd Geſtalt iſt wie eines Zuckerbrots oder Marzapans CU dee | 06 
ift er alſo hoch / daß man drey Meilen ergehen oder erſtelgen muß / biß man oben auff den Sipffel —— IE) l m 
mer, Eriſt kalt / vnd vnten an jhme ligt die Start Potoſſi / da ſich denn gewöhnlich 20000. Spa. zu Potojfis u) ar 
ond8.0der10000.Reibersmie auch eine gleichmaͤſſige Anzahl ſchwartzer Mohren / vnd mehr als hal) En 
o0oo. Indianer finden laſſen / Es duͤncket einen / er fehe eine kleine Welt. Auff s. Meilen herumb EN: 
teskein Bra oder Kraut wachſen / denn wasda wächfer das ift welck. Was man aber anderwerts | N | Po 
bringet / das gilt manchmal allhie nicht mehr / als in dem Sande felbften / auß welchem esfommer. Ns: 
an hats erlebt / geſehen oder erfahren/daß ineinem Tage ein Malter Korns 12. oder 16. Realen gol⸗ | | we 
ndasein anderer vmb hundert verfauffe/und es bald hernach wiederumb auff feinen vorigen oder \ | me 
ten Rauff kommet. Aber an Holgiftgroffer Mangeldafelbften. Derendieinden Bergwercken da⸗ ir hi 9: 
ften arbeiten / kommen etliche alſo von weitedaher/daß ehe dann fie von daheime abfeheiden/fie ihr RS, | BE 
ſtament machen / vnd fürihre Seele Meß leſen iaſſen / als ob fie nimmermeht wiederumb kommen Il || ex 
ten. Welches als es der Grafe von Villar geſehen / hat eroffentlich gebieten und außruffen laſſen / 
ß alle Indianer wol vnd ſicher mögen gen Potoſſi zu wohnen kommen / vnd deß Tages vier / def N] N | * 
achts aber fuͤnff Realen verdienen mögen: wiewol die Warheit zu ſagen dieſe Bergwercke alſo tieff 
nd / daß es in denſelben zwiſchen dein Tag vnd der Nacht feinen Vnterſcheid hat / alſo daß man dar III; 
1emallegeisbeysiechtarbeite.. Diß deß Grafen Gebott hat gemacht / daß man eine groſſe vnd v , III 
liche menge Leute dafelbften gefehen die fich denn dahin zu wohnen begeben/theilsden obgedachten | | * 
Il: 
Il —93 


8 Eingeweyd der Erden alſo genaw vnd alſo tieff hineinwerts / auch nicht ohne deß Leibs und Lebens J— 
fahr durchſuchen / daß jhrer viel daruͤber erſticket ſeynd / welche / weñ fie etwas gemaͤcher thaͤten / wuͤr⸗ Il 
iſie vor aller Noth vnd Gefahr ſicher feyn. Es hat in der Landſchafft Chile zwey Bifkhumbernemb» IN 2% 
das zu Chile / vnd denn das zu Sant Jago / (das iſt / S. Jacob.) Es iſt ein alſo reiches Land / als ei⸗ III 7 
s auff der Weir ſeyn magıdie Spaniſchen Erdgemächfe werden allhie viel groͤſſer / als ſie in vnſerm III 
nde zu werden pflegen / vnd hat es in dieſer Gemarckung alfo viel Goldgruben / daß man feinsinun | IN | 
liche Menge herauf bringen kondte / wofern es ©. Majeft.gefällig wäre / das weydliche Indiani⸗ 
e Öefchlecht deren von Arauco / die da gar viel Leyds vnd Schadens gethan haben / und noch taͤglich 
imn / zu bezwingen vnd zum Gehorſam zu bringen / welches denn leichtlich zu thun waͤre / darvon ich nl 
Hdißmalsnichts weiters ſagen / ſondern folches andgewereg weitläufftiger außführen will, _ IN] 
Es hat noch wey andere Biſthumbe / Tucuman vnd Paraguay da es denn einen groſſen Kley⸗ 
handel hat / damit denn das Sand verſehen wird / als nemlich von Baumwollen / Decken oder Taͤp⸗ 
ben / auch ſchoͤnen Feldzeichen vnd Guͤrtelen. Es hat auch Goldgruben / aber es iſt gar boͤß oder 
wer darinnen zu arbeiten. RR N ' de 


Beſchreibung der Inſuln Cuha / vnd ihrer Zugehoͤrde· 


briß an den MNeerhafen von Acapuleo/ondden Um 
in Ä fang deß Suder Meers. kunde 


Se: ich nun erftlich von Cuba fagen ſolle / ſo ſolt jhr wiſſen / daß ihr Meerhafen RR 



































derbeftein der Welt iſt / dieweildie Schiffe dafelbften unter einem Dach gleichſam ruhen / 
a und vor allen Winden und Beindenbedecket ondbefreyerfeynd. DennimEingangoderin 
Einfahrt deſſelben hat es eine edle Feſtung / el Morro / (das iſt / der Felß) genennet / welcher oberwol 
n Natur feſt iſt / jedoch vnterlaͤſſet man nicht / denſelben wol alle Tage kuͤnſtlich zu befeſtigen Man. 
antzet Carchaunen / vnd wirfft einen Graben auff / auff der Seiten zum Lande zu / mit 00. Maͤn⸗ 
m / weſcher wenn er auffgemacht wird / iſt es nicht muͤglich / daß er erobert vnd gewonnen werde / in 
etrachtung Waſſers / vnd alles ſo man wuͤnſchen mag / genug darinnen iſt. Dieſe Inſul iſt 225. 
ellen lang / vnd 37breit. Es hat einen Biſchoff darinnen / wie auch einen Amptman vnd Oberſten 














der Start S-Chriftophel von Abana wonhafftig / in welcher Statt ſich die Schiffe verſamblen /ehe II 22 
abfahren /ja audı aller Reichthumb / ſo ſich in New Hifpanien an Gold / Silber / Scharlachfarb Wo der | IM DE 
d Queckſilber finden laͤſſt wird allheroindiefen Hafen eingefuͤhret / vnd in einem wolgebawten fe Shark JVJ 
n Hauſe / welches in obgedachter Feſtung Morico ſtehet / verſorget und verwahret / mit welchem dann erwahret J 16908 
macher die Galeen / ſo gen Cartagena fahren / zu jhrer Widerkunfft beladen werden / ſolches alles in verde. I 8 
panien zu bringen. Das Land ift fehr fruchtbar an allerley Früchten Mayß / Meel vnd anderndin. i I) Be 
ufomandareinbringer. Es iſt groſſer uͤberfluß deß Holtzes / ſo ſie Guachapich nennen / das denn * 


r ſauber iſt / vnd im Waſſer nicht verfaulet / vnd die Zapffen oder Naͤgel / ſo man darauß machet / 
nd beſſer als Eyſerne Nägelidarumbivaß fie beſſer ſtopffen / vnd viel laͤnger wehren. Ferner ſo gibts 
Rinder darinnen / die man doch nicht / denn nur der Haut halben abthut. Es hat auch viel Baͤrge 
er verſchnidtener Schwein darinnen / deren Fleiſch ſehr zart iſt / ſo man auch den Krancken zu eſſen 
t / vnd ſie damit ſpeiſet. j DELL 


— — 











Das Vorgebirge S. Antonij ligt vnter den 20. Grad / vnd Hauana vmer dem 23. In dieſem 1: 
eer gibts ungehlich viel Walfiſche / vnd pflegte man ein groſſe menge Ambers / ſo man fagtyhr Saa / Amber⸗ 








n ſcyn / daſelbſt u finden. 
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= groffe genenner werden mag / denn ſie vieloder weit gröffer iſt als Sevillienin Spanien. Manre 
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00 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erfier Theil | 
DieXofot Die Inſul Puerto Rico ligt von der Inſul la Dominica genannt 25. Meilen vnter dem 18. Gra 
Puerto ſie erſtrecket ſich in jhrer länge in die 40. Indie weite oder breite 20. vnd hat in ihrem Bezirck od 
Rico. jhrerrundeüber Diego. Mellen.· In jhr finder mangroffenüberfluß an Biehe Hucker / Pomero 

UAmonien vnd allerley Citronen. Sofärt man auch Korn darinnen / vnd allerley was man in € 
nien zielet / vnd das noch mehriß/fohats viel Golds darinnen / wiewol manjhmenichtnachgräbi 

ches dann in dieſen In ulen allen / auß welchen die Landleute verjagt vnd vertilget ſeynd / der M 

iſt Sie geben vor / daß ſie der Spanier Athem nicht leiden koͤnnen / ſondern vom ſelben ſterben 

wann man aber die Warheit ſagen ſoll / fo fompt ſoiches Vorgeben dahero / daß man ſie alſo ͤ 

vnd damit ſie der groſſen vnd ſchweren Arbeit in den Bergwercken uͤberhaben werden möchten m 

ches dann auß folgendem Exempel erſcheinen wird. en ea — 
Einmerck⸗Es hatte vorzeiten einen Caziquen oder Fuͤrſten bey jhnen / mit Namen Hatwey / welcher / als 
liches Er⸗ gehoͤret hatte / daß die Spanier in fein Sand kaͤmen / ließ er alle ſeine Vnterthanen zuſammen 
empel. men / vnter dem Schein / als wolte er ſie einen guten Vortheil weiſen vnd lehren / vnd als ſie nu 

einander verſamblet waren / ſprach er / daß das Gold der Spanier Gott waͤre / den ſie dann überal 
chen / darumb befahler / daß fie alles Gold / ſo ſie finden moͤchten / zu Hauff thaͤten / vnd in das Waffe 
oder den Fluß Havana wuͤrffen / wie fie den auch daſſelbe vnd daneben einen Eyd gethan / daß ſie / au 

mit darſetzung jhres Lebens den obgedachten Spaniern den Ort / dahin ſie es geworffeninimmermel 
zu vermelden / noch zu zeizen. Darumb / daß dieſelben Spanier jhren Gott zu ſuchen / alle Inwohm 
vnd Landleute von Altcin / ſo eine zu S. Domingo gehoͤrige Inſul iſt / mit der Schaͤrpffe deß Schwert 

geſchlagen hatten. Sa ins | —3— 

SDie Inſul Puerto Rico hat vier Staͤtte / vnd ein Biſthumb / ſie ligt von Sant Domingo vo 

einem Ecke oder Ende zum andern zwoͤlff Meilen / vnd von einem Hafen zum andern 80. Darum 
Die Inſul denn diefer zu S. Domingo fehr groß vnd weit / vnter dem 18. Grad gelegen iſt Diß war das eiß 
min A sand fo in Indien erfunden und entdecket ward / von welchem auch diefer newen Welt Erfindun 
9 ihren Anfanggenommenhat. Sie heit fonften and) Hifpaniola, vnd iftanvielen Sam vnd Ext 

fruͤchtenvnd BirheHerdeniinfonderheit aberan Kind Bieherreich. Bor diefem harte es 4000008 

Landleute allhie welche ale entweder verfforben oder aber entflohen feynd/ end fich verlaufen habe 

Dieſe Inſel iſt groß / vnd harinjhrem Begrtff mehr als 600. Meilen / mit vielen Fluͤſſen vnd Bächen 

in welchen man Gold findet / Ja hat man / wie man ſagt / Goldkoͤrner gefunden / die 3000. Ducatkt 

vnd daruͤber gewogen haben. Es iſt nicht außzuſprechen / wie viel Zucker Roͤhren / darauß man de 
Zucker macht / man daſelbſten finder. Mehr der Ingwer oder Imber vnd die Caſſia Fiſtula finderfi 
daſelbſten mit groſſen Hauffen / wie auch eine Rtvon Ochſen / die da ſehr lange Haar haben / Alſo daß 
wofern es Leute haͤtte / die da arbeiteren/ iſt kein Zweiffel / man koͤndte viel Golds vnd Perlen von dan 
nen her auß bringen. Sie machen Brodt auß Yuca / ſo wir Cazabinennenivngerechnerdassdrodtif 
man ſonderlich von Venezuela bringet. Es hat eine warme / vnd den Leibeygenen ſchwartzen Mol 
ren / deren in allem vngefaͤhrlich 20000. ſeynd / bequeme Lufft daſelbſten. In der Stat S.Doming 
hats die Hoffhaltung / und den Ertzbiſchoff der Inſul / vnd in dem Meer hierumb viel Walfiſche / on 

ſehr groſſe Meerhunde. IR a 
Die Inſu⸗ Von dieſer Inſul aber fan man in zweyen Tagen gen Navaza fommen/mweldhes dann eifl 
ten Nava⸗ andere vnter dem r7· Grad gelegene Inſul iſt. Vnd bey dieſer ligt noch eine andere/die da Jam 
39000 Ja⸗ heiſſet / Ihr muͤſſet aber glhie wol in acht nehmen / daß jhr zu rechter Zeit im Jahr von diefer Inf 
maica. apfahrermegen der ſchroͤcklichen Windsbraͤuten / welche auff dieſem Meer zu erheben pflegen. Ro 

hinnen fähret man ſtracks auff die Inſul Cuba deg Havana (denn ſie von vielen heute alſo genam 

wird )zu / vnd wenn man vor das Cap oder Borgebirge S.Antoniifomptifo fährt manSchnurftrae 

Campeche. zur Inſul Campeche zu / fo gegen dem feften Lande zu ligt / vnd in jhrem Bezirck 300. Meilen hat/dW 

ren Inwohner vnd Landleute alleſampt anjetzo Chriſten ſeynd / das Land uͤberauß fruchtbar / da 

denn einen Gubernatorn vnd Bifhoffhat. Wenn man hinein abfaͤhret / ſo kompi man in etlich⸗ 

S. Johan Tagen in den Meerhafen 8. Johan von Lua, welches ver Meerhafen von NewNifpanten iſt / all 

„bon Lua. eich Schiffere vnd etlich andere ſehr vnflaͤtige / wuͤſte vnd grobe Leute wohnen. „Die State fonid 
DieStatt fern von dannen ligt / heiſſet Vera Crutz, in welcher aller Kauffhandel getrieben wird / vnd vo 

Pera⸗ nen werden alle Waaren zur groſſen Start Mexico zugefuͤhret / die denn wol vnd mir gutem fug 


‚Start  alfo / daß daſelbſten 30000. Spanier wohnen / und noch mehr Weiber darzu / Item 200000 

Merico, dianer / ohne die Weiber / vnd in die 200000. ſchwartze Mohren. Es iſt die Hauptſtatt / vnd die 

Vorzug oder die Oberhand hat / uͤber ale dieſe groſſe und weite Königreiche / in welcher ſich 

Ertzbiſchoff und der Vice Re halten / fo hats auch die Cangeley / die Inquiſition / und alfo 

Kiöfter und Conventen / Kirchen vnd andere flirnehme Gebaͤw darinnen / und zwar derofelbe 

viel / als es in einer Start auff der Welt / ſie feye auch fo groß und berühmer als fie immermeh 

mag. Die Gelegenheit deß dandes iſt deren zu Peru faft gleich / und die Einwohner feyn 

elehrfamb. ei k — 4J 

Don den ; a machen fehr fhöne Bilder auß Feddern / mit groffer und wunderbarlicher Scharpfffin 

a. es nigkeit vnd Geſchicklichkeit. Sie machen auch feböne fleine Rofenfränge/ dieman an erlichen Orten 
ie Pater nofter nenner/fampt den fünff Geheimnuſſen / alfo Reiffig vnd artig / oder gleich als wenn fie 

gemachten bendig waͤren / daß man ſie mit gutem fug dem fünftlichen Mahlerwerck wol vergleichen mag. Gl 

Eüinftlichen cher weiſe machen fie Angeſichter / Leiber vnd Kleyder alſo luſtig / daß / wer es nicht geſehen / ſolches hme 
niemals einbilden moͤchte. Fr — 


fen. | N NEAR SATURN 5] 


je 





- h 


WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 101 

New Hiſpanien belangende / iſt es noch nicht gaͤntzlich entdecket / wiewol es ein ſehr groſſe Sand» / Von New 
hafft iſt / denn man ſagt / es ſeye noch wol ſechs mal alſo viel Lands ons vnbekandt / Der gewaltige und Hiſpan en. 
ruͤhmbte Hauptmann Herr Antonius Eſpejus / hat zu vnſern Zetten noch n5. Landſchafften / deren 
de zweymal ſo groß / als Spanien / erfunden vnd entdecket / vnd fand darinnen eine groſſe Anzahl 
er Menge feinerbefcheidener vnd zum Bürgerlichen geben vnd Wandel gefihisfrer und rüglicher 
nee/fampe ſteinern Haͤuſern vondrey vnd vier Stockwercken. Er. bamere auch etliche Stätte dar- 
nen / damit er mir der Zeit in der Entdeckung deß obgemelten Landes weiter fort fommen moͤchte / 
Moda} man nun Zehen fehr seite und groſſe Landſchafften erfunden vnd entdecket hat / aſs nem ⸗ 
Bu Mexico,Mechoacan, Dem Galicia,Itew Bifcaya,Guadiana, Honduras, Guatemala, Cam⸗ 
sche, Chiapapnd Guaxaca,onter welchen noch eylff andere begriffen ſeynd / ſampt dem Newen Me⸗ 
can vnd —— dahin denn die Spanier wills Gott / Volck daſelbſten zu wohnen / hin⸗ 
ee nen. 

Es hat drey Parlamenten oder Königliche Cantzeleyen / Statthalter und Corregidores oder 
ichtere / welche ale Spanier ſeynd / vnd in den andern Flecken infonderheit aber den Indianiſchen / 
8 Ober Amptleute. Die dufft / darumb daß ſie wegen der im Brach⸗Hew⸗Augſt⸗ vnd Herbſtmonat 
woͤhnlich kommenden oder fallenden Regen / mittelmaͤſſig iſt / iftfie mehrertheils geſund vnd lind⸗ 
Beiters/fogibt es allezeit ein wenig Winds / welcher / ob gleich das Land von Natur warm oder heiß 
doch macht daß ſich die Hitze dep Tages nicht allzu ſehr oder vielvermehre: Die Naͤchte aber ſeynd 
Ittheils wegen deß Abweſens der Son nen / theils wegen deß obgemeldt en Windes / der denn die Hi⸗ 
ſehr vermindert, Es iſt ſehr reich an Gold vnd Silber / denn es hat viel Gold⸗ vnd Silber⸗Berg⸗ 
erck Auch gibts uͤberfluͤſſig viel Scharlachfarb / ja man verarbeitet auch allhie ſehr viel Seyden / ſo 





re ma Nullen ren \ 

_ Dieteute haben diefes £ob / daß fie warhafft und getrewe ſeynd / ja es Täfft fih anſehen als 

eibe vnd bringe ſie die Lands Art dahin. Denn manhargefehen vnd geſpuͤret / daß diejenigen, fo zu⸗ 
En arg ond grauſam als Mörder geweſen waren / ſich alſo verändert vnd gebeſſert haben / daß ſie Spaniſche 
h nicht alleine deß Diebſtals vnd der Rauberey enthalten, / fonder auch darfuͤr ein groſſes Ab» Freund 
yewen gehabt haben. Ich rede von den Spantern / welche als der Indianer Vberwinder vnd Ober⸗ ſchafft. 
gran / bey ihnen wohneten / vnd jhnen gang vnfreundlich jhre Guͤter und Gefaͤlle nahmen vnd 
mogen wiewol die etende Leute in Betrachtung fie keinerley weiſe ſich fürjbrem Gewalt ver⸗ 

hen vnd verwahren / oder deſſelben erwehren moͤchten / dieſelben lieber guͤtlich übergeben und jh⸗ 

m Geſchenckevnd Verehrungen davon thun woͤllen / damit fie nur ihrer Feinde Gunſt vnd Freund⸗ 

Jafft erwerben moͤchten / davon ich euch eine Hfftori erzehlen will / ſo ſich mit einem Indianiſchen Hiſtorta 
gziquen oder Fuͤrſten / mit Damen Heren Gabtieln von Carvajal / von Caranque / ſo ein Flecken voneinem 
nDtabaloift. Derſelbe fragte nuneinsmals Hauptman Petern von Lomelin / in Beyſeyn deß Caziquen. 
acheiſſen deſſelben Orts / wie auch meiner vnd anderer beydes Geiſtlicher vnd Weltlicher Perſo⸗ 
irfprechende. Herz Peter lieber ſagt mir / wie lang hat doch das Rauben in den groſſen Staͤtten 

iD Ondern / ſo ewere deute in der Welt eingenommen haben / gewehret? Vnd als er jhne beant⸗ 

ortete / daß es etwan Acht oder zehen Tage in jeder Statt / nach deme ſie etwan groß oder klein gewe⸗ 
a/gewehret hätte: Antwortere jhme der Fuͤrſt widerumb: Iſts müglich? Hat es nur alſo eine kleine - - 
——— ligt den armen Indianern an einer acht oder zehen Tage wehrenden Rauberey? 

Gott! waͤren wir nur jhrer damit ledig: Ich habe aber groſſe Sorge / ſie werden wol noch mehr als 

a ee a ns 

In dieſem Sande hass vielfchönet Wieſen und grüner Weyden / vnd alfo viel Viehes / daßei, 

ehen tauſent ſtuͤcke Rind Viehes / vnd eben alſo vtel Boͤcke / nur deß Leders halben abthut / welches 

nn in Spanien ſchicken / ob wol auch das Fleiſch ſehr gut zu eſſen iſt. Es gibt viel Berteydesvnd . 

derer Fruͤchten auß Spanien /wie auch Mayß (das iſt / Welſch oder Tuͤrckiſches Korn /) welches 

fesdenn ſehr wol auffwaͤchſt und geraͤth — allerfrembdeſte und felgamfte/ ſo ſonderlich in die⸗ 

m Sand wächfer / iſ ein Baum den man Maguey oder Cabuya nennet / auß welchem ich feldame Den dem 
inge machen ſehen / als Wein Eſſig Honig Decken / vnd daß man mit der BlaͤtterSpitzen Schiff, Baum 


Ae Siricke / vnd Hoſen oder Struͤmpffe zuſammen genehet hat / ja daß man es faſt zu allen Dingen Magueh⸗ 
der Haußhaltung gebraucht hat / man machte auch Meſſerhefften / Taffeln / vnd Garn darauß vd 
iß den Blaͤttern machten fie Schindeln auff die Taͤcher / auch dieneten die Knoͤpffe vnd Frucht deß 
zaums zu viel ſchoͤnen Artgneyen. a —— — 
Beſchreihung deß Koͤmgreichs Peru / Chile / vndd 
— 
Ie Saatt los Reyes,oder Lima, ligt unter dem 12. Grad der Mittagshohe. Es 
iſt die Hauptſtatt deß Koͤnigreichs Peru da der Königliche Statthalter Hoff haͤlt ſda es das 
Parlament / die lnquiſſtion, den Ertzbiſchoff / vnd die Univerfirächat: Der obgedachte KDo- 
she nn Parlement / wie auch ein Land Richter vnd ande 
auptman / über alles jht Gebiet oder Bezirck vnd Zugehoͤr de / wie auch de los Charcas, vnd Quito; | 
m die Waffen vnd Kriegshandling vertrawet iſt und was dem Könige su Sieb und Dienſt geſche⸗ 
nu belohnen und zu vergelten hat. Chat 46606. Ducaten zur Befoldungüberallenfeinn K⸗⸗ ——— 
n / hur feinen Stande zu erhalten: Denn aller Kriegskoſten vnd was darzu gehoͤret / wie auch aller 
eampten vnd Befelchshabern Beſoldung / wird ne — 
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02 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
VsMeer·Zwo Meilen von Lima ligt der Meerhafen von Callao, der der fuͤrnembſte auff dem Suiten 
bafen zu oder Mittags Meer iſt / da ſich denn der Vice Re dabey finden laͤſſt wenn man den Schiffern / d 
Callao. Koniglichen Schatz in Spanien fuͤhren vnd bringen ſollen / Vrlaub geben will: Oder wenneineg 
Kriegsnorh oder etwas dergleichen vorfaͤllt vnd vorhanden iſt. Es ſamblen ſich allezeit viel Schi 
die von allen Seiten auff dem Suder Meer dahero kommen / vnd wird ein groſſes Gewerb ondRanff 
handel allhie getrieben. u I N 
Don der In der Statt la Plata genannt / ſo in dem Lande de los Charcas ligt / hats die Hoffhaltun 
Statt a einmit Praſidenten / Richtern vnd Verwaltern / Fiſcalen / ſampt andern Koͤniglichen Beampt 
Plata ge ſeftes Parlaͤment. Wetter hats eine Domkirche / einen Ertzbiſchoff / Dechant vnd Capitule / 
Bam, · ¶ Mellen wegs vonCharcasbipgenLima. Demnach aber das Biſthumb zu los Sharca 
vnd reich war / das nemblich zoo00. Pfund vnd mehr jaͤhrlicher Renten hadte / Als hat S. Marek 
auß gutachten vnd zulaſſen feiner Heiligkeit drey Biſthumbe darauß machen laſſen: als nemblichſ 
Charcas, Chuquiago vnd Santa Crutz de la Sierra: Auch die Gefaͤlle oder Einkommen gerheilet 
Alſo daß der Biſchoff von Charcas fuͤnffzehen tauſent / der ponChuquiago zehen tauſent / vnd der di 
tevon Santa Erng die übrigen Jo00-Pfund davon befompt. Dervon Charcasharden Tirul od 
Namen eines Ertzbiſchoffs uͤberkommen / vnd hat onter jhme Chuquiago / Santa Crutz de la Siern 
Tucuman / vnd Rio de la Plata. a 
Mon Po⸗Achtzehen Meilen von hinnen ſihet man die State vnd den Berg Porofft / der die Welt mi 
toſſi. Silber erfuͤllet hat / vnd auß welchem man noch heutiges Tages deſſen viel graͤbt / aber doch mir groͤſ 
ser Mühe als im erſten Anfang / darumb daß man viel tieffer hinab in die Erde fahren muß / wol ind 
200nſta Aia oder Roßlauffe / die machen vngefaͤhrlich ſechs vnd ein viertel einer Meile. Es komme 
allerleh Leute hiehero Spanier vnd Indianer / die denn hiebevor ſich hieher zu begeben vnd in oft 
Bergwerck zu arbeiten gedrungen worden / von 40. 60. 80. 100. ja auch 150. Meilen. Geitheroa 
der tapffere Graff Villardon Pardo die Indianer zur Freyheit offentlich beruffen / hnen auch jhr 
beit belohnet / ſo kommen ſie nun von freyen ſtuͤcken / ſolchen Lohn zu verdienen / vnd haben vns mel 
Nutze ſs geſchafft / mit jhrer Gutwilligkeit oder in der Guͤte / als zuvor im Zwang. 

Bei man Damitman aber defto beifer in diefem Berge arbeiten / vnd deſto mehr Silbers darauß bringe 
am meiſten möge / fo iſt von nörhen / daß es vmb die Weyhenachten anhebe zu regnen / denn ſie treiben die Käde 
oderſtreng yamirdie Metallen gemahler werden. Vnd alsdann kompt der Prafident von Charcas / oder d 
— Richter einer dahin die Mühlen vnd der Indianer Arbeit zu beſichtigen: damit alles Silber img 

TR bruario oder Hornung vnd Mergen fertig ſeye daß man es gen Lima ſchicke. Deßwegen man 
fuͤrnemblich auff zwey Dinge gute achtung geben muß: erſtlich auff das Waſſer / wie oben geme 
vnd sum andern auff das Queckſilber / denn durch deſſelben hůlffe man vielmehr Silber herauß bri 
get / als man ſonſten thaͤte. an hat bißweilen daſſelbige beydes uͤber Meer vnd über Sand fuͤhren vi 
ſchicken / vnd vor dem Hafen von Arica hin biß gen Collao / (foder Hafen von Lima iſt /) und von hi 
nen wiederumb gen Panama / vnd von dannen gen Portobalo / da deß Rönige Galeen zu halten pp 
gen / fahren muͤſſen / darumb daß man auff dieſe beyde obgedachte Dinge nicht achtung gegeben / vn 
das Silber nicht gu rechter gelegener Zeit fertig worden. | WM 4 
| DrGold» indem Sande Charcas ligt die State S. Philippe von Oeſterreich / allda es zu der Ingaſ 
geichen zu Zeiten Goldgruben gehabt weſche innerhalb fehs Jahren durch Emannelvon Caftro und Padill 
| Duo,  foerwaRichtersu Charcas und anjetzo zu &imaift/ der auch eine groffe Menge Silbers heran ge 
bracht / gangbar vnd ſchwebend gemacht worden. Jetzunder aberda er von binnen gemichen / vn 
man deß Queckſilbers / durch welches man fuͤrnemblich das Silber reiniget vnd laͤutert / m Mang 
ſtehet / ſeynd diefe Goldgruben in Abgang fommen. Andere ſprechen / daß die jenigen / die darüber BR 
felch hatten / die darinnen arbeitende Indianer nicht bezahlen / noch jhnen ihre Arbeit belohnen woͤlle 
welch es ſie denn mir gutem Bedacht vnd mit fleiß geth an / den Berg zu Potoſſi zu erhalten / denn ſon 
ſten dadurch groſſer Eintrag geſchehen waͤre. Es heiſſen aber die obgedachten Goldgruben/die Golb 

— gruben zu Oruro. | | | 3 
Non Bey der Statt Guanca Belica / fo im Gebiet Lima ligt / ligen die weitberümbte und reik 
der Seat Queckſilber Bergwercke / deſſen mandenn hierauß eine groffe Menge herauß gebracht / jameh: 
Guanca go00.Qutintalen Aberan erlichen Orten haben fie fehl geſchlagen / darumb / daß die Bergefihg 
ae 9 ger welches denn allen denen / ſo in den Bergmerefen geatbeitet/vnd Ins gemeine allen Peruo 
ann .  groffen Schrecken gebracht undeingejaget. — 
Der Marggraffe von Montes claros, als er ein allſo groſſes und dem gantzen Reich gemein 

Nachtheil erſehen / ehe denn er die Herꝛrſchafft daruͤber bekommen verfügte ſich dahin / damit er 
möchte / wie die Sachen anzuſtellen waͤren damit man ſolchem groſſen Schaden helffen / oder de 

ben zum wenigſten etlicher maſſen lindern oder ringern moͤchte / darinnen denn er ſich alſo verh. 
vnd gebrauchet / daß er endlich das Werck wiederumb auffgerichtet / alſo daß man daſelbſten nunm 

wiederumb Queckſilber graͤbt vnd herauß bringet / auch ſchier eben wie zuvor / daſelbſten arbeiten. 
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den Stätten S.Francifci de Quito und Santa Fedeift vorhin gefagt. 
Santa FeArlſo hats auch zu Santa Fede Bogota / im Newen Königreich SranarareinKRönigliches 
Bogota. (ementideffen Praſident zugleich auch Gubernator und Land Hauptman iſt / der die geleyſtete Di 
zu belohnen vnd zu vergeiten hat. So hats auch Richter / Cantzler / Verwalter / einen Fiſcal/O 
Cammerbotten / vnd andere Beampten vnd Diener. Noch weiters ſo hats eine Haupt⸗ oder D 
kirche / vnd einen Ertzbiſchoff ſampt einen Dechanten vnd Capitul. In jhrem Gebiet oder B 
hats das Waſſer la Madalena genannt / quff welchem man hinab gen Cartagena faͤhrt / vnd darauf 
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Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 103 
uch die Waaren und andere Sachen herauff gebracht werden. So hats auch ferners in obgedach⸗ 
em Gebieroder Bezirck viel Gold vnd Silber Bergwerck / vnd iſt gut allhie zu wohnen vnd zu leben / 
Memal das Sand fein temperirt vnd mittelmaͤſſig if; In der Landſchafft de los Muſos, ligen die 
Smaragdenadern. Ihr Ertzbiſchoff hat die Biſchoffen von Popayan, Cartagena vnd Santa Martha 
neerfich. Das gantze Sand ward erobert / vnd dis Statt beſetzet durch Heren Gonſal Rimenez von 
Woſoda / von Granata buͤrtig. Aut Pr: 

- Das sand Terra Firma iſt fehr warmer oder heiß und feuchter Complexion oder Natur / die 
Statt ligt am Suder Meer / vnd pflegen die Schiffe / ſo den Schag von Peru mitbringen / allhte anzu⸗ 
Ändeniven man denn allhier außlaͤdet / vnd uͤber Sand genPortobalo fuͤhret / allda deß Koͤnigs Galeen 
mffihne warten: die dann von hinnen nach Cartagena ‚ von dannen gen Hayana, und endltch von 
Javanaanff Spanien zu fahren. Run iſt es aber vom Suder⸗biß an das Norder Meer 80. Meilen / 
pelches der muͤheſeligſte vnd gefaͤhrlichſte Ort auff der Welt iſt. 

Die Start Cariagena ligt im Koͤnigreiche deß feſten Landes. Es iſt das erſte Indiantſche Vom 
‚and / da die Spaniſche Galeen zu ruhen vnd jhre Waaren zum theil qußzuladen anfahen: nemb⸗ Lande 
ichdiefe / ſo hiehero Fahren: und das übrige/fo in das Königreich NewGranara kompt / wird auff Cartage⸗ 
a8 Warfer/Ia Madalena genannt / geſetet vnd dorthin gebracht. Es hat allhter einen Regenten har 

der Gubernatorn und Oberſten / ſampt den Beſatzungen und Soldaten / der Start zum Schutz 

Ind Schirm eine Domkirche / einen Biſchoff und einen Dechant / ſampt einem Capitul / weiter / 

Kichter ond Königliche Beampten. Das Land iſt wol beſetzet / und iſt von hinnen biß gen Chile 

200. Meilen. J BEN — 

Die Inſul Havana / ſo ſonſten Sant Jago von Cuba heiſſet / iſt drey hundert Meilen groß / Von der 
nd hat einen Gubernatorn oder Regenten / vnd Oberſten Feld Hauptmann / Königliche Beampten / Inſul Has 
Rriegeleuse / Soldaten in Beſatzungen vnd Feſtungen. Es hat eine Domkirche einen Biſchoff / hana oder 
dan / vnd ein Capitul. In obgemelten Hafen zu Havana fahren alle Galeen / Schiffe vnd Vaſ⸗ Cuba. 
ein auf gang Sndien/damit fie mögen geſtopffet / geflicket / verbeſſert und verpichet / auch mit noͤ⸗ 
higen Bicrualien verſehen werden; Dennfie von hinnen indie zween Monat lang auff dem Meer 
ahren biß ſie in Spanien kommen / da ſie denn vnter deſſen an kein Land anfahren / denn nur an la 
cera / ſo der Azoren Inſulen eine iſt / an welche fie bißweilen anfahren / dieſelbige auch bißweilen 
wffder Seiten ligen laſfen. Auff dreyſſig Meilen von Havana faͤngt der Canal von Bahama an / Der Ca⸗ 
er überanf gefaͤhrlich iſt wenn man widerwertige Winde hat. Auff der andern Seiten ligt das Sand nal von 
Florida genannt. x Bahamaz 

In der Inſul Santo Domingo hars ein Rönigliches Parlament / deffen Preſident zugleich Don der 
uch Gubernator oder Regent vnd Vberfter FeldHauptmann iſt / der viel Volcks in den Staͤtten Soful Hi⸗ 
nd Schlöffern in Beſatzungen ligen hat. So hats and Richter und Cantzler / Beampten / vnd ande. fpaniola, 
e Königliche Diener weiters eine Domkirche / einen Ertzbiſchoff / Dechant vnd Eapitul / vnter wel⸗ 
bendie Biſchoffe von Havano / Puerto Rico / vnd Venezuela ſeynd. Das Land iſt warm von Na⸗ 
uriond von feinen eigenen Leuten verlaffen/obes wol viel Leibeygene ſchwartze Mohren drinnen har 
Die Engliſchen vnd Niederländer kommen offt hiehero in dieſe Inſul / die Einwohner zu Rantzioni⸗ 
en welches fie denn etliche viel Jahr practtcirt und angetrieben Haben / welches man jhnen nicht zu 
pehren oder zu verbieten vermoͤchte / biß daß man endlich Die Leute anderwerts hin zu bringen / ent⸗ 
chloſſen vnd bedacht ward. 

Das Koͤnigreich Chile iſt ſehr groß / weit oder breit / vnd reich / in welchem nicht viel Spanier Chile; 
eynd / wenn man fie gegen den Indianern rechner: die denn wegen der ſtettigen Kriegen in fünffs 
chen Jahren in der Waffenhandlung alfo abgerichtet und geuͤbet ſeynd / wie die Niderlaͤndiſche Sol 
‚aren/ond führen die sangen und Seiten Wehre alfo hurtig tie die Spanier, Sie fönnen ſich in alle 
Wehren richten vnd ſtellen auch acht tauſent Mann zu Pferde in eine viereckete Schlachtordnung. 
Es hat einen Hoffrichter / der zugleich auch Gubernator oder Regent und Oberſter Feld Haupt⸗ 
nann iſt / wie auch Richtere vnd Königliche Beampte. Es hat zwey Biftumbedarinnen/der eine 
Biſchoff wohnet zu Sanct Jacob / fo fie Sant Jago nennen vnd der andere zur Empfaͤngnuß. 
Die / ſo aͤhrlichs gen Chile in den Krieg ziehen / ziehen gar vngerne dahin / vnd werden ſchier dahin ge⸗ 
wungen / darumb / daß ſie nicht wieder vmbkehren doͤrffen wenn ſie woͤllen / und daß ſie feine Paßport 
enn mit groſſer Muͤhe bekommen koͤnnen. Was dann jhren Sold belanget / iſt derſelbe fehr gering: 
So iſt das Sand ſehr rauh / arm vnd elendig / darinnen ſchier nichts waͤchſt. Der meiſte theil der Sole 
aten iſt Niderlaͤndiſch. Die Armuth / Arbeit vnd Noth fo ſie leiden vnd qußſtehen / ſeynd nicht zu er» 
chlen / ſo hats auch ſchier nichts davon man leben möge / feine Kriegs⸗Munition / fein fiherer Ort / 
nd viel Feinde. ne — N 

Die Sandfchafft Rio dela Plata , ſo auch Buenos Ayres heiffer / hat feinen Gubernatorn oder Bon Rio 
Regenten vnd Land⸗Hauptmann / mehr ein Domſtifft / ein en Biſchoff / vnd viel Königliche Beam, Cdas ifi, 
ten. Der Hafen dieſes Waſſers iſt oder ligt am Norder Meer / dahin dann viel Schiffe von Breſi⸗ der Bach) 
jen und Liſabona kommen anzulauffen / denn man fan in kurtzer Zeit von Lifabonne dahin kommen ” Din 
Damit man aber die Indianiſche Schifffahre nicht verderbeifo gibe manden Schiffen und Waaren a 
eine Erlaubnuß diefe Reyſe zu thun. ns — es Aghyres 

Vonobgedachtem Waller la Plata biß gen Potoſſi vnd los Charcas iſts vier hundert Meilen, heiſſt. 
Diß Land grentzet an das Königreich Chile / vnd fahren die Schiffe von hinnen auß / die die Enge deß 
Nagellaniſchen Meers wiederumb beſuchen wollen / ſie fahren aber am Vfer deß Landes Chile / vnd 
er Riſen / ſo vmb die Enge her wohnen / vnd Patagonen EN: a 
Mn ie iiij aſſer 
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104 Weſt⸗Indianiſchet Hiſtorien Erſter hel 
Waſſer betreffen thut / fo ſich in das Norder Meer ergeuſſt / iſt es alſo groß vnd breit / daß es ein W 
der i / alſo daß man es darfuͤr haͤlt / daß es groͤſſer ſeye / vnd Se erſtrecke / als das groſſe Wa 

in Egypten / Nilus genant / von deme die Alten alſo viel geſchrieben / vnd daſſelbe alſo bekandt und bes 
ruͤhmet gemacht haben. —* | {al a 
Santa In der Landſchafft Santa Crutz (das ift/ sum Heiligen Creutz /) dela Sierra ‚hares nunmeht 
Crutz. von langen Jahren hero einen Bubernatorn oder Regenten vnd Dberften Feld Hauptmann / vn 
von newlicher Zeit einen Biſchoff / als nemlich den dritten Don los Charcas. Es ligt die Sta 
‚eben alſo iſt genennet / nahe an oder bey zwey Kriegeriſchen Voͤlckern / deren denn das eine Chirigug 
naes / vnd das andere Mojos heiſſt / ſo jenſeit la Cordillera wohnen. Es iſt der Biſchoff noch nichtd 
hin gezogen / daſelbſten su wohnen / ſo hats auch noch fein Dom-Stifftallda. Das Land iſt arm vm 
Ailendig / fuͤrnemblich wegen deß Krieges / alſo daß eben ſo wol die Dfficirer als die gemeine Soldarei] 
ſo daſelbſten im Dienſte ſeynd / einen guten Sold empfangen. er 4 
Popayanı Im Gebiet Popayan / ſo zwiſchen Quito und dem Königreich New Granata gelegen iſt / hat 

2.0 seinen Regenten vnd Oberſten FeldHauptmann / ein Dom⸗Stifft / vnd einen Bifiboffiwiel Goldgri 
— ben / vnd wenig geborner Indianer / ſo auff der Indianer / die wir Pixaos nennen / vnd ein kuͤhn 
Kriegeriſches Volck ſeynd / Grentzen ligen. x ER A 


0 Mllgemeiner Bericht deß Landes / ohne fonderbare 
\ Beſchreibung etlicher gewiffer Land: — 
Be ſchafften ·. — 

PETE —— el ER. AINAGEN J— J 

Wie ſih S hat in India zweyerley Gemeinden oder Leute / die da einander ſehr ungleid 

die Spa⸗ ſeynd deren die erſten die Eafliltaner ſeynd / die jhr Leben in guter Policey / nach den Geſet 

In en IR Rd und Gebraͤuchen / foin Hifpanien üblich ſeynd / anſtellen und führen vnd ſich mie allem fleif 

Halten, dahin bearbeiten / daß das Sand wolvegierer und gearbettet / die Stätte gebawet / die Bergwercke um 

anders dergleichen / ſo noͤthig / in den Gang gebracht werde / auch ſich in allen obgemeldten Sachend 
Indianer Dienſten vnd Arbeit gebrauchen / Denn man hat nie gehoͤret / daß die Spanier / ſo a 

wohnen die Hand an den Pflug legen / wie in Europa: ſondern ſie halten ſich Adelich und Ritterlig 

welches denn auch die Vrſach iſt / derentwegen fie ſich in z mands Dienſte zu begeben / Bedencken 

tragen / Alſo daß man mit groſſer Muͤhe in gang India einen ſolchen Herrn finden mag / der eine 

Spanifhen Jungen oder Sacqueyen hätte / alleine den Vice Re außgenommen /der da fein Anſehe 

vnd Herrligkeit / ſo er über die andern hat / zu erzeigen / Spaniſche Jungen vñ Lacqueyen hat. Sie lege 

fich auch auff die Kauffmanſchafft vn den Handel / oder aber auff Hoͤckereyen / vnd beydes in diefemn 

dann auch im Caſtilianer Lande gebraͤuchliche oder gewoͤhnliche Kleyder. So hat man ſie auch in de 

Koͤniges Rent⸗Cammer angenommen / vnd die Kriegsbefelch jhnen auffgetragen / oder fie auch ube 

die Gold vnd Silber Bergwercke geſetzet / nach deme man ſie zu einem Ding tůglich befunden. 

Wie ſich ¶ Die ander Art der Leuten ſeynd die Indianer / ſo die Predigt deß H.Evangelij williglich ange 

die India⸗ nommen haben: Alſo daß fie mir groſſer Andacht ſich bey dem Gottesdienſt einſtellen / vnd bey der pn 

ner derbe Iigt finden laſſen in einem Sande meht / im andern weniger. Welches rot der Sorgfältigfeitder® 

N fhoffen / und dem fleiß der Pfartern und anderer / dieda ihnen in jprer Mutterſprache zu predige 

„> nicht vnterlaſſen zu dancken haben / dann ſolches gewißlich fehr fehwer iſt: Denn ob es wol nicht ohne! 

daß in demſelben Lande eine allgemeine (gleich wie bey vns die Lateintſche) nemblich deß Ingaſen d 

hiebevorn ihr Rönig geweſen / Sprache gefuͤhret wird: So iſt doch ſolches den Pfarrern nicht genu 

daß ſie / nemblich die obgedachte Sprache koͤnnen / ſondern ſie muͤſſen noch eines jeden Landes Spra 

inſonderheit darzu lernen / damit fie die Beicht anhoͤren / vnd anders / ſo zu Fortpflantzung vnſers Ca 

tholiſchen Glaubens noͤtig iſt / verrichten mögen. Vnd gleich wie deroſelben Laͤnder eine groſſe Anzal 

iſt / vnd ſie ſehr weit von einander gelegen ſeynd: Alſo iſt auch ebener maſſen der obgedachten Sprach 

eine groſſe vnd beynahe vnglaubliche Menge. Ku) ‘ ; — 

Von der Die Indianer ſeynd faſt alleſampt ſchlechte und gemeine oder verachte / Tanafamertölpifchere 

Indianer faͤltige und elende Leute / als die Juden ſelbſten. Doch am Heiligen Fronleichnams / Oſter⸗ vnd San 

a Johanns Tage ı dem Feſt zu mehrern Ehren, erzeigen fie ſich gar frewdig / fingen / tangen 

fenpeie,, ſpringen / auch wol in der Kirchen ſelbſten. Am grünen Donnerſtage thun fie alle mit einander 

vnd beichren auff einen gewiſſen Tage im Jahr /den man deßwegen den Rechentag nenner/ geben] 

Rechenſchafft von allen jhren Guͤtern ligenden vnd fahrenden. Sie begraben jhre Todten / nach de 

brauch der Catholiſchen Kirchen / mit Meßleſen und Opffern. Dieſe Gebräuche feynd gut vnd loͤblig 

ſie haben aber auch etliche ſehr boͤſe denn fie mehrertheils groſſe Lügner feynd / vnd das noch aͤrge 

der Trunckenheit gaͤntzlich ergeben / vnd dem Sauffen / alſo daß fie ſich deſſen nicht ſchaͤmen. 

gehen heimblich zuſammen / vnd bleiben in ſolchem Sauß einen / zween / drey Tage / ja auch wol ei 

gantze Woche vnd länger bey einander / Sauffen auch mehr als die Teutſchen / nehmen jhre W 

vnd Töchter auch mie jhnen / damit fie jhnen dienen / vnd diß oder jenes zu naſchen oder zu ſchlur 

holen. Alſo dienen fie Tag vnd Nacht jhrer Gurgel / wie die vnvernuͤnfftigen Thiere / vnd entſ 
ſich deß ihnen von GOTTdem HERRNM verlichenen Verſtands / dag ſie alſo von einer Suͤnd 

in die andere / vnd alſo endlich in groſſe vnd ſchreckliche Vbertrettungen fallen / wie die Mohren. Dat 

umb denn die Obrigkeiten folchejhre Zuſamenkunfften / wegen der dar auß erfolgenden Vnordn 

zu verhindern vnd zu ſtraffen / groſſen fleiß anwenden / denn ſie gehen etliche Tage lang mit einqn 





ö — 


tete 


zu 





Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newwhen Welt. 10 
I Geſang vnd Reyen / vnter dem Schein / als ob ſie ihr Gebet vnd Opffer fuͤr die Todrenehum/aber 
der Watheit ſo ſehnds abſcheuliche Opffer / dadurch ſie ſich verderben / vnd allerley Kranckheiten jhj/⸗ 
infelöften auff den Halß laden. A 


A RW he ; 

Sie ſeynd derſelben Zehen alfobegierig und bleiben alfo lang darbey /daß fie nicht davon wie⸗ 
rumd an ihre Arbeit gehen bißfie die Doch dringer / oder jhre Herren fie dazu ereiben vnd zwingen. 
denn fie fich aber auff ein Handwerck oder Kunſt legen wöllen/ fo haben fie Kopffs genug darzu fo 
es zulernen vnd zu treiben: wie man denn auch auß vielen Erempeln ſihet /daß fie bald leſen vnd 
relben lernen koͤndten / das ihnen doch nicht verguͤnſtiget noch zugelaſſen worden. AR 
Es hat vnter jhnen viel die ein böfes Leben führen ‚fürnemblich aber Mohren vnd Zwider / die 
ßwegen / daß man ſie alſo uͤbel haͤlt / den boͤſen Stuͤcken ergeben / denn man allezeit deute findet / die ei⸗ 
n ſonderlichen Luſten daran haben / wenn fie fie nur übel halten / vnd wol oder ſehr plagen. 
Die Indianer muͤſſen jährliche jhrer Obrigkeit ein gewiſſes an Silber und andern Dingen’ Dorn der 
ih der Tar der Parlamentenjedes Orts zur Schakung geben / vnd jhrer der halbe Theil wird da, Indianer 
n gehalten / daß fie ſich ſelbſten perſoͤnlich einſtellen / vnd an den Ort / dahin fie die Herrſchafft ber Schatzũg⸗ 
jendergweene Monat dienen vnd arbeiten muͤſſen / Sie muͤſſen alle Schatzung geben / dder den 
enſt leyſten / vom Achtzehenden Jahr an biß an das Fünffzigſte. Dieſe Schatzung fälle dem Re⸗ 
nten heym / zu einer Belohnung feiner getrewen Dienſten / ſo er auff zwey Manns⸗vLeben leyſtet / 
rſtlich / daß er die Indianer auff feinen Koſten vnterrichten laͤſſet / alſo / daß er die Pfarrer vnd den 
mptmann beſoldet / wie auch der Kirchen / die Zehenden entrichtet / darinnen cr denn der Cantzley 
rdnung vnd Tax nachgeheee. RAN 

Daß ich gefagt habe / die Regenten haben jhre Beſoldung auff zwey Manns⸗Leben das muß al⸗ Wie die 
verſtanden werden / daß nemblich der mehrer Theil der Dienſten vnd Aempter in India auff zwey Aempter 





ben verliehenwerden / Alſo / daß man erſtlich die Beſoldung empfaͤngt / als lang derſelbe Beampte quff zwey 


er Regent lebet; und dann zum andern als lange fein aͤlteſter Sohn oder feine aͤlteſte Tochter lebet / en 
elche hres Vatters Beſoldung and) empfangen. I EN 
 MoaberderodgedadteKegenr kein Eheweib haͤtte / ſo fallen die Nenrendeg ledigen Dienſtes 
m Rönige widerumb heym / der fie denn alſo lang einzeucht / vnd ſeinen Renten und Einfommen 
im beiten oder zur Huͤlffe brauchet/ biß der ſelbe anderwerts beſtellet und verliehen ſeye / welches denn 
nderlich den Vice Re over Königlichen Statthalter angehet / in deſſen Gebiet derſelbe Dienſt ledig 
ond ebener maſſen die andere Regenten und Feld Oberſten in jhren Pflegen / wofern nicht der Koͤ⸗ 
gauß Angeben ſeiner Raͤthe jemand dahin ſetzet. Welches denn in den groſſen oder hohen vnd wich⸗ 
ten Aemptern zu geſchehen pfleget / Bißweilen erweiſen der Koͤnig vnd fein hoher Rath einem ſol⸗ 
ın Starthalser oder Regenten eine ſonderliche Gnade vnd Gunſt / vnd erſtrecken ſolche weiters als 
fr zwey Sehen / als nemblich auch auff das Leben der Encklin eines ſolchen Regenten / Befelchsha⸗ 
Soder Beampten/und fuͤrnemblich der Rentmeiſtern / damit ſie denn jhre angeborne vnd gewoͤhn⸗ 
he Mildigkeit vnd Freygebigkeit erweiſen. — | E 
Es iſt die groſſe Anz ahl der Zwidorn nicht außzuſprechen Diß ſeynd nun Kinder / ſo Spaniſche DieZwep 
ütter vnd J ndianiſche Mütter haben / die im Sande hin vnd her lauffen / ein loſes / ja verzweiffeltes dorn bes 
ſes Geſinde / das weder jemands dienen / noch einiges Handwercklernen will / darauß denn anders !reffende, 
dies als alles boͤſes oder uͤbels ſolgen kan Sintemalder Muͤſſiggang eine Mutter aller Laſter iſt. 
arumb waͤre zu wuͤnſchen / daß ſie zur Feldarbeit oder dergleichen Dienſten angehalten wuͤrden / wel⸗ 
es denn dem gemeinen Nutzen befuͤrderlich / vnd ihnen ſelbſten darzu dienlich waͤre / daß fie vom boͤ⸗ 
Vdeme ſie ſich ergeben / abgehalten wuͤrden. — — 


Das Concilium zu Lima / ſo im Jahr ein tauſent fünffhundert und drey vnd achtzig gehalten Non der 


d durch den Pabſt zu Rom beſtaͤttiget und bekraͤfftiget / nachmals auch vom Könige zn handhaben Zahl der 
dzu voltziehen befohlen worden / hat in der dritten Handlung am zwey vnd zwantzigſten Cap ge⸗Pfarren⸗ 
loſſen vnd außtruͤcklich gebotten / daß man alle Oerter / in welchem zwey hundert zinßbarer Ind ia⸗ 

r wohnen / alſo / daß jhrer vnd ihre Eltern Weiber und Rinder vngefaͤhrlich tauſent Haͤupter ſeynd / 

it einem Pfatrer oder dehrer verſehen ſolte / welches denn auch in etlichen Landſchafften / da es am 





—3 


thigſten ſeyn ſcheinete / ins Werck gerichtet worden. N a NE, 
Wiewolees ſich aber offtermals begibt / daß die Ind taniſche Priefterin Spanien fommen/mwe, Don den 
n der Geiſtlichen / ſo fie mit ſich in obgemeldre ndien führen woͤllen / daß fie fich auch die Indianer Seiftlichen 
bekehren ond zu onterroeifen gebrauchen laffen wolten / das denn auff Seiner Majeft, koften und die da bins 
fo auff Angeben dep Indianiſchen Raths gefchicht: Als haben viel Bifchoffe obgedachten hohen Br 
ath angegeben daß er fuͤrnemblich Sefuiten hinein ſchicken woͤlle / darumb daß die Jeſuiten biß an⸗ den, 

ro trewlich / ja fleiſſiger als die andern alerden Weingarten deß HERſN gebawet / den Biſchoffen 


it jhren Predigten beygeſprungen ſeynd / Indianiſche Schulen gehalten / vnd groſſen Eyffer / den fie 

ezeit / ſo wol in der Bekehrung dieſer armen Seelen / als auch in der Lehre vnd Aufferziehung der 

Inder vnſers Spaniſchen Geſchlechts erwieſen haabhbheeee. y 
Welches denn auch Die Vrſach iſt / derentwegen man ihrer Perfon vielmehr gewogen iſt / vnd 
n Predigten mit viel größerer Andacht beywohnet / jhnen auch mit viel gröfferer Demuth beichs 

Y Is andern darzu denn kompt / daß fie ſehr leichtlich der Landleuten Sprache lernen / Alſo / daß ſie in 

rger Zeit vnſern Catholiſchen Glauben darinnen mercklich befuͤrdert haben. 
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106 i Weſd Indioniſchet Hiſtorien Erſter Theil — 


Son der Groͤſſe / Reichthumb vnd Rcligion deßg 


Lands New Hiſpanien. | 
Don dee Ye Haupiſtatt dieſer Länder aller heiſſet Mexico / die denn der Statt Lima an 
Lädfchafft CAS len Vingin / an Szungen / Ordnungen / Rechten vñ Sreyheitenywiediefelben erzehlet fepnt 
Mexico ESgleichfoͤrmig iſt. Ob ſie aber nun gleichwol dreymal groͤſſer vnd ſtattlicher iſt / als Ama 
Betrachtung es viel ſtattlicher Haͤuſer vnd koͤſtlicher Gebaͤwe darinnen har: ſo iſt fie jedochnichtalfe 
reich als Lima. Ihr Gebiet / ſo ſich ſehr weit erſtrecket / wird durch den ViceRe vnd das Parlament) 
ſo ſich un obgedachter Statt halten / geregleret. Dun in dieſem Gebiet Hass ſehr ſchoͤne Staͤue 
los Angelos, vnd andere fuͤrnehme Stätte / ſampt vielen Landſchafften / vuter weichen Nen 
die fuͤrnembſte iſt / Darnach foligen Honduras / Campeche / Chiapa / Guajaca / Mechoacan New Gas 
licia / New Biſcaya / Guadiana / Ouatemalg / vnd andere / ſo ich anjenorgelichter kuͤrte halben / mit n 
ſchweigen uͤbergehe / allda / in welchen Landſchafften es viel vnd groſſe Voͤlcker hat / alſo / daß ſie wo be 
ſetzet ſeynd / vnd alles überflüflig darinnen maͤchſt und alles zum wolfeylſten darinnenift/wicdrobem 
geſagt worden. | RS ah a) Sr 
Beſchrei⸗ A "Sn der Start Guatemala hat es eine Audientz oder ein Parlement / deffen Prefideneder Gm 
Bung@uas bernator vnd Landhauptmann iſt / der auff die Rott⸗ oder Geſellſchafften der Ind laner achtung at, 
semala: Weiters ſo hats Käthe oder Beyſitzer und Cantzeley Berwaltere. Mehr ſo hats auch Königliche: 
ampten / fampt einem Biſchoffen / Dechanten vnd Capitul / das dand iſi fruchtbat vnd gun / vnd 
Dinge fein wolfeyl / alles wie im Lande Merico, | 
Xaliſco. Ebener maſſen hat es zu Laliſco sin Königlichen Rath vnd Parlement / eben wie zu Guatema⸗ 
Nla /mit einem Praſidenter vnd Oberſten Feldherrn / der die Gegende regieret / vnd Richtern fo auh 
gleich die Cantzeley verſehen · Mehr / einen Biſchoff vnd eine Domkirche. Alſo ſtehets auch mit den an⸗ 
dern Landſchafften / welche alle einerley Regiment / Geſetze vnd Ordnungen haben. u 
‚don ertis Die Aempter oder Gebiete vnd Herrſchafften Jamayca / Veragua / vnd Nicaragua / wie au 
chen an⸗ die andern / haben ein jedes feinen Regenten vnd Oberſten / oder La nd Hauptmann / eine Renth Can 
dern Land⸗ ner vnd Koͤnigliche Beampten / wie in der Regierung zu Popayan. Es hat etliche Bold,Silberon 
ſchafften. uDere Bergwercke allhiemieich hieoben angedeutet. New Hiſpanien iſt ebenalfolangals Per 
vond breiter als dieſe iſt vol Volcks / dannenhero jhrer viel ſich zur ChrifflichenReligton begebenhä 
ben. Das Land iſt zwar noch nicht gantz / aber doch mehrert heils entdecken, doch iſt auch das jenige/fe, 
allbereits erfunden vnd entdecket worden / noch nicht allerdings erobert: es laͤſſt ſich aber anſehen n 
wuͤrde es gar bald geſchehen. | | 
Was den gemeinen Nutzen anlangen thut / ſo ſtehet es auch in New Hifpanien eben alſo wie zu 
Peru / als nemblich / daß es zweyerley deute da hat / als nemblich Landleute vnd Spanter. Endlich ſo 
wird dieſes gantze Regiment mit 7Stůcken / ebener maſſen wieder Leib mir ſieben Gliedern / regiert 
vnd erhalten / deſſen der Catholiſche Glaube das Haupt iſt: die Glieder aber ſeynd / der Krieg / die Ren⸗ 
ten / Vergeltung oder Belohnung / die Gunſten / vnd die Koͤnigliche Collatur. | J— 
Von den So viel die Koͤnigliche Renten oder Einkommen anlanget / kan man durch dieſelben den gro⸗ 
Teneen fen Reichthumb vnd Vberfluß obgedachter Laͤnder begreiffen / wiewol J. Majeſt. 10. oder 12. Milionen 
oder Eins jaͤhrlichs darauß hebt / ohne Bold / Silber vnd Perlen / Smaragden / dedder / Zucker / Schariachfa 
kommen. Sarſaparillen / Ingwer vnd andere theure Sachen. — h 
Woher ſie Es beſtehen aber ſeine Renten indiefen nachfolgenden gehen ſtuͤcken deren Regiſter in der Re 
kommen. niglichen Schatztammer auffgehaben vnd verwahret werden: als nemblich indem fuͤnfften an Gold. 
vnd Silber / fo man gearbeitet: in den groſſen Gießhuͤtten inden Aufflagen da man vom 100.408 
‚geben muß / in dem Einkommen ander Indianer Schatzung / in den Aemptern / ſo gegen Erlegung 
ner gewiſſen Summa Gelts verlichen werden / im Heer der weiſſen Creutztraͤger under Schahum 
der Renten im Queckſilber / in den Buſen oder Straffen / ſo der Cammer heimfallen / vnd der num⸗ 
te Theil ſo von den Geiſtlichen Gefaͤllen ſonderlich abgehet / vnd dem Koͤnige heimfäller, 
Dom Die Rechtshaͤndel vnd Fragen ligen alle den Vice Reen auff dem Halfe/ die ſie denn durch 
Rechtin. Præſidenten / Richter / Diener vnd Officirer der Hoffgerichten / Regenten / Oberſten / vnd Schule 
iheiſſen / ſo ſe Corregidores nennen / verrichten. Die denn auch vor alles dag ſorgen / was an den Ren⸗ 
then deß Koͤniges hanget / als vor die Röniglihe Beampten / Verwalter Rent und Schatmeiſic 
Rechenmeiſter / vnd dis Appellationſachen / Item Sachen die über1500.Pfund antreffen / vnd and 
re / welche nach dem Exempel der Statt Mecheln an den Vntergerichten anheben/allda die Partheyen 
gehoͤrt / aller Bericht eingenommen / vnd endlich der Beſcheyd gefafft / die Perſonen oder Parcheyen 
citirt / vnd die Hauptbrieffe ihrer Bewelfungendem Hohenrath / ſolche mit Recht zu entſcheyden / ug⸗ 
chicket werden. 
— Nun zum Beſchluß / vnd damit wir ang Indien wiederumb in Hiſpanien kommen / ſo ſage ich 
tractation⸗ daß die Groͤſſe vnd Macht der Indien zu verſtehen / man ſich nur gen Sevillien begeben / vnd das Con⸗ 
Kaufe zu tractatton⸗Hauß daſelbſten beſichtigen ſolle. Denn es alleine hat gnugſam Bericht davon / vnd kan 
Sevillien. einem jeden die Menge oder Groͤſſe der Renten wolanzeigen.. Es hai daſelbſten einen Prfidenten? 
einen Schatz oder Rentmeiſter / einen Rechenmeiſter / einen Verwalter / und eiliche Richter od er Bey⸗ 
ſfitzer / einen Fiſcal / vnd andere Beampten. Dem Praſidenten ligt ob / die Galeen / Laſt vnd Krieger 
ſchiffe / ſo nach dem Befelch deß Hohenrahts in Indien abfahren / abzufertigen / vnd die ſo auß Indien 
ankommen / zu empfangen. 
‘ 
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Es fahren aber alle Jahr fieben oder acht Galeen nach dem Feſten Sande zu / ſampt etlichen 
vnfehifflein / den Schar auf Indien abzuholen / da dann ein Oberſter / vnd ein Admiral / ein 
pemanı auff dem Meer / ein Hauptmann Landvolcks zu Fuß / vnd noch ein drittheil anderer 
Ibleut / ohne die Schifft nechte / vnd ſeynd die Galeen mit Ruͤſtung / vnd inſonderheit mir Geſchuůtz 
JJ RN AL Bi 


4— Hl N ( “ i \ — — 
ch will aber ein Ende daran machen / wenn ich euch noch dreyer Stuͤck erinnert haben werde / Oreyftuůck 


ndenn das erſte iſt / daß die beſte Gelegenheit / vnd die bequembſte Zeit / in welcher die Galeen ab⸗ wol zumer⸗ 
'enıond widerkehren mögenjim Febrnario oder Hornung / vnd im gantzen Mertzen iſt. 2. Daß die Fin 
Affe ſo ins Feſte Land fahren / keine beſſere Gelegenheit haben / als mie dem Oſtwind im Jenner / 

zum wenigſten einen Monat zuvorn / che denn die Schiffe abfahren damit ſie jhre Wahren zu 

uffen / vnd das Gelt einzunehmen / Zeit vnd weile haben. 3. Ei ndlich / daß die obgemeldte Schiffe 
Zol zu S.Sucar oder von der Revier Cadico / abfahren / vnd nehmen jhren Lauff zu den Canarien 

inlen zu /vndvondannenauff die Inſulen la Domin ſca / vnd Matalino: vnd wenn ſie ſich allda 

Waſſer verſehen haben / fahren ſie fort hinuͤber zum Feſten Sande zu / vnd kommen an den Meer⸗ 

en von Carthagena / welches die erſte Statt deß Feſten Landes iſt / vnd von hinnen vollziehen ſie jh⸗ 

eyſe gen Portobelo / vnd anderswo hin. Vnd diß iſt der Strich den ſie halten. ae 





durtze doch eigentliche Befchreibung der fürnembften 
Wandſchafften der Nidergangiſchen Indien /“/ 
ur — ER 


N: PETRUM BERTIUM. 


Hefe Newe Wele ward erfitich durch Chriftophorum Columbum von Ges Yon der 

FI nnareinen ſchier mit einetn Goͤttlichen Geiſt begabten Mann / erſunden vnd entdecket: dar⸗ Eutdeckũg 
zujpnedann ein Spaniſcher Schiffmann gebracht / Wenn man denen / die durch jhren ver, der Newen 

hten Reid den hellen Glantz ſeiner Ehren gern verfinftern wolten / glauben ſoll. Dieſer Schiffe Del 

an / wie ſie vorgeben / ward in einem Vngewitter / durch die vngeſtůmme deß Meers in dieſe Kander 

ſchlagen worden: vnd als er widerumb von dannen indie Inſul Madera / in welcher Columbus 

nete kommen / vnd von jhine freundlich empfangen vnd auffgenom̃en worden: hat er jhme alles / 

m auff feiner Reyſe oder Schiſffahrt begegnet war / ergehlet: Durch welche newe vnd vnerhoͤrte 

ar erinfeinem Gemuͤth / dahin zu reyſen / vnd ſein heyl zu verſuchen / enzuͤndet worden: wie er denn 

him Namen deß Koͤniges Ferdinandi von Caſtilien / vnd Iſabellæ / ſeines Gemahls gethan / als 

ich im Septembri oder Herbſtmonat deß 1492. Jahrs mit dreyen Schiffen auff das Meer beg⸗e⸗ 

So kam er nun am erſten hiehero gefahren / vnd erfande vnd entdeckete die Inſulen Hiſpaniolſa /⸗ 

ba vnd Jamayca. — — 





; gegnete jhme eine wunderliche Abendthewer / in welcher er ſeinen 
tigkeit und Geſchwindigkeit frey ſehen lieſſe Sie harten nichts davon 
eleben moͤchten darumb dann die barbariſchen Voͤlcker auff nichts anders hoffeten vnd warteten / 






Mie nicht hme vnd feinem Volck Speiß und Tranck bringen würden. Vnd damit ſie deſ⸗ gi, 


7 
— ER 


fihwindige 
teicdolume 
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1085 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
Hon der ſondern an deſſen ſtatt eine Art oder Gattung Zugemüſe / Mayß genannt: Heutiges Tags aber ma 
Natur deß chen ſie Brodt auß etlichen Wurtzeln. Ja es hat auch fein Rindvieh / noch Mauleſel moch Eſe 
Landes / Schaffe / noch Geiſſen / noch Hunde darmnen gehabt: Alſo daß man ſich druͤber nicht zu ver: 
— hat / daß die Einwohner ſich ab den Pferden / als ſie erſtlich hinein gebracht worden / gantz 
Ken entfegerhaben. Die Mäufevnd Katten fepndin einem Schiffvon Antorff/foweitershinan 
die Enge deß Magellanifchen Meers geſaͤgelt hinein gebracht worden /die denn eneweder di 
Fruchtbarkeit deß Landes / oder andere Brfachen / ſich in alfounzehlicher Menge ao 
ſie offt den Bauren jhre Hoffnung su nichts machen. Der Ertzbiſchoff Has fünffschen Bifchoffeonge 
jhme / vnd hat ſeine Reſidentz vnd Hoffhaltung zu Lima / der Peruaner —— 
im Jahr 1535 gebawet. In deroſelben halten ſich der ViceRe / vnd der Parlements Rath. D 
ſeynd mehrertheils ſehr hurtig vnd geſchwind mit lauffen / vnd ſchwimmen / etliche freffen Menfchens 
fleiſch / oder beten den Teuffel an / oder auch wol die Sonne vnd den Mond. Ihre Sprache iſt vn 
ſchiedlich. Sie achten nicht vielauff Gold vnd Silber /oder Perlen : hergegen auch famblen ſie eilm 
gewiſſe Vogelfeddern auff / welche ſie vor ihren gröften Reichthumb halten. A 


Beſchreihung def NeivenErdreichsoder Landes 
| | REED a 
TerraNo- a: Theil Americx/fo gegen Norden vnd jenſeits New Hiſpanien ligt / begre N 


N 2 + 
0 
° 


va. @) viel Länder in ſich. Apalchen / erſtreckt ſich biß an das Capp oder Vorgebirge SHelens / 
— heiſſet ſonſten gemeiniglich Virginia. Norumbergedasden Namen von einerim Mord 
orum- % 


berga. Meer gelegenen / vnd wie cine halb Infulgeformbrerralfo genannter Statt hat. Der Lufft in dieſ 
Landſchafften allen iſt temperirt oder mittelmaͤſſig / der Erdboden fru htbar / das Meer gefäbrlich/tt 
/ gen der Felſen vnd deß Sands. Die Voͤlcker feynd mancherley. Vnfern von hinnen ligt das da 
Bacallaos. Bacallaos / welches Johan Cabet / ein Venetlaner ſainpt ſeinem Sohn Sebaſtian / im Sahrıza 
den 24. Juntj deß Morgens frue vmb 5. Vhren erfunden vnd entdecket haben: vnd iſt ihme der Na 
Bacallaos wegen der uͤberauß groſſen Meng derſelben Fiſche / ſo fie alſo nennen / vnd deren es alſo 
haat / daß ſie auch die Schiff auff der Fahrt verhindern / gegeben worden. Dar auff folgeenun® 
Nova Franckreich / ſo ſich am Fluß mit Namen Cangda / oder S.Laurentz genannt / vnd iſt zun Zeiten F an 
Ftaucia. diſci deß Erſten dieſes Ramens / von den Frantzoſen erfunden vnd entdecket worden. Scme fuͤrnen 
ſte Oerter ſeynd Canada / Hochelat / Hochelaga / da man zwar Holtzes gnug / aber ſonſten nichts / 
nur ein wenig Gemuͤſe hat oder findet / welches denn macht / daß ſie wenig von den Kauffleuten be 
werden. Die Leute diß Dres ſeynd abgoͤttiſch / vnd etliche freſſen Menſchenfleiſh.. 
Das Ar⸗Das Land Corteligle / ſonſten das Arbeiterland / auff Spanifch Terra del labrador, genem 
beiter Lan⸗ (ige wie eine halb Inſul zwiſchen dem Waſſer Canada / vnd Eylande / ſo ſonſten Eſtotiland heiſſ 
de, Diß Land heiſſet fonften auch bey andern der Meerbuſen der dreyen Brüderen / deſſen Mund ot 
\ Eingang 3 5. Welſcher oder Italiaͤniſcher Meilen breitifeine Laͤnge aber iſt vnermaͤßlich Dennm 
ſagt / man feye wol 200. Welſcer Meilen hinein fommen. Der Einwohner iſt eine groffe Mengeot 
Anzahl / groß vnd ſtarck von Lerbe / die ſich mit der Tieren Fellen oder Haͤuten betleyden / vnd ſich 

nemblich von den Fiſchen erhalten und ernehren. Ihre fuͤrnembſte Statte ſeynd Santa Marige 
bo / Marzo vnd Preſt. Trend EN EI REDEN J 
Ehyland os Eyland oder Eſtotiland iſt eine Landſchafft mehr naher Mitternacht / als gegen Morgen zu/g 
der Efiori legen / als die andern:gegen Frißland / ſo eine Mitt naͤchtige Inſul iſt / uber gelegen. Diß war das al 
CLand.erſte Land der Newen Welt / ſo man jemals erfunden vnd entdecket hat Dann Antonius Zeno 
Venediſcher Edelmann / daſſelbe / vnter dem Schutz vnd Geleyd Zichmi / deß Koͤniges in der“ 
Frißland / im Jahr 1390. erfunden vnd entdecket. Seine Gemarckungen aber gegen Mittern 

wertz / ſeynd noch vnbekandt / aber gegen Mitt agwertz ſtoͤſſet es an dag Arbeiterlande bey einem 
fer / mit Damen Rio Nevado, vnd hat gegen Morgenwertz das Nordmeer. So viel diß Landb 
gen thut / ſo iſt es zemlicher maſſen gebawet / vnd bringet mildiglich ſchier alles was man bedarſß 
Metallen uͤberfluͤſſig / vornemblich aber Gold. Es iſt aber cin ſehr kaltes Sand. Endlich ſo ha 
Waſſer / ſo das gantze Land befeuchtigen. Die Einwohner ſeynd verſtaͤndig / vnd faſt in allerley Kar 
wercken ſehr kuͤnſtlich. Ihre Kleydung iſt auß wilder Thieren und Meerfälber Haͤuten / auß welch 
ſie auch jhre Schiffleypn machen. BER NET 


| | Beſchreibung Iucatanı 
Jucatan. P— haͤlts dafuͤr / daß Jucatan eine Inſul ſeye. Darinnen er ſich od 


jrret: deñ es eine halb Inſul iſt / m Meerbuſen von Merico gelegen / zwiſchen dem ro vn 

Grad begriffen / vnd hat in jihrem Bezirck oder Vmbkreiß 0. Meilen. Es iſt in der Wa 

ein herzliches Land / in welchem alles / ſo man wuͤnſchen mag / zu finden vnd zu uͤberkommen. E 

| an ſeinem legten oder äufferften Ende / vnfern vom Meer / ein Waſſer / an welches Bfer die St 
Victoria. die Spanier Victotia, die Einwohner oder Landleute aber Potranchan nennemgelegen iſt Die 
lich dahin kommen ſeynd brachten an / daß fie der Start Eairo oder Alcayr gleich anzuſehen w 

Die Haͤuſer waren mit kleinen Thuͤrnlein gezieret / die Kirchen koſtbarlich vnd ſtattlich a 

’ | geba 
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auet / die Wege vnd Straffen gepflaſtert / die Saͤͤle in den Haͤuſern erhaben / daß man auch wol 
oder iz Stiegen hinauff ſteigen muß. Die Mauren waren mit Speiß von gebackenen oder ge⸗ 
jenen Steinen gemacht: die Taͤcher mit letrenen oder gebrandten Ziegeln / oder mit Stroh gede⸗ 
1. Die Einwohner oder Landleuthe vertauſchten ſtücker Goldts vor Narrenwerck anß Glaf ge⸗ 
cht / oder ſeydene Kleyder. Die Weiber trugen einen langen Rock / der jhnen vom Gürtel an biß 
ff die Knoden oder Knorren der Fuͤſſe hinab glenge / und doͤrfften Feines dingegauff der Welt hal⸗ 

re Fuſſe / vielweniger aber die Schtenbeyne entbloͤſſen / oder entdecken. Sie achteten die Spie⸗ 
auß Europa nichts / darumb daß fie ſelbſten viel ſchoͤnere hatten / die auß geballierten Steinen 
nacht waren. Die Männer waren beſchnitten / vnd trieben jhren Handel alſo / daß ſie nur Wah⸗ 
dahren vertauſchten / vnd namen kein Gelt / jhre Kirchen waren fehr ſchoͤne / m welchen 
oͤten hatte. Sie hatten ihren ſonderlichen duſt darmit / daß ſie ihre Haar wachſen lieſſen / vñ als 
fie auff eine Zeit die Vrſach deſſen fragte / antworteten fic durch einen Dolm etſchen daß auff 
Reitein Mann / ſo ſchoͤner als die Sonne geweſen / durchgeretſet / der ſie denn zu feinem Gedaͤcht⸗ 
Bihre Haar alſo zu zielen on | 














ugieren oder auffzubugen geler net Härte. ns: 
Spanier zum erſten maldahin kommen / die denn zu jhrer Widerkunfft 
s Land zu dalſo daſſelbige einzunemmen gedachten / aber yon den Einwohnern 
rauß getrieben wurden / als die da ſagten / daß fie Feine frembden vnter jhnen leiden wolten. Def» 
denn zu mehrer vrkund ſie mitten zwiſchen zweyen Kriegsheeren eine Fackel anzuͤndeten / vñ den 

tiv wofern ſie nicht auß jhrem Sande wichen / ſie mit Gewalt darauß zu treiben droͤwetẽ. Alſo 

irden ſie angerennet / vnd indie Flucht geſchlagen / vnd kamen meyſtentheils mit der ſchaͤrpffe deß 

chwerts / vnd deß Geſchůtz vmb / als die da dep Krieges allerdingen vnerfahren / zugeſchwetgen daß 

wie jhre Feinde mit Ruͤſtung ſtaffteret vñ ver ſehen weren. Die vbrigen begaben ſich in die State, 

urtz hernach kamen eben dieſelben Spanier widerumb / vnd alſo zum dritten mal dahin / vnd als ſie 

peiſe begerten / brachte man jhnen 8. Huͤner / vnd etliche Mayßen Brodt / mit angehencketem Bes 

(dr ſich widerumb von dannen zu machen. Daß dann abermals zu einer groſſen vnnd ſchweren 

chlacht Vrſach gab / in welcher die Jucataner auffgerieben wurden / wiewol der Feinde ſehr wenig/ 

rer aber biß in die 40000. waren/ ſo wurden ſie nichts deſto weniger geſchlagen / wegen der jhnen 

wen vnd vngewoͤhnlichen Arch vnd weiſe zu kriegen / fürnemblich mit denen zu Pferde / welche ob 

gleich nur 16. vberall waren / mit verhengeem Zaum hinter jhnen herkommen / vnd als raſende 



















Bölffe in die Schaffe / in fiefielen. Die arme Sndraner vermeynten / Pferdt vnnd Mann mwerenur 
aThier (mie man ſagt / daß vor Zeiten die Centauri geweſen ſeyen /) deſſen fiefich nicht zugebr au⸗ 
en wuſten. Vnter deſſen kam das Fußvolckher / vnd grifffieauff ver Seiten anı vnnd hielten ein 
mmerliches Metzeln mit jhnen / alſo daß der Spanier dieſen Tag die Statt gewanne / vnnd die 
zembden vnter Taͤch der Haͤuſer kamen / vnd die Buͤrger die Hinimelsfappen oder Hauben auff⸗ 
zen muſten Diefer Brfachen halben ward diefe Start Vitoriagenenner. Man ſagt / es habe alſo 
oſſe vnd weite Doͤrffer rings vinb ſie her gehabt / daß man 4. Stunden haben muͤſſen wenn man 
durchgehen wollen. So hats weiter zwifchen Yucatan und Nicaragua / die Statt Guatemala / 
feinem fruchtbaren / luſtigen / ſchoͤnen / vnd geſunden Boden / in welcher ſich deß Koͤnigs in Spa⸗ 
u. wu ve 


Beſchreibung der Infulen Cuba vnd Jamayca. 
8 VEN foerftlich von Chriftophoro Columbo $erdinande genennet ward/ligt 
b der Inſulen Yucarangegen Morgen wertz / vnd der Inſul Hiſpaniola / gegen Abendtwertz / dñ 
at die Inſul Jamayca gegen Mittag. Sie iſt 1200. Meilen langıvam Oſten gegen Weſten 
vnd zum hoͤchſten 250. breyt oder weit / vnd gehet der Wend⸗Circul deß Krebfenmittenherdurch. 
Sieift aber ſehr bergicht / vnd hat viel Goltreiche Waſſer / dannenhero das Waſſer ſuͤß vnnd gut zu 
incken iſt. Sie bringet auch eine groſſe Menge Faͤrber⸗Roͤthe. Vnd dz einen noch mehr befremb⸗ 
u moͤchte / fo hat es ein Thal darinnen / in welchem ſteinerne Kugeln gefunden werden / dievonfich 
lbſten oder von Natur alſo rund ſeynd / daß wann man ſchon Steine drehen fönnen folte fie ruͤnd 
immermehr möchten gedrehet werden. Die Staͤtte heiſſen S. Jacob vnd Hauang / in dereneiner 
von Jacoben Velaſco gegruͤndet worden / der Biſchoff feine Reſidentz vnd Wohnunghar / Die 
ndere aber iſt die Kauffſtatt dieſer Inſul / an oder hey welcher die beydes Saft und Kriegsſchiffe auff 
en Anckern ligen bleiben / hiß daß ſie guten Wind vnd gelegene Zeit in Spanten zu ſchiffen haben. 
etiger Zeit hat es allezeit Galeen da ligen / das Vfer oder Sandt vor den Engellaͤndern vnd Fran⸗ 
fen zu beſchuͤtzen / vnd ſie davon abzuhalten oder abzutreiben. So hat es weiter in dieſer In ſul / vn⸗ 
vom Meer Berge / auß welchen man einen kleberigen Schleim / (ich halte / es ſeye Tharz) da⸗ 
it die Schiffer verkleybet oder verſtopffet / vnd alſo geflicket werden mögen. Man findet auch vber⸗ 








Cuba· 


é 


stoffe Schlangen ohne Gifft / alſo doß man iprSteifffer. | 


Jamayca iſt vonden Chriſten S. Jacobs Inſulgenennet worden / die in jhrem Bexirck vnge /Jamahea 
hrlich 600. Meilen haben mag. Eshat indiefer Inſul nur einen Berg / vnnd denfelben zwar mir. . , 


n inder Fnfulligen. She Boden iſt alſo fruchtbar vnd der Sufft alfo gut ond geſund / daß ſie ſich mie 
tem Fugvnd Rechten allen andern Ländern gleich ſchaͤen mag. Derer Einwohner iſt eine groſſe 
nzahloder Menge / die denn ſehr ſcharffſinnig / vnd liſtig ſeynd / die da jhre Nachbawren / fo offter 
als in gutem Vertrawen zu ihnen kommen / anführen vnnd u Sie haben Goltgruben / 
30 a SE s | = groſſen 
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I1o Weſt/Indian ſcher Hiftorien Erſter Theil 
groſſen Vberfluß / an Viehe / Zucker / vnd Baumwollen / vie Waſſerfluͤſſe / vnd Seen oder We 
-  poller Fiſchen / zwo Staͤtte Oreſtan vnd Sevillien / in welcher es ein Domſtifft vnd Abteye hat. 

































WVon der Inſul Hiſpaniola. 
Auen hieß hiebevorn bey den Indianern Hayti vnd Quiſgeja. Die 





\) ⸗ 
») Inier aber haben jhr den Ramen veraͤndert / vnd ſie Hifpaniola genennet / vñ San⸗Don 
Doo / dem H. Dominico zu Ehren. In jhrem Beʒirck ober in jhrer Runde vnnd V 

Hatfien400. Meilen / in der Laͤnge so⸗ jhre Bichie iſt wegen der Meerhaͤffen / Vorgebuͤrgen Teil 
Ind Rrümmen ungleich. Ihre Mitte iſt 19. Graden ober die Sinienzzum Nordenzu. IhreG 
iſt langlecht / vnnd erſtrecket fih vom Auffgang biß zum Nidergang / vnnd hat viel rauher ondboß 
Bergen / vnd iſt doch das Land nichts deſtoweniger fruchtbar vnd luſtig. Deſſen zu Vrkund betra 

man nur das Korn / das allhier hundertfaͤltige Frucht bringet. So ſagt man auch / daß die ud 
Roͤhren allhie viel groͤſſer ſeyen als anderſtwo / dannenhero es deſſelben alſo viel gibt daß ſie 
cferfeltern haben muͤſſen. Zu Valentien in Hiſpanien hat man groſſe Muͤhe / wenn man von d 
auß einem Zuckerrohr ſieben Engſter oder Gutruffen füllen ſoll / da man doch in Hifpaniola 20. 
offtermals zo. darvon bekommen kan. Diß Land bringet auch Ingwer oder Imber / Maſtix / A 
holtz / Caſſia ſiſtul oder Roͤhr⸗ Caſſia / vnd Zimmet vnd Saltz die Menge. Ehe die Spanier 









































hat / ob man gleich nicht eben alſo viel oder ſehr daſelbſten muͤntzen / wie zu Mexico. So hat es ferne 
noch andere kleinere Staͤttlein / als nemlich ©. Johan / Meguma / der Meerhaffen von Plata/anl 
Spaniſch Port de Plata / der Meerhaffen zu Real / Port Realgenannt / Raragugvnd a 


Beſchreibung New Hiſpanien. 4 


Mon Rew OK P Cd Hiſpanien iſt eine groſſe / ſehr luſtige vnd mehr als andere bewohnte] al 
Hifpanien, KWBolckreiche / vnd beſſer gebawte Landtſchafft / die vom Meerbuſem von Californa, ſonſt 
auff Spaniſch Mar Vermejo genannt / angehet / vnd ſich biß an den Meerbuſen von M& 
co, vo bifandas Rordermer / wie anch andas Land Jucatan erſtrecket. Die Spanier haben 
im Jahr ıg18.onrer Ferdinando Torieſio / doch nicht ohne groſſen Verluſt jhrer Leüthe vnd ul 
glaubliche Niderlag der Indianer eingenommen. Deme denn der Keyfer Carl der V. deß Name 
zu Vergeltung dieſes feines herzlichen vnd groſſen Siegs / das Land Tecoanteque in Dem Al 
ſpanien —— Es iſt diß gantze Land voll vberauß rauher Bergen / vnd Waͤlden: Dog 
iſt der Lufft allerdings temperirt oder mittelmaͤſſig / vngehindert deſſen / daß fie inwendig in der 
Zona oder Richtſchnur dep Himmels gelegen. Es hat viel Fiſchreiche Waſſer drinnen / deren ef 
cheauch zugleich Goldreich ſeynd. Ja das noch mehr iſt / fo gibts auch Saltzweiher oder Seen mitg 
falgenen Waſſern / auß welchen man in vielen Orthen Saltz ſeudt. Weiters / fo hats der Holt, Si 
“ her / Eifen vnd Rupffer Bergen die Menge. So finverman auch viel Roͤhr Caſſia / vnd eine ſonde 
lich daſelſtben gewachſene Frucht / mit Damen Cacao / ſo ſich den Mandeln vmb etwas veraͤhnlich 
vnd gleich iſt / auß welcher fieipren Tranck machen. So haben fie auch viel Baumwolſen / vn d 
ley Baumfruͤchte vnd ein Erdreich wie in Europa. Es gibt auch allerley Thier beyjhnen / als 
ſe / Endten / Repp oder Feldhuͤner die ſehr ſchoͤn ſeynd / Hafen! Koͤniglein / Schaft Rinder / 
ſche / Tiger⸗Thier / Loͤwen vnd Bärenıvndalfofortan: Alſo daß es eine groſſe Menge Fleiſches 
welches dann auch ſehr wolfeyl iſt. Man finder auch Crocodilen in den Bächenoder Waſſern / dei 
Fleiſch die Einwohner eſſen. Das nahgelegene Meer iſt Fiſchreich / gibt auch Perlenmuſcheln. 
wohnen aber mehr Spanier allhier / als in keiner andern Gegende der Rewen⸗Welt / alſo d 
ſchoͤne Staͤtte eingenommen vnd erfuͤllet haben / als nemblich Com poſtella, Colima, zur 
gung. anff Spaniſch Purification genannt/Öuadalajato/ Mechoacan / Zacatula / Meyi 
andere. Ja es har in New Hifpanien viel ſchoͤner Landſchafften / vnd ſonderlich New Gall 
| Mechoacan /Mexico / Guaſtecran. ru un 
Galicien Rew Galicia hat vor zeiten bey den Ein wohnern Xalifco geheiſſen / ward von Nunn 
mann erfunden vnd erobert / der auch ecliche fuͤrnehme Staͤtte / als nemblich Compoſtela / da 
ſchoff vnd das Parlament oder der Königliche Raht ſich haͤlt / zum H Geiſt / zur Empfängnüß 
Spyaniſch La Conception genannt / ©. Michel/ und Guͤadalajara / die aller edelſte / herzlichfle 
die Haupiſtatt dep Koͤnigreichs . Das Land von Rew Galicia iſt ſehr ranhe / die Leuthe grauſa 
* vnmenſe 
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8) Eru/der edelſte Theil der Newen Welt / it ſchier gang zwiſchen det Eguiscrtat &ini / vnd 
dem Wend⸗Circul deß Steinbocks / zu Sarein Tropicus Capticorni genannt / begriffen 
5 Gegen Mirrernaditzu graͤntzet oder ſtoͤſe fie an New Granata / vnd New Caftilia/ fonften 
J Namen hat Gegen Abendwerts grenker oder Röffet fie au das Meer gegen Suden Su 
Miteag ſtoͤſſet ſie andte Sandfchapfe Cpite/ ond gegen Morgen an jhre Berge : welche alle Ihre 
forchen oder Gemarckungen vnd Grentzen ſeynd. Sie iſt vberall 1800. Schuch lang Scan Pi 
— EN erftlichim Fahr 1525. erfunden vnd ent decket / vnd ward von KeyferCaklendem V. zum 

Re dahin geſetze / der dann auch ſolches einzunehmen dahin zoge. Es ward aber dieſer Frant 
arre von deß Aumagro Sohn endlich errödrer/ als deſſen Vatter er / 


Mechoacã. 


auch Caltilla del Oro, genannt / vnd das Waffer vnd den Haffen Peru / von weldhem dag 


lmagro Sohn endlich Batrer eeiPigarte auch oinbgebrache 
e Bafeo lieg hernacher deß Almagro Sohn auch hinrichten / A hie 
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Widerumb wurde Blafco & 


Abtheilung 
deß Lan⸗ 
des Pam, 








nen waͤchſt, 

gar viel / vnd allzeit an 

ker / dadurch denn ſampt de 
der Korn bringen. Die Leut 


Tauſent Meil von 
der Kaͤlte vnd dem 














ſchickligkeit der Ein 
gehalten haben. Den 
vonden 



























































hr iſt / ſo gibt es in den Feldern und Thaͤlen alſo wol den Luſt als den Nu 
Weydwerck / das da allerdin en ſicher vnd ohne Gefahr iſt / in deme es vnzehlich viel Haſen / $ 
Sein, Turtel⸗ Tauben / junge Tauben / Schnepffen / Feld oder Rephüner / vnd deßgleichen zahmen 
thiers giht / daß man durch das gantze Jahr den Tiſch damit wol verſehen kan. Ja es hat auff 
Bergen viel Papageyen / Loͤwen / Bären vnnd Fuͤchſe. Die Pferde belangende / ſo ſeynd ſie⸗ 
nichts Newes drinnen: Aber doch haben ſie an jhrer ſtatt eine Arth Haͤmmel (ob wol dleſelb 
Kriegsweſen vntuͤchtig ſeynd /) die da al fogroß / ‚als ein Pferd / ſo ſich dann den Cameelen fe 
vergleichet / die da fünffkig Pfund ſchwer ragen koͤnnemynd mir einem Manne auff dem Ni 
































r 


1 
































































































































































































































BYWERTRTOTDTTTRTII RITTER EL KL I LI ES ES I ISSN SEI SI TI LESE DENN EU EST IST I ET 
\ r Y er vv V— ea tere N DIE: FIIR 


4 








Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 113 


oherliche Meylen weingehen. Wenn fie müde feynd vnd man fie treiber oder jäger/ fo geben fie ei⸗ 
n ſehr groſſen Geſtanck von ihnen: vnd wenn ſie ja nicht mehr oder weiter fort kommen können fo 
zen ſie ſich nieder auffdie Erden vnd bleiben alfo liegen’ vnd ſeynd in dieſem Fall viel halßſtarriger 
‚sdie Eſel / ſtehen auch nicht auff / biß man allen Laſt ihnen gaͤntzlich abgenommen habe. 
Fuͤrwahr dieſe Hammel ſeynd jhnen zu vielen dingen nuͤtzlich / vnd erſtatten jhnen den mangel 
rPferden / in deme ſie jhnen die Laͤſte vnd die Perſonen tragen / auch wegen der Wollen / fo ſehr 
ng vnd reine iſt / vnd mit welcher die Leuthe jhnen mercklichen vnd groſſen Nutzen ſchaffen / will nicht 
gen / weil jhr Fleiſch alſo gar lieblich zu eſſen ſeye. Sie geleben der Frucht oder deß Korns / aber fie 
rzehren wenig an Speiß vnd noch weniger am Gerränck/daheres denn kompt / daß fie manich⸗ 
al wol in drey oder vier Tagenlang nichts effen. Es hat aber vberallalfo viel Berge / auß welchen 


an Scäse an Golt vnd Silber herauß bringet / daß man groffe Muͤhe haben wuͤrde / wenn man ei⸗ 


Statt finden ſolte / die die Natur nicht mit einer edlen Goldgruben begabet und reich gemacht haͤt⸗ 
Was ſage ich aber von den Bergen ? die Waſſer vnd Gieß oder Regenbaͤchlein ſelbſten ſeynd 
anchmal alſo reich an Goldſand / daß der Schein den Zuſehenden offtermals die Augen verbien⸗ 


t. Alſo daß der alten Poeten Fabulen von dem Reichthumb der alſo weit bekandten vnd berühmten 


Bafferın Poctolus oder Tagus,gegen der Warheit / ſo von dieſen Laͤndern außgegeben wird / gehal⸗ 
n / ihr nicht das Waſſer (wie man zu ſagen pfleget) reichen mögen. Vnter deſſen aber! fo mangelt 
doch / in ſolcher Menge der Golt vnd Silbergruben / an Scharlach Roth / Zinnober / Anger oder 
Zerggeel vnd andern zum färben dienlichen Mineralien (wiewol Plinius darwideriſt) Wie auch 
m Regen nicht / damit das duͤrre vnd gleichſamb ſieche Sand befeuchtiget / die Lufft gemiltert / die 
zronnen mir ſuͤſſem Waſſer / dẽ Einwohnern ſo jhrer Landarth nach / ebenmeſſig geſchlacht / ſcharf⸗ 
ini vnd hurtig ſeynd / zum beſten erfüllee werden. Die Männer tragen einen Woͤllinen Mugen 


er Hartzkappe / oder einen Mantel / vnd zielen lange Haar / ſo ſie mit einer fleinen Haarſchnur auf 


m Haupt zuſammen binden. Die Weiber gehen in einem langen Rock ohne Ermeln daher / vnnd 
Wbenonter dem Nabel einen Woͤllinen Guͤrtel / foihnen drey oder vier mal vmb den Leib gehet / da 
nn der Rock oben her mit einem kleinen Mäntelein von einem Guͤldenen oder Silbernen Stuͤcke / 
fo fie mit einer Hafften am Halß zu machen) bedecket iſt. Sie ſeind nicht alleine weiß von Geſtalt 


sd lieblich oder Holdſeelig anzuſchawen / vnd hindert nichts / daß fie ſpitzige Koͤpffe haben (welches 


etlicher maſſen vngeſtalt machet / ) ſondern auch zuͤchtig / ehrlich / fromm vnd guͤtig / Tugendſamh / 
ter Sitten / beſcheyden / vnd lieben jhre Männer alſo ſehr / daß es vnglaublich / als denen ſie in jhrer 
glichen Arbeit dermaſſen die Hand bieten / daß man nicht vermeynen ſolte / daß es jhr Geſchlecht 


leyden oder ertragen koͤndte. | 


Was aber diebräudheder Peruaner ins gemein belangen thut / So fhreiber Leuinus Apol- Du p 
nius von demſelben alſo: Es ſeyn die Peruaner vberall dreyerley / vnd hat eine jede Arth viel vnter⸗ guyaner 
edlichen Voͤlcker vnter jhr / Dieſe dreyerley Voͤlcker haben vnterſchiedliche Gebräuche vñ Spra- braͤuche be⸗ 
en. Siepflegeten vor Zeiten ehe denn das Land vnter ein Reich kommen / offtermals wegen taͤg⸗ langende. 


hfürfallenden Streittigkelten / einander zu bekriegen Da denn die Vberwundene vondem Vber⸗ 
nder hinweggefuͤhret worden / und alſo hiedurch die zu Cuzco uͤbliche Sprache / als die auch zu Ho⸗ 
in der Cantzeley vnd in den Aemptern hin vnd wider gebreuchlich / dero geſtalt gemein worden / daß 
jetzo die Durchreyſenden mit dieſer eintzigen Sprache wol durchtommen koͤnnen. Die Männer 
zgen ein kleines Roͤcklein / ſo jhnen biß vber die Kniehe gehet / ſampt einem kleinen Maͤntelein / auff 
n Achſeln. Die deibskleidung betreffende / ſeynd fie einander ſchier alle gleich/ vnd kleydet ſich einer 
ſier wie der ander: Aber in der Hauptzierde iſt ein groſſer vnterſcheid zwiſchen ihnen / Sintemal eis 
r ſein Haar mit Haarſchnuͤren von dieſer / ein anderer võ einer andern Farben angebunden traͤgt / 
ich dem es in ſeiner Heymat der Brauch iſt. Ihre Weiber tragen lange woͤlline Roͤcke / ſo hnen biß 
uff die Fuͤſſe gehen / ſonſten feyndfievon Natur einfaͤltig / tumm grob und toͤlpiſch / wie von Al, 
cs / welches ſie denn mic der That inder Kauffmanſchafft erweiſen / in deme ſie die edelſten Waa⸗ 
nauffder Welt gegen nichtswertige Lumpending verſtechen vnd vertauſchen / vnd die groſſe Scha⸗ 
an Golt vnd Silber / ſo die Natur jhnen alſo reichlich mitgetheylet vnnd gegeben / nicht erkennen. 
ann ſie ſich nur jhrer gantzen klumpen gebrauchen / vnnd dieſelben nicht anßarbeiten/ ſcheiden / 
meltzen vnd läutern. Alleine haben ſie Luſt zu güldenenpndfilbernen Bildern / damit ftedenn jhre 
irchen vnd den Koͤniglichen Pallaſt ſchmuͤcken vnd gteren. Die jenigen / fo naͤher bey oder vnter der 
quinodial dini wohnen / vbertreffen die andern in allen Laſtern vnnd boͤſen Seuͤcken / ſeynd voll 
cucheley / verbeiſſen jihr Murmeln / grintzen mit den Zaͤhnen / wie die Juden / ſeynd dem Fleſſen vñ 
auffen ſchrecklich ſehr ergeben / haſſen die Weiber alerdingen / alſo daß fie ihnen niche alleine mit 
beitenden Halß brechen / ſondern auch vmb eines (miemanim Sprichwort zu ſagen pfleget / ) 
nbendrecks willen zum hefftigſten bedraͤwen / ja auch ſchlagen / daß ſie wehnen vol Teuffel fahren, 
ie bedecken ſich mit einem důnnen Roͤcklein / ſo / wie bey vns ein Woͤllin Hembd gemacht iſt / vnnd 
ven von der Achſeln oder Schultern an / biß an den Naͤbel gehet / da vbrige theyl deß Seibes/ ja auch 
Scham ſelbſten iſt bloß vnd vnbedecket. Sie haben smbdie Arme vnd Beine Armbänder von 
len. Ja daß noch mehr iſt / ſo durchſtechen ſie jnen jhre Backen / Wangen vnnd Lefftzen ſelbſten / 
ß ſie nur Smaragden vnd Türckiffen darein thun moͤgen / damit ſie denn jhren ſonderlichen Luſt 
ber. Die Weiber haben nicht alſo viel Gunſt bey jhren Maͤnnern / damit ſie ſich der Sonnen Hite 
belsrenvoderjanurdie Schame bedecken moͤgen. In der Kirchen hat es zweh Bilder eines ſchwar⸗ 
nSzocks / yor welchen ſie ſtetigs vnd vnnachlaͤſſig Holtz von etlichen gewiſſen wolrsiechenden Baͤu⸗ 
m hrennen Welches / wenn man es ſchelet / gibt es einen ash PTR Geruch / daß 
ur j es den 
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Wonden der zu begeben / vnd achten die Todesgefahr gering / wofern ſie nur ehrlich iſt Endlich fohar das Lan 
Starten Pernin feinem Gebiet viel ſchoͤner Staͤtte derendanndie fürnembfte oder beruͤhmteſte feynd zu 


Ta Dam. 


J 


— 





114 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil J 
es den dabeyſtehenden in dem Hirn wehe thut / vnnd wenn ſein außgezogenes Feet äuffeinen todtdi 
Leichnam traͤufft / oder derſelbe damit geſalbet oder geſchmieret wird / ſo bleibet er allwegen enver: 
ſendlich / vnd zerbeiſſen jhnen die Wuͤrme nicht / wie man ſpricht / daß es mit dem Cypreſſen Gu 
auch zugehe. Die Paſaonen haben gemeiniglich oder gewoͤhnlich in jhrer Kirchen Bildnuſſe 

Schlangen / ſo ſie anbeten / ohne die Hauß Goͤtzen in jedem Hauſe oder Geſchlechte / deren dan 
zehlich viel ſeynd mie vor Zeiten bey den alten Heyden in Egypten. Sie wiſſen gantz vnd gar 
von einiger Kunſt vnd Schrifften / oð Gemaͤldes / da hergegen die vd Mexicon viel auff dt Schr 
halten. Denn fie ſich etlicher fonderlicher Wuͤllener ſchnuͤren / ſo ſie Quippos nennen) gebrar 

die ſie denn auff eine ſonderliche Weiſe zu knuͤpffen / vnd alſo mancherley Figuren zu machen wi 
dadurch ſie die Zahlen von einem biß auff Zehen / vnd alſo fortan / ſampt deſſelben Dings / fo fie ver 

- fliehen oder meinen) Farben andeufen. In jeder Landſchafft hat es Notarios, die da / mit Huͤlffe die 
fer Figuren / die alten Hiſtorien in gedaͤchtnuß behalten und wenn etwas dencfwitrdigesvorfällt 
ches ebenmaͤſſig mir dieſen Figurẽ gleichſam als in Schrifftẽ verfaſſen. Sie habe alle einerley 
vnd Satzungen / vnd werden die Buͤrger bey jhrem Rechten erhalten / vnd die Vbertretter jhrẽ 
brechenund Berdienſt nachrechemäffiglich geſtrafft. Ihre Waffen ſeynd Wehren / Knebel / oð 
Wurffſoieß oder auch Wurffparten / Eifene Streitkolben / guͤldene oder ſilberne Aexte / Schlaud 

vnnd andere Gattungen der Waffen. Sie wiſſen ſich wol in die Ordnung zu ſchicken / vnnd jh 
Schlachtordnung zu halten / zu lauffen / vnd ein jeder ſich widerumb in feine Ordnung zu machen 































































Alten Hafen / S. Michel / Truxillo / Lima / Arequipa / Quito / Cuſco / Potoſi / vnnd Silberthal oder 
Silber Statt / ſo ſonſten Argentine vnd auff Spaniſch Villa de Plata heiſſet. Darumb denn di 
Spanterfihim erften Anfang der fünffierften / wegenjhrer Belegenheit zur Kauffmanſchafft ber 
mächtiger und Haͤuſer / denen in Europa gleich darinnen gebaut hatten. Zum alten Hafen) oder 
Puerto Viejo genennet / vnfern von der Aquinoctial Lini / am Vfer deß Meers gelegen / iſt die erfl 
geweſen / ſo fie vnter ſich gebracht. Der Meerhafenift fi choͤn / aber die Lufft vngeſund / dz dann mad) 
daß wenig Leuthe darinnen wohnen. Nichts deſto wenigerfahren alle die jenigen allhier an / die ge 
Peru woͤllen / oder ſich von dannen wider gen Panama fehren. In jhrer Gemaͤrckung oder Gebt 
finden ſich ſehr ſchoͤne vnd koͤſtliche Smaragden. Es iſt auch wol zu mercken / daß eben in derfelbiget 
Pflege die Spanier Rieſen Beine vnd Zaͤhne / ſo vier Finger laͤnger vnd drey breiter gemefentalsat 
derer Leuthen gefunden / welche / (Riefen) wie die Einwohner vorgeben / vier mal alſo groſſe vñ 
ge Leuthe geweſen / als die heutiges Tages ſeynd. Die Start S. Michel / ſo die Barbariſchen Leut 
Piura nennen / iſt die andere geweſen / fodie Spanier eingenommen haben. Sie ligt am Wajler 5 
ra, und hat einen Hafen der bequem genug iſt der Boden iſt fruchtbar / aber har feine Golt od 
ber Adern / vnd iſt zum vberfluß die Hitze vnd Nöte der Augen/den Einwohnern ſehr gemein / welch 
denn ein ſehr ſchmertzlicher Vnfall iſt. Trugillo iſt ſ ehr fruchtbar / vnd fuͤrnemblich an Mayß: Ab 
es iſt keine groſſe vnd ſtrenge Zufahrt von den Schiffen allda / darumb daß die vmbliegende Reen 
Haͤfen ſehr vnbequem feynd.timarmelches der Koͤnige / vnd die Hauptſtatt deß Landes iſt / ligt ung 
faͤhrlich 2000. Schritt vom Meer / in einem luſtigen Thal / am Vfer eines Fluſſes / die eine ſehr lie 
liche vnd mittelmaͤſſige Lufft / einen an allerhand Fruͤchten / fuͤrnemblich aber an Erbſen Bonen 
allerley Huͤlſen Früchten, wie auch Feigen / Limonen / Pomerantzen vnd andern Fruͤchten reichẽ B 
den har. Weit er ſo iſt ſie volckreich / vnd hat in jhrem Bezirk (der dann ſehr groß vnd weit iſt / mit vie⸗ 
len ſchoͤnen Gaͤrten / groſſen Marckplaͤtzen vnd weitten Gaſſen /) sooo. oder mehr Haͤuſer. Es | 
fie Srang Ptzarre im Fahr Chriſti inz5· gebauet. Jetziger zeit haben die ViceRe / das Parlam 
vnd der — (onter welchem die Biſchoffe zu Quito Cuſco / Guamanja / Arequipa / P 
Plata / Trugillo / Guanujo / Chachapoya / zum alten Hafen / Guayaquil / Popayan / Charcas 
Maichel / vnd S Frant ſeynd) jhre Reſidentz vnd Wohnunge darinnen. Aregquipa war «87 daht 
Taſtilianer jhren fuͤnfften Außſchuß Wolcks zu wohnen geſand haben / 12. Italiaͤniſcher Meilen Wi 
Meer / in einem ſehr luſtigen vnd geſunden Dreh liegende / hat in die 300. Fewerſtaͤtte / vnd eine groſſ 
Amzahl Burger / die ſich denn wegen der ſchoͤnen Gelegenheit jhres Meer⸗Hafens / von Tag zu & 
dafelbſten vermehren / jedoch hat fie durch das im Jahr Chriſti 1582. entſtandene Erdbeben / dadu 
ihre Gebaͤue bey nahe alle miteinander verderbet worden) vnd 22. Menſchen vmbkommen / gr 
ſchaden gelitten. Wir wöllen nun von den edelſten Stätten’ fotndiefem Sande vnd auff feine 
gen liegen, Quito iſt eine alfo herzliche Statt / daß fie der Hauprfkare [hier nichts nachgibt / alfo 
iſt jhrer Buͤrger oder Einwohner Anzahl / vnd alſo gar reich iſt ſe an Guͤtern. Sie ligt fehler € 
vnter der Rquinoctial Lini / noch iſt jhre Lufftſchier mehr kalt als warm. hr Boden iſt alle; 
gruͤn / mit Fruͤchten oder Erdgewaͤchſen allezeit von gelben Farben gezieret / ja wol erfüllet / der 
Juch mit Golt vnd Queckſilbers Adern begabetift: Cuſco oder Cuſco / der auff den Bergen g 
nen Stärten Krone vnd Zierde / kan mit gutem Fug / wegen der Anzahl der Einwohnern der 
AUma wol gleichen / Aber wegen der Gold vnd Silbergruben iſt ſie vielreicher. Ehedenn die Span 
dahin kommen waren / war es der Könige Sih/ dahin allezeit eine vnzehliche Menge beydes 
und Vnedler Seurhenrwegender Rechtshaͤndel vnd Klagen / ſo daſelbſten entſcheiden wurden / fa 
Sie alleinevnter den Stätten Peru iſt / wie eine rechtſchaffene Start mit Wällen / von gro 
- - Quaterflüchen gebauet / deren fic denn ſo viel jhnen beliebt, außdenin den naͤchſtgelegenen Berge 
fich findenden Steinbruͤchen oder Steingruben holen moͤgen / doch mit diefem Gedinge / daß (dei 
nach es weder Ziehepferde noch Zug Ochſen zur Fuhr daſelbſten han) fie ſelbſten mit vieler u « 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, ti 
teine anß den Bergen an den Ort / da ſte bawen woͤllen / verſchaffen vnd hinbringen. Inden Hut 
en / ſo die Indianer hiebevorn innen gehabt / wohnen an jetzo die Spanier) die fie denn gezteret har * 
nalſd / daß es paſſtren thut / der Burger Anzahl wird täglich gröffer. Die Start iſt in vier Viertheil 
getheylet/ dannenhero denn die jenigen / ſo allda wohnen oder jhrer Privilegien vnd Sreyheirenger 
ellen’ oder ſich deroſelben erfrewen woͤllen / ſich in derofelben eines zu begeben’ gang ernftlichen Ber 
ch vom Koͤnige empflengen. Das vmbligende Sand iſt nicht alleine luſtig und ſchoͤn / wegen feines 
oſſen vberfluſſes an feinen Früchten und Metallen / ſondern auch wegen der Lindigkeit vnd Miltig⸗ 
ieder guten Lufft / als die nemblich alſo geſund iſt / daß / welcher geſund dahin fompe/ ſehr ſchwerlich 
rinden in einige Kranckheit fallen fan. Gegen Morgen dieſer Pflege vnnd weit genug davon laͤſt 
boder groſſe Fluß Titicaca ſehen der denn von eines oben don den Bergen mit groſſer Vngeſtuͤm⸗ 
cherabfallenden Fluſſes Gewalt breyter wird. Darnach ſich widerumb allgemach verminderende 
derumb zu feiner vorigen Enge kompt. Nachmals aber durch andere Fluͤſſe vnnd Baͤche / fo in jhn 
nein flieſſen / widerumb waͤchſt / und ſich ergeuſt in einen andern See / ſo kleiner / als er iſt / vnd ſich 


iter die Erden thut / vnd vnter derofelben ins Meer hineln laͤufft. 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs Chile. 
As Koͤntgreich Chile ligt jenfeit dep Wend Circuls deß Steinbocks / zwiſchen dem Lande Chae⸗ 

AD Peru vnd der Pat agoner / vnd dieſem zwar gegen Norden’ jenem aber gegen Suden / hat *in 
a ach das Suder Meer gegen Weſten oder Abend an ſeinem Vfer oder Grentzen hero / vnd 

gegen Oſten oder Morgen das Land Brafilien. Es hat aber dieſen ſeinen Namen Chile / vß 
vgroffen Kälte die da manchmalden Reuters⸗Mann ſampte feine Thier zugleich Steinhart er⸗ 
Iren mache. Es iſt dem Regen’ Donner vnd Blitzen / wie Europh / nach gelegenheit der Jahrzeit 
iterworffen / außggenommen /daß ſie jhren Sommer vnd Wintet / gegen vns zu rechnen Wivers 
ans haben / Alfo daß / wenn es bey vnns Wintert / ſo Sommert es bey jhnen / vnd wenn es beyyn  —- 
ommert / ſo Wintert es bey jhnen. Siegeben achtung auff den mit einer kleinen bleichen Wolcken — 
nbgebenen Sud Scern / die jhne denn mitten in ihrem Binfchweiff 08 Vmbkreiß ſtehen hat vnnd 
foombgibt. So viel deß Landes Arr betrifft / folige es zum theyl am Meer / zum theyl iſt es Bergig. 
as Theyl ſo am Meer ligt / ft wärmer oder heiſſer als das andere / Es har viel Biches un Strauf⸗ 
9 und wachfen die Spaniſche Gewaͤchſe gargernedarinnen. Die Wafferflüffegefrieren gemeini⸗ \ 
ih dep Nachts / wegen der vberauß groſſen Kaͤlte / deß Tages entwinden fie widerumb, Die Eins 
ohner ſeynd groſſe Luthe / vnd ſtarckes Leibes / vierſchroͤtig gewaltige Krieger / ſo Bogen vñ Pfeile 
agen and ſich mit Wilden Thieren / wie auch Meerwoͤlffenhaͤuten befleyden. Die Haupt ſtatt deß 
indes Chile heiſt S. Jacob / die die Spanier zu vnſern Zeiten erbauet haben. Der Patagoner San» 
erſtrecket ſich gegen Suden biß an die Enge deß Magellaniſchen Meers. Im Sande Ehica /bey dem Der Pata⸗ 
ap S. Juliana hat Magellanus ſehr hohe oder lange Leute gefunden / fo auffs aller wemigſte ſehen nm 
chuch Lang waren / die da jhre Staͤrckẽ zubewerſen / hnen felbften Arms lange Pfeile in die Gurgel Fhica. 
cken vnd ſie biß auff den vnt erſten theyl deß Magens hinab ſtoſſen Sm Jahr 1588. ließ der Spa⸗ 
er die Star Philippe /auff der Engen deß Magellaniſchen Meers / die Du rchfahrt zu verwehren / 
bamenidaherodennale Einwohner / deren indie yo0. waren / Hungers ſturben. Darumb denn die 
ngelländer/ fo ſeyt hero deſſen den Augenſchein eingenommen? diefen Orth ven Hungers⸗Hafen Hungers⸗ 
en, Hafen. 

Beceſchreibung deß Landes Brafilien. 

u Refilien iſt in dem theyl America gelegen / das gegen Suden zeucht / wiſchen dem Fluß Ma Breßſilien⸗ 
ragnon vnd der Bache la Plata / vom andern Grad gegen Sudwerts / der Zquinodialsis 
5 ni an biß auff den 45 grad / vnd iſt geformt wie ein Triangel / deſſen Bafıs oder vntertheyl bey⸗ 

Ses gegen Mitternacht vnd Morgen zu den Moren in Africa zu geht / vnnd erſtrecker ſeine 
chte Spitze gegen Abend / zu den Ländern Peru zu / da denn die Berge/fofievon einander ſcheyden / 
ſo hoch ſeynd / daß auch die Voͤgel ſelbſten / wie man foricht, müde werden / wenn ſie darüber fahreny 
nes auch nur einen kleinen vnd darzu ſehr boͤſen Paß har. Das gantze Land iſt ſehrl uſtig / der Him⸗ 
el oder Luft lind und lieblich / inſonderheit darumb / daß alsbald es deß Morgens Tag wird / die ge⸗ 
den Winde / ſo vom Meer her wehen / gemeiniglich ale böfe Dunſte vnd Nebel vertreiben/ vnd l⸗ 
machen / daß die liebe Sonne mit ihrem guͤlde nen Angeſicht jhre gantz liebliche Krafft hinein er» 
eſſe / und alſo Berge und Thaͤle erfrewen die denn gruͤn / voller Buͤſchen / Bronnen vnd Baͤchen 
ynd / deren denn die groͤſte vnnd fuͤrnembſte iſt / ſo da die Silberbach / vnd auff Spaniſch rio de la 











ata heiſſet Welche / eb wolihr Eingang 40. Meilen breit iſt / fofügt fie ſich doch mir ſolcher Vnge⸗ 

amme in das groſſe oder Hohe Meer Odeanum, daß die Schiffleuredas ſuͤſſe Waſſer davon ſchoͤpf⸗ 

niehedennfiedeh Landes anſichtig werden / daß denn gantz reichlich alles / was deß Menſchen Nor, 

irfft erfordert, vñ vberfluͤſſig traͤget vnd bringet / vber alles aber den Zucker / der daſelbſten in hohen on der 

öhren woͤchſt / darauß ſie denn vberauß ſuͤſſen Safft herauß trucken.. Welchen ſtezaeine 

r Forme eines Laybs Brots ſieden Aber doch Fan er ehenmaͤſſig wie Wachs / widerumb ſtuͤſ⸗ eie Brefo 

oder weich vnnd dünn wie er zuvor war / gemacht werden / damit man jhne in alle Formen / fomanlim 

dencken mag /gieſſen / vnd zu allen dingen brauchen moͤge. Alſo daß die Portugeſen viel Zuckerkraͤ⸗ 

7 08 Zuckerlaͤden daſelbſten auffgethan haben vnd Halten/denfiedanningang Europam hin vnd 

ider / den Leuthen zu jhrem beſten / verſfchicken. Es hat sum vberfluß eine Arth oder Gattung ei⸗ 

er Pflantzen / Copaibas genennet / deren auff geſchnittene oder auffgeriſſene Rinde einen Safftvon 

chgibt / der alſo lieblich vnd zart / als ein Balſam auff der Welt mag N der denn 
N So 2 N di Bier. 
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Zlfodagfiefoichemie groffem Luſt eſſen / fonderlich aber im Sommer I 
niche aleinesur Speife, fondern auch sum Tranek / ſich damit zuerquicken / dien en Jedoch i 
zu wiſſen / daß ſie allezeit ein kleines Knoͤpfflein tragen / das alſo groß iſt / als eine Bohne) 
Kindeoder Schale gantz bitter / das inwendige aber/ oder Der Kern gebraten sank füßifl. 7 
; fe Bieren ſeynd kalter / die Kerne oder Knoͤpffe aber ſeynd heiſſer Natur. Vnter deſſen aber fo 
dieſe Frucht dieſes Landes / ſo man gemeiniglich Ananazes neñet / den Ruhm vber alle andere Fr 
gediefes Landes / fo auff einem kleinen Staͤudlein waͤchſt / welches eine weiche vnd zarte vnnd 
Thamapffen gleiche Frucht bringet. Welche / wenn fie Zeitig iſt / vnnd zu Küchen zerſchnitten 
nicht weniger mit jhrem lieblichen Geruch das Hirn erquicket / als mit jhrem zarten vnnd liebli 
Geſchmack den Mund / ſondern ſie hält fich auch eine lange zeit / wenn fie mit Zuefer eingem 
wird. Die Europiſchen Erdgewoͤchſe / die Granataͤpffel und Feigen / Pferfingbaume, Wein 
vnd andere Pflansen/fo man dahin gebracht / wachſen dafelbften allerdings frewdig daher. 2 
fo, fiehen man allhier alfo viel onserfchtedlicher Arthen Jepffelbaͤume / Item / Fiſche / Voͤgel f 





























Kopffonnd ein Maul wie eine Katze / eine grawe Haut doch etwas tunckel / weiſſer Flecken / habe 
cin bberauß gutes vnd ſuͤſſes Fleiſch / alſo daß man es gar werth haͤlt. Weiter ſo hats ein ſehr ſt 





























































































































genennet haben / damit es ja den Namen tragen ihne / der feiner Langſamteit gebuͤhret. Cs iſt an 
ſeiner Groͤſſe einem Cerigon faſt gleich / ſehr abſchewlich anzuſehen / mit Fingers langen Klawen 
unndlangen Haaren / ſo vom Haupt an jhme den gantzen Halß bedecken. Es kreucht daher vr nd 
ſchleufft feinen dicken Bauch auffder Erden / alſo daß es 14. Tagen nicht einen Steinwurff w 
fort kreucht. Es ernehrer ſich mit dem Saubvonden Bäumen deren einen zu beſteigen / es auf 
wenigſte zween Tagebraucht vnd zubringet / vnd wiederumb zween andere / wenn es widerumb h 



























































Mon der gewaltig ſehr darinnen. Derowegen denn deſto mehr zu verwundern iſt / daß die jenige e 

Ars vnd der Voͤlcker / ſo in einem alſo herrlichen Sandeiond vnter einem alſo gelinden Himmel einen alſo greu 
Re ae lichen) wildten / vnd vnmenſchlichen Sinn vnnd Much haben ſollen. Sie ſeynd feiner Rehigtol 
Brafilige zugethan / wiewol ſie den Warſagern / Zeichendeutern vnd Landſtreichern / (ſo jhnen / wiebey vns di 
ner, Zigeuner zufünfftigegute warheit zu fagen fich vnterſtehen / ‚auch rühmen / ) dero geſtalt ergebti 
fenndydaßfievonihnengleichfamb begaubert ſeyn ſcheinen. Sie gehen alle miteinander / Maͤnne 
und Weiber / nacket / ſeynd ſtarckes Leibs / haben breyte Naſen / leiden qn ijhrẽ Leibe fein einiges Hao 

den 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 17 
Knur auff dẽ Kopff / beklittern jhre Haut am gantzẽ Leibe mit erlicher fondliher Oepffel / ſo fie Bent, 
pinennen / ſafft. Weiters / ſo hats etliche / die die vntere Leffze / etliche auch das gantze Geſichte voll 
ager geringer vnd nichtswertiger Steinen gleichfamb beſaͤmpt haben / welches denn ſehr heßlich 
— Es halten ſich allezeit jhter viel Beyeinander. Wenn etwan ein guter Freund von an⸗ 
Orthen hero zu jhnen kompt / fo begruͤſſen vnd empfangen fie jhne mit vielen ſeufftzen vnd thraͤ⸗ 
n / zum willkomm. Die Weiber geneſen jhrer Kinder gantz leichtlich / vnnd gleichſamb in der Eil / 
idalsbald ſie her durch ſeynd / ſtehen fie alſobald wiederumb auff / vnd gehen an Ihre Arbeit: vnter 
ſſen ſo gehen die Männer her / vnd (welches wider die Natur ſeyn ſcheinet /) legen ſich ing Bette / 
sihrer Weiber ſtatt / gleich alg weren ſie tranck / welche dannjhre Freunde beſuchen / vnd machen jh⸗ 


Meine gute Weinfuppen/ bringen jhnen auch Confect / vnd machen jhnen eine ziembliche Mahl⸗ 


itvwartenihrer alſo ziemlich wol / damit ſie wiederumb zu jhren vorigen Kraͤfften kommen mi 
n / wie denn ſolches bey jhnen der PR Sie fönnen gang vnd gar nicht rechnen / noch leſen⸗ 
ch laͤßt es ſich anſehen / als haben fie noch eine alte Satzunge / von Noe vnd der Suͤndflut. Es hat⸗ 
feinen Wein noch Korn darinnen / ſondern ſie machten jhr Meel von einer Wurtzel Mandioca ge 
nnet / welches ſie aſſen. Es wohnen in einem Haufe viel vnd vnterſchiedliche Haußgeſeß / dannen⸗ ‚ol 
ro die Dächer diefer Häufer laͤnglecht ſeynd / ſchier als ein Schiffboden. Sie ligen deß Nadırsin 
rdufft hangenden Garnen / wegen der vergifften Thier/ vnd leben allerdingen ohne Sorge fuͤr den 
orgenden Tag. Sie ſeynd alſo wol abgericht auff das ſchwimmen / daß ſie ſich manchmal gantze 
unden vnter dem Waſſer auff dem Bodenhalten / vnd haben die Augen offen / damit fie etwas Aa 
‚hen mögen. Sie thun ſchwere Arbeit / vnd leiden wunder groffen hunger / alfo daß ſie manhmad _ 7 
een oder drey Tage vngeſſen bleiben / wie ſie denn auch / wenn fie etwas haben / ganze Naͤchte an 
iſch fügen bleiben / alſo daß ſie nicht davon auffſtehen. Sie erwarten feiner Belohnung oder Ver⸗ 
kung nach dieſem Leben wiewol ſie ſich bereden laſſen die Todten kommen alle an ein allgemeinen 
ey Barumbfie ſie denn auch begraben / vnd beyihr Grabein Garn vnnd Speiſe fuͤr etliche Tage 
zen oder ſtellen / denn fie halten es darfuͤr / daß auch die Todten eſſen / vnd etlich mal auff dem Wege 
ıhenvndfchlaffen muͤſſen. Welche ſie im Krieg gefangen haben (welches denn offt geſchicht) die 
Affen fie erſtlich etliche Tage lang / darnach thun ſie ſie mit groſſen Frewden ab / vnnd begehen oder 
lten ein groſſes Feſt dabey / mit ſpringen vnd tantzen. Die jenigen / die ſoſcher Tode betrifft / halten 
er achten ih nicht als elendig / wegen eines ſolchen Vafalls / ſondern gehen getroſt zum Tode / vnd 
ehren ſich noch gegen denjenigen/ ſo ſie abthun ſollen / fo gut ſie immer koͤnnen / biß auff ven letzten 
them. Es laͤßt ſich anſehen / daß fie faſt alle einerley Sprache fuͤhren / ſo ſchwer zu lernen iſt. Im Res 
ubrauchen ſie dieſe drey Buchſtaben FL Rnimmermehr / als weren ſie allerdingen Sans Koy, das 
ohne Glauben / (daß ſie keinen Glauben hielten / oder ohne Religion weren) Item Sans Loy, 
s iſt ohne Geſetz (oder Recht) und denn endlich Sans Roy; das iſt / ohne Koͤnig / als haͤtten fie keine 
denzliche Obrigkeit. Endlich find ſie vber die maſſen vndanckbar / kuͤhne Waghaͤlſe / der Bujucht 
geben rachgterig / blutgterig / und dag ichs kuͤrtzlich ſage mehr den vernuͤnfftigen Thieren / als den 
denſchen gleich aufgenommen die Jenigen / ſo an dem Meer wohnen / diedannfeydhero die Reli⸗ 
on vnd Schulen daſelbſten gepflanßzt vnd auffgerichtet oder angeſtellet worden / von den Portuge⸗ 
— gute Lehren vnd vnterweiſung angenommen. Difß iſts in ſumma / fo Maffeius davon 
reibt. a — — 

Manbringer auch eine groſſe Menge Preſilien Holtzes zum färben dar auß wie auch Baum» 
ollen vnd Zuckers vberfluͤſſig viel. Endlich fohars viel Portugueſen in dem Brefitien wohnende / 
Ddenn die fuͤrnembſte Außſchuͤſſe zu Pernambuco / am Borgebirge S. Auguſtini / vnd am Meer⸗ 
fer /All Heiligen genannt / da der Biſchoſſ vnd Gubernator oder Landrichter jhre Reſidentz vnnd 


Wohnunge haben. 


— 


urtze Beſchreibung der vbrigen gegen Mittag gelegenen 
andſchafften America, — 
Atem Mittage gelegene Theyl Americahatnoch viel andere vns mehrer⸗ 


2 1theyis onbetandte Landſchafften / von welchen ich dißmals nichts weiters ſagen / fondern 
SE den Leſer an die jenigen / fo außfuͤhrlicher davon geſchrieben / gewieſen haben will. Ich will 
ur ein Wort von den jenigen / ſo vns bekand ſeyn / ſagen / Nemblich von Popahan deſſen Haupr. Popahang 
att iſt Popayan / Paſtoco /Calli / Cartago / Antioche / sc. Das Königreich New ranara/ fo das Branata. 
and Tunſa / welches das Smaragden dand iſt vnd Santa Fe oder zum. Glauben/alda 8 Erh- Tunſa. 
{hoff vnd der Preſident von Granata jhren Sigond Wohnung haben. Darnach ſo lig das Sand . 
arlbane / in wel chem dieſe Stätte ligen / Darten / Vraba / Zenu / Caribane / Cartagena / Benezen, Larbana. 
Marcapane / Cumanc. Bnddenn auch das Sand Paria / ſo der erſte Admiral Columbus erfun, Paria. 
en. Das Zimmerröhren dand / ſo gegen Morgen Peru ligt: Die Land ſchafft Turcomany in hel. char 
ein dieſe Außſchuͤſſe ſeynd / alsnemblichsu Talovera / S. Michelı Corduba und Santiago. Das ats 
Riſen oder Patagoner Land / vnd eiliche andere / deren etliche arme / vnfruchthare / vnd Die Pata⸗ 
magere / etliche oder die andern aber ſchoͤne fruchtbare Sänder: die Einwoh⸗ goner 
ner aber mehrertheyls grauſame / vnmenſchliche wilde deuthe | 
| ond Menſchenfreſſer fennd. 
N Beſchret⸗ 
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Eungder Stade wolfünff yundert Meilen Iangft der Sandfafft her gefegelt/ har vielerley Gefchled 
LZandfepafe DosWilder deut / vnd man herley Sprachen / ſeind auch viel ſeltzamer Thier dar iñen / die Baͤum 
vnd Vol⸗ ſeind allezeit gruůn / hat kein Gehoͤltz die ſer Lands Art zuvergleichen / die Leute deß Landes gehe 
cker Sitten ePendtifeind Hr der. Sonnen His / welche fie alfo verbrenneni 
in Dale gerades Bold liffiggualer Boßheit/fehr gen eigt jhre Feinde zuverfolgen/ und zu eifen. Es 
Mia, dem theil Landes / das zwiſchen den Tropicis ligt / zu feiner Zeit dep Jahrs ſo kalt / als hie vmb 
chaelis / Aber das theil Landes / ſo ſich Sudwerts deß Tropici Capricorni erſtreckt / iſt etwas fl 
das bewohnen die Carij / vnd brauchen Thiersheut / welche fie fein zubereiten / ſich damit zubede 
So machen die Wilden Weiber Baumwollene Saͤcke / vnten vnd oben offen / die ziehen ſie an / 


2 


| nennen ſie Typpoy,. HN IN GLEN RE NE, Rz J——— 
Braſiliſch Es hat auch daſelbſt ein Gebirg / reichet auff drey Meilen nahe bey das Meer / auch etwa nde 
Gebirg. her / etwa weiter / vnd ſtrecket ſich indie Laͤnge an dem Meer her / auff 204. Meilen / iſt in der hoͤhe 


Grad auff der Sud ſeiten der Linten Equinoctialis / it etwa acht Meil mehr oder weniger breit/ kon 
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WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 1m 
n blelſchoͤner Waſſerfluͤß zwiſchen dem Berg herauß und har viel Gewildnuß / hinder dem Berg Wahgam 
a ein are Wilder deuth Wapgamagenanty haben feine Die wildes 
te Wohnungen’ wie die andern vor vnd hinden / Sie führen Krieggegen alle die andern Natio⸗ ‚fen onnd 
J—— effen ſie die / ſind aͤber viel grimmiger / als die andern / dann fie ſchnetden es 
cn Feinden offt Schendig Arm vnd Bein ab / vor groſſem Neid/ da ſonſten die andern Wilden br 
Feinde erſt todt fihlagen / Diefe Wilden feind ſehr klug auff Wildſchieſſen / verfichen auch der 
hterblerrn vnd Vogelgeſang / ſie deſto beſſer zuerſchleichen vnnd zuſchieſſen / Braten gemeinlich 
J eſſen Wild Honig. Wann fie ich mie Weibond Kind erwan hin lägern in jhrer 
inde Land / knicken ſie Hecken hart vmb jhre Hütten her / ſtecken auch ſcharpff Dornen darumb / Ire Woh⸗ 
ß Forcht der Feind daß man ſie nicht in der Eyl vberlauffen koͤnne / vnnd vmb der Tigerthier wil nungen. 
I Diegange Nacht halten fie Fewer / vnnd wann es taget / thun ſie es auß daß man wegen deß 
auchs jhnen nichen achſpure. Sie laſſen lange Haar auffdem Haupt / und die Nägeln anden Sin, 









en wachſen / brauchen auch die Maraka oder Raͤſſein fuͤr ihre Goͤtter / ſchneiden mir wilden Thiers 
hnen vnd hawen mir ſteinern Keıfen: Wann fie jhre Feinde fangen wollen / ſetzen ſie ſich hinder 
re Holshauffeny die jhrer Feinde Hirten nahe ſtehen / thun das darumb / ob etliche auß den Huͤtten 
men Holtz zuholen / ſie als dann zufansfre. at 
Die Wilden Tırppin $mbarderen: il DS Be Wohnungen Der Tups 
rem genanten aroffen Gebirg/hart beh dem Meer /auff die 28. Meil / vnnd hinderdem Berg ſtre— pen Smbz 
eich fhre Wopmingwol fechsig Men einem Waſſer nach / ſo aug dem Berg ins Meer fleuſſet/ —— 
nd allenchalben mit Feinden vmbgeben / Ihre Flecken vnd Dörfferfegen fie gern auf Berter / da Lung. 
—J Wad vnd Fiſch nicht weit haben / vnd wann fie einen O rverheeret haben / veraͤn⸗ 
en ſie jhre Wohnunge auff andere oͤter. NEON i 
As dann verfamierein Oberſter vnter ihnen feine Freunde und Verwandten ein Partey bey Ire D Sf 
Big Perſonen / Mann vnd Weib / fo viel erbefommen kan / diefelbigen richten eine Hütten auf fer. Va 
viergehen Fuß breit / vnd ryo · Fuͤß lang / nach dem jhrer viel ſeind / Oben ſeind ſie rund /wie ein Klee 
gewelb/ decken ſie furm Regen mit Palmenzweigen / die Hütten iſt jnwendig offen / hat kein ver⸗ 
oſen Gemach / einjedes par Volcks hat in der Huͤtten ein Raum indie lenge vnnd breite auff 
ÖFSÄRY beit jede Parchey jhr eygen Fewer / der Oberſte der Huͤtten hat feinen Platz mitten in der 
ieten, Ste haben gemeiniglich an einer jeden Hütten drey nidrige Pförtlein / daß man fih im 
gang bůcken muß / vnd deren Huͤtten haben wenig Dörffer vber ſieben / mitten laſſen ſie einẽ groſ⸗ 
MPlat / daß ſie jihre Gefangene darauff todtſchlagen / ſie machen auch Veſtungen von Stacketen 
ßz geſpaltenen Palmenbaͤumen vmb jhre Huͤtten / vnd iſt ſolches Stacket gnderthalb Klaffter hoch 
odick daß Fein Pfeil hindurch kommen mag / feind darin kleine Schießloͤchlein / da fie herauf 
ſchen / vnd vmb diß Stacket machen ſie noch ein anders darumb von groſſen hohen Bloͤckern / die 
nicht hart aneinander ſetzen fan aber doch Fein Menſch hindurch £riechen / vnnd ſtecken etliche die 
spff/deren fofiegeffen haben / auff diefe Stacket vor dem Eingang der Hirten. Ihr Fewer ſchla⸗ Wie fiejhe 
1 federgefkaltauffitienchmen zwey ſtůͤcklein von einer art Holtzes fo man Vrakuctba nennet / ei, Feuer aufe 
5 Fingersdisf/ truckenen daffelbige/vnd reiben eins auff dem andern folang biß es Stand von ich Ichlagen, 
, o9nd die Hitze von dem reiben ſtecket ven Staub anıdamit machen fie Fewer. u ? 
Ihre Bette feind Baumwollen Netze / An zween Pfoſten oder Baͤume gebunden / In welchen . 
igend ſchweben Wo ſie hingehen / haben ſie jhre Bogen vnd Pfeile bey ſich / gehen fie ins Gehoͤltz a 
& Wilvrhaben fie ſteif jhr Geſicht in die höhe nach den Baumen hin vnnd wider / vernehmen fie r 
vas von groben Voͤgeln / Meerkatzen oder ſonſt andern Thieren / folgen fie ihm folang nach / biß fie 
ſchleſſen / ſelten daß einer ledig heim koͤmpßt. ha ' | 
 Deßgleihen thun fie auch im fiſchen / da gehen ſie hartbeyden Vffern deß Meers her / vnnd 
ben ach wann ſich ein Fiſch erhebet / vnd ſchteſſen darnach / gar wenig fehlen / So bald er troffen ein, 
rd ſpringen fie ing Waſſer / vnnd ſchwimmen jhm nach / Iſts aber ein grober Fiſch / wann er den 
feil fuͤhlet / begibt er ſich zu grund / dem ſelben ducken fie nach / auch wol ſechs Klaffter tieff / vnnd 
ingenjhnmit.. Siepflegen auch mir Garnhaͤmlein zufiſchen / ſtehet ein jeder mit dem feinen in 
runder erliche gehen in Kreiß und ſchlagen ins Waſſer / fo begeret der Fiſch der Tieffe / vnd koͤmpt 
sen alſo ins Garn / wer nun die meinſten fehet / theilet den andern mit. Ihr Geſtalt vnd Farb iſt 
vorn beſchrieben. Alſo auch womit ſie hawen vnd ſchneiden. Deßgleichen wovon vnd wie ſie jhr 
rodt machen / Ste machen aber vber dieſes noch auß Fiſch vnd Fleiſch Meel / alſo / die Fiſch vnnd 3 hr Brodt 
eiſch braten ſie vber dem Fewer im Rauch / vnd laſſens gang dür: werden’ zerſtuͤcken vnnd dörren En Steifeh, 
dennoch noch einmal auffdem Fewer in Gefaͤſſen / Ineppaun ı welche ſie darzu gebrane haben, iR 
enach ſtoſſen fie es klein in einem huͤltzern Mörfelfeihen es durch ein Sieb / vnnd machen es zu 
au helt ſich lang / vnnd ſolch Meel eſſen fie dann zu dem Wurtzelmeel / vnd ſchmecket ziemblich 
Dar Su J 
Der mehrertheil dieſer Voͤlcker brauchen fein Saltz/ die jenigen aber / vnter welchen Hans Ihr Sarg; 
tade gefangen gelegen / habens erfivon den Frantzoſen gelernet / iſt auch in jhrer Nachbarſchafft ein 
oick die Karaya genant / welche auß Palmenbäumen pflegen Saltz zumachen / nemlich alfo: Sie 
wen einen dicken Palmbaum vmb / vnd kliebern den in kleine ſpreißlein / machen darnach ein gen 
lvon truckenem Holtz / legen die ſpreißlein darauff / vnd verbrennen ie mit dem duͤrren Holtz gu 
hen / von der Aſchen machen ſie Laugen / vnd die ſieden ſie / das ſcheidet ſich wie Saltz / diß Saltz iſt 
awlicht / vnd die deſſen viel brauchen / leben nicht lang. 
a Ah Sa ale Sie bar 
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Ihr Regio \ Sie haben fonderlich fein Regiment noch Reqht / dann einer jeden Huͤtten Oberſter iſt jh 
mente nig / dem ſeynd ſie gehorſam / vnd thun was er fie heiſſet / ohn einig Zwang vnd Forcht / allein auf 
ee willen / vnnd ſeynd alle von einem Stamm / Gebiets vnnd Regiments / wer ſich vnter jhner 
meiſten im Krieg gebraucht hat / der wird am hoͤchſten gehalten / Die Juͤngſten ſeind dẽ Elteſten 
horfam / zu thun was jhre Sitten mit ſich bringen. Wann einer den andern erſchlaͤgt / welches 
Gefaͤß. ſelten geſchicht / den ſind die Freundſchafft widerumb zu toͤdten bereit. Alle jhre Gefaͤß ma 
Weiber auß weichen Thon formieren ſie wie fie die haben wollen / laſſens ein zeitlang tr 
wißfens fein zu mahlen / vnd wann ſie die backen wollen ſtulpen fie die auff Steine / ſetzen da 
ruckener Baumſchalen darumb her / ſtecken fie an / vnd damit werden ſie gebacken / daß es 8 
She Go einheiß Eifen. Das Weibs volck machet auch die Getraͤncke Neben die Wurtzel Mandioka, 
craͤnck. fieden groſſe toͤpffen voll / vnnd wann es geſotten iſt nehmen fie es auß dem Toͤpffen / gieſſens 
ander Gefaß / laſſens ertalten / ſeten dann die jungen Mägd / an EL diealten X 
dabey / die muͤſſen eg kewen / vnd in ein ſonderliches Gefaͤß thun / hernach thun ſie es alles wider 
ander Toͤpffen gieffenesvol Waſſers / laſſen es widerumb erwaͤrmen / vnd ruͤhrens herumb / 
gieſſen ſte es aber in ein ander Gefaͤß / ſo halb in die Erden eingegraben / machens wol zu / das 
inihm felbſt / wird ſtarck / laſſen es alſo zween Tag ſtehen / darnach trincken ſie ſich gantz trunck 
von / iſt dick vnd ſpeiſet auch wol Wann ſie ſich nun wollen froͤlich machen I welches alle Mienarg 
Bo ſchicht / gehen fie alle mit einander in eine Huͤtten / vnd trincken da erſt / darnach in die ander/ v 

fortan / biß fie in allen Hürten außgetruncken haben Die Weiber reichen ihnen die Getraͤncke 
ordentlich/etlide fingen vnd tantzen mit jhren Abgöttern vmb die Gefaͤß her / vnnd waͤret ſolch 
cken die gantze Nacht/ ruffen vnd blaſen mit den Poſaunen / machen ein ſchrecklich Geruff / wan 
truncken worden / Sind aber dabey gang vertraͤglich / vnd einander guͤnſtig / was der eine mehr] 
von Eſſen ſpeiß / dann der anderirheileeeripmmi. | IJ— 
Oer Maͤ⸗Der Maͤnner Zierath vnnd Tracht iſt / ſie laſſen den Kopff ſcheren wie ein Moͤnch / mit 
her Tracht. Kraͤntzlein / vnd geben fuͤr / daß jhre Vor Eltern ſolches von einem Mann / der viel Wunders be 
nNen gethan / gelernet haben / Sie bindenauch rothe Feddern vmb den Kopff / in der Jugent mach 

ſie in den vnterſten Lippen deß Munds mit einem fpigigen Hirſchhornsknochen sin Loͤchlein / de 
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cken fiedann ein Steintein oder Hoͤltzlein / vnd ſchmierens mit einer fondern Salben! fo bfeibet 
s boͤchlein offen / wann ſie nun Wehrhafft werden / ſomachen fie es groͤſſer / vnd thun einen grünen 
stein darein/alfo auch auff beyden feiren der Backen / Sie machen auch ein Zierathvon Meer⸗ 
necken Haͤußlein / geformieret wie ein halber Mond / iſt ſchneeweiß / vnnd hencken es an den Halß / 
ßgleichen tragen ſie Corallen von den Neerſchneckenhaͤußlein / damit ſie viel Arbeit haben. An die 
eme binden ſie Federbüſche / vnnd wo fie ſich ſonſten befedern wollen / nehmen ſie ein ſonderlich 
arkvonden Baͤumen / ſchmieren ſich damit / vnnd kleben die Federn vnterſchiedlicher Farben dar⸗ 
ıffifie vermahlen auch die Glieder dep Leibes / einen Arm machen ſie ſchwartz / dẽ andern rot / die Bei⸗ 
"pnd den Leib deßgleichen / machen auch ein groſſen Quaſt von Straußfedern auff den Hinderſten / 
ann ſie zu Krieg ſehen / oder Feſt halten. Sie nennen ſid nach den wilden Thieren / den Nahmen 
halten ſie / biß ſie wehrhafft werden / vnndzu Kriegziehen / ſo manchen Feind ſie nun erſchlagen / fo 
anchen Nahmen geben ſie ſich / vnd iſt dieſes bey jhnen die groͤſſeſte Ehr / wann einer viel Feind todt 
ſchlagen. Die Weiber mahlen ſich vber den gantzen Leib auff vorg eſagte Weiſe wie die Maͤnner / Weiber 
ſſen jhr Haar lang wachſen / haben ſonderlich kein Zierath / als daß ſie etwas von Meerſchnecken ei⸗ Tracht. 
+ Spannen lang vnd Daumens dick an die Ohren hencken / fie nennen ſich nach den Voͤgeln / Fi⸗ 
ben vnd Baumfruͤchten / wann ſie jung ſeyn / aber hernach fo vieljhre Männer Schlaven todt ge⸗ 
Aagen / ſo manchen Nahmen geben jhnen die Welder auch. Ste effen auch die Laͤuß / haben Feine 
nderlihe Hebammen fondern in Kindesnoͤthen laufft ohn vnterſcheyd Mann vnd Weib hinzu / 
erden vierdeen Tag gehen ſie ſchon widerumb vmbher / ſie tragen bie Kinder auff dem Ruͤcken in Fromme 
modergeſtrickten Saͤcken von Baumwollen gemacht / thun jhre Arbeit mit jhnen / die Kindlein Kinder. 
Aaffen vnd ſeynd wol zu frieden / wie ſehr fie ſich auch mit jhnen buͤcken vnd regen. 

Den Kindern geben ſie nach etlichen Tagen einen Nahmen nach jhren WorEltern / der muß 
fer vnd ſchroͤcklich ſeyn / damit ſie in ihrer Vor Eltern Fußſtapffen iretten / vnnd viel Schlaven 
Nngen. — 

Der meinſte Hauff vnter jhnen hat nur ein Weib / aber die Oberſten vnd Koͤnige quff die vier⸗ Eheſtande 
hen / die erſte iſt die Oberſte vnter den andern / ein jede hat jhr eygen Loſament / Fewer vnd Wurtzeln⸗ 

ewächs inder Huͤtten / mit welcher der Mann zu thun hat / in deren Loſament iſt er / die gibt jhm zu 

en / vnd diß gehet alfo vmb / die Knaͤblein werden zum Weydwerck auffgezogen / vnd was ſie bringen / 

beein jeder feiner Mutter / das kochet ſie / vnd theilet den andern mit / vnd die Weiber vertragen ſich 

9! miteinander/ieg pflegen auch einer etwa dem andern cin Weib/fo cr deren muͤd / zu ſchencken / alſo 

sch ein Tochter oder Schweſter. | ' 

Sieverloben jhre Töchter jung / ond wann ſie Mannbar werden’ ſchneiden fie ihnen die Haar 
m Ropff abıfragen ihnen ſonderliche Schnitt inden Rüden’ thun Schwärg darein / vnnd binden 
nen wilde Thierszaͤhn an den Halß / darnach wenns Naar wider gewachſen iſt / vnd die Schnitt zu⸗ 
hehlet / bleiben die Narben ſchwartz / vnd achten dieſes fuͤr ein Ehr / hernach vberlieffern ſie es dem / 

r fiehabenfollı machen ſonderlich kein Ceremonien Mann vnd Weib halten fich auch gebuͤhrlich / 
id machen jhre Sachen heimlichh. ER, 

Ihre S haͤte ſeynd Federn von Voͤgeln / vnd die Stein in den Sippen deß Munds / wer der viel It Schaͤtz 
wiiftreich vom Geldt wiſſen fie nichts. . 4 

Ihr hoͤchſte Ehr iſt / wann einer viel Feind todtgeſchlagen / wie ſchon gedacht. 

Ste berehren an ſtatt eines Goͤtzen ein Gewaͤchs / waͤchſt wie ein Kuͤrbis / ein halb Maßtoͤpffen Hoͤchſte 
oß / iſt wendig hol / ſſecken ein Stecklein dadurch / ſchneiden ein Söchlein darein wie ein Mund / thun Een — 
ine Steinleindareinidaßesraffeliond dag brauchen fiesujhrem ſingen vñ tangen. Dom Mans- — 
ck hat ein jeder fein eygenes / heiſſen es Tammarafa / ſie werden von einem War ſager jaͤhrlich be, Tamma⸗ 
here vnd eing eweyhet / der jhnen berrüglich cin Geiſt einblaͤſet / daß fie reden ſollen / und vbergebens rala. 

n Wilden / befehlen dabey / daß ſie in Krieg ziehen / vnnd Feinde fangen) dann die Beifter / foin dem 
anımarafa feynsgelüfte SchlavenFleiſch su eſſen / es heiſt ein jeder feine Raffelnıtieben Sohn / ma⸗ 

erihr ein Hürleinifegeihm Eſſen vor / begeret von jhm alles was jhm von noͤthen iſt / vmb den wahr⸗ 

ffiigen Bor Schöpfer Himmels vnd der Erden bekümmern ſie nichts / vermeynen die Welt ſey | 
nmerdar gewefenwilfendodh etwas von der Sundfluß / dann ſie geben fuͤr / es fen einsmals eingroß Suͤndfluß. 
Bajfer geweſen / das habe beynahe alle jhre Bor Eltern erſaͤufft / vnd ſeyen jhrer wenig in einem Na⸗ 
en davon kommen / etliche auff hohen Bäumen. | 2 

Stepflegen auch auß ihren Weibern Weiſſagerin der geftalt zu machen / dann es gehendie Weiſſage⸗ 
Barfager erſt inein Hütten / zu denen tommen alle Weiber da beraͤuchern ſie eine nach der an⸗ Fin. 
rn / darnach miiffen fie fo lang ſchreyen / ſpringen vnd vmblauffen / biß fie für Muͤdigkeit auff die Er⸗ 

n niederfallen / vnd gleichſamb todt werden darnach ſagt der War ſager / fie werde bald widerumb 
bendig werden / wann ſie nun widerumb zu ſich ſelbſt former’ ſagt er / fie ſey begobet zukuͤnfftige Ding 
| nr wann die Wilden nun zu Krieg zehen / ſo muͤſſen jhnen die Weiber vber denſelben weiſ⸗ 


es Daumens dick / vnd ·. Fůß weit/ond 40.nfthroder weniger lang / ſolche Schalebringen fie vom —— 
erg ang Meerihigen ſie mit Fewer / beugen fie hinden vnd forne hoch auff binden mitten Zwerghoͤl⸗ m, 
edarüberfönnenihrerzo. darinnen figenichen fie im Vngewitter auffs Sandıdamit begeben fie- 
cnicht vber wo Meilweges ins Meer / aber langſt dem Sand fahren ſie weit. 
Ihre Feinde eſſen ſie nicht auß Hunger / ſondern auß groſſem Haß vnd Neid / welches dann jr zu ⸗ Warumh 
hreyen im Krieg bezeuget / in dem ſie cinander zuruffen: Dich kom alles a an mein Eſſenkoſt / fie bee 
m | ich 
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Ihre Schifflein machen ſie auß einer Rinden eines ſonderlichen Baums iſt ſolche Schale ei⸗ Schifflein 
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Seinde ef Ich wil dir noch heutiges Tagesdeinen Kopffsufhlagen;meiner Sreunde Todt surehenbinidhi 
? Dein Fleiſch ſoll heutiges Tages che die Sonne vntergehet / mein Gebratens ſeyn. — 
Ihre Krie⸗ Bt Wann ſie in jhrer Feinde Sand zu Krieg ziehen wollen / ſo verſamblen ſich jhre Oberſten / vndh 
ge rathſchlagen ſich / wie fies wollen angreiffen / vnd befehlen in allen Huͤtten fich zu ruͤſten / diſes geſchih 
deß Jahrs zweymal / erſtlich / wann ein Arc Frůchte der Baͤum reiff wirdt / dann fie fünften gang it 
Hnserfehrid der Zeit wiſſen / fönnen auch nur biß auff fünff zehlen ond wann fie ein groffe Zal 
deuten wollen / weiſen ſie auff viel Leuth / ſo viel Finger vnd Zehen haben / vnnd dann / wann vs 
Prattileichen. Auff ſolche Zeitrüften fiefich mir Nachen / Pfeilen / onnd hart Wurtzelmeel / dar 
‚erkundigen ſie ſich bey jihren Weiſſagern / ob fie auch Sieg Haben werden / Die befehlen jhnen / ſie 
wol Achtung auffjhre Träume geben / wann der meiſte Hauff traͤumet / fie fehen ihrer Seinde St 
braten / das deutet Sieg / dann ruͤſten ſie zu / machen in allen Hütten groß Getraͤncke / trincken vmn 
tantzen mit den Abgoͤttern Tammaraka / ein jeder Direct den ſeinen / daß er jhm helff einen Feind fa 
gen / aber wann ſie ſehen jhr eygen Fleiſch braten / das bebeutet nichts guts / daß ſie dann daheim 
ben / ſie fallen jihre Feinde mit groſſem Geſchrey in der Morgenſtundt / wann der Tag anbriche/a 
tretten hart wider die Erden / blaſen in Poſaunen von Kuͤrbſen gemacht / haben alle Schnuͤr vm 
gebunden / jhre Feinde damitzubindenvermahlenfich mit roten Federn / auff daß fie ſich vor den 
dern kennen / ſchieſſen geſchwind / auch wol fewrige Pfeile in jhrer Feinde Huͤtten / damit anzuſteck 
vnd wann jhrer einer verwundt wird / haben ſie jhre eygen Kraͤuter / damit ſie ſich heilen. 
Ihre Kriegsruͤſtung ſeynd Flit ſchbogen / vnd die Spitzen der Pfeile ſeynd von Knochen die 
ſcharpff wetzen / ſſe machen ſie guch wol von FiſchZaͤhnen / ihre Fewer Pfeile machen fievon Bat 
wollen / vnd vermengen ſie mit Wachs / vnd zuͤndens an / jhre Schild ſeynd von Baumſchalen⸗ 
Wildenthiershaͤuten / vergraben auch ſpitzige Dornen / an ſtatt der Fuß angel / ſie ſollen auch jhre 
ihren Veſtungen mir einem Dampff von Spaniſchem oder Indiantfhen Pfeffer verine 
ben koͤnnen. * 4J 
4 —49 an 
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| Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. m. 
Wann ſie nun jhre Feinde erſtmals or a ſchlagen ſie die Weiber vnd Jungen / ver⸗Wie fe 
ıhten fiehernach mit grawen Federn / ſcheren dem Gefangenen Die Augenbrawen abı sanken vmb fh & en 
— enjhm ein Weib zum Waͤchter / mit deren er zu thun hat / vnd wann ſie ein u * 
nd von ſhm betommet / ziehen fie es auff / biß es groß wird, / wa nns jhnen hernach in Sinn kompt / namen. 
lagen ſie es todt vnd eſſens / ſie halten jhn ein Zeitlang mit Eſſen wol / in deſſen ruͤſten fie zu machen 
derliche Gefäß vnd Getranck vermahlen den Gefangenen / machen Federqueſt / binden ſie an das 
ya Iwera emmegenant/iftlänger dann ein Klaffter / damit ſie hhn todtſchlagen / machen hernach 
ange Schnur Muſſurana genant / damit binden fig jhn in der mitten / wann er flerben fol. Wan 
male Bereyrfchaffe fertig’ führen die Wetberden Gefangenen’ einen oder zween Tag vor der 
ebzeit einmatodergwmey auff den Platz zum Tant/ das Holtz damit man jhn todtſchlaͤget / wirdt von 
cm Weib inſonderheit gemahlet / wie auch der Hefangene / Die andern fingen und tantzen vmb jhn⸗ 

d wann fie anheben zu trincken / nehmen ſie den HGefangen en bey ſich / trincken vnd ſ chwaͤtzen mit jm/ 
wahrenjhn in der lettten Nacht in einem ſonderbaren Huͤttlein / beſingen auch die gantze Nacht das 
ordholtz/ wann der Tag anbricht / ziehen ſie den Gefangenen auß dem Huͤttlein / brechen es ab / ma⸗ 
Raum / vnd binden jhm die Muſſurana vom Halß vmb den Leib herisiehen ſie zu beyden Seitens 
iff an / da ſtehet er mitten darinn gebunden / legen Steinlein zu jhm / damit er nach den vier Wei⸗ 
werfen ſolldie jhn zu eſſen traͤwhen. oa 
Nach diefem machen ſie zween Schritt weirvon feinem Angeſicht ein Fewer / vnnd fompt ein 

aw mit dem Mordholtz / vnd kehret die Federquaſten indie Höherlauffe fürdem Gefangenen vber/ 
nd ſchreyet mis Frewden / vberantwortet das Holtz einer Mannsperſon / der hoͤlt es jhm fuͤr / in deß 
rmahlen ſich in die viertzehen Wilden graw / vnd kommen auff den Platz / da wird derſelben einem 
EHolsihnsodr zu ſchlagen vberantwortet der König ſteckt ihm ſolches einmal zwiſchen die Beine 
dannnimpesder Todtſchlaͤger / vnnd ſaget zum Gefangenen: Ja hie bin ich / ich wi dich toͤdten / 
undte Deinen haben meiner Freunde auch viel getoͤdtet vnnd geſſen / darauffpfleger er zu ant⸗ 
xten / wann ich todt bin / fohale ich noch viel Freunde / die werden mich wolrechen / damit ſchlaͤgẽ 
ihn auff den Kopff / daß jhm das Hirn darauß ſpringet / alsbald nehmen jhn die Weiber / ziehen jhn 
iffs Fewer / kraten jhm die Haut alle ab / machen jhn gantz weiß / ſtopffen ihm den Hinderſten mir ei⸗ 
m Holtz zu / auff daß jhm nichts entgehe. Darnach nimpt jhn ein Mannsperſon / leget jn auf Blaͤt⸗ 
ſneder jhm die Beine vber den Knien ab / vnd die Arm vom eeib / vnd vbergibts den vier Wei⸗ 
en ſdie lauffen mit den Stücken mit groſſem Frewdengeſchrey vmb die Huͤtten her / darauff ſchneit ⸗ 
nfieihmden Ruͤcken mit dem Hinderſten von dem Vordertheil ab / vnnd theilens vnter ſich / das 
aupt vnd Ingewend behalten die Weiber ſiedens / machen ein Brey auß der Bruͤhe / vnd eſſens / fo 
lauch / was vmb das Haupt her zu genieſſen / das Hirn vnd die Zungen eſſen die Jungen. Nach 
ser Gaſterey gehet ein jeder mis feinem Stück anheim / der Todtſchlaͤger bekompt hierüber noch 
en Nahmen / vnnd kratzec jhm der Oberſt der Hůtten zu Ehren mie einem wilden Thierszahn ein 
zunden auff den Arm / vnd muß er denſelben Tagin einem Des ſtill ugen / vnnd die Zeit zuvertrei⸗ 
mit einem Pfligboͤglein in Wachs ſchieſſen / daß jhm alſo die Arm nicht vngewiß werden von dein 
chrecken deß Todfhlagene., —— TOM a Er ı 
Es hat in ee Rheboͤck / wie hle die wilde Schwein, die eine iſt gemein wis Threr;| 
Ihier/die andern klein wie junge Schweinlein / ſeynd ſehr vbel in den milden Fallen zu fangen. 
Es hat auch dreyerley Art Meerkagenrein Theil wie man hierauß bringet / die andere Art ſprin⸗ 
— Baͤume im Holt / die dritte Art ſeynd roth / haben Baͤrt wie Ziegen / 
ynd ſo groß wie ein mittelmaͤſſiger Hund _ DE 

 Aucifkein Art von Thieren / heiffen Tattus, iſt vngefehr einer Spannen hoch / anderthalb Tattus/ 
nlang / vnd allenthalben biß nur auff den Bauch gewapnet / das Wapen iſt wie ein Horn / 
leu auß einander mit Gelencken wie ein Harniſch / hat ein langes ſpitziges Muͤndlein / einen lan⸗ 
n Schwang / verhaͤlt ſich vmb die Steinklippen her / feine Speiß iſt Ameifen / vnd hat fett vnnd gut 


o hat es ein Wild / heiſſet Serwoy / weiß vnd ſchwartzgraw wie ein Katz / hat au einen ſol⸗ Serwod⸗ 
en Schwang / wirfft gemeinlich ein Jungen oder ſechs / hat einen Schlitz an dem Bauq / einer hal⸗ he 
n Spannlang/ vnd inwendig deß Schlitzes hats noch ein Haut / dann der Bauch (mu of⸗ tat, 

n / vnnd inwendig deß Schlitzes hat es die Duiten / vnnd wo es hingehet / träger es die Jungen in 

m Schlitz zwiſchen den zweyen Haͤuten / es hat auch Tigerthier im Land / die thun mit wůrgen groſ⸗ 
u Schaden / Item / grawe Loͤwen oder Leoparden vnnd andere ſeltzame Thier / es iſt auch ein Thier Cativart 





* 
—* 


atlvare genannt / groͤſſer dann ein Schaafihar einen Haſ⸗ enkopff / doch groͤſſere vnd kuͤrtzere Ohren / 
nſtumpffen Schwangizimliche hohe Bei Ulhwarkgraw von Haar / hat drey Klotzẽ an jedem Fuß / 
erden Schilff an dem Vfer der ſüſſen Waſſer / haͤlt ſich auff dem Land vnnd Waſſer / iſt geſchwind 
lauffen / wann es ſich foͤrchtet / fleucht es ins Waſſer auff den Grund / ſchmecket wie Schweinen⸗ 
leiſch / auch hat es ein groſſe Art von Eydexen im Waſſer vnd auff dem Lande / die ſeynd auch gut 


Es hat auch in dieſem Landgroͤſſere Fledermaͤuß / als hierauſſen / die fliegen deß Nachts vmb die Side ⸗ 


te herumb / vnd wann fie die deut ſchlaffend finden / beiſſen fie cin Mund voll von jhrer Stirn oder maͤuß. 
N RE RE i 
a ‚So it esdreperiep Are Bienen / die erſte Are vergleichet fich mir den vnſern / die Andere iſt Bienen, 
hwarn vnd ſo groß wie die Flie gen Diedritten ſeynd klein wie dis Muͤcken / vnd die ſe habenihr Ho⸗ 
ig alle in holen Baͤumen / vnd iſt gut zu eſſen. EN en. 
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242 Wecſt / Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil > 
Fe Ein ſeltzam Are Voͤgel hat es auch darinnen / genant Vwara Pirange / iſt ſo groß wie ein Hu 
range. hat ein lange Schnippen / Beyne wie ein Reyger / doch ni ſo lang / hat feine Nahrung bey dem 
ET niſtet auff Klippen / veroͤndert feine Farben dreymal / wie auch oben gedacht worden. 
sa ·Es wachfen auff einem Baum Junipapoceywa von den DB en genant / ein Frucht de 
feln nicht vngleich / ſie kawen ſie / tun den Safft in ein Gefaͤß / vnd vermahlen ſich damit / evſil 











































auffder Haut wie Waſſer / darnach vber ein Weilwirdes ſchwartz wie Dinten / vnnd am neu 

Tag vergehet es wider / aber ehe nicht / wie viel ſie ſich auch waſchen. ss | 
PR... Der Baummollen Baum waͤchſt ungefähr cin Klaffter hoch / hat viel Aeſte / — 
wollen blühet / gewinnet ſie Knoͤpffe / wann fie will reiff werden / thut fie ſich auff / vnd die Wolle 
" Anden Knoͤpffen vmb ſchwartze Kornlein her / welches die Saatlſt / davon man ſie pflantzet / derHud 
Pfeffer. ſeynd die Straͤuchlein voll / der Pfeffer deß Lands iſt zweyerley Artı einer geel / der ander roth 
doch auff eine Weiſe / gruͤn iſt er ſo groß wie Hagenbutten / iſt ein klei nes Baͤumlein einer halbẽ Klaf 

zern hoch / hat kleine Blaͤtlein / haͤnget voll deß Pſeffers / iſt ſcharpff im Mund wann er zeitig iſt / pfiſ 

cket man jhn ab / vnd trucknet jhn in der Sonnen / es wachſen auch in dieſem Land die Wurtzeln Zen 

ki / vnd andere / ſo anderſtwo beſchriehen worden. 2 Pe ns 











Relation Iohannis Letiieines Burgunders / fo im Jahr Shrifti 155 
in Braſilien geweſt / von Natur vnd Eygenſchafften deſſelben Lands / wie auch 

deſſen Inwohnern / Lebendigen Creaturen vnnd — 

| Gewaͤchſen. J— 

I S ſind in dem groſſen Land Braſilia onderfehtedliche Voͤlcker vnd Nationen / vnder welchen 
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die jenigen / bey denen ſich Johan Leri faſt ein gantz Jahr auffgehalten / Tuppin Imba genan 

| werden’ gleich wiejhre Nachbarn foes mit den Portugalefern halten Tuppin kin. 
Beſchrei⸗ Die Wilden Tuppin Imba/ ſeynd amsabend Gliedmaſſen wolgeſtalt vnd wie die Leut in 
vung der ropa beſchaffen / ſo vielihre Groͤſſe antrifft. Sie ſeynd auch etwas ſtaͤrcke rgroͤber / geſunder / vnd nick 
Tuppin ⸗mit Schwachheiten ſo ſehr beladen als wir. Man findet nicht viel lahmen und einaͤugigte vnter 
Imba nen / es ſeynd and) keine bey ihnen die abſchewlich und vngeſtalt weren anzuſehen / ob ſie wol offtermal 
biß in das 120. Jahr leben (jhre Jahr zehlen fie bey den Moͤnaten ) es werden auch jhrer wenig gran 
welches dann ern Anzeygung iſt der geſ unden vnd temperirten Lufft deß Landes dann weil kein $Frof 
oder Reiffe daſelbſt ſeynd / ſo bleiben die Gewaͤchs / Aecker vnd Baͤum ſtaͤtig grůn. Vber das befüm 
mern ſie ſich auch gang vnd gar vmb nichts Sie kommen auch in keine ſchleimichte Pfügen oder ve 

gifftes Waſſer / wie wir. Auch ſeynd ſte nicht vntrew / geltzig / zaͤnckiſch / neidig / chrgeigig oder auffg 
blafen. Seynd wegen der Sonnen ſchwaͤrtzlicht wie die Spanier / vnd ob ſie gleich ale nackendt 
hen / ſchaͤmen fie ſich doch nicht. Leyden gantz kein Haar am Leib / als nur am Haup / da ſcheren fie fe 
sötedie Mönche. Etliche gar alte Männer bedecken jhre Scham mit zweyen Blaͤttern / welche zwen 
Finger breyt vnd langianerlichen Kräutern wachfen brachen auch etwa feinen Tüchlein dar 
fievon den Chriſten befommen / wiefiejhte Sippen vnd Angefiche mit grünen Steinen zieren / iſt 
derſtwo ſchon beführieben. Die Ammen trucken den jungen Kindern die Naſen in jhrer Kindheit ein 

wie manden Bracken hier auſſen pflegt zu thun / dargegen haben die in Derulange Mafen/daranfi 
Edelgeſtein von weiſſer vnd roter Farbe an guldene Faden hängen. Sie mahlen jhren Leib auch mi 
Farben wie andere Wilden / vnd bekleyden jhn mit weichen Huͤ ner Bluͤmlein / welche ſie mit B 
Farb ſieden / dahero etliche Anfangs gemeynet / die Wilden ſeyen rauh vnndhaarecht / da ſie doch von 
atur nicht alſo ſynd. Nr ! a re 
oien pre QBeibernennenfie Quontam an den Orten aber da fiemirden Portgalefern vmn 
Sonia hen / Dariamı leyden auch fein Haar am Leib / außgenommen am Kopff / da laſſen ſie die Haar lat 
vnd Ma, wachſen / etliche traͤgen ſie fliegend /etliche flechten ſich / vnd binden die Haar in rote Baumwollen Il 
rien ben ein / fie haben am Geſicht Fein Zierathwie die Maͤnner / ſondern allein an den Ohrlaͤplein / trage 
ſie von groffen Schneckenhaͤuſern ein Kieynod/folangals einzimliche Kergen ihre Nachbarin 
Geſpielen / machen jhnen mit einem Benſel einen runden Zirckel auffden Backen / dann fahr 
herumb mit Leberfarb / gelb vnd roth / gleich wiedie Schneckenhaͤußlein gedraͤhet ſehn / biß ſo lang date 
Angefſicht vbermahlet iſt Sie tragen auch Halß vnnd Armbaͤnder von ſchneeweiſſein Beyn / 
Schuppen formret. Vnd lieben vberauß ſehr diegläferne Corallen / ſo fievon den Chriſten bei 
Warumb men. Vnd iſt nichts ſeltzamers vnd verwunderlichers daß man ſie keines weges / ſonderlich die 
die India⸗ her bereden kan / daß ſie Kleyder gebrauchen / ſondern fie bleiben bey jihrem Gebrauch / vnd gebe 
Ko weil ſie ſich deß Tages offemals/ ja etwa zehenmal im Wafferbadeny daß fredann groffe Muͤhe 

































































































































































































































































tragen wol⸗ dem auß vnndanziehen haben müſten / könten auch den Gebrauch jhrer Nachbarn nicht laſſen ab f 
ken. hen, man hat faum mit grojfen Schlägen fönnen zuwegen bringen / daß die leibeigene Wilden 





zum Baw gebracht worden / jhre Kleyder angelaſſen. J 
Aypi vnnd Dieſe Wilden / ob ſie gleich weder Korn noch Wein pflantzen vnnd haben / fo leben fiemichte 





Meanior deſto weniger ſehrwol. Dann erſtlich haben ſie zweyerley Wurtzeln / die heiſſen Aypi vnnd 





Mel. _nior) welche in dreyenodervier Monaten anderthalb Schuch lang / vnnd eines Manns Schen 
dick / wachſen / dieſe ziehen die Weiber auß / doͤrren ſie vber dem Fewer / bißweilen zerreiben ſie die fri 
mit ſcharpffen Steinen ſo wirdt ein ſchoͤn Schneeweiß Meel darauß Vnnd diß rohe Meel / wi 
auch der Safft ı ſchmeckt eben wis friſches wolgewaͤſſertes Kraffemest. Sie ſieden se auch 

K — gro 
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Don Natur vnd Eygenſchafft ver Newen Welt, 125 
offen Töpffennühren es mit einem Kuͤrbißloͤffel ſtats vmb / vnd wann es gekocht ift / ſihet es wie rel⸗ 
Treſeney. Siemachen auch deſſen zweyerlen / ds ine wird gar hart gekochet und im Krieg ge⸗ 
acht / das ander aber etwas gelinder / vnnd iſt derh alben beſſer / dann das vorige / dann es ſchmeckt 
eBroſam / ſo man es friſch iſſet. Man kan aber auß diefem Meel kein Brot backen dann es bleibe 
hr beyeinandersfondern nur Kuchen / die dennoch innmwendig Meelbleiben. Es gibt aberein guten 
drey / ſt vnd ſchmecket wie Reiß. N 

en fie diefe Wurtzeln zu kleinen Stüclem / wann ſie noch friſch ſeynd / machen 
rauß groſſe Ballen oder Kugeln / in dem das Mehl noch feucht iſt / dieſelbigen Ballen trucken ſie 
Aſchen den Händen auß / ſo ſteuſt ein weiſſer dünner Safft dar auß wie Milch / den ſetzen ſie dann in 
nen Geſchinen andie Sonne / davon gerinnt er wie Milch / wann man jhn eſſen ſoll / ſchutten fie 
min Scheiben / vnd machen jhn gar / wie man allhier die gebacken Eyer ruͤhret. — 

Die Wurtzel Aypi nicht allein zum Meel / ſondern iſt auch gut zu eſſen / wann man ſie ein 
enig in der Eſchen laͤſſet raten / wird ſie weich / vnd ſpringet auff wie die Caſtanien / denen ſie auch 
eich ſchmecken / de Wurtzel Manor aber muß zu vor gemahlen vnd gar gekocht werdeniman kan ſie 
nſten nicht ohne Schaden genieſſen. 

Die Siengel dieſer beyder Geſchlecht vergleichen ſich faſt vntereinander / vnd ſeynd ſo groß wie 
nnidriger Wacholderſtauden / haben Blaͤtter wie Betonien / ſie haben ſchwache Zweigleim /wie 
anffſtengel / die brechen ſie Hauffenweiß ab / ſtecken ſie ſo tieff in die Erden / als fie toͤnnen / thun ſon⸗ 
en feinen andern Fleiß darzu / vnd iſt ſich hoͤchlich zuverwundern / wie ſie in zween oder drey Monaten 
n ſolche groſſe Menge Wurtzeln bringen 

Esfäen anch die Weiberdas Tuͤrckiſche Korn / ſo die Wilden Avati / andere aber Mayß nen Avati oder 
en / welches anderſtwo beſchrieben worden / die Chriſten haben auch in diß Land / Korn / Gerſten vnnd Mahß. 
Beinſtoͤck gebracht / die Pflantzen von den Weinſtoͤcken wuchſen alle zu frech auff / zettiget nicht / vnd 
ab ſaure Frucht / das Rockenkorn bracht wo! Blaͤtter herfuͤr / grünete vnd ſchoſſete / bracht aber Feine 
rucht / die Gerſten aber trug volle Aeren / vnd zeitigete recht. | ade 

Ihr Getraͤnck wirdt guß obgedachten beyden Wurtzeln gemacht / wie droben von dem Mayß Getraͤnck 
eſchrieben worden: Die Weiber kaͤnwen vnd kochen auch das Tuͤrckiſch Korn alſo / vnnd machen 
jeicher Geffalt Getraͤnck darauß. Dieſes Getraͤnck aber nennen die Wilden Caon / in / es iſt etwas 
übennddichrfchmäcker ſchier wie Milch / vnnd haben deß zweyerley / roth vnd weiß / gleich wie wir den 
Vein / ſie trincken aber jhr Getraͤnck laulecht / wie wir vnſere Wein gekaͤlt vnd friſch / vnd macht ja fo 
uncken als der Wein / ind doͤrffen etliche Tag vnd Nacht aneinander ſich toll vnnd vol, fo wol die 
Nännerials die Welber ſauffen / jhre Becher ſeynd halbe Kürbis / vnnd in dem ſie trincken / eſſen fie 
iches/ond wann fieeſſen / fo trincken ſie nichts / welches vnſerer Weife gantz zuwider / fie halten auch 
ine gewiſſe Zeitweder in Eſſen noch Trincken / ſondern wann einen bey Tag oder Nacht hungert 
nd duͤrſtel / ſo iſſet vnd trincket er. Sie eſſen aber doch gar zuͤchtig / vnd waſchen etliche den Mund vnd 
je Hände vor vnd nach dem Eſſen / reden auch vnter deſſen gantz nichts / hat einer mit dem andern a⸗ 
se etwas ureden / ſo ſparet ers biß nach dem Eſſen. Sie kommen aber nimmer zuſammen / fie halten 
ann aucheinen Tank darbeyrim Tanken aber iſt ein jeder fuͤr ſich / dee Weiber tantzen beſonders / wie 
uch die Männer vnd junge Geſellen. ir — 

Die Chriften hatten erſtlich ein groß Abſchew vor dem Wurtzelkaͤwen der alten Weiber / vnnd Was bie 
ſeſſen vnter das Wurtzelmeel ein gut theil Tuͤrckiſch Korn in Meynung jhr Getranck ſolt beffer Chriſtẽ für 


erden aber cs wolt kein gut thun / daß ſie alſo mie der Zeit der Wilden Weiß annehmen muſten / tranck 


yadırenaberdarneben ander Getraͤnck von Zuckerrohren / die legten ſie in gekuͤhlet ſuß Waſſer / we⸗ macht 
ender groſſen Hitz / die da ſtaͤtig iſt / waͤſſerten fie alſo etliche Tage dag gab ein ſehr gut Getraͤnck. Es Geſunde 
abandı ſchoͤn friſch Brunnenwaſſer daſelbſt / wie auch andere ſuͤſſe flie ſſende Waſſer / die wegen der Waſſer 
et fo geſundt vnnd vnſchaͤdlich ſeynd / daßfie niemand ſchaden / er erind fo vislale 
wolle | FD Ben! 5 
Die Wilden erzichen und halten feltendie zamen Thier / aber vnter den wilden Thieren iſt jhnen Thier / Tas 
as gemeinftermelches fie Tapirouſſou nennen / dieſes Thier hat langerörlichte Haar / iſt faſt einer Ku, birouſſon 
e /auch an der Groͤſſe gleich / hat aber keine Hoͤrner / einen geſchmeidigern Halß / lange hangende Oh⸗ 
en / mit geſchmeidigern ſchmalen Schenckeln / hat gantze Huͤff oder Horn an den Fuͤſſen / vnd feinen 
Schwanß / es hat auch viel ſpitziger Zaͤhne / damit es aber den Wilden keinen Schaden thut / dann es 
ucht ſein Heyl nur im lauffen vnnd fliehen / die Wilden ſchieſſen es mir Pfeilen zu todt wie andere 
Wild / oder fangen es in Gruben vnd Fallen / welch es ſie meifterlich koͤnnen es wird hoch gehalten we⸗ 
en der Maut vnnd deß Beltzes / dann ſo bald jhm die Wilden die Haut abgezogen / ſchneiden ſie den 
Ruͤcken rund / doͤrren jn ander Sonnen / machen Schild dar auß / ſo groß als einzimlicher Faßboden / 
amit fangen ſie der Feinde Pfeil auff / wann ſie zu Krieg ſeynd. Dieſes Thiers Fleiſch ſchmaͤcket wie 
Rindfieiſch / vnd wird auf einem huͤltzern Roſt gemaͤchlich / offt 24. Stundt / vnd vngeſaltzen wie auch 
as Menſchenfleiſch gebraten. Es hat auch ein art eines wilden Thiers Seovaſſou genant / iſt an der Seovafe 
Hröffe dein erſten / aber den Hirſchen gleich / ſeynd aber nidriger / vnnd haben nicht ſogroß Gehoͤrn / ſou. 
ls die vnſerigen / ſie laſſen auch die Haar gehen wie die Gembſen. So ſeynd jhre wilde Schwein 
Tajaſſon / den vnſernan Groͤſſe der Ohren / Kopff / Fuͤſſen / vnd langen ſcharpffen Zähnen fehr gleich, Taſaſſou 
zber am Ruͤcken hat es ein Loch / dadurch es den Athem ſchoͤpffet / thut ſehr groſſen Schaden / und iſt 
efto grauſamer / weil es nicht fo dick vnd grob iſt / vnd ſich ſchroͤcklich flenner. Die Americaner haben, 
uch ein rothes Thier Agouti genannt / in der groͤſſe wie ein Fercklein eines Monats alt / hat hohe, Agoutt 
zeſpalte Klawen / einen garkurtzen Schwantz / hat ein Manl vnnd beynahe wie sin Daßı 
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nes vherauß guten Geſchmacks Mehr find nochgmeyoder drey ArtıTap 


ſen nicht ſehr vngleich / doch iſt das Haar etwas rotlecht. 

Sie fangen auch in den Waͤlden groſſe Maͤuß / haben Haar / vnd 
lein / ſind ſo gue zu eſſen wie die Kunigliin. 

Pag oder Pague iſt auch ein wildes Thier / zimlich hoch wie ein 


9— 

























itis genant / vnſern DM 


ſind ſo groß wie die Eichhoͤ N 
Jaghund / hatein ungefl 


ue ee 
Pag Haup / das Fleiſch ſchmaͤcket faſt wie Kalbfleiſch / hat ein vberauß ſchoͤn Fell/ mit weiſſen / Afchenfa 
ben vnd ſchwartzen Flecken / wann man fie hieranffen haͤtte / wuͤrden fie in groſſem Werthfeogn. 
Sarigof. Sarigöjiftein Wild / welches die Wilden feines Geſtancks halben nicht eſſen / die Fransofet 
aber pflegten es zu ſtreiffen / vnd thaten das Nierenfett davon / welches ein Vrſach dieſes Geſtanck⸗ 
und aſſen davon / es hat ein zartes koͤſtliches Fleiſch | 9 
Taten: Das Thier Taton / tan nicht ſehr lauffen / ſondern kreucht durch das Geheck / wie die Hermeli 
allhier / hat ſo harre Schuppen / daß man mit einem Schwerdt nicht kan dardurch hawen/die Wilden 
machen Küffen auß der Haut / vnnd fo man ſie zuſammen leget / ſcheinet es / als obs Harniſch Hand 
ſchuch weren. Diefes Thier hat ſchoͤn weiß Fleiſch / ſehr gutes Geſchmacks. 
Jacare Die Crocodilen / welche die Wilden Jacare nennen / gehen einem an die Huͤffte / vnd ſeynd sit 
Troceduen lich langımanharfich aber vor dieſen nichts zubeſorgen / dann ſie gehen in den Hirten vmb / vnd ſ 
Zahm vnd len die Knaben mit jhnen / die aber ſich drauſſen im Rohr erhalten / thun den Leuten groſſen Schad 
wild wann ſie die Menſchen vermercken / fallen fie dieſelbigen vngeſtůmmiglich an / vnnd kan man ſich de⸗ 


Tobous 
Enydexen. 


X 


ren ſchwerlich mit Pfeilen erwehren / ſie haben heyde auffgeſperrete Rachen / hohe Fuͤß / vnnd der 


Schwanßtz war nicht rund / noch ſpitzig / hinden aber gar flach. 


Die Eydexen Tovous genant / ſind aͤſchengraw von Farben / vnd ſprenglich / wie vnſere kleine ol⸗ 
hier / ſeynd 5 Schuch lang /imlich dick / vnd erſchroͤcklich / halten ſich in den Pfuͤtzen / flieſſenden Waffen 
uno Baͤchen / wie die Froͤſch / thun feinem Menſchen einigen Schaden / wann man ſie ſtreifft und auß⸗ 


nimpt / iſt es fo herrlich / zart / ieblich vnd leckerhafft / wie die Capaunen 
fuͤr allem Fleiſch· SE RN, I 
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or ei‘ 


bey vns / vnd behaͤlt den Preiß 
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Sooiſſet man auch die groſſen Kroͤtten ohn außgenommen / muͤſſen alſo gantz kein Gifft haben / Groſſe 
dahder die herzliche Lands Ari vnd Temperament abzunehmen. Zur deren. 


Sie eſſen auch Schlangen Armsdick / vnd beynahe fuͤnff Schuch lang / ſeynd ſchwartz vnnd roͤt⸗ lines 

zt vntereinander gemenget / die Wilden bringenfiesu Hauß / werffen ſie ihren Weibern vnd Kin a 
in fuͤr / die ſeynd fo geheim / daß fiediefelbigen mir den Händen begreiffen/ vnd mirjhnen fptelen wie ” 

eden Erocodilen. Es har fonften noch andere art Schlangen inden Waſſern / ſcheinen gruͤn / ſeynd 
1, 0nd dunn vnd ob ſie einen ſchon ſtechen / iſt es doch ohne Schaden. 
Seo haben auch Lerius vnnd zween andere Frantzoſen einesmals in einem Wald ein erſchroͤck⸗ Eine er⸗ 
ve Eyderen geſehen / welche dicker als ein Menſch geweſen / vnnd bey 6. Schuch lang / an Geſtalt wie ſchroͤckliche 
Meermuſchel / vber all mit weißlechten harten Schuppen vberzogen / welche den einen fördern Fuß Eydeß. 
die Hoͤhe gehoben / und mit auffgerecktem Kopff vnd fuͤnckelten Augen ſie ein gut weil angeſehen / 
dwchen groſſer Dig mit ſeinem außgeſperrten Rachen grauſam geſchnaubet / hern ach iſt das vnge⸗ 
vre Thier ploͤtzlich auff ein Berg davon gelauffen / vnd in dem Geſtraͤuch vnnd Doͤrnern ein ſolch 
aſch gemacht / daß kein gejagter Hirſch ſo vngeſtuͤm haͤt ſeyn mögen. 

Nocein ander Thier iſt in Braſilia / mit Namen Janovare / welches Knies hoch / vnd ſo ſchnell Janovare. 

dgeſchwind / als ein guter Jaghund iſt / hat vnter der Kehlen lange Haar / einen bunden Beltz / ſchoͤn / 
ich einem Supen:Die Wilden fürchten es nicht vnbillig gantz hefftig dann es lebet vom Raub wie 
ı Sömerwen es bekoͤmpt den zerreiſt vnd friſſet es wann die Wilden deren eines in der Gruben o⸗ 
Fallen fangen / ſchieſſen fie einen Pfeiln ach dem andern in es / vnd martern es alſo / damit es deſto 
er Schmecrtzen leyden muͤſſe. Die Wilden haben der Frantzoſen Hunderſtmals dafuͤr angeſe⸗ 

vond ſich hoͤchllch verwundert / daß ſie jhnen fo geheim vnd freundlich waren / dann es ſonſten vor 

ſem keine Hund in America gehabt. 

Aleriey Art Meerkatzen zubefchreiben achten wir vnnoͤtig / weil dieſelbigen ohne dag bekandt / Meerkatzẽ. 
xiſt das allhier zu wiſſen / wann es vngeſtuͤmm Wecter iſt / daß ſie auff den Baͤumen ein jaͤmmer⸗ 
Kalengeſchrey machen. So werffen ſte auff einmal nur ein Junges / vnnd das hat alſobald von 
ac die Art / daß es ſich mit deß Vatters oder Mutters Halß anhaͤlt / vnd ſo kleben bleibet / Wann 
ndie Alten gejaget werden / fo fommen die Jungen auch davon / deßwegen kan man nicht leichtlich 
derdie Jungen noch die Alten bekommen / die Wilden pflegen dieſelbigen zu ſchieſſen / oder mit jh⸗ 

HPfeilen zuverwunden / daß ſie von den Bäumen herab fallen muͤſſen / alsdann heilen ſie dieſelbi⸗ 
Amwiderumbshalten und machen fie etlicher maſſen zahm / vnd vertauſchen ſie nachmals fir andere 
zahren / Anfangs ſeynd ſie ſo wild / daß fie den Leuthen die Haͤnde zerbeiſſen / vnd man ſie vnter den 
Inden muß todtſchlagen. | ai ER 

Die Wildenpaben noch ein Arc Meerkatzen Sagovin genannt / iſt roth / vnnd ſo groß wie ein —, * 
chhoͤrnlein / hat ſonſten ein Mau Bruſt / Halß vnd anders Glieder / faſt mie ein Loͤw / iſt behertzt vnd —— 
Goͤn es iſt ſo ſchwach vnd zart / daß es das ſchwancken der Schiff nicht kan außſtehen / derwegen * 
an es vber Meer nicht bringen kan / ſie weren ſonſt in hoͤherm Werth / es iſt auch in ſeinem Sinn ſehr 
iz vnd hoffaͤrtig / daß / wann man es im geringſten beleydiget vnd erzoͤr net / ſo ſtirbet eg. 

Das Thier Hay iſt ſo groß als ein Hund / hat ein Angeſicht wie ein Meerkatz / einen hangenden Had 
auch fehr weißgraw / einen gar langen Schwant / zotlechte Süß wie ein Beer / lange Klawen / vnd 
wol gar wild iſt / ſo wird es doch leichtlich gezaͤmet / wann es gefangen iſt wegen der langen Kla⸗ 
‚nfpielen die Wilden nicht gern mit jhm / weil fie nackent ſeynd / vnd diß Thier hat man weder im 
BaldonohzuHaugnochmiefeheneffen | 

Nohiftein Thier Coatij genant / ſo hoch als ein Haß / hat kurtze Haar / vnd geſprenget / Kleine ſpi⸗ 
je Ohren / hat cin kleinen Kopff / vnd der Schnabel iſt von Augen an laͤnger dann ein Schuch / gleich 
vem runden Stecken / der ſich forne zuſpitzt / dergeſtalt / daß er allenthalben ſonſten gleich dick ſey / es 
efoeineng Maul / daß man kaum koͤnt einen kleinen Finger hinein bringen / es iſt fein ſelzamers 
hierralsdiefesiwann es gefangen iſt / hut es alle vier Fuͤß zuſammen / faͤllet alſo darnider / oder leget 
hauffeine Seiten / vnd man kan es keines weges auffrichten / oder darzu bringen / daß es eſſe / man 
ingelihmdann Omeiſen / welche auch ſein Speiß in Waͤlden ſeynd. I 

Es hat auch in dieſem Sand fehr viel Weiſche / Calecutiſche / und auch zahme Huͤner / ſo von den Zahme 
hriſten hinein gebracht worden / werden aber beyderley von den Wilden nicht geſſen / vnnd gebrau⸗ Voͤgel. 
en nur die Federn zu jhrem Schmuck vnd Kleydung / wie allbereyt gedacht worden und verwun⸗ 
enfich hoch daß die Chriſten deren Eyer eſſen / ſintemal ſie die Eyerdotter für lauter Gifft halten: 
er Wilden Weiber ziehien vnzehlich viel der kleinen Indianiſchen Huͤnckel mir hartgekochten 
— 9— alſo daß man eines vmb ein Crentzer kaufft / dergemeinen Huͤner fünff oder ſechs 
nb zween Heller. DER RUN Time ie 
Sree ziehen neben dieſen Hünern auch Indianifche Endten Vpec auff / eſſen aber nicht davon / Mpee. 

les langſam / faul vnnd ſchlaͤfferig einher gehet / alſo auch von feinen Fiſchen / die langſamb daher Indianer 
leiffen / dann es vermeynen die Wilden / daß / wann ſie von ſo einem langſamen Thier eſſen / auch ſo eſſen weder 
nn Leuth daher wuͤrden / vnd wann die Feind ſie vberfielen / alsdann nicht koͤnten ae 
von lauffen. N AN „ta 

Es par dreyerley Art Waldvögel Jacoutin / Jacoupen und Jacovonaſſon genant / ſeynd ander ns 

öffe wie die Raben / vnd haben ſchwarhe vnd afehengrame Federn / und ſchmecken vberauß mol’ tie gel dreyer⸗ 
ePhaſanen RR ih BERN ERBEN lolre 

Noch ſind zwo Gattung vberauß koͤſtlicher Vögel Monton genannıfo groß mie Pfawenihaben Mouton. 

dern wie die vorigen / man fan ſie aber ſelten bekommen. nr 
} N SM 0. 
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128 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Erfter Theil 9 
Noch drey⸗ Der folgenden dreyen Geſchlecht Vögel / ſchmecket faſt einer wie der ander / die Vnambour⸗ 
eileg. mirifeynd ſo groß als die Rephůͤner / die Pegaſſou / wie die Holtzt auben / vnnd dann Pajcacn/fogroß 


Es hat ſonſten ongehliche Arten wilder Voͤgel in den Waͤlden / Waſſern vnd Geſtaden / welch 







































Arat. So hat es nun ein Are Voͤgel von den Wilden Arat genant / deſſen Schnabel vnnd Klawen 
ſeynd krum̃ / wie an allen deſſelben Landes Voͤgeln / jhre Federn ſeynd vber die maſſen ſchoͤn / alſo doß 

> * e 

} 


zu loben/fie fennd am Schwantz vnnd den Flügeln anderthalb Schuch langı zum theyl Purpur 
rörlichtgumeheil Himmelblaw / gar glaͤntz end / vnd die Federn am Leib ſeynd deßgleichen / wann dieſc 
Vogel an der Sonnen iſt / da er ſich dann gern haͤlt / ſo kan jhn einer nicht genug anſehen. 
Canide Canide iſt die ander Art / hat etwas ſchlechter Federn und die an dem Halß ſtehen / 
Gold / am Leib / Fluͤgeln vnd dem Schwant / ſcheinen fie als das ſchoͤneſte Himmelblaw mit Gold vc⸗ 
miſchei / wer ſie von oben herab anſchawet / der meynet es ſey ein ſchoͤner Sammet / von dieſem Bog 
fingen die Wilden in jhren Liedern. Vnnd dieſe gweyherley Art / ob ſie wol nicht gemeine Haußvogk 
— feyndsfo niſten fie doch mehr auff die Dollen der Bäume mitten in den Doͤrffermals in den Waͤſden 
I) daher kompt es / daßfie die Wilden dep Jahrs drey oder viermalberopffen/ vndaußpdenfelbigen St 
dern’ Huͤt / Kleyder vnd Armzierde machen / vnd ſchmuͤcken auch damit die Stiel an jhren Streitkol 
ben / vnd ſich ſelbſt vber den gangen Leib. A 
Vapageyẽ Es hat wol drey oderviererlen Art Pagageyen / die groͤſte vnd ſchoͤneſte nennen die Wilden 
Ajourons. jourons / der Kopff iſt roth / gelb vnnd violfarb / die Fluͤgel ſeynd zu end purpurfarb / der Schwantß ſ 
gar lang / iſt gelb / ſonſt ſeynd fie am Leib gruͤn deren kommen ſehr wenig zu vns / ſie ſeynd ſehr vce 
ſtaͤndig / daß ſie nicht allein die Sprach verſtehen / ſondern ſelbſt lernen reden / ſingen vnd tantzen / vnd 
hun was man ſie heiſſet / ſeynd derwegen von den Wilden ſehr hoch gehalten / vnnd ſchwerlich vonjh 
nenzubekommen. I N 
Marga⸗ Die ander Art Marganas / ſeynd ſo gemein wie bey vns die Tauben / darumb werden fie nichts 
was. geachteridie Frantzoſen aſſen ſie / vnd ſchmeckten wie die Rephuner / aber das Fleiſch war etwas hr⸗ 
rer / man pfleget ſie in Franckreich zu bringen. | J 
u) Die dritte Art Tovis / iſt wieein Staren groß / hat ein langen Schwantz mit Saffranfarbn 
Federn / ſonſt iſt er gar gruͤn. a: N 
Toncander Toucan iſt der allerfürnembfle Vogel unter allen andern in Americar cr iſt ſo groß wie ein 
Fürnemdfie Taub / vnd hat ein Schwang wie ein Rabraupgenommendie Bruſt / die iſt ſaffranfarb / vnd har gleldy 
vnd ſchoͤne⸗ als einbleich rotes Halßbaͤndlein / daſſelbige brauchen die Wilden zum Zierd der Backen) vnd ſon⸗ 
fe Vogel. ſten am Leib / und ſonderlich wann ſie tantzen / daher heiſſen ſie dieſelben Spring ⸗/ oder Tantzfedern 
vnd haben jhr ſo viel / daß fie erliche vertauſchen / der Schnabel diſes Vogels iſt laͤnger / dann der vbrig 
gantze Leib / auch weit viel längerdann ein Kranchs ſchnabel / dag dergleichen ſonſt nirgend in der go 
gen Welt zu finden iſt. | | u 
"Der Bogel;Ponan/ift an der Groͤſſe vnd Farben wie ein Troſchel / aber die Bruſt iſt ziegelro 
die Wilden ziehen fie auch ab / vnd brauchen fie wie die vorige. m 
Ouam⸗ Noch ein Art iſt darinnen Quampiam genennet / eines Krammetvogels groß / mit Carmeſin 
piam. vroten Federn. ner J 
Gonam⸗ Das Voͤgelein Gonambuch iſt zum hoͤchſten zuverwundern / dann es iſt nicht groͤſſer als ci 
buch · Breme / Weſpe oder Schroͤter / vnd finger doch lieblicher⸗ heller vnd klaͤrer als fein Nachtigal/ es hat 
weiſſe glaͤntzende Federn / vnd jiger gern auff dem Tuͤrckiſchen Korn / und andern hohen Stengeln j 
Noch ein Die Wilden halten auch gantz hoch einen fonderlichen Vogel / dem fie ſelbſten fein Leyd thun 
tlag Vogel vnnd diejenigen hefftig ſtraffen / ſo jihnen Leyd anthun / der iſt einer Tauben groß / aſchenfarb / hat eit 
den Wundẽ elagende trawrige Stimmerdie Tuppin Imbz hören jhn meinftentheilben Nacht / vnd am Tag nid 
— fo viel, vnnd haben ein Glauben daran / daß die verſtorbene Freunde denſelbigen zu jhnen ſchicken 
bepyde / daß er jhnen Glück vñ Heyl bringe / vnd dann auch / daß er jnen ein guten Muth mache / jre Fein 
de im Krieg deſto behertzter anzufallen / ſie halten auch / wann ſie auff dieſe Bedeutung gut Achtum 
geben / ſo werden ſie jhrer Feinde hie in dieſem Loben maͤchtig / vnd nach dem Tode. werdenjhre Seel 
vberdas Gebirgfliehen / vnd mirfhren Elternin Fremden einen ewigen Reipenführen - 
Von den groffen Fledermaͤuſen / wie ſie deß Nachts den Leuten pflegen Schaden zu thun / iſt 
Borgemelder worden. J—— 
Bienen, Die Bienen feyndden vnſerigen vngleich / vnd faſt klein wie ſchwartze Muͤcken / ſie machen hn 
Honigſaum in den holen Baumen das ſie eſſen / das Wachs aber ſo ſchwartz / brauchen fie nicht zu da 
cẽein / fondern machen groſſe Roͤhren darauß / darinnen ſie jhre Federn verwahren / damit ſie von den 
Sommerwibbeln nicht verzehret werden. | | 4 
Arabers Dieſe Sommerwibbeln nennen die Wilden Aravers / ſeynd ſo groß wie die Heimichen / vnd 
kommen Hauffenweiß vmb die Fewerherd / wie auch die Gryllen / was die bekommen / das durchfreſſen 
fierfonderlich aber was von Leder iſt wann man die Huner vnd andere Eſſen ſpeiſe nicht fleiſſig vermm 
ret / ſo finder man deß Morgens die bloſſe Knochen ohne Fleiſch aldaligen. a 
Ton / Ni· Die Indianiſche Floͤhe / ſo die Wilden Ton vnd Autor Ind Occid.Hiſtor. Nigua nennet / vnd 
qua Flohe. ſich gemeinlich an den Fuͤſſen indie Haut eingräber/ ſeynd zuvorhin befehrieben worden wann fled* 
| berhand nehmen; mußman fie entweder herauß ſchneiden oderbrennen/ die flärte heileeman miteb 
nemresendicken Delfovonder Frucht Conrop gemacht wirdt / welches auch die Frantzoſen gebram 
Ä Ä \ — — he 
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hand hoch gehalten wird / weil daſſelbige Delauch alle Wunden end Schaden deß gantzen menſch⸗ 
en Leibs von Grund herauß heyzkee. 0. | 2 

Es hat auch in America Schnacken / heiſſen Darin! dieſelblgen ſtechen ſo hart/ auch durch ein Yetin 
mes Kleyd / daß einer meynet / es ſeyen Nadelſpitzen / vnnd thun den nackenden Wilden ſo groſſen Schnackk. 
ang an / daß fie ſich mit den Haͤnden am gantzen Leib ſchlagen / vnd dermaſſen platzen / daß es lautet / ii 
"ob ein Fuhrmann mir der Geyſſel gliſchete. So gibts auch Scorpiones daſelbſt / die. liegen im Scorpio⸗ 
aub / und onter den Steinen / ſeynd aber kleiner als in Franckreich / aberderen Stich eben fo ver⸗hes. 
'eynndrädrlich/den man auch mir dem Oel heylet / die Wilden legen. gange Scorpionen zerquetzt 
die Wunden. Siefeynd fünften gar rachgierig auff die vergiffte Thier / vertilgen fte wo fie koͤn⸗ 
und ſo begierig / daß ſie ſich daruͤber vergeſſen / a wann fie ſich vngefaͤhr wider einen Stein offen! 
en ſie an denſelbigen / vnd beiſſen darein / wie cin vnſinniger Hund. et Ki 
Bber diß alles gibt es auch Erdkrebs Ouſſa genant / die fommen Hauffenweiß am Vfer deß OnffasErde 
eers vnd ſuͤmpffigen Oertern zuſammen / wie die Hewſchrecken / wann einer dahin gehet / laufft ei. Trebs- 

i er ander da hinauß / ſie kriechen in die Stuͤmpff der Baͤume / vnd vmb die Wurtzeln / darauß 

nſie ohne Schaden nicht leichtlich bringen kan / dann fie pfetzen einen gar vbelin die Hände) ſeynd 
gerer als die im Meer / doch weil ſie riechen wie Wacholder Wurtzeln / ſo iſt es ein gut Eſſen. 

Bon den Waliiſchen / Meerwundern / fliegenden vnd etlichen andern Fiſchen iſt hieroben ge⸗Fiſch. 
he worden / wollen fie derwegen allhier vbergehen / vnd nur Die gemeinſten beſchreiben / deren biß da⸗ 
o noch nicht iſt gedacht worden. — u, be 
Sie habenzweyerley Art Barden Kurema vnd Paratt / vnd weil ſie Hanffenmweiß ſtreichen / ſe Kurema 
ieffen die Wilden mit Pfeilen fo gewiß nach jhnen / daß ſie offt zween oder drey in einem Schuß tref⸗ Parati., 
‚dtenefchoffene bleiben vber dem Waſſer / denen ſchwimmen die Wilden nach / vnd holen ſie / dieſer 
rt . muͤrb / ſchmecket wol geſotten vnd gebraten / man doͤrret und zerreibet fie auch / vnd geben, 
zbeſte Meel. he y 
Samonroupeny-ovaffon/iftein groſſer Fiſch /gar gur zu eſſen / vnd deſſen gedencken die Wilden Camonron 
in jhren Ledern. | | | \ | pond⸗O⸗ 
Siehaben auch andere zwo Art groſſer Fiſch / Ovara vnd Acara⸗ovaſſu / den vorigen nicht faſt 
zleich / aber doch beſſer / vnd Ovara den Forellen gleich. a, a DIES 

Acgrapet iſt ein breyter flacher Fiſch wann man jhn kocht / gehet ein gelbe Feiſt igkeit herauß/ ware. > 
braucht man für Saltz bey dem Tiſch / Acarabouten / iſt ein ſchleimiger Fiſch / Sandror, oder wie Acarapet. 
Hirſeh / iſt aber nicht fo gut als der vorige. Acarabou⸗ 

PlaHpocht iſt lang wie ein Ahl / man iſſet jhn aber garnicht. Rajæ welche in dem Meerſchoß Dir R 
inabarzwndin dem Meerfelbften auff der nähegefangen werden die find ander gröffeden Nor: ci. Vpo⸗ 
ndiſchen vnd Engliſchen vngleich / vnd haben zwey Hoͤrner / auch 5. oder s. Ritze am Bauch / daß ei⸗ Raje. 
nie anders meynen ſolte / ſie weren mit fleiß darein gemacht / ſie haben ein langen duͤnnen vnd ver⸗ 
ſen Schwanßtz damit ſie die Menſchen ſtechen vnd anzuͤnden. Vnd ſo viel von den Meerſtſchen. 

Vber diſe ſeynd noch viererley mittelmaͤſſige / vnd gar Heine Fiſch in den flieſſenden ſuͤſſen Waſ⸗ 
wderen wen wunderwerckliche allhier ſollen geſetzt werden. 

Die eine Art nennen die Wilden Tamovara / iſt einer Querchhand lang / mit einem groſſen 
aͤndlichen Kopff / nach der Proportz deß vbrigen Leibs / vnter den Fiſchohren hat er zwo Stacheln / 
Mr ieh Hecht / vnd vberauß ſpitzige Federn / vnd auff dem Rücken gar harte Schup⸗ 

daß man hamit einem Schwerdt nicht durchhawen kan / fein Fleiſch iſt pbberauß bewaͤrth / vnnd 
mecket ſehrwol. | | \ | 
© DieanderArrift Panapanarzimlichlang/fein Haut iſt rauch wie ein Requiene / vnd jhm Mit Panapas 
— Schwantz nicht vngleich / hat ein breyt / ſach vnd ſcheußlich Haupt / wann er es vber das na. 
aſſer hedt / zertheilet ers in zwey Theil / welches ein ſehr ſchaͤndlich Muſter iſt. 

Es ſchemet auch / als fenen die Syrenen in dieſem Meer / dann auff ein Zeit fuhren etliche Wil⸗Ob Syre⸗ 

ain groſſer ſtille auff das Meer / da kam ein groſſer Fiſch / vnd griff in denBott / vnd wolt entweders henin die⸗ 

Schiff fteigenioder daffelbigeumbiwenden. Als ein Wilder das erſehen / hieb er mir einer Htepen In Men 

Fiſch die Hand ab / die ſiel in das Beyſchiff / und hatte fuͤnff Finger wie ein Menſchenhand / mie — 5 

—*— die Hand ſo ſehr ſchmertzete / hub er fein Haupt auß dem Meer herauffer/daffelbige war eines 

enſchen Haupt gleich / vnd machte etlicher maſſen ein Gemuͤrmel / vnd dieſes haben die Wilden den 

antzoſen ſelbſten erzehlet. a IR 9* U * 

> Der Baum Brafilienrdavondas Land den Namen hat / vnd von den Wilden Arobauten ge Baum Ye 

nner wirdt / iſt der allerberuͤmbteſte / vnnd fürnemblich wegen der rohen Farb / fo vnſere Manlertobontam ' 

rauß machen / er iſt in der Hoͤhe vnnd Menge feiner Aeſte vn ſerm Eichbaum gleich / etliche ſeynd fo 

x / daß ſie drey Menſchen kaum vmbklafftern koͤnnen / an Blaͤttern aber iſt er dem Buchsbaum 

r gleich / traͤget aber keine Frucht / das Holtz iſt ſehr hart / daß man es ſchwerlich zerſpalten Fan / die. 

zuffleuth dingen hiezu die Wilden mit Kleyder / Hembder / Hut / Meſſer vnnd dergleichen / daß fie 

ſſelbige mir Keylen vnd Axten voneinander ſchlagen / Die machen es dann rund / vnd tragens auff 

enbloſſen Achſeln ober zwo Meil Weges in vngebahneten Wegen zu den Schiffen / fie wuͤrden 

iſten in einem Jahr mit einem Schiff zu laden nicht fertig wann die Raufffeuch ſich hierinnen 

r Wilden Hülff nicht gebraucheten / dann es weder Pferdt noch Eſel im Land / die ſolche vnnd 

rgleichen Arbeit thun koͤndten. Dieſes Holz iſt von Natur nicht grün oder feucht / ſondern tru⸗ 

n / ſo man es anzuͤndet / gibt es nur ein wenig Rauch von ſich / vnnd behaͤlt die Aſchen auch die 

5b Dann es machte ein Frantzoß Laugen darquß / vnnd wuſch feine Geraͤth vnnd Hembder dar 
I | N SC HNR 
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mit / die wurden vnnd blieben roth / v 
‚abgehen. N 
Diner Ferners weil ſichd 
deGefpzäch Portugaleſer / ſo viel Mühe vnnd Arbeit auff ſich nehmen / gantze Schiff 


Herrliche Are: Herauß kan ich leichtlich a 
Mennung gehet euch die Noth an / daß jhr eu 


ihnen nach vnſerm Todt fein Mangellc | 
de wird am Juͤngſten Tagviel Maulchriſten zu Schanden machen / der ein beſſer Vertrawen zu dt 


Baum: die erfteharkein Frucht / die ander aber traͤget ein run 
Eh daß einer mir einer Hand kaum einen erheben kan / die 
wie cin Kirſchen / vnnd zu eſſen / die zarten weil] 


Aal Noch haben die Wilden einen Baum Ayrigenantriffmicden 


Capau. auch fonften in America allerley far 


\ maferiche wie ein Nuß / etliche Baͤum haben Blaͤtter ſo dick als ein Philip 


Roſen⸗ 
Saum. wolriechende koͤſtliche No 
Aovaj Hergegen iſt ein anderer Baum Aovaj genant / der ſtincket 
Seanck⸗man denſelbigen hawer oder brennet / fan niemand ſein Geſtanck außſtehen / ſeine Frucht iſt d 
baum ·ſtanien aͤhnlich / aber ſehr gifftig / vnnd ſchadet den jenigen / die ſie eſſen / doch halten die W 
Frucht in Ehren / dann ſie machen jhre Raſſeln darauß. 
Hivourae. Der Baum Hivourac / deſſen Rinde ſo dick iſt / als ein halb 
vno infonderheiewann man ſie friſch von dem Stamma 
Chohne Der Baum Choyne iſt zimlich hoch / 5* 
Aepffel ſo groß wie ein Kindskopff / formiret wie die 
auß nehmen die Tuppin Imbs etliche fo fein glantz ſeynd / bohren ſie in die laͤnge vnd quer 
machen jhr Maraka darauß / ſie ſchneiden fie auch halb entzwey / vnd trincken darauß. 
Sa > So traͤget der Baum Sabancajeauch Arpffel dicker dann zwo Faͤuſt / find formiret wie 
ArKelch / zu vnterſt in denfelbigen ſeynd kleine Kernwie Mandeln / Haben auch faſt denſelbigen 
| ſchmack / die Schalen brauchen fie auch zu Trinckgeſchirren. 
Acaſon. Vberdas iſt im dand ein Baum / ſo hoch wie bey vns die Speyerling /die Frucht iſt ſo 354 
formiret wie ein Huner Ey / wann fiegeitig werden / iſt ſie goldgelb wie ein Quitten / vnd geſundt zu 
ſen /ſchmeckt ſaͤurlich / vnd der Safft iſt trefflich gut zur düͤhlung / wann ſich einer erhitzt hat / man ke 
aber wegen groſſer Höhe faſt keinebekommen / als was die Meerkatzen fallen laſſen / die ſich das 
nehren. — m Se 
Stauden Paco ⸗ qjre / iſ ein Stand 1o.0der1. Schub hoch / vnd eines Schenckels dick / aber ſo gart vm 
Parorajre. lind / daß man jhn in einem Streich mitder Wehr koͤnte entzwen hawen / der Apffel darvon Pacoiſt 
ner querch Hand lang / formiret vnd an der Fa 


4* 





vhmieein Cucumer. Diefer Aepffel wachſen auf) 
dem Zweig gemeiniglich zwantzig oder fuͤnff vnnd zwantzig auff einem Klumpen / den die Wilden a 
hrechen / vnnd kaum in einer Hand haiten koͤnnen / wann man das Hoͤutlein von dieſem Apffelthi 
wie von den grünen Feygen / Meinert es koͤrnicht / oder voll Krumen / daß man ſie alſo auch für sn 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Rewen Welt. 131 
Ode Blaͤtter dieſes Baums ſeynd ins gemein s. Schuch lang / vnd Schuch breyt / vnd ob ſie wol gꝛoſſe Blat 
nn vnd zart ſeyn / ſtehen ſie doch allegeitindiehöhe. 0... ar | ng, te. 
Bon dein Baumwollenbaum Aylariftin Hanf Staden Hiſtori gemeldet worden! vnnoͤthlg Baum⸗ 
hier zu widerholen. | ie ana — walien. 
ie der Qucerin Rohren wachſe / vnd hernad.bereptetwerdejift nunmehr auch gemeint Allein Zuckerroͤh⸗ 
es hocherwunderlich / wann man die Zuckerroͤhren faulen läßt / vnd weicht fie hernaͤch in Waͤſſer / ken: 
virddaffelbige Waſſer wider die Natur deß Zuckers ſo ſauer sind ſcharpff / daß man es an ſtatt deß 
ſee brauchen kann. ann d'un ars ' 

DieanderKohr fo eines Menſchen Schenckel dick / wann ſie noch ſtehen vnnd grün ſeyn / kan 

anmit einem Schwerdt voneinander hawen / aber wann fie duͤrr werden / ſeynd ſie ſo hart vnd veſt / 
ß man ſie ſpaltet vnd zurlcht / vnd fo ſcharpff werden wie die Flieten der Balbirer / damit ſchaͤrpffen 
Wden jhre Pfelle dermaſſen / daß ſie ln einem Schuß ein Wild darnider legen koͤnnen 

Maſtix waͤchſt auch in Braſilien an den Hecken / welches ein ſehr lieblichen Geruch gibt wie an, Mafip: 
edielmehrwolriechende Kräuter vnd Blumen dafeldft- RUE SERENNT PO AN SR 

Solget nun von den nothwendigſten Gewaͤchſen vñ Kraͤutern / das Gewaͤchs / welche die Frucht Kraͤuter 
tanasträgerzift an Geſtalt gieich der weiſſen Schwertelwurtzel Sris genant / hat gekruͤmbte Blaͤt⸗ vnd andere 
derumber geſpalten/ faſt der Aloe glelch / aber doch den groſſen Diſteln gar eben ı der Apffelift fo — 
oß als ein zim liche Melonen / vnd formiret wie ein Fichten Nuß / wann er waͤchſt / haͤnget er auff kei⸗ — 
Seirenjfeherftract vber ſich / wie die kleine welſche Diſteln / ſo er zeitig worden / iſt er blawlich Gold / Die beſte 
bydie Frucht raͤucht wie Himbeeren / iſt ſuͤß / vnd wann man den Safft herauß trůcket / iſt er ſo gut Frucht in 

mmer ein Malvaſier ſeyn mag / vnd iſt alſo die beſte Frucht in gant Aamericggg. Ameriea 

Bnterallen Kräutern die in America wachſen /iſt eines das fuͤrnemſte / welches die Wilden Pe- Petum 

Hennen/ondvon Bentzone auch beſchrieben / wiewoi es deſſen Interpres,aber doch vnrecht / fuͤr das Bẽteo lib 
ıbseum Mexicanum gehalten. Dieſes iſt bey den Wilden in hohem werth / es waͤchſt wie bey vns die z.cap:in 
fe Menwelwurtz / doc iſt es etwas hoͤher / aber mit den Blaͤtern gar gleich / doch auch der Walwurk 
hraͤhnlicher / ſi brauchen es ſolcher Geſtalt / wann fie es geſamlet / hencken fie es Gebundweiß in die 
ſeten auff / daß esdürt werde / dann nehmen ſie 4. oder 5. Blaͤtter / wickeln ſie inzin anders groͤſſers 
fatı zlindenes foanzhaltenes fuͤr den Mund / vnd ziehen den Rauch an ſich / daß ſie den in den Leib 
ommen/ obnun wol derſelbige widerumb zur Naſen vnd LippenLoͤchern herauß gehet / werden ſie 
hoeß vollond bekommen ſo ein groſſe Krafft darvon / daß ſte ſich davon 3. oder 4. Tag dngefjene · 

(ten koͤnnen / wann ſie zu Krieg sithen/ oder ſonſt Roth leiden / dieſes Petum iſt dem ſuͤſſen Holtz Deſſen 
peieiga faſt gleich / welches auch die Krafft haben ſoll / den Hunger auff 10. oder t2. Tag zu ſtillen / in Krafft. 
iſen Theophrafinsvonden Scythen ſchrebtt.— 

Sebrauchen auch das Petum sur Reinigung deß Gehirns von aller boͤſen Feuchtigkeit / vnd Betzolib, 

fein Bider / der nicht ein Buͤſchlein dieſeß Krauts am Halß hencken hab. Vnd it diefer Dampff 1.cap. 262 
mnichten ſtarck vnd vbelriechend / wie Bentzo vermehnet / die Weiber brauchen aber dieſes Krauts 
Han vas Vrſachen / mag man nicht wiſſen / die vnſern brauchen fuͤr dieſes Kraut Nicotianam/ 
hes doch weder an Geſtalt/ Tugend oder Wuͤrckung dem Peto ſich verglelchet / vnd in Florida wol 
afent Frantͤſiſche Meilweges von America davon waͤchſt. N 

Esmwächftauc in Americadie Art Költrauts Braſſicæ / die Wilden nennen 28 Cajou-a/ vnd Cajoii a 
henesbipmweilen ineiner Brühe, die Blätter feynd formiret vnd ſo groß als an den weifen Ser Braſſica. 
imen Renufar / ſo auch Beulwurtz genant wird / vber das Maniot vnd Aypi brauchen die Wilden _ 

h die Wurel Hetich an flattdeß Brodts / die ſeynd in Brafilien fo gemein / als ben vns die weiß, Hetich 
Rüben, fir feyndswo Faͤuſt diet / vnnd anderthalb Schuch lang / mehr oder weniger / wann man dreverled 
fe Wurtzeln auß zeucht / ſcheinet eine wie die ander ſeyn wann fie aber gekocht ſeynd [püretiman Kr 
Bnerſcheyd / dann ein Theilwerden Biolfard wie Mörküben andere aber Boldgelb wie Quit⸗ 
vnndein Theil bleiben weiß / daher abzunehmen daß es drey vnerſchiedliche Geſchlecht feyen; 

— — werden / ſeynd ſie ſo gut und ſchmackhafftig / als die allerbeſten gebra⸗ 

ru beh ung: | a N 

Die Blätter daran breyten ſich auf der Erden auß / vnd riechen herumb nie Roſewurtz / ſeynd 
ſtalt wie der Cucumern Blaͤtter / oder der groſſe Spinat / doch iſt an der Farben der Vnterſcheyd / 
nn dieſeiſt mehr der Roſenwurtz Broyonien gleich ae 

Diefe Wurgeltragen feinen Samen diewilden Weiber ſchneiden ſie in Stuͤcke / wie wir mit 

nroten Rüben uthun pflegen, vnd ſaͤen fie alſo leichtfertig hin / ſo bringen fienber kurtz ſo viel der⸗ 
bigen groſſen Rüben als viel der Stůcklein geweſen ſeynd / dergleichen zuvor im Feldbaw Nie iſt 
port worden / wiewol man auch darfuͤr haͤlt / daß ſie von ſich felbfien wachſen dann man finderfie 

nſten im Land allenthalben. — 

Die Wilden haben ein Ir Obs mit Nahmen Manobh/ waͤchſt vnter dem Erdreich wie. Erd» Manobbi 

woͤm̃ / i mit duͤnn en Faͤſeln ineinander verwickelt/ an der Groͤß vñ Schmack wie der Kernan eine 

aſelnuß / iſt Aſchen fard / hat nichi dicker oder härter Schalen / ais die Hülfen an den Erbſen ſeynd Ne 

Zber das iſt auch viel Indt aniſcher gehörnter Pfeffer da / welchen etliche Pfefferkraut nen ⸗ Gehoͤrnteb 

#7 iſt eines vberauß ſcharpffen Geſchmacks / hat Blaͤtter wie vnſere Nachtſchatten / doch etwas Pfeffer, 

öſer / der Stengel iſt Ehlen hoch / grün / weißlecht mit Knotten / hat weißlechte Blumen / die 

ucht iſt vberlaͤnget wie kletne Hoͤrnlein / wann fie erſt herfuͤr kompt / iſt ſie grůn / wann fie aber zeitig 

gibt ſie ſo einen ſchwartzlechten Glantz von ſich / vnd iſt fo glatt / daß man ſich darinn beſehen moͤcht / 

nd ſchimmer wie ein Coralle / darinnen iſt der kleine Saamen wis Linſen / gedicht beyein⸗ 

ander / 
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ander / iſt ſo ſcharpff ehe er recht außge doͤrret / daß wann jemand denſelbigen mit der Handberü 
und nachmals den Mund oder fonften den Leib damit beftreiche,fo werden Blafen davon / vndi 
ſes die Brfach/ dag vnſer Kauff Leuth nur denfelbigen zu färbengebrauchen. Die Wilden v 
gen jhn mit Jonquet / vnd brauchen es an ſtattdeß Salzes. en 
Bonen vnd Es wachſen auch ein Art Bonen / ſo groß als Daumen / Item / weiſſe vnnd a 
Erbſen. Erbſen. ESSEN KRONE 
Pheben, Sie haben auch Phebenoder Citrullen / gar eines lieblichen Geſchmacks / wie nun 
Citeuflens turen in America den vñnſern in Europa vngleich / alſo auch die Kräurerinur außgenommen 
Gewaͤchs als Farrenkraut / Burtzelkraut vnd Baſilien / welche in etlichen Orten dieſes Landsn 
ſen / vnd den vnſern gleich ſeynd. le“ 
| Kriegs⸗ Wiewol vnſere Tuppin Imba / vnd Tuppin Ikin einen ewigen Krieg fuͤhren wider a 
fachen.  rebenachbarre Nationen der Wilden / wie ſonſten alle andere Voͤlcker in America) fofeynd 
Martao Argfie Feind die Nation Markayas jhre nechſte Nachbarn / vnnd die Portugaleſer / deren Eyd 
yas bie. ſemvon den Widen Perosgenant. ⸗ BELLE ar iR 
Seind. Wie dann auch nicht allein die Tuppin Imbs / fondern auch die Sransofen jhre Eydgaı 
der Markayas geſchworne Todrfeinde feynd/ vnd kriegen die Wilden allein jhrer Vor Eltern 
zu rechen / wie auch in Stadens Hiſtorien gemeldet worden. vr 32 
Vnver⸗ Wann ſie Anfangs einander haben den Frieden aufflaſſen ſagen / ſo iſt die Feindſchafft dern 
fönntichteit' fen zwiſchen jhnen eingewurtzelt / dab fie nimmermehr miteinander koͤnnen verſoͤhnet werden / v dj 
der India⸗ genihnen einhelliglich für / wie fie alle iz Dichten vnd Trachten dahin richten moͤgen / damit fie ſich 
Bier ihrem Feind rechen/ ond verſehen ſich auch deßgleichen zu jhrem Feind / daß eralfo auch gegen ſie 
rig geſinnet ſeyn werde / ſie halten es für ein Nachlaͤſſigkeit vnd Faulheit / ſo ſie in jhrer Feinde Gem 
ſind / vnd vngeſtrafft widerumb davon kommen. 
Ob ſie nun wol keinen ſonderlichen Koͤnig oder Fürſten vnter jhnen haben! fo gehorchen fie del 
durch Anweifungder Natur den Elteſten / wegen der Erfahrung / wie die Sacedemonier vor Zelt 
Ariegsver auch gethan haben. Diefe Alten gehen in. allen Dörffern der jhrigen auff vnd abfpagieren/ ligeni 
mahnung ven Schlaffgarnen/ond vermahnen die andern mirfolgenden Morten: Sind dann (ſprechenſ 
der Alten · ynd reden alloflärig ineihem Athem hin)onfere VorEltern vns nur ein Exempelgeweſen / daß 
ſtaͤtig daheim auff der Baͤrnhaut ligen ſollenꝰ Die nicht alein wider jhre Feinde ſo viel Kriegegef 
ret / ſondern ſie mit Dapfferfeit vberwunden / geſchlachtet vnd gefreſſen haben ? Vnd ſollen wir 
ſtatten / daß vnſere Nation die vor Zeiten allen andern dermaſſen ein Schrecken geweſen / daß 
ons nicht haben koͤnnen anſchawen / nunmehr aber ung allenzueinem Nachtheil / fogarsunicht in 
zu Schanden werde / ſoll es dann vnſer Faulkeit Schuld ſeyn / daß die Markayas vnd Peros Disk 
Boͤßwichter vns der erſt vberfallen? Dieſe und dergleichen Rede waͤret offt bey ſechs Stundt / v 
wann der Alte auffgehoͤret / ſᷣlaͤget er mit ſeinen Haͤnden auff feine Schultern vnd Arßbacken / r 
vberlaue mit folgenden Worten: Das ſey fern / Ojhr meine liebe LandsLeuth vnnd junge Helde 
ſo muͤſſen wir vns nicht ſtellen / wir wollen vns vielmehr sum Streit vnd Krieg gerüſt machen / v 
F vns entweder dem Todt vnd der Mekigung auffopffern oder aber vnſere Eltern mit Dapfferfeit 
derumb techen. Dieſer Rede hoͤren die andern fo fleiflig zu / daß fie auch nitein Woͤrtlein darzwiſch 
reden / faſſen darob einen beſondern Muth / ermahnen ſich ſelbſt / ſyrechen ihnen vntereinander inal 
Doͤrffern ein Hertz ein / vnd kommen ſo bald jhnen jmmer moͤglich iſt zum beſtimpten Ort 
Ehe wir nun vnſer Tuppin Imbas zuſFeld führenmmollen wir von erſt hhre Kriegsrůſtungh 
Waffen beſchrieben. ee 
Tapaces. Khrfürnemdfte Wehr iſt Tapaces / ein Kolbe oder Schwerdt von Rohren oder fchroarhtt 
Holtz gemacht / fuͤnff oder ſechs Schuch lang / vorn rund wie ein Ey formiret / eines Schuchs bi 
mitten Daumens dick /vnd am Rand her fein fuͤglich zugeſchaͤrpfft / vnd nehmen das ſchwereſte Hol 
\ darzu / ſeynd beynahe fo ſcharpff wie die Aext. Ein Tuppin Imba gebe hiemit zweyen Fechtern geil 
suchen. | Ei Meer 
Orapats. Orapats ſind jhre Bogen von deroglelchen Holtz zugerichtet / ſeynd vil laͤnger vnd dicker 
vnſere / es kͤnnen die Knaben von zehen Jahren dieſelbigen ſpannen / da hingegen vnſer einer 
























































































































































































































fen alle ſeine Macht vnd Staͤrck darzu thun můſte. | üb H 
Die Sennemahenfievom Kraut Tocon vnnd ob daſſelbige wol fehr ſubtil iſt / ſo iſt es 

















































































































ſtarck und zaͤhe / daß es ein Pferdt nicht zerreiſſen kan. 
Pfeil⸗ Ihre Pfeil ſeynd Elen lang / werden von dreyen Stuͤcken nach der Laͤnge zuſammen gen 
das mittelſte Stuͤck iſt ein Rohr / vnd die andern beyde find von ſchwartzem Holtz / die ſe Stůck w 
ſo fuͤglich mir einer Baumrinden zuſammen gebunden / daß man es nicht ſtaͤrcker koͤndt zufe 

leimen /ſie binden mit einem Baumwollen Faden(dann ſie deßLeims mangeln zwo FedeenS 
lang / daran / an die Spitzen machen ſie gar ſcharpffe Bein / bißweilen auch ein Stuͤck von demd 
Rohr /einer querch Hand lang / vnd außpolirt wie ein Flaͤſchen / bißweilennehmen ſie auch das 
ſte am Schwangdeß Fiſches Raje / welches gar gifftigiſt / wie zuvor gedacht. Jetzo aber machen 
auch eiſerne Stacheln oder ſcharpffe Naͤgel daran / vnnd haben dieſes von den Chriſten gelernet 
ſeynd vberauß gewiß und gefchwind damit / vnnd ſchieſſen ſo hart / wie mit einem Rohr / daß der 
auch offt durch den Schild gehet. Ihre Schild ſind von dem Fell deß Thiers Tapirouſſou w 
gedacht / breyt / lach / rund / vnd wie ein Boden in einer Teutſchen Trum̃ el / damit fangen fie im Ott 
der Feinde Pfeil auſf — ns | m 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wet, 453 

Sie lieben auch ſehr oe Schwerter vnd Meſſer der vnſerigen / wañ fie ſchoͤn glaͤntzen vnd fhim- 
Vochwegenwerffen ſie alsbald die Scheiden davon hinweg / fie brauchen fie aber nicht im Krieg/ 
ern hawen damit die Eſte von den daumen. 

Es kommen jhrer auff ein acht oder zehen tauſent in einem Lager zuſam̃en / haben auch zimlich 
Weiber bey ihnen doch nicht sum Kriegen / ſondern daß fie die Kriegsruͤſtung vnd Proviant zu⸗ 
en. Ihre Oberſten ſeynd / wie geſagt / die Elteſten / die am meiſten Feinde erſchlagen vnd gefreſſen 
m /die ſtellen ſich forne an die ſpitzen mit den ſtreitbarſten Helden / ihre Trommeter brauchen Hör, Trommes 
anderthalb Elen lang / vnd eines Spieß dick / etliche brauchen auch Pfeiffen von jhrer Feinde / die ten. 
efreifen haben / Beinen / damit pfeiffen ſie den gantzen Weg lang / jhren Befellen ein gut Hertz zu Pfeiffen. 
hen. Fahren ſie zu Waſſer gegen ihren Feinden / ſo ſtehen jhrer je fuͤnffzig in einem Nachen Ygat 
int / welcher auß einer gantzen Baumrinden gemacht iſt / fie fahren nur beym Land her / vnd kom⸗ 
damit nicht auff das hohe Meer. 

Ihr erſte Kriegsliſt iſt / daß die Staͤrckeſten und Streitbareften etwa ein Tagreiß oder zwo auff Kriegs⸗ 
ranhoͤſtſche Meil mir den Weibern vnd anderer Kriegsruͤſtung vorher ziehen / machen ſich tl, liſt. 
igend in der Feinde Land / laͤgern ſich hin vnd wider in die Waͤlde / vnd ſtellen alſo den Feinden/ 
zuff ſie ſo gar verhetzt ſeynd / daß ſie ſich zum offtermal 24. Stund daſelbſt verborgen halten / wann 
un hhre Fande vnverſehens anfallen / was fie alsdann bekommen / es ſey Mann /Weib oder Kind / 
führen fieinjhr Sand heim / ſchlachten und hawen fie in ſtuͤck / vraten ond verfchlingenfie. 

Wann fie einander ein oͤffentliche Schlacht auff freyem Feld lieffern /ıfl es kaum glaublich / Groffer 
ein erfehreckliche groſſe Schlacht fie halten und wann fie zuſammen fommen /fangen fie viel ein Zrnfi zu 
fer Gcheul ond Geſchrey an / als die jenigen / welche bey ung die Woͤlff jagen vnd erſchallet der, Land, 
fen in der Lufft / daß man darfür feinen Donnerſchlag hören Fan / vnd blafen mir ven Hörnem 
Pfeiffen darzu einer drämer dein andern/vnd weiſen einander die Todtenbein/ond die Zaͤne von 

dien / dann etliche derſelben gantze Schnuͤr voll mehr dann zwo Ellen lang am Halſe hencken 
n vnd ſtellen ſich fo grewiich / daß einer dafür ſich entſezen muß. In dem Treffen ſchieſſen ſie die 
Adermaſſen Hauffenweiß in einander / daß es ſcheinet / als wann eg ein hauffen Muͤcken waͤren / 
er viel / wann fie verwundet werden / reiſſen die Pfeil mir groffer Tapfferkeit herauß / beiſſen darein 
onſinnige Hunde / vnd fahren immer im Streit fort / laſſen nicht nach / ſo lang fie ein Ader regen 
jen / vnd hat man nie gehoͤret / daß ſie leichtlich geflohen ſeyen / dem Theil / welches das Feld erhalten 
men von allen Orten viel entgegen / die ſpringen vor Frewden / tantzen / huͤpffen / frolocken / vnd 
iſchen ihnen Gluͤck. | \ | 
Waln ſie die Gefangene heimbringen / geben ſie jhnen das beſte zu effen / vnd den Männern ein Der Ge⸗ 
ib zu / ja auch wol jhre eygene Töchter vnd Schweſtern / dieſelbigen warten dann der Männer fangenen 
sbeſte Aber hingegen geben ſie den gefangenen Weibern feine Maͤnner zu / weil ſie nun keine be⸗ Zuſtand. 
pre Zeit zur Schlachtung haben / ſondern jetzt baldidannüber lang / daſſelbige verrichten / nach dem 
Gefangene dienlich darzu iſt / ſo muſſen die Maͤnner mitler weil den Voͤgeln / Fiſchen / vnd anderm 
(d nachtellen Aber die Werber arbeiten in den Gaͤrten / vnd ſuchen Meerſchnecken / zu letzt / wann 
olanfgemefter ſeynd / werden ſie geſchlachtet vnd gefreſſen / wie bey uns die Saͤw Dit was Cere⸗ 
ie aber das geſchehe / iſ in Hanß Staden Hiſtorten vmbſtaͤndig beſchrieben worden / vnnoͤtig all⸗ 
zu widerholen. 

Diefe Wilden wiſſen weder von Gott oder der Erſchaffung der Welt / die Tag bey jhnen ſeynd Religion 
£ vineeefhteden mit beſondern Namen / keiner wird heillger gehalten dann der ander/ Es hat bey vndanders 
kein Wochen oder Monat / noch Jahre / Sie rechnen die Zeit von dem Monſchein / ſie wiſſen we, Sachen. 


von heiliger oder weltlicher Schrifft / haben auch gar keine Buchſtaben oder ander Merck / da⸗ 


fieetwasmögenauffmercfen. Als Lertus erſt in daſſelbige Sand kam / ſchreib er etliche Wörter 
Sententz auff damit er der Sprach deſto beſſer gewohnen moͤcht / vnd laß daſſelbige dann ſo bald 
ihnen / da meyneten ſie / es waͤre Zauberey und ſagt einer zum andern) Es iſt kein Wunder (daß 
vnſer Sprach fo wol reden kan / daß auch wir jhn verſtehen mögen / ob er wol geſtriges Tages 
fe nichts davon gewuſt hat / dann das Blat hat ſolche Krafft vnd Tugend an jhm / daß er alles re⸗ 
a ne Algen bw. 4) 

So oft auch die Chriſten mit den Tuppin Imbas Gefpräch hielten / vnd darunter Gottes 
achten /vnd ſagten / daß die Chriftenan einen GOTT glaubeten / der em Schöpffer wäre Him⸗ 
s vnd der Erden / der die gantze Welt / vnd alles was drinnen iſt / erſchaffen habe / vnd auch alles 
h ſeinem Wolgefallen regiere. Wann fie ſolches hoͤreten / ſahen fie ſich untereinander an / vnd 
dr einer zum andern / Teh(welches Woͤrtlein vnter jhnen gar gemein iſt / waũ fie fih verwundern 
len) verſtarreten vnd verſummeten gleich daruͤber. Vber das / nach dem fie vor dem Donner 
hen fie Toupan nennen / ſehr erſchrecken / ſahen die Chriſten bißweilen ihren Vnverſtand any 
nahmen daher Vrſach ſie zu vnterrichten / vnd ſprachen / das wäre derſelbige GOT / darvon ſie 
en geſagt hätten / welcher den Himmel vnd die Erden alſo bewegete feine Alm acht vnd Gewalt 
tie zu verſtehen zu geben. Darauff ant worteten ſie / daß der ſelbige Gott / welcher fie alſo er ſchrecke⸗ Gotteslaͤ⸗ 
nuͤſte ein böfer Bub ſeyn / ſo gar armſelige Leute ſeynd ſie. Sie glauben aber dennoch ein ewiges ſterung. 
en der Seelen / vnd geben fuͤr / daß die Seelen der jenigen / die ſich der Tugend befliſſen haben / (das 
en ſie aber für Tugend / wann einer viel Feinde erlegt vnd gefreſſen hat) nad dem Abſterben uͤber 
allerhoͤchſten Berg hinüber fliegen zu ihrer Vaͤtter und Großvaͤtter Geiſtern / vnd daſelbſt mir ein, / Mahome⸗ 
er in ſchoͤnen luſtigen Gaͤrten in ewigen Frewden / Wolluſt vnd Springen ein froͤliches Le⸗tiſch Para⸗ 
führen. Weiche aber nach Feiner Ehre geſtrebet / vnd für das Sara nicht Aal 46, Deie 
a ——— ara u ritten 
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a Une führe der Teuffel Aygnan davon / vnd muͤſſen mie hm in ewiger Pein 

ual leben. J——— 

Es werden aber dieſe armſelige Wilden auch noch in dieſem Leben von dem Teuffet/ den! 

Raagerre. auch Raagerrenennenrjämmerlich geplageridann es habendie Chriſten in acht genommen/ondfelb 

gefehen wann fie bißweilen mit ihnen geredt / daß fie unser dem Geſpraͤch angefangen / jaaͤmmen 

Der Teufs zu ſchreyen / vnd wie hirntobige Leut zu ruffen / Hei / Hei / helffet vns / dann der Aygnan fehläger on 

fel Aygnan fie ſagten auch darzu / daß fie den Teuffel bißweilen ſehen vnter der Geſtalt eines Thiers / bißweilen 

Zeintgetdie ges Vogels / dann ſonſten vnter einer andern erſchrecklichen Geſtalt / vnd verwundern ſich ſehr 

M erden Chriſten fein Seid thaͤte / wann ſie jhnen aber ſageten / daß der GOtt von deme ſie jhnen fätig 
predigten / ſie vor ſolchen Plagen behuͤtete / vnd wäre viel gewaltiger dann der Aygnan vnd der 

ben darfuͤr wäre / daß der Aygnan ſie nicht mit dem geringſten berühren doͤrffte / da verhieffen fie ni 

einmahl / daß fie an der Chriſten GOtt glauben wolten / Aber wann ſie von der Plage wieder loß 

ren / achteten fieiprer Zuſage nicht. Damit man aber wiffe/dag ſolche Plage kein Rinderfpielfg 

muͤſſe / haben die Chriſten offt ſelbſt geſehen / daß innen ſo ſehr dafür gegraufer hat / wann ſie an 

Page gedacht / daß jhnen der Angſtſchweiß fuͤr Forcht außgebrochen ı vnd in ſolcher Noth auff 

Huͤffte geplatzet / vnd mit ſolchen Worten geklaget / D du lieber Mair / O mein gut Geſel 

fuͤrcht mich mehr für dem Teuffel / dann ſonſt für einigem Vbel. Sagt nun ein Chriſt darwider 

frage nicht nach dem Teuffel / alsdann beweineten fie ihr Elend / und ſprachen / O wie gluͤckſe 

ge Leut wären wir / wann wir darfuͤr möchten fo ſicher ſeyn / als jhr / Sie werden auch offt von de 

Teuffel leiblich beſeſſen / welches dann jhre ſeltzame Geberde in den Zauberiſchen Taͤntzen am 

gen. Vnd alhier wollen wir einen beſondern Tantz beſchreiben / den Lerius mit einem Frank 

fen und einem Dolmerfchen felbften angefehen / wie die Figur fürbilder ı wann jhre Caraib 

(ſeynd Zanberer) jhre Prieſter anfommen ein Feſt zu halten / vnd ihre Marafa einzuweyhen / ſo ſi 

Einbeſon⸗ len fie ich guff ſolche Manier in den Tantz. Sie ſtunden ale in einen Kreiß / einer an den ai 

derer Cantz dern buͤcketen ſich ein wenig für ſich / vnd trappelten nur mit dem rechten Schenckel / die rechte Hu 

der Wil⸗ [egren ſie auff den Arßbacken / die lincke Hand lieſſen fig vnter ſich ſencken / Solcher Kreiß mach 




































































— — 
— DAR, 




























































































De, | 






































Ras LE Ga KT DE CH AA ZH SZ KR EZ ES EHE SE N ZEIT IE ET ZU ES EL ZI EN EI DE DE SZ 
® = ai Az TED ae Fr z 








= ur % IE Su 
ED. 
— — c 
an , % uk * x& 





Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wet, 135 








































































































einen oder drey / mitten aber in denſelben Kreiſen waren drey oder vier Caraibes / mit gezierten Huͤ⸗ 
Kleidern vnd Armbaͤndern von Feddern / vnd hatten in den Händen jhre Goͤtter Maraka oder 
iſc Die Caraibes tantzeten ein mahl hinder ſich / einmahl fuͤr ſich / vnd blieſen mir einem langen 
hridarinnendas Kraut Petum angezundet / einen jeden Taͤntzer an / mit ſolchen Worten / Nehmet 
ehin den Geiſt der Staͤrcke / auff daß jhr ewre Feinde überwinden moͤget / daſſelbige geſchahe von 
Caraibes zum offtern mahl / Vnd dieſe Ceremonien währesen zwo Stund / daß ſie an einem ſtuͤck 
igen vnd ſprungen. | sl 

Der Thon ihrer lieder geher anfangs trawrig / hernach aber im Außgang über die maffen lieb⸗ 
daß ſich über diefer Wilden Geſang / ſo fonften die Muſic nicht koͤnnen / hoch zu verwundern iſt / wie 
fo wolklinget / vnd einhellig zuſammen ſtimmet. | - 

Der Dolmerfch erzehlet hernach was die Meynung ihres Geſangs geweſen / nemblich/ dag fie 
ich hre Bor Eltern / welche verfchieden waren / vnd tapffere Helden geweſen / beweinet / hätten fich 
r zuletzt wie derumb getroͤſtet / weil ſie verhofferen daß fie nach dieſem Leben wiederumb würden zu 
en kom̃en / an einem Der ferne uͤber dem Gebirg gelegen / allda fie mit ihnen würden ſpringen / vnd 
eFrewde haben / Darnach haͤtten ſie ihren Nachb arn Oneraca alles Vngluͤck gewuͤnſchet / mit denen 
ſtetig Krieg gefuͤhret / aber niem als uͤberwunden haͤtten / es würde ſich aber begeben / daß ſie in kuͤrtze 
felbigen fangen vnd freſſen wuͤrden / wie dann die Caraibes daſſelbige jhnen geweiſſaget hatten. 

Vber das haͤtten ſie in hrem Geſang einer Suͤndfluth gedacht / daß alle Waſſer ſeyen fo groß ge⸗ Merwor⸗ 
ſen daß ſie das gantze Erdreich bedecket haben / in welcher Suͤndflut ale Menſchen ſeyen vntergan⸗ rene Mey⸗ 
vohn allein jhre Großvaͤtter / die auff die allerhoͤchſten Baͤume geſtiegen waͤren / welches Maͤhrlein vung von 
Suͤndfluß ſehr ehnlich / welche ſich zur Zeit Nox begeben. Als nun obgedachter Tantz geendet der Sand⸗ 
rd / wurden die Caraibes denſelbigen Tag von den Wilden gantz herelich mir Eſſen vnd Trineken  "' 
ctirt / ſo wol auch die Maraka / denen ſie fuͤnffzehen Tag Eſſen vnd Trincken fuͤrſetzten / vnd jhnen 
ff den Dienſt warteten / ſie thun aber weder den Caraibes noch den Maraken / oder ſonſten andern 
eaturen / einige euſſerliche Ehr an. ——— 
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| 136. Weſt/ Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil J 
Eheſachen Die Ehefacben ſeynd droben wie auch in Hanß Stadens Hiſtori genugſamb beſchrieben 
noͤhtig zu widerholen. Allein thut Lerius allyier darzu / daß die Wilden zwar nicht groß darnadfie 
gen ob die ledigen ihr Jungfrawſchafft bewahren oder nicht / ja daß fie ſich nicht befchtveren/diefelbt 
einem jeden / wer der auch ſey zu leyhen. Aber die Eheweiber müffen ſich fleiſſig fürfehen/daß fienid 
im Ehebruch ergriffen werden / dañ fie denſelbigen ang dem Geſetz der Natur zum hoͤchſten verfludkt 
Vnd ſo ſich ein ſolcher Fal begibt / hat der Mann alsdann allen Gewalt uͤber das Weib / entweder do 
ſelbige zu ſchlachten / oder mit groſſer Schand vnd Schmach von ſich zu ſtoſſen. en 
Berner hat manauch wargenommendaß/ob woldie Wilden in einem heiffen Land wohnen] 
doch nicht defto hitztger / vnd weder die jungen Geſellen nod junge Maͤgdlein / zur Vnzucht fondt 
lich geneiget ſeyn. Jedoch ſeynd etliche der Sodomi zugethan / weil ſie im Hader einander 


































































Tales 





ee ſchaͤnder ſchelten. | 
EICHE Policey⸗ Es iſt kaum zu glauben / wie ſie ſo friedſam vnd eintraͤchtig ſeynd / vnd ſolches nur auß 
Ordnung⸗ ſelbſt / vnd natuͤrlicher Neigung / daß fie hiemit die Chriſten hoͤchlich beſchamen. Vnd da ſich 


co 


ihnen etwan ein Zwey ſpalt erhebt / welches gar felten gefchiche/ fo ſcheiden fie die Zufeher nichtrfor 
laffen fie folang machen als fie woͤllen / vnd ob fie ſchon einander Die Augen würden außfraket 
aber einer dem andern eine Wunde ſchlaͤgt / vñ ergriffen wird/fo hauen jhme deß Verwundter 
de widerumb eine Wunden / eben an einem ſolchen Ort deß Leibes / an welchem er den andern verkol 
der hat / bleibt aberder Verwundte gar todt / ſo tͤdten deß Verſtorbenen Freund auch den Thäter 
Summa ſie halten hierinnen das Geſetz Mofis und Talionis/da dag Leben für Leben / Blut fur 
Ang für Aug /Zahn fuͤr Zahn /gehet. J 
Esfeynd gemeinigluh in die 600. Perſonen in einem Dorff / aber ein jedes Geſchlecht in 
befondern Hütten! bey so.Klafftern lang / vnd hat ein jeder Haußvatter fein Weib vnd Kınder abi 
fondert. Stebleiben auch nicht über fünff oder ſechs Monat an einem Ort / ſondern rucken goeiten] 
machen andere Doͤrffer / welche doc gleichwol den vorigen Namen behalten. Vnd ſolches thuuie 
dem Ende / damit fie auß Veränderung der Lufft lang geſund bleiben. | J 
Die Aecker erwehlet ein jeder Haußvatter beſonders / wie es jhm wolgefaͤllet. Vnd bekumm 
ſich wenig vmb die Abtheilung derſelben / wie man die Marckſtein ſetzen / vnd das Land abinefjenft 
nr Die frembden Gäfte pflegen ſie überauß freundlich zu empfangen vnd zu halten nehmenjl 
halten aber Hut ‚Mantel vnd Schwerdt ab / vnd lauffen mit hin vnd her / welches den frembden febr 
bvunderlich iſt / bieten jyne auch etwan Menſchenfleiſch zu groſſer Ehr zu eſſen an. Vnd dieſcs 
weitlaͤufftiger zu erholen / iſt zu wiſſen Wann die Wilden jhre frembde Gaͤſt empfangen/fere fill 
Gaſt zum erſten in ein Schlaffgarn / ſo bald er in die Hätten feines Haußwirths eingangen 
muuß jhm der Gaſt einen befondern Haußwirth erwehlen / vnd bey jhm bletben / ſo lang er alld 
thun hat / vnd darff denſelben nicht abwechſeln / er woͤlle dann bey dem erſten groſſen Vndanck 
dienen. Bald darnach kommen die Weiber herzu / vmbgeben das Schlaffgarn ſetzen ſich om 
Erden / halten die Hände für die Augen / beweinen alſo deß frembden Gaſts Ankunfft / auf 
Glück und Heyl / ruͤhmen vnd ſtreichen jhn über die maſſen hoch herauß / vnd führen vngefch 
ſolche Wort / O du lieber Gaſt / du haſt ſo viel Mühe vnd Arbeit außgeſtanden / biß daß dur be 
vns kameſt: Du biſt ein guter redlicher Freund / vnd ein tapfferer Mann. Iſt der Gaſt ein Fran 
fo ſetzen ſie darzu: Du haſt ons viel koͤſtlicher Wahren gebracht / deren wir hier feine haben. 
Gaſt / wil er bey dem Wirth Danck verdienen muß er fih auch tramrıg ſtellen tie die W 
feuffgenverliche Thränen taffen fallen / vnd erliche Wort darzu mummeln. Nach ſolchem fursn 
gen Gruß der Weiber / tritt endlichder Haußvatter auch sum Gaſt / welch er ſonſten gar geſcho 
N iſt / ſeine Boltzen zu machen / daß er auch feine Augen nicht aufffchläger. Derfelbige fpriebt: Sihei 
da? Oder kompt her / vnd frager weitter / wie ſtehts vmb ein gut Leben / was bedeuts / daß wireindt 
hie antreffen? Darnach fraget er jhn auch / ob ihn hungere / ſpricht er / ja / fo ſtellen fie jhm allerley 
Tracta⸗ ſenſpeiß fuͤr als Wurtzelmeel Voͤgel / Fiſch vnd anders dergleichen / in jrrden Geſchirren th 
tion. Illes auff die Erden / denn ſie haben weder Tiſch noch Baͤnck hey jhnen / vnd reichen ihm auch Can 
wo das fuͤrhanden iſt / zu trincken. Die Weiber bringen Obs vnd andere Verehrung begehren⸗ 
dargegen / ob ſie es wol nicht außtruͤcklich ſagen / Spiegel / Meſſer / glaͤſerne Koͤrner / welche ſie 
die Arm winden. Soaberder Gaſt uͤber Nacht bleiben will / macht jhm der Haußvatter ein gar 
ber Schlaffgarn auff / und läfft darumb her ein Fewer machen / vnd mit einem Blaßbaͤlglein / g 
wie ein Scherben / ſo die Weiber bey vns für das Angeſicht halten / zeitlich auffblaſen / welches 
auß Gewonheit vnd Vorſorge für den Aygnan / Item / die Feuchtigkeit außzutrucknen IN 
über gehalten wird. „2 RUE E 
Wilden Ferners nachdem da im Sande kein Laſt⸗Vieh iſt / darumb muͤſſen ſie alle zu Fuß gehen 

fegnd ſichs dann zu / daß die Frembden etwa muͤd ſeynd / vnd einem Wilden ein Meſſer ſchencken / 
— ſich ſelbſt ſo bald an / denſelbigen zu tragen dann fie ſeynd mit jhren Dienſten gar willig / vndd 
0 molongeruherein Meilwegs oder zwo lauffen. Vnd iſt ohne das die natuͤrniche Liebe vnd Tr 
Freyge⸗groß vnter jhnen / daß einer dem andern taͤglich Fiſch / Wildpret / Obſt vnd dergleichen / ſchenck 
big⸗ thut ihnen ſehr wehe / wann ſie ſehen ſollen / daß der Nachbar an dem jenigen Mangelhätte/ 
ein Borrath haben folche Sreygebigkeit brauchen fie aud) gegen die Frembden / vnd fonderlich 

Freund ond Bundgenoffen feynd. 0 | | 

Rrancken Wird jemand vnter den Wilden kranck / vnd geiger an/an welchem Ort es jhme weheth 
Chur. ſauget def Krancken beſter Freund die ſtaͤtte mit dem Mund anf / bißweilen geſchicht es von 
Landfahrern oder Wundartzten / die fie Pages nennen / vnd iſt ein ander Are von den — J— 
J j 
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nen oben Meldung gefchehenidiefelbigen geben fuͤr / daß fieden Schmergen herauß ziehen / vñ das Le⸗ 
nerſtrecken. Sie bekommen bißweilen das Fieber / vnd andere gemeine Kranckheiten / doch nicht fo 
hr vnd offt / wie bey vns. Sie haben auch ein vnheilſame toͤdtliche Kranckheit / die nennen fie Pians / Pians. 
mpe gemeiniglich von Vppigkeit vnd Wolluſt / vnterweilen bekommen es auch die Rinder / ſeynd 
lattern Daumensdick / vnd nehmen den gantzen Leib ein / gibt merckliche Narben / als bey vns die 
rantzoſen. Nun dem Krancken geben fie gar nichts zu eſſen / er fordere es dann / und ſolt er darüber 
rſchmachten. Vber das / wann es ſchon gar ein ſorgliche Rranckheitift/fo hören die Geſunden dar⸗ 
nb nichts deſto cher auff zn fingen / ſpringen vnd zu zechen / wie jhr Brauch haͤlt / alſo / daß der arme 
ancke Menſch / von dem Geſchwuͤrm wol moͤchte vmbkommen. Der Krancke klagt auch nichts / dann 
vorhin weiß / daß er nichts damit außricht. * | | 

Stirbteenunalfodarüberivndift es erwan ein Haußvatter / ſo wird daffelb Geſaͤng plöglich in Todten 
n Heulen verändert/ond wird fo ein groß Geſchrey darauß / daß / wann die Srangofen zu folder Zeit Klag. 
wan in ein Dorff einkehrten / alda uͤber Nacht zu bleiben / ſie entweder weiter fort reiſen / oder je dieſel⸗ 
ge Nacht Schlaffloß zubringen muͤſſen. Dann die Weiber ruffen vnd ſchreyen anderſt nicht wie 
eHundond Wölfe. Vnd iſt die Klage /welche ſie mit zitterender Stimme führen: Er iſt nun todt / 
rallertapfferſte Held der uns vorzeiten ſo viel Feinde zu verſchlingen zu wegen bracht. Dann fan⸗ 
ndbie andern an Odeß gewaltigen Jaͤgermans Odeß herzlichen Fiſcherknechts / Odeß tapffern 
Schlachemenlersder Portugaleſer vnd Markayas In Summa / je eine ermahnet vnd reitzet die an⸗ 
re zu klagen / vnd faſſen ſich einander mie den Armen / wie die Figur anzeiget. Dieſe Klage hat fein 
uffhoͤrens / biß der Verſtorbene wird hinauß getragen. — 

Dann ſprechen die Männer darauff / Hey iſt er geſtorben vnd wir werden ihn nicht mehr ſehen / 
ßwir mit jhm werden über dem Gebirge tantzen vnd ſpringen / wie vns lehren vnſere Caraibes. Vnd 
ingen dergleichen viel daran / vnd diß Geheul waͤhret auff ſechs Stund / dann fie laſſen jhre Todten 
cht laͤnger vnbegraben ligen. 





Demnach machen ſie ein Gruben / nicht ͤberlaͤngt / wie bey vns der Braut iſt / ſondern rund wie Begraͤb⸗ 
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ein groſſes Faß / ſetzen den Todten alſo auffrichtig hineln / vnd verſcharren jyn. Die Hanfväreermf; 
ckeln ſie in ihre Schlaffgarn / vnd begraben ſie in die Mitte der Huͤtten / thun auch zu jhnen hinein 
Feddern vnd anders / was ſie in jhrem Leben lieb vnd werth gehalten haben. Ste ſetzen auch Eſſen n 
Trincken ſo lang bey das Grab / biß daß ſie vermeynen / daß der Coͤrper verwaͤſet ſey / vnd foldesumb 
deß Aygnans willen / dann ſie glauben veſtiglich / wann der ſelbige die erſte Nacht bey dem verſtorbenn 
Menſchen kein zubereitete Speiſe fuͤnde / daß er alsdann den todten Coͤrper qußgraben / aufffreſſen 
vnd verzehren wuͤrde. ——— re 

Wann nun die Wilden jhre Hütten veraͤndern / wie vor gemeldet / ſo machen fieauff die &räber 
Deckel / oder Obtaͤcher / ron dem Kraut Pindo. Wer nun im Land hin vnd wider wandele/derfihgt 
gleich einen Kirchhoff hin vnd wider / vnd wann etwan die Wilden in den Waͤlden / hin vnd her p 
ren / vnd ſolche Oerter / vnd jhrer Männer Begraͤbnuß antreffen / ſo heben ſie ein ſolch Geſch —— 
man ſie von ferne hoͤren mag. | PN ; ng Mi 


EERPRERTTERTRERERETTTTT 
Anderwertliche vnd noch jüngere Beſchreibung a 
ſchafft Brafilia,im Sudertheil der Newen oder Weft- Indien gelegen) 
durch einen Geiſtlichen / ſo eine Ordens Perſon / vnd fich lang der Orten Be 
auffgehalten / fleiſſig vnd geſchicklich verfaller. dl 9 


\ {up 4 
Von dem Vnterſcheid der Sprach und Voͤlcker inBrafilien: von dem 
| | Erdreich vnd der Gelegenheit folches Landes, —— 


NBraſilien gibt es vnterſchiedliche Volcker vnd Sprachen / vnter folchen 
Voͤlckern aber allen mit einander iſt diß das vornembſte Volck / welches an dem Bft 
deß Meers / vnd meiſtentheils auff dem Sand wohnet / vnd dieſes Volcks Sprach lernen 
die Portugaleſer garleichtlih. Vngefehr schen Provintzen begreifft in ſich Braftlieh 
ſeyn aber in vielen Dingen von einander pnrerfbieden. Mit diefen allen handeln 
Jeſuiter wegen Ihrer Bekehrung dann fie verſtehen dieſe Sprache vor alenandern. Siewareni 
Anfang den Porengalefern gar guͤnſtig / vnd vertheydigten fie auch wider jhre Nachbarn und Barba 
rifche wilde Bölder: Es warihrerim Anfang ein ſo groſſe Anzahl daß es fich lieſſe anfehrn/ale mat 
es vnmůglich ſie zu vertilgen / Nach dem aber die Portugalefer anderer Huͤlffe nicht mehr bedorfften 
haben fie fie fo unfreundlich empfangen vnd tractiret / daß man für hundert nicht einen mehr findf 
| dann fie fliehen alledavon. je | 4 
Pitiguaren Die Herren von Parayba , welche Pitiguaras genannt werden / vnd ongefehr dreyſſig Meil⸗ 
von Pernambuco wohnen /feynddie vornembften onter diefem Volck: Allhie wird auch das aller 
fie Brafilienholg gefunden: Diefehaben mit den Frantzoſen vorzeiten Freundſchafft gemachr om 
Spavier haben fich unter fie verheyrather: Aber im Jahr 1584. iſt Parayba durch den General deß Koͤn 
treiben die auß Spanien genannt Jacob Fiares erobert und eingenommen worden / da dann die Frantzoſen al 
Frantzoſen 4 erriehen worden / vnd haben die Spanier eine Guarniſon von hundert Sold aten allda hinter fichge 
muB laffen ; So haben auch die Porrugalefer ihren Öeneral genannt Fructuoſo Barbofa alda gehabt 
welcher mit den vornembften von Pernambuco zu Land diefelbigen chen zu folcher Zeit angefochten 
vnd befriegerhat. i % 
DoldVia- Nahe bey diefen lige und wohnt das groſſe mächtige Volck de Viatan ond deffelbigen Freund 
sap. vnd Berwandten. Aberdurch Kriegsliſt der Portugalefer haben fie Krieg wider einander geführet 
dann fiehaben die Pitiguaras denen von Viatan zufreffen gegeben. Nach ver Zeit aber feyn freu 
groffer Hungersnoth heimgeſuchet und geplager worden / dann die Portugaleſer haben an ſtatt /d 
fieihnenbenftehen ſollen / viel Schiffe vol Vorrath ond fle gefangen mit hinweggeführer. Derohal 
ben dann auch die Portugalefer von ihnen verlaſſen / vnd von den Piriguaren übelfeyn geplaget wor 
den dannfie ihnen den Portugalefern manchmals gang vnverſehens viel Frucht vnd Gut wieder 
umb genommen: Aber nunmehr fenn fie guch von folder Befahrerlöfer. } 
HoltTu-  Esiftnochein anders Volck / welches ſie Tupinim ba nennen / dieſes Volck wohner bey Illeos, 
pinimba, {ff auch vnter ſich abgetheilet / vnd iſt denen von Pernambuco fehr feind: Andem Fluß Sancı Sram 
Caceres. ciſci wohnen die Caaetes, welche der Pernambucer Feinde feyn: “Bon Illeos biß an den ſichern Meets 
hafen und Heiligen Geiſt wohnen die Voͤlcker genannt Tspinaquines, dieſe fommen her von denen 
von Pernambuco, vnd wiewol ſie anfänglich ein geringes Bölcklein geweſen / ſeyn fie doch nunmeht 
groß und mächtig worden / ſeyn auch anfangs der Chriftlichen Religiongank und gar zu wider gewe⸗ 
fen / ſeyt erlicher wenigen Jahren aber haben fie die Chriftliche Religion mit fonderlicher Sieb vnd Eif⸗ 
fer angenommen: Diefe haben zu Feinden jhre Nachbarn / genannt die Itaten oder Guaracayen. 
Timivi. Die Bölefer Timivi , welche die Tupinaquiner auch anfochteren / wohneren zum H. Geiſt 
Nunmehr aber feyn fie meiſtes theils vertilger: Die Tamupi als Einwohner am Fluß Januario ſeyn 
vertilget worden von den Portugaleſern / welche aber uͤbrig blieben feyn/ haben ſich auff das Sande be⸗ 
geben/ und werden jetzunder Ararape genennet. Es iſt noch ein anders Volck / welches vngefehr ach⸗ 
sig Meilen von S. Vincente wohnet / ein ſehr groſſes maͤchtiges Volck / welches mir groſſen Kal — 
N 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt * 


te Voͤſcker haben eine Sprache / aber ſeyn gar wider einander / doch halten fie die Jeſulter in 
Yen Ehren fogarı daß die Portugaleſer / auß einem vnbillichen vnd vnverantwo tlichen Geitz 


39 


ond an dem Meervffer vmbher ſtreiſfet biß an Paragin, da die Caltiſiane wohnen. Ale diefe ge⸗ 


fehr Jeſuiter 
vnd werdẽ von 
den Wil⸗ 


an der Jeſuiter H 


abit vnd Klehdung anlegen / vnd durch ſolche Kieyoung die Inwohner hewe 


den hoch 


daß ſie mi jhnen gar an das Meer / vnd biß in jhre Schiffe Hineingehen: Ind wann ſie fo BÄRDIE genalgen, 
den gebracht / nehmen ſie dieſelbige entweder in ewige Gefaͤngnuß oder verkauffen ſie / ja / well ſie 
rien fuͤrchten / erwwürgen ſie manchsmal durch ſolche Kriegsliſt ein gantzes Geſchlecht / Aber 

urh wird der Fortgang vnd Lauff dep Chriſtenthumbs ſehr gehindert ondgefperret. 

Es feyn auch noch viel andere Nationen vnd Voͤlcker von vnterſchiedlichen Spraden, vnd 
Yeningemein Tapupagenenner; Erſtlich nach den Tupaquinern wohnen die Guamur«s,unge- Guamures 
achtzig Meilen anden Bffern deß Meers / vnd fo viel vnd offt es jhnen gefaͤllt /brauchen fie die 
ide biß an Continentem, vnd ſeyn groß vnd ſtarck von Leib: Vnd weil ſie ſtaͤtigs in den Waͤlden 
her ſchweiffen / haben fie eine ſehr harte Haut / damit ſie gar ſehr prangen: Ja damit ihre Knaben 
Kinder auch dergleichen harte Haut bekommen / fo pflegen fie diefelbige mir Difteln vnd fpikigen 
en zu fhlagen: Ste wiffen nichts von den Ackerbaw / ſondern (eben von Rauberey · Sie eſſen das 
adiccam gang rohe / vnd werden doch nicht Franck darvon Sie brauchen einen Bogen / welcher 
lang iſt / vnd koͤnnen die Stein ſoartig vnd ſtarck abſchieſſen / daß ſie den jentgen/ ſo ſie damit tref⸗ 
tödten. Siefönnen vnd wiſſen die Fiſch und Schiffkunſt nicht / dann fie ſuchen jhre Nahrung in 
nächften Wälden: Wann ſie einen Wann fangen vnd bekom̃en / ſo [hneiden fie jhme das Fleiſch 
sit einem Rohr, vnd laſſen die Scheine ſampt dem Eingeweyd ligen: Bekommen ſie dann einen 
ben / welchen fie wegen deß fie verfolgenden Feindes lebendig nicht koͤnnen darvon bringen / ſo zer⸗ 
irren fieihme das Hirn am allernechſten Baum / den fie antreffen: Bekommen fie dann ſchwan⸗ 
Werberrfofchnerden fie dieſelbige auff / damit fie das Kindlein / fo fie in Mutterleibe finden / bra⸗ 
nd bey ſiaitlichen Gaſtereyen eſſen: Dann fie ſeynd uͤber alle maſſen wild vndtyranniſch: Sie 
dem ſichern Meerhafen / den kleinen Inſuln / ſonderlich aber Camamu groß Leid vnd Trangfal 
Haben auch eine ſonderliche wunderliche Sprache / daß wir ſie nicht lernen koͤnnen. 

Sber dieſe ſeyn noch andere Voͤlcker von dieſen Tapupis, welche gemeiniglich vnterſchiedliche 
achen haben vnd ſeynd ſchier alle mit einander Feinde / vnd wider einander: Sie ſeynd alle / auß⸗ 

Immen Cucupeſe, Gannibalen: Ihrer ſehr wenig verſtehen ſich auff den Acke baw / vnd haben 

‚keine Häufer: Dir jenige / welche ſſe Camacurra nennen / haben Weiber / welche fo groſſe Bruͤſte 

1 daß ſie jhnen uͤber den Nabel hangen / vnd wann ſie lauffen wollen / werffen ſie fie hinder ſich 

den Ruͤcken / vnd binden ſie ein wenig an. Das Volck / welches ſie Obacoatiacam nennen / woh ⸗ Volck O⸗ 















































Inſulen am Fluß S.Francifei, vnd wann diefe Einwohner vom Feind verfolger werden bege- ba<varia- 


indas Waffer ond ſchwimmen darvon / koͤnnen auch lange Zeit vnter dem Walferbleiben: 


caın koͤñen 


ch vnter 





‚brauchen lange Pfeile ohne Bogen / vnd ſeynd ſtreitbare Leute. Es iſt auch noch ein Voſck / wel yon 


Waſ⸗ 





























die Portugaleſer Zwerge / die Einwohner aber Tadyguiren nennen: Dieſe ſeynd ſo klein als fer lang 
erge / haben aber doch groſſe Schienbein / ein dicke Bruſt vnd Ruͤcken: Das Volck / von Savantıca, halten. 
hesamı Meervffer zwiſchen dem N.Geift und dem Fluß Januario wohnet / bawet das Feld mit Swetge. 





ſer Arbeit: Dann da halten fiefich mit jhrem Hauß zeſinde deß Tags auff dem Felde / vnd eſſen 
alda / deß Abends aber begeben ſie ſich widerumb in jhre Haͤuſer. Es iſt noch einander Volck / 
anne Noxea, welches ein breites An geſicht har: Sie brauchen gemeintglich ale vergiffte Pfelle / 
‚eben mir denfelbigen bißwetlen auch Sewer. Ei E Ken 
Die Landſchafft Beaſillen iſt fein temperiret / vnd Hat eine liebliche und geſunde Lufft: Die Ein⸗ 
ner leben gemeiniglich neuntzig / hundert vnd mehr Jahr: Dann es iſt weder die Hitze noch die 
te zu gar groß vnd hefftig: Von dem Fluß Januario biß an S.Vincenten ſeyn fie ſehr mir Blat⸗ 
‚oder Schweren geplaget / welche aber nicht lang wehren: Der Himmel iſt / fonderlich auch deß 
cbes/hellund klar / der Mond aber iftdeg Menfchen Geſundheit vnd andern Dingen gar febädliche 
Morgen wird gargefund gehallen / vnd wehret das Crepufculum weder Abends oder Morgeng 
4: Daun fobaldalsder Tag will anbrechen / gehet die Sonn auffı und fobald als die Sonn vnter⸗ 
eriverfehroinder das sieht. Der Winter fangt an in dem Mertz / vnd endet ſich in dem Augufto: 
Sommer fänger an im September; vnd waͤret biß in den Februarium. Der Tag vnd Nacht 
bald durch das gantze Jahr einander gleich. N a ae 
Drafilien ift simlich feucht / vnd wegen der groffen Fluͤſſen und vielfalsigen ſtarcken Regen / deren 
m Winter viel gibt / dem uͤberlauffen dep Meers fehr untermorffen: Es gibt allenthalben viel Waͤl⸗ 


Mannghe 
Winter 
vnd Soms 
mer beh jh⸗ 
nen anfan⸗ 
get. 
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‚nd bleiben die Baume das gantze Jahr grün: Die Speiß vnd Waſſertraͤnck ſeynd gemeiniglich Waſſer 
gut vnd leichtlich zu ver daͤwen: Wenig Vorrath gibt es von Kleydern dann man an ſolchem Ort thut groſſẽ 


8 als Baumwoll findet : Diemeilaberin vorhergehenden Befchreibungen deß Lands Brafilia / aueh ® 
on den fonderbaren Fruͤchten / auch Thieren vnd andern lebendigen Ercaruren fo darin gefun⸗ Bleiben all 


u... denwerden/genugfam gerede worden / als iſt ohne noth / derſelben allhie deit grün, 
— nachmals Meldung zu tuu n. 
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der vmb. busen und zieren / brauchen fie ein Gummi / von einem gewiſſen Baum ı mit welchem fiejhre.deib 
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®  Keremoniender Brofilinn, Er“ 
Siewiſſen KA Ic hiebevor offtmals gefage / fo wiſſen diefe Wildennichtsvon GOtt / Bat 
wenig/ ja AN ‚auch feinen eigenen Namen / mit welchem ſie GOTT koͤnnen nennen / allein den Dom 
— welches ein Meteoron iſt / nennen ſie Tupan / vnd ſagen von ſolchem Tupandaßerj 


erfchaffüg Eſſen vnd die Nahrung beſchere / vnd auch den Ackerleuten ihren Werckzeug zum Ackerbaw beft 
der Welt. Dannenhero geſchicht es / daß ſie weder GOtt / noch ſonſten (deſſen ſich zu verwundern )ei 
Halten den Abgott anbetten / geben auch nichts auff Bilder / weder auff hohe / auffgerichtete Geulen vnd daraf 
Dome chen Sachen. Jedoch finder man vnter ihnen etliche Alten (das ſehr ſchroͤcklich zu ſagen / vnd zu öte 
ME welche dem Teuffel⸗ deme ſie vnterſchiedliche vnd erſchroͤckliche Namen geben / Ehreerzeigenyondj 
für jhren anruffen / damit er jhnen keinen Schaden sufüge/da nn er pfleget jhnen bißweilen / aber doch ſehr 
Sort, ſam zu erſcheinen / vnd wann er jhnen fuͤrkompt / ſo erſchrecken ſie ob ſeiner greßlichen Geſtait d era 
Haben kei⸗ ſen / (wie dann leichtlich su erachten) daß fie wol etwan darüberfterben. JJ 
ne Bilder Sie befleiſſigen ſich auch der Zauberey / vnd ſeynd viel Zauberer vnter ihnen welche fie aud 
Ypaor, rollen und hohen Ehren halten / nich daß ſie dieſelbigen anberen/oder an fieglauben/fondernd 


Teufel an. armen Leuten einen blawen Dunftfür die Augenmachen: Stellenfich als wann fieden Todrend 
Gibt viel Leben wieder koͤnnen geben / vnd verführen alſo das arme Volck Sprechen auch zum offternifie N) 
Fa in diefem oder jenem Jahr Fein Arbeit nicht thun ı dann dag Erdreichwerdejhnen ohne jhre Mi 
nen / die ſie vnd Arbeit genug hervor bringen ond zu eflen geben / dann es werden auch die Pflüge wol oh 
werth hal⸗ Ackerleute arbeiten vnd pflügen koͤnnen. Aber es werden diearme Leute alſo von jhnen fhAndiid J 
ten / ob ſie trogen / daß ſie endlich daruͤber Hungers ſterben muͤſen. J J 
ſchon be⸗Von der Suͤndfiut aber willen vnd halten ſie dieſes. Es ſey die gantze Welt / vnd alle Dereerd 
sh . felbigen mit der Suͤndflut uͤberſchwemmet vnd zugedecket / vnd alfo alle Menſchen erſaͤuffet wordt 
von der Außgenommen ein einiger welcher mit feiner Schweſter / ſo ſchwanger geweſen / ſey erhalten / vnd⸗ 
Suͤndflut ſolchen ſey nachmals die Welt gepflantzet vnd erhalten worden. A 
halten / d Vor der Portugaleſer Ankunfft / haben ſie auß Steinen / vnd Fiſch zaͤhnen allerley Inſtrum⸗ 
wie Die vnd Werckzeug gemacht welche ſie gebraucht die Erden zu bawen: Dann auch mit denſelbigen 
Bin mit dem Fewer die Bäume außzumachen und abzuhawen: Siehabeneinen groſſen Nutzen außd 
worden, Eyſen / das es bey ihnen gibet. Ihre Waffen ſeyn Bogen vnd Pfeile: den Bogen machen ſie außd 
Ire werck⸗ allerbeſten Holtz gar artig / die Pfeile aber auß Rohren mit ſteinernen Spitzen / welche ob fie wolfürt 
XugWaf ⸗ gering vnd ſchlecht liderlich Ding anzuſehen ſeyn / gehen ſie einem Kriegsknecht doch durch das 
fen vnd des hindurch. Ja ich hab geſehen / daß mit ſolchem Pfeil ein Menſch iſt erſchoſſen worden / vnd iſt n 
Wehr. per Pfeil indie Erden gefahren vnd ſtecken blieben. In dieſen Dingen werden fievon Fugend 
Worin fie vnterrichtet vnd geuͤbet: Derowegen fiedann auch mit ihrem Bogenfchieffen ſo hurtig und gefehtei 
geuüͤbet ſeynd / daß ſie die Voͤgel indem fliegen hernider koͤnnen ſchieſſen: Ja deßwegen fuͤrchten ſich au 
werden. dere Benachbarte ſehr vor jhnen Dann ſie ſeynd nicht allein ſtreitbar und hurtig / ſondern fie pfkg 
bißweilen jhre Pfeile mit Gifft anzuftreihen. - 
Haben ein Sie ſeynd gang wild / mie fie ſich dann auch in die Waͤlde begeben / vnd haben ein fcharpffesQ 
fharpfi ſicht und Schöridannenherofie einen Menſchen und andere Creatur / wañ es noch ein halb Meill 
St, von jhnen iſt / ſehen und erkennen. Auß nachrichtung der Sonnen begebenfie fih zwey biß in dreyhn 
dere Meilen in finſtere vnd dicke Wälde: Sie begeben ſich auch ſehr quff das fiſchen / vnd koͤnnen 
lich wol ſchwimmen / alſo daß ſie ohne Eſſen vnd Trincken / Tag vnd Nacht mir ſchwimmen andre 
in den Schiffen außhalten koͤnnen. Sie führen auch huͤltzerne Degen oder Schwerter / welche do 
ſchrecklich boͤſe Waffen feyn: Dann wiewol ſie damit feine Wunde hawen koͤnnen / ſo richten fie 
die jenige / ſo ſie damit ſchlagen / alſo zu / daß es gar ſchwerlich kan geheilet werden. 


| 
UV Wr 






— 
Gehen Dieſes Volck vnd Inwohner alle mit einander / ſie ſeyen was Geſchlechts fie woͤllen gehen 
nackend⸗ ckend daher / vnd ſchaͤmen ſich deßwegen im geringſten nicht / ja ſte gehen fo ehrbar mit einander vm 


en daß einer wol folte meynen / ſie lebten noch gar im Standder Vnſchuid. Wann einer ein Weibep 






miteinan, fon anredetitritt er zuruͤck / vnd wendet jhr / ſo viel als er fanden Rucken. Wann fie fich ſchoͤn Hera 


ZBiefie ſchwartz anſtreichen / vnd ziehen darnach druͤber weiſſe Sinienvdag es ſihet wie die Schnuͤr auff vnſe 
ſich zieren Kleydern: Auß Federn machen fie ſchoͤne Hauptzierde / Ermelen / vnd andere Sachen die Haart 


zu fen fie am Leib allenthalben auß / außggenommen anKöpffen: Sielaffenaberdiefelbige off gar vn 


nen die ſchiedliche Form vnd Art abſcheren. Etliche tragen jhr Haar alſo / daß ſie jhnen uͤber den Kopffhi 


ſchneiden. 


Haar vn⸗ auß gehen / vnd wie der Mond / wann er im erſten oder letzten Viertheil iſt und alſo wie ein krumm 
terſchied⸗ Horn außſihet: Vnd ſolche Art on Form die Haar gu txagen / ſagen ſie / haben ſie gelernervonS. Th 
fich abe ma,vondem fie aber doch nichts rechtes zu ſagen wiſſen: Erliche laffen jhnen die Haar auff dem Kop 
wie ein Kron ſcheren / daß ſie wie Moͤnche daher gehen: Die Weibertragenlange Haar: Aber mat 
fie trawren / daß entweder ihre Ehemaͤnner ſeyn geſtorben oder verreyſet / ſchneiden fie ihre Haara 
zum Zeichen der Sieb gegen jhren Ehemaͤnnern. Ja fie tragen jhre Haar ſo gar vngleich / daß ma 
auch durch jhre vngleiche Art die Haar zu tragen / dis Nationen vnd Inwohner vor sinanderfane 
kennen vnd von einander vnterſcheiden. | | St 


) 
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Seyt etlicher Zeit vnd Jahren hero haben fie angefangen Kleider zutragen; Aber ſie haben ket⸗Kleydung 


n ſonderlichen Luſt oder Wolgefallen daran welches dann dahero genugſam iſt abzunehmen / die deren fie 
ſie bißweilen ſoiche Kleyder gar ablegen / vnd nur einen Hut / bißweilen nur etwas über die Schul⸗ 3 le 
big über den Nabel her aber hencken / vnd alſo vnter das Volck außgehen / die Weiber haben jhren Be 
aderlichen Inften an Kammen vnd Neſteln. ji 

Aber an Feſttaͤgen / vnd bey ehrlichen vnd vornehmen Verſamlungen pflegen fie ſich alfoherauf; Wie fie 
zu puhzen / daß ſie Kraͤntze auß weiſſen Schnecken / ſchoͤne Hanptzierd auß Federn gemacht / vnd an⸗ ſich an Feſt 
re &delgeftein / als Smaragdvnd Criſtallen / welche feetwaslänger als cine Spanne an den vn⸗ zierẽ 
ſten Seftzen/fürjhrebefte Zierde gebrauchen: Sie tragen auch Ermeln von gedachten Muſcheln ge— ee 
acht / wie auch ein weiſſen Stein einer Spannen lang am Ohr . Dieſe erzehlte / vnd dergleichen Din⸗ Leben im 


mehr / ſeyn jhr groͤſter Reichthumb / welche ſie uͤber alle maſſen hoch achten. Eheſtand⸗ 
Sie leben au im Eheſtand / wie aber/ will ich allhie nicht weirlänfftig difpuriren: Dann wicein ae viel 
eibett 


dann zugleich viel Ehewelber hat / vnd nimmet / alſo pflegt er auch dieſelbige / vmb einer liederlichen Iun — 
chtswurdigen Vrſachen halben wiederumb von ſich zu verſtoſſen Eine junge Mannsperſon darff fen fie A E. 
in Weibnichenehmenver habedan zuvor einen jhrer Feinde erleget / vnd wann er das gechan / ſtellen derumb, 
ein ſonderliches Feſt an / vmb ſolcher Heldenthat willen / vnd halten es zween oder drey Tage nach vmb gerin⸗ 
ber /vnd wañ ſolches auch geſchehen / mag er jhme ein Weib nehmen / aber doc eine ſolche welche ger Vrſa⸗ 
rZeit einmal gehabt / vnd mit welcher fie die Feſt begehen fünnen. Wañ das Weib dem Mannwird — 
‚geführen/haltefiegroffe Gaſterchen vnd leben nad gehalte ner Gaſteren ohne fer nere Cr emmonien ee 
(elich bey einander: Mic der Tochter übergibrder Schwehrvatter dem Tochtermañ ein ſchoͤnes Netz Manns» 
er Garnypndbraucher darbey noch andere Ceremonien / welche allhie zu erzehlen nicht noͤtig. Wann perſon ein 
Mannsperſonen Ehemaͤnner ſeyn worden / dorffen fie Wein trincken / den vnverheurathen aber Weibdarf 
ſolches verbotten / damit ſie im Reden nicht vnbeſcheiden ſeyn: Beyder Hochzeitlichen Mahlzeit ſetzt — 
Alter dem jungen Ehemann oder Braͤutigam ein Becher vor / vnd haͤlt jhm darnach mit beyden F N 
änden das Haupt / damit er durch außtrincken deß Bechers nicht zum ſpeyen (welches eines zerſchla⸗ perſonen 
nen und nibtswürdigen Gemuͤts Zeichen iſt) verurſachet werde. dorffen 

Ihre Eheweiber haben ſie mächtig lleb / vnd verſorgen dieſelbige / ſchlagen ſie auch nicht bald / ſe Wein 
yendann truncken / hernach aber geben ſie dem Wein die ſchuld / vnd verföhnen ſich wieder mit jhnen / —— 
‚ten anch nicht lang den Zorn / vnd zancken ſich nicht bald mir jemands Want fiemit einander auß⸗ ——— 
hen / gehet der Eheman vorher auff daß / wann jhm fein Feind auffſtoſſe / er mit demſelbigen ſtreitte / Deben 
ß daß ſein Weib entfliehe: Wann fie aber wider zuruͤck kehren / gehet das Weib eben vmb oder Drfas vñ beſchuͤ⸗ 
en willen für dem Dann her: Wann fie aber zwiſchen den Stecken oder ſonſten ſicher wandeln vnd Ben Ihre 
hen fönnenigehet das Weib allezeit vor dem Mann her / die weil er fo gar ehfferig iſt /aß er fein Weib Weiber. 
mmermehrauß dem Geſicht laͤſſt vmbhero lauffen oder gehen. 

Wann fie gebärenifo gebären fie ſtehend auff der Erden / vnd wenn das Kind zur Welt iſt gebo⸗Ihre Wei⸗ 
nfonimmereszu ſich der Vatter oder Gevatter / welchen fiedann ehener maſſen / wie bey vns in Eu, bergebäre 
a ſachen vnd bitten Der Vatter pfleget das Kind von der Muster alſo abzuſoͤſen / daß er das Band / EN 
Itnveder mir feinen Zähnen entziwen beiffer/oder mit zween ſcharpffen Sreinenabfihneider. Dar. Berndehlnn 
achfaften fieungefehr acht Tage / bß daß die Haut vom Nabel abfaule vnd abfalle Iſt das Kindein gepe, 
näbleinfomachter ein ſetz / vnd hencket es / ſampt Bogen vnd Pfeilen dem Knaͤblein zun Haͤupten / 
un Fuͤſſen aber hängt er viel / vnd onterſchtedliche Kraͤuter welche bedenten / daß das Knaͤblein viel 
iner Feinde werde erlegen/ halten auch dar auff mit jhren Freunden und Bekandten eine groſſe Ga⸗ 
erey / vñ fangen an ſich zu er luſtiren. Sobald als ein Weib hat geboren / gehet fie Hin gu einem flieſſen⸗ 

n Waſſer / vnd waſchet ſich / vnd nimer darnach ihr Kind zu ſaͤugen / welches ſie auch anderthalb Jahr 

sie jhrer Milch / ohne einige andere Speiß vnd Nahrung erhaͤlt. Sie haben jhre Kinder ſehr lieb / alſo 

aß wann fie auch arbeiten/ oder reyſen / tragen fie dieſelbe alle zeit mir ſich / entweder auff dem Rucken 

derin einem Garne. Sie ſchlagen ſie auch nicht / damit fie ja nicht ſchreyen. In Aufferziehung Ihrer 

Under haben ſie eine ſelzame Gewonheit und Ceremonien / vnter das Haupt legen fieihnen Baum⸗ 

yolleiSedern ond Stecken zur Anzeigung daß tapffere Leute dermal eins auß jhnen ſollen werden / ſie 

alten das fuͤr hoͤher / daß ſie den Ihrigen / als jhnen ſelber guts thun: Sie haben auch die Jeſuiter gar 

ebydiewveilfieihre Kinder vnterrichten in der Muſic / m Singen vnd auff Seyrenfpiel- 

Solhes Bolck pfleger Tag vnd Racht vnd bald alle Stunde zu cfien: Dann wann fie einen Zeit vnd 

iſch fangen / oder fonften etwas zu effen haben/theilen fie es auß vnter jhre Geſellen / vnd halten es fuͤr Weiß zu 

in groſſe Ehr und Tugend / wer freygebig iſt / vnd fan man vnter jhnen einen nicht mehr ſchelten / als fen. 

an man hu ſparſam vnd geistgnenner: Sie halten feinen Vnterſcheid in der Speiſe / fondern eſ⸗ 

‚nalles unter einander / als Fleiſch / Fiſche / die vnreine Thier / Schlangen / Maͤuß / Wuͤrme / mit aller⸗ 5 

h Fruͤchten / außgenommen denen / ſo gar toͤdtlich vnd ſchaͤdlich ſeyn. Ihre Speiſe vnd Nahrung gend bey 

jachen fie gemeiniglich auß dem das die Erden von ſich ſelber / vnd ohne eintzige Pflantzung giber; Ihnen. 

Zie trincken nicht vnter dem Eſſen / hernacher aber trincken ſie ohne Maß vnd Vernunfft den Wein⸗ 

Achen fie auß vnterſchiedlichen Früchten preſſen vnd machen: Fa fie trincken fo lang biß fie gar 

nvernünfftig werden / vnd daruͤber vmb ⸗vnd dahin fallen. Sie trincken vnd nehmen auch gar ſehr Einwoh⸗ 

inden Rauch Petigme oder deß heiligen Krauts / alſo genennet: Wann ſolches Kraus wohl iſt ge⸗ nernehme 

orret/ trincken ſie es auß einem Rebenblat / ſo wie ein Rohr iſt darzu gemacht. Etlichen iſt dieſer cin, ſehr ein 

enommene Rauch ſchaͤdlich /dañ ervergiffterihnendas Haupt: Etlichen zeucht er herauſſer dieüber, den Rauch 

näffige Seuchtigfeit/iondiftfehr heylfam: Die Welber gebrauchen ihn auch bißweilen / ſonderlich aber EN" 

ie fehr alte / vnd krancke Weiber. Dann er iſt gut fürden Huſten / Hauptſchmertzen / vynd Sqwach⸗ 
heit 
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heit deß Mageng zu vertreiben. Derohalben fohabendie Portugaleſer ſolches erſtlich für ein erefflic, 
gute Argeney gehalten / wiewol ſie es nunmehr nicht hoch achten. 
Einwoh⸗ Was dieſer Braſilianer Wohnung anbelangt / fo wohnen fie in ſehr ſchlechten Hütten on 
ner Hans Haͤuſern / welche von allerley Zweygen vnd Blättern bedeckt ſeyn / folche jhre Häufer machen ſie alſ⸗ 
ſer. daß ſie bißweilen dreypundert Spannen / bißweilen weniger in der Laͤnge und Breite haben M 
nem ſolcher Haͤuſer finder man bißweilen drey nidriger vnd enger Thuͤren / ſo von Garn gemachefegn 
Vnd in einem ſolcher Haͤuſer / wohnen offtmahl viel vnterſchiedliche Haußgeſaß / welche aber d 
widerumbgemeiniglich eines Geſchlechts / vnd einer Freundſchafft ſeyn. Vber ſoiche alle wird derpgt 
nembſte vnter jhnen zum Herrn geſetzt / vnd muͤſſen jhme die andern alle gehorchen. In einem fold 
elendigen Haͤußlein / kan man bißweilen auff die zweyhundert Perſonen finden / welche jhre ab 
te Oerter einhaben / vnd wird man bey einem jeglichen Haußgeſaͤſſe ſein Fewer / vnd andern no 
digen Haußrath finden. — 
Achtẽ das Ehen dieſe Einwohner achten dag Gelt nicht viel / ſondern kauffen und verkauffen alles 
Gelt nicht. und fuͤr vnterſchiedliche Gegenwahr. Wann einer etliche Arbeiter zu feinem Ackerbaw und? 
chen bedarff / ruffet er feinen Nachbaren ond Freunden vnd warn ſie biß zehen Vhr deß Morg 
Mittag gearbeitet / gehen fie mir einander heim / vnd trincken mit einander · Vnd auff dieſe wei 
nen fie jhre Nachbaren zu arbeiten erliche Tage nach einander mit gutem Willen haben: Auf 
weiſe haben die Portugaleſer das stand gar wol bawen / vnd die Zugfer- Röhren pflangen könn 
mieden Muſcheln der weiſſen Meerſchnecken und mit Blumenſtraͤuſen / haben die Portugaleſt 
Gefangene / welche ſonſten von die ſen Wilden wären auffgefreſſen worden / erloͤſet. u 
Wie fie jh⸗ Wann ein Baft in ſeines Freundes Haufe kommet jhn zu beſuchen /wirdervon den Weih 
ve greunde per fonen mir Heulen vnd Weinenempfangen. Vnd erſtlich zwar / wann er indas Haufe tompek 
ſoſie beſu⸗ fen ſie jhn auff ein Netz oder Garn niverfigen: Darnach kompt die Mutter mit jhren Töchrern/foh 
en Haar fliegen laſſen / vnd fegen fich ſtillſchweigend vmb jhn herumber:Hierauff rühren fie ihn mairjhke 
Haͤnden an / vnd fangen an fehr zu ſchreyen vnd zu weinen. Sieerzehlen darnach fein nach einandl 
was jhnen ſeit der letzten Beſuchung iſt widerfahren / was ſie vnterdeſſen vor Arbeit und im Rey 
für Gefahr und Vngemach außgeſtanden / vnd alles / was einen Menſchen zur Tramrigfeit fanl 
wegen / erzehlen ſie / vnterdeſſen aber ſchweiget er ſtockſtill Darnach wann fie alles genug erzehlen 
ſchen fie die Thraͤnen ab / vnd ſitzen gar till: Vnd wann ſolches auch ein zeitlang geſchehen fange] 
an einander zu gruͤſſen / vnd bringen jhm ein Freund ſchafft Trunck / Eſſen vnd Trincken Bnd 
nun dieſes alles vorgangen / erzehlet er darauff / die Vrſach feiner Zukunfft vnd Beſuchung. Espl 
gen auch die Maͤnner / wegen deß Abſterbens jhrer Freunde / vnd anderer vorgefallenen Bngelege 
heit halber ſich gar Leidmuͤtig zu erzeigen / vnd halten fie das fuͤr eine groſſe Hoͤfflichkeit / daß ſte 
zu jhnen kommen / ehrlich vnd ſtattlich empfangen / vnd jhnen eine Gabe / als da ſeyn moͤgen / Bo⸗ 
Pfeile / Feddern / vnd dergleichen ohne einzige Vergeltung verehren. —— 
Ihre ſon⸗ Sie halten erliche Feſt / an welchen fie wenig eſſen / aber deſto mehr trincken: Vnd damit ſol 
derliche Feſt deſto beſſer begangen werden / gehen etliche von Hauß zu Hauß / vnd ſingen vnd laden alſo dien 
seh. deresum trincken: Vnter dem Trincken fingen und Langen fie, und ſchlaffen nicht / ſo lang fiefold 
Feſt begehensfondern pflegen zween oder dreyganser Tage langinach einander zu trincken. Si 
cher ihrer Trunckenheit begehen fie viel vngereimbte vnd böfe Dinge. Sie flreiren mir einander] 
entfuͤhren die Weiber / vnd beten weder für oder nach dem Effen und Trinefen. Wann fie fihnidk 
ſetzen woͤllen / waſchen fie zuvor die Haͤnde / vnd wann fie wiederumb auffſtehen / ſaͤubern fie diefelb 
mit jhres Leibs Harn. Sie haben weder Tiſch noch Handzwehlen oder Brodtuͤcher / fonde 
— entweder auff einem Garn / oder wol gar auff der Erden / vnd ſchieben die Speiſe mit den Dat 
in Mund. — 
Singen Wiewol fie von Natur Melancoliſch ſeynd / jedoch pflegen fie alle fondertich aber die * 





















vnd tantzẽ ynd die Knaben gern zu ſingen / vnd zu tantzen / doch alſo / daß fie ſoiches alles mit ſonderlicher Eht 
gem. keit / ohne garſtige / aͤrgerliche Rede und Geſpraͤch / wie auch ohne alle Gezaͤnck / thun vnd verrich 
Dann fie werden von Jugend auff von jhren Eltern / im Singen / Springen vnd Tantzen geil 

vnd aufferzogen. Doch haben fie feine fondertiche gierliche Arc zu tantzen / fondern fie ſtehen entw 
oder Lauffen im Kreyß herumb / vnd fpringen alfo auff der Erden auff vnd nider / oder bewegen 
Kopff vnd Leib ein wenig / und fangen alfo : Sie haben ein gewiſſes Inſtrument / in welches 
Steine oder Bonen legen / vnd alfoein Klang damit machen. Nach folchem Klang vnd Gefane 
gen manchmals hundert alfodaß einer dem andern anden Rucken iſt geftellet / darnach ftellenfief 
von einander / lauffen nach einem gewiſſen geftecften Ziel ond kommen alfo wieder zu einandt 
Wann fie bißweilen jhrer Feinden einen / oder fonften einen geſchickten Mann ercappen/ ſchonen 
feines Lebens vmb ſeiner Kunſt vnd Muſic willen. Die Weiber tantzen mit den Männern onrerdl 
ander / vnd wie ſie darzu kommen / vnd mit bewegunge der Arme / vnd der Koͤpffe tantzen viel ſelzan 
als die andere. Wann ſie ſingen / halten ſie einen Vnterſcheid / vnd fingen die Weiber den Supen 
rem oder Tenor gemeiniglich * 
Wie vnd Ihre Bette oder Garn / ſo auß Baumwoll gemacht / haben ſie in der Lufft hangen / in welche 
worauff ſie ſich Sommers / vnd Winterszeit gang nackend hinein legen: Bey guter zeit gehen fie su bett / vnd ſteh 
ſchlaffen. doc Morgens langſam wieder auff / der vornembſte aber im Hauſe(dañ wie geſagt / vnter einem Da 
ſeynd vnterſchiedliche viel Haußhaltunge) ſchlaͤffet auff etnem Garn / vnd zeiget den Morgen an /w 
cket fie auch auff zu der Arbeit / n ach dem Exempel jhrer Vorfahren. Er befihlet auch einem jeden fell 
Arbeit / vnd die Zeit auffzuſtehen. Vnd wann er iſt auffgeſtanden / gehet er durch die Saſſen vnd ve 
‚Al ma 
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net einen jeglichen / vnd ſchweiffet alfo den gangen Tag vmbher. Dieſen Gebrauch / ſagen ſie / ha⸗ 
ie gelernet von einem Vogel / ſo einem Habich ſehr gleich fehe. Dann derſelbige ſinge deß Mor⸗ 
‚gar fruͤhe / vnd wird deßwegen von jhnen der Koͤnig vnd Herz aller anderer Voͤgel genennet. 
ndafagen ſie / wie ſolcher Vogel Morgens früh ſinge / daß er von jederman gehoͤret werde: Alſo 
bauch ein Haußvatter fruͤhe hoͤren laſſen / auff daß jederman von jhme auffgewecket werde. 
Waoann einer vnter jhnen ſtirbet / vnd von dieſer Welt abſcheidet / ſo fallen alle feine Freunde / ſo Wie fie ſh⸗ 
hn ſtehen / auff das Garn oder Netze / darauff er liget / vnd ſolches thun fie mit ſolcher Vngeſtuͤm⸗ re Todten 
doß ſie den todtkrancken Menſchen / der noch lebet / manchmals gar erſticken un vollends vmb⸗ begraben 
ven. Wer aber auff das gedachte Garn vnd Netz nicht fan fallen / wegen der andern vieler vmbſte⸗ en Berl 
enondauffden Krancken falenden Perſonen / die fallen eben mit folcher vnſinnigen Vnbeſchei⸗ 
eit auff die Erden: Ja es geſchicht offtmals / daß weil ein jeglicher will auff den Krancken / oder ver⸗ 
wen Abgeſtorbenen fallen / ftefelber in vnd durch ſoſches fallen ſich vnter einander erwuͤrgen. Iſt 
der Abgeſtorbene ein vornehme Perſon geweſen / ſo laſſen fie alle Einwohner im Stecken herbey 
nen Sonſten aber / laſſen ſie alle deß Abgeſtorbenen Freunde zuſammen kommen / vnd da fangen 
it einanderan/den Abgeſtorbenen zu beklagen und zu heweinen / den jenigen aber / welcher nicht 
e vond trawret / verfluchen ſie ſchrecklich. Hierauff waſchen fie den Todten vnd mahlen jhn mit 
efebiedlichen Farben / uͤberziehen vnd bedecken auch den todten Coͤrper mit Baumwoll / vnd le 
hn hernacher in ein Soc in die Erde / alſo daß feine Erde mehr / wegen deß Baumwolls den tod⸗ 
rperkanberuͤhren;: Sie begraben mit jhm all fein Reichthumb vnd beſte Sachen / und wann 
odle bey feinem Leben ein Geſchenck / von einem oder dem andern har bekommen / wird es dem⸗ 
en ſo es geben / wiederumb zugeſtellet. Dann wo es nicht geſchicht / ſo mag er fein Geſchenck wies 
dern wo vnd bey wen er esfiher. Das Grab laſſen ſie offen ſehen / welches die Verwandten allſe 
befuchenyond mit Speife füllen: Dann fie ſagen / wann der Abgeſtorbene ſich müdegenughabger | 
o komme er an ſolchen Ort / vnd eſſe Wann ſie jhrer Freunde einen begraben habenibeweinen 
ie Freunde ein Monat lang / vnd hat ein jeglicher feine beſtimpte Zeitjhn zu beweinen. Sie eſſen 
ſolche Zeit uͤber deß Tages nicht / ſondern allein deß Nachts / aber vnter einem Dach hencken fie 
Far auffroafiedann alleligen vnd ſchlaffen. Nach zwantzig Tagen ſchneiden die Weiber jhre 
vab/ond nach ſolchem allem vnd verflieſſung eines Mongts / ſtellen fie Gaſtereyen an / ſich zu erlu⸗ 
vond damit fie deſto beſſer alles vorigen Leides vergeſſen: Wann der erſte Ehegatten iſt geſtor⸗ 
chreiten ſie gar langſam zur zweyten Ehe / wiewol die Mannsperſonen ſo frech und geyl ſeyn / daß 
hder Weiber gar ſchwerlich enthalten koͤnnen. 
Siehalten endlich darfuͤr / wie allbereit angedeutet worden der Abgeſtorbenen Seelen ſeyen un, Halten die 
ihrond werden gar verwandelt in Geiſter / vnd halten ſich quff in etlichen ſchoͤnen Feldern / ſo an Seelenfür 
ven Waſſern / da auch ein groſſer Vorrath von Feygen / vnd Feygenbaͤumen ſeye / vnd da thun ſie Bf 
‚sanderfralsdaßfierangenpndfiherluftirem | un a 
— Be | a. Ri, \ fand nach 
Bon den &eremonien/Gebräuchen ond Feſten / welche ri, 
ſie halten / wann fie Ihre Gefangene hinrichten / vnd 
ya Edelleut machen 


Jeſes Volck Halt onter allen andern Dingen diefes für die hochſte Ehr und gro⸗ 
ai fie Frewde / wann fie den Sieg wider ihre Feinde erhalten / vnd derſelbigen mächrigwerden: 
Dann wann fie einen jhrer Feinde gefangen bekommen / vnd denfelbigen barbarıfcher vn⸗ 

fchlicher weife hinrichten vnd freſſen woͤllen / geſchicht ſolches alles mit wunderlichen Seremonien? 
halten folche Feſt darbey / daß dergleichen fonften von jhnen nicht geſchicht. Solches glles aber ge⸗ 
wuffnachfolgendeweifezu. Welcher von jhnen im Krieg gefangen wird / dem werffen fie einen 
u umbden Halß / oder / wann er noch fliehen kan / binden ſie jhm eine Hand vnter das Kinnyvnd 
enihn alfo an den Ort vnd in den Flecken / da jhr Sieger und Triumphirer wohnet. Ehe fie aber 
es chun vñ mit dem armen Gefangenen alſo ſpatziren gehen / ſo mahlen ſte jhnen ſelbſten die Augen⸗ 
wen Stirn vnd Bart / vnd bedecken fie darnach mir gelben Federn fo artlich und kuͤnſtlich / daß 
nihre Haar darvor nicht erkennen oder vnterſcheiden kan. Wann ſie aber num mit ihrem Gefan⸗ 
en an gebührenden Ort gelangen / kommen jhnen die Weiber entgegen / fangen alle mit einander 
u fchreyen/ond ſchlagen den Öefangenenmit ihren Handen auffdas Maul: Dann fonftenfegen 
min kein Gefaͤngnuß / plagen jhn auch nicht auff andere Weiſe / ohne das / daß fie ihm einen Strick 
Halß legen und an denſelbigen hencken fie noch zwey andere Seyle / ſo vngefehr zwoer Spannen 
gſeynd /welche jhm von einem Ohr zu dem andern gegen dem Ruͤcken hangen: Seynd ſie nun mit 
m Gefangenen in einem Flecken / binden ſie an ſtatt einer Ketten mit einem Seyle jhm die Knie 
n zuſammen / doch alſo / daß er noch wol deß wegen im Flecken / Feld vnd Wald kan gehen / vnd ſol⸗ 
; mit einem Meſſer Fan entzwey ſchneiden: Zu feiner Verwahrung hat er bey ſich eines vorneh⸗ Dep Ge⸗ 
n Manns Tochter mir welcher er hin vnd wider ſchweiffet: und wann derjenige der ihn gefangen fangenen 
jhm nicht zu eſſen und zu trincken anug gibet / welches aber doch langſam geſchlehet / ſo zeucht er mir Huͤterſeyn 
er Huͤterin hin vnd her in den Waͤlden / vnd wann er auff dem Wege Huͤner / Gaͤnß / Endten / vnd — 
g dergleichen mehr feyn magiantriffsidarffer fie ohn einiges Menfchen Ein ſpruch erwürgen und berlonen⸗ 
einer Speife gebrauchen ; und auff diefe Weiſe macht er fich mie Wein und andern Speifen lu⸗ 
/vnd an fohcher Frewde laͤſſt er fich weder Schlaf noch einige Todsbetrachtung hindern ; Dann 

| | fe 
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fie halten davor / es ſey ein arm Werck / daß der Menſch müſſe ſterben / vnd wann er in die Erden 
me / von den Wuͤrmen gefreſſen werden: Die Wecbsperſonen / fo ſolcher Gefangenen Huͤt 
ſeynd / ſeynd gemeiniglich von vornehmen Leuten / berorab wann derjenige ſo den Gefangenen) 
nach ſoll hinrichten / jhnen verwandt iſt: Dann / wer dieſes nicht zu bedencken hat / entlanffr offem 
ſeiber mir dem Gefangenen / oder gibt ihm Vrſach und Gelegenheit an die Hand zu fliehen; 
deßwegen wird darnach der jenige / ſo jihn hat verwahren ſollen / mit Streichen wol empfangen 
gegen/wer einen ſolchen Gefangenen wol verwahrer / vnd zu der Schlacht wol maͤſtet / kan gro ſe 
Was für dardurch erlangen. Wann nun der Gefangene genug gemäſtet iſt / wird ern gewiſſe Zeit zu) 
felsame Schlachtung beſtimmet / vnd da bringen die Weiber auff eine ſolche Zeit zuſammen allerfept 


a vnd Geldiirre. Man läder auch auff schen Meilen die Freunde vnd vornembfte Leure zn] 
chen für Schlachtung: Dis eingeladene Gaͤſte kommen mit Weib vnd Kindern / vnd zwar in groffer A 
tzer 
dep armen vor. Sie kommen aber in den Flecken vnd an den Ort da der Gefangene ſoll geſchlachtet werd 
Gefange⸗ trommen vnd mit fingen. Hierauff fangen ſie an jhre Ceremonien / deren eine jede einen gar 
A wehret: Dann erſtlich machen fie Seple auß Baumwolle / vnd Flechten derſelbige zehen ar 
ander / vnd führen fie in einer Eiſtern durch die Gaſſen: Den andern Tag tragen fie Nöhret 
fangen Spieſes lang / vnd deß Abends werffen ſie dieſelbige alle mit einander auffeinen Danffa 
verbrennen fie mit Fewer tantzen mit einander herumber / doch alſo / daß der jenige / ſo da ſoll geſ 
ter werden / zwiſchen jhnen vnd dem Fewer muß ſtehen / vnd welche er darnach in ſolchem gefd 
Lauff kan erhaſchen / zeucht er zu ſich / daß fie bey jpm ſtehen muͤſſen bleiben. Den nachfolgend 
fangen Weiber vnd Männer mir einander an zu tantzen / vnd da iſt einer / der an ftare einer f 
ein Rohr gebrauchet / vnd darauffihnen zum tantzen vorpfeiffet / darnach fie dann alle auff dick 
ſpringen / vnd alſo mir einandersangen / vnd wie ſie bey ſolchem tantzen ſchrecklich fehreyen 7a 
ſtellen fie in dem nechſt daran gelegenen Walde einen Hauffenjunger Geſellen / welche zuglein 
ein ſchreckliches Geſchrey machen muͤſſen / ſie gebrauchen auch noch viel andere wunderſeltam 
baͤrden vnd Beſchwerungen. — ER J 
Den vierdten Tag Morgens fruͤh / ehe es anfanget zu tagen) führen ſie ihren Gefangenen 
nem flteſſenden Waſſer / vnd waſchen jhm den Leib gllenthalben ſauber vnd ſchoͤn / vnd ſo geſch 
daß fie mit dem Auffgang der Sonnen mit jhm wiederumb in dem Flecken feynd ; Wannmn 
Gefangene alsdann den Flecken hinein gehet / wirfft er die Augen allenthalben vmb ſich / dann 
nicht / auß was für einem Haufe der jenige kommen wird / der jhn wird hinderrucks angreiffen 
mit jhm ringen: Dann er fuͤrchtet ſich nicht für dem Todt / ſondern wuͤnſchet undbegehrerhefl 
ſterben / dann er muß mit einem ſolchen feiner Feinde manchmals ein oder zwo Stunde ringet 
fämpffen; Ja wiewol er mir einem Seyl iſt ſteiff angebunden / wirfft er bißweilen zween oderd ey 
der Gaſſen darnider / biß daß er endlich fo abgemattet wird / daß cr von einem muß vnd Fan üben 
den werden: Hierauff kompt jhm entgegen ein hauffen junger Weiber / welche in einer hultzenen 
fen Ciſternen die gedachte Seyte dem Gefangenen zu ſeinen Fuͤſſen ſtellen / vnd nach dem fieeimm 
nig geruhet / fanget die vornembſte einen Geſang an / welchen die andere alle zugleich mit fingen: 
terdeſſen aber fo legen die Männer vnd junge Geſellen dem Gefangenen die gedachte Struck ante 
Halß / doch alſo / daß die meiſte ihm auff dem Rücken herab hangen welche darnach eine Frawe 
jhren Armen träger / vnd gehen alfo mit einander durch die Gaſſen / vnd fingen ihren Gefang: Si 
en Befangantworten fie einander alfo: Wir ſeyn diejenige / die dem Habich den Halp sugiel 
Hier auff wird wieder geantwortet vnd gefungen: Wann du ein fhädlicher Pappegay waͤreſt 
ſen / ſo waͤreſtu gewißlich davon geflohen. A 
Wilden Wann nun dieſes alles iſt geſchehen / führen fieden Öefangenen in ein groſſes Hauß/dad 
freſſen vnd viel groſſe Weingefaͤß ſtehen:Da fangen ſie anzu ſauffen / zu ſingen / zu tantzen / vñ allerley ongereil 
ſauffen / te Dinge in jhrer Trunckenheit zu begehen: Nach dieſem mahlen ſie dem Gefangenen feinen gt 
En a ſchenen Seide: Erſtlich uͤberſchmieren fie jhm den Leib mit einem Safft von einen gereiffen Bau 
genen/che Welcher viel klebhaffter als ein Leim iſt / darein ſtrewen fiedarnach ein Pulver fo auf Eyerfhalet 
ex ſoli hin⸗ macht iſt: Daranıf ſchwaͤrtzen fie jhn / vnd übergiehen jhm den Leib mit rothen Federn / welche n 
gerichtet Safft wie in einem Leim kleben bleiben / alſo daß er zweymal groͤſſer außfiher/ als er an ſich felbe 
ondgefref Das Angeſicht fihet groß auß / hergegen aber die Augen klein / welches dann gar abſchewlich tat 
fen werde. pen Vad wie ſie den Gefangenen / der jetund ſoll hingerichtet werden/färben vnd mahlen / ſon 
ben fie auch dag Schwerdt / mit welchem er ſoll hingerichter werden. Solches Schwerden 
gleichſam wie ein Ruthe gemacht / die Schneide aber iſt wie ein Triangel / das Hefft ift daran 
gefehr acht Spannen lang · Solches Schwerdt halten fie gar hoch / vnd nennen esinjhrer Spt 
Juga pinambin. Vmb den Abend machen fie fürden Gefangenen eine Kammer von Rebzw 
darinnen fie jhn ongefehr einen Tag fpeifen mit einer groffen Druffe / welche die Tugend fü 
ben daß fie das Blut fol außtruckenen / vnd machen / daß das Sleifch lieblich ſeye zu eſſen. Denfü 
sen Tag ſehr früh nimmer feine Beyſchlaͤfferin oder Hüterm jhren Abſcheid von jhme / vnd 
ſich fehr klaͤglich / daß eg nunmehr an dem iſt / daß er fol hingerichtet werden / iſt aber alles fa 
Werck vnd Heucheley. Nach dieſem gehet ein hauffe junger Geſellen in das Hauß dep hochgeeh 
Henckers und Hinrichters / welcher dann jhrer an der Thür wartet: Vnd iſt er mir einer gewiſſ 
Erden gang weiß gefaͤrbt träge ein Kleyd / welches auß Federn kuͤnſtlich mit Fluͤgeln gemacht vn 
jhm vnter der Bruſt iſt angethan: Alſo begegnet er jhnen / vnd fanget an zu tantzen / biß daß er and 
Der kommet / da der Gefangene iſt: Er geberdet ſich auch in ſolchein ſeinem tantzen mir den Auge 
pe m 
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en Haͤnden / vnnd mir dem gantzen Leib ſo wunderlich / daß darauß genu gſam iſt ab unehmen / 
edierig er auff den Gefangenen / als auff einen Raub / ſeye: vnder deſſen aber ſo wird der Gefan⸗ 
an ſeinem gedachten Oet mit Seylen durch dielhatt gehalten vnd muß alſo auffwarten / kan er 
etwas mit der Hand erhaſchen / ſo wirfft er es dem Hencker entgegen: Es geben auch bißweilen 





mbſtehende jhm Stein vnd andere ding an die Haͤnde zu dem ende: Vnd damit probieren fie jh⸗ 


Hencker / ob er auch geſchickt guug darzu ſehe: Es weiß abet ſolcher Hencker ſich fo geſchwind mir 
m Leib bald hie’ bad dorthin zu wenden / daß er alle wuͤrffe Teichtlich von ſich kan abwenden: 
d hlerauff kommet der hochgeehrte Hencker / vnd träge fein Schwerdt in den Haͤnden ſiellet ſich 


‚dem Gefangenen zur lincken Seiten / damit er ſhn deſto beſſer vberwinden koͤnne Der jentge 


‚fo bingerichtet ſolwerden / wuͤnſchet jhm alſo Gluͤck zu ſeinem Tode: Nun wol an / ſpricht er zu an \ 
efangen 


ſelbſem ich wil ſterben / dann es 
indeond nachſte Bruͤder / welche dieſen meinen Tode rechen werden Wann er dieſes geſagt / 
‚1 der Hencker mir ſond erlicher Geſchwindigkeit vnd Geſchicklichteit auffihn zuguſchlagen / dei 
eMenſchaber wendet ſich bald hie / bald dorthin die Streich von ih abzuwenden: Daun er 
ſich mit neygung vnnd beugung deß Kopffs vnd gantzen Leibs fo geſchwind zuſchicken / daß viel 
dh hn micht treffen / wiewol er auff beyden Seiten mit Seylen wird gehalten: Wann er das 
merdt ober ſich her ficher fahren / weiß er ſich ſo artig zu lencken / daß er manchmals denjenigen / ſo 
nit dem Seyl helt / gar zu ſich eucht / ja erwiſchet auch manchmals das Schwerdt / vnd zeucht es 
Hencker woiger auß den Händen: · Dann von ſolchen Gebaͤrden deß armen Menſchen nemen 
geſach / alerley Ding zu propheceyen: Endlich aber / wann der Hencker jhm su ſchwach iſt wird 
1 den Seylen von den jenigen / ſo jhn halten / auff die Erden nider gezogen / da dann der Hencker 
auffden Halß ſchlaͤget vnd zu Boden nider wirfft/ zerſchmeiſt jhm fo lang den Kopff mit dem 
weidt / biß daß er darüber den Geiſt auffgibet: Bieler anderer Prophegethung vnd Wahrſagun⸗ 
fo fie auß hinrichtung eines ſolchen armen Menſchen nehmen / iſt auch Diefe nicht zu vergeſſen⸗ 
nblich / wann der hingetichtete auff den Ruͤcken feller, ſo iſt es Fein gut Zeichen vor den Hencker / 
bedeutet / daß er bald ſterben werde: Was aber feriiers den hingerichteten anlanget / ziehen vnnd 
ich fuͤr ein groſſes Fewer / da ſie dann / nach dem ſie jhn mit a beruͤhret / jhm duͤn⸗ 
| | | Hank 


feyn audi ſchon viel vor mir alſo geſtorben Ich hinderlaß meine 





hingerich⸗ 


et wird; 
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ne Haut vom Leib abziehen / darauff dann der Leib vnnd das Fleiſch vber alle maſſen weiß Ta 


Art on : 
 wenßge A⸗vnd kehret wider nach Hauß: Wanner nun heim kommet / wartet der Richter vnd Oberſte 


deln. 


Aldeliche 
Wappen. 


gem einiglich aber mit ſtracken Sinien: Dem ſey aber wie ihm woͤlle / fo ſeyn jhrer etliche ober allein] 
fen geduͤltig / wiewol auch andere wegen der groſſen Schmertzen heulen vnd ſich vngeberdig erzeigil 
Darnach ſtrewen fie jhnẽ in die gemachte Wunden Kolenſtaub oder Pulver / ſo mit dem Safft 

nmannt Broamerape iſt vermiſchet / welches dann jhnen groſſen ſchmertzen vnnd geſchwulſt erwe 


net. Darauff wird der todte Cörperdem Hencker vbergeben / welcher vnden am Bauch ein Sody mau 
chet vnd den Knaben erlaubet das Eingeweyde auß dem Leib herauſſer zustehen / welche er nach ſh⸗ 
nem wolgefallen zertheilet / was aber ein jeglicher in ſeinen Haͤnden hat / das iſt ſein / das vbrige wird 
vnder das Bolck außgetheylet / außgenommen etlicher Stucke / welche den fürnembften Gaͤſtenve 
ehret werden / welche dann ſolche verehrte Stuͤck Fleiſch mit ſich heimtragen / auffdoͤrren / vnndh 
cher bey jhren ſtattlichen Gaſtereyen zur Speifegebraumen. J 

Hachdiefem allem laͤſt der Hinrichter feinen Feder⸗Mantel mit dem Schwerdt dahind 












































mit einem Bogen inder Hand / ond keller ſich / als wann er ihn damit woͤlle ſchieſſen wann abe 
der deſſen er geſchwind und artig auff der Seiten ins Hauß komme / ſtellet fich der Oberſte / al 
gar vnwillig daruͤber / daß der gedachte Hinrichter vnverletzet ins Hauß ſey kommen / vnd Prophem 
etanchdannenhero/daßer feinen Feinden werdeobligen : Darnadı gehen die Weiber im Flec 
durch ale Gaſſen und ſchreyen alfo: Mein Bruder wird genane N. hat num der alfo gemacht Mi 
dom Adel Güter und Vermoͤgen / ſo beſuchen ihn feine Sreunde vnd nehmen alles hinweg. 
dieſem legen ſie auff die Erden etliche Zweigen voneinem Baum / genant Pilan / vnnd auff die| 
Zweygen muß er den gantzen Tag vber gleichſam wie erſchrocken ſtehen: Auff den Abend bringen 
ihm deß hingerichten Kopff / ziehen quß deſſelbigen Augen die Adern / vnnd fehmierenjhrem ale af 
henden Freund vom Adel die Puͤlſe⸗ fhneiden hernach das Maul ab von ſolchem Todenkopff en 
hencken es ihm an ſtatt eines ſtattlichen Armbandts an den rechten Arm / darauff begibt er fich infkit 
Garnoder Schlafffamerda er ſich dann ſtellet als wañ ergar Franck fey (und wie ich halte iſt er ang 
wol kranck) damit nicht vieleicht deß hingerichteren Seele zu jym komme vnd jhn ermürge / dien 
er ſich vielleicht nicht in allem / wie ſichs gebuͤhret / verhalten. — 
Nach wenigen Tagen kommen fiesuibm / graben jhm die Adeliche Wappen nicht auffel 
Schild / ſondern gar in fein Haut’ vnd zwar mitdem Zaan deß Cotiæ: Iſt nun der Krieasmall 
dapffer vnd vornehm / ſo machen fieipm Blumen vnd allerley Kunſtſtuͤck auff der Haut ſeines 


Vnd in ſolchem Schmertzen muß ein ſolcher / der alſozum Edelmann iſt gemacht worden / elidl 
Tageligen/darff auch niemands ſolche Zeit vber mit jhm reden / vnd diewen er alſo Hi muß [nf 
gem ſehet man jhm Waſſer Meel mit einer gewiſſen Nuß zur Speiſe vor; Dann in ſolcher Zeitdt 
er weder Fiſch noch Fleiſch ſchmecken oderverfuchen. 
Nach verflieſſung etlicher Monaten kommen ſie zuſammen mit einander zutrincken / vnd 
newen gemachten vom Adel Gluͤck vnd Heyl zuwuͤnſchen / vnd damit er ſeine Haar auch abſchn 
Do faͤrbet vnd ſalbet er ſich mir ſchwartzer Farbe / vnd mag darnach feine Feinde ohne einige beikil 
liche Geremonien vmbbringen / vnd mag ſich dann in allen flücken einem vom Adel gleich verhall 
Dannwannereinen gefangen befommer / gibt er ihmswo Maulſchellen vnd geher Darauff hei 
und müffendarnach die anderedem Öcfangenenden Kopff abfehneiden ; Darnach kommen 
Weiber / ſo hre Rinder auff dem Ruͤcken tragen vnd beſuchen jhn / vnd beſprengen jhn mit deß hi 
gerichteten Blut / Vnd das iſt eine groſſe Ehr / ſo ihm mag widerfahren / werden auch daruͤber 
ſtoltz vnd hoffertig / vnd belkommen dannenhero vnderſchiedliche Tittel / fo fie ſuchen alsnembikl 
daß ſie genennet werden Abades, Murubixaba, Mozacata, mwelcheunrerfehiedliche Namen DAN 
Tireelfeynonderihren Edelleuten. Vnnd fo vielvon der Landſchafft Brafiliarderen Eigenſch 
vnd Inwohnern / nun wollen wir auch andere Laͤnder beſehen. 4 


Befchreibung def groffen Landes und Goldreichen & 
nigreichs Guiana, ſo durch den Fluß Maragnone gegen Norden 
yon Braſilien geſcheiden wird/ auß Relation eines Engelländes 
Robert Harcurts,derim Jahr Chriſti rood. darein gefegelt. 


A: weltherlimbte Sandfchafft Gutana vnd ſehr weltlaufftiges Reiche endet ſich 96 N 





%) Yaang her anden Bergen Peru / von Morgen und Mittagandem berühmten Fluß de 

Fo mäzinummon Mitternacht aber an dem Meer felberond andemgroffen Fluß Orenogt 
(wieinder Landtafel zu ſehen iſt an welchem Herr Walther Rawleigh viel hat ertuͤndigetz Der Ät 
gegen vndergang an dieſein Fuß der Amazsnum welcher auch ang Meer gehet / wird genandrätt 
hoco / vnd ſeyn an deſſelbigen Vffer viel Herrſchafften / welche wol werth ſeyn / daß fie beſſer erkund 
ger vnd beſehen werden. Gegẽ Mitternacht deß Fluſſes Arrapoco iſt der groſſe Fluß Arrewary / fa 
einer ſehr groſſen vnd reichen Provintze; von Arrawary biß an Caſſipurogh ligt die Provintz 
rary / welche drey Herrſchafften in ſich begreiffet / nemblich Arramaryı Maicary vnd Eorfeberp/d 
ſolcher Herrſchafften Oberſter Herriſt Anakyury/ welcher von Geſchlecht iſt ein Yaias / vnd tank 
Grängen Orenoqueaußfurtfürden Spaniern / welchen er Spinnenfeind iſt / verjaget word 
wohnst aber nunmehrin der Proving Arricary; gegen Cauxror gehet ins Meer der Fluß Conaiit 
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elchem die Hetrſchafft Cooshebery ſich endet: Andiefem Dre finder man Seein / welche den De _ 
aten gar gleich ſeyn; Derohalben fo hat der Herz Harcourt einen Capitaͤn mit etlichen andern. Steinf> 
erlefenen vornehmen Perſonendahin geſchicket / ſolches recht zuerfündigen und zuerfahren. a 
Die Provintz Coosheberyregiertegu der geitunserdem gedachten Anakyury ein Indianer / gieich 
tun Leohard Ragapo, welcher mir Herrn Walter Rawleigt vor der zeit ware in Engelland ger 
nond hartefich alldaranffen laffen. Diefer hat den von Herrn Harcourt abgefertigten Capitaͤn 
herfchr freundlich vnd wol empfangen / jhme aucerliche Indianer zugeben / ihn zu ſol chem Dre 
Stieinen zufuͤhren; Zu Sande (ſagt nun dieſer Capitaͤn) ſeyn wir durch viel ſchoͤne luſtige vnnd 
chebare Feider vnd Derser kommen; Wir haben auch vor vns geſehen einen ſehr groſſen Berges 
hen die Indianer Cowob nennen / vnd ſagen / an dem Gypffel dieſes Berges fen ein groſſer 
hdeiche / in welchem eg vlel vnd vnderſchiedlicher Arc Fiſche gebe; Was aber die gedachte Steine 
anget / waren es keine Diamauten / ſondern Topazii oder Topas, welche / wann ſie in Goldt ver⸗ 
emerdenieinengermaltigen Glantz von ſich geben und den Diamanten gleich ſahen / Aber indem 
rge Tena feren, da man den Topas finder gibe esauch fehr viel Diamanten. _ 

Nach dem nun gedachter Herz Harcourt verſt anden / daß das Land fo fruchtbar / vnd die Lufft 
efundfenn ſol / ii er / wie auch ſonderlich durch fleiſſtges anhalten gedachtes Indtaners / welcher 
Engelländerfehrkiebteund vnder feinem Volck hoch hielte / bewogen worden etliche der ſeinigen 

e Proving Cooskebery zu ſchicken / welches er dann auch bald hernacher gethan / vnd allda ein 
ve Gemeinde har angeordnet. Gegen dem Caurooder weit von Nidergang von dem SlußCafi- 
‚oghbip an den Fluß Arıacovvo,ondan Continenten biß gen Nidergang an den Fluß Arwy 
recteinfich die Provintzen Arraworn vnd Mozownia / welche auch biß an Continentengar Fel⸗ 
jtig Geuchtbarfepn. Die Provintze Arrawory iſt gar Volckreich / ik aber vnder jhnen vnd zwiſchen 
nde Diapoco teine beftändige Freundſchafft / wiewol jetzunder fie keinen wircklichen Kriege wir Der Berg 
.inander führen. In Mozownig iſt auch kein mangel an Einwohnern / In dieſer Provinge iſt Callipurg 
grofferhoher Berg genandt Ealipurnidiefer Bergiſt von Natur alſo formiret / wie vor zeiten „IS ie ein 
Pyrämidesfepngebamer geweſen : Vnd auff / vnd von diefem Berg kan man allenthalben die DEAN, 
oningen vnd Landſchafften ungefehr anffroo.meilen Weas fehen. IM 
 oBeitoberdiefesandfchafft Mozownig hinauß gegen Mirenge iſt die Sandfchaffe Arwy der 
rratoren / vnder der Herzfhafftdeflen droben gedachten Anakyury. Die Inwohner derſelbigen 

1 die Charibes vnd ſeyn den Mozowinnen vnd Wiacoporn Spinnen feind; von dem Fluß der 
azonum bi an die Statt Wiapocogehenindas Meer nachfolgende Waſſer; Arrapoco (ein 
mdeß Fluſſes der Amazonum) Arrayvary, Micary, Conaflini vnd Caſſipurogh: von oben der 
are Wiapoco gegen Morgen gehen in das Meer der Fluß Arracow vnd welcher in dieſen gehen 
Fluß Watts / gegen Mitternacht der Statt ——— Arm deß Meers / genandt Wiana- 
welcher Fluß einer Tagreyſe lang ſich in das Land erſtrecket vnd gehet. Der gantze Besircfond 
nberciß dieſet Provintzen von Wiapacobiß gen Aperwaca wird genande die Landſchafft Wins 
yorn und begreift noch in ſich zwo Herrſchafften nemblich / Wiapoco vnd Wianary ; vnder dem 

en Fall Wiapaco / welcher 40. Meilen von dem Meer geſchiehet / ſeyn vlel yYaien vnd Arwoecan / 

e die Hales dieſes Fluſſes herrſchet C araſana, vber die Arvvaccas Arriguoma; In Wiauaryfeyn 
a enwohner. 0 in, 5* 

Gegen Nider gang der Statt Wiapoco gehen in das Meer Apurvraca, Covvo, Wio vnnd 
iame; Der erfie Fiuß iſt maͤchtig groß; der ander iſt gar lehr; Der Fluß Nio iſt auch ſehr groß vnd 
Meilmegs Schiffreichr vnd hat auff beyden ſeiten ein ſehr fruchtbares Land; An dem Fluß Ca- 

e gibt es für allerley Schiffer ſie ſeyen auch ſo groß / als fie jmmer woͤllen / einen ſichern Meerhafen / 
ee vondem Engellandiſchen Capitãn Keyuis der Port huvard iſt genennet worden; Zur Rech⸗ 
feiten gehet eine Inſul darein / genant Muccumbro, vnd iſt 16. Meil weit / In dieſer Inſul ſeyn 

en hohe Berg / deren der eine Muccumbro heiſſet vnd dieſer Inſul den Namen hat gegeben der 
yereaber wird genant Cillicedemo ; Bonvndauff diefen beyden Bergen fanmanden groͤſten 
eilder Inſul ſehen / welche dann ſchoͤne Weyde vnd Wieſen / fampe Waͤlden vnnd einer groſſen 
naevon Hirſchen / ſo vnderſchiedlicher Art ſeyn / in ſich begreiffet. Bf der andern ſeiten iſt die In⸗ 
Mattoorh / welche bald eben ſo groß vnd fruchtbar iſt / als die erſtgedachte / vnd has zwey feſte Her⸗ 
darauff man groſſe Stůͤck vnd Geſchut sur Defenſion vnd Schutz dep Meerhaffens kan pflan⸗ 
Die Inwohner der Provintz Caiane ſeyn die Charibes vnd Arrivvacary. Der Oberſte an ſol⸗ 

m Drriftden Engelländern gar gůnſtig vnd hat Herrn Harcourt allzeit wol gehalten / vnnd jhm 
qelliche der ſeinigen / die Spraache zufaſſen / vndergeben vnd gelaſſen. 


on der Policey Ordnung / nach welcher dieſe Inwohner in Frieden⸗ 
vnd Kriegszeiten ſich verhalten / von den Jahrszeiten/ von jhrer Keligion/ 
wie auch von der Eygenſchafft deß Landes vnd der Thier. 


















RRE gedabt⸗ Sandgegen Continenti wird wegen der wenigteit der Inwohner ſehr wenig 

FO bewohnen Dann der meyſte theil der Wilden vfleget ſich auffuhalten vnnd zu wohnen an 
den Vffern der BE Eonilen⸗ 
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1338 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Etſter Theyl/ | 
ſonderliche vnd rechte Policey Ardnung vnder jhnen⸗ Sie erkennen vnd haben zwar einen Dberften 
und Haupt vber ſich / aber fie gehorchen jhin wann fie ſelber woͤllen In einer jeglichen Previntziſ 

Caſſique oder Capitaͤn / welcher den Titul deß Hauptmans oder Koͤnigs führer: In einem jegl ja 
Ehebruch Flecken hat es einen Richter / welcher den Todtſchlag vnd Ehebruch mit dem Todt ſtraffet / 
a —— Laſter aber ſtraffen ſie nicht; Die Indianer ſeyn gewaltig eyferig vber jhre Ehe 
a und wann ſichs auch zutraͤget / daß ſie ein Ehewelb eines Ehebrůchs vberzeugen koͤnnen / bringe 
Bidtn dieſelbige ſo bald vmb ohne einige Gnad / vnd Barmhertzigkeit: Der jenige wird vnder jhnen 
geftraffec. fuͤrnembſten gehalten / welcher viel Eheweiber kan haben / dann ſolche brauchen ſie an ſtatt der 

de / ſonderlich ober / wann ſie alt werden / vnd muͤſſen jhnen / Brodt / Speiß vnd dergleichen dere 
vnd jhnen fuͤr dem Tiſch / wie auch ſonſten / auffwarten vnd dienen. 
Vnder⸗ Diefe vnderſchiedliche Provintzen haben auch vnderſchiedliche Nationen vnd Spraachen 

Bois nemblich Yaios, Arovvaccas, Sappaios, Paragotos vnd Charybes; Dieſe letzte aber ſeyn einge 

——— Einwohner / die andere aber ſeyn auß Trinadado vnnd auß andern graͤntzen Orenoque v 

chen, Spaniern vertrieben worden / weil ſie aber einig vnder einander ſeyn / ſeyn ſie ſo ſtarck / daß ftefid 
der der Charyben willen eingeniſtet vnd eingeſchleichet / vnd nunmehr auch mit denen / welche anden 
Dffern deß Meers wohnen / einen Frieden gemacht haben; die Charibes aber fo auff den Bergin 
ond gegen Continente wohnen pberfallen fie manchmals mit groffen hauffenıplündern jhnende 
Haͤu ſer / vnd führen ihnen Biehond Weiber hinweg / wie dann der meyfte Streit vnder jhnen 
gen Weiber vnd Vieh fürgehet. Vnd das haben die Engellaͤnder in Coosbabery wol erfahren 
Dann vier Engelländeriwelche mit droben gedachtem Indianer / Leonhardo Ragapo in dieſe Pin 
vintz gezogen waren / haben dergleichen Plünderung mit) hren Augen geſehen: Dann die Chari 
ſeyn vonipren Bergen / mit zweyhundert Perſonen der jhrigen dieſem gedachten ndianer/melt | 
ein Yaius ware / in ſein Land eingefallen / haben jhme erliche Flecken mit Fewer ke $ 
wohner erwuͤrget / vnd andere mit Weib vnd Kindern vnd dem gantzen Haußgeſinde gefangen hie 
weg gefuͤhret / haben auch dem Indianer / Leonhardo Rapago hart zugeſetzet / derohalben foihe 

ihnen mit fünffsig Perfonen entgegengangen/onnd hat den Engelländern mic jhren Nohrend 
Muß queten jhnen beyzuſtehen gerufen: Als er aber geſehen / daß der Feinde auff jhn ſtarck zugan 

Kuleg vnd mit jhme zuſtreiten / hat er die feinige in dieſe Ordnung geſtellet. Erſtlich hat er forne an Die < 

Streit zwi⸗ te die vier Engelländer mit jyren Muſqueten vnd brennenden Lunden geſtellet: Darnach eil 

es ns Indianer mit jhren Hölgern Schwerdten vnd Schildten wol geruͤſtet; hinder dieſe andere/ ſo 

Pfeilen ſchieſſen koͤnnen / hinder die Schuͤtzen mit den Pfeilen / hat er andere mit ſehr langen % 
gein geſtellet / vnd iſt alſo dem Feind entgegen gangen. Als aber die Charibes fornen an der ©) 
gen die Engelländer mit jhren Rohren ge ſehen / ſeyn fe ſehr darüber erfchrocken / derohalben fü 
gedachter Indianer Leonardus, welcher ſolchen ſchrecken fo bald an feinen Feinden gemercket/ 
feinigen befohlens ſtill zu ſtehen / er. aber iſt mis einem Schwerdi / welches jyme die Engellaͤnder geil 
hatten / vnd mit einem Schildt in der andern Handt / zu dem Feind hervor gegangen / vnd nach dan 
erdie Capitaͤn fuͤr ſich fordern laſſen / har er ſie ernſtlich geſtraffet / daß ſie jhn alſo in feinem Lander 
berfallen hatten / hat jhnen auch ſcharpff gedraͤwet / ſie mit dem Schwerdt zu verfolgen / wo fieihtt 
nicht fo bald alles abgeraubte wurden wider geben oder erſtatten / jhnen auch angezeiget / daß we 
ſich nicht fo bald auß feinem Sande vnd Gebiere machen wurden’ wolte er ſie mit feinen Freunden 
Engellaͤndern verfolgen vnd ſie ganz vnd gar außtilgen helffen / Vnd im Fall / da fie auch einem 
gellaͤnder eintziges Leydt oder vnbillichkeit wurden zufuͤgen / fo wolte er alle die andere Engelaͤn 
von Wiapaco zu ſich kommen laſſen / vnd wolte jhnen durch derſelbigen Huͤlff vnd Beyſtandt 2 
vnd Hoff vnd alles verderben vnd ſie gar vertreiben : Solches hat er jhnen nun mit einem ſonde 
chen Ernſt angezeiget / and) zugleich mit Fingern jhnen auff die Engellaͤnder mit jhren Kohren od 
hreunenden Lunden gedeuter/darüber die Charıbes alfo beſtuͤrtzet worden / daß ſie fo bald Frieden m 
jhme gemacht vnd ohne verzug auß ſeinem Land vnd Gebiet ſeyn abgezogen. Aber wir wollen wii 

su onferm vorigen Diſcurß vnd Geſpraͤch fommen- | 7 
Die Kräffteder Einwohner ſeyn wegen dep abnehmens der Menfchen fehr geſchwaͤchet 10 
den / fohaben fie auch feineandere Kriegsruͤſtung / als diejenige 1 Deren wir zuvor meldung geil 
haben Es feyn ihrer auch ſehr wenig / welche mit den Rohren vmbgehen können welches fie oben 
viel alsfie koͤnnen / von den frembden / mit welchen ſie vmbgangen / gelernet haben. J 
Die Jahr⸗ Die Zeit deß Jahrs ſeind gar vngleich nach dem Vnderſchiedt der vngleichen Oertern 
rievngleich an den Oertern ſo in Guiana gegen Morgen vnd zu den Amazonenzu ligen / fanget Die trockne 
der vneri⸗ an / welches ſie den Sommernennen / in dem Anguſto / Die naſſe Regenzeit vnd der Vngewitter 
sen. durch ſie den Winter verſtehen / in dem Februarlo / An den oͤrtern aber / ſo gegen Nidergang vnd 
gen Orenoque ligen / fanget der Sommer oder die truckene zeit an indem Octobgr / die Winde 
ge vnd naſſe zeit aber / oder der Winter / in dem April. In dem vnderſchied dieſer Bir iſt ein gerin 
Different deß wegen / daß es gar nahe iſt vnder dem Zquinoct ali, da die Tage vnd Raͤchte bil 
gar vnd allezeit einander gleich ſeyn / Das geſchicht auch gem einiglich / daß / wann die Sonn ſich 
det zu dem Tropico Capricorni, eghell (hön Werterond im gangen Jahr am truckenſten iſt 
wir in den örterngegen Morgenim Augufto/ September October / November vnnd De 

Wann aber die Sonn ſich wiederumb herumb wendet zu dem Ttopico Ca ncri, da fangen d 

gen vnd Winde allgemach an / von dem Februario biß in den Julium / Doch geſchicht ſolches 

eben zu einer gewiſſen Zeit und Minuten / ſondern wehren vnd fangen bißweilen ein Monarwenl 

oder mehr / eher oder langſamer auch an / Vnd iſt das Jahr vber das Gewitter auch nach dem 9 
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dt und Wirckung der Geſtirnen vngleich; Iſt auch die Erdeeinmalnäfleroder erocfeneralsdnr 
hermahl / wie auch hitziger oder kälter: 
ie halten bald keine vnderſcheid in der Zeit / ohne daß / daß ſie nach dem Mond / eins / zwen / drey / etc 
ßaleichen auch die Tage zehlen: Alſo pflegen fie aber su sehlen: eins / zwey / drey / vier / rc Zehen ae» 
vnd eins / zehen vnd zwey / zc. Vnd wann ſie ſolch jhr zehlen wol zuverſtehen woͤllen geben / ſo halten 
wann fie die Zahl außſprechen / die Finger an den Händenindie Höhe: Wann ſie aber zwanßig dñ 
hr zehlen woͤllen / thun ſie die Haͤnde zu den Fuͤſſen / vnd zeigen an Haͤnden die Finger vnd an Fuͤſ⸗ 
die zehen / vnd das doͤrffen ſie wol manchsmal in jhrem zehlen viertzig mahl widerholen: Wans 
ber einem etwas auff eine gewiſſe beſtimpte zeit verheiſſen zu zahlen und zu geben / geben ſie dẽ Cre- 
brioderBlanbigerneinenhauffen Koͤrner oder dergleichen kleine dinge / vnd behelt er derſelbigen 
h ſo viel: Ale Tag aber thut er eins hinweg / vnd wenn er nichts mehr findet / erinnert er fig dar⸗ 
/daß nun die zeit da iſt feinem verſprechen nad) zukommen. | 
Wie ich darvor halte / ſo haben fie fosu ſagen / bald keine Religion / ohne daß fie Sonn vnnd Hon der 
md in groſſen Ehren halten / vnd glauben / ſie ſeyen lebendig / und haben ein Leben in ſich. Ste be⸗ Einwohne 
aber ſolche beyde Creaturen / als Sonn vnd Mond / gar nicht an / ſie thun auch gantz vnd gar kei⸗ Religion, 
Dpffer wedgreinem oder dem andern / als auff jhre Feſttage / da ſie jyre Weinopffer verrichten. 
Wann ein Capitaͤn / fuͤrnehmer Mann oder ſonſten ein ſehr guter Freundt / den fie im Leben Art vnd 
hgehalten haben / ben ihnen ſtirbt / ſtellen ſie ſonderliche Feſttage an / welche mit dem allerſtaͤrcke⸗ Weife die 
Wein ſo ſe Parranow nennen / begangen werden: Solches Feſt wehret drey oder vier ganger ihrige zu 
bweniger oder mehr Tage / nach dem der Wein bey jhnen wehret / vnd ſolche gantze Zeit vber thun begraben. 
nichts anders / als daß fie miteinander ſingen / ſpringen / eſſen vnd trincken⸗ ‘Dann ſie vbertreffen 
ner Trunckenheit vnd fauffen ale andere Nationen und Voͤlcker / dann wer alſo ſauffen kan / daß 
merſten voll wird vnd daruͤber einſchlaͤffet / der wird am hoͤchſten gehalten. In dem ſie aber alſo 
einander zechen / ſo ſitet ein Weib / deß abgeſtorbenen verwandtin / neben jhnen / vnd wann die an⸗ SE 4 
nin jhrer Trunckenheit ſingen / heulet vnd ſchreyet fie drunder / vnd wann dann der Wein iſt auß / ya fir inie 
uncken / hat das Feſt auchein ende. Es iſt auch gar gewiß / daß jhre Pecati / das iſt / jhre Prieſter 08 dem außge⸗ 
arſager mit dem Teuffel / den ſie Wartipa nennen / zuthun haben vnnd denſelbigen Rathfragen / ſoffenen 
den aber ſehr vonjhm betrogen vnd geaͤffet / nichts deſtoweniger aber furchten vnnd haſſen ſie jjyn Wein. 
ſehr vnd ſagen / er ſey ein loſer Schelm / vnd ſolches zwar nicht vnrecht: Dann er pfleget fie offt vñ haben mit 
nchs malvbel zu zerſchlagen· Sie haltendarvor vnd glaubenydie frommen kom̃en fo bald nach jhrẽ dem Teuffeh 
dein den Himmel / welchen fie Sauponennen: Was aber die Bortlofe und boͤſe anlanger/glauben zu ehuns 
daßdiefelbigein die Erde hinein kommen vnd fleigen: Wann ein Tapitän oder Dberfte ſtirbet / Wo from⸗ 
gen fie einen gefangenen vmb / foin feinem Dienſt iſt gewefen: haben fieaber zuder Zeit eben kei, Me ie 
ſolchen gefangenen / forödsenficeinenaußden Knechten m 
Die Eigenfihafft dep Landes iſt in Bnjana gar vnderſchiedlich: Dann andem Vffer deß Meers Tone Hins 
as Sand gar nidrig/ und wurde mächtig hikig ſeyn / wann es nicht gegen Mittag von einem ſtar⸗ tommen. 
Wind von Morgen abgekühler würde: An vielen Orten iſt dag nidrige Sand den Einmohnern Eigen⸗ 
wegen fehr ſchaͤdlich dieweil die Fluͤß defto beffer ihren Außbruch haben vnd dag Sand vberſchwẽ⸗ fehaffe def; 
nfönnen; Eshat aber an meyften oͤrtern viel gtoffe und Schiffreiche Waſſer / vnd ein fruchrbares nn 
id / wie auch ſehr viel Einwohner : Zwifchen ven Bebirgen aber ift das menfte cheil Landes on. ; 
‚hrbar: Doch mangeltsehen alda auch nicht an fruchtbaren oͤrtern / wo nemblich die Sufft etwas Giteviel 
ſcher und mehrtemperirecift: Es gibt auch fehr viel Metall aldardag diefem gedachten Orth fein Metall 
ich in gang Indien / fo gegen Nidergang liger kan vorgesogen werden: Es iſt auch noch ein ander 
nd / ſo vnder vnd gegenden andern eine miscelmäffigchöhe hat / iſt auch viel geſunder vnnd frucht⸗ 
er / als die andere / wird auch mehr als die andere bewohnet / dann eg vielherrlicher Wieſen / Wey⸗ 
Fluͤſſe / ſuſſe Waſſer vnd ſchoͤne Waͤld hat / welche ſtuͤck alle miteinander man nicht allein zůr 
tturfft / fondern auch zum Luſten vnd Ergetzlichteit kan gebrauchen. 
Sprerägliche Speiſe iſt dieſe Auß der Wurtzel eines Baums / welchen ſie Caſſayũ nennenima See Spel⸗ 
nfieihe Brodt alſo: Solche Wurtzel zerreiben fie auff einem Stein zu Pulver oder Meel / dar⸗ſe 
ch trucken ſie den ſafft herauſſer / machen Kuchen eines Singers dick drauß vnd backens auff eine 
teineronddas gibt Brod / welches einen herzlichen guten geſchmack hat; Den Safft aber / welcher 
ſich felber ein Gifft iſt / tochen fie mit dem Guineiſchen Pfefferund machen ein Föftliches Gewuͤrtz 
——— auch ein ſonderlich art von groſſem Weitzen / welchen etliche Guineiſche Weigen / ge⸗ 
iniglich aber ale Mayß nennen: Deſſen hat man an ſolchem Ort einen groſſen Vberfluß vnnd 
enge / vnd iſt gar Fruchtbar / dann fuͤr ein Koͤrnlein gibt es manchsmal tauſend / manchsmal au 
uffzehenhundert· Solcher Weitzen gibt gut Meel / und kan man auch gui Bierdaraugmachen; 
ß gedachter Wurtzel deß Baums Saſſavi vnd dieſem Weitzen machen fie einen Trunck / ſo ſie Pal Gus Bier 
ummnennen; Solcher Trunck helt ſich aber nicht lang / vnnd muß derohalben in 4. Tagen aufge auß We⸗ 
incken werden. Jedoch den Trunck Paranomı welcher auch auß Caſſavi Wurtzel gemacht wird, gen. 
man 10. Tage vngefehr halten / vnd iſt vlel ſtaͤrcker / als der vorige oder erſte. Sie haben auch ſon⸗ 
nnoch viel andere Getraͤncke. Es gibt viel Honig an ſolchem Ori / vnd wiewol es wilder Waldho⸗ 
giſt/ iſt er ſo gut / als in gantz Europa kan gefunden werden; Auß dieſem Honig / wie auch auß dem 
sachfer föndeendte Kauffleut jhnen groſſen Rutzen machen; Es gibt zwar Feine Weinſtoͤck / abs: 
chlaͤſt ſichs anſehen / daß man dieſelbige gar leichtlich allda koͤnne pflantzen. 
In dieſem Lande finder man viel andere dinge vnd ſachen fo zur Speiß / Nahrung und 








Leben Yierfäffie 


; Menſchen nutzlich vnd gut ſeyn; Hirſch gibt es von vnderſchiedlicher ee rl geChien, 
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groſſer Menge gefunden / Es fi 
Runder noch vnbekandt ſeyn / ſo 







diefes/daß an ſtatt der rothen Farb / ſo ſch am S 
Meerſchnecken hencken vnd toachſen allda auff den Zweigen der Bäumen : 
wunderbarliche Art Fiſches in dieſem Sander welche von jhn | 
ed ‚gem Augapffel hat er zwey Liechter / vnd wann er ſchwim 
arlicher das ander aber vber fich: Andenrunden Ribben vnd auff 


N Iſt groͤſſer als eine Meer Seele / vnd hat ein ſehr lieblichen ge 





ſer / vnd ſuchet ſe 





Von vnderſchi⸗ 


ER } x r BR: Ks | ö 
2: ! Je Zuckerſtengel oder Roͤhr wachen in diefem Sande von fich felber 
woll / Farb / 

Tuhme "95 

su färben. Vberfluß: Manfinder auch viel ſeltzame dinger welche 


Purpurfarb / vnd noch ein anders / welches eine gelbe 
und Holtz / welches / wann der Safft warm iſt / ein Purpurfarbe / wann er aber kalt iſt / ein flam 


Gunmm i / ſo 
t Argncy ney gebrauchet werden / El 
gebrauches mehr. Was Colliman anlanget / iſt daſſelbige etlichen Engellaͤnd 
werden. ſes Gummiift ſchwartz vnd laͤſt ſich gern zerreiben / ſi 
N 9nd piefem Gummi auff aliende Rolenlegerierfüllet es ein gantzes 
ER Wann man auch mu dieſem Gummi 
Soltiman. es den Schwindel / trucknet die Fluͤſſe deß Haupts wol, vnd iſt gu 

ein Pflaſter darauß machet vnd auff die Nieren leget / ſtillet es den 

Daratta. gemeiniglich haben / IR gut / Schwulſt / Schw 

duch wie ein heylſamer guter Balſam den new 

ſich. Es gibt vber das viel andere ſachen welche gut ſeynl 
hen. Zur ArsnepgugebrauchenharmanSpickenarden; 
} cum, Terram Lemniam. , vnd noch viel andere gekraͤute / deren Tugendt vnd Krafft vns noch i 
Schlaff⸗ zeit vnbekandt iſt. Es iſt noch ein anders Gewaͤchs / welches die Indianer vnnd Engellaͤnder / weile 
oft, demjenigen ſo es jſſet / ein maͤchtigen Schlaff vervrſachet / cin Schlaff Apffel nennen: Wann J 
dieſe 
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Don NaturondEngenfchaffeder Newen Welt, Ict 
Gewaͤchſes einen eingigen Tropffen einnimpt / fo vervrſachet es einen ſtarcken Schlaff / vnnd 
ireimaͤchtig / wie ſolches einem Engellaͤnder / der es der erſte verſuchet vnd probiret/ iſt widerfah⸗ 

Dieſer hat es verſuchen woͤllen weil es aber ihm fo bald groſſen Schmertzen im Zaanfleiſch er⸗ 

if at er es außgeſpeyet / Nichts deſto weniger iſt jhm ein Tropffen in Leib kommen / darauffer 
aAndefangen; gantzer Tag nach einander zu ſchlaffen / vnnd als er hernach erwachet / har er 60. 

Ihlgäng darauff gehabt: Die Beer / welche die Indianer Kellette nennen / iſt gut das Blut zu Rellecte 
Der Safft deß Blats / welches die Indianer Bppeenennen / iſt gut wieder die vergifftige 
le / darmit die Indlaner ſchieſſen. Aber alles zu beſchreiben wuͤrde ſehr viel Pappier koſten 
Auhier kan ich doch mit ſtillſchweigen nicht vbergehen einen gewiſſen Baum. / durch welches Baumblaͤt 
fft vnd Mittel die Indianer diſch fangen. Dieſer Baum woͤchſet gemeintglich vmb der India. er machen 
Häufer herumber; Vnd wanndie Indianer fiſchen wölleninehmen fie etliche Blaͤtter von diefem BR a 
imserftoffen fie mie Steinen’ und wann fie dann gantz nackendt in ein Waſſer oder Arm dep gicp Se. 
es / welche allenthalben von Fiſch ſeyn / gehen / reiben fie die Haͤnde darmit vnd werffen esdarnad) Händen 

18 Wafferı durch Krafft diefes Waſſers werden die Fiſche alſo tumm vnd gleichſam ff chlaffend / fangen laſ⸗ 





fie herbey ſchwimmen / vnd ſich mit den Händen fangen laſſen; Vnd auff diefe Weiſe koͤnnen die ſen 

aner ohne Muͤhe vnd Arbeit in kurtzer zeit jhre Schiff mit Fiſchen füllen. Es hat auch an ſolchẽ 

ſchrviel Steine welche su allerley ſachen nuͤtzich gebrauchet koͤnnen werden Inſonderheit aber 

en ſich alda der Porphyritis / Jaſpis vnd Nierenſtein / Tabac gibt es ſo viel / daß man An. 1610. in 

dannenin Engellandr für 6000. Pfundt Sterlinghat geführer. ee Me 
Was Gold und Silber anlanget / iſt es noch nit gewiß / wie viel man da fan haben oder finden. Hoffnung 

J aberdod Her: Harcoure/ daß ein Indianer jhm ein Stuͤck Metall ver ehret / an welchem zu Go 

icke das dritte theil fol Gold ſeyn / Ein ander Indianer hat jhm deſſen auch ein Stück gegeben / vnd Silber 

noch von einem andern hat er ein ſolch Metallen Blech / fo wie ein Adler iſt geſchlagen geweſen/ 

in Beyel bekommen vnd gekauffet: In gemein aber fagen fie alle / daß es viel Gold allda gebe. Er 

uch an einem Felſen viel Schlacken oder Metallſchaum gefunden Aber er hat weder Zeiroder 

m ſolchem wetter nach zu gruͤnden / doch hat man die Hoffnung/es werde Bold vnd Sit, 

rubengeben. N — N 
Derdapffereondberiihmbre Herz Harcoure har in erfündigung deß Fluſſes Maramini viel 

ie und Mühe angewendet und außgeflanden/ hat aud ein Gewaͤchs von einem Rohr gefundẽ / 

bes vberanimam vegetantem auch animam fentientem hat wie die Narurfündiger davon re⸗ 

das iſt / welches fich anlaͤſt fehenr als habe es auch ein leben in fi: Denn wenn mandas Blat mit 


m Singer anrührer weicher es zuruͤck vnnd wickelt fich in einander/ vnnd beuger dag Haupt als 


3 


nes rodt ſeye. Schneidet man dann ein Blatab / ſo verdorren alle die andern Blaͤtter an ſolchem Ein Baum 
um oder Gewaͤchſe / fangen aber doch in einer viertheil Stunde widerumb an zu blühen vnnd Das —— 
hſam / alſo zu reden / lebendig zu werden / vnddas geſchicht zum offtermal / vnnd darauß wird ge⸗ 

ſen / daß ſolches Gewaͤchs einen gewiſſen ſenſum vnd alfo ein Leben habe. Dieſes hat gedachter 
Hacrcourt ſelber bezeuget in dem Bericht welchen er dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten in Engel 

von Guiana vnd deſſelbigen Lands Eigenſchafft gethan / er ſetzet auch darzu / er hab ſolches 40. 

ern Engellaͤndern / deren noch viel im Leben ſeyen / ſelber gezeuget / vnnd haben ſie ſolches auch ſel⸗ 


* 


nit jhren leiblichen Augen gefehen. Habeauch folder Gewaͤchs zwey in das Schiffgenommen 


F 


ſich in Engellandt zu fuͤhren / aber ſie ſeyen jhme von etlichen Thieren / welche er auch mit ſich ge⸗ 






j a U Rifen. 


Bober die Achfelherabhangen; Andem Anfang def Fluſſes Wiapaco wohnerein Volck ger 


e 082 
or mie Gulanagethan / vnd der Capitan Harcourt / gedachten Her: Harcourts Bruder nach deſt. einge⸗ 










































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































BE Ya Ba ee a 
i WEN —— . —5 — — u 
‚ 2 ar — (> eh h —— 4 F 
E ü x RE su Is “ 
ra cr) avi ET Ad 


{ RE — 
TEEN ETC ——— — BITTE 
— J 
152 WefrIndianisherHiftorienErfier Theil / 


der Amazonum ligen / genugſam erkuͤndiget / hat die beſizung ſolches Orts mit einem Erder 
en vnd gruͤnen Baumzweiglein / nach altem Gebrauch und herkommen / eingenommen. 


Bon Beſchreibung vnd Erkundigung def Fluſſes da 
Amazonum, nee Davies / ein 


9 





Allerleh Dieſes Sandift mit allerley Waͤlden genugſam erfüllet wie auch itwilden Thieren / 
Thier. 


Inwohner Die Einwohner / ſo wol Maͤnner als Weiber/ gehen gang nackend daher / vnd brauchen im 
gehen na⸗ ringſten nichts ein eintziges Glied anjhrem Leibe darmit zu zudecken. 2 ni in 

efend dar eines Daumen did vnd zweyer Daumen lang/ond zeucht durch Die inwendige Hoͤle ſolches Rob 

u“ die Borhant an feinem Männlichen Gliede / und hefftet folche mit einem Saden auß BaumR 

gemacht an / vnd laͤſt darnach ihm ſolchen Baden mitten vmb den Leib gehen vnd anbinden; 

aber eiwas von noͤthen / ſo loͤſet er ſolchen Faden widerumb auff; An jeglichem Ohr träger er ein Im 

ges Rohr von Schwanen Federn gemacht / welches ſo lang iſt als der mittel Singer an deß Menſc 

Handt: Dergleichen traͤget er an der vnderſten Lefftzen Andem Vnderſcheydt der Naßloͤcher hatt 

einen Faden / an dem Faden einen Hafften oder ein Coralloder ſonſt etwas / vnnd ſolches zwar il 

das Maul heraber hencken / Vnd wenn er redet / fo leuge jhm ſolches vber dem Maulhin vnd wid 

vnd darmit pfleget er gewaltig zu prangen / Die Haar läftihmeder Mann auff dem Kopff w 

Kron abſcheren / vnnd pflegt fie wie die Muͤnche zu tragen / vnnd auff beyden ſeyten laͤſt er ſie v 

Ohren herab hangen / Vnd das iſt eine ſonderliche Zierde der Maͤnner Die Weiber befleiſſi 

Broͤſi han Feiner ſonderlichen Zierde / ſondern laſſen die Haar jhnen lang heraber wachfen und hangen 

En ve lich aber hangen jhnen die Brüftebiß vber den Nabel herab ı Dann onnd Weiber aber falb 
Sc en ſchmiren ſich mit einer gewiſſen rothen Erden damit ie nicht ſo vbel von dem ſtechen der Mu 

Yraber oder jhrer fliegen geplaget werden. RUN a 

heraber. Dieſe Wide ſeyn Sinnreiche / argliſtige vnd Meineydige Leute / wie auch ſehr geſchwi 
olche außbuͤndige gute Schuͤtzen / daß ich dergleichen niemals mehr hab geſehen / Zu jhrer S 

Nahrung ſchlachten fie allerley vierfuͤſſige Thier / Voͤgel vñ Fiſche / Ihre Bogen ſein vngefehr 

er Elen / die Pfeile aber vngefehr ſieben Schuh lang / Der Bogen iſt auß Braſilienholtz (dan om 
kuͤnſtlich / der Pfeile aber auß einem Rohr / vnd die Senne am Bogen auß einer gewiſſen Bau 

Rinden gemacht / die Spitz am Pfell iſt gemacht auß einem Fiſchbein. Wann fie jagen wollen/fill 

ſich einer vnder einen Baum in den Schatten / vnd ſcheuſt das Thier / ſo jhm auffſtoͤſſet folger I 

darnach durchs Blur ſo lang nach biß daß er es erhaſchet. Es ſey ein Vogel / ſo klein als er mn 

wolle / fo ſcheuſt jhn ein ſolcher Wilde heraber / Deßgleichen ſtellen ſie ſich an das Vfer deß Meers 

di ſchieſſen die Fiſche im Waſſer / Vnd ſo bald als ein Fiſch geſchoſſen iſt / folgen fie in das Waſſer 

vem Pfeil nach vnd ziehenihn mir demfelbigen auß den Waſſer / Bann fie alſo ihre Nahr 

ſe. chen / pflegen ſich ihrer fünfftzig oder ſechtzig aſammen sn ſchlagen / vnd wann fie etwas beko 

nemen ſie zwo Baumzweygen / reiben dieſelbige ſo hart wider einander daß es ein Fewer gibet 

chen darnach ein Fewer vñ bereitet ein jeglicher feine Speife an ſolchem Fewer / eſſen auch he 

ſolches Fleiſch ohne Saltz vnd Brod / als von welche ſie gar nichts wiſſen / eſſen vnnd brand 

ſonſt gar nichts darzu als Tabac vnd Waſſer. Es gibt ſehr viel Huner bey jhnen vnnd habe ich Ihn 

Iweh omb ein liederliches geringes ding abgek auffet / welche fie mir vor. 4. Goldguͤlden nit haben gebt 

wöllen.Diefes Sand has allerlen ſchoͤne Fruͤchte / vnder andern Platinen / Gnaven vnd Potatoend 

MUNG. DM TORE ren i 


Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 153 
ſch / ſo viel als ich auff meinem Halferragenfönnen/voreinliverliches geringes ding / nemblich / 
nen glaͤſernen Haffen / hab RE ie R Ne 
 OBegehreftu lieber Leſer zu willen was ſie fuͤr Bethe haben / wil ich dir es hie Fürklich anzeigen, Wilde 
haden ein Garn oder Nies / ſo auß einer gewiſſen Baumrinden / genandt Nemae iſt gemacht⸗/ u 
ee Neriwelhesdreyer Schrit lang vnd zweyer breyt iſt / fpannen fie mit den beyden euſſerſten 
ffeln oder Enden auff beyden ſeyten an einem Baume / vnd war alſo / daß es von der Erden am Ronigs 
halb Elen iſt erhoͤhet / vnd in ſolch en Bethen pflegen ſiegantz ſicher su ſchlaffen. Der Koͤnig eineg Zierde vnd 
‚ben Fluſſes / ober welchen er herrſchet / wird darmit von dem gemeinen Volck vnderſchieden / daß vnterſched 
uff feinem Haupt / eine Krone / ſo auß Papagey Federn von vnderſchiedlichen Farben gemacht / > ne 
er vnd hat vmb ſeinen Halß / wie auch mitten vmb den Seibeine Kette / auß Sötwen Zeenen vnd 
men gemacht/hangend: in der Hand fuͤhrt er etn Huͤltzenes Schwerdr. Vnd diß ſind die Kenne 
yon Röniglicher Mayeſtat bey folhen Wilden. Die Könige ſtreiten auch zu Wafler wider einan. 
vd pflegendie Vberwinder jhre Öefangene zu freifen. Ihre Schifflein feynd auf einem gan. 
außgeholten Baumgemadt. Vnd ſo viel von diefes Lands vnd Wilder Leut Befchreibung: 


\ 


eiteun Bericht wirdder Leſer hernach in Walter Raleigs Schiffarten finden. .· 
Bcſchreibung der Inſul Trinidad. 


eweil dieſe Inſel in dem Meerſchoß Paria ligt / ſo an das vorgenante Land Guiana (oder Inſel Tri⸗ 
\Bnajana Jflößt als wollen wir derfelben Beſchreibung hieher feren / bevorab weil man nitaris im 
> dombdiefezeit./ alswirin diefer Hiſtorien laborirten Zeitung hatte/daß folche von der Neeſcheß 
ef Indiam ſwen Eompaney der Kauffleut in denvereinigten ditderlanden were eingenommen Ben 
u demnach diefe Infuldiegröfteonder allen denen/fodie Spanier mit einem gemeine Na. 
1Soraventonennen/dag iſt / vnd er Wind / angeſehen den Lauff jhrer Flotten / wann ſie nacher 
w Hiſpanien oder Terra Firma führen. Sie ligt im achten Brad von der Sinigegen Norden / vñ 
cht mit dem veſten Sand Guqghang einen Golff oder Hafen / Parig genant / ob wol Ovicdus ſolche 
AB weiter gegen Norden / zwiſchen den neundten vnd zehenden Grad ſetzet/ welches zwar beſſer 
der rechten höhe von der Linien vbereinkommet. Die Niderländifche Sandtafeln fegen die Nord» 
ediefer Snful/anff zo.undein halbenGrad. a el | 
 Sieligtzweyhundert Spaniſche Meylenvonder Inſul Spaniola / So. von der Inſel Dos 
ica / Suden vnd Norden / 40. von der Inſul Margarita vnd Cubagua. Die länge der Inſel 
nitado helebey 25. Meilenrond die breyte derfelben 20. Vnd iſt bey nahe dreyeckicht. Ob num 
Herrera iefenicht für der beften Lander eines rechnet / iſt doch folche Volckreich / hat gegen Oſten 
n Puntade Gallera nennet / gegen Norden ligen etliche kleine In⸗ 
egen Suden har ſie ein Vorgebirg / mit Namen Punta Rotun⸗ 
zwiſchen der Inſul / vnd Veſten Landt / vnnd moͤ⸗ 


— 
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aht an Victualien / angeſehen / daß groſſe Fruchtfelder / 





e /R 


eig / der 
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154 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil / J 
habe. Doch war ſie im Jahr 1596. von den Inwohnern verlaſſen worden / weil ſie ſich vor boͤſer Da 
barſchafft deren in der Inſel Dominica allzu fehr beforgren. Was weiters von dieſer vnd der ve 
Inſul in Hiſtorien gebracht / wird in den Schiffahrten zu ſeiner Zeit folgen. 
Aniangend die Beſchreibungen der Landſchafft Rio della Plata, fo Snudwerdts von Bra 
lia gelegen / wie auch der groſſen Koͤnigreichen Chili,Charcas, vnd Peru, ſampt anderer Laͤnder 
dem Sudertheil Americz/find dieſelben auß den beyden vorhergangenen General Befchreibunge 
der Newen Welt zu holen / iheils auch / wiewol ſtuͤckweiß / auß den folgenden Schiffarten zu erie 
nen. Wollen nun von etlichen Landern deß Nordertheils der Weſt. Indien reden / wann wir 
Awas von dem bißher vnbekandten Theil Terrz Auſtralis, oder deß Tands gegen Mittag vnd 
deß Tropici capricorni gemeldet haben / vnd ſolches auß einem Schreiben / ſo ein geborne 
Jaleſer Petrus Fernandusde Quiros an den König In Hiſpanien gethan / deſſen Copey wi 
ſetzen wollen. Bin Ki \ — 9— 
















DB 


Vongroͤſſe deßLandes / der Einwohner Sitten vnd G 
baͤrden / Art / Eigenſchaff 


afft vnd Kriegswaffen / deßgleichen von der 
Fruchtbarkeitdieſes Landes. J 


Allergnaͤdigſter Her: / ec. | 
— Ferdinandus de Quiros thut kundt Eier Königlichen Mayaflärı daß dieſe gegen con 
| geSupplicatie vnd 


( 


bitt e nunmehr die achte iſt / welche an Ewre Königliche Mayeſtaͤt 


Zabgehen laſſen / und in welcher ih gebetten vnd angehalten habe / daß doch etliches V 


Nacht außgeſtanden / vn 
Ewre alier vnderthaͤntgſt ich / die wollenſolches erkennen vnd darvon mirbeg 
derck ſetzen helffen. Bi 


Gröffe deß 
Candes 


das iſt ſolche See) welche gerad wieder 


) 
\ 


\ 
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Bon Natur und Eygenſchafft der Newen Welt, 155 
Ihre Haͤuſer ſeyn mit allerley Blaͤttern vnd Zweygen zugedecket· Ihre Eymer vnd andere Ge⸗ Eimmohnes 
jo ſie gebrauchen / ſeyn auß Erden gemacht / Sie wiſſen nichts von weben vnd dergleichen kuͤnſt⸗ ne 
nNandwerefen: Sie arbeiten in Marmelftein/ ond brauchen Pfeiffen Trommen vnd andere — IE jr 
Frummenten: Mit einem Huͤltzernen Söffel eſſen ſie hhre Speiſe: Stehaben au jhre abgeſonderte geren,onnd 
ter /dafiejhr Gehet verrichten vnd ihre Todren hinbegraben: Ihre Gärten, ſo ſie fein abrheylen ypre Todre 
geben fie mie Pfaͤlen vnd andern gruͤnen gewaͤchſen / auß der Perlen Mutter vnnd Schnecken: zu begrabẽ. 
anmachen fie Scheermeſſer Segen’ gemeine Meſſer vnd dergleichen Merchjenge/ vnd halten 
ar hoch Sie machen auch darauß kleine Kuͤglein / weiche ſie zum Zierde an Halß hencken: Die je⸗ 
ſoin den Inſuln wohnen / haben jhre Schiffe darzu / welche gar artig gemacht ſeyn / vn mit wel⸗ 
je hin vñ her fahrẽ: Darauß ich dann abnehme / daß fie auff Voͤlcker / fo etwann hoͤfflich ſeyn ſtoſ⸗ 
Sie haben das auch von vns gelernet / daß fie die Hanen kappen vnd die Schwein verfchneiden. Ihr Brodt 
Ihr Brodt machen ſie auß dreyerley Wurtzeln / deren es ein groſſe Menge bey jhnen gibet / vnd vnd Speiſe. 
gefchtcheohne ſonderliche groſſe Arbeit: Dann da braten ſiedie Wurtzeln in der Aſchen / biß daß 
veich werden / vnd darnach machen ſie Brodt darauf. Dieſes jhr Brodt hat einen guten lieblichen 
ſchmack / iſt geſund / nehret vnd ſettiget wol / iſt bißweilen einer Elenlang : Es waͤchſet ſehr viel 
‚chr in diefem Sande: Vnder andern gibt es ein Frucht / welches die Einwohner Oli nennẽ / Die⸗ 
ond Fruͤchte ſehen gleich den jenigen welche die Spanier Melacatones nennen Es gibt 
ieſem Land Mandeln / von dreyerley Art / Nůß / Pomerantzen / Limonen / vnd ſehr viel Zucker. Die 
einſtoͤck / deren es vnzehlich viel A einen folchen ſafft welcher dem Wein ver Milch/ Ep | 
nd Honig gleich ſiehet / vnd ſeyn die Kern gar lieblich zu effen. Auß der Nuß / welche die India— Gebrauch 
Cocos nennentmachen fie vñnderſchiedliche Getraͤncke Wann ſie noch grün iſt / preſſen fie einen der Nuͤß 
ftoder Wein darauß / welcher wie Milchraum ſchmecket Wann fie aber nun zeitig wird / brau⸗Locos. 
fie diefelbigesu Proviandt / wann ſie zu Sand oder Waſſer reyſen / Wann fie aber fodür: wer» 
I daß fievonden Bäumen abfallen / wirdein Del darauß gemacht / welches gue iſt / friſche Wun⸗ 
damit zu hehlen / vnd in den Lampen zu gebrauchen / Auß den Rinden vnnd Schaͤlen machen ſie 
ſchen und Gefaͤße / Seyn auch gut in den Schiffen / die Schiffriſſe darmit zu zuſtopffen ja man 
anche eszuden Schiffen / Rudern / vnd andern Haußſachen. Es iſt allhie fonderlich wol zu mer y nn 
daß man auf denzufammen geflichten Rebenblättern Segel machet für die fleine Schifflein eos Ge⸗ 
Beben folchen Blättern machen fie dünne Matten / mit welchen fie außwendig die Haͤuſer zude/brauch zu 
inwendig aber ſchmuͤcken Außden Rebſtoͤcken machen fie auch Speifer Pfeile vnnd Schiffru / vielen din» 
ondandern Haußrath / vnd iſt allhie nicht zuvergeſſen / daß ſolches ein Wein⸗Reb iſt / vnd koͤnnen gen. 
as gantze Sahrvberohnegroffe Arbeit Wein ſamlen vnd madıen. i 
Anden Gaͤrten / Melonen Birnbaͤumen vnd Köhle oder Kraut hab ich einen groffen ander ange ug 
de geſehen / Siebedärffen keiner Beren / Sie fönnen ſich gleihfamb mäften mie dem vberfluß Steife 
rdgroffer Menge fofie an Fleiſch Haben, Es gibt auch fehr viel Schweine, welche, wie die onferi- 
ahın ſeyn Dünen, Cappaunen / Feldhuͤner / Endten / Turteltauben / gemeine Tauben / Geiße / 
dergleichen ſeyn alda gar gemein / wie auch / Ochſen und Kuͤhe / vnd Fiſche von allerley Art / vn⸗ 
andern Harghen / Perferenes/ Forellen / Machabites / Caſanen / Meerſeelen / Meerſchnecken 
Hiel andere/ deren Namen vns noch nicht bekandt ſeynd. Vnd auß dieſem / was jetzunder erzeh⸗ 
vorden / iſt gnugſamb abzunehmen was fuͤr groſſen Luſten vnd Nutzen die Einwohner in dieſem 
de haben Finnen, Man hat auch Srüchtegnug/ allerley eingemachte din ge ohne zuthun eintziger 
nee darauß zu machen; So finden ſich auch gung ſachen für die Schiffleuthe einzufalsen vnnd 
zebrauchen / wie ich dann mir deren ding hab einmachen laſſen. An andern dingen / fo ein guten 
petit vnd duſt zu eſſen machen / mangelt es auch nicht / als da iſt Eſſig / Oxymel / oder Traͤnck von 
nig vnd Eſſig gemacht / vnd viel andere Wuͤrtzen vnd eingemachte gute ſachen. Mir wenigen 
von zureden Alles / was vns Europa zu nutzen giebet / das hat man alldaan der Hand vnnd mie 
ſer Menge. Vnd wann je etwas in Europaiſt / das ſich in ſolchem Lande nicht finder fo iſt doch 
8 gar gewiß daß wann man es nur da pflantzet / man deſſelbigen auch vber gnug wird da haben 
d finden koͤnnen. ! 


2 u u Ä rs. DE Kand 
Sonderlich aber / was das anlanget / was alten lieb und wereh iſt in der Welt / fo hab ich ſelber gibe Gold 


ilberond Edelgeſteingruben geſehen / vnd bezeuget mein Capitaͤn / daß er / als er von mir das Land Silber, 

zu erkundigen außgefchiekegemefenrnielBoldantroffen, Wir haben gefunden Mufcarendin, Prime. 

Mandeln’ Pfeffer vnd Ingwer. An Zimmerrinden und Nägelein wird es gewißlich in diefem y,,; GR 

nde azuch nit mangelniniche allein deßwegen / dieweil es ſonſten allerley Gewuͤrtze gnug hatıfondern würke, . 

hr dieweil dieſes Sand mir den Inſulen Terrenatte, Bachian vud Molucearum eine gleiche ge 

enheit hat; Es gibt allerley Seiden / Man ſihet aud) Anechum oder Dille/ das befte Helffenbein / 

aͤume vnnd anderedinge / welche zu Schiffen nutzlich koͤnnen gebraucht werden ; Es 

je auch drey vnderſchiedliche Gewaͤchſe / auß welchen man Seyl kan machen / vnnd ſihet dag ei⸗ 

onferm Flachs nicht vngleich / von dem Del der Indianiſchen Nuͤſſen Cocos oder Coci genen? 

vnd deren wir droben gedacht / tan man noch ein Summibefommen / welches fie an ſtatt deß 

echs gebrauchen vnd Galagala nennen; Sie haben auch noch eine andere Art Hartzes / welches 

Piraguas nennen / vnd mit dieſem bereitenſie jhre Schiffer weil es auch an Geiſſen vnnd Kuͤhen 

cht mangelt / kan man Fell vnd Leder gnug allda haben: Die Bien / deren es viel gibt / werden Ho⸗ 

zvnd Wachs gnuggeben / wie auch viel andere ſachen / derẽ außkündigung noch groſſen Nutze wird 

ingen / vnd wenn man dieſes Land fleiſſig vnd wol wird bawen (wie es dann je mehr es gebawet / 

ich je mehr wird tragen ) ſo wird man ale Nutzen vnd gute gelegenheit / ſe man in Peru vnnd new 
Spanien 
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WIRD YWYT 


heit dep ale Morgen früh eriieliebliche fhöne Mufierweiche ich auch felber gehoͤret / hören. Vnder ander 
















































detgen. ——— Es EN g.6: 
Was wir nun fuͤr Reichthumb und andere gute gelegenheiten in dieſem geſagten Sande, 
diget / eben das hoffen wir in dem obern Continenti sietlangen: Dann da hab ich mich beffer 
ſen / daß wann ich etwas erſehen / ich es wol habe betrachtet / außgeforſchet vnd erkuͤndiget / w 
doc) Leibsſchwachheit / wie auch vieler Anderer zugefallenen vngelegenheiten halben / nicht alle 
kommen / vnd wie ich gern gewolt hette / hab erkuͤndigen koͤnnen: hab auch etliche ſachen vff ande 
vnd gelegenheit zu erkuͤndigen vekſparet / welche doch ſich ſo bald Habe anſehen laſſen / daß ſie vñ 
fen Nutzen werden bringen. Was die Indiagner in ſolchen Landen anlanget / ſeyn ſie nicht wie 
Europa geſinnet: Dann ſie ſtreben nicht alſo nach Ehr / Reichthumb vnd dergleihen/mwie son 
geſchiehet: So ſuchen ſie auchncht ſo ſehr allerley Wolluͤſten vnd Ergaͤtzlichkeit wie wir zuthun 
gen: diefes Volek jſſet / trincket vnd mimpt an / was die Raͤtur vnd das Sand giebet / vnnd bekum 
ſich ſonſten nicht viel vmb frembde / oder andere groſſe ſchoͤne / vornehme vnd denckwuͤrdige Sach 


Welcher geſtalt vns Staͤtte/ Meerhafen / Inſuln / onda 
dere Sands Gelegenheiten ferners beſchrieben werden. 


SH: man ſonſten in einem ſchoͤnen / wol temperirten vnd fruchtharn dand / ſo wolf 
Zander 


Luſten / als auch Notturfft vnd Nutzen kan haben / dz alles kan auch / wie zuvor anger 
Lands in dieſem Land gefunden werden: Das Land an ſich felber iſt feiſt vnd fruchtbar : CB 
genſchafft. auch ſonſten viel zaͤhe vnd leymichte Erden / welche nutzlich vnd dienlich iſt zu Auffbawung der 
ſer / wie auch allerley Ziegel, Ziegelſtein / vnd jrdene Gefaͤß darauß zu machen: Wil mandannf 
liche Häufer und Königliche Pallaͤſt bawen / fo findet man in dieſem Sand darzu Marmelfteind® 
andere ſehr gute Steine. Zu Haͤuſern vnd Schiffen hat es Baͤume gnug: So gibt es auch ſch 
groſſe vnd luſtige Felder / vnd groſſe tiutzliche Weyden / welche mit Fluͤſſen vnd Waſſern kuͤnſtlich 
ſchoͤn von Ratur ſeyn vmbgeben: Deßgleichen groſſe Felſen / vnderſchledliche Waſſerbaͤch 7b 
groſſe Waſſer / welche Mühlen treiben / vnd zu vielen andern dingen koͤnnen gebrauchet werden 
haben Saltßgruben allda gefunden / vnd Kiſſelſtein / duß welcher Adern man Fewer kan bringen 
fchlagen / vnd koͤnnen denen zu Madril in Spanien wol verglichen werden: Die Statt Facobil 
— * Philippihat Huͤgel / welche zwantzig Meilen lang ſeyn / vnd iſt gantz vnd gat nicht totechtig / vnd 
Deiippi. man Tag vnd Nacht ohne Gefahr hinein kommen. Auff beyden ſeyten hat es viel geringe Bau 
Meerha⸗ M 
fen Vera | 
rux · ſich halten koͤnnen / hatgantz vnd gar kein Koth oder Vnſauberkeit / vnd der 


die Ancker ſicher hin vnd wider werff en⸗ Diefer gedachte Meerhafen iſt ei 
derer einer gleich iſt dem Fluß Guadalquivir vnd iſt mit tieffem Kot vnd Schlam gefuͤllet / vñ di 
dieſen ſeyn vnſere Schiff kommen. Der ander aber hat gar ein feine leichte Einfahrt / vnd giebet 
fe Waſſer. Der Grund aber deß Orts / der zum Außladen iſt veror dnet / iſt dreyer Meplenlangik 
Sand vnd kleinen vnd wichtigen fleinlein erfuͤllet / welches dann ſich wöl fehiekeridaß man die Sa 
deſto beffer fan beſchweren / damit fiein ihrem Lauff deſto gewiſſer und beftändiger feyn Fönnen. 7 
gedachte Hügel aber iſt mit ſchoͤnem grünen Braßgesiereti darangich dann abnehme / daß er 
feye von Bberſchwemmung dep Meers / hab auch ſchoͤne vndlange Baͤume darauff geſehen. 
Mag anlanget die herrliche ſchoͤne Gelegenheit dieſes Meerhafens / kan ich diefelbige allhiern 


Greene ſtillſchweigen nichröbergehen : Dannwegen deſſen allernaͤchſt daran gelegnen Waldts / fa 


Micha ben wir gefehen vnd gehoͤret die Nachtigall Lerch / Schwalben / Paäpageyenmienüuchvielat 

fen, Voͤgel vnnd Thierer / Morgens und Abends haben wirein lieblichen Geruch gehabt / von allerhe 

wunderſchoͤnen Blumen’ ſonderlichen aber von dem Pomo Aureo oder Guͤldenen Apffel vnnd 

Hlli , darauß dann gnugſamb abzunehmen / daß die ſes Landnicht allein ſehr luſtig / ſondern a 

Fruchtdar iſt / hat eine geſunde Sufft: Es iſt dieſe Statt vnd gedachter Meerhafen deſto höher 

en / dieweil er an viele Fuſuln liget / ſonder lich an den fieben groſſen Inſuln / welche (wie ma 

mein darvor helt) off die zweyhundert Meylen in ſich begreiffen Vnd hab ich ſolches probiert 

eine auß ſolchen Inſuln / welche vngefehr zehen Mellen vonder Statt liget / 0. Meylen hat in 

Se Gezirck vnd Bmbdfreig : WVerſichere derhalben Ewre Königliche Mayeſtaͤt ich / daß wir an ſolch 

Meerhafen / welcher im ig: Gradu Eleuationis Auftralis iſt gelegen eine ſchoͤne vnnd weirläufft 
Statt werdd offenbaren koͤnnen / da dañ die Innwohner reichlich vnd vberflüſſig haben werden 

nen / was ein Menſchliches Hertz nur wuͤnſchen moͤchte. 9 

Sbolches alles kan nun je langer je beſſer erkundiget wer den / vnnd iſt das vnder vielen ande 

Kicht für die geringſte Gelegenheit zu halten / dag man mir Guͤtern vnd Kauffmannſchafft auf Ch 

ly, Peru, Panama, Nicaragua, Gündimäla, Noua Hifpania, oder New Spanien / Teyve-mat 

; DR v 


‚Philippinen,melche alle Ewer Königlichen Majeſtaͤt vnderworffen / dahin fan kommen vnd fahr Groſſe Ge⸗ 
Bund wann E.K.Maeſtaͤt ſolches Orts wurde maͤchtig ſeyn / wurde er nicht allein ein Schluͤſſel legẽheit Für 


iberjegundererflärer/halee ich noch gering gegen dem das ich mathematice fönte demonftriren 


er kan adgenommenvndgefchloifen werden. 4 er | 
Auß dieſem allem / was jetzunder iſt erzehlet worden / befindet ſich es auch daß die Lufft ſehr geſund 





unmann das Land feucht vnnd vngeſundt were / wie in Philippinen vnnd andern Indianiſchen 


bunehmen / welche zween oder drey Tag lang vnverfaulet / vnd gantz friſch erhalten werden koͤn⸗ 
Die Fruͤcht fo von dannen bracht werden /ſeynd trefflich gut, welches ich dann ſelber an etlichen / 
ihr allerdings zeitig geweſen / hab probirt. Das Erdrich iſt ſandechtig und trocken / vnnd bringet 


rden. 


Bonetlichen Dingen/ ſo auß der letzten dupplication, welche anden 
Koͤnig in Spanien / Ferdinandus de Quiros gethan / ſeyn extra- 
er 5 hirt vnd gezogenworden. 
Ber die in dem vorhergehenden Schreiben gedachte vnnd erzehlte Inſuln hat er noch ſechze⸗ 


I Npenandere erkuͤndiget und außgeforſchet / welchen er dann nachfolgende Nahmen hat gege⸗ Jolin 


ben/Incarnapio,S.lohan Baptiſta oder der Taͤuffer / S. Wilhelm / die 4 gekroͤnte / S. Michel 
Ert Engel / Bekehrung S. Pauli die Zehende / die Schuͤtzin / die Fluͤchtige / Vnſer liebe Fraw de 
ſidio, Mouterrey, Tucopia,S.Marcus, die Ruthe / die Threnen S. Petri / Porti Belen, El Pilat, 
Saragoca, S. Raymund /die Inſul der Jungfrawen Marien / mit den andern dreyen Landſchaff⸗ 
welche er Auſtralia de Spiritu Sancto, hat genennet: In dieſen dreyen letzten iſt droben gedachte 
art vnd Meerhafen gelegen. | 
In einer gewiſſen Inſul / gegannt Taumaco welche von Mexico tauſent zweyhundert vnd Beſchrei⸗ 
uffiig Meilen liget / haben ſie ſich zehen gantzer Tag lang auffgehalten / da dann der Herr vnd Kö, bung dee 
folder Inſul / genant Tamay zu jhnen komen. Dieſer Koͤnig aber war ein ſinnreicher verſchlage⸗ Inſul 
WMann hatte ein geraden ſtarcken vnd langen Leib / war einwenig ſchwartzbraun / hatte ſchoͤne Au, aumar 
vein krumme Habichnaſe / krauſen Bart vnd Haar / war auch ein ſehr anfehnlicher vnnd hoͤflicher °° 
ann. Diefer iſt mit feinem Volck ihrem Mangel / darmit ſie dißmals hart getrucket worden zu 
uff kommen / hat Herrn Generaln kerdinandum in ſeinem Schiff beſuchet / vnnd mit jhme durch 
rien gegebene Merckzeichen diſcurrirt, vnd geredet. Der Her: Wi Has jhn gantz freundlich 
. i ; { j end 
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158 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
vnd wol empfangen / jhme alle Gelegenheit ſeines Schiffs gezeyget / vnnd gefraget ob er dergleichen 
co. Joſuln Schiff vor der Zeit auch habe geſehen / dar auff er durch gewiſſe Merckzeichen vnd Geberd zuverſtehen 
-fampt eine geben/daß er dergleichen niemehr vnd zuvor hättegefehen : Darnach hat er Herr General gefrage 
groffen ob nod; andere Länder nah oder weit dar an ligen / vñnd ob ſolche Laͤnder and, vil Einwohner habenıbare 
Zand auff dann er der Koͤnig jhm mehr als ſechtzig Inſuln erzehlt / vnd ein groſſes weites Land / welches J 
Mani- Manicolohat genent. Vnder dieſem Geſpraͤch aber hat auß Befelch deß Herrn ein Secretariusallee 
colo. fleiſſig auffgeſchrieben / ohne allen zweiffel zu dem End damit ſolches alles hernacher deſto beſſer moͤcht 
erkundiget vnd beſehen werden / ob es ſich auch in allem alſo verhalt e wie der Koͤnig erzehlet hatte NR⸗ 
auff iſt weiter gefraget worden / wo hinauß dann ſolche Inſuln vnd Oerter ligen: Da hat nun derg 
dachte Koͤnig jhm mit Fingern gezeyget / daß etliche gegen Morgen Mittag vnnd Mitternacht ligen 
Er hat auch mit ſeinen Fingern groſſe vnd kleine Circkel gemacht / vnd durch ſolche der Inſuln Gröfe 
zuverſtehen geben: Vnd nach dem auch ein Land groß geweſen / hat er die Arm außgeſpannet: Diß 
gleichen anzuzeygen / wie weit ſie vndereinander vnd darvon ligen / hat er ſeine Handentmwedergegen 
Nivdergangoder Auffgangauffgehoben: Die Tage aber / ſo man zu reyſen habe / biß man an ſolche g 
rer komme / anzuzeygen / hat er den Kopff in Armb geleget / vnd die Nachtruh dadurch ang ezeyget / bat 
hernacher mit den Fingern gegehlet/fovielmalals man auf ſolcher Reyß Nachtruhen har haben můß 
fen: Vnnd durch andere dergleichen Zeichen mehr hat er angezeyget / welche Einwohner weiß / welch 
RI ſchwartz / welche feine Feinde oder Freund feyen:Er hat jhm auch inden Armdgebiffen/ansugeigemdtt 
Caniba- Cannibales oder die Wilden welche Menfchenfleifch freſſen / vnnd zuverſtehen geben / daß er nn 
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les, Feind ſeye / vnd ſie nicht leyden over dulden fönne: Solche Zeichen vnd Geberde hat er auß Begehrn 
deß Herrn Generaln ſo offt widerholen muͤſſen / daß er darüber muͤd iſt worden. Dernacherhater mit 
der Hand / welche er gegen Mittag auffgehoben / augezeyget / welches ſeine Vnderthanen ſeyen onmd 
nach dem er ſehr md worden / hat er ſeinen Abſchied genom̃en / vnd hat jhm der Her General grofle 
vnd ſtattliche Verehrung gethan vnd gantz freundlich von ſich gelaſſen. 6 J 
Den nachfolgenden Tag hat gedachter Her: General ſolche Oerter beſuchet / vnd alles alſo bes 
funden wie jhm der Koͤnig Tamay erzehlet hatte. Aber in der Landſchafft Manicolo hatman funden 
Dehſen vnd Buͤffel / deßgleichen Hunde ſo gebollen / Hanen ſo geſchryen / Schwein vnnddergleichen 
Thiere: Perlen vnd andere Sachen mehr. Als aber nun der General von ſolchem Dreh abfcheyden 
a India⸗ wollen / hat er 4. Indtaner / welche für andern ſchoͤne Perſonen geweſen / mit hinweg gefuͤhret / darvon 
wer mit hin · aber widerumb 3.heimblich ſeyn hinweg und darvon geſchwummen: Den vierdten aber / welcher 
Be gefuh⸗ ns genant worden/haben fie an vnderfchiedlichen Orthen / vnd von vnderſchiedlichen Perfonen mol 
exsminiret,von welchem ſie / was fernersfolger/erfahrenhaben. 4 
Inſul Vor allen Dingen hat er jhnen erzehlet / daß er ſeye ein eingeborner Indianer / auß der Sara 
‘Thica- Chicayana welche gröffer ale Taumaco vndzu Waſſer vier Tagreyfe darvon fen gelegen: Solche 
yana. Inſul(hat er geſagt )hat ein ſehr fruchtbares Land / vnd gibt viel Korn vnd guteFruͤchte: Was die n 
wohner ſelber anlange / haben ſie ein ſchwartzbraune Farb / lange vnd krauſe Haar: Doc) ſeyen and 
| etlichewelhe weiß ſeyen / vnd vore krauſe Haar haben / wie auch andere / welche weiß ſeyen / rote Dane 
haben / vnd ſo groß wie Rieſen ſeyen: Er aber ſey zugleich ein Weber vnd ein Schůtz: So gebe sau 
vnd erſchiedih er Art vnnd ſehr vlel Meerſchnecken / welche ſie Totoſe nennen / vnd in ſolchen find 
ſie ein groſſe Menge Perlen / welche vnderſchiedlicher Groͤſſe ſeyen: Dann etliche ſeyen fo klein alß 
Sand /etliche als kleine Steinlein / etliche als die Koͤrner an den Bechkraͤntzen / etliche fo groß als die 
Knoͤpff / ſo man an den Wambſen trage: Solche fangen vnd bekommen ſie im Waſſer / da es nich 
züeff feyer eſſen das Fleiſch / welches fie Canoſe nennen / aber auß den Schalen machen fie Schüfl 
vnd doffel die Perlen aber / ſo gar klein ſeyn / werſſen fie gar hinweg. Er hat auch erzehlet / man 
habe noch ein andere Arc Meerſchnecken / welche ſie Taquilanennen: Solche ſeyen viel gröfferalß 
die vorige / vnd finde man auch ſehr vil Perlen darinnen: Hat darnach den Orth und alle Vmbſn 
de sollfommaen vnd ordentlich erzehleriondalfo beſchrieben / daß alles was von jhm erzehlet worden 
gar wol kan wahr ſeyn: Vnnd wann dem allem alſo / wie dann daran nicht wirdt gezweiffelt / fo 
muß esinfolcher Inſul maͤchtig vil Perlen geben wird auch darinnen viel andere Inſuln weit vber⸗ 

treffen. - rs Be 
Inſul — Er hat auch erzehlet / daß . Tagreyſe von feiner Inſul Chicayna noch ein andere lige / genandi 
Guayto- Euaytopo,zumeldermanauffdem Meer koͤnne kom men: In ſolcher Inſul gebe es Leut / welbewt 
po. die vnſerige weß ſeyen / vnd haben etliche Männer rorheretliche ſchwartze Haar / vnd daß ſie alle mi⸗ 
Inwohner einander biß auff den Nabel mit roter Farb gemahlet ſeyen: Solche Einwohner haben mitdenengn 
dieſer Juſul Tzucaloundmit feinen Landsleuten einerley Sprach / vnd leben gar friedlich und einig mireinandet. 
denn WE! Was aber anlangedie Weiber in ſolcher Inſul / ſeyen fie gar ſchoͤn / vnd tragen ein Kleyd aup Sp 
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dd re 
Beiber den gemacht / welches jhnen oben vom Kopff biß herab auff die Fuͤſſe gehet. et 
ſchön. Er hat ferners gedacht einer andern Inful / genannt Tucopio, welche su Waſſer funff Tag⸗ 


Land reyſe von Tamaco lige / vnnd von derſelbigen hab man zwo Tagreyſe biß in das Land Manicolo, Die 
Manico- Iroffe dieſes hat er erklaͤret mir deren von Acapulco vnd mit etlichen andern vnd groͤſſern / hat erzeh⸗ 
Io vnnd fſer / die Einwohner ſeyn braunſchwartz / nicht lang von Statur / haben ein ſonderliche eygene Syrach 
deſſen Ein» doch Halten fie zute Freundtſchafft mit jhnen / vnnd ſeyen Feine Cannibales oder Men ſchenfreſſer⸗ 

wohner · In ſolcher Snfulgebe es groffe Felſen vnnd Waſſer / welche man ohne Schiff nicht fönne gebrais 
Den / vnd lige ſolche Inſu gegen Mittag: Von dieſ⸗ er Inſul Fruchtbarkeit haͤtte er viel zu ſagen wife 
ſen darumbodieweil er felber.offemals war da geweſen Er hat auch gedacht einer Statt / ſo in ſol⸗ 
cher Inſul ſoll liegen / vnd fol viel groͤſſer als die Statt Sandtilacobipnd Philippi ſeyn / vnd sn 
\ vie 













































































Von Natur vnd Eygenſchafft der NRewen Weil 159 
ie Woſſer hinein / vnnd wohne vmb vnd vmb ſehr viel Bolfs Man finde auch mehr Platz allda 
um Der folchessandes/ als in Mexico vnnd Acapulco: Es habe auch ſolche Statt einen ſandech⸗ 
igen Orunde : Er hat auch referiret , in der Inſul Tucopio werden Aleriey Art Perlen ge, 
oh Taumaco (hat er erzehlet) koͤnne man indreyen Tagen / vnd wann man guten Wind has Inſol 
vo kommen indie Inſul Fonckonp,welde widerumb in vnderſchiedliche Eleine In⸗ al 
Yin fü) abgerheyler: Solche Inſul habe viel gnwohner vnd Waller: Die Einwohner feyen ſchwartz⸗ 
talin/garlangvon Statur / vnnd haben auch ein eigene fonderliche Sprach / Doch Ieben fie friedlich 
hie jhnen: In folder Inſul finde man ein groſſe Menge Meerſchnecken (außgenommen die Ta- 
uilla)und in denſelbtgen ſehr viel Perlein: Vnd als er ſich in ſolcher Inſul auffgehalten / habe er zu 
Seife ſolche Meerſchnecken gefambler und gebraucht: An ſolchem Orth im Meergebe es viel 
Ina bodentofe Schlund vnd Löcher, doch jenen fie nicht alle gleicher Tieffe: Neben folcher In⸗ 


jat er ferners erzehlt / ſeyen noch zwo Inſuln / deren die eine Pılen, die andere Pupan genant wer 

hat vber dieſe vil andere Inſuln erzehlet / vnd denfelbigenihredtamen gegeben / auch vermeldet / daß 

an ſehr viel Perlen darinnen find / vnd wann das Waſſer klein ſeye / daß man fie mit den Händen 
— betommen. Er hat nicht weniger vlel erzehlet von einem ſehr groſſen Land / ger 

int Pouro,hat aber darbey geſagt / er habe ſolches Sand ſelber nicht geſehen fondern von einem wol⸗ Groſſes 
fahenen Schiffmann viel darvon erzehlen hoͤren / daß es nemblich Volckreich ſeye / vnnd feyen die Land 
Einwohner (bwarsbrauntadffereiftreitbareund auch zaͤnckiſche Seute: Hab auch ein Pfeil derſelbi⸗ Pouro. 

Einwohner geſehen welcher ein Spitz / wie ein Meſſer gehabt / vnnd ſey die Spitze auß Silber ge⸗ 
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e Sachen darinnen koͤndte vnd wuͤrde ſinden: Frucht von allerley Art gibt es auch allda / gleich wie 
rzuvor auch droben de Auftralia de Sancto Spiritu erzehlet haben Was die Jahrs ʒeit anlanget / 
ater erzehlet / daß es im Winter nicht lang kalt feye: Vnd was die Todtſchlaͤger anlange / daß man 
ehencke vnd am Leben ſtraffe. ER Eu EN 
Erhat auch erzehlet / daß der Teuffel / welchen er Terua genennet / mit jhme feinen Landsleuten Der Teuf⸗ 
nnd Sandıs Einwohnern onfichtbarliher Weife rede / Sprach halter ſtehe auch deß Nachts bey jh⸗ — 
en wann ſie ſchlaffen / vnnd wann einer nach jhm woͤlle greiffen / ſothue er nichts anders / Als daß er vohnemn. 
ach der Lufft greiffe / vnd dieſeg hat er mit Zittern vnd Zagen erzehlet. Nach dem er aber ein Chriſt 
Aden iſt er ſolches Teuffelswerck loß worden: Er hat auch erzehlet / ſolcher Terva oder Teuffel ha⸗ 
eihnen angezeygt / daß die Spanier ankommen / vnd jhnen nach jhrem Leben ſtehen werden. Die, 
Enten wie geſagt / iſt ein Chriſt und Petrus genannt worden’ vnnd bald hernacher geftorben. 
E hateingroffes Verlangen getragen widerumbin fein Barrerland zu kommen / zu dem Ende / daß 
3b auch feine Freund / Verwandte und Nachbarn möchten zum Erkandtnuß GOttes vnnd Chri⸗ | 
ſtenthumb gebracht werden / wie auch jhnen anzeygen / wie er von den Spantern ſo wol were ge» 





halten worden / aber er hat ſolches nicht erlanget / vnd iſt im fuͤnff vnnd zwan⸗ 


tzigſten Jahr feines Alters zu Mexico 
geſtorben. = 
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Beſchreibung etlicher Koͤnigreichen vnnd Provintzen in 
dem Nordertheil Americz gelegen / ſonderlich deren hiebevor weig 
gedacht / Worinnen fůrnemblich auff oie jetzige Beſchaffenheit dero⸗ hi 
/ felben gefehenworden. J——— 


2. Vnſtiger Leſer. Weilauß den GeneralBeſchreibung 
erſtich Acoſtæ, welche wir dieſem gantzen Werck vorher 
EV a lauffen laſſen / darnach auch de Herrera, von Befchaffen 
heit der Königreichen New Spanien / New Galticien) 
Guatimala, Fonduras, lucatan, Califormia, vie auch 
der Inſulen / Spaniola, Cuba, lamacıa, Cubagua vnd anderer/zimik 
cher Bericht mag eingenommen werden/ vnnd dann feither in denfelben 
= Landen ferners nichts entdecket worden / alswollen wir dieſelbe / wie auch 
die Länder Nova Francia, vnnd Florida, dahin geſtellt / theils vns auch 
deßwegen auff die folgende Beſchreibungen referirt haben. Wann aber 
New Engelland/Bermudapnd Summers Inſel den vorigen folcherg& 
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ſtalt nicht einverleibt / ſondern noch etwas frifcher/ alsachten wir nit vn⸗ 
rathſam / von denen / wie auch von Virginia auß den letzten Relatıon 
der Engliſchen allhie Bericht zu thun. | 
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Ei Bon Natur vnd Eygenſchafft der Werden Belt, 161 
Von Gehraͤuchen vnd Sitten der Inwohner deß Lands 
- Florida,iwieauch Eigenſchafft vnd Fruchtbarkeit deſſelben / ſampt 


den Thieren vnnd andern Geſchoͤpffen darinn. 
6 iſt gezogen auß der Schiffart der Frantzoſen vnder Renato von Laudon- 








Fiere, die ſie im Jar 1564 in das Land Floridam gerhan. Der Anfang wird daſelbſt von der 
Wilden Leut Arcı Krieg zu fuͤhren / gemacht / mit dieſen Worten. Mann Saturiova der 
Königin Krieg zeucht / ſo halten feine Kriegs Leute Feine Ordnung / ſondern lauffen gantz zerſtrewet / 
einer uimb den andern hin vnnd her / dargegen fein Feind Holata Vtinarfo ein König vieler Könige Koͤnigs 
heiftiondift viel mächtiger an Volck vnnd Reichthumb / zeucht in guter Schlachtordnung / vnnd vor nu 2 
derfelben gehen drey dapffere Helden / er.aber ſelbſt ſtellet ſich in die mitte der Schlachtordnung / und ZI, 
ifmitrorer Farbe angeſtrichen / die Flügel am Heer ſeynd eytel junge Geſellen / vnter welchen die hur Srönung. 
sigften auch roth angeſtrichen / Lackeyen vnd Kundtſchaffter ſeyn muͤſſen / den Feind an den Fußſtapf⸗ 
fen auß zuſpaͤhen / vnd an ſtatt der Trommeter haben ſie jhre Herolden / welche mit groſſem Geſchrey 
ihnen zuverſtehen geben/wann fie ſtill ſtehen / oder fortruͤcken / dem Feind entgegen ziehen / oder ein an⸗ 
der Kriegsgejchäffteverrichten follen. — 
Wann die Sonne vntergangen / ſtreiten fie nicht mehr in jhren Feldlagern werden ſie in ge⸗Nachtlaͤ⸗ 
wiſſe Rotten abgetheilet / vnd die dapfferſten von den andern abgeſondert / wann der Koͤnig auff dem 9 
eld oder in den Waͤlden einen Platz sum Nachtlaͤger erwoͤhlet / vnd nun gu Nacht geſſen / vnd allein 
fit) ordnen die fo den Platz abgemeſſen / auß den dapfferſten zehen Rotten ringsweiß vmb den Koͤ⸗ 
ig! vber zehen Schritt vngefaͤhrlich zwantzig Rotten wider ringsweiß / Aber vber zwantzig Schritt 
werden vierkig Rotten geordnet / vnd alſo fortan / nach Anzahl vnd Menge deß Heers pflegen ſie die 
Schritt vnd Rotten immerzu mehren. In jhren Kriegen halten ſie Feine rechte Schlacht / ſondern 
nur Scharmuͤtzel / dann fie vberfalleneinander Rottenweiß / weichen vnnd ſtellen jmmerdar friſche 
an. Welcher zum erſten einen Feind erleget / wie gering er auch iſt der ſchreibet ihm den Sieg zu / 
wann er ſchon den groͤſten Hauffen feines Volcks hernach verleuret. In ſolchen Scharmuͤtzeln / Wie ſie 
erden die Erſchlagene alsbald von gewiſſen Leuthen auß dem Lager hinweg gefchleptiwelche mie et⸗ mit den Ez⸗ 
lichen Rohrftücken fo ſchaͤrpffer dann Fein Schermeſſer ſind ihnen vonder Stirn an rings herumb ſchlagenen 
die Haut / biß auff die Hirnſchal abloͤſen / vnnd dieſelbige gank herab ziehen / alſo daß das Haar ei⸗ vmbgehen. 
ner Ehlen lang in einem Knopff zuſammen gebunden / noch daran bleibet / die Haar aber vber der 
Stirn vnnd Hindertheil deß Haupts ſchneiden ſie ringsweiß zweyer Singer hoch / ab / daß es einem 
Hiitrand gleicht, vnnd alſobald / wann fie ſo viel Zeit haben machen fie ein Gruben indie Erde / 
lagen ein Fewer auff / welches ſie in Moß fallen / vnnd in den Falten jhres Fells / damit ſie vmb⸗ 
zürter feyin/ eaingewickelt / ſtaͤts bey ſich tragen / vnnd truͤcknen alſo die Haut bey angezuͤndtem Fewer / 
ſie wie ein Pergament wirdt / ſchneiden auch dem Erſchlagenen mit gedachten Rohrmeſſern / 
m vnd Deine ab / ſchlagen die Bein mir einem Stecken entzwey / ſengen vnd truckenen ſie bey dem 
ber? ſtecken jhnen auch ein Pfeil in den Hinderſten / ſtecken hernach die Haut deß Haupts / die 
henckel vnd Arm auff jhre Spieß / vnd kommen alſo triumphirend damit heim. 
Darnach kommen ſie auff einen gewiſſen Ort zuſam̃en / vnd bringen dieſe Schenckel / Arm vnd Triumyh 
ne miedapiniondftecfen ſie nacheinander mit hohem Gepraͤng auffhohe Pfaͤle In von den 
immun die Maͤnner vnd Weiber rund vmb dife Ölieder ſitzen / findet ſich daſelbſt auch ein Zauberer, Feinden. 
feiner Hand ein kleines Bildlein haltend / vnd werden etliche tauſent boͤſe Wuͤndſch nach Gewon⸗ 
emurmelt / vnnd die Feinde auffs aͤuſſerſte verfluchet dagegen vber am Ende deß Platzes / ſitzen 
nnerauf gebogenen Knien / auß welchen der eine mit einem Kolben auff einem ebenen Stein 
Ageriondanımorrer auff jedes Wort deß Zauberers / die andern zween aber klappern mit den Raſ⸗ 
dan vnd ſingen auff jhre Vaͤtterliche Weiß dem murmelten Zauberer nach: Vnd ſolche Feſt⸗ 
fegenfie ſozu halten / ſo offt fieetlichejhrer Feinde gefangen haben. 
Boyhnen iſt es der Gebrauch / wann ein Koͤnig dem andern einen Krieg anbieten will / laͤſſet er Wie ſie die 
| A an welcher Spigen Fleine Haarloͤcklein gebunden ſeyn / an die gemeine Straffen hin und wi» — an 
12 en. ER Se: H . DB. 
7 Bißweilentomendie Feinde bey naͤchtlicher Weil ſtillſchweigend / zuerkůndigen / ob die Wacht Vberfall. 
denSclaff zu vberfallen ſey / oder nicht vermercken ſie / daß ſich die Huͤter nit regen / ſo zuͤnden ſie 
en hinderften Platz der Statt an / vnd binden nach ihrer Weiſe duͤrr Moß / von den Baͤumen zube⸗ 
— die Spitzen der Pfeile zuͤndens an / vnd ſchieſſen alſo das Fewer mit dem Pfeil in die Statt / 
ſie die Dächer von Palmenzweigen bedeckt / und vonder Sonnenhitz außgetrucknet / anſtecken / 
vann ſie nim ſehen / daß die Dächer brennen’ lauffen fie auffs allerſchnelleſte davon / ehe dann es die 
Feinde gewahr werden. | 











Weiter /ſo die Statt durch Vnachtſamkeit der Waͤcht er durchs Fewer verderbet iſt / werden die⸗ Straff det 


ei nachfolgende Weiß geftraffer: Der König feger ſich allein auff eine Banck / hernach in ei⸗ Vbelthaͤe 
em Kreyß herumb die das allergroͤſſeſte Anſehen haben / da heiſſet der Scharpffrichter den Bberchä, ten. 
er fuͤr den Konig niderknien / darnach ſtellet er hm ſeinen lincken Fuß auff den Růcken / vnd ſchlaͤgt jhn 
mitbeyden Haͤnden mit einem ſchwartzen Kolben vnd ſolchen Kraͤfften auf den Kopff / daß er jhm den» 
elbigen ſchier zertheilet / auff dieſe Weiſe werden ——— — | x fe. 
; — 1 tie 
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en viel onnd gröffere Crocodilen hat / als in Egnpten wollen wir auch der Einwohner Krieg / die fiem 
| denfelben haben / beſchreiben. Sie machen am Waſſer ein kleines Haͤußlein voll Loͤcher / darinn ein 
wachet / vnd alſo von fern die Crocodilen ſehen vnd hören kan / dann wann fie Hunger leyden / kriech 
fie auß dem Waſſer auff die Inſuln / auff daß ſie rauben / vnd wann fie nichts bekommen / ſchreyen 
gantz ſchroͤcklich / daß man ſie wol vber ein halbe Meilweges hören kan / als dann berufft der Waͤch 
etliche andere Mitwaͤchter zu ſich / deren 10. oderzz.nehmeneinlangen Baum / vnd gehen dem vn 
hewren groſſen Thier (welches herzu ſchleicht / einen auß jhnen zuverſchlingen ) entgegen / vnnd ſtoſ 
ſhm durch groſſe Behaͤndigkeit den ſchmaleſten Theil deß Baums auffs allertieffeſt in ſeinen 
chen / welcher Baum von wegen der Vngleichheit vnd rauhen Rinden nie wider herauß kan ge⸗ 
werden / werffen derwegen den Erocodil auf den Ruͤcken / vnd ſchieſſen jhm Pfeile in feinen Bau⸗ 
weich iſt / biß ſie n vmbbracht. Vnd haben die Indianer ſo groſſe Gefahr von den Crocodilen 
fie Tag vnd Nacht nicht weniger Wacht halten muͤſſen / als wider jhre aͤrgſte Seinde, * a 
Wir wollen nun fuͤrters auch jhre andere Sitten und Gebräuche befchreiben/ vnnd hen 
wiider zur Hiſtorien ſchreiten. | 
Hieſch  Shre Hirfihepflegen fie mir befonderer Geſchickligkeit zu ſangen: Sie nehmen dlegröf 
fang. Hirſchhaͤur / iegen fie fo geſchicklich an Leib / daß fiedas Theil / ſo dem Hirſch am Kopffgeflande 
vber jhren Kopff ziehen / damit ſie durch die Augenloͤcher ſehen koͤnnen / wann ſie ſich nun alfo 4 
thanıgehen fie fo nahe / als jhnen muͤglich zum Hirſchen / wann fie trincken / ſich vor ihnen nit ſch 
vnd faͤllen ſie mit jhren Pfeilen Die Hirſchhaͤut koͤnnen ſie ohne Stahel nur mir Muſchein / wenvſ 
Eünftlicherbereyten/alswirin Europa. A — 
Roͤnigliche Wann ein Indianer Koͤnig ein Weib nehmen wil / befiehlet er jhm / die allerſchoͤneſte und groſe 
Hewarh pnterden edlen Jungfrawen außzuſuchen / vnd geſchicht die Heimfuͤhrung ſolcher maffen: Sie 
ond Heim, men zwo ſtarcke lange Stangen / darauff machen ſie ein Seſſelmit einerfelgamen Thiershaut 
führung. sogen’ vnd von hinden zu mir Meyenbuͤ ſchen (weiche der Koͤnigin vberm Haupt ſchweben / ſie damt 
zudedecken)gezieret / wann ſie nun die erwoͤhlete Königin auff den Stul geſetzt / heben 4. ſtarcke Maͤn⸗ 
ner die Stangen empor / tragens auff jhren Schultern / vnd hat jeder ein hoͤltzern Gabel in der Hand 
od 
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Won Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 163 
ie Stangen damit zu vnterſtuͤten / wann ſie ruhen Zween andere gehen neben der Königin mitgang | || 
uftigen Schirmdeckeln / die Königin für der Sonnenhitz zubeſchützen. Andere gehen vorher / vnd bla· — 
en in huͤlßzene von Baumrinden gemachte Poſaunen / an welchen lange guͤldene / ſilberne vnd kuͤpffer⸗ IN) 
1 Scheiblein hangen / daß fie damiteingroffen Thon geben / nach ihr gchen Die allerſchoͤneſten Jung⸗ |) 
rawen mir Kerten und Armbanden auf Perlen gemacht / geſchmuͤcket / vnnd traͤget auß ihnen ein je⸗ * | 
ein Korb vol außerlefener Frucht / unter dem Nabel ſeynd fie mit fonderlihem Bauinmoß vmb⸗ 
lürkeemach diefen folgen endlich die Trabanten / diefer Koͤnigin hat der König gemeiniglich zwo oder 
ren doch wird die erfte am herrlichſten gehalten / vnd fürdie Königin erkandt / vnd kommen aud als 

























injhre Kinder ans Regiment. | 
ie folchem Gepraͤng / wie gedacht wirddie Rönigin zum König geführer/ an einen befondern 
tidaein Seftülevonrunden Hoͤltzern / weit genugſam erbawet / auf beyden feiten ein lange Banck / 
die fuͤrnembſten Perſonen figeniderhalben der Koͤnig / ſo zur rechten Hand deß Geſtuͤels ſitzet / 
erder Koͤnigin zur lincken Hand / zu jhrer Ankunfft Gluͤck / vnd zeyget jhr an / warumb er ſie zu 
fuͤrnembſten Gemahlnehme Hi ne 
Darauff antwortet jm die Königin (in einersüchtigen Majeſtaͤt ſitzende ondeinen Wedel in n 
Hand haltende)auffs allerhoͤfflichſte / wie esdie Natur gelehret hat. Atsdann machen die andern Jungfra⸗ 
naframen einen Kreyß /haͤlt doch eine die ander bey der Hand / ſeynd auchanders als die. andern wen Tank: 
ven gekleydet / dann fiehaben die Haar hinden am Haupt zuſammen geknuͤpffet / vnd laſſen 

ber die Schultern herab hangen / vnter dem Nabel ſeynd ſie mit einem Gürtel begürtet / 
nget forn etwas herab / damit jhre Scham bedecket wirdt / an dem andern Theil deß Guͤrtels/ 
Moͤne runde guͤldene vnnd ſilberne Scheiblein / damit machen ſie ein Geraͤuſch / wann ſie in 
ans dem Koͤnig vnd der Königin lobſingen / vnd hebet in dieſem Tantz eine die Hand auff / ſo 
fie fie alle auf / on wann ſie dieſelbige wider finden läßtıfo laſſen die andern alle jre auch ſiucken 
Bißweilen geherder König mit feiner fürnembften Gemaͤhl auff den Abend in den nechffen Spatzier⸗ 

agieren erpfleger ein Hirſchhaut auff das ſchoͤn eſte zubereytet und von mancherley Farben gans deß 

fonften an keinem Dre mehr geſehen worden zu tragen 
en gehen zween junge Geſellen ragen Waͤdel in jhren Haͤnden / damit ſie jhnen ein ſanff⸗ 
machen / vnnd hinden zu folget der dritte mit guͤlden vnnd ſilbern Scheiblein an nie 
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daß es nimmermehr außzubringen iſt / vnd vmb me 


alſo ſchaben / daß fir gar ſcharpff werden / Ihren Mund pflegen 


Feldbaw. 


Im Win ⸗ 


der wohnen imlicher maſſen kalt / vnd ſchier ein viertel Jahrs waͤhr 


ſie in den 
Waͤlden 


Gemeine 
Schewren. 


Herma⸗ 
phroditen 
Ampt. 


Wie ſie d5 
Fleiſch ꝛaͤu⸗ 
chern⸗ 


Spatzier⸗ 


gang vber 


! 


Waſſer. 


Gaſterey. 


Zanges 
Leben. 
Roͤnigli⸗ 
cher Rath⸗ 
ff: 


Cafina. 
Getraͤnck 


zu trincken / hernach auß ſeinem Befehl guch den andern auß gedachtem Trinckgeſchire / diſen Tro nd 









aneinander hangt / nach Weigond Art eine dHimm 
luſtig / gleich ale ob es ſeidene Faden weren⸗ legen A 
mit etlichen Stüpfflein man cherley Gemaͤhlds zu zieren / alfo/ daß 
darüber kranck ligen / die geſtuͤpfften Oerter aber / r 








die Naͤgel an Händen vnd Fuͤſſen ſehr lang wachſen / welche | 






faͤrben — A ah MRITERTN | 

Im Feldbawen ſind fie ſehr fleiſſig / vnd denfelbigen zu nutzen⸗ 
Fiſchtnochen / daran ſie hernach hölgerne Stiel ſtecken / mit welchem 
ſie deß Orths gar mild / vmbgraben koͤnnen / wann er nun eben gemacht / 
Mayß oder Hirſen alſo / daß etliche Weiber für denen / ſo da ſaͤen herge 
indie Erden doͤcher ſtoſſen / darein werffen ſie lsdann Bonen vnnd Hirſenkoͤrner / vnnd wa 
Saat alſo geſchehen iſt / verlaſſen ſie das Feld / 























dann zur ſelbigen Zeit / dem Winter zu ent weich 
et / dann er faͤhet den 24. Chriſtmonda 
ender ich denis.Mareij) weil fie nackend ſeynd / thun fie ſich indie Wälder darinnen behelffen fief 
bißes wider Sommermworden/ dann kommen fie fider/ und warten biß daß jhr geſaͤeter Samert 
worden /vnd famblen jhn mir fonft alerhand Fruͤchten zweymal deß Jahrs ein / legens indie 7 
ling / vnnd fuͤhrens in ein weite / aber doch nidrige Schewer / die ontereinem Berg beym Wa 

Steinen vnd Erden gebawet / darauff sin Dach von dicken Palmenſtauden / vnnd weicher Er 


darzu tuͤglich bereytet / geleget wird. Ba RR 25 
ı Auch ſamlen ſie ale Fahr auff eine gewiſſe Zeit allerley Wildpraͤt / Ffiſch vnd junge Crocodil 
mit Menge / faſſens in Koͤrbe / vnnd laſſens die Hermaphroditen in gedachte Scheuwer tragen/ 
Vorꝛath aber greiffen fie nicht an / ſie werden dann durch die aͤuſſerſte Norhdahın gedrungen / 
aber alsdann aller Bneinigfeit Vrſach vermitten werde / zeiget einer dem andern daſſelbige zuv 
fo friedſam leben fie untereinandernhren Koͤnig aber iſt zugelaſſen / darvon / ſo viel er will / hinw 
nehmen. — — — — 
Auff daß nun dieſes Wildpraͤt deſto laͤnger behalten werden woͤge / pflegen ſie es auff diſe 
ſe zubereyten. Sie ſchlagen 4-groffe hoͤltzerne Gabeln in die Erden / vnd legen vber diefelbigen a 
KHölker/aleich einem Roſt / auff welchem ſie das Wildpraͤt vnnd Fiſchwerck außbreyt en / darnach 
chen fie ein Fewer darunter / auff daß es alles durch ven Rauch fein hart werde / vnd brauchens dam 
zu jhrer Winterkoſt. — — 
Weiles auch viel ſchoͤne / ſeichte vnd klare Waſſer im Land hat / ziehen die Indianer / offt du 
halber / mit Weib vnd Kinder hinuͤber / vnd tragen die Weiber jhr Eſſen mit / ſeynd auch mit Kind 
behencket / die Männer aber binden jhre Koͤcher mit den Pfeilen in jhr Haar ein / damit es jhnen ni 
naß werde / vnd gegen dem Feind zugebrauchen haben. a . "Vo 
— Auff eine gewiſſe Zeit deß Jahrs / pflegen ſie ontereimanber Ga ſtetenen u hahtim / pudt · bnd 
Koͤche zugebrauchen / dieſe ſtellen erſtlich ein groß rund rrden Gefaͤß ober groſſe Hölger / machen d 
nad) Fewer darunter / einer wehet das Fewer auff / der Oberſt von den Koͤchen / wirfft alles was zu lo 
chen it / n den Hafen / andere gieſſen Waſſer in ein Gruben / fihdarinnsulänternreinandererik 9 
Waßfer zu. Ein anderer zerreibt auff einem Stein die Wuͤrtz o man zur Speiß brauchen will. 7 
ter deſſen ſeynd die Weiber vber dem Außleſen deren Dinge / ſo zur Küchen von noͤthen / gar geſch 
tig. Wiewoiſie aber hrer Gewonheit nach / groſſe Gaſtereyen halten / ſeynd ſie dennoch im Eſſen gal 
maͤſſig / daher kompts / daß ſie zoo etwa guch; 0. Jahr leben. —— 
Wann der Koͤnig eine wichtige Sachen zuber athſchlagen vor hat / werden feine Prieſter Eli 
ſten und Raͤthe anein fonder Orth zufammen gefordert) wann fienun ankom̃ en / den Königzugt 
ſen / vnnd beyde Hände zweymal auff das Haupt auffheben / vnd ſagen: Ha,He,ja,Ha,Ha, antwo 
ten die andern) Ha, Ha, nach beſchehenem Gruß / erlaubt er einem jeden nider zu ſitzen / haͤlr jhnen di 
Frage fuͤr / vnd begehret jhre Meynung zu wiſſen. Sie ſchlieſſen aber keine Sach / wo ſie wichtig iſt/ 
fey dann / daß ſie etlich mal die Verſamblung angeſtellet / vnnd wol berathſchlaget haben / ehe fie wat 
fuͤrnem̃ en. Vnter deß beſihlt der Koͤnig etlichen Weibern / daß ſie Cafinam, das iſt / ein Getraͤnckvon 
etlichen Staudenblaͤttern zubereyten / vnd denſelben darnach feyhen. In dem nun der Koͤnig / ſeine 
Raͤthe vnd Edelleut auff denBaͤncken ſitzen / ſtehet einer vor dem Koͤnig mit außgeſpanten Haͤ = 
vnd wuͤnſchet jhm vnd den andern fo diefen Tranck trincken werden / Glůck. Darnach komptder 
Eredentzer mit deß Koͤntges Perlemutter voll deß warmen Getraͤncks / vnd gibt dem Koͤnig vone 


















































































































































halten ſie ſo hoch / daß jn keiner in dieſer Verſamblung trincken darfierhabfih dann zuvorn in Kri 
gen Ritterlich gehalten / vber das erwecker diſer Tranck gleich einen Schweiß / vnd die jhn nicht beyſi 
behalten / ſondern widerumb von ſich geben denen wird keine wichtige Sach noch Ampt im Krieg 
befohlen / vnd vertrawet / angeſehen / daß fie ſich deß Eſſens / offt 3.00er 4. Tag lang / enthalten muſſen 


Tranck für Wann fie aber diefen Tranck sufihgenomenfönnenfiewolz4. Stundt / Junger vnd Durftlepden 
Hunger Darumbmüllen die Hermaphroditen folden Getranck in Kürbſen vnnd hölgern Geſchirren / im 


* 


Krieg nachtraͤgen / vnd wiewol dieſer Tranck dendeib trefflich nehret vnd ſtaͤrckt / chut er dennoch 
— | De 


Haupt keinen Schaden. 
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Dergememe Mann pfleget nur ein Weib zu nemmen / vnd muß das erfigeborne Rind ſo es Erſtgeburi 
Rnäbleinifidem Rönigfolgender maſſen anffopffern. Dem Koͤnig wirdt der Opffertag ange, dem Koͤnig 
der feger ſich auff einen ſondern Orth / auff ein Banck. In der Mitte deſſelbigen / ſtehet ein hoͤl⸗ —— 
em Rlosizioeen Schuch hoch vnd dick. Für dieſem ſetzt ſich deß Knaͤbleins Mutter auff die Ferſen e 
ſder / vnd beweinet alſo(mit den Haͤnden jhr Angeſicht bedeckende) den Todt jhres Sohns. Die 
ienembfte Verwandte vnd Freundin der Mutter / traͤgt das Knaͤblein mit groſſer Ehrerbietung hin 
im König. Darnach kommen die Weiber / welche der Mutter in einem Kreyß Geſellſchafft geley⸗ 
uſammen / ſingen vnnd tantzen zum Zeichen einer groſſen Frewde / doch daß Feine die ander bey 
ee Handhält / die / ſo das Kindlein traͤgt / tritt mitten vnter die andern / tantzet vnnd ſinget dem Koͤ⸗ 
ig etwaszu Ehren. Vnter deß ſtehen ſechs Indianer darzu beſtellt / beyderſeits auff einem Orth 
ibigen Platzes. Mitten vnter dieſen ſtehet der Prieſter mit einem Kolben / vnd nach dem alle Ce⸗ 
monien verrichtet / nimpt er das Kind vnd ſchlachtet es dem Koͤnig fuͤr maͤnniglich auff obgemeld⸗ 
m Klotz. — — m 

Sie wiſſen nichts von GOtt oder einigem Gottesdienſt Sonn vnnd Mondbeten ſie an / vnd Ihr Gore 
ehmen die Bnderthanen deß Koͤnigs Vtina jaͤhrlich ein wenig vor jhrem Fruͤhling / am Ende deß sesdienf, 
rnungs die groͤſte Hirſchhaut / laſſen die Hoͤrner dran / fuͤllen ſie mit den allerbeſten Kraͤutern / die 
hnen wachfen / vnd naͤhen ſie widerumb zu. Indie Hoͤrner / Halß vnnd Bauch aber / haͤngen ſie 
allerbeſten Fr uͤcht an einen Ring geknüpfft. Wann nun die Haut alſo gezieret / traͤgt man ſie 
ie Pfeiffen vnd Geſaͤng auff den weiteſten vnd allerluſtigſten Platz / ſo man finden mag / vnnd ſtellen 
eauffeinen ſehr hohen Baum / mit dem Haupt vnd Bruſt gegen der Sonnen Auffgang gewendet. 
darnach thun ſie jhr Gebet mit vielem Widerholen zur Sonnen / vnd bitten / ſie wolle doch verſchaf⸗ 
n daß in jhrem Sande dergleichen Fruͤchte / wie man jhr jetzt geopffert habe / wider wachſen. Der Koͤ⸗ 
ig aber ſtehet mit feinem Zauberer am naͤchſten bey dem Baum / vnd ſpricht jhnen vor / vnd der ge⸗ 
eine Pofelufo weiter dahinden kniet / antwortet jym. Nach dem nun ſoiches verrichtet und der Koͤ⸗ 
—* in Bol die Sonne gegruͤſſet / gehen fir hinweg, vnnd laſſen die Haut big auffs kuͤnfftige 

ahr daſelbſt. NEE | N } h 

I hre Junge Geſellen vben fih mielauffeniond wer am längften aneinander lauffen kan der Dazugid 
winntein Kleynod. Sie werden auch im Bogen ſchieſſen abgericht et / vnd mit dem Ballen auff fol. Dbung, 





m 











































































































































































































































0 s 1} 0 - 12,08 


———ãA 


Kl 


DIDI 





DIMTMIMLE 


a EEE —— u 
ee — ee EM RE % 
j „023 A er —⸗ #- fi rf J 2» i 
re — — —— a Be Tach 5 DE 
* er 2 erı E ER ui 2.BRr AP DU 





—J 


ws Wecòſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil | 
gende Weiß: Mitten auff einem weiten Platz wirdt jhnen ein Baum auffgerichter 7 Acht oder neun 
Elen hoch / darauffſteckt ein vierecket Gitter von Bingen geflochten / welcher nun daſſelbige mit dem 
Ballen trifft derbefompt etwas ſonderliches zu Lohn. Sie haben aber vberauß groſſen Luſt zum 
Der Kꝛan⸗ Jagen vnnd Fiſchen. Die Kranckheiten pflegen ſie alſo zu heylen. Sie machen lange vnnd biegt 
cken Cur. Banck / dar auff legen ſie nach der Kranckhen Gelegenheit den Pariensen/auff den Bauch oder M 
cken / oͤffnen jhm die Haut an der Stirn init einer ſcharpffen Muſcheln / ſaugen hhm das Blut hu⸗ 
auß / vnd gieſſens in ein Gefäß: Die Weiber fo fleine Knaͤblein ſaͤugen / oder ſchwanger ſeynd / kom 
men herzů vnd trincken das Blut / ſonderlich wann der Krancke ein junger ſtarcker Öefellift/auffdaß 
ihr Milch deſto beſſer werd / vnnd die Knaben durch ſolche Milch erzogen / deſto kuͤhner vnd dapffergt 
werden. Die andern / ſo auff dem Bauch ligen / beraͤuchern fie mit etlichen Koͤrnern / welche ſie | 
die Glut legen / dann der Rauch durch den Mund vnnd Naſenloͤcher eingenommen 7 zercheylet ſi 
durch den gantzen Leib / erregt ein Brechens / oder zertheilt vnnd vertreibet die Vrſach der Kranckhen 
fiegiehen auch mit dem Tabaco oder Petum die Flüſſe herauß / von denen es die Spanier gelernet 

Ihre Kranckheiten ſeynd meiſtentheils die Frantzoſen / die fie doch wol zu curiren willen. 





















Der er⸗ Die Weiber deren / ſo im Krieg vmbkommen / oder ſonſten geſtorben / welche die Hermaphto 

fehlagenen diten zu Grab tragen muͤſſen / pflegen auff einen bequemen Tag den König anzureden / kemmen 

Weiber ber ſammen / verfügen ſich zum König mit groſſer Betruͤbnuß / vnd jaͤmmerlichem Geſchrey / ſetzen fi 

ee vor jhm / hinden auff die Ferſen nideribedecfenihe Angeficht mirden Haͤnden / vnd begehren demnad) 

n Ronig om König mit lauter Stimm ruffend vnd klagend: Er woͤlle jhrer verſtorbenen Männer Todt an 

Feind rechen / darnach ihnen ſtewren / damit ſie ſich in ihrem Witwen Standt / deſto beſſer erhalten 

moͤgen / vnd dann jhnen ein gewiſſe Zeit ſetzen / wann fie ſich widerumb verheurathen ſollen. Der Ro 

nig ſihet fie mir Erbarmung an / vnd bewilliget jhnen dieſes alles. Darnach ziehen fie zum Zeichen 

der Sieb/diefiezu ihren Männern getragen / heulend vnd weinend / widerumb zu Hauß 

Bear. Nach etlichen Tagen tragen ſie jihrer Männer Wehr vnd Waffen / vndfein Trinckgeſchin 
uß zu jhren Graͤbern / fangen widerumb an zu weinen / ſchneiden ihre Haar vnter den Ohren ab / vnd ſu 

wen dieſelbigen ober die Gräber. Sie doͤrffen ſich aber nicht cher widerumb verheuraten / es ſehenſ 

nen dann die abgeſchnittene Haar wider gewachſen / daß ſie jhnen die Schultern bebecken. 
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Won Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 187 
Wann aber jhrer Koͤnig einer ſtirbt / wirdt er mie groffer Hekzligkeitbegraben. Auff ſein Brab Der Ay 
ler man ſein Trinckgeſchire / fo er im Leben gebraucht / vnnd ſteckt vmb das Grab herumb viel Wise 
Neil. Seine Vnderthanen tragen drey gantzer Tage vnnd Nacht aneinander Leyd vmb jhn / vnd 
nthaltenfich aller Speiſe. Alle Koͤnige / ſo feine Freund / tragen auch Leyd / vnnd zum Zeichen jhrer 
ieb ſo fie zu jhm gehabt / ſchneiden beyde / Mann vnd Weib / jhr Haar vber die Helfft ab. Vber das) 
bellagen alle Tag / etliche darzu beſtellte Weiber, mie groſſem Geſchrey ſechs Monat lang / Mor⸗ 
ens / Mittags vnd deß Abends / deß Königs Todt. Ale fein Haußrath vnnd Güter’ werden in ſein 
Jauß zebracht / vnnd daſſelbige mir Fewer angeſteckt / vnnd alfo ſampt allem / was darinnen iſt / ver⸗ 
randt. 

Deßgleichen werden jhre Prieſter / wann fie ſterben / in ihre Haͤuſer begraben / vnnd nachmals 
iefelbe mit allem Haußrath / mit Fewer angeſteckt vnd verbrandt. — 
Idhre Staͤtt pflegen ſie auff dieſe Weiſe zu bawen / wann ſie ein Platz bey einem fuͤruͤber flieſ⸗ Gelegkheit 
den Dach erwoͤhlet haben / machen ſie denſelben eben / vnnd gar runde Furchen darumb / nach⸗ der Staͤtt⸗ 
tals ſchlagen fie dicke vnd runde Pfaͤle zweyer Männer hoch zuſammen in die Erden / vnd da man 
die Start gehen ſoll / daſelbſt hin ziehen fie es rund / vnd Schneckenweiß zuſammen / auff daß ſie 
in Eingang der Start deſto enger machen / und auff einmahl nicht mehr dann zween hindurch paſ⸗ 
von fönnen. Vorne im Eingang pflegen fie ein Eleineg rundes Haͤußlein zubauwen / darnach 
odreinandere/ da ſich diefer Orth endet / darein machen fie runde Loͤcher in dicfe Haͤuſer werden 
Ihe seurh zu Waͤchtern gefeger / welche die Sußflapffen der Feinde von ferne riechen können, Waͤchter 
Yan fobaldfic das vernommen/ gehen fie den Feinden entgegen’ und wann ſie die antreffen / fan, fodie Fuß⸗ 
n fie alsbald eingroffes Geſchrey anıfo bald nun die Inwohner dieſes erhoͤren / lauffen fie in Eyl frapffen 
1 Bogen/pfeilen vnd Spiefſen bewapnet / die Startzubefehlisenzufammen. Dep Könige Haug kiechen. 
hetmitten in der Statt / iſ wegen der Sonnenhitz einwenig indie Erden hinein gebawet / vmb die, x 
Srumb / ſtehen die Haͤuſer deß Adelsımit Balmzweigen fein duͤnn gedeckt / vnd dieſe Häufer brau⸗ 
en fie nur neun Mongt / vnd die vbrige Winters Zeit halten ſie in den Waͤlden Hauß / darnach keh⸗ 
N. 3 re der Stars finden fie die Haͤuſer von den Feinden abgebrandr/ fo bawen ſie ande⸗ 
dieſen gleich. N. u 


öefchreibung der Landſchafft Virginia,im Nordertheil Americæ, zwi⸗ 
hendem 33. vnnd 43. Grad von der Lini gegen Norden gelegen / von Qualiteten 
BLands/Sittenond Gebräuchender Inwohner / wie auch von Thieren/ Gewaͤchſen 
vnnd andern Öefchöpffendarinn/auß Reichhardes Greinville/ eines 
Engellaͤnders Schiffarth gegogen/fo er im Jahr 1585: 
N dahin verrichte. i 

Rſlich gehen die groſſen ond anſehenliche Herzen in Virginia diefer Geſtalt: Sielaffendas Deren m 

Haar zimlich lang wachſen vnd binden ſie vnter den Ohren ineinen Knopff zuſammen / oben Virginia 
2 aber laffen ſie die abſchneiden / von forne an biß hinden zu Hanenkamsweiß / darnach ſtecken Tracht. 
vor den Kamm ein ſchoͤne Vogelsfeder / und hinder beyde Ohren auch ein kuͤrtzere ande Ohren 

gen fie groſſe Perlein / oder eines groſſen Vogels Fußbein a 
7 Berneriden gantzenLeib ſtupffen vnd mahlen ſie / doch anders als die Einmwohnerin Florida / jhre 
around Armband ſeynd von Perlen oder füpffern Rnöpffen gemacht / von denen fie viel halten / 

erder Bruſt hart am Bauch / an dem Plagidafieipnen die Adern fihlagenlaffeniwannflefrand 
uhaben fie etliche Mahlzeichen. An dem voͤrdern Theil deß Leibs binden fie eines wilde Thiers⸗ 
gar kuͤnſtlich zubereytet / alſo / daß jhnen der Schwantz am hindern herab hange / ſie tragen ein 
scher von kleinen Bingen geflochten / in einer Hand ein geſpanten Bogen / in der andern einen 
gmit ſich allweg zubeſchirmen. Alſo ſchmuͤcken fie ſich mann ſie zu Krieg / hohen Feſten oder gu 
gehen wollen / ſeynd auch gute Jaͤger vnd Fiſcher. se 
Die Secorifche Weiber ſeynd zimblichhuͤbſcher Geſtalt / auffdem Haupt habenfie cin KraͤntzWelber. 
In) die Haarvornam Haupt fennd ihnen abgeſchnitten / die andern zimblich kurtz / ſeynd weich / 
td chenniche dick aneinander / laſſen ſie vngeſlochten vber die Schultern herab hangen. Sie haben 
ine Augen / blatte vnd breyte Naſen / ein kurtze Stirnieinen weiten Mund / zum mehrentheilhangen 
von Perlein / oder gepolirten Beinlein Ohrenbändelan die Ohren / die Stirn / Backen / Kien / — 
—— Schenckel ſind jhnen mit Stipffelein gezieret / wie auch am Halß / tragen ſie ein Ketten 

Rlichdurchflochen oder gemahlet / die Naͤgel ſchneiden ſie ab wann fie vnter Die Leuth gehen / ſchla⸗ 
fir die Hande Creutzweiß vbereinander / ſeynd bekleydet vom Nabel an biß mitten auff die Huff⸗ 


vnnd hinden auch mit einer Haut / die auffs allerkuͤnſtlichſte zubereytet ihre Luſt iſt auffs Feld zu 











atieren vnd die Jagd vnd Fiſchfang anzuſehen. a 

Die Priefterderfelbigen Statt ſeynd simliches Alters / vnd erfahrene Leut / jhre Haar feynd ber 
mitten wiedie Sturmhauben / haben auch etwas an den Ohren hangen / tragen ein Mantel mit 
hoͤnen Fellen vberzogen / die Haar aber außwarts gewendet / am vbrigen Theil deß Leibs ſeynd fie 
oß / ſie ſeynd groſſe Zauberer / vnnd haben Rurgmeilan flieſſenden Waſſern / allda wilde Endten / 


wanen vnd andere Voͤgelmit Bogen zu ſchieſſen. ; 
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Dike edlen Jungfrawen ſeynd bekleyder wie die Weibersu Secota / alletn / daß ſie an ftare ei 
Bes. — Halßbands ————— Knoͤpfflein / vñ außgepolirte Knoch 
leain vermiſcht / tragen / die Haar ſeynd jhnen for ne zweymal vbetein ander abgeſchnitten / die a 
pflegen fie hinden uſammen zu knuͤpffen fie haben einen groſſen Mund / die Augen vberauß 
die Haͤnde legen ſie gemeiniglich auff die Schultern / vnd bedecken alſo die Bruͤſte / zum Zeich 
— — 3 — vbrigen Theil deß Leibs ſeynd ſie ganz nacken / ſie haben auch ihren 
ſehen / wie man Fiſche faͤnget. — ie au: JJ 
BÖberfienit 1 ke Dbarfan pnd firnemörten Sestender nfatt und Gratt Koanoat/haben KHDanenfat 
Roanoac Haar wie die andern / laffen die vbrigen Haar aber wachſen / wie das Welbsvolck / Enüpffen 
hinder dẽ Haupt zuſam̃en / haben Perlein Ohren / vñ Armbaͤnder / vnd zur Anzeigung / daß ſie 
Wurde / als andere ſeyen / haͤngen ſie ein Perlein Ketten mit einer viereckichten ehernen Tafen 
den Halß. Mit einer hůbſch zugerichteten / vnd mit Leiſten gezierten Haut / bedeckten ſie rom 
anbiß missen an die Hüffteidas vörder vnd hinder Tyeilihres Leibs / wie die Weiber / m Spas 
gehen / vnnd wann ea misemanderhalten, ſchlagen fie auch Die Arm zwerch vberein⸗ 
umZeichender Fuͤrſichtigkeit. a 
& Be au ann gemein Schwarkfünfiler oder Zaͤnberer / welche in ihren Zaubereyen 
Tanfikt. derbariche vñ vnnatuͤrliche Geberde fuͤhren / weil ſie mit den böfenGeifiern Gemeinſchafft haben 
welchen ſie jrer Feinde Rathſchlaͤg vnd ander e Sachen erforfhen. Das Haupt laſſen ie vberalbe 
ren / außggenommen den Kamm / vber einem Ohr tragen fie einen ſchwarten Vogel derjpeer 
ein Anzeygung ift/fiegchen nackent / gaußgenommen die Scham bedecken ſie mit eines Thiers 

vnd tragen auff der Seiten eine Taſchen Vnd nach dem offtmals die Einwohnerihre Außſage 
hafft befi nden / geben ſie jhnen groſſen Glauben. — a J 

ehe Ob die Wilden in Virginia gleich keine eiſerne vnd andere Inſtrument / wie wir allhier ha 
ee wiſſen fie doch ihre Schifflein artlich zuzurichten / dann ſie leſen jhnen einen hohen vnd Dicken‘ 
machen. auß / nach dem ſie das Schiff haben wollen / vnd machen vmb deſſelben Wurtzel ein Fewer oben au 
die Erden / mit viel wol außgetruckneten Baummoßend kleinen Scheitern / fein gemaͤchlichen / auf 

daß die Flamme nicht zu hoch hinauff ſchlage / vnd der Baum an ſeiner rechtmaͤſſigen Laͤnge werk 
tzer werde / wann nun der Baum alſo ſehr abgebrannt / daß es ſich anfehenläßs/ er werde bald hen 
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fallen / alsdann machen fie noch ein newes Fewer darumb / welches ſie darnach ſo lang brennen 
bißder Baum von jhm ſelbſt herunter faͤllet. Den Zopff vnd die Eſte brennen ſie gleicher ge, 
ſo ab / vnd legen den Stamm auff Baleken / welche zwiſchen hoͤtzern Gabeln ligen / eben der hör 
doß ſie das Holtz bequemlich zurichten koͤnnen / wann ſie nun mit einet ſonderlichen Muſcheln die 
wen abgeſchabet haben / ſo behalten ſie den beſten theil deß Stamms / auff daß ſie auß de mſelbigen 
onterſten theil deß Schiffs machen auff dem andern theil machen fie ein Fewer / ſo lang der 
amm iſt / außgenommen beyde ende / wann nun der Stamm genugſam gebrant iſt / aAlsd ann lefchen 
Bewer auß / vnd ſchaben das gebrant mit Muſcheln ab / darnach machen ſie ſo offt ein Fewer / 
*— ir Be manner fort / biß ſo lang das Schiff / wie es die Noth erfordert / außgehoͤlet 
zu hra brauchen iſt. ai Öl ö we! (ah | 
Sie haben auch ein ſchoͤne Kunſt in flieffenden Waſſern zu fiſchen / vnd dieweil ſie kein Eyſen Sifcheten; 
Staal haben / ſtecken ſie eines fonderlihen Fiſches Schwan der einem Meerfrebs gleich / ſo in⸗ 
dig hol iſt (oder ſonſt von andern bequemen Fiſchen )an ſtatt eines ſpitzigen Stachels am ende der 
d oder zimlich dieken Ruten / mit welchen fie die Fiſch bey Tag und Nacht durchſtechen / fangen 
tagen ſie hernach in ihre Weidlinge zuſammen. Sie koͤnnen auch von Stecken und Ruten 
ufen Rechtes dermaſſen / daß fie anfänglichen weit / ynd ferner jelänger je weiter ſeyn / die ſie an 
en fiſchen / Es iſt luſtig su ſehen / vnd uͤbertrifft weit vnſe⸗ 
Fiſcher Kunſt. — 
Wie ſie hernach die Fiſche braten und zurichten / iſt in der Schiff art bey Florida zu ſehen / nur 
ſie die Fiſche nicht ſengen vnd außdoͤrren / den Winter uͤber zu behalt en / ſondern recht braten / vnd 
bold verzehreein. Kost zit "x } | 
‚ Alfo in dem andern Kochen / nehmen a ein groß Gefäß von den Weibern zubereitet ſeen es Rochereh 
fein Klumpen Leimens / vnd machen ein Fewer darumb / daß es von allen feitengleich hrenne / dar⸗ 
hthun ſie in den Keſſel zugleich Obs / Fleiſch vnd Fiſch / vnd laſſen das vnter einander ſieden / vnd 
ns darnach zu eſeenn. J— 
Vnd wann ſie eſſen / ſetzen ſie ſich auff geflochtene Bintzen / vmb die Speifer ale Hirß koͤrnlein eines Mahleſt⸗ 
guten Geſchmacks / darnach Hirſch vnd anderer Thier Fleiſch und viel Fiſch / halten ſich aber doch 
Eſſen und Trincken maͤſſig / darmo ſie dann auch langleben / weil an⸗ 
J N BEN hun / 
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Sewer. vnd Weiber mit jhren Raſſeln von Pfeben over Kürbis gemacht / frolocken /ſingen vnd wuͤnſchen 


Riwaſa. todten Könige geſtellet / der iſt vpier Schuch hoch / vnd von Holtz gemacht / ſein Ropffiftden H 





170 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
thun / Wann fie auß einer groſſen Kriegsgefaͤhrligkeit / ſo hnen sn Waſſer vnd Sand zugeftandenzen 
Frewden⸗ rettet worden / machen fie zum Zeichen der Frewde ein groſſes Fewer darumb ſetzen ſich die Mäı 
ander Gluͤck. | 
Auff ein gewiſſe Zeit halten fie ein groffes vnd gemöhnliches Feſt / darzu fiedie benachbar 
ruffen / die dann alle auff frembde weifebefterder ſeyn / vnd Mahlzeichen auff den Ruͤcken trag, 
Aneigung / wem fie zuſtehen / die verfuͤgen ſich auff einen ſondern Platz / rund vmb dieſen Platz 
Pfoſten in die Erden geſtecket / forn mit Angeſichtern / vnd wie verdeckte Nonnen Hänpteranzuft 
Tantz. Wann ſie ſich nun in ein Ordnung geſtellet haben tantzen vnd ſpringen ſie / ſngen und geben alsd 
fo viel fie derſelben erdencken koͤnnen / frembde Geberden. Mitten im Kreiß ſtehen die drey ſchon 
Jungfrawen / dieſe haͤlſen ſich unter einander / vnd vmbtraͤhen ſich / gleich als wann ſie tantzeten 
alles geſchicht wann die Sonn vntergangen iſt / die groſſe Hitz deß Tages zu vermeiden / wann nu 
ſelbige mude worden ſeynd / gehen fie auß dem Kreiß / alsdann tretten andere an jhre ſtatt / on 
waͤhret ſo lang / biß fie alle getantzet / darnach fegen ſie ſich zuſammen zu eſſen vnd zu trincken. 
Ihr Doͤrf⸗ Die Statt Pomeiooe / wie auch andere in dieſer Landſchafft / ſeynd ſchter denen in Sloridag 
fer Gebew · aper nicht jo ſtarck / auch nicht fo fuͤr groſſer Gewalt bewahret. Es ſind in gemelter Statt garw 
Gebaͤw / auſſer denen / ſo den Fuͤrſten vnd groſſen Herren verordnet find. Auff einer ſeiten iſt ein 
pel von den andern Haͤuſern abgeſondert / rund vnd gleich mir Vmbhaͤngen behengt / vnd mir OR 
gar ſubtil eingeflochten / allenthalben bedecket: Es find in dem keine Fenſter / vnd empfaͤnget fein 
dann allein durch die Thür. N BE. 
Auff der andern feiten iſt deß Fürften Hauß / die Häufer aber alle ſeynd auß duͤnnen 
zwerchswetſe über einander gebunden / gebawet vnd mit Matten bedecket / die ſe Matten kanm 
heben / vnd dag Kecht ſampt der Lufft alſo hinein laſſen. — J— 
Ihre Feſt vnd Gaſtereyen pflegen fie mitten auff einem weiten leeren Platz zu halten / vnd 
weil die Statt weit von dem See gelegen iſt / haben fie ein groſſe Gruben gegraben / darauß fie Wa 
zur Notturfft ſchoͤpffen fönnen. 
Statt oh⸗ Die Staͤtt aber fo mit feinen Pfaͤlen vmbringet / ſeynd gemeinlich luſtiger als die andern 
ne Pfaͤle. auß der Start Secota abzunehmen / dann daſelbſt ſeynd hin vnd her Haͤuſer vnd Gaͤrten / in 
woaͤchſt das Tabaco / von jhnen Vppowoc genant / bey denen ſeynd Waͤlde / in welchen fie Dirfchefe 
gen / vnd Aecker darin fie Korn ſeen / Auff den Aeckern bawen fie ein Geruͤſt / vnd darauff ein Hi 
mit einem Wächter der ohn vnterlaß ruffen und ein geraͤuſch machen muß /dann eg find allda 
Voͤgel vnd Thier / daß ſo ferne fie nicht fleiſſig wacheten / der Samen in kurtzer zeit auff gefreſſen on 
de. Den Samen aber ſeen fie weit von einander / ſonſt würde das eine Gewaͤchs durch das ander eſ 
cket / vnd das Korn / wie ſichs gebuͤrt / nicht reif werden/dann feine Blätter ſeynd fo groß / als die 
ter deß groſſen Rhrss. ER N ie 
Sie haben auch einen fonderlichen Platz / auff welchem fie mit jhren Nachbarn ihre jahr 
hohe Feſt begehen / darnach halten fiean einem andern Ort jhre Gaſtereyen / gegen uͤber haben fieci 
runden Boden / dahin fie ſich ihr Jahrzeitliches Geber zuchunverfamlen. a 
Nicht fernevondiefem iſt ein weites Gebaͤw / in welchem der groffen Herren Begräbnufei 
wie folgen wird / Sie haben auch Gaͤrten / in welchen fie ein Frucht einem Apffel over Pfeben 
foͤrmig / ziehen / Deßgleichen einen befondern Ort / auff welchem fie zu zeiten j hrer hohen Feſte ein 
anzuͤnden / vnd drauſſen nicht ferne von der Statt / haben fie ein flieſſendes Waſſer / welches fie 
Notturfft gebrauchen. Machen ſich derwegen dieſe Geſetzloſe Leute / mit gar keinem Geitz belad 
ſtig vnd froͤlich / vnd nach dem ſie jhre hohe Feſt bey Nacht begehen vnd halten / ſo machen ſie der 
helle Bewer an / daß ſie im Finſtern nicht ſtraucheln / und dann / damit fie jhre Frewde vnter ei 
zu verſtehen geben. — — 
Abgott In vorigem Tempel der Start Secota / iſt ein Abgott mit Namen Kiwafa zum Ha 




































der Leut in Florida gleichfoͤrmig. Sein Angeſicht mit Fleiſchfarb angeſtrichen 1 die Bruſt weif 
das uͤbrige theil deß Leibes ſchwartz die Schenckel mit vnterſchiedener weiſſer Barbe bemahlet / v 
nem Halß hangen Ketten von weiſſen rundten Knoͤpfflein / mir etlichen langlaͤchten vermeng 
Diefe ſie halten viel mehr vom Kupffer / ais von Bold oder Silber. Derengleichen Goͤtzen haben fie 
Indianer Tempeln in gemein je zween / bißweilen drey / aber darüber nicht / vnd dieweil fie an tunckele 
el ſtellet ſind / ſehen fie ſchrecklich auß / keine andere Erkaͤntnuß Gottes haben diefe arme Leut / waͤre 
eo leichelich sum Chriſtenthumb gu bringen / dann wann die Engeländer niderfnieren/jhr@&ebet 
ben zuprin, thaͤtens fie auch / alſo auch wann fie die deffsenrühreren. 00) 14 
gen. Zu jhrer Fürften end groffer Herren Begraͤbnuß / bawen ſie ein Berüftvon‘Brerrernn 
Shrer Fürs sehen Schuch hoch / bedecken es mit Marten / vnd legen jhre verſtorbene Fürften darauff / Ch 
— das thun / nehmen ſie von erſt das Eingeweyd auß dem todten Leichnam / darnach ziehen ſte die 
a nuß · Ib / vnd reiſſen auch alles Fleiſch / fo viel deſſen vorhanden iſt / biß auff die Bein herab dag Fle 
ckenen fie rechtſchaffen an der Sonnen / wickelen ee in Matten / vnd legens den todten Coͤr 
Fuͤſſen. Darnach uͤberziehen fie die Bein / welche durch die Seenen / die auch noch vollkommen 
vnverletzt aneinander hangen / mit Leder / vnd legens dermaſſen zuſammen / daß ſichs anſehen ſa 
als waͤre das Fleiſch niemals davon genommen. Wann nun der Leichnam alſo zugerichtet iſ 
dann thun ſie die natürliche Haut wieder darumb / vnd legen jhn an ſein gebuͤrlich Dre. Bey dieſ 
verſtorbenen Leichnam ſetzen ſie vorgedachten Abgott zum Huͤter ſte zu bewahren. 
* | | | er 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 171 
Fexner hat vnter dem Geruͤſt derſelbigzen Bretter einer hrer Prieſter feine Wohnung / der muß 
ag vnd Nacht fein Gebet murmeln / vnd der verſtorbenen Körper Sorge tragen / Dieſer hat zwoeh 
ißgeſpannte Haͤut von Thieren zum Schlaffbett ſo es etwas zu kalt iſt als dann wird jhm ein Fewer 
erichtet / dabey er ſich erwaͤrmen koͤnne. So verſtaͤndig ſeynd die arme Leute / daß fie dennoch ihre Indianer 
vᷣrigkeit nach jhrem Todt verehren. | haltenjhre 

Die Einwohner der gansen Provintz haben auff ihrem Rücken außtruͤckliche Merckzeichen Vbrigkeit 
bey de su erfennen/weldesZürften Burershanenund außwassandfehafftfiegeborenfeyen,  " Ehren, 

olget nun von den Fruchten deß Landes 

Pagatowe nennen dieſe Wilden / welches den Nidergaͤngiſchen Indianern das Mayß iſt / ſeynd Pagatowe 
jedie Engelländifche Erbſen / vnd mancherley Farben / weeß / roth / gelb / Himmelblaw / man zerreibt oder Rayß 
und gibt gut Brodt / Die Engliſchen haben auch daſſelbig wie Gerſten zubereiten und gering Bier dreherley. 
won gemacht / vnd wann man Hopffen dazu brauchete / gebe es das ſtaͤrckſte Bier Die Kern ſeynd 
hrfruchtbar / gibt einer allein tauſent / fuͤnff zehen hundert / auch wol zwey tauſent / Diß Mayzen ſeynd 
eyerley Gattung / unter welchen / die zwo ſechs oder ſieben Schuch Hoch wachſen / werden innerhalb 
Wochen zeitig. Die dritte ſcheuſt vngefehr zehen Schuch hoch indie hoͤhe / vnd reifft in 

alb Monaten. a 

Seie haben auch jhre Bonen / von mancherley Art vnd Farben /heiffen bey jhnen Okindgier / die Gtindgiee 
rbſen aber Wikonzowe / darauß fie auch bißweilen Brodt machen / wie auchaußder Planrz Solis oder Bo⸗ 
nen / Macocqwer ſeynd vnſern Pfeben / Melonen vnd Kuͤrbſen gar gleichr eines ſehr guten Ge. nein. 
macks / rommen ale auß einerley Samen / werden aber ungleich zeitig / etliche in Monarsfeiftrerliche 
weyen Monaten. — 

Der Boden allda wird nimmer mit Miſt oder anderm geduͤnget / auch weder geackert / noch ge / Oiß Cand 
ſondern etliche Tage zuvor / ehe ſie ſeen wollen / raden ſie das Erdreich oben zu / ein wenig mit huͤl⸗ bedarff kei⸗ 
Inſirumenten einem Karſt gleich / die Welber graben mit zweyſpitzigen Babeln oder Pfeilen / ei⸗ ner DA 

sSchuchs lang / vnd einer Hand breit / mit einer kurtzen Handhab(weil ſie zur Arbeit ſitzen) das Vn⸗ Lung. 

au vnd Mayzenſtuͤpffel auß laffendas Vnkraut ander Sonnen verdorren / vnd zuͤndens hernach 

Fewer an / damit ſie der Mühe deß hinwegtragens überhaben ſeyen. Hernach ſeen ſie darauff wie 

Min Florida zu thun pfleget. | 

Es waͤchſt auch alda Tabaco / welches fie Vppowoc nennen / vnd uͤber die maſſen viel davon hal, Oppowoe 
dan ſie meynen / daß auch die Götter ſich damit beluſtigen / derwegen fie bißweilen gerauchte Fewer oder Tas 
achen undfein Pulver an ſtatt eines Opffers darein werffen / ſie werffens auch in die Lufft / und bacco. 
aſer fir Vngewitter mie wunderlichen Geberden und frembden Worten / ſie thun es auch in die 
we ſchreuſen / vnd brauch ens in allerley Kranckheiten / wie in den andern Inſuln. 

Spenawt ſeynd runde Wurßtzeln / einer Baumnuß groß / etliche groͤſſer / wachſen an feuchtenor, Openawt. 
Uhangen viel an einander/gleichfam fie mir einem Schnuͤrlein durchzogen waͤren / in Waſſer oder 
dersgefotten/geben ſie ein gute Speiß · a 

Sekerpenauck iſt runder form / waͤchſt an duͤrren orten / ſeynd bißweilen fo groß als ein Menſchen⸗ Dterpes 
well ſie gang truckener Natur / muͤſſen fie friſch genoſſen werden / ſie dienen weder zu ſieden noch nauck. 
aten / vnd ifer man fie nur auß Hungersnoth / wann man ſonſt nichts anders haben mag. 

Als hat es auch ein Gelegenheit mit der Wurtzel Kaiſchupenauck / welche ander groͤſſe vnd Fi, Kaiſchu⸗ 
einem Hennen Ey gletch / iſt aber vnlieblich zu eſſen. penauck. 
Corsa iſt der Wurkel Cajfevi gleich / darauß im Nidergaͤngiſchen Indien die Wilden Cocus⸗ 
rodt machen⸗ J — F i ' h = ha, 
 Habafconifteinhigige Wurtzel / an gröffe und Figur der Paſtiney gar ähnlich / man pflegerfie Habaſcon. 
honter anderer Speife si kochen / dann allein iſt ſie nicht gut zu eſſen. 

Es wachſt auch allda Knoblauch / welchen aber die Wilden nicht eſſen / Item Eaftanten vnd 
he Nuͤß die menge / darauß ſie Milch machen / vnd die Brey von Getreyd / Bonen / Erbſen vnd 
feben damit kochen vnd deſto geſchmackter machen. 

Es hat auch Neſpeln dar aber den vnſern am Geſchmack und Farb vngleich / dann die Frucht iſt Neſpeln 
hwie Kirſchen / vnd gar ſuͤß / doch nicht ſo gar wolgeſchmackt. — | s 

Meraguefunnane iftein fehöne Frucht / ander Figur vnd groͤſſe vnſern Byren gleich / aber in ⸗ Metaque⸗ 
daußwendig ſehr roth / ſie waͤchſt an einem Geſtaͤud / welches Blätter gar dick ſind / vnd vol ſtachelter funnaut, 


piten. | | N | 
Es wachſen auch Erd-ond Maufb eer den vnſern gleich, / Sacquenummen er feynd Beer unfern Sacaues 
een gleich / doch etwas gröffer/ wachen hauffenweiß an einem Kraut in ſtillſtehenden Waſſern: numener. 
iBeer acht oder neun Stund geſotten / werden gar gut vnd geſund zu eſſen / wann fie aber andere 
genommen werden / wird der Menſch ein zeitlang darvon vnrichtig / oder faͤllt in Leibskranckheit. 
— —* waͤchſt auch ein Rohr da / das traͤget Kern vnſerm Rockenkorn gleich / geſotten kan man es 
nieſſen. 
udtefem hat es auch fuͤnſſerley Beer / welche auff ſonderlichen Baͤumen wachſen / die erſten drey Sagate⸗ 
agatemener / Dſamener vnd Pummuckoner / yflegen ſie auf Matten auß Bingen geflochten / ͤber ee 
m Fewer zu doͤrren / wann ſie es eſſen wollen / laſſen fiees im Waſſer weichen: Darnach wann fiege, ae 
ten ſeynd / eſſens fie entweder allein / oder zerſtoſſens zu Meel / vnd machen Suppen darauß / von dig, ceoner, 
idreherley Beeren machen ſie auch ſůuß Del. kat eh 
- Dievierdte are Sapummener geforten vnd außgetruckt / ſchmecket wie Kaͤſten / darauß backen Sapum⸗ 
bißweilen Brodi / die fuͤnffte Mangummenauek sin Frucht von — — a > 
in ſchafft / menaneke 
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on und glauben / die Welt erſchaffen wolt / hat er im Anfang anders Goͤtter / auch auß den fürnemibfl he 


MIERETSAITLTETENEIETTE = 
* = 










in Engelland gepflantzet / vnd iſt davon ein gantzes Stück auß einem ſeydenen Zettel gewebe 
Zeug fuͤr gerecht vnd gut erkandt worden. DE SEEN Eh 


Seydens Vnd hat nichts defto weniger auch Seydenwuͤrm darinnen / 


Der Flachs vnd Hanff waͤchſt au 
vnd in ſonderlicher acht har. Bu 
Steinroh An dem Geſtadt deß Meers gehet ein A 


ger auch Victril / Bergfalgroder Salperer. Item / Federweiß Alaun / doch deſſen nicht ſo viel 
gemeinen. — en 


uͤberfluͤſſig / nd von blawer Farb. \ 

Es hat auch mancherley Baͤume / ſonderlich viel Bech / 

Saſſa⸗ſonderlich den koͤſtlichen Baum Saſſafras / welcher einegfe 

fras. nuüuͤtzlicher vnd beſſer / dann das Frantzoſenholtz / von welchem Doctor Monardes ein gant Bi 
geſchrieben. HR RN J 

Item / den wolriechenden Ced 

brauchen wiſſen. 3% 


vnachtſam die andern aber viel groͤſſer / vnd voll ſuͤſſes Saffts / wird fein aber nicht geachtet. ah 
Man findet auch zweherley Nuͤß / varanß man Oel trucken kan / Item / dreyerley vnterſchiedlie 
Eyſerne Es hat auch Eyſen vnd ander Ertz da / von welchem die Engellaͤnder bey einem Herrn Tel 
Teller, geſehen. EN Ai Asmlahr bi yo 
Item / Perlein in den Muſcheln / ſeynd aber nicht faſt hoch gu achten / weil ſie ſchrundtechtig 















fleckicht ſeyn 1.9 i 
Es gibt dig Ort mancherley Gummi vnd andere Artzney / ſo den Apoteckern wolbefande. 
Sumach. Es waͤchſt auch allda Sumach / welchen die Gerber brauchen / den Engelländernwegend: 
bens wolbefande. Item / der Weydt an vnterſchiedlichen Orten / vnd Zuckerroͤhren Die menge. 
Weyd Man finder an etlichen Orten groſſe Herden von Hirſchen / klein vnd groß / nad dem fie 


Thier. haben / in deim ſeynd ſie den vnſern vngleich / daß ſie längere Schwaͤntz haben / vnd das euſſerſten 
| Körner hinder ſich auff den Ruͤcken gebogen iftideren Haͤut die Wilden fehr im Gebrauch abe 

NE FE RXem Ottern / Marter / Luxen vnd Zobel / davon man herzlich Beltzwerck bekompt. 
Die Kuͤniglem ſeynd Eſchenfarb allda / vnd in ſo groſſer Menge / daß die Buͤrger etlicher 

auß denſelbigen Haͤuten Maͤntel machen. Dergleichen Thierlein hat es auch / ſo vns vnbekan 


—— doch gut zu eſſen / welche die Wilden Sacquenuckot vnd Maquowor nennen. 
nuckot. 


Item / Aſchenfarbe Eychhoͤrner / die ſie auch zu zetten gefangen vnd geſſen⸗ 








u Die Beeren dieſer Landſchafft ſeynd gar ſchwartz vnd zu eſſen tauglich· Die Wulden pfle 
Wintersseitzujagen/erfündigendie Ort / wo fie ſich halten / wann ſie der Menfch en anſichugw 
fliehen fie auff die Baͤume / da eylen jhnen die Wilden nach / vnd ſchleſſen ſie mit den Pfeilen her 


entwe der zu todt / oder alſo zugericht / daß man fie leichtlich vollend erlegen kan. 
RER Die Wilden fangen auch bißmweilen Löwen / vnd eſſen ſie / es gibt auch Woͤlff / vnd ein Th 
halb Hund vnd Wolff iſt / vnd fonftenvielongehlige Thieridiebeyonsonbefane, 
Voͤgel. Sechs vnd achtzig Art von Voͤgeln haben die Engellaͤnder auch daſelbſt geſehen / ohne die 
ten Pfawen / Holtztauben / Rephuͤner / Kraͤnch / Reyger / vnd zu Winters Zeit viel Schwa 
Gaͤnß. en er — 52—— 
Fiſch | In vier Monaten dep Jahrs / nemblich dem Hornung / Mertzen / Aprilen und Dee 








Item Meerkrebs / mancherley Auſtern / groß / klein / rund / lang Item Muſcheln / M eerſchn 

Seetan⸗ Krebs vnd Schildkroten / alle gut zu eſſen. Deßgleichen die Are Fifch Seekanauck genant 
auck. Schalen / vngefehr eines Schuchs breit / einen Schwantz von Schalen bedeckt vndo vlel Fuͤß 
ein Krebs / dte Augen aber ſtehen jhm auff dem Rucken / vnd iſt eines guten Geſchmacks 

Religion. Endlich wollen wir auch etwas von dieſes Volcks Glauben hieran haͤngen / vnd dan 
ſchlieſſen. a a % — TEEN zei 

| Sie glauben an viel Goͤtter / doch nicht einerlen Würde und Gewalt: Einen allein halten fief 
Don der den fuͤrnembſten / vnd gröften Gott / welcher von Ewigkeit geweſen fey. Als derſelbig / wie ſe fürgebe 


8 ’ > —A 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der NRewen Welt. 173 
affen damit er ſie als Mittel vnd Inſtrument / beydes/ zu der Schoͤpffung vnd Reglerung gebrauch⸗ 
DarnabSonmMond vnd andere Stern / welche auch als halbe Goͤtter vnd Inſtrumenta der an⸗ 
en Oberften Heerſchaaren waͤren / vnd alſo halten ſie / das Waſſer ſey zum erſten erſchaffen worden / 
tanßnachmals die Goͤtter alle ſichtbare vnd vnſichtbare Creaturen erſchaffen haben. 

Was aber deß Menſchen Vrſprung anbelanget / glauben ſie / das Weibs bild fen am erſten er⸗Von deß 
affen worden / welche von einem auß den Goͤttern beſchlaffen / vnd alſo Kinder gezeuget hab. Are Menſchen 
Jahr aber bißhero verloffen / wiſſen ſie nicht / dann fie keine Schrifft haben / ſondern dieſes von jhren Vrſpꝛung 
(en und Voreltern gehoͤret. 

Es glaubt auch das Volck / daß alle Goͤtter Menſchliche Natur an ſich haben / darumb es derſel⸗ 
ven Bildnuffen nach Menſchlicher Geſtalt pflegt zu machen / vnd Kewaſowock zu nennen / außge⸗Kewaſo⸗ 
‚mmen einer / ſo Rewas genant / von dem hiebevor Meldung geſchehen. wock. 
Sie glauben auch der Seelen Vnſterbligkeit / vnd ſo bald die Seel von dem Leib abſcheide / werde 
nad den Wercken / die ſie in dieſem Leben gerhan hat / entweder zu Gott in die ewige Seligkeit ge⸗ 
heeroder in eine groſſe Gruben ferne gegen Ridergang der Welt / in das ewige Fewer geworffen / die⸗ 
Ort nennen ſie Popoguſſo. ei | i Die He 
 Diefen Wohn zu beſtaͤttigen zeigen fie zweyerley Exempel an / die ſich kurtz vorder Engeländer Popoguſ⸗ 
Munfft begeben haben ſollen / daß nemblich zween von den Todten wiederumb aufferſtanden / der ein 1% 
mender ander aber von der Hell wider kommen ſeyn ſolle / vnd ſie beyde zur Buß vermahnet. 
Daher werden bey jhnen die Laſter / als Diebſtal / Ehebruch vnd andere vnredliche Stück / nach Straf der 
naiven / an Leib vnd One geftrafft / vnd vondem Poͤfel die Obrigkelt deſto hoͤher in Lafer: 
ren gehalten’ wie ſie dann ihrem Beruff deſto fleiſſiger außwarten damit ſie der Pein deß Todles 
flicheniond zur Seligkeit fommen, Ai | Ä 
1 


ifchere ond aufführlichere Beſchreibung deß Lands Vir- 


3 ⸗ ⸗ s 
inia, auf Kapitän Schmidts Schiffarten / die er in den Sahren 1622. 
nd 1623.dahın vorgenommen/warauß alles / was der vorgehenden Reſation man⸗eẽ] 4 
gelin möchte/ wie auch vie Veraͤnderungen / ſo ſich ſeither deß Jahrs 
18. zugetragen / reichlich erſetzet werden sh 






mögen. | 


Von der Gelegenheit dieſes Lande / vonden Fluͤſſen vnd Waffern/ 
ee . In wohnern vnd jhrem Vnterſcheid. | 
ar Landſchafft Virginia iſt die gröſſeſte vnd weiteſte vnter den andern fo in 


Ainericaligensond iſt vnter dem 34.000 44. Grad lacitudm Septentrionals gelegen. Ge⸗ 

gen Auffgang vnd Morgen hat fie das hohe Meer / das omb die gantze Welt oder Erde ge⸗ 
t: Öegen Mierag Ploridam ; Gegen Mitternacht New Franckreich: Segen Abend.aber feynd die. 

Änse noch vnbewuſt und unbefandt: Fuͤr dieſes mahl begehre ich nicht von dem gangen Sand vnd 
ſelbigen Gelegenheit zu ſchreiben / ſondern allein von dem / das die Engellaͤnder von dem Jahr 

06. mir groſſem Fleltß / Muͤh vnd Arbeit außkundſchaffet vnd erfahren haben. Die Lufft dieſes Orts 
ar ſich mir der Suffr/fo man in Engelland hat: Dann wiewoldiejenigerfofich dahin begeben/ 
H gang vnordentlich gefunden / jedoch haben fie wider vieler vermeynen / Gluͤck vnd Geſundheit 

Minnen gehabt. uhr 

Der Winter ift fo ſtarck vnd hefftig ale in Engelland vnd Franckreich / der Sommer aberift Gute Ges 
eich dem Sominer/foman in Spanien hat: Die groͤſſeſte Hitz iſt gemeiniglich im Junio, Julio vnd legenheit 

ufto Wiewol auch ſoiche Zeit von dem Abend ⸗ oder Weſt⸗wind gekuͤhlet vnd erfriſchet werden: deſes 

je Winter iſt am ſtaͤrckeſten und hefftigſten von mitten dem Decembri biß mitten in den Mertz vnd "9 
Edle Kält über alle maſſen durchdringend / aber waͤhret Doch nicht lang / wie ales ſcharpffe nicht zu 
a pflege zu währen: Die groſſe onerträgliche Rälterfotm Jahr Chriſti 1007. in Europa geweſen / 





eich auch damals biß in Virginiam erſtreckt: Sonften aber haben fie inandern Jahren für acht 
ag Rältewiederumbacht Tag ärme. Die Winde gehen gar vngleich und vngewiß / vnd habe ich 
| Europa fein Donnern vnd Einſwlagen gehoͤret / wie in diefer Landſchafft vorgehet. Der Wind 

Nidergang genant in der Latiniſchen Sprach Caurus ift kalt / vnd bedeutet aut und hell Wetter: 
on Mitternacht kompt eine oucchöringende Kaͤlt her: Bon Morgen aber vnd von dem Windvon 
Rorgenigenant in der Sarinifhen Spradı Vulturnus, kommet her Regen vnd truͤb Werter: Biß⸗ 
eilen harman andiefem Ort deß Regens zuviel, bißweilen gar nieht / vnd bedarff man weder 5 
nen noch dep andern ſo hochnoͤtig: Dann das Erdreich iſt von ſich ſelber gar fruchtbar / wann es nur 
eiffig nd mol zu gebuͤrender Zeit wird gebawet. | isdn Ä 
Zau dieſem groffen und weirläuffrigen Königreichhat es nur einen eintigen Eingang / nemblich Eintziger 
urch das Meer / vnd ſoicher Eingang iſt am Einang deß groſſen Meerhafens (der zwantzig Merten Eingang 
seit if) ond hat auff beyden Seiten ſween groſſe Vorberg / weiche von zween Koͤnigen in Engelland / . dieſes 
e Borberg Henricivnd Caroli genennet werden: Esligen auch in vnd vor ſolchem Eingang etliche yabe 
nſuin / welche von dem tapffern ond fürerefflihen Mann /Heren Capitaͤn Johann Schmidt / wel⸗ 
ſer die Landſchafft Virgimam wol durchwandert / vnd von welchem — Done Sachen 

j em⸗ 
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‚ HPavven- Payyenxuntsiftder allerkleineſte / aber doc ſehr tieff· In dieſem Waſſer werden vnter ſchiedliche Sif 
Aa hein / vnd zwar mehr/alsinden andern gefunden: An dieſes Fluſſes Vfer wohnen die Aeuintanac 





N 
174 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
empfangen haben / genant werden Smitbsilande. Solteſtn / lieber Leſer / in dieſes Land kommen 
Wwauͤrdeſtu gewißlich in rechten Luſtgarten der Welrfehen; Don dieſe Landſchafft überreifft allesanı 
ſchafften in Europa vnd America, an luſtigen vnd ſchiffreichen Waſſern: Es hat auch! 
ſchafft ſchoͤne hohe Berg / nidrige Thal / vnd andere Waſſer / vnd iſt alles in dieſer Landſcha 
vnd herelich / daß einer wol moͤchte ſagen / es habe GOtt gleichſam an dieſer Landſchafft den Den 
wollen vor Augen ſtellen cin kunſtreichen Extract vnd Abbildung der gantzen Welt. An dieſem 
hafeu ſeyn viel kleine Inſutn / welche vnbewohnet / vnd voll Baͤume ſtehen / vnd alſo wie kleine 
außſehen: Diefer Port erſtrecket ſich von Mitternacht gegen Mittag / vnd an ſolchem Drefk 
Fluͤß deß Meers vngefehr auff die zwey hundert Meilen oben auß / vnd macht ein Grub oder 
Welches auff das wenigſte zwoͤlff Meil wegs breit iſt. Bey dem Vrſprung vnd Anfang dieſe 
gegen Mitternacht hat es groſſe hohe Berg / auß welchen viel Fluͤß vnd Waſſer / vnd ſonderlich 
ſchiffreiche Waſſet bertommen 2 un un: eu dont mr hs naalal: 
Berg und Die Berg ſeyn gar vnterſchiedlicher Natur und Geſchlecht: Etliche haben viel Marmelftet 
TH, Cxyſrallen: Im Winser ſeyn ſie mit vielem Schnee gar zugedeckt: Das Sand gibt allerley G 
vnd unter andern die rothe Erde / bolum Arm niacum vnd Terram Sigillatam, an Gold vnd 
gruben mangelt es an ſolchem Ort auch nicht: Vnd wiewol das Sand vnerbawetr iſt / jedoch laͤſſt 
aͤnſehen / daß es gar fruchtbar ſeye / welches dann abzunehmen iſt auß den fehr hohen Baͤumen 
vielen andern wilden vnd vngepflantzten Kraͤutern. Beneben den hohen vnd ſchoͤnen Bergen / 
auch liebliche und fruchtbare Thaͤle / deren etliche zwey hundert aͤckerlaͤng mehr oder weniger lang 
ond ſolche Thaͤle ſeyn mir ſchoͤnen Waſſern alſo vermiſchet vnd vmbgeben / daß es dem Menſch 
groſſer Luſt iſt zu ſehen / vnd mangelt ſolchem Sand nichts mehr / als daß es nur wol gebawet werd 
Was ebene oͤrter anlanget / gibt es keine / als die jenige / ſo die Wilden einhaben vnd bewohnen. 
Gegen der Nidergaͤngiſchen Seiten ſeyn fuͤnff Waſſer / an welcher Vfer viel Inwohner di 
Koͤnigreichs wohnen. Diefe funff Waſſer lauffen vñ gehen auff die fünffzehen Meilen allein fo 
Hafen. Das erſte Wafferrmelches gar nahe am Anfang ſolches Hafens hinein lauffet / wird vo 
1. Stoß Daran ligenden Sand Powhutan genennet / vnd iſt auff die hundert vnd fuͤnffzig Meilwegs S 
Powharan: reich / ferners aber kan man wegen der groſſen Felſen / vnd tieffen Oerter oder Abgrund mic den! 
fen nicht fortkommen; Seinen Vrſprung hat es von Nidergang zwiſchen ſehr groſſen Felfenrint 
chen etliche Volcker genant Moracau wohnen: Von dannen aber wird es auff dem Weg von vie 
andern darein flieſſenden Waſſern gar groß: Von Mittag kompt vnd fleuſſt darein das Waſſer 
tuck, von Morgen das Waſſer Zuiyou gkeohanoche fampt etlichen andern; von Mitternach 
Chickahamania,an welhem die Statt Jacobus,weldjedie Engellaͤnder gebamet haben / liget; Es 
bet auch ſonſten viel andere nutzliche Waſſer / welche gleich wie die Adern am Leib / alſo hin und 
durch das Land flieſſen / vnd fruchtbar machen / vnd deßwegen gibt es allda viel Wieſen / Weyden 
Fruchtfelder: Es werden ſolche Waſſer an jhren Vfern gemeiniglich von einem vnterſchied 
Volck bewohnet: An dem fuͤrnembſten Ort aber haben ſie jhren König und Herrn / welche ſie 
vrances nennen / wohnen. Der gedachte Ort der Engeländer Start ligt in einer halben J 
wird ſonderlich von den Vverovvanccen bewohnet. RE 
Inwohner Solches Waſſer / wie geſagt wird an feinen Vfern alenthalben bewohnet: Diejenige al 
ſo an Waſ⸗ am Eingangdeffelbigen wohnen / werden genant Cecougktani,ond haben über jhre Weiber on. Ri 
fern woh⸗ der nur zwantzig Kriegsknecht: Die Palpages (da die Engelländer ein Gemeind haben)ligeon 
nen. hon dem Eingang viertzig Meilen / vnd halten nur viertzig Kriegsknecht: Das Waſſer Chik 
nia vngefehr ſwey hundert: Vvenecki hundert Arowhatocki dreyſſig: boyyhatan viertzig: Geg 
Mittaͤgtgen Seiten dieſes Fluſſes Appamatucki ſechzig / vnd viel andere / deren Namen allhie 
Fehlen dem Leſer gar verdrießlich ſeyn würde: An allen ſolchen oͤrtern regieret über fie ein Rönt 
vornehmer vom Adelranfgenommendie Chickhamanianer, welche von den Prieſtern oderd 
fin Caw-Caw wafloughesregiert werden. Diefes Waſſer iſt in Sommer voller Stoͤren / 


er 









































2 


lich zweyer Schuch lang : In allen ſolchen Waſſern / von denen man auch feinen Tribut vnd S 
‚geben muß / kan man der Fleinen Fiſchen von vnterſchiedlicher Art vnd Gattung das gantze J 
gnug haben vnd fange. Bam alpha Aare 
2.Pamau- Vierzehen Meilen von Powhatan fleufft auch hinein der zweyte Fluß / genannt Pam 
kes. auff weldyem man auff die fechzig Meilen mit groffen / aber mit fleinen Schiffen und Nach 
die zwangig Meilen kan ſchiffen und fahren: Auff beyden Seiten diefes Waſſers wohnen 

3. Toppa- ſchledliche Könige / Voͤlcker und Gemeinden. . Der dritte Fluß wird genant Toppahano 
hanock. an auff die hundert vnd drenffig Meilen mit Schiffen zu fahren gebraucht werden: Auff be 
Seiten diefes Waſſers wohnen vier vnterſchiedliche Voͤlcker / vnd iſt wie der erſte / an Fiſch 
4.Patavvo- Bögeln reich vnd fruchtbar. Der vierdte Fluß Patawomeke ift beym Eingang fieben 
meke. Schritt breit / vnd iſt auff die hundert vnd viertzig Meilen fchifibar. Derfünffte Fluß / mit 


ſuach, Pavvruxunt vnd Mataponient, welche, ob jhrer ſchon nicht fo viel ſeynd / jedoch leben 
und wol dey einander / vnd ſeyn in eſſen / trincken / vnd auffnehmung der Frembdlingen viel h 
als die andern. RER ne Ä 
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Vngefehr dreyſſig Meilen gegen Mitternacht iſt noch ein anderer Fluß / welchen die Engell an Stoß Bo» 
derdonderrochen Erden / welche den Bolum Armeniacum trägt/Bolum genant haben Dieſer Fluß lus 
Mt Sciffreich / vpd iſt am Eingang auff die ſieben tauſent Schritt breit , wird aber nicht bewohnet: 
Bon dem Einganginden Hafen/darvon wir droben geredt / hat er vier onterfahtedliche Waſſer / wel⸗ 
chehhm feinen Zoll geben / vnd haben drey ihren Vrſprung von den naͤchſten darbey ligenden Ber⸗ 
der vierdte aber kompt her von Mitternachr/und laufft drey Tagreyß von dem Eingang deß Bo- 
— vnd hat ſein Vrſprung von Felſen vnd Bergen: An dem Vfer dieſes Fluſſes haben 
re die Safquefahanches,fhren Haupt ſitz aber haben ſie vngefehr tauſent Schritt weiter: 
dieſe Voͤlcker zu erfündigen haben ich) aufgemacht zwoͤlff Perſonen in einem Schiff / das zwo 
She tragen: Vnd waren vnter ſolchen zwoͤlff Perſonen drey Schiffmaͤnner / vnd die anderevom 
Wiewol ee nun trůb vnd Schnee⸗wetter war / jedoch haben ſie ſich auffgemacht / einen Bor rath 
on Meelvnd Waſſer mit ſich genommen / (darvon fie dann auch die Zettlang / wie auch von den Fi⸗ 
hen ſo fie gefangen / gelebet /) vnd ſechs gantzer Monat in erkuͤndigung ſolches Orts vnd derſelbigen 
nwohnerzugebracht / vnd da fie wieder kommen / haben ſie von den Inwohnern dieſes / was folgen 
Jezeiget. — iR 
Nachdem fre su Sand kommen / und mit den Einwohnern gereder/habendieSafquefahanocki 
Mn verſtehe denen ben ihnen anfommenden Kundtſchaffern / Fell Bogen Pfeil / Schilt / Kraͤntz / 
perdter und Tabackpfeiffen verehret / vnd hat man fie bald nicht abhalten koͤnnen / daß fie die 
Rumdefcbaffter nicht angebettet haͤtten Sie erzehlen / daß fiefehr wenig oder wol niemals derglei⸗ Beſchrel⸗ 
en lange und gleichwol über alle maſſen fein proportionirte Leut geſehen haben: Dann gegen den a Dee, 
Engeländern zu rechnen feyen fie wie groſſe Rieſen anzufehen gemefen: Shr Stimme lauter /alg ” iefene 
ann fie auß einer tieffen Höfen herkomme / a wie ein groffer Echopnd ſtarcker Widerhall. Sieber 
[eiden ſich mir Baͤeren vnd Wolffshäuten: Etliche tragen Roͤcke / welche auf Wolffs haͤuten alſo ge⸗ 
— ſie jhren Halß in der Haut Halß ſtecken / vnd hangen der Haut Ohren uͤber die beyde 
Sauleern / die Naſe aber an folder Haut hangt Über die Bruſt heraber: An die Spitze der Naſen 
efften fie einen Baͤerenfuß: Die mittel Ermeln (verſtehe biß auff vnd an den Elnbogen) machen 
ſo auß deß Wolffs Half vnd Kopff daß ſie ihre Armb durch deß Wolffs Maut (verſtehe an ſol⸗ 
Hanthhinein ſtecken / da ſſe dann abermals an die Naſe einen Baͤerenfuß anhefften vnd hencken. 
Einer auß hrem Mittel trug fuͤr ſich an einer Ketten an ſtatt eines koͤſtlichen Kleynods einen Baͤren⸗ 
pffiond hatte in ſeiner Hand ein Tabackpfeiffen / ſo länger als ein halbe Elen war: Oben an ſolcher 
ef war ein Vogel / Hirſch vnd Bäergefihniger: Er truge auch an vnd bey ſich ein Bogen Pfeil 
nd Bengel / mit welchem man wol einen Menſchen todtſchlagen koͤndt. Deſſen Contrafalet wirſtu 
— in der gemeinen Landtafel ſehen. Der Waden an dieſes Schienbein / der auch der groͤſ⸗ 
ewar war drey viertheil einer Ehlen dick / vnd darnach waren auch alle andere Gliedmaſſen pro⸗ 
ortiomiret. Die Haupthaar waren auff der einen Seiten folang / daßfie jhm uͤber die Schultern 
eraber hiengen/auff der andern Seiten waren fiebiß auff die Haut abgeſchoren / vnd hatte mitten 
uff dem Kopff von der Stirn an / biß hinden auß / von Haaren gleichſam wie einen ſchmalen Kamme 
eine Pfeil / welche mit der Spitzen (fo auß einem Kiſelſtein wie ein Hertz gemacht / eines Fingers 
reit und anderthalb lang ware) ein Ehln vnd ein viertel lang war / trug er auff dem Rucken in einer 
Bolffsbaut / welche er an ſtatt eines Koͤchers brauchte: In der rechten Hand hatte er einen Bogen/ 
ndin der lincken einen Bengel. Sie vnterhalten vngefehr fuͤnff hundert Kriegsknecht / vnd befeſtl⸗ 
en ihre Flecken mir groſſen Dämmen zu jhrer Beſchutzung wider jhre vnruͤhige Feind / welche fie 
laffavvomekesnennen/ond mit welchen ſie von langer Zeit hero Krieg fuͤhren Die Inwohner am 
lußPovvhatan wiſſen gar nichts von dieſen Seuren : Fünffderfelbigen fuͤrnehme Herren welchefie 
Verovvances nennen/fameninder Engeländer Schiff / vnd empflengen ſie mir einge ſolchen Höffr 
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aeeieidie ſonſten onter ſolchen Wilden nicht gebräuchlich ft: x 


Gegen dem Theil deß Hafen / fofich gegen Morgen erſtrecket / wohnen an dem Waller Toch- Fluß Toch 
voch vnterſchiedliche Voͤlcker: Diefelbige vmbgeben vnd beveſtigen ihre Feſtunge mir Pfälen vnd Yroch« 
umrinden Die Voͤlcker ſelber ſeyn klein von ſtatur /rohe Leut / vnd allemit einander einem Koͤnig 
| Accemach vnterworffen: Es haben die Engellaͤnder auch nach viel andere Landſchafft vnd Pro⸗ 
ncien mit groſſer Mühe und Arbeit außgefundrfchaffer: Da dann zu mercken iſt / daß fie vnter⸗ 
hiedliche Sprachen haben / vnd daß einer den andern ohne Dolmerfchen nicht koͤnne verſtehen: Ihre 
erſchiedliche Wohnung und Koͤnigreich kan man in der Landtafel ſehen / wie auch. die Berge / 

up Waſſer und derſelbigen wunderbarlichen Lauff / Staͤtt / See / Inſuin vnd andere denckwuͤrdige 
chen mehr: Dieſes wolle der Leſer noch allhie kuͤrtzlich mercken / daß woman ein kleines Creut ge⸗ 
jahlet findet / welches ſich bey Bergen vnd Waſſern hin vnd wider wird finden / ſo iſt ſoiches Creut 
— biß fo weit das Land iſt außkundtſchaffet und befichtiger worden: Was aber 

ſonſten hin vnd wider vorgemahſet iſt / haben ſie auß der Inwohner ſelber Bericht 

N — verſtanden vnd eingenommen» 
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Bon allerley Bäumen’ Früchten / Wurtzeln / vnd allerle 


turen /aber wenig Graß / vnd zwar an fumpffichen oͤrtern welches h 


has die Landſchafft Virginia viel und ſehr wunderbasti 


Bäume ung wol koͤnte verbeſſert vnd erſtattet werden. Der Eych⸗ vnd Nußbaum gibt es für andernd 
und ihre fen. Viel Eychbaͤum ſeyn ſo dickvnd hoch / daß man ſolche Bretter darauß fan machen oc 
we derthalb Schuch breit / vnd zwantzig Schuch lang ſeynd. Die hbaͤum ſ iederg 
u vnterſchiedlicher Art vnd Geſchlecht; Was aber anlanget die Eycheln /ſeynd fie ei 
Artihaben etwas weile Schele / vnd gar ſuͤſſen Geſchmack: 
ſechs Stundin vnterſchiedlichen Waſſern / vnd machen darn 
welchem ſie den Kopff / die Glaich vnd andere Gliedmaſſen deß Jahrs uͤ 
Brod auß Sie machen auch Brodt auß den Eychein zu eſſen. Vber das finder man hin vnd wider etlich 
Eycheln baum / ſchwartze Nuß-ond Eſchbaum / auß welchen ſie Aſchen vnd Kohlen machen. Die Ni 
gemacht· auch von dreyerley Art: Es gibt auch ein Art Baͤume / welche wir wegen der Blaͤtter / Holtz vnd Frucht 
ufbän Cypreſſen nerinen: Deren etliche ſeyn dreyer Armb dick / vnd fuͤnffzig / ſechzig / biß in achtzig © 
me hoch ohne einigen At; An vnd bey der Wilden Haͤuſer wachfen fir anch in groſſer Menge ohne ein 
Dꝛeyerley Pflantzung. nn — ne 
aeNäh Anierlichen Dertern findet man Kaͤſtenbaͤume / deren wilde Fruͤchten beſſer ſeyn / gls die jenigeit 
Maul⸗man in Franckreich / Spanien / Italien / vnd anders wo mehrhat. O nfey 
en Roth /weiß / vnd gleich vnſern wilden Pflaumen / die Putachini aber (mit welchem Namen 
kam, Pflaumen art nennen ) ſeyn fo hoch als die Palmenbaͤume / vnd tragen eine Frucht / welch 
Pflaumen-gleich ſihet: Iſt erſtlich grün / darnach geͤb /endlich / wan (te gar zeitig iſt / roh .· Wann man folhe 
iffer wann fie noch vnzeitig iſt / hat ſie einen onfreundlichen ſauren Geſchmack: Wann ſie aber 
iß / hat ſie einen guten Geſchmack / wie die Frucht / ſo malum Armeniacum genant wird, u 
Rirſchen. Die Kirſchen ſeyn gleich den Damaſcenen Pfraumen. Weil ſie aber die Farb vnd Geſch 
wie die Kirſchen haben / haben wir jhnen den Namen Kirſchen gegeben. Wir haben auch an et 
Weingar drern wilde aͤpffel gefunden / waren aber klein vnd ſauer. Es gibt auch allda viel Rebenſtoͤck / wel 
een vnd ſo hoch wachſen / daß fie die ſpitzen der groſſen Baͤum erreichen; Tragen aber nicht viel Früchte 
Deine Dieandern Rebſtoͤck foanden Waſſern und ander Wilden Haͤuſern ſtehen bringen viel Fr 
wachs · wiewol fie nicht gebawet werden / vnd ſolches dahero / dieweil fie allda guten Sonnenſchein 
den ſie an andern Oertern wegen der Baͤume nicht haben koͤnnen: Auß ſolchen Trauben habı 
etliche Faß voll Wein gepreſſet. Es gibt auch noch andere Art Trauben / welche ſo groß als Ki 
feyn / vnd von jhnen Meflaminnes genennet werden: Geben einen dicken Safft / welcher aber 
wol ſchmecket. Sie haben auch ein Feines Ständlein welches. ein ſolche Frucht traͤget / fo 4 
'änfferlich ein Haͤußlein hat / wie ein Kaftanien / aber die Frucht inwendig ift gleich einer Cy 
Diefe Frucht halten ſie gar hoch / vnd nennen ſie Chechinquamins. Es hat auch etliche ander 
oder Beerlein. | ' See 
Bondiefenonddergleichen Srüchten eſſen vnd nehren fie fich bald das halbe Jahr über: 
fie dörren Kaͤſten / Eycheln vnd dieChequinquamins, vnd wann fie darnach dieſelbige zur S 
gebrauchen woͤllen / zerbrechen fie fie zwiſchen zweyen Steinen: Wann etwas von dem Kernandt 
Schalen bleibt hangen / doͤrren ſie es uͤber dem Fewr / vnd zerſtoſſen es darnach auff einer Ded 
undwann es auch alſo in kleine ſtůcklein iſt zerſtoſſen / ſchuͤtten fie es in einen Keſſel vol W 
dann die Kern oben auff dem Waſſer ſchwimmen / vnd die Schelen auff den Grund fallen. S 
Waſſer / welches ſie Pawcohifcoram nennen / vnd der Milch gleich ſihet / pflegen fie auch zu 
Aug den Kaftaneen vnd auß den Chequinquaminis bereiten vnd machenfie Suppen vnd 
für die Fuͤrnembſten vnter jhnen / vnd bey fuͤrnehmen ſtattlichen Gaſtereyen. Vber die 
Wolrie Bäum werden auch weiſſe Alberbaum vnd andere mehr gefunden welche ein helles vnd w 
chendes Des Gumm / ſo dem hartz Terpentin gleich ſihet/ vnd von etlichen Engellaͤndern Balſam wi 
Gummiĩ. ner / haben vnd geben Es gibt auch an ſolchem Ort viel Cedern vnd andere Baͤum / welche meh 
| mi von Natur von ſich geben / als man durch die Kunſt koͤnte herauß preſſen vnd bekommen. In 
Beeren ſumpffichten Orten findet man ein Art Beeren / welche ſie Ocoughtanamnis nennen: Solche Be 
Ocough- ren feyn gleich den Kapern / vnd werden von jhnen an der S onnen gedoͤrret: Wann fie aber diefe 
Setrend ren sur Speifegebrauchen wöllen /müffen fiediefelbige fechs ganker Stund lang kochen vndb 
ee dann fonften feyn fie noch vergifft vnd chaͤdlich zu eſſen. An den truckenen vnd doͤrren oͤrtern 
das Getreyd / ſo ſie Mattoume nennen / vnd ſihet in etwas dem ſchwartzen Weisen gleich: Auß diefkt 
machen ſie (wie ſie meynen) das leblichſte vnd beſte Brodt / ſchmieren darnach Hirſch Inſchlitt od 
Bert darauff vnd brauchen es bey jhren Mahlzeiten. * A 
Deeren In dem April ſamlen ſie allerley Beerlein sim Majo vnd Junio aber die Manibeeren: Steh 
vndandere ben Auch andere Beeren / deren Ramen mir nicht einfallen / vnd diefelbige ſamlen fie den gankı 
Beine, Gomtnerein / einsnachdem andern: Ein Are Beeren / das ſie auch haben vnd Maracoks cn 
9 
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bteinen ſuͤſſen leblichen Geſchmack / vnd iſt ſehr geſund zu eſſen / ſihet wie dies monen In dem Fruͤh⸗ 
ng ſindet man allerley Eßkraͤuter / auch wol in den Waͤlden / wie auch Wurtzeln / Violen vnd viel an⸗ 
ere /ſo vns in Europa gantz vnbekant ſeym BE DR, 

Vnter vielen andern brauchten fie fehr eine Wurtzel/ welche von ihnengenantwird Tockavv- Durgel 
ougke: Wird meiftestheils an ſumpffichten Orten gefunden / und fan man derfelbigen in einem To-kır > 
‚ag ſo viel befommen und einfamlen daß man für das Befind und Haußhaltung eine gange Io, hougke- 
ein genng har: Diefe Wurzel iſt an Groͤſſe vnd Geſchmack gleich der Potatoim. Wann ſie ſolche 
Burheln mit groſſem Hauffen haben zuſammen gebracht / ſo bedecken ſie dieſelbige mit Eichenblaͤt 
vd Waͤſemen / gleich wie man die Kohlen in ven Kohlengruben pfleget zu zudecken: Darnach 
hen ſie rings herumber ein groſſes Fewer / welches vier vnd zwantzig Stand muß brennen / ehe ſie 
folder Wurtzel doͤrffen eſſen / vnd wann das nicht geſchicht und vorher gehet / ſo iſt die Wurtzel noch 
iffig vnd ſchaͤdlich zu eſſen: Sa wann dieſe Wurtzel ſchon alſo iſt gebraten worden / doͤrffen fi: doch 
nicht darvon eſſen / ſie werde dann zuvor zart vnd weich / vnd werde jhr die jnnerliche Htz duech dag 

benommen : Sonſten ſticht fie im Halß / vnd iſt herb zu een: Doch im Sommer pflegen ſie 
stheilsdiefer Wurtzel an ſtatt deß Brodts zu gebrauchen. | | 
 Siehaben aud noch eine andere Wurtzel / welche von ihnen Wichfafan genant wird / vnd iſt Andere 
ic gut zur Geſundheit und Nahrung def Leibs / zur Heylung vnd Bersreibung der Schwach⸗ Wurgelm 
B» Diefe Wurtzel iſt flein / vnd wanırman ſie zu Deylung der Wunden willgebranchen / muß | 
anfieeleingerfioffen. Sie haben noch eine Wurgel/welche wann fie gedoͤrret und zu Pulver wird 
ſtoſſen / eine rothe Farb bekoinmet / vnd darmit mahlen ſie jhre Seib vnd Kleyder / brauchen ſie auch 
Vertreibung der Geſchwulſt an Ölaichen vnd Gliedmmaſſen. Dieſe Wurtel Halten ſie gar hoch / 
Dfuchen fie hin vnd wider an vnd auff den Bergen mit groffer Muͤhe vnd Arbeit. Mufquafpenne 
ein Brombeerfaud / ſo lang. als ein Singer: Wanndie Frucht gedörrer wird / fehrumpfferfieein 

wird gar klein / vnd damit ſtreichen vnd färben fie an / als wie mit einer rothen Farbrihre Decken / 
Fond andere Ding mehr. Man finder auch allda SpanifchePellitorium, Safafragium vnd 
Kraͤnter / welche / wie die Apotecker bezeugen / zur Arzney nutzlich vnd gut ſeyn: In den ſumpfi⸗ 
rten finder man offtermals cine Ackerlaͤng nach einander Zwibeln / welche aber klein / vnd nicht 
als ein Daumen ſeyn. Be | si 
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Bon dierfüffigen Thieren gibt es ſehr viel Hirſche / welche den vnſerkgen gantz gleich feyn: Sie Vierfuͤſſi⸗ 
ſich gemeiniglich in ven Wuͤſten und bey den Waſſerbrunnen / aber bey den Waſſern finder ge Thier, 
fie gar langfam. Es gibet ein Thier in diefem Land genannt Arougbcun, iſt gleich ci- Seltzames 
Rehe ond haͤlt ſich doch auff den Bäumen / ſpringt auch von einem Baum zu dem andern/ Thier a- 









d feyn etliche braunſchwartz / erliche weiß / etliche ſchwartz / etliche einer vermifchten Farb / ge, a, 
talich aber graw. Aſſapanich iſt ein Thier welches wir ein fliegendes Eychhorn nennen / die- —— 
8 feine Bein voneinander ſtrecket / in Die Höhe ſich erhebet / vnd ziemlich weit kan fortfliehen. Horn. 
ſauiſt ein Thier / deſſen Kopff einem Schweinkopff gleich ſihet hat ein Schwantz / wie ein Mur⸗ Seltzames 
ee und iſt fo groß als ein Ras: Vnter dem Bauch hat eg gleichſam etwas wie einen natuͤr Cbier O- 
Sat Hencken/in welchem es feine Jungen empfaͤngt / traͤgt vnd nehret / biß daß es diefelbige Pr?" 
Ihre Bären ſeyn vielkleiner / als die jenige / ſ, man in der Moſcaw vnd Tartarey findet. Der 
Filtfögtoß/alsein gemeiner Haußhund / nur alletn / daß er kuͤrzere Schenckel hat: Die foͤrdere 
fi gleich eines Hunds / die htndere aben eines Schwanen Füſſen Die Inwohner ziehen ihr 
Haut ab / ſchlahten vnd halten jhn fuͤr eine ſehr gute liebliche vnd niedliche Speiß: Wann fie 
Biber, wie auch die Drter/(deren es fehr viel alda gibet) fangen wöllen/pflegen fiediefeb / 
kuͤnſtlich vnd wunderlich mie Seylen zufangen Biber vnd Direrfell brauchen fie zu jh⸗ Biber und 
chen Kleydern / vnd tragen dieſelbige an ihrem Seiberaber das Fleiſch brauchen fie zu jhrer Otter zur 
fe: Sie haben noch ein anders Thier welches einer wilden Rasen gleich ſthet / vnd von ihnenge, Speiſe vñ 
ne wird Verhehunquoyes: Ihre Fuͤchs feyn wiennfere Küniglein. Ihre Boͤcke ſtincken nicht a 
IE /als wie die onferige chun: Ihre Hunde / welche nicht been / fondern nur allein heuſen / feyn A a3 
den Woͤlffen: Ihre Woͤlff aber feyn der Groͤſſe halben unfern Füchfen / vnd ihre Füchs der ßzFuͤchs⸗ 
ſchalben gleich vnſern Kuͤniglein / wie zuvor iſt angezeigt worden. Es gibt auch allda ſehr viel Wolff/ 
raubichte vnd reiſſende Thier / welche wir zwar nicht geſehen haben / aber doch ſhre Sell und Hund ſo 
ie infehr groſſer Menge. Roch eins iſt alhiegu mercken nemblich dieſes: daß wir nie gehoͤret oder Dre 
en /daß ſolche Thier vnſern Huͤnern / derſelbigen Eyern oder Jungen / oder dergleichen hätten gleichen, 
ftellee oder Schaden zugefüger. Die Stiegen feyn nicht fo verdrieplichinoch die Schlangen fo 


wiewol doch ſolche Thier inden Mirrägifchen oͤrtern America nicht allein ſchaͤdlich / ſondern 
ee. dor Bin le 

„Dürer den fliegenden Bögeln ift der Adler gar fraͤſſig vnd rauberiſch. Die Habich ſeyn gar vn Dogel; 
ſchleblichet Arc. Es gibt auch in diefem Land viel Stoßfalcken / Habich/ wilde Tauben / Hogen ⸗· 
— Bergfalcken / wann anderſt man ſie alſo ſoll nennen / welches deßwegen geſchicht / dieweil 

en Fiſchen nachſtellen vnd ſie freſſen. Die Rebhüner ſeyn etwas kleiner als die vnſerige / die Amb⸗ 
Nideren es vielgiber/ vnd ſchwartz ſeyn / haben einerorhe Bruffonderlicherorhe Federn. Ziemer / 
ametsvoͤgel / Turteltauben on bergleichen Voͤgel mehr von vnterſchiedlichen Farben / kan man ſehr 
















Lalldar ſonderlich aber im Winter / haben vnd finden: Zu ſolcher Zeit gibt es auch viel Schwanen 


N Reyger mit ſchwartzen Federn / Gaͤnſe / Endten / Papageyen / Tanben / vnd dergleichen Voͤgel 
I — ar mrhr/ 


* > * Rn 
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Eychhorn. Die Eyhhörner / fo fi allda auch finden / feyn gleich unfern Kuͤniglein / Lugheun. 
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mehr / wie auch viel andere vnterſchiedliches Geſchlechts / welche wir zum erſten mahl geſehen / abe in 
Europanicht feyn gefunden worden. Im Sommer aber wird man ſolcher Böget entweder langſam 

oder wol gar micht finden. | W EL; 
Fiſche. Was die diſch anlanget / ſo geben die Waſſer derſelbigen ein groſſe Menge / als da ſcyn 
een / Grampen / Porpen / Meerſeelen / Stringreen / (deren Schwang ſehr ſchaͤdlich iſt ) Sat 
orellen / Solen Haͤring / Aalen / Oſtreen Muſchein / Lampreten / Perſfich rund fehrvielandere/d 

Namen mit jetzt nicht einfallen / vnd vns doch wol bekant ſeyn / wil geſchweigen bieler andern Sif 
welche ſich in vn ſern Waſſern nicht finden / vnd alſo vnbekant ſeyn. Es gibt auch noch in A 
welche ſo groß als ein Fauſt ſeyn moͤgen / vnd wann ſie indie Lufft kommen / fangen ſie an die zu 

a BI RN u He een T * 
etall Was anlanget das Bergwerck / iſt es noch nicht gewiß / was und wie viel es geben m⸗ 
es doch iſt auß vieler Selfen und Derrer Farb und Merckſeichen abzunehmen / daß or fon 


6* 
















fen Hin vnd wider in ſolchen Landen ſolcher Metallen gnug findet / alſo werdees Gold and Sika 
auch geben: Doch muß das zuvor durch erfahrne Bergleut probiret vnd ver ſuchet werben /miedam 
ſolches gu erfahren die Engellaͤnder etwas gen Londen haben bringen laſſen Bud wicmol ee md 

che allerdings will angehen / ſo bemuͤhen ſie ſich fehr darüber / vnd iſt das gewiß /daßes Eyfenng 


















Stahl gnug gibet: 
Von der Einwohner Ackerbaw. 
Sas gabr Is Jahr wird von den Einwohnern in fůnff Theil abaetheilet · Das erſte 4 
fan SF Winter r welchen fie nennen Papanow : ee Ga 
abgetheilt⸗ 


Npeuck: Das dritte iſt der Frůchten aͤhr / von jhnen genant Nepinoweh ; Das vierdteift 
Erndte / welche ſie nennen Taquitocke: Vnd das fuͤnffte iſt der af if 
dein Monat Septeimbri an big mitten in den November hinein begehen ſie jhte fürnembfte Fe) R; 
verrichten ihre Opffer. Dan zu der Zeit Haben fie von gepflangteiond natürlichen oder felbft-getwag 
ſenen Früchten / von Fiſchen / Vögeln vnd gemaͤſteten wılden Thiereneinfehrgroffen Borrarh. 
Rome Die Pflantzung deß Korns macht jhnen vnter vielen andern piel Muͤhe vnd Arbeit / vnd ſolch 
sung toff deßwegen / dieweil das Land von Natur mir Baͤumen gleichſam gar gugededker if: Wasfiei 
vielmöhe: April pflantzen / erndtenfie in dem Augufto: Det Sameh indem Day gefäct wirdindemScptei 
ber erſt geitig / vnd was gepflanget wird im Julio, muß zu feiner Zeitigkeit bifinden O&ober@d 
Beinge haben: Der Kornhalm bringt vnd traͤgt gemeiniglich zwey / bißwellen dreh / laͤngſam abervier/b 
reichlich · weilen aber auch nur ein eintziges aͤhr hab auch wol Kornhaͤlm geſehen / welche dar nichts gehabthe 


ond nn — 
Diefe Das Korn laſſen ſie ein wenig an dem aͤhr dürfe werden / vnd zerſtoſſen es hernacher 
das Korn Moͤrſel: Vnd wenn dag geſchehen / wickeln ſie es in ſonderbate | * ihr 
—— „fe Speiß: Deßgleichen was anlangt das Korn / welches wegen gar zu ſpater Pflansung nid 
aischen, Oder kan selig werden ſcharren fie es vnter die warme Aſchen / vnd wann es hernacher gnugſan 
gedoͤrret / gebrauchen ſie es gleicher maſſen wie das vorige: Dieſes gedachte lette Korn kochen fiea 

im Winter mit den Bonen / vnd machen jhnen eine gute anmutige Speife darauf. Det 

Meinen laffen fie eine Wacht im Waſſer ligen / jhn alfo weich zu machen / vnd zerftöffen ihn den fol 

senden Tag in einem Moͤrſel: Sie haben ein Inſtrument von Bintzen gemacht / mir welchem fiedn 

reinern vnd beffern Weisen von dem gröbern vnd geringer abfohdern ; Aug ſolchem mir W 
vermiſchten Meel baden fie hernach vnter den Aſchen entweder Brode/ oder machen ihnendars 

Bruͤh vnd Suppen: Dagübrige aber / das geringere und gröbere kochen ſie etliche Stund/ und 

S mit dem Waſſer fuͤr hre Speiß. Andere aber / ſo etwas färger ſeyn / nehmen die Rornhfilfen/brei 

hen ſie su Aſchen vnd machen entweder Brodt dar auß / oder gedrauchen es pi Suppen. Die Fiſchont 
da Fleiſch kochen ſie nur ein wenig / oder braten es über dem Fewer auff einem Roſt von Holt / ode 
Sf ehe a 7 * Be En —— der Spanier / vnd zwar ein Seiten nach 
rn / vnd alſo konnen ſie ſolche Speiſe etliche Monat haften; Die Fiſch⸗ chbruͤhe eſſenſe 

gern / als das Fleiſh ſeiber —* "" Sifgund Fleiſchbrůhe eſſen ſeſ 
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In dem May yflantz en fie vnter der Frucht Pfeben / wie auch ſonſt eine Frucht / ſo einer Melonen Pfeben 
ſchſihet / vnd von jhnen Macobs genannt wird: Solche Fruͤcht wachſen gar ſehr / vnd wehren von vnter dem 
nAnfang deß Juli bißindenSeptember. Sie pflantzen auch eben auff ſolche weiß vnd zu ſolcher Zorn ge⸗ 
iteinegruchtigenannt Maracocks: {ft wie ein Simoniwndwächfer gern und gar ſehr / wd von dem BILDET: 
stember anbißinden October zeitig. Vber die Pflantzung der erzehlten Früchten thun fie entwer 
ſehr wenig / oder gar nichts / vnd wird ſolches alles von Weibern vnd Rindern verrichtet Aber mit 
—J— haben ſie nicht gnug zu jhrer Speiſe / ſondern beſamen das Land jährlich dreymahl / Landwird 
derhalten ſich von den Fruͤchten der Erden / bekuͤmmern ſich auch nicht vmb den folgenden Morgen / järlichdreg 
sfiealsdann ejfen und trincken werden. — de 
Esiftan diefem Ort ein über ale maſſen geſunde dufft/ fruchebarer Bodem / vnd luſtige vnd wet. 
liche Waſſer / daß ich nicht glaube / daß ein eintziger Drrin ſolcher Land ſchafft koͤnne gefunden were 
derdem Nenſchen bequemer vnd anſtaͤndlicher ſeye / als eben dieſer von vns jetz beſchriebene Ort: 
ieſem Gezirck (wie die Engellaͤnder ſolches probieret vnd erkundiget haben) koͤnnen Pferd/ 
eböchı Schafı Eſel / Hůner / ec. gar ondfehrwolleben: Die Waſſer und Inſuln haben jhre gute 
Meme Meerhafen / nicht allein fuͤr die Kauffmanns vnd Kriegs-fondern auch fonft für aller, 
Scuffallerley auß vnd einzufuͤhren. Die Meerhafen vnd Waſſer ſeyn reich von Fiſchen / wel⸗ Fiſchreiche 
nEuropa hoch gehalten werden: Man fan auch allda Saltz Eyfen gnug haben / vnd Schiffe Waſſer. 
fen. Baß ich mit wenigen Worten dieſes Sand recht befihreibe: So verhaͤlt es ſich alſo / daß 
bas Moſcau vnd Polen an vnterſchiedlichem Hartz vnd Pech / an Stoͤren / vnd v len andern 
ben: Was Franckreich an Wein vnd Saltz: Spanien an Eyſen /Stahl / Feygen / Wein vnd ders 
chen: Was Italien an Sammet vnd Seyden: Vnd Holland an Fiſchen jaͤhrlichen vor Nutzen 
Eintommen haben / welches doch alles auff den Krieg auffgehet: Solches alles kan man (nach 
richt vnd Außſagung der Engelländer) innerhalb Hundert Meilen gnugſam mit groffer Meng 
Vorrath fuͤr das ganze Königreich haben / vnd auß dieſem kan nun ferners vonder Nutzbarkett 

Eands geurtheilet werden. | 


Sonden eingebornen Einwohnern der Landſchafft 
5 Vıirginie,ondderofelbigen Sitten —* 















Jeſes Land iſt auß Mangel der Mannsperſonen nicht Volckreich / dann (das Einwoh⸗ 
FIN zu verwundern) ſo findet man viel mehr Weiber vnd Kinder / als Maͤnner: Innerhalb ſech⸗ wer ſehn 
eig Meilen von der Start Jacobs an (welche der Engellaͤnder iſt) finden ſich vngefehr auff wenig / gibe 
ben taufent Einwohner / vod onterfolchen allen ſchwerlich über zwey tauſent Mannsperſonen: —— 
A weilfie mir dem Ackerbaw nicht wiſſen vmbzugehen / oder deß Sands Fruchtbarkeit recht zu ge⸗ Kinder 
ben koͤnnen ſie nicht viel Vorrath zu jhrer Vnterhaltung haben. Auff ein Zeit verſa mbleten als Maͤn⸗ 














fFdie achtzig Einwohner / vnd wolten den Capitoͤn Schmidt gefangen nehmen / aber ſie wur. ner, 
von jhin mit fünffzehen Engellänvern zurück gefchlagen; Sonften feyn jhrer niemals ſo viel 
nander geweſen. Wiewol der Begriff welchen die Engeländer erforſchet vnd aufgefund, 
rer haben / ſehr eng iſt / fo haben jie doch Darinnen Schte von vnterſchtedlicher Statur / Groͤß Erzehlung 
Sprachen angetroffen : Dann ertiche feyn fo hoch vnd groß / als die Rieſen 7 wie die und Bes 
rSofquefabanougks , etliche feyn klein wie die Zwerglein? nemblich die Wicheocomes: fehreibung 
einiglich aber feyn fie lang haben einen ſtracken Leib / vnd feynd braunfibiwarg / wann —— 
Mannliches Alter erreichen / die Knaben aber ſeyn ſehr weiß. Sie yaben (ware hehe 
ar /ond findet man gar langſamb einen der barticht iſt. Die Männer habenauffeinerfeitenger, 
Saar gar abgeſchnitten / auff der andern feiten aber laſſen fe diefelbige gar lang heraber hans 
Die Weiber feynd der Männer Balbirer / vnd willen jhnen die Haar gar artig und gefhwind Weiber 
t jtooen Fiſchſchaalen abzufchneiden: Die Weiber fehneiden jhnen nach ihren vnterſchledlichen ſeyn der 
die Haar auch vnterſchiedlich ab / doch haben und fragen fie allezeit einen langen Haarzopff: Männer 
e Einwohner feyn ſtarck von geibv auch alerley außzuſtehen wol gewohner: Dann im Winter Balbierer⸗ 
en fie auch wol in den Waͤlden ſchlaffen / im Sommer aber auff dem Felde / jhre Kriegsliſt 
derähre Feinde in das Werck zu ſetzen. Sie ſeyn zweiffelhafftig / wann ſie nicht durch die Furcht su 
Das gezwungen werdenwerfehlagenifucchtfamifinnreich.: Erliche ſeyn gar ſchamhafftig /etliche her⸗ 
gen gar zu frech / ſeyn fuͤrſichtig / aber ale miteinander wild. Sie ſeyn dep Erses/ Rrängen / vnd 
derernichewwirdigen Dingen gar zaͤh vnd geitzig / bald zornig / vnd vergeſſen gar langſam der jhnen 
fgten Schmach vnd Vnbilligkeit: Sie morden nicht bald vnter einander / damit ſie nicht von 
n Zaubern verrathen vnd zur Straf gegogen werden: Dbaberjhre Zauberer folche vnd derglet- Fürckten. 
an Stück wiſſen mögen weiß ich nicht; Aber das weiß ich gar gewiß / daß fich deßwegen jeder, ſich Für jhe 
an vor ſolchen Zauberern fürchrer. Die Weiber feyn eyfferig über jhrer Keuſchheit und Ehre / ten Zau⸗ 
fey dann, daß ihre Ehemaͤnner das Gegentheil jhnen erlauben: Ein jegliches Haußgeſind berern 
d Öefchlecht har fein gewiſſes Sand und Gaͤrten ein / und nehren ſich mir vnd von jhrer Hand 
dei. Sie befleiden ich mit der wilden Thierer Bellen und Haͤuten / welche fie Winterszeit mit Der Line 
nBaaren hinein gegen vnd auff den Leib wenden’ indem Sommer aber gan vmbgekehret ragen. Wohner 
as vornehme Männeranlanget / tragen ſte nach Gebrauch der Hibernen Mäntel ſo auß Hirſch⸗ Aleidungs 
en gemacht / vnd weiche mir Blumen / Kraͤntzen / allerley Sarben feyn gezieret und gemahlet / das 
J A ’ gemet⸗ 
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gemeine Volek aber hat nichts anders als Blätter vnd dergleichen geringe Sachen / damit ſie {kr 
Scham bedecken. Dee 

Mantd Sch hab geſehen etliche Maͤntel / ſo auß Voͤgels Federn fo artig und kunſtreich ſeynd ge 

auß Vo⸗ weſen daß man nichts anders als Federn hat gefehen: Solche halten gar warm / vnd glaͤnhen ge 
gelsfedem · Die Weiber ſeyn von dem Nabel an biß vnten auß allez eit mit einem Fellbedeefer / pndfi 
daſſelbig abzulegen. Sie zieren vnd busen ſich mit Kraͤntzen / vnd mir mancherley Mal 

Farben: Etliche laſſen jhnen die Haͤnde / Angefihtrdie Bruͤſte vnd Schienbein mit vnterſch | 
Bildern von Thieren anſtreichen / bemahſen vnd busen. An jeglichen Ohr machen ſie ipnen gem 
niglich drey Loͤcher / an welche Loͤcher darnach fie Ketten / Kraͤntz vnd Ertz hencken. RN 

Tragenan ¶ Etliche Männer haben auch ſolche Löcher an den Ohren / an welche fie eine grüne o 
ren Ohren Schlange / ſo einerhalben Ehlenlang iſt / tragen: Vnd ſolche Schlang kreucht jhnen darnach 
Keen / Halß heruͤmber / vnd pfleget jhnen die Lefftzen vnd Angeſicht gar freundlich zu belecken: Anderehene 
Zn : jhnen eine todee Mauß mit dem Schwantz an das Ohr: Andere eines Falcken Flilgel ynd Schw 

oa feder / ſampt einem andern Narrenwerck: Andere tragen auffdem Kopff eines Falcken / oder ſo J 
















eines ſchoͤnen Vogels / Haut mit den Federn: Andere ein breit ſtuck Erg: Andere dieanpgernd 
J— Hand / ſo ſſe dem Feind abgeſchlagen: Kopff und Schultern ſeyn mit dem Pulver der Wurke 
Mahlen ne genant / welches mit Oele wird vermiſchet / roth angeſtrichen und gefärber: Siegebrandhena 
zud ſtꝛeichẽ yiefandere Weiß ſich zu bemahlen vnd anzuſtreichen: Vnd beduͤnckt ſich der am ſchoͤneſten zuſ 
Kan, telheramfihreeflichftenaußfihe Baier Data Ather Fol ARE — 
Häuferder Ihre Baͤw vnd Haͤuſer richten vnd bawen ſie auff an den Waſſern / vnd an den ſchoͤnen lieh 
Einwoner, chen vnd ſuͤſſen Waſſerbrunnen / vnd mögen vnſern Luſtgaͤrten wol verglichen werden Dann fiet 































den gemacht auß weichen Stauden vnd Weyden / ſo oben am Hauß zuſammen gehen: Solche de 
ſie hernach mit firöernen Matten oder mit Baumrinden fo artlich vnd kuͤnſtlich daß wann (dom 
Wind ſtarck gehet / oder cs auch ſehr regnet / ſolche ihre Wohnungen eben ſo warm ſeyn / als un 
Stuben / ſeyn aber doch gar vnfreundlich und vnbequem wegen deß Kauchs: Wiewol ſie auch obe nat 
Hauß ein doch laſſen / dardurch der Rauch herauſſer gehe Vmb das Fewer herumber ligen vnd fd 
fen ſie über zwerchs auffbingernen Decken / welche ein wenig von der Erden ſeyn erhöher · etliche 
Weiſe det auff Matten / etliche auff Thierfellen / andere ligen vnd ſchlaffen wol gar nacend: Espflegerrabe 
Sumphnet seit auffs wenigfte ſechs / bißweilen auch hundert bey vnd miteinander zu fchlaffen Ihre Haͤu 
zuſchlaffen hen gemeiniglich entweder mitten auff dem Felde / oder mitten in den Gaͤrten Langſam iſt vn 
ein Hauß allein / gemeiniglich aber zwey bey einander / manchmals finder man auch hundertb 
ander gebawet vnd auffgerichtee: Vmb ihre Wohnſtaͤtt und Oerter haben fie fo viel Baͤu 


Holtz / als ſie zu hrem Fewer bedoͤrffen. — — 
Die Maͤnner / Weiber und Kinder bekommen vnd haben vnterſchiedliche Namen nach 
Wie die fallen ihres Dauvarters: Die Weiber haben jhreKinder maͤchtig lieb wiewol ſie niefelbigegan 
Fa ch vnd ohne groſſe Muͤhe vnd Schmertzen zur Welt gebaͤhren Im Winter vnd in der kaͤlte w 
der gemen, Ne ihre Rinder in den Waſern / auff daß fie deſto härter werden / vnd deſto beſſer allerley au 
ven, können: Sie machen auch den Kindern mit ihren falbensfchmierenvnd mahlen/ibre aut 
daß fie innerhalb zwey Jahr Regen vnd Vngewitter wol außſtehen fönnen: Die Männer 

gemeiniglich im Fiſchen / Jagen vnd Kriegen / nehmen ſich keiner Hau ßgeſchaͤfften oder Kn 
Hauß Arbeit an / welches dann auch die Vrſach iſt / daß die Weiber bald allzeit arbeiten/ond? 

Der Wei⸗ ner muͤſſig gehen: Dann die Weiber verrichten die Haußgeſchaͤffte und Arbeit mit {hren 
ber gleiß Sie machen Matten / Flaͤſchen / Trinckgeſchirr / Moͤr ſel vnd dergleichen: Sie ſeen / ſie erndten 
vñ Arbeit, gen die Nahrung / vnd bereiten fiehernacher zur Speife : Sa ſie verrichten allerley Arbeit / 
fie ein Liecht anzuͤnden oder ſchlagen / machen fie es alſo / Sie nehmen einen ſehr ſpitigen 
dürren Stecken / ſtecken hernach denſelbigen in das Loch eines Klotzes / vnd reiben die S Ihe, 
der: Dardurch wird dag Klotz inwendig angezuͤndet / und fangen fie das herauf fahrende Fer 
Funcken mit Stroh vnd anderendürren Blättern: Im Mertz vnd April leben ondnchrenf 
Fiſchen  Hünern vnd Eihhörnern : Indem Majo und Junſo bawen ſie das Feld / vnd neh 
von Etchein / Nuͤſſen und Flſchen: Etliche aber begeben ſich mit hauffen auff die Berge vnd in 
ſten in dieſen Monaten / vnd ſuchen allerley Frucht vnd Beeren / wie auch die wilden Thier, St 
Julio vnd Auguſto leben ſie von der Wurtzelvnd Beeren / Tocknough, von Fiſchen vnd 4 
Weisen Es iſt zu verwundern / wie jhre Leiber nach den vnterſchiedlichen Jahrszeiten vnd 
vnterſchnedlichteit der Speiſen entweder mager oder feiſt werden / Dann ſie manchmals 
vnd rahn / wie die Hirſche bißweilen auch wiederumb feiſt vnd wolgehalten ſeyn nach der vnñ 
Ihr Roͤnig lichen Speife / damit fie ſich das Jahr ůͤber nehren vnd auß bringen: Ihr groſſer König Powv 
Powharan pflegt mit andern Koͤnigen end vornehmen Herren die Fiſche vnd Fleiſch (wie droben erzehlet 
— den)zu doͤrren / hin zu halten vnd hernacher in Thewrung / vnd wann man ſonſt nicht allerley 

9 ſpeiß fan haben / zur Speiſe zugebrauchen: u ; — — 
Im Fiſchen / Jagen vnd im Krieg brauchen fie) hre Pfeil vnd Bogen. Mit einer Fiſchs 
machen ſie jhre Bogen wie die vn ſerige auch we a 

Die Pfeile aber machen ſie auß langen Stecken / vñ machen fornendaraneinebeinern 
ſo vngefehr zweyer Finger lang ſeyn mag / Mit ſolchen Dion allen ond toͤdten ſie die Eichh 
Sie haben auch noch ein andere art von Pfeilen / welche auß Rohr gemacht ſeyn / vnd welchef 
eine Spitze ſo von Eryſtall / oder von einem ſcharpff en Stein / oder von Hanen ſporen / oder fon 
anderer Voͤgel Schnaͤbel gemacht iſt / haben / An ſtatt eines Meſſers gebrauchen fie ein fine 
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ie welchem fie die Feddern formieren / ein Hirſch vnd anders Thier zu erlegen / vnnd mit welchem 

e Schnh / Strumpff vnd dergleichen machen koͤnnen. 
Die Spitze deß Bogens formiren vnd machen ſie wie ein Hertz / vnd leimen darnach die Spi⸗ 


— 


ewie auch die Feddern / mit Leim an die Pfeile: Den Leim aber machen ſie von den Bibern / ynd auß 
en Spitzen der Hirſchhoͤrner fo fie zuvor iang ſieden vnd bereiten muͤſſen: Vnd ſolcher Leim iſt her⸗ 
acher gut vnd ſtarck / daß das jenige / was darmit geleimet iſt / von keinem Regen nicht kan auffge⸗ 
et werden. RER i 
! Im Kriege brauchen fie Schilder/fo anf einer runden Baumeinden gemacht ſeyn / deßgleichen Kriegs⸗ 
hölzerne Schwer dt / welches ſie auff dem Ruͤcken tragen Bißweilengebrauchen fiean ſtatt ei⸗ 3 
es Degens ein Hirſchhorn / welches ſie wie einen krummen Hacken machen / vnnd andie huͤltzene 
Al etliche brauchen einen langen Stein / welchen fie alſo zurichten / daß er auff beyden 
eyten ſcharpff vnd ſchneidig iſt · Vnd ſolche Steine brauchten ſie auch zuvor an ſtatt der Axt vnnd 
seyel/inach dem ſie aber nunmehr mit den Engellaͤndern handeln vnnd vmbgehen / haben ſie Beyel / 
auß Eyſen gemacht ſeyn. Was wir aber erzehlet vnnd beſchrieben / das ſeyn alle jyyre Waffen vnnd 
ung al & 
Zunm Fiſchen brauchen ſie jhre Schiffleln / welche fie ang einem außgehoͤlten Baum machen 


x 4 
liche folher Schifflein feyn einer Ehlen tieff / vnnd viergig Schuch lang: Gemeiniglich aber ſeyn She Fiſche⸗ 


* — rey· 
 eleineriond koͤnnen 20. oder dreiſſig Perſonen dariñen fahren: Solche aber regieren vnd fuͤhren 


 fögefchwinde mie Stecken / als vnſere Schiffleut auch jhre Schiff regleren. Zwiſchen den Haͤn⸗ 
a Beynen ziehen die Weiber die Baumrinden onnd Hirfhäderlein/wieauc ein gewiſſe Ars 
ne Krauts / welches fie Pemmenow nennen / vnd macheneinen guten ſtarcken vnndrunden Fa⸗ 
mdarauß: Solchen Fadem vnd Garn branchen ſie nicht alleinim Haufezu allerleyfondern auch 
Fiſchſtricken und Fiſchgarnen / welche ſie eben fo gut und kuͤnſtlich / als wir / machen. Ihre Fiſchan⸗ 
(feyn entweder auß einem Beyn / wie die vnſerigen / oder auf einem ſtuͤck Beyn / fo fiean einem 
Be anmachen/ gemacht / vnnd bedecken ſie hernacher mir der Speißrvarmir fiedie Fiſch fongen 
lien. Sie haben auch lange Pfeile / an welche fie Garn machen! vnnd mir denfelbfgen cödten fie die 
ſche. Sie brauchen auch faftlange Stecken / welche wie Pfeil gemacht ſeyn / vnd forne eine Spitzen 
ben / die Fiſch damit zu toͤdten. Mit ſolchen ſchteſſen fie die Fiſch / wann ſie dieſelbige in den Waſſern / 
erin dem Meer daher ſchwimmen fehen.Sie haben auch kuuſtretche Waſſerfor hen in vnnd durch 
ſche ſie eine groſſe Menge Fiſche fangen vnd bekommen fönnen, J 


e 


Auff Fiſchen vnd Jagen wenden fie groſſe Müheond Arbeit: Dieweilfieaber von ‘jugend auff Der Wil⸗ 
tin ſeyn gewehner vnnd aufferzogenworden/ achten fie es nicht für fo fchtwere unnd fawre Arbeit, den Sagten, 


dwird die Fiſcherkunſt bey jhnen gar hoch gehalten. Durch dieftärigeonnd fleiſſige Bbung vnnd 
mbherftreiffung wiſſen ſie außbuͤndig wol / woman Hirſch / wilde Thier / Fiſch / Boͤgel / Wurtzeln 
nd Bieren su ihrer Nahrung vnnd Speiß fan finden vnd anereffen. Wann die Sagzeie 
bey kompt / verlaſſen ſie Ihre Wohnungen / vnnd begeben ſich mit jhrem Haußgeſinde / nach Art 
nd Gebrauch der Tartern / indie wuͤſteſte Derter / vnnd an die Brunnender Waſſer / da ſie dann 
milder Thier fangen. Ihre vorangeruͤhrte Haͤuſer ſampt allem Haußrath / 
n Eycheln vnnd Moͤrſeln / tragen vnnd fuͤhren jhn jhre Eheweiber nach: Vnnd toann ſie dann 
Bi Dexter ſeyn anfommen / onderfteherfich ein jeglicher fein Kunſt zu beweifen. Danndas 
bendie VBbung vnd das Mittel / dardurch fiegu guten Heurathen gelangen / vnnd Eheweiber be⸗ 
amen koͤnnen. Wann fie ſchon fehrmweirvondem Zweck ſtehem koͤnnen ſie doch mit jhrem Ge⸗ 
Ban oder Doch gar nahe herbey ſchieſſen. Bey ſolchen Jagten pflegen ihrer auff die zwey 
dreyhundert mit einander vmbher zuſtreiffen. Wann fieeinen Hirſch antreffen / machen fie 
48 om jhn her / von fernem ein groſſes Fewer: Zwiſchen dem Fewer ſtehen ſie mit jhren Bo⸗ 
ond Pfeilen bereit / vnnd warten auff: Vnder deſſen ſeyn andere inwendig darinnen welche den 
ſuchen vnd auffjagen. Vnd auff dieſe Weiſe koͤnnen ſie bißweilen ſechs / bißweilen mehr oder 
ger Hirſchen fangen. Bißweilen treiben ſie die Hirſche auch in die halbe Inſuln / vnnd verfol⸗ 
fie alfordap fie ſich in das Waſſer begeben muͤſſen / da ſie dann ſo baldt jhnen mit jhren Schiffen 
| ahten nd ſie fangen: Wann fte aber fonften einen Hirſch mit jhrem Pfeile getroffen haben / 
| nfiejhm durch fein Blut nach / vnd fangen jhn alſo. Treffen fie an Haſen / Rebhuůner / vnd andere 
ſonehmen ſie es mit / vnd eſſen es mit den Eyern / ja es ſeyen folche Thier mager oder feißt. Auff 
her Jagt haben ſie einmahl den Capitaͤn Schmith / welcher mit zweyen Knechten das Sand wolte 
indigenibeydem Anfang vnd Vrſprung eines Fluſſes / gefangen / vnd ſein⸗ beyde Diener todt ge⸗ 
:Bnd da hat er ſelber mit Augen geſehen vnd erfahren / was wir allhier erzehlet haben. 
Wann vnder jhnen einer allein jaget / pflegt er dieſes Stratagemaynnd Aſt zu gebrauchen. Er Art allein 
edet auff einer Seyten eine Hirſchhaut auff / vnd ſtecket feinen Armb alſo hinein / daß er mit ſei⸗zu jagen. 
Hand das Maulinwendig ander Hirſchhaut erreichet· Den Kopff aber ander Haut / wie auch 
vbrige an derfelbigen fuͤllet er mit etwas gang voll / vnnd wann diefesnun geſchehen / ſo gehet er 
im Schatten allgemach zudem Hirſche zu / vnnd wann jhn duncket / der Hirſch mercke oder fehe 
leget er mit feiner Hand den Hirſchkopff auff ihn / vnd in dem er alfo an vnnd bey dem Hirſch fter 
lecket er gleichſam mit feiner Hand / fo er in den Hirſchkopff hat / dem Hirſch den Halß vnnd 


I ſo lang / daß der Hirſch jhm recht und wol gnug ſtehet / vnnd alsdann ſcheußt vnnd fangt er 
alſo. — 


Wann fie kriegen woͤllen / ſo pflegen die Were wunces, die Prieſter / Zauberet / Freund vnnd Rrieg wird 
rwandten vmb Rath zu fragen / doch iſt es der Prieſter gemelniglich / * in ſolchen — den mit rath der 
> Ä uß⸗ 
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3... Bee Tndianifcher Hiſtorien Erſter Theil 
Dielen» Außſpruchchut. Für jhr Sand friegenfir (angfamıgemeiniglich aber fuͤr hre Weib vnnd 
Zauberer / vnd ſich anjhren Feinden zu raͤchen. Sle machen einen zum Hanpt vnnd Oberſten ober die 
ee yind Haben fehrniel Feind nemblich diejenige fo gegen Pidergang anff den Gebuͤrgen vnnda 
fangen. Waſſern wohnen. -Anjhren ÖrengenPovvharan wohnen die Monacani, welchen die Voͤle 
nanntMouhemenchuces, Maſſennachachi, vnnd Monahafranuggivnderworffen vnnd3i 















































Plroviandt / Bold Beyſtandt vnnd Vnderthaͤnigkeit angebotten / derohalben dann er jhne 
hat beyſtehen woͤllen: Aber der Engelländer Conlilium oder Rath / ſo deßmahls regieren, hat 
deß wentgen Volcks ſolch Vorhaben verhindert / wiewolder Capitaͤn Schmith zuvor in Erf 
gung ſolcher Oerter mit zwölften feiner Männer fieben Schiffen der Maflavvomecken iſt entgege 
kommen / vnd hat / nach dem er ſie in die Flucht geſchlagen / etliche jhrer Maffen Schildt / Schwerdi 
Taback · Pfeiſfen / Schuͤſſeln Bogen vnnd Pfeile darvon bekommen/ welche / als man fie gegen 
vnſerigen gehalten / viel groͤſſer ſeyn geweſen; Deßgleichen auch ein Schiff / welches anf Baumrm 
den kuͤnſtlich gemacht / vnnd mit dem beſten Gummi oder Hartz iſt verbicht geweſen / dar auß da 
unehmen / daß es groſſe Fluͤß vnd Waſſer bey jhnen gebe. 
Ar sind. Wder ſolche Feinde alle feyn dte Povvhataner zu ſtreiten gezwungen worden. Wann 
a zu etwas widerfie außrichten woͤllen / muͤſſen ſie es durch Kriegesliſt / Hinderhalt vnnd Bberfa 
N Der Werovvance Weiber vnd Kinder toͤdten fienicht,fondern nehmen und behalten ſie nur 
gen. Die Art vnd Weiſe gegen einanderzu ſtreiten / haben ſie einem Engellaͤndiſchen Hauptm 
jeiget. Nach dem fie fich ſchrecklich gnug gemahlet vnnd verſtellet / theilen ſie ſich ab in zween Hau 
deren einen ſie die Monacaner, den ondern die Poyvhataner nennen / vnnd hat ein jeglicher 
ſeinen gewiſſen Hauptmann Solche / als Feinde / nehmen jhren Standt einen Buͤchſenſt 
weit voneinander / vnd ſtellen auff die Seyten fuͤnffzehen deren der hinderſte eben fo wol als de uf 
vnnd foͤrderſte ſeinen Bogen vnverhindert fan abſchieſſen. Wann ſie nun alſo geſtellet / la 
durch einen abgefertigten Botten einander dieſe Condition anzeigen vnd vortragen / daß d 
wundene vnd — wann ſie ſich vnderwuͤrffig vnnd zinßbar machen, widerumb ſollen 
taffen ı Weib vnnd Kinder aber als ein Kaub von den Bberwindern behalten werden / uni 
dieſein gehet ein Hauff zu vnnd auff den andern. Ein jeglicher Hauff hat auff ver Seyter 
Trabanten / dem deß Capitaͤns Legat nachfolget / Da halten fie num gute Ordnung / dantzen 
fingen / wie es hey jhrem Krieg vnd Treffen gebraͤuchlich iſt. Vund wann ſie jhre Bogen gege 
ander abſchieſſen / fangen fie ein ſolches jaͤmmerliches Heulen vnd Zettergeſchrey gegen einan 







































































daß man ſolte meynen / es weren ſo viel Hoͤlliſche Geiſter beyeinander. Wann ſie aber jhre 
gegen einander verſchoſſen haben / gehen ſie gar auff einander vnnd ſtreiten miteinander / vnndn 
dag eine oder das andere Theil fein Vortheil erfehen / ergreiffen fie ihre Feinde bey den Di 
- werffen einander nider für die Fuͤß / vnd gebrauchen als dann jhre hoͤltzerne Schwerdter / einer den an 
dern damit zutoͤdten. 2 Sy Arte 
hre Ma · Bey jhrer Mufie gebrauchen ſie eine Pfeiff / ſo auß Rohr gemacht iſt / vnnd pfeiffen au 
fie. bigen jhre Lieder; Im Klieg nehmen ſie eine tieffe Schuͤſſel / fo aug Holtz gemacht iſt / vnnd vber 
Trumme ſie mit einer Haun daß ſie gantz ſteiff darliber ſtehet / vnnd ſoiche mit einer Haut vberzogene Sch 
auß einer gebrauchen ſie an ſtatt einer Drummen. In jhren Kriegen gebrauchen fie auch noch anderel 
en de Kinderſpiel / ſo auß Pfeben ⸗ Schaͤlen alſo gemacht ſeyn / daß man auff denjelbigen einen 
berzogen. nor / Contretenor vnd Alt fan ſpielen / vnd alſo eine liebliche Muſic haben vnd hoͤren. Wan fie 
mit jhren heiffernen Stimmen vnd Geſchrey darunder ſingen / lautet es ſchrecklich vnd vnfren 
Wie ſie ſich Wann ein Fuͤrſt oder Werovvanceseiner den andern beſuchet / fo wird in deß jenigen 
ondereinan · den manbefi uchet / eine Matten auffgeleget / vnnd wird gebetten daß der jenige / fo zu beſuchen kor 
der beſuchẽ · ſich wolle darauff niderſetzen; Darnadı nehmen die Haußleuthe auch eine Marten für ſich 
ond fegen fich nider / fangen darauff an zu ſingen / vnd bezeugen mit ſolchem jhrem Gefang/daßt 
befuchenden Herrn An kunfft jhnen fehrliebond angenehm iſt; Hieranff thun jhrer zween oder 
von den fuͤrnembſten eine lange Oratlon vnd Rede an jhn / vnd geben jhm dardurch jre die 
ſchafft vnd geneigten Willen zu verſtehen. Ste verrichten aber ſolche jhre Rede mit ſolchen 
und maͤchtiger Bewegung deß Leibs / daß jhnen der Schweiß auß dem Leibe / vnd der Dampf 
Maunde gehet / vnd fie furgdaranffniche mehr reden koͤnnen / ja mit folchen wunderſeltzawenE 


daß einer ſolte meyne 


































































































































































































nifie weren enervedergornigoder garrafend. Mach vollenderer Rede ir 
ihm zu eſſen ond zu trindgen voryond wann eshernacher Die Zeitenfordert zu Berd zu gehen ge 
ihm eine Beyſchlaͤff erinne zu / ſo mit Del vnnd Farben ſchoͤn / nach ihrer Lands⸗/Art / gema 
gebutzet iſt. or Ai a 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 183 

Ihre Art vnd Gebrauch zu kauffen iſt dieſer: Daß fie vor Ertz / Kraͤntz / vnd dergleichen Sachen / 

—— nie hi vnd Fruͤchte oder Korn geben: Dann jhrgröfter Reichthumb beſtehet in 

enſpeiſe. — 9 
A Ale Jahr im Srühlingnehmen ſie mit vielem Waffer einden Safft eines gewiſſen Krautes / N 


7 


enſie Wichfacan nennen: Derfelbige purgirer fie ſo hefftig / daß ſie in drey oder vier Tagen gleich⸗ die 
mo widerumb wie von newem geſundt ſeyn Bißweilen finder man auch etliche / welche mit der su erhaltũg 


Baſſer ſucht / Geſchwulſt vnd anderen ſchwachheiten ſeyn behafftet / vnnd ſolche ſchwachhetten zuver⸗ ihrer Ge 


‚eiben machen ſie mit Matten vnd weichen Stauden die Stuben ſo warm / daß fie mit etlichen Ko. ſundheit. 


m ſo ſie darzu vnd darnach gebrauchen vnd angehen laſſen / dem Krancken ein ſtarckẽ Schweiß quß⸗ 
eiben: Die Geſchwulſt zu vertreiben brauchen ſie ein gewiſſes Holtz / welches vnſern Naͤglein nicht 
ngleichfiher Mit ſolchem Holtz ſtechen fie den Geſchwulſt und verbrennen es hernacher auff den 
| menn ſolches geſchehen / ziehen fie hernach die böfe Materien mit jhrem Munde herauf 
Mir der Wurtzel genandt Wichfacan; von welcher wir auch Droben gereder haben / heilen fie die 
wen Wunden Bnd wann feeinen Geſchwulſt oͤffnen wolleniverrichten fie es mit gemiffen vnnd 
u bequemen Steinſtuͤcken: Die alte vnd faule Wunden achten fie wenig od wol garnichts: Sie 
ben erliche Aertzte / welche mit allerley Narrenwerck / ja durch Zauberey ſich vnderſtehen die ſchwach⸗ 
itenguheylen vnd dieſelbige entweder durch deß Menſchen Nabel oder andere Gliedmaſſen herauß 
ſaugen vnd zu ziehen. Was aber der Engellaͤnder Wundaͤrtzt an langet / achten ſie dieſelbige fo hoch / 
* einbilden / es koͤnne durch ein jegliches jhrer Pflaſter ein jegliche Wunde / ſchweren vnnd 
Fgleichen / geheylet werden. N | 


0 BonderEinwohnerXeligion. 
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mit Bogen vnd Pfeilen wiſſe vmbzugehen: Was jhnen ſchaden kan zufuͤgen / es ſeh auch / daß Äbgoeter/ 
fie es verhindern koͤnnen oder nicht / das beten ſie an/als zum Exempel Das Fewer / Waſſer / besten an 


Jonner/Hagelider Engelländer Kriegs Geſchuͤtz Pferdend.dergleichen : Den leydigen Teuffel / Creaturen / 


Achen ſie Oke nennen / beten ſie fuͤr groſſer furcht an / vnd / wie ſie außgeben vnd ſagen / gehen ſie ſehr die Kriegs⸗ 
Bei... er: : : ee N Ä : geſchuͤtz / ja 
iihm vmb / vnd mahlen ſich / ſo viel als jhnen möglich iſt / nach feinem ſcheußlichen Bild ab: In den Teufel 
ven Tempeln haben fie auch deß Teuffels Bild / grob geſchnitzet / vnd mir Del und Farben angeftri- feiber. 

en: Esift auchdiefes Bild mir Ketten’ Ertz / Kraͤntzen vnd Fellen behencket vnd alſo formiret daß Deß Abe 
in Bngeſtalt gnugſam fan anzeigen wie erſchroͤcklich vnd ſcheußlich der Abgott ſelber ſeyn mag getts Ote 
en hin verſtehe dieſes Teuffliſche Abgoͤttiſche Bild / werden die Koͤnige / vnd zwar auff nachfoi⸗ — 
nde weiſe / begraben: Erſtlich werden jhre Leiber außggenommen / darnach werden ſie auff einer = Köni 
hatten am Fewer gedoͤrret vnd außgetrüchner: Hierauff hencket und thut man jhnen an den Halß gen Ber 
andere Gliedmaſſen Kertenrarınbänder fo auß Ertz / Perlen vnd andern Sachen gemacht vnnd graͤbnuß. 
mjhrem Leben angetragen haben; Weitlers / fo fuͤllen ſie den außggenommenen Leib mit Krängeny 

d decken jhn mit etnem Fell zu Vnd wann ſie hier auff alles mir weiſſen Beltzen verhuͤllet vnd be⸗ 
cket / auch in Marten eingewickelt haben / legen fie den Coͤrper hernacher ins Grab / den vbrigen 

chthumb aber / vbrige Geſchmeid vnnd andere koͤſtliche Sachen legen fie in Blumen jhme zu den 

Men: Bndfolche Tempel ſampt den Begraͤbnuſſen ſeyn den Prieſtern vertrawet / vnd werden von 

nfelbigen verſehen und verwahrer: J——— dan | 

Was aber ſchlecht und gemeine Leut anlanger / wann man diefelbige wil und fol begraben’ gemeiner 

acht manindie Erden ein tieffe Grub / vnd legen die Todten Coͤrper auff Matten vñ ſieckẽ ſie ſampt eu Bes 

en koͤſtlichſten Sachen darinnen / vnd fuͤllen darnacher die Grube widerumb mir Erden zu Nach gräbung- 

a verſtellen die Weiberihre Angeſichter mit Kohlen vnd Oel / vnd fangen an auff die 

Stunde mit einander in jhren Haͤuſern zu heulen / vnd alſo beweynen ſie jhre Todten. 

In einer jeglichen Provintz oder Werowance finder man einen Tempel / ſampt einem / zween / Tempel vñ 

a oder mehr Prieſtern: Ihr Haupt Kirch / zu welcher fie ſich am meiſten finden iſt und ligt bey Priefier. 
imavuke,darbey auch Povvharan feinen Pallaſt hat. Yuff erlichen ſandechten und zwifchen Waͤl⸗ b 

gelegenen Bergen haben ſie drey groſſer Haͤuſer / welche voll Abgöreifcher Bilder und Koͤnlglicher 
egräbnuffenfenn. Solche Haͤuſer ſeyn vngefehr ſechtzig Schuh lang / vnd gleich wie die Baͤume in 

mBärten gemacht. Solchen Ort halten ſie ſo heilig vnd hoch / daß niemand / als der Prieſter vnnd 

onig / dahin darff kommen: Die Wilden ſelber doͤrffen auff dem Waſſer mit jhren Schiffen ſich 
Ihinnichebegeben/wann ſie nicht etliche ſtuͤck Ertz / oder weiſſe Kraͤntz oder Poconen bringen vnnd 

afopffern / damit nemblich der Oke nicht zuͤrne / oder ſich an jhnen reche; Allda halten ſich gemeini⸗ 

lich 7 Prieſter auuf . Ham it: | 
Der oberſte Prieſter wird von den andern nur allein durch die Kleydung erfande vnd under, Prieſter or 

hieden: Die andere Prieſter aber werden von dem gemeinen Volck dardurch vnderſchieden / daß ſie ihre Kley⸗ 

icht ſo viel Loͤcher an den Ohren haben / daran ſie jhre Edelgeſtein hencken. Die Zierd deß Oberſten der- 

rieſters / ſoer auff dem Haupt traͤgt / iſt dieſe: Er nimpt zwoͤlff / ſechzehen / mehr oder weniger | 

Schlangen Haͤute und fuͤllet ſie mit ſchlechten Dingen: Solche Binder er hernacher mir Eychhörner 

Id anderer Thierer Fellen mit den Schwängen zuſammen / vnnd alfo ferer er fiegleichfam wie ein 

ron auf fein Haupt / alſo daß ſie auff allen fenrenheraber vnd jhm vmb das Geſicht / Ohren vnnd 

chultern herumber hangen: Auff ſolche ſetzet er noch sine Kron / ſo ne Federn gemacht / vnd wann 

DB a hl eher DE >25) 120 er nun 


A ſo wild vnd roh in Virginia, welches nicht ſeine gewiſſe Religion habe / vnnd Haben viel | 
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184 Left Sudianifcher Hiſtorien Erfter Theyl / | 
er nun alſo gebutzet vnd gezieret / ſiehet er jhrem Meiſter vnd Abgott dem Teuffel gleich 1weldherihni 
dann ſehr lieb iſt: Dann je abſchewlicher er iſt anzuſehen / je lieber iſt es innen: Er träger auchklin, 
Art zu be⸗ gende Kinderſpiel in feinen Haͤnden: Ihr Geber pflegen ſie zu ſingen / vnnd wenn ſolche jhroberfe 
ge der Prie Nriefter anfänger müffen jhm die andercale nachfolgen: Bißweilen verrichtet der oberſte Prieſte 
: das Gebet mit wunderſeltzamen närrifchen Geberden deß Leibs / vnnd wann er auffhörerondftil 
ſchweiget / muͤſſen die andere Prieſter / auff ein jegliche Pauſam ein tieffen Seufftzen laſſen. 
Jahrfefſi. Was anlanget die Jahrfeſt / halten ſie derſelbigen keine gewiſſe · Wann aber ein groſſe gemei 
ne Landnoth einfaͤllt / oder aber fie von jhren Feinden hart angefochten werden / oder aber den Gikt 
wider jhre Feinde erlanger haben’ oder wann fiegerneinereiche vnd volllommene Erndt begehren 
da kommen Männer Weiber vnd Kinder mirgroffer Anzahl vnd Andacht zufammen: Da mach 
fie entweder mistenin einem Hauß oder mitten auffdem Feldt ein groffes Fewer / dangen vnnd ſin 
gen vmb daffelbige vier oder fünff Stund herumb / und machen auch mit ihren Flingenden Narren 
ſpielen vñ groffem Geſchrey ein groffes Geduͤmmel / Bißweilen aber fielen fie mitten onder fichein 
Perſon / vnd dantzen mir eben folcben Ceremonien vmb dieſelbige herumber / Welche dañ Ihre Han 
de zuſammen ſchlaget / vnd auff ſolche Manier vnnd Weiſſe jhnen die weiſe zu ſingen vnd su dange 
anzeiget:Darnach fangen ſie an zu eſſen / zutrincken / vnd ſich guerluftieren. - 
Altaͤr oy  Siebefleiffigenfihder Gauckeley vnd Zauberey / wie wir dann deſſen in der Hiſtorien von de 
auch jhre Capitaͤn Schmidts Gefaͤngnuß an einem Ort ein Exempel haben. Ihre Altaͤr / welche ſie Pavvro 
A, cancesnennenfeynvonden Tempeln abgeſondert / vnd richten fiediefelbige auffbald beyden Hi 
fern / bald in Waͤlden vnd Wuͤſten / vnd zwar zu dem Ende / daß ſie bey denfelbigen ſich eines erhal 
senen Siegs / oder ſonſten einer vorgangener denckwuͤrdigen Hiſtorien erinnern / Vnd warn ficbe 
denſelbigen vorüber gehen / erzehlen ſie ſolches alles / mas an einem oder dem andern Ort mag vorge 
gangen feyn / ihren Kindern’ damit ſolches alſo auff die Poſteritaͤt vnd Nachtoͤmlinge möge fortge 
pflantzet vnd in gutem Gedaͤchtnuß behalten werden. Auff ſolchen Altaͤren opffern fie Blut / Huſt 
ſchmaltz vnd Taback / wann ſie entweder vom Krieg oder Jachte widerkommen / oder andere a 























verrichtet haben Siebrauchenauh Wunderbarliche Ceremonieniwenn das Waſſer in den II 
ei fen vnd an de Meer Vfern fehr wächfer und ſich außgeußt. Dann alsdann finden ſich die Zauber 
: en an den Bfern der Waſſer und fahren mit Schiffenvber die Waſſer vber und druͤber / vnnd wannfl 
fern wann gnug geheulet / geſchryen vnd gebeten haben / werffen fie Taback / Ertz Pocon vnnd dergleichen inda 
fie unge. Waffer/ damit aiſo jhrs Abgotts Zorn au ſtillen / vnd widerumb zu verſoͤhnen / Vor dem Mittag on 
nam̃ ſehn. Abendmahl nimpt ein vornehmer Mann vnderjhnen ein ſtuͤck Speiſe / vnnd wirfft cs sum Opfe 

vnd zur Danckſagung in das Fewer. —n—“ J 
— o⸗ Ein jegliche Nation begehet alle ſieben / oder auff das hoͤchſte alle zehen Jahr ein ſonderlich 
are vnd wunderliches Feſt / Vnd dergleichen Feſte eines iſt vor langem bey der Statt Jacob durch d 
Seh, Einwohnersgenandt die Quiycaghohacocken, begangen worden. Sie nehmen fünffschen Kuna 

ben/fo vnder allen andern am ſchoͤneſten / vnd zehen oder fünffsehen Jahr alt feyn:Solche machen fi 

gang weiß mir Farbe / vnd ſtellen fie an einen gewiſſen Dre / Vndwenn ſie alſo geſtellet ſeyn / danſe 
dud finger das Bold mit jhren kiingenden Kinderſpielen vor mittag ſechs gantzer Stund omb|) 
her: Rachmittag aber ſetzen fie fieundenaneinen Baum / vnnd da machen die Maͤnner / ſo jhr 
ſchwere vnd groſſe Bengeln in den Haͤnden haben / auff beyden Seyten eine Linien / an welcher fünf 
darzu vererdnere Rnabeherlauffen und diegedachte Knaben abholen ond hinweg führen follen.Dı 
muß nun einjeglicher gang bloß durch ſolches Feg fewer / vnd Faͤuſterwaldt lauffen / vñ im a 
kehren feinen Knaben mit feine Leib wider jhr ſchroͤckliches zuſchlagen vertheydigen / welches fie® 
alſo thun / vnd ſich alſo ſtellen / als wann jhnen nit wehe geſchehe Dann die Maͤnner / ſo auff beyder 
ſehtẽ ſtehen / ſchlagen maͤchtig zu / Hergegen aber / ſo ſſehen die Weiber auff d andern Seyten / heul 
weynen vnd wehklagen / vnd haben jhre Matten / Haͤute vnd důrres Holtz / Ihre Kinder damit zu be 
graben. Wann nun die Knaben alfo ſeyn durchgelauffen / da thun die Männer nicht anders’ / 
wann fieonfinnig ſeyen / reiſſen ſolche Knaben su fich vnd ſetzen ihnen einen Lorbeerkrantz auff Bat 
fie aber weiters mit ſolchen Knaben vornehmen / haben die Engellaͤnder nicht geſehen / ohne allen 
diefesidaß ſie dieſelbige / als bald todt auff einem Damme beydem nechſten Thalhabenzufammenge 
bracht / da ſie dann ein herrliches Feſt gehalten haben. Als aber der Capitaͤn Schmith / der foldies al 
les geſehen / einen Wero wancen gefragt / was ſolches Opffer bedeute / vnd warumb ſie es alſo anſtel 
len / hat er geantwortet / ſolche Knaben ſeyen nicht todt / ſondern ſie muͤſſen den nachfolgenden Tag Dit 

Wighfakom trincken / dardurch ſie gleichſam wie toll vnd vnſinnig werden / vnnd darnach werdenſ 

dem Schutz vnnd Diſciplin der jüngften Schwartzkuͤnſtler in den Wuͤſten vber vnd vnderge 

ben da fiedannihres Gotts Oke Blut ſaͤugen / Aber wie ich darvor halte / ſo iſt das gewiß da 
ihrer viel alſo ſterben / Dann da muͤſſen ſie in einer armen Hůtten gantz nackend ligen / vnd redẽ lang 
ſamb oder wol gar nicht mit jemand / außggenommen mit jhren Vormundern vnd Oberherrn /dene 

fie denn alſo zu Gebott ſtehen / daß / wenn ſie jhnen befehlen in den Schnee in der euſſerſten Kälte il 

qen / ſie ohne derſelbigen befelch vnd willen / nicht von ſich ſelbſten wiederumb auffſtehen / Vnder ſic 

aber lieben fie fich ſehr und muͤſſen neun Monat mit folder Einweyhung zubringen / Vnd zu der zei 

werden jhnen viel Schuͤſſel mit Eſſen vorgeſtellet / auch etliche mie Gifft vermiſchet. Vnd wer nun di 

vergiffte Speiſe von den andern weiß zu vnderſcheiden / wird vonihnen hoch geachtet vnnd seinen 

Quyougheohuckgemacht / welches dann ein Gradus oder Staffel iſt zu der Prieſter oder Zaube 

ver Wuͤrden vnd Hochheit zukommen. Dieſes Opffer halten ſie für ſo hochnoͤtig dag fie glauben 

wenn ſie es verſaumen oder vergeſſen / werde jhr Abgott Oke / wie auch Quiyoughcohughes ( well 

ein anderes Geſchlecht hrer Abgoͤtter iſt) ſehr zornig vber ſie / vnd verhindert nicht allein / daß 5 * 
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Von Natur vnd Eygenfchaffe der Newen Well! 185 
irſche / Voͤgel / Fiſch ond Frucht fangen vnd haben / ſondern ſchicke ihnen auch groß vnnd viel vnglü⸗ 
rjapflegefie wol gar zu toͤdten vnd hinzurichten. | 

Was jhre Weromancen vnd Prieſter anlanger/welche fie under die Goͤtter rechnen vnd ſchrei⸗ Der Wu⸗ 
n/halten ſie darvor / wann fie abſterben fofommenfie vber die Berge an ein Dre bey dem Bader, den Glaub 
ang der Sonnen/da werden ihnen jhre Haͤupter mit Oel / Poconen und Feddern gezieret / fie haben von der abs 
uch allda Kraͤnze / Beyhel / Ertz vnd Taback / vnd dabringen fie mit allenihren Vorfahren in alle geſtorbenẽ 7 
swigfeit ihr Leben mit nichts anders zu / als mit tantzen / ſingen / ſpringen vnd jubiliren. Was aber dz Pornehmen 
meine Volck anlanget / halten ſie darvor / es vergehe vnd werde durch den Todt gar zunichte, 3 en 

Es haben ſich erliche Engelländer vnderflandeniftedte Wilden/fonderlich aber die Werowan⸗ fande. 
n/mweledte andercan Andacht / Verſtandt un Verſchlagenheit weit vbertreffẽ / von folcher ſchreck⸗ 
henvndverdamlichen Abgoͤtterey / ſonderlichen aber von dem erzehlten Opffer / abzuwenden / aber 
haben noch nichts erhalten koͤnnen: Wiewol ſie aber ſolche Wilden zu dem Chriſtlichen Glauben 
och nichtbefehren koͤnnen / ſo haben ſie doch ſo viel bey jhnen erhalten / daß ſie vnſere Religion hoch 
len Dannder Werowances oder jhr Fuͤrſt pfleget zu ſagen / Ihr / verſtehe der Engellaͤnder Gore 
yfo viel höher vnd beſſer; ſo viel weiter als die Engelländer mir jhren Buͤchſen vnnd Geſchuͤtzen / 
shtermicjpren Pfeilen vnd Bogen / ſchieſſen koͤnnen / Sie haben auch offtermals durch jhre Boiten 
e Engellaͤnder begehret / fie wollen doch jhren Gott anruffen / daß er jhnen / verſtehe den Wilden / 

‚gen gebe und andere Notturfft beſchere / dann jhre Götter koͤnnen das nicht wircken oder geben: 
ber alfo werden die arme Leuthe verblendet vndgar von dem Teuffelberrogen, Dann fie beren’die 
nrfofieniht kennen / vnd feren hindann das jenige / was fie wiſſen. | 


Bon der Policy Ordnung der Inwohner in Virginia. 


ZJewol dieſes Volck ein wildes vnd rohes Volck iſt / iedoch haben fiein ihren Gemeinden 
vnder ſich dieſe feine Ordnung / daß die Oberſten im Regieren / vnnd die Einwohner in vn⸗ 

erthanigkett vnd gehorſamb / vielen Nattonen / wo nicht vor zuztehen / doch wol zuverglei- Der In⸗ 
ſehnd Ihr Regiment wird nur von einem geführet; Dann ein eintziger Keyſer wird ober viel wohner 
Onige und Oberſten geſetze / FIhr vornehmbſter Herr wird eigentlich Wahunſanachot / gemeiniglich Negiment- 
er vondem Drt/da er fein Reſidentz hat / Powhatan genennet / Die Provintzen und oͤrter / welche er 
infeinen Vorfahren durch Erbſchafft vnd Succeffion oder Nachfolgung eyn hat / ſeyn dieſez Pow⸗ 
jtan/Arrohaseckı Appamatuke / Pamanuke / Youghtanus vnd Mattapaniont / Die vbrige aber / 
ſich in der Landtaffel ſinden / hat er durch Krieg erobert vnd an ſich gebracht: Vnder den Erblaͤn⸗ 
mond oͤrtern hat er etliche Haͤuſer / fo vnſern Luſthaͤuſern und Gärten gleich / vnd nad) der Zeit vn⸗ 
efheid mie Speiß vnd Vorrath ſeyn verſehen Bey Werowomoco vngefehr vierzehen Meilen von 
Facobs Statt hat er auch pflegen zu wohnen / auß furcht aber vor den Engelländern iſt er von 
innengewichen vnd hat ſich in der Wuͤſten beym Vrſprung deß Fluſſes Chickahamania zwiſchen 
haan and Yongthan geſetzet / Solche Wohnung wird genenner Hrapacks 
Der König Powhatan iſt von Statur lang vnd wol Proportioniret vnd gebildet / hat ein zar⸗ Roͤnigs 
zAngeſicht / iſt graw auff dem Haupt vnd hat einen dünnen Bart / vnnd iſt vngefehr von ſechtzig Powha⸗ 
ahren / Iſt der Arbeit / hungers vnd kummers wol gewohnet / für feine Leibguardy hat er vngefeh tans Be⸗ 
aſonen / ſo auß den dapfferſten im gantzen Koͤnigreich werden genom men / Alle Nacht ſtehen ſehreibuns . 
den Haußecken 4. Waͤchter / und alle halbe Stunde ſchreyet einer auß der Leibguardy / dem die 
dere pier antworten muͤſſen; Im fall aber daß einer oder der ander ſchlaͤffet / vnd auff das Befchren 
bt antwort et / wird er von den Trabanten vbel zerſchlagen. 

ODhngefehr tauſend Schritte von Orapaks iſt ein dicker Wald vnnd in demſelbigen ein Hauß 
der König feinen Schatz zu ſeinem Begraͤbnuß ſamblet / als nemblich / Felle / Ertz Perlen vnd *— — 
rgleichen/ An eben ſolchem Ort wird auch eine rothe Farb / die Bogen vnd Pfeile darmit zu ferben / ee 
fanderuudauffgehalten. Solches Hauß iſt ohngefehr fehrig Schuh lang /vnnd darff niemandg, 

Bder Prieſter / hinein gehen. An den vier Ecken dieſes Hauſſes ſtehen vier Bilder zur Wacht vnnd 
hnung deß Drachens / als nemblich / Baͤeren / Leoparden vnd Rieſen / welche aber alle gar grob 
ſchnitzet eyn. a ua s 
Weiber hat er nach feinem wolgefallen / Vnd wann er ſitzet / ſo ſitzet iyme die eine zur Rechten/ Deß Roͤ 
eanderezur Lincken / Wann er ligt vnd ſchlaffen will oder auch ſchlaͤfft / ligt jym die eine zun Haup- nigs Wei⸗ 
n die andere zun Fuͤſſen / Bor vnd nach dem Eſſen gibt jhme das eine Weib Waſſer in einer Hölger, ber: 

n Schuͤſſel die Haͤnde zu waſchen / die andere hat an ſtatt einer Handzwehlen in Haͤndẽ ein hauf⸗ 
nFeddern / vnd trucknet jhm damit die Haͤnde / vñ nach ſolchem macht ſie ſolche Feddern widerumb 

cken. Sein Königreich fellet ohne mittel nach feinem Todt auff feine Bruͤder / darnach auff feine 
chweſtern / vnd darnach ferners auff Manns und Weibsperfonen der Erſtgebornen Schweſter / 
ndnimmerauff ſeine MaennsErben. 

Es kan weder der Koͤnig noch ein eintziger Bnderchanerwas ſchreiben / vnd koͤnnẽ alſo jhre Ge⸗Wilde koͤn⸗ 
zſchrifftlich nicht verfaſſen oder haben / derohalben fo muß jhnen die gewonheit für ein Geſetz dienen / nen weder 
ichis deſtoweniger aber ſo gibt der Koͤnig nach feinem wolgefallen feinen Vnderthanen hre gewiſ, fehreiben 
Gefesund Ord nung / vnd darff feinem Willen niemande widerſtehen Dann fie halten jhn nich, voch leſen, 
lein für einen Koͤnig / fondern/gleichfamb gar für einen Bote. Die geringere vnnd fhlechtere Koͤ⸗ 
tz welche ſie Werowancen nennen / ſeyn den Geſetzen auß alter N vnderthan / vnnd haben 
Be | | ii auch 
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188 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorien Erster. Theil / 
auch an jhrem Dre Todt vnd Lebensgewalt ober die jhrige Der Nam vnd Titel / Werowances, win 
auß mangel der Wörter auch den Kriegs Oberſten zugeſchrieben: Ein jeglicher auß ſolchen Königen 
weiß die Graͤntze vnd Oerter / da ſie jagen vnd fiſchen mögen: feyn aber alle miteinander jhrem grof 
Gehorſam fen Werovvanci,dem Povvhatan, vnderworffen / erkennen jhn fuͤr jhr Oberhaupt / vnd reichen jhm 
de Blen Jaͤhrlich den gebuͤhrenden Zoll / als nemblich / Felle / Korallen / Ertzt / Edelgeſtein / Perlen / Vo 
gegen jhrẽ Wildpret vnd Fruͤchte: Sein befehl wird von jhnen vnverbruͤchlich gehalten: Bud Fan nicht genug, 
Könige. ſam außgeſprochen werden / wie fehrfieihren Oberkoͤnig fürchten vnd ihm gehorſamen / wann er 
Bei Bond nen nur wincket / auch die Oberſten vnd andere ſchlechtere Koͤnige Er fleget auch die Bbelt 
Arcdie D- hart/ja Tyranniſch zu ſtraffen: Als zum Exempel: Etliche Bbelthärer laͤßt er an Händen vnd 
"Gelehäterzy ſen binden / wirfft ſie darnach in einen Kreyß / der mit gluͤenden Kohlen iſt rings herumb vmbgeb 
ſftraffen.vnd laͤßt ſie allda ſo lang hraten / biß daß fie ſterben Bißweilen muͤſſen die Vbelthaͤter jhre Köpffai 
den Altar legen / vnd da läfker fie mit Bengeln vbel zerſchlagen: Wann aber einer einfehr groffe® 
belthat hat begangen / laͤßt er den Thärer an einen Baum anbinden / da ihm dann die Trabantenn 
Irdenen Schalen die Gleych vnd Glieder abſchneiden vnd in das Fewer werffen / darnach ziehen 
ihm mit eben ſolchen Inſtrumenten auch die Haut vom Leibe ab / offnen jhm den Bauch vñ verbie 
nenihn mit dem Baum: Alfo/wie fie ſelber ergehlenyhabenfie Georg Caſſen / einen Engellaͤnder 
ſchunden vnd hingerichter: Gemeiniglich aber pflegen ſie die Vbelthaͤter wol abzubengeln vnnd ft 
ſchrecklichen vngehewren Bengeln zu zerſchlagen. Ich hab (ſagt der Capitaͤn Schmidt) einen ge 
hen’ welcher für dem König auff feinen Knyen geſeſſen / vnd fo vbel vnd lang mit Bengeln iſt 
ſchlagen worden / biß daß er darüber feinen Geiſt hat auffgeben · Vnnd wiewol er fo ſchrecklich iftit 
ſchlagen worden / hat er ſich nicht geſtellet als ob er einigen Schmertzen fühle: Vnd daher fompree 
daß ſie jhren König als einen Gott anbeten / vnd wann ſie jhm etwas præſentiren / berehren / oderjhe 

ren gebuͤhrenden Zoll außrichten woͤllen / muͤſſen ſie fürihm auff die Knie niderfallen vnd es mit ſol 

chen Ceremonien verrichten. a 
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= Warhafftige Befchreibung der Landſchafft Nova Albıon oder Ne 
See Engelland/ Auß den Schiffarthen Capitaͤn Johan Schmidts / welcherim Jabt 
SE Ehrifti 1614. dahin gefchiffer/ondfolches Landes beſchaffenheit —— 
ie ſelbſten fleiflig auffgezeichner bat. > A 
A: — — Ew Engelland iſt das Theil Americz indem Atlantiſchen Meer gegen Now 
5 Engell er ; Albion pberinder Sud See gelegenı vnd iſt erfunden worden durch den hochberuͤhmbten 
0% liege. EHI Herm Franciſcum Dracen in feiner Neyfe/ die er rund vmb die gange Welt gethan Sk 





Yes, 


hat es aber New Engelland genant / dieweil es ſich in der Groͤſſe damit vergleicher. New Franckreic 
aber ligt von vemfelben Nordwerts: Birginia aber Sudwerts / wie auch ale die angrengende Landen 
mit new Granado / Hifpanieninew Andolofiaund Weſt Iudien. Ich bin viel vnnd offtermals ge 
fraget worden von der Beſchaffenheit / Guͤte vnd Groͤſſe diefeg fo weitlaͤufftigen Landes / wie ſolch 
koͤnne ſo lang ſeyn vnbekant geblieben / oder vonden Hiſpantern nicht beſetzet ſeyn / vnnd — 
Hievon wil ich einfeltigen Bericht thun / fo viel mir davon wiſſend / wil aber darneben den günſtigen 
Leſer gebetten haben / mir ſolches zu gut halten / wo ferne ich etwas zu einfeltig und verdrießlich ſolte in 
Erzehlung deſſen ſein / ſo ich erfahren / vnd fo ich mich vnterwinde / den Vnerfahrnen vnd Einfeltigen 
damit ein Vergnuͤgungzuthun. | | A 
Florida. Florida grentzt nechſt an die Indianer / welches die Frantzoſen hiebevor zu jhrem groſſen Scha⸗ 
den zubewohnen vnterſtanden haben. Ein Land viel groͤſſer dann Engelland / Schottland Irrland 
vnd Franckreich / ob wol ſolches gantz wenig der Chriſtenheit bekant / als was nur durch den wunder⸗ 
bakren fleiß Ferdinandi de Soto eines vortrefflichen Spaniers / durch feine Beſchreibung / welche 





































































































die ſer Zeit die beſte Anleitung iſt / dieſes Land zufinden / iſt bekant worden. — en 
Virginia— Kir ginia iſt fein Inſel (wie ſich viel einbilden) ſondern ein Theil deß Fußfeſten Landes / gren⸗ 
ser an Florida / vnd mag diefe Landſchafft ohneiniges Chriſtlichen Einwohners Schaden wol ermele 
eert werden: Dann hierüber haben Ihre May. fonderliche Erlaubnuß vnd Freyheit erehertee: Von 
dẽ 30, Grad zum 45.fo ferne das Land oder Seewand von Sudweſt in RordOſt ſich erſtrecket / ſenn 
vngefehr 150. Metien / aber dem Waſſer nach zufolgen / m ag es ſich mol auff 200. meilen belauffen 
Auff 20. meil wegs hinein iſt die vornembſte Anfuhrt oder Hafen Chiſapeak genannt / vnnd darbey 
ein Colonien oder Pflantzung / zwiſchen welchen iſt ein fo groſſes Land / darinnen wol indie 300008, 
Menſchen wohnen vnd jhre Vnterhaltung haben fönten / hievon wolleſtu ſehen Die Beſchreibung 
meiner Landt affel / vnd derſelbigen Beſchreibung vnter meinem Namen im Truck außgangẽ. Wels 
ter Sudwerts grentzet daran das Theil / welches geoffenbaret iſt auff Vnkoſten Deren Walther Ras 
legs / durch Deren Ralff Lane / vnd den gelehrten Mathematicum Heren Thomam Heryot. 
Gegen Norden s.0der 7. Grad iſt das Waller Sadagahot / allda iſt auffgerichter und erbawe 
die Weſt Colonien oder Pflantzung durch den Ehrwuͤrdigen vnd aller Tugenden Patronen Herm 
Johan Poppham Großrichtern von Engelland. Es iſt auch eine Relation getruckt durch Eapiräit 
Bartholomeum Goſnould von Eitfaberh Inſuln / vnd ein ander durch Capitoͤn Waymoth von 
Pemmaquide, durch alle dieſer Heiliger Nachforſcher Frucht vnnd Arbeit mögen die nachfolgende 
wol gebeifert werden. RR 1 
Sol mans demnach alſo vernehmen / Daß von gedachten 200. Meilen mehr dann dex en 
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heil zu einigem Vornehmen noch vnbekant fey7 vnnd feynd nicht mehr dann die Seekanten vnnd 
engen deſſelbigen erfündiget: Soviel auch die beſte vnd vornembſte Öelegenheit deß Landes an⸗ 
ngetıfeynd wir meiſtentheils deſſelbigen noch vnerfahren außgenommen die Theil vmb die Bay o⸗ 
rHafen Chiſapeach und Sagadahock. Wir haben nur hier vnd dort cin wenig gefehendie Ecken 
efer weitlaͤufftigen Herrſchafften welche fich erſtreckten an den Schiffreichen Waſſerſtrom. GOtt 
A bie viel tauſendt meil / darinn wir nicht vrtheilen koͤnnen / dann ein Frembder (welcher etwann 
Aſhen Engelland vnd Franckreich hindurch ſaͤgelt) beſchreiben kan die Hafen vnd Gefahr / vnd hie 
addore die Indung bey den flieffenden Waſſern. Hieranß fan man leichtlich abnehmen vnd verſte⸗ 
nie weit dieſelbigen jrren / welche vermeynen / daß ein jeder / fo in Virginten geweſen / drumb als 4⸗ 
Id verficheoder wiſſe was Virginia ſey. Es hat der Spanier noch keine vollklommene willenfchafft 
jerderen Sanden Territorien foer eingenommen und befiget. Columbus „ Cortefius, Pifardus, 
tus, Magellanus vnd andere Erfinder diefer newen Weit haben viel Jahr damit zugebracht / vnd 
ch nicht das hunderſte Theil gantz erkuͤndigen moͤgen. 3 

Bnd daß wirmwiderzuvorgehabter Materien kommen /ſo iſt das Theil der Landſchafft / welches 
fe new Engelland nennen / wiſchen dein 41.0nd 45. Grad gelegen / aber dag Tpeil] davon diefer 
ſcurs redet / ſtrecket fih von Pennobſcat zu Cape Cod erlich 75. meil nach gerader Amen / zwiſchen 
leben Grentzen hab ich zum wenigſten in die 40- onserfhiediiche Wohnplaͤtz an dem Seeitrand/ 
teim ſehr gute Häfen angetroffen / deßgleichen In Die 200. Inſeln von vnterſchiedlicher Art Zim- 
erholsivberwachfenimag haͤtte es nun für ein lange Zeit erfordert / wann ich ſolches alles eigentlich 
dad Notturfft beſibtigen vnd entdecken ſollen. — 

Dievornembfte Wohnung Nordwerts / allda auch wir vnſer Colonien haben / iſt Pennobſcot: Dre’ ien 
ber Sudwerts / langſt dem Seeſtrand vnd flieſſenden Waſſern funden wir Medacacut, Segockat, fepjedtiche 
noaquid, Naſconcus, Kenebeck, Saga dahock, vnd Aumoughcavvgen , vnd zu dieſen LandLand⸗ 
jafften gehören Die Voͤlcker von degetago, Paghhuntanuck, Pocopaflun, Taughtanakagner, ſchafften 
Abigganus, Maflıqu = Maskerosqueck, Vvavveigvveck, Mosboguen,Vvakoogos, Pasha: a. der Re⸗ 
ick, &c. Es gehören auch hierzu die Sandfchafften von Auco cifco,Accomintiens ‚Paflstaquach, ln 
3gavvom, vnd Naembeck.&c. Ale diefei fo viel ich Fönt verſtehen / haben wenig Bnrerfchetd in Engelläps: 
prachen/ Arc zu leben / vnd Weiſe der Regierung / jedoch ſeynd die menften Ihre eigene Herꝛn / ob — 
He die Bashabesvou Pennobfcot vor die groͤſſeſten und Bornembften onter Ihnen halten. 

Die Rechſten / deren ich mich Fan erinnern/ waren mit Samen die Matthahunts, zwo luſtige 

elnvon Gewaͤchs / Gaͤrten vnd Kornfelderein Meilindie See von dem ſlieſſenden Strohm: 
arnechſt Totant,Maflachufet, Pocapayvmet, Quonahaſſit, Sagoquas, N ahapaffumkeck, To- 
eut, Seccafavv, Totheet, Nafnocomacak, Accomach, Chavvum: Alsdann Cape Cod / dar⸗ 
ben it Pawmet vnd die Inſel Naw ſet / deß Vrſprungs vnd der Sprachen deren von Chawum / die 
nm genenner Mallıchnfers einerandern Art / Sprach vnd Sitten: Wegenjhres Han⸗ 
Eundder Kauffmanſchafft / vnd nach jhrer Wohnung haben ſie vnterſchiedliche Staͤtte vnd Woͤl⸗ 
Bndnadch hrer eigenen Beſchretbung zehlen ſie mehr dann 20. vnterſchtedliche Wohnungen 
d Waſſerſtroͤme / welche weit hinauff ins Land gehen zu den Grentzen der Gaſſen / Waſſer vñ Seer 
daſie ihre Biber vnd Otter bekommen. 
Bon Pennobſcot zu Sagadahock iſt die Seekand gang bergig / vnnd die Inſeln von groſſen 
nfſen / aber vber wachſen mit allerhand herrlichem Bawhottz zu Haͤuſern / Schiffen vnd Bars 
Imnt einer vnglaͤublichen Mengevon allerhand Arc Fifhen Voͤgeln / vnnd vnterſchiedliche Ge⸗ 
lehte guter Fruͤcht zu deß Menſchen Gebrand) vnd Vnterhaltung. 

Zwiſchen Sagadahock vnd Sowokaduck ſeynd nur 2. oder 3. laͤndige Bayes oder Golfen 
ſſchen dem vnd Cape Cod ſehr viel / infonderheit der Seeſtrand von Maſſachu ſez iſt fo wun⸗ 
I vermifher mit hohen ſandigen Vfern an eim Ort / vnnd alsdann breite vnnd lange ſandige 
Efhüß oder Pläg/von alerhand Art groſſen Steinen / fo wunderbarlich vnterſchteden / mit ge⸗ 
been Adarrale Quaderffeinzum Gebaͤw / Schiffer zun Daͤchern glatte Stein ſchmeltz Oeffen 
Brunn darinnen Glaß oder Eyſen bequemlich zu ſchmeltzen Aberder meifte Theil vers 
t \ 





her fich dem Seeſtrand von De von Shire, Ich glaub auch die meiften Stein an benantem V⸗ 
feyen wol fuͤr Kalchſtein zubrennen / vnnd an ſtat deß Kalchs zugebrauchen / ſo gibt es jnnerhalb 
des gut Eyſen vnd Stahl Ertz I 
wWir haben mit grojfer Berwunderting gefehen die fandichte Vfer / hohe Klippen vnd Felfens 
d dabey nichts deſtowenigerfeine Gaͤrten vnd Kornfelder/ auch gang wolbewohnet / mit einem ge» 
deh ſtarcken und wolgeſtalten Volck / beneben der Groͤſſe deß Zimmerholtzes darauf wachſende / 
e anch die Groͤſſe der Fiſch vnd meſſige Temperatur der Lufft (dannvon 25. Mann war nicht einer 
inch/alsnur zween / welche viel Jahr zuvor vbel auffgeweſen / che ſte dahin gezogen / in Betrach⸗ 
1gldaß wir mie Betten vnd Speiſen ſchlecht verſehen waren) welche allhier / wie ein jeder befennert 
einen ſehr vortrefflichen Dre beydes wegen der Geſundheit vnd Fruchtbarkeit machen: 
Doann erſtlich iſt der Boden fo fruchtbar / daß ohn allen zweiffel er bequem iſt alerley Korn 
üchre vnd Samen /die jhr ſaͤen oder pflantzen wollet / auff zubringen· Vnd kan zwar wol ſeyn daß 
hr ein jedes Geſchlecht kom me zu der Vollkommenheit oder Zartigkeit / oder daß etliche weiche und 
te Pflangen nicht ſo traͤchtig ſeyn moͤchten dieweil der Sommer allhie nicht ſo heiß iſt / vnnd der 
iner etwas kaͤlter ale in vnſern Landen. Ich hab es ſelbſten RS im Majseinen Barten 
in, Se N auff 
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Gelegener | S 
Sifehfang. Im Mayo Junio / Julio vnnd Auguſto / fengt man Muller vnd Stüre/daraugmanCapiarey 


Engellaͤd. koͤnnen ertragen / Aber es muͤſte in Acht genommen werden / daß ſie gleich im Fruͤhling anfämen/on 
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auff der Höhe einer felſichten Inſel / viel Meil von dem Waſſerſtrom gemacht / der gerieth ſo wol / daſ 
wir im Junio vnd Julto Salat genug hatten. So koͤnnen allhier in den Inſeln oder halb Inſein 
lerley Gattung von Vieh gang ſicherlich auffgebracht vnd gefuͤttert werden. Ich wolte mic auch pn 
terſtehen genug Korn zu haben von den Wilden nur vmb ſchlechte Sachen wol für 300. Ma 
Woferne aber dieſelben zu vnleutſeltg ( wie ſie dann ſeynd) koͤnten 40. guter Dann ſie wol 
hor ſamb bringen / vnd jhnen ſolche Proviſion verſchaffen / Worab man 200. indie ⸗. Mon 
a für die Kauffleute gebrauchen fönse / biß man alle andere nothwendige Dingzur 9 
brachte: J— 
Sm Martio / April / Majo / vnd mitten im Junio iſt allhie der Cabliaw in groſſem Bberf 


































Puttargo macht. Es gibt auch Hering / dann deren hab ich viel genommen auß dem Bauch d 
oͤliaws / etliche hab ih auch in Netzen gefangen. Aber die Wilden verſehen ſich Damit auß der 
miteineronglanblichen Menge / die ſich nahe beym Land befinden. Zu ende deß Auguſti / S 
hris / Octobris vnnd Novembris habt jhr den Cabliaw widerumb zumachen / Saltzfiſch vnnd 
Jan / Ein jedes 1oo.iftfo gut / als 2.0Der zoo. deſſen indem new gefundenen Sand / daß alſo die 
_ beit in Angeln / bereiten vnd widerkommen halb geſparet iſt / Ihr koͤnnet haben ewre Fiſch / auff 
chem Marckt jhr wollet / vor dem Fiſchfang im newen Land / welcher ſich dann nur im Julio be 
Die Mullet ſeynd allhter im Vberfluß / die moͤget jhr mit den Netzen fangen / bißwei 
hunderten / welche zu Capeblanck mit Angeln gefangen werden / ſeynd gemeiniglich anderthalb SH 
he lang / dieſe aber allhter 2.3.0der 4. wie ichs offt gemeſſen habe. Biel Lachs haben etliche gefun⸗ 
auffwarts deß Waſſer fluſſes. Es iſt auch alhierdie Lufft ſo temperirt / daß die Fiſch zu allen Zeit 
moͤgen wol behalten werden. Bi 
Saltz mag allhie für gewiß gemacht werden) foniche zum erſten in Pfundenvdennochbißfie wer 
den verſehen / kan ſolches gebraucht werden. | N 
Die Schiffe können vberbringen Kühe Pferde, Geiſſen gering Wand vnd dergleichen Dir 
ge / deren wir mangeln. Gegen welcher Anfunfft kan gemacht werden die Provifion von Sifchen zu 
befrachren die Schiffe / daß fie nichroörffen warten: Vnd alsdann / warn ſchon die Schiffleure fi 
Sohn gehen / ſchadet es nichts / Es muͤſte wunder ſeyn / daß diefe Widerkunfft niche foltedie Bnnkofle 


wo nicht / daß Proviſion / fuͤr ſie gegen den Winter gemacht würde. 
Von eilichen rothen Beeren genannt Alkermes / im new gefundenen Land / von welchenda 
Pfund to. Schilling Engliſch were aber von dieſen alhier das Pfunde für 30. oder 40. Pfund er 
kaufft / mag alle Jahr ein groſſe mengegefamlet werden. Bon der Biſamkatze mag wol genieß et 
ſtehen / dann es iſi wol der Arbeit wuͤrdig / wer ſich wil befleijfen ihrer Güte ein Prob zumanhen. 
Von Bibern / Ottern/ Mardern / ſchwartzen Fuͤchſen / vnd jhrem Futterwerck / welches 
einerley Wuͤrdigkeit / mögenjährlich ſechs oder ſieben tauſendt zuwegen gebracht werden / ja 
mehr / ſo man die Handlung der Frantzoſen niderlegen fönte. Es ſeynd diß Jahr 25000. von di 
Nordlichen Landen in Franckreich gebracht worden. “ 
Bon Mineralien / Gold vnd Suber / von gutem Bley / Chriſtall vnd Allaun / Eönte ich vielfa 
gen / wann ichs ſicherlich erzehlen doͤrffte. Ich hab nach Anweiſung meiner gehabten Inſtrucie 
vielerley Proben gemacht vnd befunden / daß es recht Met allen im Land gibt. Aber id) bin kein 
chimiſt / wil auch nichts mehr zuſagen / dann ich weiß. Waͤre aber jemand bedacht allhier ein Ey 
hütten auff zurichten / der haͤtte vberflüſſige Materien / wie auch das Holtz vmbſonſt darzu. 
Der meiſte Theil Nords / darinnen ich geweſen / iſt der Bay oder Golf Pennobſcot / er wi 
wohnet mit vielem Volck / welches ſich von der Fiſcherey zwiſchen den Inſeln vnd der Jagt du 
ſtehende Waſſer und Waͤlde / die mit Bibern vnd andern wilden Thieren erfuͤllet iſt / nehret. 
Golf iſt voll groſſer Inſulen von ı.2.6.8.0der 10. Meilen indie Laͤnge / darinnen ſchoͤne herzlich 
bequeme Häfen zuſinden / Gegen Oſten haben ſie die Tarrantines jhre toͤdliche Feinde / daſelbſt 
ben ſich die Frangofſen nider gelaſſen / fo mit dieſem Volck als eine Nation lebet. N 
Gegen Nordweft von Pennobfeor ligt Mecaddacut an dem andern Theil eines hohen 
birgs / welches iſt ein Defeftigung gegen Tarrantines / ſo andas hohe Gebiet von Pennobſcot / 
an die See grentzet. Vber allediefes Sand vnd Inſel kan man ohne Verhinderung vonjhrer U 
nungindier6.18. oder mehr Meilen ſehen. Segocket iſt der nechſt / darnach Nuſtoncus / Pem 
quid vnd Sagadahocke / an diefem flieſſenden Waſſer / und beyder WerColonien oder Pllanzun 
feynd Aununckawgen / Rinne, Beck / vnd onterfchiedliche andere / allda ſeynd etliche Kornarũ 
beſaͤet. Aber langſt dem Waſſer in die 40. oder 50. Meil / hab ich nichts mehr / als nur hohe Vfer 
vngebaweten Steinfelſen mit Holtz bewachſen / geſehen: Wo aber die Wilden wohnen / da if ER 
vber auß feiſt vnd fruchtbar / Weſtwarts gegen dieſem Waſſer iſt das Sand Aucociſco an dem euſſ 
ſten Theil eines weiten vnd tieffen Golfs / pon vielen vnnd ſchoͤnen Inſeln erfuͤllet / welche es in vn 
herrliche Häfen abtheilen. Lie; 
Sacrocotuck ift das nechfte indem Eckeines weiten fandigen Solfesider viel Steinfelfen® 
Inſeln / aber wenig gute Hafen hat / als nur für Barcken / ſo viel mir bewuſt: Aber der Seeſtran 
biß gen Pennobſcot vnd ſo weit ich gegen Oſten ſehen koͤnte / ſeynd nichts anderſt dann hope Felſen vñ 
ſteinigte Inſeln / darüber ich mich fehr verwunderte / daß ſolche groſſe Baͤume auff ſolchem hartes 
Grund wachſen koͤnten. Es iſt ein Landſchafft wie ein Einoͤd / welche einen mehr erſchrecken dannb⸗ 
luſtigen folce. Deſſen aber vngeachtet / iſt die See daſelbſten fo wunderbar vnd vber die Maſſen nie 
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h s ich jemals geſehen / auch find dieſe wuͤſte Inſeln dermaſſen mie gutem Holtz / Brunnen) J 
ihren Fiſch vnd Boͤgeln begabet / daß ich ſo viel darauß abnehm / ob wol der Seeſtrand felſicht vñ | I) 


ſchewlich / daß hergegen die Thäler/Ebenfelderrond jnwendige Theildefto fruchtbarer feyn muͤſſen / 


tedann ohne das kein Land noch Königreich fo gut vnd fruchtbar / welches nicht auch Oede vnnd | (ha —94— | 





erbamre Felder härter auch iſt new Engelland groß genug / viel Köntgreich unnd Land daran zu⸗ 
aden wann es nur all bewohnet wäre. 


Wann man den Seeſtrand jmmer Weſtwart faͤhret / kempt man auff Accominticus vnd Pale N) 


saquach, 2.bequeme Haͤfen für kleine ‘Barcken/ ondein gur Land neben den onebenen ſteinichten 
ertern/danehflift Angcam, welcher wol ein vnzeitig Vnheil vervrſachen koͤnte dann es mit ei» 


m Goff oder Furth zu weit vonder Sec begrentzet iſt / vnd eraͤugnen ſich daſelbſt viel Berge / vnnd 
ihrer Höhe vnd Nidergang viel fhöne Kornfelder vud luſtige Gewoͤchs. Gegen Oſten iſt ein In⸗ 
die Laͤnge 2.oder 3. Meilen erſtreckt / deren halber Theil ſehr moraſſig vnnd graffigzur I 


vond Fütterung nicht unbequem mit vielem Gartenwerck und Maulbeerbaͤumen vmbgeben / 
gleichen viel Eichbaͤnme zu Kahn und anderm Holgidarangandiefem Ort / weil es ein ficherer Ha⸗ 
‚feleichtlih Wohnungen föntenerbamwer werden. „AR Sees 
 Naimkeck, 05 es wolein faͤlſichtern Boden’ dann Augaam, ſo ſandig iſt / iſtes doch nicht ge⸗ 
iger don wegen deß Hafens / oder auch anderer Ding / wann ich nur erfahren koͤnnen / wie Volck⸗ 
deswäre : Von hierab biß an die See erſtrecket ſich das feine Hauptland Tragabigzanda mit 
yon Inſulen vmbgeben / ſo die drey Tuͤrcken Haͤupter genennet werden / Gegen Nord hievon ge 
eingrofe Bay hinein / da wir etliche Wohnungen vnd ſchoͤne Kornfelder funden / fie ergehleten 
nenem groſſen flieffenden Waſſer / vnd darbey sum wenigſten dreyſſig Wohnungen, deſſen In⸗ 








hner das Land in haͤtten. | RAN 

Die Inſuln Matthnuts ſeynd gegen Weſt von dieſem Bay gelegen mit guten Hafen / daran 
mnicht zu zweiffeln. Die Seekant iſt meiſtentheils hoch vnd ſandig Vfer. Wann man den See⸗ 
m 9— laſſen ſich vber lang ſchoͤne breite Kornfelder / vnd ein groſſe menge eines wolgeſtal⸗ 
’ sjehen. h 


Wir ſunden das Volck dieſes Orts gegen vns zwar fehr freundlich / aber in ihrem Zorn nicht 
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Niger manhafft / dann wegen eines Zancks / melden wir mie einem onterihnnen hatten / ferere ee 
jedreyen andern vber den Hafen Quonahalſit zu etlichen Felſen / da wir mußten voruͤber reyſen / 
dſchoſſen ſo grim̃iglich mit jhren Pfeilen auff ung zu / daß wir kaum der Gefahr entrinnẽ moͤchtẽ. 
Fuͤrter kompt man zu Accomackeinem herzlichen ſichern Hafen / dem Sand mangelt daſelbſt Seehafen 
bis/ dann nur arbeitſam Bol. Sie ſeynd daſelbſt ſehr freundlich vnd verſoͤhnlich / dann auß in New 
ingen Brfachen fochten wir mit 40.0der 5o.derfelbenvdarüber etliche verwundet vnd erſchlagen / Engellad. 
vi ehe aber ein Stund vergieng waren fie widerumb Sreunde. Cape Cod iſt der nechſt Ort / 
Ich fehen laͤſt / vnd ift ein hoch Sand von hohen Sandbergen / vberwachſen mit Kahn / Buͤſchen vnd 
hand geringen Dingen /aber es hat einen ſichern Hafen gegen alle Fortun vnnd Vngewitter: 
Capeiſt gemacht von der gemeinen See an der andern Seiten / vnnd ein groß Golf an der an⸗ 
1 Seiten formiert wie ein Sichel / nechſt darbey wohnet das Bold von Pawmet / in dem jnwen⸗ 
ſen Theil deß Landes aber das Volck von Chavum. Gegen Suden vnd Sudweſt võ dieſem Car 
wirdgefundenein lang dndgefährlich Trip von Sand vnd Stein : So weit ichs aber vmbzog / 
se ich Alleeit dreyſſig Faden Waſſers nechfl zum Sand vmb einen ſtarcken Strohm befunden / dan⸗ 
hero abzunehmen daß bey diefem Rieff ein Durchlauff deren Orts man auch Winter vnnd 
nmer der beſten vnd groͤſſeſten Fiſch holen koͤnte. Aber die Wilden geben fuͤr / es waͤre daſelbſt 
Durchlauff / ſondern daß der Rieff vom Strom zu Pawment anfange in der Inſel Nauſet / vnd 
einge fo fie doch die Fahre ntchreigenelich zur See wußten. Nechſt darbeyift Sapa- 
Keinvberflüffiges Sand von Mineralien Kupffer / Korn vnd Volck / fo ich diefes letzſte Jahr ent⸗ 
get. Aber ich gerichte darüber in Vngluͤck / welches ich doch diefes malvorüber gehe big es GOte 
fall hievonfernern Bericheguchun. in | 
Es wird geſagt / daß die Maflechufers bifmweilen einen Krieg mitden Bashabes von Pennob- 
auch noch ſtete Seindfchaffe mirdenvon Chamun und jhren Gefreunden halten . Aber jetzo 
mdfie ale Freund / vnd handlen miteinander, fo weit ſie an einjedes Land zuſammen grenken) 
anfieehunmicht gröffer Reyſen alsvon Pennobfcor naher Cape Cod / felten naher Maſſachewſet 
zen Nord / daſelbſt fangen ſie an Kornzu ſaͤen / beror ab das Theil gegen Sud hat ſolchen vberfluß⸗ 
die Nordiſchen nur was ſie begehren / haben koͤnnen / vnd im Winter auch viel mehr Fiſch vnnd 


Die anmercklichſte Inſeln vnd Gebirge für Sandgeichen? ſeynd dieſe / Die hoͤchſte Inſeliſt So⸗ 
in dem Golf Pennobſcot / Aber die drey Inſulen vnd ein Felß von Matinnach ſeynd viel weiter 
der See / Metinicus ſeynd auch drey eben Inſeln vnd ein Steinfelſen zwiſchen denſelbigen ynnd 


onahigan / welche auch iſt ein hohe runde Inſul / vnd necſt daran Monanis, zwiſchen denſelbigen 

















ein kleiner Hafen gelegen. In Domevils Inſuln iſt noch einander Sagadahock / iſt bekant durch | | I 


atauiny 4.0ders.Snfulenindem Eingang-Smids Inſulen ſeynd ein hauffen bey einander / feine 









































en. Wegen der Hauptlaͤnder iſt allein Cape Tragabigzanda vi Cape Cod dz vornembſte Haupt⸗ 
d. Die Waſſer ſeynd mehrentheils klar / welche von dem jnnern Theil der Gebirge fommen. RKeduter 
Die Kraͤuter vnd Fruͤchte daſelbſt ſeynd mancherley Arc vnd Geſchlechts / als Alkermes / einzyp Fricke 
ucht gleich Corinthẽ / Maulbeerẽ / u 
Be \ nüſſe / ) 





heben Bandern/gege Accominticus,die 3. Tuͤrckenhaͤupter feynd 3. Inſulnzur Seeſeiten weit zu⸗ ll | 
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Hole. Eiichen ſſt das vornemoſte Holt / deſſen ein geoffer Vnterſcheid ift dep Bodens da ee wänl 
Firn / Kahn / Waldnußbaͤume / Caſt antenbaum / Bircken / Eſchen Bim/EppreffenCedsrn Mau 
beer / Pflaumenbaͤume / Haſel / Saß fraß vnd viel andere Gaitiainng.. 

Voͤgel. Adler / Greiffen / vnterſchiedliche Geſchlecht von Habichten / Krannichen / Gaͤnſ⸗ 





ten EUER 

Khordummel Enten / Schuldracken / Salen / Mewen / Guls / Indianiſche Huͤner / De 

viel anderer Art / welcher Namen mir vnbekant ſhn. —— 

Fiſch. Wuoaalfiſch / Grampen / Meerſchwein / Turbit / welches Fiſch mit einem Horn Stoͤr / 
Cabliaw / Bold Hacke, Dorſch / Cole / Cust oder Kleinlig / Scharck / Madre, Hering 

Baſe / Pinats / Cunners / Garſe / Ahl / Krebs / Seckrebs / Muſcheln / Wilcken / Auſtern vn 


| Thier. Muß / ein Thier groͤſſer dann ein Hirſch wild / roht vnd fahlı Bibet ſchwart/ Woͤlff 





Arongeonds / wilde Katen / Beeren / Otter arten / ieſemt ohen / vnnd ok erley Gewuͤrm / 
nd weil fie gar wenig 


Namen onbefant. — 
Alle dieſe vnd viel andere gute Dinge wachſen allhier Bauen. 
gert / vnd es eins theils faſt nunmehr gebraucht werden / pflegen fiediefelbigen hauffenmweiß zu 
Man ſol offtermals an einem nidrigen Vfer oder Sandhoͤle ein ſolche Menge Seekrebs fangen 
man gantze Bod oder Nachen voll damit beladen koͤnte. Es ſeynd auch ſelten Inſeln / da man mie 
findenfolte Fruͤchte / Bögelı Krebs vnd Mufcheln, die zuſammen fahren in einem feishten Waffe 
\ In dem Hafen darin wir lagen / mag ein Eleiner Knab in wenig Stunden neben deß Schiffs Nun 
Eunners / Pinacks und dergleichen liebliche Fiſch fahen / daran 6. oder 10. in einem Tag su 
ben / aber in einem Netz wol 1000. wann es vns beliebte / vnd iſt kaum ein Ort / da man nicht 
New En⸗ uer Angelſchnur / oder ſonſt wo man will einen Cabliaw / Cuske / Holybut / Mackerell / Scate 
gelland dergleichen fangen koͤnte: Auch an vielen Orten vnd vnterſchiedlichen Golfen mag ein Ma 
Sifchreich.. einem Netz einen groffen Hauffen Mullets / Baſen / vnnd viel andere Art herzlicher Fiſch / fo. 
ſein Netz zu Sandbringen kan / reichlich fangen: Es iſt auch fein flieſſendes Waſſer daſelbſt / da 
nicht ein Vberfluß der Stoͤren / Lachs / vnd dergleichen wann man nur jhre Zeit in Acht hat / 
koͤn ne. Wir hatten die meiſte Zeit deß Fiſchfangs nur ein wenig Brot vnd Weineſſig / vnd di 
den mehrern Theil deß Julij / als die Fiſcherey abname / arbeiteten fie ale Tag / lagen alle noch 
0 feninden Inſuln / vnd lebeten davon / was ſie funden vnd wurden dennoch nicht kranck. 
Vbung fuͤr Fuͤr Adels Perſonen vnd Genoſſen mag fein beſſere vnd Inftigere Bbung gefunden 
die vom als taͤglich vnbek ante Oerter / und, Walde mit Fiſchen / Fahen / Hetzen / Voͤgeln vnnd Fe 
Adel. durchreyſen Allhier ſiehet man wie die wilden Habichten 6. 7.oder 8, nach einander nider 
 gndindenluftigen Häfen sin Stund oder zwo auff den Zifchköpffen verharren / andere aber 
ram Land / daß ſie andern Voͤgeln mircheilendiefelbigen ſtoſſen vnd erniderlegen/ welche da 
weniger Mühemögengebäigt werden / vnd darfft jhr euch mit Bier Kurtzweil nicht alfobe 
vnd piagen / wie in Engelland mit Wachen / Hunger vnd Durſt leyden / reiten / lauffen vnnd 
dadurch offtermals Roß vnd Mann in euſſerſte Gefahr Leibs vnd Lebens gebracht / vnnd 
kaũ ein Habicht geſehẽ / wil geſchweigen / gefangen wird? Zu den bringen bey der Jagt / d 
Berg vnd See vnnd flieſſende Waſſer nicht allein genugſame vnnd liebllche Verenderun 
muͤths / ſondern auch gute Nahrung vnd Vnterha ltung von dem Gewild / und mögen deren Hau 
vnd Futter auch gantz thewer verkaufft / vnd in der Wuͤrde vnd Preiß ſo hoch geſchaͤtet werden Al 
eines Capiteins Beſoldung ſeyn mag. —— — J— 
So viel nun die Acker⸗vnd Arbeitslente belangen thut / ſo ſich deß Saͤen mit Hanff / 
Paſtenacken / Cappeskraut vnnd anderm Gemuͤß vnterwinden / die koͤnnen ſich allhier re 
nehren und vnterhalten / dann ſie das Land beynahe vergebens / vnd nicht vber 20. 30.40 
Schilling fuͤr einen Acker außgeben doͤrffen / dabey koͤnnen nicht allein wol leben / ſondern auch 
werden / vnd mir ſeltzam vorkommen / daß einer dabey verarmen folte, - | — J— 
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Vnd ſo viel berichtet Capitaͤn Johan Schmidt von den Nutzbarkeiten deß Newen 
landts / wiewol ſein Diſcurß meiſten theils dahin gerichtet / ſeine Landtsleute die Engliſch 
reden / ſich dahin zu begeben / Allda eine Colonia auffsurichten. Was er nun damit erhalten 
wie es ferner allda zugangen / biß auffs Jahr 1629. wird hernach an ſeinem Dre folgen. % 
nun hoͤren / was Capitaͤn Reichard Waitborne / der im Jahr rors da geweſt / davon berichtet. 
Gelegen⸗ New erfunden Land (ſpricht vnd ſchreibet er) ift eine Inſul / ſo zwar an Americam 
heit deß aber von America durch ein enges Meer / gleich wie Engelland von Franckreich vnderſchiede 
Candes⸗ get vnder dem 46. vnd 53. gradu⸗ Iſt eben ſo groß / als Hibernia, vnd lieget gegen den Inſul 
che gegen Nidergang der Sonnen ſeyngelegen / hat eine wol temperirte vnd geſunde Lufft / dank 
meifte Theil ſolcher Inſul ligt vmb drey Grad naͤher / vnd mehr gegen Mittage / als. erliche Diki 
Engelland: Vnd geſchihet gemeiniglich / daß fie eben ein ſolchen gefunden vnd guten Winter als m 
in Engelland hat / haben. Ich weiß mich deſſen gar wol zu beſinnen / daß im Jahr Chriſti 1018. 
‚sen Sommer vber von etlichen tauſendt Menſchen / ſo ich wol gekant / weder Junge noch Alte geſt 
ben / oder mit eintziger ſchweren Schwachheit ſeyen angegriffen worden. — 
Was die Der Inwohner dieſes Lands ſeyn wenig / aber groß vnd barbariſch / dann fie willen 1ued BO 
Sumohnee oder die Menſchen zu ehren: In jhren Kleydungen / Sitten / Geberden vnd Leben folgen fie nachyb 


In euſhe Benachbarten Indianern von Continenti, von welchen fie auch / wie ich Surf bier 
Braun | wohne 
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Von Natur end Eygenfchaffe der Nerven Welt. R ä 91 
| A Analch an den Derteriyfogegen Mitternacht vnd Abend ligen / welche Oerter aber die 
J Sie — auß der geringen Kundſchafft / ſo ich mitjpnen nn 
annehmen) gar Sinnreich/ vnd la fen wol mit ſich vmbgehen / wenn man fih nur auch freundli 
Bi nerzeiget. Sie ſeyn hurtig in jhrer Arbeit / vnnd verrichten dieſelben mit groſſer Gedult. In ee 
au feyn alenthalben viel weirläufftigeondbegueme Wohnörter und Mesrhafen. Gegen 
kesın net de Trinitate vnd Conception, welche auch gegen Mitt age fich erftrecken. Gegẽ Mit, 
— 66 :Trepaffey,S. Mary,Borcell und Plaifante,mwelche ſich auch gegen Mitternacht er⸗ 
hen. Der groſſe Hafen dancto Perroligr gegen Mitt ag / vnnd gehet auch einwenig gegen Abendy 


9 er | dulatitud, Septentrionalis, hat drey groffe Meerhafen 
Trinitatisligerpnderdem 49. gradulat'tud. Septentrionalis, ı A 
Si — ale) sröpen Stäffen herfommen.Bnd diefen Hafen ombgieber alenthal, NT 
Sand/fo mie fhönen Wiefen vnd Menden iſt gezieret/unnd da man aud) (wann es vollendg 





espirhe 1ader Einwohner vielherzlicher guser Bonen vnd Linſen. Es koͤnnen auch keit deß 
iin ne nei dem Somer in kurtzer Zeit / vnd mit geringer Mühe ein groſſen Vor⸗ Landes 
von Hänzufammen bringen. In dieſem Sand gibs es auch ſehr viel Kirſchen / Haſelnuͤſſe / Bierẽ / 

seen und Geſtaͤnde. Sch habe Schiffleut vnd andere gekennet welche in ſolcher kurtzen we daß ich 

— henntehabglauden woͤllen / ein gantzes Faß voll gefunden / geſamblet / vnd herna Re auch De 
= aben; Hab aber nicht ein einigen gehörer oder geſehen / welcher N, ernemblt a Speiß» 
chen Früchten geilen habe / ſey Franck worden. Man fan auch an folbem Ort von alleriey Art Gar⸗ rn ei 
Akränterfinden wie auch ſonſten Rranzfräurer nemblich rothe Roſen Damaſten Au = Be 
nsielen andern wolriechenden Kräutern Was anbelanges dieheplfame Kräuter / ſo zur 
nen braucer/hatmanindiefem Sandderfelbigen feinen mangel: Dann ob wol ch eben feine voll, 


nnd Berfkande vonfolder Kräurer Krafft und Eygenſchafft habe ;jenoch 

km sen un verſtanden / daß / mann erliche Krancken folder Kräuter Safft 
weder in Bieroder Wein / oder dergleichenigegeffen vnd eingenommen /ſie dardurch widerumb in 
Bent; origer Geſundheit ſeyn kommen; Ja es ſyn die Kraͤuter / ſo an gedachtem Ort wachſen / 
—538— nusfich vnd gut zu allerley traͤncken vnd Artzneyen / ſondern auch die Di 
ıbevond andere ſchaͤdliche vnnd gefaͤhrliche Wunden darmit zu heylen / wie ich dann ſel er ha 
ſehen / daß viel widerumb ſeyn heyl vnd geſund worden / dieweil ſie entweder ſolche gewiſſe Kraͤuter 
brauchet / oder mit demſelbigen Safft ſich geſchmieret haben. Vnd ſolche Kräuter vnnd Sewähe 
emieinanderbringtond erägtdas dand /ein jegliches zu feiner Zeit / ohue einige Arbeit vñ Pflan⸗ 
ngderänwohner ; Dahero man gnugſam kan ſchlieſſen / wie fruchtbar dieſes Land ſeyn Sure 
nes wolfolte gebamer werden. Ja wie fruchtbar dieſes Land ſeye / iſt auß dem allein gnugſam abe 
nehmenidaß die Engelländer / welche ſeyt wenigen Jahren angefangen ſolches Land zu bawen / 

Belich einreiche Erndte von Fruͤchten mißgroflem Gewinn vnd Nutz einnehmen zu geſchweigen / 
ßes auch —— 5 N EN groſſer Menge giebet / wie nicht 
ni hen deſſen Samen hart vnd ſehr fru a ni 
kr finder fich eine groffe Mengevon Hirſchen / 9 ng Auedleh 
ih ferEichhörner Biber Woͤlffe vnd Bären’ ſo wol zum Nutzen / als zur Wolluſt. inespal ich widec hier; 
ber geſehen / das ſehr wol iſt zu mercken: In dem einmahl die Engelländer nahe am Vfer diſch be- 
iteten/gamen folche Thier mit einem groffen heulen vnd Geſchrey den Berg heraber / ſonderlich aber 
liche wilde Bären; Nun hatte ich ſelber einen groſſen Engliſchen Hund bey ie er fol 
 Thierdahero fahe Formenjhnen fo bald entgegen lleſfe vnd mächtig ball; Solche Thieraber wed⸗ 
ten miejhren Schwaͤntzen / ſtelleten ſich freundlich / vnnd nahmen jhn auch ſo 
ngemireinanderibiß daß ſie endlich miteinander auff den Berg ſich begahen / vnd kam vnſer Hund 
aachen Tagen gang vnverletzet zu uns. Auffdiefe Weiß iſt vnſer DIN er oder drey mit 
(djen wilden Thieren in den Wald gangen / vnd allezeit vnverletzt widerumb zu vns kommen. 

In dieſem Land gibt es auch Falcken / Feldhuͤner / Turteltauben vnd ſonſten ein groſſe Menge Weileh 
neliinen Boͤgeln / deren Namen mir jegunder — alle bekandt — auch Voͤgel. 
rigallen vnd andere wolſingende Voͤgel: Deßgleichen Geyer’ / vnnd | a 
gel werden mit groſſer Menge gefunden. Was aber anlanget die affervögel / gibt es der ſelbi⸗ 





bar can zedachtem Drridaßichnitglauberdaß an einem einkigen Det inder 
ee  ehiten werden. Bon Gänfenmilden Enten Tauben ond andern Vögeln iſt au⸗ 
sin Koffer Bberfluß und Borrarh. Es finder fih auch alldaein Geſchleche Voͤgel / welches die — 
—— nennen; Seyn zwar gleich den Gaͤnſen / aber toͤnnen nir fliegen / weil run guigs, 
> RB = | vb 
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Waſſer 
vnd ſuͤſſe 
Brunnen / 
wie. aucı 
viel vnnd 
aügliche _ 
Baum. 


Groffe 
menge an 


Fiſchen. 


darvon die Meervoͤgel geſpeiſet vnd gemaͤſtet werden. In ſolchen Waſſern gibt es auch 


Saltzwaſ⸗ 
ſer gibt 


tzen⸗ 


den Haufe 


rath. 


Meer wũ⸗ 
der oder 


Syren. 


weit von ung war / er ſchracke ich fo ſehr / daß ich zuriick wiche. Welches als es ſolche Creatur ſahß 


S 


ſehe / hab nicht geſehen. Eben dieſes Wunderthier iſt furg darauff kommen zudem Schiff d 


—V — — 


gedacht haben / ſondern auch viel andere / herrlichere vnd nutzlichere. 


groſſen Nu⸗ helche vnter dep Königs in Engelland Gebiet liget / zu beſuchen vnndzu gebrauchen / ſolten v 


Der Wil⸗ An Einwohner diefer Inſul haben einen groſſen Vberfluß von Oakar; 


192 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theyl/ 
kurtze Fluͤgel haben / welche nicht laͤnger als ein Hand ſeyn moͤgen. Solcher Voͤgel vnd Bänfegik, 
aber in einer gewiſſen vnnd kleinen Inſul ſo viel / daß ſie mit hunderten von dannenzu den Sc 
fliegenyond alsdanngefangen werden. Es feynauch allda andere Bög / welche ſieg 
Schiff / Schiffleut vnd Fiſcher damit zu fpeifenwndzu proviantıren: Bndmit denfelbige 
auch fonften die Fiſche berrogen undgefanaen. I we a 

Brunnen /See / Flůß vnd ſuſſe Waſſer werden allda bin vnd wider genuggefunden/v 
ſolche Waffer nicht allein einen heyiſamen gefunden / ſondern auch fehr angenehmen vnnd 
Geſchmack. An Brennholtz fan es anfolbem Dre nitmangeln : Esfinden ſich auch da aller 
liche vnd nuzliche Baͤume mit groſſer Meng vnd Vberfluß/ fonderlichen aber deren B 










































aum 

in Sarinifcher Sprach genannt werden Picez,ondfeyn Baͤum von Cedern Geſchlecht oder‘ 
vnd welche fich fehr wol ſchicken / daß man in den Schiffen Maſtbaͤum daran mache, feynan 
gebrauchen zu den getaͤffelten Waͤnden / Gemachen vnd vielen andern Sachen wie au d 
in Norwegen wachſen: Auß ſolchen Bäumen haben wir einen groſſen hauffen Harte 


vnd bekommen / Es iſt auch da kein Mangel an Fiechtenbaͤum en/beneben vielen ande 


Land wol erfündiger vnnd beſucht / wird nicht allein darinnen finden die Baͤume 


Es giebet auch vber andere 

geuben viel Eyſen vnd Bech / den jenigen / ſo es ſuchen. RE 
2 BU Base EP OBRIAT Sarbenn heran augn She juli einen lieblichen € 
haben : Us vnter andern / Salmen / Ahlen Haͤring / vnd andere Fiſch / ſo vns vnbekandt ſey 
weniger Foreilen / ſo einen guten Geſchmack haben. Man finder auch ſolche Fiſche / welch 
Schalen haben / Meerſchnecken vnd dergleichen / An dem Vfer legen fiejhre Ayer in groſſ⸗ 


Meerfifchrwelchewie Schwebelſarb außſehen / Meerſchwein vnd dergleichen. dx 
Der groͤſte vnd meifte Nutzen / ſo man indiefer Inſul hat / kompt her von dem Saltzw 
welche s weder Spanien / noch Franckreich / noch Holland koͤndte fortkommen / wann ſie di 


werden: Es halten vnd erzehlen etliche fuͤr gewiß / daß die Holländer auß dieſer eintzigen Waa 
tzig tauſend Pfundt Sterling jaͤhrlich haben vnd gewinnen koͤnnen: Bon Bifcaja vnd Franck 
fahren fehr viel Schiff indie Graͤntzen dieſer Inſuln / wie auch in das Sand Canada, Erlicheze 


400. Shifferwelche jaͤhrlich in ſolche Inſuln / darinnen zu fiſchen / fahren. 


Von der Inwohner Haußrath / vnd von dem Heer / 
wunder oder Syrenn. 


—— 


ein Art vnd Geſchlecht dep Fürnip iſt / vnd damit pfiegen ſie jhre Leiber / Bogen vnd 
wie auch jre Schiff zu färben vnd anzuſtreichen. Ihr e Schiff ſeyn ohngefehr wie d⸗ ei 
fo man su Sonden auffde Waſſer Thameſi gebrauchet / doch etwas länger: Vnd werden auß Ba 
rinden kuͤnſtlich gemacht / vnnd an den Fugen mie Bech vberzogen: Beßgleichen ſo nehmen 
von gewiſſen Boͤumen die Rinden / machen ſolche Gefaͤß / wie vnſere Keſſel / darauß / vnnde 
denfelbigen jhre Speiſe / wie ſolches etliche Engellaͤnder im Jahr 1618. gefehen und erfahre 

Allhier kan ich mir ſtill ſchwetgen nicht vbergehen die wunderliche Creatur / welche ich A 
ſelber hab geſehen. Dann als ich einmal deß Morgens ſehr frühe an dem Vfer nahe bey dem 
hafen S. Joh añts ſtunde / kam ein Meerwunder mit groſſer Geſchwindigkeit dahero geſchhwu 
(Es war aber ſehr ſchoͤn / ſahe gleich einer Jungfrawen an Angeſicht / Augen / Naſe / Ohren 
Mund / Halß vnd Suirn / hatte auch Haar / welche blawlecht auß ſahen / vnnd jhm vber die ilter 
heraber htengen: Vnd wie mich dauchte / ſo waren es rechte Haar / dann ich ſoiches Meerwunder mi 
meinem Diener / ſo noch lebet / lang vnd wol hab angeſehen: Als es aber noch eines langen S 


— 


es hinunder in das Waſſer / vnd kame bald wider herfuͤr / begabe ſich auch an den Ort / da ich⸗ 
war ankommen: Da had ich cs von weitem noch ein wenig angeſehen / vnnd hat mich bedun 
ſehe von oben herabbißauffden Nabel einem Menſchen gleichraber von dem Nabel anbiß vnd 
einem Fiſch: wie es aber auff der andern Seyten oder von hinden vom Halß biß an den Nab 


nen war Wilhelm Hacobridge / zu der Zeit mein Diener / jetzunder Capitaͤn in den Morgen 
ſchen Indien · Vnd als es gar an das Schiff iſt kommen / har es ſich mie aller Gewalt vnderſt 
in das Schiff hinein zu ſteigen / daruͤber dann diejenige / fo im Schiffwaren / ſehr beſtuͤrtzet w 
vnd haben mit Bengeln auff ſolches Meerwunder zugeſchlagen / daß es wider in das Waſſer 
ſich hat begeben : Es iſt auch dieſes Meerwunder noch zu sweyen andern Schiffen kommen / da 
dann die Schiffleute alſo ſeyn erſchrocken / daß ſie ſich auß dem Schiffe zu Sand begeben 
Weil nun viel von den Meerwundern vnd Syrenen / vnderſchledlich wird geſchrieben / habichd 
allhier auch anzeigen vnd melden woͤllen / als der ich es ſelbſten ſampt vielen andern habe geſehen 
aber eben dieſes Wunderthier allhie sin Syren oder etwas anders ſey geweſen / will ich ander 
her diſputieren laſſen. Yo un 
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Vonder Religion’ Sitten vnd Gebraͤuchen der jenigen / ſo in Vers 
Engelland gefunden worden / vnd noch darinnen wohnen. 
Esx Engelland iſt auff der einen Seiten deß Winckels de Canada gelegen / wie auß der 
Vnd Tafel zu ſehen iſ welche dann die Engellaͤnder von etlichen Jahren her mit vnterſchied⸗ 
ichemdahingeführeem Volck bewohnet haben. | 
Basdiefer Inwohner Religion anlanget/har man lich deßwegen geirꝛet Dann / wie erliche nur — 
jeringe Zeit vmb ſie geweſen / vnd mit jnen feynombgangen; Alfo haben ſie darfuͤr gehalten / ſie eh⸗ 
keinen Bort/habenauch gang und gar feine Religion / ſondern leben gleichſam wie das Viehe / oh⸗ 
nigen Gottesdienſt vnd Furcht gegen Gott:NRunmehr aber har ſichs befunden / vnd hat man das 
nenerfahrenidaß ſie viel Goͤtter ehren vnd anbeten / ſonderlich aber under allen andern Goͤttern 
welchen fie Kichtan nennen/ von welchem ſie halten / daß er zwar die andere habe erſchaffen / er 
ebor ſih ſelber vnerſchaffen. Der Kichtan (ſagen fie) hat Himmel vnd Erden / das Meer mon per 
AlleCreanırenifodarinnen begriffen / auß nichts erſchaffen / wie auch einen Mann vnd ein Weib / Hade O⸗ 
hweldhem wir / ſi / vnd das gantze Menſchliche Geſchlecht vnſern Vrſprung haben: Wie wir aber in derſie Got 
ganze Welt ſo weit voneinander ſeyen zerſtrewet worden / wiſſen fie niche: Im Anfang( glauben Kichtan. 
ind fprechen fie) war fein Rönig oderSachim ‚ außgenommen der Kichtan, welcher zu der Zeit 
leamie feinem Winctenregieret : Vnnd halten ſie die Inwohner darfürs er habe gegen Nider⸗ 
ing gewohnct;fie glauben vnd halten auch darfür dag die Frommen / wann fieabfterben / in jhres 
Ibeeften Gottes Kichtan Reich / da ſie dann vnder jhren Freunden vnnd Bekandten alles voll auff 
1d genughaben/fommen: Was aber die Gottloſe anlanget / ſo ſagen vnd glauben ſie diefes: Wann 
efürihres Gottes Thür kommen / vnd hinein zu kommen anklopffen / antworte jhnen der vermeyn⸗ 
'&ott Kichtan alfo: Quachet, das iſt / gehet hin Ynnd wandert / dann für fie vnnd dergleichen 
jorelofe Leuth hab er kein Orth in feinem Reich: Daranff muͤſſen hernacher foldhe Gottloſe in ewi⸗ 
m Armut / Noth vnd Arbeitumbherftreichen: Niemand (wie ſie ſagen vnnd glauben ) hat jhren 
ott jemals von Angeſicht zu Angeſicht geſehen / doc wiſſen die Alten viel von jhme zu erzehlen / vnd 
fehlen ihren Kindern / daß ſie jihme dienen / ihre Kindskinder vnnd Nachkoͤmblinge in deſſelbigen 
urcht vnd Dienſt aufferziehen: Sie halten jhren Kichktan für einen guten vnd gluͤckſeligen Gott / 
rohalbenn / wann fie eiwas groſſes vnd vornehmes erlangen wollen und en kom̃en ſie zuſam⸗ 
ma / 
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men / vnd rufen jhn an: Deßgleichen wann ſie Fruchtbarkeit deß Lands / Sieg wider jhre eh 
gehren und was dergleichen mehr ſeyn mag / ſtellen ſie dieſem jhrem Gott zu Ehren ein Feſt an / 
mann ſie bey einander ſeyn / ſingen vnd ſpringen ſie / vnnd dancken alſo jhrem Gott / fie richten aud 

deſſen Gedaͤchtnuß einen Lorberkrantz auff / vnd andere Sachen mehr. 4 
Der Dil... Sie verehren vnnd ruffen auch noch einen andern Abgott an / welchen fie Hobbanockney 
den Abgort vnd ich fürden Teuffelfelber Halte: Difenpflegen fie anzuruffen / wann ſie verwundet feyn/ond ſcad⸗ 
Hobba. be Wunden haben: Iſt nun die Wunden alſo beſchaffen / daß ſie noch kan geheylet werden / ſog 

den vortet er jhnen / er wolle folhe Wunde heylen / vnd ſey ſolche Wunde jhnen widerfahren feiner weg 
fie in dieweil ſie ſich an jhme verſuͤndiget haben / es wird auch darauff ſolche Wund bald geheylet: 
Schwach⸗ die Wund toͤdtlich / ſo antwortet er / ſocche Wunde ſey jhnen geſchehen von jhrem zornigen Go 
heit / vnnd tah, vnd ſey deßwegen gantz vnd gar vnheylbar: Vnd deßwegen ruffen die Krancke oder Verw 
an fie te diſen Botenichtan: Dieſer jhr Abgott Hobbanockpflegerjhnnenin vnderſchiedlicher Gefta 
feyn Ba in eines Menſchen / bald in eines Hirſ⸗ cen / Adlers / gemeiniglich aber in Geſtalt einer Schlangen 
ruffen. erſcheinen: Jedoch pflegt er ſich nicht von jederman / ſondern von den vornembſten / vnd ſonderlich 
den gelehrteſten ſehen zu laſſen Wiewol auch jederman dieſen Betrug gern wolte erfahren / jed 
gehet er nur allein mit dreyerley Standts Perſonen vmb: Wie die erſte heiſſen / oder was jhr 
feh / muß ich bekennen / daß ich es ſelber noch nicht recht weiß / gleichwol aber werden ſie ſehr hoch 
ten / vnd halten ſie dieſelbige darfuͤr / daß ſie gantz vnd gar ſchußfrey ſeyen / vnd mit keinem Pfei 
koͤnnen durchſchoſſen werden: Die zweyten nennen ſie Po xah vnd die dritte Pnieſe. 
en an Das Ampt der Poyrah beſtehet in dem / daß ſie den Teuffel anruffen vnd bitten / daß die K 
Priefter cken vnnd Verwundeten widerumb geheyler werden : Vnnd wann ſolche Priefter jhr Gebere: 
Powah Yereiihtenipflegtdas gemeine Volck folches zu bekraͤfftigen onnd Amen darauff au fpredhen/bißt 
end feinem len / aber doch fehr langſam / auch mir dem Prieſter ein liebliche Muſick anzufangen vnnd zu fing 
Amp.  Diefer Pricfter Povvah iſt im Reden garfrey vnd fertig / einegerigten Angeſichts / vndwann 
Gebett vber die Krancken verrichtet / braucht er gar ernſte vnd wunderbarliche Geberden darbe 
ein Krancker verwundet / fo ſiehet er dahin / daß jhme die Wunden außgeſogen werde / vnnd 
die Wunde zu heylen iſt (wie ſie ſagen vnnd erzehlen ) ſo lecket vnnd ſaugt ſie jhme auß eine Sch 
oder der Vvobfacuk, das iſt ein Adler / ſo er auff den Schultern hat ſitzen: Es darff aber ganß 
Priefters gar nlemands vmb ſolchen Prieſter ſeyn / vnnd es ſey / wie es woͤlle / ſpricht er / er habe es getha 
Powah außgerichtet. Iſt aber einer an etwas anders kranck vnnd ſchwach / fo halten fie es für ein v 
Red / Ge⸗ bares Zeichen jhrer Geſundtheit / wann jhr Abgott / das iſt / der tauſentliſtige Teuffel u dem Kran 
berden / Ce⸗ Een kommet / vnnd fich vonzhm fehen laͤſſet / es ſey auchin einer Geſtalt wie ſie woͤlle. Vnnd w 
he alt en Zeiten der Abgott Apollo feinen Tempel zu Delphis , vnd die Heydniſche Göttin Dian 
Brauch. Ephefo,jhre Tempelonnd Kirchen an gewiſſen Dertherngehabthabenv alfo hab ich gehoͤret / d 
an gewiſſen Oertern jhre Abgörter anruffen. In deß Povvah Gebett / vnnd in dem Rahmen 
Krancken werden dieſein jhrem Abgott viel Fell von Thieren / Keſſel / Beyel / Kraͤntze / Miſſer 
andere Sachen auffzuopffern verheiſſen / wann anderſt der Krancke widerumb kangeſundt werd 
Ob ſie aber ſolchem hrein Verſprechen nachkommen / weiß ich nicht für gewiß: Andere jhre 
monien hab ich viel vnd offt geſehen / vnnd wiewol ich ſie genugſamb hab vnderrichtet / und eines 
fern berichtet / hab ich fie doch von ſolchem Teuffliſchen Betrug vnnd Abgoͤtterey nicht abwenpen f 
nen: Vnnd diewell ſie mir verſprochen / ſie wolten mich den Teuffel in ſichtbarlicher Ger 
laſſen / hab ich mich / weil ohne das jhre Prieſter Povvah bey jhnen ankame / ein wenig auffgeh 
Es haben aber doch etliche andere erzehlt in Gegenwart etlicher vnſerigen / er ſey niemahls er 
Weiber ge, nen · Wann jhre Weiber in ſchweren Kindsbanden liegen / laſſen fejhren Prieſter Povvahz 
Bäre leiche, lommen: Es ſeyn aber die Weiber in gemein fo ſtarck / daß ſie gar leichtlich gebaren / dann aud) 
lich drey Tag nach der Geburt vnd in Wintergzeit ſetzen ſie das Weib mit dem Kind in ein Schiff 
fahren auff dem Waſſer. Siethun jhren Börtern viel Opffer / vnnd ſchonen in etlichen Faͤllen 
eygenen Kinder nicht. An vnderſchiedlichen vnd ſehr nahe beyeinander gelegenen Dertern ha 
fie onderfchtedliche Gebraͤuch vnd Ceremonien bey jhrem vermepnten Gottesdienſt / vnnd ſeyn 
tiges Tages ihrem Abgott Kichtan nicht allerdings geneigt und gewogen: Dann ich hab felber 
hörer/daß etliche ſich darüber beflager haben daß nor wenig Jahren jhr Bott Kichtan vielhöhet 
heutigs Tagesgefhichrrift gehalten worden. Die Inwohner / genant Nanohiggsnfates, pbert 

fen in jhrer blinden Andacht die andere: Diefehaben ihren Görtern zu ehren ein groſſes fi 

Hauß auffgebawet / in welches niemandes / als die Prieſter / darff hinein gehen /außgenomm 
Jahrs einmal / vnd dann an einem groſſen hohen Feſt / welches ſie alle wiſſen / vnd an welchem 
Der Wil⸗ ſein ſolches jhres Abgotts Haufe kommen / vnd jhnen bringen von jhren Guͤtern / vnd mas fie in 
den Opfer. ver Haußhaltung für das beſte halten / als Keſſei / Fell / Beyel / Kraͤntz / Meſſer / vnnd was dergleid 
Ding mehr ſeyn moͤgen / darauff wird mitten in ſolchem Goͤtzenhauß ein groſſes Fewer ange zuͤnde 
ond werden vnderſchiedliche zugetragene Sachen von dem Prieſter darein geworffen / vnd zu I 
verbrennet: Zu ſolchem Dpfferbringer ein jeglicher / fo viel als jhm moͤglich iſt zu geben / vnnd wi 
der fuͤr den fürnembften gehalten / welcher am meiſten vnd die beſte Sachen darzu opffert vnnde 
ber: Diefes Opffer gefaͤllt auch ſehr wol den benachbarten Inwohnern / deßwegen ſie dann wi 
ſchen / daß jhr Sachinen oder jhre Könige in ihren Koͤnigreichen dergleichen auch zu thun befehllenidige 
weil / als auff eine Zeit einftarcke gefährliche Peflileng hat regieret / die Inwohner / genant Nanohig- 
— a vor derfelbigen feyn befreyet geweſen / welches fie dieſer Andacht vnd Diefem 9 
zugeſchrieben. — SR? 1" 
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Die banieſer ſeyn vber ale maſſen verfländige vnd dapffere Leuth / vnd (wie geſagt wirdt) pfle- Don den 
ihnen der tauſentliſtige Satan offter mals zuerſcheinen / vnnd / wir fihssanfehen laßt / macht er ci Rittern vñ 
Bund mit jhnen / daß ſie von Pfeilen / Meſſern / Beyeln vnd andern dergleichen Waffen nicht fol, la 
Inverleger werden: Siebilden ihnen vnnd andern au) felber cin / fie ſeyen wider folche Waffen .. —— 
Außfrey: Vnd wiewol ſie alle in dem Krieg jhre Leiber mit einer gewiſſen Farben anſtrekchen / alfo Panıcter. 
Emaneinen von dem andern ſchwerlich kan vnterſcheyden /jedoch kennen fie fich undereinander gar 
01:Sıe fürchten ſich nicht für dem Todt / vnnd gehen foherkhafftig hinanın dem Streit / dag wol 
ner alleinzehen oder mehr gemeine Perfonen ſoll vnd kan in die Flucht fehlagen : Sie werden von | 
Imasmeiren Mann vnd von jedermanhoch gebalten/ zu deß Königs Rath vnd Vorſchlagen gezo⸗ 
nnd ohne fie wird fein Krieg noch) einige wichtige Sach angefangen vnd vorgenommen: Im 
riegbrauchet er ſie zu ſeinem Leib Regiment / vnd gehet niergendts hin / er habe dann dieſer Pame- 
umbond bey fi. Sie ſeyn gemeiniglich ale lang / groß vnd ſtarck/ koͤnnen Hunger vnd Kummer 
leyden / vnd ſeyn wol zu wetter gehawen Sie ſeyn auch viel hoͤff licher / freundlicher vnd verſtaͤndi⸗ 
s andere Inwohner: Sie ſeyn dem Morden / Luͤgen vnnd andern garſtigen Laſtern ſchroͤcklich 
ind / vnd eyffern mehr vber jhr Ehr vnd Reputation, als die Chriſten: Vnnd damithhr dapfferes 
riegs®efahlecht nicht vergehe / ſondern deſto mehr erhalten werde / ſo ſuchen fie die beſten vnd verſtaͤn⸗ 
gen Knaben / von welchen man gute Hoffnung hat / daß etwas rechtſchaffenes auß jhnen werde / 
dgewehnen dieſelbige von Jugend auff zu allen müheſeligen vnnd ſchweren Vbungen / ſchreiben 
nen onderfchredliche Reguln vor zu leben / ziehen fie auff in fläriger Arbeit / vnd halten ſie ab von ale 
ndelicaren ond niedlichen Speifen. | 
. Der Nam Sachimwirdnicht alleinden Rönigen/fondern auch andern vornehmen Herzens Der Ypın 
ſchrieben: Vnd feyn deren viel / welche vnder dem Gebierh vnd Schutz der Könige wohnen / vnd jh⸗ den Koͤnige 
mden jährigen Zoll geben vnd außrichten : Sie doͤrffen ohn Erlaubnuß deß oberſten Koͤnigs fein vnd Fürfe, 
rieg nicht anfangen: Ein jeglicher auß ſolchen Herren nimpt ſich fleiſſig vnd vaͤtterlich an der Wit⸗ 
Nond Waiſen / welche arm vnd vonjhren Freunden ſeyn verlaſſen: Keiner nimpt ein Weib / wel 
Saneshalben geringer als er iſt: Dann ſie ſagen ihr Geſchlecht werde durch ſolches Weib ge⸗ 
agert / verachtet vnd geſchaͤndet: Ind wiewolfie viel Eheweiber vnd Beyſchlaͤfferin halten fo muͤſ⸗ 
doch ſolche andere Weiber der Oberſten vnd Erftengehorchen und zu Gebott ſtehen / vnd fan dies 
Ibige auch die andere Beyfahläfferinnen nach jres Herrn vnd Ehemans Willen vnd Wolgefallen 
Faͤbſchaffen was aber dag erſte Eheweib anlanget / behaͤlt er fie fein Lebenlang. 

Wab hhr Regiment anlanget / wird es nicht durch die Wahl einem oder dem andern gegeben / 
ndern iſt erblich. Sm fall aber / daß ein Koͤnig abſtirbet / vnd ein Sohn oder Tochter verlaͤſſet / ſo noch 
‚mindern Jahren iſt / wird das Regiment durch einen andern vornehmen Heren verwaltet / ſo lang 
deß abgeſtorbenen Koͤnigs hinderlaſſener Erbe feinvollfömliches Alter erreychet: Die Herren 
er gürften kennen die Gelegenheit jhrer Herrſchafft und Landes gar wol / vnd wann einer in folhem 
a Ackerbaw begehret / wird ihm von ſolchem Herrn vorgeſchrieben / wievieler haben fol: Wann 
VBndarhan in ſeines Herrn vnnd Regenten Gebiet wilde oder auch andere Thier fanget / muß 
ihmdas vierte Theil darvon geben: Fanget er aber etwas zu Waſſer vnd zu Meer / muß er jhm die 
u darvon geben; Die Sachioi wiſſen gemeiniglich ſelber nicht wie viel vnd groß jhr Land iſt: Alle 
Bandersleuchvnd Frembdlinge werden vnder deß Sachini Tach auffgenommen: Wann ſie aber 
ommen/müjfen fie einem darzu verordneten Mann anzeygen/ wie lang ſie ſich auffhalten unnd 
oſie weitershnzichen woͤllen / vnd darauff werden fie alle auffgenommen / vnd nach jhren Wuͤrden 
meglicher tractitet: Sie ſeyen auch wer ſie wollen / ſo empfangen fie ſo viel daß fie ſich wol begnü⸗ 
nfönnen. | 

Sie Panielervermahnen alle $ahreinmaldag gemeine Volck / daß ſie jhrem König ein Hauf ⸗ Zoll onnd 
a Kornbringen vndeinlieffern: Bndwanndiefer Befelch iſt geſchehen / bringen die Vnderthanen reme des 
em König auff dem Feld bey feiner Königlichen Wohnung Korn mitgroffer Menge vnd groſſem ren 
Jauffen: Es ſtehen alsdann darbey die gedachte Paniefer, vnddanden in deß Könige Nahmenale 
nden jenigen / ſo ſich willig und woleinftellen: Endlich kompt der Rönig auch felber vnnd bedancket 
hnicht allein gegen ſeinen willfaͤhrigen Vnderthanen / ſondern verehret ſie auch mit groſſen Ge⸗ 
hencken. 

Deejenige / fo kranck vnder jhnen ſeyn / werden alle Tag von jhren Freunden beſuchet / was a⸗ Beſuchung 
rdie nechſte Freund vnnd Blutsberwandten anlanget / dienen fiejhren Krancken vnd bleiben bey vnd War⸗ 
nſelbigen / biß daß ſie entweder widerumb geſundt werden / oder gar fierben: Wann jhre Freund ge, fung Ihrer 
ben ſeyn / beweinen fie diefelbigen eine Zeitlang / vnd das hun fie alle Tag Abends vnd Morgens: rancken⸗ 
aſie pflegen ihre Abgeſtorbene Freund mit einem ſo trawrigen vnd erbaͤrmlichen Geſang su bewei⸗ 
ndaß den Frembden / ſo es ſehen die Augen vbergehen muͤſſen: Werden aber jhre Freund wider⸗ 
mb geſundt / ſo kommen die andere Freund zu jhnen / vnnd verehren jhnen Korn vnnd andere noth⸗ Danckbar⸗ 
endige Sachen / damit alſo die Vnkoſten / ſo jhnen in der Schwachheit auffgangen /widerumb er, keitfür er⸗ 
atter werden:Sie ſtellen auch deß wegen ein ſonderliches Feſt an/ eſſen vnd trincken / vnd fingen dar; angte Ge⸗ 
yondfoldes Feſt nennen ſie Commoco. en | ſundheit 

Ihren abgeſtorbenen Todten wickeln ſie ein in eine bintzer ne Deck vnd begraben ihn darnach: Begraͤb⸗ 
ſtder Abgeflorbenecin König! ſo pmbgeben fieringsherumb fein Grab mie Pfaͤlen / vnnd legen all en 























ineföftlichfte Sachen mit jhm in das Grab. Iſt der Todre ein Kind / ſo nimer der Vatter deß Kinds der Die 


fie Sachen vnd Zierath / vnd Legt fie gleicher maſſen mit dem Kind in das Grab: Er pflegt andhzum 
eichen feines Trawrens jhm die Haar vnd das Angeſicht zuv erſtellen en aber cin Ehemann 
| NASEN de oder 
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oder dag Eheweib / ſo nehmen fie die Decken / mit welchen das Hauß bedecker iftheraber/unddeokenfi 

auff deß verſtorbenen Grab / ſie veraͤndern auch jhre Haußhaltung / vnd die Wohnung Be 
Männer Die Männerbegeben fich auff dag Jagen vnd Pfeilſchieſſen / doch bißweilen pflegen fie ſich auf 
bnnd eis dag Fifihen zu begeben. Wasaberdas Weib anlanger ſo iſt das jhr Ampr/ dag fie die Hanghaltung 
ber Ampt· ynd alles andere muß verfehen ondverforgen nicht allein was die Haußhaltung vnnd das Geſind 
fondern auch was alle andere Arbeit anlanget: Sie muß ſehen / daß in der Ernd alles eingeernden 
vnnd das Hauß mit Frucht verſehen werde, vnd darbeneben auch ale andere geringe Knecht⸗vnn 
Maͤgd Arbeit chun. Die Jungen halten die Alten in groſſen vnd hohen Ehren / vnd verzichten in derſel 
— 5 bigen Gegenwart vñ Beywohnung alle Arbeit fleiſſig: Die Junge Geſellen vnd Jungfrawen doeffen 
ehelichen hre Naar nie wie die Maͤñer vnd Weiber tragen/ond daran kan man Junge vnd Alte Junge Sekt. 
ondledigen len und Maͤnner / Weiber ond Jungfrawen erkennen vnd voneinander onderfhenden : Eswirdfki 
Perfonen. nerfür einen Mann gehalten erhabe dann zuvor etwagdapffersund wackers vorgenommenpnm 
außgerichter : Die Männer pflegenden Taback gar ſehr zu trincken / den Juuͤnglingen vnnd Knaben 
wirdt ſolches zu thun gar vorvbel aufgenommen: Ihre Damen feyn ganz vnder ſchiedlich / vnnd 
Veraͤnde⸗ henlein jeglicher) etwas ſonderlichs zubedeuten; Dann wann ſie jhr Männliches Alter erreychen ſ 
en verändern ſie jhre Namen unndgeben fich ſelber newe Namen ,/ nad) dem fie diefe oderjene tapffen 
That vollbracht haben. N 9 
Der Jung⸗ Wann eine Jungfraw zur Hochzeit gehet / ſchneidet ſie jhr die Haar ab / vnd trägt darnach bin 
frawen vud der deffen ein Haarzierd / biß dag jhr die Haar widerumb wachſen. Die Weiber ſeyn gar onderfajied: 
Eheweiber licher Natur vnd Eygenſchafft. Dann etliche ſeyn ſo ingezogen erbar vnd ſchamhafftig / daß wann 
Gebrauch / Maͤnner bey jhnen ſiehen / ſie nicht miteinander reden / vnd ſolche ſeyn gemeiniglich keuſch vnd zůchn 
m Andere aberfeyn hertzhafftig / kuͤhn / vnd gemeiniglich darbey Huren. Be 
Vmb Ehebruchs willen mag ein Ehemanfein Weibwol ſchlagen / vnd gar von fich abfchaffen 
vnd verſtoſſen; Es ſeynd vnder jhnen Huren / ſo gar vornehm ſeyn / ſolche aber ſeyn entweder Wun⸗ 
oder jungeledige Weibsperfonenvoder ſolche / welche Ehebruchs halben ſeyn verſtoſſen worden Dann 
esfey ein Mann fo ſchlim vnd gering als er wolle, laͤßt er das nicht zu / daß ſein Weib Hurerey od 

Ehebruch begehe vnd treibe. ——— 
Wiben Was weltliche Sachen anlanget / examiniret vnd verhoͤret der Lachni ſelber die Parteyen / vm 


ſßraffen die ſpricht jnen das Vrtheil. Die Straſſenrauber werden erſtlich offentlich geſtraffet / zum andermalmi 


a. Stecken gefhlagen vondemSachni ; Zum dritt enmal wirdt jhnen die Naſen mir einem Mefferge 


098 Mir» ſchlitzet / auff dag ſie von jederman deſto beifer erkennt / verachtet und verftoffen werden; Ein Zodrfchld 

ders vñ wie ger wird am Leben geſtraffet. Der Sachni oder König ſpricht nicht allein das Vrtheil / ſondern er voll 

ſtreckts auch felber andem Vbelthaͤter / wann er gegenwärtig iſt; Iſt er aber nicht zur Stell vnd bey 

Hand / ſo gibt er dem Hencker ſein eygenes Meſſer dargu; Wann aber der Bbelthäter allein mit fe 

gen vnd harten Streichen ſoll geſtraffet werden / ſo geſchicht ſolches von niemandts anders / als don 

dem dachni; Vnd da muß alsdann ſolcher Vbelthaͤter auff feinen Knyen ſitzen / vnd fihgang nacken 

vnd bloß jaͤmmerlich zerſchlagen laſſen / vnd wann ſolches geſchicht / daß er alſo geſchlagen wird 

ſich der Vbelthaͤter auch mir feiner Geberde mercken / daß es ihm wehthue: Dann das wirdt fuͤr en 

groͤſſere Schand gehalten. 

Tracht vnd Was nun dieſer Einwohner Kleyder anlangt / ſo tragen fie Struͤmpff vnd Hoſen / ſo auß Huſ 

as, fellen gemacht werden / wie auch Ihre Schuh auß vnd voneben ſolchem Leder. An ftart eines Mant 

Be Sonne fragen fie ein Hirſchhaut / vnd wickeln ſich / gleichſam alfozu reden / in die ſelbige: Alſo ſeyn fiegekleyd 

ann fie reyſen und wandern: Wann ſie aber wider nach Hauß kommen / ziehen fie Strümpffoni 

Hoſen auß / vnd drucken das Waſſer wider auß ſolchen ihren Kleydern / wann fie beregnet ſeyn 

den / vnd reiben fie hernacher daß ſie wider weich vnd zu tragen bequem werden: Wann fie aberdi 

Kleyder außgezogen haben / hencken ſie ein kleines Tuch vmb ſich darmft ſie ihre Scham bedeck 

Winterszeit bedecken ſie den rechten Arm mit einer Fuchshaut. Die Weiber vnd Weibsperſon 

tragen vmb die Knye kleine Stricklein oder Cordeln. u 

Diele An ſtatt der Hiſtorien vnd Zeitbefehreibung richren fie dieſe Monumenta vnd Bedenckzeidh 

Hißorien auf, Wo ein groſſe Schlacht geſchehen / oder ſonſten was denckwuͤrdiges iſt vorgangen / da machen 
er ein geoffen tieffen Graben in die Erden / vnd wann dann die Wandersleut darbepvorüber gehe 

die Nach fragen / warumb folder Graben an ſolches Dre gemacht ſey / wird jhnen was allda vorgegangen 

folger fore: zehlet / vnd ſolches auff die Nachkoͤmling fortgepflantzt; Traͤgt es ſich aber zu / daß ſolcher Grabend 

Zupflangen- ongefehr mit Erden wird erfuͤllet / vnd von ſich ſelber wider zufiele / ſo bemuhen ſich alle / ſo es ſehe 

darbey furüber gehen / daß ſolcher Grabwiderumb gelaͤret und auffgerichtet werde / ſo eyfferig ſey 

jhre vergangene denckwuͤrdige Sachen zuerhalten / vnd auff die Nachkoͤmlinge fortzupflanßen; 

dannenhero geſchichts / daß alte denckwuͤrdige Sachen in frifcher guter Gedaͤchtnuß erhalten me 

vnd dem gemeinen Mann auch gemein vnnd bekandt ſeyn; Vnd wann man reyſet / kan man ſi 

eg vnd Reyßeurtz vnd vnverdrießlich machen / durch Betrachtung ſolcher auffgerichteten M 

menten vnd Gedenckzeichen⸗ BR 

Eands of Diefes Sandıwelches die Engelländer nun von erlichen Jahren hero New Engellandne 

ZRönig, haben etliche für ein Stuͤck vnnd Theilder Landſchafft Virginiz gehalten / wiewol ſie nun auß und 

zeichs Be⸗ſchiedlichen Berichten der Indianer diſer Meynung nit mehr ſeyn / vnd halten darvor / daß es eine 

ſchaffen⸗ gene Inſul ſey. Dann es bexicht en die Indianer beſtaͤndig / daß etlich Schiff der Hollaͤnder un Sram 
heit. tzoſen durch das Meer zwiſchen der Inſulvnd Virginiam durchfahren; Vnd wiewol Virginian 

150. Meilen von dannen abgelegen / ſo haben fie doch garnichts gehoͤret von dem Poyyhatan, oder 

von 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 167 
on dem groſſen Koͤnig / noch wie die Engellaͤnder in ſolcher Inſul newe Colonien vnnd Gemeinden I 
huffgerichter und gebawet haben. Derohalben fo ſchlieſſen jrer etliche / daß dieſes ein eygene Inſul ſey / | 
pelche von dein Meer gan und gar vmbgeben / vnd zu welcher fie mir jren Schiffen nit fomen mögen. | 
Es wird von den jenigen ſo dieſes Land nun zimlich erkundiget haben/darfür gehalten daß die Ja) | 
ff eben ſo gut vnd geſund allda ſey / als in dem alten Engelandsgibt auch ebenmaͤſſig wie in Engels nn) 
and Schnee / Regen / Wind / Kaͤlt vnd His. Es fagendie Engelländer felber fie finven aufdem Erd» ll]! 
oden feinen Dre mehr / der jhnen beffergufchlageralg eben dieſer· Vnd wiewol fieim Anfang vnd in N) 
en erften Jahren fehr weng Proviant gehabt / fagen fie doch / daß fie nichts deſto weniger gefunde ll 
ey ſeyn geweſen und geblieben. Der kuͤrtzeſte Tagım Winter iſt zwo Stunde länger alsderin | 
Engellandrond der laͤngſte Tag im Sommer ift allda fo viel hergegen fürger. 1: 


ES RE IS r ® 


























| 

Das Sandond Erdreich iſt gar vnderſchiedlich / ſandechtig / drocken vnd anandern Orten auch Fruchtbar⸗ N 

if. Die Inwohner haben ein Are Korn / welchs ſie Ginny Weisen nennen/onnd pflangen’eg mir keit dek | 

toner Arbeit. Die Engelländer aber pflangen mir geringer Muͤh vnd Arbeit Wettzen / Gerſten Bo, Lands. Il! | 
end Habern / vnd erndren folches alles hernacher / vnd ein jegliches zu ſeiner Zeit mir groſſer Meng I HI] ©: 
nd Vberflaß ein Wann das Erdreich garmager iſt / duͤngen fie es / vnd machen es widerumb frucht IH I I 133 
ar mie Fiſchen / welche fie auff die 14. Mache und Tag bewahren/vamit die Wölffenicht komen / vnd IN * 
che Fiſch vnverfaulet hinweg tragen. Es gibt in diefem Land vil ſchoͤner Wieſen vnd Weyden / wie * 
uch allerley Srücht der Erden / Blumen /Kraͤuter / welche die Inwohner nicht allein zur Nutzbarkeit / 9% 
mdern auch zur Wolluſt vnd Ergöglichkeir gebrauchen. | MM 
Es haben die Engellaͤnder nunmehr 4.0der s.Colonienoder®emenndendahingefüihretiond er⸗ 
iſchen vnd ſtaͤrcken dieſelbige von Jahr zu Jahr vndje laͤnger je mehr / alſo daß ſie nun viel Veſtung / 123 
Janfer vñ etliche Dorffer allda aufgebamer haben. Esift bald nit auß zuſprechen / was fuͤr ein groſſen 17 
lukenond Gewinn ſie jaͤrlich von den Fiſchen vnd wilden Thierhaͤuten habensjanisaleindie Wilde ae MI I) = 
18 Inwohner / ſondern auchdie Srangofen und Holländer ziehen ein groffen Nugenauß ſolchẽ Sand: IN) INN SE 
tewolauch die Engelländer nunmehr diefes Sandes Herzen feynihaben fiedoch mirden Wilden viel = 1111411 Hl) May 
jegivil Streit und Vngelegenheit vonder Zeit jrer legten Ankunfft haben vnd außftehenmüffeny INK N) &€ 
elpesallesallhieswersehlengar zu lang vñ verdrieplich feyn würde, Wer aber gleichwolhiervon er, a I IE 
as begehret zu wiſſen / der fan auffſchlagen vnd leſen den dapffern vnd warhafftigen Außkundſchaff⸗ | II) | . 
Föifer Dingen Herrn Samueln Puechas / ein Engellaͤnder / vnd zwar im vierten Theilim gehenden | IN I) = 
Buhlond am 6. Sap.daerdifer Wilden Natur / Eygenſchafft vnnd Nachſtellung / deßgleichen der III <> 
ea. * —* VVv 
NINA 1) ® 
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bnterfchied> i 

licher Ha⸗ det etliche Hirſch / welche zween / etliche 

sus. vber die maſſen reich von allerley 
dern / Rebhuͤner Schwwanen / Gaͤn 


Aber hiervon vor dieſes mal genug. RE 
Newo⸗ Von new Schottland haben wir nichts gewiſſes vernomen / ohn allein dieſes / daß es ein fi 
Schoctlad. hares Sand ſeyn fol: Es ſtoͤſſet aber difes Drew Schottland an NewEngelland / vnd iſt m {jahr 
ſti 162 2. erfunden worden / vnd damtt dieſes Sand deſto eher und beſſer erbawet werden möge/| 
Durchlaͤuchtigſte König in Engelland Gewalts Brief außgeben im Jahr 1627. diefem Sa 
Namen dew Schottland gegeben / vnd die Anordnung gethan / daß es der Kron vnd Boremäfft 
deß Schottlands iſt zug ehoͤrig vnd vnderworffen / iſt auch mit ebenden Geſatzen vnd Ordnung / 
Schottland / verfaſſet· Es berichten die jenigen / ſo deß Orts ſich begeben, daß fie ein ſolches Land an 
troffen / welches zu dawen vnd pflantzen ſich gar wol ſchicke / vnd ſeynd dieſes Jahr dit Engellaͤnder mi 
etlichen Schiffen dahin gefahren. a — 


Von demgegenwaͤrtigen Zuſtandt der Engelländer / toi 
auch von andern guten Bequemligkeiten / ſo ſie jetzunder in Vir- 
ginia gemieſſen / vnd auch von newem erfunden habeee. 


DER: As anlanget die Oerter / ſo die Engellaͤnder jezunder bewohnen / ſeyn derſelbige 
)\ viel vnderſchiedliche / vnd gemeiniglich ſehr fruchtbar vnd gut. Die vornemoſten abe 


⸗ 


I nachfolgende: Die Stätte Jacobi,Henrici, Berſmudæ, Welt vnnd Aſcherley, Kequ 
go D.les Gif,mitjhren Provingenond Vmbkreyß. Die Inwohner diefes Sands fenn entwed 
Ickerleute welche das Feld bawen / oder Handwercksieuthe / als Schneider Zimmerleuche, Schufl 
vnd dergleichen / es ſeyn auch jhrer etliche verbunden auff jhren Koͤnig zu warten / vnd denfelbige aqu 
ubewachen vnd zubeſchutzen. Anno 102 2. hat die Engelländiſche Geſellſchafft in Schiff vol 
allerley Haußrath vnd andere nothwendige Sachen dahin gefuͤhret / vnd habenallda auch ein Re 
hauß auffgerichter. EN. SE 3 
Eine Schu Alhie fol billich nicht verſchwiegen werden das Gorrfelige und Koͤntaliche Werck / welches 
be für die Königlichen Schreiben vnd Gewaltsbrieffen bekraͤfftiget iſt nemblich daß fie in diefem land 
a minarium vnd feine Schule haben auffgerichret/ in welcher der Wilden Rinder im Schreib 
fen und Chriſtlichen Religion vnterrichtet werden/dargudann Soft fein Gnad vnd Segenw 
Knaben vnd Maͤgdlein in Engellandgeführer worden / außn 


SGibt viel 
Eiſen an 


Bi rt. 
int, en, Sie fagen au 


ſondern auch viela 
Weinſts _ ESs waͤchſet in die 
re vnd an, dien iſt herbracht w 
dere Ge⸗ſie zu pflantzen / hat 
wachſe · ¶ nunmehr da gebe / vnnd ſeye 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 199 
fies Weinsin Engeland ſeyn geſchickt worden: Sieloben auch gar fehr die Maulbeerbauͤ⸗ 
ang welcher Früchte ſie auch einen zimblidhen Wein machen / wie auch auß Pflaumen’ ſo von 
Hfeider in ſolchem Lande wachſen. Auß Befelch deß Koͤniges pflanzen fie allenthalben Maulbeer⸗ 
inme. Esharaucdder Koͤnig ein groſſe Menge Seidenwuͤrme hinein geſchicket / vnnd hat man die 
offnung / man werde nicht allein viel Wenfondern auch ſehr vi Wurmfeiden mit der Zeit bekom⸗ f 
en. Siehaben auch ſchon viel andere Dinge gepflantzet / als Oelbaͤum / Granaten / Feigenbäum / 
achs Zuckerroͤhren vnd vil andere Gewaͤchſe mehr / auß welchen ſie ein groſſen Nutzen und Gewinn 
ben onnen. 9 — 
Wen es auch auff dem Lande ſo viel Baͤume gibt/laflen ihnen die EngeländervielSchiffema- 
mmiche allein zum täglichen Gebrauch / ſondern auch mir denſelbigen auff dem Meer zu fahren und 
les auß zuforſchen Sie laſſen auch alle ahr zu dem Ende viel Schiffmacher hinein zu ſich kom̃ en / 
Ddiemweiles ein groſſe Menge gibt von Fohren vnd Hartzbaum vnnd von allerley Gummi / haben 
liche verſtaͤndige Schiffmacher auß Norwegen beſtellet vnnd kommen laſſen. Salztz koͤnnen ſie 
nug haben vnd machen: Terram Lemniam hat man ſchon vor langem in Engelland geſchickt. 
rich davon zu reden: Was man in der gantzen Chriſtenheit kan nutzliches vnd gutes finden! das 
ſet entweder vonfichfelberinVirginia, 08 fan allda gar leichtlich gepflantzet vnd gezeuget werdẽ 





STETTEN 





Von Bermuda oder Sum 
Ban. mar Sn 
Beil Bermuda ein Schiwefter ift der Landſchafft Virgini« vnnd New⸗ 
Engellands / vnd alle; der Kron Engelland vnderworffen / auch jren 
Vrſprung vnd Pflantzung dannenhero haben / als wollen wir allhiet 
etwas darvon melden vnd ſchreiben | 
ö Von der Gelegenheit / Natur ond Temperament Bermude, a 
! ET aa ASpiefe Infulanlanger/ fo hat ſie von Newem vnd zum Allererfien Wer am 
9: N erfunden vnd erkundiget Here Georg Summers / ein Engelländer vnd Rittet / erſten dieſe 
ond zwar im Jahr 1610. welcher auff dem Wege nach Virginien einen Schiff, Juſul er⸗ 
bruch hat erlitten / vnd von dieſem Engellaͤnder hat die Inſu den Namen Sum: u 
N mers Eyland biß auff den heutigen Tage. Dann wegen deß erlittenen groffen  " 
ER Schiffbruchs hat er ein gantzen Winterin folder Inſul verharren muͤſſen / vnd 






1 


—* angezenget/noie es ein herrlicher nutzlicher vnd fruchtbarer Ort ſeye / deromegen dann der Rö» 
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200 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
Suͤſſe vnd hat viel Waſſer in ſich. Vnder ſolcher Erden findet man hernacher auch Leymen; Süß 
Waller. ſer findet man an ſolchem Orth gar langſam / das meiſte Trinckwaſſer hat man auf dem M 
Wwird gereiniget durch den Sand / durch welchen es lauffet. Jedoch iſt deßwegen fein Mangel an 
ſer: Dann bißweilen graben fie fuͤnff Schritt von dein Meer / biß weilen weiter darvon / vnnd 

ſuͤß Waſſer. ee ee BR —— 

































ia * * * are sch % 3073 f J— 
Cufft. DDce Lufft iſt gemeiniglich hell / temperiret / mittelmaͤſſig warm) geſundt vnnd bequem zu 


Gexwaͤchſen vnnd Fruͤchten alſo / daß das jenige / was in Engelland wachſet / noch mehr alda wa 
Thier. vnnd herauß kommet / die Thier werden ſehr groß vnnd ſtarck an ſolchem Orth / alſo / daß inner 
zweyen Jahren man ſo viel Huͤner vnd Haußvoͤgel gehabt / daß man jhrern 


len Wiewol auch die Baͤume jhre Bl 
Groſſer V⸗ Die Frucht / ſo in diſem Sand wachſet / iſt wie die jenige / ſo in den Morgenlaͤn diſchen Indie 


nach Ihrer Pflantzung:Es iſt nicht zu kalt auch nicht zu warın in diefem Lande / dann da pflegeta 
ein Wind zu gehen / dardurch die groſſe Atz wird tempertret vnd gelindert: Winter vnd Somi 
gleichſamb wie in Engelland / doch mit diſem Vnderſcheyd / daß die längfteond kuͤrtzeſte Tage dritthe 
Stunde kuͤrtzer / als in Engelland/feyn: Wann wir Mitrag haben / ſo haben ſie jhyren Morgen Ab 
aber vmb fuͤnff Vhr nach vnſerer Zeit iſt beyihnen der halbe Mittag, Es gibt ſchwere Wetter be 
nen / donnert vnd hagelt ſehr / doch / wie die Engellaͤnder ſagen / wird nicht bald ein Menſch oderfo 
eine Creatur dardurch verſehret oder verletet. — 


Von vnderſchiedlichen Creaturen vnd guten Gelegenh 
ten / ſo man in der Summers Inſul findet. I 
Sonderli Je Winde vnd Würme chunindiefer Inſul groſſen Schaden. Es gibtein 
Ss 9* Fliegen mie Stacheln / welche die Spanter Gacarotach nennen welche den Inwohnern g 
gen · ¶ Xdvoberlaſtig vnd beſchwerlich ſeyn / daun ſie berwunden toͤdtlich /vn machen jhneneimQ 
den Kiſten / da fie mir jhrem vbelſtinckenden Koth alles beſchmeiſſen / vnd die Kleyder / wie die) 
freſſen / fie feyn auhim Sommer ſehr mit kleinen Omeyſen geplaget / derohalben ſſe dann jhre 
mit einem gewiſſen vnd weichen Bech beſchmieren / damit fie deſto ſicherer vor jnen ſhen DieE 
wuͤrme thun der Frucht vnnd dem Taback groſſen Schaden / vnd wann ſie nicht früh vnnd ygut 
Zeit dieſelbtge vertreiben / verderben fir alles. Es hat zwar auch viei vnd groſſe Heydechſen geber 
mman hat ſie mit den Rasen vertrieben vnnd außgerottet; Wann man nur alſo teden darff/ ſo | 
Wunderli⸗ wunder fhöne Spinnen / welche außfehenvals wann fiemit Gold vnnd Derlen gegierer feyen: $ 
ehe Spin⸗ Spinnenweben machen fievon einem Banmezum andern / vnd ſoſtarck / daß ſte an FarbondS 
D wol einem Scidenfadem fönnen verglichen werden / ja ſeyn auch fo deſt / aaß man darımiey woie 
nem Netz / Voͤgel / ſo den Turteltauben fchier gleich ſeyn kan fangen. Be 
Hie kan auch mir Stillſchweigen nit vergangen werden der groffe Schade) fo ihnen von 
Maͤuſen iffzugefüger worden ; Dann es iſt ein Engellaͤndiſches Schtff anfommen / welches⸗ 
Maͤuß mir ſich gebracht har: Als nun ſolche Maͤuß auff das Sand kommen / haben ſie ſich in zwey 
ven fo ſehr gemehret / daß fie nit allein die Inſul / in welche fie erſtlich anfommen waren, ſondern 
andere vmbliegende Oerter erfuͤllet haben ja es ſeyn jhrer endlich fo viel worden / daß ſie in der E 
ihre Hoͤlen gehabt / vnd auff den Baͤumen jhre Neſter gemacht / vnd alles verzehret haben. Dan 
Maͤuß die Engellaͤnder deß Tages geſaet hatten / das wurde ſo bald die folgende Nacht von den Mänf 
—— derbet vnd gefreſſen / vnd waren ven Menſchen in ihren Haͤuſern gar beſchwerlich und fhadlich 
haben: cn. Maͤuß außzurotten hat man vnderſchiedliche Mittel andie Hand genomen,dann fie habenzaht 
vnd wilde Rasen gehalten; Siehaben jhnen Arfenicum oder Maͤußgifft zu freſſen dargefteller; € 
haben Mäußfallen gemacht und geftelletiond Nacht und Tagvieldarmitgefangen ; Siehaben 
Hunde angeführeridte Maͤuſe auffzufangen / vnd hat manchsmalin einer Stundeein Hund 40 
in so. gefangen ond erbilfen; Nichts deſtoweniger habendie Enaeländer den Wäufen nit gnug 
ren koͤnnen / vnd iſt durch ſolche Maͤuß ein groſſer Mangel und Hunger verurſachet worden. A 
nerhalb eines Jahrs ſeyn fie endlich durch ſonderliche Schickung vnd Huͤlff Gottes vertilget wo 
Dann wiewol etliche ſolche Außrottung den Katzen / etliche aber der falten Zeit zugeſchrieben/ 
ſo hat man es Gottes Barmhertzigkeit vnd Schickung zu dancken. 
Hunger vñn Auff diſe Plage iſt erfolget ein Hunger / vñ auf den Hunger eine gefaͤhrliche ſchaͤdliche Peſte/ 
Pefüleng. che die Engellaͤnder Feags nenneten; Welche mit diſer Seuche behafftet waren / konten beym Se 
halten werden / wañ jnen fo bald mit Eſſenſpeiß vnd Artzney huͤlff geſchahe; welche aber ſoiche H 
bald nit haben fundteniftelen dahin vnd ſturben; vnd alſo wurden ſehr vil durch ſolche Seuche 
nom̃en: In werender ſolcher Peſtzeit ſeyn ſehr vil Raben / welche fie niemals mehr zuvor noch herna 
geſehen haben / in ſolche Juſul geſtogen fomen. Ss 
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SdifemLandegibt es viel vnderſchieoliche Voͤgel / als nemlich / Reyger von onderfchiedlichen Vnder⸗ 
karben/zahme vnnd wilde Endten / Schwemmergaͤnſe / genandt Phalacrocoraces, Meer Tauben / fehiedliche 
ndandere Voͤgel mehr / deren Namen wir nicht wiſſen: Vnder den Voͤgeln / ſo yns in dieſem Sande Voͤgel. 
ang vnbekandt ſeyn / werden nachfolgende erzehlet: Eohoyv iſt ein Nachtvogel / verbirget ſich deß 
ae in den Felſen / vnnd iſt ſo groß / als eine Taube; Eggebrid, auff Lateiniſch / ein Eyer Vogel / 

Geſich im Majo ſehen / legt Eyer ſo groß als Huͤner Eyer / vnnd hoͤret nicht auff zulegen biß mitten 
udn Sommer’ pfleget auch feine Eyer außzubruͤhen; Tropica, ein Vogel / welcher alſo von dem 
Yerbidamanjhn ſihet / wirdt genennet: Pemblico ein Vogel / fo ſich deß Tages langſamb laͤßt ſe⸗ 
enlonndswirdt mit feinem Öefchreyfürein Wetter Propheten gehalten: Es gabe auch allda groß 
yubır oder Nachteulen / aber fie feyn wider hinweg geflogen. Vnder den Zweigen und allerlcy Ge, Aleriey 
Yächfengibt es nachfolgender Erſtlich iftein Gewaͤchs genandt Poifon-vvees, iſt ſehr vergifftet / ſi⸗ Gewaͤchſe 
etgleichder kedera, oder Ephevv, wann man es anruͤhret / faͤrbet es einem die Haͤnde roth / vnnd 
yadye ſchaͤbicht oder grind. Red-Reed iſt ein Geſtaͤud oder Gewaͤchs zimblich lang mit einer rothen 
Inden vnnd gibt viel Safft / vnnd wann man nur deſſen ein wenig einnimmet / erwecket es ein 
itum vnd muß ſich der Menſch vbergeben: Wann es mit Waſſer wirdt befeuchter/ hat es ſol⸗ 
Woͤrckung auch / iſt auch gut dem Magen zur Verdaͤwung. Es waͤchſet auch allda an dem V⸗ 
rein Art Ligaſtri oder Rheinweiden oder Mundholtz / deſſen Frucht iſt gleich einer Bonen / vnnd 
an man es iſſet / purgiret es wol/ aber doch ohn einigen Schaden. Ein ander kleines Baͤumlein traͤ⸗ 
etein harten Kern / vnd in deinſelbigen eine harte Beer / vnnd wann man ſolche zerſtoͤſſet vnnd iſſet / 
urgiret es gemaͤchlich. Ein ander Gewaͤchs / genandt roter Pfeffer / iſt wie Beern und wan man 
in Mund zerkaͤwet / macht es den Mund gar hitzig / wann man es aber gantz iſſet / iſt es gut zum 
Ragen. Sea Er oder MeerFeder iſt ein Gewaͤchs / welheim Meer an der Wurtzel der Felſen 
arhfer/üft gleich dem Rebblat / hat rote vñ weiſſe Adern / ſo künſtlich durcheinander gehen / iſt aber feine 
raffeund Wuͤrckung noch vnbekandt. Es gibt auch viel andere Gewaͤchs vnd Geſtaͤude / welche hin 
dwider von den Engellaͤndern verſetzet vnd gepflantzet werden / als vnder andern / rote vnnd weiſſe 
otatorn/ Zucker Roͤhren / Indico, Meer Melonen / ſuͤſſe Melonen / Repffelvnd Fichtenbaͤume / Plata- 
„oder Anhorn / Weinſtoͤcke vnd dergleichen. 

Als die Engelländer erſtlich in diſe Inſul ſeyn kommen /iſt ſie von Baͤumen und Gewaͤchs gantz 
id geweſen / vnd haben fie weder derſelbigen Namen noch Ratur gewuſt: Haben jhnen aber ſelber 
iderfchiedliche Namen gegeben / vnnd ſie ſchwartz / weiſſe / gelbe Baͤume vnnd dergleichen genenner/ 
eſches ich allhie nicht mag erzehlen. Sie funden auch darinnen Cederbaͤume / Maulbeer⸗ Lor⸗ 
er Oel Palmen⸗Baͤumevnd dergleichen / zugeſchweigen deren / Die ſie wider gepflantzet haben / als 
ſeynd Feigen⸗Aepffel ⸗ Grangat⸗ Aimonien⸗ vnnd Pomerantzen Baͤume / alſo daß nunmehr ſolche 
nſuliſt gleich wie ein ſchoͤner Luſtgarten / darinnen man allerley Ding vnnd Gewaͤchs zum Luſten 
id Netturfft der Menſchen kan haben vnd finden: Es gibt auch ſehr vlel Taback allda/ vnd wird deſ⸗ 
bigen vielhterauſſer jaͤhrlich geſchicket. ig a. 

Es gibt an gedachtem Dreh ein wilden Pyrbaum / welcher auff dem Meer feldften waͤchſet / Wunder⸗ 
chtanders / als wann er von dem Meer ſeine Feuchtigkete/ und von dem Felſen feine Krafft vnnd licher Pors 
ahrunghabe: Diefer Baum traͤget eine Zeitlang gar nichts wanner aber anfänger zu tragen / ſo baum. 
inget er das gantze Jahr vber ohne auffhoͤren Fruͤchte; Vnd wiewol dieſes Gewaͤchs eines Baums 
men hat / hat es doc feine Zweigen ı fondern nur allein Blätter vnnd Geſtaͤude: Die Pyroder 
richt ſelber / ſo es traͤgt / gibt ein en roten / ſüſſen and ſehr geſunden Safft / dann man hat nie gehoͤret / 
IBeiner ſey kranck worden / daß er van ſolcher Frucht hat geſſen. Der gedachte Baum gibt auch vber 
jehlte Fruͤcht einen Safft in den Zweigen! ſo man jhm abhawet / vnd ſolcher Safft iſt fo ſüß vnnd 
in wie Wein: Das euſſerſte Theil an ſolchen Zweigen ſchmaͤcket beſſer als vnſer Koͤle / vnd iſt Som⸗ 
eednd Winter gut zu eſſen. — 

Das Waſſer in diefem Sandeift fo Fiſchroſch / daB etliche Engellaͤnder in zwo Stunden mir Fiſchreicht 
m Fiſchangel mehr Fiſch gefangen / als ſie hernacher in etlichen Tagen haben verzehren können. Waffer. 
afiehaben erzehlet / daß wann fie auff eine Meile zu einer Inſul ſeyn kommen / iſt ein groſſer Hauff 
fh ihnen biß in den Haffen nachkommen: Solcher Fiſch Namen ſeyn vns vnbekandt. Doch will 
Jallhte etwas von einem ſehr wunderlichen Sifcheerzehlen. en 
Es gibet an ſolchem Orth einen Fiſch / welchen die Engelländer Turckle nennen. Diefer Wunder: 
ſchſhet an feinem Leib gleich einem Krebs / vnd hat vier Fiſchfedern / iſt ſo groß / daß vier Mann jhn cher Sifepr 
werlich tragen koͤnnen Dasoberfte Theilan dieſem Fiſch iſt mit einer groſſen Schalen bedecket / ——— 
ſche fie Galley patch nennen / vnnd wieget / wie fie ſagen fuͤnfftztig Pfunde; Das Fleiſch / fo an die, Te 
Schalen hencket / hat einen guten Geſchmack vnnd gibt gute Nahrung / wann es geſotten iſt 
Bit aber ſolche Schale härter als ein Bein; Vnten am Bauch hat ermiderumb ein Schale iſt a⸗ 
rewas weich / vnnd wann ſie zur Speiß wirdt bereytet / iſt ſie ſehr aut zu eſſen. Solche Creatur 
n Fiſch lebt in dem Meer / vnd verhaͤlt finden Fruͤhling / vnd ein Zeitlang im Sommer vmb ſolche 
nſul / die vbrige Jahrszeit begibt er ſich anderswo / wohin aber / iſ ungewiß. Was den Kopff vnnd 
alß anlanget / ſihet er beynahe wie ein Vogel / ſonderlich aber wie die Mellagrides oder hoggerich⸗ 

Müner mit geſpiegelten Federn / hat auch einen aber doch nicht gar fpigigen Schnabel; Solcher 
ſch ſampt ſeinem Geſchlechte wird auß Eyern gebruͤhet; Den Thieren iſt dieſer Fiſch gleich in dem/ 
Bfein Fleiſch wie Kalbsfleiſch ſchmecket / iſt aber etwas haͤrter: Seine Speiß iſt Graß / welches auff 
im Obertheil deß Meers waͤchſet: Rannicht länger vnder dem Waſſer bleiben / als er den Athem 
n auffhalten: Vnnd wiewol die Alten wegen alter Gewonheit / ziemlich lang vnter dem 

leiben 
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202. Ber Tndianifcher Hiſtorien Erſter Theil / ac. 

Bleiben koͤnnen / jedoch ſo vermoͤgen ſolches die Jungen nicht / vnd fm deßwegen leichtlichgn fan⸗ 

Dann Athem zu ſchoͤpffen muͤſſen fie widerumb hervor auß dem Waſſer: Rurgnad ihrer At 
‚ pflegen fie ſich zu paaren / vnd zuſam̃en zu halten / vnd wann fie alſo leichen / kan man ſie in de 
fen nicht voneinander bringen / wann man ſchon auch mit Stecken auff ſie zuſchlaͤget. Vnd 
ſem allem begibt ſich das Weiblein in die Erde oder Sand / dahin deß Meers⸗fluß nicht kan ko 
achet alld amit fhren Fiſchfedern ein Loch in die Erden zweyer Schub tieff / leget darien fe 
vnd derſcharret vnnd bedecket fie fo artlich im Sand / daß man ſie gar ſchwerlich fan finden 
Fiſch Eyer ſeyn ſo groß als vnſere Huͤner Eyer / ſeyn aber ſo rund / als ein Ball / vnd pfleget das Weib 

ein ſolcher Eyervngefehr hundert zulegen / die werden darnach von dem Weiblein durch Huͤ 

Sonnenhitze ſehr bald außgebrühtet: Wir haben ſolcher jun gen außgebruͤten Fiſche ſo groß a 
Fauſt geſchen / welche andere Fiſche auffzufreſſen pflegen: ſie wachſen gar langſam / vnd leben 
lang: ſie ſchlaffen auff den Waſſern / vnd da das Land noch nit fo Volckreich ware / ſchlieffen ſie 
auff der Erden: Drey Wochen lang koͤnnen ſie ohne Speiß auff der Erden leben / werden abe 
cher Zeit gar mager: Wann fie auf dem Ruͤcken ligen / koͤnnen ſie nicht widerumb auffſtehen· W 
ſie ſich auff die Erden/ zu gebaͤren vnd ſich zuſammen zu halten / begeben / koͤnnen ſie gar leichtlich g 
Sonderli gen werden. Etliche andere pflegen fie auffdem Waſſer auffdiefe Manier zufangen: Dep 
ehe Art dies Fahren fie mireinem Schiff auffdem Waſſer / vnd führen ern groffes Lecht mir auff dem Schiffe 

an 3% chem Sieht fie fo bald nachfolgen. Da iſt nun einer mit einem kleinen Spieſſe / welcher fornen 
ſerne Spitzen hat / vnd ſticht ſolchen Fiſch darmit: An ſolchem Spieß haben ſie ein Seyl gebu 
welches ſie im Schiff behalten / vnd in dem der Fiſch ſich im Waſſer alſo abmaͤrgelt / koͤnnen ſie 
leicht mit dem Seyl an das Vfer bringen. Wann jhm ſchon der Kopff iſt abgehawen / kan ern 
‚vier vnd zwangig Stunden leben / alſo daß wann man das Fleiſch theilet oder auch nur wolant 
ret / es anfaͤnget zu zittern vnd ſich zubewegen. Vnd iſt kein Fleiſch / daß länger vnverfaulet vn 
gut fan erhalten werden / als eben die ſes Fleiſch / es ſeyond werde geſaltzen oder niht. 
Mirwenigem fuͤr die ſes mal zubeſchlieſſen / ſo iſt dieſe In ſul mit Fiſchen / Voͤgeln vnnd 
vierfuͤſſigen Thieren alſo verſehen vnd erfuͤllet / daß derſelben am meiſten in Virginiam vnnd 
Derier verſchicket werden: Es gibt eine ſolche Meng von Voͤgein / daß man mit einem Rohr / 
nem andern Inſtrument auffeinen Schuß / vnd auff einmal 100. kan erlegen vnd haben. 
Engelländer in ſolche Inſul ſeyn erſtlich ankommen haben fie auch vil Schwein darinnen gefunt 
deren Fleiſch ein ſolchen Geſchmack haben / wie bey vns das Schaaffleiſch. Sie haben auch viel] 
len vnd Augſtein / oder Electrum Græcum von groſſem Werthgefunden / vnd als Her Summ 
der erſte Erfinder diſer Inſuldahin kommen / hett er dieſes Eledtri ſehr viel Stücke gefunden/alfol 
drey Perſonen / welche er alda in feinem Verreyſen hinder ſich verlaſſen / in kurzer Zeit vor onnda 
ächentaufene Pfunde Sterling haben sufammenbefommen/ondfindennoch jährlich ſolcher Stů 
ſehr viel / ſo viel werth ſeyn. Aber hiervon auch allhie genug geredet. 9 


* 
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Wollen alſo hiemit diß Erſte Thel der Weſt ⸗ Indianiſchen Hiſtorien / von Natur vnd Eygen 
ſchafft derſelben Landen / wie auch Leben / Sitten vnd Gebraͤuchen der Inwohner beſchlieſ⸗ 
ſen / vnd nun foͤrders beſehen / wie dieſelben Voͤlcker vnnd Landtſchafften ui 

durch vnderſchiedliche Schiffarchen erfündn 2 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche 
Schiffarthen. | | 
fung der Newen Welt durch Chriſtophorum 
Golumbum von Genua. Anno Chriſti 1492. 
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Er hochberůmbte Chriſtophorus Columbus auß dem Staͤttlein Cu⸗· 
NE curco Genueſer Gebiets bürtig vnd deß Herkomens von dem Adelihen Geſchlecht 

a der Ptliſtreller auß der Statt Placentz inSiguriareindepffererigelehrter/ond in der Anlaß d 

DISIFE Schiffunf erfahrener Mann) nach dem er hinder die Juſn Badesin Hifpanienı Cunkane 

= REN end ſchier in alle Grentz deſſelbigen Meers geſchiffet / hat er zum öfftermal daranff Tolumbi, 

—B gemercket vnd fleiſſig Achtung geben / daß etliche Winde zu beſtimpter Zeit im Jahr 

gen von Nidergangzu blaſen / welche etliche Tag lang in beſtaͤndigem vnd gleichen Blaſt — 

ar⸗ 


















































































































































































































RE SEE 
ve ) 





at — 


AA 


* 


—— 


BT ELISE IE EU FSU ISCH ES I I EL ES 


ISHTEIEHIE 
EIER: 


Ber 


* 


— 
SER 


KA 


















































































































































































































































































































































Columbi 


Wie Co⸗ ſten / Sprachen vnd Welebefehreibung erfahren ſeynd / als die Italtaner. Darauff Columb 


ee dannenift erin feiner angefangenen Reyß / ſtrackz nach der Sonnen Vndergang geſchiffet. 
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204 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander heil 
Darauf er abgenom̃en / daß dieſe Winde nirgend anderswo herkamen / weder von einer La 
Columbus ſo weit vber Meer läge. Derhalben er in ſeinem Gemuͤth deme alſo lang nachgeſinnet / biß 
— beyfich befchloffenzer wolle auff eine Zeit ſolche Landſchafft eygentlich erfahren onderfün 
nichmen pa, dieſem nachlals er auf die 40. Jahr alt geweſen / ſ ein Fuͤrnehmen dem gangen Rath vnd der 
Geuuefern. zu Genua geoffenbaret / feinen Dienſt angebotten / vnnd darneben bey hoͤchſten Trewen ver 
wann jhme etliche Schiff würden hottürfftiglich zuger uͤſtet / vnd vbergeben / er wolte hinder dh 
len Herculis hinauß fahren / vnd nicht auffhoͤren gegen Nidergang su ſchiffen / biß ſo lang vonder 
indie Inſuln kaͤme / welche fruchtbar weren von allerley Specereyen vnd Gewürg.. Aberfichab 
jhm zu ſeinem vorgenommenen Werck fein Huͤlff noch Handreichung begehren zu thun / ſonder 
verachter/als der vnglaublicher vnd vnmuͤglicher Ding ſich wolte vnterfangen. 
Dannoch hat Columbus von feinem Vorhaben ſich nit laſſen abwendig m achen/fo 
Beſtandig⸗ tiglich verhoffet / er würde etwa noch einen Fuͤrſten oder Herzen antreffen / der maͤchtig / au 
keit in ſeinẽ ynd Gut reich were / welcher jym mie Schiffen vnd andern nothwendigen Sachen zu ſein 
— men Befoͤrderung thaͤte. Darauff er jm̃er weiters gegen Nider gang zu ziehen jhim efuͤrg 
ser rine als er in Portugal kommen / hat er ſeinen Bruder Bartholomæum in Engelland geſchicke 
Den da Koͤ⸗ nig Henrichen dem VEL fein Vorhaben anbringen / vnnd vmb Huͤlff vnderthaͤnigſt erſuche 
uig in En⸗Aber es war vergebens / darumb er vnverrichter Sachen in kurtzem wider zu ſeinem Bruder 
gelland vñ Columbus verzagte gleichwol nicht / ſondern zeygete ſich gleicher Geſtalt an bey Koͤnig Alphor 
an V.in Porrugal. Aber die Portugaleſer / die fich fiir dieerfahrnefte Schiffmeiſter hielten / verſpo 
BP hnnd derlachten Columbuͤm mit feinem Vorgeben ſagten / er were entweder vnſinnig vnd w 
zig / oder ein verfuͤhriſcher nichtswaͤrtiger Landſtreicher: Mit welchen Worten ſie den Koͤnig 
daß er jhm die Huͤlff abgeſchlagen / vnd ſeinem Vorbeingen fein Glauben zuſtellen wollen. 
Columbus Endlich iſt er in Caſtilien zudem Koͤnig Ferdinando vnd der Koͤnigin Jaſabella gezoget 
zeucht zu jhnen eben maͤſſig ſein Fuͤrnehmen geoffenbaret / auch glaublichen Schein vnd ſatten Grun 
dem Konig bracht / daß ſie zum Theyl jhme in etwas ſeynd beygefallen / obesjhnen ſchon anfaͤnglich auch 
in Caſtilien· ynd laͤcheriich vor kom men. ne ee 
— Als er nun 4. Jahr lang am Hoff geweſen / vnd allwege auff feiner Meynung beſtaͤndig ve 
ret / hat er dermaleins durch Huͤlff vnd Vnderhandlung etlicher Spaniſcher Herzen einen fre 
gang zuderKönigin Iſabella erlanget / vnd alſo Gelegenheit bekommen / mit jhr ſeinem Wilke 
"von feinem Fuͤrnehmen gebuͤrlich zu reden: Auch ſo vil zu wegen gebracht daß fiejhmeverheiffe 
König möalichften Fleiſſes zu handeln’ daß es an nichts mangeln ſolle / was zu Verrichtungd 
vorgenommenen wichtigen Sach dienen / vnd von noͤthen ſeyn werde. — 
Derohalben iſt durch Gottes Huͤlff bevorab / vnd dann der Königin Vorbitt vnd Vnd 
ung / deß Columbi lang vmbgetriebener Fuͤrſatz / endlich in das Werck gebracht wor den vndh 
der König Ferdinand ein groß Laſt / oder Schnabelſchiff / ſampt zweyen anderngroffen Schif 
mie Kriegsbolck /Munitlon / Proviant vnd allen andern nothwendigen Dingen wol waren ger 
vnd verſchen / vbergeben / vnd im Frieden laſſen hinfahren. 
- Soviel Mühe vnd Arbeit hat es gekoſtet / viß nur der Anfang zur Erfindung der Newen 
it gemacht worden / daß ſich wol zuverwundern / wie etliche fo vnver ſchaͤmpt ſeyn moͤgen / vnd 
lumbo ſein Ehr / die jhn ſo thewer iſt ankommen / nicht goͤnnen woͤllen: Aber er ſelber hat ſeine m 
niſche Hoͤfflinge bey einer Mahlzett / da ſie htevon zu reden Fomenvfein redlich bez ahlet Dann 
Tiſch einer anhub vnd fagt: Herr Chriſtophore / wann jhr ſchon Indiam nicht erfunden härter 
doch etliche in vnſerm Koͤnigreich Spanien gefunden worden die ſolches eben fo wol / als jhr / v 
wunden haͤtten / dann Hiſpanien eben fo viel vnd ſo ſcharpffſinn ige Maͤnner hat / die in frehen 


lumbus 


feine Ders £ein Antwort gegeben/fondern hieß jhm ein Ey bringen / das legt er auff den Tiſch / vnd ſprach zuj 


ächter fie, allen: Ihr meine lieben Herren / es gilt die gantze Mahtzeitzubezahlenvob einer vber der Tafel ſey 
ach bezah⸗ diß Ey auff den freyen Tiſch ſtellen koͤnne / daß es nirgends von gehalten / ron jhm ſelbſt auffre 
let. ge ſtehen. Solches als keiner auß jhnen / ob ſie es ſchon verſucheten / hat treffen koͤnnen / hats 
bus wider in die Hand genommen / vnd den Eyſpitz ein wenig vnd ſitt ſam auff denTiſch geſtoſ 
die Schal davon geknaͤllet / vnd ſich eingebogen / darnach hat ers auffrecht geſtellet / vnd iſt das 
henblieben. Wecches ſie jhme nun / weil ſie es geſehen / leichtlich mochten nachthun: Alſo / na 
zum erſten die Rewe Inſulen erfunden / koͤnnen fiejegundtjhm gering nachfolgen. Damit fi 
Zeſtillet worden / vnd ſich zu frieden geben. a RE 
Columbi Iſt derohalben Chriſtophorus Columbus famprfeinem ‘Bruder Bartholomzoim Anfan 
aſte Schif, Augufti An. 1492. mit groſſer Frewd vnd voller Hoffnung auß dem Meerhafen Calicio auff dag 
face in Ins ſtumme Meer gefahren / und ober erliche Monar hernach in die Inſul Gomeram kom̃ en / da er 
diam Anno Faͤſſer wider mir ſuͤſſem Waſſer gefuͤllet / vnd andere nochwendige Sachen mit ſich genomme 


Als ſie aber andie 30. Tag quff dem vngeſtuͤmmen Meer vngewiß hin vnd her gefahren 
nirgendts kein Erdreich anſichtig worden / auch Fein eintzige Anzeygung deß Landes mögen ti \ 
digen: fiengen die Kriegsknecht an vnwillig zu werden vnd zu murren / drameren jhmeöffentlich 
vielen Schmachworten / nenneten jhn vberlaut ein Genuefifihen Sandftreiffer und Betrleger / dun 
deſſen Seyrungfiein augenfibeinliches Verderben gefuͤhr et/ vnd dem Todt in Rakbengeftoffen 
den. Hergegen hat Columbus ſie mit freundlichen Worten geſtillet vnnd getroͤſtet/ anche N 
nerifie ſolten nicht vngedultig werden. Dann sr hoffe vnd trawe / durch GOttes Hüulff vnn 
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nd wuͤrden ſie bald das New vnbekan⸗ Erdreich v 


























or Augen ſehen damit [ie ſich ein zeltlang zu Ru⸗ 
pegeben: Aber bald hernach haben ſie widerumb ein Tumult vnd Auffruhr erreget / vnd kurhumb ber 

Er ſolte fie wieder zu ruͤck fuͤhren / oder ſo er halßſtarriger weiß wuͤrde fort fahren / wolten ſie jhn — 
Meer werffen / ſintemal ſie beſorgeten / e wuͤrde jhnen an Nahrung abgehen / ſonderlich an fuͤſſem 

alferideifen fie nicht mangeln koͤndten. Da hat Columbus abermals das beſte fuͤrgewandt / vnd jh⸗ 
averheillen /wann ſie in dreyen Tagen kein Land antreffen / wolte er mie ihnen wieder zuruͤck in 







































































panien kehren Es iſt wol glaublich / Columbus habe auß deß Himmels Lauff vnd anderen Merck⸗ | ne 

hen abgenommen /daßfienicht feren von Sand wären: Auch har er diefer Zeit ein wunderlich Ge⸗ 

kim Traum gehabt / welches jhn luſtig vnd frewdig gemachet / daß er feinem Volck ſo hertzhafft zu⸗ 

eder:über das ſo hat er an dem Senckel oder Grundklotz / den er ing Meer gelaſſen / geinercket / weil 

ſebe voll Leimen gehangen / daß er nicht weit von einer Landſchafft ſeye: Darzu dann auch kom̃en / 

die Winde nicht mehr ſo ſtaͤttiglich gewehet / welche Vngleichheit er erachtet / nirgends hero perur⸗ 

het werde/alsvon dem Winde / ſo vom Erdreich her waͤhete / vnd den Wind auff dem Meer zu ruͤck 

ebe-Auff einen Dönnerftag2.Stund nach Mitternacht / rufft Columbus einem Spaniſchen Edel ⸗ Columbus — 

nn mit Namen Eſcobedo /dem ſagt er/ich ſehe ein Fewer / vnd ich vermeyn / wir ſeyen nicht weit von ficht das a 

er Sandfchafft. Wie es dann auch wahr geweſen. Vnd bleibt alfodem Columbo der Ruhm / daß er Land am "4: 

in am erſten die Newe Indien erfunden hahe. erſten. 

 Seichelich iſt es zu erachten was für eine Frewd vnd Frolocken vnter jhnen entſt an den feyerals Spanier 

das langbegehrte Erdreich in das Geſicht betommen. Viel ſtelleten ſich für groſſen Frewden / als ob Sleiſne⸗ 1% 

niche bey Sinnen waͤren / auch mochten fie mit Anſchawung der Newen Welt ihre Augen nicht ve. - —X 

ügſam ergeßzen: etliche fielen Columbo vmb den Halß / etliche kuͤſſeten ihn feine Hände mit hoͤch⸗ mE 

Ehrerbietung / auch die jhn zuvor geſchmaͤhet / und höchlich bedraͤwet / baten ihn vmb Bergeihung, | ” > 

ten/Erfolte ſolches jhrer Vnwiſſenheit sufchreiben: Letzlich boten fieipmealleihren trewen Dienft 1 

[ond verſprachen / fie wolten feiner Tugend und Mannheit vnterthaͤnige gefliffene Diener und Colums 

echte ſeyn. Mitler weil hieß Columbus ein kleines Schifflein herfur ztehen / in welchem Er / ſampt pegißr 
—* ——— 6 | etlichen zu Land. De 
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206 Weceſt / Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
etlichen feinen Geferten zu Land iſt gefahren / vnd in der InſulGuanaliani außgeſtiegen / da er alsbal 
auff feine Knye gefallen / die Händegen Himmel gehaben / fuͤr Frewden geweinet / vnd ein ſolch Geh: 
zu Gott geſprochen: — 

hub HEN Ewiger vnd Allmaͤchtiger Gott / du haſt durch dein H. Wort Himmel / Erd vnd das Me 
ee geſchaffen: dein Nahm ſey gebenedeyer vnd geheiliger / gelober fey dein Majeſtaͤt / welche gewolt ha 
gung. durch jhren armen Knecht verſchaffen / daß jhr H. Nahm erkennt vnd offenbar gemacht wuͤrde in 
ſem andern Theil der Welt. er — 

Dieſes iſt ein herrliche That Columbi / damit er offentlich bekennet / daß er nicht auß € 
Kunſt und Weißheit / ſondern durch ſonderliche Begnadigung und Babe Gottes zu allerer 
Newe Welt erfunden. Jazu mehrer Anzeigung ſeines recht Chriſtlichen vnd danckbaren Gem 

an hat er laſſen einen Baum niderhawen / vnd ein Crucifix darauß zimmern / welches Er a 
an Raden dep Meers im Ramen ðESWV Ehrifi hat Iaffen auffrichten: Die Gerecht igken ab 
nußanff, Beſitzung der Newen Welt / hat er im Namen der Catholiſchen Koͤnigen in Spaniengebraud) 
angenommen. 3. 

Nach verlauff ſolcher dingen / als Columbus etliche Tag in Indien war / achtet ers mi gun 
cken feiner Geferten fuͤr vnnoͤtig / länger in der kleinen vnd geringen Inſul / da ſie erſtlich angele 
suverharren: Fuhr derohalben in dem kleinen Schifflein wieder zurück / zu den Schiffen foau 
Er findet dem hohen Meer hielten / ſegelte von dannen fort / funde noch viel groͤſſere vnd kleinere Inſulen. Ye 
u in Cumana auß geſtiegen / hat er diefelbige Inſul Ferdinandinam genennet / zur Gedächinußn 
a Gunſt Königes Ferdinandi / welcher ihm zu folder Schiffare Beförderung gerhanharte. Auge 
05 Colum⸗ Mana iſt er wegen erffandener Bngeftümb auff dem Meer/dadurch die Schiff andie Felſen 
bo Ferdi⸗ ſtoſſen und zerbrochen werden mögen / gluͤcklich vnd mie gutem Wind foregefahren/ond indie‘ | 
nandina Haytin / welche er Difpaniolamgeheiffen/fommen. Als er aber indem Königlichen Meerhafer de 
ne Ancker / außgeworffen / iſt das Königlib Schiff / darin Columbus geſeſſen / an ein Belfen getrieben 
Sa. zerſtoſſen aber die Menſchen ſo vielihr darin waren ſampt einem geoffen theil Proviant vnd Mun 
beuch; \ V 
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Bon Erfindung derfelbendurch onterfchiedfiche Schiffart, 207 | 
n waren durch der andern zweyer Schiff Hülff und Beyſtand vor dem Vntergang errestet. Wie⸗ 
gemeiniglich dafür gehalten worden / ſolches ſey mit fleiß geſchehen / daß das Haupiſchiff / welches 
9 ee damit er ein theil ſeines Volcks in diefer Proving hinterlaſſen moͤchte / 
dann geſchehen. 
An allen orten deß Geſtades ſtunden viel Indianer / welche die Schiff mir groffer Verwunde⸗ 
agangefhamwer: Nach dem ſie aber geſehen / daß die Chriſtenleut auß dem Schiff zu Sand ſtiegen / 
vente ihrer nicht erwarten woͤllen / ſondern vor Forcht und Schrecken in ſchneller Eyl davon geflo⸗ 
1. Dieringfersige Spanter eyleten jhnen geſchwind nach / ergriffen ein Indianiſch Weibiwelches 
u Columbo gefuͤhret. Columbus hieß ſie mit dem beſten Spaniſchen Wein vnd anderer koͤſtlicher 
aAßerſettigen / auch mit einem ſchoͤnen reinen Hembd anlegen / vnd gab jhr durch Zeichen vnd Deu⸗ 
uverſtehen / ſie ſolt die jhrigen ermahnen / ohne Forcht vnd Schrecken zum Schiffe zu kommen / 
nit erfiewiderumb lieſſe hinziehen. Die andere Indianer haben ſich hoͤchlich verwundert Über der 
—* /damit das Weib angethan worden: Vnd als ſie auß deß Weibs Erzehlung gehoͤret von 
Elumbi Freundlichkeit / ſeynd ſie in jhren kleinen außgehoͤlten Schifften hauffechtig zu deß Co⸗ 
Bi Schiffkommen / dieſe frembde Voͤlcker vnd Kleidung zu ſehen. 
Bber ſolches freundiich geneigte Gemuͤrh der Indianer / haben ſich die Spanier nicht weniger, Die In⸗ 
Berl fonderlich/weilkein Indianer in fo groffer Anzahl gemefen / der nicht Gold, Silber vnd Edel. dianervers 
ein groſſes Reichschumbs an Armen / Halß vnd Ohrengerragen: Welches / wie fie ohne Schew Ehren Co⸗ 
enen begehrsten/alfo wurde es von jhnen gern vnd uͤberfluͤſſig gegeben / dieweil ſie das Gold vnd KL 
lgeReinfür nichts achteren. Columbus / als er die groſſe Schaar vnd Menge Indianer gefeheni onp A 
onallen Orten in fleinen Schiffen herbey gefahren / ſtiege mie vielen Spanitrnandag Sand/ zu nodien. 
ee doch die Indianer weirers wuͤrden fuͤrnehmen: Ada er von dem Cacico(ſo nennen 
re Königichen auff ihre Sprache) welcher Öuacanarillo mit Namen hieß / gang herzlich vnd 
mdlich aufgenommen: Auch verehrer Columbus den Rönigifchen mit fhönen Hembdern / yüb, Columbi 
n Huͤten / Meſſern / Spiegeln Schellen / ſampt anderm Kinderfpiel: Hergegen ſchencket der Caci, Gegenge⸗ 
dem Columbo einen groſſen vnd ſchweren klotzen Goldes / viei Edeigeſtein vnd andere Eöftfiche ſchench 
moter: auch ſchickete er etliche von den feinen mit jhren kleinen Schifflein (Candas oder Weid⸗ 
enant)zu dem zerſtoſſenen Schiff / daß fie ſolten den Spaniern zu huͤlff kommen / die Proviant 
ip anderen dingen / ſo im Schiff waren ang Land zu führen. Welches fie alſo fleiſſig vnd gehor⸗ 
lich verrichtet / gleich obs jhr eygen Sad) vnd Gut angetroffen haͤtte. 
Weiters lieffe taͤglich von allen orten derſelbigen Grenten ein vnzehlbar Volck hauffenweiß her⸗ 
diebegehrten diß new und ſeltzam Volck zu ſehen / vnd verwunderten ſich inſonderheit ob den Baͤr 
vnd Kleidung der ankommenden / welche ſie wunderlich zu ſeyn bedunckte: Auch trugen ſie übers 
fig herbey / vnd theiſeten den Spaniern mit allerley Fruͤchte / Fiſch / Brodt vnd andere Nahrung: 
wagte anden Chriftenfahenideren Sitten vnd Brauch folgeren ſie nach / wie die Affen. So offt Indianer 
die Chriffenneigeren vnd buͤckten / ſo offt bogen ſie jhre Knie / vnd neigeten ſich. Deßgieichen wann der Chrie 
jhre Augen andaͤchtiglich gen Himmel auffhuben / ſahen die Indianer ebenmäffiger ge, en Affen. 
een Himmel: weilfte geharer hatten / die Spanier das Ave Maria belen / ſagten fie auch / wann ſie 
mmen kamen / Abends vnd Morgens Ave Marig / Ave Maria. 
Danun Columbus der newe erfundenen Welt groſſe Fruchtbarkeit vnd Reichthumb von Golt / 
rund Edelgeſtein vermercket / ynd durch wincken / deuten vnd Fingerzeigen von den Einwoh⸗ 
oorſchet / iſt er nicht wenig darüber erfrewet worden. Derowegen er alsbald bedacht geweſen / 
umb in Spanien zu kehren / vnd dem Koͤnige die Bottſchafft von der new⸗erfundenen Welt 
zu bringen: Doch hat er zuvor mir gutem freundlichen Willen vnd Gunſt deß Eacies / an dem- 
* von gebackenen Steinen vnd anderer Materi eine Veſtung gebawet und auffgericht / Der Spa⸗ 
18 das erſte Hauß der Spanier in India geweſen) darinnen er auff die acht onddreiffigrapf, Hier erfie 
und fühne Spanier gelaſſen mie Ruſtung / Harnifd und Gewehr wol verfehen / weiche deß zu ang 
eBiderkunfftinder Inſul foleen verharren aler Dingen Narur vnd Engenfchafftzuerkiinde "' Indien. 
Bnd naqh dem er eine Ordnung onter jhnen gemacht / auch einem jeden befohlen / wie er ſich 
em Ampt verhalten ſolte / mit Vermahnung / daß fie ſich in allen Handlungen weißlich / 
vnd erbar gegen die Einwohner erzeigeten / vnd jhnen gang vnd gar fein Seid noch Schmach 
geten: Dat er ein freundlichen Vrlaub von dem Cacies genommen / iſt mit feinen andern Gefer Columbus 
Davon gefahren: Sechs Indianer ſampt dem Gold / Silber / Edelgeſtein vnd Kleinoten / ſo ihm der fähzewider: 
i Bunde rauch etliche Papageyen / beneben den oberſten Gipffeln von dem wunderlichen ſel⸗ 1% Spas 
en Gewaͤchs in India Maiz / vnd andere Ding meht / ſo in India gefunden mir fich hinwegge, + 
Fond if mit gutem Wind vnd gluͤcklicher Wolfahre wieder in Spanien angelanget: Reiner 


feinen Deitgefellen iſt auff der Reiß geblieben / außggenommen zween Indianer / welche auff dem 
Ben Tagen geſtorben / weil ſie die Feuchtigkeit deß Meers und ungefunden Dampff nicht 

ilten koͤnnen. et 
Als nun Columbus mir feinem Schiffond Geferten wiederumb in Hifpanien angelender / iſt Wird in 
der König und die Königin entgegen gangen/ihn gang herzlich empfangenibey der Hand ihn mir Spanien 
in den Königlichen Pallaſt gefuͤhret / vnd anjhrer Seiten heiffen niderfigen. Jeder man zu Hoff — | 
die wunderfame Creatur der Indianer an / weil ſie alſo nackend vñ bloß daher giengen.Hergegen  " fangẽ. 
Deren ſich die Indianer vielhefftiger ob deß Koͤniges und feiner Hoffleute koͤſtlichen Kleidung yñn 
ewoͤhnlichen geſtalt / der zuvor hnen vngeſehenen Chriſtenleuten. Der König aber / als er von Co⸗ 

BE NEERRRRENaNG On tRÄNGEISRBONAE IN AdenitandunmLneenafen man ſich zu ver⸗ 
— > wun⸗ 















* 20 ' 4 W c 8 


I! P 


SEE 





Beer 
SEIEN EI TEST EN 








SEHTHEN 
ua Ay 


— 









STERNE 
[| 25 DEE DR Dog Der 225 725 























SEEERTE 
N NEE en 


zu 
tmVtc 

































































TE TE 








DIET ON 












































EUR 








Ark 

















































































































TEIEITPTEIEHEIETETCTENEITETENGTOTEFOHNTTENEHNCICHCHENECHESEHENVICTE — LT EIN CICN TI BI PN ER 


ale 


208 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 
wundern)geneñet / auch ihn zu hohen Würden vnd Ehren erhaben: Seinen Bruder Barchofomei 
sum Sandvogtüber die Inſul Hiſpantolam: Columbum zum Oberſten Regierer dep Meers georl 
net: Deßgleichen jhm den zehenden theilvon allem Einkommen auß Indien / fuͤr eygen zu behalten; 
bergeben; Bon dem hernach die Meer Oberftenden Namen Admirandi,over Admiral behalten 


Die ander Schiffare Hein Chriſtophori Columbi deß M 
hi mirals in die newe Welt / Anno Chrifti 1493. 3— 
Am num Columbus einmahl den glücklichen Eingang in die Inſul gen c 


—— — 
—— 
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vnd verhoffete durch Hülffe Gottes noch vlel mehr vnd groͤſſere Landſchafften zn erkͤn 

Hat er diß fein Vorhaben dem Koͤnig Ferdinand angezeiget: Welcher / nach dem er 
bi Mannheit vnd kuͤhnes Gemuͤth auß gegenwaͤrtiger Erfindung genugſam geſpüret / hat er ſh 
Die ander vielmehr vertrawet / vnd drey groſſer Schnabelſchiff ſampt vierzehen Caraveel mir aller No 
Außrů⸗vnd Zugehoͤr laſſen bereiten / auch darein auff die fuͤnffzehen hundert gewaffneter Maͤnner be 
fung zur einer groſſen anzahl Weiber vnd junger Toͤchter ſo luſ dahin hatten / zu ſetzen / verordnet ondbefoh 
Schiffart. uf allen orten feines Königreihe a 

Becker / vnd alleandere Handwercker / foinder new erfundenen Inſul von nörhenfeyn würde 

ſamlen vnd hinweg zu führen. Vber diß hat Coſumbus die Schiff geladen mir Roffen /C 
Siaffenı Schweinen) Geiſſen / beyderley Geſchlechts: Deßgleichen viel Korn / Gerſten / G 
ſampt allerley Fruͤchten vnd Baͤumen / damit er die newen Inſulen moͤchte beſetzen vnd erfuͤlle 
auch Prieſter vnd Mönche mir ſich gefuͤhret / welche dieſes arme vnberichte Volck in dem Chrifli 
Glauben ſolten vnterrichten. ea | J 
Deß Bap⸗ Ehe ſie aber vom Land geſtoſſen / haben die Catholiſche Koͤnige in Caſtilien vnd Portugal) 
fies Vber⸗ Bapſt zu Rom Alexandrum VI. diefer Sach halben laffen begrüffen und erfuchen: Welcher auf 
gab. ner ſonderbaren Gewalt jhnen vnd jhren Nachkommen gegeben alle die Provintzen / die fieim Nu 
| gaͤngiſchen Indien finden innen: Vnd an ſtatt eines Marckmals von einer Himmelfpigenbif 
andern eine Sinien durch den Mittelkreiß gezogen / die Derter zu vnterſcheiden / alfo/daß die Rönige 

Caſtilien folsen haben / alle Landſchafften über der Kinien gegen Nidergang der Sonnen: Dieß 
galsfer aber / alles was diſſeit der inien gegen Dfien gelegen. je | 
Columbi Nach dem num alle ding zur Schiffung gehörig/gang fleiſſig verfehen / vnd nottuͤrfft iglie 
andere geruͤſtet / iſt der Rönigliche Admiral Columbus im Jahr 493. am . Herbſtmonat / abermal au 
Sabre in Meerhafen Calicio gegen Nidergang nad) Indten gleichwol mit froͤlicherm Gem ůͤth vnd füh 
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SR Hertzen / als zuvor gefegelt / mit fich habend die vier Indianer / weiche vnterdeſſen der Koͤniga 
cn Ehriftlichen Glauben laſſen taͤuffen: Auch haben fieden Sauff etwas weiter auff die incke Hand 
2% Africam zugenommen / vnd da ſie erliche viel Tag vngewiß gefahren / haben ſie eine Inſul / m 
Defiderara von den Canariis gelegen / geſehen / welche Columbus Delideratam (die Begehrte) genennet / 
er ein groß verlangen harte nach dem Lande / aber nirgends fein Erdreich mocht antreffen. Do 
Ela fie inderfelben Gegend fein bequem Anfurth antroffen / haben fir mir groffem Ernſt vnd Eyffe 
Lauff allein gegen der Inſul Hiſpaniola gerichtet. — ——— 
Columbi Als aber er daanfommenibat er feiner hinterlaffenen Spanier feinen uͤberig gefunden. 





andere An⸗ wegen er von ſtund anden Cacıcum Guacanarillum beſchickt / vnd geforſchet / wo feine Seurhinf 
kunfſt in men? Dieſer hat mir wincken vnd anderen Beygeichen jhm ſeine Mehnung zu verſtehen gege 
der In 1: Ein frembder Königfeher in der Inſul ſey kommen mir viel Volcks / vnd als er geſehen daßd 
de tigten vnd ſtarcke Leute Häufer und gewiſſe Sik haben gebawetifeyererzörnerpn geförchter/fie 
sen mirler zeit die gange Inſul einnehmen vnd vnter jhren Gewalt bringen. Derobalbenerdie 
vnverſehens uͤberfallen / alle todt geſchlagen / vnd jhre Haͤuſer mit Fewer verbrennet. Er zwar ha 
ſchuͤldiger Pflicht jhnen trewlich helffen wollen / aber zu vnvermuͤglich geweſen: Zeigendeda 
Schenckel / mit einer Seydenen Binden vmbwunden / als ob er daran toͤdtlich verwunde 
Aber als Columbus hernach den Schaden hat wollen beſehen laſſen / hat man kein Wunden 
zeigungder Wunden gefpürer daraup leicht zu erachten / daß die Spanier durch Rarhoni Au 
Spanier deß Önacanarilli feyen ombeommen. Vnd ſolches derogeſtalt Die von Columbo hinterlaffene 




















































































































werdenwe⸗ nier waren mehrentheils Schiffleut / grobe vngezogene leichtfertige Geſellen welche den Ein 
gan er das Bold und Silber mir gewalt abjagten fie mir groffen Bengeln ond anderen Wercfja 
ee merlich vnd onbarmhergig ſchlugen / jhre Weiber ſchaͤndeten / jhre Töchter ſchwecheten / ollerl 
von de Sn, willen / ſampt andern vnziemlichen Laſtern an jhnen uͤbeten / vnd was ſie nur erdencken mocht 
dianern zu plageten und peinigten ſie die Indianer. Anfangs / vnd fo lang die Spanier zuſammen ach 
code ger ben die Indianer jhren boͤſen Stücken zuſehen muͤſſen: Aber wo etwan ein Oberſter vmbkom 
fhlagen je einerüber den andern woͤllen herrſchen Deßhalben fie fich vnter einandergerrenner/ond 
zween oder drey beyſammen / durch die Inſul geſchweiffet und geftreiffer / ſeynd fie fämprlich 
Sndianerneriwürgeeworden. | J — 
Iſabella Der mehrer theil riethe Columbo / er ſolte dieſe zugefuͤgte Schmachheit nicht ungerochenlaf 
ein Lande Aber weil jhm der Indianer Staͤrck vnd Macht noch vndekant / hat er mit der Straff biß zu gelegen 
ſchafft. zeit wollen hinder halten / damit nicht vielleicht ein gröffer Schad und Vngluͤck darauf — in 
Zwiſchen diefen Dingen ſeynd fie auß den Schiffen geſtiegen / vnd gluͤcklich auff dag Sandgeitt 
een (dahin Columbus etliche anfangs gefenst / dieſe Gegend zu bewohnen welche —— 
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- Bon Erfindungderfelbendnrchonterfchiedlihe Schiffart. 209 Io: 
chtnuß der Königin Iſabellæ Iſabellam nennen laffen. Gleich darquff harer feinen Bruder Bar⸗ Inu I] | Be 
olomzumsudeß Cibavi Goldgruben gefickt ı welches ein zimliche ſtarcke Veſtung geweſen / mit IM | Dr 
ollwerck vmbgeben / vnd dieſelb mir Gewalt laſſen erobern / auch jhn dariñen mir etlichen Spaniern Be 
m Regenten verordnet: Dann eswarder Ort ſtarck genug erachtet für cin Anlauffoder Vberfall I Kap 


rIndiqner / wo ſie fich vielleicht zuſammen rotteten. Die Paſtey / ſo dafelbft gebawer har ihren Veſtung Inh] 

lamenvon St-Thomabefommen. Dieerfterfo die Ader geoffenbaret haben dafelbft einen flum- S.Thos ) I 
nklares Goldes gefunden Aber vorder Spanier Ankunfft verachreren die Indigner folche Ader mæ. e —900000— 
gar / daß ſie das Gold nicht werth achteten / jhm nachzugraben / wo ſie es nicht uͤber der Erden ligen hl II 


— 


HESS 


Deeſem nach iſt Columbus fortgefahren die uͤbrigen Landſchafften zu erkuͤndigen / hat auch die —000 

aſul Cubam / vnd Jamaicam erfunden: Bon dannen fie algbald gegen der Inſul Nifpaniolam ge | 
etida fie gar ein bequemlichen Meerhafen bekomen / den Columbus S.Nicolausgenenner. An 
ben Ort haben fie die Ancker außgeworffen / vnd die noch übrige Schiff(derenfie vier / darunter 











S Hauptſchiff verlohren )ſtill gehalten welche vom Vngewitter hefftig zerſtoſſen / mehrertheils vol 90000— 
baſſer waren / vnd ſchier fein Ruder mehr hatten / damtt ſolche wiederumb ergaͤntzet / vnd die Leute er⸗ —„0000 























































































































ucket möchten werden: Sein Anſchlag war / nach Stillung deß Vngewitters die Cariber anzugreif⸗ 
ihre Schifflein zu verbrennen / vnd ſie alle außzutilgen. | M 
Be Columbusin eine Kranckheit gefallen / iſt diß ſein Vorhaben damaln nicht fore gan Columbus 
nDerenewegen er wieder zuruͤck in die Inſul Iſabellam muͤſſen fahren. Da ſich dann gar ein zer⸗vnterlaͤfft 
ietes Weſen befunden: Biel Spanier hat er todt / viel kranck geſunden: Die noch uͤbrige / woiten den Zug —4 
nes Bruders Bartholomæi Herzfchafftnicht gehorſamen: Ingleichem harten ſich auch die Indta⸗ en 12 
rempoͤret. Dann als fie ſahen / daß die Start Iſabella begund gebawer zu werden / wurden ſie vn⸗ tegen fei | = 
ilig daß fie ſolche Nachbarn folten neben fich dulten / von denen fie allerhand Schmach und unge, ner. Rract⸗ 152 
ielichesafter.bißheroerlittenvdie ſie mit Rauben / Stelen / Todtſchiagen in der Inſul hin vnd her be, beit. 17 
gen. Deßwegen ſie ſich zur Wehr gefteller / vnd fonftnodh einen wunderlihen Fud erdacht / die Groffe III I I 35 
panierzuvereilgenondaußzurenten. Das Feld baweten fienicheidie gewöhnliche Saar vnterlieſ⸗ ond Zers nl III) &5* 
1fiejdienüßliche Srüchre flieffen fie mie Fewer an: Vnd als ſie jhr Mayß geffenverhietten fie fich mit rüctüg deß ||) = 
urco / liſt ein art von Baͤumen / den ſie in gemeiner Speißbrauchen)verlieffen den Ort / da die Chri⸗ Lands, IN 1 9 
nwohneten / verſteckten fich indie Wälde. Die Spanier verfahen fich ſolcher Argliſtigkeit nicht / all⸗ | III II] © 
weil ſie Getreyd genugſam gehabt: Da aber ſolches abgenom̃en / haben ſie zwar geſucht / aber nichte N II |] 0% 
nden / Darumb die arme Spanier in den Stätten S. Thomas vnd Sfabella auß Hungersnoth I 11 & 
rſchmachten / vnd endlich vmbkommen muͤſſen. Dazu lagen. hin und wider der außgehungerten Sn» IN II 119 En 
anertodre Leichnam / durch deren Geſtanck die Lufft vergifftet / welches eine Peſtilentz verurſache // I] II e : 
durch ein wort Anzahl hingerichtet worden. Auch erregete ſich die Indiſche Seuche und andere 13 
heilfame Rranckheiteniwegen der eingenommenen Speiß/fovoller Feuchtigkeit war. Als nun Co, Columbus m 2: 
mbus ſolche Vnruh geſehen / hat er alle Spanier ſo an dieſer Auffruhr Vrſacher und Raͤdlansfuͤh⸗ onrerfichen. 
eweſen / ſampt den jenigen ſo theilhafftig an begangenen Laſtern / laſſen hinrichten: Die Koͤnig⸗ ſich die 133 
eaberdurch allerley mittel vnd weg wieder zuverföhnen und Buͤndnuß mit jhnen zu machen / ſich Vnruhe ER 
terftanden. Wegen dieſer Strengheit haben die Spanier ein Neid und Haß auff Columbum ag, enuche 2 
effen / alſo / daß viel vnter jhnen falſche vnehrliche Fück von ihm vnd feinem Brüder anden König end fin N Be 
Spanien gefehriebeniwnd fieräglich verklage/fonderlich Hat fichgegen hm vnnuͤt gemachrein Be» Bruder N 3 
dietinee Moͤnch / welcher der vrſachen wegen Columbum inden Bann gerhan: Auch fo offt etwan werden E 
olumbus wider einen Spanier gerichtlich gehandelt / hat er i m die Communion verbotten: Herge⸗ verklagt⸗ I 25 
nverbotte jym Columbus das Maulfutter / vnd ließ ihm ond feinen Geferten auß feinem Vorrath —* 
d Speißkammer nichts mehr reichen. Darauff Columbus beſchloſſen / ſo bald er wieder zu feiner in 
efndheit kaͤme / wolte er zuruͤck in Spanienreifen/ond feiner falſchen Anklaͤger und Verlaͤumbder 35 
nwarheit an Tag bringen. Lo 433 
Bey dieſen Tagen hat ſich ſo ein erſchreckliches Werrerzugerrageny daß die Einwohner (wiefie Ein ers 42 
macjerbefenner)dergleichen vorhin in der Inſul nie gehoͤret noch gefehen: Dann erftlich entſtund ſchrecklich 138 
1fo granfamer ondungeffümmer Sturmwind / mit fo groffem Gewalt / prauſen und krachen / gleich Vngewit⸗ 
swann er Him̃el vnd Erden mir einander hinweg führen wolte / vnd alles zu boden ſtuͤrtzen: Gleich" 
rauf fieng ce ſchrecklich an zu donnern vnd zu plitzen Es donnert ſo grauſamlich mit krachen vnd = 
uſen als wann der Himmelherab wolt fallen: Es pliste fo fireng auff einander / daß der Him̃el gantz 3 
ler Fewer anzufehen war. Bald daranff kam ein dicke erſchreckliche Finſternuß / die alfo finſter / daß 14 
in Racht fofinfter feyn mag / auch konte fein Menſch den andern vor Finſterung anſchawen / ſondern — 
uſten nur greiffen vnd taſten / wie ein Blinder / wo ſie hin begehrten. Hie zwiſchen hat der Wind mir | * 
grauſamen Gewalt und Vngeſtuͤmb viel groſſer Baͤum vmbgeworffen / vnd auß der Erden mit 18 
rWurztzel herauß geriſſen. Deßgleichen find auch etliche groſſe Felſen mit graufamen frachen und 5 I 
mmelhernider gefallenrdadurch viel Haͤuſer und Dörffer heffrig erfcballer/ viel zu grund geworf⸗ 12 
nauchetliche Hoffftärt fampr den Leuten hinweg gefuͤhret / vnd in den Süfften zertrennet / daß fie —* 
ickweiß auff die Erden gefallen: Noch vielmehr Schadens haben die zu Waſſer erlitten. Dann 
Ancker / ob ſie ſchon ſtarck waren / zerbrochen / die Maſtbaͤume / ob ſie ſchon noch new / durch die Ge⸗ > 
altſamkeit deß Windes zerknallet vnd vmbgewehet worden / daß alfo ein vnzahlbar Volck iſt ertrun⸗ * 
en ſintemal nicht uͤber drey Schiff / ſo etwas ſich erers im Meerhafen geſtanden / vnbeſchaͤdigt davon 
mmen. Beny dieſem ſchrecklichen Vngewitter und grewlichen ſauſen / brauſen von dem Donner / DIE 
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fpanien, Yoller Vnmuths vnd Befümmernuß nad Spanien geſchiffet. Vnd als er mic qurem gliietich 
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210. Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 

liches Heulen / daß es nicht znugſam zu beſchretben · Wegen groſſer Forcht waren die Leute ſo erſchſ 

gen vnd verzagt / daß ſie ſich ſtelleten / als wenn ſie toll vnd vnſinnig waͤren: Keiner mocht ſein 

Wboort haͤren / ob er ſchon uberlaut ruffete. | R Bea 
Indianer Die Indianer / welche durch diß vngewoͤhnliche Werter vnd newe vngeſtuͤm̃ dermaſſen erſchr 


En cket daß fie kaum Athem holen / vielweniger ſchreyen oder reden konten / hatten ſich in die Hoͤlen vñ 


Bugewie⸗ tieffen Berge verfrochen ; Nachdem das Wetter ein wentg auffgehoͤret / verfamieren fie ſich hin vn 


ter. wider von allen orten / hielten viel vnd mancherley Geſpraͤch davon / ſchloſſen dahin / es waͤre den 
nieen zum Exempel vnd Straff geſchehen / von wegen jhres laſterhafften / boͤſen / ſchaͤndlichen Sehens 
darumb der Himmel uͤber fie erzoͤrnet waͤre / wolte auff fie fallen / vnd ſie auß dem Lande jagen. 

Spanier Etliche haben vermeynet / es ſey ſolch Vngewitter von dem leidigen Teuffel erreget worden 
Vrtheil. (her / als er vermercket / daß fein Abgörterey ond Reich würde ein ende nehmen in den Inſule 
nen er etliche hundert Fahr gewohnet / vñ gleich einem Gott und Beſchtrmer deß Landes verel 

den; Habe er den Indianern ſo zum theil freywillig / zum theil dazu gezwungen / den Chriſtlich 

ben angenommen / vnd ſich taͤuffen lieſſen / ſolches zum Denckmal hinderlaſſen wollen. Dase 
Geſindlein hielt darfuͤr / als ob ſolche Krafft in vertreibung der boͤſen Geiſter von dem Crucifix 

zum Zeichen der Seligteit ſie da auffgerichtet ſahen / herruͤhrete. Andere aber acheeten/eswäref 
vngetüm Wetter ein Vorbott vnd Bedeutung geweſen / der zukuͤnfftigen Auffruhr vnd Wide N 

‚ tigfeicıfowegendeß Sndianifchen Raubs vnd Reichthumb vnter den Spaniernenefprungen. 
Columbus Nach dieſem erlittenen Vngluͤck hat Columbus durch die Handwercks Leut / die er mırfih 


a Indien gefuͤhret die zerſtoſſene Schiff wieder zurüften ond ergangen laſſen damit erin fhnellere 
U 

















Winde big zum Meerhafen Calicio kommen / iſt er von dannen auff Poſtpferden in den Königliche 
Hoff geritten / vnd den König berichtet (daß er noch mehr newe Sandfchafften erfunden/ond crzehle 
darneben/ wie er mir den vngehorſamen / widerfpenftigen Spaniern nach Geſat / vnd Blllicht 


Ensfehil fahren: Entſchuͤldiget fih auch aller Schmach und Aufflagen / damit er fälfchlich gegen dem Fü Hi 


heilfen gutes Muths ſeyn / ja jhm noch Danck gefager für feine Gutthat vnd trewe Dienfte: Do 
dabey vermahnet / daß er ins künfftig etwas milters und gnaͤdigers mit den Spaniern handeln pr 
verfahren wolte. wa 

Neue Auß· Dieſem nach hat der König befohlen / daß man in eyl zwoͤlff Caravel dem Columbo ſolte zu 
ruͤſtung. ſten / mit aller Notturfft / Proviant vnd Kriegsmunition verſehen: Dar auſſen er von ſtund die 
— beſten vnd geruͤſteſten ſeinem Bruder Bartholomzo indie Inſul Hiſpantolam zugefender: ABl 
ln a dahin mit glücklichen Winde kom̃en / vnd vngefehr in der In ſul angelenderrandem Ort / da ſelhige 
seger, mahls wohnete Roldan Ximenez / welchen Columbus auß einem geringen Geſchlecht zu groſſen E 

ren erhaben / vnd zum Blutrichter verordnet hatte. Er aber war vnterdeſſen von deß Vberften da 
vogts Herrſchafft vnd Gehorſam abgewichen / hatte viel Spanier zu ſich gelocket Vnd auch / 
ſich zu dieſen ankammenden Schiffen verfuͤget / vnd den Geltgierigen Leuten die groffe gegenw 
Reichthumb dieſer Inſul vor Augen geſpiegelt / ſie mit bitten vnd flehen zur Auffruhr gereitzet /vn 
jhm nachzufolgen / bewegt / mit der Hoffnung / daß ſie alle in kurtzer Zeit zu groſſen Herren ſolten 
macht werden. Durch dieſe Beredung hat er ſie ſtracks abfaͤllig gemacht / daß ſie ohne Verzug dt 
ſprochen / ſie wollen alle Gefahr / Stück ond Vngluͤck mit jhm außſtehen: Auch alsbald die mit ſich⸗ 
brachte Speiß angegriffen / vnd ſich nach allem Wolgefallen damit gefuͤllet und erſaͤttiget Da ran 
fie gleich mir dem gantzen Hauffen auffdas sand gezogen / vnd angefangen zu rasıben /ftehlenzph 
dern / die Indianer biß auffs eufferfie verfolgen, Weib ond Mann Jung vnd Altjämmerlich ohnen! 
terſcheid vmbgebracht Jauch Blutſchand vnd alle Laſter mit ihnen begangen / vnd die arme $mdian 
biß auffs hinderſt verfolget / vnd durchaͤchte. — 1 


Die dritte Schiffart Herrn Chriſtophori Columbi deß di 
mirals in die newe Welt / Anno Chriſti 1498. so 
».Dch inmwährender Aufruhr in der Inſul Hifpaniola / durch Roldan Kiimen 


1 erreger / iſt der Admiral Chriſtophorus Columbus mit feinerübrigen Armada vnd gankt 















Columbi * 
en RI) Schiffruͤſtung rim Jahr 1498. auß dem Port S. Lucar abgefahren vnd weil er ſich wege 
Yo 1498. der Frantzoͤſiſchen Meerraͤuber / welche damals von den groſſen Reichthummen / ſo auß Indieng 
"bracht/allbereit Zeittung hatten / vnd deßwegen den Spanifchen quff den Dienſt zu warten pflegtet 

beſorgen muſte / hat er ombbefferer Sicherheit willen feinen Lauff gegen der Inſul Maderamımeld 

eine auß den ſieben Inſuln Portugals / vnd vonden Einwohnern Azores genant werden / gericht 

und allda ankom̃en / von dannen hat er ſechs Caravel mit Proviantwolverfehensin die Inſul Hiſp 

niolam zuvorhin geſchickt / er aber mit den uͤbrigen dreyen gegen den Inſuln Caput· Vir dis geſchiſ 

vnd als er feinen Lauff etwas näher gegen der Mit naͤchtigen Lini gerichtet / iſt er nicht allein wegend 

ſtille deß Meers / ſondern auch der hefftigen vnd ſtrengen Hitz in Brachmonat / mitten im Somm 

in groſſe Gefaͤhrlichteit vnd Noth geraten. Jedoch / als er endlich ſchwerlich in Indiam ankomme 

c - Mm 


Von Erfindung derfelben durch onterfchiedfiche Schiffart. zrı 

2 an dem Meerſchoß Paria angefahren / hat er nicht überlang hetnach die Inſul Cubaguam erfun- Die Inful 
welcher auß ſolchem Anlaß die Perlen Iuſul genennet hat: Dann als der Admiral fuͤr dieſem Cubagua 
Neerſchoß u gefahren ſihet er vngefehr etliche Sndianer/ in jhr en kleinen Werdtingen fi — 
hen / beſihlet demnach feinen Schiffleuten / ſie ſolten mit jhren Schifflein etwas naͤher zu jhnen fah⸗ * rei 
n / vnd von ihnen erfündigenimwer dieſe Leute waͤren / vñ was ſie für cin Sandfchafft bewohneten. Die: gewant. 

m Befehl kamen die Schiffleure fleiſſig nach und fuhren mir ihren Weidlingen unter die India⸗ 
ob welcher Ankunfft die Indianer gar nicht erſchracken / indem ſie die zuvor hin nie geſehen / ſon⸗ 

n ſtunden in ihren Schifftein ſtill / vnd ſahen mit groſſer Begierd / fir als hübſche Leute fleiſſig an. 

ndeß wurdendie Spaniergewahrend ſahen / daß fie viel vnd groſſe Meermuſcheln in jhren Weid, Perlen⸗ 
ngen ſuͤhreten / vnd vermeynten erſtlich / daß ſie die ſelbigen zu eſſen pflegeten. Als fie aber etliche auf, kang. 
en ſtacken ſie voller Perlein / darauß ſie ein groſſe Frewd empftengen. Wie ſie nun zum Land kom. 
nnd anpgefliegen waren da ſahen fie an der Indianiſchen Weiber Haͤlſe / Ohrlaͤplein / vnd Ars 
ansum Zierath tragen / über die maſſen groſſe vnd ſchoͤne Perlein / welche aber fo gar gemein vnd 
blechebey ihnen gehalten wurden / daß fie auch das gemeine Volck / vnd aͤrmeſten Leut pflegten zu tra⸗ 
dann es ſchencket ein Spaniſcher Schiffman einem Indianiſchen Weib nur eine zerſpalt ene fra 
Schuͤſſel / die verehret ihm dagegen vier ſchoͤne vnd groſſe Schnuͤr von Perlen Mit dieſer Babıfl 
Schiffman mir groſſen Frewden su dem Admiralgefahren / vnd har jhnen allen feine Perleinge- 
iget darauff der Admiral über die maſſen erfrewet worden / vinb die andern Schiff herumb gefah⸗ 
vnd mit lauter Stimm zu jhnen allen geſchryen: Frewet euch / fremwer euch / dann wir ſeynd heut. 
Tag zu der aller reicheften In ſul vnd Landſchafft in der Welt kommen. 

ach dieſen dingen fuhren ſie naͤher zu Land / vnd ſeynd bey dem Einlauff deß Fluß Cumans in 
ers angelendet. Vnd ale die Einwohner daſelbſt die groſſen Schiff / mir jhren kunſtreichen 
en / Waffen / Kriegsruͤſtungen / Buͤchſen / Anckern / Maſtbaͤumen / Segeln und andern In⸗ 
nten / deßgleichen auch die ungewöhnliche Geſtalt vnd Form der baͤrtechtigen Leute geſehen / 
ie ih hoͤchlich daruͤber verwundert / ſeynd erſtarret vnd vermeynet / daß die ſes nicht Menſch⸗ 
fondern Goͤttliche Werck / vnd die Leute nicht ſterblich / ſondern vnſterbliche Goͤtter / vnd der Son⸗ 
Rinder waͤren / vnd bald darauff mit deuten / wincken vnd andern Wahrzeichen durch Geſandten 
ydem Admiral anlangen laſſen daß sr ſich wolt zu Land begeben / dann es habe jhr Koͤnig jhn vnd 
MBold zu ſehen / ein groſſes verlangen / vnd begehrte mit ihnen Gemein⸗ vnd Freund ſchafft zu ha⸗ 
1. Aber Columbus / wiewol ſie alle Zeichen der Freundlichteit und eines geneigten Willens gegen Sudianee 
merzeigten/vertramwere ihnen nicht leichtlich / ſondern vermeynte / es ſtecke ein Betrug darhinder/ Freund⸗ 
olsefich derhalben nicht gleich auff das Land begeben. Da ſolches die Indianer vermerckten / ſeynd lichkeit. 
laugihnenfreymillig mit jhren kleinen Schifflein herbey gefahren / in deß Admirals Schiff geſtte⸗ 

end fi gutwillig ſeinem Gewalt vnt erworffen / vnd alſo den gefaſten Argwohn mit jhrer Freund⸗ 

Mligfeit vnd Demuth abgewendet. N, 

wWie nun der Aömiraljhr vnterdienſtbar Gemuͤth geſpuͤret / hat er ſich gang ſanfftmuͤtig gegen Columbi 
nen geſtellet / ſie mit hoͤchſter Freundlichkeit auffgenommen / vnd wie ſie nachmals wiederumb hin⸗Leutſelig⸗ 
egbegehrien/har er ſie mit huͤbſchen Meſſern / Schellen / Spiegeln / Hembdern vnd anderm Kinder⸗keit. 

eu verchret und darneben von ihnen erforſchet / daß gegen der Inſul Cubggua die Perlein vnd 

Delgerein zufinden ſeyen. Vnd hieß darauff etliche Spanier auß den Schiffen fteigen und auffs 

ind gehen/telche der Königin fein Hauß berufft / vnd nad) Landes Gebrauch mit ihrem Wein vnd Eines In⸗ 
belzugerichter Speiſe / nach beſtem feinem vermögen tractiret / das den Machtloſen vnd hungerigen dianiſchen 
anern damals wol bekam / vnd jhnen einguter Schlamp war. Als nun der Koͤnigiſche vermer⸗ Konigſchẽ 
ie ein groſſen Luſt zu den Perlein hatten / gab er hnen derſelbigen etne unglaubliche Summ, Os 
am er hatte derſelbigen ſehr viel und werden weniger geachtet / als bey vns die glaͤſerne Knoͤpffe. gie, 
Janımdie Spanier. mit fo grojjem Reichthumb erfüller / wiederumb su den Schiffen fommen / hat 
Hdarob der Admiral hoͤchlich verwundert / ließ fih an der Indianer Freundlichkeit dißmals vers 

lügen ı Sender aber alfo baldeinen Edelman Arrojal genant / zu den Catholiſchen Rönigen ab / jh⸗ 

mdiß Sand zu verkuͤndigen / uͤberſchickte jhnen auch zugleich cin Muſter der alleredleſten Perlein / fo. 

daſelbſt überfommen. Vnd ſegelte darnach von dannen vmb den ort Veli⸗caput herumb / vnd iſt 

ieh hernach in die Inſul Hiſpaniolam ankommen / darinnen er noch groſſe Vnruhe / Auffruhr vnd 



























— 


umult gefunden hat. | 2 — 
Er der Admiral vnterließ alsbald nichts / vnd vnterſtund mit hoͤchſtem fleiß / ſoche Auffruhr vnd Columbus 
end zu ſtillen / ſchreib an den Vrſaͤcher dieſer Auffruhr Rolandum Ximenem / vnd vermahnet ihn onterfichee 


ich daß er ſich gutwillig wolte vnter den Gehorſam deß Landvogts begeben / und nicht alſo in fei, Die Auff⸗ 


ein boͤſen Fuͤrnehmen vnd meuteriſchem Gemuͤth fortfahren / vnd auch damit die Indianer zum An, tubrzaber 
Übenegen. Sintemalauff fein wegsuhoffen ſey / daß ſie auff ſolche weiß / vnd mit folchen Bucha e licht, 
zudem Ehriftlichen Glauben mögen gebracht werden. Es fey auch die herzliche und güldene Buls ufülien, 
nlleranders dep VI. Bapſts zu Rom / dem Catholifchen König zu nutz diefer nemen Landſchafft / 

icht darumb gegeben / daß man die newe erfundene Voͤlcker und Heyden ſolte mie vnbillicher weiſe 
einigen / ſondern vielmehr mit Freundlichkeit / Miltigkeit und guten Exempeln anreitzen / damit ſie 

n cuſt vnd Eyfer bekommen zu dem heilſamen Wort Gottes / vnd heiligen Glauben Chriſti vnſers 

errn Erloͤſers vnd Seligmachers. 
Dieſe deß Admirals getrewe warnung / bitten vnd flehen / hat Roldan ver achtet / vnd gaͤntzlich in Roldans 
Bindgefchlagenvift in feinem böfen$ürnehmen ſtracks fortgefahren / vnd ſich Öffentlich ein Kädıme, falſche An⸗ 
Ihrer vnd Auffruͤhrer erzeiget. Darbeneben auch ſich nicht geſchewet an den Koͤnig Ehrenabſchnet⸗klag wider 
m. | S inn den, 26 diveen 


Bruder. 
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212 Weft-Indianifcher Hiſtorien Under Theil 
dende Brief su fehreiben / worinnen er dep Yomirals Bruderden Landvogt Barehofomzum heffti 
geſcholten / vnd darneben uͤber ſein Grimmigkeit vnd Tyranniſch Regiment hoͤchlich geklaget / weich 
vmb ein geringe vnd ſchlechte Vrſach die armſelige Spanier / wie auch die Indianer neß hencken 
ſonſt jaͤmmerlich vmbbringen / Warauff ſich Columbus mit gutem Grund und Beſtand verantwor 
tet / vnd die Vrſach alles Vnheils feinen Anklaͤgern darſchobe | "dl 
liche Als dieſer beyder Partheyen Anklagin Spanien geſchickt ward hat inmittelſt der Admiraiſ 
Schlach⸗ nen Bruder mit 80. Spaniern / vnter welchen etliche su Pferd waren / wider die abgefallene 
vn geſchickt / vnd ob gleich die Königfehe mehr denn 6000. gewaffnete Mäner bey fich hatten / ſeynd ſ 
ern, da es an ein treffen gieng / durch der Reuter Gewalt ondeintrang erfchrecftiworden/daßfiediegi 
zu den dicken Waͤlden genommen / vnd ſich darinnen verſtecket / wie auch hernach fuͤnff andere 
ſche mit jhrem Volck / mit denen die Spanier etliche treffen gethan / aber allegett obgelegen / deßg 
IM) ||) gethan / die doch alle gefangen / vnd unter dep Admirals ®cwalt und Regierung wiederumbg 
Ja ||| worden. Vnd als fie ihm wiederumb auff ein newes ſchwuren und angeloberen’daßfiehinfürofe 
nl Auffruhr mehr wider den Rönigin Spanien / oder feine Sandvögt erwecken wolten /harfieder Adm 
ral freundlich angefprochen / in feine Gunſt wiederumb auffgenom̃en / alle jhnen begegnete Sh 
> vond Vnbilligteit von fich auffdie muthwillige und auffrührifche Kriegsknechte geleget / mit Geſ 
cken verehret / vnd einen jeden mit Frieden in feine Landſchafft wiederumb heimziehen laſſen. 
Damals / als der Admiral vnd fein Bruder mit dieſen Handlungen vnd Kathfchlagumbaie 
gen / ſeynd beyderſeits Klagen in dem Koͤniglichen Hoff uͤberantwortet worden / darauß der Kon 
Koͤnigin nicht ein kleinen Schmertzen vnd Bekuͤmmernuß empfiengen / daß die Sachen vnd 
in der Inſul Hiſpaniola / alſo gar verwirret vnd übelflünden. Eswar am Königlichen Ho 
den Edelleuten das Geſchrey Jederman kund worden / was groſſer Reichthumb an Silber/®o 
Edelgeſtein in dieſen newen Inſuln zu finden / vnd wäre ein jeder gern ein Landvogt oder Officire 
rinnen geweſen / weil aber feiner wegen groſſes Anſehens fo Columbus bey den König und. Ko 
hatte / ſolches offentlich begehren dorffte / ſtiffteten ſie heimliche Hoff⸗Practicken an / wie ſie moͤch 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 473 
fen elkommen / vnd lieſſen dieſe Edelleut am Koͤniglichen Hoff / vnd ſonſten allemhalben ein Ge⸗ 
reyanpgehen/daducchfie ven Admiral ſompt ſeinem Bruder der Vntrew / Diebſtals / Tyranney 
d Beglerd die Inſul eigenthuͤmlich an ſich zu bringen / zum hoͤchſten beſchuldigten. 
Wie nun ſolches Geſchrey von dem Admiral vnd feinem Bruder / auch letzlich für den Koͤnig 
nmen / vnd darneben auch etliche auffſaͤtzige Mißgoͤnner / mit heimlichen Stichreden / vnd falſchen 
erläumbdungen dep Koͤntges vnd der Koͤnigin Gemuͤth wider Columbum anzuͤnderen / alſo dag 
ihnen Glauben geben / that der Koͤnig alsbald zu der Sachen / dieſen dingen rath zu ſchaffen und 


bloß mit feinen fürnehmen Raͤthen / einen Landvogt dahin zu ſchicken / vnd ward hierzu auß jhrem Der Ro 


itelerwehler Franciſcus Bobadilla / ein alter Hoffdiener vnd Ritrer def Calatraviſchen Ordens; nis ſchickt 
fen fertiger er mie vollto mmenem Gewalt und Befehl dahin ab / vnd band hm hart ein / daß er ſolte N, 
J fleiſſig nachforſchen / was doch die Vrſach der Innerlichen vnd Bürgerlichen Zwy — 
gen waͤre / vnd worauß der Neid vnd Haß / vnd die Vneinigkeit zwiſchen Colu mbo vnd dem <apiey, 
an ent ſprungen / Item / warumb der Admiral jhm nicht ſo viel Goldtes vnd Guts ſchicket / als er 
zwerheiſſen haͤtte. ——— J 
Dieſem Koͤniglichen Befehl nun nachzukommen / iſt der newe Landvogt Bobadilla / im Jahr 
Sun dem Meerhafen Ealicio mit vier Caravel außgeſchiffet / vnd mie glücklichen Wind in kur⸗ 


| eieindie Inſul Hiſpaniolam ankommen Der Admiral aber vnd ſein Bruder Baͤrtholomeus / 
evon der Zukunfft deß newen Landvogts hoͤreten / vñ ſich wegen jhres guten Gewiſſens für feiner 
nrw vnd Gefahr beſorgeten / ſeynd mit groſſer Ehrerbierung jhm entgegen gangen / vnd jhn herr⸗ 


nd freundlichralseinen Röniglichen Befehlhaber empfangen. 


Der Landvogt hat ſich ſeines Ampts und Befelchs mißbraucht / onddiefe zween hochverdfenre Bobadilla 


liche Maͤnner / nach beſchehenem Gruß / alſobald now im Meerhafen gefangen genommen / vnd in der newe 


neinander abgeſondert / vnd alſo gefangen vnd angeſchmidt mit den Acten deren mir jhnen wißbrau⸗ 
Altenen Proceſſen / im zweyen Carabelen nach Spanien geſchickt. a Meufen 
So bald diefe zwey gemelte Schiff mit den Gefangenen indem Meerhafen Ealicioangelen. mais Me 
und der Rönig berichter worden’ daß man diefe fürtreffliche end wolverdiente Maͤnner / an Haͤn⸗ b 
und Fuͤſſen mit eifenen Banden gefangen/ond alfo in elendiglichen Kieidern zu jhm fuͤhrete / iſt er 

Durch zur Barmhertzigkeit bewegt worden / vnd hat ohn Verzug einen fehnellen reiseiden Poſtbot⸗ Deß Ro⸗ 
dahin abgeſendet / vnd befohlen / daß man dieſe Männer alsbald auß der Gefaͤngnuß vnd Eyſen⸗ nigs Mie 
wen entledigen / vnd ſie in koͤſtlicher vnd herzlicher Kleidung / mit ſampt einem Mannhafften Zeug kidenond 
ſtattlichen Guardien geleiten vnd zu jhm führen ſolte / welches dañ geſchehen. Wie ſie nun in den krbarmung 
niglichen Hoff mit groſſem Pomp vnd herelichem Pracht angelanget / hat fie der König mit der ae 
nigin gang freundlich auffgenommeniondjhnen mir hönftemfleiß zugehoͤret / als fie ihr Bafıhutd ni 
Tag thären / vnd darneben ihrer Mißgönner falfche Verlaͤumbdung geoffenbarer / welcher Ent, Eniſehal⸗ 
gung dev König vnd Königin leichtlich Glauben gegeben / vnd hat alſo die Warheit Pag behal, digung aus 
Ihergegen aber iſt den Ehrenverlaͤumbdern vnd falſchen Verklaͤgern ein fonderbare Straff und ſSenomen. 
in aufferlegt und geſetzt worden. 

Nas; dem der newe Landvogt überdie Inſul / obgedachte zween Brüder gefangen in Spanien Roldan 










dicke I hat ſich der Roldan mit ſampt feinen andern Auffrührern / alsbald vnter die Gewalt deß vntergibt 


J 


ndvogts begeben / die dann deß Handels bald mit einander ſeynd eins worden / vnd haben ſich dem 
fangen /die armen Einwohner in der Inſul jaͤmmerlich in die Goldgruben zu ſtecken / vnd mic — 
licher Arbeit und Tyranney zu beſchweren und zu peinigen / vnd all jhren fletß vnd Rathſchlag advogt. 





i agewandt / wie ſie ihren vnerſaͤtlichen Geitz Hunger vnd Begierd mit Goid vnd andern Rei, en 
inmen möchten erfärtigen. } | zanneg, 









Die vierdte Schiffart Henn Chriſtophori Columbi deß 
Admirals in die newe Welt/Anno Chriſti 1504. 


Dlumbus / als er nach feiner Gefangenſchafft drey gantzer Jahr an dem Spani⸗ Columbi 

ſchen Hoff verharret / vnd dem König ſehr angenehm / und in hoͤchſten Ehren von ihm gehalten Lierdte 

X ward /verlanger jhn wiederumb newe Landſchafften zu beſichtigen / vnd erhielt bey dem Kö, Dffare 

ie höchften bitten vnd begehren daß er jhm vier Jagſchiffe von newem lich zuberelten vnd (chicg, Judien⸗ 

Jauß/ andere vnbekandte Landſchafften zu erkundigen ı Fuhr demnach mit feinem Bruder von 

en Calicio ab / auff den⸗ May / Anno 1504.0nd fam in furger Zeit in der Inſul Hiſpa⸗ 

gluͤcklich an. | 

 Alspefen Ankunffeder Landvogt Bobadilla vernam / vnterſtund er ſich außvorigem Neid / Ihm Bobadilla 

Anlendung deifelbigen orte zu verbieten / dadurch Columbus zu zorn hefftig bewegt ward / vnd fag- Neid gege 

Es jrre ſich der Landvogt nicht ein wenig / indem er vermeyne / er thue dem König ein Wolgefallen Columbo, 

ran wenn er ihn von dieſem Meerhafen außſchlieſſe / vnd die Anlendung vnd Außſteigen verbiete / ſo 

doch der erſte ſey geweſen / der dieſe Voͤlcker in der Inſul Hiſpaniola gepflantzet / vnd zu Einwohnern 

macht habe / Andere aber wollen / es ſey der Admiral mit Gewalt in den Meerhafen gefahren / vnd 

beſich durch die Drauwort Bobadille nicht abſchrecken laſſen. Hernach hat er gleſchwol gegen ver 

onnen Nidergang feinen Lauff gerichtet / vnd die Inſul Guanaxiam / ſo nahe an das Sand geſtoſſen Die Inſub 

funden / nicht wei von der groſſen und weisen Provintz / welche von den Einwohnsen Iguera / von —— 
— den erfunden, 


# 


Be laſſen vnd damit fie defto gröffere Befümmernußond Schmersen litten /hat manfie Landvogt 


Año 1504 _ 












































































































































all — o——— — 





J 
N, 

















TER 








UI 
DU® 



































EIN QYaVool 


















































SITICHEN 
N 


































































































































































































R 


NZ 
ro 


— 


— 


o@ 


7 


F = 


4 


A 


J 
—— 


* 


NIT 













— 


+ ” * —— 
Es 8 Fr iu 9 


Pu A Er ne 
EEE EHEN NER CT DI TEN EI DEI EL DL BI EI 


Meragua 
erfunden, 








wider Co⸗ 
&ımbum. 





Columbi 
Gefahr 
End ges 
ſchwinder 
Rath⸗ 
ſchlag. 



























































—V— 



































— 8 


J 





—D 
= 








DEIED 





EITILTENLITITIETES 























— 


ıs Porazs: >” 










































VWon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 215 
neſie / wo ſie jim vnd feinem Kriegsvolck nicht Speiß vnd Nahrung mittheileten würden fie 
usen Tagen alle durch die Peſtilentz / welche GOTT vom Himmel würde ſchicken / ombbommen 
Nerben / deſſen ſolten ie ein warhafft Zeichen haben / daß jnnerhalb zweyen Tagen der Mond gam 
utroth wuͤrde on Danunfoldesaufden Tag vnd Stund geſchahe / wie jhnen Columbus 
ſſaget / vnd die Indianer den Mond Blutroth ſahen / ſeynd fie darob hefftig erſchrocken / vnd 
en von Stund an alle Speiß vnd Nahrung in Hauß vnd Hoff / vnd was ſie an heimlichen Or⸗ 
verborgen hatten / freywillig herbeh getragen / vnd Columbum darneben gebetten daß er jhnen 
ehen / nd dieſe jhre Vngehorſamkeit mir Ernſt nicht ſtraffen wolte. Mit dieſer rauhen Speiſe 
Tanck hat der Admiral ſeine ſchwache und krancke Knechte ein wenig wiederumb erquickt und 
ntert. in RE; 
—* chen dieſen Mae der Auffruͤhrer Poreſius mir feinen Knechten in den kleinen In⸗ 
kin überdiegroffen vngeſtuͤmmen Meerswellen nicht fort kommen / vnd ward wie 
ombzufchren gezwungen / fuͤrhabens / deß Admirals Caravel eines zu erſchnappen / auff dag er 
hocen Huͤlff in die Inſul Hiſpaniolam fahren koͤnte / Aber fein Ffuͤrnehmen vnd Rathſchlag feh⸗ 
ihn weit / dann ehe er wiedernmb daſelbſt angolendet / war en beyde Schiff ſchon ertraͤncket und zu 
en Alsbald nun der Admiral deß Poreſij Zukunfft vernahm / ſtellet er ſein kran / 
tiegsdold mit feinem Bruder in ein Schlachtordnung / vnd als die Sach zum oͤffentlichen Schlacht 
reitgeriech/tontden auff beyden Seiten viel erſchlagen und verwundet / vnd SrancifcusPorefing Heilen 
fein Bruder gefangen / vnd diß iſt die erſte Schlacht zwiſchen den Spaniern / fofichinder newen Are —* 
Ahat zugetragen. Mr | I PER 
Durch diefen Sieg iſt der Admiral aber einer Serg abkommen / vnd etwas geſtaͤrckt worden / 
aber fin Schiff mehr hatte / damit er von dannen haͤtte fahren koͤnnen / vnd auff zutragende Ge 
uheit und Mittel vergeblich gewartet / hat er endlich Didacum Menden feinen Kuͤchenmeiſter mit 
Spaniern in ein klein Indtaniſch Schifflein geſetzt / vnd durch etliche Indianiſche Fifcher in 
jujsl Dominicam geſchickt / daſelbſt ein Schiff vom Landvogt zu wegen zu bringen. Den India⸗ 
erhieß er groß Geſchenck wann ſie Didacum mit den andern Spaniern vnverletzt dahin fuͤh⸗ 
Wdejlendie Indi aner eingedenck / weil ie mit dem EleinenSchifflein ohne groſſe Gefahr auff dem: 
m Neer nicht wol fahren konten / ſeynd fie vmb befferer Sicherheit willen andem Geſtadt / vnd an 
hohen Felſen durch vnbekante Furth / die jhnen doch wol bewuſt / gefahren / vnd ſie vnbeſchaͤdigt da» 
gebracht / vnd darauff wiederumb vmbgekehret / vnd dem Admiral Relation gethan / daß Didacus 
den feinen auß der Inſul Hiſpaniola jetzo gegen der Inſul Dominica ziehe / daruber er gantz hoͤch⸗ 
feewer worden / jihnen Danck geſaget / vnd mit Geſcheucken verehret / damit ſie dann wol zu frie⸗ 


















der zu Hauß gangen. une 

ie nun Didacus Mendes in die Inſul Dominicam kommen / hat er dem Oberſten Statt, Oidacus 

dep Admirals Brieffe uͤberantwortet. Diefer hat ohne Verzug / nach dem er deß Admirals erlanger 

en verfiandenibefohlenidapman ein Caravel ſolte zurichten / vnd jhm uͤberſchicken Es hat auch Luͤlff vom 
Kauf deß Admirals eygenen Vnkoſten eines bereiten laſſen / vnd iſt in kurtzer Zeit mit beyden Landvogt 

d Proviant vnd Nahrung wol verſehen / in die Inſul Jamaicam gu dem Admiral gefah⸗ 

nen Tagen hernach iſt der Admiral darein geſeſſen / vnd in die Inſul Dominicam zum 

‚Sandoogt gefahren ſich daſelbſt erliche Tage erquicket / vnd if von dannen auffgebrochen / 

mit feinem Bruder gegen Spanien zugeſegelt / vnd mit glücklichen Wind dahin kom⸗ 

ſt hat er dem König alle feine Handlungen ond Geſchicht feiner Reiß weirläufftig erzeh⸗ 

Neben angezeiget / was er weiters für newe Inſuln erfunden habe / welches dann dem Ri» 

ia vnd dem gansen Hoffgeſind eine befondere Frewd gebracht / die ſich hoͤchlich darob ven ' 

nnd hat jhn hernach Jederman / wegen feinesfühnen und Mannlichen Gemuͤths gelobet / 

ohen Ehren gehalten. Nicht lang hernach / iſt er wegen der vielfaͤltigen Reiß / Muͤhe / Arbeit 

lichkeit / fo er in feiner Wallfahrt erlitten / in eine ſchwere Kranckheit gefallen / vnd ale 

Tag zu Tag zunahm / vnd keine Artzney mehr helffen wollen / endlich Todts verfahren / vnd Columbt 

eſem Jammerthal geſchieden. Er war ein Mann rechter vnd foͤrmlicher Laͤnge / ſtarck von Tode, 

d Gliedern / Rachgebig vnd hochverſtaͤndig / vnd von Angeſicht lieblich / vnd froͤſich anzuſehen / 

tie ſcharpffe und gefunde Augen / cin geel abgeſchnitten Haar / ein zimlich weit auffgeſperret 

ber allen dingen liebet er die Gerechtigkeit: Jedoch war er daneben jaͤhezornig / wann er 

eitzet wurde. RR % 


te Schiffart Americi Veſputij in Pariam / jetzo nach 
ſeinem Namen America genant / Anno Chriſt 
J ER 1497: De Ä 

MJahr Chriſti 1497.ließ Konig Ferdinand in Caſtilien vier groſſe Laſt⸗ Schiff Veſpuet 
zuruͤſten / vnd mit Voſck / Proviant / Geſchuͤtz vnd aller Notturfft wol verſehen / und ſchicket dg- erſte Fahre 
Amir auß den Edlen vnd Hochberuͤhmpten Florentiner Americum Veſputium / newe Land in Indiam 
fften zu erkuͤndigen / vnd Kauffmanſchafft zu treiben. — SAN 1497. 
Dieſer ſegelte mir feinem Volck den zo. May auß dem Meerport Calicien / vnd kam in wenig 
igen zu den glückfeligen / oder Canarifchen Inſuln / in die 280. Meilwegs von Aßbona gelegen. 
nd nach dem ſie ſich daſelbſt mit Holtz / Waſſer und anderer Notturfft verſorget / ſchiffeten fie nad) 

{ 8. Ta⸗ 
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3. Tagen nach Anruffung Goͤttliches Namens / mit einem guten Sudwind von dannen / daß ſie 
27.Tag an cin Zußfeftdand/biyrooo. Meilwegs von dannen / auff 16. Grad der Mirnächtift 
ini Nordwerts gelegen / ankamen / vnd bey anderthalb Meilmegs anckerten / Allhier da etliche 
Land geſetzt wurden / erſahen ſie ein groſſe menge Volck beym Vfer deß Meers vmbher gehen / deſſe 
ſich hoͤchlich erfreweren: Sie waren alle nackend / vnd ließ ſich anſehen / als ob ſie hefftig erſchrockn 
Wilden ren / weil ſie nie keine gekleidete Leut / vnd folder Form geſehen. Aber fo bald die ſe Wilden der Spa 
Leut annſichtig worden / flohen ſie auff einen Berg / von dannen fie weder mit wincken / noch andern 
flüchtig. · vnd Freundszeichen zu bewegen waren / daß ſie herab kom̃en / vnd der Anſprach erwarten wollen, 
aber inmittelſt die Nacht mir ein fiel / vnd die Schiff fein ſichere Sändung hatten / wurden ſie einig, 
andern Tages einen bequemen Hafen zu ſuchen / da die Schiff beifer befriediger feyn möchtengul 

alfo den andern Tag von dannen / vnd am sand hervdafiefür vnd für Volck ſahen / biß ſie über 
Tag einen guten Hafen antraffen / vnd auff ein halbe Meilwegs anlendeten / daſelbſt — 
groſſes Volck / welche mit den Spaniern Sprach zu halten begehrten. Da ſich aber die Spam 
40. ſtarck in guter Ordnung auffs Sand begaben / begunten ſich die Wilden frembd anzuſtelen 
wolten mis ihnen gang feine Freund⸗ vnd Gemeinſchafft haben kundten ſie auch auff keinerleyn 
Werden zur Anſprach vermoͤgen / biß ſie endlich etliche wenig mit groſſer Muͤhe herbey lockeren / in dem ſie jh 
durch Ge⸗ Spiegel / Schellen / Corallen vnd ander gering Kinderwerck ſchencketen / ſie damit verſoͤhneten 
ſchenck zur zur Leutſeligkeit brachten / Vnter deſſen kam die Nacht herbey / da fie ſich widerumb zu Schiff bega 
re deß Morgens früh aber / kam ein vnzehliche menge Männer vnd Weiber / die jhre Kinder vnd Hu 
rath mit fuͤhreten / deren viel / als ſich die Spanier dem Sand naheren)ing Meer ſprungen / jhnen 
einen Buͤch ſenſchuß entgegen ſchwammen / vnd freundlich empfiengen / wurden auch fo Leutſelig 
wandelten ſo getroſt vnd ſicher vnter den Spaniern / als ob ſie lange Zeit vnter jhnen geweſen / vm 
ren wol gewohnet waͤren / darvon ſie mercklich erfrewet wurden. 
Der Ame⸗ Wir wollen aber/weilesalhierdie Gelegenheit gibt / ihre Geſtalt vnd Sitten ein wenig beſch 
a ben. Diefes Volck / beyde Mann und Weib ift gantz nackend / einer mitselmäffigen groͤſſe / am 
un mol proportioniret/rorhfärbig/den Löwen Haaren gleichhaben am gangen Seibfeine —5 
nommen auff dem Haͤupt / weiches ſchwartzlecht vnd lang / fuͤ nemblich an den Weibern / ſonſten 
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Von Ehfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 217 
‚keine Haar / auch an din Augenbrawen nicht / dieweil ſie ſolches für Viehiſch halten / Seind im 
ef micht ſonderlich geſt alt / dann fievreuc Angeſichter / wie die Tartarn haben. Im gehen, lauf⸗ 
und ſchwimmen ſeynd beyde Mann vnd Weib ſehr geſchwind / alfo / daß ein Weib ohne Muͤhe 
oMellwegs an einem ſtuͤck lauffen und ſchwimmen kan / vnd fürnicheg achtet/ in dem ſie die Chri⸗ 
nweisvbertreffen. Shre Waffen ſeynd Bogen vnd Pfeil / vnd weil fie fein Eyſen haben / machen fie 
eSpisenvon wilder Thier vnd Fiſchzaͤhnen / die ſie gar artlich zu fhärpffen wiffen/ fie brauchen 
ine werfffpieß/ond geſchaͤrffte Keulen · Seind ſehr gewiß im fohieifenvan erlichen Orten auch 
AMBerberralfordab ſie alles / was fie woͤllen wol treffen koͤnnen. Sie pflegen wider andere Nattonen 
weg granfame Kriegzuführen/da ſie der Feinde gangnie verſchonen /wann fiediegefangene bes 
adernzugroffer Marter vnd Schlachtung auffpalten. Die Weiberzichenihnen auffz30. oder 
wegs im Krieg nach / nit daß fie mit Ertegen/ fondern jhre Rotturfft nachtragen / weilfie ei. Wober 
wre Saft auff dem Ruckentragen koͤnnen 


Siehaben aber keine Oberſten vnd Hauptleuthe vnter jhnen/fondern ein jeder it felbft Nerziner. 
















rechen/fo etwan von den Feinden vmbbracht worden. Diefes Bolek Ieberin feiner Freyheit / 
and vnderthan / hat weder Herrn noch König. Sie fahen aberjhre Kriege an/ und rüffen fid) 
Feften/ wannjhre Seindeeinen auß jhnen gefangen haltenvoder umbbradht Haben. Dann 
zerſchlagenẽ nechſter vñ aͤlteſter Freundt auffrlanıfe in den Gaſſen vñ Doͤrffern vmbher / bes 
d vermahnet alle mit groſſem Geſchrey / vnd begehret / daß ſte mit ihm in Krieg ziehen’ vnnd 
EFreundes Todt rechen wollen: welche dann durch Mitleyden bewogen vnd auffbracht werden, 
hei alsbald zum Streit rüſten / vnd wider jhre Feinde anziehen. Sie halten weder Kechr noch 
Migkeit / ſtraffen auch feine Vbelthaͤter / ſo lehre n vnd zůchtigen die Eltern die Kinder nicht. 
ind einfältigin der Rede / aber ſehr heimduͤckiſch vnd verſchlagen. Reden ſelten / behalten jhre 
halb im Mund / die fie zwiſchen den Zaͤhnen vnd Lippen formiren. Auff 100. Meylwegs hat 
ein andere Sprach. Im eſſen ſeynd fie gar Barbaͤriſch halten darin Fein gewiſſe Zeit / fon. 
bey Tag vnd Nacht 7 wann ſie der Hunger vnd Luſt ankompt. Setzen ſich auff die Erden, 
eſſen woͤllen haben aber weder Tiſchtuch noch ander Geraͤht. Ihr Speife tragen ſie in Sa 
eſaſſen die fie ſelbſt macheniond in Rürbes Schaten auf. Schlaffenin Baumwollene Ne, 
ter freper Lufft / welches Velpucius nachgethan / vnd fich wol darbeybefunden: Am Leib ſeynd 


























beein, weilſie ih offemals baden. Ihre Notturfft thun fie gang heimlich/ aber Ihr Waſſer laſ⸗ Americar | 


ng vngeſchewt / beyde / Mann vñ Weib vorjedermänniglich ab, Sm Eheſtand haben fie wed ner Ehe⸗ 
noch Geſetz / nehmen fo viel Weiber/ al sjhnen belicber/laffen fie au) widerumbyon ſich / a ſandt. 
die Weiber für feine Vnehr achten. Vnd haben hierinnen beyd / Mañ und Weiber) einer. 
heit. Seynd nicht eyfferſuͤchtig / aber ſehr vynkeuſch / doch die Weiber mehr als die Maͤnner / 
begen vnerſaͤttlicher Geylheit viel ſelzame Kuͤnſte gebrauchen Davon allhier nit zuſchreibẽ 
nd ſehr fruchtbar / vnd ſchewen der Arbett nit / ob fie gleich ſchwanger gehen / vñ gebaͤren leicht, 
> mit wenig Schmertzen / alſo / daß ſie deß andern Tages widerumb friſch und geſund vmbher 
ch pflegen ſie ſih nach der Geburt in einem Fluß zuwaſchen /ond komen widerumb / wie 
efundherfür. Aber ſie ſeynd der Grauſamkelt und hefftigem Neyd der maſſen ergeben/wañ 

ner grziienen/ daß ſie alsbald mit Zauberiſcher Argnen / vor groſſem Zorn ihre eygene 
ibumbbringenvnd abtreiben Vnd iſt hoͤchlich uverwundern / daß ſie nach der Geburt 
ei, tale zuvor erſcheinen / als ob fienie geboren haͤtten / vnd die Frawen vonden Jungftawẽ 
erfcheyden ſeyn Sie hatten zu den Spantern auch nicht wenig Luſt. Sonſten leben fie ohn 
Religion gantz Epicuriſch. Ihre wohnungen haben fie all gemein, und ſeynd den Glocken 
groſſen Bäumen erbamer/ond mir Palmen Zweygen fürden Wind und Vngewitter be, 

ſchen Orten feynd fie ſo groß / daß in einer 600. Menſchen zufindẽ / ja es hat Befputius 
Wohnungen! in die roooo. Menſchen bey einander antroffen. Sie pflegen aber alle Veraͤnde⸗ 


er) und viel Kranckheiten vervrſacht werden weldesdannnirfür un erenumbr guhal: we. ,;., 
Shumb beſtehet in manch erley bunden Federn / kleinen — Eorallen Bin a 
ſche ſie von Fiſchbeinen / gruͤnen vnd blancken Steinen zu formiren wiſſen vnd zur Sierd - 
en Ohren / Armen vnd Beynen tragen. Sie handeln fonften mit nichts / als was jhnedie 
Erpreichbringer. Bnd achten deß Golds / Perien vnd dergleichen Sachen / ſo wir in Eu, 

chiẽ gang nichts So ſeynd fie gang freygebig / vnd ſchlagen niemandrnichtg ab Aber dar⸗ 
begierig und geflieſſen zu heiſchen vnd zu empfangen / ſo man mir jhnen Freundſchafft ge⸗ 


gebrauchen anbieren: Vnd rechnets jihme ð Vatter für ein groſſe Ehr / ſo je maͤd feine Toy, Freund. 
gleich ein Jungfraw iſt / su Beyſchlaff begehret / und hinweg führerund dardurch wird die lchafft. 
dſchafft gemacht und erhalten: Ihre verſtorbene begraben fie mie Waſſer / vnd fegen Char. 
feine Haupt / vnd vermeinen / daß ſie nach dem Todr auch effen, vnnd Vnderhaltung be⸗ ae Der 
aber fonften vber die Todten fein andere Rlage 09 Ceremonten In andern Drren aber ha, al 
| hein vnmenſchlichere Weife zubegraben Dann ſo jemand bald ſterben wil/eragen ihnfeine 
Kemandtenin sine groffen Wald / legen jhn in ein Baumwollen ar an zween Baͤume gebũ⸗ 
iR $ dens / 


tefe 
/ als ein ſtarcker Mann vonder Erden auffheben barger * 


en ohne Dronung. Sie kriegen nit vmb die Herrſchafft ihr Sandzuerweitern/oder auß böfer Vrſach ſh⸗ 
ſondern allein auß gleich angebornem eingewurselten Neyd ihrer Freund vnd Borältern Fer Krieg 


su Erhaltungjhrer Sefunpheitiond friſche Lufft aufchöpffenrihre Wohnungen zuperän. tunsıhree 
auderedxr zuſetzen. Bd vermeinen/ daß durch lange Bepwohnung® Menfipen pi. rung. 


hoͤchſte Freundſchafft aber erweifen ſie in derfo fie fo worihre Weiber als Töchter / ihren She höchfe . 
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tantzen den gantzen Tag omb jhn her / wann es aber Abend worden / ſeten fie jhme 

Taglang zun Haupten / laſſen jhn allda allein / vnd kehren ſie anheim⸗ 
gibt es ſich nun / daß er hernach jſſet / trincket / geſund vnnd wider zu feiner Wohnung kommen 
pfangen ihn feine Sreunde und Verwandten mit vielfaltigen Ceremonien. Aber es kommen 

fehr wenig davon / dann ſie von niemand weit ers beſucht werden. Sterben ſie aber vnter deffen! 
haben fie auch kein ander Begraͤbnuß zu erwarten · Siebrauchen viel und mancherlen Artzneyen 

Wie ſie fe. fi mit den vnſern gar nicht vergleichen / vnd hoch zuverwundern iſt / wie jemand dardurch moͤge 

Krancken hoiffen werden. Vnd deſſen nur ein Exempel oder zwey zugeben. Wañ ſemand ein Sieber anton 

curiren · ¶ Ind jhn am hefftigſten plaget / duncken fie jhn in das kaͤlteſte Waſſer / vnnd baden jhn alſo / he 

Iwingen ſie jhn vmb ein ſtarckes Fewer bey zweyen Stunden hin vnnd wider zulauffen / bring 

darauff zuſchlaffen / vnd hierdurch werden jhrer viel wider geſundt. Es bramsben auch jhrer viel) 

diefe und andere Kranckheiten / ein drey oder viertaͤgige Faſien / vnd Eommenmiderzurecht. Sid 

fenihnen auch zur Adern / aber nicht an den Armen ſondern an der Lenden vnd Sennadern. DE 

chen auch gewiffe Argneyenzum brechen / vnd viel andere Dingı fo allhier zu lang zu erzehlen. 

genihrer Nahrung ſeynd ſie von vielem Blut vnd Phlegmatiſchen Feuchtigkeit. Dann ſie ſich 

mie Wurtzein / Frchten / Kreutern vnd allerhand Fiſchen vnterhalten / vnd fein Korn oder Wh 

Ihr Brodt haben. Ihr gemeine Koſt oder Brodt iſt ein Wurtze von einem Baum / darauß fie Meel mc 
BE deo e hu ho andere Chamo/ andere aber Igname nennen: Sie eſſen ſeten ander Fleiſ 

Dnenſchen ⸗ Menſchenfieiſch / darnach fie vber die maſſen begierig ſeynd / vnd der vnvernunfftigen Thier weiſen 

freſſer pberereffen : Dannfieverihlingenalles hre Feinde ſie ſeyen Man oder Weib / die fie — 

 Rriegumbbrachtioder sin Zeiclang vmb der Maſtung wilen / gefangen gehalten/ond das mit ſo 

Wildigkeit / daß nichts er chrecklichers zuſchen iſt. Ja fie verwundern ſich auch / daß ee | 

Feinde leydlicher halten N —— abſchewliche Sitten vnd Gebroaͤuch ha en 

rderftivo weitleufftiger folgen wird. 5 

UNE None wirmnerumd aufder Shaker und Veſputij Schiffart lommen / davon wi etwe 

abgewichen Nach dem ſie dieſes Sande ein wenig erkuͤndiget / vnd vber die maſſen gut befunden/au 

etwas von Boldebefommen verglichen fie ſich von dannen weiters zufahren / vnd ſegelten alfo 


dem Sandt der Sange nach / jmmer hin / hatten mithin zu jhr Gewerb mis den Inwohnern * 














































































































Be 











— 


DEREN 


l 


8 
7 
8 


ES: 
Wr q 





* 





\ 


Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 219 






























































































































































frenweiß auff dem Sande befunden. Endlich kamen fie nach etlichen Tagen an einen Hafen / da 
uß groſſer Gefahr von Gore errettet wurden· Dann nach dem fie angelaͤndet / vnd ſich auffs Sand 
aben/traffenfie einen Flecken an / welcher / wie Venedig auffs Waͤſſer / vnnd hoͤltet ne Pfaͤle ge⸗ 

erhatte in die zwantztg Wohnungen / wie die Glocken formiere. Von denen giengen Brit “ 
daß fie hin vnd her zuſammen kommen mochten. Sobalönundiefe Wilden der Spanier an, a 
tig worden, erſchracken ſie gantz hefftig / vnd ftengen an jhre Brucken auffzuheben / deſſen ſich die Stecken wie 
anier nicht wenig verwunderten. In dem wurden fie auch gewahr / daß zwoͤlff Nache n / auß ganVenedig 
Baumen gemacht/ auff dem Meer gegen jhnen / fie zube ſchawen / daher famen. Diefie mie aller, guffs Waſ⸗ 
I Sriedeng Zeichen herbey zulocken / vnderſtunden / auch jhnen entgegen führen welche aber h/ (er erbauet. 
nicht erwarten wolten / ſondern ſich alsbald zu Sande auff einen Berg begeben / wincketen aber alg, 

wider zukommen / welches ſie auch thetten / vnd brachten 16€. Jungfrawen mit ſich / ſetzten jhr vier 

inender Spanier Nachen / deſſen fie ſich / was es doch bedeuten wuͤrde / nicht ohn Viſach verwun, Americane 
en mit dieſen jhren Schifflein mengetẽ fie ſich vnter / vnd zwiſchen die Spaniſchen Nachen /ſtel⸗ Lil, 

ni als ob ſie ihre beſte Freundt weren / es kamẽ auch auß ihren Häuffern ein grojfe Menge 

ie Schiff geſchwummen / daranp fie auch noch feinböfen Argwohnfchöpffen fondren. Bher dag 
fahen ſie / daß etliche alte Weiberonrerihre Thüren lieffen und anfiengen ein vberang grofſes 

ſchrey zutreiben / vnd zur Anzeigunggroffer Anaſt und Noth / jhre eygene Haar aufjuran ffen wel⸗ 

dann einen Argwohn eines groſſen Vngluͤcks bey den Spaniernvervrfacher. Hierauff ſprun⸗ 

die Jungfrawen auß den Nachen ins Meer / vnd fuhren die andern auch weiter von den Schif⸗ 

vnd ſtengen an mit jhren Bogen gewaltig auff die Spanier gufchieffen. Sie wurden auch ge Americar 
daß die andern / ſo auß jhren Haͤuſern indie Schiffe geſchwummen / vnter dem Waſſer jhre Her Streis 
ieffe verborgen führeten/darauß dann jhre Berrächeren genugfamb abzunchmen.Daranff‘ irn * 

n die Spanter zur Wehr ſtelleten / vieljhrer Nachen gu Grunde ſchoffen in dteswangig umb, Spaniern. 
bten/ viel mehr aber verwundeten. Die vbrigen ſprungen ins Meer / vnnd ſchwummen alſo mit 

fm Schaden vnd Verluſt ans Sande: Der Spanter wurden verwunder / vnd doch alle wider, Die Spas 


geheylet. Sie fiengen zwo gedachter Jungfrawen vnd drey Männer) beſuchten hernach jhre ner erobemn 
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hnungen: darinnen fie aber niemand / ale nur zwey alte Weiber mit einem krancken Mann ar s- Gefans 
u | ij troffen / gene. 
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troffen / darumb ſie denFlecken nicht verderbten / ob fie denfelben.mit Sewer anzuſtecken / jnen wolh⸗ 
genommen hatten / kehrten alfo mit den 5. Gefangenen widerumb zu Schiff / ſchlugen die Männert 

die Eyſen / von welchen aber in der Nacht auß Fahrlaͤſſigkeit der Waͤchter / die zwo Jungfrawen vn 























Rach diefem beſchloſſen ſie wiederumb son dannen zufahren / verlieſſen alſo den Hafen on 
em andern Volek / deffen Sprach vnd Gi 
A 


“ 











fich aber doch hernach unter die Sp 
Shpanier thären ihnen ſo viel Andeutung / daß ſie ihre Wohnu 
Hehe mit rey halber dahin kommen weren. Baten der 
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fie als gute Freund auffnehmen / vnd nach Vermögen trattiren. Daß fieaber ſolches thaten / ge/ den Ameri⸗ 

ahe der zweyen Gefangenen halben / welche jhre Feinde waren: Auff diß ihr vngeſtuͤmmes Anhal, cauein ins 

nivehferen23.wolbewerter Männer mit / in dem Vorſat / jhr Leib vnd Leben im Nothfall daran gu, Fand 

zgen / vnd kamen am dritten Tag in ein Dorff von 9. Haͤuſern / vnd wurden mit ſeltzamen Ceremo⸗ Wer 

anitangenufpringen/halblachen vnd weinen/onndvielerley Trachten / von allerhaud Speifeirem war wen 

ängen: Da ſie nun dieſelbige Nacht allda verharreten / botten ſie hhnen jhre Weiber freywilliglich fangen. 

vnd zwar mit ſolchem Ernſt / vnd Vngeſtuͤmmigkeit / daß fie ſich jhrer kaum enthalten kondtẽ Deß 

dern dags kam dieſelbigen zubeſehen noch ein ander vnzehlige Menge Wolcks allda an / deren Elte⸗ 

adie Spanier hoͤchlich bahten / daß ſie auch mit jhnen weiter ins Land hinein ziehen / vnd jhre Woh⸗ 

ngen beſehen wolten / welches ſie zu thun verſprachen. Bndift kaum außzuſprechen / in was groſſen 

gen fie gehalten wurden. Wie ſie nun faſt in die 9.Tagbeyinenzubrachtund wol erachten moͤchtẽ / 

würden die in den Schiffen fürfiegroife Vor ſorge tragen / vnd bekuͤmmert ſeyn / reiſeten fiedie1s. 

Br widerumb zu ruͤck / wurden aber von einer ongehlihen Menge Volcks / beyd  Mäner und 
iber/biß zum Meer beleytet und bedienet Dann wann jem and muͤd ward trugen fie jhn in jhren 

ihlaffnegen gantz fleiſſig vnd mit ſonderer Sorgfaͤltigkeit. Ja es hielten ſich etliche für gluck ſelig / 

inn ſie die Spanterauff ihrem Ruͤcken vber die Waſſerſtroͤme / deren es allda viel hat / tragen moͤch⸗ 

eliche trugen jhnen jhr Gepack und Geſchenek / welche ſie jhnen von thren Früchten Bogen/Pfek 

von mancherley Farben Papageyen / vnnd andern Sachen verehret hatten / etliche nahmen jhren 

nen Haußrath und Viehe mir fich. Wie ſie nun al miteinander ans Meer kamen / wolten fie die 

paniernody nicht berlaſſen / ſondern ſtiegen mit jhnen fo häuffigin die Schtfflein’ daß ſie beynahe 

dergeſuncken / die andern ſchwummen an die groſſen Schiff / daß jhrer in die tauſent / wiewol unbe, 

hreond nackend / darauff kommen / vnnd mit hoͤchſter Verwunderung den Schiffgezeug / Geſchuͤtz 

dandere Sachen beſchaweten. Ihreer nun widerumb loß zu werden / lieſſen die Spanier etliche gro⸗ 

Suͤck abgehen da die gndianerdiß grauſame braſſeln und donnern hoͤreten / ſprangen der meiſte 

Alins Meerirauchten ſich vnter / wie die Froͤſch / wann ſie ein Gereuſch vernehmen / vnnd ſchwum⸗ 

a Lande / welches dann kurtzweilig vnd lächerlich anzufehen. Aber ſie ſtelleten die forchtſamen 

Derfchrockenen Indian er wider zu Frieden / vnd gaben jhnen zuverſtehen / wie fie mit ſolchen Waf⸗ 

ihre Seindtoumbzubringen pflegten / vnnd behtelten fie den Tagim Schiff lieſſen ſie aber den an⸗ 

nm Tagldenmach fie diefelben in Eſſen und Trincken wol gehalten / jn hoͤchſter Freundtligkelt von 

Ihre Sitten vnd Gebräuchfeynd faſt den andern gleich / welche iu beſchreiben wir fuͤr vnnoͤ⸗ 

gochten. Diß Land iſt ſehr Volckreich / hat viel vnd mancherley Thier / den vnſern vngleich / auß⸗ 

ommen wen / Baͤren Hirſch / Schwein vnd Rehe ſeynd den vnſern aͤhnlich Sie haben aber we⸗ 

Pferdt / Eſel / Hund / Kůͤhe noch Schaff / aber dargegen viel andere vnbekandte wilde Thier / die fie 

ihrem Dienſt nicht gebrauchen koͤnnen. Sonſten iſt die Landſchafft vber die maſſen luſtig / frucht⸗ 

eivoll groſſer Waͤld / die allzeit gruͤnen / vnd deren Blaͤtter von den Baͤumen nimmer abfalen / ligt 
vom(torridazona,) brennenden Revier vnd Krebs Circkel / in der Höhe auff die 23. grad 

der Sin. ) 5 

Die Wilden verwunderten fich fehr vber der Spanier Geſtalt / ſonderlich daß fieam Leib weiß Spanien 

ren /fcagten derhalben von wannen ſie herfommen:da anrmorteren fierwieftevom Himmelherab machen die 

ubefuchen ankommen / welches fie nicht allein glaubten / ſondern in groffer Anzahl ſich tauff en Lief- Americanee 

Vond die Spanier in jhrer Sprach Charabe, das iſt / hochweiſe Leuth nenneten. Vnnd heiſſet ihr 39 Chriſten 

— — | i ) ; Parias. 
Sach diefem verlieffen ſie dieſen Hafen / vnd ſegelten jmmer / wol in die r3z60, Meylen von dan. 

m Gebirg nach / daß ſie die Landſchafft ſtaͤts im Geſicht behlelten / vnd offt mahl ringsrund vmb⸗ 

Imen/da ſie immitteiſt mit den Wilden han delten / vnd in mehrertheils Orten Gold / ob wol nit 

ſig vberkamen. Demnach fie abernunmehrin die 13. Monat mir dieſer Schiffart zubracht / 

schiff wandelbar worden / hre Proviant faſt verzehret / vnnd ſie durch groſſe Arbeit abgemattet 

eBenibefchloffen ſie /hre Schiff widerumb zu beſſern / vnd anheim nach Spanien zuſegeln In dem Die & 

men fieinden beften Hafen / der in der gangen Welt zufi —— 

Ole gar freundlich empfangen worden / daſelbſt beſſerten ſie hre Schiff / vnd baweten newe Nachẽ ſich wine - 


BEN 






nd Säfferibrachten auch ihre Geſchuͤtz welche durchs Waſſer fehr verdorben / wider surecheigu wel» zur heim ⸗ 


m Allen die Wilden gutwilliglich arbeiten halffen / vnnd jhnen von ihrer Speife mittheileten/ wel. Fart- 
den Spaniernfehrwolbefan. Dannfiefonften Spanien nicht wider hetten erzeichen mögen. 
sfienunfaftin 42. Tag bey ihnen verharret / vnnd die Inwohner ihnen alle vermögliche Dienſt / 
Me Ehe und Freundſchafft erwieſen / vnnd der Spanier nun gewohnet waren fiengenfiean/ihnen 
it fonderm Ernſt vnd groſſer Bewegung jhres Gemuͤths / jhr Anligen vnnd Noth wehmuͤtiglich zu 
daß nemlich Jaͤhrlich / auff eine gewiſſe Zeit / ein wildes Volck von hundert Meylwegs her in 
andſchafft zukommen / durch Verraͤther ey oder Gewalt / viel zufangen / vnnd vmbzubringen / vnnd 





Spanier jhnen fürgefegt/won dannenanheim zuſeglen / wurden ſie doch durch mitleyden bewogen etſuchen die 
ßfie ihnen Hulffe zuleiſten / vnd ſich an ihren Feinden zuraͤchen / verſprachen: deſſen ſie hoͤchlich er Spanier 
Wewurden vnnd ſelbſt mit zu ziehen begehreten / aber es ward ihnen auß gewiſſen Vrſachen abge. vmb Hüff 
agen vnd nahmen die Spanier nur jhrer 7. mit/die ſolche Raache anſchawen / vnnd den andern — 
der berichten ſolten / welches fie mie gang Gemuͤth annahmen. Nach dem ſie nun jhre — 
hiffrwiderumbgebeflertiund ergänser haeten / ſchiffeten fie von dannen / vnnd kamen zu vielen In⸗ 
no zum Theil bewohnet / vnd zum Theil aber vnbewohnet waren. a ‚fiebenden Tag aber ya 
| ! Sl: e bey 


nden / da ſie von einer vnzehligen Menge pier engen 


dlſch meſſen pflegeten. Baten derwegen fie von ſolcher groſſen Tyranney zuerledigen Obnun OL Ymerienner e 
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222 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 


Den Spas fie bey der Inſel Itij anlaͤnden / vnnd mit den Nachen ans Sand fahren / da waren am Vfer 

nwiern die 400. Menſchen / wolgeruͤſte Männer vnnd Weiber / die fiengen an jhre Anfahrt mir aller Mach 

—— wehren / ſie waren nackend / aber ſtarck von deib / mit Bogen / Pfeilen / Spieſſen vñ viereckichten Sei 

en 9 denwol geruͤſtet / ſhoſſen und trangen gewaltig auffdie Spanier / als ſie nur noch ein Büchfenfein 

vom Land waren. Am Leib waren fie mit vnterſchiedlichen Farben vermahlet / vnd mit alerhan 

dern gegieretiwelchesder Wilden Anzeige nach bedeutet / daß ſie zu Krieg außzuziehen vorherien.dl 

fienun die Spanier nicht su Land laſſen wolten / lieſſen ſie die groſſen Stück mir Steinen gelader 

vnter ſie abgehen / daß jhrer viel zu Grund giengen. Vndweil ſie vber dieſem grauſamen Hagelonn 

Donner / hefftig erſchreckt wurden / vnd ſahen / daß jhrer viel Tode bliebenibegabenfiefich su Sandıon 

Darauff kamen 42, wolgeruͤſte Spanier auffsand / vnd traffen ein groſſe Menge ſolcher W 

den an / die ſich gegen die Spanier dapffer zur Wehr ſetzten / vnnd bey zwo Stunden fich dapfferhie 

ten / vnd ſcharmuͤtzelten. Wie fie aber ſahen / daß ihrer fo viel erſchoſſen / vnd erfiochenwnrden/onnd® 

Amerlcanse Spanier jhnen vnauffhoͤrlich nachſetzeten / gaben fie endlich die Flucht / vnnd verſteckten fich in died 

Streit mit pen Waͤld / vnd dieweil die Spanier auch ſehr verwundet waren kehrten ſie mit den 7. Indianern] 

fie mitgenom̃en / mit vberauß groſſer Frewd wider u Schiff. Deß andern Tags aber kamen fieinb 

ſerer Ordnung mit Blaßhoͤrnern daher gezogen / vorhabens / jhren Verluſt an den Spaniern 

chen. Darauff ward alsbald berathſchlaget / ſo fern man ſie zur Guͤtigkett vnd Freundſchafft nit 

gen moͤchte / daß man ſich alsdann zur Wehr ſtellen / ſie Feindlich empfangen / vnd ſo viel ae 
elch 

gd 





bekaͤmen / verkaufft werden ſolten. Begaben ſich alſo 57. wolgeruͤſter Spanier zu Land / w 

Wilden /Zweiffels ohn / das groſſe Geſchuͤtz befoͤrchtende / kenes Wegs verhinderten. Vnd gien 
‚Streit widerumb auffs hefftigſte / zu beyden Seyten an / vñ waͤhrete ein gute Weile / doch behieltend 
Spanier endlich das Feld / nach dem ſie der Feinde viel vmbbracht / vnd 25. Gefangene eroberehatte 
RE mit denen ſie ſich dann zu Schiffbegaben. Auffder Spanier Seyten blieb nur einersmurdenabera 
IM yerwunder: die doch ale widerum̃ geheilet / vñ unrecht ame. Nach dieſem beſchloſſen ſie jre Reiferfor 
an in jr Vatterland zunehmen / fertigten darquff gemelte 7. Wilde / deren 5. im Krieg auch verwum 
worde⸗ 




















































































































































































































































































































Von Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 223 
orden / mit 7. gefangenen Seindeninemblich ‚drey Männern vnnd vier Weibern widerumb mit 
‚offen Frewden ab / vnd fuhren ſie fuͤrter fo lang vnd viel / biß ſie endlich venzz. Octobris Anno1498: 
dem Meerporten Calicio mit 2 22. Gefangenen anlangeten / mit Frewden von maͤnniglich em⸗ 
sangen wurden / vnnd daſelbſt jhre Gefangene verkaufften. Vnd iſt dieſes alſo das denckwuͤrdigſt / 
as ſich bey dieſer erſten Schiffart zugetragen. 

1. — 


deren Ahnerich Befputi andere Schiffart in Americam 


Anno Chrifti 1499. 






Emnach es auff diefer erften Schiffart jimlich abgangen/ ließ König Ferdi; Veſputiß 
inandin Eaftilten noch mehr Schiff außruſtẽ / vorhabens / durch Heren Americum Veſpu⸗ — A⸗ 
mericam 


> tim andere Landſchafften zu entdecken. Diefer fegelee mit feinem untergebenen Volck den 
May Anııdı499. von Caſtilten ab / vnd hielte die vorige Straß don den grünen Inſeln naher den 
anartisivnd länderenbey der Fewer Inſel an: und als ſie ſich daſelbſt mir Holtz vnnd Waſſer nach 
urfft verfeheninamen ſie jhren Lauff Sudwerts biß ſie auff den 19. Tag ein Fußfeſt Land erreich⸗ 
diefes Sand lag gegen dem andern vber (davon in voriger Schiffart Anfangs Meldung beſche⸗ 
A) in der brennenden Revier von Oſt / auffer der Meirnächtigen Lini / vnd y grad von dð Mirrägigen 

Indie 500. Meyl von dẽ Canariſchen Inſeln. Als ſie aber dig Land damals allenthalbe Mit groß 
nWajfer vberſchwaͤm̃et fündeniilang vmbher gefahren mochten ſie doch nirgend Feinen Hafen 
keeffeninodjeinigen Menfchenerfehen/obfie gleich amLand abnehmen fonten/dz es bewohnet ſeyn 
edann eeiwar erbawet / allenthalben gruͤn / vnd mit groffen vnd Hohen Bäumen befent. Fuhren 
Mina widerumb von dannen / vnd kamen nach vtelem hin und wider ziehen / endlich an eine ſehr lu⸗ 
nfeliond ats ſie daſelbſt angeländer/funde ſie auff . Meyl Wegs von danen zu Land ein groſſe 
enge Volcks / deſſen fie ſich nicht wenig erfreweten / vnter deſſen ſahen fie auch vonden Schiffen 
ſſen Nachen mit vielen Indianern auff dem hohen Meer daher fommen/denen fie etliche Na⸗ 
gegen ſchickten die ſſe von weitem vmbringeten/ als fie ſich aber den Indianern zu nähern ber 

nen huden ſie jhre Ruder auff vnd hielten ſtill / wolten ſich alſo zur Gegenwehr ſtellen / darauff von 
Sceffen noch ein Jagſchiff abgeordnet ward / welches jhnen den Wind ablieff / vnd bearbeiteten 

faſt den gantzen Tag / mochten aber jhrer nur zween davon bekommen / die andernfprungen ins 


⸗ 

















ungen vnd Zeichen fo viel zuverſtehen / wie dieſes das grauſame vnmenſchliche Volck der Cant⸗Canibalen 


non Menſhenfreſſer weren / von denen ſie gefangen on zur Metzigung heimgefuͤhrt werde ſollen he 


Bewarfamgebrachtilicffen fie ale mit einander geſchwind hinweg / vñ wolten mitden Spaniern a geioe 





ein Bol gegen Anffgang su Feind hetten: bey denen viel Perlen wuchfenond zu bekommen / vnd 

ſie hnen mitgetheylet / hätcen ſie in den Kriegen wider daſſelbige Volck bekom̃en / ſie berichteren vñ 

retenanch die Spanier / wie die Perlen wuchſen / vnd zu fiſchen weren / welches fie auch hernach alſo 

unden. Rach diefem fuhren ſie von dannen / vnd kamen in einen andern Hafen / einen Nachen da⸗Oen Spar 
ft su beſſern / traffen daſelbſt zwar ein groſſe Menge Volcks an / vermochtẽ ſie aber weß mir gewalt / niern die 

& liebzeichezu rer Freundſchafft bringẽ wolten ſie mit den Nachen ans Land fahren vñ außſtei⸗ es ; 
ufperreten ſie ſich mir aller Gewalt darwider / vnd wolten fie nicht ang Land fleigen laſſen / kamen erwehre⸗ 
aber dannoch zu Land / ſo wolt en dieſe jhrer nicht erwarten / ſondern en Flucht in die — 
T ji a 
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nichts bekommen mochten’ sogen ſie von dannen vnnd kamen in ein ander Inſel / vnnd weilfi 
fangs feine Leut vernahmen / vermeyneten fie / daß ſie gan Unbewohnet ſeyn muͤſte / da 
aber auffs Sand begaben / wurden ſie im Sand etlicher groſſen Fußſtapffen gewahr / da 
vermuthen kondten / wie in dieſer Inſel groſſe Leut vnnd Riſen wohnen muͤſſen / welches fi 
nachmahls außgewieſen / dann als ſhrer neun einem Weg nachgangen / in Meynung friſch Ball 
su finden / kamen fie auff ein Meyl Wege zu fuͤnff Haͤuſern / darinnen fie itoey groffe Del 
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Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 225 
t dieycn Maͤgden antraffen / daruͤber fir fich hefftig perwunderten So bald diefelbigen auch diefer 
mibdensench anjicheig wurden’ erfchracken fie dermaſſen fo ſehr / daß fie verftürge blieben/ond aller 
uhtvergaflen. Endlich Bengen doch die alten Weiber any mir den Spantern in jhrer Sprach 
undlich zureden führeren fie alle in eine Hütten / vnd theileten ihnen mit, was fie an Eifenfpeife 
mals harten: a RR) a 
Nach dieſem nahmen jhnen die Spanier für / dieſe junge Töchter mir Gewalt mitzunehmen / 6. Gr 
dfürein Wunder in Spanien zu führen / In dem ſie ſich aber noch darüber berahtſchlageten / ſihe / Rieſch. 
kamen in die ſechs vnd dreyſſig nackende Maͤnner / welche ein gut Theyl groͤſſer alsdie Weiber was 
und am Leib fo wolgeſtalt / daß es wol zu fehenwar: Vber dieſer Ankunfft wurden die Spanier 
Ftigberrüber/ond hetten gewolt / daß fie auff ihren Schiffen blieben weren : dann fie hatten groſſe 
ögenapfeyl und Kolben / vnd waren dapfferchershaffte Leuth anzufehen. Da nun diefe Riefen in 
Hütten eingegangenufiengen fie an etwas mit einander zu reden vieleicht, daß fie die Spanier 
langen nehmen wolten/da die Spanier nun jhre Gefahr vermercferenigeftelenauch vnderſchied⸗ 
jeRahrfepläge vnter ihnen: dann erliche wolten / man foltefie auch in der Huͤtten anfallen / die an» 
maber waren gantz darwid / vnd wolten / daß es drauſſen / fürder Hutten / vnd auff d Weyte fuͤgli⸗ 
uhun were / die dritten vermeineten / man ſolte fie gar nit angreiffen / ſondern erwarten / 15 fie 
thun gemeynet / In diefen Rahtſchlaͤgen giengen fie zur Huͤtten hin auß / vñ namen ihren Weg wi⸗ 
mb zuden Schiffen. Die Riſen folgeten jhnen auff ein Steinwurff allgemach nach / vnd harten 
Schwetzens / waren aber ja ſo verzagt als die Spanler / dann wann die Spanier ſtill ſtunden / ſtũ⸗ 
auch die Riſen ſtill / giengen aber die Spanier fort / fo folgeten die Riſen auch hernach. Da ſie aber 
Sufff erreichet / vnd hinein geſtiegen waren / ſtelen die Wilden alle ins Meer / vnnd huben an / mir Scharm⸗ 
Bögen gewaltig nach den Schiffen zu ſchieſſen / damit ſie doch keinen Schaden thaͤten / vñ wur ⸗ gel der Ri⸗ 
n weyen groſſen Schuͤſſen dermaſſen erſchrecket / daß ſie alsbald die Flucht auff den nechſten fen mie den 
erggaben. Dieſe Inſul nenneten nachmals die Spanier die Giganten oder Riſen Inſul / weil ſte Spaniern 
fegroffe Leuch daſelbſt antroffen hatten. Vnd hatten mit jhnen manchen Scharmüseliwan ſie an fa, vw 
Keandherfuhrenivnderwag zu holen begerten / dieweil fie gang nicht geffattenwolten/ daßmandg 
nafte auß jhrẽ Land holen ſolte. Danın Befpurius mirden Spaniern faſt ein Jahr auff dem 
ond auſſen geweſen / die Proviant abgenom̃en / vnd ſie wegen der ſtrengen Hitz abgemattet war 
Vin defte ſich faftimmerdar in dem brennenden Revier verhalten / vñ zweymal vber die Mittnaͤch⸗ 
emnien kommen waren /beſchloſſen ſie jrgends in einen andern guten Hafen zufahren / jihre Schif⸗ 
viederumb zuverbeſſern / vnd ſich widerumb anheim zufoͤrdern / kamen demnach) von der Riſen⸗ 
el zu einem andern Volck / von denen fie gantz freundlich auffgenommen / vnd gehalten wurden? 
dagabs ein groſſe Maͤnge Perlen / deren fie für 40. Ducaten wehrt / an Schellen / Spiegeln Er _. 
nondanderngeringen Sachen hundert vnd 19. Marck / vnd offt mals fuͤr ein Schell ein ganen Bekommen 
tuffen bekamen. Siewerden allda in den Muſcheln gefangen / vnd offtmals in einer indie 100. en 
130. eemmamehroder wenigerzwifchen dem Fleiſch gefunden’ wann ſie recht zeitig ſeynd / fallen fie “ groffen 
ſelbſt auß / ſeynd ſie aber vnzeitig / ſeynd fie nichts nuͤt / verdorren vnd werden zu nicht. Alsfie Schag 
ee allyier verharret / fuhren fievondannenzuder Inſel Antigliz / welche wenig Jahr zu» Perlen. 
nChriftophorus Columbus entdecket hatte / da ſelbſt verharreten fie 2 Monat vnd 2. Tag beſſertẽ 
Her weil jhre Schiff / vnd ruͤſteten ſich wider zu der Hetmfahrt / damals litten die Chriſten in dieſer 
felgroffen Mangel vnd Drangſal welches zubeſchreiben allhier mir Fleiß vnderlaſſen wird. End» 
ſiffeten ſie den 22. Jultj von dannen / vnd kamen nach anderthalb Monaten / auff den 8. Sep⸗Meſpuelß 
Wis glucklich gen Caltcien an: allda ſie von maͤnniglich mir groſſer Ehrerbietung gang herrlich Heimfahrt: 
pangen wurden. Wollen vns nun wider zu Koͤnig Ferdinando in Hiſpanien vnd den Geſchich⸗ 
in der Inſel Hiſpanibla wenden. en 
König Serdinandusin Spanen / hatte die vielfältige Vnruhe vnnd Aufruhr in der Inſuln 
Ipaniola mie Beſchwerdt vernommeniberathfehlagere fich derhalben mancherley wie er diefe wi⸗ 
ennige Sachen zu frieden bringen vnd folcher Inſul mit Nutz in Frieden vnnd Gerechtigkeit 
re genieffen/ vnd nachlange und vielfältigen Rathſchlag / hatihn vor gue angeſehen den Alters 
ndvogt Bobadillam abzuſeten / vnd einen newen an feine ſtatt zuſchicken Hat demnach Nicolaum Wird ein 
DoandoDberfien Meiſter der Ritter Lazari / hierzu erwehlet / vnd jyn unter dem Titul vnnd Be, neuer Siatt 
Itreines Koͤniglichen Statthalters dahin geſchickt / Diefer fuhr mit 30. Schiffen auß dem Meer, haftet in 
fen S.$ucarimnd kam am viergigften Tag / in der Inſul Hifpahiolaan. | — ge 
Da nun Bobadida ſahe / daß viel ein Staͤrckerer und Mädriger/der eingröffern Gewalt und Bobapilla 
efehl hatte weder er / dahin kommen war / iſt er freymilligvon feiner Sandvogtey abgetretten / vnnd weicherdem 
hm beſchloſſen / mit der Spaniſchẽ Armada / in welcher der Königliche Statthalter ankommen / newen 
dernach Spanienzu ſegeln / har darauff ein vberſchreckliche Summa Golds / in tz0000. Du, Statthal⸗ 
en werth / ohn viel vnd vnzalbare Stuͤcklein vngeleutertes Gold / vnter denen eins vber die maſſen ker 
Fwar / vnd auff die drey tauſend Ducat en werch geachtet wurd / welches er inſonderheit der Koni· 
n verehren gedacht / in die Schiff tragen laſſen. Dem find auch nachgefolget / vnnd zugleich mit 
ahren Roldan XRimenetz / vund viel andere Oberſten vnnd Hauptleute / mit andern vierhundert 
aniern welche alle mit Gold vnd Edelgeſtein / vnd an derm groſſen Gut wol vnnd ſchwer beladen 
sen. Wie ſie nun alſo in groſſer Frewdt vnd Wolluͤſten davon fuhren, vnd alle jhr Hoffnung auff 
Gold vnd Reichthumb geſent / ſihe / da eroͤffnet ſich ober dieſe Gott loſe Leut die mit allen Schan. Bobadille 
Suͤnden vnd Laſtera beflecket / vnd vber ihre nichtige Hoffnung wegen deß erlangten Reich, Vntergang 
imbs / das gerechte vnd warhaffte Berheil/ Gericht und Rache Gottes. Dann es entſtundt auff Lt 
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Wecſt/Indlaniſcher Hiſtorien Ander Theil 

eer / ein groß vnd erſchrecklich Vngewitter / vnd verwarff die gantze Armada hin vnd her / do 
Aa äh Sa) mie allen den Luten / Viehe vnd groſſen Güuͤtern / ſonderlich aber der Be 
badillaoınd Roldan / fampt allem Königlichen Einkommen vnd dem gülden Teller, daranff kurh 
vordie Soldaren ein gebratens Fercklein verzehret / vñ der Koͤnigin verehret werden ſollen / 
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9 dieſer Zeit war ſchon in allen Orten durch das gantz Königreich Spanien off enbar / di 
ſen Raͤchthummer vnd Gut der newen Inſuln Hiſpaniolæ / Cubague / Cumanæ vnd anderer 
dem Admiralgefunden worden dardurch dann viel bewegt worden / quff jhren eygenen Kofte 
Sold dahin zu fahren’ diefelben zubeſichtigen / und auch fogroffe Reichthumb von Gold vnd E eig 

it kan füchen: N ra —— 18— 
uk — Koͤnig vernommen / ließ er ein oͤffentlich vnd ſtreng Mandat aufgef 

zu vñ bey Seibertraff verbietẽ / daß fein Schiff Herr oder Patron / deren etliche mächtige in Spani 

den — mals warẽ / bey 3066000: Schritt welches fuͤnfftzig Welſcher Meyl / mit Schiffen ohn ſein 

<Sufuln. vnd Erlaubnuß zu denen von Columbo erfundenen Landſchafften fahren vnd kommen folte ı 
mwelcherdarhber wuͤrde fahren folte ohn alle Gnad das Leben verfallen haben. Darneben abe 


Jederman Gewalt und ein freyen Willen zu ſchiffen an andere Orth und Ende / fo noch nicht enfi 


— ein nach Hüfte der fortrefiche vnd gewaltige Schiff Herr AtphonfusPtinnus vieron 


on dreiffig wolverwarte Schiff auß / vnd begab ſich damit auff das Meer / fuͤrhabens / daß er noch an 
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EEE 














A | | baren wolte: “ / 
Nnniin onbefantesandfchafftennnd Inſuln finden ond offenbaren wolte: u hr 
—ãA Vnter waren etliche Spanier / die hiebevorn in Erfindung der Inſul Cubagu 





Alphonfus hi olimbigewefen. Diefefegelten ſtracks nach Indien vnd alsite da anfamen/ ha 
an — der Reichthumb nicht enthalten moͤgen / ſondern deß Koͤniges Ma 
at vbertresten / vnd ſeynd von Stundtan indem Meerſchoß Paria angelendet/von dannenfe m 
durch viel Inſuln vnd Provincien von Columbo hiebevorn erfunden / hin vnd her geſtreiffet / v ni 

ange Grentzen der Inſul Eumanẽ / Amaracapaus / vnd anderer Inſuln mehr durchſuchet / vnd 


Gelis vnd Guts darinnen erobert. 5 
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ond Narreinmerct mitjhnet vmb Edelgeſtein vnd Perlen vertanfeher/ vnnd alfo mie groffem Reid 
thumb vnd Herrlichteit widerumb gegen Spanien gefahren. Vnter wegens aber / als fie die peu 
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Genihre Schiffnad) Balictamgerichrer. Es har fie aber ſolches nicht helffen moͤgen / dann fo baldfi 
all auffs Land geſtiegen / ſeynd etliche von deß Alphonſi Schiffgefellen ı fo zuvor 
ihm ein fpan gehabt / heimlich zum Regenten ſelbiger Provintz gangen / vnd ihm angegeiget/ daß 
phonſus nicht aleindag Königliche Mandat habe vbertretten / indem er zu den Infuln von &ol Im 
bo geoffenbaret / were gefahren / vnd daran angelaͤndet / ſondern auch ein en offentlichen Diebſtal an 
Königlichen Kammern begangen / dieweil er groß Haab vnd Gut von Perlen vnd andern koͤſtlce 
Kleinotern von den Indianern hinweg gefuͤhret / vnd alſo oͤffentlich yvnd wiſſentlich deß Königese ) 
ſchafften beraubet. Sobald der Regent ſolches verſtanden / hat er Alphonſ. sum von ſtundt an heiſu 
gefangen nehmen / vnd in Gefaͤngnuß werffen: Als er aber da ein lange Zeit in der Gefaͤngnuß ge 
Did ge gen vnd den groͤſten theil der Perlen vnd Edelgeſtein vergehret harte) haben fie jhn letzlich gefa 
fangen. zu dem König gerdlnandoin den Spaniſchen Hof agefenden. — 
zuche Damais ſeynd etliche Moͤnche / damit ſie die Indianer im Ehriftlichen Glauben ontertoidh 
a die in Indiam gefahren / vnd auff das Landt geſtiegen / dahin dann auch viel Spanier kommen / daß 
dbuner mirden Indtanern vmb Wahr tauſcheten / vnd haben daſelbſt angefangen Kloͤſter vnd Kirgen⸗ 
ekehren. zuͤrichten. Aber die Indianer / welche vorlengſt der Spanier Gemeinſchafft vnd ſtrenges Re gimen 
erden bernauſſig waten / haben auff einen Tag deß Morgens fruͤhe nicht allein die gemeine Spanier / ſon 
mit bil. quchdie Geiſtliche vberfallen / und vielauß hnen erſchlagen vnd vmbbracht Doch ſeynd etliche 
an denfelbigen durch Hülff eines Jagſchiffs fo ber. dem Fluß Eumanz am Geſtad geſtanden — 
Gefahr vnd Vntergang entrunnen / vnd ſtracks nach der Inſel Dominicam gefahren / daſel 0 
Sandvoge Barcholomæo der Cum aner Abfall angezeiget. Welcher in ſchneller Eyl 300. wolgerũ ſe 
Syanier zuſammen geleſen / vnd zum Hauptman vber ſie verordnet Didacum Ocampum. 
Deieſer Hauptmann iſt mit ſeinen Kriegsknechten / von dem Meerhafen der Inſel Dom 
— = auß gefahren / vnd in kurtzen Tagen indie Inſel Cumanæ ankommen. Damit er aber Die Inw 
—— zu ihm infein Schiff lockete / ſtellet er ſich / gleich ſam et gar nichts von der Auffruhr wuͤſte / v 
Rriegslifi« brauche dieſe Practick: Er hieß alle Kriegsknecht / auggenommen die Schiffgefellen vn S ent 
ſu onderſt im Schiff fich vnter dem Getaͤffel verbergen / damit wann die Indianer ſehen / daß d p 
nier alſo wenig weren / deſto fuͤrſetzlicher zu ihrem Schiff kamen / und vermeinen ſolten fi — 
auf Spanien daher / vnd nicht auß d Inſel Dominica. So bald nun die Indianer deß © chiff an 
fichtig worden, feynd fie Hauffenweiß an das Geftad gelauffen vnd gefr aget / woher ſie taͤmen 
als ſie die Antwort em pfangẽ / ſie fuͤhren auß Caſtilien mit jhnen suhanbieruäjfeserlicht Subianen 
verdächtig geweſen / etliche aber ſeynd freywillig in d3 Schiff getretten / vñ etliche Edelgeſtein on 
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uͤtet / niemands verſchonet / bi 

ngen/ vnd als ſie jhn endlich / doch 
25. Haͤußlein bawen muͤſſen / we 
srumb indie Inſel Cubaguam ge 
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8 Weceſt⸗Indianiſcher Hiftorich Ander Theyt / 
Zweh Hierzwiſchen feynd 3. Dominicaner Moͤnch alda ankommen / vnd me Kiöfterlein eine, 
Rıöfierlein der InfelCumanardasanderin Amaracapana anffgerichter/ / vnnd angefangen 
a ee Glauben zupflantzen / auch der Koͤnigiſchen vnd fürnembften deß Landes Kinder / leſen ondf 
eehrung hen zu lernen / darauß dann ein ſolche Freundligkett / Fried vnd Vertrawligkeit beyderfeytgerfn 


der India⸗ — ge ; 
—— an die Spanier nun hinfuͤro an allen Orten ficher ond ungehindert handeln vnnd wandeln 
8 Ile r = Ki 


Als fih num mancherley Sachen in der Inſul Cumana zutru en / w — 
Barthols ⸗ Caſis ein Prieſter vnd Docror der H. Schrifft / als er von —— Dt | 
meus de fl Cubaguahörere/und was für groffen Gewinſt er einer ne 
Safismi IM ° das für: N uge / beweget / daß erin Spanie 
zugleich niglichen Hof ſich begabı und zeiget dem König an: Man föndre fein Schande) Safer oder & 
Gott vnd dencken / welches die Spanifhen Kriegsseur nicht andenarmen Einwohnern der KnfuiCube 
dem Ma⸗ gelber und begangen hetten / durch räglih Schmach hoͤchſten Gewalrvn d DBnbilligfeic/ wohirde 
mon dienẽ. zur Auffruhr angereigeri / alſo / wann ſie den zugeſagten Glauben gebrochen / ſeh kein Spanier 
ihnen ſicher im gantzen Sande/fondern erſchluͤgen fie ohn alle Barmhertzigkeit. a 
Dem nunzubegegnem bar er / daß der Königihm die Adminiſtration der Regierung Oberge 
vnd befehlen wolte / verhieß darneben für gewiß / ſo bald er dahin kommen/ allen Tumut / W 
willen vnd Auffruhr daſelbſt ohneeingig Blurvergieſſen zu ſtillen / vnd die Landſchafft zu Rul 
Frieden zubringen. Er wolte auch die Indianer mit billigmeſſigem / leidlichem Regiment dermall 
im Zaum halten / daß fiejhm aroffen Hanck darumb ſagen wirden/Hber dag verſprach er — 
dingen / das Koͤniglich Einkommen / Zoll vnd Renten bbher die maſſen zu beſſern. 7 
Wider diefen ſetzten ſich Doctor Ludwig Zapata vnd andere mehr / ſo damals vber die Say 
ſchafft Indien geſetzt waren / ſehr hefftig / hielten jhn zu dieſen Sachen vniauglich / vnnd diefer 7 
cker Sitten vnd Gebrauch vnerfahren / es war aber vergeblich / ſondern er ward deſſen ungeachr/dum 
ſondere Vorbitt vnd Vnterhandlung deß Graffen von Naſſaw / vñ anderer Niderlaͤndiſchen He 
Dreyhun, ſeiner Bitt gewaͤhret / fuͤrnemlich aber / darumb / weil es ſich lieſſe anſehen / als wann er folches, 
dert Bau⸗ fonderlihem Eyfer deß Chriſtlichen Namensthaͤte: So bald jhm nun die Regierung vber die P 
zen zu Ritrping mar zugeſaget / verfamler erdreyhundere Bauren / die an ſtatt der Indianer allein dem P | 


von se . fangfolssnobliegen vnd damit fie diefeaefährliche Reiſe deſto williger annehmen / bate er den 


mache. 
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nalen Ritterliche Wappen’ vnd ein Faͤhnlein mie einem roten Creutz dem Sohanniter Orden 
pisuperlephen/der Koͤnig verwilliget diſes alles / ließ auch etliche Schiff bereyten / und dieſelbigen 

ppiane und andern nothwendigen Dingensgangvberflüfligverfehen. 
Alſo fuhr diſer Doctor mir feiner Armada von Hilpaliab/ond länder mit gutem Wind in kur⸗ 
Jeie bey der Inſul Cumana an / vnd alser Didacum Ocampum ohngefehr darinnen antraff / v⸗ 
wortet er him den Koͤnigl. Befehl. Darauff erklaͤret er ſich / demſelben gehorſamlich / dergeſtalt 
zukommen / wann jhn der Oberſte Admiral mit Schiffen / Proviant vnd Nahrung verfehen/ond 
helich abfertigen wiirde dann er ſey von jhm dahin verordnet / die Auffrühriſchen / fo lang im 
au halten / biß ein newer Landvogt vom Koͤnig dahin geſchickt würde, — 
Janunder Doctor ſahe / daß deß Koͤnigs Befehl bey Didaco wenig ſtatt hatte / vnd er von jhm 
ſetwuͤrde / hat er jhm vorgenom̃en / indie Inſul Dominicam zu dem Admiral zu fahren / vnd 
rdeß Oidaci halßſtarrigen Vngehorſam zubeklagen / ehe er aber auß der Inſul wiche / weiljyn 
nit in die Start Toletum laſſen wolt / bawete er in eyl am Geſtad ein huͤltzern Hauß / vnd 
darinn all ſein Proviant / Artylerey vnd Plunyer / ſo er mit ſich auß Hiſpanien geführeniond le⸗ 
ein feine Geiſtliche Ritter zur ns bıheor er widerum auß der Inſul Dominica fame/ 
fere alfogum Admiral. Dicht lang aber hernach / wurden Die Kriegsseute in der Außtheilung 
ofen Raubs vnd Außbeute der Perlein gang vneinig / darüber ſich Didacus dermaſſen erzoͤr⸗ 
daß er mit dem beſten Kern der KriegsLeute davon fuhr, — 
Als difesdie Koͤnlgſchen ın der Inſul Cumana gewar worden / daß nunmehr wenig Chriſten 
weren / auſſer denen / die der Doctor indem einigen Hauß zum Zufaghinderlaffen/ vnd die an ⸗ Ind ianer 
der Landſchafft vmbher ſtreifft en / raubten / Frawen vnd Jungfrawen ſchwaͤchten / vnd ſonſt Auffrupe 
band pınd Laſter begiengen / erregten ſie abermal ein Auffruhr / vnd pberfielen die Spanier an wider die 
Sontag fruͤhe / vnd ſchlugen fie alle zu todt / wo fie diefelbigen in der Snful Amaracapana / pnd Spanier, 
ombgelegenen Grentzen deß Meers gegen Nidergang antraffen fie verſchoneten auch der 
ennuberfondern erſchlugen die Moͤnche vber dem Altar vnd Ampt / belaͤgerten vnd eroberten zu 
ß Doctors Hauß / vnd brachren fie mir ihren gifftigen Pfeilen mehrertheils jaͤmmerlich vmb. fomenumß, 
ynd jhrer wenig von diefen Rittern mit erlichen Moͤnchen / ineinem kleinen Schiffleinentrun ⸗ 
vnnd die Monftrang auß Gefahr errzettet / in die Inſul Cubaguam mit groffem Klagen vnnd 
merken fommen. SE { ) en Eh 
Be auch ihren Grim̃ vnd Zorn ober die unempfindliche Dinge außgelaffen/ihre Häufer. 
jewer angeſtoſſen / die Kırden vnd Klöfter nidergeriſſen / die Glocken zerſchlagen / die Bilder zer⸗ 
n/ endlich auch das Crucifix hernider geworffen / vnd auff der Gaffenim Koth herumb gezogen. 

ben auch der Spanier Huͤner vnnd Hund zu todt geſchlagen / auch den glaubigen Indianern 
in fein Gnad erwieſen / ſondern gleichesfalls ermordet / vnd endlich das Erdreich vnd Platz / da 
panıer gewohnet / mir Fuͤſſen getretten / mit Bengeln geſchlagen / vnnd daſſelbig in Grund der 
che daß es ein ſolches grewlich vnd tyranniſch Volck getragen. 
ſeſe tyranniſche Handlung der Indianer erſchrecket auch hefftig Die Spanier in der Inſul 
aldaun wann ſie Schiff gehabe/ haͤtten ſie gleiche Grauſamkeit gegen jhnen geuͤbet / darumb 
pl fhickten die Regenten vnd Seckelmeiſter ein Jagſchiff su dem Oberſten Admiral / indie 
Domincam, vnd liejfen jhm ſolche erſchroͤckliche Auffruhr in der Inſul Cumana vorgangen / Der Gu⸗ 
Alsbald er ſolche jammerliche Bott ſchafft verſtanden / perordnete er ohne Verzug 500. bernator 
ente mit hrem Oberſten / Jacobo Caſtellione / die erſtandene Auffruhr in der Inſul Cumana de caſis 
Der Doctor aber / als er feiner Ritter Vntergang vernommen / hat er alsbald «ine Kutten wird tiber 

vnd iſt vor groſſer Befümmernußdafelbf in ein Prediger Klofter gangen / vnd alfo feinen ein Moͤnch 






































Stande vnd Hauptmanſchafft auffgeſaget vnd verlaſſen. 


a tellio fam auff den achten Tag / nad) dem er von Hifpaniola außgeſchiffet / mie feinem Caßtellio 


19 In ſul Cumana an/ftriete 4o-ganker Taganeinander mie den Indianern / onderle, bezahlet bie 
e An; ahl/ond wiewol fie fich auch mannlich mehreren/ vnd viel außden Spaniernerleg- Auffruͤhrez. 


















tolle ) aa) 
den fie Doch zuletzt mit Gewalt gezwungen / vntey deß Oberſten Gehorſamb / auff Gnad vnnd 
ſich zuergeben / vnd vmb Friede zu bieten. Darauf handlet Caſtellio gang ſtraͤfflich und er⸗ 
h mieden ergebenen $udianern ließ 70. Koͤnigſche / welche der Auffruhr Raͤdlinsfuͤhrer 70. Auffe 
uffhencken den gemeinen Pöfel aber ſchicket er in etlichen Schiffen gefangen in die Inſul rührifche 
lolam daß fie dafelhftrats Seibeigene Leuthe verkaufft wurden. Darnach bawete er an dem ot 
ndas Meer dep Fluß Cumanz eine Veſtung / damir die Schiff defto ficherer daſelbſt Ein. — 
en er richtet auch widerumb auff die zerſtoͤrte Statt Toletum / vnd bawete in der InſulCu⸗ 
Saͤttlein von 70 Haͤu ſer / vñ nante es Calicium / dahin zogen vnlangſt hernach 4. Sranci. Calicium 
Roͤnche / auß der Anful Dominiea / vnd baweten ein Kloſter zu einem beſtaͤndigen Sitz dafelbft, erbawet. 
Spiels in der Inſul Cumanagenug harten. Nach dieſem iſt der Perlenfang widerumb 
igefangen vnd getrieben worden. Sn, s | 
ir weiters fortfahren die obrige Geſchicht zubefchreiben wollen wir zuvorhin anzeygen / 
rfachendie Muteltaͤndiſche Indlaner für Seibeigene Seush ſeyen gefangen / vnd in die e⸗ 
arkeit gefuͤhrt worden. — N 
ezum erſten derAdmirat Columbus das Mittellaͤndiſche Indien erfundenfennd alsbald die 
u gierd der Reichthumb dahin gesogenivon einer Landſchafft in Die andere gelauffen / 
eraubt / gepluͤndert vnd geftolen/ fo lang biß durch die rägliche Vberlauff vnd Gedraͤng 












piderg 


die Indianer gar aufffäsigrhäfftgrondjrer vberdruͤſſig worden / vnd da ſie gantz nicht nachlieſſen / 


fäisiger werden konten / ſondern die Indianer mis vnleydlicher en peinigten / vnd mit 
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Gewalt Gold / Silber / Edelgeſtei n /Perlen on dergleichen von jnen erfürberten/häben ſte ſoſch 
Jam̃er vñ Elend nit laͤnger vollen vñ koͤnnen ertragen / vnd einhelliglichen miteinandberath 
ds fie alle Spaner gantz außreuten / vñ auß dem Land jagen wolten / vñ verfluchten ſich darn 
zum erſten den Spaniern nicht widerſtrebet / auß dem Land gejaget / oder alle zu todt geſchlagen 
Die Spanier aber beyde Geiſtlichen vnd Laͤhen / nach dem fie durch langwirige Vbun 
Brauch der Indianer Sitten vnd eben erfahren / vnnd offtmals probirt / daß ſie weder der 
Freund ſchafft noch den Chriſtlichen Glauben liebten vnd anzunehmen begerten / ſondern denfel 
vperſpotteten / deßgleichen daß jhre Halßſtarrigkeit aleinden Landvoͤgten / aber den Geiſtlichen 
zu Nu vnd Gutem gereychete / ſeynd endlich etliche Dominicaner Mönche widerumb in Sp 
gezogen, inden Könialichen Hoff kommen / und folder Geſtalt die Indianer bey dem Koͤnig 
Indianer nando angeflager: Es feyen nernlich die Indianer der Abgörteren ergeben / von Natur nich 
Siten vnd Leut / Kn abenfhänderrsügner Rauh / Viehiſch / Sinnloß / ohn Vrtheilvnd Verſtand / beglerignen 
Ceben· Zettung / geneigt zu Auffruhr / vngezaͤmpt / vn menſchlich vnnd raachgiertg / ſchmieren jihre Peal 
Siffeidermaßen/wo ein Menſch damit getroffen werde / muͤſſe er mit groſſer Vnſinnigkeit und 
tung ſterben / ſie ſeyen gantz nackend vnd ſchamloß / lieſſen ntrgend fein Haar oder Bart wache 
wannineninder Fugend das Haar etwan anfieng zu wachſen / raufften fie daſſelbig mit eine 
zaͤnglein / oder anderm Inſtrument mit den Wurtzeln herauf. Sie eſſen Menſchen Fleiſch ondam 
re wuͤſte vnflaͤtige Thierrals Froͤſch / raͤuß / Hewſchrecken / Regenwuͤrm vnd dergleichen. 
Ihr hoͤchſter Wolluſt vnd Frewd were in Freſſen vnd Sauffen / vnnd hielten gar kein Glau⸗ 
vnd Trew im Eheſtandt / fondern es guͤlte fhnen alles gleich / ſo were fein Volck vnter der ©0 
henwdaßalfo halfftarzig in feinen Sitten vnd Gebraͤuchen verharrete. Sie haͤtten gat Fein Mill 
den oder Erbarmnuß mit den Krancken / wann ſie jhnen ſchon gar nahe verwandt vnd jhre teiblie 
Bruͤder vnd Schweſter weren / verlieſſen ſie dieſelbigen gleichwol / vnd damit ſie der ſelbigen deſto ch 
abkaͤmen / trugen fie die Krancken / ja ouch halb Todte weit von jhnen indie finſtern Waͤld vñ Speu 
efen hinauß / damit ſie dieſelbigen nicht doͤrfften anſehen / da ſie dann entweders von den wilden Th 
ven gefreſſen wurden / oder müſten gantz jämmerlich ohn eintzigen Troſt / wie Die —— 9 
Br e erbi 
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erbenvberdas hielten fie nirgend fein Trem vnd Glauben’ vnd wannfie ſchon tauſent mal in eines 
höniges od Potentaten Gewalt vnd Herrſchafft ſchwuͤren / hielten ſie do ch demfelbigennicht laͤnger / 
ann biß ſie jhren Vortheil erſehen / da fielen ſie ohne Forcht vnd Schrecken widerumbab Deren 
ranpelihre Koͤnigl. Majeſtaͤt ſchon offt ermals bißher erfahren vnd geſehen / vnd in Summa / das 
fie foldyes kuͤrtzich beſchlieſſen / ſo ſey kein Volck vnter demm Himel ͤrger / grewlicher vnd erſchroͤck⸗ 

eder dieſe Indianiſche Voͤlcker / vnd daß es derohalben viel beſſer vnd billiger were wann man 
Böleker fuͤr Seibeigene Leuthe verkauffte weder daß man fie alfo frey nach jprem Willen tiefe 

































ienun RönigSerdinand vondiefer Voͤlcker Öortlofen Sitten vnd fhändlichem Sehen ger 
Ber alfobald feinen groffen Rath verſamblen / vnd der Mönche Anklagefürtragen/ mie Be 
been’ daß ſie ihren erewen Nach und Meynung wolten ertheilen / was man mit dieſem rauhen vnd 
menfchlichen Volck ſolte handlen vnd fürnehmen. — 
haben fie alsbald ohn einig ferner Nachdencken / was hierinnen zu thun nüglich vnd gut ſey / Spaniſcher 
für Vnruh vnd Vngluͤck darauß erfolgen moͤchte / decretirt und befchloffen: Nemblidy/ eg Nach Qi 
hnen / vnd ſehe fie vor gut an / daß man die Mitteldaͤndiſche Indtaner / ſo nicht leichtlich in Ge, beſonnen⸗ 
am möchten behalten werden/für Seibeigene Leut in die ewige Dienftbarfeit folte hinweg führen, beit. 

ann Sach / daß ſie von jhrem groben Irethumb abſtehen / Chriſten werden / vnd von den Spa 
Chriſtlich Leben begehrten zu lernen. FR : —— 
eſes Decret vnd Rathſchluß der Ständerhatder Koͤnig mit feinem Gewalt vnd Anthoritäe 
vnd mit dem Inſiegel deß Reichs verwahret / und darauff Divacum Niques vber die In⸗ 
agna vnnd Alphonfum Hojed vber Carthago zu Gubernatoren verordnet) vnd jhnen anbe⸗ 
ſoſch Decret der Geſtalt zu vollziehen / daß / ehe ſie mit diefen Voͤlckern anfiengenzueriegeny 

1die Waffen zeygeten / vorhin verſchaffen ſolten / daß jhnen das N. Evangelium geprediget 
nd ſie ſtreng laſſen vermahnen / von jhren vnflaͤtigen Sitten vnd verdamblichen Saftern abzu. 
nie ehrlichen vnd erbaren Männern freundlich und friedlich zu leben / daß ſie auch der Spamer 
chafft vnd Bundnuß in hohen Ehren halten / vnd jhnen diefelbiae von Herhen lieſſen angele⸗ 
Wann ſie diſe Artienlvnd Bereinigung annehmen / vnd diß Mandat fleiffighieften/ wolt 
er Koͤnig in Caſtilien nicht allein ihre Freyheit gönnen vnd zulaſſen / ſondern fie all in gemein 
rend und ſeine getrewe Vnterthanen / erkennen vnd halten. Hingegen aber / wo fie demfelbigen 

olaenrond äh ungehorfamb erzeugen würden/habe er jhnen befohlen / ſie alle zu fangen / vnd 
ich hinweg in die ewige Dienſtbarkeit zuführen. Deßgleichen ſoiten ſie auch jhre Leib / Haab 
ann eben mit dem Schwerdt / Fewer vnd Bluchergieſſ ung / biß auff das hinderſt verfol⸗ 
 durchächten. — 
ie zween vorgemelte Gubernatoren vnd Landregierer / ſeynd im Sahrızog.auf dem Meer Wunder⸗ 
icio gefahren / vnd mit gluͤcklichem guten Wind in die Inſul Hiſpantolam koin men. Da. bare vnnd 
der Landvogt Hojed auff ſeinen eygenen Koſten 4. gewaltige Schiff laſſen zu uſten / vnnd geharniſch⸗ 
an 406.wolerfahrnen KriegsdLeuten beſetzet / mit denen iſt er auß dem Meerhafen Domi: fe um 
anren. ’ ; 
heer aber von dannen wiche / befahl er zuvorhin Martino Ancifo Baccalaureo der freyen 
nd auß Königlichen ‘Befehl Oberſten Blutrichter der Inſul / daß er mir denvbrigen Kriegs, 
Pferden / Munition / Geſchütz vnd allerley Proviant auff das fuͤrderlichſte vnnd bäldefte ſolte 
fahreniond ihm zu Huͤlff kommen. 2 
s er bey new Sarthago angelaͤndet / iſt er mitfeinem Kriegsvolck aufs Sand gezogen] / vnnd Den In⸗ 
igl Mandat vnd Befelch oͤff entlich durch einen Dolmetſchen / den Indianern laſſen fürte, dianern 
atdarneben mit freundlichen Worten / daß ſie wolten friedlich leben / vñnd der Chriffen Freund. en 
ben vnd in Ehrenhalten. Deßgleichen ihre ſchaͤndliche vnd grobe Gieren verlaffen/ vnd den a 
hen Buben annehmen mann fie ſolches thaͤten / wolteder König in Gaftilien freundtlich fürgehatte. 
iglich mit jhnen handeln / vnd fie für die allerliebfte und werchefte Freunde halten. 
Aufrdiefen Fuͤrtrag antworteten die Indianer mir kurtzen Worten’ und fagten: Sie bedörff, Der Ins 
eh Rönigesin Saflilien gantz vnd gar nicht / derhalben folcen fie ſich / die Spanier / alsbald wider dianer Ant⸗ 
derfich trollen / vnd zurůck machen / von dannen fie fommen weren. Bberdas foltenfie wiſſen dag wort. 
on Hertzen gerne frembde Voͤlcker / ſo zu hhnen kaͤmen dulden vnnd leyden moͤchten ſo fern fie 
ndſich vnnd fromb ſeyen. Aber mit denen / ſo nichts anders koͤnten / weder boͤſesthun / vnnd mit 
5 und Laſtern nimmermehr erſaͤttiget wuͤrden / moͤchten ſie gantz vnd gar fein Gemein. 





fft haben. — 

Wie nun der Gubernator dieſe der Indianer Antwort hoͤrete / ließ er ſein gantzes Kriegsvolck Die Spas 
das Sand ſteigen / vnd fieng an allen Orten derfelbigen Grengen anzu brennen, todtſchlagen vnd nier miß- 
Olgen! was er nur ankam) onnd verfchoner niemands weder Jung noch Alt Weibover Nanny Brauchen 
een fo viel er Indianer funden / die muften den Halßherhalten. Bean. 
Bud wiewohfoldies Geſatz allein die Cariber / weiche Menſchenfleiſch eſſen / antraff vnd begrif⸗ Teuftuſche 
ißbrauchten doch die Spanier ſolches Edict in alenandern Orthen / ohn Vnterſcheyd / wo ſchon Art das 
jegrobe Laſter vnd Viehiſche Sitten nicht im Schwang giengen / vnd lieſſen durch alle Provin, Evangeliũ 
vnnd dandſchafften / das Königliche Edict oͤffentlich verleſen und anſchlagen / damit es niemand 54 Planet, 
wuſt were / vnd fich zu ent ſchuldigen haͤtte / daß alle die jenigen fodie Verkündigung deß Evan⸗ 

ME nicht wolten annehmen / ſolten als vngehorſame gefaͤnglich eingezogen / vnnd fuͤr Seibeigene 


ehinweg gefuͤhret vnd gebrqucht werden. In deß aber plagten — deffominder die armen 
IS — | Mr 2. 
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Indianer fruͤh vnd ſpat in den Ertzgruben / ynd andern Wercken / gleich als Leibeigene Leute sg 

ber den $ndtanern die Dienſtbarkeit / vnd tägliches Joch etwas zu ſchwer vnd verdruͤſſig ward / vm 

Te ſolches in die Lange nicht mehr mochten vnd konten ertragen wie dann ſolcher Geſtalt in kurte 

Si das Geſchlecht der Indianer gank vnd garmeregu Grund gangen) haben fie ſich endlich fürge 

fest alle einhelliglich zu ſterben / vnd mit den Spaniern vmb das letzte Heylihreg Lebens vnd Barter 

Lands zu ſtreiten. Wo ſolcher Rathſchlag in das Werck were kommen / haͤtten fie ohne Zweiffel mſ 

fen gun Grund gehen / dann das Spaniſche Volck war hefftig vber fie ergrimmet / dieweil ſie fichiinet 
lichen Dingen vngehorſamb erzeygeten, . h 

Dawaren aber erliche Dominicaner Möndein dem newen Hiſpanten wonhafft / als fiefahen 

daß die armfelige Indianer täglich ohne auffhoͤren / vnd alle Barmhertzigkeit jaaͤmmerlich end vnbıl 

lich von den Spaniern geplaget vnd gepeiniget wurden / fiengen fie an ſchalten vnd ſtrafften öffentli 

vnd heimlich der Spanier Schmachheit vnd Vnbarmhertzigkeit / ſo ſie gegen den Indianern uͤbete 

germahnten ſie / daß ſie doch wolten eingedenck ſeyn / wie groſſe Thranney vnnd Vnbilligken ſiem 

dem armſcugen vnd vnwiſſenden Volcktrieben / darumb ſie Bor am Juͤngſten Tag ſchwere Rechen 

ſchafft geben muſten. Derhalben wolten ſie doch ein Maß vnd Mittel in der Strengkeit halten un 

forthin die vnwiſſende Indianer etwas mildterregieren/und freundlicher mit jhnen handeln / dam 

fiefich deſto freywilliger vnter das Joch deß Evangeliums begeben. Dieſe vnd dergleichen ander 

Vermahnungen mehr / als die Mönche den Spaniern fuͤrhielten / verlachten vnd ver ſpotteten fie/on 

verharreten nichts deſtominder in angefangener Wuͤterey / vnd ſagten: Es weren diefe grobe ode 

hiſche Boͤlcker / oder Heydniſche Hund nit würdig dep Chriſtlichen Namens vnd Glaudens. Ob nu 

gleich dieſe Vermahnungen vnd Warnungen der Mönche bey den Spaniern vergeblich waren 

nit allein kein Frucht vnnd Wuͤrckung hatten / ſondern ſie jnen viel mehr dadurch Feindſchafft / Ne⸗ 

Solch fire ynd Haß ſchoͤpfften / vnd auf den Halß luden · So lieſſen ſie doch nit ab/biß fie eine Bullen von Pahı 

ge Man⸗ Pauio lil.erlangeten / in welcher der Indianer Dienſtbarteit auffgehoben / vnd ſie in jhre vorigegin 

— heit geſetzt wut den. Welches auch hernach Kaͤhſer Car der Fuͤnffte / An 1544. vor gut angeſehenvn 

Ränfer befohlenideffen Ediet aber durch gang Indien / ſonderlich aberinder Provintz Peru groffen daͤrm 
auffschas erweckt / wie an feinem Ort ferner foleingeführerond gemeldet werden. J 

en. 
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> Bon Erfindungderfelbardurchonderfchiedlihe Schiffart. 233 
Obgedachter Gubernator Hojed / als er auffoier2. Meil Wegs auff dem Mittelland von new Guberna⸗ 
arıhago anßgeſtreiffet / dem Volck ins Land gefaͤllen / vnd ſie hefftig geplaget / auß der Zuverſicht / daß tor Hoſed 
ein groffe Summ Goldes darinnen finden wuͤrde / wie jhm dann etliche Indianer haͤtten angezey⸗ Be 
ht. Aber erhatindiefem Zug nicits andersdanon braßrimuder allein erliche fehädtiche vnd rödrtiche Pest" 
Bundenond mercklichen Schaden / dann es fielen die Einwohner deß Landes mit fogroffer Gewalt 
nihn/daßergeswungen ward fich in die Flucht zubegeben / vnd dem Meer zuzueylen / nach dem jhm 
raußfeinen Knechten erſchlagen worden, Wie aber der ander Gubernator Niques mit einem 
vofen Kriegsvolek darzu kam / berathſchlageten fie ſich / und beſ⸗ chloſſen miteinander / ſie wolten mit 
den Hauffen in dieſer Voͤlcker Landſchafft fallen / vynnd der jhrigen Todt vnnd Niderlag rechen. 
hnd derwegen auff den Abend der mehrentheil deß Kriegsvolcks heimlich vnd ſtill quß dem Loaͤger 
oen // vnd von Fuß zu Fuß in aller Stil die gantze Nacht die Reyſe vollbracht / vnnd die Indianer 
Morgens fruůhe / als ſie ohn ale Sorg / lagen vnd ſtarck ſchlieffen / vberfallen / vnd als ſie durch Ver⸗ 
nung wurden auffgewecket / dergleichen auch ob der Brunſt jhrer Haͤuſer erſchrocken waren/ 
d ſie ſchneil davon gezogen / die Spanter aber hatten hhnen den Weg verleget / vnd die in jhre Haͤn⸗ 
kamen / wurden ale erſchlagen; nn * 

Eculiche aber ſeynd in dem Fewer verdorben vnnd verbrandt / dann viel freywilligindag Fewer Spänifeer 
ungen/vndbegerten viel lieber darinn zu ſterben / als in der Spanier Hand zu kommen. Eswur- Geis vner⸗ 
mau ſechs auß jhnen gefangen / vnd lebendig vnter deß Hojeds Gewalt bradr. Die Spanier a⸗ ſaͤttlich. 
"fo geſieget / haben an alien Orten der Haͤuſer / als die Aſchen kalt worden / geſucht / vnd wenig Bold 
den end nach dem ſiejhrer Hoffnung deß groſen Raubs halber betrogen / vnndjhr Geitz nicht cr 
—5 wollen / ſeynd ſie vnmutig wider gen Carthaginem gezogen. Niques aber iſt mit ſet⸗Niques 
ee Armada vnnd Kriegsvolck ſtracks gegen Nidergang geſegelt / an denſelbigen Grentzen herumb tompe in 











































As nun Hojed mit ſeiner Armada an dem Vrabenſiſchen Meerſchoß / 200000. Schritt von vintz. 
hagogelegeniangelender/hater fein Kriegsruͤſtung auffs Sand führenfaffen/ond gleich darauff ak 
efangenitägtichan alten Otten hin vnd her zu ſtreiffen / vñ den Einwohnern Fein Ruhe noch Raſt / a 
er Tag nod Nacht / mit Plündern vnd Verfolgen gelaſſen. Die Indianer aber vermerckten leicht⸗ Got a 
daßesden Spaniern vmb den Beis nach Gelt vnnd Gut zu thun were / ſtreweten derhalben hin die Fleiſch⸗ 
ndher auff dem Wege viel Stuͤcklem vngelaͤutertes Golds / vnd etliche Halßband von Gold vnnd banck gelo⸗ 
ülberiwann dann die Spanier ſolche aufflaſen vnd ſamleten / fielen die Indianer heimlich herfür / cket. 
choſſen mit jhren vergifften Pfeilen vnter ſie / vnd brachten viel auß jhnen vmb rn 
Esperwunderrenfihdie Spanier hefftig ab der Indianer mannhafftem vnd ſtandhafftigem 
noͤth / dieweil ſie jhre Freyheit alfoherahafftigonterftunden zubeſchuͤtzen / dardurch der Spanier Hojeds _ 
a dem Platz blieben / vnd weil vil auch wegen der vngeſunden Lufft taͤglich dahin ſturben / fiengen Soldaten 
chich an ſich vber den Landvogt zubeſchweren / daß er nemblich / ſie in ein ſolch Ort gefuͤhret da fie “" be: 
Iiegenderdicken ond finſtern Waͤld und Vnbequemlichtett deß Orts / nichts koͤnten außrichten / 
dern wurden von den Feinden auß den heimlichen Schlüpffen taͤglich vberfallen / vnd muͤſten jh⸗ 
dieldasschenfchändlihdahindentaffen. R 2 \ 4 
Waeewol ſich nun der Landvogt mit freundlichen Worten fie zubeguͤtigen vielfaltig vnterſtund / 
new Schiff auß Hiſpaniola men zu Ergetzung war anfommen/ond fie auch quff deß Ancifi 
vertroͤſtete / ſchaffete er doch nichts damit / vnd beſchloſſen endlich / wann ſie der Landvogt init 
hinweg laſſen wolte / mit kleinen Nachen zu entfliehen / vnd auff das Mehr zu fahren. 





folt verfeheniwerhieß daneben beyhöchfen Trewen/er woltin kurer Zeit mit Provianı/ vnd MIR 
Zuſatz von Kriegs Leuten auß der Inſul Hiſpaniola wider kommen / im Fall er aber in 40. Ta⸗ 
wider kame / ſo möchten die Oberſten vnd Kriegs Leut handeln vnnd thun / was ſie am beſten 
hehlſambſten beduͤncken wuͤrde. 
Es ſt aber gedacht er Hojed mit groſſer Muͤhe vnd Gefaͤhrligkeit / nach langer Zeit ſchwerlich Hoſeds 
diInſul Hiſpaniolam kommen / vnd nach etlichen Tagen / iſt n die Wunden /ſo er von dem Kö, ammerli⸗ 
feden empfangen vnd nach der $ndianer Art außbrennen loſſen widernmb auffgebrochen / und "Tot 
ie Wehetagvon Tagzu Tag dermaffen zugenommen / daß er auß Befümmernuß vnd Ber, 
fung ein Srancifcaner Mönch worden / vnd letzlich mir groffem Schmergen vnd Weheklagen 
5 in der Kutten begraben worden ee a 
As ſetund ſchon Srancifeus Pifardiss der Seutenant zween ganger Monat auff denLandvogt Sofeds 
dvergeblich gewartet / ward er durch groſſe Hungers noth dahin gezwungen / das Land zuverlaſ⸗ Volck kome 
ſt derhalben mit den vbrigen 70. Spantern in zwey Schiff geſeſſen / vnd darvon gefahren / vnd mehren 
omb dieſelbige Grentze Proviant zu ſuchen / herumb ſchiffet ſihe / da entſtund vngefehr ein groſ⸗ kheils vmb 
Stutmmwind auff dem Meer / alſo / daß die Wellen vber das Schiff außſchlugen / onndes mit der 
Feder Kriegs Leuten vnd Munition erſaͤufften / darzu halff auch ein vnglaͤublicher groſſer Meer⸗ 
ſch der zerbrach das Stewerruder / daß die Schiff Leute das Schiff nicht mehr fonten regieren, ſon⸗ 
em und Fortun vertrawen muſten / dadurch es dann vrploͤtzlich su Boden iſt geriſſen 
otden. * | ; ER 
Durch diſe Vngeſtuͤmme ward Pifardusmirdem andern Schiff in die Inſul Fortem geworf⸗ 
n vnnd als er daſelbſt permeynet [ap Waſſer zu holen / ward es jhm den Indianern 
a St N ij wale 
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Wie ſolches dem Landvogt ward angezeyget / damit er die Juffruhr ſtillet / vnd ſolche rei heSand- Hojed ſchif 
nicht vergebens verlaſſen muͤſte / ſaſt er ſich alsbald in das Schiff / ſo erſt new dahin kom̃en / vnd fet vm̃ hulff 
dnete zum Lentenant in ſeinem Abweſen Franciſcum / der hiezwiſchen die Sachen und Hand⸗ nach Hiſpa⸗ 
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‚Ihbd. (hen Hauß / der Jungſrawen Mariæ zu Lob vnd Ehreneine Kitchen auffrichten. Daraufft 
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234 Weceſt⸗Indianiſcher Hiftorien Ander Theil! / 
walt erwehret / vnangeſehen er allerley Zeichen der Freundligkeit vnd Friedens von jhm gab / muſt al⸗ 
ſo durſtig vnd machtloß / vnd noch in waͤrendem Vngewitter von dannen weichen / vnd an den Geſta⸗ 
den ſo lang herumb fahreny / biß er endlich ein ſichere Anlendung funden. Rn 
Ä Wie nun der Windein wenig fih geleget / vnnd die Bngeffümmevergangen/begaber ſich 
Anciſus derumb auff das hohe Meer / vnnd traff vngefehr Baccalgureum Anciſum ſampt einem Schn 
tompt Fra⸗ Schiff vnd langen Naven mir Proviant vnd Kriegs Leuten gang wol verſehen / an / welcher Bo 
eifco Pifars hens dem Hojed zu Huͤlff zu kommen. Pifardus ward durch feine Zukunfft vber die maſſen hoͤ 
dozu Huͤlff· erfrewet / vnd erzehlet mit klaͤglichem Hertzen ihren Vnfall vnd erlittenen Schiffbruch / darnag 
ger er an / wie jhnen der Landvogt Hojed vergoͤnnet / wo er in einem Monat nicht wider kaͤme / 
fahren ſolten wohin ſie wolten / die ſes wat Anciſo erſtlich argwoͤhnig / wolt es auch nicht glaub 
dern vermeynet / ſe weren von dem Hojed entflohen vnd heimlich abgefallen. Wie er aber den | 
für warhafftig erkundiget / ſeufftzet errond hieß ſie mit jym widerumb zurück fahren / vnd obmwol 
dus fuͤr die krancken Knecht / daß ſie ſich in der Inſul Hiſpaniola widerumb moͤchten erquicke 
ſie ſeibſten zum hoͤchſten baten / vnd zo. Pf. Goldes zu geben verhieſſen / blieb er doch auff feiner 


nung / vnd troͤſtet fie mit freundlichen Worten / daß fie ſolten gehertzt ſeyn / ſie wArden bald wider 
zu jhren Rräfften vnd guter Geſundheit kommen durch die friſche vnd newe Speiſe / die er jhnen 
ze mittheilen. Hierauff ſeynd fie mit gefolget / vnnd nicht weit von dem newen Carthago angele 
an dem Comagriſchen Geſtad außgeſtiegen / vnd ohn einigen Widerſtand der Indtaner friſch 

fer und andere nothwendige Dinge geholet. TG ENG 2 
Verleuret Don dannenift Ansifus foregefahreniondbalddarnac gen Brabam kommen / vnnd chend 
durchein dem Dreh angelendet / da zuvor der Hojed mit feinem Bold war aufgeftiegen/ daſelbſt ifFönrcbdeg 

Sartnd Schiff Patrons Vnerfahrenheit vnnd Fahrlaͤſſigkeit fein groß vnnd mächtig Schnabelfehiffa i 
Sf Felſen gefahren / vnd zu Trümmern gangen / alſo / daß ale Proviant Munition ond die Nopfampe 
andern Thieren ſeynd erſaͤufft vnd zu Grund gangen / die Kriegs Leute eynd auch ſchwerlich mi dene 
geben entrunnen / vnd alles dasihrige dahinden laſſen muͤſſen⸗ 

Anciſus / als er ſein Schiff vnd alle Proviant durch dieſen Vnfall verlohren / vnd ſehen mufke 

daß ſich die armen KriegsLeute mir Wurtzeln / Kräutern vnd Holtzoͤpffeln elendiglich auffehithteitek 

Spanier jam̃ ert ihn ſolches / vnd beſchloß bey jhm auff das Mittel Land zu ziehen / vnd achtet es löblicher/ daßſi 
werde duch daſelbſt durch einen mannlichen Streit / entweders auff dem Platz blieben over fiegten / gls de Bfie 
Die India⸗ durch Hunger vnd Kummer alſo fbandlich foltenzu Grund gehen vnd ſterben. Aber da er folchesume 
5, in die Hundert Spantern vornam / vnnd kaum auff 4000. Schritt auff dem Sandforegerüicker/begegn 
Sluchtger hnen ein vnzahlbar Heer von den Indianern / empfiengen ſie mit jhren vergifften Pfeilen/on 
gelten dermaſſen / daß fie in ſchneller eyl die Flucht nach den Geſtaden gaben / vnd darneben das 
fo alſo vergiffte Pfeil außlieſſe / m Abgrund der Hoͤllen verflucheten. 
Wienun Ancifo fein Anſchlag gefehſet / vnd er weder Proviant bekommen / noch den Sieg 
langen mögen/ward er nicht wenig betümmert. Vnd weiljhm ein gefangener Indianer angez 
daß nicht weit von dem Meer ſchoß beyſeits hinauß ein ebene Landſchafft lege die an allen nothwe 

digen Dingen Vberfluß Härte, / fuhr er mit hundert Spaniern dahin. Die Indtaner lieſſen jhn de 
ſelbſt ein weil ruhlg / biß daß ſte ſehen / was er anzufangen fuͤr haͤtre. So bhald ſie aber ſahen / daß er 
nen bleiblichen Sig wolte zurichten und Haͤuſer bawen / griffen ſie zu den Waffen / vnd onserfiunden 
die Spanier mit Gewalt hinweg zu treiben. Hergegen ſtellete Anciſus fein Kriegs volck auch ine 
Schlachtordnung / vnd vermahnete ſie zur dapff ern Mannheit / ehe er aber den Angriff thaͤt / verh 
Anciſi Ge⸗zuvorhin Gottein ſonderlich Geluͤbd / wann er jhm den Sieg verliehe / ſo wolte er auß deſſelben K 








































den Angriff / vnnd erhubfich zus beyden Seiten ein ſtrenger Streit / biß doch endlich die Indi 
ſchlagen / vnd in die Flucht bracht worden / welches dann den Spaniern widerumb ein Hertz m 
daß ſie den Feinden ein weiten Weg nachjagten / vnd die ſie ereyleten / alle erwuͤrgeten. Nach 
Sieg griffen fie auch dieſer Voͤlcker Doͤrffer vnd Flecken an / vnd funden an Brodt / Wurtz 
Spanier andern nochtwendigen Dingen/ein vberflüfftge Summardamit fie ſich dann widerumb erquit 
Finden ein Fe funden auch hernach aber durch Nothzwang vnnd Folterung etlicher Indianer / dep Königfaien 
groffen Shatz / an Leylachen / Bethtuͤchern / jrrdenen vnd hültzenern Geſchirrvnd Faͤſſern / vnd mehr dann 
Schatz· her die ꝛ y00. Pftklares Goldes / ſo er in den Rohrbuͤſchen vnnd ſumpffigen Oertern verborgen h 
— se. Derhalben dancket Anciſus Gott hoͤchlich / wegen verliehenen Siegs vnnd groſſen Reichthum 
Antiqua vnd richtet daſelbſt ein newe Starepnd Kirchen auff / welche er Antiquanı Darienis nennet / vnd 
Darienis den auch die Kriegsknecht vollfömlich widerumb getroͤſtet. N 
erbawet. Zwiſchen diſen Dingen ſchickete Anctſus zwey Schiff zu den Spaniern / die er auff der and 
Seiten deß Meer ſchoß gelaſſen / vnd beruffet fiesu ſich / welche bald / nach dem ſie ankom men / vnn 
ſich in Außtheilung deß Golds vnnd Raubs etwas vnbillicher weiß verhielte / vonjhm abfielen 
u beweget fie fonderlich Bafcne Nunetz Balboa ein von Natur auffrührifcher und vnnuͤtzer Me 
Dalpoa derwoltehinfüromitfeinengandssenteniweder vnter ſeinem / als eines ſchlechten / vngeſchicktei 
wird auff⸗ vngerechten Landrichters / noch hinfüro mehr vnter deß Hojeds Zwang vnd Gehorſam ſeyn / da 
wührifeh. wer vber die verſprochene Zeit auß / darumb moͤchte ein jeder Hauptman hinziehen wo er wolte. 
Colmena⸗ Wie nun Anciſus vnd Valboa mit jhrem Zanck die Zeit alſo vergebenlich hinbrachten / 
en, fete hieswifchen Roderteus Colmenaresaußder Snful Hifpaniofa mirzweyen Caravelfo miteinem 
eds kriege, newen farcken Zufas von Kriegs Leuten und Proviant wolbeladen/in willens deß Hojeds Krieger 
vol Polka Huͤlff zu kommen / weil er hatte vernommen / wie ſie in groſſer Moth / Hunger vnnd ir 
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Iten/ondnirgend kein Zuflucht noch Huͤlff suerwarsen hätten. Da er aber zudem Sand der newen 
at Sarıhags kommen luten fi: groffen Mangel an füllen Waſſer / vnd weil er am Sand so. Sol 
on auffder Wacht ſahe / lendet er an Waſſer zu holen / die Kriegsleute wurden beyderfeits hoch er⸗ 
ve /vnd fingen an zu tantzen / fingen vnd ſpringen / aber es wurd jhnen das Waſſer von den In / Indianer 
nerndermallengefegneridie durch heimliche Abwege vnd Schluͤpff ffe vberfielen / vnd mit jren ver⸗ Freiffen die 
ton Dfeiten dermaſſen auff fie hagelten / daß fie Feines Waſſers mehr geluͤſtet / vnd muſte Colme⸗ Spanier 
es mir den feinen wider zuruck weichen / vnnd ſich mir der Flucht auff die Schiff falviren, ſegelte abermals 
nach firastenach der. Landſchafft Brabamı als er allda ankam / fander nur etliche Haͤußlein und anue 

tapffen derſelbigen / ſo der Hojed allda Harte auffgerichtet / darob er hefftig erſchrack und vermey⸗ 

die Einwohner weren alle von den Indianern vmbbracht vnd gefreſſen. Daernun niemandttz 
dikehrerer widerumb zu den Schiffen / vnd ließ auff den Abend ein groß Stuͤck abgehen / damit er 
en feine Zukunfft zu wiſſen thaͤte / wann fie vielleicht an andere Ort weren gegogen. Als aber diß Die 
Janicrhöresen/wermenneren ſte / hr Oberſter ver Hojed were vorhanden / vnd zuͤndeten auff hohen 
gen vnd Huͤgeln Seweranizur Anzeygungldag ſie nicht weit von dannen weren. 
Sobald es begunte zu tagen / ſahe Colmenares fleiffig/an welcher Gegend der Rauch aufgieng/ 
nach richtet er ſeine ond kam in wenig Stunden zu Antiqua an / da entſtund groſſe Srewd 
Felockung vnter jhnen / vnd füfferjeeiner den andern vor groſſer Frewd / dann fie wurden zu bey⸗ 
heilen ihrer Bitt vnd Begierd gewaͤret; Siutemal diſe verlangen Hatten nach eſſender Speiß / ſo 
gert die andern fo erſt ankommen / nach Gold vnd Reichrhumb.. 

Br kommen nun widerumb auff die Reyſe deß Landvogts Niques / diſer / als ervon Carthago 
fuhr) vnnd gegen feiner Provintz Veraguam ſegelt / ſchiffet er mit einem Caravel vnnd zweyen 
yenderigen Schiffen vorhin / vnd befahl den andern Schiffen eylends hernach zufommen. 

Ineintr Nacht aber entſtund ein groß Vngewitter / dadurch die zweyruderige Schiff von dem Niques 
ravelhindan geriſſen vnd verworffen wurden / deß Morgens aber / als es Tag ward / vnnd ſich die wird durch 
yruderige Schiff widerumb zuſammen gechan / ſahen ſie das Carapvel nirgend / ſtunden derhalben Vngewit⸗ 
ofen Sorgen vnnd Aengſten / vnnd wuſten nit wo ſie waren / zweiffelten auch / wo auß oder ein ſie ser veꝛſchla⸗ 
ven folten / wuͤrden Doc letzlich einig / widerumb zuruck nach dem Sand zu fahren / vnnd kamen an 
felbigen Grentzen herumb / biß zu dem Einlauff in das Meer deß Fluß Ciagri / daſelbſt funden fie 
vorige Armada vnd jhre Geſellen alle beyeinander verfamblee. 

Aber wo ihr Oberſter hinkomen /konten ſie nit erfahren / ob ſie jhn gleich auff die roo. Meilwegs 
umb ſucheten / vnd wurffen endlich die Ancker auß / vñ ſahen nach Gelegenheit / wie fie fuͤglich moͤch⸗ 
amlendenufegeen 8. Schiff Leute in ein kleinen Weidling / daß fie den Orth und Gelegenheit anzu⸗ 
denerkundigen ſolten / die kamen aberin einen Wirbel / vnd giengen für jren Augen zu Grund / biß 7 Schiff⸗ 
Feinen/der mit groſſer Gefaͤhrligkeit auffs Sand ſchwam. Am nachfolgenden Tag / als das Meet leuthe er⸗ 
erumb ftill war ſeynd ſie auff das Sand gefahren / vnd daſelbſt hin auch alle Pferde Geſchuͤt Miu, 5 
ion vnd Proviant gefuͤhret. * en * 
Da ſie aber nichts von dem Niques hoͤreten / erwehleten fie sum Oberſten / biß daß Niques wi⸗ 
umbanfämertupum Olandum / welchen etlicheOlanum nennen. Dieſer / damit er jnen alle Hoff Lupus O⸗ 
ngder Flucht entzoͤge / ließ die Schiffifo vom Meer hin vnd wider getrieben wurden / freventlicher landus an 
Fandas Land fuͤhren / da ſie dann an den Felſen deß mehrentheyls feynd zerſtoſſen / vnd etliche ver⸗ el 
ftworden. Da er aber bald darnach feinen vnbedachtſamen Rath vnd vnweißlich Fuͤrnehmen gene, 
‚feinem groſſen Schaden mercket / befahler / daß man auß den Brettern vnd Dielen der zerbroche⸗ 
‚Schiff ein Caravel ſolt zurichten / damit man daſſelbige im Nothfall brauchen koͤnte. Darnach 
gen fieandenfelbigen Geſtaden an Haͤuſer auffzurichten / vnnd Frucht au ſ aͤen / fuhren dieſelbige 
engen herumb / vnd funden die Doͤrffer vnd Flecken alle lähr vnd oͤde / vnd hatten ſich die Indianer 
ie Berg vnd finſtern Waͤlde verſteckt / wolten ſich mit den Spaniern nicht ſchlagen / fondern hiel⸗ 
darfuͤr / daß ſtezhnen genugſamben Widerſtand darinn thaͤten / in dem ſie das Land bloß vnd vn⸗ 
chibar verlieſſen / vnd dadurch die Spanier gezwungen würden / daſſelbige Hungers halben bald 
erumb zuverlaſſen. 

Us Diandns hie ein Zeitlang verharret / kamen ohngefehr / mit einem kleinen Weidling drey 
Hiffmannerdapın/melche von dem Landvogt Niques entflohen waren. Dife fraget Olandus wo Niques 
ques were / vnd mie es jhm glenge / ſie zeygten an / wie er fein Caravel durch ein Schiffbruch verloh, elendige 
vnnd er were indie Inſul Zoraben verworfien worden / da ſtreiffete er jenunde biß in den dritten Noch. 
onar durch Waͤld Berge / vnwegſame Einöden und Wuͤſten gehe ganß nackent und bloß / und en⸗ 
na jämmerlich mis wilden Holtzoͤpffeln / Wurtzeln / Kraͤutern / Würmen vnd an 
m Vugegziefer. N 
Alsbald Olandus ſolcheklaͤgliche Bottſchafft vernam / ſchicket er von Stundt an ein zweyrude⸗ 
Shit dahin / den Niques zu holen / vnd auß der Gefahr zu retten. Wie ſie jhn nun antraffen / 
et er ſich mit den wenigen Kriegsdeuthen / ſo noch vorhanden waren’ zu Schiff / vnnd kam alſo au 
em gantzen Kriegsheer. | N 
Bnd nachdem er angelenderibeklager er ſich hefftig ober Olandum / vnd ſchalt jhn für ein Ber, Niques 
het / als der feines Dberften Heyl vnd Wolfarth verſaͤumet / jhm nicht nachgefolget oder geſuchet / Zorn wider 
dern allein darumb mirden Schiffen an das Land gefahren were / damit jhm der hoͤchſte Gewalt Dlandum « 
Regierung ſelbiger Provintz bleiben moͤchte: Nach folhem Gezaͤnck ließ er den Kriegs Leuten an⸗ 
gen / daß er nicht in Diefem Loch und vngelegenen Ort gedächte zuv erharren / ſolten ſich derowegen 
n Wzuggeruͤſt machen. Es bat en jhn aber die Kriegsknecht Be wolte noch cin kleine a 
— NL N | | u —— 


> 


) 

































































































































































































































































































































































“ ⁊ — 
— — — 





IC 


SEEN 









® 
* 


— 


————— y — v 
3% a YearaarasT 
ENFENTE N —* F EIN = 
>15 Fl SI 2} I 7- A 


F 


EEE 


Ki 


= 


Ba 
So 























































INy 
I 


ef} 


—— 


IN 


——8 
—V abc ara —WV 






F 





J 


= 


3 












































































































































\ N 


Dalboa- 


AAN BAR 10 AREA RAN RAND TESTER — en e — 
* — TEEN EEE EEE OHREN 


* — 


36 Weceſi⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
allda verharren / biß ſie die Fruchte eingeſchnitten und andere Rahrung eingeſamblet / dieweil 
nunmehr ſchier zeitig weren. Aber er antwortet / daß er viel lieber ander Frucht wolte Schaden) 
den / als das Leben verlieren / ſintemal er gar fein Gluͤck noch Stern indiefer unglückhafftigen 9 
verfluchten Landſchafft Hätte. Sa J 
Bellus ein Iſt derhalben auß der Provintz Veragua abgefahren / vnd mit glücklichem Winde in den 
Ole hafen von Columbo Portum Bellnm genannt / weildafelbfi ein fhöne Gelegenheit und Folk 
pfott. Dir / ein newe Stars auff zurichten / ankommen / vnd als Niques daſelbſt mie feinem Kriegsvolchang 
das Land ſtieg / fielen die Indianer auß den verborgenen Orthen / vnd erſchlugen viel auß den 
niern / vnd jagten die vbrigen ſampt dem Niques wider hinder ſich zurück / darumb ſaͤumet er ſi 
lang in dieſem Port / ſondern ſchiffete gegen dem Vorgebirg Marmoris / verhoffende / daß es m 
hin gluͤckucher / als bißher ergehen ſolte / ſagte derhalben zu feinen Schiffgeſellen / wir wolleni 
Nomen mineDei, in GOttes Namen auff das Land ſteigen / daher dieſer Nahm der Sandfehafftn 
Dei, ein blieben / vnnd damit jhn die Indianer nicht abermals vnverſehens vberfallen moͤchten / bawet 
Cadſchaft. ſchneller eylvon Holtz vnnd ander Matert ein Blochhauß dahin / damit er jhnen Widerſtand 
ond ſich dar auß erwehren möchte. a. 
Zugriſchen dieſen Dingen als Niques in dleſen Landſchafften mie mancherley Trübfalund 
faͤhrlichkeiten angefochten vnnd geplagt ward / erhuben ſich die Zwyeſpaltungen zwiſchen den & 
niern in der Landſchafft Antiqua Darſenis / und mehrten ſich von Tag zu Tag / je länger je meht 
dem etliche zudem Valbog / etliche aber zu Aneifo Baccalaureo fielen und jede Parchey das 
Regiment vnd Gewalt behaupten wolt. Dieſes bekuͤmmert Alphonſi Hojedes Kriegsvol 
da ſie ſahen / daß alle Ding untereinander verwirret / vnd zertrennet waren / vnd damit die © 
zur oͤffentlichen Schlacht gerierher / vnnd Blutvergieſſen vermitten bliebe /berieffen erliche € 
Maͤnner vnnd Liebhaber deß Friedens / vngeacht / wie hefftig beyde Widerfacher vnd Raͤdli 
ſich Anfangs darwider ſetzten / den Niques auß Veragua dergeſtalt / daß er hiezwiſchen / biß ein 
rer vom Koͤnig verordnet wuͤrde / den Oberſten Gewalt vnd Regiment fuͤhret / vnd die widerfpenm 
Partheyen widerumb zu Ruh vnd Frieden braͤchte. — 9 
Niques Afowurde Colmenares mit etlichen Spaniern außgeſchicket daß erden Niques ſuchen 
svird in die beruffenfolte/wieer ihn dann letzlich an dem Dreh Nomine Dei, gang ſchwach / blöd wůſt / nach 
Tandſchaft vnd vor Hunger halb todt angetroffen. Niques verfahe ſich ſolches Glücks gang und gar nicht] 
Anciquam halben als er den Colmenar gefehenifieng er aninniglich su weynen / ondfiel ihm vmb den Halß 
kuͤſſet jhn für groffen Frewden / ſagete jm darneben Dansk für ſolche groffe Gutthat / erzehlete jhmmdr 
auff ſein leydigen Vnfall / groſſe Muͤhe vnd Elend / ſo er bißhero erlitten / hierauff zeygere jhm Colt 
nares an / zu was Ende er zu jhm geſchicket wordem daß er nemblich die Regierung / biß ein anders 
- Rönig verordnet wuͤrde / annehmen / vnd die zweytraͤchtigen vnd widerfpennigen zu Antiqu 
nis vereinbaren / vnd zu Frieden bringen ſolte / darnach hat er jhn getroͤſtet / vnd gutes Muchs hei 
ſeyn / dann diß ſey ein vberauß reiche vnnd fruchtbare Provintz / dahin er beruffen werde/ da nnogen 
leichtlich allen ae vnd Vnkoſten / ſo er bißhero gebabrierfeken. a 
Veſach deß Auff diſen Beruff vnd Troſt / ſaß Niques mit7 5. Spaniern / die noch auß dem groffen Stu 
erbarmliche heer vbrig waren in das Schiff / vnd ließ in dem hinſchiffen viel ſchmaͤheliche und ſchaͤndliche 
Vnter⸗bvon dem Baccalaureo / Valboa vnd andern lauffen / vnd ſich darneben oͤffentlich mercken / fobal 
Se deß dahin kaͤme / wolt er ſtraͤfflich mit jhnen handlen / vnd erliche von ihren Wuͤrden vnnd Aempternfl 
Mes: ſen / etliche aber wolt eran Gold vnd Geld hoͤchlich ſtraffen dann foldyer Gewalt und Ampt hätte 
nen gar nicht gebührerrohmdeß Hojeds vnd feinem Wiſſen vnd Willen. Sintemal fie vber bp 
Provintzen vom König zu Oberſten Landvoͤgten geſetzt worden / darumb wolle er diß zum Exen 
anjhnen hoͤchlich ſtraffen. Dieſe vnd dergleichen vnbedaͤchtliche Wort faſſeten viel heimblich in 
Sdren brachten jhn auch zum enlichen Verderben vnd Vntergang. Dann als ſie an dem Yrl? 
siqua Darienis anlenderenond außgeſtiegen / lieffen von Stundt an etliche Spanier zu den 
ſten Raͤthen der Statt / vnd zeygten jhnen an die Schmach vnd Draͤuwort / ſo Niques auff dem Mi 
wider ſie außgeſtoſſen / dadurch der mehrentheil unter allen hefftig wider jhn erzoͤrnet vnnd erbit 
worden. Derhalben als er kaum auß dem Schiff war geſtiegen / lieffen die Einwohner herben/unn 
ruckten jhm die Draͤw⸗ vnd Schmachworrt auff / vnnd zwungen jhn / daß er widerumb mit feinen: 
Spaniern muſt in das Schiff ſitzen /jagten jhn alſo vnbarmhertziger Weiß ohn Eſſen vnd Trinde 
wie ein Hund auß der Provint / da fuhr er gantztrawrig vnd mit groſſem Schmertzen davon / v 
dieſelbigen Grentzen herumb / vnd als er vngefehr an dem Geſtaden außſtiege ſuͤß Waſſer su holanz 
Niques vberfielen jhn die Indianer vrploͤtllich / vnd erſchlugen jhn mit ſampt den 75 Spaniern / vndf 
wird mit ſie alſo rohe und vngekocht / etliche ſchreiben anders von ſeinem Todt / nemblich / als ervonden 






































— cifum vnd Valboam als Veraͤchter Koͤnigl. Mayeſt. anzuklagen. Aber er ſey auff dem Meer 


ſen ein Schiffbruch ertruncken / vnnd habealfo ale Anklag vnnd den gantzen Rechtshandel den M 


nommenen Schiffart mit dem groſſen Kriegs Heer in die Provintz Veraguam hat der Niqu 


Auffruhr Nach dem Abſcheyd Niques iſt viel ein groͤſſere Vnruhe vnnd Auffruhr zwiſchen Anciſo vnnd 
Valboa entſtanden / dann dieweil Valbog wol wuſte / daß er an Gewalt vnd viele der Kriegsknechun 
neifo vnd hieiſtaͤrcker were / ais der Baccalaureus / filer auff einen Abend in ſein Hauß / vnd hieß Jon gel 
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annehmen / erurtheilet auch alle ſein Haab und Sur der. Königlichen Cam̃ern heim / mit Fuͤrwen⸗ 
u durch fein engen Rathſchlag vnnd Gewalt den Titul deß Oberſten Blutrichters vnnd 

ultheiffen haͤtte gebraucht / da er doch weder Stegel noch Brieff darfuͤr hab / dann es konte Bacca⸗ 
reusdep Koͤn Edicesond Befehls keinen Schein zeygen / ſintemal er ſolchen vnd alles anders im Ancifus 
Hiffdruch bey Vraba verlohren. Da er ihn nun ein Zeitlang in Verſtriekung gehalten / ließ er jhn wird ges 
ich loß / vnd gab jhm fein Haab vnd Gut widerumb. So bald er aber ledig ward / ruͤſtet er fich da, Fangen 
tu fahren. Wie ſolches Valboa vermerckte / bat er jhn durch etliche zu bleiben / die trugen jhm hier ann 
widerumb das Ampt deß Oberſten Richters anı aber er ſchlug ſolches zornmuͤtiglich außı vnnd = Yale 
xalſo im Widerwillen vnd Vnmuth in Spanien’ alser alda glücklichen angelanget / hat er den boam zu⸗ 
alboam aller jhm bewiefenen Schmachheiten vnd Laſter hoͤchlich angeklaget / vnd ein ſtraͤfflichen verklagen: 
Menßzwider jhn erlanget / iſ aber nachmals / weil er das Mittaͤgig Meer erfunden / kein Execution 
auff erfolgei / ſondern vermitten blieben. 

As Anciſus im Zorn war davon gefahren / zoge Valboa auß Begierd deß Goldes mit feinem 
egs Volck noch weiter auff dem MittelLand / da fand er etliche gewaltige Koͤnigſche / mit denen er 
undihafft und Bündnuß auffrichtere/fürnemlich aber mit einem / der Panchlacus hieß / dermaſ⸗ 
daß er jhn in dem Chriſtlichen Glauben tauffen / vnd Carolum nennen ließ. 

Diſer Koͤnigſche / als er dem Valboa auf einen Tageine Summa Goldes vnd Edelgeſtein von 
00.Caftiliergeachtet/vnd so. Leibeigener Leuth geſchencket / und ſich vngefehr in dem Außtheilen 
er den Spamiern ein Zanck vnd Zwytracht erhub / daß ſie auch die Wehren auffeinander zuckten / 
uger mit der Fauſt an die Wagſchuͤſſel/ darinnen das Bold lag / daß es hin vnd wider auff die Er ⸗ Bedencken 
iſprang / vnd ſagt zornmütig darzu; Cs nimpt mich hoͤchlich wunder / daß jhr Chriſten Leuth / vmb fo eines In⸗ 
gering und ſchlechtes Ding / ein ſolchen Streit und Zanck anfahet / gleich alswann ſolches Ding dianers 
ſen vñnd trincken gut were, vnd der Menſch allein davon muͤſte geleben. Dieweil jhr dann ſe ein gr. ne 
groß Verlangen vnd Begierd nach ſolchem geringen Metall habet / will ich euch an ein Drefäh- ——— 
Yon jhr leichtlich ewern Durſt vnd Mangel deß Goldes moͤcht loͤſchen vnd erfärtigen. Es muͤſſen 

RN aber 
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238° Wer Inpianifcher Hiſtorien Under Theil 
aber ewer mehr ſeyn / auf daß ihr etliche mächtige Kontsfhrdurch deren Land ſchafft jr euch ein⸗ 
mit Gewalt machen muͤſt / vberwinden koͤnnet / ſonderlich einen maͤchtigen Koͤnig / Tumanama 8 
net / welches Land ſechs Sonnenſchein (oder ſechs Tag) von hinnen iſt / vnnd fehrreichdeg Ding 
jr gantz hefftig begeret / ein Vberfluß hat / welcher ohne zweiffel euch wird entgegen ziehen / darn 
jhr ober die Berge gegen Mittag ſteigen / darauff wilde Leuth /die Caraber genennet / Menſch 
die weder Herzen noch Geſetz haben / vndin Ruhe leben / wohnen. Wannjhr aber auf die oberft 
sender Berge ankommen werdet jhr ein Meer ſehen / darauff Schiff mit Segeln fahren/gk 
die ewren: Wann jhr die Berg alle vberſtiegen habet / werdet jhr in ein Jand kommen / das ſor 
daſelbſt das Bold fo vnacht ſam iſt / als jhr ſprechet / daß bey euch das Eiſen fey. —— 
Vber ſolchen Bericht wurden die Spanier vber ale maſſen hoͤchlich erfrewet / fonderlid 
der Valboa vnd Colmenar / vnd konten fuͤr groſſem Verlangen kaum deß Tages erwarteniz 
halben wider gen Antiquam / muſterten ohne Verzug mehr Kriegslent / vnd veror dneten and 
wendige Dinge zu der Reyſe / vnd eylete vnter andern Valboa darumb fo ſehr / damit nichrimm 
Petrus Arias der newe Landvogt auß Spanien ankaͤme / vnd jhm den Ruhm def offenbarren 


Proviant wol verſehen. — 116 
Sodien zu· Vnd nach dem Valboa auf diſer Reyſe den Koͤnigſchen in der ProvinsEfquaragua ober 
randigen· den / vnd mehr dann 600. Indianer geſchlagen / fand er darinnen deß Koͤnigſchen Bruderivnd 
Vberwin⸗ andere mit Weiblicher Kleydung angethan darob er ſich ſehr verwundert / vnd forfcher dieſes 
det den Koͤ⸗ ein Vrſach⸗ da ward er ber ichtet / wle daß der erſchlagene Koͤnigſche vnnd all ſein Hoffgeſind mud 
ſchroͤcklichen Suͤnd der Sodomy weren vergifftet geweſen / hierob iſt Valboa gantz hefftig erſ 
kagun,  Fenidaßdiefesfo gar abſchewliche Laſter / auch zu dieſen Barbariſchen Voͤlckern kommen / vnd befah) 
N man folce fie allerdie an der Zahl bey 40. waren / nehmen vnd feinen Hunden / Die er mir geführen 
werffen / auff daß fie serriffen wuͤrden. | — 
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Don Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 230 
Die Emwohner ſeynd damit nicht allein wol zu frieden geweſen / damit hie mit der Sonnen» Caße hie 
Ihm verſoͤhnet wuͤrde / ſondern ſie haben andy etliche andere / ſo mit diefer abſchewlichen Suͤnde ver / Sodomis 
fftet/ fuͤr Valboam gebrachtifieangefpyen vnd gebetten / daß er fie gleicher Geſtalt ſtraffen / vnd die ter mit ven 
dſchafft von ſolchen Gottloſen Leuten reinigen wolte / welche er dann alle außgereutet. Hunden 
Ermnſte aber in dieſer Provintz ein Theil feines Volcks / wegen vollbrachter ſchwerer Reyſe da erreiſſen. 
omiid und ſchwach waren / daß ſie kaum zu ſtehen vermochten / darnach auch deß Mangels halben / 
erlaffeninam derhalben die Staͤrckeſten mit / ſampt etlichen Wegweiſern / vnd richtet ſeine Rey⸗ 
auff die hohen Berge / davon er auff das Mittaͤgige Meer fehen kondte / da er nun beynahe dahin Siher Hai 
Immenwar/hießer fein Volck fill ſtehen / vnd ſtieg allein auff die Döhe deß Bergs ivondannen er me * 
itumbheran die vmbligenden Oerter ſehen fonter vnd da er feine Augen gegen Mittag gewendet / Nee 
ddas Meer er ſehen / da iſt er geſchwind auff feine Knie gefallen vnd Gott gedancket / daß er jhm / der Fudlen om 
Infoeinem ſchlechten vnnd geringen Herkommen / die Gnade verliehen / vnd gewolt / daß er der erſt erfien- 
erden ChriſtenLeuthen / einerſo loͤblichen That vnd angefangenen Wercks Ruhm davon braͤch⸗ 
ond nach dem er die Erde dreymal geküſſet hatte / vnnd das Meer mit vielen Worren/ als die Koͤ⸗ 
in aller andern Meeren begruͤſſet / wincket er auch feinen Geſellen zn ihm hinauff zu ſteigen / vnd dis 
Meer zu ſehen / dieſe waren nicht weniger froh / als wann ein jeder ein Koͤnigreich erworben haͤtt / 
gen in der Wette miteinander hinauff / vnd ſchryen vor Frewden ſolaut / daß es in den Steinkluͤff⸗ 
rvnd nechſten Bergen vmbher erſchall / darnach trugen ſie den Nachkomenden zur Gedaͤcht nuß / als 
Bfiedie erſten geweſen / die diefes Meer geoffenbaret haͤtten / zween groſſer Steinhauffen oben auff 
Seitze dep Bergs zuſam̃en / vnd ſteckten indie Mitte dazwiſchen ein groſſes Creutz / darnach / als ſie 
bgeftiegenifehnitren ſie an die Rinden der Baͤum den Namen Eaftilizund deß Koͤniges in Spa⸗ 
alsdapficin deifelben Namen den Titul vnd Poſſeß dieſes Landes einnehmen: 
Von dannen it Valboa durch mancherley Derter dieſer Provinggeftreiffer/alliveg mit gluͤck Aargas 
m Fortgang / und hat offtmals vnter dem Schein der Gerechtigkeit fEräfflich wider die India Danckfas 
egehandeltidamit er jihnen Gold vnd Geld abſchrecket. Letzlich iſt er mit einer vnzalbahren Summ gung: 
[88 und Edelgeſtein widerumb gen Antiquam Darienis kommen / daſelbſt hat er wegen deß new 
undenen Meers ein gemein Geber angeſtellet / vnd ſeynd jhm die Spaniſche Einwohner. mit einer 
rlichen Proceſſion und Pomp entgegen gangen vnd empfangen: | 


\ 


Bald darnach ſchickte Balboa von Antiqua ein Schiff in Spanien / vnnd ſchrieb dem König Berichtet 


meben den Fortgang aller feiner Handlung / vnd von dem gegenwärtigen Stadt / wie die Sachen den Konig 
geſchaffen weren Deßgleichen / daß er das Mittaͤgig Meer habe erfunden / bate alſo hiemit jhr Koͤ⸗ deß new er⸗ 
aj.garız vnd erthaͤnig / daß ſie jhn zum Landvogt darüber verordnen / vnd ihm 1000. Kriege. Ne a 
anersufchicken wolterauffoaßer diefe Bölcker deſto leichter möge regieren und im Zaum halten, ° 
neben verſprach er / daß er in kurtzer Zeit eine vnglaubliche Summ Goldes vnd Gutes woltezu ... 
‚sen bringen/ondindie Koͤnigl. Ramern vberſchicken / wie dann Ih. K. May lelchtlich anf den ge-Schickee 
waͤrtigen Reichthumben / ſo er auff dißmal vberſchicke / als 25. Perlein vber die maſſen groß / vnd Au Ss 
Ducaten deß beſten Goldes / ſo er von dem fünften Theildeß Koͤniglichen Gefaͤlls zuſammen wird vers 
vnd andere groſſe Geſchencken vnd Gaben mehr / moͤge abnehmen vnd vrtheilen. So hatte er föhner: 
in auch ein vnzahlbare groſſe Summa Golds dahin geſchicket / aber das Schiff / darinn es ge⸗ 
er worden/war mit Leut vnd Gut zu Örundgangen: _ a an, 
Der Könignam diefe gröffe Geſchenck vnnd den Zoll von dem fünffren Theil def gefündenen 
nnd deß Balboz Brieff mit aroffen Frewden an / vnd als er darauß verſtund / daß er das Mit- 
Meer welches an Gold vnnd Perlein vberfluͤſſig reich were / erfunden Hätte) / widerruffte er dag — 
jeilife zuvorn wider ihn war außgeſprochen / und verziehejhm alle feine Miſſethaten / ſo er gegen Wird Lanz 
ſoond ſonſten begangen hatte / verordnete jhn darneben zum Landvogt vber das Mittaͤgig Meer / Yogt vber 
hicket ihm feinem Begehren nach tauſent wolgeruͤſter Spanier zu einem Zuſatz / damit er das Mit⸗ 
deſto leichter moͤchte im Zaum halten vnd regieren. N — 
Vber die Provintz Antiquæ Darienis verordnet er zum Landvogt Petrum Arlam von Abu⸗ Perrus A⸗ 
men fuͤrtrefflichen Fechter / vnd fegredahin zum Biſchoff Bruder Johan Cabetum Franciſca⸗ tias wird 
Ndens / vnd Koͤn May. Hoffprediger. Vnder andern befahler dem Landvogt mit außtruͤckli, Landvogt 
Worten / daß er ſolte mit den Indianern barmhertzig handeln / jihnen vor allen Dingen den Frie⸗ Drop ar 
inbiereniond fie nicht mit Gewalt vnd Waffen zur Freundſchafft zwingen. Segelich bund er jhm Antiaus 
aß er deß Niques vnd Hojeds Befehlonnd Beheiß nad folte lebten: onndin alen Dingen den Datienis, 
aubondnetwgefunden Gut / mit den Prieſtern und Moͤnchen theylen / welche dahin gezogen / damit 
dieſe Voͤlcker zum Chriſtlichen Glauben braͤcht en. a : 
Mit diſem Befelch ift Petrus Arias mit 4.gewaltigen Schiffeniond ir. Carauel / darinnen 1foö. Zeucht ih 
ipänierfaffen / Anno 15 14. auß dem ne ©. tucarigefahren vnd ſtracks nach Antiqua ge⸗ die heise 
et Als er nun da angelaͤndet / iſ der Valboa mit allen feinen Freunden vnd Kriegsvolck / jme ent, Welt. 
gangen / vnd mit hoͤchſter Freundlichkeit empfangen / in fein Hauß gefuͤhret / vnnd beherberget. 
arnach jhm die Gelegenheit vnd ſtadt der Provintz angezeyget. Als ſolches der Landvogt von ſhm 
richtet wardierfremer er ſich ſehr / daß der mehrer They vnter den Indianern / in dieſer Provintz / der 
panier Freundſchafft vnd Buͤndnuß liebererond in Ehren hielee. Hat derhalben alsbatdinder  . 
mdſchafft Tumanama angefangen Haͤuſer auffzurichten / vnd ſhm ein Veſtung gebawet.  DPefing in 
Won dannen ſchicket er Johan Coſtam mit 40. Spaniern vnd zweyen Caravel in die Land⸗ — 
afft Comagram / daſelbſt Gold vnd Perlen zu ſuchen / vnd mit Gewalt von den Leuten zu ford * 
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* mit Rauben vnd Beſchwernuß vber die maſſen hefftig / alſo / daß er das Gemuͤth vnd freundlich 
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2 40 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
Als er nun ein ſoſche groſſe Sumam / wie er begehret / nicht fand / nam er alle gefangene Koͤnigſche / vn 
fing an fie jaͤnmerlich zu peinigen vnd gu foltern / daß fie ihme anzeygen ſolten / wo ſie jhyre Schaͤ 
Kleynoder verborgen hätten. Er verſchonet auch deß Panchaici Vnderthanen nit / ſondern pl 





















Panchaici / dermaſſen erbittert vnd beweget / daß / wie lieb vnnd werth er ſie zuvorhin hielte / alfof 
ward er ſhnen hernachmals / vnd zwar nit ohne Vrſach / dann der jhnen zuvorn alles gutes ben 
dem ſelben vergolten fie boͤſes. Lelich als er ein groſſe Anzahl von deß Panchaici Vnderthanen 
Stelnen hatte zutodtgeworffen/wurden die Indianer vber die Spanier dermaſſen erzuͤrne 
duſammen lieffen / vnd mit grewlichem Geſchrey rieffen / die gottloſen laſterhafften / ſchaͤndli 
RD meinendigen Cpriften müffen ſterben / dann fie feynd nit würdigimaßfie der Erdboden trägt) 
a an mir erfchlugen fie zugleich viel Spanier / yyr Hauptmann Johann Coſtan entflohe mit den vbr 
gen der Neiegelentenwnd dem vnehrlichen Raub in einem Carauel wider gen Antiguam: 9 
Spanier Der Sandvogt ließ fich diſes nit jrren / ſondern ſchickt noch etliche andere Hauptleut vnd Re 
Torannen mehr auß / in manch erley Oerter derſelbigen Grentzen / vnd vnter andern Bartholomæum Vrte 
verläftert. in die Landſchafft Achlam / der fieng daſelbſt pynter dem Schein deß Friedens vnd Freundſcha 
Indianer die er mocht antreffen / fuͤhret ſie gefangen hinweg / vnnd verkaufft fie für Leibeygene 
Diſes wolte Ferdinandus Valeſius in der Landſchafft Cartabang mit 80. Kriegsleuten auch on 
ſtehen / aber ſo bald er da außgeſtigen / lieffen die Indianer mit groſſem Gewalt herfuͤr / ſchoſſen fit 
Spanier vnd mannlich mit jhren Pflitzpfellen vnter ſie / onderlegten auff die 40. Spanier / die andern 
werden ger diefes Spiels nicht erwarten / vnd fuhren ungefihaffter Ding widerumbdavon. | 
flüchtiget Solcher vnd anderer Vnthaten halber/ wurden die Indianer den Spaniern vber.die male 
Kon. er⸗ aufffegig vnd feind / ja ſie hatten ein ſolchen gremlichen Schrecken vnd Abſchew vor ihnen? wwiewolf 
bia all in den ſelbigen Grentzen perumbpflegten Menſchenfleiſch zu eſſen / waren doch vil vnter jnen / w 
ner habzeinfie[chondie Todten Coͤrper / die fie erſchlagen hatten / eroberten / ſie vor Abſchew nicht aſſen / vnd förd 
grojfen Ab⸗ ten / daß nit das todte Fleiſch Ihnen ein Schaden oder Vngluͤck zufuͤget / vnd ſie vielleicht in jhrem 


ſchew fuͤr 
den Spar vergifftere | | 
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Bon Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 241 
Der Spanier vnendliche Tyranney verurſachet auch / daß die Indianer gantz ſchroͤcklich mit 
nen handleten / dann ſo viel ſie lebendig flengen / fuͤrnemblich aber die Haupt ⸗ vnd BefelchsLeut / der 
nbanden fie Haͤnd vnd Fuͤß / warffen fie auff die Erden nider / goſſen jhnen zerſchmeltzt Bold mit ei⸗ 
m Inſtrument in das Maul / vnd rupfften jnen jven vnerſaͤttlichen Geitz mit ſolchen Wortenſauff: 
Gold /ß Gold / du vnerſaͤttigter Chriſt. Ja zu groͤſſerer Marter vnd Schmad / ſchnitten fie etlichen 
folebendigdie Fuͤß / etlichen die Arm / etlichen die Schultern / etlichen die Beyn ab / vnd legten fie auf 
eKRohlenibraren vnd aſſen fie mit groſſer Frolockung / Sungen / Sprungen vnnd Tantzten darzu. 
Vie übrigen Gebeyn aber vnd Coͤrper henckten fie in ihren Heydniſchen Tempeln / oder in jhrer Fürs 
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Gieſſen de 
geitzigen 
paniern 
Gold in dẽ 
Mund. 


mond Koͤnigſchen Häufer auff/gleich als zu einem Gedaͤchtnuß vnd Siegzeichen. 

Als gedachtes Landvogts Perri Ariz Sachen und Handlungen: alfopnglülih und mühfelig Zwiſpyn 
tegtengen/ vnd ein folchen boͤſen Außgang hatten / lachet der Valboa dardurc in die Fauſt / Ariz mis 

berſpottet darneben heimblich deß Landvogts Thaten / dieweil er feine Handlungen nicht weißli⸗Valboa⸗ 

wondFlüger kondt anrichten. Algdiefesfür den Sandvogt kam / warder gegen Valboa zu Zorn 

Neyd hoͤchlich angereiger und gerieriy endlich zu einem offentlichen Zanck vnd Zwyſpalt. Der 

hofffelbiger Proving / ließ jhm diefe Zwyſpalt hoͤchlich mißfallen / vnnd kehret allen Fleiß vnnd 

mifiebende widerumb zuverſoͤhnen / brachte letztlich mie feiner Sorg fo viel zu wegen / daß zu 

Bereinigung ein Heurath vnter ihnen gemacht / vnd der Landvogt dem Balboz feine Toch⸗ 
Ehegemahl zu geben zuſaget. Als ſolche Ehe zwiſchen ihnen beſtaͤttiget ward / zweiffelte nun 

—* dieſe Freundſchafft vnd angefangener Frieden nicht ſteiff vnnd feſt ein lange Zeit wür⸗ 














‚wären. | 
Da nun die Hochzeit mit herrlichem Pracht war vollenden / zog Balboa auß Bergung Arizy 
itdem halben Theyl der Kriegsleuten / ſo ſein Schwaͤher auß Spanien dahin gebracht / auß Anti⸗ 
jainfeine Provin, ſo ihme vom Koͤnig vbergeben. Aber er genoß derſelbigen nicht lang / dann es 
den ſich erliche Neydharten / die ihm folche Chr vnnd Würde mißgoͤnneten / diefügeren ſich zum 
mdvogt Aria, erdichteren falſche Laſter / und boͤſe Practicken auff jhn / daß nemblich Valboa heimb⸗ 
blond in der Stil / durch etliche Freund / vnnd gute Goͤnner der Kriegsleuthe Gemuͤth anreigereg 
jDbegehrete den vbrigen Theyl deß Kriegsvolcks feines Schwaͤhers in feine Provintz zu locken / vnd 
onter feine Gewalt zu bringen / hiemit beredten ſich deß Landvogts Ohren vnnd Hertz / daß et 
nen Glauben gab / ſchrieb derhalben an Valboam feinen Tochtermann / deß Inhalts: daß er nemb⸗ 
ſobald er dieſen Brieff verleſen / ohn allen Verzug in ſchneller Eyl zu jhm wolte kommen / dann 

tte erwas nothwendiges/ von wichtigen Sachen vnd Handlungen mit jhme zu berathſchlagen / 
elehes ihr beyder Nutz vnd Wolfarth antreffe / darumb wolte er bey Leib nicht auffenbleiben. Es 
damals Valboa an dem Mittaͤgigen Meer / vnnd ließ jhm viel Schiff zubereyten / Fürhabens / 
iedenfelbigen noch andere Landſchafften vnd Inſuln zuerkuͤndigen. Als er aber feines Schwaͤhers 
reiben empfiengizogeerin ſchneller Eylgen Antiquam / ſeinen Rathſchlag und Fuͤrnehmen zuer⸗ 
digen. So bald er aber dahin kam / ließ jhn der Landtvogt / ſein Schwaͤher / gefaͤnglich einziehen. 
feib darauff ward er angeklaget / daß er feinem Schwaͤher dem Landvogt / das Kriegsvolck heim⸗ Valboa 
zur Auffruhr vnd Abfall haͤtte angeſtifftet / vnd were ein Vrſaͤcher am Verderben vnd jaͤmmerli⸗ wird ins 
m Bruergang Niques. Deßgleichen hätte er den Anciſum / wider Recht vnd ale Billigkeit in die a 
fangnuß geworffen / vñd feiner Ehren beraubt / letztlich ward er als ein auffruͤhriſcher / laſterh affti⸗ worffen. 
Fond onbarmhertziger Menſch / der alle Tyrannen vnd Vnbilligkeit wider deß Königs Befehl ger 
den Indianern uͤbete vnnd vollbraͤchte / angeklaget. Valboa aber laͤugnet hergegen ſteiff vnd feſt Walbos 
efürgeworffene Miſſethaten vnd Laſter / vnd ſchwur hoͤchlich bey Verdamnuß feiner Seelen ı dag Entſchul⸗ 












jaben angereitzet / dann es ſey jhm ſolches nie zu Sinn kommen / woͤlle derhalben der Landtvogt / gebich 
Schwaͤher / fleiſſig vnd wol betrachten / was er gegen jhm fuͤrnehme vnnd handle / dann wann er 

hesim Sinn gehabt / oder ſich dieſer Sach ſchuldig gewuſt haͤtte / wolte er für war ihm nimmer vn⸗ 
das Angeficht kommen ſeyn. Derübrigen angeklagten Laſter vnd Miſſethat halber verthaͤdiget er Wird zum 
fo viel ihm möglich. Aber diß alles halff nichts. Dann es ſagt der Landvogt letztlich / er möcht den Tode ver⸗ 
waͤhzer nicht mehr reden hoͤren / hielt derhalben das Malefitz vber jhn / vnd verdammet ihn von we⸗ urthenit vñ 
feiner begangenen Laſter vnd Miſſethat / daß er ſolte vom Sehen zum Todt gerichtet werden / vnd —— 
das Vreheylgefaͤllet / ließ er ihn mit fuͤnff Spaniern von dem Gerichtsplatz fuͤhren / vnd den Kopff 
97 abhawen. or — | 
Alsbald aber die Bottſchafft von deß Balboz jämmerlichen Tode / in Spanienift gebracht 
jeden hat ſich der Indianiſch Rath darumb hefftig bekuͤmmert / in Bedenckung der groſſen Gut⸗ 

Mmond trewen Denſt ſambt den vberfluͤſſigen Reichthumben / ſo er dem Koͤnig / vnd dem gantzen 
nigreich Caſtillen beiwiefen hatte / dieweil er das Mittaͤgig Meer erfunden / vnd darauß ein vnzahl⸗ 
te Summ von Gold / Perlein vnd Edelgeſtein / in Spanien geſchickt hatte. Derhalben ward Pe⸗ Petrus A⸗ 
is Arias der Sandvogt/ nicht allein von wegen dieſer Vrſach und grewlichen Tyranney / die er ge⸗ as wirde 
n ſeinem Tochterman geuͤbet / ſondern auch anderer Vnthaten halber / darüber die Inwohner zu feiner Cad⸗ 
ttiqua Darienis/hefftiginder Spanifchen Cammern klagten / feines Ampts entſetzt / vnnd aller. vogten ent⸗ 
ürden beraubet. Wiewol er auch etwas gegen dem Königreich Caſtilien verdienet hatte / in dem er ſetz · 
new Provintz Nomen Dei, vnd die Statt Panamam / gebeſſert / auffgerichtet / vnd auf die 40000. 
ri weit vom Meer / biß an das ander Meer / ein ſichern offenen Weg sum erſten geoͤffnet / welche 
egend zuvorhin / mit dicken Waͤlden / vnd groſſen Felſen war vberzogen / vnnd wegen der Wilden. 
Hier gantz vnſicher / alſo / daß fein Menſch nie dahin kommen / noch wandeln zn 1 = 

| ie 





fblich vnnd vnbillich hierinn angeflager wuͤrde von wegen daß er die Kriegsleuth sum Abfall San henr | 
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Wir wollen nun auch der Zeitrechnung halber / ein kurtze Summ der Gchiffart Herm 
nandi Magellani ſetzen / vnnd vernemen wie er die Straß / ſo von hm das Magellanifche Mieeron 

| Straß genande wörden)erfunden hab / vnd hernach in den Snptanifhen Sachen / ſo ſich in den 
tellaͤndiſchen Provintzen verlauffen / weiter fortfahren. | 0 — 

Summa Ferdinandus Magellanus ein edler Portugaleſer / demnach er ein lange Zeit die Prfe&ur 

der Offen» licher Röniglihen Schiffin Barbareyen vnd Mohrenland infeiner Verwaltung gehabt / vnn 

barung deß nem Herrn dem Koͤnig trewe Dienſte geleyſtet / als er wider in Portugal kommen / hat er den. 

er vnderthaͤnigſt er ſucht / daß er feine Beſtallung vmb eines halben Ducaten werth / auff ſeden ð 

Meersj gi sur Ergetzligkeit vnd Vergeltung der Muͤhe vnd Arbeit / ſo er bey deß Koͤnigs Geſchaͤfften auß 

derſelben de / verbeſſern wolte. Dieſes hat der König jhme nur derhalben abgeſchlagen / damit nicht andered 

gangen gleichen auch von jhme begehreten. Durch dieſen Abſchlag iſt Magellanus dermaſſen erzlirnet ma) 

Ran: Schiffart. den / daß er ſich an dem Koͤnig deß wegen zu rechnen vorgenommen / vnd iſt jhme hierzu diefe Geleg 
heit auffgeſtoſſen: Er hatte damals in den Inſeln Moluccis (daher das Gewuͤrtz gebracht wirdt) 

nen Blutsverwandten mit Nahmen Franciſeum Serranum auß Portugal / ein Oberftenvb 

Kriegsleut deß Koͤnigs in der Inſel Terrenatæ. Dieſer ſchrieb jhme zum offternmal / wann 

rath fchaffen / daß er zů jhm reyſen ſolte. Solche erwuͤndſchte Gelegenheit verſaͤumte Magelanus 

ſondern nam jhm fuͤr / wofern ein Potentat den Koſten darzu anwenden wuͤrde / dem er hieran 

angenehmen Dienſt erzeygete / vnnd ſich aegenihm danckbar verhielte / wolte er auff einem a 

Wegialsgegender Sonnen Auffgang / wie die Portugaleſer bißhero zu reyſen gepfleget / in die 

Moluccas ſchiffen / vnd alſo hiemit dem Koͤnig von Portugal diſen Nutzen der Gewerbfihaffi 

Ken. Nimbt derowegen ſeine Reyſe in Eaflilienigeherzudem Cardinal Kranciſco Xımenio, 

das ganztze Königreich in Abweſen Caroli regieret / vnd erklaͤret ipm vnd den andern Przfidente 

Indianiſchen Parlaments / daß die Inſeln Moluccæ(welche vber Calecuten / Malacam vnd au 

Teste auß den Sinis gegen Morgen gelegen) den Caſtiliern zugehoͤren / vnd es habe ſſe Emanuel 
nig in Portugal mit vnrechtem Titel ein / vber / vnnd zugegen dem Pact zwiſchen beyden Nat 
auffgerichtet. Dieſes zubeweiſen / nam er zu einem Zeugen vnd Geferten mit Rodericum Falc 
welcher in der Coſmographi vnd Sternkunſt trefflich geſchickt war. 
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Bon Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 243 
Dieſes haben ſie König Carolo(wetcher hern ach Käyfer worden dep Namens dem Fünfften) 
ner Geſtalt vorgebracht / vnd angezeygt / es ſey vnvonnoͤthen / daß man den langen Weg ziehe / da 
in dber das Vorgebirge Bone ſperfahren muͤſſe / ſondern er hoffe fo man gegen Nidergang ſchif⸗ 
vhrde / ein Meer in dem Nidergoͤngiſchen Indien zu finden / durch welches man auff das Mit⸗ 
e Meer fommen / vnd von dannen in die Inſel Moluccas ſchiffen föndee, Auff dieſem Weg 
dte man vielfüglicher/ / vnnd mir geringerem Koſten / Gewuͤrtz vnnd andere deß Morgenlandts 
aahrıherein ins Land fuͤhren / weder von den Portugaleſern. Koͤnig Carolus vernam diß gantz 
nnd auß Rath der Præeſidenten deß Indianiſchen Parlaments / ließ er auff feinen Koſten 
Schiff zuruͤſten / vnnd machte darüber Magellanum zu einem Oberſten Patron. Dieſer ſchif- Magellani 
nem vntergebenen Volek den gehenden Auguſtiim Jahr 1519.von Hiſpali ab / vnnd nach Abfahrt 
pber die Inſel Sanariag kommen / vnd vor der Meergrentzen der Provintz Brafiliz vberge, An. 1519. 
m bißfolangfieanden 49: vnnd ein halben Grad pber den ebennaͤchtigen Circkel gegen der. 
oder Mittaͤgigen Himmelſpitzen / kom men ſeynd / haben ſie die Ancker außgeworffen / pnd ſeynd 
ween Monarftrligelegen / aber nur eines Riſen daſelbſt am Vfer anſichtig worden / der ſo 
ſen / daß jhm die Spanier kaum anden Guͤrtel gangen / nachmals haben ſie noch einen / 10. N 
uch hoch gefangeniwelcher ein Korbvoll zweybacken Brodt / auff einmal aufffraß / vnd ein hal⸗ 
Eymer Waſſer in einem Athem außſoſfe. Dieſe Provintz hat Magellanus hernachmals Pa⸗ Proving 
um genennet weil die Rieſen die er daſelbſt geſehen ı der Wilden Thier Haͤute an jhren Fuͤſſen / Patago⸗ 
ti Kr Schuch gehabt / alſo / daß ſte mehr Bären oder anderer Thieren ale Menſchen Fuͤſſen Pum- 
geſehen. 9 EN 
RBendiefem Orth da ſie 5. Deonarftillgelegeniond S. Sultani Schiffhafen genennet Haben) S.Julian 
ndfie weiter fortgefegelr gegen Mittag / vmb die zo. Welſcher Meil / biß an die Erhöhung deß 42 Hafen. 
aBBwon der Sudſpitzen deß Himmels / vnd funden endlich ein Meer / welches uno. Welſcher Mei⸗ Magellar 
indie Laͤng in ſich hatte / vnnd zwo in die Breyte / vnderweilens mehr / auff beyden Seiten mit ho⸗ lb rap. 
neechten Bergen vmbgeben / vnd reychet biß an das ander Meer / welches das ſtill vnd friedſam 
enennet wirdt. Vnd diß iſt das Meer / welches Magellanus am erſten erfunden / vnd derowe⸗ 
uch das Magellaniſche Meer genennet wirdt / da es andere nur für cin Meerſchoß gehalten. Et⸗ 
enennen es auch das Meer Victoriæ, dieweil das Schiff / darinn man dieſes Meerswargenom ⸗/Ê“/ 
uch zum erſten darein kommen iſt / Vickoria genennet ward / vnd auch hernacher den Weltkreyß Meer 
ihren. ! ji STE Vıetoriz, 
In dieſes ſtille vnd friedfame Meer ſeynd ſie den 28. Novembris Anno 1520. kommen / ynnd 
nnen3. Monat und 20. Tag 400. Welſcher Meilen gefahren / ehe ſie das Erdreich geſehen. Hier⸗ 
enhatten fie das Schiffbrodt und andere Proviant auffgezehret / vnd kehreten an dem Orth / da 
Brod gelegen war / die Broſamen auff mit dem Staub vnd Wuͤrmen / deren viel daran waren / 
fen daſſelbige / wiewol es gaͤntzlch nah Maͤußnetzen ſchmeckete. Ihr Waſſer war ſo gar verdor⸗ 
ſtinckend vnnd geel worden / daß / ſo offt fietrungfen / die Augen vnnd Naſen zuſtopffen muͤſſen. | 
dlich iſt ein ſo groffer Hunger erfolget / daß fiedieledere Guͤrtel / Schuch / Stieffel / idder Wämbferı Oserauf ’ 
Eder / damit die Schild vberzogen waren kochten vnd aſſen / vnd ſchoneten auch nirdef Leders an groſſer 
Schiffſeylern / ob ſie gleich ganz hart vonder Sonn Wind vnd Regen / die ſie muͤſſen außſtehen / Hunger⸗ 
veychren fie doch dieſelbe mit Waſſer auß dem Meer / drey gantzer Tag vber / biß daß ſie lind wur, 
ohtens darnach in einem jrrdinen Hafen vnd aſſens Etlichen ware das Zahnfleiſch dermaſſen 
vollen / daß man auch die allerlaͤngſte Zahn darfuͤr nicht ſehen / vnd fie auch nicht Haben eſſen koͤn⸗ 
Muß weſchen 19.geftorben, Etliche ſeynd in fo groſſe Schwachheit gefallen / daß ſie weder Haͤnde 


niferegen fönnen.. | ah | 
In dieſem Magellanifchen Meer haben ſie in obgeſetzter Zeit zwo wüſte Inſeln 200 . Welfche Zwo arme 

Be: angetroffen’ aber nichrgdarinnen als Baͤum vnd Voͤgel geſehen unnd darumb Inſeln 

me Inſel gen andt. Endlich / als ſie vber den gleichnaͤchtigen Himmliſchen Circkel kommen / 

nd ſie mm viel Inſel gerathen (welche ſie das Erg Meer ©. Lazari genennt ) in deren etliche ſie auf Erg Meer 
a vnd vnter andernin die Inſel Zubut vnnd Matan ı in welcher diefer dapffere Schiffherr S.Lazari. 
& 





























ellanus/mit erlichen Spanisen/ von den Indianern iſt erſchlagen worden im Fahrı 5 27:den Magella⸗ 
Tag Aprilisr ehe er das jenige ing Werckrichten mocht / was er in ſeinem Sinn vorgenommen inne 
—— mern er 
* Seine andere Geſellen aber ſeynd weiter fortgefahren / vnd zu den Inſeln Moluccas kommen fehlagen. 
ete ihre Schiff mir Gewuͤrtz / vnnd als ſie von dannen ſcheyden wolten / wurden ſie eins / daß auß Seine Ges 
weyen vbrigen Schiffen Vickoria, weiches am wenigſten verſehrt / auff der Scraſſen der Por. ferten fab⸗ 


eferı nacher Spanien fahren ſolte / das ander aber / darinn das friſche Waſſerſgefuͤhrt ward / in u An 







Bidergangifche Indtam reyſen / alſo / daß es kaͤme gen Panamam / oder ſonſt in eine Örennen (yccis, 
newen Hiſpanten. Det jhren Wegwider in Spanien nahmen / ſeynd auß den Inſeln Moluc- Schiff 
vmb das End deß Chriſtmonats im Jahr 1521. geſcheyden / vnnd nach dem ſie bey vielen Inſeln Pigoria 
gefahren: vnd auff der rechten Hand deß gantzen Morgenlaͤndiſchen Indiz Meergrentzen / vnnd fegeltoms . 
Meerſchoß Ormus ligen laſſen / haben ſie ſich geſchlagen auff das groſſe Vorgebuͤrg Bonz Spei, die gautze 
nddamit wegen widerwaͤrtiger Wind ſieben Wochen zubracht / vnd ſeynd doch endlich am ſieben⸗ Welt. 
TagHerbſtmonats im Jahr 15 22. in Hiſpanien in den Hafen S.Lucaride Batrameda genandt / 
geländetionnd waren jhrervon neun vnd fünffgig Perſonen / fo ang den Inſeln Moluccis auß ge⸗ 

ren noch achtzehen vbrig Nach fleiſſigem VBberſchlag vnnd Rechnung / als ſie nun den gantzen 
dkreyß / von Auffgang der Sonnen / biß um Nidergang in haben ſich kehren 
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244 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil ) 
Meilen befunden. Derhalben der Oberſte Schiffherr dep Schiffs Vidoriz, Johannes Sebaftianı 
de Cano, in feinem Zeichen den Erdkreyß gefuͤhret / mit dieſer Vmbſchrifft Primus-circumdedif 
me, das iſt / du haſt mich der erſt vmbgeben / oderombfahren. Den 8.Tag Herbſtmonats fe 
gen Hiſpali kommen / vnd nach dem man mit allen Buͤchſen / Frewdenſchuͤß gethan / ſeynd ſie ſ 
ich mir bloffen Fuͤſſen / nichts mehr als jhre leinene Niderkleyder anhabende / vnd brennende 
in jhren Haͤnden tragende / in die hohe Thumbtirchen der Statt gegangen / auff daß ſie GOtt da 
ſageten / durch welches Guͤtigkeit fie eine ſolche groſſe Reyß vollbracht haͤtten Bee 
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Was hernach Her Franciſcus Drack ond andere / in ebenmaͤſſiger R 
gerichtet / ſoll an feinem Ort auch folgen. | 
Wſrwollen nun wider zu den Mitseländifchen Hiſtorien kom̃en / da nach diefer Zeit viel 
vdgt und Hauptleut in die Indianiſche Mittellaͤndiſche Provintzen geſchickt worden, welche ab 
lein auß Begierd vñ Verlangen groſſer Reichthumb dahin gezogen. Auß denen doch der groͤſte 
von den Indianern ſeynd gefreſſen / viel aber von den Spaniern ſelbſten erſchlagen worden! wan 
ihnen ihren Muthwillen vnd Begierd / mit Rauben vnd Stehlen / ſampt andern ſchaͤndlichen daſt 
gegenden Indianern nicht wolten geſtatten noch zulaſſen. Es ſeynd ihr auch nicht wenig u d 
Meer / vnd andern Waſſern ertruncken / andere aber / ſ auß Begierd deß Golds von dem Meerg 
genifich allzuwelt auff das Mittelland gelaſſen manchmal in vnwegſame Oerter / vnd groſſe 
nuſſen gerachen / vnd weder hinderſich noch für ſich mehr gekondt / haben mis dem gantzen Kriege 
jämmerlich aug Hunger vnd Durſt ſterben muͤſſen. | Wi 
Stätt ſoin ¶ Dienewen Landſchafften aber vnd Stärt/fodie Spanier indem Indianifchen Mirtellam 
an Bi ben auffgerichtet / ſeynd fürnemblich diſe: Nomen Dei,Antiqua Darienis,nem Carthago, San-ı 
5 than, Caput- Veli, Valentiola, welches ein fehr reiche Statt / die Käyfer Carolim Jahr 15 28. 
gerichter. Wälfern von Augſpurg vmb ein Summa Geldes verpfänderhati diefe ordneren dahin zu sand! 
Teutſche ten Ambrofium Aifinger / vnd hernach Georgium auch deß Geſchlechts / vnd da ſie all zu ſtreng 
Candvoͤgt ment führen wolten / vnnd das Gold mit Gewalt erforderten / wurden ſie beyde / der erſte mi ſen 
werden zu Kriegsvolck von den Indianern / der ander abervon ſeinen eygenen Trabanten vnd Leibs Guar 
im Beth zu todt geſchlagen. Die Mörder aber auß Befehl deß Kaͤyſers widerumb grewlichen gem⸗ 
tert vnd vom Leben zum Todt gerichtet. | g a 
Columbi Es wurd vnder andern auch / Heren Ehrifophori Columbi Sohn Didacıs von Koͤni 
Sohn Dis nando mit gleichen Wuͤrden vnd Ehren / wie fein Vattter gezieret / vnd zum Oberſten Landvogt 
dacus wird Königlichen Statthalter vber die Inſel Hiſpaniolam geſetzt. Aber er hat ſolche Wuͤrde mir? 
De farth nicht Lang befeilen. Dann als die Spaniervon feinem Frembden vnd Außlaͤnder woltenze 
Hifpanio, Let werden / noch jhme vnderthanig ſeyn / erdachten fie falſche Laſter vnd Miſſethaten wider jhn / d 
fa. dann heimlich anden Königgelangen lieſſen. Derhalben entſetzet jhn der König von feinem U 
Wird ſei⸗ vnd Wuͤrden / vnd berufft jhn zu fihin Spanien. Dafelbftrechtererviel Johrlang mie dem Koͤ 
ses Ampts wegen feiner Privilegien vnnd Freyheiten / ſo hme zum Theyl von feinem Vatter ſeeligen verlafl 
entſegt. zum Theplabervonden Kayferiichen Rechten den Sandvögten vnd Przfidenten mitgetheylet 
fie ohn Vrſach nicht ſollen abgeſetzt werden. Als aber ſolche Sach viel Jahrlang in der Königli 
Cammern / vneroͤrtert hangen blieb / ſtarb er hierzwiſchen ohn Außgang der Sachen. 
Die India Rach ihm wurden viel Landvoͤgt / von Weltlichen vnnd Beiftlichen Perſonen / in die Inſel 
ner BEINEN ſpaniolam geſchickt. Da aber die armen Inwohner ſahen / daß fie mit ewigen ondonleidlichen Ar 
sn ten ond Peinigungen vnterdruckt / vnd geplaget wurden / vnd ſolches Jammers vnd Vbels keinẽ 
sanneg.  ZielnochNMag war / oder einige Hoffnung erſchien / ihre alte Freyheiten widerumb zuerlangen ſch 
felok er⸗ rad weheklageten ſie fruͤhe vnd ſpat / vnnd alle Augenblick / vnnd wuͤnd ſchten jhnen freymilligd 
baͤrmlich Tode. Derhalben lieffen viel auß Verzweiffelung hinauß in die intern Waͤld / vnd erhencktenſ 
‚end. ſelbſt / doch brachten ſie zuvorhin mit jhren eygenen Händen ihre Kinder vmb / vnnd ſagten / es 
jhnen viel beſſer vnd heylſamer / daß ſie einmal ſtürben / als daß fie allzeit ein ſolch armſelig und 
Mmerlich Seben fuͤhreten / vnd ſolchen erſchroͤcklichen Moͤrdern / und vnbarmhertzigen grewlichen © 
rannen jmmer vnd ewig ſolten dienen. Deßgleichen thaͤten auch die ſcwangern Weiber/ wan 
nahe bey der Geburt waren / aſſen ſie ein Kraut / das bracht das Kind in Murterseib vmb / vnnd⸗ 
chaͤten ſie zu gleichem End / damit ſie den Spaniern fein Leibeygene Rinder gebaͤreten. Cs folge 
auch viel ihrer Männer Fußſtapffen nach / vnnd erwuͤrgten ſich ſelbſt mitdem Strang. Vberd 
fand maninallen Orthen vnd Gaſſen viel todter Indianer / deren ſich etliche von hohen Buheln 
ab zu todt geſtuͤrtzt / etliche fielen in das Meer vnnd andere fuͤrflieſſende Waſſer / vnnd erfäufitt 
ſich / etliche aber brachten ſich durch den freywilligen Hunger vmb / damit fie nur von der; 
men. Defgleihenmwaren etliche die machten auß den Rifelfteinen ſpitzige Inſtrument / v 
ſens jnen in das Hertz / oder in die Seiten / vnd entleibten ſich glſo ſelbſten damit. Auß ſolcher d 
Dianer nier grauſamer Tyranney / iſt endlich erfolget / daßvon 2 00000. Menſchen / fo Anfangs di 
Jahigar ab⸗ einbewohnet / nicht vielvber ı so.nberblicben. Nicht mildter vnnd barmhertziger handelten 
genommen. mit den Inwohnern der Inſel Cuba lamaica Portu-ricco, vnd andern Orten Sonderlich 
ar mitden armen Leuthen / ſo ſie nochmals auff dem Mittelland vnter jhren Gewalt gebracht / vnnd 
bert / viel erſchroͤcklicher vnd vnbarmhertziger vmbgangen / dann ſie haben den mehrentheyl fuͤr Lil 
eygene Leut in die ewige Dienſtbarkeit / da jhres Jammers vnd Elends kein End noch Auffhöreng 
soefen/hinweggeführe. er 
— Indianer Was nun diefes Wolcks / nicht allein in der Inſul Hiſpaniola / ſondern auch in den ande 
Religion. Sandfchafften der Newen Welt / Religion vnd Got desdienſt anbelanget / iſt zuwiſſen / daß ſie viel vn 
mancherley Goͤtzen anruffen / welche allein gemaldte Bilder fennivon Kreyden / Teyg / Holt / J— 


eyſe volbrachc /d id 
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und Gold gemacht. Deßgleichen ſeynd auch In erlihen Orten deß newen Indieng/fürnemb; 
Koͤnigreich Peru / fo die Sonn anruffen / andere verehren jhre Goͤtter vnter der Geflate 
Tiger⸗ vnd anderer Thier. Letztlich ſeynd auch etliche / die haben gantz vnformliche vnnd 
iche Goͤtter / denen der Schweiff biß auff die Fuͤß herab hangt / vnd ſehen gleich / wie man bey 
Teuffel / Nachtgeiſter oder Geſpenſt mahlet. Vnd wiewol ſich die Mönche flugs von Anfang 
anden / wie auch noch ſolche Abgoͤtterey abzuſtellen vnd außzureuten / haben doch etliche vnter 
fuͤrnemblich aber jhre Prieſter viel derſelben Goͤtzen vnter dem Erdreich / vnd in den heimlichen 
verborgen / die ſie noch täglich ehren und anbeten / vnd begehren von jhnen zuerkuͤndigen / auff 
zeiß und Wege ſie doch die Chriſten zu ewigen Zeiten auß jhren Landſchafften verbannen / vnd 





noͤchten. 
eGoͤtzen haben auch / nach Vnterſchied der Laͤnder vnnd Sprachen’ ein jeder ein gewiſſen Der Heh⸗ 
vnd befonder Ampt vnd Befelch / daß einer dieſer Sachen vnd Kranckheit / der ander einer den Gögen 
fuͤrſtehen vnd darzu Sorg haben muß / allermaſſen wie bey den Heyden vor Zeiten auch ge⸗Ampe. 
mur mit dem Vnderſcheyd / daß die Indianer nichts mehr noch hoͤhers von jhren Abgoͤttern 
als allein ein Vberfluß der Speiß vnd Tranck / ein gute vnd langwirige Geſundtheit / vnd 
ider jhre Feind / da die andern etwas hoͤhers erfordern. | 
Sie werden offtermals durchfalſche Berblendung vnd Liſt deß Sathans betrogen / welcher ihr 
— Art erſcheinet / vnd verheiſſet den Prieſtern / ſo im Namen deß gemeinen Volcks 
en daß er jhnen das jenig woͤlle beſcheren vnd geben / was ſie von jhm begehren / aber er haͤlt jhnen 
hes gar ſelten. Wann ſichs dann begibt / daß die Sachen feinen Fortgang haben wie er verſpro⸗ 
nhat / vnd die Prieſter darüber klagen / gibt er von ſtund andarauff sur Antwort / daß er ſein Sen» 
tzund Fuͤrnehmen / wegen einer begangenen ſchweren Suͤnd / habe veraͤndert. 
Wann ein Koͤnigſcher in der Inſul Hiſpaniola / ſeinem fuͤrnembſten Abgott zu Ehren / einen Indianer 

tag will anſtellen vnd Opffer thun / ſetzet er all ſeinen Vndertha — Schutzverwandten / den Feſttag vñ 
N | > X iij Maͤn⸗ 
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46Wecſt⸗Indiawſcher Hiſtorien Ander Theil. 
Gebrauch Maͤnnern ſo wol als den Weibern / zu folder Zuſamenkunfft / einen gewiſſen Tag an / wann ſiennn 
mOpffer. quff beſtimbten Tag vnd gewoͤhnlichen Dreh zuſammen kommen / ſtellen fie ſich in ein gang zierliche 
ax Didnung / der Koͤnigſche zeucht mit einer gantz hoͤltzern außgehölten Trummen vor der Proc 
her / in die Kirchen / in welcher die Priefter dem Abgott opffern / vnd jhn mit Betten vnnd groſſe 
dacht verehren. So baid der Koͤnigſche darinnen ſich in feinen gewöhnlichen Stul nidergeſetet 
rran auff der Heerpaucken zu ſchlagen: Hierzwiſchen folget die gantze Proceſſion / vnd alles 
hernach / die Maͤnner gehen voranhin / welche Ihre Leiber vnnd Angeſichter mir ſchwartzer / rote 
gelber Farb angeſtrichen / etliche aber ſich mit Pappageyen vnnd andern Vogel Federn vm 
vnnd geſchmücket. Deßgleichen hatten ſie jhre Haͤlß / Arm vnd K viefchneiben mic ſchoͤnen 
hen / guͤldenen Halßbanden von koͤſtlichen Perlein geſtickt / vnnd mir groſſen Perlen Muſche 
zieret / vnnd allenthalben vmbhencket. Die Weiber gehen mit reinem Leib daher / mit feiner 
oder Salben angeſirichen. Die Ehemaͤnner aber verdecken jhre Scham mit Schleyern / vnd 
ſeidenen Tüchern vnter dem Angeſicht. Aber die Jungfrawen pflegen gang nackend vnd bloß / 
Gott in die Welt geſchaffen / zu gehen. | 
In folder Kleydung vnd Geſtalt / kommen ſie zu dem Tempel / Tantzen vnd Singen d 
gott zu Ehren etliche beſondere Lieder / vnd alsbald ſie dem Abgott naͤherten / ſtieſſen ſie gleich daran 
ein lang Stecklein in den Halß / damit bewegten fie ſich zum Vndaͤwen vnnd Kotzen / gaben bier 
jhrem Abgott offentlich zuverſtehen / daß ſie gar nichts boͤſes noch arges / heimblich injhren II 
verborgen hatten. Darnach knieten ſie ringsweiß nacheinander in einer Zeilenider / vnnd funge 
heimlich mit groffem Gemurmel vnd Tramrigfeit etliche Liedlein ihrem Abgott zu Ehren. HI 




























Wiſchen kommet noch ein andere Schaarvon Weibern/ vnd tragen Koͤrb voller Brodt / onndbie 
ser Kuchen / die ſeynd mit wolrie chenden Roſen und Blumen beſprenget. Vnd in dem die and 
in jhrem Geſang verharzen / theylen ſie ſich vnter die andern ein / vnnd murmelnjhnenein ” ond 
Sebeit in die Ohren. Etliche aber / damit ſie ein ander ordentlich antworten / richten ſich auff om 
fingen sin Chor vmb den andern. Da fie nun ſolchen Geſang vollbracht hatten / fiengen ſie a 1 | 
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Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 247 
ander Melodey / ein Lied jhrem Koͤnig zu Ehren zu ſingen. Letztlich opffern ſie das Brodt vnd Ku⸗ 
nihrem Abgoti. Dieſes namen die Prieſter / weyheten vnnd theyleten es vnter jederman auß / als 
Heyligthumb vnd Bedeutung einer ſonderlichen Gab vnd Geſchaͤnck. Wie nun das Ampt voll. 
der wangiengen ſie alle mir groſſer Frewd vnd froͤlichem Gemuͤth / ein jeder zu Hauß. 
1 Sieglauben vnd halten auch gaͤntzlich darfuͤr / daß die Senn vnd Mond ſey en auß der Hoͤlen Indianer 
d Spelunck ent ſprungen / vnd daß der Saranein Herr darüber ſey / wie auch vber Himmel vnnd glaubẽ von 
den er koͤnne auch Sonn vnnd Mon vnter das Erdreich verſencken / wann ſie jhm nicht rechr die, Corn vnd 
miendhaltenden Kuͤrbs fuͤr ein groß Heyligthumb vnnd herrlich Ding / dann ſie ſagen / es ſey dar⸗ 
ß das Meer vnd alle Fiſch gefloſſen vnd herkommen .-. 
Deßßgleichen verehren ſie auch zwey hoͤltzerne Bilder / welche jhnen alle Nahrung vnnd Speiß 
ſchehren ſollen zu welchen Bildern die Indianer von fernen Landen jaͤhrlichen groſſe Wal- 
rih thun. a! ' ' 
Wann in die ſer Inſul Hiſpaniola / oder andern Inſeln / die Aertzt welche zugleich Priefter Indianer 
nd / die Reichen Krancken (dann die Armen brauchen ſie gar nicht oder doch felten ) wollen curi, Kur 
m berauchern fie zuvorhin das Hauß gantz wol mit dem Kraut Tabaco / vnnd doͤrffen die Aertze 
Ibesbeygroffer Straff nicht vnderlaſſen. Sodann der Kranck mit ſolchem Rauch / nach al 
Motturfft wol beraͤuchert / vnnd deß Geruchs voll gemacht wirdt / daß er da liege / vnnd nirgend 
inweiß/ alsdann curiren ſie jhn / vnnd geſchicht die fuͤrnembſte Artzney / durch das raͤuchern / vnd 
ann der Kranck widerumb zu jhm ſelbſt kommet / erzehlet ert auſenterley / daß er hab geſehen / vnnd 
ge er komme auß der Goͤtter Verſamblung vnnd heimblichem Rathſchlag. Darnach gehen die 
tedrey oderviermal vmb deß Krancken Beth herumb / ſtreichen feinen Leib / fuͤrnemblich aber 
Meren / mit den Haͤnden ſittſam vnnd ſanfftiglich / vnnd halten hierzwiſchen auff wunderbarli⸗ 
cond mancherley Geſtalt vnnd Form deß Munds / vnder dem Kynbacken kleine Beinlein oder 
jteinlein. Dieſe halten die Weiber für ſonderlich Heyligthumb / heben fie mit hoͤchſtem Fleiß auff / 
wglauben gaͤntzlich / wann man fie den gebaͤrenden Frawen anhencke / mögen ſie leichtlich von der 
urtentlediget werden. Wann der Kranck den Artzt fraget / was er vermeyne / wie fein Sach kuͤnff⸗ 
Imit hm werde ſtehen / gibt er ihm von ſtundan dar auff zur Antwort / daß er bald von dieſer Kranck⸗ 
ietderdeerlediger werden. Wann aber der Krancke an dieſer Kranckheit ſtirbet / haben ſie kein beſ⸗ 
e Entfhuldigung/ dann daß ſie ſagen / er ſey ein ſterblicher Menſch / vnnd der Natur vnterworf⸗ 
Es haben die Indianer / ſonderlich aber die Reichen viel Weiber / vnd darff ein jeder ſo viel neh⸗ Indianer 
en als jhm geliebet / jedoch halten ſie die ſchoͤneſte vnter jhnen fuͤr die liebeſte / die hat vber die andern Eheſtandt. 















Sewalt / vnnd muͤſſen fieihr ſamptlich vnderlhan ſeyn. Es werden aber auch etliche Grad der 
ſuffreundſchafft in acht genommen / dann es nimbt fein Sohn die Mutter / noch der Bruder die 
ihwerter/ noch der Vatter die Tochter zur Ehe / vnd ſolches zwar nicht auß einem jhrem Geſaͤtz oder 
rdnung / ſondern allein auß Eingebung der Natur. Vnd ſo ſolches etwan von jemanden vber⸗ 
ten wirdt / halten fie gewiß darfuͤr / daß die Thaͤter elendiglich vmbkommen werden / vnd haben fol 
Bean auß der Erfahrung oder ſonſten gelernet / Die Prieſter ſchlaffen die erſte Nacht bey der 
rau / vnd wirdt anderſtwo etwan ein frembder darzu erbetten / kaͤme er aber die andere Nacht / ko⸗ 
ſes jhm das Lebeu. asia ' Ben —— 
Wann ein Koͤnigſcher bey jhnen / ohn ein Maͤnnlichen Stamm abſtirbet / beſitzen ſeiner Schwe⸗Der Hera 
rond nicht der Brüder Soͤhn / das Königreich vnd Regiment. Dieweil ſie etwas gewiſſers ſeynd / Nachfolge 
natürlichen Stammens deren / ſo bon den Schweſtern kommen / als deren / ſo von den Brüdern Ir Regi⸗ 
ungendiereilfte viel Weiber haben / vnnd die Keuſchheit gering bey jhnen geachtet wirdt/ ec," 
ann leichtlich hierauß abzunehmen iſt / dieweil ſie vntereinander Knaben vnnd Jungfrawen / 
ich wie die Haußhanen mit den Hennen / in einem Bethe ohn einige Scham / entweders auff der 
Denioderin ihren auffgehenckten Bethern ligen. | 
Wann die Weiberder Kindergenefenitragen fiedas Kind / entweder sum Meer / oder zu ei⸗ Kinder⸗ 
Mm andern Waſſer / vnd waͤſchen es ſauber / darnach ziehen ſie dieſelbigen ohn alle Sorg vnd Muͤhe / Zucht 
ſch deß Landes Sitten auff. a, 
 Dieweilandydie Indianer gantz freygebig ſeynd / vnd feiner dem andern. aneflender Speife Sie haſſen 
Ba abſchlaͤget / ſonderlich in jhren Feſttagen / zu dem nichts zuverwahren pflegen vnd der Diebſtal den Geig- 
ß dem Beig herkommet / welchen die Indianer vber die maſſen ſehr haſſen / ſo ſtraffen erlicheden ge⸗ 
ee mie dem Strangietliche aber am allerhefftigften. Dann fo jemands im geringflen Straffen 
alergriffen wird / ſchlagen fie jhm alfo lebendig ein Pfaldurchden Leib (welches auch die Tür, den ‚Dieb 


* 


b/vnd mit groſſem Weheklagen ſtirbet. 

Wann die Indianer das Korn ſaen / pflugen ſie das Feld nit / ſendern graben Gruben / die nicht Indianer 
rief ſeynd / vnd werffen z. oder 4.Rörnlein darein / darnach bedecken ſie dieſelbigen mit wenig Er» Äckerbaw. 
n Es hat ein jeder Kornſtengel z. oder 4. Gipffele oder dicke Haͤußlein / vnd ſtecken in einem mehr 
an hundert Koͤrnlein. Die Frucht ſo ſſe Mayß nennen (ſo die Chriſten erfunden / und zum erſten Mayf- 
die Inſel Hiſpaniolam gebracht haben) hat Eher oder Huͤlſen viellänger dann ein Menfchiftivnd - 
rd forche Frucht in erlichen Landſchafften zweymal durchs jahr geſaͤet / vnd eingeſamblet. 

Die Möiberbefümmernfich allein mit dem Brotbacken / vnd nemen deß Abends der Frucht / ſo 
elſie gut dunckeribefprengen es mit friſchem Waſſer / laſſens vber Nacht alſo einwenig beygen/ am. 
dern Tag hernach wann es alſo geſchwollen iſt / zerſtoſſen fie die — allgemaͤchlich mit os 

9 itj Kiſel⸗ 





nim Brauch haben ) vnd laſſen ihn ſo lang in der Marter vnd Qual ſtecken / biß er endlich jaͤmmer⸗ an — 
oͤchſten. 
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ber zerſtoſſen in einem Moͤr ſel / od andern holen Geſchirr die Koͤrnlein / beytzen es darnach in w 


Brodt aufz ¶ Sie backen auch noch ein ander Art von Brodt / welches ſie gemeiniglich Cazabi nennen ’ 


Jucca. 


Brodt auf Sie pflantzen noch zwey andere Geſchlecht von Wurtzeln / die eine heiſſen fie Batatas, die 


Batatas 


endHaias. als die ander· Man pflantzet fie mit fonderm Fleiß / vnd tragen im ſechſten Monat Fruͤcht / w 


. 


Wurtzel⸗ 
Gecraͤnck. 


nopffechtige Rohr mit grünen Blaͤttern / gleich wie die Zuckerſtengel. Von dieſen Rohren / wann 
Jeitig ſeynd /ſchneiden ſie die Zweig / ohngefehr zwo zwerch Hauͤnd ab / ſtecken ſie or dentlich in beſont 


Depffel on Sie brauchen ſonſten noch mancherley Getrant / welches ſie auß Honig / Oepffein ond A 


⏑⏑— — r — 
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248 Weſt⸗Indianiſcher Hifiorten Under Thal "0, 
Kiſelſteinen und haben groſſe Sorg darzu daß ihnen kein Haar oder Laͤuß / oder ſonſt etwas vnſau 
bersdareinfalle. Wann der Teyg alſo zubereytet iſt / vnnd ſie denſelbigen noch einmal mit friſchen 
Waſſer beſprenget / wuͤrcken ſie jhn auß / vnnd machen etliche runde / etliche lange Laib Brodt dar⸗ 
welche ſie in Rohrblaͤtter wickeln / darnach beſprengen ſie es widerumb / vnnd ſchieſſens in den B 
ofen / vnd laſſens alſo backen. Dieſes Brodt braucht allein das gemein Wolek / vnd bleibt nit lang gut 
ſondern es wird vber zwen oder drey Tag ſchimlecht vnd aͤrmlich zu eſſen. N, 
Die Reſchen vnd furnehme Herren / brauchen ein anders auf dieſe Weiſe zubereytet. Die W 











































Waſſer ein / vnnd ſchelen die Huͤlſen alſo rein davon / daß allein das Meel da bleibt / daſſelb 
vnd reiben ſie ſo lang / biß es gantz klein vnd rein wirdt / darauß bereyten vnd wuͤrcken ſie einen 
cheylen jhn in runde Kuͤgelein auß / von denſelbigen machen ſie hernach siemlihe Kuchen / leg 
ein jrrdene Pfannen / backens alſo ob einem ſittſamen kleinen Fewrlein. Diefe Art zu backen / 
viel Mühe vnd Arbeit / vnd iſt doch nicht gar zum geſundeſten / wann eg friſch iſt: Dann es hitziget 
tig / gleichfalls kälter es ſehr / ſo es altbacken iſt. Derhalben iſt es am geſundeſten / wann es nit gar 
noch zu gar alt gebacken iſt. 


der Wurgel lacca, die etwas groͤſſer iſt / als ein lange Ruͤben / traͤgt keinen Samen / ſondern hatetlid 


Gruͤblein vnd verdeckens me Grund. Auß dieſen werden in zweyen Jahren / vber die maflengt 
vnd breyte Wurtzeln / wann ſie dann Brodt darauß wollen backen / graben ſie deren Wurtzel / ſo 
ſie gut duncket / auß / gehen damit ſehr ſparſam vmb / dieweil ſie nicht lang friſch bleiben / ſondern 
verderben. Wann fie dieſelbigen ſauber gewaſchen / zerſchneiden ſie die mit ſcharpffen Kiffelft 
welche fie an den Geſtaden deß Meers / in Geſtalt wie die Meſſer auff leſen / thun die Stuͤcklein in 
feinen Tuch / vnnd trucken den Safft herauß / welcher Safft ein toͤdtlich Gi: iſt fojhn jemand 
eket / darnach thun ſie die außgetruckten Hülfen in einen groſſen jrrdinen Hafen oder Pfannen! 
es folange ober dem Fewer doͤrren / bißdie Stuͤcklein alle aneinander hangen / vnd gleich eine 
hen werden. Letzlich doͤrren ſie den Kuchen wol an der Sonnen / und machen kleine vnd groſſe 
lelein drauß / gleich wie die Kuͤgelein. | } J 
Diefes Brodt brauchet man auff den Schiffen für Piſcoten / iſt fehr rauh und ſtreng zu eſſer 
vnd ſo es an einem truckenen vnd hitzigen Orth wirdt behalten / bleibt es auff drey oder vier Jahr on 
ſchimlecht / vnd behaͤlt allezeit feinen Geſchmack. A 


re Haias, feynd einander gang ͤhnlich / allein dag die Haiaserwas fleiners und wolgeſchmackt 


was ſuͤßlecht / vnd ſafftiges ſeynd / aber ſaͤttigen bald / machen viel Wind vnd Blaͤſt im Leib. Siepfl 
gen die Frucht gemeiniglich onter Quetſchgen zu kochen / da ſie dann am beſten iſt. Es halten etlich 
das Brodt auß dieſer Frucht gebacken dem Marzapan gleich oder wie Kaͤſten fo in Zucker ein 

macht ſeynd 


auff nachfolgende Weiſe. Sie behalten die zerſtoſſene Kernin etlichen groſſen vnd weiten Geſchi 
ren demnach nehmen die Weiber / ſo mit dieſem Getraͤnck auch allein vmogehen / etliche Rörnleinhtt 
auß thuns in em Hafen / ſpruͤzen Waſſer druͤber / laſſens alſo beizen vnnd erweichen / darnach vbe 
antwortenſie ſolches andern Weibernidie auch inſonder heit darzu verordnet ſeynd. Dieſe nehme 
das Maul voll Koͤrnlein / kawen vnd zermahlen ſie im Mund einwenig. Darnach ſpeyen ſied 
bigen / gleich als wann fie huſteten / mit Gewalt her auß / vnd empfahen ſolches mit einem Schüfelei 
oder breyten Blaͤttlein / hier zu inſonderheit verordnet / demnach werffen fie es in ein groß vnnd mel 
Geſchirrgieſſen die andere Bruͤhe / darinn die Koͤrnlein eingebeitzt / daruͤber rührens wol vntereinn 
der / ſetzens darnach etlich Stund an die Sonnen / vnd laſſens alfodarinverjäfchen. Letzlich wann 
Safft etwas von der Sonnen iſt eingeſotten / vnnd ſich entfaͤrbet / ſeyhen ſie jyn durch ein Tuch i 
Geſchirr / vnd alſo iſt er fertig. Vnd machet dieſer Safft die jenigen fojhn trincken ſo voll vn 
gleich als wann ſie ſinnloß weren / vnd den ſtaͤrckeſten Wein getruncken hätten. 


tzeln zub er eyten / machen aber den Menſchen nicht alſo truncken / wie das erſtgemelte. 

Eswerden auch vlel Baͤum in dieſen Landſchafften gefunden / die von jhnen ſelbſt eingep 
getimwilde Traubentragen. Deren Beer gleich wie die Schlähen geſtalt ſeyn v mic einem Fleine 
ſchwartzen Dlärtleinvberzogen. Diemweilaber vielmehr Holtz und Blaͤtter daran hangen / als Sam 
darinnen / achten die Indianer deſſelbigen nichts. Deßgleichen wachſen auch viel fruchtbare 
baͤum darinn / aber die Dliven mögen von wegen deß ſtinckenden vnd armſeligen Geſchmacks nicht 
genoſſen werden. 194: % er: 
Es werden ſonſten mancherley Srücht von Depffeln onnd andern Gewächs oder Bär 






) ment gan oberflülftg darinngefunden / als Hoi, Platanus, Pinez, @uaiayz , Mamei, Gus- 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 249 
Die Houi ſeynd den Quetſchen gleich / wann ſie zeitig / ſeynd fie bleich / geel / vnd haben einen rau⸗ Houi. 
ond herben Geſchmack / vnd iſt wenig daranzu eſſen / weil vielmehr Holtz vnd Kern daran iſt / als 
ſt anders Der Daum fo ſie traͤgt / iſt ſehr groß vnd hoch / vnd hat kleine Blärlein. 
Dece Fruͤcht / ſo ſie Platanos nennen / ſeynd viel laͤnger / dann dick / aber die kleinen vbertreffen die Pjatanos, 
pifenweisander Guͤte. Der Baum ſo ſie bringet / iſt gering vnd zart / hat aber Blaͤtter anderehalb 
and breyt / vnnd Hand lang / zwiſchen denen ein Aftherauß waͤchſt / der offtmals vber die hundert 
atanos iroͤgt/ wann ſie aber groß ſeynd / wachſen ſelten vber 25.daran. Erträgt deß Jahrs nur eine 
A Srnchtiwon welches Wurtzel ſie auch Segiingpflangen. So die Frucht zeitig wirdt / brechen ſie 
ıfelbige alsbald ab / zeitiget fie aber nicht / ſo graben ſie den Baum mit Wurtzeln auß / vnd ſetzen jhn 
warm Ort / daſelbſt wird die Frucht in kurtzen Tagen zeitig vnd geelfarb. Die Frucht iſt mit eie 
Haͤutlein einer Meſſer ſchneiden dick vberzogen / das ander iſt alles fleiſchecht / vnd gut zu eſſen / hat 
ſuͤſſen vnd lieblichen Geſchmack. * 
Die Frucht Pinea, waͤchſt auß kleinen Baͤumlein / iſt geelfarb wann ſie zeitig wird / an Geſtalt pjnea. 
Difteln oder Nuß von Fichtenbaum / davon es den Namen hat / gleich / vnd an der Dicke wie ein 
Nelonen / hat vber die maſſen ein lieblichen Geruch / ſ chmaͤcket gleich wie ein Quitten / Pferfig 
Muſcaten / vnd iſt die beſte Speiß vnter allen Fruͤchten vnd Baumgewaͤchſen in gang Indien / 
man die Rinden / welche gleich als die Fiſchſchuppen / vnd doch nicht huͤltzin ſeynd / davon abthut / 
man es wol eſſen vnd genieſſen. | 
Der Baum Guajavusijtgleichförmigdem Pferſigbaum / har aber Blätter gleich wie ein Lor⸗ 
baum/doch dicker und breyter / vnd nimbt ſchnell ab. Sein Frucht iſt gleich den Neſpeln / aber viel 
wird zeitlich an den Baͤumen reiff / vnd wo man fie nis bald abbricht / werden fie voller Wuͤrm 
iefe Srucht har viel Samen und Koͤrnlein in jhnen / die vbertreffen an der Guͤte der Grangtaͤpffel 
rond ſchmecken ganglieblich. ”. | 
Der Baum Mameiift an Form vnd Geſtalt einem zimlichen Nußbaum gleich / hat laͤnger dan 
prere Blätter. Sein Frucht iſt in der Inſel Hiſpaniola rund / aber auff dem Mitelland / waͤchſt er 
er dicker vnd wolgeſchmackter Sie hat inwendig z.oder 4. Koͤrner die vbrige Frucht iſt Kaͤſten⸗ 
aunhateinzarte Schalen / iſt etwas ſuͤß / vnd gut zu eſen. — BR 
"Guanauanusiffein kleines luſtiges Baͤumlein / traͤgt ein Frucht eines Menſchen Hertz gleich Suana- 
nein Spitzlein daranı hat ein gruͤne vnd zarte Schelffen / vnd iſt mit einem Haͤutlein vmbgeben / uanus. 
vendig aber iſt ſie ſhneeweiß. Mean finder an etlichen Orthen dieſe Frucht rund vnd goldfarb / wie 
Aff chaber vil beſſer vnd wolgeſchmackter / wie die andern / vnd haben inwendig kleine kaͤſtenbrau⸗ 
Koͤrnlein / die vberauß lieblich und wol ſchmecken. su ae 
Inallen obgemelten Inſeln / werden nirgend Feine vierfüffiger Thier gefunden / als etliche Kir / Wilde 
ein die den Hunden nicht Faftongleich ſeynd. Sonſt aber ſeynd viel gifftige vnd ſchaͤdliche Thier Thier vnnd 
d Bigezieffer darinn / fürnemblich dag gifftige Thierlein Nigua, welches einem Floch faſt gleich / Vngeziffer 
dſchlupfft ohn alle Empfindligkeit in das Fleiſch / oder vnder die Naͤgel an den Fuͤſſen / es waͤchßt Nigua 
Staubvndonfaubern Orten. Man empfindet offtmals gantz onnd garfeinen Schmergen von Fudianie 
enybißfieinder Haut fo groß / alsein Sinfeoder Erbs worden alsdann mag man fie kuͤmmerlich e slöhe 
dohngroffen Schmergen nicht herauß graben, vnnd wirdt ſolch Loͤchlein nachmals mit heiffer Ar 
endiemandarein ſtrewen muß geheilet. Es werden die Leibeygene Leute damit hefftig geplaget ⸗ 
ſe mehrentheyls nackendt vnd parfuß gehen / vnd ſich Deren nicht erwehren koͤnnen / werden der⸗ 
(ben vielonter jhnen funden / denen die Zehen an den Fuͤſſen all) sum Theyl auch die Schenckel / 
gen ſolches Giffts / abgeſchnitten ſeynd / vnnd diefeshabenim Anfang viel Spanier mit jhrem 
jaden auch erfahren muͤſſen / biß ſie die Artzney darfuͤr erlernet. 
Nun wollen mir widerumb auff die Hiſtorien kommen / davon wir etwas abgewichen. Nach gMohren 
undie Innwohner vielgedachter Inſel Hiſpaniola wegen groſſer vnd ſchwerer Arbeit / dermaſ⸗ werden in 
mnmerlich waren vmbkommen alſo / daß auch ſehr wenig auß jhnen vberblieben / haben ſich die manglung 
panter nothhalben mit andern leibeygenen Knechten muͤſſen verſehen / deren fie ein zimliche An, der India⸗ 
mie ich auß der Nigriten oder Mohren Landſchafft Guinea genandt / gefuͤhret / ſo vor Zeiten der — J 
ig außsPortugall/ducch Krlegsgewalt erobert / vnd vnter ſich gebracht harte. Vnd dieweil dazu ⸗ Roe 
linden Bergwercken noch vielzu bawen war / haben ſie die Leibeygenen / als Bergleute gebraucht / muhlen ge⸗ 
s Gold vnd Silberertz zubereyten. RM i Sraucht- 
- Danundas Bergwerck kein Außbeut mehrgeben wolt / vnd die Koſt nicht verlohnet wardı v⸗ 
enfienahmals ſolche Leibeygene Leuth in den Zuckerſtoßmuͤhlen / dieſe Arbeit verrichten fie noch 
ne Dann dieweil die Inſel Hiſpaniola von Natur feucht vnnd warm iſt / fo waͤchßt das 
Beate darinnen, Daſſelbige Rohr wann es erftlich zerſtoſſen / nachmals in einem 
Mel gefortenı vnnd endtlich wolabgelaͤutert iſt / laſſen fie alsdannan der Sonnen geſtehen / oder fo 
a Sonnenfchein iſt verwahren ſie es in einer verſchloſſenen Schewren / da fein Lufft zukompt / vnd 
vaͤrmen es mit einem ſanfften Fewer / daß es gleicher maſſen außtrucknet / vnd Zucker wird / davon 
dann groſſen Nutzen haben. 
A Das brauchenfie die Nigritten zu Viehehirten / vnd zu anderer jhrer Herren norhwendigen 
eſchaͤfften. RK 
Es ͤben aber erliche Spanier gegen diefen armen Leuten / vber die maſſen grewliche und vner ⸗/ Spanier 
see Wüterey. Dann wann fie etwan ihr Tagwerck nicht vollfömlich verrichtet / die verordnere vben gegen 
peiß vnd Tranck nicht verdienet / jhre Herzen erzlirner/ oder fonft etwas verfchulder haben / pflegen den Toren 
diefelbender Geſtalt indie Straff zunehmen, wann fie nemblich Abendg von der Arbeit heimb- arm \ 
mmen / ſtelt man jhnen weder Eſſen noch Trinken fuͤr / ſondern zeucht inen ihre Hembder / ſo fern fie drannea 
a EL Deren 








































Guaja- 
vus. 


Mamei. 
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ſie ſo lang mit groſſem Schmertzen ligen / biß die Herren beduncket / ſi haben gnugſamb fůͤ 


Lex Ba- 
ionæ. 


Die Moh⸗ Diefe vnmen ſchliche Marter aber verurſachet / daß in die 2 o.Nigriten Annossez. auff 
ven werden henachten dep Morgens auß jhren Dienſten entloffen. Vnd da ſie alſo in der Juſel aller Hof 
beraubet herumb jogen / erledigten fie noch zwantzig ihrer Geſellen / heuckten fie an ſich / vnnd fa 

hernach dieſe viergig Nigriten / ſo viel ſie der Spanier kondten antreffen / zu todt. Deßwegen a 


wegẽ gro 


ney auff⸗ 


ruͤhriſch. 


Nnoch viel andere Nigritten waren? in Hoffnung dieſelbigen auch ledig zu machen. In dem ſie 


folgen / der vberftel ſie im Schlaff wie das Vieh / vnd erſchlug ein Theyl / ein Theyl entflohen / 4 


Francifci 
Pifardi, 
Didacı 


I \ 


do Weſt⸗ Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 7 
deren anhaben / vom Leib ab / reiſſet fie mir Gewalt zu Boden / bindet jhnen Haͤnd vnd Fuͤß / un 

Het fie alſo nackend / oder man zerſchlaͤgt vnd zergeiſſelt ſie mit knoͤpffechten Riemen vnd Stricke 
lang vnd viel / biß daß allenthalben vber jhren gantzen Leib das Blut herauß dringet. Msd 
imenfie geſchmeitztes Bech oder heiſſes ODel / laſſen jhnen einen Tropffen nach dem andern a 
Leib in die Wundenfallen. Zulet vber ſchuͤtten fiedie mit einem Brey von Pfeffer / 
Waſſer gemenget / vnd binden fie alſo auff ein Brett / mit Leylachen oder Sergen bedeckt / 


































Meiſſeth at erliſten / vnd ſeyen nun widerumb ſtarck genug zur Arbeit. Etliche aber haben 
Weiß / dann wann ſie jhre Knecht alſo jaͤm merlich vnd erbaͤrmlich zugerichtet haben / ſtoſſen 
bige in eine Gruben darzu bereytet / darinn verſcharren ſie dieſelben biß an den Halß / vnd laſ 
die Nachrdarinnen ſtehen / diefes brauchen ſie gleich für ein Artzeney / vnd geben fuͤr / wie das fi 
relch dag gerunnen Blut zertheyle / außſauge / die Striemen vnd Wunden geſchwinder her 
den Leib wider zurecht bringe. Im Fall aber einer derſelbigen wegen deß vnleydlichen S 
ſtirbet / wie offtermals geſchicht / legt man feinem Herrn fein ander Straff auff / als daß er 
der Spaniſchen Statuten / welches ſie Legem Baiona nennen / dem Koͤnig einen andern 
nen Knecht an deß verſtorbenen ſtatt muß lieffern. 


der Admirat Ludwig Columbus mir den Koͤn. Raͤthen der Inſel S. Dominicz berathſchlag 
erden Fchtigen Knechten nach· In depaber harten geimelte 40. Nigritten eines Spanierg 
angefallen ven Herrn mit all feinem Geſind Darinnen ermordet ond gerauber alles was fie 
fünden waren alfo mir dem Raub widerumb nach anderngrojfen Zuckermuͤhlen gezogen / da 


oder Nacht darfuͤr ſorgloß ligen blieben / vnd dem Admıralverfu ndtſchafft wurden / ſchicket 
täin Franciſcum d’ Adila mit 8 Pferdten / vnd etwan 6. Knechte dahin / in Willens ſelbſten 


nender Admiral 6.ersapperiond andern zum Exempel an die Baͤum auffhencken ließ. Dieſes 
nehmen gieng zwar den Spaniern Anfangs gluͤcklich genug von ſtatten Aber die Nigritt en wu 
mit jhrem Schaden auff ſolche Weiſe gewitziget / namen nachmals jhre Schantz beſſer in acht, 
an Wacht zu halten / vnd jhre Laͤger zubeſtellen / wurden auch mit der Zeit den Spaniern mit 
müseln weit voberlegen / vnnd khaͤten jhnen groſſen Abbruch / dann ſich ſchon in die 7000. zuſan 
gerottet / vnd da hernach die Freyheit der Indianer darzu Fame haben ſie groſſe Muͤhe gehabt / 
bigen zu ſtillen / wie an feinem Dreh folgen wirdt. Be 


Keyfe Franciſti Pıfardiin das Königreich 
| J Peru Nach Mittag. 0 Tr 


Emnach die vberſchwenckliche groffe Neichthumben der neiven Laudſcha 
\ru,mweiche ib nach Mirrag erſtrecket / ruchtbar worden/ ſchlugen ſich alsbald dreyna 





Difadi vñ (ug fiebey220.Kriegstnechten gefamleriift Pifardus ſampt feinem Geſellen Almagrovon 


Almagri 
Abfarth 
An 1526. 


zudiefer Reyſe wůrde von noͤthen ſeyn / auffs beſte beſchickete 


Almagrus Sein Geſell aber Almagrus hi ele ſich auff der andern Seiten / vnnd ſchiffet hinzu ge 


aber wol 


nen kam eran den Ort / da ſie feinem Geſellen gehoͤrter maſſen Ablaß geſprochen hatten. Vnd 
fie jn erſahen / ſtuͤrmeten ſie einmuͤtiglich zu im ein verletzten jn mit einem Steinwurf auf einem 





1 









an = — IN N: = Year x 2 
Alenun Almagrus dafelbftfeinen Geſellen Piſardum antraffı erzehlete er jhm / dag an dem 
hwelches er funden hab / ein groſſer Schatz von Gold verhanden ſey / wurden demnach zu rath / 
tiberumb zu rüſten vnnd zum andern maldiefe Voͤlcker mit Gewalt anzugreifen / lieſſen dem ⸗ Ruͤſten ſich 
Yihreempfangene Wunden heylen / vnd brachten bey zweyhundert Mann / ohn Die Sndianifche widerswers 
ene zuſammen / vnnd fuhren die vorige Straß / jhr Heyl an den Voͤlckern zuverſuchen / aber es de aber wie 
ihnen wie zuvorn / vnd verlohren viel ihrer Soldaten / muſten fich nothwendig auff die Inſul Yormals 
liroder Hanen Inſulbegeben /daſelbſt fertige Piſardus feinen Mitgeſellen Almagrum nach fangen 
lamaabıdaß er mehr Kriegsvolck worbe / vnd jhm zuſchickete / mitler Weil / da es jhm fo armfelig 
ond viel Volcks kranck ward / denen er heimzuziehen nit geſtatten wolte / wurden die meiſten 
Er ibm abtruͤnnig / vnd zogen auß Erlaubnuß dep newen Landvogts zu Panama ı dar 
Hanf vierzehen Schiffknecht / welche bey jhm beftändigverharreten. Gegen Diefelbigerhät er 
en ekeumase ihrer Standthafftigkeit vnnd geleyſter Trew / verhießihnen auch) 
Verehrung / ſo fern ſie deß Almagri Widerfunffe erwarteten. ' Endlich ſchickete mar Alta 
en Schiff mit Proviantwolbeladen/aber dabey war kein Kriegsvolck zu ſehen / weil jederman 
oſſes Elend ſchon vernommen hatte Dieſes hielt Piſardus fuͤr ein gute Vorbedeutung / als ob 
Gott ſelbſt ermahnet wuͤrde / dieſelbige Inſul zuverlaſſen / ſegelt derhalben mit feinen wenigen 
ten davon / vnnd ſtreiffet ſo lang vmb die Grentzen Peru herumb / biß er zu Tumbe ankam / wel⸗ — 
Dreher Reichthumbs halber von den Indianern ſehr hatte ruͤhmen hören, Jedoch dorffte ſich Eines Son. 
feiner Knecht auff das Sand wagen / dieweil alle Orth und Paͤß mit groſſen Hauffen der In⸗ daten Ann 
eperwahreri waren Endlich fand ſich einer vnter jhnen / der Geburt auß Creta / mit Nahmen beit, 
us derſelbige bote ſich zutwillig an / ſich auff das Land zu wagen tritt darauff in einen Nachen / 
ſich zuffs Sand führen ı nimdteingroffes Schwerdt in beyde Hände / ſpringet damit vnerſchro⸗ 
duff das Land / vnnd dringet mitten durch die groſſe Menge der Indianer hindurch / welche ſich 
nfur der Geſtalt diſes baͤrtigen Mannes nicht wenig entfagten: Der Oberſte deſſelbigen Orths 
fiengihngang freundlich / zeygete ſhm einen herzlichen Tempel / welcher der Sonnen gehepliger / 





mit vberauß groſſem Reichthumb vnnd Kleinodten gezteret war. Wie er num widerumb feinen. —9 


heyd von jhnen nam / wolsen ſie jhn mit etlichen guͤſdenen Geſchmeyden vnnd Kleinodten vr 
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5 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under hell 
ehren / welche er in keinen Weg von ihnenannehmen woltel fondern ſtellete ſich / als ob erdieferS 
gantz vnd gar nicht achtete / ſprach / er were nicht vmb Gelds vnnd Guts willen / ſondern g 
ſchafft mit jhnen zu machen / dahin kommen. Endtlich / da er wider zu den Seinen kam/ 
er Piſardo vnnd den andern / was groſſes Reichthumb vnnd Herrlichkeit er all 
en haͤtte. 
Wie nun Piſardus dieſe weite vnd gewaltige Landſchafft mit Gold vnd Leuten erfu 
te / iſt er mit groſſen Frewden gen Panama widerum̃ gefahren / vnd feinen Mitgeſellen di 
Tumbeſia. keit der Landtſchafft Chiræ vnd gꝛoſſe Reichthumb der GrengenTumbefiz angezeyget / de 
Piſar dus vber die maſſen erfrewet / vñ haben beyde beſchloſſen / Piſardum in Spanien zu dem Kaͤyſer; 
wird zum von ihm Gewalt vnd Freyheit zuerlangen die Landtſchafft Tumbefiamonter ſeine Gewa 
Bäpferabs gen / vnnd alle drey zugleich zuverwalten / zu diefer Reyfe / weil ſie ſich in den vorigen Zuͤge 


| kn ſehr eneblöffer ı muſien fie fünffehenhundere Ducaten entlehnen / damit fertigten fie 


erlangen: dum ab. x er ; ü — u 
en - Daernunin kurtzer Zeit in Spanien ankam / fͤget erfich alsbald zu dem Indianiſcher 


zeyget jhnen der new erfundenen Grentzen Reichthumb vnnd Macht an / beklaget ſich darne 
groſſen Vnkoſtens / ſo er in Beſoldung der KriegsLeuth vnnd Schiffruͤſtung angewendet / v 
poͤchlich / daß jhm die Kaͤyſ. M. wolte vergoͤnnen vnd behuͤlfflich ſeyn / daB er dieſelbige Sand 
ter feine Gewalt bringen / vnd nachmals zum Gubernator darüber verordnet werden moͤchte 
Betreuget hoffte ſolche groſſe Reichthumb darinnen zu erobern ı dealeichen vorhin nie erhoͤret nochg 
feine Mit⸗ worden. Dieſes trug er fuͤr / vnd thaͤt feiner Mitgeſellen mir feinem Wort Meldung. 
gefellen. Der Kaͤyſer fahe feinen erlittenen Schaden an / verwilligte derhalben jhm alles / wa 
ret hatte / vnd erlangete er darüber ein Diplom vonder Indiſchen Kammer / mit deß Kaͤyſe 
ver wahret. Darauff nam er etliche KriegsLeute an / vnd vier Moͤnche / deren drey feines G 
waren / vnd ſchiffete mir gluͤcklichem Wind widerumb gen Panamam / ward daſelbſt mit Fren 
Frolocken von ſeinen Mitgeſellen empfangen vnd auffgenommen: — 
So bald ſie aber auß dem Käyf. Defehl verſtunden / daß Piſardus in Spanien nurfeinen 
nien Nutz vnd Gewinn geſucht / vnd die præfecur allein für feine Perſon erhalten / vnnd fied 
außgeſchloſſen weren/verdroßfoldhe Vntrew fie gang hefftig / bevorab Almagrum / welcher ſeine 
he Nahrung / bey nahe auff dieſe Reyſe auffgewendet / vnd wol doppelten ſchweren Koſten / als 
dus getragen hatte. 
Almagri Vngedult vnd Zorn ſahe / vnte 
ſeine Hul 


Piſardus Jung zwiſchen jhnen 


⸗ — 2 
— er ein Mittel unters 


net. 


wiß / nicht zugebrauchen gewuſt AS "PER “ih J 
Schroͤckti ⸗ Damt nun dieſe newe Bruͤderſchafft vnd Verbuͤndnuß deſto feſter gehalten wuͤrde, 
cher Eyd⸗ beyde miteinander auff einer conſecrirten Oſtien / welche ein Moͤnch in den Haͤnden gehal 
fepwur. ſch einen auffgereckten Eyd geſchworen / daß ſ olche Freundſchafft und Verbuͤndnuß bißi 

ehalten werden ſolte / welcher aber vnter jhnen ſolche Buͤnd 
hund Seel ſolte Gott ohn ale Barmhertzigkeit zur Hoͤlle 


Piſardus 
zeucht zum 
dritenmal 
fort. 


fojego ©. 
nommen. 
plündersen feinen Win 
Jungfrawen jhr Vnzucht begiengen/ ward 
vnterſtund die Chriſten mit Gewalt auß der Inſul zu fehlagen / 
Plandert nug/ond in der Schlacht viel Indianer verlohriharer ſich mit d 
dieZuful indie finſtern Wäldverftecket. Nach erlangtem Stegmard Piſa 
Puna. delt gegendle Einwohner gantz erſchroͤcklich / vnnd nach dem er die 
gepluůndert / zog er hinůͤber an die Grentze der Landſchafft Tumbefie. 












ar 

















Sobald erdafeiflangelendetisndbie Einwoßiter vernonitnen/tsieersn Bunasanfaehatten/ eo 


fie fich/ond wichen in ein ſtarck Schloß nicht weit vom Meer gelegen Difarduslteg af 

nanfehenliche Legation den Koͤnigſchen der Inſal zu fich beruffen/ BAR aa . 

ie jhm wolte Kund / und Freundſchafft machen. Aberder Königfche erfchein nicht alleinnichey 
ern ersenger auch allen feindrlichen Gewalt gegen ihm / womit er ihmfonee Schaden zufügen. 
halben führe Pifardus bey Nacht vnd Nebelvber den Furth / vnd ſwang erliche 

eg / biß an den Orth / da die Indianer verſamblet waren / zu zeygen / weiche er mir gro fem ern 

ermen vnd Tumult in den Bethen vberfallen / vnd viel auß jhnen erſchiagen. N 
Nach diefem Sieg iſt er ſtracks auff die Statt Tumbeſtam gezogen / diefelbige vberfallen / m 
Alteingenommender Sonnen Tempel aller Zierdenond Kieinodten beranber/geplünderereifiplindere 


üblichen Schatz von Gold Silber vnd Edelgeſtein mir jm hinweg geführeriond hernad) bnrev bie Stat 
| IR umbe⸗ 


Kriegsknecht außgetheiler. N, a | 
Bienun die Spanier dermaſſen im Koͤntgreich Peru haußhtelten war der Koͤntg Arrabatiba Fan 


Mamalca / vnd da er vernam / daß ein frembo Volck in feindandwere gefallen vnd mit * 





en Thieren(dadurch er die Pferdt verſtund) alle Ort mir Todtſchlagen Plündernvund Brennennon Peru 


nd troller/oder er würde baldein Bnglüc auff dem Halß haben Darauf gab Pifarduszur Ane, ſardo auf 
trer fen nie darıımbindas Sand kommen / jemands zubeleydigen / / 
dDienft denjenigen beyzuſtehen / die Freund ſchafft mit jhm gemacht / vnd ſey jhm ſoſches inſonder⸗ 
ond mit hoͤchſtem fleiß von feinem Kaͤyſer befohlen worden / gu dem habe er ein fonderliche Lega- 
nandenKönigiond koͤnne von dannen nicht weichen / biß er ſie verrichtet. Gleich dar auff zog Pi⸗ 
dus auff die Statt Caſſiamalca zu / da ſich der Koͤntg verhielt / vnnd kam onrerwegensdurchdie 
bins Chiaram / darinnen jn die Koͤnigſche mit Frewden auffgenommen/ vnd weiſeren jm Steig 
deg wie er den König moͤcht vberfallen / dann fie waren ihm roͤdtlich felnd / wegen erficher Sand» 
nften die er hnen wider alle Billigkeit harte eingenommen. r | 


heretenifandreer alsbald an Piſardum / beger ende daß er fein Volckruhig lieſſe / vnd ſich auß dem gebeut Pie 


Pifardi. 
Antwort 





it Erobert b 


fonderebegere mie feiner Duff An and. 




















































































































































































































EICHE NEHENNE 


SEEN 
beah Fest Fest Fette Fe PT 


IEICHITIEHEHEHTN 


—— 


NEIN EI EIS EA EI EEE EI REITEN 


Er a 





RE 
— 


Rech Ant DVV00— 


IRRE rOt 





EITITT 


\ 


Barack 


F 


SEN 
Rum 


— 





3% 

























* ih Be A ‚WR 
a || 






















































































































3 
RAT 


14 
we 
Fr 


* 


a er.’ ⸗ 
— —— — 
AR 
f ‚ 





4 de * 4 A DI STEIN 


BI I CH He 


Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil u" 
Zwiſchen diefen Dingenv als Pifardusim Anzug war / vnnd ſolches König Attabaliba durch 
Kund ſchafft verſtanden / daß jhrer ſehr wenig / darzu gantz matt vnnd hellig ſeyen / alſo / daß ſie auf 


254 


Pfer dten reiten muͤſten / hat er darüber gang hoͤnlich gelachet / vnd jhnen durch einen Legaten noch ein⸗ 


mal laſſen anzeygen / wann jhnen jhr Leben lieb / ſolten ſie nicht weiter fortziehen. Darauff ant wortet 
Piſardus Er muͤſſe den Koͤnig nothwendig ſehen / ſeiner May.mit gebuͤrlicher Reverentz Ehr erzen 


gen / vnd ſeine Werbung verzichten damit iſt er gen Caſſtamalcam fortgeruͤcket / davon der König 
etliche Meilwegs war zurück gezogen / als er der Spanier Anku nfft vernommen. Von dannen ſand 
>. ge er etliche Oberſten vnd Befehlsdeute an den Königrfein Gemuͤth / vnd wie ſtarck er werezuverneh 


menindließihm anseygenies fen der Spanifche Oberſte kom̃en / damit er ihn ſehen vnd Rundfehaff 
mit jhm machen möchte. Wie aberdie Geſandten deß Indianiſchen Kriegsheers anſichtig werden 
ſprengten ſie hin vnd wider mit jhren Roſſen / vnd vermeynetenjhnen ein Forcht einzujagen wie dan 
gefchach. Aber der Koͤnig entſetzet fi garnicht darob / vnd ſtrafft deßwegen etliche feiner Bitertha 
nen / ſondern ſtellt ſich zornig vnd ernſthafft gegen die Geſandten / weil ſie ihm fo wenig Neverenger 


— H wieſen / vnd hielt fie für grobe Leut / vnd widerſpennige Voͤlcker. | | 
Attabaliba Immittelſt kam Piſardus auch herbey / vnd ließ dem Koͤnig anzeygen / er ſey deß Kayſers Bu 


und Piſce⸗ der / vnd vom Papſt vnd Kaͤyſer auß Caftiliensujhm geſchicket / die auß ſonderer Anmut fein Freund 


dus Toren ſchafft begehrten. 


Er haͤtte von großwichtigen Sachen mit jhm zu handeln / vnnd wann foldesge 


sufammen- hehen / woite er alsbald widerumb auß dem Land weichen, bete demnach hoͤchlich / ihm gurmillig Au 


diengzuverflasten. Darauff gab jhnen der König Antwort / daß er ſolches alles gern hoͤren vnd n 
laſſen wolte / ſo fern ſie vor allen Dingen auß feinem Land wichen. Verwilligte doch endlich den fol 
genden Tag zu Cajliamalca anzutommen / vnnd ſie zuverhoͤren. Nah gehalt enem Geſpraͤch mi 
dem Koͤmg kam Piſardus widerumb zu feinen Kriegsleuten / teyget jnen den herzlichen Zeug vñ gro 
fen Reichthumb der Peruaner an/ vermahnet ſie zur Dapfferkeit / vnd verhieß jihnen gewiſſen 
mie Vermeldung daß ſie nur mit narraͤchtigen vnd weibiſchen Leuten zu ſtreiten haͤtten / die manal 
keinımirdem Geſchrey der Roß ſtůchtig machen koͤndte. Machte demnach feine Schlahrordnung 




























Bon Erfindung der ſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 255 
Fer mit dem Kriegsvolck biß su dem Königlichen Pallaſt / vor der Pforten hieß er fein Kriegs⸗ 
ol warten’ od befahlfhnen hoͤchlich chernichts feindliches fürgunehmen / biß er mit einem grof> 
Stüdsin Wahrzeichen gegeben / alsdann ſolten fie den Handel dapffer vnnd mannlich an, | 


fe .“ ' ve } iR 

| Wiees nun Tag ward / kam der König mit ſeinem Kriegs volck / mehr dann zooo.gewapneter Könige 
ann daher gezogen / die Geſandten der bartaͤchtigen Leuth mit rauhe vnd nach ſeinem Wolgefallen Attabalibe 
yerhöten, Er ward auff den Achſeln auff einem Königlichen Stul getragen / daran hlengen von herzliche 
Orten ſchoͤne guͤldene Spangen vnd Halßband herab / vnnd war mit mancherleh Farben von "Mk 
pgelfederngesierer. Er hatte ein Heinbd an ohne Ermel / vnd die Scham mit einem ſeyden Tuch 

cken) auff der lincken Seiten deß Angeſichts / harte er ein ſchoͤn vnnd zart purpurfarb Tuch herab 

In dam bedecket er die Augenbrawen vnd Stirn / vnd die Füß waren mir einem ſchoͤnen vnnd 


































ihen Tuch biß zu den halben Knyen bedecket. 


für den König gelaffen ward / der trug in der rechten Hand ein Crucifix / in der lincken Hand a» de Valle 


fein Brevier, vnd ließ durch ein Dolmetſchen dem Koͤnig anzeygen / wie er auß Befehl deß Kaͤy⸗ viride haͤt 


2 


hm kaͤme / vnd ſey ſolches gefchehendurch Verwilligung deß Papſts zu Rom / deß Statthal. dem Koͤnig 

iſtlvnſers Erloͤſers / weicher dem Kaͤyſer dieſe vnbekandte / vnd jeho erfundene Landſchafften den Chrifie 

Beding vbergeben vnd geſchencket / daß er dahin gelehrte vnd fromme Männer ſchicke / den DE Glau⸗ 

pen Namen vnd Lehroͤffentlich außzubreyten und zuverkuͤndigen / damit alſo dieſe Voͤlcker enfür, 

erſchroͤcklichen Irrihumben deß Teufels erlöfetund frey gemacht würden. Fiengdarnff 

en Epriftlichen Slaubenfürktich nacheinanderzuerflären/hencferdarnachdaranıwieChrir . 

Jerrum haͤtte zum Statthalter der Chriſtlichen Kirchen verordnet / vnnd ſolchen Gewalt allen 

Nachkommen vbergeben. Letzlich redet er weitlaͤufftig von deß Kaͤhyſers vnd Rönigsin Spar 

al Macht vnnd groſſen Reichthumben. Werde derhalben der König wol daran thun / 

Eee Freundſchafft annehme / vnd ſich für feinen erewen onnd gehorfamen Vnter⸗ 

gleihemimann er den falſchen teuffeliſchen Gottesdienſt verlaſſe / vnd der Chriſtlichen Re⸗ 

hange, Wo er aber ſolches nicht gurwilliglich werde annehmen / ſolte er mit Gewalt und dem 

dt darzu gezwungen werden. 2 Dh — 
der König deß Mönchen Rede fleiſſig angehoͤret gab er dar auff kuͤrtzlich Antwort / vnd ſa ⸗QAttabalibe 

hme von Hertzen gern deß Großmaͤchtigen Potentaten Freundſchafft an / vnnd laß jhm die Antwore 

ß er aber ſich / ſeine Rinder vnnd Königreich ſoll Zinßbar vnnd jhm vnterthaͤnig machen, auff dep 

ejhn ganz vnrecht vnnd wider alle Billigkeit ſeyn / deßglelchen koͤnne er darauß leichtlich Monchen 

od ſchlieſſen deß Papſts / (wie erihn nenne) Vnwiſſenheit vnd Thorheit / daß er alfo frey. Rede· 

frey ſey ober ander Leuth Gut / die er nie geſehen noch jemals unter feinem Gewalt ge⸗ 

aber die Religion antreffe / wolle er fein alte nimmermehr verlaffen. 

fie an Chriſtum glaubten / der einmalfür ſie were geſtorben / ſo glaubet er an die Son⸗ De Roͤnig 


öttalles auß nichts erſchaffen haͤtte / und am Creutz fuͤr das menſchliche Geſchlecht were geſtor⸗ den Chriſi⸗ 

Jarauff antwortet der Moͤnch Das Buch ſo er in Händen härter ſaget jhm ſolches alles / vnnd he Glau⸗ 

Herhiemit daſſelbige dem Koͤnig / da beſchawet ers lang / vnd laͤchelt ſchimpfflich daruͤber / vnd 

DIE Buch ſaget mir nichts dergleichen / vnd warff eg endlich zu Boden / daß ein Blat hie / dag 

uß floge / da ſeng der Mönch vberlaus an zu ſchreyen kompt lieben Chriſten / kompt lieben 

drechet dieſe grewliche Schmacqh / dann das heilige Evangelium iſt mit Fuͤſſen getretten / 

oͤchſter Verſpottungverachtet worden! ſchlaget dieſe Hunde alle zu todi / welche dag Goͤttli⸗ 

alſo verſpoften. N ar | ar ren: | 

n der Mönch einfolch grewlich Geſchrey vnd Geplerr macht Tieß Piſardus die Sähnlein 

gabe den Knechten mit einem groſſen Stuͤck Buͤchſen ein Zeichen zum Streit. Vnd Sehlacht 

Indianer die Spanieranfielen/ wurden ſie doch von dem Krachen vnnd Donnern der zwiſchẽ den 

nd von dem Geruͤmmel vnnd Getoͤß deß Reyſigen Zeugs / Item der Kriegsknecht Heer, Indianern 

rommen vnd Pfeiffen ganghefftig erſchreckt / vnnd wie ſie das grauſam Eintringen dep ud Spa⸗ 

eugs / vnd die Schärpffe der Schwerdrerempfunden/ ward jhre Schlahtordnungger viern. 

ehrete ſich Feiner mehr zu wehren ſondern trachteten / wie fie durch die Flucht jhr Leben er⸗ 

ſolches die Spanier fahensfagtenfie mit dem Reyſigen Zeug hefftig hernach / vnnd erleg⸗ 

vnzahlbar Bold auß jhnen / daß man wegen der erſchlagenen Todten Coͤrper / welche allent⸗ 

auf Hauffen lagen / jhnen nicht weiter mochte nachjagen N 
wiſchen diefen Dingen ruͤcket Pifardus mie dem Fußvolck ſtracks auff den König zw 

er mit einer ſtarcken / doch vnerfahrnen Leſbs Guardt verwahrer war / vnnd nur mit ſhrem 

en König befchüigen wolten ) onnddrangfo gewaltig auff jhn zu / daß etliche Indianer 

ertretten wurden! Vnnd als Piſardus nahe su dem König kam / vnnd nach jhm greif ⸗· 

ward er von einem Ind ianer auff die Hand gehawen vnnd verwundet / er ließ aber nicht weitet, 

Hondern zogihn mit dem Schenkel auß dem Seſſel hernider auff den Boden nahm jhn alſo Fan \ 

nm ließ jhn verwahren: Auff ſolche Weiß hat ſich die Schlacht geender/onnd ift nie. - 

dr augden Spaniern auffdem Plan blieben / noch verletzet worden / weder allein Pifardus. 

lang der Stcreit waͤhret ı ſchreye vorgemeldter Mönch von © ee zu den Spa» 

N — niern / 











sn brachteein Dominicaner Moͤnch Bruder Vincentiusde Valle-viride zu wegen / Vineetiug 
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eſtorben noch ſterben werde, Daranff frager erden Moͤnch / woher er wiſſe / daß der Chri⸗ verfpoeter - 
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n. ad 
a Demnach der König Attabaliba nun gefangen onnd die Spanier fo einherzlichen &i 

den Indianern erhalten, frolockt en ſie vber die maſſen / von wegen deß groſſen Reichthumbs / 

hledurch erlanget / vnd daß ſie ſo einen maͤchtigen Koͤnig vnter hre Gewalt bracht hatten / ware 

halben dieſelbige gantze Nacht um Theil guter Ding / zum Theil aber gaben ſie ſich zur Ruhe 

fie ſehr ermattet / vnd denſelbigen gantzen Tag nichts geffen noch getruncken hatten darnach 

sen fie auff die vmbliegende Flecken / funden auff einer Meilwegs nicht weit von einem W 

Weibs Bolek in Wafferbädern welche ſich nichts wenigers verſahen / als daß fo ein maͤchtige 

nig ſolte von fo wenigen gefangen werden/waren derhalben guter Ding’ond erluſtirten ſich im 

ferrda nun die Spanier ſie antraffen / zogen ſich jhrer etliche nackendt auß / ſprungen mitten vnter 

Weiber ins Waſſer / riſſen die ſchoͤnſten außjhnen zu ſich / führeren diefelbigen mit fich hinweg tt 

ben jhren Muthwillen vnd Vnzucht mit jhnen / gleich wie auch mit denen / die ſie in deß Arcabalibatı 

ger vberkamen / vnd wurden an beyden Orten in die fünffeanfent Weibes Perſonen ergriffen. 

Spanier Es vberkamen die Spanterin deß Königes Attabalibz Lägerfehr groß Reichthumb daru 

erlangen ter war ein eintziges guͤldenes Geſchirr / welches 200. Pfundt Goldes mag / fo wurd deß Kor 
‚grofe gilden onnd filber Geſchirr auff 100000. Ducaten geſchaͤtzet / folgendes Tags verfügte ſich P 
Bere dus ſum König Attabalibajhn subefuchen/ vnnd in der Gefaͤngnuß zu troͤſten / dann er beklagte) 

faſt fehr / daß man jhn haͤtte in die Eiſen geſchlagen / jedoch ı weiler.in ſolches Vngluͤck je gerathe 

Attabalha Gare er Piſardum /daß er jhn wol vnd ehrlich wolte halten. Bd nachdem er der Spanier Geihtt 

| En merckete / verhieß er jhnen / ſo fie jhm würden die Fußeiſen abthun / vnd jhn widerumb ledig geben/tbe 
I Her Gok teerjhnenangüldenenvnd filbern Geſchirren fo viel verpfänden und liefern laſſen / ſo vielin dem 

des fůr ſei⸗ bigen Saal / welcher drey Klaffter lang vnd breyt / vnd anderthalb Klaffter hoch war / an den Sıril 

me Erledie pelchen er felbfiengemacht, vnnd nachmals dei feinen befahtı daß fiedenfelbigenmit rother Far 

Teen. rund herumd ziehen muftensgusrfülen genugſam ſeyn moͤchte / doch mit. dem Geding / daß man of 
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Yon Erfindung der ſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 357 
ige Geſchire und Kleinoder nicht zerbrechen / noch zuſammen ſchmeltzen ſolte / biß er ſeine Rantzion / 
mblich zwo Millton Goldes erlegen würde. Dieſe Con lition vnd Verheiſſung nam Piſardus 
n hieß jhn darauff getroſt vnd gutes Muths ſeyn / verhieß jhm auch / daß er jhn ehrlich und wol tra⸗ 
ſren wolt / und endlich widerumb frey / ledig vnd loß geben! fo fern er die Rantzion / die er da verheiſ⸗ 
ſſo verrichten wuͤrde. J er 
Demn ach nun Attabalida dep Pifardi Zufag Slaubengebens ſchickte erdie feinen auß / beyde 
nd ſilbern Geſchirr / vnd wasfonften an Bold vnd Silber mochte gemachte ſeyn / allenthalben 
ſammen zu bringen / er ermahnet auch feine Oberſten vnnd Landvoͤgte daß fie auffs baͤldeſt / 
en immer muͤglich were / ſich widerumb zu jhm verfugten / fo fern fie jhn ledig zu haben be⸗ 


































erhalbendie Indianer in kurtzer Zeit mit güldenen vnd ſilbern Gefaͤſſen daher kamen / da ſich 
aal weit vnd groß befand / vnd die Indianer nicht ſo faſt groſſe ſchwere Buͤrden deß Gol⸗ 
n vnnd obwol derſelbigen viel waren / bedauchte eg doch Die Spanier viel zu gering vnnd 
lig zu ſeyn / derhalhen fiengen ſie an vnwillig zu werden / vnd zu murren / vnd ſagten: Attaba⸗ 
ſie mit Fleiß alſo auff / damit er die feinen mitler Zeit auffmahnete / vnd die Chriſten alle 
auch funden ſie etliche / welche jhren Rath gaben / man folte Attabalibam toͤdten / da auch 
Theil dieſer Stimm zufiel / Härte man ohne Zweiffel dieſem Rath gefolget / wo nicht Ferdis 
iſardus ſelbſten abgewehret haͤtte. Wie nun Atrabalibavermerckererdaß man dergleichen 
rachſchluͤge / fieng er ſelbſten zum Piſardo an vnnd ſprach / man hätte ſich nichts zubeſorgen / 
ſie jhn an Ketten geſchloſſen / zu dem were es nicht muͤglich daß man das gülden vnd ſilbern 
zkoͤnte ehe zu wegen bringen / in anſehen / daß die Oerter / daher man es abholete / ſehr fern von 
n. Dann Quito / Pachacama vnd Cuſco(von welchen Orten her das meiſte Theil der Ran⸗ 
uͤſte abgeholet werden) ſeyen ſehr fern von Caſſamalca gelegen vnd damit ſie deſſen / daß man 
h niches feindliches wider fie fuͤrnehme / gewiß weren /ſo ſolte es jhnen frey ſtehen / etliche der jh⸗ 
vnd wider in feine Landtſchafft abzufertigen /zu erkundigen / ob etwan feine Bneerthanenein 
ation fuͤrhaͤtten oder Verſamblung hielten. 
arauff Ferdinandus de Soto gen Cuſco / fo zweyhundert Meil von Caffamalcamarı unnd 
Binandus Piſardus gen Pachacama verreyſet ſie funden aber im geringſten Feine Verſamblung 
riegsruͤſtung / traffen nur alleim die bloſſen Indianer an / welche allenthalben her allerley Se, 
ufammen brachten. MEER, 
ach etlichen Tagen drangen die Spanier auff Pifardumı daß er die eroberce Beut / vnnd fo Spanier 
dep Attabaliba Rantzion ankommen / obwol der bezeichnete Saal noch nicht erfüller warı yatce Außz⸗ 
uſte außtheilen. Dazu kam zu allem Gluͤck Didacus Almagrus / welchem Piſardus da, beute 
n Tumult erreget / auch ſeinen gebuͤhrlichen Theil gab / vnnd etlichen ſeinen Kriegsknech⸗ 
iffhundert / etlichen tauſent Ducaten verehrete / das Gold vnd Silber wurd in Angeſicht Atta⸗ 
geſchaͤtzet vnnd darnach abgewogen / da fand ſich an lauterem puren Silber / 26000. Pfundt/ 
Gold aber roooo Pf. Von dieſer Summa iſt der Käyf. May zu jhrem fuͤnfften Theil 
gen 600000. Kronen wercth / vnd ward einem jeden Reyſigen Knecht zu Theyl an Gold/1z350. 
nen vnd i85 Pf Silbers / jedem Fußknecht iſt worden an Gold 6525. Kronen / vnd an Silber 90. 
n HauptLeuthen vnter jhnen iſt je einem auff 45000. auch wol auff 60000. Kronen zu Theil 


n. 
Es iſt nie erhoͤret / daß ein Kriegsvolck in fo kurtzer Zeit / vnd fo gar ohn ale Mühennd Gefahr 
Reichthumb habevberfommen. Aber wie gewunnen / alſo zerrunnen / dann der meiſte Theil 
t Spielen / Huren vnd Buben widerumb vmbgebracht. Vnd ſeynd die Wahren vnd Nah⸗ 
ber die maſſen auffgeſtlegen / daß ein par Hoſen von wuͤllen Tuch auff 45. Kronen ſeynd ge⸗ 
rden / ein par Stiffel deßgleichen / ein Lundiſcher Mantel auff 150.Kronen / ein Riß Papier 
en /ein Eymer Wein dreyſſig Kronen ja ein Pferdt iſt auff drey vter vnd ſuͤnſfhundert Du⸗ 
eſtiegen / vnd hat diſe Thewrung eine lange Zeit gewaͤhret / alſo / daß die KauffLeut einen beſſern 
ghaben gehabt / weder die Kriegs knecht Ned; 9 
mnach nun die Außbeute vollendet vnndgehalten / ſchickte Piſardus feinen Bruder Ferdi⸗ Pifardus 
um mit dem fünfften Theilder Außbenre zu Käyf. Mayr. in Hiſpanien / damit er derſelben alle ſchicket ſei⸗ 
ngoffenbaret/waser indem Koͤnigreich Peru haͤtte außgerichtet / mit jhm fuhren viel Spa- nen Bruder 
vnter denen etliche 30. etliche 4o.taufent Ducaten werth mit jhnen fuͤhreten / als dieſer hinweg mitdems. 
ar’ fiengen ſie abermal an vber den König Attabalibam zu rathſchlagen / wie ſie ihn vom Leben zum N 
Ödebrächeeny der meifte Theil fchloßdahin/ man ſolt jhn toͤdten / damit fie ſich für ihm deſtowentger zum Rage 
eforgen haͤtten / vnd ſeine Land deſto richtiger vnd ſicherer weren. Anderer Meynung warıman fol fer, * 
RAY Mayt. in Hiſpanien ſchicken / vnd mit nichten ſo ein groſſen Herrn vmbs Leben bringen! 
er wolnicht fo gar ohn Schuld were / jedoch blieb es ben der erſten Meynung 
Darauff ſuchte man Vrſach / wie man ihn mit Fug koͤnte zum Todt verurtheilen / vnnd waren 
mnach dieſe: Er haͤtte nemblich ſeinen leiblichen Bruder Gaſcarem / ſo ſeine Oberſten gefangen 
ten/laffen toͤdten / vnnd dann / daß er heimblich den Spantern nach Leib vnd Leben ſtunde als nun 
m König Attabaliba ſolches blutdurſtige Vrtheil fuͤrkommen / hat er ſich faſt bel gehalten / vnd v⸗ 
Bde Franciſei Piſardi zugeſagte Trew vnnd Glauben hefftig geklaget / als / welcher ſich jhm ver» 
ichtet habe / daß er ihn wolte frey vnd ledig geben / ſo fern er die Rangion erlegte. Bate demnach Pi⸗ 
rdum / wann er ja ſonſten nicht ledig werden koͤnte / daß er jhn zu ſeinem Käyferin Hiſpanien ſchi⸗ 
wolte / als daß ei-dis Haͤnde mit feinem vnſchuldigen Blut / welches doch nicht wurde vngero⸗ 
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Roͤnig At⸗ 
£abalida 
wird wider 
zugefagten ben 
— er zum Todt gefuͤhret / habe er ſich hekehret / vnnd im Chriſtlichen Namen tauffen laſſen / da ſey jhm 
ermorder, Pein gemildert / vnd zu Cafftamalca öffentlich auff dem Marckt ſtranguliret worden / wie nun 
baliba todt war / zog Piſardus ein ſchwartz trawer Kleyd an / vnd ließ ſeinen Leichnam mit heru 
Pomp zur Erden beſtatten. MORE nah i 
Pifardus Nach dieſem nam jhm Franciſcus Pifardus vor die State Cuſco / welche die Har 
zeucht nach im gantzen Reich Ingarum / vnd gang maͤchtig vnd vberreich war / zu erobern / verließ demnac 
He malcam / vnd nam feine Reyß auff Cuſcozu / jedoch faheer ſich auff dem Wege wol für / dann 
berſter mit Nahmen Quizquiz / ſo deß Attabalibæ fuͤrnembſter Hauptleuth einer war/freiffrermik 
nem mächtigen Kriegsheer in demſelbigen Land / derſelbige hielt etliche Scharmuͤtzel vnd Treffenn 
Fluͤchtiget dem Soto /nachmals auch mit Almagro / damals dann etliche wenig Spanier / aber vil India 
vnterwe⸗ der Wahlſtatt nit weit von Vilcas todr blieben / dahin kam auch Piſardus mir ſeinem vbrigẽ K 


nn heer / je näherfeaber guder Statt Cuſco kamen / je mehr ſie vernamen / daß ein helles Fewer ang⸗ 
Aricgss det war / derhalben fie das halbe Theyl der Reyſigen hin ſchickten / welche das Fewer loͤſch en ſolten da 
Volceſie anders nicht meyneren / als daß die Einwohner die Statt haͤtten angezuͤndet / damit ſie nicht MB 
Chriſten Haͤnd kaͤme / aber es fand ſich / daß es kein Brand welcher haͤtte Schaden thun moͤgen / w 
fondern is parken ſoiccher ewer nur Daran vnge unrervanra va · rr· —710 
— won a ka AR E 


Murer?. 


— AR Ya 
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Von Erfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 259 | 11111 Er 
tStartyein Zeichen davon abnehmenfich eylends dahm zuverfügen! vnnd zwar es fielen diegerüs III INN 1:5. 
nMännerfo Hauffenweiß auß der Statt / daß fiedie Spanier nur mie Steinen indie Flucht jag⸗ N N Il Sp 
ha aber Pifardus herzu kam / ſchlug erjhrer viel darnider / vnd trieb fie widerumb mit Gewalt in 1...) 01 A298 
— | I 1 | & 
Folgende Nacht packeren die jenigen / welche den Krieg angefangen hatten / ihren Haußrath und Krobert —900000* 
rende Haab zuſammen / vnnd flohen davon / darauff die Spanier deß andern Tags ohn einigen die State I I 23% 





az Pay RR R ; Cuſco / ond —9— 
Biderftandt indie Statt Eufcoeinzogen) plůnderten den Tempel ſo der Sonnen geheyliget war / ne IP 


danndas Schloß dep Buainacapzy vnd will man gewiß dafür halten / es ſeh in difer Start gröfe Seutals |) | 
ihehumb ond Außbeut / als zuvor wie König Attabaliba gefangen’ erobert worden daran fich zuvor. Bl 
ch die Kriegsseute nicht erſaͤttigen laſſen fondern nureingröffern Hunger nach Gold vnnd I) 
Ebefommen/ vnd anaefangen die Bürger und Befangenenjämmerlichzu plagen vnd zu pet⸗ | | 
| 


damit ſie jhnen jhre heimliche Schaͤtze / vnd das vergraben Geld offenbarcten. Es funden ſich ll) | 
ide Spanier die worffen die erſchlagene Ind ianer fuͤr die Hund / vnd lieſſen fieipren Wolluſt INN | 
en treiben. non I 
tach Eroberung und Pluͤnderung der Statt Cuſco / vnd Außtheilung der Beut und Provin, 
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— SE 


iſardus mit feinem Kriegsvolck an die Grentzen deß Meers gezogen / vnd Almagrum zum | ı N 
en pberdie neweroberten Sandtfchafft geſetzet / er aber har ein newe Statt auffgericht an dem | | Il IN 
III 
| 








tunarond ſie Civiratem Regum das iſt / der König Start genennet / von dannen iſt ergen Tru⸗ Die Ro, 
N gesogen/daß er daſelbſt die gefangenen Indianer vnter die Spaniſche newe Einwohner auß⸗ nig Statt 
renamifieihrer Huͤlff in Eroberung der Landſchafften gebraucheten. een 
Alsfolse Dingin dem Königreich Peru vorlleffen empfieng Almagrus Brieffvom Kaͤyſer / Almagrus 
erjhn zum Marſchalck ober das Königreich verordnet / vnd darneben ihn Gewalt gab dafjer Wird vom 
jeiters ober die andern newen Provintzen / ſo erſt von Pifardo erfunden worden herrfchen folte/ Eee 
diefen Gewalt vnnd erwundſchte Bottſchafft vom a N SEN © die ſchalck vber 
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dz Zoͤnig⸗ Statt Cuſco aufferbalbder Grentzen Pifardi lege / fieng derhalben anı nad ſeinem Gutduͤncken 


gemacht. 


Wird mie ſchafft erobern / biß ers endlich bewilligte / vnd richteten hierüber einen newen Vertrag auff Im 


Hinderliſt 


ee nicht / ſolt er widerumbzuruͤck ziehen / und gemeinen halben Theilhaben/ nad) laut der Vereinig 


geſchicket. 


Piſardus 


wird vom“ lichen Gewaltsbrieffen vnd Freyheiten vom Kaͤyſer an deren Inhalt war: Daß Pifardi Di 


- 


nn vnter dem Titul eines Marggrafen die Sandfchafft regieren: / Didacus Almagrug aber daruͤbe 


fen ge⸗ 
macht. 


Attabalibæ gen wirdt. 


Bruder 
empoͤret 
ſich wider 
Piſcardũ. 


Johannes 
Piſcardus 


kombt vmb. deſſen die Spanier vbel zu frieden waren / jedoch brauchten fie ſich derm aſſen mit der Gegenw 


Mara 


⸗ 
grafen Pi⸗ 


fardinanpe vnter denen auch ſein Bruder Didacus Piſardus / nach der Start Cuſcozuerkundigen / wie 
Beuce werde zuſtuůnde / aber fie wurden alle von den Indtanern auffgefangen vnd zu todt geſchlagen. W 
alle todt ge⸗ Eeinerfeiner Abgeſandten widerumb kam / wurde jhm noch aͤngſter / ſchickte derhalben den 


ſchlagen 


seich Pers le Indianiſche Leibelgene vnnd Acker von newem zu theilen Da die ſes Piſardus vernam/ hi 


2 
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er feinen Bruder mit etlichen Spaniern zu jhm / vnnd ließ jhn von feinem Fuͤrnehmen abma 
vnd als der bald wider kam / vnd nichts außgerichtet / zog er mit etlichen Reyſigen felbft dahinzuf 
womit Almagrus vmbgieng. Vnd wie er nun Piſardi Zukunfft vernam / vertroͤſtet er ſich 
Kaͤyſers Brieff / vnd wolte ihn nicht entgegen ziehem als er aber vermercker/daßer ihm an K 

zu ſchwach war / ſtellet er ſich liſtiglich / als wann er alles zu tchun bereyt were / was er begehret. 
In dieſen Laͤufften / als die Indianer ſahen / daß jhr Königreich täglich auff vielerley 
vnd Wege jaͤmmerlich verwuͤſtet wurde / vnnd die Spanter ſich von Tag zu Tag mit newen 
ſtaͤrckten / fegen ſie jhnen fuͤr / jhre alte Freyheit widerumb zuerſtreiten / vnnd die Chriſten vnve 
auß dem Landt zu ſchlagen. Ihrer aber ein Theil loß zu werden / lieſſen ſie ein Geſchrey auß 
daß die Provintz Chilen gegen dem Magellaniſchen Meer gelegen / gantz goldreich vnd fru 
re / vnd aller Dinge vberfluͤſſig truͤge was zu Auffenthalsungdeß menſchlichen Lebens dien 
dieſes auch fiir Piſardum kam / duncket es jhn ein gewuͤndſchtes Spiel zu ſeyn / hiedurch Am 
auß dem Land loß zu werden / vnd lag jhm fuͤr vnd fuͤr an / er ſolte dahin ziehen / vnnd dieſelbige 


er die Landſchafft wuͤrde erobern / folte er auß Gewalt deß Ränfersein Landvogt darüber ſeyn 
zu Panamaauffgerichtet. 
Alſo ruͤſtet ſich Aim agrus gedachten Zug zu vollbringen / machte ſich demnach miteine 
cken reyſigen Zeug / viel Kriegsruͤſtung famptfünffhundert Spaniern / vnnd einer groſſe 
von den Indlaniſchen Leibeigenen von Cuſco auff / vnd wiewol er auff dem Wege viel Muͤhe 
beit von dem Vngewitter / groſſem Schneegebirg vnd rauhe deß Landes erlitten. alſo / daß vie 
nier vnd Pferdt vor Kaͤlte vnnd Schnee auff dem Weg verſchmachteten / ließ er ſich doch von 
nommener Reyſenicht abſchrecken / biß er endlich nach der Provintz Chilen kommen. J— 
- Nicht lang nach feinem Abſcheyd / laͤndet Ferdinandus Piſardus bey dem Port ima ji | 
berfter Marfchatck ſeyn ſolte / wie zuvor gehören: Darauf hernach alle Vnruhe vnd groffe erfähro 
liche Krieg entſtanden / vnnd fie alle miteinander ſchaͤndlich vmbkommen / wie an feinem Orth 


Zwiſchen dieſer vielfaͤltigen Veraͤnderung reitzet Mango Inga / der Sohn Guaynacap 
Attabalibæ Bruder / dem Franciſcus Piſardus die Königliche Krone hatte auffgefegerifeine 8 
terthanen heimblicher Weiſe zu einer Auffruhr an / macht ein ſtarcke Beſtallung wider die Spa 
vmb welcher Vrſach willen er in dem Schloß zu Cuſco gefaͤnglich angenom men ward. Bber eek 
Zeit wurd er vmb ein groſſe Summa Geldes widerumb entlediget / vnnd Ferdinandi vnd Fohat 
nis beyder Piſarden beſter Freund / vnd bare ſie / jhm zu geſtatten auff ein hohes Sef/melchesin: 
cay gehalten wuͤrde / ſich zuverfuͤgen / dann er jhnen hinfuͤro ale Trembeweifen wolte/ er wür 
ein gantz guldene Saͤul / welche ſo groß vnd nach dem Ebenbild feines Vatters gemacht ſey / 
bringen. 
——— er aber ledig worden / mahnet er viel ſeiner LehensLeuthe auff / ermahnet fies 
bellion wider die Spanier / ließ fo bald den meiſtentheil derſelben / vnnd zugleich auch alle J 
welche den Spaniern in den Erkgruben arbeiteten / zu todtſchlagen / ſchicket darauff feiner; 
einen mit einem zimblichen Kriegsheer / welcher die State Cuſco erobern ſolt / als derfelbige 
nam er den Spanierndas Schloß mit Gewalt ab / vnnd behielt es auff ſechs oder fieben T 


ihrer etliche / vnd vnter denen Johannes Piſardus auff dem Platz blieb / vnnd biß ſie das Sch 
derumb einbekommen. Nachmahls kam auch Mango mit hundert tauſent Indianern 
belaͤgerte die Statt / vnnd ſtuͤrmete dieſelbige fo offt ein voller Monſchein war / biß er endlich 
vnnd Statt zum andernmal erobert / vnnd mis Fewer anſtieß / vnnd alle Spanier die er 
erwürget. 

nun Marggraf Franciſcus Piſardus dieſe Auffruhr Mangonis Inga vernam 
darüber hefftig bekuͤmmert / ſchickte derhalben vnterſchiedlicher mahlen etlicher feiner Haup 


man Franciſcum Godoy mit 40. Pferdten / welcher was gewiſſes erkuͤndigen ſolte. Abererfi 
die Indianer in einem engen Weg / ward von jhnen vmbringet / verlohr alle feine Geſellen / erſ 
me ſchwerlich durch Huͤlff ſeines geraden ſchnellen Pferds / davon / faͤhret alſo sum Pifardo/ont 
gens trifft er etliche Spanier an / welche mit den erſten Hauptleuten außgeſandt / vnd gleicher Weil 
entrunnen waren / dieſelben offenbarten jhm alle Gelegenheit zu Cuſco / mit diſen kompt er gen din 


DemnachPiſardus allen Bericht eingenom̃en / laͤſſet er feine gantze Macht / woher er konte zuſamm⸗ 


bringen: Alfonſus Alvaradus war der allererſt bey jm / denſelben macht er vber; Oo. Spanier / meiſten 
theils Reyſigen zum Oberſten befihlet jhm nicht abzulaſſen / biß fo lang er die Indianer abgeſchlage 
vnd die Belaͤgerung vor Euſco zertrennet haͤtte. Auff dem Wegtraff er Gomeſium de Todoyaat 
derfelbige ſchlug ſich mit zweyhundert Pferdten zu jhm. 4 
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Ab ſie nun nahe bey Cuſco ankamen fielen fie die Indianer miteinem Sturm an / vnnd es iſt Groffe _ 
ar damals zu beyden Seiten ein fo groffe Schlacht geſchehen / dergleichen ſich nachmals kaume be⸗ Schlacht. 
har endlich nach dem der Indianer fehr viel auff dem Play blieben / feynd die vbrigen Davon dor Eufeon . 





en. — — 
Baldam Ende dieſes Kriegs kam Almagruswiderumb auß der Landſchafft Chilen / hatte den Almagrus 
renrheil ſeines Kriegsvolcks verlohren / vnd wenig Nutz geſchafft / dann es war weder Gold noch kompt vn⸗ 
ber in der Landtſchafft / wie man faͤlſchlich hatte fuͤrgeben fondern an allen Dingen ein groſſer Perrichter 
edarumb wolt er dieſelbige nicht be ſizen. Da er nun indie Statt Cuſco als ein Landvogt / en 
dadıre widerumb einzukehren / wolteesihm Serdinandus Pifardusnicht zulaſſen mit Borwen, qup gpite, 
ing/er doͤrffte folches ohn feines Bruders deß Marggrafen Wiſſen und Willen nicht thun / der hm ne 
Stattzuverwalten ontergeben. Wolte er abet als cin Privat Perſon einfehren/ folteesihm vnd 
nem Kriegsvolck vngewehret ſeyn — | 
Als er nun nichts erhalten konte / und Piſardus in feinem Fuͤrnehmen verharieterpracriciret Erober did 
heimlich mit feinen Freunden / daß er bey Macht mit etlichen Kriegsleuten einkam / vnd Ferdinan Stat 
mvnd Sonzallum gefangennam. Er haͤtte auch Ferdinandum laſſen vmbbringen / wo er nicht Cuſco. 
ereerberten worden. Deß andern Tags ward Almagrus / Krafft Kaͤyſerlicher Freyheit zum Res 
ntender Statt / von männiglihenerwehlerondangenommen. — 
m wiſchen vernam Almagrns / wie Alphonſus Aluaradus / deß Marggrafen Oberſter Feld 
err mit einem groſſen Hauffen Spaͤnier bey dem Fluß Abancaia lege / vnd beſorgte / er moͤchte jhn 
der Statt Cuſco vberfallen. Schicket derwegen degaten an jhn / ſein Gemuͤth zuvernehmen / als 
er Alnaradus dieſelben bey ſich behielt / rucket er mit ſeinem beſten Kriegsvolck in ſtiller Eyl her⸗ 
ihr griff Alnaradum bey Nacht vnverſehens an / onndbefam jhn ohn Blurvergieſſen vnnd Todt⸗ 
laggefangen. Ram alſo mutiger wider indie Statt Cuſco / vnd that etn Eydſchwur vorjederman/ 
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26: Weceſt⸗Indianiſcher Hiftorien Under Theil 
Nimbt Al⸗ erwolte nicht nachlaſſen / bißer alle Pifarder auß dem Königreich Peru verjagt hätte. Legt darau 
varadum  Alvaradum zu Gonzalo Piſardo / indie Gefaͤngnuß / melde aber mit einer. groffen Summ Belde 
a die Hörer beſtochen / daß fie darvon kamen / vnd dem Marggrafen alle verlaffene Handlungeiterzel 
leten. Darauff verſamblet der Marggrafwol 500. Kriegslent in Willens wider Almagrumgugi 
——— hen / vnd ſeinen Bruder Ferdinandum su erledigen. Aber esward die Sach durch Vnderhandlun 
etlicher groffer Haͤupter / vnd etlicher Moͤnch / ſolcher Geſtalt vertragen: Ste ſolten / nemlich zu beyd⸗ 
Vertrag Seiten / dem Kriegsvolck abdancken / Almagrus folte Ferdinandum Piſardum ledig geben / undel 
MWiſche Pi⸗ Jeder inſonderheit an den Kaͤyſer ſchreiben / zupernehmen / welcher vnter ihnen zweyen das oberſt 
fardo vnd giment haben vnd beſitzen ſolte / vnd ein jeder nur mit 1o.Pferdten zu Mala zuſammen kommen / d 
——— Frieden gu beſtaͤtigen. In dem nun Almagrus feine Reyß auff Mala zu nam / vnd zu Pifardoden 
un * Marggrafen anfommeniwird er gewarnet / eylend fein Leben mit der Flucht zu erretten / dann es ſu 
dem Hin ihm Bonzallus / auß Befehlfeines Bruders heimlich nach dem Leben / macht er ſich alsbald wide 
dert. unmb davon / kehret widerumb nad Eufco/ vnnd nam Kriegsfnecht fuͤr ſein Guardian / beflagerfi 
hoͤchlich vber Piſardi Meineydigkeit / ſo wol auch vber die Mönche welche dergleichen Conditione 
fuͤrgeſchlagen hatten. — 1 
Pifardus Als dieſer Weg dem Marggrafen mißrathen / vnnd ſich beſorgte / es moͤchte Almagrusfeine 
entſchuidi⸗ Bruder Ferdinandum / welchen ernod in Hafft hatte / laſſen vmbbringen / ſchicket er alsbald de 
get ſich. Hauptmann Didacum Aluaradum zu jhm der bethewerte mit einem EydidapderWarggrafdurd 
auß feine Wilfenfchafft truͤge vmb alles was fein Bruder Gonzallus begangen! ob nun wol Ama 
grus deß Marggrafen Worten fehr wenig Glauben gab / ließ er fih doch durch den Alnaradum erbi 
len / daß er die Conditiones annahm / vnd Ferdinandum lo ließ. Demnach). aber der Marggraffe 
Enger nen Bruder ledig hatte / ward er abermal trewloß / vnd ſchicket etliche Die ner zu Almagro / ihm an 
28 zeygen / daß er vor kurtzen Tagen / von dem Kaͤyſer haͤtte Brieff empfangen / in welchen jhme befohle 
Alma, worden daß er ſelbſt die Provintz vnd Landſchafft / ſo er mit Gefahr feines Lebens erobert / ſolte befine 
pndregieren/und fein andern dahinferen, Solte ſich derwegen mit Guͤte außEufconachensodere 
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wolte jhn mit Gewalt darauß bringen. Darauff erklaͤret ſich Almagrus / daß er gerne dem Käpfenl 
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Bon Erfindungderfelbendurchonderfchiedliche Schiffart. 263 
Befehl wolte gehorfam leiſten / wann er deſſen Mandat vnd eygen Handſchrifft zuvorn geſehen / 
In gedächte er ang Cuſco / vnd der Landſchafft nicht zu weichen. 
Biene Marggrafdiefe Antwort von Almagro empfangen’ vnd ſein fteiff Gemuͤth vermer⸗ Sal 
tüfteren ſie ſich beyde zum Streit / der Marggraf macht feinen Bruder Ferdinandum zum Ober⸗ 5 
Seurenant /chun alſo ein Treffen zuſammen / darinn Almmagrus vberwunden / vnnd von Ferdi⸗ —32 
don der Flucht gefangen genom̃en ward. Nach etlichen Tagen ließ er jhn peinlich anklagen / vnd vnnd Pi 
ih angdenen Vrſachen zum Tode verdamen: Daß er nemlich auß feiner Provintz Chilen were ſardo 
upgesogenidie Start Cuſco mit Verraͤtherey eingenommen / vnd jhn vnd feinen Bruder / ſo nir⸗ ——— 
‚feines Saftersbefchuldiger/gefänglich eingezogen. Deßgleichendaß er die Eefer vnd Guͤter der⸗ — nn 
gen Proving auß feinem eygenen Muchwillen ohn einigen Befehl dep Kaͤyſers auff ein newes urcheple. 
n Bol nach feinem Wolgefalten hätt außgetheylet. Vber das were erein Brfächer an vie, 
‚löiger Spanier Todt. Letztlich fo Härte erfich wider dep Kaͤyſers verordnere Oberkeit auff⸗ 
vnd offentlich wider ſie gefochten. 
Auff ſolch Vrtheyl iſt Almagrus hefftig erſchrocken / vnnd hat ſich auff den Kaͤyſer beruffen. 
hmeaberdie Appellation abgeſchlagen ward / finger an Pifardum auff das hoͤchſte / vnnd vmb Pifardi 
8 Barmhergigkeit Willen zu bitten / daß er jhm das Leben ſchencken wolte / dieweil er ohne das nn da 
inehr aleıpodagramifch were / vnd durd feine Hülff vnd Beförderung der Marggraf zu folder Harteie vnd 
eonnd Würpefeyfommen. Zudem hab erihn auch gefangen / da er Vrſachen gehabt / jhn feinem 
höchftenzuftraffen. Aber jhn doch ohn einig Rantzion loß gelaſſen / vnd ſo er ihm ja fein ande⸗ Perg. 
boͤle erweifen / ſolle erihn doch zum minſten in ewiger Verſtrickung behalten / damit er 
feine Sünde buͤſſen / vnd nicht alſo gehling ſterben muͤſſe Es baten auch fuͤr jhn andere viel 
* Herren / vnd inſonderheit Didacus Aluaradus zum allerhefftigſten / aber es war alles ver⸗ 
Almagrus 
er 















































Dann nach dem ſelbigen ließ ihn Piſardus mit einem Strick in der Gefaͤngnuß erwuͤrgen / 

ls er code war / auff den Marck führen / vnnd she offentlich den Kopff mie einer Arc abhawen. a 
atvondeß Almagri Vatter keine Wiſſenſchafft / er hat ohn ein Eheweib gelebt, vnnd doch ei⸗ 

nvon einer Indianiſchen Frawen sun Panama gezielet / welcher einen Nahmen mit dem 


habt. 9 
ch deß Almagri Todt / ließ Piſardus den Raub vnd Beut vnter die Kriegsknecht außthey ⸗/ 
brahredas Regiment der Statt Cuſco widerumb zu frieden / zog hernach su ſeinem Bruͤder Pifarbus 
arggrafen, vnnd berathſchlaget ſich mit jhm von etlichen newen Landſchafften zuerkuͤndigen — 
be Sachen wol bey ſich hatt en erwogen / ſchickte ver Marggraf etliche Hauptleute auß / ne gen 
andre Landſchafften zubezwingen / vnd vnder jhre Gewalt zu bringen. Aber fie kamen meh/ digen. 
18 armfelig / vnnd mit Verluſt jhres Volcks widerumb zu Hauß. Er beſchloß auch feinen 
erdinandumsum Kaͤyſer abzufertigen / daß erihn wegen der Handlung Almagri entſchul⸗ 
denfünfften Theyl der Koͤniglichen Rent vnd Zinß vberliefferte. Vnnd wiewol es jhme Ferdinan 
en ward / weil ſolche Handlung Didacus Alvaradus ſchon allbereyt nach allen Vmbftaͤn⸗ dus Pifars 
die Koͤnigliche Cammer hatte geſchrieben / vnnd die drey Piſarden hefftig angeklaget / goger dus zeuche 
roſſem Vertrawen vnd Zuverſicht nach Hifpanienidieweiler ein folch groß Gut von Gold in Spas 
ſampt andern Kleynodien / auß den newerfundenen Provintzen braͤchte. Aber es hat in fein MER» 
betrogen / dann nicht lang her nach / alser in Spanien ankommen) die Zinß onnd Gut v 
ward er auff Befehl deß Kaͤyſers eingezogen / auff dem Schloß Motta verſperret / vnnd . 
on derfelbigen Zeit an nichts mehr gehoͤrt was man ferner mit jhm hab vorgenommen, Se 
tagraf Pifardus reyſete nach diefem gen Cuſco / vnd nach verrichteten Geſchaͤfften / als er 
ie Start Regum kam / vnderſtund er ſich mit Almagro dem Juͤngern zuverſoͤhnen / aber ©. 
engnichee/ ſondern Almagrus beſchloß gaͤntzlich feines Vattern Todt zu rechen / berorab / 
——— Rada / welchem Almagrus fuͤr feinem Ende den Sohn befohlen hatte darzu an⸗ 

Jarüber Piſardus ergrimmet / vnnd nam von jhm vnd feinem Anhang all Ind aher hin⸗ 
daß ſie alſo durch die euſſerſte Hungers Noch moͤchten getrieben werden / ſich widerumb an 
zuergeben / vnnd dann damit er alſo jhre heimbliche Verſamblung zerrrinner. Dar⸗ 
Anhang noch mehrerbittert / begaben ſich nach Lima, verſchafften ihnen heimblich 
vnd trugen dieſelbige zu deß Almagri Wohnung. Solches ward dem Marggrafen u 
undt gethan / er aber ſchlugs in Wind / ſagte / ſi weren vorhin armfelig genug / er verfehe fich fenaffe wwitd 
ſie jhnen ein groͤſſer Vngluͤck vbern Halß ziehen würden. Muler weil geht ein Geſchrey feinen Tode 
rdus ſtehe jhnen nach dem Leben. Er wird abermal gewarnet / ſich fuͤrzuſehen dann es ſey rechen 
ß deß Almagri Anhang ihm nach dem geben ſtuͤnde. Darauff Piſardus freventlich her⸗ 
die Almagriſten wuͤrden ſein laͤngſtes Leben ſeyn / auch wolte er fein Leibs Guardi vmb ſich 
mit ſeine ——— nicht fuͤrwuͤrffen / daß er ſich wider den Legaten Vacam de Ca- 
cher newlich von Kaͤyſ. Mayt. ankommen war / ſaͤrckete. Die Bundtsverwandten beſchloſ⸗ 

iff S. Johannes Tagin der Kirchen zuerſchiagen. Einer der Bundgenoſſen / entdedet 
Anſchlag dem Prieſter derſelbigen Kirchen / derſelbige verkleydet ſich fo hatdı unndgehernoh - 
bige Nacht hin zu dem Secretario Antonio Picato, zeygte jhm an / was ererfahrenhab. Der 
etarlus zeyget es Piſardo an / welcher derhalben denſelbigen Tag nicht zur Kirchen fam / dar⸗ 
die andern abnehmen mochten! daß jhr Anſchlag ruchtbar worden were/ were derhalben mit jh⸗ 
allen auß geweſen / wo fie nicht eylendsden Marggrafen vmbs Leben gebracht. Daranff von 
de an Johannes Rada / eines hohen verſchmitzten Verſtands / und ein wehrhafftige Perfon’eniff 
x Bundgenoſſen / wol bewehrti / zu ſich nam / kompt eben vmb Mittagʒeit für Bela 
ga un | sing 
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264 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil : 
ſeine Geſellen ſtunden mit bloſſen Wehren da / rieffen vberlaut / der Thrann muß ſterben / der 

raͤther / welcher den Herrn Legaten Vaccam de Caſtro hat laſſen vmbbringen / der muß Rlerbe 1. 

Piſardus den Tumultvernams ließ er die Pforten beſchlieſſen / wolt in die Rüftfammergeie 


















Waffen anzulegen / in dem ſtellet Rada einen feiner Geſellen / fuͤr deß ıfardi Borbofifogee | 

ſen zu gieng / der hatte ein bloſſes blutiges Schwerdt inder Handy miteines Bocksblut) den er 

erſtochen hatte / beſprenget. Dieſer rieff vberlaut / Piſardus iſt einmal vmb ſein Leben bra 

ches er nur darumb thaͤt auff daß die Almagriſten / deren ſich auff 200. heimlich in der € 

ten / dem Rade zu Huͤiff ktaͤmen. Franciſcus Chaues gedachte diefe durch fein Anſehen vnd 

thaͤt abzutreiben / thaͤt die Pforten auff / ſiengan zu reden / ward aber ſobald erſtochen / vnd 

gen hinnider geworffen. Der Richter Velaſquetz / damit er auß die ſer Gefahr entrunne / ſpr 

feinem Stabzum Fenſter hinauß in den arten Darauff die Almagriſten hineinfturm 
Piſardus fie nur von 7.Perſonen / welche vmb Piſardum waren / ein gute Weilauffgehalten wur 

erſchlagen endlich erſchlagen / nach welchen ſich Piſardus noch lang allein wehret / biß reinen Stich 

Schwerdt in die Gurgel empfteng / davon er nider fiel vnd todt blieb. Er 
ug. Eamwar Marggraf Piſardus ein ſtarcker / behertzter / wehrhafft er vnnd anſehenlicher 

tree Aber darneben betrůgitch / falſch / vnbarm herheg vndongelehtr.Sein Batter hieß Gonzalusd 

i dus / vñ ſagen etliche er ſey ein lediger / etliche aber ein ehelicher Sohn geweſen / vnd habe manim 

Kirchen in den Windelnfür ein Findelkind gefunden / weichen erſtlich niemande hab wöle 

men / der jhn erzogen haͤtte. Da er aber erwachſen / vnnd von ſeinem Vatter erkandt worden 
jhn zum Saͤwhirten gemacht / vnd als er auff ein Tag etliche Saͤw von der Herd verlohren/ 

et jhm heimz ukommen / lieff derhalben davon / vnd kam gen Hiſpalim / von dannen iſt er mit Alph 

Hojeda dem Landvogt der Provintz Brabzin Indiam gefaͤhren / vnd ſich daſelbſt in Kriege 
Maͤnnlich vnnd Ritterlich gehalten / dardurch er dann endlich zu ſolchen hohen Ehren vnn 

thumb iſt keommen 33 Je var 

Wie der Marggraf alſo mit viel Wunden war todtgeſchlagen ı machten fich die Bund 

noſſen ſchnell auß dem Pallaſt / lteffen hin vnd wider auff der Gaffenıfebrnen.alte vberlaut / der Ki 

vnd Didacus Almagrus lebe lang. Als ſolches Geſchrey deß Marggrafen Freund vnnd 
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Von ErfindungderfelbendurchonderfchiedfiheSchiffart. 265 
rien lieffen ſie mit gewehrter Hand an allen Orthen herfuͤr / vnd blteben zu beyden Seiten viel quff 
mpPlar/aber es waren die Almagriſten viel ſtaͤrcker vnnd kühner / weil ſie den Wurff in der Hand 
iten/erfchlugen alſo den mehrer Theyl von deß Marggrafen Freunden / vnd pluͤnderten ſein vnnd 
derer reichen Bürger Hauſer. ent ie 
Nach folben Auffruhr ward Didaeus Almagrus der Jünger von feinem Anhangzum Gu⸗ Divacıs 
Enatoen in Peru auß geruffen / biß daß fieeinen newen Gewalt von Kaͤyſ· Mbetaͤmen / vnd Sohan, Almagrus 
ada ward GeneralOberſter vber das Kriegsvolck. | Ä "" Dire Lädı 
Der Koͤhſer / als er die vielfältigen Zweyfpaltungenond Mörderen der Sandvöat vernommen / 23 in 
ardverurfacher einen andern dahın zu fihicken / der das Königreich twiderumb zu Frieden brächte. Pan. 
schickte derhalben Sicentiat Vaccam de Caftıo dahin / mit Befehl / daß er auff ale Mittel vnd Weg / 
jeerfönterdas Königreich ſolte zu Ruhe bringen / vnd die Auffrührer hoͤchlich ſtrafften. Mit die ſem Licentiat 
Panda fuhr Vacca auß Spanten/ vnd kam mir gluͤcklichem Wind gen Panamam / von dannen Daccade 
gelt er nach dem Koͤnigreich Peru / ward aber auff dem Meer von den widerwaͤrtigen Winden ver-Caſtro wird 
en doßer vber ein lange Zeir,erfkan dem Port Bonaventuræ ankam. Nachmals iſt er auch ym Adys 
iegrofer Muͤhe vnd Arbeit auff dem Land gerenfenbißeran Quito endlich angelanget / BR ver, Iee am Ä 
mer imas Almagrusangeftifftet hasternam hernach auff der Reyſe zu Trugillio inder Epl 200. in Denn 
tiegstnecht an / jog mit denſelben ſtrackz gen Limam. Vnd als er daſelbſt den Befelch und Gewalt / verordnet / 
mpom Kayſervbergeben / offentlich haͤt verleſen laſſen / haben jhn die Bürger einhelliglich zum O⸗ die Auff⸗ 
andvyogt vber das Königreich Peru erwoͤhlt vnd beſtaͤtt iget. Von dannen ſchrieb vnd ver, kuͤhrer zu 
ahnen er Almagrnm / ſo von Cuſes ſchon abgezogen war / daß er die Wehr ablegen / vnnd ſich zu jhin kiilen⸗ 
fügen wolt/er wolle jhm alles verzeyhen / was er begangen / vnd ver ſchaffen / daß er ſetnein Standt 
ein chrliches2lußfommenhaben ſolle. Almagrus beantwortet jhn / wie er zwar gerne folgen 
oltvallein daß er jhm die Gubernation / ſo ſein Vatter erlanget / zuſtellete / auch ihmeinen Vertrags⸗ 
N Mayr. Inſigel bekraͤfftiget / zuſchickte / ſonſten wuͤſte er darein mit nichten zuverwillt⸗ 
ote jm alſo ein Schlacht an / als der ſich auf fein gutes Kriegsvolck verließ / vnd wol 700. Spa⸗ 
geben ſich hatte nemblich 200. Hackenſchuͤtzen/ 250. Reuter / die vbrigen mit langen Spieſſen / alle 
Aerüſt / auch hatte er viel groſſes Geſchuͤt / vnd ein groſſe Menge der Indtaner bey ſich er verhieß 
men Kriegotnechten das Gut / vnnd die Welber der erſchlagenen Feinden zur Außbeut: Ruckt 


ſtracks 






































































































































DIE 
















































































































































































RSCHETICH ICH SEHE 
LISCHISSS RES ESS IST TEE SE IE IS REST IS 55T 29 


EIERN 


ERICH TEEN 


EHESTEN 


=% 


RE 
@ ) 


{\ 





J——— 


— — 


— 


= 


DIE EI TI ET 


SEIT TEIL 


zu 


IE 
KARRIERE 


ZUDN. EUER 




















































































































266 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 

ſtracks fort /aͤgert ſich auff einen Huͤgel / zwo Meilvon Guamanga. Wie Baccade Caro degA 
magri Vorhaben vernam / zog er von Guamanga auß / wegen der rauhen Landart für die Reyſig 
deren er mehr / als Atmagrusbeyfich hatte / laͤgert ſich auff einen hohen Plan Chupas genandtin, 
ſelbſt mahnet er fein Kriegsvolck zum Streit an / vnd damit er fie deſto behertzter machte / erFlänen 
Schlacht den Almagrum in die Aacht / laßt daſſelbige offentlich durch etn befiegeltes Edict verfündigen, € 
WDarc de bald nun beyde Hauffen zuſammen naheren/fielen ſie dermaſſen an einander / vnnd ward bepden 
Eaſtro mie fo eine ernſte groſſe Schlacht / daß man ein gut Zeit nicht wiſſen mocht / wer die Oberhande f 
Almagro, wuͤrde / endlich erhielt Vacca de Caſtro das Feld doch mit Verluſt vieler der Seinigen / vnnd der 
gik ſten Hauptleuth. Almagrus flohe mit 4000. gen Cuſco / ward aber von Roderico Salazar / dem 
Koi aefan, Dielautes bewieſen / vnnd zu hohen Ehren gebracht / heimlich gefangen’ unddem Bacca de af 
genyei, berantwortet, welcher jhn enth aupten ließ / handelt auch gang ſtraͤfflich gegen den andern Aufſ 
Haupt, ond rern / die er gefangen bekam / dann etliche ließ er mit 4. Pferdten zureiſſen /etliche hencken / etlichen 
fein Anhag ſten ein andern Todt anthun / vnd bracht alſo das Koͤnigreich wider su Ruhe. — 
erbärmlih ¶ Vmb dieſelbe Zeit fuhren etliche Geiſtlichen auß Indien wider nah Spanien / vnd brach 
hngerich⸗ ſonderlich aber Bartholomaus de Caſis ein Prediger Moͤnch zwar ihrer Meynungnach / auf 
Geifitiege tem Eyſſer bey Königlich: Mayafarı vnnd dem Indianiſchen Rath an/ wie die Spanier fogra 
Bringenden Muthwillen Bbermurhonnd Tyranney mit dem armfeligen Landvoͤlcklein in Indien trieben 
Indianern dem ſie jhnen nicht allein ihr Haab vnnd Gut mit Gewalt raubten / ſondern zwungen fie auch zu 
yHrFreyheit ter Arbeit / vnnd allerhand Buͤrden auff dem Leib / gleich den Eſeln vnnd Pferdten zu tragen ihm 
we zu auchonerträglichen Tribut end Schagung aufflegten / vnd ſie darüber jaͤmmerlich ſchlugen / ja 
wegen fie die Inwohner anderſt nicht hielten alsweldhe man pfleget auff die Galeen su fhmiden/ft 
ten ſie in die Ertzgruben / vnnd trieben fie ing Meer Perlein zu fiſchen. Vnnd wo man ſolche 
ſchwerung nicht abſchaffete / würde es in kurtzem ergehen / wie in den Inſeln Sancti Dominich 
Cuba vnd S. Johannis / daß nemblich die Indianer mit der Wurtzel würden außgerottet vnd 
‚gehen. Vnd legten die Schuld alles ſolches Vbels allein auff die Subernatores, andere König 
Dffieireeonnd Geiſtlichen Prælaten. Darauff Ihr Königliche Mayeſtaͤt dem Indianiſchen 
Befelch geben / ſolchen Sachen Rath zu ſchaffen. Dieſe verfaßten nad) gehabtem Rath ein 

von viertzig Hauptpuncten / deren Innhalt dieſer war. Es gebieten Ihr Kaͤhſerlich Mayeſt 
Die Indianer ein frey / ledig vnd eygen Volck ſeyn ſollen / feinem vnterworffen / derohalben auchfü 
hin ſie niemand zum Bergwerck / noch Perlenfang / ja ſie eintzige Buͤrden zu tragen / zwingen ſolt 
were dann an den Orthen/ daman ſonſt kein ander Gelegenheit haben moͤcht / etwas fort zu bring 
welches auch alsdann nicht geſchehen ſolt / man bezahle jhnen dann jhr Muͤhe vnnd Arbeit. S 
ten auch die Indianer / welche den Spaniern Tribut geben müſſen / nicht hoͤher / als nach Geleg 
ihres Einkommens / vnnd nach billichem Ermeſſen beſchweret werden. Item / daß alle Leibey 
Indianiſche Knecht / nach Abſterben jhrer Herren / Patronen vnd Vorſteher / ſollen vaciren. Iten 
daß alle Aecker / Wieſen / Lehenleut / ec. welche den Biſchoffen / Cloͤſtern / Hoſpitaln / durch gantz Inde 
zuftaͤndig ſeyn / ſollen fuͤrbaß der Rön.Eron immediare zuſtaͤndig ſeyn / alſo / daß auch die Guberm 
rorn ſelbſt / vnd deren Legaten / wie guch die Königlichen Factorn feinen Indianiſchen Lehenmam 
oder Leibeygenen Knecht behalten ſollen. Es ſolten auch alle Indianer / welche auß jhrem Barktı 
land auff einigerley Weiß entfuͤhret weren / widerumb in jhr Vatterland kehren / dahin gebracht vn 
an der Chriſtlichen Religion daſelbſt vnterricht werden. A 
Diefenene Satzungen vnd Ordination nun ins Werck zurichten / weil ſie simblichfirengon 
hart / ob ſie wol ſonſten nicht zu ſtraffen / war Kaͤyſerlich Mayeſtaͤt von etlichen erinnert worden /d 
er eine Perſon eines groſſen Anſehens / ſo da auffrichtig / vnnd eines ſtrengen Wandels were / d 
Blaſcus verordnete / welcher dieſelbigen newe Satzungen im Koͤnigreich Peru promulgirte, dann die ©} 
Nunnez nier weren darinnen faſt alle auffruͤhriſch / darauff Kaͤhſ. Mayt. den Blafcum Nunnez Velam Abu 
Yel 262 Tenfem,( foder Koͤnigl Leibsguardi in Caſtilien / Oberſter war) einen firengen anfehenlichen | 

: Re verordnesierhöherihngum Koͤn Statthalter vnd gab jhm 4. Rechtserfahrne zw welche feine Alle 
ef Bön. res, undHöchfter geheimer Rach ſeyn ſolten / durch welche ale Sachen vnnd Spaͤn / die ſich allda ct 


regt / ſolten decidire und entſcheyden werden. 
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bin mitgerheiler haͤtte zu handhaben. Darauff er bey&pdespflichtenverhleffeidaß er alles / was zu —— 


DR. Behorfam/vnd um Nutzen derfelbigen Landen dienet/treilich leiſten wolt / fo bald er aber Gafromirp 
Start kamipromulgiret er feine Geſaͤtz vnd richtet alle Sachen darnach. Laͤſſet den Bacam de gefangen, 
in angen nehmen /dieweil er feine Geſandten / vnd deß Kaͤyſers Mandar zu Cuſco / nit hab woͤl⸗ | 
nehmenifich ſelbſt für ein Sandvogt auffgeworffen/ vnd die armen Indianer / underdie Spar 
ESeibengene Kyecht außgetheylet / vnd ohn Befehl deß Kaͤhſers wider Almagrum einen Krieg 
ond n vnſchuldiger weiß laſſen hinrichren.Daraup allenthalben groſſe Empoͤrung entſtund / 
fielen die meiften Gonzallo Piſardo zu / vnd wurffen jhn wider feinen Willen zum Landvogt auff / Gongollus 
M andere Verordnungthun wůrde. Die ſer war dep Procur atoris Schwager / vnd die bey Pifaröus 
infeinem Loſamentwaren / folgeten jhm nach / wie auch der meiſte Theilfuͤrnehmer Perſonen und wird wider 
apileut. Da nun ſolches der Siatthalter ien ward/geftelesim gar vbel / fertiget derwegen Alpho / Pelã zum 
de Monte Dechore mit so.Pferdren ab / doß er ſie in der Flucht auffhielee, Aber er wurd von inen Ann doegt 
gen und mitgenommen / daruͤber der Statthalter noch mehr ergeim̃et / aͤßt den Rön.Procurator warfen, / 
ordernfährer ihn mir harsen Worten an / vnd fpricht: Was iſt das für ein Verraͤtherey? Dar⸗ ' 
der Procurator , Herr Statthalter ich bin fo wol ein getrewer Diener als ewer Önadıder - 
mr fagt weiter:esiftein rechte Meuterey / vnd Bubenſtůck / daß ihr ewere Schwaͤger vnd fuͤr⸗ 
me een von euch hinweg ſchickt. Wie nun der Procurator ſich von ſolcher Aufflag entſchuldi, Der Kon. 
woltisueferder Statthalter den Dolchen / vnd ſticht ihn mit zwo ſchaͤdlichen Wunden zu todt / ruf⸗ a 
ugleich oberlaue falagerihnau tode / ſchlaget jhn zu todt / ec · Darnach ließ erden todten Coͤrper (or dt 
hinauß werffen / vnd mit den Fuͤſſen vber die Gaſſen ſchleppen. —— 
Dieſes Procuratoris Todt / war ein Vrſach vieler groſſen Empörungen / dann derſelblge ein ter erfioche. 
‚anfehenliche Perſon / in der ganzen Provins war / vnnd bracht ein groſſen Schrecken vnter den 
gern zu Lima/ die foͤrchteten / es wuůrde der Königliche Statthalter! gleiches Cxempel an jhnen 
hen /wuͤndſcheten derhalben mit ſeuffzendem Hertzen / deß BonzalliPifardi Zukunſſt / der ſie al⸗ 
außdiefer Gefahr möchte erretten Es war dem Statthalter auch ſchr bang darbey / dann er ſahe/ 
ihm jederman feind und auffſaͤtzig ward / alſo / daß er. niemand dorfft 3 rawen / vnnd ga 
| on Haoff⸗ 
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Beding iR telſt aber ſolte erſein Ampt / als einem Chriſtlichen Regenten zuſtuͤnde / verſehen / vnd vnter 


— oh Wefr Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil Bi) 


Der Stau gHoffnung mehr hatte / den Feindabzurreiben. Damit er ſich nun nicht andem Ort / da er ſo viel 


—35 hatte / auffhielte wann Piſardus ankaͤme / nam er jhm fuͤr / ſich ſelbſten / die Canßzley / vnd die Koͤn 
cherheie Be Schatz Cammer nach Trugillo zuverſetzen. Befahl alſo drey Schiff zu zurüffen/ darınner 
willen den Die Weiber / vnd der Aſſeſſorn Weiber vorhin ſchickte. Er thaͤt auch darein ven Baccam de Can 
Adniglir vnd deß Maggrafen Pifardi Kinder. Vnderſtund ſich auch die Aſſeſſores zubereden fie 
chen Sitz yon Simaabziehen/ond ſich mit jhren Weibern / Guͤtern vnd gantzem Haußweſen nach Trunil 
verändern. gegen, Aber die Aſſeſſores fegten ſich wider jhn / ſagten / es were jhnen mit nichten gelegen/ were 
anderſtwohin zubegeben / noch die Start Ama zuverlaſſen / weil Kayſ. May. in ſeinen Satzun⸗ 
truͤcklich geordnet haͤtte / daß ſie an dem ſelbigen Ort / den Oberſten Hoff Rath beſtellen ſolte 
damit man nicht darfuͤr hielte / gleichſamb fie für Gonzallo Piſar do flohen / welcher zc.Mei 
nen war / daß fie auch die jenigen / ſo in Kaͤyſ Mayt. Dienſten weren / nicht versagt macheten 
nun jhr Antwort vernam / verhieß er zu bleiben. So bald ſie aber auß dem Rath / welcher in 
Pallaſt gehalten ward / abgewichen / ließ er die Hauptleut vnd andere Königliche Befelchshab 
fordern / hielt jhnen fein Fuͤrhaben fuͤr / mit Vermeldung / warumb er von Lima ſich gen Tru 
geben wolt. Befihlet jhnen / daß ſie deß andern Tags geruͤſt ſeyen / dann er gaͤntzlich beſchloſſe 
ſelbſt in der Perſon / mit den Weibern / vnd anderm Plunder su Schiff / fein Bruder Bela 
aber / mit dem Kriegsvolck zu Sand fortzurucken. Dieſe / weil ſie ohne das weibifche Geſell 
verwilligten jhm nachzufolgen. | ——— 
Wie nun die Aſſeſſores ſolches vernahmen / beſchloſſen ſie in keinen Weg zu weichen! audn 
su geſtatten / daß die Buͤrgerſchafft dem Statthalter folgen ſolt / begehren derhalben vom Sta 
daß er bleiben woͤlle / gebleten der Buͤrgerſchafft / daß ſie jhre Weiber nicht zu Schiff lieffen/ obſ 
der Statthalter fort zoͤge — 
Der Starthalter aber ließ nichts deſtoweniger die Schiff beladen / vnnd die Pferdrgurg 
rüften. Als er nun auff feinem Sürnehmenverharzere/ ward dardurch vrplößlich ein Tumulek 
State erzegetionnd ließ diefelbige Nacht Licentiat Cepeda Wehren in fein Hauß tragen / da 
gendes Tages auchdicandern Afleflores zufammenfamen. Wie es der Statthalter inne 
griff er auch felbften zuc Wehr / aber es famen fobaldvierhundere fürnehme Spanier zujhm 
baten / daß er ſich wolt im Hauß halten / vnd in keine Gefahr begeben. Wie nun die Aſſeſſor 
derumb von dem Kcentiaten Cepeda abſchieden / fiel viel Volcks zu hnen. Als aber dep Sta 
ters Hauptleuth daſſelbige erſahen / flohen ſie darvon / vnnd Fam deß Statthalters Brude 
Nunnez in das Dominicaner Cloſter / fein Leben zuerzerten. Vnd wurd deß Statthalters Pal 
belaͤgert mehr mit Geſchrey / als mir Gewalt geſtuͤrmet / gepluͤndert / er ſelbſt gefangen / auff ſe 
gehren in Cepede Hauß gefuͤhret / vnd were auff dem Weg bald durch einen Kriegs Knech 
ſenworden. In dieſem Tumult erhub ſich noch ein anderer Laͤrmen / dann etliche wolten den 
halter ledig / etliche todt haben oder auß der Statt ohn einige Hülffjagen. Nach langem © 
wurden ſie einig / ihn zudem Kaͤyſer in Spanien gefaͤnglich zu vberſchicken / vnnd vermeyı 
bald er auß dem Sand kaͤme / wuͤrde Piſardus von der Kriegs Ruͤſtung abſtehen / vnd hiemitd 
Wird ge⸗ vintz zu Ruhe gebracht werden. Alſo ward der Statthalter / vnd fein Bruder / mit jhrer Haabo 
De inein Schiff geſetzt onnd dem Sirentiaren Aluareg befohlen  daßerihn folce gefänglich in S 
gefrhiekt ya, führen. Dieſer aber / ſo bald er anden Grentzen der Landſchafft TZumbefiz anländere/gabden 
ber aufdem halter loß / damit er jhm fein eygen Verderben auff den Dalßzog en nn 
Weg ledig Da nun Gonzallus Piſardus mit feinem Kriegsvolck von Cuſco versucker/ond vernat 
gelaſſen · der Koͤn. Statthalter war ledig gelaſſen / welcher zu Tumbeſia Kriegsvolck annahme/begehrereet 
die Stände vnd Raͤth ſich zuerklaͤren was fie gegen jhm geſinnet weren / vnd obfieihn zum Lan 
anzunehmen bedacht. Auff dieſe Werbung war der Bürger mehrertheyl Meynung / weilſie 
ten / er moͤchte die Statt mit Gewalt vberfallen vnd einnehmen / daß man jhn ſolte zum Reg 
nehmen / etliche aber wolten / man ſolte jym Widerſtand thun / weil ſie mit Kriegsvolck gnugfe 
Gonzallus ſehen. Aber er ward endlich mit jhrer aller Verwilligung indie Statt gelaſſen / vnnd zum D 
Pifardus Landvogt verordnet / doch mit dem Geding / ſo der Kaͤyſer eines andern bedacht were/unndei 
wirdt mit dern zum Regenten verordner/daß er alsdann freywillig von feinem Ampr ſolte abſtehen 
































Pie vnd dep Königs Gewalt / regieren vnd herafi chen. * 
färtiger. Als er nun in ſolchem Ampt vnnd Würde beſtaͤtiget ward bracht er alsbalddie Srarefi 
ruhe / ſatzt den alten Rath / ſo im argwoͤhniſch / ab / nam etlich Geldt auff zum Krieg wider den 
haalter / vnd ſchickt deßwegen feinen Oberſten Leute nant Mechicaum gen Panamam / wie au 
ctor Tejadam in Spanien) den Kaͤyſer zu berichten / was fuͤr Vnruhe auß den newen Sram 
Straͤfflichkeit deß Koͤniglichen Statthalters erfolget were. TR Be ., 
Machicaus hielt auffder Reyß nach Panamam felsam Hauß / erobert vnnd pfündere n 
Schiff / vnd die Kauffleut zu Nomen Dei. Da dieſes vnnd anders bey Piſardo dem Sandıyog 
klaget ward / fest er jhn ab / vnd ordnet an feine ſtatt Petrum Inojo ſam / vnter dem Titel eines S 
ſten Verwalters / dieſer traff auff der Reyß / bey dem Port Bonaventuræ den Belam Runn 
er feinem Bruder zu Huͤlff zu komen vorhatte an / den nam er gefangen / vnd erobere mehr dan 2600 
Deß Statt Ducaten / machet auch zugleich Piſardi Sohn ledig / welchen Vela gefaͤnglich mit hetumb führe 
— Vnd ſchickete jn gefaͤnglich gen Amam zum Landvogt Piſardo / welcher Vela bald hernach / als d 
Delawirde Inwohner vnderſtund auff zuwicklen / vnd auff ſeines Bruders Seiten begerte zu bringen / geköpf 
enchaupter. ward. Inoſoſus iſt darnach fortgerückt / vnd ſich mit zweyen Hauptleuten / ſo dem N 
| af 
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ſcer wollen zu Huͤlff kommen /geſchlagen / ſie indie Flucht bracht / vnd hat Nomen Dei zweymal er⸗ 
een muͤſſen. 
ji fen fandre Sandvogt Pifardus feinen Oberften Leutenant Franciſcum Caruajalem Gzreni Nu 


der Didacum Centenum / welcher fih im Namen dep Königlichen Statthalters wider jhn empoͤ⸗ derlag vnd 


t. Diefer traf Sentenum bey der Start Potoſt an / that mit jhm ein Ritterlich Treffen / vnd alger Flucht. 
1erlege) ließ er feine Knecht alle hencken. Centenus kam durch die Sucht davon. Durch diefen. 
eg ward Carugjal muthigeriftreiffte weit vnd breyt herumb / vnd verherer mi Rauben / Pluͤndern / 
rvnd Schwerdt alles was Koͤnigiſch war / vnd kehret wider gen. Cuſcon. 
Der Königlich Statthalter war damals zu Popajan in der Venalcacenſer Landſchafft / und Roͤnigl⸗ 
weiler fehwerlich auß den Hoͤnden Pifazdientrinnen mocht mam eripm vor noch einmal fein Heyl ut 
> Glück uverſuchen / brachte alfo bey 400. Kriegsleuth / durch anderer Huͤlff / uwegen / vnndge⸗ a An 
Ätedem Landtvogt / welcher von Quiton nad) Lima zoge / zu begegnen’ daer aber mirdenfelbigen nemes, 
* ttabalum gereyßt / vnd da ſelbſt verſtund / wie der Landvogt Piſardus nicht gen Am am gezogen / 
dernlige nicht wert von jhm / mit einem ſtarcken vnd wolgeruͤſten Hauffen / in Willens / jn damit zu 
ehen erſchrack er hefftig ob ſolcher Bottſchafft / damit er aber den Feind betruͤge / ließ er an vilen 
en Fewer anzunden / vnd brach vmb die erſte Nachtwache mit feinem Laͤger auff / vnnd wiche dee 
ne Nacht durch Stauden vnnd Stein ſtreng mir dem Kriegsvolck zuruck / vnnd vollbracht einen 

1 Wegibißer endlich ſchier halb todt vor Hunger vnnd Durſt gen Quiton kam. Daſelbſt loͤ⸗ 
J— Mohrin / mit einem Krug mir Waſſer ven Durſt / vnnd vermahneten jhn viel Buͤrger / 















fltevon der Kriegs Ruͤſtung abſtehen / vnd ſich vnter deß Gonzalli Schutz vnnd Schirm ergeben, 
er aranff gab er zur Antwort: Er molte viellieber ſterben / als daß er ſich einer folchen Perfon vber⸗ 
ond in ihr Gehorſamb kommen ſolte / vnd zog auß. Piſardus / als erdurch eygentliche Kunde 

dep Statthalterg ſtrenge vnnd eylende Flucht vernommen / befahl dem Kriegs Volck / jhme 
pas hefftigſte nachzueylen / vnnd nicht eher auffzuhoͤren / biß ſtejhn antreffen. Alſo ereyleten fie 
indern Tagdeß Morgens dag dager / da thaͤt der Königliche Statthalter vnbedaͤchtlich den An⸗ 
les ward aber bald ſein Kriegs Ordnung zertrennet / vnnd viel Volcks erſchlagen. Er ſelbſt der Wird von 
fatthalter Fam in ſolchem ſchrecklichem Streit von feinem Pferdt / vnd mochte wegen der ſchweren 
ung/ nicht wider auffkommen / lag alſo vnbekandter Weiſe ein gute Weil vnter den Feinden / berwunden 
den Seinigen / als aber vngefehr der Sygriſt von Quiton jhn angetroffen / hub der Koͤnigliche vnd erſchla⸗ 
tatthalter feine Haͤnd gegen jhm auff / vnd fagt: O Her: Prieſter perſchonet mein / dann ich bin der I 
niglihe Starthalter. Darauff gab der Sygriſt zur Antwort/pu biſt eben der/den wir ſuchen / vnd 
hat bald Saruajalanrdieferbegehrre feines Bruders Todt an jhm zu rechen / und eylet jhn 






ubringen / ward jhm aber von Petro von Puellis gewehrt / als daß es ſeiner Authoritaͤt nicht wol 
kunde. Schickten derhalben einen Knecht dahin / welcher jhn erſtach / vnd den Kopff abhteb. Der 
ward nachmals auß Befehl deß Carugjals / gen Quiton geſchickt / und vnter dem Galgen bey 
Bbelthaͤtern /auff ein Stangen geſteckt / etliche raufften im auch den Bart auß. Endlich ward 
per gen Quiton getragen / vñ auß Befelch deß Gubernators ehrlich ur Erden beſtattet. Dar⸗ 
dnee der Landvogt Piſardus / hin vnd wider newe Regenten / vnd zog von dannen in die Statt 
um da er mit groſſer Frewd und Triumph / von den Bürgern auffgenommen ward. 
diſen vielfaltigen Auffruhren / ward dem Känfer zuwiſſen gethan / daß der Koͤnl. Statthalter / 
in Bürgern su bima were gefangen vnd Gonzallus Pifardug ein newe Dnruhe erwecket haͤtte. 
aber war er hefftig erſchrocken vñ klaget vber die Aſſeſſoren / welche in ſolche Sach verwilliget haͤt⸗ 
Iser aber verſtanden / daß der Kön Statthalter / von wegen feiner Ranhe und Strengigkeit deß 
nchenls daran ſchuldig geweſen / hat er etlicher maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnnd einen an⸗ 
der eines růhigern Und friedfamern Gemuͤths bedachte dahin zu ſchicken / damit doch endlich dag 
nigveich einmalın Ruhe kaͤme / vnd nicht gar durch innerliche Krieg verwuͤſtet wuͤrde. 
Dieſem nach verordnet er zum Landvogt dahin / Petrum Gaſcam / einen Inquiſitions Rath / Petrus 
dangliftigen Mann / mit Befehl / daß er die eutſtandene Empoͤrung allda ſchlichten / vnnd allen Gafea sm 
igen / weiche ſich Kayſerlich Mayeſtaͤt vnterwuͤrffen / Verzeyhung jhrer Mißhandlung beſtaͤ⸗ en 












Alſomacht ſich gedachter Sandvogt Annoıs4 s.auffdieRepferfamin ss. Tagen glücklich gen ———— 
men Dei, reyfetedarnach inder Stille zu Land nah Panamamıpnderfündiger daſelbſt / wie eg 

Mardi Handlungen beſchaffen / vnnd vermahnet jhn Schrifftlich / daß er die Waffen hinlegen / 

der angemaßten Subernation entſchlagen wolte / deſſen ſolte er Käyf- Gnad exlangen / weſcher 

Sewalt geben / alle feiner / wie auch anderer Miß handlung zuverzeihen / wieer auß dem Kaͤhſerl. Handel⸗ 
Ben, fo. er jhm hiemit vberſchickt / ſelbſten mit mehrerm suvernehmen. Er hätte auch Befehl gang weiß⸗ 
Sasungen auff zuheben / und zu geſtatten / daß ſich ein jeder feiner Guter / wie zuvorn gebrauchen firh Darine 
ihre es ſolte auch Piſardus den jenigen / welche er bey ihm haͤtte / nicht zu viel gerrawen / dann fo MER 

d diefelbigen vernehmen wuͤrden / daß ſie bey Kayf. Mayr. in Gnaden weren / wuͤrden ſie von jhin 
elnmigmwerden. Darauffihn Piſardus nach verfaßtem Rathſchlag der Seimgen mit Bor 

— daß er jhm Die Gubernation geſtattete / aber mit der That ſtellt er ihm nach Leib vnnd 

en. 





Mitler Weil haͤngte Petrus Gaſca den Oberſten der Armada Piſardi / Petrum Inojoſa ge⸗ es 
Nfran jhn / vnnd beftättiger jhn in feinem Ampt / er ſchicket auch den Aldanum mit 3.Schiffengen andere wer 
nam / auff daß er Die Copiam deß Kaͤyſerlichen Gewalts / Ihr Kaͤyſerl Mayt. Begnadung inhat, den von Pi⸗ 
de hin vnd her in denſelben vmbliegenden Orten auß ſprengte / vnd N vermeldete / wieder Kin ae 
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270 Wer Indianifcher Hiſtorien Ander Theil | 
Inojoſa dem Landpfleger allbereyt die Armada hätte zugeſtellet. Diefe Promulgation machte 
groſſe Veraͤnderung in Peru / dann es fielen viel Stätte vnd Hauptleute von Piſardo zum Käy 
ab: Es waren auch viel vnter jhnen / welche vnter dem Schein deß Gehorſambs jhren privat Hal 
und Rachgirigkeit mercken lieſſen / ſch an jhren Privat Feinden zu rechen / dann Rodericusde Salr 
gar erſtach den Petrum de Puelles zu Quito mit einem Dolchen im Beth. Franciſcus deImo 
bracht Emanuelem Stariim vmb / Jacobus Mendos ließ den Hauptmann Morales mi 
Strang erwuͤrgen / es begaben ſich dergleichen viel Todtſchlag vnter deß Piſardi Anhang 


den dandvogt Gaſtam ſelbſt nicht wenig bewegt / ſtraffet auch die Todtſchlaͤger mit ſcharpffen a 





































ten: Ihr / ſprach er / braucht vnter dem Schein der Kaͤyſ. M. Behorfam zu leyſten / ewern priv 
vnd Rachgierigkeit / Kahſ. May · bedoͤrffen dergleichen Dbediens vnd Gehorfambs gar nicht, b 
auch nicht / daß jhr jhm auff ein ſolche Weiß vnterworffen ſeyn ſolet. 
Wie nun von Tag zu Tag /einer hie / der ander dort / von Piſardo abfiel / vnd erbeynahev 
len feinen Freunden vnd Oberſten verlaſſen ward / berufft er die vbrigen / vnnd berathſchlaget 
nen / wie der Sachen weiters zu thun were / dieweil nicht mehr von dem Regiment / ſondern⸗ 
Heyl vnd Leben zu handeln ſey. Da haben ſie jhm gerathen / er ſolte in die Provinz Ehilenzie 
ſich darinn verwahren. Dieſem Rath folget er / vnnd zog mir mehr dann 700. Spaniern d 
vil$ndianerwarendahin. Ward aber auff der Reyß von Centeno außgekundiſchafft dr 
Bergen mit dep Feinds Kriegs Volck allenthalben beſchloſſen / da er nun befand / daß er de 
gang vngleich / vnd zu ſchwach war / ſchicket er endlich an Cent enum / vnd ließ jhym anzeygen d 
mit allen Gewalt / vnd die Provintz gantz vnd gar vbergebe / begere allein ein freyen Paß vnd 
zug / in die Landſchafft Chilen. Darauff jhm Centenus antworten laſſen / er ſchlage jhm ſol 
Dep Di abſaber er begehre / daß er ſich in feinen Gewalt vnd Gehorſamb ergebe. Hierauff antwortet 
fardi vnnd dus trotziglich vnd fagte: Biſtu doch nicht der Koͤnig / daß ich mich dir ſolt ergeben / dann du 
Eenteni einer auß meinen Vnderthanen vnnd Haußgenoſſen biſt geweſen / wann ich dir oder einem and 
Geſpraͤch · was haͤtte abgeſchlagen / haͤtteſtu dich vnterſtanden zu rechen / ſolches ſolt du auch von mir 
tig ſeyn. | u a Le R 
. | urch diſe Antwort ward Centenus er oͤrnet / ließ ſtracks die Brück bey dem Einfurt deß 
biß Tiquacen / daruͤber Piſardus muſte / abwerffen / rucket mit dem Kriegsvolck näherzuihm 
gab daſſelbige zweyen feinen Hauptleuten Mendozæ vnd Silvsrziondwich er an ein ſicher O 
er ſich an der Seiten klaget. Der Mendoza vnd fein Geſell verachteten den Feind / weil ſie dr 
ffoͤrcker / als Piſardus / waren / vnd machten kein rechte Schlacht Ordnung / vermeyneten fie 
den Sieg gewiß in den Haͤnden. HE Mi 
Pifadi Da aber dieſes Caruatal auß geſpaͤhet / ermahnet er den Landvogt Pifardum zum Ang 
Sieg wi⸗ Geg dann geſchach / vnd nach langem zweiffelhafftigen Sereit / behielt er doch den Sieg / vn 


N Centeni Kriegsvolck indie Flucht / ſchlůg In die 450. zu todt / vnnd bekam viri Öefangenen/ 
Holt, dem flüchtigen Centeno nachſagen / mochthhn aber nicht antreffen / pluͤndert die Start Ark 
vnd erlangete groß Gut / vnd Fam wider gen Eufeo/ nam die Start ein / vnd ließ Marrellu 
centiaten / neben zwoͤlffen auß dem Rath / vnd den Burgermeiſter wegen dep Abfalls henckenn 
auß Gold vnd Silber etliche Ruͤſtung ſchmiden / vnd die Statt allenchalben mit ſtarcker Wag 
Hut verwahren. Daſelbſt wurd jhme don Carvatal vnnd andern vielfaltig gerathen 
Eenteni Bol ſo er in der Schlacht erobert / nicht zu viel vertrawen / dann ſie wuͤrden jhn auff 
gende Gelegenheit verrathen / vnnd auff die Fleiſchbanck opffern / vnnd vermahneten jhn darn 
daß er nochin als nach der Provintz Chilen ziehen / vnd hinder jhm / wo er anhin zoͤge / alles verb 
Piſardus verhergen vnd verwuͤſten wolte / damit die nachjagende Feind kein Provilant für die KriegsKn 
fehlägt gu, noch Fuͤtterung für Die Roß möchten finden, vnd alfo von ihm ablaffen muͤſten / hätte erdiefe : 


een Rarh gefoiget / were er erhalten worden / da er fonften elendiglich zu Grund gangen 7 wie | 
auf. gen wirdt. BRUT —— Be 
Landvogt In dem der Landvogt Gaſca zu Trugillo ſtill lag / ſielen zu ihm allenthalben viel Haupt 
gmnder för» einer anfehenlichen Zahl Kriegsvolcks / alſo / daß erin kurtzer Zeit 15 oo.auferiefener Knech 
er  menbracht/wieernunalleszur Reyſe beſchickt / vnd fein Volck gerüftet war / rucket er mitd 
Hauffen von Tugillo fort / vnnd harte sin groſſe Menge der Indianer bey ſich / die gleich 
Hferdt / die Rüftung vnd den Plunder hernach tragen muſten. Dieſelben waren alle an, 
geſchloſſen / damit fie nicht etwandarvonlicffen/ihrer viel ſtarben von Durſt vnd Mattigt 

Weg /gegen welche ſich die Spanier fo Tyranniſch hielten / daß ſie die ſelbigen auch mit Ge 

Spanier gen / will geſchweigen / daß fie die der Buͤrden vnnd Laſt etwas erleichtert haͤtten / welche die 
Wuͤterey den Haͤlfen / Armen oder Beinen trugen / zu denen namen ſie nicht fo viel Zeit) daß ſie die 
gegen Die auffgeloͤſet haͤtten / wann ſie todt hinfielen / fondern ſchnitten jhnen den Kopff / Arm vnnd 
arme FR achten fiealfo Iedig/waren fie aber. mit Stricken zufainen gebunden / ſ ſtueſſen ſie die Rapp 
ſie hin wann fie niche mehr fort fonten. Welchen fie aber Gnad bewiefen/denfelben fehnittet 
fen Ohren / Arm vnd Schenckel ab / vnd lieſſen ſte alſo geſtuͤmmelt ligen / ſo gar vnbarmhertz 
mit vnerhoͤrter Grauſamkeit / giengendie Spanier mit den armſeligen Indaͤnern vmb / bi 
gen Suſam / vnd von dannen gen Guamanga kame. — 
Demnach der Landvogt Gaſca mit groſſer Mühe fein Kriegsvolck vber das Waſſer Apı 
geſetzt/ dann es hatte Pifardus alle Brücken laſſen abwerffen / die von Stricken von den In 
inder Eylwiderumb erbawet wurden chäter mit Ernſt darzu / daß er Pifardo ein Schlacht fi 
ſprach fernen Kriegsleuten sin Hertz sin / vnd vermahnet ſie / daß fie ſich Mannlich vnnd Kit 


PER WEITE WERT WERE WIRT WEN WERT HERDER 





Von Erfindung der ſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 371 N 
alten wolten / verhieß jhnen gröffe Verehrung vnd gute Außbeut. Piſardus zog auß Cuſco jhm ent In) III Sn 
egenfehlugfein Laͤger firacksgegenjhm vbers Deß andern Tage blick man särmen / mitler Weil ll) ı 











I I & 
das meifte Theil der Knecht von Pifardoin offenem Feld ab / bevor aber der Aſſeſſor Cepeda. Die⸗)) | | 7A 
xAbfall in ſond erheit deß Cepede thaͤt Pifardo fehr wehe / vnd macht fein vbrige Knecht faſt verzagt: Piſardus N 11 2%: 
indeffengehet das groß Geſchuͤß ab / welches tin groffen Raum vnnd meiften Theyls vnter deß Pi⸗ ku ihr ı N III || = 


de Rnechten/machte/deren darauff ein groffe Zahl davon flohen vnd fid) in dep Sandvogts Gaſcæ peshaffen, hl!) | 
äger begabeniviel warffendie Wehren hin / vnd begerten ſich niche mehr zu wehren / auff ſolche Weiß —00 
Mohr ſich deß Piſardt Volck / gantz vnd gar. Er ſelbſten Piſardus / ſampt etlichen Hauptleuten / die —0 
weder wehren konten / noch davon flichen wolten / ſtunden da gantz bloß / vnnd ohn einigen Bay 
andt waren vber diſem vnverſehenem Abfall all erſtarret Piſardus wandte ich endlich zu Johann IN 
oftapnnd ſprach: Oberſter / was wollen wir jetzundt thunꝰ Darauff autwortet Coſta / Herr Guberna- | 
Awir wollen den Alten Römern nachfolgen / vnd Mannlich für unfere Ehre ſtreiten damit wir ein 

achtnuß vnſerer Mannheit hinder vns verlaſſen. BR J ä ı) 
Hierauf ſprach Piſardus / das ſey ferne von vns / daß wir ungleich mit Ehr / Haab vnd Gut / auch — — MI) 
Seel follen verlieren / vnd in Gefahr ſeßen. In dem erfiher Pifardus Villam Vincentium für, e — a III 
ber rennen/welchen er fragte / wer er ſey. Er antwortet / er ſey der Oberſt Leutenant deß Kaͤhſeriſchen | —00— 
ieeheers / da ſagt Piſardus alsbald darauff: So bin ich der arm ſelige vnd vngluͤckhafftige Son... .. | NINA | 
ns Piſardus lieffert jhm mit ſolchen Morten auch fein Schmwerdt. Diefer nam jhn mit gröffem Ergibt fh III MN 
rolocen any fuͤhret jhn in aller Zierlichkett / vnd mit einer gangengüldenen Kriegsruͤſtung für den freywilus. III II 
amdvogt Bafcam. Seine Kleydung / wie auch fein Pferdt / war von koͤſtlichem Sammet / die De⸗ 7 
fen mie Gold / Edelgeftein vnnd Perlein geſtickt / vnnd hiengen aflenthalben fchöne gildene Spam» 

en daran. ——— EA 
Als er fuͤr den Landvogt Gaſcam gebracht ward / fagt er zu ihm: Bonzalle Piſarde / wie recht Gafez end 
nſtu / daß du daran habeſt gethan / dieweil du deß Kaͤhſers Provingen mit Gewalt haſt beſeſſen / 2" 
nndoffentlich widerjhn gekrlegt / deßgleichen ſeine Königliche Zinß vnnd Einkommen / durch den ſpraͤch 

Meg verzehrer. Darauff gab Piſardus zur Antwort: Sch Hab niemands das ſeinig mir Gewalt ge⸗ 
ommen / noch viel minder deß Kaͤyſers fondern meine Zinß vnnd Einkommen verzehret: Darzu 
J F = a ! 3 ui) hab 4 
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272 Wefr-Indianifcher Hiſtorien Under Theil - 
hab ich die Provintz als cin Gubernator auß recht und Billigkeit befeffen dann ih vnd meine Br 
der dieſes Sand mit onferm Blut und Gut erobert haben. Als der Landvogt diefe trögige 2 
von Piſardo hoͤret / hieß er ihn von feinen Augen hinweg führen/ und dem Sicentiae Ciancev 
\ wortenwelcher das Vrtheil vber jhn ſolte fällen. | ” 2 ar 
Be Dieſer / als er feine Safter vnd begangene Miſſethat vorden Rärhenoffenelich anflage 
on sh er nach bedachtem Rath / als cin Veraͤchter / Auffruͤhrer vnd Berzächer Königlicher Deajeftärer 
untheile on net / vnd zum Todtverurcheilt. Sir ee ‘ 
heimblich ach ſolchem Vrtheil / hat der Sandtvogt den Pifardum am natfolgenden Tag hint 
hingerich⸗ pen / vnd heimlich durch die Meohren in der Gefaͤngnuß hinrichten laffen. Sein Leib ward zu € 
tet. becgraben / aber fein Haupt ward gen Lima bracht / vnd auff ein Warmorfleinerne Säntineyfen 
gitter verfaßt / geſetzet / mit folgender Vberſchrifft: Diß iſt deß Verraͤchers / vnd abgeſagten Pen 
Gonzalli Piſardi Haupt, welcher ſich in dem ThalXaquixaguana mit einer offentlichen S 
Ordnung wider Kaͤyſ. May. Kriegsheer hat ſetzen dörffen. Demnach derſelbige hingerichrers if 
Landvogt Gaſca su Cuſco eingezogen. Allda hat er deß Piſardi / vnnd anderer Feind Beha 
Grund ſchleiffen laſſen / vnnd befohlen / die Hoffſtatt mir Saltz su beſaͤen / auch hat man eine fi 
Saͤul dahin auffgericht / mit dieſer Vmbſchrifft · Die hat deß Verraͤthers Gonzalli Piſandi 
ſung geſtanden. Er war feiſt / vnd ſtarck von Leib / geſunder Natur / eines Mannlichen vnnd 
Gemuͤts / aber zum Beiggeneigtikonte weder ſchreiben noch leſen / vnd glaubt jedermanleichel 
man jhm zu Ohren trug. | SE 
Straff der Nach dieſem ſtraffet Safcadievbrigen Auffrührer jämmerlich. Er ließ den Sarvajalındl 
Anhänger ein Mann von 30. Jahren / einem Roß an den Wadelbinden / vnnd alfovor männiglidy auf 




































Pifardi, Stundlang hin ond wider ſchleiffen / vnd hernach durch den Hencker in 4. Theil zertheilen. Joh 
Coſtam vnd Johann de Torre ſampt andern in. HauptLeuten ließ ch henefenioielGriegsenechr feg 
mit Ruten außgeſtrichen vnd in Spanien geſchickt / etliche auff die Galeen geſchmidet / vnden de 
Elend in die Landſchafft Chilen verſchicket worden. — a 
— Demnach in Peru Frieden gemacht / vnnd das Regiment hin vnnd wider beſtellet ward 
fee fi wie ftet fich der Landvogt Bafca widerumb nach Spanien gu fahren / veroröner.an feine ſtatt Eiant 
der ing, einen Licentiaten / vnnd zog in einem Raubſchiff von Lima gen Panamam / fo balder anfomm 
ſpanien ſchicket er deß Kaͤyſers Geldt / welches auff die 00500. Ducgten gefchägt worden/ vorhin zit 
Start Nomen Del,pberden Fluß Chagre / er ſelbſt aber folget ſo bald hernach / vnnd ließ hinden 
zu Panamaan Silber / auff die 600000. Kronen werth / die er in Mangel der Fuhr micht 
men kondt. Mitler Weilrotteten ſich der meiſte Theil der Kriegsknecht zunfammen/mwelcyeder $a 
Newe Auff Vogt in den Außbeut vbergangen/ vnnd hernach mit vergeblichen Vertroͤſtungen lang umbgefl 
An wider ret / vnnd begaben ſich zu Ferdinando vnnd Petro de Conteras beyden leiblichen Gebruͤdern/ 
den Sand. ricide Conteras Söhnen / welche ohne das vbel zu frieden waren / von wegen daß ihr Ba 
vogt Gar nes Ampis entſetzet worden / kamen glſo auff die dreyhundert Kriegsknecht zuſammen / lieſſen 
ſcam. mir Schiffen an den Port zu Panama führen / weil fie. Kundtſchafft eingenommen / vaf der San 
Vogt mit deß Kaͤyſers Geldt allda ankommen were / da ſie nahe herzu kamen / hielten ſie ſill big ai 
die Nacht / wie es nun finſter worden’ fielen fie ſtillſchweigens in den Hafen / in Hoffnung / den 
Vogt mit dem Geldt allda zu erdappen / wie ſie aber vernahmen / daß er nach der Statt Nomen 
verruckt / fielen ſie mit Gewalt indie Behauſung deß Königlichen Schultheiſſen Martin Ruiz 
kommen das hinderlegte Geldt / fuͤhrten daſſelbige zugleich mit allem dem Geldt vnd andern G 
ſie in der Starr geraubet / in jhr Schiff / beſchloſſen dem nach / ſich nothwendig nach der Statt No 
Dei ie vnnd den Sandvogt zu vberfallen/ chedann ergewahr wuͤrde / wie ſie zu Panam 
auſſet härsen. J 
So bald ſie die Statt hinauß kamen / lieſſen ſie Joannem de Bermejo mir hundert Fußfne 
sen ſichauff einem Higelinicht weit vonder Statt laͤgern. Ferdinandus aber zog ſelbſt in der 
ſon mit dem vbrigen Volck nad) dem Landvogt / jedoch ohne die jenigen / welche er feinem Brud⸗ 
tro zu geben / die Schiff mit dem geraubten Gut zu bewahren. Wieder Koͤnigliche Stattſchut 
vnd Johannes de Sarcz aber ſahen / daß ſie fich zertrennet hatten / gedachten fie dieſelbigen nun we 
beſtehen / oder zuverjagen. —— 
Derwegen berufften vnnd ruͤſteten fie die Buͤrgerſchafft / vnd sogen mit denfelbigen 
Johanni de Bermejo entgegen, Auch harten ſie zuvor zwo Landtkuͤndige Perſonen auff zt 
vnderſchiedtliche Weg abgefertiget dem Sandtvogt vnnd der Bürgerfchaffe zu Nomen De 
len Zuſtandt su Panama anzumelden / vnnd ſie fürdem Serdfnando zu warnen. Ynmiteelfff 
— ir den Bermejum mit einem Sturmanı ſchlugen jhn indie Flucht / vnd fingen vielfein 
olcks | — 
Darauff der Schultheiß ſo bald dem Ferdinando auff dem Fuß nach der Statt Nor 


X 


Dei zueylet / n Meynung jhn zuerlangen. Aber derſelbige war ſchon zuvor von den entrunnenen 
Knechten vnterwegens verſtaͤndiget worden / wieder Schultheiß die Vberhandt gehabt / onndjhm 
auff dem Fuß nacheylete / derhalben ließ er ſo bald ſein Volck von ſich / ermahnet ſie / daß ſie eylends 
ſich / vnd durch was wege ſie jmmer koͤnten / zum Meer verfuͤgten / da ſein Bruder die Schiff mir dem 
Geldt verwahrete / aber ſie wurden meinſtentheils gefangen / vnd wie Petrus ſeines Bruders ond x 
a Zuſtandt vernam / ſatzte er ſich in einen Nachen / verließ die Schiff mir dem Raub, ot 
die Flucht. i ar fe 
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Die Befangenenführer man in einen Thurn’ da ward der Blutrichter ſo heffti 
per fieimit einem Dolchen alle durchſtach und vmbbracht / die andern woleen in flei 
e Slucht geben’ wurden aber auch bald gefangen! die fürnembften onterjhnen gehencket / die andern 
ber auff Galeen geſchmidet. Vnter deß ward dem Landvogt der Contrarer boͤſe Thaten vnd Mif. liche Auff⸗ 
mdlung zu wiſſen gethan / der machte ſich mit einem groſſen Hauffen auff / in. Willens ſie zu vber⸗ rährer im 


ehenyals er aber vnterwegens vernam / daß ſie ſchon gefchlagenondgerfiremer worden/ Eehrer er mir Sefäng- 


im Geldt widerumb der Starte zu / vnd kurs hernach ſegelt er in Spaniens vnd nach dem erdafelbft aun — = 
ommen / verrucket er von Valladolid in Teutſchland zum Kaͤyſer Carln / erzehlet feiner Mayeſtot wird Bir > 
les was er in India außgerichter hätee, Ward darfürvon Käyferl. Mayeftär zum Bifchoffe Par ſchoff zu = 
Nix beftäriger. ul | Palentia, > 

Demnach wir nun die Hiſtorien / wie das Königreich Peru erfunden / erobert / vnd bißhero re⸗ * 


eret worden beſchrieben / wollen wir auch etwas auſſer der Ordnung daran hencken / das wol zube⸗ 
ſten iſt / daß neinblich in Indien an den Meridionaliſchen Grentzen gegen dem ſtillen Meer vber / 
Einwohner jhre Wohnungen / wegen dep fümpffigen Bodens / auff die Baͤum pflegen zu ma⸗ 
ei) Daher dann die Spanier biß anhero ſolche Volcker nicht haben bezwingen koͤnnen dievwel ſie 
itden Roſſen jhnen nicht zukoömmen mochten. Valboa war der erſte welcher dieſe Haͤuſer auff 
n Baͤumen erſahe / welches fuͤrwar / jhm vnd ſeinen Knechten gan lächerlich fuͤrkam / dann es gar 
asnewes/alfordap ſie Anfangs anders nicht vermeynten / als ob die Stoͤrche oder Atzeln jhre Neſter 
hinauf dic Bäume gemacht haͤtten 

Dieſelbige Baͤum feynd ſo hoch / daß ein ſtarcker Mann ſie kaum mit einem Stein vberwerffen 
gha es ſeynd jhrer ein Theil ſo dick / daß ſie acht Perſonen nichr vmbklafftern koͤnnen / die Leuth fo 
rinnen wohnen / ſeynd ſtreitbar und reich an Gold vnd Silberifie haben jhr Land vor den Spaniein 
eit beſchirmet / auch deren dz meiſte theil erſchlagen / biß jnen cin Spaniſcher Hauptman Caſpar Caſpar de 
Andagoya ein Oberſter vber den Meerſchoß S. Matthie / die Kunſt ſie zubeſtreiten abgelernet / dann Andagoha 
kam eingmals mit 100. vnd 50. feiner Kriegsknecht in diefeldige Sandfchafftzu ſtreiffen / da trugen uni mir 
ne Rriegöfnechtbrepte Bretter vnd Tafeln vber ſhnen / auff dah ſe bou der Iudlaner Stein vnnd Es 
feile vnbeſchaͤdiget blieben. — | Dann Bauen: 
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Dann als die Indianer der Spanier Ankunfft vernamen / mit jhnen zu flreiten / machtenf 
ſich gefaßt mie Steinen / Stangen / vñ heiſſem Waſſer / ſchuͤtteten vnd warffen es von oben her 
auf jre Feind. Aber die Spanier verharreten nichts deſto weniger vnter den Brettern / hieben fola 
den Baͤumen biß ſie zuletzt vmbfielen vnd ſtuͤrtzten die Wilden mit jhren Haͤuſern herunder 
darnachjämmerlich mit jhnen vmb / biß ſie gar todt waren. Aber es recheten ſich gleichwo ldie 

an den Spaniernimwiefiefont.nvnd mochten dañ ſie ſtuͤrtzten niem als herunder / ſie erfchlug 
zugleich etliche der Spaner / entweder im herunder fallen /oder auch mit Vorcheil / oder beſchẽ 
ſie zum wenigſten ſehr hefftig. Weiles nun ein vnerbawter rauher Boden war / alſo / daß fir 
Volcks allda enthalten kont/ verließ endlich Andagoya das Dre, vnd bracht ein groſſe Su 
davon / welches er daſelbſten zuſammen geſcharret hatte; 
Demnad) auch hieroben der ſeylern Bruͤcken gedacht worden / wollen wir allhier ein 
davon feren. Es gehet ein Bruͤcken von Seilen zuſammen geflochten vber den Waſſerſtro 
oben von einem Huͤgel den man nennet den Farth Guaynacapa / derfeibige Nanıc komp 
her: Nemlich / als der Koͤnig Guaynarapa daſſelbige Sand einnehmen wolt / ſcicket er feiner 
Leut einen mit einem gewaltigen Kriegsheer dahin derſelbige / als er an das Geſtad gemelte 
ankam / gebeut er dem Landvolck eine Brücken daruͤber zu machen / damit das Kriegsvolck vber 
Sehlerne koͤnte. Darauff richten ſie ein Bruͤcken zu / auff die Weiß / wie da im Land der Brauch haͤlt 
Brücken, ſie ziehen zu beyden Seiten dicke Seyl / vnd werffen fie veſt an / welche vberzwerg / vnd nach der 
mit andern Stricken durchzogen werden / wie nun gemelte Brücken verfertiget war / fteng dz 
Volck an vber zu ziehen / ſo bald kamen die Feinde herzu / ſchnitt en die dicken Sehle zu beyden 
von den Pfeilern oder Bäumen ab / ſtuͤrtzten alſo alle die jenige / ſo darauff waren ins Waſſer ſiele 
beyden Seiten an die vbrigen / welche zum Theil ſchon vber geſetzt / um Theil noch diſſeüs dere 
ccken waren / vnd ſchlugen beynahe das gantze Heer. Sn, 
a Nicht weniger denckwuͤrdig iſt es auch / mir was herrlicher Solennitet ſie pflegen jhreS 
zubegraben / dann erſtlich machen ſie ein groſſe Gruben / dahinein laſſen ſie den verſtorbenen S 
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nach laſſen ſie zugleich auch ſeine guͤlden vnnd ſilbern Geſchirr / vnnd was er ſonſten für koͤſtliches 
es vnnd ſilbernes Geſchmeid hat / zu ihm hinab / zuletzt auch feiner Weiber / entweder die 

enioderweiche jm am liebſten geweſen / darzu auch etliche feiner fuͤrnembſten Diener / wie auch 

ſen Kleyder / vnd Eſſen und Trincken vollauff / damit die jenige ſo den Todten beleyten ſollen / 

inprzdefinirtes Ort / inmittelſt auff dem Wege davon zu zehren haben / vnd daß die jenige / wel⸗ 

randemfelbigen Dre finden wird / derſelbigen Ding mit jhm genieſſen mögen. 

Darauß abzunehmen / daß ſie von der Vnſterblichkeit der Seelen wol muͤſſen gewuſt haben Inbianer 

aber vom Teuffel dermaſſen verblendet / daß ſie anderſt nicht meynen / als daß ſie an ein ander glauben die 

Bm fie nur guter Ding ſeyen / wie auch zuvor in ihrem Seben gefehehen. Vnd damit der Vnßerb⸗ 
Seiftihnen ſolches beſtaͤttige / er ſcheinet er jhnen zu Zeiren durch Gottes Verhaͤngnuß in derfel, lichteit der 

Habgeflorbenen Fuͤrſten Geſtalt / redet fie an / vnd ſpricht / daß er nunmehr in einem andern Reich Seelen. 

offen Frewden lebe / da er alles habe / was ſein Hertz begehre / vnd froͤlich vnd guter Ding ſey / an⸗ 

nicht als wie ſie jhn da ſehen. 

Auß dieſen Vrſachen wandten diearmfelige Blinden Indianer viel groͤſſern Fleiß vnd Vnko⸗ 

auf die Begraͤbnuſſen / als auff jrgend eine Sachen. Ob nun wol in etlichen PeruaniſchenLan⸗ 

einandere Art vnd Weiß ſt jhre Fuͤrſten zubegr aben / ſo wird doch jetzt angeregter Brauch an den 

fen Derterngehatten. Als die Spanier anfangs in das Sand kamen / haben fie groß Gut in der⸗ 

hen Begraͤbnuſſen gefunden / jedoch ſeynd die meinſten noch vergraben. 

Endlich wollen wir auch alhier mit wenig Worten andeuten / wie ſie ihr Silbergefchtre vnnd 

ste Kleinoder zu machen pflegen: che dann die Peruaner den Ingis vnterworffen waren, find fie 

beitem nicht fo kuͤnſtlich und zierlich geweſen / wiedie Einwohner dann felbften berichten. Dem⸗ 

Jaber Die Inge / das iſt ihre Großfuͤrſten / vber fiegugebieten hatten, — fie viel kunſtreicher 

dleuthſeliger worden / dann die Inge hatten luſt su fhönem Haußrath / Nonumenten / Saͤulen 
fünflihen Geſchirren. Darumb lieffenfie hin vnd wider in hrem Koͤnigreich den Goldſchmie⸗ 

Werckſtaͤtte auffrichten / daß fie auß Gold vnnd Silber alierley Geſa meyd vnnd — 

® mach⸗ 
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machten / vnd zwar / man har bey ihnen fo funftreiche vnnd meifterliche Geſchire gefunden’ daß al 
ſie geſehen / ſich hoͤchlich darüber haben verwundern muͤſſen / vnnd vmb ſo viel deſto mehr / weilf 
ſchlechte vnd wenige Inſtrumenten vnnd Werckzeug darzu brauchen / und alles mit fogargenti 
Mühe vnd Arbeit zugeher dann fie nur mit zweyen Stücken von Ertz / vnnd auff sweyen.oderdr 
ſchwartzen Steinen haben ſchoͤne Gefaͤß / Bruͤnnlein / Leuchter / Bilder / ec. fo artuich wiſſen 
chen daß vnſere Goldtarbeiter mit allen Inſtrumenten nicht ſchoͤner Stuͤck koͤndten zu w 
bringen. —— 

Zum ſchmeltzen brauchen ſie nichts anders / als einen Ofen von Leimen gemacht / datum 
ſtehen etliche Manns Perſonen / ſo die Kohlen im Ofen brennend machen / vnd das Fewer muh 
Rohren an ſtatt der Blaßbaͤlge anblaſen / fo lang biß die Matert indem Hafen oder runden 
welchen ſie von Tuch mit ſonderlicher Erden vnd Kolen machen zergehet. Diefelbige nehmenfie 
ui heraußı gieſſen ſie in ein Ingoß / biß ſie erkaltet / lieffern fie alsdanın dem Oberſten dert 
chmieden. | 2 

Man ſchreibet / daß der König Guaynacapa in feiner Schatztammer / habe Bildervon Gil 
groß als groſſe Rieſen gehabt / jedoch inwendig hol. Item / von Gold vnd Silber abgegoſſene vie 

ge Thier Voͤgel / Baͤum vnd Gewaͤchs / deß gleichen aller Art Fiſch / wie die entweder ſm ſelbigen V 
a grengervoderindenflieffenden Waſſern / ſo in ſeinem Reich ſind / gefunden 
den. So ſchreibet man auch von einem Luſtgarten der Ingen / in einer Inſul nit weit von Pin 

legen / dahin ſich dieſelbige Könıge etwan Pancket zu halten / vnd zuerluſtiren / offtermals oberfül 

lieſſen / darinnen die Gewaͤchs / Blumen / Baͤume / alle guß Gold vnd Silber gemacht geweſen 
zu wiſſen / daß die Goldarbeiter dergleichen Ding / als Saͤulen / Bilder / Geſchirr / Geſchmeid / Alk 
der / vnd alles was man von jhnen begehrt hat gu machen / allein den Gottesdienſt su Ehren / vn 

— Tempel damit zu zieren / gem acht haben· 

Franciſeus Wir wollen nun ferner beſchreiben / welcher Geſtalt die Provintz Jucatang / vnd anderefi 

Moötegius hon den Spaniern erobert / vnd was ſich gedenckwuͤrdiges dabey habe zugetragen. Im Jahr 

zeucht außz is der Spaniſche Leutenant Franciſcus Mnotegius von dem groſſen Reichthumb Sucaram 


new Hiſpa⸗ — a —2 
Rn nam / zog er vnter dem Titul eines Oberſten Landtvogts auß new Hiſpanien mit zoo. Spam 
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impt einer groffen Anzahl von Pferdten/ vnnd vberfluſſigem Vorrath an Provtant vnnd andern Caͤdſchafft 


Ahwendigen Dingen / in gedachte Inſul Jucatan / vnnd fo bald er allda angelaͤndet kamen jhm et⸗ Jucatam 
he Koͤnigiſche entgegen) ſtelleten ſich als wolten fie Freundſchafft zu ihm machen / vnnd begehrten buerobern. 
au ſehen / dam it man auch jnen deſto beſſer vertrawete / verharreten fie ein Zeitlang an feinem Hof / 
ß daß aner auß den Koͤnigiſchen feine Gelegenheit erſahe / der zucket einem Mohren deß Landvogts 
Baffenträger den Sebel ohngefehr auß der Scheyden / rennet mit demſelbigen auff den Oberſten 
ond wolt jhn zu Boden hawen:Als der Landvogt deß Indianers freventlichen Vorſatz erſahe / er⸗ 
iffer ehlends ein Schwerdt / vnd erwehret ſich damit feines Lebens. 
Wie nun die Indianer ſahen / daß ſie nichts außrichteten / gaben fie eylends die Flucht / jedoch 
pderfeitgohn eintgen zugefuͤgten Schaden daranff ſtellete der Landvogt fein Kriegs volck aisbald 
ein Schlachtordnung / vnd ſtreiffet mit denſelbigen hin vnd her in der Provintz / verheeret vnd ver⸗ 
Andre allesıwasernur antreffen mochte. IN 
Hergegen ſaͤumeten ſich die Indianer auch nicht / fondern ſtelleten fich maͤnnlich vnnd ritterlich 
GSegenwehr / vnd ſtritten trewlich fuͤr die Freyheit ihres Vatterlands. Als aber ſolches Streiten A 
dgeweenneunganger Jahr ohn vnterlaß gewaͤret / vnd fihter alle Rönigifche vnnd Dberftender Teunjärk 
ibianerwaren auff dem Platz blieben / auch an Kräfften vnd Staͤrcke den Spaniern gar vngleich / IT Krieg— 
ben ſie ſich endlich mir Leib vnd Gut / auff Gnad und Vngnad in der Spanier Gewalt vnd Herr⸗ 
ergeben. - \ NR | Re a 
5 Monteglus die Landſchafft Incat am vnter feine Gewalt vnd zu Frieden gebracht / Moteg 
leer ſie nach Koͤniglichem Befehl vnter die Spaniſche Rrieassenthe in eine gewiſſe Ordnung a bie 
Brdurch deren Hülffe er ſie erobert hatt e / vnd gabeinemjeden Gewalt vber ſeine Bnvderthanen zu IE 
hen. Darnach fieng er an newe Staͤtt vnd Stecken auffzurichten / vnd newe Voͤlcker zu pflan- Diſpaue/ 
unemblichdie State Hiſpalim / Emericam / Salmaticam / vnd andere Staͤtte mehr / unter denen Fmerica, 
grölte und fuͤrnembſte vngefehr 33 Hoffſtaͤtt in der Ringmawer begreifft Salmarıca 
Es iſt aber die Landſchafft Jucatan gantz rauh und ſchier vberall ſteinaͤchtig / doch etlicher maſ⸗ — 
fruchebaran Fiſchen vnd der Frucht Mayß / darinn ein groſſer Vberflüß waͤchſet. Sieopffern et in 
an Böttern Menſchenfleiſch / vnd verſoͤhnen ſie mit Menſchenblut / eſſen aber daſſelbige nicht/gleich Lädfcpaffe. 
edieandern Indianer. Man findergarfein Gold noch Silber Ertzgruben darin. Dasgemein 
ol erhält ſich ſchier am meiften mie den Immen. Shrgröfte Handthierung vnnd Gewerbfchaffe 
nit Seydengewand und Baummollenvdaraußfie Regenmaͤntel / Wetterklehder / vnnd Hembder 
Ermein ſtricken / gleich dem ſubtilen vnd faubern Leinwad. Von dieſen Tuͤchern geben fie für. 
nblich ihren Oberſten vnd Landherzen zehen / es fuͤren auch die Spanier ſolche Gewand von Sei⸗ 
nd Banmwollen in ferne Nationen / nemlich gen Mexicum / in die Inſul Cubam / vnd dieLand⸗ 
it Sendurenidarinnenverfauffen fie ſolche Wahr vmb ein groſſes Geld. | | 
Im Jahr 1740. ward Didacus Gortieren ein Bürger yon Madrilı vom Kaͤyſer Carolo Didaeus 
into zum Landvogt in die newe reiche Provintz der newen Statt Carthago geſetzet / als er alda Gorrieren 
ommen erzeyget er ſich gegen die Indianiſche Koͤnigſche gantz freundlich / dann fieihmzum Will. Landvoge 
mein Stück Golds verehreten / welches er auff die ſebenhunder Ducaten werth geſchaͤzet. Er der Pros 
ſte wo ſie das Gold gruͤben / gaben ſie ihm zur Anewort / daß man ſolches von feruen Sanden en 
jnen brächte/pnnd würde aufgangrauhen Bergen gegraben. Bogen alfo miderumb heimb/ gpae 
ſchickten fie offtermahls etliche zu jhm Die ihm Fiſch / Gemuͤß / geräuchers ſchweinen Bild, 
anders brachten. Demnach aber ſolches nicht mehr ſo offt geſchach / vnnd die Kriegs⸗ 
ermerckten / daß die Proptanc von Tagan Tag abnqhm / lieffen ſie heimlich davon / vnd ſeſ. 
Herm allein mit pier Knechten / ſeinem Enckel vnnd Schiffmann daſelbſt In dem er Sein S⸗ 
Kber auf noch ein wuſt ſihe da kam ohngefehr daher gefahren fein Oberſter Leutchant Ba, berfier& ers 
mit einem Raubſchiff / welches mit Proviant vnnd Kriegsknechten wol beladen / er nam tenant Bas 
tenanemichöchfter Frewde auff / ſchicket ein Schiff alsbald nad) der Statt Nomen Dei , En 
aber feger er feinen Enckel Alphonſum de Pifa sum Oberfien mehr Kriegs Knecht anzu. zn Fr 













Jen. 


Diefer nam erlich Kriegsvolck an / vıdalserfiedem Sandvogr zuführen wolt / vberfiel jhn viel 
06 Bugewitterralfordaßer. mit ſeinem Schiff an einem Vfer anlanden muſte / da die ndia- 
hheten / von denen ſie mochten Nahrung begeren / derhalben ſtiegen ſie auß / vnd als fie gantzer 
agnichıs als Waͤld / Pfuͤtzen vnd hohe Bergdurchzogen / muſten fie endlich wider zuriick keh⸗ 
dzogen am Geſtaden deß Meersdaherıfanden aber nichts zu eſſen / als Holtzoͤpffel vnd Meer⸗ 
n. Endlich kamen ſie an das Orth / da der Landvogt mit feinen Knechten Rilllag/ aber dag 
N Fam erſt den zwantzigſten Tag hernacher in den Port an / vnd ward alsbald widerumb hinder 
urhck nach Nomen Dei geſchicket / mehr Kriegsknecht darinn zu holen, Als fie an diefemOrr ſtill 
nond warteten / biß das Schiff wider ankam / fiengen fie vber die maſſen viel groffer Meerſchne⸗ 
dann man finder ſie da am Vfer 4. Monat lang in groſſer Menge / fie kriechen au gewiſſer Zeit 
Jahrs quß dem Meer auff das Land / vnd legen da Eyer im Sandıwiedie Erocodileniwelche als⸗ 
von der Hitz der Sonnen bruͤtig werden/ond auß ſchlupffen. Diſer Schnecken aſſen fie ein Theil 
ld auff / weil ſie noch friſch waren / ein Theilfalgeen fein Tonnen zum Borzarh/diefelbigen aber 
ſonbemn verdorben / jedoch ſchmeltzten ſie die Fettigkeit / vnd verwareten es in ſtei⸗ 
1, en. E ym) 3 > n 
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Die Einwohner gedachter Landſchafft / haben auch ein gute Notturfft an Fiſchen / Frucht vnd Der lan 
Pier nothwendiger Speiß / ſie brauchen im Krieg wieder die Feind a Pfeil / jhr u thaginenſer 
Bo N a web 
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in India Gewerb vnd Kauffmannſchafft ſeynd Fiſch / Saltz / Pfeffer / das führen ſie an ſolche Ort / darin 
Geweꝛb vñ ren Wahr keine zu finden iſt / vnnd verwaͤchßlen ein Wahr vmb die ander. Da es noch wol 
Handthie⸗ und / vnnd gute Zeit bey jhnen war / handthierten ſie vnterein ander mi vielem Getraͤid mike 
sluen aim] Seneua AN von Federn gemachr/igüldenem Geſchmeid / mancherlen) 
uͤn / Smaragden / Leibeigenen Knechten / vnd anderer mehr guter Wa hryſo in jrem Sand zu ſinde 
beneinander was einem jeden von noͤthen war / ohn allen Geitz vnd Kargheit / gib mir / ſagten ſied 
will ich dir diß dargegen geben. Es iſt auch bey jnen nichts in fo groſſem Werth / als Eſſen ſpeiß 
Geranck / wiewoleg nicht ohn iſt / daß der mehrertheil dieſer Voͤlcker heutiges Tages nach 
Eandoogt seitlichen Gütern trachtet / welches ſie allein von den Chriften gefogen haben. 
Gorterik Rach dem der Sandvogt Gotteritz in der Landſchafft Carthago ale Ding auffs.neroea 
komptindie let/ fuhr er mit allen feinen Kriegsknechten außdem Port / das Waller 30000. Schritt auffte 
Zabſchaffe und kam indie Sandfchaffe Suere / ſteig auffdas Sandı vnd ließ ſich in einem Kleinen’ doch fün 
Sure Haußlein / wie ein Ey formiret / welches der Koͤnigſche oerfelbigen Landſchafft zum Luſt geba 
scmider / vnd wie er daſelbſt etliche Tage verharret / kamen die Koͤnigſche der Landſchafft Sue 
Chlappa / ſampt andern / jhn zubeſuchen / vnnd verehreten jhn allein mit Fruͤchten vnnd 
Die Rs, fpeiß. Der Landvogt verwundert fih bey jhm heimlich, daß ſie fo gar fein Geld brächten : Erl 
gigfehe Bes Ihnen durch feinen Spaniſchen Dolmetſchen / der jhre Sprach und Weſen wol wuſte / anzeygen 
ſuchea vnd er allein der Vrſachen halben were zu jhnen kommen / mit jhnen von großwicht igen Sachen 
Lerehren ¶ dein darauß ſie allen Troſt zu ſchoͤpffen haͤtten / vber dag bare er ſie zu Gaſt / vnd ſetzet ſie vber ſe 
Fa * felidarüber au ein Priefter mir ſampt dem Dolmetſchen fab- u 
DerEands Als er aber kein andere Speiß aufffärte weder Huͤner vnd gefalgen Schweimenfleiſch 
Doge ats ſolches die Indianer gar vngewohnet / vnd verſuchten es kaum fo man jhnen auch etwas fuͤrl 
die Rönie gabenfie folhesihren Knechten / die hinder jhnen auff der Erden fafleny disfelben namens anıla 
A zu tenıdnd warffen es den Hunden fuͤr Ne 2 


— M 
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Nach gehaltener Mahlzeit fing der Landtvogt an anff mancherley Weiß mir ihnen von. dem 
sriftlichen Glauben su reden / vnd unter andern fprach er fie alfo an: Ich bin/meine liebe Brüder vnd 
und/allein vmb diſer Brfachenvin diefe ewere Landſchafft kom̃en damit ich ewere Abgörrerey und 
uffelsdienft außreute / durch deſſen Blendung vnd Verfuͤhrnng jr von vnbegin der Welt / biß auf 
fe zeit ſeyt verſtricket und gebunden geweſen. Darnach / daß ich euch den rechten vnd warhafftigen 
ur Seligkeit und ewigen Wolfahrt klaͤrlich offenbarete / nemblich / daß Jeſus Chriſtus Gottes 
one Sohn / vom Himmelhergb kommen ſey auff dieſe Welt / damit er das arme menſchliche 
hlechrerlöfer vnd ſeligmachet. Deßgleichen hät er auch vmb keiner andern Vrſach willen den 
iefter mit ſich auß Spanien dahin gefuͤhret / dann allein / daß er ſie in den fuͤrnembſten Hauptarti⸗ 
Indep Ehriftlichen Glaubens vnterwieſe. Derhalben wolten fie dem Goͤttlichen Geſaͤtz gehorchen / 
dich unter Kaͤyſer Carols deß V. deß Allermaͤchtigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnnd 
hirmergeben. Wie die Indianer ſolche Rede höretenigabenfie gar kein Antwort darauff / ſondern 

ten fi allein mit den Koͤpffen / als wann ſie ihm heimlich willfahreten / Runden hiemit von dem 
auff / vnd giengeinjederanheim zu Hauß. 

Am nachfolgenden Tage ſchickte der Landvogt einen Spanier mit zween Indianern zu zween 
jenſeit deß Fluß wohneten / vnnd ſaget jhnen frey ſicher Geleyt zu daß jhnen gar fein 







fahrdarauff ſtehen folte-fondern ohn alle Forcht und Schrecken zu jym fonımen. So bald ſie a⸗ 
iewolvngern / dahin kamen / ließ ſie der Landvogt in fein Speißkammern führen ein jeden mir 
er fondern Ketten binden nachmals in fein Kammer alſo gebunden fuͤhren/ vnd an fein Beth bin⸗ 
Dſſelbſt Haben fie auff der Erden / ſo mit Blaͤttern beſtrewet / vnd dem Kopff auff einem huͤltzern 
wie gebräuchlich beyihnen)gelegen/gefchlaffenidiefes waren die zween Koͤnigſche / fo sum er⸗ 
walsder Landvogt dahin kommen jhn mit einem Stuͤck Goldesvon 700. Ducalen verehret hat⸗ 
Ada fienger an mit groſſer Marter zuerforſchen / wo die Faͤſſer mit dem Saltz vnd Honig we⸗ 
ntommen / die er bey dem Meer vergraben / als er hinweg gezogen. Dann als er wider kam / 
j@erer erlihe dahin / die Faͤſſer außzugraben / aber ſie funden den Orth leer / vnd die Voͤgel außge⸗ 
mmen. Hierauff gaben fieihm die Antwort / fie müften ſolches nicht / beduͤrfften es auch. nicht / dann 
hatten Saltz on Honig vorhin vberfluͤſſig genug. Aber daran ließ ſich der Landvogt nit vergnuͤgen / 
dern bedrawet ſie mit dem todt / wo fie feinem Begehren nit N gnug thun. Derhalben ward 
' ur a ij Der 
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der juͤngſt vnter diſen zweyen mit Ramen Camachiren durch ſolche ſcharffe Draͤuwort gedrungẽ do 
er jhm mehr als 2000. Duͤcaten oder fuck Goldes / welche einen Indianiſchen Schlag hatten 
darauff Saͤwkoͤpff / etliche aber Bildnuß von Tygerthier / Voͤgel / Fiſchen vnd andern wilden 
hatten / verehret / etliche wollen / es ſeyen guͤldene Geſchirr von geſagten Thieren geweſen. 
Gotterinen Wie der Landvogt dieſe geringe Summa Goldes ſahe / ward er hefftig darob erzoͤrnet 
onerfärels ſich vieleines mehrern verſehen / hkeß derhalben alsbald ein groſſes Fewer anzuͤnden / vndf 
eher Geitz Camachiren allein darzu / vñ ſtellet jym einen groſſen Korb für die Fuͤß / vnd ließ hm durch 
vund groſſe metſchen draͤwen und anzeygen / wo er in 4. Tagen nit ſechsmal ſo vil / als in den Korb gieng / 
— und Edelgeſtein zuwegen brächte/ wolte er jhn ohn alle Barmhertzigkeit laſſen verbrennen 
verwilligte er / wegen foldher hohen Bedrawung vnd Todtesgefahr / vnd ſchickte ferne Diener 
fie ſolten dag Bold vnd Kielnoser einſamlen vnd zuwegen bringen, “a 
Der eine Als er nun nach dem Gebrauch aller Indianer ſich alle Tag viermal badet vnd wuſch / b 
Ronigſche ſih / daß er den Tag zuvor / als guff den andern das Geld haͤt ſollen erleget werdeninach dem? 
entriũt auß deß Landtvogts Knecht ni hi recht verwahret ward / deß Nachts auß dem Gefaͤngnuß en 
Kin ne darvon kam. Wie die andern Königifben inder Landſchafft Suera vnnd Ehinppa diefe dep 
hehe vogts Tyranney vernamen / ſteckten ſie ihre Häufer mit Fewer an hieben alle fruchrbare Ba 
vnd fuͤhreten jhre andere Früchte vnd Nahrung an ſichere Orth / verheereten alſo / vnnd ma 
Land ſelbſt wüſt vnnd oͤde / damit die Feind nichts zu eſſen finden / vnnd durch Hungersnoth a 
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Land weichen muͤſten. 
Oer Cand⸗ Hierüber ward det Landvogt noch hefftiger / vnd alſo ergrim̃ e / daß er in eine Kranckheit 
Boge wird aber von ſeinem vnerſatlichen Geis nicht ab / fondernplager und martert nichts deftomeniger? 
auß Be⸗ dern Koͤnigſchen / welcher noch im Gefaͤngnuß war / vñ draͤwet jhm offtermals mit ſchmaͤhell 
kuͤmernuß ſcharpffen Worten den Todt / wo er jhm kein Gold vñ Edelgeſtein vberantwortet Als aber derar 
trans itge Koͤntgſche kein Gold wuſte noch hatte / litte er ſolche Marter vnd Prinigung ſtandhafftig vn 
en tig / biß an fein Ientes End. Letztlich ward der Landpogt gantz ergrimmet vnd ergörner/ alser fahre 
gen einem jhm der Rönigfche fein Summa Gelts wolt verheiſſen vnd geben / ſpricht entlich zu ibm: W 
Koͤnigſchẽ. IN zweyen Tagen nicht etliche tau ſent Stuͤck Goldes zuwegen bringen / ſo will ich dich den Yun 
bendig fuͤrwerffen vnd zerreiſſen laſſen. fi Ryan dlae | 
Deß Ro Darauff antwortet jhm der Koͤnigſche vnverzagt und muthiglid: Es nehmejihriwunder/dap 
nigſchen Landvogt alſo ein verlogener vndleichtfertiger Mann im Reden ſey / der jhm fo offt gedrämer 
are ten / aber nit ſo kuͤhn feysfolches an jhm zu vollbringen / dann er wolte lieber fterben/ als in der G 
vis manfich MUB alſo gemartert werden / vnd ein zweiffelhafftiges Leben fuͤhren er habe ſeinem Glauben vnd 
Gemuͤch. fagungen vertrawet / ſey freywillig zu ihm kommen / vñnd verhoffet / er würde feinen Worten vnd 
heiſſungen ſtatt thun / vñ jhn freundlich auffnehinen / aber es ſey alles erlogen / vnd werde er anſt 
Sreundlichfeie jaͤmmerlich gepeiniget. Letztlich haͤnget er daran / er koͤnte jhm gar nicht einbilden 
glauben / daß ſolche Menſchen ChriſtenLeut ſeyen / die ſich keines Laſters noch Schand (hämeren/on 
wider zugeſagten Eyd vnd Glauben alfo ſchaͤndlich handelten. ET en J 
Deßgleichen verwunderte er ſich hoch / wie doch das Erdreich / daraupfieentfprungen/alfog 
dultig vnd ſanfftmuͤtig were / daß es ſolche Beſtien vnd vnbarmhertztge Thier ernehret vnd Na 
gebe. Hierauff ſchwieg der Landvogt ſtill / vnd gab jhm Fein andere Antwort/ als daß er fagerierhk 
jhn von rechtswegen gefangen / damit er auß jhm erforſchet / wer jhym das Saltz vnd Honig aupdek 
Erdreich gegraben vnd geſtolen. — 
OieIn⸗ Nach dieſem ſandte derſLandvogt Gotteritz Indianer mit einem kleinen Weidling a 
dianer be⸗ Meer zu feiner Vnterthanen einem / daß ſie ſolten Pfeil Bogen vnd andere nothwendige K 
— Is, fung bey jhm holen / vnd jhm zufuͤhren. Diß thaͤten die Indianer vnnd luden das Schiffleinve 
g Kriegsruͤſtung vnd andern Dingen / vnd flohen auff dem hohen Meer damit darvon. — 
Candvogt Vber diſem vnd anderen Vnfaͤllen / ſonderlich auch / weil fein Proviant mehr vorhanden 
Gotterig nirgents kein Huͤlff noch Zuflucht mehr wuſte / wurd er zu rath widerumb auf das Mirreldand 
zeucht wi⸗ hen befahl derwegen ſeinen vbrigen Kriegsknechten / ſich fertig zu machen / ließ die vbrige Speiß ont 
un die — AU Kranken andas Meer führennamden gefangenen Königfhenundan 
dere mit ſich. NR 
a, Da wolte ſich der Koͤnigſche allererſt mit Belt erledigen / wurd dem Landvogt aber widerze 
migfche will Weiler 4. Tag Zeit begehrete / vnd aber die Proviant nit dahin reychen wolte zogen 6. Tageal 
ſich mit vilvñ mancherley ſinſtere Waͤld / vngeheure hohe Berg vnd Thal / vnd funden nirgent keine 
Geld entle⸗ (che Wohnung noch Hülffe. Letztlich kamen ſie an ein tieffes groſſes Waſſer / an welches Vſe 
digẽ / findet wuͤſte Jaͤgerhaͤuß lein ſtunden / vnd weil ſie daſelbſt füß Waſſer vnd der Frucht Mamen funden 
"der Landvogt allda Brodt backen / vnd blieb daſelbſt zween Tag ſtill ligen. an 
Raude Daſie ſich nun etwas erquicket / reyſet der Landvogt Tag vnd Nacht fort/ biß er auf den 
Laͤdſchaft. Tag an zwo genge Landſtraſſen kam / wuſte aber nicht/ welche er ziehen muͤſte / ließ derhalben ein 
fangenen Indianer fragen / welchen Weg er fuͤr den gewiſſeſten hielte / damit er gu einem Dorff 
Flecken der Indianer kaͤme. J 
Indianer Da jhm diefer antwortet / er wuͤſte es nicht / ward der Landvogt dermaſſen vber jhn erzoͤrne 
wolle lieber er jn durch einen Mohren alsbald mit einem Strang erwürgenließ-Srager darnach ven Komaſch 
fierbe weder welchen er zuvor alſo gepeiniger hatte / ob ers nicht wuſte / und da er ihm die Antwort gab, Neinibefah 
die jren der er dem Mohren / daß er ihn gleich wie den erſten hinrichten folte. Wie nun der Koͤnigſche ſahe / daß vie 
rathen. Henckeroknecht gegen m kamen legeter fein Bundelein von dem Rücken abineiger ſeinen Kopff 
oe 
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Don Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 28 

kofler Beftändigfeit und freywilligem Gemüth gegen jnen nider/ vnd gab ſich williglich indentodt. 
Nſolche Beſtaͤndigkeit der Sandvogran dem alten Greifen erſahe / erbarmet er fich vber jhn / hieß die 
Rnckersknecht inhalten / vnd ſchencket jhm das Leben. 

An dieſem Ort entſtund fo ein groſſer Hunger vnter den Kriegsknechten / daß der Landvogt be⸗ a 
Ahlıman foltedie Hundetodtſchlagen / metzgen vnd onterfie anpeheilen. Vnd als eelichedafürein auß Hun⸗ 
Ifehemharten/ond von dem Landvogt andere Nahrung begehrten / gab er zur Antwort / wann jhnen gersnoth⸗ 
18 Hundsfleifch nie ſchmeckete / ſolten ſie Wurtzel vnd Kraͤuter eſſen / darauff aber ein Kriegsknecht 
196: Hera Landvogt / wann jhr nicht mir uns das Glück vnd Vngluͤck wollet gemein haben / ſo krieget Swes 
allein, und wollen wir davon ziehen / ward jhm durch dieſe Rede ein dreypfuͤndiger Räßabgenött- en 
ond vnter 34.Kriegsfnechtidienoch vorhandew/gleichaußgerheile. il u 
ober zween Tag hernach kamen fie aneinen groſſen Wald vnd wurden gewahr / daß daſelbſt 
Wacht verordnet / welche jhre Ankunfft in aller Eyl den Koͤnigſchen zuwiſſen thaͤt wurdender, ·⸗ 
alben amnachfolgenden Tag vor der Sonnen Auffgang von einem groffen Heer der Indianer v⸗ en 
eefallen. Vnd als zu allem Bnglück der Sandvogt fein Loſament auff der Seiten hatte / da die In⸗ yie&pa, 
fanerden Einbruch thaͤten / ward erimerften Angriff von ihnen ſampt etlichen andern erfchlagen. nier / vnnd 
Meder Streie fehier auffein Stund gewaͤret / auch viel Indianer auff dem Plagen blieben I gaben wid. Lande 
e Wilden endlich die Flucht / demnach aber ven Indianern friſch vnd geruhet Volck / entgegen kam / vogt Got⸗ 
ihreten fie ſich vmb vnnd griffen die Spanier von allen Orthen auff ein newes an : Aber die Spa ft ER 
ierr als die mid vnd krafftloß von Hunger vnd der Schlacht waren’ wurden meiftentheilg erſchla⸗ . 
wenig erzerteren hr Leben durch die Flucht / denen ſtieß ohngefehr der Oberſt Leutenant Alphon⸗ 
5 mit vier vnd zwantzig Spaniern auff / welcher dem Landvogt nachziehen vnd jhn ſuchen 
olte/da fie nun zuſamen kamen / hielten ſie beyeinander / vnd zogen das Waſſer lang immer fort / da⸗ 
iefie defko ſicherer auß ſolcher Norh vnd Gefahr der Feinde entrinnen moͤchten: In dẽ fie alſo paſſir⸗ 
he / da Fam ein Schaar der Feinde / mit Schwerdtern / Tartſchen un Bogen / welche fie den erfchla. 
en Spaniern genommen hatten / ſehr wol ſtaffirt / ſprungen un tantzten vmb ſie herumb. Deßglei ⸗ Indianet 
jen waren etliche die ſchryen in Spaniſcher Sprach zu jnen: Komb Chriſt komb / nimb Belt von ung: verweifen 
Briten fie aber nit an / weil ſie ſich zuſammen hielten / vnd wichen alfo widerumb zuruͤck. Von dannen den Sya⸗ 
mdie Spanier mit groſſer Mühe vnd Arbeit widerumb an das Meer kommen. — Ihren 
. EN eh 
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282 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil! / 
Es ſind in dieſer Schlacht von den Spaniern 34. ſampt den zweyen Mohren auff dem Pl⸗ 
blieben / vnd nur vberall davon kommen / vnter welchen zween Jungling / ſo vber etliche Tag 
gelauffen kamen / vnd mit in der Schlacht geweſen / fur glaubwürdig berichteten / daß fie mit jh 
gen geſehen haͤtten / wie die Indianer dem Landvogt / ſampt zweyen Mohren /die Koͤpff / Arm/ 
vnd Fuͤß abgehawen / die andern Kriegsknecht aber nackend außgezogen / vnd die Todtencörper| 
flieffene Waſſer geworffen wordenyder Indianer ſo man vber 4000. geſchaͤtzet / ſeynd auch vb 
auff dem Platz blieben. —— | Dale —— 
Der d⸗ Gleiches Gluͤck vnnd Auß gang haben auch die Landvoͤgt in der Inſul Sloridz gehabt) 
a mit etlichen Erempeln darthun vnd erweiſen wollen’ daß es jhnen nichtumb die Religion ond 
in Florida eye der Ind aner / ſondern vmb jhren eygen Nutz vnd Geitz / nach old und Edelgefleinzut 
wefen, Dann zum allererſten Fam Antonius Sedegnus in den Parienfer Meerſchoß / meh 


Antonius — 
nn fiebeihunderr Spaniern gefahren vnd trachtete allein nach Gelt vnd Gut / und als er durch 


Sedegnus So nan 
Provintz geſtreifft / aber nicht nach feinem Begeren ond Verlangen Gold vnd Edelgeſtein geſun 


wolt er nicht laͤnger darinnen bleiben/fondern fuhr mitgeoffem Vnwillen vnd zornigem G 
auß / fiel nicht lang hernach in ein ſchwere Kranckheit / vnd vor Hertzen eyd vnd groſſer Bekuͤ 
ſtarb er in der Bergweiffelung: Es kamen auch von allem feinen Kriegsvole nicht ober 55. 


umbin das sand: \ — 
Ferdinan⸗ Deßgleichen ward Ferdinadus Sottus auß Koͤniglicher Gewalt zum Landvogt in SI 
dus Sor⸗ verordnei / ſo bald ernun in die Landtſchafft kam / ſtreiffet er mit feinem Kriegsvolck durch al 
tus. vnd Winckel / hin vnd her allenthalben Gold vnd Geld zu ſuchen. Wie er nun das Sand alfo durd 
ſuchet / traffer ohngefehr etliche Indianer an / die guͤldene Arm⸗ vnnd Halßbaͤnder trugen / wel 
fraget / woher ſie das Gold nehmen / ſie gaben jhm die Antwort: Daß fie ſolches auß fernen anı 
ten zu jhnen bringen lieſſen. J 
GroſſeTy⸗ Et aber ver meynei / ſie ſagten ſolches dar umb / daß ſie jhn mir Uſt auß dem Sand brächter 
aa er wol wuſte / daß die Indtaner der Spanier Geitz kenneten / befahl derhalben / man folte jhrer 
keit Son, fangenrohd auff die Folter ziehen / daß fie befennerenwodie Öoldgruben weren. Be 
0 ButerandernErempeln aber der grimmigen Branfamkeit/fo diſer Landvogt wider die 
Indianeruͤbete / iſt fürnemblich difeswolzubehalten. Nemiich / er ließ auff ein Zeit ry. Koͤnigſ⸗ 
gen/onnd bedrawete ſie / wo ſie jhm nicht würden anzeygen / woher ſie das Gold haͤtten / welches ſi 
truͤgen / wolt er ſie alle lebendig laſſen verbrennen. ee a 
BVber diefen Draͤuworten vnnd gegenwaͤrtigem Tode/ entſaͤtzten ſich die Indianer hefft 
hieſſen jhm / daß ſie jhyn innerhalb 8. Tagen an ein Ort fuͤhren wolten / daher er ſo viel Golds neh 
moͤchte / als er felbſt wolt / wuſten aber vor Forcht ſelbſten nicht was ſie redeten oder verſprachen 
Landvogt Sottus fuͤhret ſie darauff herumb / daß ſie diſe Goldgruben fuchenfolten: 
Als ſie nun aber laͤnger dann 12. gantzer Tag fortgezogen / vnnd nirgend keine Goldgruben 
troffen / ward er ſo ſehr ergrimmet / da er. ſahe / daß er von den atmen Wilden geaͤffet wurde / daße 
Ein behertz nen allen die Haͤnde ließ abhawen / vnd alſo geſtümmelt von ſich ziehen. A 
ser Koͤnigi⸗ Dicht lang darnach kam der fuͤrnembſte Koͤnigſche in der Landſchafft Floridæ / vnd begehre 
ſche fee Landvogtzu ſehen / vnnd mit jhm Kundtſchafft zu machen / verehrete jym darneben zween Pitt 
 Sorum der Pappagehy / ſampt ſchoͤnen Federbuͤſchen von Indtaniſchen Voͤgeln. Diſer fraget den Landvog 
wegen ge⸗ wer er were / woher er kaͤme / vnd was er in diſer Landſchafft ſuchete / oder zu ſchaffen haͤtte / dieweil erſe 
nt vnbarmhertzig mieden Einwohnern handelte: Darauff gab jhm der Landvogt die Antwort / vnd ſage 
5 zu Er were ein Chriſt / vnd ein Sohn Gottes / deß / der Himmel vnd Erden erſchaffen / vnnd ſey darum 
ſů ſhhnen kommen damit er dieſe Voͤlcker in Gottes Geſetz vnnd reiner Chriſtlicher Lehre vnterweiſe 
Herläfiere Darauff gab der Indianer mannlich vnd hertzhafftig zur Antwort vnd fager: Wann dein Gott did 
den Chrifts heiſſet / daß du frembde Landſchafften ſolleſt mit Rauben Brennen / Blutvergieſſen / Pluͤndern / vn 
lichen, Na⸗ aͤndern Laſtern verwuͤſten vnd verheeren / ſo ſage ich dir oͤffentlich / vnd beyseiten / daß es nimmermeh j 
men. werde geſchehen / daß wir weder jhm / noch feinem Geſaͤtz Glauben gebeu. J—— 
Vber bieſer Antwort deß Koͤnigſchen entſetzet der Landvogt ſich zum theil / jedoch zog er init fels 
nem Kriegsvolck fort / jetzt in diſes / dann in ein ander Orth / der Hoffnung / etwan ein reiche Goldgru⸗ 
ben / die ihm ein gute Deut möchte geben / zu finden. Als jhm abet fein Hoffnung vnd Fuͤrnehmen weit 
Soteus fehlet / betůmmert jhn ſolches alſo hefftig / daß er dadurch in eineKranckheit fiel / vnnd ſtarb endlich an 
firberan der roten Ruhr imfünfften Jahr / nach dem er in die sandfhaffegtgegenwan 
derroten Ebenmaͤſſiger Bnfallharauch Pamphilum Navaresberroffen/ welcher mit 600, Spaniekt 
Ruhe:  gegendem Fluß Palmarum genande / fo auch inder Sandfchafft Florida auff die iooooo. Schritt 
Pamphili gegen Mitternacht von Panuco gelegen / zog / vnnd mitdem halben Theil deß Kriegsvolcks Auffdas 
ne onbefante Sand außſtieg / in Hoffnung / da ſelbſt vil Bold und Guts anzutreffen / aber fein Hoffnung 
Baker Zu g war nicht allein auch vergebuͤch ſondern es kam auch noch ein ander Vngluͤck darzu / daß nem lich der 
in Storida, halbe Theil der Kriegsleute / die et den Fluß Palmarum zuerkuͤndigen hatte außgeſchickt / durch Vn⸗ 
geſtuͤmmigkeit deß Meers Schiffbruch litten / vnd von 200. nicht 20: jhr Leben erretteten / welche / als 
fie an derſelbigen Gegend anlendeten / elendiglich herumb zogen / vnd jhnen niemands mochte zu Huͤfff 
kommen / ſeynd jhrer lz. gantz jammerlih Hungers geſtorben / vnd das erſchroͤcklich zu reden / jhrex 
Spanier einander ſelbſt auffgefreſſen habenjaesfeynövon allen soo. Spaniern/ welche Navarez hinweg ⸗ 
9 fuͤhret / meht io mehr widerumb nach Spanien zu Hauß kommen. wi 
——— Nicht vielbeſſer Gluͤck hat auch Ferdinandus Corteſius / dann nach dem er durch Verwilligung 
Lerieſn deß Koͤnigs Montesumz dag Köntgreich Mexicum vnter feine Gewalt gebracht / vnd wider Pam⸗ 
philum Navarssıfo mit 200. Spaniernjhn zuvertretben / geſchicket worden / außzog / verordnet — 
iber⸗ 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart, 









































Da jnen aber das Gold vnd Edelgeftetn alſo lieblich vnter die Augen ſchien / wie ſie die ſchoͤnen Indianer 
Ußbänder und koͤſtlichen Zier ath an den Indtanern erſahen / wurden fie Dadurch zum verfluchten werden ing 
Gögedienft 
vberfallen 7 
Kunde 
rawe — heyl / Jung vnd sn d Edelgeftein —0 — 
me riſſen jnen die güldene Halß ⸗vnd Armbaͤnder von jhrem Leib. Die Indfaner aber in Mexico Wird jnen 
cen ſich / griffen zur Wehr / ſchlugen das mehrertheyl der Spanler su dodt / vnnd eroberten zum they 
wider ab⸗ 
geiagt. 
ee : ER ae Die! Sins 
endend wolt in die Statt Mexicon / ward aber mit groffer Niderlag der Spaniervon dianer 
5 außgeſchloſſen vnd vertrieben. Vnd diewell fie wolwuſten / daß jr König Montezuma fehlieffen 
deß Corteſij Selten war / vnd jm gutes gönneterfiengen ſie jn heimlich / verſteinigten ſhn / vnd weh, Corteſium 
Beinen andern Quallimoc zujrem Koͤnig an feine ſtatt. Vnd ob gleich hernach Corteſtus mit groſ⸗Auß / vnd 
bilem Bintvergieffendie Statt Mepiconwiverumb eroberte, fand er doch nu waserfüchterund cn 
niterfeinenvunetfärtlichen Beikinacı Geldt vnd Gut möchteerfättigen. Dann als die $nmwohner ee 
daB fie die Statt nicht länger mochten erhalten / trugen fie alles Gold / Silber / Edelgeſtein vnnd 
Hnodse/don gulden Spangen vnd Halßbanden auf einen Hauffen zuſam̃ en / vnd verſencketen es 
emSee / darin die Statt lag / vnd mocht er hernach durch kelnerley Pein erfahren / wo es hinkomen / 
rgleich vil darumb zu todt martern / vnd jhren Koͤnig daruͤber mir dem Strang erwuͤrgen ließ 
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84. Ref Inpianifeher Hiſtorien Under Theil 
Wir kommen nun wiederumb zu der Landtſchafft Caragua ı melche gegen dem Mittãgigen 
Meer ligt / davon wir etwas abgewichen / darinnen ward Hieronymus Benzo / von einem fuͤrneh⸗ 
men Koͤnigſchen Gonzallus mu Nainen / der in die 70. Jahr alt / vnnd Spaniſcher Sprach wolkun⸗ 
dig / Herberg freundlich auffgenommen. Dieſer / als er Benzo andern Morgens bey jhmfalle 


a von alleriey Sachen zu reden / ſahe er jhn ſtarck an / vnd fteng mit dieſen Worten zu jhm an zu reden 


Gefpran Lieber hriſt ſag mir / worzu ſind die Chriſten nutz / oder was feynd ſie?So bald fie in vnſere Wohnung 
mis Benzo, eintretten begehrten fie vberal Frucht / Mayß / Honig! Baumwoll / Seyden Gewandt vnnd andere 
ne / vonder Ding / darzu ein Indianerin zu onzüchrigen Sachen / ſchinden vnd ſchaben das Gold vnnd Silber 
en anallen Orten / wo fie es mögen ankommen / von vns armen Indianern. Vber das / ſo thun ſie kein 
8 a Arbeicifeynd verlogene leichtfertige Leuth / Spielen / Fre ſſen / Sauffen / ſeynd boͤſe Buben / vnd laͤſern 
Aeoſen BOit darneben / wann fie ſchon in die Kirchen zur Meß gehen / thun ſie anderſt nichts / dann daß fie 
Sirten. ſchwaͤtzen / andere Leuth außrichten / vnnd feynd ihre Gebancken anderſtwo im Gerſtenfeld / ſie ſelbſ 
hawen / ſtechen vnnd erwuͤrgen ſich vntereinander / in Summa es ſeynd von Natur gan ſchandloſ 
ehrvergeffene sent. Als Benzo aber zur Antwort gab/ daß folches allein von den Boͤſen / vnnd nich 
von den Frommen geſchehe. Da ſagt er darauff / wo findmandannderfelbigen Fremmen? Sur 
es iſt mir noch fein frommer Chriſt vnter Augen kommen / ſonder eytelboͤſe Buben vnnd laſterhaf 
ge Leut. Darauff verdrehet jhm Benzo die Rede / vnd fraget von jhm / wie vnd warumb fie die Sp 
in ihr Sand haͤtten kommen laſſen / vnnd auffgenommen? Darauff antwortet eralfo: Mein ſiebe 
EN Mannıwir haben vnſer beſtes gethan / vnd vns ſo lang wir gekont / gewehret / als wir aber vonjhnen 
Wie die durch Huͤlff jihrer Pferde zum offtermal ſeynd geſchlagen / vud vberwunden worden/habenwiresfül 
Indianer rathſamer angeſehen / jhr Joch auff vns zu nehmen / als daß vnſer Geſchlecht / durch ſtaͤtige Krieg vn 
— Ä Blaͤtvergieſſen / folte gang vnnd gar vnt ergehen / vnd außgerottet werden. Vnnd were ſolches ohn 
en 2“ das ſchon agſi geſchehen / wann der Königin Caſtilien durch ſon derliche Önad nicht hätte ein Edie 
worden. Fallen außgehenidarinn er vns vnſer alte Freyheit widerumb zugelaſſen / vnd vus auß ſolchen fhröd 
lichen Träbfalen vnd Elend errettet / vnd damit endet er feine Rede. Be 
Cadſchafft ¶ Es iſt ſonſten die Landtſchafft Nicaragua ein kleines Laͤndlein / aber vber alle maſſen fen 


Nicaragua har vnnd luſtig / alſo / daß es die Spanier dep Mahomets Paradeyß genennet / im Sommeri 
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- Von Erfindungderfelbendurch 
heiß darinnen daß man am Tage nicht wandlen / ſondern alle Geſchaͤfft deß Nachts verzichten deß Mas 
muß. Im Winter regnet es ſechs gantze Monat nacheinander. Im Sommer aber gar nicht / fon, homets 


dern es gibt deß Morgens groſſe Thaw und Nebel / die erquicken die Frucht und die Kräuter, daß fie * 


zunehmen vnd wachſen. Es traͤgt diß Erdreich ober die maſſen viel Honig / Wachs / edlen Balfam / 
Baumwollen / vnbekandte Opffel vnd andere Landfruͤcht / man finder wenig Kuͤhe vnnd Schwein 
darinnen / dann fie gedeyen nicht / ihre Wohnungen ſeynd von Waſſerroͤhren zuſammen geflochten / 
vnd wunderbarlich auff gerichtet / haben einen kleinen Begriff. Es ſeynd gar keine Gold oder Sil⸗ 


ung vnd Alt / Mann vnnd Weib / nach dem viel Volcks in einer Provintz wohnet. Wann ſie dann 
men kommen / ſo ſaͤubern vnd kehren ſie den Platz / dar auff ſie tantzen woͤllen / allenthalben ſau⸗ 
Dann tritt einer auß dem Hauffen mitten auff den Platz / fahet an zu tantzen / fuͤhret den Reyen/ 


tu. Der eine hat ein Wedelinder Handy der anderein außgehölten Kuͤrbiß / darinn ligen 
ine Steinlein / darmit machet er cin Beraffel: Derdrite hat den Kopff mie Federn behänge/ 
ve hat Schellen auß Schnecfenhäußtein gemacht / und mir einem Strict durchzogen, dies 
inder er vmb die Knye oder Arm. Etliche bucken fich vnnd fnappen mit dem Leib auff diefe 
dieandern auffjene Seiten, Etliche heben ein Beyn auff. Etliche ein Arın vnndjauchtzen. 


nciſcus Fernandes / hat in diſer Landſchafft zwo Staͤtt gebawet / die erſte heiſt Legio / vndiſt Legio vnd 
ſchofflicher Sitz darinnen / die andere Granata 50000. Schritt darvon / haben aber beyde nit Granata 
g Hoffftaͤtte / vnd ſeynd von Roͤhren / Stroh vnd Leymen gebamer/ 27000, Schritt vonder I" Per£äd« 
glo ligt ein Berg / der imerzu Fewer auß ſpeyt / gleich wieder Berg Erna in Sicilia / vnd gibt —— 
mals fo groſſe Funcken und Flamen von ſich / daß man bey Nacht vber die 100000, Schritt weit a 
ondas Fewer offentlich glaͤngen ſihet. Rn | Fewerberg 
ſtvmb dieſe Zeit) ferrigerder Statthalter in New Hiſpanien Antonius de Mendoza / Pe, Petri At 
aradum ab) mir 700. Kriegsknechten in die Proving Sibollamydieweil er parte vernom, Paradi One 
toß Neichehumbdarinnen vorhanden feyn folterin dem er nun die Pferdte und andere b⸗ dergang 
Notturfft zu diſem Zug dienſtlich beyeinander hatte / vnd im Anzug war / begegnet jhm ein 
tauff dem Weg / der zehget jhm an / wie die Indianer in der Landtſchafft Zalifci abgefallen 







Li Me. Bnterwegeng finder er Petrum de Zuniga gang betruͤbt vnnd bekuͤmmert/ von wegen 
Kenampaffter Spanier! Todt und Niderlag welchen er troͤſtet / vnnd su fih nam. Rucket alfo 
yden 


daß es gleich einem ſtarcken Bollwerck vnd Maur / anzuſehen / hat⸗ 
ſonſt mehr groſſe Stein darhinder Hauffenweiß getragen Sobaldnundie Spanier da. 
Vrennerenfie fo bald mir Pferden den Berghinauffzuder Scans zu. Da fielen die In⸗ 

groſſem Geſchrey vnd Särmen herauß / hleben die Bände, daran die Baͤume ne 

wen lieſſen ſie alſo fampr den groffen Steinen mit aler Öewaltden Berg hinunderpnter 

er welche mit Gewalt hinauff drangen’ ablauffen / ficlieffen and; fonfvielgroffer Stein Spanier 

Erollen/meiches/foviel es der Spanier / auch was esfonften antraff / alles zerſchmettert So ie 

en ober das die Indianer ſo ſchroͤcklich mirden Steinenzu, daß viel der Spanier auff dem ne 

lieben. Dep Alvaradi Pferde gieng auch mit den andern vber vnnd ober / vnnd er feldft \ 

hernach / vnnd ſtarb deß andern Tags. Wie er alfo lag / vnnd ſich faſt vbel gehub / fragten Aparadi 
Diener / wo jhm fuͤrnemblich wehe were? Darauff ſagt er Allein an der Seele / die Kranckheit 

undaͤugſtiget mich hefftig. Dann er hacte neben andern Laſtern / auch in Blurfhand vnd Tode· 

* seien Sand | 
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ne ehr Eheſtande gelebt / vnnd zwo leibliche Schweſtern auff eine Zelr zu Chen 
ern gehabt: | iR 7 *4 

Demnach wir bißhero die Erfindung der Newen Welt / und wiedie Spanifchen Sande: 
hin vnd herinden Landſchafften Haußgehalten vnd angelauffen· Item / was ſie fuͤr Krieg vnd 
muͤtzel mit den Indianern / vnter hnen ſelhſt / vnnd mit andern / gehalten / kuͤrtzlich beſchrieben / 
wir nun auch etliche ſonderbare Schiffarthen / ſo von Hoch / vnd Nieder Teutſchen / 5 | 
Engelländerhrin die Newe Welt vorgenommen worden / darauff fegens hierinnennong/miegunen 
der Kürge befleiſſigen / vnd darbey die Zeitrechnung in Acht nehmen: | N | 


Schiffart Strich Schmidts von Straubingen / in 
diam nach Riodellaplata / vnter dem Oberſten / PetroMen- 


doꝛa vorgenommen / vnd Annoisszvollendet. 




























Canus, ROSS Erich Schmidt von Straud ingen / zog im Jabtr #35. von Anroff ach | 
Wauſch ſpanien / vnnd kamin viertzehen Tagen zu Callis 400. Meil Wegs darvon an. Allda | 
35. Schritt Rhe er vor gemeldter Statt einen Wallfiſch von fuͤnff vnd dreyſſig Schuch lang / vvn welche 


lang:  fiezo. Tonnen Schmaltz bekamen. Er traff daſelbſt auch an vierzehen Schiff / ſo nach Riopell 
plata in Indtam abzufahren Vorhabens / vnder denen ſtunden zwey Sebaſtian Neydhart ende 
ben Weifern zu Rurnbergn / auff welche alle 2560. Spanter/ vnd 156. Hoch Teutſche / Niderländ 
ER Sachfen zu denen fih Vlrich Schmidt auch begab / geh oͤreten / deren aller Oberſter mar-Peir 
endoꝛa. 

Dieſe Flotta ſegelte von Sevilla den Tag Bartholomæi obgedachtes Jahrs nach S.uca 
vnd wurden daſelbſt wegen vieles vngeſtůmmen Windes / biß auff den erſten Septembr.anffgeh 
ten. Bon dannen kamen fie auf > õ MeilWegs zu den dreyen Inſeln / Tenerilfa, Gomera vnd Pe 
ma / welche von Spaniern bewohnet / darinnen viel Zuckers gemacht wirdt. Bi. 
























Von Erfindung derſelben durch onderfchiedliche Schiffart. 287 
Won dannen ſegelten ſie dreyhandere Meil Wegs / zu der Inſel Sanct Jacob / welch Rom̃en zu 

n König in Portugal sufländig / vnnd feynd diefen Portugalefern auch die ſchwartzen Mohr der Inſui 

Iunderehänig. Ada blich diegange Blorta fünff Tag / vnnd ruͤſteten die Schiff widerumb mit ©- Jacob⸗ 

fer Proviant / fuhren hernach zween Monat auff die1500.Meil Wegs / vnd kamen an ein In⸗ 

arinnen aber feine Leuthe fondern cin Hauffen zahmer Voͤgel / deren ſie viel todt ſchlugen / 


men. | 
" In dieſem Meer ſeynd fliegende Fiſch / vnnd ſonſt groſſe Balenen / fonderlich aber ein Art / fo Stiegende 
Scaubhutfiſch nennet / weil er auff dem Haupt cin groſſe Scheiben hat / damit er andern Fi, Balenen, 
infehrgefehr iſt. So gibt es auch Fiſch / fo auff dem Ruͤcken ein beinern Meſſer / auch etliche Saͤ⸗ ha 
Ihaben/ond den andern Fiſchen auch groffen Schaden thun · | FR 5 
achmals fegeltenfic auff fuͤnffhundert Meils Wegs in Indiam / zu der Landtſchafft Rio Sägfif. 
inezo, 1lche auch dem König von Portugal zuftändig / vnnd Heiffen die Indianer Toppin. Sohannes 
nviersehen Tag nun weil fie allda ſtill lagen / trug der Oberſte Mendoza Iohanni Ofo- Oforius 
feinem geſchwornen Bruder allen Befeich an feine ſtatt auffı weil er allezeit contrace onnd SS dedeß- 
Aber erward nicht lang darnach / faͤlſchlich bey jhme bezüchtiget ond angegeben’ als wolte en 
ſck auffruͤhriſch / vnd von jhm abfällig machen / ward derhalben auß Befehl deß Oberſten Vnd toege 
er — Dolchen ermordet. falfeherine 
Bondannen fchifferen fie fünffhundere Meil Wegs nach Riodellaplara / vnnd famen andas klagermor⸗ 
defuͤſſe Waffer Paranan Waſſu / welches vier und zwanzig Meil Wegs breyt / vnnd laͤnde⸗ det 
Hafen Sanct Gabriel an / kamen alſo durch G O TTE Segen im Jahr ein tauſendt ee 
ert deep vnd dreyſſig gen Riodellaplata in den Indianiſchen Flecken Zecharias / der hat⸗ faß fieſſen 
weytauſendt Mannsbild zu Innwohnern / waren gar nackendt / nur daß ihre Wei-Waſſer 
hre Scham mit einem kleinen Baumwollen Tuͤchlein / vom Nabel an / biß auff die Knye RKom̃en ja 

en / ihre Speiß iſt nur Fiſch vnnd Fleiſch. Als aber dieſes Volck der Spanier anfid- an 


wart begabenfie ſich mit Weib unnd Kindern auff die Flucht / vnnd liefen den Flecken leer Inplasaan, 

























Darauff befahl der Oberſt das Volckwiderumb in die Schiff su ſeten / vnd fuhr auff die an Die zu, 
Seiten deß Waſſers Paranamwsalldaes nur 3. Meil Wegs breyt / vnd fieng an die Statt Bo, wohne 
lejeresidas iſt / gut Lufft zu bawen / darzu jhnen dann die 72. Pferdt vnnd Stuten / ſo fie mit auß fliehen. 
dahin gebracht / wol befommen. Donas 
Ssndiefem Sand funden fie in einem Flecken / vier Meile Wegs von ihrem Säger ı ein Volck — 
aufent Mann / mit Weib vnd Kindern / mit Namen Carendies / welche ſich mir Fiſch vnnd Garenpies, 
h behelffen / vnd wie die vorigen gantz nackendt / als die Zigeuner herumb ziehen / ſie leyden groſ⸗ 
ſi daß ſie offt auff etliche Meil Wegs kein Waſſer antreffen moͤgen / vnd auß Noth der Hits. 

anderer Thier Blut trincken / auch die Wurtzel Cardes für den Durſt eſſen. Dieſe Car 
brachtenden Spaniern auff viertzehen Tag Fiſch vnd Fleiſch / da ſie aber hernach einen Tag 
lieben / ſchickte der Oberſte alsbalddahin einen Richter mit zweyen Knechten die wurden — 
Wilden mit Schlägen empfangen / vnnd widerumb abgefertiget. Als dieſes der Ober, ne | 
m / fehiokerer feinen Bruder Diego Mendoza , mit dreyhundert Knechten / vnnd dreyffig deß Dpers 
fen Pferdten mit Befehl fie folten gemeldre Carendies alle zu todt ſchlagen oder fangen/ fen Ge⸗ 
ihsen Stecken einnehmen. Ehe fie aber dahin kamen / harten fie ſich auff vier tauſendt fandten. 
eſtaͤrcket / vnnd ſtelleten ſich dermaſſen zur Wehr / daß der Hauptmann Diego / ſampt feche es 
then Roß / vnnd vierächen Knecht erſchlagen wurden / jhrer aber anff Die tauſendt vmb⸗ gergieger, 
Es | get. 
Ihr Gewehr ſeynd Handbogen vnd Tardes / welche als halbe Spieß / vnd forne die Spitz von Sudianen 
fertein gemacht / wie ein Straal / haben quch Kugeln von einem Stein / vnnd daran ein lange Gewehr 
Dnur / wie vnſere Bleykugel / dieſe Kugeln werffen ſie einem Pferdt / oder Hirſchen vmb die Fuͤß / Tardes. 
ßes fallen muß / vnd ſolcher Geſtalt haben fie den Hauptman mit den Edelleuten gefaͤllet / vnd vmb⸗ os mis 
ihr /dieandern aber miedem gemelten Tardes erlegt. X — 
Als aber endlich die Spanier die Oberhandt erhalten / namen ſie den Flecken ein / kondten aber Spania 
en fahen / vnd Hatten ſte ihr Weib vnd Kinder auch zuvor hinweg geflöher-Sie funden in dem Fle⸗ Siege. 
nnchts dann Kuͤrſchnerwerck / von Mardern vnd Ottern. Item / viel Fiſch / Fiſchmeel vnd Fiſch⸗ Abtheilung 
malsivndblieben 3. Tag allda / zogen hernach wider nach jhrem Sägerı vnd lieſſen ꝛoo. Mann im 3b — 
kenn Vnterhaltung dep Volcks / mit der Inwohner Garn Fiſch zu fangen. — ha 

Nach dieſem fieng der Oberſte an / das Bold zu theylen / vnd etliche zum Krieg / etliche aber zur eung. . 
beieider Newen Statt zugebrauchen. Aber es hatte feinen Beſtand / die Mauren vnd anders / was Jaͤmerliche 
vonder Erden deß Tages baweten / fiel deß Nachts widerumb ein / darzu kam auch die Thewrung Hungers⸗ 

1 an Proviantidannindenerftenzweyen Monaten / ward einem jeden taͤglich 6: Loth Neth 


el von Korn / vnd vber den dritten Tag ein Fiſch zur Speiſe verordnet / hernach kam es darzu / daß a 


u langen mochten. Sa eserhubfich letztlich auch foldhe arofe Noth vnnd Sammer effen ein. 
Hungers halben daß weder Karten, Maͤuß / Schlangen’ andere vnflaͤtige Thier / Schuch vnnd Roß / wer⸗ 
egederizu Erſaͤttigung deß groſſen jaaͤmmerlichen Hungers / verhanden war / daß alſo vil Volcks dE darüber 
ers ſtarb — gehenckt 
In dieſer erſchroͤcklichen Hungers Noth trug es ſich zu / daß drey Spanier ein Roß entfremb⸗ Vnd etlich 
Nendheimlich aſſen / da dieſe verrathen / wurden fie gefangen / um Galgen verurtheilt / und alle drey Stück von 
henckt Gleich dieſelbige Nacht aber ſchnitten drey andere Spanier den gehenckten / Arm / Beyn/ ee 
2 nnd 
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a vnd andere Stuͤck Fleiſch vom Seibi trugen fieheim und aſſens fuͤr Wiſdpraͤt, Ja ein Spa 
nencodcen ſeinen leiblichen Bruder / als er in der Statt Bonas Ajeres verſtorben. 

Bruder. Danun der Oberſte Petrus Mendoza ſahe / daßerfein Volck nicht laͤnger erhalten 

Georg Tieß er ſieben leine Schiff zuruͤſten peroronersdarüber zum Hauptman Georgen Lauchſte 

Lauchfiein pnrergabihm 300.0nd 50. Mann / mit Befehlifte folten auffdem Waller Paranam aufn 


vmb Pro» Indianer ſuchen / vnd Proviant vberfommen. Vberall nun / wo ſie die Indianer anſichug wu 





a fissfren ſie auß groffer Buͤberey vnd Neyd ihre Flecken / ſampt der Provlant anı vnnd flohen da 


Rompemit dardurch kamen fie info groſſe Hungersnoth / daß jhrer der halb Theyl auff der Reyß ſturben 
groffem muſte der vbrige Theyl doch vnverrichter Sachen / nach 5. Monaten wider zu dem Oberſten M 
Verluſt vn⸗ za kehren/ vnd hatten taͤglich mehr nit als jeder z. Loth Brodts zuvergehren gehabt. 
a Die Indianer lieſſens bey dem vorigen nit bleihen / ſondern es rotteten ſich 4.Nationes,algd 
—* Carendies / Zachurias / Zebhuas vnd Tiembus / in die zꝛz000. Mann zuſamen / in Meynung / die 
Neaber nieralleumbzubringen. Vnd lieffen auff S. Johannes Tag / den Sturm gegen der Star B 
Street. Ajeres an / ſchoſſen mit fewrigen Pfeilen von Rohren vnnd Holtz gemacht hinein/ vnd ſtecket 
Die newe Statt / von Holtz vnd Stroh erbawet / in Brand / daß ſie gar zu Grund gieng. Deßgleichen ver 
u neten fie auch 4.groffe Schiff / ſo ein halbe Meil Wegs davon im Waſſer Kunden onnd kamen 
8 der Spanier Seiten auff die z0o. Mann vmb / da ſie aber auff den vbrigen Schiffen das groß 
FRE, ih abgehen lieſſen / zogen die Indianer alsbald davon ondlieffen die Chriſten zufrieden. 
Johan Eh⸗ Afd muſten ſich die Spanier wid erumb auff die vbrigen Schiff begeben! vnnd als der O 
ollas wirdt gantz vnvermoͤglich ward / ordnete er an feine ſtatt ſum Hauptmann Johann Cyollas / dieſer mu 
Oberſter Das Bolck von newem / vnnd fand von allemnur noch 56o.Mannvbrigidteandern waren me 
* theyls Hungers geſtorben. Daranff ließ er acht kleine Schiff zuruͤſten / vnd nam daranff 400.) 
wmitdem Oberſten Mendoza,die vbrigen 100. Mann hinderlleß er dem Pauyptman Johan Nomero 
die 4. groſſe Schiff zuverwahren / vnnd gab jhnen auff ein Jahr Provian / daß ein jeder Knecht n 
Tag auff s. Loth Brodt oder Meelvberfam. | Ben 
Eraberzogmit feinem Volck das Waſſer hinauff und kam in zweyen Monaten auffdie 84 
Meil zu den Boͤlckern Tymbus genandt / welche auff beyden Seren der Naſen ein fleines Stan 
lein / von weiſſen vnd blawen Steinen gemacht / tragen. Esſ eynd groſſe Leut / vnd gerad von Leib Di 
Weibsbilder aber / beyd / Jung vnd Alt / ſeynd gar vngeſtalt / vnter dem Angeſicht aller zerkratt vnmt 
allzeit blutig / dteſes Volck lebet allein von Fiſch vnd Fleiſch / vnd ſeynd auff die sooo. Mann ſtarck 
Als dieſe der Spanier auff 4. Meil Wegs gewahr wurden / zogen ſie ihnen mit 400. Schifflein / imn j⸗ 
dern 
—— 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 289 

kim aber 16. Mann / friedlich entgegen / wann dieſe Reyſe noch 10. Tag hätte wären ſollen / haͤtten ſie Wird wol 
Hungers ſterben muͤſſen dann allbereyt fuͤnfftzig vmbtommen waren. eummpfangẽ. 

Als ſie nun auff dem Waſſer zufammen kamen / verehret der Spaniſche Hauptmann Johann Spanier 

ollasden Oberſten der Indianer Zera Waſſu / ein Hembd / ein rot Paret / ein Hacken vnd andere Rönigfehe 
ung / der führer jhn mir feinem Volck in jhren Flecken / gab jhnen Fiſch und Fieifch zu aller genuͤ⸗ Zera — 


























ract / vnd fo gebrechlich / daß er weder Haͤnde noch Fuͤſſe mehr regen fundondnaddemet 40000, .... 

aten an parem Geld verzehret hatte / mochte er nicht länger in dieſem Flecken bleiben / vnnd fuhr 

rumb mit zweyen kleinen Schiffen zuruck / zu den 4. groſſen Schiffen / daſelbſt nam er zwey groſ⸗ u 

Schiff fampt yo. Mann / vnd gedachte widerumbin Hifpanien zu fahren. Aber da ex ungefährlich DerOberft 

ben Weg kam / griff jhn GOtt an / daß er arımfelig auffdem Meer gefforben. Er hatte aber Mendoza 

Teffament hinderlaſſen / daß zwey andere Schiff nach Riodellaͤplata auß Spanien abgeordnet ee 

den ſolten ſo bald dieſe dahin angelanget / dieſes ward auch hernach alfo durch Käyf. May. Befehl nach Spa⸗ 
ogen dann Alphonſo Gabreto der Hauptmann / zog mit 200. Spaniern / vnnd zweyer Jahrs nien. 

tAnnoryz 5.zu den andern Schiffen / hatte aber vnterwegens viertzig Mann verlohren / vnd Mhonſo 
nden gelaſſen. Ran! Gabreto 





Eley Volck gemuſtert / vnd s50.Mann befunden. Vnnd darauff berathſchlaget vnd geſchloſſen in Indien 
Mann / weil nicht Schiff genug vorhanden / vnter dem Hauptman Carolo Doberimibeyden Neive mus 
us hinderlaſſen / vnd die andern 400. Mann das Waſſer hin auff / die Landſchafft Cartos zu Ferung. 

nd bey hnen allerhand Proviant zu holen / verordnet werden ſolten. Spanier 


Wegs zu der Nation Curandaq / fo auff die 2000. Mann ſtarck / vnd ſonſten an Geſtalt Kiey- der Carier. 
Handthierung den Thiembis gleich / vnd bekamen fürjhr Dockenwerck / als Glaͤſern Pater Das volck 
Spiegel Kamm / Meſſer vnd Fiſchangel / Fiſch / Fleiſch und Beltzwerck / neben zweyen gefange⸗Curandae 
rios / die ihnen auff dem Weg / vnd der Sprach ſolten behuͤlfflich ſeyn. Bon dannen zogen PIE 
ond kamen zu der Nation Gulgaiſſen / welche in die 4o0oo.freitbarer Mann ſtarck feynd Nation . - 
Wegs von den Curandas / brauchen doch noch jhre Sprach / enthalten ſich von Fiſch vnd Gulgaiſſen 
ohnen zum Theilin einem See / der 6. Meil Wegs lang / vnd 4. Meil breyt iſt / von denen ſie 

8 Eſſenſpeiß bekommen. Darnach zogen fie 18. gantzer Tag / vnd traffen kein Volck mehr 

nober auff ein Waller! das gieng einwärtsing Land / zu dem Volck Maquerendes, ſeynd Maque 
ie ooo ſtreitbarer Mann. Diefe empfiengen fie auch nach jhrer Art freundlich / theyleten ih» & in: 

mit / was fie vermochten/haben ein andere Sprach / jre Weiber feynohäßlichwiedievorigenivnd 
ten 67 Meil von den Gulgaſſſen. 


ie Schlangevdie war 25. Schuch lang / vnd eines Manns dick / an der Farb ſchwartz / vnd gelb ge⸗ Schlang; 
geidie erfchoffen fie. Darüber fich die Spanier fehrverwunderteniweil fie zuvorhin nie fein groͤſ⸗ 

mehr gefehen. Diefe Schlang harteden Indianern zuvor groſſen Schadengethan dann wann 

Waller badeten / hatte fie ſich mit dem Schwan offtmals vmb einen Indianer geſchlagen / vn⸗ 

Waſſer gezogen vnd gefreſſen. Darumb muſte fie jetzo widerumb herhalten / dann die India, 

achteten ſotten / brieten vnd verzehreten ſie in ihren Haͤuſern mit Frewden. (a 

Ken 

tal Solnaiſcho / welches kurtze vnd dicke Seut/auff 2000. Mann / gantz nackendt ſeynd / vnd leben Soma 

feinvon Fiſch vnd Honig / haben aber doch auch Hirſch / wilde Schwein Strauſſen vnd Kuniglein / ſcho. 

eſchen wie die Ratzen / doch ohne Schwantz / dieſes Volck iſt 16. Meil von ven Machkuerendas / vnd 

eilfiefelber nichts zu eſſen hatten / blieben fie nur eine Nacht allda. Vnd zogen ferner zu einer Nation 

Meil davonıfo in die roooo. ſtarck / vnd Mapennis heiſt / bewohnen das sand wol auff ao. Meil Mapẽnis 

ond hreyt / konnen aber in zweyen Tagen zuſammen kommen / weil ſie vnter allen Indianern die * 

eften Schiffin welchem jeden guff 20 Mann fahren kan / haben. Dieſes Volck empfieng ſie nach 


gsGebrauch mit 500.Schiffenigewannen aber wenig / vnd wurden jhrer viel mit den Buͤchſen ——— 


egtlaber an jhren Haͤuſern mochten ſie nichts ſchaffen / dann fie wohnen wol ein gantze Meil Wegs nier nah . 

einem See. Ste funden aber 250. jhrer Schiff / vnd ſteckten fein Brand’ muften aber fürond für Ariegs- 

Wacht halten / damit fienicht vberfallen wurden, weil dig Volck nur auff dem Waſſer zu krie⸗ an 2 
eget. — 329 X eYiiege NOR, 

Sie jogen weiterins. Tagen auffwarts zu dem flieſſenden Waſſer Parabor / und kamen 40, Au BER 

elWegs von dannen zu dem Volck Kurenmagbas / die leben von Fiſch / Fleiſch vnnd Johannes Darabor. 

daran fie auch Wein machen: Diefes feynd groſſe vnd lange Leuth / behde / Mann und Fra Kukenags 

en. Die Männer yaben ein Löchtein auff der Naſen / darinnen ſie ein PapageyFeverleingurgierd dass 

cen die Weibsbilder haben lange blawgemahlte Strich unter dem Angeſicht die bleiben alljhr es 

nlang / ihr Scham bedeckten ſie mit Baumwollen Tüchlein. Diefes Volck hielt ſich wol gegen dert 

panierıvond lieſſen jhnen nothwendige Speiſe zufommen. — RE gl 

Nach dreyen Tagenrenferenfie auff zzy Meil weiter unnd kamen zu der ffreitbareffen Nation Ahgais 

nn welches ein lang und gerad Volck iſt. Die Sramenbilder feynd vermahlet / vnd vmb die 

cham bedecft. - I ir \ 

Dieſes Volck als fieder Spanier gewahr worden /floͤheten fieigre Weib vnd Kinder hinweg / 

Kargen alle Proviant / vnd begehreten jihnen den Paß en alfo Bi die 


2: 


| 


nöblieben fie in difem Stecken 4. Jahr / aber der Oberſt Hauptman Petrus Mendozamwardgar Waſſu, | 


— Hauptmann nun bey dem Oberſten Johan Eyollas in Indien angelanget / wurden Kg. 


ch gethanem Beſchluß der Hauptleuth / zogen ſie mie 8. Schiffen auß / vnd kamen auff vier ne | 


en 4-Tag nach jhret Ankunffe/ funden fie am Land herauß ligen ein gewaltige / groffe ungehe, Ein ara 


Bondannenzogenfiedie Paranaw auffwarts vier Tagreyß / vnnd famen zuder Nation Ze Zemaich 
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2908 WeoeſtIndianiſcher Hiſtorien Ander Thii 
Spaniey zu Land vnd Waſſer jhre Ordnung / vnd brachten viel derſelbigen vmb / muſten aber auch 
auff die fuͤnfftehen Mann von den jhren dahinden laſſen —— ur ——— 
Cal. NAuff so.MeilWegsweicer/ kamen fie endlich u dem gewundſcheten Volck den Carios wel⸗ 
bes kur he vnd dicke Leut / vnd ein groſſes Sand von zoo · Meil Wegs weit vnd breyt bewohnen. 
gehen Mutternackend / vnd pflegt der Vatter ſeine Tochter / der Mann fein Weib / ſo ſie jhm nid 
Weiber faͤllt / vnd der Bruder ſeine Schweſter vmb ein Hembd /Meſſer / kleine Hacken / oder andere derg 
vnwerth · Bartung zuverkauffen oder zuvertauſchen. Anden Leffzen tragen fie gelbe Chryſtallen / vnnd 
gleich eine groſſe Notturfft von Tuͤrcktſchem Korn oder days / Mandrochade / Padades / vnd on 
DA MWurselnranuch Fiſch / Fleiſch / Hirſche / wilde Schwein / Strauſſen / Indianiſche Schaaf / Kuͤnig 
Hüner und Gaͤnß / wie auch Honig / da fie Wein von mahenszc. haben / fopflegen ſie doch auch 
ſenfleiſch su eſſen wann fie nemlichihre Feinde / es ſe Mann oder Weib / Jung oder Alt gefal 
mæeſten ſie die wie die Schwein / ſchlachtens hernach auff jhren Feſten / vnnd halten ein groſſe H 
RL damit, Allein alte Perfonenlaffen fie arbeiten biß in Todt. Stereyfen weiter dann fein Natio 
N. ganzen Sandes Riodellaplata / vnd ſeynd treffliche Kriegsleut zu Sand. Ihre Staͤtt vñ Flecken 
Cambere· hohes Landes an dem Waller Parabor / die Hauptſtatt hat geheiſſen Lambere / iſt mit Stackete 
tiefen Graben wolbefeſtigte. Ye 
"Diedarj_.  DiefeCarij lieſſen Anfangs dem Spanifehen Dberften anmeldeny er foltein feinen Saufen 
a bleiben ſo wolten ſie hm Proviantonnd ale Notturfft zur Genůge zu bringen) wuͤrde ex ſich aberg 
Segeit Land begeben / ſo wolten fie feine Feinde ſeyn. NE N. | 
Bung. Dermnacaberfolhesdem Oberſten vngelegen / vnd jhm das Sand wegen deß Vherfluſſen 
Sereit zwi⸗ wol anſtunde / und nn vnderſchiedliche mal befuchere, verſambleten fich bey 40000. Mannıng 
ſchen den men jhre Bogen vnd ewehr / lieffen die Spanier damit an / vnd hieſſen fie alfo,willfomb ſeyn. 
Seren) Die Spanier aber ſtelleten ſich erſtlich nicht zur Wehr 1. fondern liefen jhnen sum drittenma 
ai ge anzeygen / ſie ſolten Sriedhaltenifiewoltenipre Freunde ſeyn / da aber ſolches nicht helffen wolte/ Tief 
ůchtige ſen ſie endlihihr Geſchuͤtz vnter fie abgehen / da ſie es hoͤreten / vnd ſahen / daß jhr Volck zur Erden fiel 
bnndbeg vnd doch sin Kugel noch Pfeil/dann nur ein Loch im Leib fehen kundten nam ſie eg wunder enjera 
200, dmds en vnd gaben alsbald die Flucht / vnnd fielen vbereinander wiedie Hunde / daß in dieſem Trippelii 
kommen. die 200. Carios vmbkommen. u AIR EN Be 
Dalai Darnach fielen die Spanier ihren Flecken an / da mehreren ſich die Cariſ biß auff den dri 
Haupefiatt Tag / vnd da ſie fich aber nicht langerauffhalten kondten / auch jhrer Weib vnd Rinder beforgesen/di 
gewonnen / ſie noch bey ſich in der Statt hatten / begerten fie Gnad / vnd gelobten / wegen Erhaltung jhres beb 
oñ Noſtra an / zu thun was man jhnen aufferlegen würde. Vnd weil dieſe Start Annoı539. am Tag N 
SigneL a, Signorad’ Aflumtion gewonnen worden/haben fiedie Spanier nachmals alfogenandr. Sıev 
d Aflum- ven 16. Mann /jhrer aber blieben vnzehlich viel. a u 
Hongenäe Nach beſchloſſenem Frieden / ſchiekten fie dem Oberſten s. Frawen / darunter die Elteſte bey 
ie Fahrengewveft, Item / nie ch vnd ander Wildprat / vnd baten daſelbſt zubleiben / vnd gabe 
Spanier jeglichen Kriegsmann zwo Frawen zu / ihrer mit Waͤſchen vnd Kochen zu pflegen. Muſten au 
Aipꝛeviat groß Hauß von Stein, Erden vnd Holtz bawen / ob ſich mitler Weil begebe / daß ſie wider auf 
ond fehöne wuͤrden / daß ſie ſich dar auß beſchuͤtzen koͤndten. — du 
Wetbern Sie machten auch einen Contract mit de n Cariis / daß ſie bewilligten 8000. Mann wid 
ER N Aig giſſen zu Hülffe sum Kriegzu führen. Darauff ordnet jhnen der Spaniſche Oberſte 
ſeinen zu / vnd zogen wider die Aigaiſſen / vberfielen dieſelbigen vnverſehener Dingin jhren H 
Kichten ein fruͤhe zwiſchen 3.0der 4 · Vhren im Schlaff / vnd ſchlugen alle Menſchen / ohn Vnter ſcheyd zu todt 
Bündnuß Sie namen jhnen auch auff die soo.Ihrer Schiff / verbremneren alle Flecken / die fie antraffen 
auff wider vnd thaͤten sro Schaden. Vber 4 Monat kamen erlicheder Aigais / welche nicht anheim 
en Aigaiſ⸗ weſen / als der Krieg vorgangen / vnd begereten Gnad / welches jhnen auch nach Kaͤyſ. Mayt. Man 
eiche al⸗ widerfuhr / welcher angeordnet / daß man jeden Indianer biß zum dritten mal ſolte begnaden wuͤrde 
fe erſchlagẽ aber zum dritten malfriedbruͤchig / ſolte er fein Lebenlang ein Gefangener oder Schlapefeyn. 
ordenDarnach blieben die Spanier noch 6.Monat in der Statt NoftraSignorad’ Aſſumt 
Käoferlich heten außıftelleren hernach eine Reyß anıoo-Meil Wegs von dannen / zu der Nation Pyem 
en: da fie dafelbft mit 300. Mann/ohne die Carios / angeländer / wurden ſie zwar friedlich / aber do 
Ather. falfehen-Dersenempfangen/ond mir Fiſch / Fleiſch vnd Sohannesbrodttrastiret. 
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ne Demnach ließ der Spaniſch Hauptman jhren Dberften fragen / ob ſie nit wuͤſten von 
gichen zu ion Carchkareiſſo / vnd was jhr Wandel vnd Zuſtand were. Darauff bekam er den Beſcheyd 
den Peh⸗ ſen eygẽtlich nichts von diſer Nation / ſie hätten aber hören ſagen:es weren weiſſe Leut / wie die Ch 
Me wohneren weit von jhnen zu Land ein / und haͤtten Gold / Silber) Tuͤrckiſch vnd ander Korn wi 
——— Fleiſch von Indianiſchen Schaafen / vnnd Amne (welches Thier einem Eſel gleich / hat Zug 
Barchtas Kuhewndein dicke grobe Haut Item /Hirſch / Kuniglein / Häng vnd Nüner die Menge 
"eeiffo. Darauff beſchloß der Spanifhe Hauptman / zu dieſem Volck zu ziehen / vnd begert yo 
Amne. ſten der Peymbis oo, Indianer zu Hulff / welche er jhm gutwillig zuließ / nen jre Proviant 
dere Notturfft zu tragen. San. | wo \ 


u Demnad befahl der Hauptman / von den 5. S chiffen drey zu zerbrechen / vnnd verſcha 
Mann auff die andern zwey Sqhiff / mit dem Beſcheyd / daß ſie daſelbſt s. Monat verharren ſolte 
daß er wider dahin kaͤme / blieb er aber dieſe Zeit auſſen / ſolten ſie mit den Schiffen widerum⸗ 
Siqtt Aſſumtionziehe. Be! 5 
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Bon Erfindung derfelbenpdurch vnderſchiedliche Schiffart. 351 
Alſo jög der Spaniſch Hauptman mit den Peyhembas auß / vnd kam zu der Nacton Rabaris / Zug $ü bei 
‚ber Pehembas Freunde warem welches ein groſſe Nation / vnd von Fiſch vñ Fleiſch leben. Von de⸗ — 
Innamder Hauptman etliche zu Wegweiſern mit / vnd reyſet fortan mit groſſer Mühe vnd Armut) ee 
ih vielem Widerſtandt durch mancherley Nationen biß er kam zu den Poyſſennas / allda er nicht 
rfortzuztehen vermochte, Weil der groͤſte Theyl der ſeinigen auff dieſer Reyſe geſtorben waren / 













beſchloſſen die Naperij mit den Peyembas / den Spaniſchen Hauptmann Eyollas Spaniſch 
feinem Volck todt zu ſchlagen / welches ſie auch alſobald ins Werck ſetzten. Dann alser ferner Ak 
anziehen bedacht / ward er in einem Wald vmbringet / von jhnen angegriffen / vnnd mit allen bein allen den 
jerbärmlich ermorder/dapnichreineinkigerdvonfam — 1 inen ers 
Dannn der Hauptmann vber geſetzte Zeit auſſen blieb / zogen die fünffkig hinderlaffene Mann fehlagen; 
s Monaten / wider nach Noſtra Signora d’ aſſumtion, vnd warteten feiner ober ein Jahr / kund⸗ 
doc kein gewiſſe Zeitung von jhm haben / allein berichtet ſie deß Haupt mans Schlave / wie er wer 
Sprache davon kommen vnnd der Hauptmann mit allen den feinigen von den Peyſſennos © 
eefchlagen worden / eben daſſelbige berichteten hernach Auch die Carij / aber ſie gaben ihnen feinen 


von weitem ein groſſes Fewer machen / daß ſie algemaͤchlich derbrunnen. N 
anptmann Martins Domingo Eyollar bey dem Kriegs Bolck big, Doming s 
tomwolaehalten ward ersum Oberſten Hauptmann erwöhler vnd beſtaͤttiget / biß ſo lang Kaͤyſ. M. Epotta 


Schiffen mit iys. Mann auß der Statt Noſtra ignora, vnnd nam fer- 





Bor feiner Ankunfft aber/ hatten die lubſtikuirre Gubernatores der Spanier) Hauptmann 5 


Kuss Johan Pabanein Prleſter / vnd Johann Ernandus der Secherariven Oberſten Beampreß 
Aa * A — Bi der ſchlageh 











A304 mit dem vbrigen Volck widerumb zuruck / vnd verharret bey den Naparis biß an den drlt Kehren wi⸗ 
ag / dieweil das Völck ſehr muͤd vnnd ſchwach war und Feine Munition meht bey ihnen vor⸗ der zuruck 


wird Ober⸗ 
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3 Ber IndianifherHifiorien Ander The 
den Rönige der Indianer der Thyembas / vnd etliche andere mit jm verraͤtherlich vinbgebracht / 
for Thom⸗lange Zeit her alle Wolthaten erzeyget hattenn. — 
as zu todt. Da nun der Oberſte Hauptinan dahin ankom̃en / er ſchraek er ſehr vber di 
vnd daß die Thyembis geflohen waren. Dieweil er aber ſolches nunmehr nicht änder 
Vmb deß ließ er Hauptman AnthoniMendoza 20. Mannin ECorporis Chrifti, ondbefahl) 
weilte weicht er gute Wacht halten / gegen den Indianern zwarfreundlich feyn / aberdurchauß fei 
der Oberje. ſolte / vnd führer. die Thaͤter mir ſich hinweg. Vnd als er gleich auff ſeyn wolte / kam zu jh 
Spanier ſter von den Tyembis mir Nahmen Zeiche Lyemij / ſtellte ſich freundlich auß falſchem Herhen 
werden ges gab verraͤtherlich für/er folre alle Chriſten mit ſich von dannen fuͤhren / dann es haͤtte dag gant 
warnet ¶ ind eliglih beſch loſſen / daß ſie alle Chriſten anfallen / todt ſchlagen / vnd auß dem Land vertre 
ten da antwortet jhm der Oberſt Hauptman/ fein Volck were ſtarck genug wider die Jı 
wolt er auch Bald wider kommen / vnnd groͤſſere Hülff mit ſich bringen / vnnd weil er 
Weibs / Kinder vnnd Freund / nicht ſicher ſeyn moͤchte / fonder mit jhnen conſentiren muͤſte / ſo 
mit Weib vnnd Kind zu den Chriſten ziehen. Dar auff ver hieß Zeiche Lyemij ſolchem nad 
SEingJadia⸗ Vnd acht Tag nach deß Oberſten Abſcheyd / ſchicket genandter Indianer ſeinen 
tier begeree Hauptman AntonioMendoza,ond bat betruͤglich / er ſolte jym 6. bewehrte Soldaten zufchie 
bon den ermitdenfeinigen deſto ſicherer zu ym kommen moͤchte / dann er hefoͤrchte ſich vor den rg 
Sppaniern moͤcht en jhn auffdem Wege angreiffen vnd vmbbringen / wann ſie vernehmen / daß ſie zu den 
— ſten sögen: Dar auff ſagt er jhme nicht allein die Mann zu / ſonder n ſchicket jhme zu ſeine Be 
un ii rung 50. wolgeruͤſte Spanie. ua NN 
Die tin. As diefeauffein halbe MeilWegesiu ihren Hänfernauffden De. ei | 
eimbus ge» den Thyembus freundlich / aber doch faͤlſchlich empfangen’ vnd mir Fiſch vnnd Fleiſch geſpei 
- fegnien den der Mahlzeit aber / platzten die Freunde vnd andere Thyembus / ſo in den Haͤuſern verborge r 
Spaniern die Spanier anıondgefegnetenjhnendermaffen das Eſſen / daß auſſer einem Knaben Kald 
die Mahl einiger mit dem Leben darvon kam / ſondern alle jammerlich erſchlagen wurden. 
zeit·. Auff dieſes zogen ſie vber 1000. ſtarck auff der Spanier Flecken / belagerten den 14. Tag 
meten vnnd verbrandten die Haͤuſer / muſten aber doch endlich Hungers halben vergeblich ab 
Hauptman ward aber der Hauptmann Antoni Mendoza, von den Indian ern erſtochen / qls er ſich m 
Anthoni ¶ Schlachtſchwerdt zu weit gewagethat. ——— 
Me Bald nach jhrem Abſcheyd Famen den Spanternzwey Sc ifflein Yroviant zu von B 
en. jeres / vnd befahljhnen der Oberſt Hauytmann / ſich allda biß auff fein Antunfft damıe guffzul 
Spanier Beil fie aber ſolchen groſſen Schaden erlitten / vnd jhren Hauptman verlohren / beſchloſſen ſie 
Siehen dem lich nach Bonas Ajeres zu dem Oberſten Hauptman zu ziehen / vnd als fieda ankamen / erſchr 
VOberſten Oberſt gantz hefftig / da er die boͤſe Zeitung vernam / vnd wuſte nicht was er anfangen ſolte / wer 
nach: Fein Proviant mehr vorhanden. a j J— 
EN. In dem kam jhm Zeitung / daß ein Spaniſcher Hauptman / mit Namen Abernungo € 
a to / u S.Carharinenmit 200. Mann / vnd nottuͤrfftiger Proviant ankommen. Alſo fhicketerf 
vr auff mit Hauptman Confalvo Mendoza zwey Schiff / vnd etliche Knechte dahin norhmendiget 
viant abzuholen. — 1 
Diefe z0.MeilWegs fuhrenfieineinem Monat / vnd kamen sn obgedachtem Haupt 
zehleten jhin alle Handlung / vnd jhren Zuſtandt / welcher ſich dann mit jhnen vereinigte / wide 
ruͤck nach Bonas Ajeres zu fahren. | | 0 
Sie waren faum auf zo. Meil Wegs zuruͤck kommen / da begegneten jnen zwey andere Sail 
vnd fraget nach Schiffsgebrauch einer den andern / ob ſie auff dem Waſſer Paranaw weren / v⸗ 
nachfahren wolten / aber der ander Schiffer gab die Autwort / ſi weren 20. Meil Weges vo 
tem Fluß / vnd weil es jetzo [don Nacht / wolte er biß Morgen frühe auff dem Meer bleiben / 
ans Land fahren. N ; ’ 



























































De Ben S.Gabrielläuffenibiß fie wider sum Hauptman famen/der 30. Tag vorjne 
angelaͤndet⸗ 
Der Ober⸗ Da dieſen elenden Schiffbruch der Oberſte Hauptmann Eyolla vernommen / hielt er [ 
fie han dep fe Nachfrag / wer diefen verurfacht haͤtte und were beynahe der Pillot darüber auffgehenckt w 
—— vo nicht fo groſſe Fuͤrbitt fürihn geſchehen / muſte aber vier Jahr lang auff den Schiffen Br 
ruchs hal⸗ tin ſeyn. I, Sy m 
Be r Da nundas Volck alles beyeinander in Bonas Ajeres verſamblet / ieß der Oberſt Han 
— — die Schifflein Bregentin fertig machen / vnnd die groſſen Schiff / die nunmehr vntauglich / ve 
nenond fuhr auff dem Waſſer Paranaw auff warts zu der Statt Noſtra Signora, vnd erwat 
felbſt zwey Jahr auff Känf. May weitern Defibeyd. —— Bi. 
Der Räyı In dem fam auf Hiſpanien ein Oberſter Haupeman mit Namen Albernunzo Cabeſſe 
a ha von Kaͤyſerl. Mayeſt und brachte mit fich 400. Mann vnd 30, Pferdrauffviet Schiffe 
AN j / N 









Don Erfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 293 
dep groife und zwey Caravelen waren / vnd ländereim Port S. Earharinenan. Nicht Tanghernach 
Dieterzrauff 8. Meil Wegs die zwey Caravelen nach Proviant auß / giengen aber beyde in einem 
sum Grund / vnd ward das Volck erhalten. Da diß der Oberſt Hauptmann vernam / wolte er 
roſſen Schiffen auch nicht mehr vertrawen / ließ ſie derhalben zerbrechen, vnnd kam vber Sand 
iödellaplara zu den andern in die Statt NoftraSignora, in Eyl am Waſſer Parabor / vnnd 
—* jhm — den 400. Mann / nicht mehr dann 300. dahin / die andern waren vor Hunger vnd 
Mmekheit geſtorben. | \% 
As nun der Oberſt Hauptmann Albernunzo Cabeſſa de Bacha ankommen / vnderſtund er fich Albernüzo 
Gubernation zu vnterfangen / ob er gleich keinen Gewalt von Känferlich. Mayſtaͤt auffzuweiſen See de 
J | acha pur 
FE Bndfiengandas Volck zu mufterniondbefanden fich 800. Mann. Er macher auch mit Mar⸗ —2 — 
Domingo Eyolla geſchworne Bruͤderſchafft / daß er dem Volck wie zuvorhin / zugebieten hatte, 9 — 
ßzBregentin Schifflein zuruſten / das Oberland zuverkundtſchafften ſers Befehl 
Inmtelſt ſie aber daran baweten / ſchicket er andere z. Bregenetin / mit ein hundert und fünffze deß Guber- 
ann vnd zweyen Hauptleuten auß / ſo lang zu fahren / biß fie Indtaner antreffen / die Mayß vnd ments. 
dere Proviant haͤtten. ji | Ä | — 
Zaſet amen gum erſten zu der Nation Surukuſis / vnnd erfangeren eine gute Notturfft von nngeß— 
eben} Korn / Mandeoch vnd andern Wurtzeln / wie auch Mandues / welches einer Haſelnuß Meanp zu 
tem Fiſch vnd Fleiſh. holen 
Bondannen kamen ſie auff dem Waſſer Parabor abwaͤrts zu der Nation der Achkerer / vnnd Surutu: 
den daſelbſt ihres Oberſten ſchrifftlichen Befehl / man ſolte den Oberſten Indtaner daſelbſt Achke⸗ Der N 
mandt/rauffhencken. Welchen Mandar fie alsbald gehorſameren / darauß aber nachmals ein Röniofep 
fer Krieg eniſtunde. Da ſie nun bieſes verrichtet / Echretenfiewider nach der Statt Noftra Si. wird ge 
or, ndrhären dem Oberſten Relation. Nach ihrer Anfunffenam jhm der Oberſte die vorgedach⸗ hencti 
Rey Bu begehrte von dem Dberftender Indianer inder Statt NoftraSignora 2000, In⸗ 
Zadieſer Reyſe erboten ſich die Indianer zwar gutwillig / warneten aber darneben den oberſten Warnung 
nan gantz getrewlich / daß er ſich wol beſinnen vnd vorſehen ſolte / ehe er auß dem Lande zoͤge der Tudige 
as ganze Sand Dabere vnd Carios ſeyen mit aller Macht auff / ynnd wolten wider die. Chriften ner. 








9 
















n vnd deß Achkeres Todträchen, J — 

Muſte alſo der oberſte Hauptman dieſe Reyſe einſtellen / vnd ſich gegen die Feinde ruͤſten. Be⸗ 
innc ſeinem geſchwornen Bruder Martino Domingo Ehollaher foite 400. Spanter vnnd 
Indianer nehmen / gegen obgemeltem Dabere und Carios ziehen / vnd ſie gaͤntzlich verheexen 


Ndperjagen. RE 8 / ? 2 
Dieſem Befehlkam Eyolla nach / vnd zog gegen dte Feinde / bot jhnen zum erſten Frieden an / es Zug wider 

te fich aber Dabere mit jhm in Guͤre nicht einlaſſen / dann er ein groſſes Kriegsvolck beyeinander / Dabere. 

Deine Stecken mit huͤltzern Bollwercken ſehr feſt gemacht / vnnd hatte der fuͤrnembſte Stecken eine 

epfache hülserne Stacket oder Mawer herumb mit tieffen Graben vnd Loͤchern / darinnen ſpitzige 

ee Pfaͤl verborgen waren. Vor dieſem lagendie Spanier biß auff den vierten Tag / ehe fieihn Spanier 














angen, In dieſem Zug blieben der Spanier ſechszehen / vnd wurden viel beſchaͤdiget / Auff der Veſtung 
ner Seiten aber wurden indie3000, erſchlagen / darauff kam Dabere mit ſeinem Volck / be, der Tarier, 
Snad vnd bat / daß man jhm die Weiber wider folgen laſſen wolte / vnnd verhteß alle Vnter/⸗ 

keit. Darauf ward er zu Gnaden auffgenommen / Friede gemacht / vnnd zog Eyolla mit dem — ge⸗ 
Aloe Mair Parador widerumb heim / vnd geygete dem Dberften Haupiman any wie Dapere, 
Auff ſolches war er bedacht / ſeine alte fuͤgenommene Reyß zu vollbringen / vnnd begehrte von DeßOber⸗ 
e2000.gerüfter Indtaner zu Huͤlffe / welches er jhm gern verwilligte. Nam alſo dtſe zweytau⸗ fien Zug in 
ndianer/ vnnd von feinem Volck fuͤnffhundert / die yvbrigen dreyhundert hinderließ er vnter das Ober» 
man Johan Salazar in der Stati Noſtra Signora Deſumſion / vnd fuhr er mit drey vnd ach⸗ "Pd 
ifflein Indianer / vnd neun Schiff Bregentin mit Spanier / vnd achhehen Pferden / das Waſ⸗ 
warts / vndkamen hundert Meilwegs von dannen / zum Berg S. Fernando / vnnd von dan⸗„ &S 
7 Feinden / den Peijembis / wie auch hundert Meilwegs wetter zu der Nation Bachereos / —— 
Ban nicht / ſondern brenneten jhre Haͤuſer weg / vnd Hohen mis Weib vnd Kind Bacherros 
Folgends kamen ſie zu der Nation Surukuſis / die empfiengen ſie freundlich / hauſſet ein jegli⸗ Surut 
Remit feinem Weib vnd Kind für ſich ſelbſt / die Männer haben runde Scheiblein von Holtz am Zipf- fie, ei 
dB Dhrshangen, die Weiber aber feynd ſchoͤn vnd wandeln a grawen Chriſtal⸗ 
nftein eines Fingers lang vnnd Dick herauß in den Lefftzen hangen / iſt ein groſſe Nation / hat Türe 

iſh Korn vnd andere Fruͤchte / wie auch Fiſch vnd Fleiſch genug. 

Der Ober Hauptmann hatte weiter vor ins Sand hinein zu ziehen / befahl derwegen ſich zu ruͤ⸗ Deards 
nondließ hundert vnd fünffsig Mann beyden Schiffen vnd Provianr auff zwey Jahr / mir dem — * 
rigen Volck vnd 18. Pferdten / zog er 18. Tag zu Land ein / mocht aber feinen Menſchen antreffen / Lauden. 
mfonverrichter Sachen widerumb zuruͤck ziehen / weil ihm die Knecht feind wurden / vnnd jhm an 
odiam ermangelte. Er ſchicket aber vor feiner Zuruͤckreyſe Franciſcum Riefere mir zehen Spa⸗ 

Kin auff hundert Tagregſe weiter / mir Befehl / ſo ſie inmittelſt fein oo antreffen/ folten fie wi⸗ 
b id derumb 














bern konten fielen endlich vor Tage hinein / erſchlugen alles was fie funden / vnd namen viel Weir erobern die 




















































































































a 





t 





(3) 


N: 
INS 
9x 


Y 
8 N N 
Beh 124 Pod I05 


> 


v 


* 


= 


" 


ER 


J 


Kr 
5 


ÜSCHR 
X 


EEE 


— 


* 


a 


* 


I 
© 


ET 


8 


oo 





IH 
o 


— 
8 


—— 
SL 







—* 


a 


N 


* 
VD 


ISO 


a 


8 F * Card 
ARAUAR 
* Ah 1 


Ir 
[N hf 


2%, 


\ 


294Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theii 

Kan niche derumb zu den Schiffen kehren Die funden zwar ein Mation der Indianer / ſo mir Korn vnd andert 

forito men. Notturfft wol verſehen / durfften ſich aber nicht zu ihnen wagen / zogen alfo widerumb zuruͤck / vnd zel 
tens dem Ober Hauptmann an / welcher zwar Willens auch dahin zuziehen / muſte es aber Waſſer 

halben vnterlaſſen. RN MR, a 

Hauptmañ Er verordnet aber ein Schiff mit achtig Mann vnter dem Hauptmann Ernardo Kieffert 

vnd ſchickt fie das Waſſer Parabor auffwaͤrts die Nation Scherves zu ſuchen / mit Befehl / wann 

— fie die antreffen / ſolten fie nicht länger dann zween Tag allda verbleiben / vnd ihn alsdann widerum 

gefandı, Bericht bringen / dieſe zogen auß / vnnd kamen den erſten Tag vier Meilwegs / zu der Ratton Suern 

Sarua⸗ queſis / ſeynd die meiſten und groͤſten Leuthe in gantzem Riodellaplata / welche eine Inſul von dreyfi 

eis: fig Meilweges weit bewohnen / vnnd fleuſt das Waſſer Paraber rund vmbher / haben — 

Achteris · Proviant von Brodt / Wurtzeln / Fiſch vnd Fleiſch / die thaͤten jhnen guͤtlich / vnd beleyteten fiedenanı 

dern Tag mit hundert Schifflein / drey Meil / biß zu der Ration Achkeris / welche nur von Fiſe 

Beſchrei⸗ Fleiſch geleben ihre Weiber ſeynd bedecket. Dieſe gelehteten fie auff Begehren deß Hanpting 

Bungder neun Tag / vnd ſechs vnd dreyſſig Meilweges vollends zu den Schervis. Diefe Nation waren 

Schervis dierechte bey denen der Koͤnig wohnet: Die Männer tragen Knebelbaͤrt / vnd haben ein runden 

von Holtz im Zipffel deß Ohrs hangen / vnnd das Ohriſt vmb den Ring von Holtz gewickelt / w 
pi ale anzufehen/ fohaben fie auch ein blawen Chriſtallenſtein / gleich einem Bretiſtein i 
Lefftzen. 

Am Leib ſeynd ſie biß auff die Knye blaw gemahlet / ſo wol auch die Weiber von der Bet 
auff die Scham gar kuͤnſtlich daß fie es vnſern Mahlern hieranffen weit bebor thun / ſonſten fe 
en nackendt vnnd fehr wolgeftalt / von denen wurdenfie vierzehen Meilwegs zu jhrem 

elehtet. * — 

Spanier Vnd da ſie auff einer Meilwegs hinzu naheten / kam der Köntgihnen mehr dann mit 

werdevom Mann auff einer Heyd friedlich entgegen / der Weg war acht Schritt breyt / vnnd mit lautern % 

Koͤnig der men vnd Graß biß an den Flecken beſtrewet / alſo / daß man feinen einigen Stein Holtz oder 

an haͤtt mögen finden der Rönighatte feine Muſic vnſern Schalmeyen gleichfoͤrmig / vor ſich / und 

pfangen, er auch verorduet / daß man diß mal zu beyden Seiten / Hirſchen vnnd ander Wildpraͤt / deß W 

herumb jaget / da ſtengen fie auff die dreyſſig Hirſchen / vnd zwantzig Strauſſen / welches fehr 

zu ſehen geweſen. Als ſie nun gar in jhren Stecken einfommen ließ der Königjesween Span 

ein Hauß furiren/den Hauptmanaber mis feinen Dienern in fein Königlich Hauß / vnd nerfhanfet 

daß fie ale wolgehalten wurden. he 2; 
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Bon Erfindungderfelben durch onderfchiedlihe Schiffart. 295 
Arlſo hielte der Koͤnig Hoff auff fein Manier / wie der gröfte Her im Land Man muſte jhm zu Koniglicht 
5 vnter dem Eſfen richteten die Männer vnnd ſchoͤneſten Frawenbilder einen Tang Loffhal⸗ 
ne ſeynd ſehr ſchoͤn / groſſe Bulerin / vnd gar freundlich / ſe machen groſſe Maͤntel von BGaumwoll " 
arfubeıliwieder Arras / vnd wircken darein allerleyFiguren von Hirſchen / Strauſſen / Indianiſchen 
Schaafen vnnd dergleichen / in ſolchen Maͤntel ſchlaffen ſie / wann es kalt iſt figen auch drauff / vnnd 
rauchen ſie wie ſie wollen | 
Auff den vierdten Tag fragerder Koͤnig den Hauptman / warumb er allda ankommen / vnd wo Ronalick 
rhnauß wolte? Darauff antwortet der Hauptman: Er ſuche Gold vnd Silber / alſo gab im der Ko⸗ eh 
ig ein filberne Kron vngefehrlich von anderthalb Marck / Item / ein Pleniſche von Soldanderhalb 
ann lang / vnd ein halbe breyt / auch ein halben Harniſch und anderefilberne Sachen mehr vnnd 
dem Hauptman:Er haͤtte weder Gold noch Silber mehr / dieſe obernante Stuͤck habe er por 
einen von den Amazonen im Krieg erobert; PORN ne RE 
Da der Hauptman von den Amazonıbusond ihrem groffen Reichthumb hoͤrete ware feht =... 
—9 dfragerden Koͤnig / wie weit es dahin ſey / vnd ob man zu Waſſer zu jhnen kommen moͤge / dar⸗ SeꝛrHaupt 







w4an 


antworser der Koͤnig / ſie moͤchten zu Waſſer nicht dahin kommen / ſondern muͤſten ae ne 
Nonat lang aneinander vber Land ziehen. r | Rt | ä es — 
Arlſobegeret der Hauptman vom Koͤnig / jhm etliche Mann auff die Reyſe zu Gefehrten / ſo ihm mazonen. 
in Plunder trugen vnd geleyten / mit zugeben / darauff verordneterr jhme für fein Perſon zwantzig 
ann vnd beyjederin Spanter 5. Indianer / die jhrer warten / vnd Speiß von aller Notrurffenad» 

gen ſolten / dann fie harten 8. Tag zu reyſen / ehe ſie einigen Indianer autraffen Er zeyget aber dem 
darneben an / daß das Land dieſer Zeit voller Waſſer ı vnd nicht gut were dißmal ins 

dureyſen. Aber auß groſſer Begierd gab der Hauptmann dem kein Glauben / vnnd reyſete fort Siberij. 
en Siberij / welche den Scherves mit der Sprach vnd andern Sachen gleich füͤrter rey⸗ 
nie. Tag fürendfürim Waller bey Tag vnd Nacht / biß zum Knie vnd Guͤrtel / daß ſte darauß 


tonten vnd mochten keommen. Wann ſie ein Fewer anmachten / legten ſie groſſe Scheitter auff⸗ Rehſen 






Waſſer fiel / vnd ſie alsdann vngeſſen bleiben muſten / hatten auch weder Tag noch Nacht Ruhe Waſſer 
denkleinen Fliegen / davor fie nichts ſchaffen mochten / muſten / doch nichts deſtoweniger noch alſo 
m.‘ fort / vnnd kamen in ein warın Waſſer / als obes vom Fewer gewaͤrmet / das fie auch 

en. - \ | 
Auff den neundten Tagam Mittag kamen fiezuder Orthueſſer Flecken darinnen weaen der mccscca 
Wſchrecken / ſo ihnen alles Korn vnd Frucht in Grund abgefreſſen / und verderber/ ein en 

und Sterben ensflandenideflfendie Spanier nicht wenig erſchracken / ſonderlich / weil fie vernah⸗ Der Zundchz 

> Bfie nocheingangen Monat zuden Amazonen zu reyſen hättenıdas Land aber voller Wa ſſer 
‚Der Oberſt Orthueſſer verehret dem Hauptman ⸗. Pleyniſch von Gold / vnd a.filberne Arm 
r ſolche Stück gabder Hauptman hinwiderumb / Hacken / Meſſer / Pater noſter / Scheren vnd 
eNuͤrnbergiſche Wahr. Es waren in dieſem Flecken mehr Indianer beyeinander/ als ſonſten 

m Drei Indien / vnd diſer groſſe Hunger gerferhden Spantern zum groſſemm Gluͤck / es we 
jhrer keiner mit dem Leben davon kommen ne 
rnach sogen fie wider zuruͤck nach den Schervis / kamen vnterwegens zu den Siherfs / welche 
opiant obel verſehen waren / vnnd muſten ſich die Spanier von dem Baum Palma / Cardes 
dern wilden Wurtzeln behelffen / Alſo / daß ehe ſe wider zn den Schervis kamen / war das Volet 
ttranck / wegen groſſer Armut vnnd elenden Waſſers / durch welches fie 30. Tag aneinander 
nd daſſelbige trincken muſten. ER ae aueh 
er König ließ ſie 4.<ag lang wol cractiren / vnd ſich wider erquicken / vnd Hatte ein jeder in Die Rokpmicn 
























im allem auff dem Waſſer abwarts / widerumb zu dem Oberſten Hauptmann Albernungo. 7 
o bald ſie da antommen / ließ er jhneny weil ſie feinem Befehl nicht nachkommen / bey Leib ⸗ Hauptman 
tbieren/ daß jhrer feiner auß den Schiffen gehen ſolte und nam den Hauptmann Ernando Rieffere 
gefangen / vnd wolte ihn deßwegen an einen Baum hencken laſſen / aber die Soldaten mach, Wird wegen 
Auffruhr mie jhren Freunden wider den Ober Hauptmann / vnd ſprachen jhm dermaſſen zu, / vbergange 
nen nicht allein alles widerumb suftellen lieſſe / was er ihnen abgenommen / vnd den Haupe, Mr Befehl 
fffreyen Fuß ſtellete / ſendern Gott danckete / daß er vnbeſchaͤdiget von jhnen kam / ward auch en 
won den Soldaten wenig geachtet / weil er zuvorhin ſein Tag Fein Regiment oder einigen Be- widerumb 
ehabt hatte. | ledig gelaſ⸗ 
Darumb / als er nad) gethaner Relation inder Perſon zu obgedachtem König der Schervis 1% 
/vornam / wolten die Kriegsleute nit darein verwilligen / ſonderlich / weildifer Zeit das Land 
Baffers were / muſte alſo die Reyſe vnterlaſſen / vnd noch zween Monat bey den Siberis ver⸗ 
daß er endlich in ein Fieber ſiel / vnd doch widerumb auffkam. 
och in waͤrender Kranckheit deß Oberhauptmanns/ befahl er 150. Spaniern / vnd zweytau⸗ 
riis Indianern / ſie ſolten mit vier Bregentin Schiffen / auff vier Meilweges zu der Sande 
Surukuſis ziehen / vnnd dieſelbige Voͤlcker alle / ſo zu 40. oder so. Jahr alt weren / todtſchlagen / Surum 
brigen gefangen nehmen / vnnd jhnen alſo für erzeygte Wolthat / wie oben vbernommen, 
gen. ee 
Dieſe kamen dem Vnchriſtlichen Befehl nach / end kamen vnbeſorgter Sachen bey gedachtem es an 
cen an / vnnd wurden von den Einwohnernfrisdfic empfangen’ — ſich aber zwiſchen den gereuns. 
e:) z b 4 ars 
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zu dene 





aanderı vnd oben darauff das Fewer / vnd begab fich offt daß der Hafen mit der Speiß vnd Bewer fäts im 











caten werth auffdiefer Reyſe mit jhrer Wahr ertauſchet vnd zuwegen gebracht / vnd fnhren um Konig 
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Weſt/ Indianiſcher Hiſtorien Auder Theil | 


ichſen vnter 


Earijs vnd Surukuſis alsbald ein Larmen / daß die Spanier jhre B 


dadurch dann viel vmbkamen / vnd in die 2000 


a A A A AA ee 


N 
\ 














fie abgehen lie fen, 
Mannsbild / Weiber / Buben a a 


gen wurden / verbeenneren hernach ihren Flecken / vnd namen alles mit was ſie hatten / vnnd kehreten 


wider zu dem 


eharen ge⸗ ongebuͤrlicher wei 
ner vnd Secretarius / 
Hi Mar⸗Marxen Tag / Annon 
tin Domin⸗ genheit haͤtten jhn zu nf. M in Hiſpanien zu ſchicken. a 
b zum Ober Hauptman Martin Doming 


fangen. 


80 Eyolla Darauff erwehleren fie an feine ſtatt widerum 


a Eyolla / ſo vormals das Sand auch regieret hatte / ſonderlich / weil das Kriegsvolck 
are per⸗ond der mehrertheil mic jhm zu frieden waren. 


ordnet. 


Darauf Nachm als ward der abgeſetzte Ober Hauptmann 
entſtehet groſſe Vneinigkeit vnter den 
groſſe Vn⸗ Haß fie taͤglich miteinander zan 


Spanier Da diſes die Spanier vernamen / muſten ſie nothwendigvntere 
Nationen / den Jeperis vnd Bachacheijs / welches bey gooo. Mann d 
waren / dieſe fuͤhreten Tardes ſeynd halbe Spieß / ober nicht ſo dick / vnd ſorn 
Stral von einem Fewerſtein / fe führen auch Prugel 4. Spann lang / vm 
üs wider forn daran ein Kolben vnter dem Bürtel, | —J J—— 
oder r2. Hoͤltzlein einer guten Spann lang / v 
ſcharpff ſchneidet / als ein Scheermeſſer / vnd damit pflegen ſie den Feinden den 
ch die Haut ab / laſſen ſie duͤrr werden / fuͤ 
cken jhn auff ein Stangen zu einem Triumph oder Siegszeichen⸗ 
Die Carij hr Vornehmen zu vollziehen / ſamleten ſich mit jren 
ges von Noſtra Signota, bey 13000. Mann ſtarck 
Spaniern gegneten die Spanier mit zy0. Mann / vnd 1000. 
vnd Carijs. Flucht / daß ſie 4-Meilmegs 
bey 2000. Mann / davon die 


Buͤndnuß hunden ſich auch mit zweyen 
mis den J dapffere ſtreitbare Leut 
daran ein Harpen oder 


peris vnd 
Bachache⸗ 


die Carios. ftem/ro. 
zahn / welcher ſo 
abzuſchneiden / ziehen jhm herna 


Streit zwi⸗ 
ſchen den 


Zehen für vij ſehr feſt gemacht / m 


> 


in Hifpanien geſchieket / vnnd entſtun 
Spaniern / weil etliche dem Alten / etliche aber dem Newen anhaͤ 
ten haderten / ſchmiſſen vnd ſchlugen daheronamen die Carie 
einigleit. hißhero der Spanier Freunde geweſen / Anlaß / vnd beſchloſſen mit den Aigajis vnd andern Natie 

nen ſie wolten alle Chriften zu todtſchlagen / vnd auß dem Land vertreiben. | *9— 
inander Fried machen / vndy 


ndforn daran einen breyten langen Fiſ 


Froemelne· deren jeder auff s.oder 6. kleine ſpitzige Zaunſtecken verborgen waren. 


Wieder diſes erdachten die 
den dickeſten Hirſch vnd Amt 
oberten den Flecken in z Stunden / vnd erſchlugen viel 
dannen in den Flecken Karieba / welchen ſie vor der Zukunfft der Spanier gleicher maſſen mit 
werck vnd vilen Schantzgraͤben dermaſſen befeſtigten / als zuvor keinen. Vnter andernaberhatt 
viel Fallen / wie onfere Ratzfallen gemacht / welche / wann ſie nach jhrem Sinngefallen weren/h 

ſie hiß in die 20. oder z0 Mann auff einmal erſchlagen moͤgen. 
Spanier Dieſes alles lieſſen ſich die Spanter nicht jrren / ſondern da 
erobernden kommen /zogen ſie vor gedachten Flecken / lagen 4. Tag darfuͤr / mochten jhn nicht gewinnen / en 
Sartirfojpneneinen verborgenen Weg durch einen Wald 
— gewunnen jhn / vnd ward viel Volcks jaͤmmerlich vmbbracht / vn 
— odt geſchlagen / hre Weib und Kinder aber hatten fie dieſesmal nicht bey jhnen / ſondern auff 4% 
ſſen Wald gefloͤhet. Das Volck aber fo in dem Einfall davon komer 
u einem Oberſten Indianer mit Namen Thaberein den Flecke 
ff dißmaldie Spanier nicht nacheylen / ſondern blieben 14. tag n den 
die Verwundeten / vnd ruheten die Zeit / zogen alsdann widern 
in Willens auff dem Waſſer jetztgedachten Flecken den Prin 


ſten fie fich mit friſchem Volck / Munition vnd Proviant / vn 
jren Feinden gen Jubericha Sabaya mi 
Schiff iein mit tyoo Indianern. Zu diſen ſtieß auch mit roos. Carijs de 
Roͤnigſchẽ dacht ePrincipal / ſo jinen den Flecken verrathen hatte. Da nun diſes Volck alles beyeinander 
Thabere. let /ſogen ſie biß auff Meilwegs von Juberi 
der Ober Hauptman Eyolla Indianer von 
kunfft verkuͤndigen / mit begeren / 
heimbziehen / vnnd d 
werden. · 


andern Fle⸗ kamen ſie durch Verraͤtherey eines 
den Ra Flecken weiſete / ſtuͤrmeten vnd 


wegs darvon in einen gro 
140. Meilweges von dannen /; 
berich Sabye / denen konten au 
Flecken Kariebo / heyleten daſelbſt 
nach jhrer Statt Noſtra Signora, 
der Thabor heimzuſuchen. 
Syanler Da ſie nun anheim kom̃en / rů 
Mien ſich gen die 46. Meil de 
wider den Schiffen / vnd 200 


m Waſſer Parabor auffwarts zu 


en Chriſten wie zuvorhin dienen / wo nicht / ſolten 


Spanterein andern Krieggiifilieffen 400. Tartſchen nad en 
de Hoͤuten / lieffen damit die Indianer neben den Büchſen anız 
Volſcks / die vbrigen flohen zo. Meilweg 


ſie noch 200. Marin zu Hu 


cha Sabaya / da ſich die Feinde enthielten / vnnd 
den Sariig zu jhren Feinden / ließ jnen der Chri 

fie ſolten widerumb ein jeder zu ſeinem Weib vnd Kind in jhr — 
ie alle auß dem Land vertrieb 


wol mit jh 


llen ſie her nach auß / vnt 


Ober Hauptman der dann damit gar wol zu frieden war / was aber dieſes für ein Jar 
mer geweſen / iſt lelchtlich abzunehmen. | 

Der Ober/Nach dem nun die Spanterdife 
Haupeman mann ſehr vnwillig wurden / ließ er die Schiff zuruͤſte 
wirdwegen abwarts zu der Statt NoftraSignora d’aflumtion , 
feinee Vn⸗ kranck / daß er inmittelſt dem Volck nicht zuſprach. Vnd dieweil er 
ſe verhalten / wurden ſie ſaͤmptlich zu rath / ſonderl 
fo von Käyf. M verordnet waren / vnd lteſſen jhn von 200. Soldaten 

43: gefänglich annehmen / vnd ein gantzes Jahr verwahren / biß daß ſi 


r vnd vieler andern Vnthaten halben / vber den Ober Haupt 
n / vnd fuhren ſaͤmptlich das Woſſer Parabo 
da ſtellet er ſich 14. Tag am Fieber vorſetzlic 
ich in vorigen Handlungen ge 
ch aber der Rentmeiſter / 


— 
ein 


* 


ai 


ar 


Bundsver wandten / z. Meilw 
nd hatten jhre Ordnung ſchon gemacht / denen 
Indianern / griffen ſie an / vnnd ſchlugen ſie in 
zudem Flecken Froemelire entrunnen / vnd blieben jrer in diſer Schlag 
Jepert dieſer Koͤpff getragen / auff der Spanier Seiten aber kame In 
Mann vmb / ohne die ſo von den Feinden gefhädiger wurden / welche fie widerumb zu der SrattNo 

Spanier MraSignora ſchickten / ſie aber sogen den Feinden nad für den Flecken Sroemiliererven harten di Su 
it dreyen huͤltzern Stacketen wie Mauren deßgleichen mit tieffen Gruben 
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Da 
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Don Erfindung derfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 257 
Darauff antwortet jhnen der Oberſt Carius Thaberus / ſie foltender Chriſten Haupt euthen Spanier 
erumb anzeygen / ſie kenneten weder ſie noch die Chriſten / vnd ſolten ſie nur kommen / ſie wolten die Bottẽ wer⸗ 
heiten mit Beynen zu todt werffen / pruͤgelten darauff die zween Indianer gutding ab / mit Bedra⸗ de vbel em⸗ 
Mſie ſolt en ſich nur bald auß jhrem Lager machen / oder ſie wolten ſie gar zu todt ſchlagen pfangen⸗ 
Da dieſe Bottſchafft dem Ober Hauptmann widerumb bracht ward / zog er alſobald fort / ma⸗ 
die Ord nung / alſo / daß er das Volck in 4. Theil ordnete / vnd kam vber das Waſſer Sthuefid zu 
nFeinden / vnangeſehen / es die Feinde mit aller Macht zuverhindern vnterſtunden / wie nun die 
imdeder Spanier Ankunfft vernamen / wolten ſie jhrer nicht erwarten / ſondern gaben die Flucht 
. Stecken zu / es eyleten jhnen aberdie Spanier alſobald nach / vnd kamen den Seindenvor 
den Flecken. RR WÄRE em | 
Ede aber der Ober Hauptmann den Seindangriffibefahler Weib unnd Kinder zuverſchonen Spanſer 
d efangen zu nehmen / aber was maͤnnlich vnd ſich zur Wehr ſtellete / vmbzubringen. Aal 

> Afolagendie Spanier einen Tagvdrdem Flecken / gewonnen jhn deß Abends / namen jn ein / Hericha 
deſchlugen vil Volcks / etliche kamen durch die Flucht davon / die Jepert aber eklangeten bey tau-Sabaya. 
ie Söpffen die ſie zum Triumph mit ſich führeten· Nach Eroberung deß Fleckens / kamen auch die Pr RE 
en Sarijymit ihrem Dberften Thabero / end baten beydem Ober Hauyptmann vmb Gnade / da⸗ nigfehe Tas 
hnenihre Weib vnd Kinder widerumb zugeſtellet wuͤrden / ynd verwilligrenden Spaniern/ wie übt fich ve 
inionterthänigvndgehorfamb su ſeyn / darauff erlangeren fie Gnad / und ward zu beyden Thei- Spaniccn, 

tederträtoliche Sreundfchafft anffgerichterinach dem difer Kriegbey anderehalb Jahr gemärer, 
As nachdiefem der Oder Hauptmann Eyolla widerumb anheim nachder Statt Noftra Si- Spanier 
örafommen / vnnd fein Poſt oder Schiff auß Nifpaniaangelanger/ berathſchlaget er mit dem Ziehen nach 
olekiob er ſolte ing Land ziehen / vnd erfundigen/wo etwan Bold oder Silber anzutreffen were / vnd Go auß 
hierzu alle willig’ ruͤſtete er dreygundert und fuͤnfftztig Mann / vnd hundert vnnd dreyſſtg Pferdt 
ham auch zweytauſent Carios mit / vnd zog Anno 1548. mit 7. Schiff Bregentin / vnnd zwey⸗ 
dere kleinen Schiffen das Waſſer Parabor auffwarts / vnd die nicht in die Canen fommen moch⸗ 
iengen mit den Pferden vber Land / 36. Meil Wegs / biß an den hohen runden Berg Sanck 
tandordafelbfthinderlicherHauptman Peter Diazius mit fuͤnfftzig Spaniernivnd zwey Schift⸗ 
Seegentin vnd Proviant auff 2, Jahr / vnd befahl ihn allda zu warten / biß daß er von dem Sand 













kame. —— iR 
Demnach 408 der Ober Hauptmann mit dem Bold auß / vnnd kam am neundten Tagzuder Maipay 
tion Diaparusıderen auch zuvor gemeldet / vnd noch ober 7. Tag zu der Nation Maipajr welches on 
oe Menge Volcks / allda muͤſſen jhre Vnterthanen ackern / ſiſchen vnnd andere Arbeitchun, 
lhler die Bawren einem Edelmann / ſie haben durch das gantze Jahr hindurch Tuͤrckiſch Korn 
andere Frucht vnd Wurtzeln / wie auch Fiſch / Fleiſch vnnd Voͤgel ein groſſen Vberfluß / es ſtehen 
die Wäld voller Honig / darauß fie Wein machen / vnd zu anderer Noreurfft brauchen / je weiter 
8 Land zeucht / je fruchtbarer man es ſindet / ihre Schaaf brauchen fie an ſtatt der Pferdt / vnnd 
hi befhriebenmworden. FR RE TS 
Dieeſes Volck iſt lang / gerad vnd ſtreitbar / wendet allen feinen Fleiß auffden Krieg hre Weiber 
nd ſchoͤn / bedecket / vnnd thun keine Feldarbeit / wie die Männer ſondern bringen jhre Zeit zu mit 
Amwollen ſpinnen / wuͤrcken / kochen vnd dergleichen Haußarbeit. hi RS 
Als der Ober Hauptmann mir den feinen auffeinhalbe Meilweges anden Flecken kam / zogen Sberhaut 
jen friedlich entgegen / botten jhnen betrieglich die Herberg an / vnnd zu mehrer Verſicherung mann 
ften fievem Ober Hauptman 4.filberne Kronen ſo man auff das Haupt ſetzet / vnd 6. ſilberne friediich 
innifcher oder Stirnband / fo fie füreine Zierd vorn an die Stirn binden / war jede anderthalbe Empfangen 
Ann lang vnd ein halbe breyt / ſi ſchenckten jhm auch drey ſchoͤner junger Frawen / vmb deren mil, 2WP vereh⸗ 
Nacht ein groſſe Auffruhr entſtund / dann der Hauptman war ein alter Mann von 60. Jahren / 9 
vielleicht ven Metzen nicht genugſam ſeyn / daruͤber er ſie vmb Mitternacht alle drey verlohr - 
baldnunder Morgen anbrach / ließ der Ober Hauytman vmbſchlagen vnd befehlen / daß ſich ein je⸗ 
Mit feiner Gewehr bey feinem Quartier ſolt finden laffen. | / 
In dem kamen die Maypaijas mit z20000 ſtarck anı Borhabensdie Spaniergu vberfallen/ Stage 
Fiiewurdendermaffenempfangenidaß indem Scharmügelindietaufent auffdem Platz blieben, mit den 









DAL, 


die pbrigen die Flucht namen / daranff eylerendie Spanier nach dem Flecken /-funden aber nie, Maopaiis 


ndsdarinnen ſondern ſie waren auff drey Tagreyß von dannen geflohen der Hauptmann aber 
teihnen nach/grieff fiein einem Wald vnvertraweter Sachen bey Nacht an / vnd ſchlug ohn Vn⸗ 
ſVwod / was jihm vorkam / alles zu todt / namen gefangen / Mann / Weib vnd Kinder/biß in die drey⸗ 
fen Perſonen / vnd wann dieſe Schlacht bey Tag geweſen / were jhrer feiner mie dem Leben davon 
—— kehreten ſie widerumb zum Laͤger / vnd verharreten wegen BberflußderProviant 
agalda. | g f 
> Bolgendgzogen fie suden Nationen Ichemui vnnd Thohonna/ fo bendeder Mapayer Bunter, Zcheinum 
Bein) welche der Spanier nicht erwarteten / ſondern die Flucht gaben / ſie funden aber vberflüffig'ond The 
oolant / brauchten hiezu drey Tag honna er⸗ 
 Bndoberz. Tag kamen ſie fuͤrter zu der Nation Peihonus / war viel Volcks beyeinander / der Haren der 
elkkam den Spaniern mit vielem Bolck friedlich entgegen / vnd bat / daß ſie nicht in den Flecken hr 
imenwolsen, Aber der Ober Hauptmann wolt nicht darein verwilligen / ſondern zog vber ſeinen » — 
iſſen hinein / vnd wurd mit Proviant wol vnterhalten / funden aber weder Gold noch Silber omb 
willen ſie doch waren außgezogen· | EN Mach 
B. a | | en i Bon 
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2988 Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil — 
in Bon dannen kamen ſie in s. Tagen auf 3 0, Meilwegsizu der Nation Siberis / vnd ſtarb vn⸗ 
ter Waſſer 
fangen 


> © 


kompt vngefaͤ 


Wurtzel 
Mande⸗ 
pore gibt 

Milch on Ben , _ Tr 
Wein: d 


1/8, 
16 


geſchlagen nd wolten der Spanier Freunde nicht ſeyn / ſi wurden aber bald vberwunden / in die Flucht bro 
vnd bernamen von den Gefangenen / daß Petrus Manchoſſa allhier 3. Spanier hinderlaſſen 
chediſe Petſſennt vor diſer Ankunfft vmbbracht hatten / darumb muſten ſie es allhie entgelten /d 
fie — auff der Flucht nach/ funden ſie mehrentheyls in einem Holtz beyeinander / vnd 
gen fie zu todt. BR) RT FOREN DLIELER NE N \K \ 
Maigeni ach r⸗. Tagen ſogen ſie auff ts. Meilweges zu der Nation Maigenos / die wolten der S pa 
Aitcheig gi ler Auch Feine Gnade haben ſon dern ſtelleten ſich zur Wehr / warden abermie die vorigen / bald 
gefchlagen . fluͤcht lget / vnd der Flecken / ſo mit Dornen vmbzaͤunet / erobert / in dieſem Scharmuͤtzel aberblieben 
Spamer vnd vil Earij· Sie ſteckten den Flecken ſelbſten an / vnd flohenindie Wärde. I 
Carij wer '  Auffdendritten Tagzogen 500. Earij / vnwiſſend der Spanier / den ftuͤchtigen Feinden nac 
den von den vnnd ereyleten fie auff drey Meiltvegesvom Laͤger / da erhub ſich zwiſchen den beyden Rationen di 
Maigenis ſolcher Streit / daß von den Carijs vber zoo. Mann blieben / der andern alch ein vnzehliche Dienge) 
geſchlagen · Jwaren aber der Maigentein ſo groſſe Anzahl / daß ſie auffeine gantze Meil Wegs die Cariogt 
Wald vmbringet hatten / alſo ſchickten die Carijzu oem Ober Hauptmann ein Poſt vnnd begeh 
Huͤlffe / dann ſie weren von jhren Feinden dermaſſen vmblaͤgert / daß fie weder hinder noch 
fommen koͤnten. N ——— —V—— 
Spanier Da der Ober Haußtman diſes vernam / ſaumet er ſich nit lang / hinderließ im Stecken erliched 
komenden ſeinigen / vnd zog mit dem Kriegsbolck den Cariis zu Huͤiff wider die Feind / vnnd erlediget ſie von 
ul zu Belagerung /welche hoͤchlich erfrewet wurden’ vnd weilfiedenfllichtigen Seinden nicht länger‘ 
Pal. hängen konten / kehreten fie beyderfeits widerumb zu dem Stecken funden vollauff zu Affen’ on 
Rarchto⸗ Nocturfft / namen hernach Ihre Reyſe fortan Igogen ı 3.Taglang indie 70.Meilwegs/zuder? 
ar.  , Karcofosiosionterwegehs aber kamen fiein ein Land / welches 6. Meilwegs weit onnd breyt lau 
Salgland. gut Saltz war / vnd ſich Winter und Sommer vberhält. In dieſem ſaltzigen Sand biieben ſſie⸗ 
ond wuſten nicht / wohin ſiejhren Weg fort an nemen ſolten / kamen doch endlich zurecht / biß auf 
Meilwegs zudem Flecken / da ſchicket der Oober Hauptmann 50. Spanierondyoo. Carios 
das Loſament zubeſtellen Vnd da diſe in dem Flecken ankamen / funden ſie ein groſſe Ration 
anderidergleichen fie auff dieſer Reyſe noch nie geſehen / alſo ſchickten ſie auß Angſt zurůck / lief 
Ober Hauptmann anzeygen / vnnd begehrten fuͤrderllchſt Hülffe welcher noch dieſelbige N 


* F 


dem vbrigen Volck darkam / damit die Karche cku vbel zu frleden waren / muſten aber nothha ben 


Spanier guten Willen erweiſen / vnnd ſpeiſeten fie mie Tuͤrckiſchem Kork eigen Mei) a 

EN von Hirſchen / Strauſſen / Kuͤniglein / wie auch mitällerhand Gevoͤgel vnd Fiſchn⸗ 

aerReince.. 11 
Die Männer ragen ein blawen runden Stein in den Lefftzen / jhre Waffen ſeyn Tardes / 


Ku 


gen / Flitzſchen und Rodellen von Amida gemacht. eg ST a 
Die Weiber tragen in einem kleinen Söchlein in den Lefftzen / grüne oder grame Chriſtallen 

ben Hembder von Baumwollen /doch ohne Ermel / ſeynd ſchoͤner Proportion / Ihre Handthiern 

Raͤhen vnd Haͤußhalten / wie der Maͤnner die FeldArheit vnd Sorge der Nahrung 


Machto⸗ Sierenfeten ferner fort nach der Narion Machkockies / hatten zu Wegwveifern etliche Rat 

ckif⸗ ckies / die aber zeitlich davon lieffen / vnd kamen vnterwegens an das Waſſer Machkaſies / welche 
derthalb Meit dreyt / wuſten aber nicht / wie fie foltenhinüber kom̃en / endlich erfunden ſie je zw 
fein von Holt vnd Reißlein / vnd kamen alfodas Waſſer abwarts hinuͤber / blieben aber 4.da 
ſo ertruncken waren. Diefes Waller hat gute Fiſch / vnnd das Land ſehr viel Tigerthier / ligt 
weges von den Machkock 


* 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 299 
Von dieſem Flecken biß zu der Start Noſtra Signora d' aſſumtion ſeynd zu Sand 372. Meil⸗ Oberhaupe 
s ond da fie in dieſem Flecken in die zwantzig Tagſtill gelegen / tam jhnen von Lima auf Peru mann 

























Domingo Eyolla an ſtatt Kaͤyſerl. May.ernftlich befohlen ward / daß er bey VerlierungLeibs vnd zuziehen 
ons) mit dem Kriegsvolck nicheweiter fortziehen / ſondern bey den Machkockles biß auff weitern 909 Zima 
ſVedverwarten ſolte. Diſes aber geſchahe darumb / well ſich der Gubernator beſorgete / ſie moͤch⸗ BIO, 
ein Auffruhr im Land wider jhn erregen / vnd Confalvi Pifardi (den er newlich hatte laffen vmb⸗ Oberh ae 
ngen)flüchtige Knecht in den Waͤlden vnnd Bergen fich zu denen gefellen/ welches auch gewißlich mann Ba 
chen were. a beſtochen/ 
Es befriediget aber der Statthalter / vnwiſſend der Kriegsknecht / mit groſſen Geſchencken den vnd fertiget 
upemannidaß er nicht allein dem Mandat gehorſamte / ſondern 4. Geſandten / als Haupt. Geſandten 
mNueede Schajeſes / Vngnade / Michael de Ruele / vnd Abaye de Rarqua zu dem Statthalter ie 
we famen auffdie 4. reihefte Haupt Staͤtte in Peru als Potoſi / Cuſco / Riodellaplara und img. 
Murindererfien Start Potoſi blieben Michael de Ruele vnnd Abaye Schwachheit halber belie⸗ 
zween kamen auffder Poſt zu dem Statthalter nach Lima / wurden wol empfangen? 
vnd jeder mit 2000. Ducaten verehret. ee —— 
Darnach befahlder Statthalter Nuefle Schaijeſes / er ſolte feinem Hauptman ſchreiben / dag 
u den Machkockles biß auff weirern Befcheyd verharten/ vnd von den Einwohnern nichts! 
nr allein Speiß fordern folterdann er wol wuſte daß vil Silbers bey jhnen verhanden were. 

aaberderDber Hauptmann merckete / daß er von feinem Ampt abgeſetzet / unnd ein anderer Poft nider⸗ 
Everoröner werdenfolte, und damit ſolches die Kriegs Leuthe nicht innen wuͤrden / ließ er gelegee- 
Spanier / deß Statthalters von Lima Poſt vnterwegens anfffangen/ vnd zu den Cariis 
Dieſe Landſchafft der Marchkaſier iſt die fruchtbarſte vnter allen denſelbigen Landſchafften / Marchta⸗ 
ter andern wol zu mercken / wann ein Indianer indem Wald mit dem Hacken cin Loch in ſier ſehr 
m machet / ſo rinnet auff fuͤnff oder ehe Maß Honig her auß / fo lauter wie Meth / fie ma, fruchtbar 
Wein darauß / der weit beſſer zu trincken / als der hieſige Meth. Die Immen / ſo dieſen Ho! Honig 
chen / ſeynd fehr klein / vnd ſtechen nicht. — 
Hinderliftiiger Weiſe / wie gedacht / practiciret der Ober Hauptmann daß ſein KriegsVolck / Spanier 
Bangelder Proviant / diefie noch auff ein Monat harten / mit jhm widerumb zurück zu den siehenmis 
is 509. Vnd als ſie daſelbſt ankamen / wolten jhrer die Marchkocij nicht warten/fondern ber der zurück, 
ie Weib vnd Kind auff die Flucht / vnd ob fie gleich dev, Oberſte Hauptmann guͤtlich wi⸗ 
befinden Flecken ziehen hieß ihnen alle Gnade vnnd Sicherheit zuſagete / wolten ſie es 
tannehmen/ ſondern lieſſen jhm entbieten / er ſolte ih mit den ſeinen guß dem Flecken mas 
tie wolten jhn ſonſten mic Gewalt darquß vertreiben. Da der Ober Hauptmann das ver⸗ 
et er fichrmachre ſeine Ordnung / vnd zog wider ſie / ob gleich jhrer vil darwider waren / vnd be⸗ 
ee moͤchte jhnen die Proviant zerrinnen / wann fie vielleicht pon Peru nach Riodellaplata zie⸗ 

en. a e | ! 
je Marckkockij hatten jhr Sagergefchlagen unter zweyen Bergen’ vnnd Hoͤltzern auff beyden Marchto⸗ 
ob ſie vielleicht vberwunden deſto leichter entweichen koͤndten / aber es halff ſie nichts / dann ckij flüchtig 
nicht allein indie Flucht geſchlagen / ſondern jhrer indie rauſent gefangen / vnnd blieben 
s ween Monat lang im Flecken / der ſo groß als ſonſt funff oder ſechs anderer war / alſo zo⸗ 
rtau biß zu dem Flecken / da ſie die zwey vorgenante Schiff gelaſſen / vnnd waren anderthalb Vnd in die 
üffdtefer Reyſe gewefen/onndbeynahenichts anders verrichter dann einen Krieg vber den auſent ge⸗ 












eführet / vnd in alemin Die swölffranfent von Mann / Weib vnnd Kindern zu Schlaven, — 
men. —* ſent Schla⸗ 


y dieſen Schiffen wurd der Ober Hauptmann berichree/ wie ſich in feinem Abweſen Diego ven erobert. 
von Sevilla auß Nifpanien wider feinen hinderlaffenenDanpıman Johan Franciſco Men⸗ Aufruhr 
geworffen / vnd dermaſſen / wegen der Regierung / ein Laͤrmen wider ihn angefangen / daß zu⸗ 
30 de Abriego das Feld behalten / den Mendoza gefangen / den Kopff abhawen laſſen / vnd dar⸗ 5 a 
Ffih der Kegierungvber die Statt Noftra Signora Defumfion pnrernommen. manns, 
Danun dieſer Auffruͤhrer deß Ober Hauptmanns Anfunffevernam, erabermals ein Diegode 
Henim Sand Vorhabens wider den Ober Hauptmann zugieheniftärcker fich erfklich in der Statt / Abriego 
En Ober Hauptmann davor fam/molser ihn nicht einlaſſen / noch vielweniger für feinen Her⸗ — 
ennen. ee ERCRE 2 
Dadurch wurd der Ober Hauptmann genoͤtiget / die Statt etliche Tage zu belägern / das Er 
EBolck aber inder Statt / als fie den Ernſt ſahen / kamen nacheinander täglich auß der Statt / Auffruͤhrer 
gaben ſich / wurden auch vom Ober Hauptmann zu Gnaden auffgenomen. Da ſolches gemel⸗ gibt die 
630 de Abriego merckete / daß er dem Stattvolek nicht mehr vertrawen dorffte / vnnd beſorgen SP" 
fer 8 möchre bey nachtlicher Weil der Ober Hauptmann ein Einfall thun / vnnd die Statt ero 
Umicheermit so.Mann feinem Anhang auß der Scatt / vnd begab ſich auff die Flucht / darauff 







endieahderndie Statt dem Ober Hauptmann auff / vnnd wurden begnadiget. Der Diego Ab⸗ 


aber flohe vber dreyſſſg Meilwegs von dannen / daß man jhm nichts abhaben mochte / weil ex 
inemgemiffen Dreh ſtaͤtig bliebyfondern wie ein Straſſenraͤuber / heut da / morgen anderswo ſich 
jieliwin dem Ober Hauptman / wo er konte / Schaden zufuͤgete / vnd fuͤhreten alſo diſe wen Haupt⸗ 
testen gantze Jahr miteinander Krieg / daß keiner dem andern nichts bevor gab / Summa / wolte 
Dir Hauptmann endlich Friede erlangen / muſte er den mit einer ———— ——— 
a —— EN ir ae NHL, gad. 


— l x u 

















a KRäyf. Gratthalter Licentiat Galca, ein Mandat zu / darinnendem Oberhauptinann Marti, weiterfore 
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3-0 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 9 
gab feine zwo Töchter deß Diego zweyen Vettern / Albermutzo Richel / vnd Franciſco Fergere / uni 
damit wurd der Krieg auffgehaben. N 
a In diſem bekam den 25. Julij Annor y52. Birth Schmidt von Straubingen feines Brude 
—— Thomz Brieff von dem Fuggeriſ⸗ chen Factor zu Sevilla auß Hiſpania / dariñen dr hoͤchlich verma 
gefordere, Net ward / ſich widerumb / wo es muͤglich were / anheim in TeutſchLand zubegeben/daraufbegeretge 
Betompe fobaldvondem Ober Hauptmann feinen gebuͤrhlichen Abſchied / welcher ihm Anfangs abgefi 
Vrlaub vñ ward / doch als er ferner anhielt / vnd feine langwerende getrewe Dienſte / die er die Zeit hero K 
RN mis Darfeung ſeines Leibs vnd Lebens / allervnt erthaͤnigſt erwieſen / anzog / bekam srendlihS 
head, vnd ſtellet jy m der Ober Hauptmann vnder andern auch zu einen Bericht an jhr K Mwie es 
im Land Riodellaplata ſtuͤnde / vnnd was ſich darinn in dieſer Zeit verlauffen haͤtte welche 
auch nachmals Kaͤyſ. M Raͤthen in Sevilia vberantwortet / vnd dabey mündliche Relatiı 
Vndʒeucht Nach dem nun Vlrich Schmidt vernam / daß in Braſilta ein Schiff von Sifebonaang 
heimwaris galıfo Herrn Johan von Hulß einem Kauffman zuſtaͤndig / ankommen war / machet er ſich 
nam feinen Brlaubvondem Oberhauptmann / vnd feinen guten Freunden/ondzogans.S 
Tagden 26. Dec. mit zo. Indianern feinen Schlaven auffsweyen Canen von der Start 
gauora, vnd kam vber 26. Meilmegs zu dem Stecken Jubericha Sabajg / allda bekam er vie 
eyßgeferten /ween Spanier / vnd zween Portugaleſer / dieſe sogen miteinander vber 15.3 
zudem Flecken Gebaretha / hernach t6. Meilwegs gen Bereja / von dieſem 54. Meilzu de 
Bereda Summa / ſie hatten 1000. welſche Meil auff der Paranaw auffwarts zu fahren! 
rier Land / biß gen Gieungia / da das Spaniſche Geblet ein Endehat. — 
Tapier Von dannen kamen ſie auff 12 6. Meil / zu Sand mit ſehr groſſer Gefahr / durch Wild 
Sitten. und Thal / zu der Landſchafft der Tapis / da ſich dep Königs von Portugal Gebiet anhebet. 
sion ſeynd Menſchenfreſſer / wann ſie jhre Feinde vberwinden vnd fangen / fuͤhren ſie Diefe 
groſſem Triumph heimb / meſten ſie / ſo lang / vnd laſſen jhnen allen Willen / auch mit jhren 
biß ſie die ſchlacht en / vnd in hoͤchſter Froͤlichkeit / vn ſern Hochzeiten vnnd hohen Feſten gleich, 
tzen / ſingen vnd ſpringen / verzehren / ſe ſeynd ganz Epicurer / vnd ein flolghochmüriges Bo 
Bier aluß Mayß / davon fie weit oiel voͤller werden / als hierauß vnſere Wem vnd Bierza 
ſten haben fie mit den Cariis faſt einerley Sprache / vnd ſind der Chriſten Freunde. 
Kaꝛieſe⸗ Meiter reyſeten fie zu dem Flecken Karieſeba / den Tapis zuſtaͤndig / ſo mit den Chriſt 
bim freien fuͤhren vnd 4-Meilvondannen wurden fie gewarnet / daß fie ſich vor den Karieſebinis hůte 
| ee ber dife Verwarnung giengenziweeninden Stecken Proviant zu holen / vnd verhieflen die 
i dranffen zuerwarten Aber ſie konten kaum gar in den Flecken hinein kom̃ en ſo wurden ſie 
vnnd geſſen / darnach kamen die Indianer mit so. Mann herauß / auff zo. Schritt nahe zu den 
ſten / vnd hatten derſelben Kleyder an / ſtunden ill vnd redeten mit jhnen. Wann ſich aber die 
ner alſo geberden / haben fie nichts guts im Sinn / wie der Außgang erroiefen, a 
Streit der Die Chriften rüfteren fichfo beſt fie mochten / vnd als die Indianer begehrten / fie fol 
Indianer Yen Flecken kommen / vnd ihnen dag abgeſchlagen ward / flengen ſie an mit Bogen auff die Ch 
mi deChri ſchieſſen beſtunden aber nit lang / ſondern lieffen zumFle cken zu / ſamleten in die sos · Mann / 
— ben die Chriſten mit den 60 Cartis in einen Wald / daß ſie 4. Tag mitjhnen Scharmützelhiel 
doch endlich die Flucht fortan geben muſten / vnd dieweil ſie nichts zu eſſen hatten / vnd darzu 
reyß aneinander durch die allergefaͤhrlichſte vnd grauſameſte Wege reyſeten / weren ſie beyn 
ſchmachtet / ihre Nahrung war nur Wurtzel vnd Honig / namen jhnen auch auß Sorge derFe 
fo viel der Weil / daß ſie ſich vmb ein Wild vmbgeſehen haͤtten. Re 
Bjeſſije. In ſolchem Elend gelangerenfiegu der Marion Bijeſſeya / dorfften aber nicht in den 
Sondern muſten ſich wegen wenige deß Volcks auſſer dem Sleckenpropiantiren. 
Waſſer In dieſem Land iſt ein Waſſer Vraquaje genant / darinnen hat es Natern vnd Schla 
Draquaje, Schritt lang / vnd zweyer Klafft ern dick in der Mitte / tun beydes Menſchen vnd Viehe vil ẽ 
vberauß wann ſie ſich entweder baden oder trencken wollen / dann ſchlaͤgt ſie den Schwantz vmb daſſelb 
29 zeuchts vnter das Waſſer vnd iſſets. Sie pfleget den Kopff allezeit vbers Waſſer herauß su 
vnd ſich vmbzuſehen / ob ſie jrgend ein Menſchen oder Viehe ereylen möge. BR. 
Bondannenzogenfieioo. Meilweges ein Monat langaneinanderiunnd famen zwi 
en Schelebethueba / ober die maffen mad vnnd mattıdann fie bißhernurvom Honigalle 
vnd ruheten alfo daſelbſt auß auff drey Tag / jhre Nachrläger hatten fie auff diefer gantzen? 
ſtentheils in den Waͤlden / auff hren Baumwollen Netzen von 4. oder 5. Pfunden ſchwer / 
zween Boͤum anbunden / wie mehrmals gemeldet worden. Ye 
Johann Fuͤrter kamen fie in eines Ehriſten Flecken / welcher dem Oberſten Johan Reinmelſe zu 
KReinmelte und von etlich hundert Chriſten bewohnet wird / vnd ſoll dieſes Oberſten Vorfahren wie man 
fol 400. 400, Jahr zuvor im Land India gehauſet / vnd daſſelbige gewunnen vnd regieret haben deprun 
Jahr zuvor noch mit den Koͤnigſchen Portugaliſchen Beampten vmb die Regierung Krieg pfleget 
Mn dann er ineinem Tag eher 5000. als der König 2000. Indianer anffbringen Fan / diefer il 
daffelbige War dieſes mals nicht einheimiſch / ond wurden Vlrich Schmidt mit feinen Gefehrten von 
erobert ha. Sohn gebuͤrlich empfangen vnd wolgehalten / welches jhnen sum beſten kommen / dann ſod 
ben / das ter daheim geweſen / weren fie zweiffels ohne allda gantz zu bleiben angehalten worden / nachdem 
doch ein aber von feinem Sohn gütlich hinweg gelaſſen worden / kamen fie vollends die 20 Meilweges ude 
Self · Staͤttlein S. Vincentz zm obgedachtem Schiff / welches Zucker / Preſilienholt / vnd Baumwolen⸗ 
laden hatte. ee 
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Don Erftndung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 301 
Als nun Vlrich Schmidt mit ſeinen Geferten allda angelanget / ward er von Eraſmi Schaͤtzen 
Antorff welcher in dieſem Sand viel Stecken hat / darinnen man durchs gantze Jahr Zucker macht) 
urn Peter Roͤſſeln gar freundlich empfangen / wol gehalten / vnd bey dem Schi Patron befoͤr⸗ 
— auffs Schiff zu nehmen gern verwilligte 
Band nach eylff Tagen feiner Ankunfft / als das Schiff mir aller Notturfft verſehen vnd außge⸗ 
iſten/ ſuhren ſie auff S. Johannis Tag / Anno 1553.von Sanct Vincent auß / vnd waren vierzehen 
auff dem Meer / da ſie vnter deſſen kein einigen guten Wind / ſondern eitel groſſe Sturmwinde 
iD grauſame Vngewitter hatten / verlohren auch den Maſtbaum / muſten alſo noth halben zu Land / 
dan dem Port der Statt SpirituSandto anlenden / Dieſe Statt ligt in Braſilten / i dem Koͤntg 
Portugal zuſtaͤndig / hr Gewerb iſt mit Zucker / Baumwollen und Braſilien Holtz. 
In dieſen orten deß Meers zwiſchen S. Vincent und Spiritu Sancto, findet man am allermei: Walfiſch 
Ballfiſch / welche den mittelmaͤſſigen Schiffen groſſen ſchaͤden thun / dann fodiefelbtgen von einer Stwifchen 
en zur andern fahren wollen / kommen dieſe Wallſiſch mit hauffen / ſtreitten wider einander fo S- Pin 
Schiff darzwiſchen gerathen / werden fiemit seueond Gut ertraͤnckt / die Wallfiſch fprügen für — 
für Waſſer auß jhrem Rachen / vnd ſo viel auff einmahl / als in ein gut Fraͤnckiſch Faß gehet / wers 
hin niche geſehen hat / meynet / es ſey ein Steinhauffen bey einander. 
































ob 
Pferd eina 
arauff zu erfolgen. 
aß wir nun vollends dieſe Schiffart vollenden / ſo ſegelten ſie fortan vier Monat an einander / 
eng der Inſul Terzera / gehoͤret dem König in Portugal / allda verblieben fiesween Tag / vnd 
nfiedas Schiff mit Brodt / Fleiſch / Waſſer vnd anderer Notturfft wiederumb verſehen / ka⸗ 
sein vierzehen Tagen ı nemblichden dreyſſigſten Septembris / Anno 1553. vollend zu Liſſabona 
ſelbſt ſturben Vlrich Schmiden zween Indianer / vnd kam er hernach auff der Poſt in ſechs Ta⸗ 
nd ſiebenzig Meil zu Seuilla anıreifere folgends nach Kalles / vnd von dannen wiederumb 
oeff / daher er außgezogen / gieng ihm aber alle fein Gut / ſo er auß America mit gebracht / in ek 
ern Schiff / durch Fahrlaͤſſigkeit eines Schiffers / durch Schiffbruch zu grund / vnd hatte alſo 


chen Jahr vmbſonſt gedienet. De | 
a ee ee 


chiffart Johann Staden / von Homburg auf Heſſen/ 


no 1547. zog Hanß Staden von Homburg in Heſſen / von Bremen auß / in wil⸗ Has 

ng die newe Welt zu beſchawen / vñ kam zu Campen auff ein Schiff / ſo nach Portugal daſelbſt Stadens 

Saltz zu holen / abfuhr / vnd nach vier Wochen zu Liſſabona ankam / Ais er aber daſelbſt dep Ro, Lapitaͤn 
hiff ſchon verſaͤumet / bate er feinen Wirth / jhm auff ein anders zu verhelffen / welcher ihn un. Pintado⸗ 

nach auff ein Schiff brachte / das nach Braſilien umb Kauffmannſchafft und anderer vrſa⸗ 

en abzufahren / vorhabens / hieß deſſelbigen Capitaͤn Pintado / und fuhren mit ihm ab zween 

eutſchen / deren Namen waren Hans von Bruchhauſen vnd Heinrich Brand von Bremen 

As nun das Schiff mit Proviant / Kriegsruͤſtung und andern nothwendigendingenverfehen/ Inſul Eil⸗ 

fie noch mit einem kleinen Schifflein auch dem Capitaͤn zuſtaͤndig / von Liſſebon / vnd kamen ga de Ma⸗ 
in ein Inſul Ilga de Madera / welche an Wein vnd Zucker fruchtbar / vñ dem Koͤnig in Por⸗ dera. 

hoͤrig / an / vnd daſelbſt bey der Statt Funtſchal nahmen ſie mehr Victualig in das Sahiff / vnd Scart 





ugehoͤrt / aber von dem weiſſen Mohren König Schtriffi / widerumb erobert worden. Beyfelbi, Cape de 
ie vermeynten ſie etliche Schiff su erobern ſo die Vnchriſten verkaufften / welches ſte dann in Gel⸗ 

ch hatten. Wie ſie nun daſelbſten angelaͤndet / wurden ſie von den Caſtilianiſchen Fiſchern be⸗ 

daß bey der Statt dergleichen Schiff anzutreffen wären. —— er 

In den fie nun der Statt naͤheten / begegnet jhnen auß dem Hafen ein Schiff mit Zucker / Man / Erobern 
F aberıfo darauff war / entran mir einem Bott. Sie wurden auch am Sand eines Botts gewahr / 
leten fie auch / vnd wurden die weiſſen Mohren / ſo ſtarck angeritten kamen / vnd es zu verrhädi- 
worhatten / mit den groben Stuͤcken zu ruck gehalten, are 


ae h eroberter Beut / ſchickte der Capitändas fleine Schiff zu ruůck nach Liſſebona / bey dem Kö, 


vernehmen / wie man ſich damit verhalten ſolte / weil ſolch Gut den Valentianiſchen und Caſti⸗ 
en Kauffleuten zugehoͤrete. Darauff bekam er vom Rönig a Ber die Beut in It 
Br, | € n⸗ 


1 en 





min Barbarien/nach der Start Capo de Bel genant/ welche ehemals dem Königin Portugal Suncfchal — 


atteln Bocks haͤuten / Arabiſchem Gummi vnd anderm wol beladen / welches ſie eroberten / das in Schff⸗ 



















































































m 





— ⸗· 































































































—— 


SR 


F 


— 
— 
























— 


CHEZ 
— 


” 


X 


ST 


ER 


HIN 
Yalen 


N 


& 
1 Te 


or 


IE 


FE 
(5 


al 


— 
x 


EIER 


SE 
© 


E® 
SIR 


RT 


— 


ur 


© 


S% 


Z 


* 
EUROS 


eo 


ar 





Fi 
Me“ 

a we Be 7/3 ® 

TEHVTIGRBGIGIEHEN ET ECHTE EEE ENTE GEH CE WON 2) 


302. Weſt⸗Indianiſcher Hiftorien Ander Theil Mn 
Inſeln laſſen / vnd mie der Schiffart forefahren ſolte / mitlerweil wolte er ſich deßwegen gruͤndlich⸗ 
erkuͤndigen. Er J 
Schiffen Alſo ſegelten fie von der Inſel in Braſilien ab / harten dieſelbige Nacht ein groſſen Sturm 
nach Bra: wind. Vnd als ſie 400. Meil von Barbarien abgefahren / kamen mancherley Art / wie auch flieg 
fin. Fiſch an das Schiff / die ſie mit Angelhacken fiengen. Darnach kamen ſie in die Hoͤhe der Zqui 
el ne ‚ &ialdinien vnd litten groffe Hitz / dann die Sonn ſtund am Mittag recht uͤber jhnen / hatten 
indend Tagean einander groſſe Sturmwinde / vnd Donnerwetter mit Regen / die ſich bald erhuben 
Donner: bald vergiengen. Danun ſolches lang anhielte / vnd ſie groſſe Hungersnoth beſorgten: Ri 
wetter. Gott vmb guten Wind an. Da begab eg ſich eine Nacht / daß ſie groſſe Mühe mit dem Sturm 
Blawe ynddie Wellen überalindas Schiff ſchiugen / da erſchienen jhnen auch viel blaweStechrer in, 
Ciechter. Schiff welches die Portugaleſer fuͤr ein gewiſſes zeichen zufünfftigen guten Werters hielten / 
Gott dafuͤr Danck ſageten / welches auch auff den andern Tag alſo erfolgete. Vnd kamen endlich 
Caput 8. 84. Tagen an das Land Capo de S.Auguftin, vnd 8. Meil davon zu dem Port Fernanbů 
Augultini. ſelbſt hatten die Portugaleſer den Flecken Marin anffgerichtet / vnd liefferten ſie dem Hauptman 
Marin. to Koslio daſelbſt die Gefangenen / luden etliche Guͤter auß / vnd gedachten vmb Ladung wiederum 
vondannen zu fahren. I 
Portuga⸗ Es begab ſich aber daß die Wilden deß Orts von den Portugaleſern / zwar auß ihrer € 
leſer entſe⸗ waren abgefallen / vnd auffr uͤhriſch worden / den Flecken Garafu 5. Meil von dem Hafen Mar 
en gert / vnd einzunehmen vnterflundenwnd konten die Inwohner deß Fleckens Marinden ande 
— huͤlff kommen weil fie fich gleiches Vberfalls zu beſorgen hatten. Derhalben bat ſie der Hau 
deß Landes vmb Gottes willen / ſie wolten gedachtem Flecken zu huͤlffe kommen / vnd jhn entſet 
zogen bey 90. Chriſten / zo. Mohren / vnd etliche Braſilianiſche Schlapen / ſo der Inwohner ey 
ren / dahin / vnd wurden die wilden Leut auff die go00. geſchaͤtzet. Be 
Der Flecken / darinnen die Portugaleſer ponden Wilden belägert worden’ lag an einem 
ſchoß / welcher zwo Meilmeges ins Land hinein gieng / vnd war mit einem Wald umbgeben,d 
hatten die Wilden von dicken Baͤumen zwo Veſtungen gemacht / auff daß / wodie Portugal 
auß fielen / ſie deß Nachts ein Zuflucht haͤtten / macheten darneben vmb den Flecken her Loch 
Erden / darauß ſie deß Tages mit den Portugaleſern ſcharmuͤtzelten / vnd wañ ſie nach jhnen 
fielen die Wilden nieder / vermeynten dem Schuß zu entgehen / hatten den Flecken rund vmb der) 
fen belaͤgert / daß niemand weder auß noch ein zukommen vermoͤchte / ſchoſſen auch Pfeilemie Baum 
wollen vnd Wachs vmbwunden / vnd angez uͤndet indie Hoͤhe / in Meynung die Haͤuſer anzuz 
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vnd bedraweten ſie zu eſſen / wann fiejhrer mächtig würden: 2 
Portuga⸗ Dass aber endlich in dem Flecken an Proviant mangelt / vnd man groſſen Hungerfeidet 
ieſer wölle (fe / vnterſtunden ſich die Portugaleſer mit zweyen Barcken auß dem Flecken Tammaraca B 
zu Tam̃a⸗ lien zu holen / die Wilden aber hatten groſſe Baͤum über das Waſſer her gelegt / vnd warteten 
ee Be beyden Seiten deß Waſſers auff / vnd woiten ſie an der Reife verhindern. AberdiePoreug 
pilden " raumbren folches alles auß dem Weg / vnd wiewoldie Wilden vielandere Berhindernußinde 
wöllen die machten / kamen fiedoch dahin / vnd erlangten die begehrte Proviant. In der zuruck Reiſe aber w 
Fahrt hin⸗ ſie die Wilden an der Fahrt wiederumb verhindern / hatten zween Baͤume beynahe abgehawen 
dern. oben an Seilgebunden / welches in jhre Schanzz gieng / vnd hatten vor / wann fie widerumbfäme 
che auff den Halß zu werffen. Die Portugaleſer führen deßwegen vngeachtet füruͤber / vnd da 
Sippo gehen lieſſen / fiel der ine Baum nach ihrer Schantz / der ander aber hart hinder dem Sci] 
lein nider ins Waſſer / vnd fitengen darnach an das Wehr zu brechen / vnd jhten Geſellen im Flech 
Huͤlff zu ruffen. Aber wie ſie rieffen / ſo rieffen auch die Wilden / dag ſie jhre Geſellen nicht verfixh 
Geraſu võ kondten. Endlich brachten ſie doch die Victualien in den Flecken / vnd da die Wilden ſahen d 
der Bela⸗ nichts außrichten kondten / vnd die Belagerung bald ein Monat gewaͤhret / zogen fie ab vnd be 
gerũg ent⸗ Fried. Alfo zogen auch die Portugaleſer / ſo dem Flecken zu Huͤlff kommen waren / wider gen 
lediget. ſiden daſelbſt Waſſer vnd Mandiokenmeel zu Victualien ein’ vnd fuhren fort / nach demihr 
Oberſte zu Marin hoͤchlich Danck geſaget. —— 
Der Capi⸗ Als ſie 40. Meil von dannen in den Meerhafen Buttugaris gefahren / in willens daſel 
tain vuter⸗ ilienholtz einzuladen / vñ den Wilden mehr Victualien abzubeuten / funden fie ein Frantzoͤſiſchi 
ſteht ein nie Prafilienholtz beladen / vnd vnterſtunden es zu erobern. Aber ſie wehreten ſich mannlich / v 
Er fen mie einem Schuß deß Portugalleſiſchen Schiffs Maſtbaum entzwey / wurden erliche von 
erobern. ſchoſſen / etliche verwundet / vnd entſegelten jhnen alſo Darnach ward der Capitain Pintado 
widerumb in Portugal zu ſegeln / litten aber vnter Wegens ſo groſſen Hunger / daß ſie Bock 
fen / vnd ein jeder ein Noͤſſel Waſſers / vnd ein wenig Praſilianiſch Wurtzelmeel deß Tage 
VBater wegens eroberten ſie ein Raubſchiff / darinnen erlangeten fie viel Wein vnd Brodts da 
Rommen ſich wieder erquickten / vnd kamen die Seerauber in einem Bott zu Land. Endlich ſchifften ſie 
wieder in Koͤnigs fuͤnff Schiffen / ſo die ankommenden In dianiſchen Schiff beleitten folten und auchanf 
Portugal. nen / wiederumb in Portugal / vnd lendeten zu Liſſabona an nach dem fie ſechzehen Monat 
Reiſe geweſen. N 2 ." 
a Als Hanß Stade zu Siffabon nun etwas hatte außgeruhet verlangete ihr abermals die nen 
ander Sare Land zu beſehen. Nun ward damals Don Diego de Senabrie / von dem Koͤnig in Portugal ind 
in Ameri⸗ Landfſchafft Riodelplatta in Amerlca / gegen Peru über sum Landvogt verordnet / vñ mir dreyen Sp 
cam vnter Fon abgefertiget / Als dieſes Hanß Stade vernahm / reiſete er in Sevilien dann ala ſolten dr Okt 
ne abgehen / vnd begab ſich in deren eins. — 
Senabrie | 
Año i549. — 
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ſie nicht anderſt meyneten / fie müſten auff den Klippen vmbkommen / vnd bereitteten ſich zum Kapen 


| i Eder u⸗der Wil 
fichidaß fie folcher geſtalt waren in den Hafen kommen / von denen erfuhren ſie / daß der Qfe Su, 

May hieß / vnd die zween Portugeſen achtzehen Meil wegs von dannen / in der Inſel SVincente Seas 
ntg von Portugatangehörigrau Hauß ſaͤſen. Endlich wurden ſie auch berichter/daßfienoch way, 
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304. WefrIndianifcher Hiſtorien Ander Theil 
Treffen al: nen / In deß nahet der Abend herbey / da machten ſie ſich auff ein Inſel gegen über die Nacht zul 
ale ben / vnd diewell fie niemand anjichtig wurden / vnd Die Inſel rund omb erfündiger / biebenfic 
Kern von Palmbaum vmb / machten ein Fewer / vnd gelebeten von den Kernen. Deß Morgens fruͤhe fuhre 
Palm: Weiter ins Land / vnd wurden von fernen eines Holtzes einem Crucifix gleich auff einer Klippen 
baum. wahr / verwunderren ſich etliche/wie dag möchte dahinfommenfeyn. Bid kamen binbeyydafahen 
. Ereugauff daß es ein groß hoͤltzern Creutz war / mit Steinen feſt auff die Klippen gemacht / daran wareini 
ns Kein yon einem Faßboden gebunden / vnd in Spanifher Sprach darauff geſchnitten / ſo zu Teutſchſol 
cuppen · Db hleher zur Abenchewver Seiner Majeftär Schiff fämen / diefahieffen ein Stuͤck Geſchuͤhes 
werden ſie weiter Beſcheid bekommen. Dieſes verrichteten ſie alſobald / vnd lieſſen ein Faten 
5.Nachen abgehen / vnd fuhren weiter ins Sand hinein. Da kamen jhnen alſobald fünff Nachen vollmwilder, 
vol Wil⸗ entgegen / vnter denen war ein Chriſt mir Kleidern angethan / den baten ſie / daß er wolsesujhnent 
der. men / vnd fie berichten / in was Lands Art fie waͤren / der vermeldere jhnen / daß fie im Hafen Car 
waͤren / vnd haͤtte er ſich nun drey Jahr bey dieſen Cariis auffgehalten / vnd wärejhmbefehlen 
hin zu halten / daß ſie die Wurtzel Mandioca pflantzeten / damit die Schiff daſelbſt möchten Bic 
bekommen / vnd führer ſie mit ihm heim in feine Huͤtten / vnd that jhnen zuͤtlich / daruͤber ſie h 
frewet wurden. u | ER 
Dep Morgens batder Capitaͤn den Chriſtenmann / ſo Johann Ferdinandus hieß / er 
ein Nachen mit Volck beſtellen / die ſolten der feinen einen an das groſſe Schiff fuͤhren dan 
dahin kaͤme. 
Hans Alſo ſchickte der Capitain mit den wilden Leuten Hanß Staden zu Schiff / und wı 
Staden Nacht auß geweſen / meyneten fie nicht anderſt / ſie wären untergangen oder gefangen. Wien 
fährer mit Staden bey einem Armbruft ſchoß nahe beydas Schiff Fam / machten fieein groß Geſchrey 
a ſich zur Wehr / vnd wolten jhn nicht zum Schiff kommen laſſen und wilfeniwodasander® 
Schif · hinkommen / vnd er allein mit einem Nachenvol wilder Leut dahin am? Wie er nun il few 
Die wötte ſich trawrig ſtellete / als jhm dann der Capitaͤin befohlen hatte /rieffen fie unter einander /Eg if 
ihn nicht recht vmb die Sach / die andern mülfen code feyn ı diß it Verrähteren / vnd wolten fchieffen. & 
einlaffen. Hanf Staden an zu lachen / vnd ſagt / laſſet mich näher kommen / ſeyd getroſt / gute newe Zeitung 
fieng an jhnen zu erzehlen / wie die Sachen allenthalben beſchaffen wären. Band kamen md⸗ 
Acuttia. Schiff an der Wilden Dorff / fo Acuttia hieß / lagen allda vor Ancker / vnd erwartetend 
Schiff / ſo ſte in Sturmwind verlohren hatten. nn 
2. Schiff | DVngefehrüber drey Wochen kam das ander Schiff / darin der Oberſte Stewermañ 
kommen dem dritten aber kundten ſie nichts mehr erfahren. Bad ſamleten auff 6.Monar Biccua 
wiederou⸗ noch über zoo. Meilen zu Waſſer zu fahren hatten. Als ſie nun allerdings fertig / vnd darvo 
een „ verlohren ie eines Tags daggroff: Schiff / vnd wurden gezwungen zweh Sahrimdiefer W 
feh Schiff bleiben. So lang nun die Wilden Wahr von jhnen bekamen / ſo lang trugen ſie wild Fleiſch / 
verlohren. ander Eſſenſpeiß zu. Da ſie aber nichts mehr hatten / verlohren ſich auch die Wilden / vnd 


Groſſer groſſe Gefahr zu beſorgen / wurden auch vor groſſem Hunger gezwungen Eydexen / FeldeR 
Hunger, andere ſeltame Thier zu eſſen. Endlich beſchloſſen ſie / etliche zu Land auff die Provintz Su 
reiſen / der Capitaͤn aber mit dem uͤbrigen Schiff su Waſſer zu fahren. BER. | 
Capitaͤn Die Portugaleſer hatten bey dem Fußfeſten Land eine Inſel / mit Namen S.Binseneät 
6 un nom̃en / die war 70. Meil wegs von daũen / wo ſich der Capirän auffhiele. Budverhoffeteeralfonn 
Plata, u kom men / vnd ein Schiff anzutreffen / ſo in den Port Rio de Plata fuͤhre. 0 
Segelte demnach mie feinem Volck / ſo viel das Schiff faſſen mochte / auß dem Hafen ynbi 
Juſel Al⸗ pe / vnd kamen zween Tag von dannen auff 40.Meilinein Inſel de Alkatraſes genant / da 
tatrafes. der Wind dermaſſen zu entgegen / daß ſie Anckern muſten. In dieſer Inſel waren viel Meer 
katraſes / die eben Eyer legten / deren ſchlugen fie viel zu todt / nahmen ſie mit den Eyernin 
kochten vnd aſſen ſie. Sie funden auch in der Inſel noch alte Huͤtten vnd derwilden Seure X 
ben / die vor Zeiten darinnen gewohnet hatten / vnd auff einer Klippen ein klein Waflerquell 
ſich hernach widerumb auff das Meer begaben / kam fo ein grauſamer Sturmwind / daß ſie das 
erleichtern muſten. Sie ſahen zwar ein Land / wuſten aber nicht wie es hieß / vnd wurden sonden 
Schiff Ten mit gewalt ans Land getrieben / daß das Schiff mit dem erſten Stoß an der Klippen von 
bruch· gieng. Da ſprungen etliche herauß / vnd ſchwummen zu Sand etliche kamen auff Breten 
vnd wurden alſo / Gott lob / alle beym Leben erhalten. | a _ 
Als ſie zu dand kommen waren / vnd GOtt gedancket / vnd abernicht willen mochten/mofiek 
ren / laufft ihrer Mitgeſellen einer / ein Frantzoß / auff dem Vfer hin /ſich zu erwaͤrmen / vñ wird 
oltz eines Dorffs gewahr / ſo auff der Chriſten Art gebawet / darzu lieff er / vnd — 
Feenge Itenge Ehm hieſſe / waͤre zwo Meil wegs von S. Vincente / vnd die Jnwohner Portugalefer/dani 
ae erhöchlich erfr ewet ward vnd zeiget jhnen an / wie er mie feinen Mitgeſellen Schiffbruch erlitten /d 
Thamcher Volck ſehr erfroren / vnd niget wuͤſten wo ſie hin ſolten. Wieſie ſolches hoͤreten / kamen ſie herauf 
Barmpers lauffeniwnd nahmen diefelbenin ihre Haͤuſer / bekleydeten ſie / vnd thaͤten hnen gürlich. J 
tzigkeit. Nach etlichen Tagen reiſeten fie über Sand nach der Inſel S. Vincentij / da fie wol empfa 
Zeiß nach gen / vnd Koſtfrey gehalten worden / darnach fieng ein jeder ea was an ſich gu ernehren/ond ließ derg 
ur Dh pitän dieandern auch hernach holen. Es ligt aberdie Inſul S. Vincentij am Fuß feſten Sandıdan 


'sentij, 


or 


nen ſeynd zween Portugaleſer Flecken / der erſte S. Vincentij / der ander zwo Meil wege darvonit 
Namen Vwawa Supe. Vnd ſeynd ſonſt etliche Zuckermuͤhlen / die man Ingenia heifferrauch dan 
nen. Sie a ir | 






















Don Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 30% 
egrins Land hinein / vnd vngefehrlich 40. Meil an dem Meer ber. Dieſe haben groſſe Feindſchafft 
n Carits / nach der Sudſeiten / vnd von den Tuppin Imba auff der Nordſeiten / welche den Por 
zaleſern viel ſchaden get han / darfuͤr ſie ſich auch noch heutiges Tages befürchten muͤſſen. Dann es 
Meil Wegs von Vincente ein Ort Lands mie Namen Brikioka / da pflegen jhre Feinde erſtlich Britiofa, 
uͤkomen / vnd fahren zwiſchen der Inſel S. Maro vnd dem Fußfeſten Land hindurch. Diefe Fahrt 

Hund Diego de Praga ein Portugaleſer mit ſeinen fuͤnff Soͤhnen / jhnen zu benehmen / vñ bawe⸗ 
nitandern Wilden feinen Freunden nach Landes Gebrauch eine Veſtung dahin / zu denen thaten 
yanıch etliche Portugaleſer daſelbſt zu wohnen / Aber da ſolches die Tuppin Imba vernahmen / ka⸗Wird von 
Infievon25.Meilenimit 70. Nachen / überfielen die Veſtung / und ob fie ſich gleich Lang wehreten / den Tup⸗ 
Feinde erlegten / bekamen fie doch endlich die Oberhand / zerſtoͤreten die Veſtung / ſteckten den Pin Imba 
m Drifiofa mir Fewer an / vnd nahmen die Wilden gefangen: die Chriſten aber / deren acht wa⸗ — vñ 
kamen vnbeſchaͤdiget davon. 
" ib zu bawenondbeffer zu befeſtigen. Da num folches die Feind innen worden / vnd denfelben wi. ſier gebau⸗ 
umbau übermwälrigen verzagten / fuhren fie die Nacht bey dem Stecken über end nahmen vmb die Ye® 
LS. Bincentij her zur Beut / wen ſie funden / deſſen ſich die Inwohner nicht verſehen / vnd he 
noch ein Hauß in der Inſel S. Maro hart an das Waſſer gegen Brikloka über zu bawen / mit 
vñ Leuten zu beſetzen / vnd die Fahrt der Wilden zu verhindern / ſiengen alſo an ein Bollwerck Boll 
penn/da ſich aber fein Schuͤtz darauff wagen wolte / ward ein weil damit ingehalten. werck. 
Endlich vermochten ie Hans Staden / daß er mit zweyen Kriegsknechten vñ etlichem Geſchuͤtz Hans 
fhog / vnd 4. Monat jhnen zu dienen verfprad» Vnd hatte nicht wenig Gefahr von den Wil⸗ Stade 
Dann fie egofftermalsben Nacht anfielen / vnd doch abgerrieben wurden wid 
osnmireeift berichterdie Gemeine den König / wie groſſen Vbermurh die Feinde dem Dre San. fentmeifier, 
Wen / vnd haͤtten ſie zwar ein Bollwerck dahin erbawet / welches aber dem Gewalt der Feinde zu 
achond wäre ſonſten der Ort gantz fruchtbar / vnd nicht zu verlaſſen / baͤthen derhalben jhnen einen 
en zu ſchicken / der eine rechte Veſtung von Steinen dahin bawen möchte. 
Seilches nun zu verbeſſern ſchickte der Koͤnig den Oberſten Thomam de Suſſe dahin / welcher / Chombs 
den Dre beſichtiget / alsbald ein Veſtung zu bawen anfieng / vnd erhielt durch groſſe Verheiſſun/de Suſſe 
nd Gunſt bey dem Koͤnig an Hans Staden / daß er jhme noch zwey Jahr zu dienen zuſagte / vnd Oberſter. 
Bollwerk ſampt dem Geſchuͤtz befohlen. 
Die Feind pflegten gemeiniglich zweymahl deß Jahrs anzukommen / erſtlich im Monat No⸗ Kriegszeit 
uber wann die Frucht Abbatt / darguß fie Getraͤnck magen / wann ſie jhre Feinde verzehren wollen / de Wibe 
morden. Darnach im Monat Auguſto / wann die Fiſch Bratti in die ſuͤſſe Waſſer ſteigen / vnd Abbati, 
nidapflegen ſie dieſelben mit kleinen Garnen zu fangen / vnd mir Pfeilen zu ſchieſſen / vnd gebra⸗ Prattiv 
it heim zu nehmen / pflegen auch Meel / ſo ſſe Pira Kuinennen / darauß zu machen. 
> Eines Tages kamen von S. Vincente ein Spanier vnd ein Teutſcher Heliddorus Heſſus / Eo⸗/ ohzani 
Heſſt S. Sohn / welcher einem Genueſer in einem Ingenio / darinnen man Zucker macht / fuͤr ein nei ſohn 
erdienete / vnd wolten Hans Staden jhren guten Freund / mit dem ſie hievor Kundſchafft ge, ein Factor 
en der Veſtung zu S. Maro beſuchen. Nun ſchickte Hans Staden feinen Schlafen / ſo einer auß M einem 
Ens war / in den Wald nach Wildpret / vnd verließ mit jhm / daß ers ſelbſt den andern Tag ab⸗ Ingenio. 
Moolte / damit feine Gaͤſte etwas moͤchten zu eſſen haben / dann auſſer dem Wildpret ſonſt winig 

mmen war, 

> Da er. aber deß andern Tages in den Wald kam / ward er mit einem groſſen Geſchrey von den 
vmbringet / vnd fiengen an auff jhn zu ſchieſſen vnd zu fehlagen-Darieff er: Nun helff GOtt 
Seelen. Er hatte kaum das Wort außgeredt / ſo ſchlugen fie jhn zur Erden / ſchoſſen vnd ſta⸗ 
ffihn / daß er doch lebendig darvon kam / vnd nur an eim Bein verlegt ward / vnd riſſen jhm her⸗ Gans 
alle Kleyder von dem Leib / vnd fiengen an vmb jhn zn zancken / weſſen er ſeyn ſolte / dann ein jeder Staden 
den erſten Angriff gethan haben, Letztlich huben jhn zween alſo nackend auff / vnd fuͤhreten jhn wird von 
m Meer zu / da auch viel andere Wilden auffwarteten / die andern folgeten hinden vnd forne den Tup⸗ 
und aben jhm manchen harten ſtoß / der König gieng mir dem Holt / damit manden Befange- en 
fhläge / voran / da ſie nun an ihre Schiff famen / wurden ſie abermahl vneinig / wer jhn haben iyeg ges 
ann ein jeder wolt Theil daran haben / Endlich beſchloſſen fie ı jhn lebendig jhren Weibern führer. 
ubringen / vnd auff ihr Feſt / Kawewipepicke / wann ſie jhr Getraͤnck machen / zu verzehren. Bun⸗ geſt Ras 
ihm alfo die Haͤnde / vnd machten ihm vier Strick an den Halß / ſetzten jhn in ein Nachen / und — 
davon. ae ! 
ame fragten fie jhn / ob jhre Feinde / die Tuppin Seins in der kleinen Inſel / ſo nich 
ben S. Mado ligt / dieſes Jahr gewefen / vnd die Waffervögel Vware / deren Feddern im Anfang Voͤgel 
Baram ı wann fieaberflüch werden / ſchwartzgraw / vnd endlich ſchoͤn roth werden ı von denen ſie Diwvare: 
pielhaltenabgeholer haͤtten / da ſagt er ja: Dieſes nun / als ficesvorharten zu erkuͤndigen / vñ kaum 
en Büchfenfhuß davon waren / Sihe da war es alles voll der Wilden Tuppin Ikin / unter de⸗ Wilden 
ich auch erliche Portugaleſer gefunden / vnd dieſen Lermen hatte ein Schlaf / fo Hans Staden werdẽ von 
gefolger/als er gefangen ward / vnd den Wilden entlauffen / angerichtet. Die Feind rufften denen / den andern 
Hans Staden gefangen / zu / waͤren ſie kuͤhn / ſolten ſie komen / vnd mit jhnen ſcharmuͤtzeln Darauff 
ren fie wieder zudem Land / vnd ſchoſſen hefftig auff einander. Sie machten auch Hans Staden die 
ͤnd ledig / vnd gab jhm der König ein Rohr / welches er von einem Frantzoſen für Brafilien Holtz 
auſchet / das muſt er quff das Land abſchieſſen. Endlich / da der — ein weil — 
— ciij = die 
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rc der Wilden Abzug wurden die Oberſten vnd Gemeine zu Rath / den Flecken Brikioka wi⸗Wird fe⸗ 
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Hans zween / fo Hans Staden gefangen hatten / vnd 
Stade hjhm an / wie ſie jhn ihres Vatters Bruder auß Freundſchafft / vnd weil er etwan dergleicheng 
sid einem verſchenckt haͤtten / der würde ſhn verwahren / biß auff die Zeit daß man jhu todtſchlagen folte/o 
en alfo einen Namenmachen. Vnd wuͤrden jhn jetzo die Weiber Apraffe(das heiffrzu tangen)anf 
gefchenete, ren: Welches Wortiweiles Hans Stade nicht verſtund / vermeynet er / ſi wuͤrden ibnnjeno.todtf 
gen / vnd fieng darauff an / ſch Gott zu befehlen / vnd deß Leydens Ehriſtiſu erinnern Darauff kame 
alle Werber auß der Huͤtten / griffen hnan / alles Mannsvolck gieig davon. Bndieiterenihieiliä 
bey den Armen /etliche bey den Stricken / die ſie ſo hart anzogen / daß er kaum den Athem haben mac 
Vnd brachten jhn alſo für deß Koͤnigs Huͤtten / ſetzten jhn auff ein hauffen friſcher Erden, — 
ihn 
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ie einem Schifferſtuck von Cryſtallen ein Fraw Bag Haar von den Augbrawen hinweg / wolt 
boden Bart vom Maul abſchnelden / deſſen er ſich verweigerte und doch am 3. Tag mit einer 
eerifoftevon einem Srangofenbefommenwolbrachten.. | 
Darnach fuͤhreten ſie jhn fürdie Hutten / in welcher jhre Abgörter Tammerafa waren / machten Hans 
Funden Kreiß umb jhn / bunden jhm Raſſeln an die Fuͤß / ſeßten pm ein Scheibe von Voͤgelſchwaͤn⸗ Sude 
fFden Kopff / ſiengen drauff an zu tantzen / vñ zu ſingen vnd gleich wieder Thun lautet / alſo muſt muß mit 
den Fuſſen nider tretten / auff daß es zuſammen ſtimmete. Er kunte kaum für Schmertzen auff der Wil⸗ 
Bein tretten / weil jym das Bein noch nicht verbinden war: ee — 
Nach gehabtem Tantz brachten fieipndem Sspperu Waſu heim / daß er jn biß auff den Schlacht⸗ Dr 
ahren folte. | NEE a 7 
oBnterdeß vernahm ein Frantzoß / ſo vier Meil Wegs vondannen ı Pfeffer einſamlete / von Vntrewer 
is Staven Gefaͤngnuß / und kam dahin jhn zu beſehen / da verhöffteer / weil er ein Chriſt waͤre / Frantzoß 
n erledigt zu werden / die Wilden ſagten zu hm: Nun iſt ein Frantzoß ankommen / da woͤll n 
en/ob du auch ein Frantzoß ſeyeſt / vnd fuͤhreten jhn alſo nackend in feine Huͤtten: Der Frantzoß 
en Gefangenen in beyſeyn der Wilden auff Frantzoͤſiſch an / da er ihn aber nicht wol konte ver⸗ 
ond beantworten’ ſprach er zu den Wilden Toͤdtet und eſſet jhn / den Boͤßwicht / er iſt ein rech⸗ 
teugalefer / ewer vnd mein Feind. Darfuͤr Hans Stade ganßz hefftig / aber vergeblich bath / 
erinnere ſich deß Spruchs Jerem 17. Vermaledeyet ſey der Menſch / der ſich auff Menſchen Jerem.17 
fe. Damır ward er wieder in feine Hütten bracht / vnd noch feſter verwahret / vnd in ſeinem DE 
Nun bieten wir den H. Geiſt / ꝛe. vermeynet daß et nun bald würde fterben muͤſſen / weil ſie alle 
ig darzu machten. a | 
Mac erlichen Tagen führeren fie Jans Staden in ein ander Dorf Arirab /darinnen der für Hans 
mſte KRönigfch Konyan Bebe wohnere/der eine groſſe Gaſterey angeftellet / vnd befohlen /jhn zum Stade 
bawfpiel auch dahin zubringen (da er nun hare u dem Dorff kam / hoͤrete er ein groß Geruff / Wird in 
nfingen und Pofaunen Hana deß Königs Huͤtten / fahe er ein Kopff oder funffzehen auff * ee 
tängen ſtecken / welche der König gefangen / vnd zum beſten gegeben: Da wardjhm faſt bang / vnd übe, 
EL: ac —— CEc di gedach⸗ 
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;08 Wecſt/Indlaniſcher Hiſtorien Under Theil | 
gedachte / es wuͤrde jhm auch dergeftalt ergehen. Da er nun fuͤr den König gebracht ward / ſahe er h 
Geſpraͤch ſehr ſawer an / vnd ſprach Biſtu kommen vnſer Feind? Er antwortet: Er ware fommen/abernigejtl 
dep Ko⸗ Feind / da gaben ſie hhm auch zu trincken / vnd weil er viel von dieſem Koͤnig gehoͤret / wie er eingeoffl 
nigſchen Mann / vnd Menſchenfreſſer waͤre / redet er jhn an vnd ſprach: Biſtu der Konyan Bebeẽ Lebeſtun⸗ 
Au Ich habe viel von dir gehoͤret / wie du ein weidliher Mann ſeyeſt. Er ſprach: Ja / er waͤre es / ſun 
nd gieng vor jhm her ſpaciren / war anden dıppenmiteinemgrünen Stein gezieret / vnd haue 
6. Klaffter Paternoſter yon Seeſchnecklen am Halfe-Darnach ſetzte er ſich wider / vnd hub an den 
fangenen zů fragen / warumb er ſich für einen Frantzoſen außgaͤbe / ſo er doch keiner waͤre hre 
nicht verſtuͤnde / vnd meynet / er haͤtte ſchon fuͤnff Portugaleſer helffen fangen vnd eſſen / die alle 
geben / wie fie Srangofen waͤr en / vnd haͤttens doch gelogen. Item / was feine Feinde die Tuppin“ 
vnd die Portugaleſer anſchlugen? Ob fie ſich nicht fuͤr jhm foͤrchteten / vnd dergleichen. Darauff 
Antwort: Er wäre nicht ein Portugaleſer / ſondern ein Frantzoſen Freund / vnd durch ein Schif 
zu jhnen gerahten / ſo ruͤſteten fich feine Seindedie Tuppin Ikins / vnd würden bald mirzz. 
kommen /vnd in fein Sand fallen. Nach mancherley Vnterredung wurd immittelſt der Getre 
getruncken / da giengen ſie in ein ander Hütten / vnd ward der Gefangene auch dahin gebra 
Die Wil⸗ſengen die in der Huͤtten an / ihr Geſpoͤtt mit jhm zu treiben / deß Rönigs Sohn band hmo 
den treiben dreymahl uͤber einander / vnd muſte er ebenes Fuſſes durch die Huͤtten her hupffen / deß lachere 
ihr Geſpoͤtt ſagien: da kompt vnſer Eſſenkoſt herhupffend: loͤſeten ihn wiederumb auff/famenvmbjhnner/ 
— an fein Fleiſch / vnd wolt einer die Haut am Kopff haben / die andern das Fleiſch / vnd muftjhi 
gen / Vnd als ſie allen Vbermuth mit jhm gerrieben / hieß jhn der Koͤnig wiederumb heim führ 
wol verwahren. | M I, 
Arieg der) Mitler weilkamenjhre Seindedie Tuppin Ikins mit 25. Nachen an / wie ihnen der Gef⸗ 
Tuppin zuvor geſagt hatre fielen an einem Morgen fruͤhe das Dorff an / vnd begunten hefftig sufaı 
Itins. ſchieſſen / da wolte das Weibervolck die Flucht geben. Der Gefangene ſprach zu jhnen jhr han 
für einen Portugaleſer / ewern Feind / machet mich ledig / vnd gebet mir Bogen und Pfeile / ſo 
euch helffen die Hütten verthaͤdigen / das thaten ſie. Errieff vnd ſchoß / machet es auff jhre weiſe 
Vnterdem er konte / vnd ſprach jhnen ein Hertz ein / es ſolte kein Noth haben. Es war aber ſeine Meynun 
Schein das Stacket zu den Feinden zu kommen / die jhn dann wol kenneten / aber es war vieles Aufffehen 
der AA halber vergeblich. Vnd da die Feinde ſahen / daß ſie wenig ſchaffeten / begaben ſie ſich wider in 
—— chen / vnd fuhren fort an / vnd nach jhrem Abſcheid verwahreten fie auch den Befangenenwiede 
Stade Deſſelbigen Abends verfambleten fie fih bey Monfchein/zwifchen den Hütten auff den 
zuentrins vnd rathſchlagten / nach dem fieden Gefangenen auch zu fich gebracht und verfporrer hatten / w 
Ben. jhn toͤdten wolten. Als er aber trawrig den Mond anſahe / vnd Bott vmb ein ſeliges End bath 
Stade Die Wilden wiſſen / warumb erden Mond anſehe. Darauff antwortet er: Sein Gott waͤre zorn 
heuchele Koͤntg / ſo jhn wolt toͤdten laſſen / fraget weiter / ͤber welche er zornig wäre? Er ſprach Der Mo 
den Bile uff ſeine Huͤtten / vnd über die Schlafen Carios. Ja ſagt der Rönigrüber die komme alles B 
den. Deß andern Tagesfam Zeitung, wıedie Tuppin Itins vnter wegensdas Dorff Mamb 
angefallen / vnd verbrandt hatten. Derhalben zog dieſer Koͤnigſch Jeppipo Waſu / der ͤber d 
fangenen allen Gewalt hatte / dahin / mit ſeinen Freunden das Dorff widerumb helffen auffzurichtn 
vnd Wurtzelmeel auff das Feſt mitzubringen / vnd befahl ſeinem Herrn / dem er geſchenckt worden li 
mittelſt den Gefangenen fleiſſig zu verwahren / daß man ihn in feiner Widerfunffteffen möchte, 
Vnter deß kam ein Portugaleſiſch Schiff von Brickioka an / lendete nicht weit davon wod 
Gefangene lag / vnd ſchoß ein Stück Geſchuͤtzes ab / auff daß es die Wilden hoͤreten / famen/dt 
Sprach mit jhuen hielten. Als dem Gefangenen angezeigt ward / wie feine Freund vorhanden dt 
ihn etwan kauffen wuͤrden / ſagt er darauff: Es würde fein Bruder / ein Frantzoß ſeyn / wel 
auch noch unter den Portugaleſern verhielte. Die Wilden fuhren hin mi ihnen Sprach zu 
Portuga⸗ ten. Vnd da die Portugaleſer nach dem Gefangenen fragten / wie es mit jhm flünde/hartenfiea 
jeſer thun antwortet / fie ſolten nicht weiter nach jhm fragen / darauff das Schiff hinweg gefahren / vnd verm⸗ 
Nachfrag net / daß er todt waͤre. * 
wegen Da ſich nun Hans Stade taͤglich deß Todtes verſahe / hoͤrete er auff einen Tag in deß 
Huͤtten ein Geſchrey / welches die Wilden im Brauch haben / wann jemands verreifer/undna 
Reife im lichen Tagen wider kompt / daß fie ihn pflegen mit Schreyen zu empfahen. Vnd war deß Königent 
Reifen. dB Gefangenen Mitherrn Bruder ankommen / welcher über ein kleine Weil zu ihm in bie Hi 
Anlaß der kam / ſatte ſich beym Gefangenen nider/hub an zu febreyen/ond zeiget ihm an/wie fein Bruder/9 
Erloſung ter / ſanes Bruders Kinder/wären alle miteinander kranck worden. Vnd haͤtt jhn ſein Br 
2 ans, Jin geſchickt / vnd ließ jhm fagen: Er ſolte mit ſeinem GOtt machen / daß fie widerumb mod 
ſund werden / ond laſſe ſich ſein Bruder beduncken / daß ſein Gott muͤſſe zornig ſeyn. Ja ſpra 
Gefangene; Mein Gott iſt zornig / daß dein Bruder mich eſſen wolt / vnd hieranff zugurichten ge 
Mambukabe gezogen waͤre / vnd befahl jhm feinen Bruder herzubringen. Inmittelſt wolt er muſ⸗ 
nem Gott reden / daß er ſolte geſund werden. Da vermeynte der Wilde: Sein Gott / wann er wol 
Wilden kundte jhn dort wol geſund machen / vnd waͤre er zu ſchwach hiehersufommen. Es bliebaberdarbt 
Begehren Er ſolte her kommen /ſein Gott wuͤrde jhm wol ſo viel Krafft zur Reiſe geben. Alſo lieff der Wuden 
Hans derumb hin ſeinen Bruder zu holen. ——— 
Stadens Nach etlichen Tagen kamen fie ale mit einander kranck wieder heim / vnd ließ der König de 
SU, Gefangenen alsbald in feine Nüsten beruffen / vnd ſagt zu Ihm:daß er fich noch wol zu erinnernmt 
fis / wie er geſagt hätte; Der Mon wärs zornig über feine Hutten / da mercket der Se n 
| en jeſe 
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Re anp fonderlicher Berfehung Gottes herkaͤme / erfrewete fich heimlich / vnd Dachte : daß heut | II) 
Dit mie ihm wäre / und ſprach sum König: Ja ſein GOtt waͤre erjürner , vnd kaͤme jym das Vn⸗ Bl) 
ae daheriweilerjhn effen wolte / da er doch fein Sind nicht wäre. Der Königverhiep jhm Sie Dr Ko⸗ ze] | 
nl foferwer wieder anfffäme. Der Gefangene wuſt nicht wieer GOtt bitten ſolt / vnd gedacht / nigſch vers I ll | 
men fie wiederumb zu. ihrer Geſundheit ı fo tödten fie jhn gleichwol / ſtuͤrben fie aber / fowürden deitt Hans I | 
andern fagen ; Saffet ihn toͤdten / che wir feinechalben mehr Vngluͤcks auff ung laden / vnd fieg? Staden ml 
BRrcheim. Er gieng zwar auff ihr Begehren vmbher / vnd leger ihnen feine Hand auff ihre Scherũs. —„000 
aupter. Aber GOtt woit cs nicht haben. Es ſtarben jhm in sweyen Tagen zwey Kinder / feine Hans I) 
ter vnd zween Brüder / vnd beſorgte er fich auch feiner Sramen. Vnd barh ver. König den Ge, Staden | 
genen ; Er ſolte feinem Gott fagen / daß er num feinen Zorn fahren ließ / vnd daß er doch moͤchte Feinde —99000 
Eben bleiben / da troͤſtet er ihn vnd ſagte · Es wuͤrde fein Roch haben / er ſolte aber nicht gedencken / kerben. I I 1 
ner wieder auffkaͤme / daß er jhn toͤdten wolte. Dafagter: Nein / vnd befahl auch in ſeinen Huͤt⸗ In 
Uondaken feinen Vnterthanen / ihn hinfuͤro zu frieden zu laffen / vnd für cın Freund zu erkennen. 
ward der Koͤnig mit ſeiner Frawen wieder geſund. Es venſprachen jhmanch hernach zween an⸗ —9000 
Koͤnige / die von jhm ſchreckliche Traͤume gehabt / Sicherung feines Lebens / vnd nandten jhn die I) 
umd/ ſo jhn suvorn geraufft / gefchlagen/ vnd zu eſſen bedraͤwet hatten / ynd nach dem der Koͤnig —90— 
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ſſchmmen ſagtenſte ihm zwar von feinem eſſen mehr / lieſſen jhn aber doch nicht gaͤntz⸗ I) | IN! 5 

BI... 5 | —9000000 
Hierzu kam auch der Frantzoß / ſo ihn zuvorn harte helffen zum Todt verdammen. Dem verwieß IN || 2 
Ns Stade / ſo nunmehr ledig gieng / ſein Vnchriſtlich Hertz / daß er nicht gedacht haͤtte / wie nach dies — IN I) 8 
Eben ein anders kommen wuͤrde / in dem er darzu hette gerahten / daß man jhn toͤdten ſolt. Da es IN —* 


nun begunte zu rewen / vnd ſich entſchuͤldigte: Wie er nicht anders vermeynet hätte / er waͤre ein I | | 
ugalefer / das wären folche Boͤßwichter / wann fie der ihren einen befämen / wolten ſie jhn gleich || 


icken / bat Hans Stade den Sransofen: Er wolteden Wilden anzeigen / wie er fein Blutsfreund / Der vorig |) Far 
ein Frautzoß waͤre / vnd deßwegen kommen / jhn mit zu Schiff zu nehmen. Diß that der Frantzoß / Frantzoß | = 
gab bey den Wilden vor: Er haͤtte jhn anfangs nicht recht erkennet / vnd wäre er auf Allemanien, hilfft zu H Si 
Frantzoſen Freund / vnd begehrte jhn mit hinweg zunehmen. Aber feine Herren ſprachen; Nein/ —— HE 


— 
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310Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander heil 
Wilden Sie haͤtten jhn In der Feinde Land funden / er wäre jhr eygen / vnd wo nicht fein engen Vatter od 
wollen  DBruderdahin kaͤme / vnd jhn mit eim Schiff voll Guts / als Exte / Spiegel / Meſſer KammerıdSd 
Hans ren entledigte / gedaͤchten ſie jhn nicht zu verlaſſen. Da er nun ſolches nicht erhalten kont / bat jyn Ha 
— Stade vmb Gottes willen / daß er jhn mit dem erſten Schiff auß Franckreich wolt abholen / welches 
—50 dann zuſagte / vnd davon zog. RS SSR a a —1 
Zeben·Mach ſeinem Abſcheid erzoͤrnete ſich Hans Stadens Her: / daß er jhm nicht ein Meſſer vere 

— begunten wiederumb zu murren / vnd ſagten vnter einander: Die Frantzoſen doͤchten zuhand fo 








als die Portugaleſer. 
Wilden Rach erlihen Tagen wolten die Wilden in einem Dorff ſechs Meil von dannen ein 
stehen mie genen eſſen / vnd nahmen Dans Staden mitdeg Abends nun / als ſie deß Gefangenen Todt 
Hans Wolten / gieng er zu dem Schlafen / der von der Marion Markeya / vnd der Portugaleſer Bu 
nn war / vnd fraget jhn / ob er zum Tode geruͤſt waͤre Da fieng er anzu lachen / vnd war jhm ebe 
Gefange, sur Kyrmeß gehen ſolte / vnd ſprach / Ja / er wäre gerůſt / biß nur auff die Schnur Wuſſura 
nen zuver- nicht lang vnd dick genug / vnd fehleten noch bey ſechs Klafftern daran. 
zehren. Haus Stade hatte ein Buch / welches die Wilden in einem Portugaleſer Schiff gefu 
Wilden imn laß er / vñ troͤſtet den Gefangenen / ob feinen Leib gleich die Feinde würden eſſen / kaͤme doch 
na an ein Ort / da ewige Frewde waͤre / da meynet er / ob das wahr ſeyn koͤnte / er Hätte doch Gott nie, 
Hans Hans Stade ſprach: Er wuͤrde jhn im andern Leben ſehen / vnd gieng von jhm. Dieſelbige Ne 
Stade ein groſſer Wind / der wurff etliche Stuͤck vom Tach der Hütten hinweg / da wurden die Wi 
croſtet den nig auff Dans Staden / vnd vermeyneten / er haͤtte es gemacht / weil er deß Tages in den D 
Gefange⸗ geniagiftim Buch geleſen. Da es aber auff den Tag wider gut Wetter ward / betruncken ſi 
Bheher fangenen / vnd aſſen yn Wie nun ſolches zugehe / iſt hiebevor erzehlt wordhe. 
nennendie Indem fünfften Monat der Gefaͤngnuß Hans Stadens / kam von S. Vincent wider 
Widen Portugaleſiſch Schiff an / mit den Wilden zu Kauffſchlagen / vnd fragten vnter andern nad 
Donner⸗ Stadem ob der noch lebete / vnd wie es jhm gieng / dann es wäre jetzo ſein Bruder ein Frantzoß 
haͤute. umb mit kommen / mit etlichen Wahren jhn zu erloͤſen / begehrten derhalben / daß ſie ihn zum 
— bringen wolttidamit ſie jhn ſehen moͤchten Die Wilden famen/verfündigeen Hans Staden 
nach Hans Bruder ankommen waͤre / yhn zu erloͤſen forchten aber/er würde den Krieg / ſo fie im Augfiman 
Staden. die Portugaleſer vorhatten / verrathen / darauff bare errihn auff einem Schifflein hinbey zu füh 
‚Hans er mie feinem Bruder moͤchte Sprach halten / dann es verſtuͤnden die Portugaleſer ſein v 
Bruders Sprache nicht / haͤtten ſich derhalben nichts zu foͤrchten / Alſo fuͤhreten ſie jhn herb 



































dung. imn groſſer Noth / vnd weiß noch nicht / was fie wider mich anſchlagen werden ſie haͤtten michſ 
langft geſſen / wo fie Hort daran nicht ſonderlich verhindert. Weiter ſagt er ſie ſolten keines K 
dencken / ſondern jhm vmb Gottes willen etliche Wahr verehren / welches ſie dann thaͤen. 
Da nun die Wilden die Vnterredenicht langer verſtatten wolten/befahl fie Hans Sta 
dem Allmächtigen / vnd deutet jhnen mit wenig Worten den Krieg an / den die Wilden wide 
haͤtten. Sie antworteten / wie fie deßgleichen beſchloſſen haͤtten / vñ würde der Angriff an ſein 
Tröfien geſchehen / darumb ſolte er in deß gutes muths ſeyn / ſie verhofften jhn zu erledigen. Nach jhre 
Hans ſcheid wolten die Wilden von Hans Staden wiſſen / was er mit jhnen geredt haͤtte. Dagaber 
Staden. die Meſſer vnd Angelhacken / vnd zeigete an / wie er feinem Bruder befohlen / er ſolte ſehen / wi 
den Portugalefern kaͤme / in ihr Vatterland zoͤge / braͤchte Schiff mit vielen Gůͤtern / vnd ho 
dann erwürdebey jhnen wol gehalten / das wolte er belohnen / wann dag Schiff ankaͤme / dam 
die Wilden wol zů frieden / vermeyneten nun nicht anders / dañ daß er ein Frantzoß waͤre / vnd 
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ngefehr acht Tage für der Wilden vorgenommenen Krieg / kam ein Frantofiſch Schiff acht Feder 

Ndannen im Pore Riode Jenero an / in willens Braſilienholtz zu laden / vnd fuhr ein Boit MSc 

ndas Dorff / darinnen Dans Stade war / vnd beutet den Wilden Pfeffer, Meerkatzen und Pa, will Hans 

ab Es kan auch einer auffdas Land mit Damen Jacob mieden Wilden zu handlen ‚den Staden 

3 Stade / er wolt jhn mit zu Schiff nehmen / zeigete yhm dabey fein Gelegenheit und Zuſtand MS mie 

ber ſane Herren wolten nicht / vñ ſagten Nein darzu / begehrten viel Wahr fuͤr jhn zu haben / meyn⸗ Deines 

ß waͤren nicht feine Freunde / dann fie feiner wenig acht haͤtten / weil ſie jihm nicht ein Hembd 

vnd verhieſſen jhm nach dem Krieg mit dem groſſen Schiff / welches ſo bald noch nicht wurde 

n vnd erſt Ladung haben muͤſte / fortzuſchick en / Da gedachte Dans Stade / O du gůtiger Barry. 

8 Schiff nun hinweg faͤhret / vnd mich nicht mitnimpe / werde ich doch noch vner dieſein vn⸗ 

Id vmbkommen / In ſolchen Gedancken gieng er auß der Huͤtten / vnd lieff nach dem Waſ⸗ 

8 gantze Dorfflicffinm hernach / vnd ſchlug et den erſten / ſo jhn auffhalten wolt / vnd ſchwam 

Dort zu Aber die Sransofen wolten Ihn nicht hinein ſteigen laſſen / meyneten / wo ſie jhn uͤber 

illen mit nehmen / moͤchten ſte auchihre Feinde werden. Alſo ſchwam er betruͤbet wiederumb 

ndftalees Gott heim. Da die Wilden ſahen / daß er wieder kam wurden fie froͤſich / Erbes 

daß fie germeyner/ er wuͤrde ſo darvon lauffen/ und ſprach: Er haͤtte nur feinen Landsleuten 

ſie ſolten nach dem Krieg viel Wahr dahin bringen / vnd damit jhn abloͤſen / das jhnen dann 

l / vnd wieder zu frieden waren. De ea a 66 e 

atnadı vier Tag fuͤr dem Krieg / verſamleten fich bei) dem Dorff / darinnen Hans Stade gg ie 

3. Sachen’ vnterſchtedlicher Nationen) vnd wären injedens Nachen 18. Wilden/vnrerdenen Aue Br 

fatıch der Oberſte Ronyan Bebe/ da wolt Stadens Kerr jhn mitnehmen / er aber weigerte ſich Befgaffene 

ei ende / damit fie nicht gedaͤchten daß er entlauffen wuͤrde / wann fie in hhrer Feinde Sand fämeny 

at Konyan Bebe / Er fölrejhn mit ehmen / Sie zogen wolgemuth außrweilihnenihre Götter 

gute geweiſſaget hattẽ mit denen ſie viel Narrenwer getrieben / Ihr Anſchlag war nach Bricio, & Ge An⸗ 

fahren / dafelsft vinb den Flecken ſich in den Wald vmbher zu verſtecken / vnd die jenigen / ſo hnen ſchlage 

haſſen in die Haͤnde fielen / mit zunehmen / Vnterwegens ſiengen ſie — ——— 
—2 | —* 
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z12 Weſt/ Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil‘ > 
oben gedacht / vnd vmb deren willen ſie mehrentheils kriegen / viel ond fragten mit hinzu Hanse 
r den’ Ob fie auch jemand fangen wuͤrden / damit er ſie nun nicht erzoͤrnete / ſagt er / Ja /die Wilden 
ben uͤber Nacht zu Vwattibi / deß Morgens verzehreten die Oberſten ein Schüffel vol gedachterd 
vnd zogen fort / vnd da fie an das Ort kamen / wo ſie jhren Anſchlag vollbringen wolten /aͤgerten ie 
"ing Gehoͤltz bey eine Inſul / welche von den Portugaleſern S. Sebaſtian genennet wird / vnd auff 
Abend befahl der Dberfte Konyan Bebe / daß ein jeder jhm etwas guts traͤumen lieſſe. Deßglei⸗ 
ward Hans Staden befohlen / Er aber ſprach zu feinem Herrn / Ich achte auff feine Träumeyfie| 
falſch / Dar auff ſaget fein Herr: So mache mit deinem Gott gleichwol / daß wir Feinde fangen, % 
Morgens affen fie wieder Fiſch / vnd erzehleten dabey einander jhre gehabte Traͤume / welche hnen 
gefielen / vnd tantzten mit jhren Goͤttern. in We 
"Hans Deß andern Tagesfuhren ſie wiederumb ab / vnd fragten abermal Hans Staden / was jhn 
Stadens hey deuchte / ob ſie etwas würden außrichten? Da ſagte er auff Abent hewer / bey Boywaſſu Kanſen 
Prophe⸗ den jhnen die Feinde entgegen kom̃en / darumb ſolten ſie freymuͤtig ſeyn / er aber gedacht jhnen daſ⸗ 
cey. zu entlauffen / dann allda war er gefangen worden. Wie ſie nun am Sandherfuhren/begegneren jh 
jhre Feind die Tuppin Ikins mit fuͤnff Nachen / vnd weil ſte zu ſchwach / wolsenfiefich — *8* 
Fels verbergen / da aber die Wilden jhrer gewahr wurden / eyleten ſie jhnen nach / vnd ob fiegleid 
Flucht nach ihrem Land gaben / halff es doch nicht / wurden ereylet und muſten ſich zum Scham 
ſchicken / ſie waren alle von Brickioka / vnd kante ſie Hans Stade ale / vnter dieſen warendiezn 
Gebrüder Diege vnd Dominieusde Praga / die thaͤten groſſe Gegenwehr / da ſie nun jhre Pfeile 
verſchoſſen / fielen die Tuppin Imba fie an / nahmen ſie gefangen / etliche wurden alsbald todt geſ 
gen vnd geſchoſſen. Bi 
Wie die Es war zwo groffer Meilweges vom Sandeim Meeridader Streit geſchach / vnd eylerenfie, 
Wilden das geſchwindeſte wieder an das Land zu laͤgern / dafie die vorige Nacht geweſen / vnd da fieesan 
ann benderreichten / leiter ein jeder feine Öefangene in feine Hütten / aber die hart verwunder waren 
nen omb- gen fie auffs Sand / ſchlugen fie vollends zu ode / brieten vnd affen fie / vnter denen waren zween ẽ 
gangen, ſten vnd der eine der beyder Brüder de Praga Blutsverwandter. Denfelbigen Abend gieng H 
Hans Stad in dieHuͤtten / da die beyden Bruͤder gefangen lagen / vnd weiler zu Bricfiofajhrgurergre 
Seade geweſen / vnd ſie jhn wol kenneten / fieng er an ſie zu troͤſten / vnd ſie auff das Verdienſt Chriſtizu we 
Role de vnd da fie unter andern fragten / wie es vmb jhren Vettern Hieronymum ſtuͤnde / ſagte eriwien 
en. dem Fewer lege / vnd briete 1 und hätte fhonein ſtuͤck von deß Ferrero Sohnfehen eſſen. Dafieı 
darüber weinten / fieng Hans Stade an fie wiederumb gu troͤſten / vnd führer unser andern ſein & 
pelein / daß er nun acht Monat gefangen waͤre / vnd haͤtte ihn doch Gott bewwahrerideßgleichenfolke 
Bott auch anvertrawen / da meyneten ſie / es waͤre deſto weniger zu verwundern ———— 
mehrindem Elend fo gar verhartet / daß er deſſen nicht mehr achtete / Vnter deß wolten jhn die Wi 
nicht laͤnger mit jhnen reden laſſen / befahlen jhm in ſeine Hůtten zu gehen / welches jhn ſehr jamm 
Hans vnd befahl ſie Goit. Es haͤtte damals Hans Stade wol moͤgen davon kom̃en / dann er nur wo⸗ 
Stade weges von Brickioka war / aber er vnterließ es der Chriſten halben mit fleiß / vnd verhoffete hne 
hleibet der n das sehen zu retten / dann er nunmehr groß von Wilden geachtet ward / weil er hnen diefene 
— bey zͤuvor geweiſſaget / vnd ſprachen / Er wäre ein beffer Prophet dann jhr Mirafa. “ 
den Wil⸗ Dep andern Tages famen fie nicht weit von jhrer Landſchafft an das greffe Gebirg Decan 
den,» pndlagertenfichdafelbftüber Nacht zu bleiben Dagieng Hans Stade in deß Dberfien Könige, 
nyan Bebe Hürten/ond fraget jhn / was er mit den Öefangenen im Sinn hätte? Er fagre: Giefo 

geſſen werden / vnd verbott ihm mit jhnen zu reden · Hans Stade bar für ſie / aber vergeblich vm 
Konhan er dabey / Der Koͤnig hatte eben ein groſſen Korb voll Menſchenfletſch vor ſich / aß von ane m dein] 
—*r 
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igerthier / vnd ſchmeckete jhm wol. 

Denfeibigen Abend gebott er / daß ein jeder ſeine Gefangene vor den Waldıbey dem W 
Tan mie einen Platz zum Tantz bringen ſolte / das geſchach / vnd ſie verſamleten ſich / machten einen 
den Go den Kretß / vnd ſtelleten die Gefangenen darein / die muſten ſingen / vnd raſſein mit den Abgon 

fangenen. meraka / vnd waren wolgemuth / daß fie ſolten geſſen werden / vnd vermeynten / die wehrhafftigeng 








ſtůrben ale in der Feinde Land / vnd wuͤrden jhre Freunde jhren Todt wolrechen 
Darnach am dritten Tag kamen fie wieder in jhre Landſchafft / vnd führer ein ſeder ſe 

gene da er dahe im war / vnd hatten die Wilden bey denen Hans Stade war / acht Wilde 

Chriſten gefangen / vnd fuͤhreten noch zween Chriſten gebraten mit ſich heim / und waren 
außgeweſen. * 
Hans r N ſie nun wieder heim kommen / begehret Hans Stade daß ſie ihn ihrer Zufagne 
Stadebes Frantzoͤſiſch Schiff; führen wolten / fie hätten ja nun gehöree7 daß er Fein Porcugalefer mare’ 
af er ihnen die Feind haͤtt fangen helffen / diß fagten fie ihm gu / wann fie erſt das Steifhder@h 
Den gefſen hätten. " " 
on. 9 | Ein König Tatamirigenant/hartedeg einen Chriſten Fleiſch / welches fieneben dem Oetk 
in Froͤligkeit verzehreten / aber deß Hieronymi deß Portugaleſiſchen Hauptman Sohns Steife/h 

ein anderer in Hans Staden Huͤtten in einem Korb uͤbers Fewer auffgehenckt / bißererft War 

zum Getraͤnck befämer darnach erdann woldrey Wochen auſſen war / vnter deſſen war das tal 

ſiſch Schiff hinweg gefahren/darüber Dans Stade gar betruͤbet ward / aber die Wilden ſagten 
pflestengemeiniglich alle Jahr zu kommen / er muͤſte zu frieden ſehyn —— — 
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Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 313 
Wienun der Wilde Parwaa ale Bereitſchafft bey einander hatte / vnd dag Getraͤnck fercigs Chriſten 
rachren ſie vorgedachte zween Brüder, vnd noch einen Ehriſten Antonium genant / zu Hans Sta⸗ muͤſſen ei⸗ 
enppndbegerten/ daß ſie Heronymi Fleiſch ſolt en helffen vertrincken welches ſie thun muſten / mit nes Ehri⸗ 


as Gemuͤht / iſt leicht zue achten / vno fuͤhreten ſie den andern Tag Dans Staden zuverſchencken fen Fleiſch 


Inweg. Alfo geſegnete er die andern Chriſten / vnd gab jhnen Bericht / ob ſie entlauffen koͤnten / wo ſie na 
dam Gebirge / welches jhm nunmehr kuͤndig / hinguß wenden muͤſten / damit ſie jhnen nicht koͤnten HansStas 
acfpürem Welches ſie auch hernachmals gethan. | de Wird ver 

- Dafienun mie Hans Staden außgefahren / vnd nicht ferne fommen waren / fahe er zurück fchender. 
uff die Huͤtten / davon er außgereiſet / daß eine ſchwartze Wolcke darüber war / diß zeiget er DE WII, Abbati 
m ond ſprach / daß fein Bott zornig vber das Dorff were / dieweil ſie Chriſten Fleifch geſſen hetten / Pl: 
iejhn aun dem König Abbatt Boffange vberliefferten / ſagten ſie jhm darbey Daß er hm fein V⸗ 9 
— ſolte oder thun laſſen / dann fein Gott were ſchrecklich vber die ſo jhm leid theten / das het⸗ Hans Sta 
nfievielmalserfahren. So vertroͤſtete Hans Stade den König ſelbſt auff die Wahr / fo feine den. 
alnesfreunde bringen / vnd damit ablöfen würden dag gefiel dem Königwol / hieß jhn feinen 
ohnimnd gieng mir feinen Soͤhnen auffs Weidwerck. 
Baoaddgſelbſt erführer auch / wie das Schiff Marta Bellete / darauff er in Franckreich ver⸗ 

kommen / mit voller Ladung hinweg gefahren / vnd were der Frantzoß / ſo jhn helffen zum Tode 

mmen / darauff geweſen. | | 
Hans Stade war kaum 14. Tag in dem Flecken Tackwara Sutibibey dem König geweſen / 
ein Frantzoͤſtſch Schiff an: Als er deſſen berichtet ward / ſagte er jhnen / es würden feine Bruͤ⸗ 
ie ſolten jhn dahin bringen / ſie hielten ihn aber gleichwol noch etliche Tage auff. 
Mitlerweilvernamen auch die Frantzoſen / dag eronter den Wilden were / Alfo ſchickete Capican 
an Wilhelmde Moner zween Geſellen / mit etlichen Wilden Königens fo ſein Freundte Wilhelm 
dahin / ihn abzufordern / vnd bekam auch etwas von Kleydung / deſſen ward Hans Stade zum —* 
erfrewet / vnd befahl dem einen’ ſo jhn holte / Er wolte den Wilden ſagen / wie er fein Bruder sn 
ette jhm erliche Kaſten mir Kanffmanſ har gebracht / die folte er umb Pfeffer ori andere wahr den auffs 
guten) vnd weiler nun die Sprach kondte / nod ein Jahr im Sand bleiben / vnd alsdann mit Schiff. 
führen. Alſo ließ ihn der König folgen / vnd zog ſelbſten mir zum Schiff. Wie nun Hans Sta⸗ 

hiffkam hatten fie mitletden mit jhm / vnd theten jhm viel gutes. Nach fuͤnff Tagen beger⸗ 

Ser? der Wilde König die Kaſten mie dem Gut zubeſehen / vnd verlanget jhn widerumb heim 
imen. Aber der Capttaͤn befahl den Koͤnig mirgusen Worten auffzuhalten / biß er ſein Ladung 
a damit / wann die Wilden etwan Verraͤtherey wolten anrichten Er Hans Staden im 
ielte / welches dann geſchahe / Da nun der Capttaͤn fein volle Ladung erlanger/ließ er alle 
ſen ins Schiff verſamlen / wie auch den Koͤnig vnd Hans Staden / vnd in Ihrer Gegenwart 

eher cr ſich gegen pen Wilden / daß fie Dans Staden nicht getoͤdtet hetten / dafür wolte er jhnen 
liche Wahr verehren / vnd jhm ſo viel binderlaſſen / daß er biß auff ſeine Widerkunfft zuver- Künſilich 
fen herte/ Es waren aber darzu zehen Schiffleute mir fleiß verordnet die Hans Staden auch Lügen 

nlich ſahen / vnd ſich für feine Brüder außgaben / die hielten dem Capitaͤn das Widerpart / Hans Sta 

n hren Bruder mit heim haben / dann jhr Vatter hette feiner hefftig begert und wolte jhn Den ledig 
mal für feinem ende ſehen / Alſo entſchuldigte ſich der Capttaͤn gegen dem König / Er allein dumachen. 
allen nichtzumiderflehen: So ſtalte ſich auch Hans Stade/alswolteer gern mit ſeinem Hans Sta 
m siehen/ wann feine Brüder damit zufrieden weren. Da nun der Röniz fahe/daß er ihn den wird 
nuſte / fieng er an su ſchreyen pnd ſagte / Wann ſie jhn je dißmal mit nehmen wolten, ſolt vngern von 
ſd wider kommen / dann er hette jhn für feinen Sohngehalten / vnnd were ſehr zornig vber den Wil⸗ 
Bwatibi / daß ſie jhn hetten eſſen wollen / vnd muſte ihm ſeiner Weiber eins im Schiff nach den verlaſ⸗ 
Sgebrauch das Haar ſchaͤren. Hernach verehret der Capttaͤn den König mit fünff Duca. 5 N Sa 
von Meſſern Erten/ Spiegeln und Kaͤmmen / damit zog er widerumb ans Sand nach ſei⸗ de wird 
haung / Alfo halff GOtt der Allmaͤchtige Hans Staden auß der Tyrannen Gewalt / dar, erlediger. 






































Fand ihm hoͤchlich Lob vnd Dang ſaget. F 
anın Hans Stade vermeinet / er were nun allem Vngluͤck entgangen / kam ihm bey nahe Dans Sta 
erszuhanden/dann alg ſie das Schiff genant Catharina von Wattavilla zur Abfare rüfte, — ne 
ein Portugaleſiſch Schifflein auß dem Hafen gefahren / welches mit einer art Wilden / fo on 
de waren / gekauffſchlagt hat / Nun aber die Portugaleſer vnnd Frantzoſen toͤdliche Feind. glück. 
ſchickte der Sapıran ein Bote mit Srangofen vnd Geſchuͤt wider die Portugaleſer / vnnd 
ie dans Staven mit/daß er mir ihnen reden wolte / fie ſolten ſich auffgeben. Aber da fie dag 
nanfielen/ wurden fie von den Portugalefern abgefchlagen/ vnd erliche Frantzoſen erſchoſ⸗ 
Ihe verwundet / vnd wurd Hang Stade auch biß auff den Todtverwunder viel haͤrter als der 
gen verwundten keiner / da bat er GOtt hoͤchlich / dteweil er jiym auß der Tyranmen Hand ge⸗ 
eier wolte jhn doch beym Leben erhalten / daß er moͤchte in der Chriſten Sand kom men / vnd Warumb 
merzeigte Woithaten vnd Wunder auch andern Leuten verkuͤndigen / diß demuͤtig Gebet er · Hans Sta 
Sott / vnd kam wider zu volllommener Befundpeir. RN leben 
Alſo giengen fie Anno 1554. den letzten Octobris in dem Hafen Rio de Jenero zu ſegel / vnnd en 
Mbider nach Franckreich / kamen invier Monarenan kein Sand /. fingen in zwiſchen viel 
Hetwein vnnd andere Fiſche / davon fie ſich auffhieleen / vnd lendeten endlich den zwantzigſten 
Bari / Annoss. in Normandi beyeinem Siͤttlein Honflor — an / da halff Hans Stade 
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314 Wefrändiantfcher Hiſtorien Under Theil / 
außladen / vnd danckere ihnen allen für erzeigte Wolthat. Der Capitaͤn bracht jhm hernach von 

Herrn Admiral Oberſten in Rormandia ein Paßport zu wegen / vnd Zehrung auff den Weg/ dan 

kam er gen Depen. | ER | — Ale 

Daſelbſt traff Hans Stade den Dolmet chen an / welcher dargu gerathẽ / daß jyn die Wilden «| 

fen ſolten / wie auch die jenigen / die sh nın-t wolten in Boor ſteigen laſſen / Aber pr Hauptſchiff Man 

Becoellete war noch nicht ankommen / da es doch der Rechnung nach / drey Monat che hätte darfomme 
Hans Sta⸗ ſollen. Von Depen fuhr er zu Schiff gen Lunden in Engelland / vnd verharret etliche Tage daydaı 
de koͤmpt nach kam er wieder in Seeland / Antorff / vnd letztlich wieder in fein Vatterland / vnd ihat GOten 


wieder zu 
Baur! Danckſagung 


Schiffart Johannis Lerij in Brafilien / vnter Nicolao 


J 
4J— 
Ir 
4 


Durentio/genant Billagagnv/Malehefer 


Rittern. 


„ 
: ah, 


' 


SDillagag- Ir Fahr Chriſti 1555. als Nicolaus Durantius mit dem Zunamen Bi la 







nonis In⸗ gno / cin Maltheſer Ritter / nunmehr in Franckreich länger zu verharren überdräflig war 

un diemeil er mir der Statt Nantes nicht wolftund / ließ er fich bey vielen anfehenlichen / hob 

vnd nidriges Standes Perfonen vernehmen / er haͤtte jhm laͤngſt fürgenommen / fich nicht allein 

ein frembdes weites Land zu begeben / da er dag reine lantere Evangelion ohne ſchew predigenfafe 

und GOtt dienen koͤnte / ſondern gedächte auch allen denjenigen ein bleibende Statt angurichtem/ 

ehe fich dahin begeben und der Koͤn. Acht entweichen wolten / fo dermaffen zu der Zeit würere/daprä 

lich viel Ranns vnd Weibsperſonen / weß Wuͤrden die auch waͤren / ohn einigen Bnterfcheid/hint 

wider / von wegen der Religion verbrant / vnd jhre Bürer durch Koͤn. May. Edit confifcırt —9D 

gezogen worden. — Ge 

Vber das ließ er ſich fo wol mündlich als ſchrifftlich verlauten / er wolte ſich / diß ſein Foͤrhab 

ins Werck zu richten / in die Landſchafft Braſilien / die ſehr fruchtbar vnd luſtig waͤre / begeben. 

Durch diß ſcheinlich Fuͤrgeben / wurden viel hohe Haͤupter / ſo vorlaͤngſt gerne an einem ſolch 

— Ort der Sicherheit halber geweſen waͤren / bewegt vnd eingenommen. Bor andern aber glaubte 

CaſparCol⸗Herr Caſpar Colligni / der Admiral auff dem Meer / vnd Königs Henrici vertraweter Rath / derſ 

onius Ad» ge berichter den Koͤnig / wann Villagagno dieſe Reife für die Hand nehme / koͤnte man hierdu 

miral in groß Gut zu wegen bringen / deſſen gantz Franckreich gebeſſert waͤre. Vnd brachte endlich zuw⸗ 

— daß der Koͤnig zu dieſer Fahrt / zwey geruͤſte und beſetzte Schiff / ſampt ioooo. Francken dem Vila⸗ 

gnon verordnete. F 2 

— Nachdem er nun mit allen Dingen geruͤſtet / begab er fih im Meyen obgedachtes Jahren 
Aofahrt im das hohe Meer / und nad) vielen erlistenen Bnglück im Meer / fam er endlich im Wintermon 

Majo  Americaan. | n BR J— 

Antunfft in ¶ VWnd als er ſein Volck ans Land geſetzt / vnd einen Felß zu bawen vnd zu befeſtigen vor 

America per durch die groſſen Meerswellen abgetrieben ward / wich er sin Meil wegs weiter in ein vnb 

Fangen ja te Inſel / fieng an einen Damm zu machen / vnd für den Wuden vnd Portugaleſern / ſo daſelb 

bawenan. viel Oerter einhatten / zu verwahren. Vnterdeß ſtalte ſich Villagagno / als wann er ein groß 

Villaga⸗ gen truͤge das Evangelium zu pflantzen / beredet fein Volck / vnd ſendet mit einem Schiff 

guo erfor⸗ fchafft nach Genff ab / vnd ließ an die Gemein begehren / daß ſie jhme etliche wolfundirte vnd 

Be ge Vut in Religtonsſachen / mit etlichen Predigern zuſchicken wolten / welche Ihn vnd ſein Volck 

et von Zucht vnd Difeiplin anhalten koͤnten / vnd die Wilden zur Erkantnuß deß Glaubensbringen. 
Genff. Diefe wurden zu Genff mit Frewden / vnd hertzlicher Danckſagung gegen GOtt empfi 

vnd nach gehabtem Rathſchlag / vnd ordentlichem Beruff / zu dieſer heiligen Sach / vnd G 

Namen der fäligem Werck verordnet Philippus Corguillerius als ein Führer vnd Hauptman / R 



















in Ameri⸗ Du De oannes Gardunus,Martinus David, NicolausRauiquctus, Nicola 
cam ge⸗ mulis, JacobusRuffus , vnd dieſer Hiſtorienſchreiber JoannesLerius , damals bey 22. Jahr 
ſchiffet. Dieſe zogen den 10. Septembris im Jahr 1556. von Genff auß nach Chaſtilion, daſelbſt ver 
fieder Herr Admiral Collignius zur Standhafftigkeit / vnd verhieß jhnen Huͤlff zu jyhrer S 
Won dannen kamen ſie auff Pariß / da thaͤten ſich auch etliche vom Adel vnd andere zu jhı 
Schiffart mir zu vollbringen / vnd fuhren mit einander vor Roan uͤber / vnd kamen auff Hon 
Normandien zu / allda ſie ſich auff die Reiſe ruͤſteten. 
BSoyſius Boiſius Villagagnous Enckel / war ſchon mit dreyen Koͤniglichen Schiffen / darin 
Döeriter. deputierte Gelt vnd provifion zur Reiſe war / daſelbſt ankommen / vnd befahl denn. No 
der Schiff. zu Schiff zu gehen. Er ſelbſt tratt in das Schiff Roberga minor genannt / mit 80.Perfonen 
leut / als ein Oberſter vnd Legat. Im andern Schiff Roberga major war Hauptmann Matı 
vnd der wolerfahrne Stewermann Johannes Humbertus Hareflorienſis mit 180. Perfon 
Sm dritten Schiff Rofee,von jhrem Oberſten alfo genannt / waren ungefährlich 90-Perfonenen 
welchen fechs Junger Raben / fo die Americaniſche Sprach lernen folten / vnd 5. junge Jungfron 
mit einer Zuchtfrawenimit fuhrenideren fich die Wilden überauß fehr verwunderten/dann fiezube 
nur nackende Weiber geſehen hatten. Auff die ſen Tagomboen Mittag / ließ man dem — 





































Von Erftndung derſelben duch emderfdietihe Schiffark. 315 
die Trommen vnd Heertrommen erſchallen / das groſſe Geſchuͤtz abgehen / und andere Frew⸗ 
ſpielanrichten / vnnd da er ein Meil Wegs auff das Cauxiſche Meer kam / vnd wie der Brauch 
Kriegs⸗vnnd Schiffleut gemuſtert / riß von einem Schiff / das Ancker vom Seil / daß 
mitgroſſer Muͤhe widerumb herauß ziehen / vnnd deßwegen denſelben Tag allda verbleiben 
ſte. 


aneinander vngeſtuͤmm Wetter / wurden viel auß Todtes Forcht ſchwach / weil fie deß Meers heit. 
n icht gewohnt waren / ein Theil aber / weil jhnen der Magen von dem Meer auffſtieß. 

Da ce nun wider gut Wetter ward / hegegnete jhnen zwey Engliſche Laſtſchiff / ſo nach Hauß Greiffen 
ond hetten fiedie Schiffleut gerne angegriffen / weilſie Wahr fuͤhr eten / ſoͤhnen wol dienſt⸗ auff dem 
Aerfiemarenihnen zu ſchwach / vnd wann jhnen geringere anſtieſſen muſten dieſelbige herhal⸗ * Kine 
A | nd — RAN 

Rad dieſem war widerumb s oder 7. Tag ein groß Vngeſtümb im Meet: vnnd ſchlugen die Schiff ir 
den ober das Schiff hinein / daß kein Schifffnehrftehen kund / wuſten nicht wie jhnen war / vnd 

wie die trunckenen / fuhren gleich wie auff hohen Bergen / der Waſſerwaͤllen / vnd im Au⸗ 
lumpeenfie widerumb herunder in den Abgrundt / daß ſie alfo den re7. Pſalm wol practi⸗ Plitrer 
fen: Bnd kamen doch endlich in das Spaniſche Meer den 7. Decembris / vnd brahrendie 7 
auf einem Irrlaͤndiſchen Schiff 7 Faß Spaniſchen Weins zuwegen / anch Feigen vn 
tzen darfuͤr ſe wenig gaben. RER PR Koran | 

7. Tag kamen fieandie Inſeln Fortunatas / den Spanien zugehoͤrig / ligen im 28. Fortunatæ 
dem Polo Arctico zu / haben derwegen die Cofmmographt vmb 17. Grad gefehlet. Bey Sufaln. 
felnlagen ſie drey Tag wegen der Stile vor Ancker / vnd ſtretfften umbher auff die Spa⸗ 
men einen Weidling mit einer groſſen Menge der Seehund vnd Schiffcompaſt / nahmen 
erhauten vnd verſaͤnckten den Weidling Vnd ftengen mit Angel vnd Garn ein vnteh ⸗Groffer 
























deß Betommẽ 
bey den In⸗ 
ſuln Cana⸗ 
rien ein 
EN 2. —— oe * es; { 5 Ä } Jagſchiff. 
wolgeruͤſten Kriegsleuten / vnd hette noch etliche von den Seinen / vnd kam in Eyl weit” 
Armada. a. Uschi ; — * — J { * 
fften fie vor Africa her / da die Weiſſen Mohren wohnen / welches weit viel ni ⸗Job. z8 8. 
nn das hohe Meer / ja gegen demſelben gleich alg ein Thal anzuſehen / das freylich — 
| RR 39 
tgedachter Portugatefifcher Seerauber bracht auff den Chriffabend cin fehön Jagſchiff werfen 
m Salgbeladen welhesfiein Brafiliengudem Bidagagnoneführeren 1 aberes wurde Seeray. 


Alefern vnd Spantern kein Glauben gehalten dann fie ſtieſſen diefeibigen m ein ander bern keinen 


fiedeß Beynachens / ohn welchen ſie nicht ans Land fommen mochten / wann man fie gar 
heſee / were es jhnen beſſer geweſen / als daß ſie ſo darvon muſten Dann fie entweder Hun⸗ 
korben/ odergu Grund gangen / wo hnen nicht etwan ein Nache zu Huͤlff kommen iſt. Web 
etlichen gar vbel gefiel. | | 


ver Effenfpeißbtladenv und beklagete der Oberſte Spanter nichts fo ſehr / als eine Henne / noch jwen 
Eog / auch aͤuff dem vngeſtuͤmmen Meer / ein Ey gelegt hete ... Sryah iſcht 
Norm andier /welche das ſtreitbariſte Volckiſt / ſo in Oecident ſegelt/ vermeyneten ı fie Schill. 
alle Schifferobert/diefieanfichtig wurden ı muſten aber doch fünf Poremgatefifche 
iwelhemwolgetüfter waren / laſſen füriber paſſren. u 
Bonder Zeit am kamen fie mirgutem Wind diſſeits under den dritten Grad der Zquino- 
nien/ond traffen ein vberauß groffe Menge Meerſchwein / Auraten vnnd Bonttten / welche 
Albacoren genant / an / dieſes ſeynd fliegende Fiſch / erheben ſich hauffe nweiß / wie die Staren v⸗ Iſch 
bleineslangen Spieß hoch / vnd wol hundere ſchritt weit. Stieſſen offt wider den Maſtb aum / 
Inder flelen / vnd mie Händen leichtlich gefangen wurden. Iſt ein Fiſch faſt wie ein Hering / 
länger vnd ruͤnder / hat vnder dem Halß ein Federlein Flügel wie tin Flebermauß ſo 
dvnd außgeſpannet. Sie ſeind nirgends ſicher / dann ſeynd ſie im Waffer/ derfölgen fie . 
böcaren/ond andere Raubfiſch / fliegen fleaber indie Hoͤhe fofangen ſie die Meervoͤgel auff/ 
een fe. Sie haben feine Schuppen / vnd ſchmecken wie Die gemeinen Karffen. 
gibt auch Meervögelrhaben Afchenfarbe Plaumen wie die Habich / ſcheinen ſo groß wie die Mogch 
ben breite Fuß wie die Enten / ſeynd ſo zahm / daß fie oben auff den Schiffen vnd Schiff. | 
| ic mit den Händen fangen laſſen / wann ſie gerupfft ſeynd / haben fie einwenig mehe 




















WeBandern Tagẽ ſegelten ſie fort / tiefen Britanten auff der Setten ligen / da war es woͤlff See Rt 


ge Seehundı Auraten vnd andere frembde Art Fiſ cheralfordag man ein Theyl wider mu⸗ Fiſchfangz 


— hartes Schiffbrots gelaſſen / ſie zerriſſen ihnen auch Ihe Segel) Glauben 


zdritten Tag hernacher bekamen fe noch zwey Spaniſche Schiff mtr Wein / Schiffbrodt Setonmen 
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kroten. gefangen daran achkig Perfonen auff einmahl uͤberflüͤſſig zu eſſen hatten. Die oberſte Sch 


cer dem & 


. Gtofepig Sie litten auch übermäffigen groffen Durſt wegen der Sonnen Higiondwnrdda: 1 


316°. We Indianicher Hiſtorien Anderihell > 
Bonitten / ſeynd auch nice fehlüpferig/jonvern haben ein muͤrbes Fleiſch / wie die Forellen/habı 
keinen Ruckgrad / vnd ein wenig Ingeweyd / daß man ſie wol vnter die beſten Fiſch rechnen. mag; 

ſchnitten runde Scheiben darauß / ſaltzten vnd brieten ſie / da ſomackten ſie ͤberauß wol. 
Auraten. Die Auraten / welche im Waſſer gelblecht / wir Gold ſchetnen / ſeynd den Salmenanı 

haben aber doch einen hoͤhern Ruckgrad / die ſer iſt der beſte vnd lieblichſte Fiſch im Meer. 
Meerſaͤw. Der Meerſaͤw ſeynd zweyerley Geſchlecht / das eine hat ein fpigigen Schnabel / wi 
das ander aber hat ein ſtumpff en Ruͤſſel / wie ein runde Schelbe / die neñet man darumb Mönd) 
haben ale im Kopff sin Loch damit ſie den Lufft fangen vnd Waſſer fo) oͤpffen / ſie ſeynd ſehs 
lang / vnd haben em breiten geſpaltenen Schwantz / wann das Meer vngeſtuͤm iſt halten 
auff dem Waſſer / ſcheinen gruͤn / machen auch das Meer gruͤnfarbig davon. Sie ſchnard 
chen gar grob wie die andern Saͤw / vnd wann ſie das thun / nehmen die Schifflen ein Bang 
darbey ab. Seynd ſehr uͤbel / vnd auff ſolche weiſe zu kangen. Es ſeßt ſich einer / ſo hierin woler| 
vorne in das Schiff / hat einen eyſern Hacken in der Hand / der iſt feſt an einen langen dicken S 
bunden / vnd iſt der Stiel an ein Seil / von 20. Schuchen gemacht / wann nun die Meerfhmen 


* 


fenweiß herzu kommen ſihet er jhm eins auß / welches er mit dein Hacken zu erlangen geirawe 


den Stachel mit aller Macht auff daſſelbige u / vnd wann ers trifft / bleibt es am Hacken beh 
dann gibt er dem Seilzu / ſo viel er kan / biß das Meerſchwein die Wundeempfinderıfihhin 
weltzet / biß das Eyſen gar in jhm ſtecket / vnd es ſich allgemach erblutet vnd erm attet, Alsdann 
die andern einen andern eyſern Krappen / mit einem langen Stiel / vnd ziehen damu das 
Schiff. Auff ſolche weiſe / haben fie auff dieſer Reiſe 25.gefangen. Man macht Schincken v 
ſeiten darvon / wie von den andern Schweinen / der Speck iſt aber nicht eines Daumensdic 
"andere Junge im Leib / vnd nicht Eyer / wie etliche ſchreiben. BER 
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SE TIRN E 

Requie⸗Die Requienen ſcheinen auch grün) wann das Meer ſtill iſt / ſeynd laͤnger ale vier 

nen. vond zimlich breit / haben ein grawe gekerbte Haut / einen breiten flachen ebenen Kopff 

geſperrtem Rachen / wie die Woͤlff oder Engliſche Docken / darumb fie sang ſchaͤndlich anzuſel 

imit jhren gang ſpitzigen Zähnen ſehr ſchaͤdlich ſeynd / dann wen fie einmahl erſchnappen / de 

fen fie gar / oder zerren jhn vnter das Waſſer / darumb ſich die jenigen ſo im Meer baden 

wol vorzuſehen / wie auch die / fo fie mit eyſern Hacken ins Schiff ziehen Es iſt ſonſten kei 

Biß daran / vnd muͤſſen ſie die Schiffleut wann ſonſt kein ander Mittel vorhanden / auß A 
notheſſen. TERN N ‘ 


Meerſchild Die Schildkröten feyndindiefem Meer ſo groß / vnd ward eine in deß Oberſten 


laͤngt / rund wie ein Ey / dritthalb Schuch breit / vnd zimlich dick / welche Eapitän Mariusbe 
vnd für ein Schild gebrauchet / wann man ſie mit Speck ſpicket vnd bratet / fhmeckenfi 
Kalbfleiſch / vnd werden auff folgende weiſe gefangen. Wann das Meer ſtill iſt dañ fonften 
fie ſelten / fahren fie über oem Waſſer / alsdann erhitzt jihre Schalen von der Sonnen Hißtz d 
Daß fie es nicht erleiden moͤgen / wenden ſich derhalben vmb / ſich zu erkuͤhſen Wann de h 
das erſehen / werffen ſie ein enfern Hacken zwiſchen die Fugen der Schalen / vnd hrer 4.oders 
| fie mir Gewalt alſo in den Boot. Shen De 
Vnbeſtaͤn.  Dafienunmeiter fuhren‘ und auff 3.0der 4. Grad in der Höheder Æquinoctial 
digkeit der kommen / harten ſie gar feinen Wind / jetzt regnet es bald war cs wiederumb ih / vnd gi⸗ 
inde vn · gantz faule ſtinck ende Regen / beruůhren fiedieblofe Haut / ſo fahren daſelbſt boͤſe Blattern auß 
—— ſie aber auff die Kleyder / ſo werden ſchaͤndliche Flecken darauf / offt hatte es gantz widern 
vnbeſtaͤndige Winde / alſo / daß die drey Schiff bald in einem huy / ein jedes ein fonderlichenQ 
te / vnd gleich als in einem Tryangel / eines Oſt / das ander Weſt / das dritte Nord / getrieben 
ſes vergieng baldin einem Augenblick / vnd ward eine Windsbraut darauß/ daß man ploͤß 
ſtill halten / vnd lieffen die Segel in eyl darvon dermaſſen auff / daß fein Wunder waͤr⸗ 

ſie tauſentmalüber vnd uͤber gangen. ER; 
vad Durfi, ſer / ob es gleich ſtinckend / auffs ſpaͤriichſt außgethellet / und begehrrendie Schiffleur ihre: 
— — dem geſaltzenen Waſſer zu loͤſchen / welches doch) gar nicht zu trincken iſt / es werde dannd 
en geſeyhet / vnd mit andern ſpeciebus diſtilliret. Iſt aber in einem Glaß ſo hell vnd klat / al⸗ 
Brunnenwaſſer ſeyn mg — a re ra 
> Auch it das hoch verwunderlich / wanñ man Speck / Hering vnd ander geſaltzen Fiſch oder 
im Meer waſſer waͤſſert / fo wird daſſelbige viel ſüſſer vnd waͤſſert ehe, als in anderm Brunnen 

Ihre groͤſte Noth hatten ſie vnter der Zonatorrida, wegen deß ſtetwaͤhrenden Regensidard: 
Brodt vnd Waſſer verdorben daß es ſchimlecht / důmpfig / flinefendondvol Würme ward 
es ſich offt mals begeben / daß ihrer viel widerumb müffen zů ruck fahren / vnd niche über den Age 

rem kommen mögen. en —8 
Vnter der Auff den 4. Februarij kamen ſie gerad unter die Aquino&ialsinien machdemfiess.2 
Fquino- zu gearbeitet / da haben die Schiffleute / die jungen / ſo uvorn nicht allda geweſen / nach jhre 
a a gehänfelerond mit einem Seilins Meerwaſſer getuncket / vnd gefchwärgerierlichehnden 
geloͤſet. tun ae a 
a Darnach als fie 4.Gradüber die Equinodial Linten kamen / hatten ſie guten Windı 
auff den 13. Febr. die Schiffleut in dem hellen Wetter mit dem Aſtrolabio deß Poli Hoͤhe erſe 
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nie die Sonne gericht vber jhnen / alſo / daß der Sonnenſtral / ſtrack in die Richtſchnur ein / Seite deß 
id auff den Mittag nirgends wohin / ein gen Schatten gab. Da ſie nun zween Grad weiter Meera 
egelt / ward das Meer ſo ſtill / daß ſie ewig darinnen halten / vnd verderben muͤſſen / wann nicht 
umb were ein Wind kommen. ——— — | 
ndiefer Gegend ſtieß jhnen ein Wallfiſch auff / vnnd da fie ihn erſt erſahen / meineten ſie es Wall 
in Steinfelß / vnd beſorgeten / das Schiff moͤchte darauff kommen / vnd zuſcheittern gehen / biß fiſch 
er ſich regete / vnd ehe er ſich zu Grund begab / hub er den Kopff vber ſich / vnd ſpeyet mehr dann 
onen Waſſers vber ſich / als er ſich aber hinunder gelaſſen / erregete er fo groffe Waſſerwel⸗ 
g ſie aber mahls beſorgten / fie möchten in den Wirbeli kommen / vnd mit hinunter fahren / wel⸗ 
wol ein groß Wunder iſt / daß ſolche vngehewre Thier in dem Tieffen Meer fo leichtfertig ſpte⸗ 
md jhr Kurtzweil treiben ſollhaenn. — 
Di hen auch Delphin oder Meerſchwein / welche von vielen / vnnd mancherley Art Fifchen 
ſam in einer Schlacht Ordnung daher zogen / im Meer ſchienen ſie roͤtlicht / einer vnter 
6 oder 7.mahl vmb das Schiff herumb / darinnen Lerius war / als wolten ſie dz Schif 
n / vnd wendeten allen möglichen Fleiß an / daß ſie jhn fangen moͤchten aber er em wich 
gı mit ſonderer Vorſichtigkeit / daß ſie jhn nicht kondten erhaſche 
gutem vorſtehenden Weſtenwind / er ſahen fie endlich den 26 Febr. Anno 1547. Morgens R 
Vhren die Landſchafft Brafiliam / die Newe Welroder Americam mit höchfler Sremde 5, Brafi 
Derklicher Danckfagung gegen Gott / vnd anckerten denfelbigen Tag bey der ramen Landſchafft fen an. 
ou. Da zogen ſie die Naben auß den Schiffen / vnd lieſſen zur Sofung etliche Stuck abge⸗ Huuaſſon 
ſobald kamen die Wilden Manns vnd Weibsperſonen Hauffenweiß herzu an das Vffer / die 
ieß Markayras / ſeynd der Portugaleſer Freund / vnd verfolgen die Frantzoſen auffs euſſer ⸗ 
ri Gefangenen mit keiner Wahr loß kauffen / ſondern zerhawen fie auff Stück, freſſen 
ſten ſich damie. — a ; 
Die Baum vnd ander Gewaͤchs in Brafiliar waren dazumal ſo ſchoͤn vnd grün gleich wie ſie Alleie 
Opa im Mayen vnd Brachmonat ſeynd / vnd ſolche ſchoͤne Zeit iſt es fuͤr und fürin Braſilia. gran in 
Sie begaben fich nicht weit ing Sandy wegen der Feindſchafft von den Wilden / zeigten Ihnen a» Brafilia. 
er Spiegel / Kamme vnd dergleichen) für Eſſenſpeiß zuverbeuten / darfür dann die Wilden Taufchen 
Mengevon Wurtzelmeel / Schincken / vnnd Fleiſch von Wilden Schweinen) auch andere Eſſenſpeiß. 
iß vnd Fruͤchte / brachten. Esfamen auch ſechs Wilden mir einer Frawen / fie zu empfahen / 
if und verchreten ſie mit jhren Gaben. Ihr Tracht iſt in Hans Staden Hiſtori beſchrie⸗ 
Wween fuͤrnembſten vnter dieſen Wilden + vnderſtunden ſich dieſe Frantofen mit Uſt auff Dar Wu⸗ 
zubereden / vnd gaben fürı daß daſelbſt das beſte Braſillenholtz were / wolten / fie ſoltens be⸗ den Ei 5 
man vertrawete jhnen nicht / ſondern / nach dem ſie das Schiff / Geſchuͤtz vnnd alle bereit⸗ 
Verwunderung / geſehen / wurden ſie mit Hembdernverehrer/ vnnd guͤtlich wiederumb 
n gelaſſen / vnd wiefie ſich anfänglich gantz nackend erzeiget / alſo ſchoneten ſie im Abzug 
mboder mehr / als jhrer Leiber / vnd huben die Hembder weit vber den hindern auff / daß ſie ein 
es Einſehen haben muſten. Haie: | Prag 


ch erlichen Tagenfegelten fie auff 20. Sranzöfifche Meilvondannen / vnnd kamen an ein — 
Portugaleſer ad Spiritum Sanctum, von den Wilden aber Moab genandt / da gefcha, Sp- S- 
liche Schoͤſſe auß dem Schloß / mochten jhnen aber wegen der weite feinen Schaden hun. BR _ 
ten fort fürder Gegend Tapemiry fuͤruͤber / darinnen viel Inſeln / vnnd die Wilden der Fran, Tapamiry; 
ſeynd / vnd kamen auch / da die Paraibz wohnen) in welcher Landſchafft die Huͤgel wie Paralbæ. 
REES BR 
en erſten Mertzen kamen fie anforgliche Sandhauffenond Steinklippen / da ſie ſich ei⸗ 
uchs beſorgeten. Dargegen vber aber war ein Sandhauffen / bey 30. Frans, Meil 
it vnd breit / darauff wohnet die Nation Ovetakata / das ſeynd fo Wilde Leut / daß ſte weder ao. Aka 
fereinander Friede halten / noch. mieden benachbarten Voͤlckern / fondern fie kriegen vnnd den Wil- 
auff jederman ohn Vnterſchled / es feyen gleich Wilde / oder frembde Schiff. Man mag jh, den Thieren 
er ucht nicht nacheylen / weilſie den Hirſchen in der Flucht gleich ſeyn / wie die Wilden in gleich. 
Waſſer Palmarum, vnd die Rieſen am groſſen Waſſer Rio de Plata. Sie ſeynd 
ndern Wilden laſſen aber jhre Haar auff den hinderſten herab wachſen / ſie eſſen ro, 
Hund vnd Woͤlff / haben ein beſondere Sprachihaben mit niemand kein Gemein⸗ 
auch niemand zur Rede. Wann vnderweilen ihre Nachbarn die Tuppin Imba mir - 
hen woͤllen / weiſen ſie jhnen von ferne Sichel / Meſſer / Kimme/ Spiegel und dergleichen, 
Fen / ob ſie die woͤllen dann beſtimmen ſie einen Dre ı etwann auff 3. oder 400. Klafftern 
rge 


ndanffeinen Stein oder Stogfidalegeder Nachbar ſeine Wahrnider / dasnimbıder 
ld Ovetakata / vnd legt ſchoͤne Federn / gruͤne Stein oder etwas derglelchen widerumb dar. 
vnd gehet ein jeder wider an fein Ort / wo er herkommen / als dann hat der Glaub ein End / 
ſobald Feind / lauffen auffeinander / wer dem andern die Wahr widerumb kan abjagen / 
eiſter / Aber der Ovetakata behelt gemeiniglich wegen der Geſchwindigkeit das Feld. Don 
ſel kamen ſie an die Landſchafft Maqhe / deſſen Innwohner ſtetigs / wegen der Infaͤll fleiſ⸗ Maaqhe. 
thalten / An dieſem Vfer ſtehet ein groſſer Felß / wie ein hoher Thurn / wann die Sonn 
heinet / glaͤntzet und finckelt er fo ſchoͤn vnd hell / daß man jhn fuͤr ein Art eines Smaragds Smaragd 
au von den außlaͤndern der Mag heſiſche Smaragd genennet wird / man fanaberbey Berg. 
©. Rn Dd iij rang. 
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fiſch⸗ ben / dannderfeibig Fiſch ware bey nahe ſo groß wie einjahrig Kalb / hatte einen Schnabels 


Villaga⸗ gepührtiche Danckfagung gethan / giengen ſie zu dem Villagagnone / welcher jhrer auff einer Str 


Ü br — die pfaͤngnuß fluchs dep erſten Tages. Vnd auff den Abend gab man Phillppo vnd den zweyen M 
Ardeit. Ju ſonderlicher Freundſchafft / mitten in der Inſel ein ſchlecht Schlaffkaͤmmerlein ein / den 


NT © 
> 2. 


zu8 Weſt⸗Indiamſcher Hiſtorien Ander Zhei /. 
Frantz. Meil wegs nicht dabey kommen / weil er ſich vnten ſo weun in das Meer hinein ſtreekt / auch ai 
dem Sand weder Weg noch Steg darzuift. An dieſem Ort erhub ſich gbermal ein groß Vngeſtün 
im Meer vnd weil ſie ein Ancker verlohren / vnd kommen / daß das Waſſer nur dritthalb Elen hi 
war / be ſorgeten fie fich eines Schiffbruchs / vnd gab der Stewermann ſchon verlohren / es wurff en⸗ 
die Schiffleut ein andern Aucker auß / welches das Schiff erhielt / vnd nach dreyen Stunden derk 
fahr entladen wurden. In dieſer Inſel hatte es viel zahme Voͤgel / die ſich mit den Haͤnden 
lieſſen / vnd wol zu genieſſen waren. RE BET A re 
Capnt de Folgendes am Freytag ı famen fie vmb vier Vhr mit gutem glücklichen Mind bey 
Fric. birge Cape de Erre dem berumbſten Hafen der Srankofen an / lieſſen die Ancker zu Grund 
liche groſſe Stück abgehen. Darauffward alsbald von den andern im Sand gedander/undb 
der Capitaͤn mirdem Stewermañ vnd etlichen Kriegsknechten auff das Land / wurden von 

den Tuppin Imba der Frantzoſen Freunden / in großer Menge freundlich empfangen / di 
lhyynen / wie es mit dem Oberſten Billagagnone ſtuͤnde / welches ſie mit fonderer Frewde vernal 
Wunder⸗ An dem Ort fiengen ſie ein groſſe Menge Fiſch / vnd vnter andern ein Are / ſo wol wůrdig zu 


























lang / vnd anderthalben breit / giengen zu beyden ſeiten ſcharpffe Zaͤhn herfuͤr / wie an einer S 

derſelbige Fiſch auff dem Sand lag / ſchlug er mit dem Schnabel hin vnd her / daß man die S 

wol in acht haben muſte. Er hatte gar hart Fleiſch / vnd war allerdings davon nichts zu genie 

gleich 24. Stund daran kochten. NEE 

Ya» ⸗·¶In dieſei Land ſahen ſie am erſten die Pappageyen hauffenweiß / wie allhie die Kraͤh 
gehen. Tauben / vnd je gepaart in der dufft fliegen. AERO HU — 

Wie ſie vß Im Jahr r557 · den 7. Martth/ als ſie anffdas sand geſtiegen / vnd GOtt dem Allmaͤchtige 

a warferiden gruͤſſeten jieyeiner nad dem andern/mit gebührlicher Reverentz. Dargegen ſtelltee 

sans hoid ſeltg und freundlich, mir frötichem Angeſicht vnd Geberden / empfieng vnd nahm sin 

In vnd fiel jhm vmb den Halß auß groſſer inbrünſtiger Sieb und Freundſchafft. 

Man fuͤh⸗Daſie ſich nun verſehen / ma | 






















n wuͤrde ſie wegen der ſchweren Reiſe etwas ruhen laſſen / 
ret ſie als⸗ den fie alſo bald nach der Mahlzeit an das Schloß Collignij zur Arbeit gefuͤhret 7 das war de 


richte ein Wilder / Billagagnonisleibeigen Diener / nahe bey dem Vfer deß Meers / ein Hü 
bevecker ſie mit Graß / da legten fie ſich zur Ruhe / in Baumwollen geſtrickten Metzen / ſo in d 
auffgehaͤngt waren J ar Vera 
Strenge Def andern Tageswurden fie widerumb gantz fruͤhe zur Arbeit angefuͤhret / vnd jedem t 
Arbeit · nur ꝛ. Maͤßlein deß rohen Wurtzelmeels mitgetheilet / welches fie mit ſtinckendem Waſſer / 
Brey kochien / zum heilaber roh aſſen / wie andere Wilden. Vnd muſten taͤglich / wie die Tag 
arbeilen / von fruͤhe Morgen / biß indie ſinckende Nacht / welches jhnen vnfreundlicher zu ſeyn b 
e/als einem getrewen Vatter zuſtuͤnde / inmaſſen er ſich anfangs darfuͤr außgegeben. Jedoch 
ſie ſolches ein gantzen Monat ſtreng an / vnd war feiner der fich darüber heſchwerete b er gle 
Villaga⸗ beit nicht gewohnet war / dann es verlangete alle / damit nur das Schloß moͤchte anßgebam 
guo dem A⸗Vnd darzu ermahnere fieder Elteſte Minifter Richerius gang fleiſſig vnd vergleichete Bill 
voſtel Pau⸗ gem dem Apoſtel Paulo / der vnter den Wilden das Evangelium außbreitete / vnd fo lang er ſi 
io verglichẽ · Schrancken deß Evangelij verhielte / thaten ſie alles mit gutem Willen. = 
Kirchen⸗ Es gab auch Villagagno nicht allein feine Stimm / ſondern ordnet and daſelbſt / d 
Ordnung. Das tägliche Gebett /fo nach gethaner Arbeit zu geſchehen pflegte / auff einen jeden Sontag 
Predigten / vnd auff die andere Wercktaͤge eine verrichten ſolte. Man ſolte auch die Sacro 
ohn einige Menſchen Zuſatz / allein vnd rein / nach dem Wort Gottes adminiſtriren / Es ſ 
die er haben / die jenigen zu ſtraffen welche Strafffällig wären / vnd dieſes ge 
erſte Wochen E — N Se 
Geſchenck Hierauff ferrigt er den 7. Junij ein Schiff mie allerley Braſilianiſchen Wahren in 
dem Koͤnig ab / ſchicket darin vnter andern dem König Henrico zehen wilde Knaben / von neun oder; 
in Stand» venzumPrefent zu / als Erſtlingen der Kirchen / von den Heyden / welche zum theilwiede 
reis gr fürnembften in Franckreich / verſchenckt wurden. So wurden auch inmittelſt zwo Sungft 
frawenan mitgebracht / an zween Wilden an Villagagnonis Hoff verheyratet / wurden auch herna 
el ne el DON ER A 
hehrahtet.  Dillagagno gab auch ein. gut Geſetz in Ehefachen 7 weil etliche ı vor ihm dahin 
| Schlſfbruch gelitten / mie den Wilden Hurerey — / ee — a 
befahl gantz ernfllich / daß welcher Chriſt pinfürtery mit einer Wilden witrde Hurerey rei 
felbigefolte an Leib und Leben geftrafft werden / doc mit dem Befcheid / ſo ſich die Wilden zn de 
kantuuß Gottes ergeben / vnd ſich tauffen lieſſen / daß fie alsd ann uſo men heyrarhen möchten. 
dieſem Bebott hiele er gang ernfllich/ daß er auch feinen eygnen Dolmerfcher wolte henckenlafl 
fich mir einer Wilden vergriffen / vnd bey hr gefchlaffen wann er nicht fonderfich wäre erbette 
*— daß es lb En jur Seibeigenfchafftverdampt. Diewilden Weihe 
aber zum Chriftlichen Btauben nicht zu bewegen / darumb fich auch Fein Sransoß in — 
mit jhnen eingelaſſen. . 2 nl anneh in Ehes 
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F den hernach folgenden Pfingſttag / als mandas andermahl / das Abendmahl ——— Villaga⸗ 

VBlillagagno widerumb zuruͤet / vnd widerrufft alles / wag er zuvorhin der Kirchen / die Laſter — 

nübergeben haste, Endlich zog er allen Gewalt allein an fich / ſchloß alle anders Rathgeber 

fieng an forthin nach feinem eygenen Gefallen zu thun / vnd zu laffen was jhn gut důncket. 
Beyſtand war Cointas / welcher eygenes Gewalts anfieng das Evangelium Johan⸗ 
zulefen / vnd mit Billagagno die Warheit zu beſtreitten / wurden aber von Parro Ri⸗ fängt ebn 


der widerumb in Franckreich kommen / vnd andern afelbfier genüge nach widerlegt on: 


trieben» 
Von dem Tag an / ſahe er die Miniſtros vnd Keligionsbertwandten ſtetig ſawer an / vnd wand⸗ 
emuͤth gantz vonjhnen ab / tam langſam in Die Predigt / wolte / daß man nur ein halbe Stund 
te. Alſo brach endlich ſeine Heucheley herfuͤr / die er lang im Hertzen verborgen getragen / 
trücklich ſehen vnd ſpuͤren konte / was an jhm zu thun war. | 
hdiejem ward er gang vnruͤhig / ſͤrrt⸗ gvnd tyranniſch / welches er dann an etlichen bewie⸗ Hillaga- 
gemitgroffer Arbeit viel haͤrter betrangte vnd martexte / als wann fie auff die Galeen gefhmi, gnonis 
den / wolten derhalben von jhmabfallen / vnd hatten jhn ins Meer zu werff en gedraͤwet / Als er Wuͤtereq· 
ward / hielt er ſie ie an Ketten gefangen / vnd le fie an ihrem gantzen Leib mir Gerten / biß 
erhawen / mit Knürrel a isrlhlagen vnd zwang fie nichts deſto weniger’ jhre volle Ar⸗ 


feiden Wüterey erzeigt en: gegen dreyſſig oder viertzig wilde Mannsper ſonen l fo ihe 
ibeygen geſchenckt waren/da er vnter andern eineniomb geringer Brfachen willenidie kaum 
werth / zwang / daß er das Inſtrument / damit er ſolte gemartert werden / muſte in die Arm 
reiffete jhm heiſſen Speck auff die Hoden. Daß alſo die Wulden wuͤnſcheten / daß ſie dar⸗ 
efangen / vnd geſſen worden / als ſolche vnd dergleichen groſſe Marter außzuſtehen. 
Er harte auch zuvorn außtruͤcklich verheiffen / wie er wolte dem übermäffigen Pracht inder 
gein gewiß Maß ſetzen. Das bevorffte man nicht mehr / dañ ohne das / beynahe alle feine Die, Sen 
eend giengen/ er aber ließ jhm ein Kieyd.über das ander / darzu von allerhand Jarben / machen / in 
alie Tag ein fonderlichesan;og/ond hatten dennoch die andern den Nutzen darvon / daß ſie Dleydungl 
ben willen konten / wie erden Tag würde gefinner feyns Dann wann er grun oder graw 
edeutet es gewißlich nimmer etwas gutes. 
Inſel aber / ſo Villagagno eingenom̃en / iſt einer halben Franhtzoͤſi ſchen Meil weit im Kreiß / Befchreis - 
al ſo lang / als breit/ond gehen die Steinfelfen Schnur recht darumb her/gegen dem Waſ⸗ ung der 
erwegen die Schiff vnd Nachen / auff ein Buͤchſenſchuß nahe / nicht dargı kommen koͤnnen / Inſel fo 
n Natur gantz veſt / vnd haͤtte man ſie verwahret / würden die Portugaleſer vergeblich ange di — 
ie fie —— nach jhrem Abzug / auß Fahrlaͤſſigkeit deren / ſo darinnen geweſen / einge⸗ en 
Auff beyden Seiten war ein Huͤgel / darauff hatte Villagagno Huͤtten ſchen laſſen Sein 
J——— mitten in der Inſel auff einen Felſen 50. Schuch hoch / den andern Platz ließer 
hen / daß man ſchlechte Haͤuſer darin bawete / darinnen ohngefehrlich 30.Perfonen wohnen 
schloß oder Bollwerck war von etlichem gezimmerten Holtz gemacht / vnd hieß es Col⸗ 
em Nahmen def Admirale / weil er durch deſſen Huͤlffe dieſe Schiffars zu wegen ge⸗ 
d damit ihm ein ewig Gedaͤchtnuß zu machen vorhatte. 
uffsig Frantzoͤſiſche Meil wegs über der Veſtung / ligt eine ſchoͤne groſſe Inſel 1 welche die m 
nba bewohnen / darauf bekamen ſie beynahe.alle Prorlant / fo ligen auch In demfe bigen Rp 
ch pief andereöde Inſeln / darinnen man töftliche Auſtern oder Schnecken finder. Die 
en ſich vnter das Waſſer / vnd bringen groſſe Stein herfuͤr / daran hangen die Schne⸗ 
aß man ſie kaum un fan abbeingen deren kochten ſi fieganse I fiel vol / funden auch 


ex eöfliche Sıfai in Diefem Woſſer / — liche gute Barben/ Meerfäns vnd an⸗ 
im Groͤſe Es fengfich auch der Zeitein groſſer Wallfiſch eo. Meil von dem Schloß / all 
1 Gebirg Capo de Frie zu / dem entgieng das Waſſer / dorfft aber niemand ehe er todt war / 
en / dann man hoͤret jhn auff 2. Frantzoͤſiſche Meil / und bewegete das Erdreich mit ſeinem 
Dpladdern. Das Fleiſch war nichts nutz/ das Schmaltz aber ſchmeltzten vnd brauchten ſie zur 
die Zung hieltr man fuͤr das beſte daran vnd ward eingeſaltzen dem Admirali in Franckreich 


Anun ben diefen Menſchen wegen barhehlter Befachent in der In ſel nicht anger zu bleiben 
dingelen die / ſo zu letzt von Genff in Braſilten kommen waren mit dem Schiffyarron / der 
HableGrace dahin angelangetifieüberguführen vmb 600 Francken vñ ein genant theil 
1. Dieweil aber Villagagno das Ampt eines Koͤniglichen Legaten verweſere / vnd kein Fran⸗ Millaga⸗ 
ntam / ohne ſein Verguͤnſtigung / das geringſte fuͤrnehmen dorffte / gab er dem Patronen quo behhlet 
Poßport / vnd befahl jhm darneben / daß er ſie ohne Verzug ſolte uͤberfuͤhren. Dieſes geſchahe / die Reii⸗ 
Schiff am Meerſchoß Ganabars noch vor Aucker lag / vnd beladen wurde. Vund pflegere gionsberr 
chem Hersen fürzugeben / daß jhm der Keligiongvertenndsen Abfcheid eben ſo lieb vnd an, ee 
re / nach dem er ſpuͤre / daß ſie mit jhm nicht uͤberein ſiimmen wolten / als ſehr er ſich ihrer zu — 
rfrewet hätte / da er anfangs verhoffet / wie daß er ſeinem Begehren nach wäre gewaͤhret 
ber er vnterſtund ſie durch ſolchen Schein faͤlſchlich zu uͤbervortheilen. 
un das a Jetercan mit Brafi a a RE RNORSIHREN Ein, 
u u en⸗ 
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320 Weſt/ Indianiſcher Hiſtorien Ander Thei // 
Affen / Pappageyen / vnd anderer dergleichen Wahren / genugſamb beladen / giengen ſie zu 
Vnter Ca⸗ vnd ſegelten den . Januatij Anno 1 g8. von dannen ab / vnd begaben fih im Namen GOtt 
pitan Bal⸗ derumb auff dag weitte Wilde Decidentalifche Meer. Es befunden ſich auff den geringen Sa 
duino. lein fuͤnff vnd viertzig Perſonen Der Capitaͤn darin hieß Balduinus. Der Schiffleut waren 
vnd wantzig / vnd der andern fünffzehen. Nun ahnete jhnen Anfangs nichts guts / vnd ſo bal 
Schiff giengen / grauſete jhnen für einem Vngluͤck / dann die meiſten vnter jhnen fih nimm 
der vberzufahren / hetten bereden laſſen / wojhnen Villagagno nicht ſo groß Gewalt g 
ſie hetten in dieſem guten fruchtbaren Lande / da ſie weit beſſere Vertrawligkeit vnder 
gefunden / als bey dem meiſten Hauffen der Maulchriſten / Sort dem Herm pnverhint 
nen koͤnnen / ja es erzehlete Faribeus von Roan ein Oberſter / weſcher auff Anhalten der f 
ſten Häuprerfich auff dieſe Reiſe begeben hatte / damit er das Land beſichtigte / vnd ein bequei 
zu wohnen außſuchete / daß vber die achhig vornehme Perſonen / auß Niderland / ſich dah 
Dillaga: ben / Willens geweſen / vnd wann Villagagno were beſtaͤndig blteben / daß auß Franckre— 
Ne nee dann zehen tauſendt Perfonen dahin gezogen weren / fo Diefe Inſel fürden Portugaleſern 
es tzet/ da ſie ſonſten dieſelbige kurz nach ihrem Abfweideingenommenhaben. Dieweil 
Gefährt Anfang jhrer Schiffartivber gefährliche Derter hinſegelten / da Steinklippen vnd Sandhauff 
ehe Dexter dereinander gemẽgt waren / welche ſich ins Meer auff dreyſſig Frantzoͤſiſche Meil Wegs lang 
ten) derwegen dann die Schiffleut darvon fo weit fieimmer mochten / ein Vmbſchweiff nah 
warjhnen der Wind nun zu ſchwach / auff das hohe Meer hinauß zukommen / vnnd ſolche 
Gefahr zuentgehen / muſten ſie bey nahe widerumb zu ruf kehren. Da ſie nun ſieben gar 
von den Waſſerwaͤllen / Hin vnd her getrieben wurden / vnd doch nicht fonderlich fortkame 
es ſich / daß die Schiffknecht / vmb die Mitternacht / einer vmb den andern / jhrem brauch n 
Waſſer vnden im Schiff außpompren / vnd ob ſie wol viel vnd lang anhlelten 1 Tonten fie 
das Waſſer nicht gar außſchoͤpffen Der Stewerman verwundert ſich deſſen / wolt nachfehen 
Era zugieng / vnd begab ſich vnden in das Schiff: Da befand er wiedas Schiff ein Riß gewonn 
Euch et Waſſer warı vnnd ſchon zu ſincken begunte. Daß ſie alſo in Augenſcheinliche Leibs G 
 Zugen, PAD Todtes Noth kamen / wecket je einer den andern auff / faſſeren doch ein Hertz / vnd fienge 
zweyen Pompen / zwoͤlff gantzer Stundt / biß auff den Mittag zuarbeiten / das Waſſer dr 
waltig hinein / daß es an das Braſilienholtz kam / vnd lieff auß den Pompen ſo roht / wie R 
Rehreit fie wanten all jhren möglichen Steig an / thaten all jhre Kraͤffte darzu / biß folang fie widerumb 
widerumb · ¶ nen Wind bekamen/ vnd widerumb zu der Wilden Landſchafft naheren darauff ied 
Segelgerichtet harten. Mitler weil brauchten ſich auch die Schiffleut / vnnd ein Zimm 
welche vnten im Schiff die groͤſſeſte Locher mir Speck / Bley / Tuͤchern vnnd dergleichen 
theyls zuſtopfften / Daher fie ſich etlicher maſſen erholen kondten / dann ſie waren gantz außg 
Als aber der Zimermann das Schiff durch auß befichtiget/befand er / daß es gar alt vnd wur 
vnd zu einer ſolchen groſſen Reiſe / viel zu vntuͤchtig were. Gab derwegen den Raht / daß ſie 
umb hinkehreten / da ſie weren außgefahren / vnnd entweder eines andern Schiffs auß Fra 
erwarteten / oder ein newes baweten / es waren aber viel hart darwider / vnd folgten deß 
manns Raht / welcher ſich beſorgete / die Schifffnecht möchten ihm alsdann außſtehen w 
wegen viel lieber ſein Leben in alle Gefahr geben / als das Schiff mit der Wahr dahin 
So aber Philippus vnd andere widerumb in Americam begerten / wolt er jhnen ein Beyfo 
zugeben. Darauff erklaͤret ſich Philippus alsbald / feine Meynung were in Franckreich v 
uch allen den Seinigen daſſelbig gerahten haben: Der Stewermann aber bracht hingegen ein 
ders fuͤr / daß dieſes ein fehr gefährliche ond langwirige Raifefeyn würde 7 / vnnd die Proviggg 
viel Perfonen nicht zureichen. NEE RER TUR: / 2 
Sechs wol Afowurdenjhrer ſechs eins / folche Gefährligfeit und Hungersnorh zunermeiden/fihw 
a umbin Americam/davon fienur zwo Srangölifehe Meilmaren / zu begeben richteten auchf 
—— alsbald ins Werck / wurffen jhren Plunder in den Nachen / ſampt einem wenig Wurtzelm 
Getraͤnck. Wie ſie nun einander das Baletegeben / vnnd geſegnen wolten / bot Sertofeit 
Freundt / ſo bey Philippo war / die Hand / vnd ſprach Ich bitte dich durch Gott / daß du w 
vns bleiben / dann geſetzt daß wir in Franckreich nicht ankommen moͤgen /ſo hoffen wir doch 
vns viel ertraͤglicher ſeyn / ob wir entweder in die Proving Peru oder in ein Inſel getrieben 
Cerius ge, dann daß wir vns widerumb zu Villagagnon kehren / bey dem wir / mie gut zuerachten / ke 
gibt ſich wi, in Ewigkeit haben witrden. Durch dieſe Rede ward gering bewegt / und weil man da nicht I 
der zu ſpraͤch halten kondt / ließ er ein gut Theyl feiner Gepaͤck im Beyſchiff / vnd fliege fobald widern 
Schiff. den andern / vnd ward alſo auß groͤſter Gefahr / wie hernacher folgen wird / durch Fuͤrſichtig 
nes Freundes trewlich erlediger. BREIT Ge BASE Fe 
Die vbrigen s. aberrals Petrus Bordonins/ Joannes Bordellus / Marthzus Be 
Andreas Fontanus / vnd Jacobus Ballzus/ ſchieden gang leydmuͤtig vnd mit heiſſen Ihre 
den andern ab / ſegelt en widerumb in Braſilien. Vnd wurden die erſten drey ı wegen Bet 
deß Evangelitivon Billagagnon nachmals vmbracht. —— 
Dieſe andere begaben ſich in gedachtem bawfelligem Schiff widerumb auff das hoh 
darinnen ſie gleich in einem Grab / mehr deß Todtes dann der Wolfahrt gewertig waren. 
zu dem / daß fie mit groſſer Muͤhe / Sorg vnd Arbeit) fürden Steinklippen vnd Sandhau 
uͤberfuhren / ſo ſchlugen fie die Waſſerwellen und das Vngewitter / den gantzen Jenner vber / ſ 
x — ) 
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Von Erfindung derſelben durch onderfchiedliche Schiffart, 32 1 
dohn vnterlaß / hin vnd wieder / vnd lieff das Waſſer ſo ſehr in das Schiff / daß / wo ſie nicht an ei⸗ 

nlüdt daſſelblge außgepompt / wären ſie jedes Tags wol hundert mahl verfuncken / vnd ertrun⸗ — 
M ſolcher groſſen Muͤhe / kamen fie auff zwantzig Frantzoͤſiſche Meilwegs aneinöde in, Dede In 
[eich einem rundten Horn anzuſehen / war ſchoͤn grüßt, / vnd voller Bäuın / auch gar voller jah⸗ ſel 

Voͤgel / die ſezten ſich auff den Maſtbaum vnd Schiffeil / lieſſen ſich fangen / vnd mit Händen be⸗ 

cn. 

Y af wo Meilwegsfortan wurden fie wiederumb eines gähen fpisigen Steinfelfens gewahr / 
dbeforgien/es moͤchte vnterm Waſſer mehr vergleichen haben / vnd das Schiff zu ſcheitern gehen. 

erfie ſahen nach dieſem gang kein Land mehr. 

Am fuͤnff zigſten Tag jhrer Schiffart / am Ende deß Hornungs waren fie drey Grad vonder Z- 

jal inien / vnd hatte die Proviant ſchon zimlich abgenommen / da ſie doch noch nicht das drit⸗ 

1 der Reyſe vollbracht hatten / ſtunden demnach im Zweiffel / ob fie ſich auff das Gebirg 

ch wolten lencken / da ſie von etlichen Wilden Proviant moͤchten bekommen / doch folgeten fie Gebirg S. 
er andern Meynung / die es für gut anſahen / man ſolte fortfahren / vnd ein Theil der Noch, 
gen vnd Pappageyen todt ſchiagen / damit fie mir der andern Ptoplant deſto beſſer zu⸗ 


ach dem ſie nun allgemach zu dem Equatore hinzu kamen / wiewol mie eben ſo groſſer Mühe 

eit / als ſie hiebevor waren herũber lommen / erforſchet der Stewermann deß Poli Hoͤhe mit 

olabio, vnd befand / daß fie eben auff den Tag / als die Sonne auch die Rquinoctial Anien 

atte / den io. Martij gleich vnter dem Equatore waren. Welches er damals obſervirt / vnd 

denckwurdig su halten iſt / dann ſehr wenigen daſſelbig fuͤr der Zeit begegnet / vnd verſchmachteten 

eEv0r groſſer Hitze Aber der Weſt / Sudweſt Wind halff jhnen endlich auß dieſer groſſen Hitz / daß 
Polum Arcticum, deſſen ſie ein gang Jahr entrathen muͤſſen / widerumb erſahen / vnd begegne⸗ 

en widerumb viel denckwuͤrdige Sachen / von Fiſchen / Voͤgeln und andern vnbekandten din 

ezuvorn beſchrieben worden. 


An/und dem Stewermann / daher keiner feinem Ampt vnd Befehl nach Gebuͤhr außwartete. Schiff. 
Stewermann befahl / daß man die Seil al mic einander zugleich außfpannen vnd anziehen 

gab aber nicht achtung auff ven Sturmwind der vorhanden war / und plöglich in das Segel 
nerfolte fonftenbefohlen haben / ſie einzuztehen )alſo / daß das Schiff auff der Seiten lag / viß 

en Maſtbaum / über das fielen die Schiffſeil / Voͤgelkeftg vnd ander Gepaͤck / welche niche 

wol verwahret waren / alle ins Meer / vnd fehlete wenig fie wären alle erſaͤufft worden / 
itten ſie in groſſer eyl die Schiffſeil ab / davon ſich das Schiff eilicher maſſen widerumb auff⸗ as 
dann fie alfoin groſſe Öefahr. Die ſie aber hierzu verurſachten / blieben gleich halßf ⸗/ 
vor als nach / vnd vertrugen ſich in keine wege / vnd an ſtatt der Danckſagung gegen GOTT 

nie wiederumb an zu balgen / vnd wurd ſo ein hefftiger Sttett darguß / daß fie ſch bey nahe er⸗ 


iche Tage hernacher / ale zimlich gut Wetter war / gieng ein Zimmermann ovnd etliche 
echt onden ing Schiff / beſuchten daffelbig mic Fleiß / wo fie etwan Riß fuͤnden / diefelbige 
pffen / damit fie die andern der groffen Muͤhe / wegen deß ſtaͤttgen Pompens überhüben. 
it fie aber am ſtopffen waren /\bricht ein ſtuͤck Diels/ eines Schuchs lang und breit / her, Schiff be⸗ 
ardurch das Waffer mit folder Vngeſtuͤmm in das Schiff drang / dag die Schifftnecht fompt ein, 
/vnd den Zimmermann allein lteſſen / die Schifftnecht lieffen zu den andern oben ing Loch⸗ 
'ondten aber vor geoffer Angft vnd Schrecken nichts anzeigen / ſondern ſchryen nur / s 
s geſchehen / es iſt auß mit vns. Vber das warff ver Dberfte / der Patron vnd Stewer, Hochfe 
lends die Borden / damit das Schiff gedeckt war / ing Meer / damit man das Beyſchiff Gefahr: 
tiger auß dem Schiff braͤchte· Auch warffen die andern sin groſſe Menge Braftlienholßt 
dere Wahren /foin dieroooo.Sranden werth waren herauf. Vorgen annte drey berath⸗ 
en ſich / wie ſie das Schiff verlaſſen / vnd jhr Heyl im Boot ſuchen wolten / haͤtten doch Sorg / 
moͤchte überladen werden. Darumb dann der Patron / mit gezucktem bloſſen Schwerdt / 
dern allen mit Gewalt mehrere / daß keiner in denſelbigen Boot ſich begeben dorffte / vnd be⸗ 
kalle / welcher der erſt in den Nachen kaͤme / dem wolte er ein Arm vom Leib abhawen. Wuſten 
htanderſt / dann daß fie daſelbſt mitten indem Meer bey einander bleiben muſten. Doc dach⸗ 
den erſten Schiffbruch / darauß ihnen Gott der Allmaͤchtige gnädiglich geholffen hatte / der⸗ 
nahnete ſie mit aller Mache / Widerſtand zu thun / damit das Schiff nicht verſüncke / und | 
dennoch ſo viel auß / daß ſie das Schiff noch erhielten. Dann ob gleich die meiften verzagt wa, Ein krew⸗ 
les ligen vnd ſtehen lieſſen / war doch der Zimmermannider ſonſt ein kleine Perſon / gantz be, hertziger 
blieb vnten Im Schiff / vnd hatte fein Schiffers Gippen / in daſſelbige Loch hineinmgeftecge, / Zimmer⸗ 
den Fuͤſſen darauff / vnd thaͤt alſo dem Waſſer mir Gewalt Widerſtand / wiewol er etlich mann 
von uͤber ſich gehaben / vnd abgeſtoſſen wurde. Rieff auch denen / ſo oben auff dem Schiff wha⸗ 
vnd aller verſtarret / mit gantzer Macht zu / daß ſie jhm Kleider / Schlaffgarn vnd anders darzuz 
ich uwuͤrffen / damit ſie dem Waſſer / ſo vlel moͤglich / wehreten / vnd biß fo lang er ein ſtuͤck Diels 
Ifertig machte / daſſelbige Loch zu vermachen. Durch ſolche groſſe Embſigkeit wurden fie wieder⸗ 

iuß dieſer Gefahr errette. ROT EN er — 
Bon der Zeit an harten fie fo boͤſe widerwertige Winde / daß das Schiff jetzt Wet / bald 
SWR gerzisben ward / da fie ſich doch nachdem Suden richten ſolten. Zu dem — der 

— fewere 


en feche und zwantzigſten Martij entſtund ein groffer Hader indem Schiff / zwiſchen einem Hader im 
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Graßecht daſſelbig nicht mit Axten von einander gehawen hetten / vnd dem ſchwachen Schiff dag nicht dure 
Necer.dringen mochte alſo einen Weg bereitet / weren ſie fletten blieben: Weil num daßelbige Grm 


Mühe: Als aber ſie das Grundholtz außwurffen / daran ein Seilvon 500. Klafſtern lang war/ 
dannoch keinen Grund hatten / auch Feine Inſel oder Fußſeſt Land erſahen / befunden ſie ſi 











dem Meer. Huch ſchwimmet ein rohter Wuſt auff dem Meer den Hanenkaͤmen gleich / wann w 





Rach dem ſie nun durch diß moſecht Meer kommen / beſorgten fie ſich fuͤr den Meerro bei 








und war ſhrletzter Vorrath / daß fie die Speißkammer / von Gips gem dm 


Wuͤrm vnd Maͤußtreck / als Broſamen bekamen / das ſamleten ſie J 





























Hunger die alles Vngewitter deß Meers ſtillen kondte 
Sail: 

















Cedder.mochte aber alles nicht hinreichen / es muſt | 

Schuh. waren die junge Knaben / fo auff die andern warteten’ dermaſſe 
Horn. dep Horns in den Laternen nicht verſchon 

Liechter. deſſen muſten ſie nichts deſto went 














Kun bergroſfes brennendes Klot/ welches wider die S 

Grund;  nesen)fieftändenim Fewer vnd brenneten / abere 

tlorinder dieſes zugteng / mochten ſie nicht wiſſen. 

Cufft So war ihr Buͤchſenmeiſter den o8. April auch vor Hu 
Baoͤchſen⸗ einem Pappagey rohe / vnd ward auch in das Meer begraben 

weifter vor her deſtd lieber⸗ weil ſie ſeiner der Zeit nich 




































































— troffen hetten / wuͤrden ſie diefelbigen nicht Allein nicht abzuſchlagen begeret haben fondern 
tzen gewuͤndſchet / daß es ſhnen ſo gut werden moͤgen / Injhre Gewalt gutwillig zukommen/ 
diefelbigen nur alimentirt / vnd vnderhalten hetten. SEE 
Aber auff dieſer gantzen Reiſe begegnet jhnen nur ein Schiff / daß fie aber auß groſſer⸗ 
tigfeit nicht erreichen kondten. Rohe. er DB 
Fangen Da nun die Schildt vnd alles Ledder auch verzehret waren / vnd die Meuſe auch Mangel 
N mul 
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Bon Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 323 
ch / vnd oben auff der Buͤne / Speife zu ſuchen / vmbher lieffen / fiengen fie an auch Maͤuſe zu fan, ondeffen 
macten darzu kuͤnſtliche Maͤußfallen / vnd laureren bey Nacht / wie die Katzen / auff fie / ja es wur/ Mauß. 
Moͤuß fo werth / daß ein einige vmb z. oder 4.Cronen bezahlt ward. Darbey blieb es aber meht / Oie Meuß 
veshatteein Aryt zwo Manß gefangen / vnd verhieß ihm einer / alle feine Kleyder darfür zu geben, 
d ſie in Franckreich anfahren wuͤrden / er wolt es aber nicht eingehen / vnd warjhm das Leben lie⸗ 
ann die Kleyder / Sie kochten die Maͤuß indem geſaltzenen Meerwaſſer / die jhnen viel angeneh⸗ 
waren / dann auff dem Sand die beſten Schweinen Braten ſeyn mochten. 

Es hatte auch der Oberſte ein zimliche groſſe Mauß zugerichtet / die vier Fuͤß aber abgeſchnitten / 
yinweg gemorffen/diefe klaubete einer mit hohem Fieiß auff / briet fie anff Rohfen/ondberheuerre 
duper feine Rephuͤner jemals geffen haͤtte die ihm fo wol vnd lieblich geſchmeckt haͤtten. Sa haͤte 
ediefe zo. Tagüber grün Graß oder duͤrr Hew gehabt / ſie haͤttens wiedaspnvernünfftige Biche 
feeffen. Vber das / hatten ſie fein einigen Tropffen Weins / oder ſuͤß Waſſer mehr im Schiff / vnd 
nur noch cin klein Faͤßlein vol Apffeltrancks vorhanden / welches die Oberſten fo ſparſam vmb⸗ 
daß einer täglich nur vier Loͤſfel voll davon bekam. Sie fiengen auch das Regenwaſſer auff / 
ndellen aber dennoch nicht genug bekommen. z 
EB war noch uͤbrig das Braſilien Holtz / welches truckener vnd duͤrrer iſt / dann alles ander Ge⸗Nagen vor 
chwol waren jhrer vnter jhnen / welche / da ſie nichts mehr anders hatten / daſſelbige auch für groſſem 
E indem Mund kaͤweten / vnter denen war der Oberſte Philippus / welcher / als er deſſen ein Lunger am 
in in Dund nahme / ſeuff zet er ſehr hetß / vnd redet Serium alſo an; O mein guter Freund Ser, Sraftliene 
auf ein Zeit 4000. Francken / in Franckreich außgelichen / wolte BortidapichdiefelbigeHand- Phifippy 
fefolte quitiren/ond mir darfür nur ein eingiges Brodt / ſampt einem einzigen Becher Weins / tonle n 5 
tegereicht werden. So lag der Paſtor Petrus Richerius in feiner Zell außgeſtreckt und warfo #000. 
ond ableibig / daß ex fein Haupt nicht mehr auffheben kont / wann erbeten wolt / dennoch lag er Francken 



















Kraffe mehr in ihnen war ı wurden jhre Sinne dermaſſen verruckt / vnd die Beifter zerſtrewet / een ns 
ice allein ſawer / murriſch vnd trucken auß ſahen / fondern fie wurden auch gang zornig / grim⸗ Aungers 
würig/esfturben auch dieſe Tage für Hunger noch zween Schiffknecht / vnd beforgren die an,” Wirckung. 
würden auch gleicher maffen denen nachfolgen. we i serben 
king hatte sum allerletzen noch ein einigen Pappageyen / einer Ganß groß / mit uͤber auß ſchoͤ⸗ 90® zween · 
dern verborgen / vnd wolte denſelbigen dem Admiral Caſparo Collignto verehret haben / aber | 
dißmahls auch vollends daran vnd hielt er fich mır feinen Freunden 5. Tagdamir quff / wel⸗ 
hernach gerewere/dann es ſchickete es Gott / durch feine pnermeßliche Sürerder die Seinigen  . 
Vermoͤgen nicht verſuchen laͤſſt / daß fie auff den 25. May / als ſie faffale für Martigkeieauff Elite i 
hiff außgeftreckt lagen / Nider Britanniam erfahen welches fie anfangs nicht glauben wol, Ak: 
fieaber gusen Wind harten / richteten fie das Schiff dahin / und wurden deß Landes mit der Rommen 
Damit man aber augenſcheinlich abnehmen möge / in was groſſer Angſt und Noth ſie da⸗ Br 
Bgeftanden/ fobefante hernach der Stewermann / als ſie nun erloͤſet wurden / mann es noch er- fehrecktis 
ghaͤtt währen ſollen / daß er einen / hetmlich er werß / wolt erwürger/und die andern mit gefpeifer ea Raht⸗ 
* | lag. 


* dem nun die Schiffleut su Roſchell wolten anlenden / jhr Braſilien Holtz allda zu ver⸗ 

N / und nur drey Frantzoſiſche Meil wege von Britannten waren / fuhren der Stewer mann 

y hilippug in einem Rachen ſich gu proptantiren /zu dem nechften Flecken Hodicrna ger 

In mittelſt fielen die andern cin Fiſchers Bott / gleichfam mır Gewalt on / vnd nach dem 

ber jhre grofle Hungersnoth vernahmen / muſten fie eines Pfennings were) Brodt / vmb my 

loder vier Basen erfanffen. Nicht langhernach / Famen die andern mir der Proviant an / das Brodg 
elten alfo auff Roſchell zu ı vafie aber vernabmen / dag fih vinbdiefelbige Gegend Meerran, ehewer ba 
hielten / wolten KODTE nicht weiter verfuchen / und Famen noch auff obgedachten Tagdahlen 
Hafen Blauveto, in Nider Britannien’ any dahm and) deß Tags andere Schiff angeländer, 

fen jhr Geſchuͤtz ab / vnnd fiengen an au frolocken / nach Gewohnheit der Schiffe / welches 

en auch mir zu gut gereichete. Dann es kamen viel Kauffleut von Pariß / Mon vnd an⸗ 
Ditenherzu/diefelbige Wahr zu kauffen. Vnd da dieſelbige jhr Vngemach vernahmen / vnd 

Bit vor Martigfeit kaum gehen kondten / gaben ſie ihnen Vnterhaltung / vnd warnerenfie Erlanaen 
mie allem Fleiß / fie folten ſich nicht uͤberfuͤlen / ſondern die Kräften allgemach mie weniger die Ru 
iß wiederumb erquicken / mit alter Hüner Brühe’ Geißmilch und dergleichen / welche auch die, allgemach 
even Rath folgeren/denenifteswolgelungen. Den Schiffleuren aber welche die Baͤuch wieder. 
ie Speiß überfülleren / iſt es nicht wol bekommen / ihrer gehen von den zwantzigen / weiche Zehen 
endig an Sand kommen / ſeynd auff dem Platz blieben / die fuͤnffzehen Religions ⸗Verwand⸗ Schifflen 


















Wurden alle beym Leben erhalten / war aber nur Haut und Bein an jhnen / und wann einer den fierbenauß 


monſahe / ſchiene es / als obs todte Leichnam auß den Bräbernwären. Vber das / als feandie Vberfluß 
ond das Sand kamen / aͤckelte jhnen ſo ſehr für der Koſt / daß als Johann Lerius in ein Herberg EN Speif 
hreterund den Geruch von dem Wein empfand / er in ein Ohnmacht darnider ſanck / vnd meyne⸗ A 
ie Vmbſtaͤnder anderft nicht / er würde Den Geiſt aufgeben / vnd erquickete ſich doch wiederumb eome grawẽ 
den Schlaff. fuͤr der 
Nach dem ſie nun vier Tag zu Blaueto verharret / zogen ſie zwo Meil davon nach Hannebon / Koft. 
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ſo darnider / vnd beiet ohn vnterlaß zu Gott. Anderen / als ſie vor Hunger außgemergelt / vnd Mr elneinis 
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| 24 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 
Der Kran⸗vnd lagen alda ı5.Tagftıl / ſich zu curiren/dann ob fie fih wol alle mit Fleiß in acht hatten / ſo 
een Chur. ven fie doch alle vber den gantzen Leid geſchwollen außgenommen vier / welche dieſelbige Schwad 
weiter nicht angriff / dann nur von dem Nabel an biß auff die Fuͤß / vber das / bekamen fü 
Durchlauff vnd Rohigkeit deß Magens / daß ſie gar nichts kondten bey ſich behalten. > 
gende Artzney wardjhnen geholffen nemblich Gundelreben vnnd Reiß / wol 








Auß groſ⸗ Darnach reiſeten ſie gen Nantes / da wurden jhnen jhre Sinne all —— d 
licher Med 
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Dillagas Nach vier Monaten befam Ppitippusrihr Fuͤ 


eroßere,.  verlajfen vnd widerumb in Sranckreich kommen da ſie dann von den Portugaleſern noch 
Dillaga⸗ bert / vnd die Befakwng der Frantzoſen jaͤmmerlich zu Grund gangen. Bud fol Villagag 
gnonis ner widerkunfft in Franckrelch / Anno 1s77.im December / auff dem Hof 
Tode niter Orden zuſtaͤndtg / mit wenigem Ruͤhin verſtorben ſeyn. 
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Sransöfifche Schiffart Renati von Sandonnire 
ee Floridam, Anno Chriſti 1564, Ba 


a Arolus der neundte diefes Rahmens / König in Franckreich / ward von dem Admira 
9 Tioneermahner/ wie daß manden wenigen Frantzoſen / welche Johann Rıbald in Flo 
Hinderfaffe- *  S-May. gehorfamen Dienft hinderlaffen! zu langſam zu Hülfffämey derhalben der 
ne Leut ge⸗ dem Admiral befahl erfolte hierzu erliche Dochwendige Schiffe zur uͤſten laſſen. Bud w 
ben Drfach König zum Lieutenant hierüber vorgefiblagen/ ein feiner Edelmann Kenarus von Sanzonn 
& diefer h einzeitlang an feinem Hoff ſich wol vnd loͤblich gehalten / dieſen verordneteder König hierguyv 
chiffart. m 100000. Francfen außzahlen/gab ihmeauch vnter Koͤn. Mayeſt. Inſtegel Gewaltsb 
er zu ſolcher Reiß Gottsfoͤrchtige geſchlckte Maͤnner / vnd allerhand Kuͤnſtler vnd Handwerg 
wie auch alte erfahrne Soldaten / außer wehlen folte; Ba ’ J 
Caudon - Derowegen verretſet Laudonnire zu der Anfuhrt H- ble de Grace, vnd ließ drey Schiff; 
— ten / ſuchte auch mit hoͤchſtem Fleiß hin vnd herim gantzen Reich verſtaͤndige Männer) vnn 
ynbaufen, Den Kern von allerhand erfahrnen Kunſtlern zuſammen / Es begaben ſich auch au jhme / pain 
Iefen Yolct. auff jhren Koſten / nur auß Begierd frembde Sand zubeſehen / vieljunge Edelleut / von alt 
ten Geſchlechtern. Er vberkam auch Die aller erfahrneſte ween Schiffmaͤnner Michaelvi 
Caudon⸗ IE Valſeur, zween Gehruͤder / vnd da er nun allerdings fertig / vnd wolgeruͤſtet / ſegelt er vor 
wiere Ab, tem Port den 22. Aprilis Anno 1564. in Gottes Namen ab / vnnd kamen ſtracks Weg 
fahre An» Inſeln Canarien su. Vnd da ſie den Tropicum erreichet / kamen ſie hinunder an die 
no 1554, Hd in deren eine Dominica geheilfen 7 holeten ſte friſch Waſſer + doch mit Veriuſt zn 
Antunfft ihren. Darnach ſchifften ſie fort / vnd kamen auff den Donnerſtag den 22. Junij in ders 
MER. Slorida an. AR ee je * 
Auhier aber iſt zu mercken / als die Frantzoſen mit Johañ Ribald dag erffemahlin die Jam 
ſchafft Floridam geſchiffet / ſeynd fie andas Vorgebirg / niche fonderlich hoch (dann dag? 
vnd mit ſehr hohen Bäumen bewachſen war) angelandet / welches dem Frantzoͤſiſchen 
30 Ehren! das Franzoͤſiſche Vorgebirg / von dem Oberſten genand worden / ongefehrli 
Grad weit von dem Equatore vnterſcheiden. Von dannen / als ſie von dem Mirnächtige 
gefahren / haben fie ein breittes vnd luſtiges Waſſer angetroffen bey welches Eingang fi 
—— eingeſencket / auff daß fie es folgendes Tages deſto beſſer beſchawen möchten. In der and 
1. pbiner Free Harder Her Saudonnierediefes Waſſer den Delphiner Flußgenand/dieweilerin 
viel Delphin ſchwimmen gefehen. Als ſie nun an das Geſtadte deß Waſſers angefahren. 
daſelbſt viel Indianer gefunden / die ſich zu dem Ende dahin verſamblet / die Frantzoſen freu 
suempfangen. Wie ſie dann auch mit der That erfahren haben / dann ſie ihrem Oberſten / neb 
geſchenckten Heuten / auch verhieſſen / daß ſie jhm jhren Koͤnig zeigen wolten / der dam 
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ſchiedliche Schifſart. 325 ., | 
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GE is een 

* ſchifft / vnnd 14. Meil davon an ein luſtig Waſſer kom⸗ 

dem Koͤnig vnnd Einwohnern dieſes Orths mercken wolt / 

ers Sequanam genennet / dieweil es der Sequanæ oder Seyne in Franckreich fehrgleichere/her, Seguana 
feynd ſie weiter gegen Mitternacht geſchiffet / yaben nit weit noch fin luſtig Waſſer angetroffen / 

in einer Inſul von dem Koͤnig freundlich empfangen worden / vnd haben dieſes Waſſer 

Mmagenantımar 6. Meil von Sequana gelegen / s. Meil von dannen haben ſie noch 6. Waſſer an⸗ Arona 

roffen / als den Fluß Ageris / Charenta / Garumna / Girunda Bellus vnd Grandis / wurden aber 6. Fluß· 

mit nicht begnüger/ob fie gleich vil wunderbarliches Dinges ſahen / vnd fuhren ferner nah Mitter⸗ : 
fort) Vorhabens den alertuftigften Fluß Jordan anzutreffen vnd zuerkundigen. Jordan. 

n hhrem gewöhnlichen Weg fanden fie einen Fluß / den fie Conlpectum bellum Ka pnd 

Eden berichrer/daß 3. Meildavonein breyt Waſſer ſey/ ſo anGroͤſſe vñuſt die andern alle v 

hen dahin angelangermanten fie daffelbige Waſſer wegen feines Luſts on Groͤſſe / das Koͤ⸗ a 

zliche Beftadıund als der Oberſte mir feinen Knechten auffs Sand geſtiegen / befunden ſie / daß es der Das 


— icheln ley anderer Bäume ſtund / vnter niglich Ges 
erluſtigſte Orth war / fintemal esvol Eichen / Cedern / vnd allerley a ft Ne ab. 
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36. Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theih,> > 
welchen / als fie ſpatzerten fte Indtaniſche oder Frantzoͤſiſche Pfawen fuͤruͤber fliegen / auch Hirſchl 
Wald hin vnd her weyden / gefehen. Die Anfurt diſes Waſſers iſt z. Frantzoͤſiſche Meilen breye, 
theylet ſich in zween Arm / der eine Arm neiget ſich gegen Nidergang / der ander gegen Mitternad 
meyhnen etliche / er flieſſe mitten durchs Land / vnd erſtrecke ſich nach dem Jordan / das anderläufftt 
der ins Meer / die beyde Arm ſeynd zwo groſſer Meilen breyt / zwiſchen welchen ein Inſul / wei 
Spitz gegen der Anfuͤrt deß Woſſers gelegen / hernach haben fie auff dem einen Arm ı2. Mei 
gegen Nidergang gefahren / vnd ein Hauffen Indianer angetroffen /die aber vor der Fraͤngoſen? 
Euchfen kunfft die Flucht gegeben / vnd einen gebratenen Luchſen allda verlaſſen / von deßwegen die Framße 
Vorburg. diſes Ort deß Luchſen Vorburg nenneten. en —— 
Als ſie nun weiter eine Nacht gefahren ließ der Oberſte eine groſſe Saͤul oder Mard 
wen / in weichem deß Königs in Franckreich Wapen gegraben / ließ den ſelbigen in ein Rachen 
damit man jhn an das luſtigſte Ort ſetzen koͤnte / vnd als ſie z Meilwegs gegen Niderganggefi 
ſeynd fie wider in den groͤſſeſten Arm deß Waſſers kommen / vnd eine kleine Inſul von dem 
Sand abgeſondert / angetroffen da fie nun außgeſtiegen / und den Ort gantz luſtig befunden 
auß Befehl deß Oberſten auff einen Buͤhel die Saͤul auffgerichtet / welcher hernach der Kö 
re mit feinem Volck in beyſeyn dep Herrn Laudonnire geopffert / mit Kraͤntzen gezieret / vnd G 
Ehr angethan / darnach haben ſie zween vberauß groſſe Hirſch angetroffen / vnd deren auß B 
Ciburni. Oberſten verſchonet / vnd dem kleinen Waͤſſerlein / ſo vmb die In ſul gehet / den Namen Lıburt 
darnach haben ſie gegen vber einander Inſul durchſtreifft als fie aber daſelbſten nichts als di 
groͤſſeſten Cedern Baͤum angetroffen / haben ſie die ſelbigen die Cedern Inſul genant / vnd feym 
all derumbdavongefchiffet. ; | ——— 
endend est kommen wir widerumb sum Laudonnire / als der aufdas Sand kommen / vnd deſſen 
re bawereis Gelegenheit geſehen / hat er endtlich mit den Frantzoſen beſchloſſen eine Veſtung bey dem 
we defung. May zu bawen / vnd hat das groͤſſeſte Schiff Eliſabet h von Honfluer widerumb in Franckreich 
er. Vnter deß vernamen ſie ein vnzehliche Menge Volcks auf dem Land / vn vermeineren hoc 
zu ſeyn / daß ſie ſich vorihunen verwahreren befanden aber im Werck hernach alle Anzeygunge 
derlicher Gunſt vnnd Freundtſchafft / ſo die Wilden zu den Frantzoſen ſuchten / dann fie nan 
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hᷣſtem Friden auff / brachten jnen allerhan dEſſenſpeiß / als gedoͤrret und gemahlen Tuͤrckiſchen Der Wil⸗ 
oder die gantzen ähren deſſelben / auch Eydechſen vnd andere wilde Thier / ein wenig am Fewr de Freund⸗ 
welchesdie Wilden vor gar koͤſtliche fpeife halten / dazu auch mancherley Wurtzeln zum Eſſen / lichfeitgege 
ney zum Geſchenck / hernach auch Metall vnd Edelgeſtein / als ſie vermercketen / daß die Fran⸗ a 
roſſen Luſt darzu haͤtten / die groſſe Begierd aber ſolcher Dinge abzuſtricken / gebot H.Saudonnt- "1" 
eibſtraff / daß der feinigen Feiner mir den Indianern Kauffmanſchafft treiben / oð Edelgeſtein / Verbote 
der Silber abwechſeln ſolten / es were dann / daß es in den gemeinen Nutzen gewendet würde. deß Wech⸗ 
VBnter deſſen ward H Laudonnire von etlichen Koͤnigſchen berichtet / wie daß ſie eines maͤchti⸗ ſels halben 
niges Saturiope Vnterthanen / in welches Gebiet die Frantzoſen weren / deſſen Wohnung 
hit weivon dannen / vnd koͤnte er etliche rooo zum Krieg auffbringen / darumb der Oberſte San, Die Fran⸗ 
jere vñ die Frantzoſen verurſacht wurden / die Veſtung in eyl zuverfertigen / ward alſo dreyeckicht — 
ind gelegt Gedachter Koͤnig / als ein fürfichtiger Herr / ſchickete taͤglich auß / auff der Frantzoſen „; u 
end Saffen gure Achtung zugeben’ und als erderfelben Baw vernahm / beſchloß er in eygener eurionz 
ndahinzu komen / vnd denfelbenzubefehen. Vnd ſandte zur Stundvorfeiner Ankunfft einen Gebiee. 
her mir 2o ſt arcker Maͤnner / welche nach ihrer Weiſe Bogen / Pfeile / Kolben / vnd was fon. Der A 
m ſchieſſen gehoͤrig trugen mit koͤſtlichem Geſchmuck behänger/ als mit mancherley Federn 5, ie 
alßbanden von auſſerleſenen Muſcheln / auch Armbande auß Fiſchzaͤhnen gemacht / nit Gürteln gefepen. 
runden vnd doch etwas langen Kuͤglein zuſamen geflochten / Item / Knyeband von Perlen / auch Sender 
ehrentheils guͤldene / ſilberne vnd kuͤpfferne Scheiblein an den Schenckeln gebunden / damit ſie in ſeine Ge⸗ 
im gehen ein Gelaͤut oder Klang geben /als ob fie kleine Gloͤcklein anhaͤtten. In dem der Geſandte ſandten. 
ine Werbung verrichtete / ward für den Koͤnig auff einen Buͤhel von Palmen / Lorbeern vnnd Ma⸗ 
uch von den Eſten anderer wolriechender Baͤum / ein Gezelt auffgerichtet. 
As nun Her: Laudonnire die Bottſchafft angehören) vnd wider von ſich gelaſſen / hat er die ſei⸗ 
genin eine gnee Ordnung geſtellet / daß fie im Nothfall zum Streit geruͤſtet weren / vnd ſich auch er» 
Mmetimiewas Ceremonien der Koͤnig empfangen werden muͤſte. nn, 
Madem König kamen in dieranfent oder achthundert ſtarcke wolgeräftere Kriegsdeut / vor jm Deß Koͤ⸗ 
iengen fuͤnfftzig junge Geſellen / hielt ein jederein Pfeilin der Handy zu naͤchſt hey jhm waren An⸗ 
ig Rohrpfelffer / die pfiffen ſtarck / ſtimmeteſaber gantz NET feiner En unfft 
| gieng 
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328 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Auder Then / | 

gieng ein Schwartzkuͤnſtler / vnd zu ferner lincken einer von fernen fuͤrnemſten Rath / ohn dieſe ween 

nimpter mebts für. Nach dem er aber in ſein Gezelt kommen / ſetzt er ſich wie ein ander wild Thler auf 
die Erden / ſahe ſich allenthalben vmb / vnd der Frantzoſen geringen Hauffen in der Ordnung / vnd be 
Caudonni⸗ fahl / man ſolte Herrn Laudonnire init feinem Leutenant zu jhm in fein Gezelt fordern. 
— Als diſe nun zu jm hinein kommen / fieng er ein lange Rede zu jnen an ·die fir kaum halb verſtun 
— den / vnd fraget endlich / was ſie fur Leute / vnd warumb te eben in ſein Land kommen weren / vnd nich 
Königs vielmehrin eines andern / auch was fiegedächten fürguhaben ? Durauff gab jhm Herr Landonnie) 
Reve. durch ſeinen Führer Sa Caille zur Autwort. Er were von dem Großmaͤchtigen König in Sranekteidl 
Taudonni⸗ zu jhm außgeſandt / mit jym einen Bund auffzurichten / vnd zubeſtaͤtigen / auff daß er ſein vnd ſeine 
ve Wer⸗ Bundsgenoſſen Freund / dargegen aber feiner Feinde Feind were. Vber ſolcher Bottſchafft ward de 


ie Koͤng vber die maſſen erfrewet / vnd gaben alfo behderſeits ein ander Geſchenck / zum Zeichen der zwi 














Der Kong ſchen jhnen beſtaͤtigten Berbiindnuß. Nach dieſem trat der Koͤntg naͤher zu den Franßoſen / vnd ver 
Hilffe die wundere ſich jhrer Rüſtung / vnd ſonderlich vber die Buͤchſen / beſahe quch hernach die angefangen 
Veſtung Veſtung / vnd verwilligte nicht allein Damit fortzufahren / ſondern ſchicket auch auff Bitte deß Obe 
bawen · ſten Bo.ffarefer Mann zu Huͤlffe / daß alſo das Werck hurtig von ſtatten gieng / vnd war keiner / que 











die Edelteuth nicht außgenommen / der nicht fleiſſig dar zu halff. | 
Ordnung Als nun die Beſtung Carolina dep Laudonnire Provtantvnd Zeughauß außgebawet fien 
glicher Laudo amte an / einem jeden ſein gewiſſen Theil an Speiß vnd Tranck dermaffen abanbrechen / da 
Koſt. nach Außgang dreyer Wochen einem jeden ein Glaßvoll Apffeltranck / halb mit Waſſer gemiſche 
gegeben ward / vnnd weil die Eſſenſpeiß nicht erfolgete / deren man jhnen in dieſer newen Landſchaf 
— Al — vil — Hungers geſtorben / wann ſie ſich auff der Jag 
mit der Buͤchſen nicht haͤtten zubehelffen wiſſen. ER, SUN — 
Caudonni⸗Vndthat ſonderlich den Edelseusenfo aufihren Vnkoſten dahin gesogen/ fehr 5 
——— hen / wie ſie deten Dingerderen ſie ſich daheim beredet / gar Feines betom̃en und fiengen an groffe Ki 
a im wien german führen. Dargegenmar Laudonnire viel zu gelind / ließ ſich von etlichen Fuchsſchwaͤntzernen 
Zumider. nehmen / daß er die Kriegsknecht verachtete/fonderlich diejenigen/die er billich lieb und werth haͤt ha 
Mangel folleny vber dz wurden vil Religionsverwandten vnwillig vber jhn / die da fuͤrgaben / ſte begerten na 
— der Lehr deß Evangelijzu ſeben konten aber doch keine Diener deß Goͤttlichen Worts haben. 
— 17 e & j) 
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WBngefeht nach dreyen Monaten fandte der König Saturiova feine Segaren zu Sandonnire/ Saturiova 






















































moermöge folder Bünonußerliche Hackenſchuͤtzen zu Huͤlffe ficken wolte / ſintemal er Willens 
srejtoider feine Feind einen Krieg fuͤrzunehmen. Aber Laudonntire ſandte zu jhm feinen Capitaͤn 
um mit etlichen Landsknechten / vnd ließ jhm freundlich anzeygen / daß er jetzt keine ſchicken koͤn⸗ 
Merverhoffte / jhn mir feinem Feind zuverſoͤhnen. Es that es aber Laudonnire daͤrumb / die, 
n Feind Brina viel Rärcfer war / vnd feiner Freundſchafft beduͤrfftig dann fo die Frantzoſen Koͤnig Os 
dam Schloß ins Gebirg Apalarejzichen wolten (dann zu dieſem Gebirg fund aljhr finnen/ die, Er; ! 
ilfiewolteuften/ daß der gröfefte Theil Golds unnd Silbersi fofiegelöfer hatten / von dannen ge, ln 
ter warsworden)fie den meiften Theil durch fein Gebiet reyſen müßten, Zu dieſem kam auch / daß in der Spa⸗ 
Honallbereyt etliche von den Frantzoſen bey Koͤnig Beina waren / vnnd auff die Veſtung ein groſſe nier Spital 
wahl Golds vnd Silbers jhnen zugeſchicket hatten / vnd auch bey jhm ein Verbuͤndnuß zu machen / kranck. 
en / dieweil Laudonniere Befehl hatte / da er mit dem groſſen König Vtina eben auff daſſel , . 
| nn auff welche erdas mit dem Saturioda zuvor gethan / einen Vertrag auffrichten folte/ Laudoüia 
Iether auch erfolgere. Darumboer Herr Laudonniere dem König einezweiffelhafftige Antwort ae * 
‚geben. " | Lu, : 
ı% Biber welcher Antwort er ſehr zornig worden (dann er feinfürgenommenen Zug nit auffſchie⸗ en 
neondt;mweiler die Proviant beyeinander/ vnd die benachbarten König fhonzufammen beruffen nug mie 


(Hetida fie sum König kamen /ſatzten fie ſich rings weiß vmbjn herumb / alſo / daß er mitten innen warı —— 
andeten ſie zu ſeiner lincken Seiten ein Fewer an / vnd ſtelleten su feiner Rechten zwey groſ⸗ a 
AB vol Waſſers / der Rönig aber wandt ſeine Augen / als voll Zorns hin vnd her / brumet in dem ra 
wind führer mancheriey Geberden / ſchrey auch offt erſchroͤcklich welches Geſchrey feine Kriegs, Bietet bey 


Nehrwiderholetenionnd ſchlugen an jhre Huͤfft / daß jhre Waffen davon rauſcheten / darnach nam der Soñen 


bat alfo den Sieg wider feine Feinde von jhr / daß / wie er jetzt dag Waſſer ſo er mit der Schuͤſſel 
höpfft häsceraußfchüeren würderalfo auch feiner Feinde Blur vergieſſen moͤchte. Als er nun gantz 
glich das Waffer ober fich in die Lufft goß / daß es auffeine Landsknecht herab fiel / ſagt er: Gleich 
mit diſem Waſſer gethan / alſo wuͤndſche ich / daß jhr dergleichen mit ewer Feinde Blut thun 
as Waſſer aber / ſo im andern Gefaͤß war / ſchuͤttet er ins Fewer / vnd ſprach: Alſo ſolt jhr ewere 
ßulgen vnd die Haut mit euch bringen Darnach ſtunden ſie auff / vnd zogen zu Sand gegen 
zaffer / auffwarts in den vorgenommenen Krieg. Als aber fuͤrnemblich wegen deß Gebirgs - , 
er? Laudonniere mit dem König Holata Vtina ein Bundnuß auffgerichtet hatte / beger⸗ Laudon- 
enant 25ugeſchickt / dieſe empfieng der Koͤnig mit hohen Frewden / der gaͤntzlichen Zuver⸗ — dem 
Daßer num den Sieg wider feine Feinde erhalten wuͤrde / ſintemal im gantzen Land von den — 5 
ein ſolch Geſchrey erſchollen / daß ſie darob ſehr erſchrocken waren. TR 

anınder König gantz zum Anzug fertig / zogen fie fort / vnnd hatten den erſten Tag guten MeinzAns 
andern aberimegen der fümpffichten Oerter / ſo vol Dörner und Geſtraͤuch waren’ ein gar kunfft in des 
gen Weg / deßwegen die Indianer die Sransofen tragen muſten / daß jhnen dann wegen Feind Cad 
is fehr wolbekam / ſind alfo endlich in der Feinde Grentzen kommen / alldg der König’ als er 
tlil halten befohlen / einen Zaͤuberer inmitten deß Heers vber die 120. Jahr alt / zu ſich be⸗ 
nd ihm befohlen / daß er ihm der Feinde Gel egenheit anzeygete: Darauff der Zaͤuberer in mit⸗ nie 
Heers jhm ein Platz gemacht / in dem erden Schild deß Heren Ottigni / den fein Schild Jung —— 
hen begehret er / daß man jhm den geben wolt / fo balder den bekam / leget erihn aufdie Erden / 
nd den cin Circkel x. Schuch weit / vnd neben herumb etliche Buchſtaben vnd Zeichen / dar⸗ 

jeter auff den Schild / vnd ſaß auff ſeine Ferſen nider / alſo / daß er daß Erdreich nirgendt be⸗ Deß Zi 
nd weiß nicht was prumblet / trieb mancherley Geberde / als ob er ein gantz ernſtliches Gebett ae 
Beliherralserg ein viertel Stundlang angetrieben erſchroͤcklich anzuſehen ward / daß er feir berde 
Benfihen mehr gleichererdanner alle feine Glieder dermaſſen wandte / daß man wol hoͤrte wie | 
nochen aufeinandergiengen E i 

In Suma / er thaͤt vil vnnatuͤrliches / da diß vollbracht / ward er wider wie vor / doch gantz matt / 
erfehrockenidarauff er auß dem Circkel gangen / den Koͤnig gegruͤſſet / vnd ihm angez eyget / wie 
ie Feinde / vnd an welchem Ort ſie feinerwartenen. Darüber der Koͤnig dermaſſen erſchrocken / 
Wilens / den Feind nicht anzugreiffen / ſondern wider heimb zu ziehen. ei, 
Uber der Herz Drrigniward ſehr vnwillig / daß er fo vil Muͤhe ſolte vergebene auff ſich genom/ Ottigni 
benpndonverrichrer Sachen widerumb heimb ziehen, Redet derwegen den König an / ynd vermahnee 
Wann ers nicht wagen wolt / vnd ſein Heyl an dem Feind verſuchen / wolt er jhn für einen ver⸗ den König 
der fen Hertz im Letb haͤtte / ſein Lebenlang halten / bracht jhn auch endlich mit Schmach vnnd sum Krieg 


H 
töroßipieweilerlisberdem Sieg ferner nachgehaͤnget haͤtte. ins | 
| u Ee ü Als 





auffgerichrece Buͤndnuß ferner gu beſtaͤtigen / vnd begehret / weil er feiner Feinde Feind were / dag begert buͤlff 


itte ) verhalben er feine Kriegsknecht nach ihrer Art wol ſtaff leret / auff ein weiten Platz zufammen König Ds - 


en hlgerne Schuͤſſel / kehret fihdamit gegen der Sonnen in groffer Demuth vnd Ehrerbierung, md Siege 


ig von Laudonniere etliche Hackenſchuͤtzen zu bevorſte hendem Krieg darauff er ſhhim dnrch "7° ſchi⸗ — 
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- Dolds ſte/ware vilen gurhergigen Leuthen zuwider / vnd wolt doch feinerder Sachen rathen. Es fiengenab 








































































































pie drehẽ zuwegen / daß jhme Commiſſion gegeben ward / mitz.andern Koͤnigen Buͤndnuß zu machen dhr 
KRonigen das Goldgebirg Apalatcy an ſich zu bringen / inmaſſen er dann auß demſelbigen Gebirg einen Klun 
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0 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorin Auder Zell 
Taudon = Als nun Laudonnieredem König Saturioua die Hülffzum Krieg abgeſchlagen / vnnd feine 
niere Feind Vrina, dargegen 25. Soldaten mit feinem Leutenant zugeſchickt / fender er darauff das and 
ſchickt in Schiff mit einem Hauptinan in Franckreich / mehr Huͤlff vnd Proviant zu holen / da dann der fein 
— gen viel trachteten widerumb mit in Franckreich zu kommen. Vnder denen aber / fand ſich einjung 

ver Half. Edelm ann mit Namen Marillaeiverfo hefftig von dannen zu ziehen begerte / daß erdem Nertna 
donniere verhteß / wann er jhn mit heimbziehen ließ / wolt er jhm etwas / doch nicht ehe / biß das Sch, 

gleich abgleng / offenbaren / das zu Erhaltung feines Lebens / Ehr vnd Herrligkeit dienen wurde. D 
Läudonniere,fovielzu leichtglaubig /verwilligte in ſolch fein Begehren. —— 

Gieure ge⸗ Als nun der Tag kam / an welchem das Schiff ſolte abgehen / ward von Marillao der HerrGle 
warnet / des re / welcher ſchon ang Rath feiner Freunde in einen Wald fluͤchtig worden / gantz gefaͤhrlicher weißb 
si ſich auf Herrn Laudonniere angegebeniond vbergabjm etliche Schmäpebrieff/fo mit deß von GieureHar 
on u geſchrieben feyn ſolten / diſes Jyhalts: Daß der Her: Laudonniere die 100000, Francken / fojhmd 
an dem König auff die Reyſe har geben laffen/ fehr vbel angelegt / in dem er fein Provlant in dieſe newe lan 
Sberſien. ſchafft gebracht haͤt / vnnd auch keinen Prediger Goͤttliches Worts mir fich genommen’ welches jh 
gleichwol der Admiralbefohlen. So haͤtte er die Schwaͤtzer vnd daͤſterer viel zu lieb die aber mt) 

genden gezieret weren / die verachtet er / vnd anders mehr. ꝙ 


7 e 


> 
Di Daßnundifervornehmennd Gotts foͤrchtige Her? Gieure / alſo im Elend herumb ziehen m 











— etliche allgemach an / vn willig zu werden / daß man ſie ſo vbel ſpeiſet / vnd daßeinjederonderjbuenn 


a enviler vnnd ſchwerer Arbeit beladen würde / in ſonderheit die vom Adel meyneten / man ſolte ſſe etw 
beſſers tractiren / klaget demnach einer dem andern ſein Noth fo lang vnd viel / daß jhrer erſinch 
ſechs / hernach aber biß auff die dreyſſig jhre heimbliche Rathſchlaͤg zuſam̃ en hielten / vnd endtlichd 

Feldwaybel vermochten / daß er jhnen jhre Beſchwernuſſen bey dem Herrn Laudonniere folge 

Saſſen ſhr Geſtalt anbrachte Daß fie nemlich jhn den Heren Laudonniere fürden Königl. Statthalter/die| 

Beſchwe⸗ Provinsi hielten / vnd jhme in allem zugehorſamen / vrbietig / ob ſie gleich jhr Leben darüber verlier 

rung fürs ſolten. Sie erinnerten jn aber mit aller Ehrerbietung / ſeiner Zuſag / daß einem jeden vnter jhnen 

bringen · reywillig aufjhren Seckel jhme gefolget / in Franckreich verheiſſen worden / daß ſie allhier ein gan 
a eifende Speiß die Fülle oberfomen ſolten / daß jnen auch zuvor / ehe ſie diſe verzehren ande 
niſetzung vnd friſch Kriegsvolck werden ſolte. Nun aber fehle es ſehr weit / dann ſie kaum ein M on 

Indianer lang Speifezur Genügebefomen. Zudem würden auch die Indianer erwaglangfamer/ die SH 

gebe nichts her zu zu bringen weil ſie ver merckten / daß bey den Vnſerigen keine Wahr mehr vorhanden feyud 

vmb [onfr jme wolbewuſt / daß die Wilden Leut nichts bringen / es ſey dann ſach / dz ſie dargegen etwas I 

Ihe Be⸗ Solte man ſie dann mit Gewalt hierzu zwingen / wuͤrden ſie den Plag verlaſſen / ferne hinweg ve 

gehren. chen / vnd die Vnſern in euſſerſte Hungersnoih gerathen. Daß nun diſen Beſchwernuſſen fürkon 
men werde / beten ſie gar ernſtlich / er wolte dag dritte Schiff mit etlichen in New Hiſpanien ſchicke 
vnd Proviant vmb Geldt alida erkauffen laſſen / damit ſie zu leben haͤtten Koͤnte aber ein beſſerer st 
ſchlag in diſem Handel getroffen werden / weren fie willig / denſelbigen auch auff vnd an zunehmen 

Laudon- Auff diſe Rede erklaͤrete ſich der Der: Laudonniere kuͤrtzlich Es ſtuͤnde ſhnen nicht zu / daß 

niere von jhm / ſeines Thuns vnd Laſſens halber / Rechenſchafft forderten. So vil aber die effende Spei 

Erklaͤung anbelangete / wolte er dahin bedacht ſeyn / daß ſie derſelbigen genug bekaͤmen / dann er haͤtte noch 
Faͤſſer voll Wahren / die wolt er zum beſten geben / auff daß man dieſelbige mit den Indianer 
Eſſenſpeiß verwechſelte. Daß er aber in New Hiſpanien / jemand abfertigen foleı werde man 1b: 
ihm in Ewigkeit nimmererhalten, Er wolle jhnen ehe die zwey newerbawte kleine Schiffsuftellen 

möchtenfie auffein zo »Meilhinaußfahreniond ſehen / auff was Weiſe jhnen gerathen würde. Ai 
ſchieden fie voneinander. | | ——— 

Laudon- Vnter deß ſchicket Herr Laudonniere etliche hinweg / etliche entlegene Dertersuerfündigen/di 

niere (age kamen auch zu dem groſſen König Vtina, vnnd ſchickten vnlangſt hernach durch anderer Fransofi 

newe Lad Anbringen’ fo zuvor bey jhm warenivil Goldes / Silbers / Perlen vnnd ander koͤſtlich Ding auffda 
ſchafften Schloß vnd verlandre vil ſolcher Geſtalt außzurehſen / ward aber nicht einem jeden erlaubet / weſch 

Befändigen- dann vil ſchaͤle Brüder gab / ſo darfür hielten / die andern moͤchten zu reich werden. Vber das hat 
Her: Laudonniere Anfangs verheiſſen / es ſolte alles gemein ſeyn / vnd vnter ſie alle gleich auß gethe 
lee werden / welches aber auch nicht erfolgete / vnd der Haſſz gemehret ward. So brachte ein Schwäake 
la Rocheferriere / welcher bey dem Herrn Laudonniere in groſſem Anſehen / vnd gar fein Xbgosrwa 




































Buͤndnuß pen Ertz / das vil Golds vnd Erg hielte / vberſchickete. Ne j 
machen — Sa nun Kochekerriere hinweg war / vnderſtunden dieobgedachtenzo.allesindem Schloß 
verkehren / vnd daſſelbig mit Gewalt einzunehmen / vnd jhr Fuͤrhaben zu vollbringen / erwöhleten fi 
ihnen zu Oberſten de Fourneaux,Stephanum Genuenſem, vnd la Croix, vnd zum Hauptmann 
berg Kriegsvolck einen Gaſconier / deßs Rame Seigniore war / die brachten auffjhre Parchepalleat 
dere / mir außgenommen den Leutenant Ottigni / den Schwettzeriſchen Fenderich von Erlach vun 
den Fuͤhrer la Caille, vnd vnderſchrieben ſich auch auß dem Kriegsvolck 66, die alerauperiefeftenm 
keſten vnd verſucheſten Männer. - | — — — 
Fuͤhrer la Deß Abends zuvorn / als ſie ihren Anſchlag verrichten wolten / ward der Führer la Gaille gi 
Caille ges warner / daß er fein Leben durch die Flucht erzerter. Vnd vmb Mitternacht Fam Forneauxgemapne 
warnet / ynd mit einer Buͤchſe in der Jauſt / ſampt 20. Schuͤtzen für deß Herrn Laudonniere Behauſun⸗ 
y 
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Don Erfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 331 
pi Fehret jhm die zueröffnen. Da das geſchehen / trat er ſtracks zu deß Herrn Laudonniere Bech / gibt die 
ie ihm die Buͤchß an die Gurgel / vnd nach dem er jhn auffs hefftigſt geſchmaͤhet / begeret er von Flucht. 
Schluſſel zur Ruͤſt / vnd Proviant Kammer / beraubet jhn aller feiner Wehren / vnd ließ jhme⸗ 
ner Eniſchuldigung vngeachtet / eine Ketten an Fuß legen / gefaͤnglich in das Schiff vorm 
Schloß hinweg fuͤhren / vnd mit z. Soldaten bewahren. Zur ſelbigen Stund / macht ſich auch der an⸗ SerOberſt 
krla Crois mit r5. Schuͤtzen in deß Leutenants Behauſung / namen jhm feine Wehr / vnd verbotten Laudon⸗ 
mbey Seibftraffivor Tag nicht auß dem Hauß zu gehen welches er zu thun angelobet. Eben daſſel⸗ niere wirds 
ins Stephan ®enueferin deß Fenderichs Erlachs Sofament angerichtet weicher auch fol en 
var Eyd har thunmüffen. Der vierte Se:gniore begabfich mir dem vbrigen Kriegsvolck in deß Fuh⸗ a vera 
ala Caille Hauß / in Meynung / jhn garombzubringenimweilerfihoffenekich jpremSürnchmenwi- fie. 
hatte / als er ſich aber durch die Flucht lalvirt, vnd ſie jhn nirgends ſinden kondten / beraubten 
er ſeiner Wehren / wie auch allen andern Kriegsknechten geſchach / die ſich nicht vnderſchrie⸗ 
ten / vnd behielten alſo die Oberhand. = | 
ab diſem enderten ſie alle Ordnung / vnd mißbrauchten fich auch deß Namens vnd Anſehens DerÖberk 
en Laudonniere, machten einen Brieff auff Pergamentian alle Spaniſche Obrigkeiten in wird zu vn⸗ 

Spanienidarinnen erden groͤſten Hauffen ver ſeinigen / abfertiget vnnd Macht gab / daſelbſthin ne 
Benfenveinen Vorrath an Speifesufamen zu bringen / vnd wurden die Spanifchen gebeten jnen en en 
enbehuͤlfflich zu ſeyn. Dieſen Brieff muſte Her: Laudonniere gezwungen onderfehreiben. 
hernach die z. Schiff auß / vnd fuhren den 8. deß Chriſtmonats von Caroling hinweg. 
Vnder deß aber hatte Koche ferriere auff dem Gebirge durch feine Fuͤrſichtigkeit / ſich bey den Roche- 
igendep Koͤnigs Brine Todtfeinden / gantz geheim gemacht / vnd groß Gut zuwegen gebracht Ferriere 
efhietedem Herrn Laudonniere groſſe Geſchenck foervon den Koͤnigen bekommen hatte / ſchicke 
ehren Geſchencken flache guldene vnnd ſilberne Teller waren / in der Groͤſſe einer zimlichen groſſe Ges 
len / mit denen ſie im Krieg die Bruſt vnd den Rucken zubedecken pflegen. Item / vil vnbe⸗ſchenck. 
ſd darunter noch vil Ertzes / auch vil Silber / das noch nicht genugſam geläutere war. Vher 
ſchickete er auch Koͤcher / mit den außertefeflen Haͤuten vberzogen / ſampt den Pfeilen / die al⸗ 
denen Spitzen beſchlagen. Item ſehr vil Teppich auß Federn und Bintzen gemacht / von 

ley Farben gar kuͤnſtlich geflochten. Item / gruͤne vnnd Himmelfarbe Steini die etliche für 
agden vnd Saphiren anſahen / vnnd wie ein Keil formiret waren / die ſie zum Holtzſpalten / an 
ne Axt zugebrauchen pflegen. Der Herr Laudonniere aber ſchickte jym dargegen / was er ver⸗ 

als grob vnd krauß Gewand / etliche Aext / Saͤgen und andere geringe Pariſiſche Wahr / damit 
wolbegnügergemwefen. i 
Durch diſes Exempel deß Rocheferriere, ward Perer Oambier ein ſtarcker luſtiger Soldat Peter Si 
daß er von dem Herrn Laudonniere begehret / jihme auch an andern Orten dergleichen Kauff⸗ die Rauff- 
czu treiben / zuerlauben. Welches er zwar erlanget / ward aber darneben verwarnet ſich wol Wanfehafe- 
udamit er nit in Gefahr kaͤme. Difer zog mit feiner geringen Wahr durch die Landſchafft / 

an feinen Kauffhandel zu treiben / richtete feine Sach in Kauffen vnd Verkauffen dermaf⸗ 

daß ernic alleinsimliche Guͤter vberkam / ſondern ſich auch mit einem geringen König Adale⸗ 
ubefeeunderidaß er jhm feine Tochter zur Ehe gab. Alsernun widerumb nach dem Schloß u.;,,... 
irg ein Luſt bekam / erhielt er bey feinem Schwäher/ daßerim dahin gu renfen erlaubete jedoch ne Re 
Beſcheyd/ daß er auf gewiſſe Monatsfriſt wider zujm taͤme. Darauffgaberjm em Nachen / nigs Tod 
Indianer zu / die jn beleyten ſolten. Als er nun ſein erworben Gut in Nachen harte tragen laſſen / ter. 

die Indianer im Nachen (als er ſich nidergebuckt / das Fewer auffzublaſen) erſchlagen / v dd 
ethan zum Theil auß Nachgierigkeit(dannder eine von jhm etwan / als er ſeines Schwäher, Wird er⸗ 
ßKonigs Geſchaͤffte / in ſeinem Abweſen verwaltet / mit Knitteln zerblaͤwet worden) zum theyl ſchlagen· 
ßGeitz diſes Schatzes / ſo diſer Cambie bey ſich im Nachen hatte. Welchen Schatz ſie hernach 
en / vnd ſich davon gemacht / welches alſo ein lange Zeit iſt verſchwiegen blieben. 
ent wollen wir nun wider auff deß Herrn Laudonniere Erledigung kommen / vnnd darauff 
dmelden/wieesdenen ergangen / ſo in New Spanien gefahren. als 
Rah dem nun der Führerla Caille, ſo in den Waͤlden hin vnd her geſchweifft / von ſeinem klet⸗ 
Bruder vernommen / wie die jenigen / ſo ihm nach dem Leben geſtanden / hinweg weren / kam er 
MmdEwiderins Schloß / vnd vermahnete die andern zur Wehr zu greiffen. Alſo ward Her: Lau- Taudou⸗ 
üniere auß dem Schiff beruffen / vnd den andern widerumb außzugehen erlaubet. Auch darauf niere tompt 
nee Muſterung angeſtellet / vnd ein jeder auffs nem beeydiget / daß ſſe dem Koͤnig dienſtlichen Ge, wider an 
Mai leiſten / vnd den Feinden / vnder welchen die Meutmacher gezehlet wurden / widerſtehen wol, fein Amps 
hierzu wurden 4. Oberſten erwoͤhlet / vnd einem jedern fein Rotte zugetheylet / daß alſo ein jeder 
dcrumb anfein vorig Ampt kam. 
dmittelſt bewarb ſich auch Laudonniere bey den benachbarten Koͤnigen mit Geſchencken hin 
nd ſonderlich aber der ſchoͤneſten Königin / Königs Hlovacaræ Wirwenvin deren Sand dag 
ebeRe Mayß wachſet / daß er nottürfftige Proviant erlangere/ big die Schiff auß Franckreich wi» 
ankaͤmen / vnd damit die feinen nis müſſig giengen / ſandte er zween Nachen das Waſſer hinauff 
berden Strom / daſſelbige zuerkuͤndigen / welche auch fo weit fortgefahren / dz ſie zo. Meilvber Mat- aus... 
are kommen / vnnd daſelbſt eines Sees wahrgenommen / deſſen Vfer dargegen vber / auch auff Matchiar 
rallerhöchften Baͤumen nit kundten geſehen werden / ſeynd alſo widerumb vmbgekehret / vnd durch 
Hit die gantz luſtig Inſel Edalano/ fo klein aber wol bewohnet / mitten im Waſſer / angetrof 
Vnnd nach dem ſie wider von dannen außgezogen / vnnd an Geſtad deß Waſſers ſich 

BIS} ..0; let ge iiij i bege⸗ 











* 











































































































































——· un. 


— — 
— — — 


ü—n 








— 


TIER 
> 


wunn.nninunen 


“...n...nu. 


& 


NEN 


—— 
arwW Von mr YaaV coolen Q 39V cr < t 


IHN 


IE 


n 


co 


T 
{R 


Y 
N 
(E 


* 


u 


{) 


o 


TE 


(X 


EI) 
arte 


— 
SIE 
mtl 


AR 


SR © 


ÄR 


NERTE 


IE 


(3 


& 


oo 


oh Kerr} 


— 


—E 


332 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorlen Ander Theil 
Cuſtiger begeben / haben fie durch einen Spatztergang 3 00 · Schritt lang / vnd 5.breyt / muͤſſen gehen / auff ber 
Spasier- den Seren mit groffen Baͤumen / da die Eſte huͤpſch vbereinander gebogen / daß man meynt / es ſey⸗ 
en mit Fleiß etliche Sauber dahn gemacht, vnd nicht von Natur alſo gewachſen / deß gleichen in der Chr 
— ſtenheit vielleicht nie geſehen worden. Von dannen auß ſeynd ſie gefchiffet auff Enecaque / Patchic 
Ehoha. vnd endlich auff Choyaı daſelbſt feynd fie ober Land gereyſet / vnd den König Brina befucht/ vnd vo 
jhm gar freundlich empfangen worden Hd haben auff deß Königs inſtaͤndige Bitt ſechs Männı 
bey jhin gelaſſen / vnter welchen ein Edelmann Grotaut war / derſelbige / als er zween Monat langbe 
Ihmgewefeniond daß Sanderfündiger/ ift er widerumbins Schloß kommen / vnd angezeygt / daß 
Dufiaca. kein luſtigers Sand nie gefehen hab / vnd ander andern geſagt / wie er ein Ort / mit Namen Duftaca 
ſehen / welches Orts Königfo maͤchtig / daß er drey oder vlertauſent Indianer in Streit führen 
vndwannder HerLaudonniere mit demfelbigen Buͤndnuß machte / würde er die-andern K 
feichtlich vnter feinen Gewalt bringen mögen. Vber das / ſo weren diefem Koͤnige die Wege 
Gebirg Apalatey wol bekandt / nach welchem die Frantzoſen hefftig verlangete / darinnen deß 
ſtaca Feind ſeine Wohnung hätte, den ſie leichtlich beſtreiten koͤndten / wann ſie jhn nur mi 
nem Hauffen vberfielen. Gedachter König ſchickte Herrn Laudonniere ein Blech von Ertz 
denfelbigen Bergen gegraben war davnten am Berg ein Bach her auß fleuſt / darinn viel 
finden / dann im ſelbigen Bad ſchoͤpffen fie mit einem langen außgehoͤlten Rohr Sand’ biße 
wirde wann ſie es darnach wol gerürtelt vnnd geſchuͤttelt / finden ſie vnter dem Sand Ertz / gi 














vnd ſilberne Koͤrnlein / daher ſie abnehmen / daß es in dieſem Berge von dieſen Metallen ein Ad 


ben muͤſſe. | 
Die Auff⸗ Nun kommen wir an 
Kire ern verꝛeyſet waren. Dieferats fie beyder 
he Schi audohn Beſchwernuß vberkommen / w 
(hen Weins / vnd dergleichen koͤſtichen Sachen /voll geweſen.“ 
hraucht / vnd die jhren ſtehen laffen- An dieſem Raub ſeynd fi 
an etlichen Orten / in der Inſel / auß dem Schiff geſtiegen / vnd dermaſſen ferner zugegriffen / daß m 
darfür haͤlt / es hab ein jeder vnter jhnen 2000. Cronen fuͤr ſein Theyl bekommen Darnach haben 
doch nichtohne Streit/ein Ruderſchiff von Gürern/ in welchem der Oberſt der Inſel Havanagen 
Bekom̃en ſen / auffgefangen. Der Oberſt aber / hat innenfür ſich vnd feiner Kinder zwey ein groſſe Suma® 
dend Wa des gebotten / alſo / daß ſie der Sachen eins wurden / doch / daß er jhnen neben dem Geld noch 6. der a 
ſchoͤnſten Aefflein Saguins genant / auch fo viel der außerleſenen Papageyenı zukom̃en laſſen 
gefangen, vnd fotang ſelbſten im Schiff gefaͤnglich bleiben / biß er fich geloͤſet vnd die Rantzion erlegt haͤtt 
= mitaberdie Sach deſto eher verzichtet wuͤrde / bat er / daß ſtejhm feiner Kinder eins / mit einem‘ 
dareindas Geding verfaſſet / zu ſeiner Frawen zu ſchicken / verguͤnſtigen wolten. DenBrieff la 
— Frantzoſen / vnd lieſſen jihn nach Havana pafliren. Sie wurden aber in jhrer Witz hetrogen pi 
den von dg (el nicht acht / was der Sberſte heimlich feinem Sohn in ein Ohr gewiſpelt / er ſolte nemlich der 
Soriſienter ſagen /daß fie keines deren Ding / ſo im Brieff begriffen / verrichtete / ſondern durch verordnete 
Berrogen. ſten in allen Hafen der Inſul kund thun / daß manjhm Huͤlff zuſchickete. Di Fraw hatte a 
ihres Manns Befelch Ns Werck geſetzt / daß die Frantzoſen deß Morgens gar fruͤhe / durch zwe 
ſe Schiff zu beyden Seiten mu gutem Geſchůuͤtz verfehen/ / neben einem groffen geſchnabelten 
Hudmits. ymbgeben wurden. Deſſen Die Frantzoſen nicht wenigerfhrocfen! dochbegabenfih 26. Soldaten 
a ein geringes außfpäh Schiff / welches im Hafen ſtund / auff daß ſie alſo deſto leichtfertiger / vnnt 
Rorien zo. Aringerm Schadenwor dem Geſchuͤtz hindurch reiffen koͤndten / vnd nad dem ſie das Ancker 
darvon. gehawen haben ſie ſich mitten durch die Feinde hindurch geſchlagen / vnd ſeynd alſo entrunnen. 
| andern Kriegsknecht (fo bey dem gefangenen Spanifchen Oberſten im Ruderfchiffgewefen )w 
Die an IM gefangen / vnnd außgenommen 5. oder 5.dieim Anlauf erfihlagen worden] auffs Sand gefü 
dern werdret/gefänglich eingezogen / eines Theyls vertaufft / oder in andere Orth / auch in Hiſpanien vnd 


gefangen. tugal verſchickt. Nie — ug BERN Be 
Bnterden2e.fodavon kom̃en / waren die fuͤrnembſte Meutm acher Forneaux/ Stephan 


Genneſer / vnd la Croix, vnd der Schiffman Trenchant,. den ſie mit Gewalt mit ſich gefuͤhret / 

Schiffern / welche / als fie vermercketen / daß ſie in jihrem Schiff fein Proviant mehr haͤtten / au 
Die Auff⸗ Hoffnung / die ſelbige zu bekommen / entſchloſſen fie ſich / in dem die andern ſchlieffen / m die Lant 
Ahrer teh⸗ pᷣloridam vmbzukehren / welches ſie quch gechan. Nach dem aber die Kriegsknecht erwacht / ſ 
— gar ſchellig wor den / dann fie ſich ſehr vor dem Laudoppiere gefoͤrchtet / endlich beſchloſſen ſiec 
in Flo- Vfer deß Waſſers May su ſchiffen / vnd bey jhren bek andten Indianern eſſende Speiß zu ſuch 
ridam. alsdann widerumb ſich auff gut Gluͤck auffs Meer zubegeben. Da ſie nun ſolches su Werck rio 

und an dem Hafen deß Waſſers angelendet / wurden ſie durch einen Indianer dem Herrn La 


erden EEE : f e 
verrachen re verrathen vnd angejeigtipamit ie nun nit heimlich entgiengen/fondern re gehürenbe Stk i 
omic Lift pfiengenierfandlaCaille difen Siftrondbar Herrn Laudonniere:er foreimas. Schuͤtzen zu 
rgens fruͤhe / bey der 


gefangen. wolteer in ein Schiflein ſtellen / vñ mit deſſelbigen Segel verdecken / vnd Mo 
genroͤte zu jrem Spaͤh Schiff hinzu fahren / wann ſie nun nur einen oder zween im Schiflein ver 
men/würden ſie deſto ſicherer ſeyn / vnd ſich von jnen nichts boͤſes verſehen Diſen Rath (simon 
Laudonnieregefallen’ vnd ſolches zuverrichten / ſendet et den la Caille mit den Soldaten ab / dert 
am Morgens fruͤhe an das Schnabelſchiff / vnd da fie ſahen daß jrer nur z. ankommen / befahreten 
ſich nichts boͤſes vnd griffen zu keiner Wehr / ſondern weil ſie den la Caille kenneten / lieſſen fied; Sch 
fein anfahren-Da ſprungen die Kriegsknecht flugs in das Schnabel Schiff / vnd nahmen jhnen 
Wehr / vñ begerten /de ſie ſich deß Königs StatthalterdemLaudonniere gefangen geben Wi: 
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Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 333 
hefiehefftigerfihroskenwolten erſt ein Fewer anzünden / vnd zu jhren Wehren lauffen / fo war es zu 
ei gefangen genomen /vnd auffs Schloß gebracht. Darauffward ein Berichtlicher Die dreg 
Gangefkedee, vnddiez. Raͤdleinsfuͤhrer sum Todt verdam met vnnd gerichtet, denandern aber Mamas 
teman Gnad /vnd wurden beurlaubt. Vnd ward alfodie enrfandenc Auffrupr geftiller, Der perden 
Hachoifen Dingen enefundein mercklicher Hunger / doß die nechſt gefe ſſene Indianer hinweg Syrien, 
mond man auff 4. Meilwegs feinen antreffen kund / vnd ſolches auß denen Vrſachen: Dann als cher Hun⸗ 
ansofenihnennichrszugeben hatten / vnderſtunden ſie mit Schlägen vnd Braͤndſchaden Pros ger, 
Intsonihnensuerlangen. Zudem harte Laudonniere mitdem mächtigen König Vrina Krieg ge⸗ 
heendaßalfo die Indianer gewichen. Da nun erfiche Hungers halben geftorben waren / die andern 
fomagerı daß jnen dir Knochen vnnd Haut kaum aneinander hlengen/ auch der Her? Laudon- 
werine Hoffnung mehr hatte / daß auß Franckreich einige Eutſetzung kommen wuͤrde / dann man 
pber anderehalb Jahr darauff gewartet hatte / iſt man endlich mit gemeinem Racth deß Sinns Anſchlag 
avast Mitcel zu trachten / wie ſſe widerumb in Franckreich kommen moͤchten / vnd beſchloſſen / wider na⸗ 
Schiff hlerzu zuzuruſten / iamitrelſt ſolten die noch Übrige Kriegsknecht / vnd andere trach/ cher Fraͤck⸗ 
ſie auff ſolche Reyſe auff dem Sand Proviant bekaͤmen. Eu y reich zu zie⸗ 
Bier deß aber ſie ich zudem Handel ſchickten / ſihe / da kam ein Engellaͤndiſcher Obriſter Ha * 
nant/duß einer fernen Schtfrartond lendete mir erlichen Nachen bey dein Schloß an Da Zeitannın 
jerdaßesden Srangofen ſo vbel gleng / boten ſie jhren Dienſt an / vnnd verfauffteder Oberſte ſche Ha⸗ 
an Lausonniere feiner Schiff eins vmb ein zimlichen Werth / dergleichen auch etliche Faͤſſer quin kompt 
etliche Tonnen Bonen vnd Erbſen / darfuͤr er etliche Stuͤck Geſchuͤtzzn Pfand namı dẽ Frantzo⸗ 
dervon dannen zog, Deſſen wurden die Franßoſen gantz hoͤchlich erfrewet / vnnd demnach jhr ſen zu hulff. 
beſſert und außgerüfteriberarhfihlageren ſie ſich hr Schloß / ehe fievondannen zoͤgen / nider⸗ 
uß zweyen Vrſachen / erſtloch / daß es den Spaniern / welche dahin Formen wolten wie man Dasſchloß 
ngſame Zeitung bekommen / wider die Frantzoſen nit dienftlich ſeyn moͤchte / ſo eg ſtch begebe / wirdt bar 
an dermeleins wider dahin kamen / vnd dann daß auch der Saruriova es nach jhrem Ab, — — 
icht leer funde / vnd einnehme. Ward alſo das Schloß von jhnen nidergeriſſen. eriſ 


antzoͤſiſche Schiffart Hauptman Johann Ribalds 
in Floridam / im Jahr Shriftinscs 


Ach dem ſie nun auff die Heimfahrt gantz fertig / vnd mehr dann z. Wochen auff 
gusen Wind gewartet/ da kam vber all jhre Hoffnung ein Frangoͤſiſche Armada von fieben 
Schiffen / vber welche der Hauptman Johan Ribald / ein beruͤmbter / vnd mit vielen Tugen⸗ enn 
ter Mann / zum Oberſten verordnet / vnd abgefertiget war / daß er an ſtatt deß Herrn Lau- Tohan Ris 
allda ſeyn / vnd vollends die Ding / fo der König hatte anfangen laſſen / zu End führenfolte. bald kompt 
vnperfehene Huͤlff / wurden ſie hoͤchlichen erfrewet. Vnd nachdem der H. Ribald mit feinen a" Herrn 
sten vñ andern Herrn auß dem Schiff geſtigen / that er Gott ein Danck ſagung / daß er jn vnd — 
igen für aller Gefahr behuͤtet / vnd friſch vnd gefunde dahin kom̃en laſſen / daß er auch diefenoch an 
ggefunden / vnd nen behülfflich ſeyn moͤchte / von denen er die Zeitung bekommen haͤtte / daß ſie 
weren. Hernach erzeygte er ſich mit den Seinen gegen die andere Frantzoſen gantz frengebig! Roms de 
hen Proviant vnd allerley Notturfft wiliigtich mit / vnd beflieſſen ſich alle jhren Sreunden / andern 
erwandtenvnd Landsleuten allen freundlichen Willen zuerzeygen / alſo / daß alles voll Frew⸗ Srangofen - 
ir. Welche aber(iwie man bald hoͤren wird)in groſſes Leyd verkehret ward · In dem / weil der Herr U Huͤlff. 
ld begerreralle Wahr / Proviant vnd Kriegsruſtung auß dem Schiff zu laden / befahl er Die Tieffe 
affers zuerforſchen / vnd da man das Waſſer zu ſeicht befunden / daß es die groͤſſe Schiff nit er⸗ 
Mochrerwurden nur die 3. geringſten hinan gefuͤhret / vnder welchen dag groͤſſeſte la Perle ge⸗ 
in Sohn Jacob Ribald unser Händen harte. Die andern 4.gröflen Schiff/waren ein gantze 
Reas weitivom Sand geanckert / vnd wurden mit Nachen außgeleert. 
Bngefähr 7.oder 8. Tag nach dep Herın Ribalds Ankunfft / nach dem alle Edel Kriegs-vand 
eute/wenig außgenommen / ſo zu Bermahrung der groffen Schiff gelaſſen worden / auffs Land 
vnd berathſchlageten / wie man zu jhrer Verwahrung die Haͤuſer vnnd das Schloß wider⸗ 
wen möchte, wurden ezliche Kriegsknecht / in dem fie am Dfer ſpatzteren giengen/ gewahr/ 
b4.Nahmittagis.andere Schiff zu den Frantzoͤſiſchen 4- Schiffen ankamen / vnd bey jhnen 6.Spanis 
Ber außmürffen/welches dann dem Herrn Ribald alsbald angezeyget ward. Die 4. Schiff ſche Schiff 
zſie vermerckten daß die s. Schiff Spaniſch waren / haweten die Anckerſeil alsbald ab / ſpan⸗age die 
Ik Segel auß / vnd Hohen eylends davon. Wie die Spaniſchen das erſahen / eyleten ſie inen al: en 
lonadyweil aber die 4. Schiff mit beſſern Segeln verſehen / als die 6. kondten fie diefelbigen nicht KR 
en. Difes alles fahe Here Ribald / vnd ſtund in groſſen Sorgen / vnd ließ dieſelbige Nacht in die — 
Kriegsknecht an dem Vfer Wacht halten / damit) wo es noͤthig were / ſie bald indie Schiff fiel, Die Sram 
n boöndten / darzu ſie dann gantz willig waren. Den andern Tag gegen Mittagg / kamen ſie allgemach / zöftfine 
ach dem andern / vnd das groͤſſeſte Dreyfaltigkeit genandtram erſten wider / vnd gaben Zeichen / Schiff 
aan ihnen kommen folte. Dieweil aber der Herz Ribald ihnen nicht trawete / vnd vermeynete / Nen wi⸗ 
dieSpanierihnendie Schiff abgejagt / ſchrieb Capitan Coſſet einen Brieff an Herrn Ribalden / apian 
zInhalts / Her: Ribald geſtern vmb die vier Vhr Nachmittag / ſeynd vns 8. Hiſpaniſche Schiff Soffers 
chtkommen deren s jhre Ancker bey den vnſern eingeworffen da wir aber gemercket / Bericht, 
* ‚Sr | 
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‚durch Vn⸗ * 
ternacht / getrieben / vnd alle an Stelnklippen geworffen worden vndzerbrochen. Seynd aberbißai 


















































































































































334 Wecſi⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 
Spanier waren / haben mir die Seplan vnſern Anckern abgehawen / vnnd davon geſchiffet / darau 
haben ſie alsbald jhre Segelaußgefpannen/ vns die gantze Nacht nachgefahren / vnd vil Geſchuͤt au 
vns loß geſchoſſen. Da fie aber geſehen / daß fie vns nicht erreychen koͤnnen / ſeyn d fie drunden/ongefel 
5.0der s Meil Wegs anßgeftiegen / vnd haben auß jhren Schiffen ein groſſe Menge ſchwartze Mo 
venıfoda Schauffelonnd Hauwen trugen / herauß geführt: Vher welchein Handel jhr mach ewer 
Fuͤrſicht igkeit / wo werdet wiſſen Raths zu pflegen. i sa 

Rach Verleſung dieſes Brieffs / ließ Herr Ribald / die fuͤrnembſten der ſeinigen / vnter welch 
30. Hauptleut / vil vom Adel vnd Commiſſarien vnd andere Befelchhaber waren / zuſammen be 















Rahſchlaͤ⸗ 
fen / vnd berachſchlaget mit jhnen / wie diefe Ding anzugreiffen. Der verſtaͤndigſte Hauff ſahe es ſ 


ge der Fraͤ⸗ en 
Hoſen wider gut an / weil diſe Landſchafft nit vnter der Spanſſchen Jurisdi&ion,vndjhr Graͤntzen ſeyen wol z od 


Spa: 400. Meilvondarnnenyfofolre man mit erfter Öelegenheitidas Schloß widerumb erbawen / vndf 
ser, machen / ſo konte manden Spaniern deſto beſſer begegnen. Da nun der Herr Ribald aller Meynu 
angehoͤret / bat er die ſeinige / jhn auch zuvernehmen / vnd zeyget vnder andern an / wie er vor ſeinen 

ſchled auß Franckreich / von DEN. Admiral Brieff empfangen / in welchen er mit feiner eygenen Hal 
Bedencken gefchrieben: Hauptman Joh. Ribald / wir ſeynd ermahnet worden / wie der Spanier euch anzugre 
en EA fen geſinnet ſey / darumb fo jeher zu / daß jhr jhnen nichts nachgebt / oder weicht! daran werdet jhr re 
Bade. handlen. Darumb vermeynet er⸗ weil die Spanierjhrer nicht erwarten möchten / were es 
fer / daß er all ſein Kriegsvolck in die vier Schiff / ſo vor Ancker legen ſtellete / vnnd ſtracks dahit 
rerwoder Spanter Schiff vor Ancker legen / vnd dleweil ſie darauf geſtiegen / vnd ſich auffs & 
geben / dieſelbigen eroberten. Wann diß alſo geſchehen / und ſie nirgend hin fliehen koͤnten / dann al 

auffden Wau / welchen die ſchwartzen Mohren newlich gemacht harten) koͤnte man ſich alsdannaı 

das Sand begeben / vnd alſo deſto behertzt er mit jhnen ſtreiten. | 

Caudon⸗ Der Herr Laudonniere / ſo ſich auf die Natur deß Windes wol verſtunde / thaͤt jm zu wiſſen / d 
mere Med erfich zuvor wol beſinnen muͤſte / cehe ſich das Kriegsvolck zu Schiff begebe Dann es pflegten vinbd 
nung. ſe Zeit deß Jahrs ſich groſſe Win dwirbel ploͤtzlich zuerheben / vnd die gantze Landſchafft wunderba 
cher weiſe zu plagen / vnd ſey derwegen auch der erſten Meynung / damit dann die andern zuſtimmet 

Ribald Aberder Her: Ribald verachtet der andern Narbı vnnd ruͤſtet ſich zu Schiff / vnnd ließ ſich an ſein 
bleibt auff Kriegs oolck nicht genuͤgen / ſondern begehrte auch von dem Herrn Laudonniere / ‚feine Befelchha 
In __  pndden Fendrich / welche er jhm fuͤglich nicht abſchlagen fonte. F | ie. J. 
ng Dann alles Kriegsvolc ins Schiff getretten war / vnd manein par Stundt guten Wind 
dorfft haͤtte / biß fie zu den Feinden kommen weren / da wen det ſich der Wind / vnd war jhnen dermaſ 
zuwider / daß ſie 3.Tag für Ancker ligen muſten / vnd inmittelſt ward das Kriegsvolck von * 





tigno gemuſtert. Am dritten Tag aber / da ſichs anſehen ließ / als ob wider guter Wind werden wo 
und mandie Ancker auffgezogen / vnd die Segel gegen dem Wind außgeſpannet / da erhub ſich vn 


Die Fran⸗ ſehens ein fo erſchroͤckliches Vngewitt er / daß man mit den Schifſen / ſo fern fie anderſt nichts zub 


— chen ſolten / mitten auffs Meer / ſo vil muͤglich geweſen / hat ſeglen muͤſſen / vnnd als das Vngewn 
nicht nachgelaſſen / ſeynd fie durch Windwirbeimehr als 5o. Meilwegs von dem Schloß/geger M 

















gewitter 
Zaſchlagen ween bey dem Leben erhalten worden / der ein wa ein Edelmann Ja Grande, folang an deß Mn 


vnd zerbro⸗ zafg Hoff geweſen / vnd ein erfahrner Hauptmann. Es ſeynd auch gleichfalß die Hiſpaniſchen 
— oſen zerbrochen / vnd im Schiffbruch vntergangen. RE Är..: 
rn ik Nach dem nun dig Vngewitter nit nachlieſſe / vnd die Hiſpanier ver ſtaͤndiget / daß die Sram 
auff ween ſen zu ſchiff gangen weren hielten fie darfuͤr / es koͤnte nit fehlen / ſie wuͤrden durch das groſſe Bngew 
davon. fer vinbfomen foynigedachten derhalben das Schloß leichtlich zu erobern. Vnd obmol jmerdargre 
Die Spar Platzregen fielen / alſo / daß man meynete / es wirdedie Welt auffs newdurd eine Sündfiut 
en I hen / fo haben fie dannoch die gantze Nacht vber / nit nachgelaſſen / zu dem Schloß zu eyſt Nun wae ht 
m Grund, dife ganze Nacht die wenigſten / ſo mit der Wehr vmbgehen konten / dañ vnter ico. ſo im Schloß blieb 
Buerhoͤrte waren / wurden kaum 20. Widerſtand zu thun / tuͤhtig erfunden / dan n eines Theils waren kranck⸗ 
Platzre⸗ verwundet / auß dem Krieg wider den König Veina dahin kommen / ein Theilwaren Dieneri on 


— Handwercker /vnd ein Theil Commiſſarten vnd Schreiber. So waren nochetlicher Weiberdafell 
a deren Männer mit zu Schiffgangen. Der Her: Laudonniere aberlagim Berhrand. 
Als es nun Tag/ vnnd niem and vmb das Schloß geſpuͤret worden! hat der Her: dela Vigt 


welchem der Her: Saudonniere die Wachtſorge aufferlegt / ſich deß Kriegsvolcks / das naß war 
Difchloß von wegen vnoblaͤſſiger Wacht / gar mattierbarmet/ondjhnen cin Stund lang suruhen/srlant 
wird durch fienunjhre Wehr kaum abgelegt hatten / vnd in jhre Wohnung kommen / haben ſich die Spaniet 
en lehtet von einem verzätherifchen Frantoſen / Frantz Johangenandt/ an dreyen Orten in das Sci 
Srangofen ohn einigen Widerſtand / ſchnell angedrungen / vnd nach dem ſie das Wachthauß eingenommen 
Angenomẽ. Fahnen auffgerichtet. | Ye J— 
Spanier Darnac ſeynd ſie durch deß Kriegsvolde Wohnungen gelauffen / vnd ſo vil ſte derſelbigen⸗ 
ſchlagen funden / todt geſchlagen / alſo / daß man der jenigen / ſo erwuͤrget wurden / erſchroͤcklich Geſchre pn 
ee Seuffgen gehören vnd feyndihrerniche ober 20. davon kommen / Die ſich Dutch Die Fluch ſalvirt/⸗ 

ger welchen auch der HerrLaudonniere mit feiner Magd geweſen / die hernach mit groſſer Muͤhe 

ihre Schiff lommen. a Re! 
Deß Ober⸗ Droben iſt geſagt worden’ wieder Herr Ribald / wegen Mangel deß Waſſers / die viergröffe 
ſiẽ Ribalds Schiff nit hab an das Bferbringen koͤnnen / vnd daß nur die 3- kleineſten zum Schloß kommen/ 


— cut dber das groͤſſeſt Haupt man Jacob Ribald / Herr Johanſen Sohn Befelch gehabt. Diefen/w 
an f 


dem | | y 


e.% « 77 
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allda/onser dep dis Spanterdie Srannofen zermetzleten an den Anckern lag / fo hat er dennoch 
neiniges Geſchůtz / deren er doch genug gehabt / abſchieſſen faffen. Hergegen abery ober wol fein 
gerne haͤtte beſſer hinab nach dem Meer gefuͤhret / waren ſhm doch den gantzen Tag die Winde 
pidergemert, Wiewol aber vnter deß die Spanier bey jhm angehalten / er folte ſich jhnen ergeben / 
olten mir jhm in aller Billigkeit handlen / hat er jhnen doch darauff kein Antwort geben. Es iſt 
bdepwegen hernach der Verraͤther Frantz Johan / mit einem Trommecer / mit jhm Sprach zu hai⸗ 
run ſein Schiff geſtiegen / den Jacob Ribald wol haͤtte gefangen nehmen mögen! vnd doch vnver⸗ Deß Ober⸗ 
hier Saben/von dannen paſſiren laſſen. Deß andern Tages hat endlich Her: Jacob Ribald fein fien Sohn 
vom Außgangdeß Fluſſes in das Meer hinein gebracht / und zu den andern ſchiffen ankomnen vnnd Laus 
dein ſich Her: Laudonniere berathſchlaget / ob man auch recht dran thaͤte / daß ſie ſeinem Vatter donniere 
orſcheten? Darauff er geantwortet / er wolte widerumb in Franckreich ziehen. Welcher Mey» Dee 
man auch gefolget / und als man zween Tag noch daſelbſt verblieb vnnd mir Außruͤſtung der gi, 
fe su chun hatte / vnnd hernach auffſeyn wolte / bat Herz Laudonniere den Hauptmann Jacob 
11d/d5 erjme einen von feinen 4. Schiffregierern / ſo er hatte / leypen wolte / vnd dag man die Schiff / 
fein dem Außgang deß Fluſſes noch ſtehen haͤtten ins Waſſer verſencken ſolte / damit nach jhreim 

pddie Spanier fie nicht einnehmen / vnd Herrn Johan Ribald den Paß im Waſſer / ſo er hin⸗ 
A iffen willens / verlegten / dann fie von feinem erlute nen Schiffbruch noch nichts vernommen. 
vie es Jacob Ribald beydes abgeſchlagen / und Her: Laudonniere feine Halßſtarrigkeit ver, 
feteifertiget er feinen Zimmermannab / der die 3. Schiff / als eins / fo fie mit auß Franckreich ge⸗Oꝛed ſchiff 
das ander / ſo ſſe von dem Engellaͤndiſchen Oberſten Haquin / erkqufft / vnd dann / das kleineſte erden 
denen / ſo Her: Johan Ribald gebracht hatte / ins Waſſer verſenckete Seynd demnach alſo auß ver One 
dagesogengar vbelmit Schiffleuten vnd Proviant verfehen. Aber es hat jnen Gott(wiewol ſie 
deſſen vil leyden müffen ) eine fo glückfelige Reyſe beſcheret / daß fienahe bey Engelland in einem 
nder Ermeldeß H. Gregorij genandt / ankommen. | i 
Was ſich nun ferner mit dem Herrn Ribalden / nach der Zeiterden Schiffbruch erlitten, zu⸗ APR 























wen Berichtgechan. Daß nemlich / als er den Hauptman la Crange fampt allen Wehren und Risalden 
fen durch den Schiffbruch verlohrenier ein ſtattliche Rede zu den feinen gethan / vnnd ſie getroͤ⸗ fürter er⸗ 
fie müftendas Bnglück/ welches jhnen durch Verhaͤngnuͤß Gottes widerfahren were/ gedultig⸗gangen. 
Magen/dann er war beydes beredt / vnd inſonderhit Gottsfoͤrchtig. Da fie nun Gott mit jrem Ge⸗ 
tangeruffenyjeyen fie Willens geweſen / nach jrem Swloß / davon ſie jo Meilwegs geweſen /zu rey⸗ 
Auff derſelbigen Reyſehaͤtten ſie ohn Zweiffel viel Widerwaͤrtigkeiten erlitten/ vnd groſſe Muͤhe 
ehen muͤſſen / dann die Wege / dardurch fie ziehen muſſen / weren allenthalben vol Waſſers ges 
nd das Land von den Indianern weder bewohnet / noch gebawet / alſo / daß ſie deßwegen Kraut 
Burtzeln eſſen muͤſſen / daher dem groͤſſeſten Hauffen gar Angſt geweſen / doch hatten ſie mit dapf⸗ 
mMuch alle Beſchwernuͤß vberwunden / biß daß ſie kaum 4. oder 5. Meil an das Schloß formen! 
ſthatte Herr Ribald nicht fernerfortziehen wollen / ſondern mit den ſeinen berathſchlaget / wie Herr RNi⸗ 
schen ferner zu thun / vnd endlich gefchloffen: Mean ſolte den Hauptmann Vaſſeut, der ſich auff bald ſchire 
hiffen wol verſtuͤnde / dem auch alle Fluͤſſe fon das Waſſer May genandt / lieffen / wol bekandt vmb Runb⸗ 
mie goder s.andern Maͤnnern / in einem Indianiſchen Weydiing abfertigen / auff daß er per, ſchafft auf: 
me wie es doch den Frantzoſen / ſoauff dem Schloß dahinden blieben weren, gehen moͤchte. 
User nun auff den groͤſten Strom deß Waſſers kommen / vnd das Schloß erreycht / hab er als⸗ 
ddle Spaniſche Fahnen erkandt / vnd da er die in groſſer Gehetme allein erſehen / hab er ſich wider⸗ 
baum Herrn Ribald gewandt / vnd jhm ſolches angezeyget / wie ſehr er nun mir feinem Hauffen Hauptman 
rüber worden / mag man leichtlich erachten. Sie haben fuͤrwar fuͤr groſſer Trawrigkeit vnnd Palfeurs 
big nicht gewuſt / was ſie ſagen oder thun ſolten / dann jhnen die vnmenſchliche Tyranney ui 
panier nicht onbewuft. Beſqhloſſen doch widerumb einen zu dem Schloß zu ſchicken und zuer⸗ 
en wie die Spanier gegen ihnen geſinnet / vnd was denen / ſo auff dem Schloß geweſen waren) 
fahren were. Haͤtten derwegen Hauptmann Nicolaum Verdiei vnd Herin Laudonniere Füh, Fernere 
alle ſampt ſechs Kriegsknechten in einem Weydling abgefertiget. Dieſe haͤtten ſich von fer⸗ Rüdſchafft 
ad hrem Befelch ſehen laſſen. Danunjhrerdie Spanier gewaͤhr worden / feyndficaman. — 
n Vfer deß Waſſers herzu kommen / vnnd mit den Frantzoſen Sprachgehalten / welche dann die — 
Mmier gefraget / wohin doch die / ſo ſie auff dem Schloß gelaſſen / kommen weren. Darauffihnen Rad 
Spanier geantwortet: Ihr Oberſter Petrus Melendes / ein freundlicher vnd gnaͤdiger Mann, leichtglau⸗ 
ein einem groſſen Schiffe / welches er mit allem / jhnen zu der Reyſe noͤthigen Vorrath / verſor⸗ big 







Da 












Möiderumbin Franckreich geſchickt / ſolches folten fleihrem Oberſten dem Herrn Ribald anzey, Zedencken 


mie Vermeldung / daß er nicht weniger Freundlichkeit gegen jhnen gebrauchen würde. Mach dem ne Bi 
Wdie Frantzoſen deſſen berichtet worden, hab Herr Ribald vil zu leichtlich geglaubet / daß die feinen ſich den 
rumb weren in Franckreich geſchickt worden. Vnd alsbalodarüber zu Rath gangen. Da hab Späniern 
gröjlefte Hauff deß Kriegsvolcks angefangen mit lauter Stimme zu ruffen: Laßt ung gehen / laßt eꝛgebẽ ſolle. 
sehen was zweiff eln wir noch lang / ob wir zu jhnen gehen wollen / oder nicht? Vnnd wann ſie 

ihren Much an ung fühlen, ſo were es dennoch viel beſſer / einmal ſterben / als allezeit fo groß 

glich enden’ dann es iſt keiner vnter vns allen / der nicht allbereyt hundertmal den Topr in ſel⸗ 

n Hertzen gefuͤhlet habe / ſo lang wir in dieſen groſſen Aengſten / wie dann auch noch zur Zeit / ge⸗ 

Atfeyn. Andere ſo etwas verſtaͤndiger geweſen / haͤtten gefagt : Sie wolten den Spaniernin 

bigkeit nicht trawen / Dann wann ie gleich Feine anders Vrſach zu uns haben / als den Haß / 


wWel⸗ 


ragen / davon hat nachmals ein Diepiſcher Schiffmann / ſo den Spaniern entrunnen war / nach⸗ ee | 
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336. ef Sndinifcher Hiftorien Ander Theil 
welchen fie auff ung wegen der Religion geworffen / fo werden fie unfer doch nicht verſchonen 
Als aber der Herr Ribald geſehen / daß ver meiſte Theilder Meynung / man ſolte ſich den Spanicn 
ergeben / hab er beſchloſſen den Fuͤhrer la Caille zu der Spanier Ob erſten abzufertigen / auff daß ſ 
ferne er vernehme / daß erim Gnade zuerzeygen geneigt er dann von wegen deß Staithalters deß Ko 
nigs auß Franckreich / Geleyt begehrete / vnd jm ferner vermelden / daß / wo er mit elnem Eyd bethewer 
te / daß er jrer verſchonen wolte / ſo weren fie willig vnd bereyt jm ein Fußfall zu thun / vnd Gnadesm he 
gehren / da nun diſe Meynung dem groͤſten Hauffen gefallen / ſey gemelter Führer la Caille widzuder 
Spaniern geſchiekt worden / vnd da er an das Schloß kom̃ en / hab man jn zum Oberſten hinein gefüh 
et / welchem er zu Fuß gefallen / vnd jhm ſeinen Befehlich an gezeyget / da er nun deß la Caille Reden 
De Spa: dnd außgehoͤret / habe er jhn nit allein mit gewiſſen Worten / Trew vnd Glauben (welchen er mit vilen 
- auf Oberf widerhouen Zeichen deß H. Creutzes durch einen Kuß geweyhet /bekraͤfftiget) verheiſſen / vndern au 
fage dem n beyfeyn ſeines gantzen Volcks / mir cinem End bethewert / vnd ſchrifftlich mit ſeinem Pitſch 
BE Fräfftigerivbergeben’ond darbey auffs new geſchworen und ver heiſſenm er wolte den Herrn Ribo 
fin Ribad fein Kriegs volek / ohne Berrug trewlich / vnd wie einen vom Adel vnd fromen Mann wol an 
Sicherung beym Leben laſſen. Dieſen Brieff mirsiner fo ſchoͤnen Verheiſſung haͤtte der la Caille den ſeinen 
au. brachtidurdh welchen etliche erfrewet etliche aber geringe Hoffnung daran geſchoͤpfft harten. 
Doch hab Herz Ribald die feinen durch eine ftastliche vnd außbuͤndige Oration ermahner / vn 
nach dem ſie alle ihr Gebet zu Gott dem ern gethan / hab er ſich mit den feintgen gegen dem € Io 
pber begeben. Bndalsfievonden Spaniern erſehen / ſeynd ſie mir Weydlingen vber das Waſſe 
ſetzt worden / da man nun den Herrn Ribald allein mit dem Herrn Ditighi deß Herrn udo 
Sentenantindas Schloß hinein gefuͤhret / ſeyen die andern auff ein Orth eines Schuß we 
Schloßigefande/ vnd je vier vnd vier Durch die Arm ruͤcklings zuſammen gebunden worden mel 











Ribald 
wird mit 
dem Dttis 





gm allein auß diſem Handelleihrlic abnehmen koͤnnen / daß es vmb hr Seben gefihehen/ der Herr Ribald hal 
ins Schloß ohne vnterlaß mit dem Oberſten zu reden begehret / auff daß er jhn ſeiner Verheiſſung erinnerte / ab 
ethhree es habe niemand verſtehen wollen / vund ein jeder vor ſeiner Bitte die Ohren zugehalten dnndna 
dem Her: Ottſant das aͤmmerliche Geſchrey deß armen Volcks gehoͤr et / hab er angehalten / manſe 
tejhm den Glauben / ſo man durch einen Eyd beſtaͤtiget und werheiffen haͤtte halten. N 
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rſie haͤtten feiner nur gelachet / vnd jhren Spott damit getrieben / Als aber Herr Ribald noch 

mie feinem Begehren angehalten / ſey letztlich ein Spaniſcher Kriegsknecht zu jhm getretten / 
zoͤſiſch gefraget / ob er Ribald der Oberſte waͤre? Darauff er jhm ja geantwortet / Der 
hab weiter gefraget / ob er / ſo lang er feinen Knechten zu gebieten Macht und Gewalt ger 
netwas außzurichten befohlen / nicht begehret haͤtte daß ſie es außrichten ſolten / was er 
BEREIT NRZ BEN ; NUN - Fr J —— 
Als er dieſes auch bejahet / habe der Spanier darauff gefagt: So will ich meines Oberſten Be, DerOber⸗ 
ib auch außrichten / vnd weil er mir befohlen / dich vmbzubringen / ſo will ichs thun / vnd ſo bald er fe Ribald 
eredt / hab er einen Dolchen in fein Hertz geſtoſſen / vnd gleicher geſtalt mit dem Herrn Ot⸗wird ver⸗ 
Danun dieſes alſo verrichtet / ſeyen erliche beſtellet worden / welche die andern / ſo zuſam⸗ ... 
en geweſen / mir Kolben und Exten wider jhre Schläffe ſchlagen folten / und alfo toͤdten / vnd allfein 
hne verzug vollbracht haͤtten / vnd mit hinzu fie immer Lutheraner / Gottes und Mariz Volck 

ten. Seyen demnach alle auff eine ſo grauſame vnd erſchreckliche weiſe / wider zugeſagte ſaͤmerlich 
Glauben alſo erſchlagen worden / bi auff drey Spielleut von Diepen / damit fie jhnen ermordet. 
ſpieleten / vnd der Schiffmann / ſo dieſes alles erzehlet / welcher auff nachfolgende weiſe da⸗ 
Nemblich / weil er auch einer auß der Zahlmir Stricken zuſammen gebunden / vnd zum 
heiter worden / hab er neben den andern / etliche aber doch nicht toͤdtliche Streiche bekom⸗ —— 
nur dadurch feiner Sinne beraubet worden / ſeyen drey ſeiner Mitgeſellen nidergeſchla⸗ ; 
ingefallen / daß man jhn auch todt gefhäger  Deinnach wären die Spanier willeng gewe⸗ 
offen hauffen Holtzes zuſammen zu tragen / vnd die Todten alleſampt auffeinenhauffen 

n dieweil ſie aber die Nacht uͤberfallen / haͤtten ſie es biß auff den nachfolgenden Tag auff⸗ 
dee Nachts die erſchlagenen Leichnam auff der Erden gelegen / ſey der Schiffmann / fo Wie es dẽ 
vare worden / wiederumb zu ſich ſelbſt kommen / vnd nach dem er ſich beſonnen / daß er ein Schiffe 
einer hülzern Scheiden bey jhm gehabt / hab er ſich fo lang hin vnd her geweltzet / biß er wann / als 
iehen konnen / vnd ſich von den andern loß gefehnitten / her nach fen er drey gantzer Tag «ih ent» 


5 NER 5 —— ledi 
r uber 40. Meilwegs zu einem Koͤnig kommen / bey dem er acht Monat verborgen ge⸗ a ; 






















































































































derſelbigen Zeit feyendieSpanier in Erfahrung kommen / wie eliche Frantzoſen entlaufe 
vnd wider in der Provintz zerſtrewet wären, Dafihnunder Spanifche Oberſte beſorge⸗ 
en ſich zu den Indianern ſchlagen / vnd jhm ſchaden zuthun heimlich vnterftehen / hab er den 
Koͤnigen gedraͤwet / ſie ſolten ihm die Frantzoſen folgen laſſen / vnd waͤre er alſo von einem RN 
ndern fomen/deren feiner aber jhn auß Forcht für den Spaniern ben ſich behalten wol⸗ 
endlich in der Spanier Hände gerathen / auff das Schloß gebracht / vnd auß Bitt eines 
echtes beym Leben erhalten / und fuͤr einen leibeigenen Knecht ein Jahr lang dienen muͤſſe n/ / 
‚er indie Inſul Cuba / vnd in den Hafen Havana geſchickt / und neben einem Edelmann 
die Eifen geſchlagen / folgends aber beyde verkaufft / vnd in Portugal gefuͤhret worden. 
8 Schiff / darinnen ſie geweſen / ein ander Frantzoͤſiſch Schiff(welches Oberſter Bon⸗ 
nd auß dem Frantzoͤſiſchen Hafen kommen / angetroffen / vnd zu beyden ſeiten zimlich 
hätten letlich die Frantzoſen die Oberhand behalten / das Schiff erobert / die Gefangene 
vnd wiederumb in Franckreich gefuͤhret. — 
aͤrmliche Zeitung in Franckreich an der erſchlagenen Freunde vnd Verwand⸗ u ? 
e ten fie gantz demuͤtiglich an Koͤnig Carln den Neundten / vnd ruffeten jjn wi | 
er zur Raach vmb Huͤlffe an 1 da aber der König etwas langdamit verzog / hat jhm der. 
zourgueſius ſolche Raach vorgenommen / vnd vollnzogen / aber wenig Dancks beym Koͤnig Bi 


























eiwiewiraußnadfolgender Hiſtorien vernehmen werden, 


He Schiffart Gourgueſij in loridam / 








el. ——— 


ch dem nun Gourgueſius ein Oberſter vnd Edler auß Bourdeaur / jhm fůrge⸗ 
mmen / die Vnbilligkeit vnd Schmach / ſo feinem Geſchlecht vnd Freunden vonden Spa⸗ 
en widerfahren/zu rächen: Entlehnet er von fernen Freunden vnd Verwandten etlich 
teauchein gut heil feiner Guͤter / damit er jhm erliche zimliche Schiff zuruͤſtete / dieſelbt⸗ 
vnd anderer Nothturfft verſahe / in die er auch hundert vnd fuͤnffzig Knecht / ſampt 
fleuten / vnter einem Oberſten feinem Verwandten / mir Damen Caſenovo vnd Fran⸗ 
iurdigal / der Schiffleut Patron ordnete. Were | 
ch / als er den 22. Auguſti dep 1567. Jahrs abfuhre durch widerwertige Winde hin Abfahrt. 
in zeitlang getrieben ward / iſt er endlich bey der Inſul Cuba angeländet: Von dannen 
an das Gebirg S. Anthonij / als das ende derſelbigen Inſul kommen: Allda der Oberſt Gourgue⸗ 
ins allererſt ſein Ffuͤrhaben / welches er bißhero verhalten, feinen Geferten offenbaret bar ſus entde⸗ 
er fie / daß ſie jhn / als der jetzund feinen Feinden ſo nahe kommen / auch mit allerhand Fer fein 


































































































ſehen / bey ſolcher guten Gelegenheit nicht verlaſſen wolten / welches fie dann ihm al, *— 
egebenen Trewen ſchwuren vnd angelobten / vnd das mit ſolcher Begierde udapfieauh | 
heins niche erwarteren indem Meer Bahamiz überzufenen  fepyndderpatbenauff Store > | 
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Antunffe dam ſo ſtracks zugeſegelt / daß ſie dieſelbige in etlich wenig Tagen erſehen / die Spanier aber / ſo hald 
in Florida. hrer wahrgenommen / gaben ſie auß ihren Schantzen mit zwey groſſen Stuͤcken ſhnen ein Zeig 
hiemit fie su begrüſſen / vnd vermeyneten / daß ſie Freunde wären. Gourgueſius ließ ſie auff de 
Rriegslifi. nung / vnd thaͤt dergleichen / damit er ſie deſto bequemlicher vnverſehens uͤberfallen vnd erlegen 
Fuhr alſo fuͤruͤber / vnd ſtellete ſich / als waͤre er anders wohin zu ſchiffen geſinnet / biß ſie yhn a 
Geſicht verlohren. In folgender Nacht aber darnach / begab er ſich zu Land / rz. Franßoͤſifche M 
ges von hrer Schangengegendem Waſſer Sequana. ke 
Bndnnachdem erfahe das Geſtad vol wilder Leut mit Bogen vnd Pfeilengerüfter / ha 
Ben einem Zeichen deß Friedens auß dem Schiff auch feinen Trommeter zu jhnen geſchickt/ 
ſicherte / daß er anderer Meynung nicht anfommen / dann die Freundſchafft vnd aite B 
Frantzoſen mie jhnen zu ernewern / Welche Bottſchafft dann der Trommerer / derhisben 
diefer Landſchafft vnter Laudonnire gewohnet / fo wol verrichtet / daß er von dem Koͤnig S 
Aber die Vertröftung der Freundſchafft vnd Buͤndnuß / ein Geiß / ſampt anderer Speiß / das 
volck zu erquicken / mit ſich brachte / vnd wurd zu ſolcher Zuſammenkunfft der andere Tag b 
vnter dep erforſchete der Oberſte den Fuhrt deß Waſſers / damit er die ſeinen verſorgen / vnd 
licher mit den Wilden handthieren koͤnte. 
Gourgue⸗ Nachfolgenden Tags / morgens frůhe / erſchiene der mächtige Koͤnig Satouriova ſa 
 fins befiet⸗ ſteben kleinern Koͤnigen / auch andere ſeine Freunde mehr mit jhren gewoͤhnlichen Waffen 
ige die den Frantzoͤſiſchen Oberſten erfordern / welches er dann thate / bewapnet mir Schwerdt vnd 
Zun duuß Die auch feine Nriegstaut/Als aber die Wilden ſich daroh detiagien winden alle ABehrena 
Bilden men jhre Seitenwehren abgeleget / vnd zum Zeugnuß beſſern Vertrawens zuruͤck getragen — 
Kodnig. ches geſchehen / gieng Satourtova dem Gourgueſio entgegen / ſetzte ihn zu feiner Rechten auff ein 
* von Maftirholg mit Moß bedeckt / wie der feine auch war. Bald raͤumeten zween auß den Elteſ 
Doͤrner vnd andere Kraͤuter auß dem Weg / und ſetzten ſich mit den andern allen in einen KRreißn 
die Erden nider. — *— Br 
Als nun Gourgueſius anfahen wolte zu reden / kam jhm Satouriova zuvor / / vnd 
jhm / was fuͤr vnſaͤgliche Boßheit vnd ſtete Vnbilligkeit alle Wilden mit jhren Weib vnd Kin 
von den Spantern ı ſeit der Niderlag der Frantzoſen / erlitten haͤtten mie Vermeldung daß 
groſſe Begierd haͤtte / ſolche groſſe Verraͤtherey nicht anders zu rächen / als wann ſie ihn 
widerfahren waͤre von wegen der groſſen Freundſchafft / welche fie mir den Frantzoſen aller 
halten / wann er nur Hülffehabenfönte. Da hierauff Gourgueſius ben feinem Eyd ihn Hi 
—— hieſſe / vnd fie beyderſeits zuſammen geſchworen gab Gourgueſius jhnen Dolchen / Meer Sr 
eſchenct gel Ey) Ring / Schellen vnd ander Narrenwerck zu Geſchenck / welches zwar lächerlichding 
nen’ aber bey dieſen Koͤntgen für koͤſtlich gehalten werden: Welche über das ats man ihnen 
Anbor / aicht⸗ weuers begehrten’ dann cin jederein Hembd / das ſie an ihren Feftentragen/oHb: 
ihrem Tode darinn möchten begraben werden. Als ſie ſolches erlangten / vnd der König San 
riooa hergegen wiederumb zwo Schnür voll ſilberner Körner / und jeder Rönig etliche Hirfahh 
nach jhret weiß bereitet vnd gezieret dem Oberfien Gourgueſio verehret hatten / fchiedenf | 
groffem Frolocken frewdig von einander / mit Zufag ı daß ſie ale ding verſchwiegen halten 
en einmächtigen hauffen Vnterthanen / wol gerüſt zu Raad) wider die Spanier / zufl 
tingen wolten. | wur: 
Wilden Deſſen aber zu gewiſſer Verſicherung / gab Koͤnig Satouriova ſeinen Enckel Olotoc 
geben Gei⸗ ſeinen jungſten Weibern / vnd Petrum de Dre einen Frantzoſen (welcher einer auß den wan 
ſel. auß der Spanier Metzigung vorm Fahr in Wald entflohen waren / vnd ſich bey dieſem Koͤm 
ro auffgehalten) zu Geiſſeln / welche ſaͤmptlich drey Tag in den Schiffen behalten wurden 
Kundſchafft eingenommen / vnd die Koͤnige / was ſie verheiſſen / geleiſtet hͤtte. 
Anjug Als nun die Zeit deß Anzugs beſtimmet war / auch die ſteũ vnd oreden Wilden benamet /d 
Gourgues fie alle ankom̃en ſolten / jenſeit dem Waſſer Alinacani / trancken ſie mit groſſer Her 
fiimisden Caſſinæ von Kraͤutern zubereitet / wie droben ſchon gemeldet / alda zwar Gourgueſus fid 
eg nehmen muſte / als trüncke er davon / darauff ſie alle jhre Hände auffhuben / vnd ſchwuren jhn 
den. mehr zu verlaſſen. Vnd kamen hernach nicht ohne — deß Regens vnd waͤſ 
Orten / daß ſie wol widerumb außhungerten / an das Waſſer Saranala / vnder wartetend 
daß der von Bordigal mit den Proviantſchiffen hernach kam. | ae 
3.Schans Es hatten aberdie Dberfien vernommen / daß der Spanier auff vier hundert wären 
gen der terſchiedliche Schanken abgerheiter / welche fle oben am Waſſer Mayauffgeworffenubeneftig 
Spanier. herzlich erbawet haͤtten fonderlich die grofle Schantz  fozuvor von den Srangofenengefange 
nach aber vonden Spaniern außgebamer worden (daß alſo mit deſto groͤſſerer Gefahr hin 
men / weil zwo Frantzoͤſiſche Meil darunter / vnd dem Einfluß deß Waſſers etwas naͤher /zmogerin 
Schantzen auffgeworffen waren / welche über das Waſſer / ſo wiſchen hin fleuſſt / von hund 
zwantzig Kriegsknechten / mit etlichen Büchſen vnd anderer Munitlon / ſo ſie hinein gebracht/ 
met wurden. ee 
Da aber nun alle drey Schansen mitden Srangofen undden Wilden von weisen om 
waren / das gantze sand widerdie Spanier erreget / vnd zu Feld war / zeigete Rönig Delytopiled 
berſten Gourgeſio einen weiten Weg durch einen Wald zu der Schantze / demnach er voriges Tag 
für Waſſer den naͤhern Weg nicht tommen moͤgen / vnd darüber verdroſſen wurde / vnd geſchae⸗ 


Angriff · Angriff im April / den Tag vor uaſimodo, Anno x568. folgender maſſen. 
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rgueſius gab feinem Leutenant Cagenove swankig Haekenſchuͤtzen / vnd schen Schiffleun / | 1 5 
efchirren und Gefaͤſſen fo sum Fewerwerffen bereitet waren / mit welchen fiedie Pforten ſolten N: 
n Er aber fiel auff der andern feitendie Schang an / nach dem er cin kurge Bermahnung ge- J 
vnd die ſeinen der vnerhoͤrten Verraͤtherey erinnert Hatte / welche die Spanier gegen ihren Ge⸗ & E 
braucht haͤtten. Da ſie aber noch bey zwey hundert Schrittenvonden Schantzen waren / vnd i * 
ſahe mit vngeſtuͤmm daher fallen / lieſf der Buͤchſenmeiſter auff den Wal der Schantzen / 
tiesfinddie Frantzoſen / ließ alsbald wider ſie zwo Schlangen / dem Laudonnire hiebevor ab⸗ 
en gegen ſie abgehen / da er aber ſolches zum dritten mahl thun wolte / machet ſich Olotocara / J 
Ordnung gewohnet / im Zorn auff / ſtieg auff den Wall / vnd ſtach jhm den Spieß durch den is: 
fFöiefes machte ſich Gourgueſius herbey / da Cagenove ruffete / daß die Spanier floͤhen / vnd Sie erſte 
get fie dermaſſen / daß auß ſechztg Menſchen nicht einer davon kam / vnter welchen funffſehen Schang * 
mecben erhalten wurden / gleiche Straff ihnen anzuthun / wie fie zuvor den Frantzoſen auch ge, erobert. E 
un tt Ach) \ E 
Bun deffen ſchoſſen die. Spanier auß der andern Schanne vnauffhoͤrlich / und thaͤten den = 





en nicht wenig Schaden wiewol fie ſchon vier groſſe Stuͤck / in der erſten Schang funden/ 
fie gerichtec hatten / welches / als es Gourgueſius merckete / begab er ſich ſchnell mit achtzig Kriegs⸗ III) 
in einem Nachen hinuͤber in den Wald / nahe bey der Schang jhnen die Flucht nach der III 
Schantz zu benehmen. Die Wilden kunten die Widerkunfft deß Nachensnichterwartenond IM I 
men auch hernach. So bald die Spanier beyde ſeiten deß Fluſſes mir fölcher menge der Leute Sie ander —900000 
et fahen / vermeyn eren fie in Wald zu entfliehen / aber als ſie von den Frantzoſen geſchoſſen / vnd Schang II) 
— welchen ſie jhre Zuflucht zu nehmen vermeynten / abgetrieben / wurden fie and) alle erobert, IN 
Hagen.“ - 90— 
Da dieſes geſchehen / ließ der Oberſte Gourgueſtus alles was er auff dieſer andern Schantz IN 
Din die erſte tragen / da er fich auffsuhalten vermeynte / vnd fieng an zu berathſchlagen / wie man die IN 
RSchangerobern moͤchte / welcher Gelegenheit er noch nicht vernommen: Da wurd er von einem —90 
fangenen verſtaͤndiget / daß in der groſſen Schantz in die drey hundert Krtegsknecht ſeyen / mit aller, 

d Notturfft verſehen / vnter einem tapffern vnd kühnen Hauptmann / der die Belagerung vnd An⸗ II 
4 Si lauff | | —V4 

| 

| 


_ 


oo 


——— ⏑ — —— 7 2 N » 
aa DET DE DIENEN —** >) 





IE 


DIRT TOT 





Er 
SUITE 


EEE) 


RECLELTLITITLILLLLE! 











































































































/ 


340 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
lauff wol auffhalten wuͤrde / biß jym andere Huͤlff zut aͤme. Sobald er aber auch die Öelegenheit,s 
hei Bollwerck / vnd den Zugang vernomen ließ er acht ſtarcke Leitern machen / vnd dadas gantze 
wider die Spanier erreget / damit ſie nirgend anders woher einige Bottſchafft / oder Hulff nod 
flucht haben koͤnten / jog er auß die Schantz anzufallen. TE | 
Rund. Vnter deß ſchickte der Dberfte ver Schangen einen Spanier in eines Wilden Kleidung) 
ſchaffter Frantzoſen Gelegenheit zu erforſchen / ale cr aber von Diotocara und dem obgemeldren Gefan 
sefangen, nen verrathen vnduͤberzeugt ward / daß er auß der groſſen Schantz / vnd ein Kundſchaffier wäre, 
man jhn auch zur ſondern Straff mit den andern auffbehalten / wiewol er doch zuvor dem Got 
fio erzehlet / es waͤre in den Schantzen das Geſchrey / daß er zweytauſent Frangofen —* 
von weiches wegen die zwey hundert vnd ſechzig Spanier / fo in der groſſen Schanß übrig bene 
ſchrocken wären. Nahm jhm derhalben Bonrguefius für / fiein ſolchem Schrecken anzu 
ließ dafelbft feinen Fendrich mir fünffsehen Hackenſchützen / den Eingang der Schangen vnd 
Fluſſes zu verwahren / die Wilden in derſelbigen Nacht fortziehen / vnd ſich jenſeit deß Waſſers he 
lich verbergen. Er aber zoge deß Morgens frühe auß / nahm gedachte zween Befangenemirfich, 
fie jhm mis der That wieſen / was ſie zuvor jhm mir bloſſen Worten vnd Gemaͤld ein wenig entiwon 
hatten. | a) 
Begehren Da fie nun auff dem Weg waren / redereDlotocara ein andächtiger Wilde / der ſtete y 
eines auff⸗ den Oberſten war / jhn auff dieſe weife an: Er habe ihm allezeit trewlich gediener  undalles wa 
zicheigen jhm befohlen / fleiflig außgerichtet / vnd ſey bereit in Eroberung der gröffern Schangen zu 
India hon welcher Belagerung er auch Feines weges weichen wolle/ Allein bitte er, daß er feine 
gebe 1 was er von ihn empfangen werde / foer davon komme / damit ſie mit ihm begraben, und» 
fügticher in der Seelen Orr aufgenommen möchte werden. Welchem Gourguefiugder Ob 
nad) dem er feine Trew / Dapfferfeit / die eheliche Lieb gegen feinem Weib / vnd die Iöhliche 
der vnſterblichen Ehre / an jhm gelober Hatte / alfo geantwortet: Er woltejhm lieberlebendign) 
todt / alerley Ehr anthun vnd erzeigen / verhoffete auch ihn mis Gottes huͤlff einen Sieger wider 
zubringen. 
So bald ſie nun die Schang anſichtig worden / Haben die Spanier mit ſchieſſen nicht gefe 
ſonderlich mit den zweyen doppeln Schlangen / nahmen ſie oben auff dem Wall den gamen & 
ſich / die auch den Oberſten alsbald drungen / ſich auff den Berg mit Waͤlden bedeckt zu m⸗ 


welches ende ſich dann die Schantz anfieng / vnd an dem audern theilam Wald herumb — 7) 
daß er gnugſam verſichert / vnd ohne ſchaden hinzu fommen funre. Daſelbſt genachteder Oberfk 
felbige Nacht ruhig su verharren/ vnd den andern Tag die Seitern an einem ſchwachen Gra 
anwerffen / vnd den Angriff zuthun. . 
Der Oberſt aber der Spanier fein Bnglüc und Vntergang zu befördern /fchicherea 
Scans ſechzig Hackenſchuͤtzen ı welche heimlich neben dem Graben hin zogen / begaben ſich 
nahe ob fie erfundfchafften moͤchten / beydes / wie vieldoch der Frantzoſen / vnd was ſie geſinnet 
Aber zwantzig Frantzoſen vnter dem Caſanovo / legten ſich zwiſchen der Schank vnd Spa 
außgezogen waren / daß fienicht wieder kunten zuruͤck kehren. Ri 
Vnter deſſen befahl Gourgueſius / daß die andern fie anlauffen folcen / und nad fein 
ferne / ſondern nahe ſchieſſen / damit fein Schuß vergebens abgienge und fic hernach deftolei 
den Schwertern koͤnten angelauffen / vnd geſchlagen werden. Hl 
Alſo murdenfie alsbald indie Flucht gefchlagen ı und von dem Leutenant Eafenovoe 
ben / daß ſie alle ſampt vmbkamen. vs — 
Darüber wurden die übrigen Belaͤgerten dermaſſen verſtuͤrtzet / daß fie / jhr Leben zu 
nichts rathſamers erſehen kunten / dann in den nechſten Wald zu fliehen / darinnen ſie dod 
flo minder von den Wilden mit Pfeilen empfangen (vnter welchen ein Pfeil / Schild und 
eines Spaniers auff einmal dermaſſen durchdrang / daß er alsbald todt nider fiel) vnd erfche 
liche aber fich an wenden gezwungen wurden / und lieber wolten von den Frangefen/diejhne 
leten / dann vonden Wilden erlege werden: Dann fie wol wuſten / daß fie bey feinem theil Gn 
. würden / weil fiebeydecheilmit gleicher and grenlicher Vnbilligkeit beleidiget hatten / feyndall 
alleſampt erleget worden. A. 
Diedritte Nach diefem wurde auch die Schantze erobert diedan mir alerhand nothwendigen ding 
. end groffe verſehen war / fuͤrnemlich aber mit fünff doppelten Schlangen / vnd vier mittelmäffigenfam 
Schantz kleinen Geſchuͤtz allerley ſorten / achtzehen Tonnen Pulvers / vnd allerley Waffen / welchee 
erobert. Augalsbaldin Nahen zu legen befohien / aber nicht das Pulver vnd ander Beseug/fintemaleea 
mit Fewer verbrandt war / auß vnvorſichtigteit eines Wilden, welcher / als er Fiſch koche ha 


—— 


fuͤhret / vnd nach dem ihnen! 2 
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m Das thue ich jhnen nicht an ale Spaniern oder Schiffleuten / ſondern als Verraͤthern / Raͤu⸗ 
mond Moͤrdern. a, | | 
Hernadh als er ſahe / daß feiner Leute zu wenig / die eroberte Schantzen zu beſetzen / vnd fich befor, 
ninufteıes moͤchten die benachbarten Spanier dieſelbige wiederumb einnehmen / oder die Wilden 
a ſabigen wider die Frantzoſen / fo der König dahin ſchicken möchte / zu hhrem Vortheil gebrau⸗ 
wharerfiemitrarhder andern Koͤnigen zu ſchleiffen beſchloſſen / darzu dann die Vnterthanen mit Alle drey 
egroſſen Begierdgeholffen / daß ſie auff einen Tag alle drey Schantzen gantz vnd gar nider ge / Schangen 
fenlond der Erden gleich gemacht. geſchleifft. 
Da ſolches auch verrichtet / hatte Gourgueſius vor ſich wiederumb zu feinen Schiffen bey dem 
ſer Seyne zu begeben / ſchickete derwegen Caſenovum vnd die Kriegsruͤſtung vorhin auff das 
ker Er aber zog mir achtzig gewapneten Hackenſchuͤtzen vnd vierzig Schiffknechten mit Spieſſen 
eiter /meil er den Wilden nicht gar wol trawere / in guter Ordnung zu Sand / allda er auff allen Der Wil⸗ 
traffen viel Wilden fandrdie ihn mit viel Gaben verehreten / lobten und preiſeten / als einen Erlöfer DE Danck⸗ 
benachbarten Länder. BR N Ä | | ©... barkeik, 
Endlich / als er zu den Schiffen kam / vnd dieſelblge allerding zubereitet / und zu fchiffen fertig 
bermahnet er die Koͤnige / daß ſie in dieſer Freundſchafft vnd Buͤndnuß / ſo ſie mir dein Koͤnige 
Seanckreich auffgerichtet / welcher fie auch wol wider alle Voͤlcker beſchirmen vnd vertretten wuͤrde / 
Fond beftändigverharreren / welches ſie jhm alle zuſagten / vnd verſprachen / weineten auch von 
nen über feinem Abſcheid / vnd ſonderlich Olotocara / damit er fie aber sröftererverhteß er jhnen in⸗ 
Halb woͤlff Monſchein wider zu kommen / vnd wie jhnen der Koͤnig / Volck / Meſſer / vnd viel andere 
fchenck vnd nothduͤrfftige dinge ſchicken wuͤrde. 
Derhalben / als er ſie von ſich gelaſſen / berufft er die ſeinen / dancketen GOtt vmb die geſchehene Gourque⸗ 
ond baten jhn / daß er ihnen Gluck zu jhrer Widerfahrt verleyhen wolte / vnd fuhren den z. May ſius zeucht 
s von dannen / vnd kamen in ſiebenzehen Tagen eilff tauſent Frantzoͤſiſche Meilen / vñd end. wieder in 
migucem Wind den 6. Junij zu Rochelle anıohn einigen Schaden vnd Nachtheil / außgenom̃en Franck⸗ 
einiges Schiff vnd acht Perſonen / ſo darinn waren / mit erlichen vom Adel vnd andern’ fo im ſtuͤr⸗ —— 
nond Eroberung der Schhantzen vmbkommen waren. 
ach dem er aber von denen von Rochelle froͤlich und herzlich empfangen ward / ſchiffet er ferner 

Bourdeaux / vnd von dannen auff der Poſt zu D. Moluno / damit er jhn dieſer Verrichtung ver⸗ 








ndigte · a | | Ä 

Bnier deß aber koͤmpt das Geſchrey / wie die Spanier aller Sachen / ſo fich mit denen in Florida 

Magen / ſeyen verſtaͤndiget worden / vnd Gourgueſius mit achtzehen Schiffen zu Rochelle glück 

derumb angelanget / da vnterſtunden jhn die Spanier auffsufangen/ inmaſſen ſie jhym dann biß Wird jhm 


Blayam nachgehaͤnget haben. Es war aber alles vergebens / dann er jetzt zu Bourdeaux ankom⸗ a den 
paniern 





awar. 


Won der zeit an / als der Catholiſche Rönig in Erfahrung gebracht / daß Bourgueſtus nicht ſey Pr J 


angen worden / hat er ein groſſes Geld verheiſſen / den jenigen/fo fein Haupt ihm prfentiren wuͤr⸗ 
ermahnet auch Koͤnig Carin / daß er den Thaͤter ſolcher greullchen That / als ein Verbrecher deß 
nds zwiſchen jhnen / gebuͤrlicher weiß ſtraffet. J | 
7 Derhalben als er. gen Pariß kommen ı fih dem König zu priefentiren / und jhm nicht allein 
glückliche Schiffare erzehler / fondern auch darneben Mittel und Wege angeseiger 7 wie er die, 


in onterfeinen Gewalt möchtebringen / dabey er willig fey ı Leib vnd Leben / Haab vnd 


auffsufenen / vnd daran gu ſtrecken / JR er fo zweiffelhafftig empfangen worden /daß er fich Gourgue⸗ | 





Je Engelländifchen hochberuͤhmbten Ritters Franciſci 
Drackens / erſte Schiffart in die Sudſee / vnd folgende vmb die gan⸗ 
e Welt/ Anno Chriſti 1877. | 


q: Jahr Chriflingp7.denzg.Novenbrie/iftder hochberũhmie Englifchefticter 


4 


— 


Franciſcus Dracko / fonderliche Ehr vnd Ruhm zu erlangen / von Pleymouth / mit fuͤnff groß 

fen vnd kleinen Schiffen / vnd 164. von Adeln / Soldaten und Schiffleuten abgefahren / vnd Here 
NReiſe nach Alex andrien genommen / Als ihm aber der Wind zu wider / ward er getrungen / def Dracktan 
bern Tages mit groſſer Gefahr nach Falmplen su ſegeln / vnd meynete er nicht anders ct muͤſte in Anfangs 
ofem Sturm und Bngewitter / alles / beyde Msnfhenond Schiffe dahinden Laffen Aber er ward ds fort 
iderlich erhalten / daß nur dem Admira- Schiff der Pellican genant / der Maſtbaum abgehawen / Mu 
ddas Schiff die Goidblumen an Strand getrieben ward / Damit er aberden empfangenen Scha ⸗ der om» 


Atieder erſetzete / fuhr er wieder zuruck nach Pleymouth / vnd verbeſſerte allda den zugeſtandenen kehren / vnd 
em. MINEN ir ET: ein⸗ 
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342 Weſt / Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 
Secgelte darnach zum andern mal den dreyzehenden Decembris von dannen / vnd kam au 
den 25. deſſelben noch auff die Grentzen der Barbarey / an Capo Cantin / vnd als eran Denfelbig 
Geſtaden lang her ſchuff ete / fand er den27.die Inſui Magador ı vnd ein gang bequeme Sıifflä 
de / welche vor aller Gefaͤhrligkeit verſichert / und leget ſich aldda fuͤr Ancker/ vnd dieweil er miefi 
etliche Materien zu vier Pinaffen/ mitgenommen hatte /wolte erderfelben eine in diefer Inſulau 
ſchlagen / vnd indem er damit im Werck war / kamen die Einwohnerans Waſſer / mit eine Friede 
fahn / Alſo ſchickete er ſein Rennſchifflein ang Land / ließ einen von feinem Volck zum Geiſel / v 
etliche Einwohner ins Schiff kommen / die gaben durch Deuten vnd Wincken fo viel zu verſteh⸗ 
daß ſie nechſten Tages etwas Vorraths von Schafen / Capaunen / Huͤnern / vnd dergleichen Sp, 
fen bringen wolten / darauff dann der Her: Dracko jhnen etlich Leinwath / Schuhe vnd einen 
verehrete / welches fie mit ſonderm gefallen annahmen / vnd wolgemuths abſchteden deß and 
Tages kamen fie wieder ans Vfet / vnd wolte fie der Herr Dracko ang Schiff führen laſen 
Drackens aber einer. von deſſen Volck etwas eilends vom Rennſchifflein ans Land geſprungen / vnd in 
Dold nachdem andern freundlichen haͤlſen wollen / da erzeigten ſich die Leut nicht meht alſo wie zuvor / ſ 
wird uͤbel dern griffen jhn greulich any hätten ihn auch mir einem Dolchen durchſtochen / wann er ſich nu 
ringſten einiges Widerſtands vermercken laſſen / ſetten jhn alſo auff ein Pferd / vnd fuͤhreten hu 
ſich hinweg. | Bi 
Erobert Alſo wolte ihnen Her: Dracko nicht länger trawen/ond nachdem vorgedachte Pinaſſe fert 
eliche gelte er mit verluſt dieſes Manns den letzten Decembris am Geſtad her / vnd traff ſeinem bemn 
Schiff · nach eiliche Spaniſche Fiſcher an / welche er anfiel / vnd drey davon gefangen nahm / wi⸗ auch ein wen 
von dannen noch drey Caravelsſchiff. 3 
Anno 1578. den 17. Januarij / kam er an Copo Blanco / vnd nahm ein Schiff gefangen / ſon 
mit zween Botts geſellen daſelbſt für Ancker lag / dieſes Schiff von zwantzig Laſt / nahm er min vnd 
ſeines / ſo Benedictus hieß / dargegen an der ſtell. in 
Von dannen lieff erden 22. Januarij auß / vnd erobert ein Portugefifch Caravel / welchesn 
Saltz in die Inſul Capo Verde ſeinen Weg genommen hatte. 9 “a 
Den 27. Januarij kam er zwar an die. gemeldre Inſul / aber die Einwohner wolten m 
Kauffmannshaͤndeln / wegen deß Königlichen Verbotts ſich nicht finden laſſen Derhalben 
er deß andern Tages auff die ſechzig Mann mit zweyen Oberſten auffs Sand 1 zu vernehmen / w 
allda für Vorrath an Speiſe vnd anderer Nothdurfft antreffen möchten Als ſie nun nach Anlein 
deß Portugeſiſchen Steurmanns drey gantzer Tag uͤber etliche Gebirg gereiſet hatten / funden ſie 
Einwohner gleichſam fluͤchtig / vnd traffen ein Revier an auff der andern ſeiten / die wol gebawen/ 
ſehr fruchthar war / in onderheit die Thaͤler zwiſchen den Bergen / Allhier erfriſcheten fie ſich mirgei 
Friſche gen ſuͤſſen Trauben / ob es wol mitten im Winter warı welches aber allhier nicht zu verwundern da 
Trauben dieſe Inſuln ligen zwiſchen dem Tropico Cancri / vnd der EquinoctialSinuhaben jimmerdard 
mitten im nen / vnd ſtrecken ſich nahe der Linea zu. | er 
Win, Diefes Sand ift fonderlich vol Böck vnd wilder Hüner / infonderheit aber überfiü 
Satz, von Salk / welches nicht mit Menſchlichen Händen gemacht / fondern nur KHauffenweiß ei 
Cocos  Ierwnd groß Gewerb damit getrieben wird ı Alda wird au) die Frucht Cocos gefunden / vn 
Frucht. an einem Baum / der weder Eſte noch Blaͤtter hat / die Frucht waͤchſt am Gipffel deß Baum 
lichen Buͤſchlein / iſt jede ungefehr fo groß als eines Mannes Haupt / wann mandie euſſ. 
welche voller Zerffen iſt davon thut / hat die Frucht noch ein harte ſchale / darein in etlichen? fl 
ein halb / in etlichen aber ein ganke Map Waſſers gehen mag / vnd ungefehr noch ein halben® 
men zu ſchelen / finder man ein harte / ſuͤſe vnd weiſſe Subftang ram gefchmack den Mandeln: 
darinn iſt noch ein andere ſüſſe Feuchtigkeit / welche nicht allein gar uͤberguß ſuͤß / ſondern auch 
mutig iſt. Eu (zul 
As ſie ſich mit diefen Früchten genugſam erſaͤttiget / begaben fiefich biß in das Sand hin 
Kabariten kraffen cin groſſen hauffen lebendiger Kabariten Boͤck an / konten aber einen davon bekomm 
Boͤck. die Einwohner dieſelbigen verſcheucht hatten / kehreten demnach wiederumb zu Schiff und 
S. Jacob. den legten Januarij nach S. Jago / aber fo weit vom Land / daß ihn die Einwohner nichre 
| konten / obſie wol mit dreyen groſſen Stuͤcken nach jhm hefftig geſchoſſen. 
Drack be⸗Hart bey dieſem Land vernahm er zwey Schiff / ruͤckete derwegen auff das eine zu / n 
tompt ein Widerſtand gefangen an / fand darinnen viel Guts / vnd nahm darauß nur den Weinpiide 
Schiff · mann / die übrigen lieg er mit jhrem Schiff widerumb fort ſegeln / vnd kamen dieſelbige Nadıra 
IadelFo- brennend Land / von den Portugefen Ila del Fogo genant/Auff der Supfeitenligediefchönen 
go. seit grüne Inſul lla del Bracco,augmelcer vielerley fhöne Ströme von füfem Wapfer fiel 
Ha del welchen aber / wegen der groffen Tieffe nicht zu anckern. Be 
Bracco, 7, As fievondiefer Inſul der Lini zu abſegelten / kriegten fie ein Windſtille faſt drey Woch 
hiegwiſchen aber befanden ſich viel groſſe Sturmwinde / mit blitzen vnd donnern vermengei / In 
Truͤbſal hatte Her Drack vnd ſeine Geſellſchafft ihre Ergetzligkeit mit den groſſen Sifchen/ondmwn 
den taͤglich der Delphinen vnd Boniten anſichtig / deßgleichen vieler fliegenden Fiſch /weihe mike 
chem ſturm in die Schiff fielen / daß fie nicht wider hinauß fliegen konten / ſonderlich wann hnn 
Flügel trucken worden ee ER 2... 
Nach ſolchem ſegelte er vier und fünffsig ganker Tag / vom erften Taganvalservom Sand: 
Braſilien. po.de Viride abgefahren / an einander / daß er fein Land / biß auff den fünfften Aprilis /das sand Br 
7 filien vnter dem zz. Grad dem Antarctico zu / anſichtig ward. Aber alsbalder von den —— 
| 7 Bit! 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 343 
nölchafft worden / machten dieſelben groſſe Fewer / damit ſie den Teuffeln opffern / wie dann der Her? 
ra ſolches nachmals erfahren. Bey gemeldten Fewern pflegen ſie jhre Beſchwerungen vnd Zau⸗ 
yon au verrichten / dadurch fie Sand vnd ander Vngluͤck auff jhre Vfer bringen moͤgen / vnd ver⸗ 
nen damit Schiff und Volck in Gefahr vnd Vntergang zu bringen / welches der Der: Dracko ont 
ſchiedliche mahl erfahren. | SUN | 
Dann er denfiebenden gemeldren Monars einen granfamen Sturm mir bliken vnd donnern 
Baeftanden / vnd daruͤber das Schiff »Chriftoffel genant / von zwantzig Laſten / verlohren / vnd doch 
foeneilfften hernach wieder bekommen / durch Zerſtrewung der andern Schiff / welche es aneinen 
delichen Ort Capo der Frewden genant / zu den andern gebracht. Auda war ein ſuͤſſer dufft / mit 
em luſtigen vnd uͤber auß fruchtbarem Land / voll Feldhuͤnern vnd Wildpret / allein kein Menſch ließ 
vermercken / außgenommen / da ſie beſfer ins Sand hinein fegten/funden fie m einem Grund aller⸗ 
ndgußftapffen von vielerley art der Menſchen / die von groſſer ſtatur ſeyn muſten. Ran. 
Den ſieben ond swangiaftendieffen fie wiederumb auffs Meer / vnd verlofrendas Vlirſchiff / Sewörf, 
dönerfürter ein weil am Geſtad ſegelte / fand er ein ſchoͤn Land mit vielen luſtigen Inſum / deren 
mit Seewoͤlffen ſo erfuͤllet war / daß er all ſeine Schiff haͤtte beladen mögen. Eine aber war mit 
enallerhand Gattungen / ſehr wunderlich zu ſehen / fiber die maß voll / vnd war ſonſten ſchoͤn 
ſh Waſſer / vnd allerhand Nothdurfft allda wol zu bekommen. Der Herr Dracko hielt ſich et⸗ 
Tag allda auff / vnd erzeigete ſich das Volck daſelbſt gegen jhm tantzend vnd ſpringende / begeh⸗ 
manch Kauffmannſchafft mie ihm zutreiben / konte aber niemands etwas in gůte von jhnen er⸗ 
en muſt es jhnen alles auff die Erden legen / das Volck iſt ſtarck von Leib / ernſthafft vnd 


Den 18. May traf er das verlohrne Schiff wiederumb an / vñ ſegelte in einen bequemen Schiff ⸗ Riode 
ſen Rio de Plata vnd verfahe ſich mit friſchem Waſſer / vnd andern Victualien / Inſonderheit Placa 
mis Seewoͤlffen / deren ſie innerhalb einer Stund in die 300. ſtengen / vnd allhier bracht erdas 
efhiff ans Land / ließ alles darauß nehmen / vnd es hernach mir Fewer anſtecken vnd verbrennen, 

em er damit vmbgieng / kamen viel wilder nackender Leut zu jhm / waren nur in mitte deß Leibs 

ener haarechten Haut bedeckt / vnd geflochtene Hanben auff / jhre Angeſichter waren mit vn⸗ 
iedlichen Farben gemahlet / etliche hatten auff jhren Haͤuptern gletchſam Hoͤrner / in den Haͤn⸗ 

einen Bogen einer Ellen lang mit zween Pfeiien / ſchienen klug vnd erfahren zum Krieg / wolten 
ih annehmen / biß letztlich als Her: Drack im Sand war ı fich vmbkehrete / und fie vmb ihn 

nach jhrer Gewonheit tantzten vnd ſprungen / ſprang einer vrploͤtzlich hinzu / vnd nahm Herr Dr 
den Hut von dem Haͤupt / welcher ein guͤldene Schnur Harte ı vnd lieff eylend damit darvvn 
— N rheile⸗ 
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344 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil | 
theilete den Raub mit feinem Geſellen 7 alfo ı daß einerden Hut / der ander aber die guͤldene Schn 
zu ſich nahm. Alſo ſegelte Herz Drack von dannen / vnd da jhm das Spaniſche Fiſcherſcuff 
nicht folgen konte / nahm er alles darauß / und ließ es vngefehr vmb Capo de bone Speran 


treiben, lt ae 

Magel⸗ Den 17. Auguſti lieff er von S. Julian auß / vnd famdenzo. an die Magellaniſche Straß/ 

laniſche fand dieſelbige ſehr krum ſeyn / vnd hat gar ſchoͤne Schifflaͤnde von friſchem gutem Wafferzaberfop 
Straf, muͤglich tieff / daß man an etlich Orten nicht anckern kont / das Land iſt zu beyden ſeiten uͤberauß 
mit gewaltigen hohen Bergen vmbgeben / vnd ſeynd die Berg mit Schnee bedecket. Gegen Sud 

Odſt /hat dieſer Strom ſonderbare Inſuln / darzwiſchen die See in den Strom laͤuffet/ gleich in de 

Eingang der Spitzen / ob es wol allezett mit dem vnſaͤglichen Schnee uͤberhaͤufft / ſo feynd done 


Baͤum grün vnd geben vnterſchiedliche ſüſſe Kraͤuter / die breite deß Stroms iſt vngefehr 4.3.20 
zum wenigſten ein Meil breit. ef Be 
Pinguins  Denza.diefesfam erindrey Stroͤm an ein Inſul / alda er ein groſſe menge Bögelfowie@i 
Voͤgel. ſe groß / aber nicht Biegen konten / antraff / Er bekam jhrer in einem Tagfür fein Volck zu propin 
über die tauſent. | { J — 
Sracko Vnd nach dem erden 6. Septembris in die Sudſee kam / wurd erden folgenden Tag duꝛrch ein 
koͤmpt ins Sturm mehr dann zwey hundert Meil / vnd einen Grad in die länge von dem Einfluß der Seen 
Sudmeer · Sudwerts von dem Strom getrieben / vnd daſelbſt kam er an etliche ſondere Inſuln / da erfeifg 
Waſſer / vnd ſonderliche kraͤfftige Kraͤuter antraff / vnd da er ein wenig ferner fhifferefander nackı 
de deut / von Mann vnd Frawen / welche in jhren Nachen Proviant von einer Inſul zu der andernfi 
reten / vnd jhm was fie hatten / mittheileten. — A 
Won dannen lieff er gegen Nord / vnd fraff denz. Octobris drey Inſuln an / und in deren 
ner ein vnglaublichen hauffen Voͤgel / Deßgleichen in der euſſerſten Inful / daß die Sonne zum⸗ 
nigſten acht Grad von dem Tropico Capricorni / vnd die Nacht ſchler nur zwo Stund lang m, 
nahm er auch dieſes ab / wann die Sonn in gemeldten Tropicum kompt / daß daſelbſt gar fein Di 
eyn muͤſte. — a 
Verleurt Den 8. Octobris verlohr er eines auß feinen Schiffen / welches durch einen Sturm wirdern 
ein Schiff: in Strom vnd nach Hauß getrieben worden. Asaber Herr Drack hernacher abermals cz 
Stroms erreichete / hielt er feinen Lauff nach Nordweſt /ond vermeynt nad) Anmweifinngder&ener 
Mappen / die gegend Peru daſelbſt zu finden / wurd aber betrogen / dañ es Nord Oſt gegen Oſ 
derwegen dann das Land von Peru zu ſeiner zeit nicht gang entdeckt / oder sum wenigſten vnaufft 
tig beſchrieben geweſen / vnd hatte er dißmals wol vmb zwoͤlff Grad verfehleeee. 
Als er demnach feinen vorigen Lauff wider vornahm / kam erden 9 Novemb an die Inſul 
cha / anckerte allda / vnd fand auff dem Sand etliche Indianer / welche das fußfeſte Land / wegen 
fen Tyranney der Spanier verlaſſen / vnd ſich der Sicherheit halben hieher begeben hatten die enge 
ten erſtlich Herrn Dracken ſonderliche Ehr / vnd brachten jhm Bataloes / Wurtzeln vnd efettes 
welche er zu danck annahm / und fie mit andern dingen verehrete / deß andern Tags aber/da ers 
Maͤnner mit Faſſen / Waſſer zu holen / abſendete / wurden ſie für Spanier angeſehen / vnd kam 
ohne Gefahr davon / derhalben ſegelte Herr Dracko von dannen nach Chile / und fieng untertweae 
auff einem Nachen ein Indianer / welchen er ein Spanier ſeyn vermeynete vdieferberichtere Ha 
Dracken / daß bey S. Jago ein Spaniſch Schiff geladen lege / von dem Koͤntg von Peru / Mſo 
Valpari⸗ rete Herr Drack den Indianer mit etlichen Geſchencken / daß er jhn in den Hafen zu Vaſpa 
zo. dem Schiff brachte / welches mit acht Spaniern und andern dreyen Männern befere war diefe 
neten nicht anders / ſie kaͤmen erſt auß Hiſpanien / begruͤſſeten derhalben Heren Dracken 
Trommel / vnd verehreten Ihn in einem Schifflein mir Chiliſchem Wein, Aber wie fieing 
kamen /ſchlug ein Engelländer einen Spanier / vnd begunt jhn einen Hund zu ſchelten / deſſen die 
nier uͤbel erfrewet / vnd ſich ob der Engellaͤnder Ankunfft anfiengen zu creußigen vnd zu ſegnen 
der Herꝛr Drack drang fie alle zuſammen vnter dem Vberlauff / nur einer ſprang über Port/ fa 
ang Land / vnd bracht dem Volck von S. Jago ſolche newe Mehr / darauff die Einwohner/dere 
neun Haußgeſaͤß / ſich zur Flucht begaben. Sa; 
Drad Hierzwifcben kam Her: Drack dahin / pluͤndert das Dorff / vnd fandin einer Capellen ein 
plündere bern Kelch / mit etlichen Meßgewandten vnd Altar Geraͤth / die er ſeinem Predicanten Heren Flec 
S Jacob · gab / hernach fand er in einem Packhauß etlichen Chiliſchen Wein vnd viel Cederplancteniwel 
alles mit nahm. Vnd als er die Spanier / auggenommen den Piloten / der ein Griech war / n⸗ 
Erobert ein geſetzt / ſegelte er nach Sima: Vnterwegens lud er das eroberte Schiff auß / vnd kriegete viel W 
gute Bent, in / mit 25000. Peſos fein Baldiviſch Bol indie 37000. Duraten werth / vnd kam ferners 
Coquim⸗ quimbo an / ſandre alldaviergehen Mann vmb friſches Waſſer / aber weil ſie allbereit auß geku 
— waren / kamen fie an 300. Spaniſche Reuterimit 200.30 Fuß / vnd erſchoſſen einen / die andern kam 
vnbeſchaͤdtget / aber vnverrichter ſachen wiederumb zu Schiff. Nach der Spanier Abzug fahickere 
aandere den Todten zu begraben / da kamen fie wieder / zeigeten ihre Fahnen als Friedens Zeichen A 
Tauropa⸗ der Herr Drack trawete jhnen nicht / vnd ſegelte alsbald nach Tauropaſa / daſelbſt fand ereinen Sp 
fa. nier fchlaffen welcher an Hold indie 4000. Ducaren werth / bey ſich hatterdasnahmermit fihıw 
Arica. ließ den Spanier fehlaffen. Darauff fegelte er nach Arica / allda fand erdrey Schiff / darinnen kan 
niger Menſch war / die gab er preiß / vnd nahm darauß eilff hundert vnd vterzig Pfund gewogen 
ber / vnd ſchiffete foͤrder nad) Lima / vnd nahm vnterwegens noch ein Schiff mit / darinnen er vieler 
wad eroberte. J 
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Bon Erfindung der ſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 34 Se || 
Anno 1579. den 13. Februarij kam er zu &imaan / vnd fand in dem Hafen zwoͤlff Schiff an An- Dracko IN Il | 
um/dieer ale plünderser und darinnen ein Kifte vol Realen / mit viel Seiden vnd Seinen Tuch ero, kompt gen 
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ee. Als er aber durch erliche verſtaͤndiget wie noch ein Schiff Cacafuogo genant / verhanden wer, na I HI 
Enach Paita mit einem groffen Schag gelauffen wäre ı verfolgere er daffelbige auch biß nach Pa, ef 1 N HE 
imazu/ond ertapper vnterwegens ein Schiff mit Schiffgezeug beladen. Diefes fteng er / vnd fand SBerompr III | 1 : * 
eins Pfund gewogen Gold / ſampt einem guͤldenen Crucifix / mit einem ſchoͤnen Smaragden ver: noch ein — li * 
welche er darauß nahm / mit einem theil Schiffgeraͤth / ſo viel jym zu feinen Schiffen noͤtig. Eylete gute Deut, | | I IN 32575 
mersdem Schiff Sacafuogo nach / vnd überrumpeltedaffelbige auff einen Tag / gegen ſechs Bhran ZEı  ı : be 
po Srancifco / ungefehr 150.Meil von Panama / fieng daſſelbige / vnd befam darin viel koͤſtliche Caput 111 1111 | PR 
feinodien vnd Edelgeftein/ ſampt ı 3.Kıften vol Realen / mit 80.Pfund gemogenen Gold / vnd 13. Srancifei, II II) H Bi 
onnen Silbers. Vnd muſte der Stewerman Don Franciſco / welcher noch zwey vergulte Trinefge, Vberauß | AIR 
eahattereines Herrn Dracken/das ander feinem Kenrmeifter verchren. Vnd alsjegt Here Drack Kol 13 
ſes Schiff verlaſſen wolte / ſprach deß Spaniſchen Stewrmans Junge zu Her DrafeniNerrEa- Ein Spas BE 
onfer Schiff fol nichtmehr Cacafuogo oder Fewerfpeyer/fondern Cacaplarar das iſt / Silber nifcher Zu, 'f Be 
er heilen / Ewer Schiff aber fol hinfüre Cacafnogo genant werden’ welches Derin Dracken und ge tauffee INNE: —* 
Geſellſchafft zu hoͤren angenehm war. | Drackens 1 
Von dannen lieff er Weſt Norden / vnd ſtieß jhm ein Schiff mir Seinen Tuͤchern / Seyden / vnd u | 5 
Chiniſchen Schuͤſſeln auff / darauß nahm er was jhm gefällig. Der Schiffherr war ein Spa, —— 3: 
her Edelmann / vnd hatte einen güldenen Falcken / mit einem groffen Smaragd auff der Bruſt / : IH 128 
aufterihm neben dep Schiffs Stewrmann folgen laffen. r I: DB 
Hernac ſegelte er nach Buatulca/ond fandam Sand den Richter mir dreyen Befelchshabern / Guatulca, I | 19: 
halten über erliche Mohren / fo daffelbige Dorf in Brandt ſtecken wollen / diefe nahmer ing‘ HRS 
nit einander gefangen / und zwang den Richter in das Dorff zu ſchreiben daß die Inwohner I: 
rff räumen ſolten / biß er fich mir frifchem Waſſer verfehenhärte. Nach dem ſolches beſchehen / 12% 
rr Drack ins Dorff / plündert daffelbige / vnd fand in einem Hauß ein Fäßlein vol Realen. Beut. HE 
derer aber befam in der Flucht einen Spaniſchen Edelmann / mit einer güldenen Ketten am —1 
ond nahm jhm dieſelbige neben andern Kleinodien. Mach ſolchem ſchiffete Herr Drack an die ——— 
Canon oder Cocles / allda feine Schiff wiederumb zu ergoͤntzen / vnd mir aller Notturfft gu ver Cocles. 30 
0 DE 

1 /Ale3 


1. Bndindemerdamit vmbgieng / vernahm er ein Schiff auff dem Meer/fonac den Philips Betompe 





hen Inſeln gewolt / vemfelben jagte er nach / ereylets / vnd nahm allerhand Rauffmanfchafft dar, noch ein J 
SondhiepdasSchifffahrn. | N Schiff. IN — 
Wie er nun dieſes alles außgericht / bedacht er ſein ſelbſt eigen Vngemach / vnd daß er nun den H. Drack 
alt und Frevel / ſo ſeiner Koͤnigin / von dem Koͤnig in Hifpanien widerfahren / gnugſam gerochen krachtet ul I 


erathfchlagete jich derhalben mit ſich ſelbſt welcher Weg nach heim in Engelland / jhm am fi. wider heim 
nond bequemſten ſeyn möchte, Aber weil er beforgere/die Spanter möchten ihm hin vnd wider varis. 











en Dienſt warten’ vnd jhme auch die groſſen Gefährligfeiten/ ſo er allbereichey dem Strom am | 1 = 
Hanifoben Einfluß auff ver Sudſeiten außgeſtanden / vor Augen ſchwebeten / nahm er jhm end» J 
or / nach den Molucciſchen Inſeln zu fahren / gedacht alſo den Portugaleſiſchen Lauff su behal ⸗Molucci⸗ AI: 





nach Capo de bone Sperance zufommen, Aber er befande allda ein ſolche Windſtille daß er ſchen In⸗ 
gen ward „die Spantſche Straß noch mehr nad) Nordwerts fürzunehmen ı da erdann noch ſein. 
weniaften soo. Meil / in die laͤnge / auff daß er Wind bekommen moͤchte / geſegelt. Darüber ſchif⸗ 

ee don dem 16. Aprilis an / biß auff den z. Junt. Befand aber den 5. Junij / vnter dem 42. Grad / 
eco Arctico ein ſolche Kaͤlte / daß ſein Volck diefelbigeniche mehr vertragen kunt / ward Groffe 
— ein Sand zu ſuchen / vnd fand ein eben Land / aber weiles gang mir Schnee bedeggi> Rälte- 
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te er dafelbft nicht an / ſondern ſchiffete weiter unter den 38. Grad der dini / alda er ein fhönen - | 
fen fand / vnd warff fein Ancker auß. Hartandeffelbigen Bfer / hatten die Inſulaner jyhyre 

ßlein / vnd erzeigten ſich gegen Here Dracken mit jhrem Geſchenck. Er verehrete jhnen hinwie⸗ 

mb erliche Sachen damit fie jhre Bloͤſſe bedecken moͤchten / dannenher hielten fie ihn und feine 

Moaffı gleichfam für Goͤtter. Ihre Baben waren Sederniond Hauben wie Meg gewuͤrcket / Ihre 

Aufer waren geringe vmbgraben / ond mit Erde vmbgeſchuͤttet / auch von dem vnterſten Eirefelany 

joben auß je mehr vnd mehr zugeſpitzt / welche fih an den Gipffeln zuſammen ſchloſſen / als ein Spi⸗ 

nd wegen der gedichtigkeie ſehr warm waren / jhre Bett waren die liebe Erden / mir Bingen über, 

eier ligen herumb in der Huͤtten / vnd halten ein Fewer in der mitte / Die Männer gehen gantz na⸗ 

md die Frawen aber haben nur cin bloß hangendes Kleid / von gekaͤmpten Bintzen / gleich gekaͤmp⸗ 

Hanf vmb die mitte gebunden / vmb die Schultern ein rauhe vngearbeite rohe Haut / ſeynd jhren 

Annern ſehr gehorſam vnd dienſthafft. Allda ſchlug Der Drack an einem Berg fein Gezelt auff / 

Bu das Sandvold zu ihn täglich kam / vnd ihn mir Federn vnd etlichen Saͤcklein von Tabaro 

reten. 

Nach dem nun dag Geruͤchte durch dag gantze Sand erſchollen / kamen in Die 12 000. Mann 5. Drac 

dem Koͤnige / jhn su begruͤſſen / ehe aber der König ſelber kam waren zween der feinen geſandt / die wird von 

jehreren mit deuten vnd wincken / daß man dem Könige ein ſicher Geleit mittheilen wolte. Als einem As 

des verwilliget / kam er in Köntglicher Solennität Daher getretten / ließ einen Stepter vor Hhin MS beſucht 

Etagen; mit weyen Eronen onddreyen fünftlichen beinern Ketten behangen. Nach diefem He, 

öfam der König mit ſeiner Leibquardi. Sein Kleid war von Kuͤniglins Fellen vnd anderm Fell⸗ 

te / nach ihm folget das nackende gemeine Volck / deren Angeſicht mir allerhand Farben gemaͤhlet 

ien in jeder bracht fein Geſchenck nd Gaben. Darauff ſtellte Here Drack ı {hen zum Rn 
x RR ( ein 
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fein Volckin ein ſchoͤne Schlacht⸗ Ordnung. Als nun der Koͤnig zu Her Dracken genahe 
durch feinen Herold ein lange Rede an jhn thun / empfieng hernach den Herrn Dracken 
vnd —— Weiber / welche war mit tantzten / aber mit fingen ſich nichegwern 
men lieſſen. — 34 RW | — ae Ta 
Han Als ſolches ein weil gewaͤhret / kam der König vnd die feinen mie groffer Ehrerbien 
Drad ſfingend / vnd ferten Herrn Dracken die Cron auff fein Haͤupt / zierten ihm feinen Halß min 
wird zum ten / thaten ihn. ehren vnter dem Namen Hioch / hielsen Ihm auch gleichfalls erlichefehrfchöne 
a 9° umph / vnd machten jhn alſo zum König. Solches alles dauchte zwar Meran Dracken nichtn 
ſeoyn / zu verachten / wiewoler nicht eygentlich willen konte / was Reichthumb vnd Epredanı 
Engelland erſprieſſen moͤchte. Nahm derwegen im Namen der Koͤnigl. Majeſt. in Enge 
Scepter / Cron vnd Regalien dieſes Koͤnigreichs an / wuͤnſchete /daß es zu ſein er Koͤnigin 
vnd Nun gereichen moͤchte. Hierzwiſchen thaͤt das gemeine Volck mit Opfferung Gefchrepn 
grauſamen außreiſſen deß Fleiſches von jhrem Angeſicht / etliche deß Herrn Drasten Dieneraleid 
falls verehren / welches ſie doch Ihnen zu wehren vnterſtunden / in dem ſie auffwerts gen Himmein 
ſen / vnd damit zu verſtehen geben wolten / daß allda ein lebendiger Bott wäre/den wirallein verdl 
vnd anbeten ſolten. ee 
Als nun das Bolt abgeſcheiden / zog Herr Drack mit feinem Volck auffmeregingsand, 
fand allda Wildpret / ſonderlich aber Hirſchen zu tauſent beyſammen / ſonſten war das gante 
Hurſch. Kuͤniglein beſetzt / die hatten zu beyden ſeiten der Kinn ein hangend Sädlein / dar ein ſie jh 
verwahren / deren Fell werden hoch gehalten / weil deß Königs Kleidung darauß gemacht wind. 
NoyaAl- ſem Land iſt vaſt ale Erde mir Gold vnd Silber vermenget. Der Herr Dra hieß dieſe In 
bion Albion, weil eg weiſſe Klippen hat / vnd Engelland / ſo hor zeiten auch Albion gepeiffenverm 
foͤrmig ſeyn fol, Vnd zum Gedaͤchtnuß dieſer Geſchicht / erlangten Kechteng ond Siemg/ric 
daſelbſt an einem Anfurth ein ſilberne Platte auff / darauff der Königin Damen, fomprdem‘ 
ner Ankunfft / vnd Die freywillige Bbergebung deß Landes an Ihre Koͤnigl. Majeſt eingegrob 
vnten dran ließ er einen halben Engliſchen Schilung / mit der Königin Contrafaciur und War 
ſchlagen/ zu vnterſt vnterſchrieh er ſeinen eygenen Ramen Anuß dieſer Hiſtorien ifFabgunehmei 
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Nach dieſem ſegelt er von dannen / vnd kam den 13z. Octob. an cin Snfel/fo8. Grad gegen Nord 
der Uni werts gelegen / auß welcher viel Volcks kam / vnd jhme Cocos und andere Fruͤchte brach⸗ 
Dieſes Bolck harte das vnterſte jhrer Ohren in die ruůͤnde beſchnitten / vnd das abgeſchnittene mie | 
Hanhangenden Gewichtlein uͤber ihre Backen gehängt / jhte Maͤgel ſeyn Daumenslanganden IM 
han Zaͤhn Pechſchwartz / welche ſie mit einem Pulver / auß fonderlichen Kräutern gemacht / Zaͤhnpech⸗ 



















ſchwaͤrtzen. ſchwartz 
Den 18. Dctobris lieff er ferners an der Portugeſen Inſeln Tagulda / Zelon und Zewara Taguida. 
ond kam an die Moluckiſche Inſeln / vnd ſuchte von dannen feinen Lauff nach Tidore. Vnd Zelon Ze⸗ 
eranden Geſtaden von Mutir / dem Koͤnig von Ternaten zuſtaͤndig / hinſchiffte / begegnete jym u II | 
Vice König / ondrierhyhin ver ſolte von erſt zu Ternaten einlauffen / ehe er gen Tidore kaͤme / eg" ii) 
hm fonf der Rönig hernacher fein fihern Paß / in feinem Land zu handlen / vergoͤnnen / |) 
König mirden Portugeſen zu Tidore ſtreitig / vnd ſie für Feind htelte. Alfofchiffere Here | 
ach Ternaten / und ſchiekete dem König zum Zeichen der Freundſchafft / vnd daß er anders Ternaten. 
chte rals Kauffmanſchafft in ſeinem Land zu treiben / einen Sammeten Mantel zur Ber, 
Welches jhme dann der Koͤnig gantz gerne verwilligte / daß er nicht allein handlen / ſondern 
echtens feiner Königin jun gebraucben haͤtte. "Bid zu mehrer Verſicherung deſſelben / | 
Ihm ein Pırsfchter / mit Bermeldung daß er felber zu jhm fommen wolt. Ehenunder 
nlamı fandre er viel Nachen / mit wwolriechenden Magen iiberzogen / vorder/dainjeglihem 
er furnembſten Hauptleut mir Calecutiſch Iffelstuch bekledet war. Als ſie ſchier hinbey 
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Jeigten fie ſich ehrerbrerig / vnd gaben zu verſtehen / wie ſie jhr Röngg vorher geſandt / jhn an 
en ſichern Drezubringen. Darauff folget der Koͤnig mie ſechs betagten alten Maͤnnern / Königvon "ll 
mit Seitenfpiel erluſtigten / welhe Herr Drack mit erlichen Sachen verehrere / die fie mir Ternate be —0000 
Danck annahmen. Als der Koͤnig jest ſheiden wolte / berhieß er den andern Tag wieder gu ſucht Herr —00 
1. Sandte auch dieſelbige Naht Sagu / Reiß Dünermitlihen Naͤgelein zur Proviſion Oracken. | —000— 
fe Der Koͤnig kam aber hernacher nicht wieder / ſondern ſchickte feinen Bruder / vnd ließ I || 
acken zu ihm in feinen Königlichen Pallaſt beruffen. Er aber ſchlug es hoͤfflich ab / weil er ein | 
and auß deß Königs Zuſage geſchoͤpfft. Doch ſandte er etlich e von feinen Edelleuten / deß 
Bruder Geſellſchafft zu leiſten / vnd muſte inmittelſt der Bire Koͤnig / biß auffihre — 
cm / 2 une 
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348 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil Bi 
Her kunfft / als ein Geiſel warten. Als nun die Engliſche Edelleut gen Hoff kamen / wurden fie ſo wol 
Srack dem Koͤnig / als ſechzig alten Männern feinen Raͤthen / gantz herzlich empfangen. Der Rönigwary 
— mitten hinabwerts mtr einem gulden Stück bekleidet / feine Beine waren Bloß / mir Eardnanifd 
ön. of, Schuhen angethan / ſein Haupt war mit gulden Reiffen vmbflochten / ſein Hatß mit einer guldeng 
ten / auch feine Finger mit ſechs fhönen Kleinodien gegieret. Auff der rechten Hand feines Röniglid 
Stuls ſtund ein Leibjung mit einem Inſtrument ein er Wannen gleich mit eitel ſchoͤnen Saphyı 
vmbſetzt / vnd machte dem Koͤnig damit einen fühlen Wind. Als nun deß Herrn Dracken Abgefan 
Ihre Werbung verrichtet / und gnuͤgige willfaͤrige Antwort vom Koͤnige empfangen / ſchieden ſie 
vnd wurden von deß Königs Raͤhten einem widerumb zu Schiff beleitet. Dieſer Koͤnig hat neben 
ſer / noch ͤber andere 70. Inſuln zu gebieten. N 
Nach dem fih nun Herr Drac mit aller nothduͤrfftiger Provifion verfehen 7 fegelt er y 
dannen an ein Inſul gegen Sudwerts von Selebes / welche mit dicken ſtarcken Baumen fo 
Selebes. Eſte / ohn allein an den Öipffeln / gantz bewachſen iſt / vmb diefe Bäume erzeigten ſich 
Fewrige vnzehlich viel fewrige Gewuͤrm / in den Luͤfften fliegend / vnd an der groͤſſe den Fliegen g 
dem. fo hell leuchtend / als ob jede ein brennende Kertze wäre. Item / Fledermaͤuß fo groß a 
deßgleichen viel groffe Crapp⸗Fiſch / daan einem vier zueffenharten. Von dannen fegelteern 
den Moluckiſchen Inſuln ı kunt aber wegen deß ſtarcken widerwersigen Winde nicht 
men / wie ihm danngroffe Gefahr / feines Leibs Lebens vnd Schiffs zu handen flieg. D 
Drack 9. Januarij Anno 1530. vnverſehens auff ein Klippe ſtieß / allda er von acht Vhr deß N 
koͤmpt in den andern Tag zu vier Bhr Nachmittag lag / in welcher Zeit er alle feine Hoffnung verloh 
groſſe Ge⸗ endlich mit feinen Mitgeſellen allen muͤglichen Fleiß anwendete / vnd fo gewaltig braucht 
durch Gottes Huͤlffe auß der Gefahr / vnd von der. Klippen kam / als er auß dem Schiff 
Naͤgelein / acht Stuͤck Gewurtz / mit einem guten theil Meels vnd Bonen / auß geleichtet hatte/ 
Wind ſich mit hinzu wendete / daß er gemaͤchlich von der Klippen kam / vnd darfur SOTTH 
Danck ſagete. an ie 
Baratena Den 8. Februarij kam er an die fruchtbare Inſul Baratena / fand das Volck allda ſeh 
bietig / vnd fieng an mit jihnen zu handien. Die Männer gehen nackend / feyndnur am) 
Scham etwas bedeckt. Die Weiber waren von det mitte abwerts / biß auff die Büffegeflede 
ten gemeiniglich ſechs / ſieben oder acht beinerne oder kuͤpfferne Armbande, Leinwath iſt alld 
Wahr. Bieſes Land iſt reich yon Gold / Silber / Kupffer / Schweffel / Muſcatnuͤß / Ingb 
Pfefferssc.von welchem allem Herr Drack mit nahm / ſo viel er bekommen mochte. 
Von dannen lieff er nach Jaua Major / vnd ward allda vom Volck wol empfangen 
dieſe Inſul von fuͤnff Koͤnigen mic hoͤchſter Einhelligkeit regieret / kamen auch offt deren 
drey ans Schiff. Sie haben groſſe Beliebung zu rothen / gruͤnen vnd andern gefaͤrbten Tů 
gen ein Tuͤrckiſchen Bund / gehen biß auff die Bruſt nackend / niderwarts tragen ſie ein Seid 
tado / ſo ihnen biß auff die Erden nachſchleifft. Ihre Waffen ſeynd kuͤnſtliche Schwerter / Do 
Schild / deren Herr Drack ein gut theil kauffte. In jedem Flecken Haben fie ein groſſes Hauß 
täglich mit Weib vnd Rinder zweymahl kommen / vnd Mahlzeit halten Ihre Speiß feynd 
Fruͤchte / Sagu / geſotten Reiß / vnd gebraten Huͤner / jhre Tiſch ſeynd drey Schuh hoch von der 
dar auff ſetzen ſie jhre Speiß / vnd machen einander luſtig. Die Kranckheit / ſs man die Frantzoſenn 
Frantzoſen net / ſeynd allhier gar gemein / dafür ſetzen fie ſich von zehen / biß gegen zwey Vhren / in die heile © 
Chur. die boͤfe Feuchtigkeit außzuziehen / vnd werden alſo curiret. a 
Don Jaua Major fegelte er an dag Capo de bone Sperance , Tändere aber nirge 
SierraLco- hiß daß erfam an die Öuineifche Örensen gu Sierra Leona , damals als er lang vnd Hiel ank 
Ba po de bone Sperance hergefegelt / befandeer der Portugefen Sanptaffeln falfch feyn / inde 
geben I daß es die allergefährlichfie Gegend von der gangen Welt feynfolle. Dannerfahe 
die allerbequemfte Gelegenheit war / vnter allen denen/fo er in Bmbfahrung der weisen 
troffen. | 8 
Den 18. Junij ſchiffete er von dannen / vnd fam den 22. an SierraLeona,allda fander vonal 
Elephan⸗ hand Leibs Nothdurfft einen groffen Vberfluß / deßgleichen ein hauffen Elephanten / vnd ein 
Ani ap, den Auftern gleich / welche auff den Bäumen wachfen / vnd fo dick vnd getrungen an einani 
i ſchlagen / daß auch nicht ein gruͤn Blat daran mag gefehen werden, Br: 
Den 24. Julij lieff er von dannen wieder auß / vnd fam endlich nach aller feiner jhme 
dener Öefahr / vnd denckwuͤrdigen Geſchichten den 3. Novembrig obgedachren Jahrg / m 
Reichthumð / widerumb in Engelland an / damit er biß auff das dritte Jahr zugebracht / vnd 
ihm hiemit in ſeinem Vatterland ein ewigen vnſterblichen Namen. | 


Die ander Schiffart Henn Franciſci Dracken in das 
dergängifeh Indien / Anno 1585. J 


Er Engliſche hochberähmbre Ritter Franciſeus Dracko / damit er feiner Rdt 

gin / Vatterlands und feinen Damen weit befant ond hochberuͤhmbt machen möchte / 
Oſtet ſich widerumb mit 25. Schiffen gewaltiglich / und fchiffere mit 2300. wehrhaffter Man 
von fürnehmen Adels Perſonen / vnd wackern Soldaten / darüber der uͤberauß / zu Waffer vnd dan 
hocherfahrne Kriegsmann Chriſtoff Carleil / Oberſter Leutenant war / im Jahr Chriſti 1585-0 
€ ) / u 
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WVon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 349 
mbris von dem Hafen Pleymouch auß Engelland ab / vnnd ale ſich dazumal ein Gegen- 
[end vnverſehene Vngeſtuͤmmigkeit erhub / er auch abgang deß friſchen Waſſers hatte / ward 
ungen auff die Bajoniſchen Juſuln Hiſpaniæ zufahren. Vnd als er kaum die Ancker ge⸗Bqaoniſch 
fahl er alſo bald / alle Schiff / tlein vnd groß mit Kriegsvolck vnd allerley Waffen fertig Tel 
ſchen / damit man im Nothfall bereit were. Er ſelbſt der Oberſt / ſetzt ſich in ſein Galeot / vorha⸗ 
zu der Statt Bajong zufahren / vnd dieſelbige mit GOttes Huͤlffe zuerobern. Indem er nun Srack wil 
meilwegs gefahren / bekam jhm ein Engliſcher Rauffinann von der Start Oberſten ge, Baſonam 
/oinbgufragen wer / vnnd von wannen ſie weren Mit die ſem hielt der Oberſte Dracko ein Sr ung 
bei Geſpraͤch / ſchicket darauff Hauptmann Samſon / zu dem Oberſten der Statt / vnd befahl WVerbun 
lichgu fragen: Ob zwiſchen den Engellaͤndern vnd Hiſpaniern offen Krieg were / ynd dann / bey demDs 
b die Engellaͤndiſche Kaufflente mit ihren Guͤtern daſelbſt angehalten würden: Als dieſer berſten der 
ann mir obgemeldtem Kauffmann indie Statt ankommen / ſahe er den Statthalter vnnd tt: 
er / wegen der gaͤhlingen einfallenden Newerung / nit wenig entſetzt vnnd erſchrocken / vn⸗ 
ec Herr Drack mit der Armada naͤher an die Start damit / wo er fein gefällige Antwort 
noch dieſelbige Nacht die Start vnverſehens erobern moͤchte. Der Hauptmann kam wi⸗ DeßOber⸗ 
nd brachte dieſe Antwort: So viel den Frieden oder Krieg zwiſchen Engelland vnd Hiſpanien fen — 
ſe / wuͤſte der Statthalter nichts darauff zuſagen / in Bedenckung / daß er nur feines Könige wort, 
han / vnd derwegen feinem Heren / dem Koͤnig / vnd nicht jhme / Krieg anzuſtellen gebuͤhrete. 
auffleuth aber anbelangend / würden zwar dieſelbige auß Befelch deß Königs angehalten/ ar 
Ihe der Meynung / daß jhnen einiger ſchaden gefchehen/ oder zugefuͤgt werde folte / were auch 
8 Gebott nunmehr vom Könige widerumb aufgehoben 7 daß die Kaufflentmitihren Gittern 
nondpaflieren möchten wohin fie wolten / hätte auch zu diefem Ende erlihe Engellaͤndi⸗ 
ffleuthe mitgeſchicket / von denen ers ombfländiger vernehmen würde. Als nun fol ches Herrn 
eangezeigt ward / wie es in dem fall mit der ſachen ein geſtallt haͤtte / ließ er nichts deffoweniger 
gelegenſten Dre das Volck zu Sand ſetzen / vnd die Nacht vber gute Wacht halten / den andern 
andre der Stactthalter / ſie zu erquicken Brot Wein / Aepffel / Weinbeerſetn / Marmeladen / 
von Honig gemacht ) vnd anders dergleichen. In derſelbigen Nacht aber / entſtund auff Armada 
er ein ſo groß Vngeſtuͤmm / daß etliche Schiff vber ihren Willen die Ancker auffztehen durch wind 
nwerts der See ſich begeben muſten / vnd wurden alſo zerſtrewet / Daß ſie erſt den dristen Tag derſtrewet. 
der Armada kamen / vnnddas Schiff Speedwal allein wunderbarlich wider in Engelland 
det / darauff der Herr Drack zu rath ward / widerumb von dannen zuziehen / ſchicket aber zu, Drack 
Oberſten Lieuten ant Carleil mit etlichen groſſen und kleinen Schiffen auff die Statt Ba, zeucht wi⸗ 
vmbzuſehen / ob er daſelbſt herumb eine Beut bekommen koͤnne / welches jhme dann gerahteny ab. 
er etliche Schiff mit allerley Gereitſchafft vnd Haußrath gefangen) und damit groffen Schatz ee 
ſonderlich aber in einem allerley Helligthumb und Geſchenck / der Hauptkirchen der Starr groſſe 
et / wie auch viel Silber / vnd ein groß kuͤnſtlich Creutz / welchetz alles der Bürger der Starı Bent. 
Rechnung nachin die 410000. Ducaten werth geweſen. N 
en andern Tagfegelte Herr Drack von dannen / verlteßhinterihmedie Start Bajon / vnnd 
neinem füglichen Port feine Schiff / in Ordnung / vnd ſicherheit zuſtellen / vnnd da er gut 
affer zu haben verm eynte. Wie nun die gantze Armada allda hielt / kompt der Gubernator 
allicien mit 2000. zu Fuß / vnd 300.50 Pferdt / welche er in aller Eyl zuſa mmen gelefen/ftcl- Oeß State 
Armada am Land vors Geſicht / und ſchickete auch alſobald erlicherdie mir Heren Dracken — 
halten ſolten / welches mit dem Beding verwilliget worden / daß zu beyden feiten Geiſel ge— a 
dergegeben werden folten, Alſo kamen dieſe zween Oberffen zuſammen / vnd ward pnrerre- wehr 
darauff beſchloſſen: Daß die Engellaͤnder fovielfrifches Waſſer / als jhnen vonnoͤhten ſeyn 
choͤpffen moͤchten / auch alles anders zu jhrer Erquickung / fuͤr hr Gelt holen / weiches auch 
ogen worden. — Er | 
on dannen ſchiffete er auff die Canari Inſeln / Vorhabens / von denfeiben die Inſul Pal- Drack 
einzunchmen / vnd daſelbſt alle ſachen beſſer zubeſchicken / vnd mit aller Notturfft Juverſehen. ſchiffet zw 
er aber mit den Schiffen nirgends ankommen moͤchte / als allein an einem Orkh / welches den Canart 
n Bollwercken verfehen / vnnd darauß mit groben Stuͤcken auff die Schiffe gewaltig ge, Inſuln. 
vnd etliche getroffen wurden / enderte er fein Ffuͤrnehmen / weil er wegen deß Strudels op» 
icht anländen konte / vnd nahm ſein Weg auff die Inſul Del Ferro / ob es jhme daſelbſt wich, 
eſſer gelingen würde, Vnd als er daſelbſt ankommen ließ er alſobald 1000. Mann ans sand 
nnd in einem Thal halten. Mitlerweil kamen die Inwohner mit einem Engliſchen Knaben / 
einzeitlang in der Inſul gewonet, Der zeigete am wie die Inſul ſo gar verarmet / vnd diem 
tineinem fo erbaͤrmlichen Zuſtand weren daß fie febier für Hunger fürben. Wienunder 
Drack ſolches für warhafft erfundiger/ zog er eilends von dannen / nahm feine Reife gegen A⸗ 
werts / vnd kam den 13. Novembris in diegegend Capo Blanco genandr/allda eg garnldrig 
d ond Meer / vnd fieng daſelbſt eingroffe menge Fiſch / traffen auch nicht weit von dannen ein 
ich Schiff an / ſo den Englifchen Berwalter und erlihe Schiffleuch zu gaſt hlelt. Vnd kas 
dannen auff die $nfuln Del Capo Verde. & \ 
en 16. Novembris bekamen ſie die Inſul S. Sacobiins Geſicht / und anckerten auffden A, S.%aga 
wiſchen der Start Play / und S. Jacobs Platz / welches der — Juſul den Nahmen ee 
Bi re “mg Alda 
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350 Ref Indianiſcher Hiſtorien Under hheyyy 
Aullda ſchickt der Here Drack alſobald iooo. wehrhaffter Mann auffs Sand / dit führer der Ob! 

Sieiitenant in guter Ordnung dutch viel fleinicht Buͤhel onnd Thal / biß erfie alle auff einen wen 
Platz oder Feld / ein halbe meilmegs von der Statt brachte) da verbott er nicht weiter fortzuruck 
vor deß andern Tages nichts anzufangen / weil jhnen die Gelegenheit deß Oris al 
vnbewuſt. 

Vnd als ſie 





Wird ohn 
Widerſtad 
erobert. 





©. Domi⸗a 

nico verlaſ⸗ ge 

ſen gefun⸗ ge 

den berſt Lieutenant in der Statt die Loſamenter beſtellen laſſen / zog er mit‘ 
Volck dareyn / vnd verharreten biß in die 1 4. Tag daſelbſt / vnd beuteten was ſie an Wein / & 
ſig vnd anderer Notturfft antraffen / von Gold aber vnd Silber bekamen ſie nichts / noch and 
was groͤſſers werth geweſen were. Es kam zwar einer mit einem Anſtands Faͤhnlein / vnnd 
ſtund ſie zu rechtfertigen / weil ſie ſhn aber fuͤr den Oberſten verwieſen / er auch nur fuͤr ſich dahin ko 
men / vnd deſſen keinen Befelch gehabt / kam er nicht wider / ob ers wol verſprochen hatte. Den 
Rovembris ſchicket Herr Drack coo. Mann auff zwoͤlff Meilwegs recht gegen ©. ODominico 
Aber weil ſie daſelbſt niemand funden / ſondern alle geflohen) kehreten ſie vnverrichter Sachen 
rumb zurůck / vnd erzeigten ſich zwar die Feinde im Abzug / aber gar in geringer Anzahl. 
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¶ Don Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 33 
Am Montgg den 26, Tag Novembriß / hat der Oberſt Drack alle Schiff / klein vnnd großy in 
nung ſtellen laſſen / vnd befohlen / das Kriegsvolck ſolte ſich davon begeben / che aber ſoſchesge⸗ 











| 
| F * — 
IA I 312225 
y aroffe Stuͤck / ein Eyſerns / vnd eines von Glockenſpeiß gegoſſen / darauff befahl der Oberſt / NN 
| 





herfaivte er erſt den Hauptmann Samfon indie Statt Play erliche verborgene Inſtrumenta piag, | a 
Geſchůtz / nach Anzeigungeines®efangenenyzufuchen. Als eraber aldaankam) fand er nur DE 
den andern Schiffen dafelbft zu anckern / vnd die Start mit Fewer anyuziinden / welches alfo» ZI | : “= 
Heſchehen / vnd Fam die Armada dep Abends wider, Vnd iſt fich allhter hoch zuverwundern / daß III IN In 
inder Zeitgar niemands wegen der Statt S. Jatob 7 bey dem Oberſten Dracfen angegeben, le 
esogen wol auff zwoͤlff Meilwegs hin eyn ing Sandıdader Gubernaror vnd Biſchoff geweſen. A⸗ 5 
ſobald man an die kam /flohen ſie / vnd wolren der Engliſchen nicht erwarten. 6 


Dieſes verdroß die Engliſchen dermaſſen / daß fienichtbegehrren mir ihnen fprädh zu halten, Statt ©; 
warzu einen Engeländifchen Jungen vnterwegens erbärmlich vmbgebracht / daß fie alle Häu- — 
auff dem Sand fo wol als in der Sratt / in brand ſteckten vnd nahmen hernach jhre Reiſe auff die fieret. 
biengegen Bnrergangder Sonnen fuͤr / vnd bey 8. Tag hernachy ftieß fie auff dem Meer ein vn⸗ 
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Öhnliche Kranckheit an’dag jhrer in die zoa.baranfturben. Es wurden ihrer auch Diel an dem zoo an vn⸗ IE * 
geplaget / deren auch fehrwenigdarvon kamen / vnd an jhrem Leib kleine Peſtilentziſche Mahl⸗ gewoͤhnli⸗ 4 — 
ben oder Flecken harten. | errang BE 
u 18, Tagen kamen fie andie erſte Occidentaliſche Inſeln S,Dominfeo, Aber in der Inſel ‚a geſtor⸗ IH NEE 
Shruftophori gegen Nidergang der Sonnen gelegen, hielten ſte ſich das Chriftfeft ober auffrall- ”°" IM: —* 

Krancken zu laben / die Schiff zu ſabern / vnd an einen heilſamen Lufft zuſtellen. Vnnd be⸗ 
en hernach von dannen in die Inſel Hifpaniolam zufaiffen. . 9— DE 
In dieſer Gegend abergibt es ein felgames geſchnebts Thier / auff Engliſch Aligarta / aber auff Dill 1:88 
anf Caymon genandt / iſt vngefehrlich nenn Schuch lang auff dem Nuten fhmarg/ undmir me Thier 18 
ippenderfehenvdcr Bauch aber iſt lind vnd gelblecht. Wann die Schiltkroͤten oder groſſe Meer⸗ Artgarta BIRD 

wen in den Sand ihre Eyer legen / ſo ſucht diß Thier dieſelbtgen / graͤbt fie auß vnd frift fie. Dip oder Cay IR 

Fit fo ſtarck daß es offtmals einen Menſchen oder Kuhe mirfeinem Schwanz errapper / vnnd mon . 
Meer zeucht. Der Menſch aber kan ſich leichmich darfuͤr hůten dann es gar langſamb einher 
it. Die Enalifcyen haben derfelbigen Thler mit jhren Handrohren onnd Sangen viel ombge⸗ J * 
ond die vordern Tatzen abgehawen. Die Alten ſtincken ein wenig / aber die Jungen ſeind am Hl 
hmack dem Kalbfleiſch gleich. Hr 


ER 


- Die Schiltkröreoder Meerſchnecke aber / darvon hle oben gemeldt / begibt ſich bißweilen auff Schilttked⸗ 


















der yo. Schritt auff das Land / graͤbt daſelbſt Loͤcher in den Sand / legt dareyn in die 100. Eyeryten Exee- 8% 
edeckts mit Sand /gibt ſich hernach widerumbing Meer 7 Und weil die Sonn alda fehrheiß 'R * 
ſo werden Die Eyer zettig / vnd werffen dfejunge Schilefrären auß / die ſuchen alſobald dag HE 
Diefer Meerſchnecken Flelſch iſt gar gut zu eſſen / vnd an geſtalt und geſchmack dem Buͤffel⸗ "HIESS 
ch / darzu feind auch die Eyer nicht vnbequem zu eſſen / der Schilt auff dem Rucken iſt gang J 










nd hart / vnd nahe bey 3. Schuch in die Sänge / ‚aber in die Breite vber drithalben Schuch 
ner dem Bauch iſt die Haut lind vnd gelblecht. Die Engellaͤnder fiengen in den Cayman⸗ 


Ss 





* 
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7 
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SE 


der Fahrt nach der Inſel Hiſpanfola bekam ihnenein Schiff / daz nahmen Drack be⸗ 
undigten ſich vmb die Gelegenheit der Inſel. Dagabeiner vnter den Gefange fompt ein 
allen Bericht/ vnd erklaͤret ſich mit bahin infahrenrwnd den Port onnd alle andere Gele, Schiff ges 
seigen welches auch nach deren Ankunffe geſchehen. fangen. 


Statt & 


ſih zu der State genaͤhert / begegneten jhn anff Dieryo. geräfte Dferd/ wel⸗ u Ib ) Ill 


Ar 
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ein Lieutenant zum erſten erfchoifen, ſie ruckten aber nichte deflomeniger fort, vnd Famen 2 : 
sten auff dem Marckt zuſammen / mie fie fich dann verglichen hatten wurffen vberall 8 
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Spanifehe 

onter demfelbigen aber war ein Kugel in fich begreiffende die ganze Welt 7 deß ganßen Meers ee 
rdreichey auff weicher Rugelein Pferde mit auffachebrer Bruffffund z als wolre eg Plock⸗ 

ngthun / mitdiefem Symbolo im Mund: Non fufhcit O bi Welches Spruchs Meynung die 

eclͤnder von den Spanern begehreten / vnd ſie ſchimpfliſch darüber — | li 
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Sie verwunderten ſich daß ſie ſo wenig von Gold vnd Silber allda funden / vnd ſieln 
ferne Münggebraucheen. Aber die Spanterha:cendas Mare fhonparaufgesogenonn | 
nlen verſchickt. Sonſt it die In elfehr fruchtbar / vnd an dergrö e mit Engelland zuvergl 
Ihr Kauffmanſchafft iſt Zucker / Ingber / ſo allda waͤſ / Ochſenhaͤut / deren ein groſſe Anzahlt 


gemaͤſtet werden. — N Be 
| Man hat auch vieltkoͤſtlches Weins Del Eſſg Item ſchoͤn Meel / Tuch / Leinwath 
Sammet / ſo erſt auß Hiſpanien ankommen / erobert / aber gar wenig Silbergeſchirr / well 
meiſtentheils auß Porcellanen Geſchirrn vnd Glaͤſern trincken. 
NWon dannen ſeind ſie anff Meilwegs zu der Statt Carthagenam kommen / vnnd ſie 
Die Statt d aran gelegt / daß ſie die auffden Außlaͤgern mit den Schlangen vnd anderm Feldgeſchuͤt 
ah erreichenmögen. Daſie nun kein Widerſtand befunden / vnd ſie kein Bollwerk oder Sch 
derfiand derte / sogenfie nach Mittag vomb vier in die Statt In derſelbigen Nacht aber hielt bey der © 
eingenoms Oberſte Lieutenant in der Schlach Ordnung / obfic vielleicht der Feind etwas onterſtehe 
men. daffelbige uverhindern/ welches aucherfolgetidann als fie kaum ein halbe Meilwegs vonder! 
waren swurdeh ſie von hundert Reutern angefprengets mochten aber nichts erhalten / weil ihn 
den Schaten dermaſſen begegnet ward/ daß ſie im erſten abſchieſſen in die Flucht getrieben 
vnd dieweilſie auch den Engelländern an einemgemöfichten vnd vngelegenen Ort begegnet: 
fie wider dahin / von dannenficherfommenmwaren. —— 
fie anch ein gewaltig Krachen deß Geſchuͤtzes unnd Di 


Vmd die ſelbige Zeit hoͤreten 
gab der General Oberſter Dracko dem Bunter Admiral vnd andern Hauptleuten 


wen daß ſie die minder Schantz nechffder State gelegen / anfallen / vnd eynnehmen ſolten 
ſie zuthun gleichwol vnterſtunden / war aber jhr Vornehmen vergeblich? weil ſolches Ort w 
hen / der Eingang ſehr eng / auch der Platz mit Eyſern zwerchsuͤber geſpannten Ketten ve 


vard / demn ach das mal anders nichts außgerichtei / dann Daß die / fo am andern theil deß Haft 
ihmen hielten / zur Wehr griffen / es war aber daſelbſt der Weg nur fuͤnff Schritt breit / vnndd 
den Schiffen wider ſie gerichtet / die fie aber in Der fiaftern weiß lich 
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Don Erfindung derfelben durch onderfchiedliche Schiffart. 353 
glengen/ vnd vnbeſchaͤdiget an die Statt gefihlihen. Alsdann lieffen fie mie aler Macht auff die 
hanßvnd Körbe mir Erden gefuͤllet / vnd warffen alles vom oberſten biß zum vnderſten / vnange⸗ 
en ſich die Feinde trefflich wehreten / alsbald aber die Hackenſchuͤtzen abgeſchoſſen / lieffen fie unser 
ander ſampt dem Feind eyn / vnnd weil der Engliſchen Spieß laͤnger als der Spanier / auch mit 
arnifch beſſer gewapnet / muſten fie endlich weichen. 

Der Oberſte Lieutenantbrachte im erſten Anlauff einen Spaniſchen Fenderich / ſo ſich biß auff 
Tode tapffer wehrete / mit eigener Hand vmb / vnd ſo bald die Feinde die Flucht gaben / ſehten jh⸗ 
ndie Engliſchen vnauffhoͤrlich auff dem Fuß nach / daß fie letztlich auch den Marckt eroberten / vnd 
Bder gantzen Statt wichen. Sie hatten zwar die Statt mit Waͤllen vnd Paſteyen wol verwahret / 
hr ſie aber alles nichts helffen. 
Die Indianiſche Schuͤtzen / fo auff den bequemſten Orten geſtellet geweſen / haben mit jhren 
giften Pfeilen vnd kurtzen fpisigen Knuͤppein / die fie an die Wege / wo die Engliſchen durchkom.. 
nmüllen/ in die Erde geſchlagen ven groͤſten ſchaden gethan / vnd viel vmb das Leben gebracht / vñ 
rich if Haupemann Samfon ſehr verwundet / aber dargegen der Stattverwalter Alphonfus 
ni En Hauptmann Öoringe gefangen worden/ und feind der andern Spanier viel auff dem 
blieben. 
In der eroberten Start blieben ſie ſechhs Wochen / vnd harten mithinzu noch jmmerdar mit ob⸗ 
rer Kranckheit vnd Sucht zuthun / die ſie eintzig angriff / und einen nach dem andern auffrieb / 
de anch wo! gar in die Vnſinnigkeit geriehten / vnd ſolch peftilengifche Fieber / ſoll etlichet Anzeig Vngeſunde 
dfeinen Vrſprung genommen haben / auß dem vnſaubern Abendlufft Serena genandt / in wei Seren, 













m ie Engliſchen bey S. Jacobs Inſeldie Nachtwache gehalten, und durch diefe fferige Kranck⸗ 

wurd die Zahlder Soldaten dermaffen gemindert daß ſie den Weg auff die Statt Nome Dei, 

on dannen ins Sand Panaman / die fie ſchon angefaͤngen / nichtvollbringen mochten / vñ wur 

h tathı von Carthagena wider anheimssusiehen / welches fie auch vornahmen / vnterwe⸗ 

muſten ſie das groß Schiff/ ſo ſie vor der Inſel Dominica befommen/ aufladen, vnd dahinden 

n / vnd wurden daſelbſt / vnd ſonderlich zu S. Dominico von den Spaniern / freundlich empfan⸗ 
vnnd gantz ſtattlich mic Gaſtungen verehret / wie dann die Engellaͤnder jhnen hinwiderumb ge⸗ 

daß hernach der Statthalter / Biſchoff / vnd viel andere vom Adel den Herrn Oberſten Dra⸗ 
ongeſchewet beſucht haben. 
Von dannen ſeind fie auff den thell gegen Nidergang der Sonnen / auff Cuba an die Spitz o 
Capo S. Anthonij gefegelt / vnd den ſieben vnd zwantzigſten Aprilis dahin kommen. Dieweil fie ©. Antho⸗ 
calda fein frifches Waller antreffen konten / wurden fie bezwungen / vnnd hatten vor / gen Ha⸗ Nil. 

ja sufegeln / wurden aber durch den widerwertigen Wind widerumb zu der Spiken S, Anthontj 

eben’ Alda ſie zum letzten auß Noth / die fie die Kunſt gelehret / eiuen Brunnen in einem ſumpf⸗ 

en Ort drey hundert Schritt vom Meer gegraben / vnd ſuͤſſes Waſſer vollauff gefunden vnd be 


* 


men. | 
Den 13. Maij ſegelten fie widerumb von dannen / und kamen den 28. deſſelben bey Capo dela 


tida, lendeten aber nirgend an / bißſie von fern (nach dem ſie den gangen Tagdie Landſchafft Caput Flo⸗ 


dam auff der ſeiten gegen Mitternacht lieſſen) ein hoͤltzern Meerzelchen in der Höhe auffgericht kids. 
mdafelbfebegaben fie ſich mit jhren Außlagern zu Land / vnd giengen an der ſeiten deß Fluſſes ein 
eforeiobfiewieleicht an die Ort kommen möchten: fo von den Feinden bewohnet wurden: Vnd 
te auß befehl deß Herrn Drackens der Oberſte Lieutenant den erſten Hauffen. Als ſte nun kaum 
janke Meilwegs fort gangen / kam ihnen ein Spaniſche Veſtung an der andern feiten deß Waſ⸗ ES Aa 
ins Geſicht / vnd vondannen noch ein Meilwegs / die Statt S. Augnſtin ohne Mawer / nur gg — 
Holzwerck gebawet / darinnen iy0. Spanier in Beſatzung lagen. Allda Inden ſie das Geſchuͤtz, 
hatten vor / die Veſtungnider zuſchieſſen. Der erſte Schuß / welchen der Oberſte Lieutenant thaͤt/ 
mitten durch dep Feindes Fahnen. Vnd dieſelbige Nacht ſchiffete er mir vier Faͤhnlein Knecht 
vnd brachte daſelbſt an einem Platz / mit Graͤben runds vmb verſehen die feinigen an 
Veſtung / daß von denen die Schuͤtzen leichtlich daran reychen / vnd wer ſich nur darauß verneh⸗ 
Mießiereffen mochten / War auch entſchloſſen alsbald fein grob Geſchuͤtz an die Veſtung zuſtel⸗ 
Be es. aber weil die Schansgräber noch nicht vorhanden / biß auff die nechſte Nacht auff⸗ 

n 


Eben in derſelblgen Nacht aber / ſtieg der Oberſte Lieutenant / mir andern ſechs Hauptleuten / 
bier andern in ein Schifflein / fuhren nahe an die Veſtung / vmb außzukun dſchafften / wie die 
d ihre Wacht beſetzt / vnd verſchen haͤtten auch zuerkundigen / mit was Gelegenheit fieweirer in 
nd hineyn kommen fönten. Als aber die Feind der Hauptlent anſichtig worden / vnnd vermey⸗ 
Mder gantze Hauff were vorhanden / vnd gedachten die Veſtung anzufallen / ſtelleten ſie ſich zur 
he I gaben aber doch letzelich / als fie etliche Stück abgehen laſſen die Flucht. Welches ein 
nRöfifcher Trommeter / fo beyden Spaniſchen in der Veſtung gemefen / vnd deß Printzen von 
amen Ked auffbließrangeigere / der ſich nicht allein in der Engliſchen Gewalt gab / ſondern ſich 
erbot mit jhnen zu der verlaſſenen Veſtung zu kehren. Dieſem Trommeter glaubten der Is 
Drack vnd andere / vnd ſchickten zwey kleine Schiff mit Soldaten an die Veſtung / da geſchahen 
wen Schuͤß auff ſie / da ſte aber in die Veſtung kamen / funden fieniemand darinnen / vnnd be⸗ 
den / daß die Veſtung noch nicht gar außgebawet / weil ſie nur vor vier Monat dieſelbige zu hawen 
fangen von Holtzwerck gemacht / vnd ohne das vor Fewer be hätten erhalten fönnen. Auf 
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a Auff dieſer Veſtung eroberten ſie blerzehen Seht Geſchůt / vnd eine Kiſten / darinnen 
en eo Bang Soidaren werwahret / vnd auff zwey hundere Pfunde Engliſcher 
ung fich belauffen moͤchten i 2 
— — der Veſtung S. Johannis / machten ſie ſich auch zu der Stadt Sia 
vnd alß bald ſie daſelbſt zu ſchiff ankamen / vnd bereit waren / auffs Land zu ſteigen erzeigten 
da erliche Kriegsleut / vnd nach dem ſie auff die Engell ander abgeſchoſſen / gaben fie die Fluch 
fienun auffs Sand geſtiegen / befam der Feidweibe ¶ Major / ein alter vnnd beherster Kriegs 
ein geruͤſtei Pferd / vnd vnterſtund ſich damit den Feinden nachzueylen / ober vtelleicht dere 
gefangen bekommen / vnd kundſchafft vmb die Statt erlangen moͤchte / da er ſich nun ein 
fueit von den andern begeben / ward er von einem Spanier / ſo daſelbſt vnter einem Geſtreuch 
gen lag / mit einem Roht durch den Kopff erſchoſſen / vnd che man hme mochte zu huͤlff ko 
Yondrepen oder vieren mit Schwertern vnd Dolchen erbaͤrmlich / vnd groſſer Bedawrung der 
ellaͤnder / erſtochen. — ie) 9 
Der — von Hiſpanien hatte zu S. Auguſtin / und zwoͤlff Meilwegs von dannen geg 
Mitt er nacht S. Helenen ʒoo . Mann in der Beſazung ligen / auff daß alle frembden (als Ci 
länder und Frantzoſen) abgerrieben würden / da fie ſich etwa vnterſtuͤnden / deren Orten * 
vnd einz uniſten Diefer Kriegsleut Oberſter war Marggraff Petrus —— 
eei welcher vor 16: Jahren die Engliſche Armada / die Johann Hauckins beleitet / an dem Ge 
Mexico wider gegebenen Glauben angegriffen. Diefer Oberſter beyder Veſtungen war dieſ 
Inder State S. Auguſtin / wie die Engelländer allda ankamen / begab ſich aber auß derſelben ande 






























































N wohin. ; R j - i nn A ; . V a k 
at Nacdh dieſem berahtſchlagten ſich Herr Drack vnnd andere Hauptleut / anch die eſtun⸗ 
— nach Helenæ einzunehmen / vnd von dannen jhre Landsleut in Virgtinia / ſo von der Engliſchen KÖN 
der Inſul Eliſabeth den Namen hat / zubeſuchen. Wie ſie aber nicht weit von S. Helene anfamen / kum 
SINE: ſe wegen der vielen ſandechten Durchgaͤng / vnd gefaͤhrlichen Orten / weil ſie von niemande 9 





























Den andern Tagaber darnach entſtund ein gewaltig Vngeſtuͤmmigkeit / durch welche viel 2 
Wiff dermaſſen hin und wider gerrichen/ die Ancker ledig / vnd vielvondannen ‚gar getrieben wur a 
Ihe nachmals wider zu der Armada erliche aber gar wider in Engelland/ ankommen. verſchlagk. 
An dieſem Ort in Virginia / war damals ſo groſſer mangel / vnd hatte die Befagung alda der, DieEngel- 
nſen abgenommenv daß der Oberſte Dracko Rudoiph Lanen dem Oberſten Befelch haber a fein ndiſch 


6000. Pfund Sterling nach der Engliſchen Muͤntz gerechnet / auß welchen 20000. fuͤr die wu 


geleneund Schiffgeſellen geweſen / vnd denen zu gut fommen, Seind jhrer aber unterweneng 
sie Kranckheit / ſcharmuͤtze / vnd auff andere weiß ungefährlich 750.vmbEommen, 


diedritte Schiffart Herꝛn Franciſti Drackens / vnnd To 
ann Haucken / bepder Englifchen Ritter / nach Weft Indien/ Pas | 


‚. namameinzunehmen/ Anno Chrifti1595. vorgenommen. 











N Erbochberähmbte Her Srancifeus Drack und Johann Hauck / beyde Engli⸗ 
Aſce Ratter / rüſteten ſich mit Volck / Proviant vnd 27. Schiffen / darunter . der Koͤnigin zu⸗ 
Sſiunden / wider auff das beſte auß / vorhabens / Panamam in Weſt Indien zueroberavnnd 
anehmen / ſegelten demnach Anno Chriſtirz 95. den 28, Auguflivon dem Hafen Pleymouch auß 

land ab / ond anckerten wider indem Hafen Comyoni biß den andern Tag nad Mitrag. Deb 

n Tags ſchlug das Königliche Schiff die Hoffnung genant / daruber Herr Fang Vepferfiel- 
Ritter) Hauptmann war / widerden Felſen Eddenſtein / darumb ſchoß er eingrob Siůck vinb 
iffab / aber er kam wider davon / alſo fuhren fie ſaͤmptlich nachdem Vfer in Hifpanien, u 
Den 8. Septembrisnahmen ſie zwey Slamifche Jagſchiff die nadı Barbartawolsen/zu dem 
biß an die Inſul Canartas min damit der Feind ſhrer Zukunfft nicht innen wuͤrde / vnd lleſſen 
arnach vnbeſchaͤdiget ihres weges fahren / vnd hatten den 26. Septembris Forte Ventura, eine 
den Canariſchen Inſuln im Geſicht. 
Den27. Septembris beſchloſſen ſie nach langem gehabtem Rath / die Hauptſtatt in groß Car Orackens 
ienımitihren beyden Schloͤſſern zuſprengen / vnd als ſie die Statt gegen Nordoſten hatten hinter porhaben 
Flegt / tehreten ſie wider vmd / biß fur die Veſtung gegen DE / vnnd vnterſtunden swifchen der OrohCar 
fung und Scatt mit 1400. Mann / an dem ſandecht en Hafen anzuländen. In dem ſie ſih aber varen zu 
ang geſeumet / hatte der Feind auff dem Sand ſchon ein Schang auffgeworffen onnd. mie Ge⸗ erobern. 
genugſamb verſehen / daß ſie ihr Vornehmen vnterlaſſen muſten / weil ſonderlich quff dem Sand 
ieneunkig Spantersu Roß vnd Fuß / jhnen auffoen Dienſt warteten und wacker auff fie ſchoſe⸗ 
Es ließ zwar der General in die zehen groſſe / neben zweyen kleinen Fiſchersſchiffen ein Muß que⸗ 
fönßtweit vom Sandı die Ancker außwerffen / vnd wol drey Stund alda verharren / damu fie der 
eſer ſolten anländen koͤnnen / Aber da ſie es nicht rahtſamb befunden / fuhren ſie an die Weſtſei⸗ 
der Inſuin / vnd nahmen friſch Waſſer eyn. An diefem Dre sieng Hauptmann Grunſton auft 
Berg / ward von dem Bergvolck vberfallen / vier son den ſeinen erſchlagen / vnnd er mit dem | 
indarkt dep Schiffs Salomon gefangen. durch welche die fürgenommene Reife endecfe wur, Der Enai 
daruber der Viceroy an alle Oerter in gantz Indien abſchickte / vnnd fie allenehalben warnen —— 


vwelches von dem Königein Hiſpanien gieichsfals geſchehen war / che fie auß Engelland ge- ſin ent⸗ 
BR % deckt. 


ren. 

Den 28. Septembris ſegelten ſie daron: vnd hielten 
degenant / vnd fuhren ben der hoͤchſten Inſul derſelbige 
ſiejhren Weg bey S. Antonio vnd ©. ducar nach Port 


ihren Lauff nach dem Vorgebirg Capo 
ngegend Teneriffa her. Darnach richte⸗ 
o Ricco / vnd S. Bernhardo her. Bnd 


den 27. Detobris die In ſul Mafelynt / fuhren alfo nach Dominico fort / da begegnet ihnenein 
dianiſcher Nachen / mit Tabaccay Zuckerreich / Vannanas vnd andern Früchten beladen / vnnd 
u ſie den Engellaͤndern gegen Beil, Meſſer / Paternoſter / Kamme vnd dergleichen zuvertquſchen Tauſch mi 


Fur die Frucht gab der General Dracko einen gelben Leib mit einem Raßluch / als er bey der in, den Indie 


Naregallante geanckert / Die Einwohner dafelbft feind 
Idiondallefampt rohr ängeftrichen. 
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Menſchenfreſſer / cin ſchon vnnd Rare vern. 
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56 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theyl / 
Den andern Tag ſchiffeten fie wider von dannen / vnd fuhren zwiſchen Todos Santosiweid 
fünffeleine Inſuln feindı Dominico vnnd Guadalupo anckerten an / vnnd waͤſſerten dafelbft x 
nigeendie Schiff, bawten ein Jagſchiff und erfriſcheten das Kriegsvolck ı auch kam Herr Johan 
Haucken von der Sudſeiten von S. Dominico wider zu jhnen / gemeldte Inſul Guadalupo iſt vr 
bewohnet / und ſeind daſelbſt viel wilde Thier / RIFF / Falcken vnd Pelicaneny der General Drack⸗ 
ſchoß allda mit ſeinem Pirſchrohr ein wild Schwein. * en N 
Die Spa, Den 30. Septembris wurd das Schiff Don Franzois von 35. Loſt / vnnd das beſte vnter 
nifehenja, hann Hauckens Flota von fuͤnff Spaniſchen Sregaten ı welcher jedes zwey hundert Laſt hielt / ve 
genden folgen vnd in der Engliſchen Angeſicht gefangen / das Schiff lieſſen ſie mit fuͤnff Krancken im Me 
Engellaͤn⸗ fieſſen / vnd nahmen die andern gefangen. Obgedachte Schiff führeren g50. Mann / vnd f 
—— den fünffren Septembris vnter Don Pedro Tello auß Hiſpanien abgefertiget nach dẽ Porto 
Schiff ab. ufahren / vnd das Silber vnd andern Schatz / welcher auß den Philippinis allda war 





Miel In⸗ 
ſuln. 





Muſie⸗ 


rung. 

Oberſten 

Hauckens jhm hart an / daß ſie in den 
Krauckheitr worden / vnnd alle ihre X 


vnd Tode. dein Feind offenbaret worden / vnd ctobris / als ſie su Porto Ri 


fommen. \ | 
Herr Tho⸗ Er war der zween General Dberften einer/ond kam Herr Thomas Baßkerfeld in das 
mas vaß die Garlandgenandt / an feine ſtatt. Etliche Stund ehe ſie die Ancker bey Porto Ricco außw 
kerfeld wird hekamen ſie gegen Abendvngefehr achtzehen Schuͤß auß den groben Stuͤcken / vnter welche 
BD Adıniral Defiancedurch den Mittelmaſt ſchoß / vnd gelte die Kugelin das Gemach / in 
* ser General Drack vber der Mahlzeit war / vnd brach den Seſſel ı da er auff ſaß ⸗ Er hatte 
Becher mie Wein in der Hand / da er noch außtranck / vnnd wurd doc) nicht beſchaͤdiget / Aber dt 
Niclaus Niclaus Cliffordt Ritter / wurd ander Tafelindie dicke ſeines Being verwundet! davon erba 
Eiiffore ſtarb / wie auch Capitän Stratfort vnd Bruwer / die auch daran ſturben. Es wurden jhrer noch m 
Ritter / mit ea nicht toͤdtlich and kamen wider davon dep morgens kamen ſie etwas gegen 
a an bey denz. Inſuln vor de haste aber darumb viel Be 


ſchoſſen· 









































Shhiffin der Einfahrt deß Canals geſuncken / vnd die mit Maik 
h Werck zu ſeyn ſcheinete. Der groſſen Fregat 
Tonnen Puivers / jhre Ladung war Seiden 
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de la Ha⸗ 
cha. 




















derſtand kei 
Nacht mit 150: er St 

La Han⸗ lein Sa Hancharia genand ck war daſelbſt au 
caria ein: herlauffen / vnd thaͤten in die so. Soldaten nur allein ein weile Widerſtand / deren viel ſampt eilt 

. BRDOMMEN Reohren gefangen wurden, Sie funden allda ein wenig Perlein vnd andern Kaubinden Haufe 
dafie ſich ein wenig erfrifcheren. ee Bi. 

Den. Decembris kamen etliche Spanier die Start La Hacha zu rangioniren! funten | 


abermisden Engeländern nich vergleichen / dann ſie boten nur 24. Ducaten fuͤr die N 
h | | efa 







































































Bon Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffärt, 35; 
Rfangener aber 4000. Duc aten für feine Rantzion / Inmittelſt — fie auch ein Caravel mir 
pen kleinen Schiffen / welche mir Indianiſchem Weihen oder Mays / vnd wenig Silber vnd Per, Fangen ein 
m nicht fonderliches werths / geladen waren. en 
Den vierzehenden brachten dieinder Start einen theil Perlen ſchaͤtzten aber die fo hoch / daß —— 
eder General wider abwieſe / vnd jhnen zu Entrichtung der Rantzion nicht länger dann 4.Stundt 
mmete. » an? = 
 Denfedisehenden kam der Gubernator ſelbſt indie Statt / vnd vnter dem Geſpraͤch der Mit 
eomahltzeit / ſagte er vnverholen zu dem Engliſchen General / daß er nach der Statt nichts frage⸗ 
wolte ſie auch derhalben nicht rantzontren / ſo weren die Perlen wider feinen Willen herauß ze 
acht / was aber ſonſten wegen deß rantzionirens vorgelauffen / were allein darumb geſchehen daß 
nn seit möchte sum beiten haben in weicher man die andern Grätt die ſchwach vnnd 
vehrt waren / koͤnte warnen’ damit ſie hhre Guͤter Biche und Volck in die Waͤlde Fünten fle⸗ 


Je 
 Nichesdeftomeniger gab jhm der General Drack vermoͤge feines erlangten Beleits / friſt ſich 
weyen Stunden zuverſehen hi | i 
Den ſiebendzehenden fuhr Herr Thomas Baßkerfilde mit acht Schiffenerlich Mei AWeft- Tappa a0 
sam Waſſer hinauff / verbrandt die Statt Tappa / wie anchdas Dorf Salamba, ohn ſonder⸗ ben 
hen Widerſtandt / erobert etliche Gefangenen / vnd ein zimliche Beut. Rangeriea 
Den achtzehenden Decembris ward Rangerica und die Statt La Hacha auffden Grundt vndLaHa⸗ 
gebrandt / außgenommen die Kirch vnd ein Nonnen Kloſter / welches von dem General erbeten ne 
k np. : ; . 4 % 
Den 19. wandtenfiefich nach dem Vorgebirg Gucas / befamen es folgenden Sage ing Ge, — 
ond kamen zwiſchen der Inſul Dibote vnd dem veſten Sand in den Hafen der Statt S. Mar⸗Si Mars 
Nond nahmen fie eyn / das Volck ward alles gefluͤchtiget / biß auff etliche Spanier / Mohren vnnd !ha erobert 
she ſchein drenfjig oder vlertzig ſchuͤß hören lieſſen / vnd darauff außriſſen. Diefel. — 
Nacht ſiengen ſie den Lieutenant / Statthalter / vnnd bekamen ein zimliche Beut auß den Bike. 
Ei der Statraber harten fie nichts gelaſſen / daes doch fonften das reicheſte Ort im gantzẽ Fuß⸗ 
Land / vnd glängerder Sandt daſelbſt / als were er mit Gold vermenget. Goldſande. 

Den 21. Decembris wurd die Start in brandt geſteckt / vnd verlohren ſich die ſelbige Nacht et, Etliche 
9* von der Flotta / die von denen auß Cartagena verfolget / vnnd darüber Peter Lemmond Schiffks⸗ 
Handern Engellaͤndern gefangen ward / die andern kamen wider zu der Flotta. Sort 2 
Den ſechsvnd zwantzigſten erfahen ſie gegen Oſt Nomen Dei,fuhrendaranffzuiondnahmen Nomen 
das Volck war alles darauß geflohen/biß auff hundert Spanier, welche die Veſtung mir 4. Dei, einges 
uͤcken inhielten / ſie thaͤten zwar etliche ſchuͤſſe / daß jhynen ein Stück darüber zerſprang / wie auch nommen. 
den kleinen Geſchuͤtz / da ſie aber der Engelaͤnder gewaltigen Anfall ſahen / flohen fie en die 
aͤlde. 
Dieſe Statt ligt an einem waͤſſerichten Orth / zum Regen ſehr geneigt / hat den vngeſundeſten 
ee fie iſt zimlich groß mir breiten Gaſſen / vnd hohen ſtarcken Haͤuſern / vnnd huͤb⸗ 
mRirhen. za 
Es war nichts in der State gelaſſen / fondern alle Winckel außgelehrt / fanden aberineinem 
hthaͤußlein auff einem Gipffel deß Berges im Wald zwantzig ſt uͤck ſilbers / vnd zween klumpen Veit, 
ſde mit etlichen geſchlagenen Muͤntzen / vnd anderm Raub mehr / ſie hat auch einen ſchoͤnen HIa .;,. 
nd darinnen ein ſchoͤn friſch Waſſer / ſo ins Meer faͤllet / vnd kan man zwiſchen ihnen auff drey ak, 
u ah aufferdenfelbigen ohne gefahr auff die acht Klaffter. Allhier farb der Eng. * 

Feldmarſchalck. orben. 
Es wachſen allda vtel Pomerantzen / Vannanas / Caſſevewurtzeln vnd dergleichen Obs / aber 
MWurpeln feind gefährlich zu effen. H 
- Ein Meilwegs vonder State Oſtwerts in das Land hinein / ligt ein Staͤttlein da sogen fie 
hundere Dann hin / aberficharten die Brückober dag Waffer abgebrochen / vnnd fich an die 
li Schuͤtzen ins Geſteud verborgen, da nun die Engelländer alldar kamen / griffen fie die, 
Igenunverfehens an / erfchlugen Jonas den Lieutenant / vnnd verwundten in die vier / darnach 
m fie indie Scart / ſtieſſen ſie ſeibſt mit Fewer an / vnnd begaben ſich in die Wildniſſen / die 
geländer verbrandten das vbrige / dieweil der General ein Meilweges davon friſch Waſſer ein, 


4 


Mm - | | | 
Dem24. Decembris zohe H. Thomas Bapkerfilde mit ongefehrlich 700. und so. Mann ne, Die Engli⸗ 


dem Seldheren vnd Troß nach Panama / da hatten ſie vnterwegens auff 30. Meil einen böfen fehen sichen 


in Weg / auß den Bergen vnd dem Geſteudt außgehawen / gar heßlich tieff und waſſericht / ur, nach Pas 
auch offtmals angegriffen / und hatten die Soldaten ſchlimmern vnnd boͤſern Weg nicht gehabt / hama 
dauff halbem Weg hatten die Spanier / welche vorhin gewarnet worden / auff einem Gipffel 
Berges in einem holen vnd engen Weg ein Schantze auffgeworffen / wurden daſelbſt dermaſſen 
fangen / daß ſie den Oberſten Quartiermeiſter ſampt zwantzig andern dahinden lieſſen / vnnd Oberfier 
rviel verwundet wurden / vnd da ſie vernahmen / daß ſie noch auff zwo ſolcher Schantzen paſſt⸗Quartier⸗ 
Be fiegen:Panamantommen fönten / vermochten ſie Herrn Baßterfilden widerumb Knyezo. 
zuzehen. | — — andern för 
Vnd den5 . Januarij An 1596. wieder General Drack die Start Nomen Dei, quit der u men bmb» 
I & j \ — f eB — 
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30 Wecſt⸗Indlaniſcher Hiſtorlen Ander Thal" / 
chen vnd allerhand Schiffen hatte verbrennen laſſen / zog er gegen Weſt / von dannen / vnd ka⸗ 
gehenden in die zo Meilwegs von dannen / zu der Inſul Souda / vnd anckerte daſelbſt auff 
iet / vnd ward allda eines Schiffs gewar / welches feiner Jagſchiff einem nacheylet / aber er fieng⸗ 
vnd war mit Mays beladen / Das Volck darauff ließ er eramtniren / die bekanten / daß ſie von No, 
men Dei geſchickiweren / alle die Meerhafen gegen Weſt / vonder Engellaͤnder Zukunfft zu aviſtren 
In dieſer Inſul macheren ſie ihre Schiff ſchoͤn / vnd ruͤſteten jyre Jagſchiff wider zu / biß auff den 
Sberfier Januari da führen fie wider umb nach Nomen Dei, vnd ſtarb daſelbſt der Oberſt Pilot So mw 
Drack fisch der General Herr Drack kranck / Elagere ven Bauchfluß / oder rohte Ruhr/ an welcher er 
bet an der den 28. Januar. morgens frühe indem HErrn verſchied / kurtz vor feinem ende ſagete er / wi 
rohten wiß wuͤſte daß jhnen die Hiſpaniſchen würden auffſtoſſen / vnd daß ſie guee Sorg foltenitra 
Ruhr. der Königin Swiff / vnd andere mehr nothwendige Ding / ſeinen Bruder Thomas Dracken 
Gein Te⸗ Jonas Boderham ordnete er zu Executorn feines Teſtaments / vnd machte ſeines Bruders S 
Kamen nr u Erben aller feiner Land vnd liegenden Guͤter außgenommen ein Hufe Sandes/die er gedat 
Boderham gab. Damals ſtarb auch Hanptman Otlas in dem Schiff the Deligt / vnd Jacol 
Porto bello der fürnembfte Mundart der Flotta / vnd anckerten fie denſelbigen Tag in dem beſten Hafen par 
„obere. belle genant / waren in die 10. Häuferinebeneinem groſſen newen Hauß / welches man für den an 
kommendennewen’®nbernarornallda bawete / Es war auch gar ein ſtarcke vnd feſte Schans 
Waſſers Vfer mie Bollwercken von groſſen Baͤumen gemacht / vnd Enden dar wiſchen gefüllt 
wo die Engeländernichewerendahin kommen / vndſhr vornehmen verhindert / hetten ſie Diebef 
WVeſtung deß gantzen Fußfeſten Sandes hingemacht / dann ſie willens geweſen / ein groſſe 
zubawen / ſie funden allda 3. meſſine Stuͤck in das Meer verſuncken / welche ſie herauß zogen /d Bol 
hatte fich mie alen Guͤtern dayon gemacht, In dem Hafen war ein klein Dorff ohne Veſtung / vm 
dabey — er friſcher Waſſerſtrom / daſelbſt ruderten die Engellaͤnder hinanpı vñ funden⸗ u 
| ... Dehlond Eyſen. \ | 55—0—— 
Han Tho⸗ Nach Ber ndie Engliſchen allda auff dem Ancker lagen / wurd Herr Frantzen Dracken B 
mas Baß⸗ gangnuß vollbracht / und nach gehaltener Predigt in dem Königlichen Schiff The Deftance H 
wird Ger mag Baßkerfielde / Rraffehabender Commiſſion vonallen Haupt / vnd Befehlichs Leuten’ ondaner 
sera per Volk für einen General erkant vnd angenommen / Boderham aber ward Hauptmann pberdn 
ſier Schiff Deftanee / vnd H. Savel vber die Apentur. | a 
Den 7. $ebruariiwarddas Schiff Deligt vnd Hauptman Ednes Fregata / weil fie ſeck 
ren / auch entladen vnd geſuncken / wurd alſo der Königin Schiff mit Segeln verſehen / vnnd den 
bigen Tag muſterten fie das Volck / vnd hatten an geſunden vnd Krancken 2000. Mann / ont 
andern Tags ſetzten ſie alle gefangene / ſo wol Spanier als andere zu Sandy zuvor aber hatte 
waßs ween gefangene Hiſpanier nach Nomen Dei, vnd Panama geſchickt Rankton für 
fuͤrnehme gefangene zuhdien / aber fie kamen nicht wider ı Nie ſie aber Wegfertig kamen⸗ 
Die Spa mit einem weiſſen Friedenfaͤhnlein / vnd zeigeten dem General an / wie fie achtzehen Engellam 
mier bege⸗ Hafft hetten / vnd wol gehalten würden / vnd mwofern ſie noch allda indie 10. Tagmwolrenverhart 
is N folten fie ihnen von Panama gugeführet werden Die Engelländer aber machren ihnen Gedanke 
en daßdie Spanier ſolches nur darumb ſuchten / ſie daſelbſt aufzuhalten / biß deß Koͤntges 
abzunpäch mitler weil ankame / Segelten alſo von dannen / nahmen Ihren Lauff nach S. Martha / vnn 
fein. den 14.die Inſul Barm welche etwa 14. Meilgegen Weſt von Cartagena ligt. Da gab der 
Slot Bar Befeh/ dieſelbige Nacht in den Hafen deß Staͤttleins zufahren 7 Aber es wehete die Nacht 
a und wärete das gantze erſte Vierer daß fiey; Schiff verlohren / darüber fie den dritten T 
Weg nach dem Borgebirg S. Antoni) nahmen / vnd den Lauff nach S. Martha vnterlleſſen 
Den zz. Febrnarij ſahen fie die Inſul Grantamainas / ſo voll Schildtkroͤrten / vnnd de 
genden Tags das hohe Land Cubagegen Oſt von den gebrochenen Inſuln / vnn⸗ waren an der VN 
ſeiten der Inſul Pinos in die gefehrliche Gegne Jordinas eingeſchloſſen / wie fie nun ſolches 
wurden / führen ſie widerumb herauß auff Pinos gu die ſie den erſten Marstj ſahen / iſt ei 
Land / voller Baum vnd friſchen Bächleingegen Weſt / In der mitte hat eß neun runde Hü 
ſteigen / vnd gegen Weſt; andere/ Vnd da ſie alſo an dieſer ſeiten waren / vnd friſch Waffe 
nehmen willens / ſahen ſie vmbein Vhrnach Mittag 20. Schiff / vnd war der dritte theil der 
hen Flota / vnd waren allbereit nach den Inſuin Honderos außgeſandi / mit befehl die Engliſa 
ſufalien / wo ſie die antreffen· Wie ſie nun der Engeländer anſichtig wurden / meineten ſie den‘ 
ihnen zubenehmen / aber die Engeländer famen ihnen zuvor / vnd wie fie gerad mit oberm 
ihnen waren ſteckt der Admiralder Königin Faͤhnlein auß / fuhren alſo mit hauffenauffe 
nier zu / vnd befahl denen in der Defiance nicht eher abzuſchieſſen / hiß ſie nahe zu jnen kaͤnen 
Der Hiſpanier Vire⸗Admira l / welcher viel groͤſſer war / dann der Engliſchen Schi 
a vnd der beſtẽ Segeler jhrer Flora fuhr hervor vñ ſchoß feine zwey vor derſten und groͤſten Sick 
Wenden Die Engliſche Tontordi / welche ſie aber gleich wider besahlererund alfofieng der Streit an /der 
Spanien naventura hielt ſich ſo fleiſſig su dem Vite⸗Admiral / vnnd ſchoß fo meiſterlich mirdem groben 
und Enge ſchun vnd Mußanetenanffihnsn 7 daß er die eine feiten gantz vnd gar zerriſſen / der Engliſ 
niſche _ miral fparerefein Krau vnd doth auch nice’ Ader die Deſtance / welche mitten vnter dene 
nm gewaltig donnerte / ſtritte ſo ernſtlich / daß der Hifpanier Vire⸗Admiral neben vier andern Schiff 
a . gesungen wardjdie Flucht zunchmen / vnd den Admiral ſampt der andern Flota zuverlaffen/Ra 
fihegrig., der Sonnen Vntergang wand ſich die gantze Flota gegen Oft: dahin nahmenauchdie Engliſc 
ihren Weg / in meinũg dem andern cheil der Fota zubegegnen · In dieſem Streit verlohr die Di 
ancefünff Mann / alsz. Engellander einen Griechen miseinem Mohren / ynnd waren in 9 
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Don Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 357 

1 Schiffen liche verwandte Hauptleut / vnd anderemehr/dep Abends fahen fie ein. groß Hiſpa⸗ 

Schiffim Brand ſtehen / welches zweiffels ohn durch Berwarlofung ihres Pulpers zugangen. 

Denandern Martij waren ſie fruͤhe am Tag ſchier bey Capo Corientos / welches ein nidrig Bor, Caput Co⸗ 

Ing mit groͤſſern vnd hoͤhern Baͤumen / dann alle andere / vnnd iſt gantz Cuba voller Baͤum vnnd rientos. 

Aldesander Sud ſeiten. 

Die Hiſpaniſche Flota / deren ſie damals nur 14. Schiff zehleten / hielt faſt mit dem Wind hin⸗ 

den Engellaͤndern her / dorfft jhnen aber nicht nahe herbey kommen / wiewol der Admiral auff ſe 

tere ſo bald ſie nun mit ſegeln vber das Vorgebirg kommen waren / außgenommen / das Schiff 

ſomon / welches ſo nahe am Land war / daß es daſſelbige nicht kondt vberfahren / warff es der 

mOſtwerts hinder ſie. Wie dieſes z.oder vier der beſten Segler auß der Hiſpaniſchen Flota ſa⸗ 

/eyleten ſie auff den Salomonzuldiefesaber wurden die Englifhen gewar / vnd ſandten die De 

auß jhn zuentſetzen / da wichen die Spanier wider zu der Slota, Als nun Salomon zu den an⸗ 

ankam / nahmen ſie jhren Lauff fort nach Capo S. Antonij / welches ſie nach Mittag ins Geſicht 
nifegelten am morgen an die Inſul Cuba / vnd kamen an die Oſtſeiten der Organes / welches Organes. 

een ſeynd / und acht Meil von Cuba / ſo bald man bey Cabo S. Amen; fuͤruͤber iſt / 


Den ſiebenden ſahen ſie ein hoch Land einer Kronen gleich / welches ſich auff 14. Meilwegz 
erts von Havana erzeigt / mit einem andern Dre in Cuba Tables genant. Sie merckten kei⸗ 
frengen Strom / biß fie gar in den Golff kamen. 
Den ico · ſahen ſie das Caput Floride / welches zimlich nidrig Land iſt / ligen / etliche gebrochene 
verſchwemte Inſuln gegen Sud vom Capite / vmb wo Vhr nach Miltag / verlohren ſie das 
dauß dem Geſicht / als ſie bey zwoͤlff Meil gegen Oſt von dem Capite waren Darnach fuhren fie Kommen 
Bei Mitternacht / vnd hernach Oſt gegen Nord / biß auff den 13. Marttij / vnd waren auff dem viel Schiff 
Brad. Nach dieſem erhub ſich ein Sturmwind / in welchem ſie die zwey Schiff Bonaventuram — 
den Heinen Johannem verlohren. — — 
Den ꝛir. Martij hatten ſie groß Vngewitter / aber guten Wind / vnd blieben viel auß der Flo / Die Eng⸗ 
u endie Hoffnung / welche vor fuhr / vnd blieben nur drey Schiff ben dem iiſchen — 
al. | j - menwider 
Den 28. waren ſie im neun vnd dreyſſigſten Grad / vnd nahmen ihren Sauff auff Flores / dahin 39 Hauß 
mo, Aprilisgelangeren/ond an der Sudſeiten der Inſul anckerten / vnd da fie ſich mit friſchem 
man fieden 10. Aprilis von dannen / harten den Oſtertag viel Regen vñ Wind / 
amen alſo gluͤcklich u Hauß / wie auch die andern Schiff eines nach dem andern. 


— 
hiffart Herrn Thomz Candiſchen / deß Engliſchen Generals / om 
7 Den gangen Erdboden / Anno 1586. vorgenommen / vnd 
A a Anno 1588, vollbracht. * 
* | 

Mohr Chriſti 153g, růſtet der Beftrenge Her: Thomas Candiſch / ein Engliſcher Edele 
man vnd Seneral/ auff feinen Vnkoſten dren Laſtſchiff mir Geſchuͤtz / Municion / Proviant 
vnd i23. Mann / jung vnd alt / auß / ließ fie quff 2. Jahr mit aller Notturfft verſehen. Vnd 
mitihnenden 21. Julij auß Engelland / auß dem Meerhafen Plymouth / vnd kam mit einem 

OſtWind den 26. Julij auff 45. Meil von dem Vorgebirg Finis Terræ, da begegneten jh / Finis Ter- 
inf Hiſpaniſche Schiff auß Byſcata / die der General Candiſch drey Stund lang beſtritte / rz. 
een eingefallener Nacht / in feinen Gewalt bringen, Segelten alfo fort / vnd be, Candiſch 
den 1. Auguftider Sanarien Snfeleine/Forte Ventura genandt / ins Geſicht / vnd den 7. her-⸗beſtreitet 
Mas Geſtad der Barbarivndgüloen Fluß. Vnd den 19. erreicheten fie das weiß Borgebirg. en 
der Wind warihnen fo Heffrig zuwider / daß fie nicht fo hoch fommen kondten / als die Fiſcher vergeblich. 
hrem Fiſchfang zuligen pflegen / darumb muſten fie fechs Stund Welt Sud Weſt / deß gefehr⸗ 
Sands wegen / die von dem Vorgebirg Sud Wer und Sud ligen / behalten bleiben. 
e.: waren fie inder Höhe deß grünen Vorgebirgs vngefehr zo, Meil Wegs darvon/ ge⸗ 
dem Meer eyn. ’ ” 
Den 13. gemelten Monats / war das Gebirg SierraLeona Oſt von jhnen / und drehetefichder Sierra Leo- 
tdfelbigen Tags ins Nordweſt / daß fie den 20. Auguſti ſiebendhalb Grad Nordwerts von der na. 
1 Equinoctiali waren. Bad ſtrichen hernach wacker fort von dierra Leona, vnd kamen den 25. 
die Sudfeiten deſſelben / da es ein Schiffſtelle hat / welches der Viceadmiral wol kennet / vnnd 
nfuhr / dem auff den 26. die andern zwey Schiff hernach fuhren. Vnd rechnet man von Engel 
I biß an dieſe Gegend 50. Meil. 


en 27. Auguſti kamen zween Moren in deß Generals Schiff / und zeigten jhm an / daß ein ge, Schif 







ingalefiih Schiff beſſer hinauff im Ha fen lege / ſchiffte derhalben das kleineſte Schiff auff drey vertundee 


4. Deilbefler hinauff / dorffte ſich aber in Manglung deß Steuwermans nit hoͤher wagen / dann ſchafft. 
ufen laufft drey oder 4. Meil tieffer ins Land / vnd iſt gar breit vnd gefaͤhrlich / wie fie hernach 

einem Portugaleſer verſtunden | | 

Den 28.Auguflierlauber der General etlichen feines Volcks auff das Sande zufteigen / die 

den ganzen Bormirtagmitden Moren Kurkweiltrieben/ tangten unnd guter Ding waren. Der Eng⸗ 


weil mis 


daſie wider u Schiff woltenifiengen fie sinen Portugaleſer / welcher ſich indie Decken — liſchẽ Kurtz 
hen 
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z353 Wecoeſt⸗Indiamſcher Hiftorien Ander Theil) 
den ron, hen hatte / den brachten ſie mit zu Schiff / examinirten / jhn peinlich / vnd ſehr hart / daß erangeig| 
sen. wiefieohnegrofe Gefahr nicht koͤndten hinauff an das Dorff fahren / vnd das Schiff ſuchen Wi 
alſo auff deſſen Bekandnuß eingeſtellet. Er bekante auch weiter / daß das Schiff / damit 
kommen / vndergangen / vnd ſeiner Geſellen noch zween ſich bey den Mohren quffhielten. 
Candiſchen Den 29. Auguſti kam der General mit 70. Mann auch an Land / vnd zog ins Dorff 
Derriche bey 100: Fewerſtaͤtte haben mochte / verbrandt bey drey Haͤuſer vnnd beutet / was jhm dien 
sunginei- aber ſehr gering / dann das Volck ſich allber eit mit jhren Guͤtern an andere Ort geflöhee. 5 
nem Dorffe ya fie kaum auß dem Dorff kommen / ſchoſſen die Mohren mit jhren Flitſchbogen hernach 
wundeten drey Knecht mit jhren vergifften Pfeilen / daß ſie doch mit dem Leben davon kamen 
fe Mohren haiten jhren Koͤnig in groſſen Ehren / vnd ſeynd jhm in allem gehorſamb. Ihre 
ſeynd auff jhre weiſe künſtlich gebawet / mit einer Erdenen Wandrund vmbgeben / inwe 
fie ein groſſen Platz / welcher gar mit Pfaͤlen vmbſchlagen if / vnd werden jhre Gaſſen vn 
ſauber gehalten N | ra J 
BSenn. vnd 2. Septembris / als das Bold ſich abermals auffs Sand begeben / jhr 
ſchen / hatten ſich die Mohren vmbher in das Geſtreuch verſtecket / wie nun cin Ziminerman 
Geſtreuch fein Notturfft thun woͤllen / ward er jhrer gewahr / vnnd da fie merckten / dopfier 
außgekund ſchafft worden vberfielen fie das Voick fo gaͤhling / daß fie die Flucht nehmen 
ward ein Soldar mit einem vergifften Pfeilindie Dicke dep Being geſchoſſen / daß er 
Kohlſchwartz ward / vnd deß andern Tagsdavon flerben muſte J 
Denz. Septembrisfuhren ſie mit einem Nachen vier Meil Wegs das Waſſer 
= a viel gruͤne Fiſch brachen viel £imonenvon den Baͤumen / vnd fahen im Bi 
uͤffel. ——— —— 
Den. Septembrisfegeltenfievon Sierra Leona / vnd kamen den andern Tag auff 
daran „Begs vondem grünen Gebirg. Auffden Abend anckerten fiean / vnd funden vnter dieſen 
Baum, michrs/ dann etliche Bannanasbäum. Sie vmbkreiſeten aber die Inſel mit einem Na 
fuhren vber die Tieffe am WeſtEnde der Inſel / vnd funden 5. Faden tieff biß ſie den rech 
antraffen / Am OR Ende war ein Dorff von den Mohren bewohnet / bey denen fie Provi 
men. An der NordSeiten funden fieanz. oder 4. Orten friſch Waſſer. Die gantze Inſel if 
Wald / ohne die Plaͤt da jhre Haͤuſer ſtehen. Iſt rund vmb mit Vannanasbaͤumen / dere 
ein gute Speiſe iftrombfekt. | Al | 
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Diefe Gegend iſt dem Donner / Bliten vnd Regen in dieſem Monat ſehr vnterwe 





fels ohne / weil die Sonne der £inex Equinoctiali ſo nahe iſt. —— RER 
— Den zehenden Septembris fuhren ſie von der Inſel Madrabmuba nach Braſilien i 
muba. cum» Ph } ee 
* Den letzten Octobris kamen fie auff 24. Meil ohngefaͤhr von dem kalten Vorgebirg in 
Braſilien ten neben einem groffen Berg / der auff dem Huͤgel einen runden Knopff hat / wie ein Srant alt 
ſehen / neben welchem zwo andere kleine Inſeln lagen. Kr) 
Den x. Novembris fuhren ſie zwiſchen der Inſel S. Sebaſtian vnd dem feſten Land 
daſelbſten an / alles jhr Gezeug zuverbeſſern / vnd ein Jagſchiff zuverfertigen. Sie verharre 
biß in den 23. Novembrisrond verſahen ſich mir aller Notturfft. Inmittelſt kam ein In 
Schifflein mit 6. Schlafen vnd einem Spanier daher welchen der Engellaͤnder Meiſter 
wol Eenneterdann er vormahls auch darinnen geweſen / dieſer Spanier wolt in die Inſels 
ei 20.MeilWegsvondannen. Vnd dieweil die Engliſchen hoffeten einen andern En 
S.Bincengwohnhafftigr neben friſcher Provianrıgubefommen / lieſſen ſie den Spanier 
dahin paſſiren / vnd gaben jhm ein Brieff mit an gedachten jhren Landsman. Vnd verhieß 
Tagen widerumb Antwort zubringen. Da ſie nun auff die Zeit fein Antwort bekamen /vnd 
Ameriea. Alerdings widerumb geruͤſtet waren / fuhren fie hin weg / vnd kamen den ı6.Decemb.indie 
Gewind, Americx / vnd fuhren am Geſtad her / biß ſie auff 428. Grad kamen. Iſt ein hoch gähes Sand, 
fehter Ha⸗ Den andern Tag laͤndeten ſie in einem male an / welchender General den gewuͤn 
Hafen nennere. Innerhalb deß Hafens feynd wo Inſeln / vmb wel che ſich ein groſſe Meng: 
hunden / welche groß / hoch vnd einerheplichen Geſtalt / auffhalten. Dann der forder Theil 
Seehund· ig einem Loͤwen gleich / mir langen rauhen Haaren. Ihre Fuͤß ſeynd wie Floßfedern wie Di 
haͤnde formiret. Der hinder Theyl iſt einem Fiſch gleich. Sie werffen alle Monat / vnnd ſau 
Sungen mit Milh- Ihre Nahrung ſuchen ſie im Meer / vnd leben von allerley Fiſchwerck / j 
gen ſeynd gar lieblich zueſſen. Geſotten oder gebraten / fan man fie ſchwerlich am Geſchn 
Hammel · oder Lambsfleiſch vnterſcheiden. Die Alten ſeynd ſo groß vnd ſtarck / daß . Ma 
zuthunhaben wann fie einen mit Baͤngeln vnd Hebeln woͤllen todtſchlagen / vnd muͤſſen jhnen 
darzu den Kopff zerſchmettern / dann ob ſie ſchon durchſtochen oder durchſchoſſen ſeynd / eylen ed 
J noch dem Meer zu / vnd entfommen. 
Pinguhns Es gibt auch daſelbſt der Vögel Pinguyns / die leben von den Fiſchen / vnd machen Grube 
die Erden / gleich den Schwalben / darinnen fie jhre Eyer außbruͤen. 
Auff den Chriſtabend / gieng ein Mann mit einem Jungen / vngefaͤhr ein Meil Wegs von! 
Schiffen in ein fchoͤn groß Thal zu einem Brunnen / den die Engellaͤnder erſt gegraben harten 
ſonſten in den Inſeln kein friſch Waſſer zubekommen war. In dem fie nun bey dieſem Brunnen 
Hembder wuſchen / wurden ſie von yo oder 60. Indianern vberfallen / vnd mir ihrenpfsitengefe 
ſen vnd beſchaͤdiget. | ai JJ 
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Magella⸗ 
Straß: 











u. 1% | b 
Dein s. Januarij fuhren fiein die enge Straß Magellanes / vnnd den 7. auß dem Mund in die Candiſch 
hinein / vnd fiengen einen Spanier auf dem Land / welcher ſich neben noch andern 23.allda auff⸗fangt einen 
dwar von dem Iberſchuß von 400.die vor 3. Jahren die Enge zubewahren / dahin gelegt Spamier, 
den vnd aber biß auff dieſe 24. für Hunger verſchmachtet vnd vmbkommen. Diſen Tag kamen 
BO dier4. Meil durch die enge Straß / vnd am achten legten fie ſich vor Ancker / toͤdteten vnd ſaltz⸗ 
Biel Pinguyns Voͤgel für Proviant ein. 
Den neunten kamen ſie zu der Koͤniglichen Philipps Start zu / in welcher obgedachrevierhun, Philipps 
Soldaten gelegen / vnnd biß auff 23. vmbkommen waren. Die Statt hat vier Bollwerck / und Statt. 
na ein gegoſſen Stu Befchüs vergraben weldhedie Engelländer mitnahmen / nach dem fie 
n Weit allhier zuerquicken auffgehalten / vnd mit Waſſer vnnd Holtz nottuͤrfftiglich verſ⸗ chen 
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—— dieſe Gegendt den hungerigen Meerhafen/wndligtauffsz. Grad gegen 
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362Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 7... 
Muſchel⸗ Den 14. Januarij fuhren ſie in einen Einfluß deß Meers an der Sud Selten / vnd nantenjhn 
am den Muſchelarm / dieweil allda vil Muſcheln zu finden lagen daſelbſt 5. Tag / vnd kamen ferrner 10 
Eliſabetha Meilwegs von dannen / su einem ſchoͤnen ſandigen Arm / welchen der General den Eliſabeths Arm 
Um. _ nennerionddafeibft Farb Hugo Gallant / ein Zimmerman / vnd ward allda begraben. de 

Nachmittag den 22. Januarij (iffeten ſie weiter! funden auff zwo Meil Wege einen ſchoͤnen 
friſchen Fluß / in welchem der General wol 3. Meil Wegs su Land einfuhr / vnd traffen ein ſchoͤn eben 
Wilde Erpreich an da ſie bißhero lauter felſicht Gebirg gehabt / auff dieſem Fluß ſahen ſie vil Wilder Leuth 
Menfehen, Die fie auch anrederen. Sie ſeynd Menſchenfreſſer / vnd leben ſonſten von anderm rohen Fleiſch. Diſ 
freſferWilden hatten die angeregten Spanier offt angeſprengt / vnd von jhnen offt Meſſer vnd Stück vor) 
gerbrochenen Klingen vnd Wehren bekommen / mit welchen fie jhre Pfeil macheren. Sie bemüheter 
ich fehr fleiffigden General mit den Seinen weiterden Fluß hinauff zu locken aberdaer e⸗ mercket 
daß es zur Verraͤtherey angeſehen war / ließ er vnter ſie ſchieſſen / daß jhrer vil ombfamenifuhrdarauf 
wider zuruck / vnd Fam auff zwo Meil Wegs auff den Canal S.Hieronymi / und von dannen auf) 
4.Meit auffein Borgebivg. Bon der Zeit an / biß auff den az. Februarij / muſten fie ſich wegen deßfä 
tigen böfen Wetters / Regen vnd Sturmwinden / in diſem Hafen auffhalten / vnd muſten augNotl 
ale ihre beſte Schiffſeil daran wagen / dann haͤtt es ihnen gefaͤhlet / haͤtten ſie entweder alle müffenon 
fen Onges dergehenvoderauff dem Land für Qunger verſchmachten / dann in diefem gangen Monat fontenfi 
witters ſull ſonſten nichts als Muſcheimn vnd Bögelvberfommen. n. \ 
figen. Auff beyden Seiten deß Landes / ſeynd allenthalben auf ein Meil oder zwo gute Hafen / vnd vo 
dem Canal S. Hieronymi / biß an den Mund der Enge / in die Suderſee / ohngefaͤhr 34. Meil / daß 
ſo die Laͤnge der gantzen Enge in die 0. Meilin ſich begreifft / vnd der Mund der Enge iſt eben nde 
Hoͤhe gelegen / wie die Einfurt deſſelbigen / wann man auß der Norderſee kompt / auffsz. Grad vn 
zwey drittheil Sudwaͤrts von der Linien. = 
Rommen Den 24.Februarij fuhren ſie in die Sudſee / vnd auff der Sudſeiten in der Außfuhrt der Eng 
een ligt ein ſchoͤn hoch Vorgebirg / mit einer langen Spitzen / vnd 6. Meil von dem feſten Land 4. oder; 
in dieSud, kleine Inſuln / von den Spanierndie ertrunckene Inſuln genandt. 
ee. Den 1. Martijvberfielfievierhalb Tag vnd Nacht aneinander / auß dem Dordeingroß 
SchifGal⸗ witter / alſo / daß das Schiff Hugo Gallant / vonden andern verſchlagen ward / in welchem Sc 
lant vers Schreiber diſer Schiffart H. Franciſcus Prettir war / vnd alle Augenbliek deß Vntergangs 
ſchlagen "geriweildas Schiff ein Riß dekom men vnd dag Volk 3. Tag vnd Racht mit dem Pumpen gar a 
muͤdet / vnd in deſſen gang ſchlaffloß geweſen. Be | 
Ca Mo⸗ Denis. Wearnij kam diß ſchiff wider zu den andern / welche ſchon zween Tag bey der Inſull 
cha- Mocha vor Ancker gelegen hatten. An difem Orth traten etliche vom Bold auffs Land / vndw 
von den Inwohnern mit Pfeilen empfangen. Aber mit den Buͤchſen gefluͤchtiget. Sie geho 
Goldreiche der groffen Landiſchafft Arecea / welche voll Goldbergwercks / ſo die Spanier noch niemahleon 
re. fat ze Gemalebringenmögen / fondern noch allzeit abgetrieben worden dann «sein fühn onnd 
recca. Voſck / welches fehr ſteiff vber feiner Freyhelt haͤlt / darumb die Engellaͤnder allhier alſo empf 
Ma⸗ vnd fuͤr Spanier angeſehen wurden. Noch auff dieſen Tag kamen ſie an die Inſul 8. Mari 
‚sten Inſal. fuhr der General mit do geruͤſter Mann ang Land / vnd wurden von zwe 
gt Spanier hielteiiempfangen/pnd willfombgeheiffen. Dieſe fü 
chen fo mit Ereusen vnd Altärngefhmücker waren. V 
ken vnd Gerſten geſteckt / die noch in Garb 
























































sen Be en 
3. hatte deſſen fein acht / ſonde 

Suntca aneinem Arm dep Meers / der einen 

vnd Viehes gewahr⸗ | 

Asuineero: Budden zo. Mattij ſegelten ſie in den Arm deß Meers Quintero mit Nahmen / lig 

Grad vnd so. Minuten / vnd als ſie allda angelandet / vnd ein Viehetreiber / ſo anf dem SBerggeltgt 

vnd geſchlaffen hatte / als er wider erwachet / und dieſer dreyen ſchiffen anſichtig worden / erſch 6 
vber die maſſen / ſaß alsbald auff ein Pferdt / vnd poſtiret darvon / fo weit er Immer fondte. 
der General mit 30. ſchützen kaum auff ein flund am Sand geweſen / da kamen dren Renfigen mi 
außgezogenen Schwerdtern / biß auff ein Bogenſchuß zu jhnen gerennet / alfofchickte Der Ge ie 
ween Schůtzen mie dem Spanier / welchen er in der Engegefangenvaber fie woiten fich nie laſſenm 
ihren ohren indie Nähe zu jnen kommen / ſondern gaben durch Deutungen zuverſtehen / es ſolenn 


einer ſich zu hnen verfügen / wurd alſo der Spanier allein zu jhnen geſchickt. Rach lang ei | 
ER: 8% | pra 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 363 
prach kam er wider / vnd erzehlet / was er mit jhnen geredt / nemblich / er haͤtte ſie vmb Proviant an⸗ 
fpropenvdaranff fie ſo viel beyzufuͤhren verheiſſen / als die Engliſchen begehren wͤtden. Darauf 
die der General dieſen Spanter mit noch einem Schuͤtzen widerumb an ſie / vnnd nach weniger Oergefan⸗ 
nderredung / ſchwang ſich der Spanier geſchwind hinden auff deß einen Pferdt / vnd ritt init jhnen ag 
ms davon / vnangeſehen daß er dem General vnd allem Volck mit eineim Eyd angelobetrerwolte per happn. 
neverlaſſen / ſondern mit jhnen leben vnd ſterben. Wie nun der General dieſe Flucht ſahe / nam er ang 
ſch Waſſer ein / vnd fuhr mir guter Wacht wider zu Schiff / mit dem Fuͤrſatz / deß folgenden Tages 
ffs Land zu ſchicken / ihre Wohnungen ſuchen zu laſſen / dieſelbige zu pluͤndern / vnd mit Fewer zu⸗ 
thergen- ih 
dog alſo den letzten Martij der Capitaͤn Havers auffs Land mit do. Mußguietireriv und kam Dei Ena⸗ 
Meil2Begs in ein gut ond fruchtbar Sandy fo allenthalben gut friſch Waſſer hatte / vnnd giengen Ifehen a 
oe Herden wilder Ochſen und Kühe auff der Weyde / deßgleichen groſſe Hauffen wilder Pferde, Tchläg vera 
udrenond Füllen. Es waren auh Hafen’ Caninigen / Rep⸗ und Feldhuͤner / vnd fonfkallerhandt gebtich; 
tuögelsrein groffe Mengevorhanden. Dafienun wegendeß abe und vberauß höhen Gebirge — 
ſernn komen konien / erquicketen ſie ſich mit gutem friſchem Waſſer / ſo von dern Gedirg floß / vnd 
weten in guter Ordnung widerumb zu den Schiffen / vnderwegens traffen ſie vil wilder Hund an / 
dwurden von dem Feind / vnd auß Bericht deß entlauffenen Spanters ſchon außgekundtſchafft / 
dhatten 200. Pferdt außgerüuſtet / ſo die Engliſchen vberfallen ſolten / were auch geſchehen wann ſie 
ncht fuͤr ſtaͤrcker gehaitten. ER 
Ami. Aprilis aber / wie die Engliſchen auff ein Viertel Meil Wege von den Schiffen ſorgloß / Engliſchen 
ſch Bru nnenwaſſer ſchoͤpfften wurden ſie von diſen 200. Reyſigen / von dem Gebirg herunter an⸗ Werden von 
rener/ond jhrer/ ehe die andern Engliſchen auff den Steinfelfenmirihrer Rüftung fommen na, der par 
va2.erepletgum Theil erſchlagen vnd gefangen. Die bbrigen wurden von denen auff dem Felſen fapten, 
ſeht / vnd wiewol jhrer nur ty waren / die jre Ruͤſtung bey ſich hatten / ſcharmuͤtzelten fie doch ſo lang 
ken Spaniern / daß ihrer 24.erfchlagen wurden / vnd die andern die Flucht gaben. 

Den 5.diefes/fuhren fie von dannen / vnd kamen den 15. zu der Laͤndſchafft Maramorena ge⸗ Cadſchaffe 
mineinen guten Hafen. Alhier begab ſich der General mit zo. Mann auffs Sandy da deſſen die eher 
Idianer von den Steinfelſen gewahr wurden / kamen ſie jhnen mit friſchem Waſſer und Hoͤltz ent⸗ vena, 
zen weil fie dtefe für Spanter anſahen / die ſie ſehr foͤrchten / vnd in acht haben. Dieſes iſt ein ſchlech⸗ 
nfaͤnnges Voick / fuͤren ein gar wiſd vnd wuͤſt £chen: ee Engellaͤnder ein 
va ff eil⸗ 
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Nachen. 


Arecca. 


Schiff mie | 
harten dievon Arecca der Engelländer Anfunfft Wuffenfchafft gehabt vnd darauff alljhr Volk zu 
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364 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 
Meilwegs in jhre Wohnungen da fahen ſie jhre Weiber ond Hütten; in. welchen fie etliche Gellont 
Haͤut auff die Erden ſpreyten / ſtecken darnach zween oder drey Pfaͤl darumb / vberlegen ſie mit Stan 
gen / vnd bedecken ſie mit Gereiß. Ihre Speiß vnd Nahrung iſt rohe vnd ſtinckend Fleiſch. A 
Bogen ond Pfeil / vnd was dem Todten lieb geweſen begraben fie mit dem Coͤrper. Sichabengat 





fammenberuffen/jhre Guͤter vnnd Schaͤtze anderſtwohin gefloͤhet/ vergraben / vnd die Nachbarſche 
auffgemahnet / al 





von den Reyſigen zu Quintero gefangen worden / widerumb moͤchte erledigen / ſonſten ſuchet er nid 





auff das Land / friſch Waſſer einzunehmen / wie ſie eine Ladung gefuͤllet hatten / wider nach dem S 
\ fuhren /blieben jhrer drey aufdem Land / das fand zuerfündigenuond in dem fieeinwenigindas 
Vn Meels ſpatziret / funden fieeinen Hauffen von 4. oder 500. Saͤck voll Meels beyeinander / mit Öera 


erobert. wenig zugedeckt / von dem namen ſie ſo vielihnen gut bedauchte / vnd bekam jhnen gar wol / dann 
ſchon anflengen zu manglen / vnd begaben ſich wieder zu Schiff. Vnder deſſen wurden die im de 
ihrer gewahr / vnd trieben viel Stuck Biches ans Vfer / ſie damit auffs Land zu locken, aber ſie ver 
traweten jhnen nicht / vnd fuhren den 12. May davon. ei en. 
Den zz. Mayfuhren fein einen Hafenauff 9. Grad / vnd ein drittheil von der Sintengeleg 
da ſtieg der Hauptman Bruer / mit dem Prediger vnd andern auß / ſpatzirten ein viertheil Meilwe 
am Vfer / vnd traffen ein Nachen am Sand an von z.oder 6. Laſt / den huben ſie mit groſſer Mi 
Eagellan⸗ das Waſſer / vnd tratten / der Hauptman vnd Frantz Brettir / darein / dieweil die andere ihre Buchſe 
Ber nn holeten / ſi waren kaum hinein kommen / fo ſtunden fie biß an die Knie in Waſſer / und kundten mi 
in geogfe ren Tartſchen nicht fo viel herauß fhöpffenv es lieff immer mehr hinetnidaß fie su thun hatten ſichde 
Gefahr. gaͤntzlichen Vntergangs suermehren. As fiefichdennod) kaum heranßgearbeiteriftundenfle in groͤ 
ſerer Gefahrjhres eygenen Nachens halber / welcher inmittelſt hinweg / vnd auff das hohe Meer ge 
fahren / den ſie doch endlich erſahen / vnd muſten in der Vngeſtume dep Meers biß an die Schultern 
je zween vnd zween darzu watten. * 
Erobern Den is May erobert das Schiff Hugo Gallant / darinnen nur 16. Perſonen waren / ein ande 
FA groffes Schiff von 300, Laſt / vnd 24. Perſonen / dieſes fam von Gu ajaquil / hatte nichts dann 9 
| bo 
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Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 365 
ond Proviant geladen / von dem namen die Engellaͤnder an Proviant / ſo viel ihnennörhig/ vnd 
mStewrmann mit einem Mohren / vnd verſenckten das Schiff mir feinen Nachen. | 
Den 17. May fundenfieden General vnd die andere Schiff wieder welche mitler Meil zwey General 
che vnd koͤſtliche Schiff auffgefangen hatten / das eine war mit Zucker / Syrup / Wayß / Cardawa, befompt 2. 
ſchen Fellen / Schweinen Schmaltz / Saͤcken von Pintados / Indianiſchem Rocenyetlichen Mar * 
laden vndooo.Münern geladen / vnd wurd auff 200000. Cronen geſchaͤtzet. In dem andern ar Filangt 
war Weitzenmeel und Marmeladen. Sie fuͤlleten ihre Schiff fo voll / als fie immer Eonocen/und ein groffe 
eendas Volck / ſo noch lebendig war bliebenfamprden Weibern ans sand, Bent. 
Den 2o, May kamen fievorden Hafen vor Paitq / vnd nach dem ſie die Ancker außgeworffe - ...... 
gab ſich der Öeneralmic7o. Mann auffs Land / vnd fieng an mit denen auß der State zu ſcharmuͤ⸗ — 
Inmndtrieb ſie in die Flucht / biß auff das hoͤchſte deß Gebirgs oberhalb der Statt / nur etliche Buͤr⸗ 34 * 
wmden Schlaven / deren in allem hundert ſeyn mochten / blieben auß Befelch deß Statthalters 
nen in der Start auff dem Ort / da ſie ein newe Veſtung gu bawen angefangen hatten. Auf diefe 
hoß aber per Englifche Büchfenmeifferaußdem Schiffimiteinem groben Stück / daß fie gez wun⸗ 
nwurdenden Orth zuverlaſſen vnd auff einen Berg zu fliehen von welchem fie mit jhrem kieinen 
efihüs auff die Engellaͤnder ſchoſſen. Aber es ward jhnen diſes inner einer Stund gewehret / daß ſie 
mdannen getrieben / vnd wurd die Statt eingenommen. Darinnen funden ſie 25. Pfund Silbers / 
Bol Haußrath. So waren jhre Packhaͤnſer voll allerley Guͤter gepfrofft. Es hielt egaber der Ge⸗ 
Afuͤr vnrathſam / daß ſich die feinen mit der Beut ſchleppen / beſchweren vnnd verhindern ſolten / 
ler deß Feinds Beſchaffenhelt nicht eygentlich erkuͤndiget / kehrete alſo widerumb indie Statr/ ſo 
uber vnd wol erbawet / hatte ein fein Rachhauß / vnd auffs wen igſte 200.Häuferpnd zunder ſe mit 
lim Gut / ſo auff die 18000. Ducaten werth geſchaͤtzet / mit Fewer an / vnd ließ ſie biß auf den Grund 
ebrennen/ wie auch jhre kleine Schiff im Hafen / welche ſie auch verbrandten / vnnd richteten jhren 
uff nach der Inſul Punag.. | e — 
Den ꝛ/5. May kamen ſie bey gedachter Inſul Puna an welches ein ſehr guter Port / vnd funden Puna. 
grob Schiff von 2560 Laſt / das verſenckten ſie / vnd fuhren an dem Orth ans Land / da der Herrder 
lſelne Wohnung hat / welche am Vfer deß Waſſers ſehr koͤſtlich / ordentlich vnd zierlich / mit viel DeßOber⸗ 
nen Gemaͤchen / vnd einem herzlichen An⸗vnd Außſehen / auffs Meer vnnd Sandy erbawet war, Fein ſchoͤnet 
nen im Hauß hatte es auch einen vberauß ſchoͤnen Saal / vnd ein groß Packhauß daran / in wer, Pallaſt. 
mil Flaͤſchen oder Kruͤge mit Pech / Hark vnnd Paſt / da man die Schiffſeil auß macht / gefuͤllet 
den. Difer groſſe Caſſique oder Herr / braucht alle Inwohner der Inſul zu ſetner Arbeit vnd Fron⸗ 
nften. Er iſt ein geborner Indianer / vnd fein Fraw ein außbuͤndige ſchoͤne Spanterin / die jhn ſet⸗ 
elufigen Wohnung / vnd groſſen Guts halber zur Ehe genommen. rss 
Dieſe Fraw wurd wie ein Königin inder Inſul geehret / vnd von 4, Männern auff der Achſel 
einer Sänfften getragen wann fie ſich mitihren Jungfrawen erluſtiren will, und von der außer⸗ 
een Mannſchafft der gantzen Inſulbeleytet. Aber Ihr Herr vnd ſie / ſampt allen Indianern wa⸗ 
uß der Inſul auf das feſte Erdreich geflohen / vnd hatten in die100000. Cronen mit ſich genom⸗ 
Bei Die Engelländer wegen Stille deß Meers vnnd Winde nicht fobald mochten an das 
—— ein Hauptmann berichtet / der Kundtſchafft halben zu jhnen gefahren / und 
en worden. 
Den 27. May fuhr der General mit etlichen Schuͤtzen vnd Tartſchentraͤgern hinuͤber auff das Generaf 
and / vnd wolt gedachten Herrn heimſuchen / vnterwegen / da ſie ans Land kamen / funden fie 4:0 ſetzt den 
groſſe Nachen mit Seylerni Meelvnd anderer Proviant beladen das nam den General ſehr Caſſique 
nder ſonderlich weiler keinen Menſchen darbey fand / vnd begehret von dem Indianiſchen gefan⸗ nach 
en Hauptman / mit hoher Bedrawung zu wiſſen / was diſes doch bedeuten moͤchte Er aber bethew⸗ 
Shoch / daß ers nicht wuͤſte / da er aber noch ſtrenger angehalten / vnnd beym Hencken anbedrawet 
Ied/gab er zur Antwort / er koͤndte es nit wiſſen / von wannen ſie kaͤmen / es weren dann die 0. Sol⸗ 
endamir zu ſpeiſen / welche / wie er vernommen / nach Guiaquil ziehen ſolten / daſſelbige / vnd die ne⸗ 
Si man fürden König in Hifpanien allda bamere/subewahren: \ 
Alſo zog der General mit feiner Geſellſchafft fort / vnd kam in einen Wald / zu dem Ort / da mehr⸗ 
achte Herr / mit den Seinigen / die vorige Nacht gelegen hatte / vnd war erſt von dannen / vnd mit 
der Eyl auffgebrochen / daß fie ihre Speiß mit Gebratens am Fewer hatten ſtehen laſſen / vnd ſich 
Haab vnnd Gut darvon gemacht / oder daſſelbige vergraben / daß die Engellaͤnder nichts darvon 
den kundten / namen nur etliche Huͤner / vnd was jhnen ſonſten gefiel / vnd zogen wider davon. 
 Bolgends den 29. Man fuhr der Gener al in ein kleine Inful nicht weit von Puna / in welche 
hraemelcer Herr alle ſeine Tapetzereyynd Vmbhaͤng ſeiner Gemaͤch / hingefleher hatte / die waren 
Eidön von verguͤltem Leder / vnd anderm Mahlerwerek gemacht / neben allem feinem Haußrath⸗ 
ndifem allem namen ſie fo vieljhnen gefaͤllig / vnd fuͤr ihre Schiffe dienlich war. 
Dieſe Inſul iſt ſehr luſtig / vnd an allen Dingen vber auß fruchthar / aber es hat kein Gold⸗der 
iſberbergwerck darinnen / vmb deß Herrn Hauß / waren noch auff die 200. andere Haͤuſer geba⸗ 
wie auch auff 2.Dörffern dieſer Inſul. Vnd auff der einen Seiten deß Hauſes / hatte es einen 
tigen Gekraͤut vnd andern Garten / vnnd am nidrigſten Ende / einen ſchoͤnen friſchen Brunnen 
198 herumb mie Baumwollen Baͤumen beſetzt / ſo ſeynd auch darinnen Feigenbaͤum / die das gan⸗ 
Jahr vber Fruͤcht tragen / Item / Kuͤrbes / Melonen / Cucumern / Raͤttich / Roſen vnd Timmig/ne 
andern guten Kräutern vnd Gewaͤchſen. Ander andern Seiten deß Hauſes iſt ein Obsgarten 
n Pomerannen / imonien / Granataͤpffel vnd dergleichen Fruͤchten. 5 hat u auch gar auten 
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‚366 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 
Wieſen und Weydgrund / vnd darinnen viel Pferde, Ochſen / Kühe / Kälber, Schaafvnd Geyß / wel 
che vberauß feiſt und ſchoͤn ſeynd / neben einem groſſen Vberfluß von Tauben / groͤſſern welſchen Hi) 
nern und Endien / als in vnſern Landen. Der General hielt ſich in deß Heren Hauß ſo lang big fu 
Schiff wider zugerüfter ward Bey dem Hauß ſtund auch eine groſſe Kirchen. Dann der Herz vm 
feiner Frawen willen ein Chriſt worden, und in derſelbigen ein hoher Altar / mit einem Crucifix / vn 
Kirchẽ ver⸗ pienaen an einem Ort 5Giocken. Der General ließ die Kirchen verbrennen / und nam die Glock 
brandt. mit jhm hinweg. Re — J— 
Engellan ⸗·Den 2.Junt Morgens /wie der Engellaͤnder Wacht vmbher auffs Sand ſpatziren gangen / vn 
deronden einer hie / der ander dort Hüneri Geyß oder Schaaf für jhre Proviant ſuchten / fielen ſie die Spanie 
Spaniſchẽ mit einem Faͤhnlein von 100. Muß quetierern ay welche die vorgehende Nacht auff der andern Gel 
oberfallen, sender Inſeln waren angelaͤndet / vnd hatten ſich zu jhnen alle Innwohner geſchlagen. Dieſes ha 
te ein Mohr / deſſen oben gedacht / durch Verraͤtherey angeſtifftet. Hiedurch kamen die Engliſche 
nicht In geringe Gefahr / dann fie waren alle zerſtrewet / vnd nicht ober 20, Mannbeyeinander / vmn 
wurden zween von jhnen erſchlagen / che ſie die Haͤuſer erreychen kondten / vnd da ſie darauß mi de 

Scham, Spaniern bald anderthalb Stund geſcharmuͤtzelt / nnd vbermannet waren / muſten ſie zuletzt anda 
tzel⸗ Vfer deß Meers weichen / vnd hierzu Zacharias Saxe mit einer Hellebarten den Paß oͤffnen / in da 
er zween Spanjer erſtach / vnd ſelbſten mit einer Kugel durch den Leib geſchoſſen / todt blieb. Darn 
ward der Feind etwas hoͤher vom Waſſer getrieben / biß der Engelaͤnder Rache herbey kam / weldi 
aber nur fo viel einnahin / als er laden kondte / vnd war er von groſſer Eyl ſchier einmal vnterganger 
Bier fo am Land bleiben muſten / bißder Mache wider kam / begabenfichein Weilauffdie Klippen | 
hoch einer Robert Meddock / erſchoß ſich auß Vngewahrſambkeit ſelbſten durch ven Kopff, Blich 
alſo der Engellaͤnder 12. vnter welchen 5. erſchoſſen / vnd z. gefangen wurden. Bon den Spanier 
aber blieben 46.die ſie in die Geſtaͤud vnd alte Haͤuſer geſchlept hatten. vn — 
Newer Eben denſelbigen Tag fuhren fie mit 70. Mann widerumb an Sandy hielten wider auff einn 
Sag wes Scharmuͤtzel mieden Feinden / vnd trieben fieindie Flucht. Der Spanier waren oo. Mupau| 
Sr Star lirer / vnd 200. Indian er mitjhren Bogen vnd Werffſpieſſen. Nach diſem verbrennerenfiedie Stra 
Dig. nere VON 300. Haͤuſern in den Grund / mie auch q. groſſe newe Schiff / welche noch auff den Pfaͤlen fur 
Schiff ver⸗ den / vnd verhergeten alle jhre Gärten. un) 
branok. Den 3. $unij/ alsfieinder Spanier Gegenwart das Schiff The Content auffs Land gegoge 
und geſaͤubert vnd das Jagſchiff / welches die Spanier verbrand / widerumb auffgezim ert ward / 

lieſſen ſie die Inſul Pung / nach dem fie im. Tag allda gelegen / vnd ſchifften den 7. Junij auffden O 
Rio Dol- Rio Dolce,oder fütfen Strom / vnd fuͤlleten friſch Waſſer / verſenckten auch das Schiff Hugo ®a 
ee lant von go. Laſt / wegen Mangel deß Volcks. Vnnd ſetzten den 10. Junij die Indianer wider 
— Land / welche ſie Anfangs bey der Inſul Puna ineinem Rachen gefangen / vnd fuhren folgendes d 

De FON ges auß dem Hafen Rio Dolce, vnd den 12.vber die Equinoctialiſche dine 
Aninoctial Den 1r.Jultj wurden ſie deß Geſtads Novz Hifpaniz anſichtig / und blieben 4. Meilwegs vo 
Zini nach Land / vnd am neunten namen ſie ein new Schiff von 120. Laſt / der Principal daruͤber war ang Ma 
Noral u. ſilia mit Namen Michael Sancius / vnnd hatte noch 5. Perſonen bey ſich· Sie namen die Sogn 
fpania. Seyl vnd Brandholsnebendem Volck / vnd verbranten das Schiff: % K7 
Bekom̃en Den 10. Julij namen ſie aber ein klein Schiff / welches Zeitungen von der — 
ce 


‚noch ein andem Vfer hin vnd wider tragen ſolte / wie jhnen Michael Sanclus berichtete / weil aberall 


iff· waren darauß entflohen / ſteckten fie daſſelbig auch in Brand / vnd ſchiffeten darnach bey dem 
Acapulco hin / in welchem die Schiff außruhen / ſo nach den Philippinie fahren, Be, 
Den 26. Julij anckerten ſie auff sehen Fadem in der Revier oder Fuß bey Capolitajhres 
uerfriſchen. Das Jagſchiff aber mit zo. Mann kam deß Nachts auff die Statt Ayuadılcezu, 
Den 27. Dilo kamen fieinden Hafen gemelter Statt / vnd funden ein Schiff von so.Saffli 
ſelbſt mit Cacaos vnd Anile beladen / vnd dieweil auß dem Schiff vnd der Statt alles geflohen 
Capolita verbrandten fie die Statt / fo ungefähr hundert Fewerſtaͤtten haben mochre/ mit der Kirchen 
Aauadulce ſchoͤnen groffen Zollhauß / darinnen soo. Saͤck mit Anile / darmit man zu faͤrben pflegt jeder zu ac 
Berbrand, Cronen / vnd 400. Saͤck Cacaos / jeder zu 10. Cronen werth waren. — 
= Diefe Cacaog ſeynd faſt wie die Mandeln / aber doch an dem Geſchmack nit fo lieblich vnd 
nehm. Sieeflenfieond machen ein Getranck darvon / vnder dem gemeinen Volck werden fieanfa 
deß Geldes gebraucht / vnd gehen ein hundert vnd fuͤnfftzig für einen ſilbern Real wie bar Geld. D 
nun die Statt gepluͤndert und verbrande/ kam der / dem das Schiff zuſtunde / den Berg herab/ mite 
nem Frieden Faͤhnlein / ward in das Jagſchiff gelaſſen / vnd folgends zu dem General gebracht iur 
chen er nach beſchehener Vnterredung widerumb gůtlich von ſich ließ. * 
Arls den 28. Julij der Generalwegen Vngeſtuͤmme deß Meers nit fortkommen möchte N 
M er folgendes Tages mit dreyſſig Mann auffs Land / vnd gieng ein gute Weil in den War, Daß 
Was ein gen ſie den Zoͤllner deß Orths mit eim wenig Haußraths / vnnd namen jhn mit ins Schiff. Er⸗ 
Meſtizo din Meftizo, das iſt / eines Spanters Sohn / von einer Indtaniſchen Frawen gebohren / vnd alſor 
fe9. u Samen. Erwurdden 2.Auguffi nachbeſchehener Eramination widerumb an X 
geſetzt. | | ; u; 
Den 24. Auguſtt fuhr der General mirdem Jagſchiff vnd zo. Mann inden Hafen Porto 
Nativi- Natividad,danad Michael Sancij Bericht ein Jagſchiff vor Ancker ligen ſolte. Ehe er aber darei 
dad. gelangen mochte / war das Jagſchiff ſchon 12. Meil Weas beſſer hinauff gefahren / Perlein zu ſiſche 
-  wirihnendie Indianer ameygeten. Sie ſiengen aber einen Mullato, das iſt / einen halben Mohre 
an 
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ffſeinem Beth / welcher Warnungsbrieff bey ſich hatte / die er Laͤngs dem gantzen Geſtad deß Mee⸗ 
13/615 an new Mexico ſolte außbreytem Ste toͤdteten fein Pferdt / namen jhm feine Brieff / vnd lieſ⸗ 
hn dahinden / zuͤndeten hernach Die Haͤuſer mit Fewer an / vnd verbrandten zwey newe Schiff / je Käufe: vnd 
Isdon 200. Laſt / dar an ſie noch baweten / vnd begaben ſich wider zu Schiff. Schiff ver⸗ 


Iheren etlichePerlein / vnd den 2.Septemb,sogen fie widerumb von dannen / vnd kamen den 3. in den 

fen Malacca,ein Meil Wegs von la Natividad, deß Mittags trat der General mit zo. Mann ans Malacca. 
nd ond kam in der Indigner Doͤrffer eins / mit Namen Acatlam, waren etwa 30. Haͤuſer mit &ir Acatlam 
Kirchen / vnnd dieweilſie alle geflohen / verbrandten vnd zerſtoͤreten ſie daſſelbig / vnnd fuhren die berbranbe 
cht wider zu Schiff. 

Den diſes /ogen fie wider darvon / vnd fuhren ſtaͤts am Vfer her / vnd kamen den 8. Septem- 

isinden Hafen Chracalla, daſelbſt traffen ſie zwey Haͤuſer an / vnd deß Morgens ſandte der Ge, Chra- 
ralden Hauptmann Havers ang Land / mit 40. Mann / vnd Michael Santio/derihr Gleits mann calla 
mfolte. Dieſe kamen in einem engen Pfad durch em Wildnuß / auff 2. Meil Wegsins Land zu 

yon Wohnungen / darinnen war ein Spaniſcher Zimmermann / mit einem Portugaleſer / vnd 

| —9 Indianern / die bunden vnd zwungen ſie / mit an das Vfer deß Meers zu gehen. Die Weiber 

enden General / Limonien / Pom erautzen / vnd ander Obs zutragen / vnd ließ ihre Maͤnner wi⸗ 
ne den Spanier und Portugaleſer / nam cr mit auffs Schiff / undverließdenzo, dien 

den Hafen. 

Den rꝛ· Septembris kamen ſie zu der kleinen Inſul S. Andreags / da fingen ſie vil Voͤgel / die ſie S. An⸗ 
cen /vnd zujhrer Notturfft einſaltzeten. Sie ſchlugen auch vil Seehund und Ignanos todt. Die, dreas. 
Hein Art von Schlangen mit 4. Fuſſen / und einem ſpitzigen ſchwartzen ſchwantz / vnnd ſeynd gar Sgranos 
kam Geſchmack. Schl 

Den 24.tänderenfiebey dem Hafen für Maſſatlan 23. Grad / vnnd mit einem zweyten Theyl / Maſſ 
adonterdem Tropico Cancri,an/verfahen ſich mit friſchem Waſſer / Fiſchen vnd alierley guten 
üchtenyaberdodh nicht ohne Gefahr. Ein Mer Wegs von dannen / entlieffihnen bey einer Inſul 
gefangner Hiſpanier Domingo/ in dem er mit feinem Huͤrer Hembder zu waſchen außgangen 

mer fhwam ein Engliſche Meil Wegs vberdas Meer / an das fefte Sandzuandern go. Spaniern / 

aſelbſt die Wacht hielten ra 

In dieſer Inſul ſtieß ſie ein groſſer Mangel an / dann fie nirgends kein friſch Waſſer antreffen Groffer 
end haͤtten auff dreyſſia Meil Wegs deßwegen widerumb muͤſſen zurück fahren wann nicht Mangel 
Igefangener Spanier Floris / darzu Anleytung gegeben / welcher rieth / man ſolte in den Sand gra⸗ m Waffen: 
ſo wuͤrde man friſch Waſſer finden / welches auch geſchahe / vnnd wurde jhnen hierdurch ge⸗ 


men. 2 

Deni4. Octobris ſtieſſen ſie auff das Borgebirg S. Lucas / und kamen in den Meerbufern A- S. Cucas 
ada Segura,darein ein ſchoͤner friſcher Waſſerfluß faͤllt / nd wohnen daherumb vil Indianer. AN Aquada 
wäferten ſie / vnd fuhren vondannen. Dr Segura. 
Denz.Novembris fuhren fievmb das Vorgebirg California ab vnnd zu / welches ligt anff 23. Californig, 
“ad und zwey drittheil gegen Nord. Alhier fliegder Trommerer dep Vice Admirals auffden Korb | 
groͤſten Maſtbaum / vnd erfahe ein Schiff / welches auß dem Meer einwaͤrts auff das Vorgebirg 
führer rieff vberlaut / ein Schiff / ein Schiff / dardurch fie alle hoͤchlich erfrewet wurden / vnnd nach 
mes der General auch gewahr worden / gebot er jnen allen / ſich zum Streit fertig zu machen / fieng 
Dem Bolck ein Hertz einzuſprechen / vnd fegtdemfelbigen alſobald nach / biß daß er es ereylet / vnnd 
tdemaroflen Sefhüsfeindlich anſprach. Dieſes Schiff war dem König von Hiſpanien zuſtaͤn⸗ 
ond Admiral in der Sudſee / S. Anna genandt / auff 700. Laſt gerechnet. Ein Schiff 
Die Engliſchen ſielen diß Schiff zum zweytenmal an / vnd wurden von den Spaniſchen abge von-oo. 
ebenumelchefich ritterlich wehreten. Aber da es zum drittenmal angleng / vnd durch das grobe Ge⸗Laſt ero⸗ 
indas Schiff ſehr beſchaͤdiget / vnnd durchloͤchert ward / vnnd ſich deß Vndergangs beſorgen mu⸗bert. 
ufeckeen fie ein Friedensfaͤhnlein auß / vnd ſuchten mit den Engellaͤndern zu Parlamentiren / vnd 
nad/Berficherungihres Lebens vnd der Guͤter zuerlangen / nach dem der Streit 5. oder . Stund 
einander gewaͤret hatte. Darauff der General Candiſch jhnen Gnad verhieß/ vnd gebott die Se⸗ 
ſtreichen jhre Nachen außheben / vnd zu jhm in fein Schiff zu kammen. 

Bit ſie dieſes hoͤreten namen fie es williglich an / vnd kam der fuͤrnembſte Kauffman / that dem 
meraleinen Fußfall / vnd begerete Gnad / welche jhme auch widerfuhr / doch mit dem Beding / daß 
allen Reichthumb deß Schiffs getrewlich anzeygen ſolte. Nach dieſem ſchicket er auch nach dem 
mpemannond Stewermeiſter / die ihm dergleichen Reverentz bewieſen / darauff dann jhnen ſampt 
rigen Friſtung deß Lebens / vnd gute Tractarionverfprochenmward. Da wurden dem General 
Güter alsbald angezeyget / vnnd funden ſich in gemeldtem Schiff 122000. Pezos oder Gewicht Erlangen 
des) deres jedes vier Schilling Engliſch / vnnd auff vnſerer Muͤntz / ein Guͤlden Reichs Muͤntz vberauß 
IB) das vbrige war allerhandt Seyden Wahr / von Atlaß / Damaſt / Item Muſck oder Bleſem / gtoffe Beun 
nd dergleichen koͤſtliche Kauffmannſchafften. Auch viel allerhand Victualien / Koͤrb mie Roſet⸗ 
nondallerhand Gattungen von gutem koͤſtlichem Wein. Wie nun der Hauptman vnd Pilot die» 
Reichthumben angezeygt / wurd jhnen aufferlegt / m dem Admiralbißanff weitern Beſcheyd zur 

en. - 





Den e. Novembr,fuhren ſie in den Hafen Porto Seguro oder fihern Hafens vnd ward alles 
ſpaniſch Volck / deren 10. Perſonen / an Mann vnd Weib waren a Sand geſetzt da ſie nahe 
— hi ben 


u 4:77 STE ( IE 25 L: 


Den 26. Auguſti kamen ſie inden Hafın SJacobi / verfahen fich mit friſchem Waſſer / vnd —— | 
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368 Wer Indianifcher Hiftorin Under Xhil | 
bey einem friſchen Waſſer / hatten auch grüne Fiſch / Voͤgel vnd Holtz genug / vnd auf dem feſten Saıl 
vii Koͤniglein vnd Haſen. Zu diſem gab jhnen der General viel Provtant / vnd sin wenig Wein, © 
0 semidie Segel zu Zelten vnd allerhand Bretter / darauß fieeinflein Schiff bawen mochten. 

a Darnach fingen ſie an die Guͤter außzuziehen / vnd das Geld zu theylen / mit welcheTheylu 
IH per vil auß der Companey nicht zufrieden waren / vnd den Novembr. anfiengen wider den Ger] 
ral zu menteniren / ward aber hernach geſtillet / vnd guͤtlich vertragen. — 9 
Deniz: Novembr.war die Jahrzeit der Krönung Kön. Majefl.in Engelland / derhalbend 
- Generaldiefen Tag zu fenren befahl / vnnd ließ alles Geſchuͤtz auff beyden Schiffen abgehen / d 
Nachts Frewdenfewer anzuͤnden / vnd alles Geſchuͤtz widerumb loß brennen / mit groſſer Verwund 
rung der Spanier / die ſolches nie geſehen hatten. Re h N 
gibt den Folgendes Tags / gabder Beneral Candiſch den Capitaͤn in ©. Anna / neben einer flatelichı 
Spaniſcht Verehrung vnd Wehr wider die Indianer wol genuͤgt widerumb ledig / vnd nam vom Schiffen 
Capitan in Kudianifhejunge Knaben / ſo derfelben Landſchafft kuͤndig /zu ſich / vnd lteß den 19. Novembrig di 
— Schiff S. Anna / darinnen noch bey 00. Laſt der beſten Wahren vorhanden / mit Fewer auſteck 
ſchif vnd big auffs Waſſer verbrennen · Ha ee J——— 
Serbrand, Mach diſem wurd der General mit den Seinen zu Kathy widerumb vmbzukehren / vnnd n 

DerGene⸗ Engelland zu fahren / ließ demnach ein grob Stuͤck abgehen die Segel mit Frewden auffziehen 

ral Cadiſch kehreten mit friſchem vnd guten Oſt Nord Oſt zuruͤck. Vnd wie der Abend herbey kommen / af 
a den Bice Admiral The Content hinder jhn / welcher noch nicht auß dem Hafen fommen warı da) 
der zungen, nicht anderft meyneten / daß er fienochereplen würde. Aberer kam gang hinweg / vnd nimmer hem 
Slite ſegelten nach den Inſuln Ladrones deren Inwohner ern gar roh / wild vnnd Heyon 
Volck iſt. Bndkamen in 45. Tagen / nemlich die vbrige Tag deß Novembr. vnd den gantzen Des 
ber / ihrer Rechnung nach / in die 1800. Meilen. Bi 
Guano. Anno 1588.den 3. Januartj / bekamen fie gedachter Inſuln eine / Guana genandt / ins Geſid 
vnd nach Mittag naheten ſie auff 2. Meil Wegs darzu / da kamen auff die 70. Nachen voll Wild 


Tauſch mit Leut / welche Potatewurtzein / Vannanas / Cocos vnnd gruͤne Fiſch / die ſie erſt gefangen / bey ſichh 


Den Judia⸗ ten / vnd boten fie an zuvertauſchen / wie nun die Engellaͤnder ihre Meynung verſtunden ‚bunden 

nem. etliche Stück alt Enfen an kleine Strick / vnnd warffen fieshnen in die Narben / die Wilden band 

das Eyfen ab vnd an deſſen ſtatt ein Potatewurtzel oder Öebündlein Vannanas / die zogen die 
gelländer widerzu ſich / vnd tauſchten alfolangıbißfie vergnügt wurden. Sie kundten ihrer aber de 
nich [oß werden: Dann fie kamen ſo haͤuffig an das Schiff / dag ſie einander ſelbſt Schaden thätt 
vnnd der General fisendrlich mir dem Geſchuͤtz vertreiben muſte / beſchaͤdigte aber feinen ſonde 
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hereten ſich mit ſchwimmen. In jedem Nachen waren 4. oder S. allefanıpt nacket vnd bloß hurti- 
Schwimmer! braunvon Farben an Statur etwas gröffer und beferter am Leib dann vnſere 
ıhihre Haar trugen fie gar lang / etliche binden es auff dem Kopff mir einem Rnopff zuſammen/ 
we auch mit zweyen Knoͤpffen forne in jhren Nachen haben ſie sin Bild gefehniger / dem Tenfr 
nicht vnehnlich / vnd ſeynd dieſelben gantz kunſtreich ohn einigen Werckzeug gemacht / in die 20. 
buch) langımit ſtarckem Ried verſehen / ſie haben auch jhre Maſtbaͤum / ond jhre Segel ſeynd von 
en drey oder viereckicht gemacht / vnd fegeln fo wol in / als vor den Wind. ek 
Denviertzehenden lagen ſie mit jhrem Schiffnar vnter einem Segel / biß deß Morgens vmb 
roder fuͤnff Vhr / da ſtieſſen ſie mit der Morgenroͤth auff der Philippinen eine / Spiritus Sanctus Spiritus 
an) welche Inſulgar lang iſt / ihr Vorgebirg ligt Oſt vnd Weſt / vnnd laͤufft gegen Weſt weit in Sanctus 
Meer hinauß / ſie iſt volckreich / waͤldigt / aber das Volck gar wuͤſt vnd vnmenſchlich. Vnd dieſe ein Phitipe * 
ſeynd von Guana vnd von den Inſuln Ladrones z 10. Meil / welchen Weg ſie in ir. Tagen ſe⸗ pinifche 
/ von bannen kamen ſie auff den Abendin die Meersenge zwiſchen beyden Inſuln Lucon und Saful 


* 


F 





RE TV, 
De 


=> 
7 
Der] 


3 





45 








» 


Se 


® 





* 


F 


BER 


> 











Day ; i 
= Denfünffsehenden Januarij kamen ſie zu der Inſul Capul / und harten zwifchen diefer vnd Capul. 
andern Inſul ein enge Durchfarth / vnnd ein ſtarcken Strom deß Fluſſes / und Widerfluſſes 
cers/ mit etlichen Sandbuͤheln / doch ohne Gefahr / weil es allenthalben tieff genug war / vnd 
albder Spitzen einen ſchoͤnen Hafen / darinnen fie anckerten / dieſes war kaum geſchehen / da 
wey Schifflein gerudert / in welchem zween der furnembſten Herzen der Inſul (deren es ſie⸗ 
— vnd weilſie die Engeländerfür Spanier anfahen / brachten fie Potatewurtzeln / vnd 


R 
ur 
x 


ISIS 


ocos oder Indianiſche Nuͤß Hiergegen gaben ſie jnen Stücker feinen Tuchs / etwa ein vier» 

ner Ellen für pier Cocos / vnd ſo vilfuͤr ein Koͤrblein voll Potatos / welches Wurtzeln geſotten 

raten / gargute Speiß vnd einen ſuͤſſen vnd lieblichen Geſchmack haben. Ein 
Diefen Dberften war die Haut vber den ganzen Leib mit vielen Zügen vnnd Strichen ge⸗ 7. Indiani⸗ 
en and zerferber / die behielten die EingcHänderauffden Schiff, und lieſſen fie all jhr Leuth ſche Koͤnig⸗ 
ſchicken / ſo die andernfünff auch holen ſolten. Als die ankamen / brachten ſie Huner vnnd ſche komen 
Amen mit ſich / vnd bekamen nach der Spanier Gebrauch fuͤr jedes Schwein 8. filberne Realen / sum Gene, 

ee Hun oder Hanen einen Real / vnd giengen den gantzen Tag mit ſolcher Rauffmann- "*" 


de 





jfft vmb. —— ß 
Dez. gegen Abend begerte Nicolaus Rodrigo der Portugaleſiſche Stewermeiſter / ſo auff 
gzroſſen Schiff S. Anna geweſen / allein mit dem General in geheim zu reden / vnd nach dem er Der Gene⸗ 
diengerlanget/ ſaget er / wiewol er zuvor ſein Feind geweſen / haͤtte er jhm doch jetziger Zeit Trew / ralwird füz 
benvnd Dienſt zugeſagt / darumb koͤnte er eine Verraͤtherey / fo wider jhn ing Werck gerichtet Verraͤche⸗ 
hfolternicht verfchmweigen/dann es hätre ver Hiſpaniſche Pilot / ſo auch anff dem Schiff S,An. key gewar⸗ 
ſen / einen heimblichen Brieff geſchrieben / geſtegelt vudin feinen Kaſten geſchloſſen / Fuͤrha⸗ 9 
nfelbigen durch die Einwohner diefer Inſul / fuͤrterlichſt ſechtig Meil Wegs gen Manila ° 
Spaniern zu vberſchicken / dieſes vngefaͤhrlichen Inhalts / wie zwey Schiff vmb die Gegne 
Peru / Nova Hiſpania vnd Nova Gallicia weren geweſen / die haͤtten viel Schiff mit al⸗ 
ſtattlichen Wahren auffgefangen / geplündert / vnd viel Stäree mir Fewer verbrandt vnd 
und groſſen Schaden allenthalben gethan / ſonderlich daß ſie das Koͤnigliche Schiff S. An⸗ 
es auß Manilla nach California gefahren mit allem Schatz vnd koͤſtlichen Wahren auch 
en / verbrande, das Volck ans Sand geſetzet jhnn aber mit Gewalt bey jhnen gu bleiben ge⸗ 
en. Darumbwarnereerden Statthalter daß fie Ihre Bollwerck ſampt den zwoen Galeen 
re Noteurffefolten ſtaͤrcken vnd verſehen / Item / daß ſie bey der Inſul auff dem Ancker legen / 
nurein Schiff mit gar wenigem vnd ſchwachem Volck / welches er gar leichtlich vberwaͤl⸗ 
ger würden fie die aber jetzo davon kommen laſſen / doͤrfften ſie ihnen Fein andere Rechnung 
dann daß jhre Statt das kuͤnfftige Jahr würde belagert / gepluͤndert und in Grund zerſtoͤ⸗ 
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Wie der Generaldiefen Bericht hatte eingenommen, ließ erden Spanifchen Piloren für ſich Spanifehe 
vnd jhm ſolches fuͤrhalten / welches er anfangs läugnere/ da er abernachmals vberwieſen yarhenysun 





tn 


ß jhn der Generalauffden 16. Jannartj auffhencken. Se — wird ge⸗ 
Diefes Volck iſt ſchwartzbrauner Farb / vnd meiſtentheils nackend / die Maͤnnen haben nur ei⸗ henckt. 
urtßz vmb die Mitte / welchen ſſe auaß Vannanas Blaͤttern weben vnd durch die Bein ziehen / Seltzame 
ham subedecfen. Sie haben zu Verhuͤtung der Sodomy ein wunderbarlichen Gebrauch er- — 

daß nemlich alle Rnäbleindiefes Landes einen zinnern Nagel durch das Haupt deß maͤnnli⸗ mo. 
eds durchſtochen haben / vnd tragen / dieſer Nagel iſt ander Spigenzertheilerrondwirdvmb ⸗ 
moder gekruͤmbt / der Kopff deß Ragels aber iſt geſchaffen wie ein Kroͤnlein die Wunde 
der Jugend widerumb zu ohne Schmertzen / vnd dieſen Nagel koͤnnen ſie ab oder anthun / 

m Gefallen. Es beter auchdifes Volck den Teuffelan / vnd halten offtermals Sprach mit 
ee ihnen auch bißweilen in einer haͤßlichen Geſtalt erſcheint. 
den 23. Sanuari) ließ der General Candiſch alle Oberſten diefer ond noch wol hundert anderer General 
In für ſich kommen die er alle den Tribur hatte laſſen außrichten / welcher Jinß waren Schwein / macht buͤnd 
Paratos vnd Cocos / vnd als ſie erſchienen / gab er jhnen zuverſtehen / wie er. vnd feine Geſel/ nuß mie dẽ 

Engellaͤnder weren / vnd der Spanier abgeſagte Feindeı ließ darauff ein Faͤhnlein fliegen) vnnd aM 
Trummen ſchlagen / darob ſie ſich alle verwunderten / vnnd zuletzt verſprachen / dag nicht allein — 

ſondern alle vmbliegende Inſuln jhnen wider die Hiſpanier wolten Beyſtandt leyſten / wo ſie da 
— x | wider 
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Mar illa 
Mas bat. 
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370 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 

wider würden anfahren / vnd zum Zeichen / daß ſolches der General annehme / gab et jhnen Geldt f 
all das jentge / was er zuvor vor den Zinß von jhnen hatte auffgehaben / welches fie freundlich vnd n 
groffem Danck annamen / vnd ruderten rings vmb das Schiff her mir groſſet Befchtsindigkeit/de 
General ein Kurtzweil zu machen. Zum Valerelich er ein groſſes Stuͤck abgehen / darob ſie ſich ſe 
verwunderten / vnd einen freund/ vnd friedlichen Abſcheyd von dem Generalnamen. u 
Den 24. Jannarij fegelten fie frühe von dannen / vnd fuhren an dem Geſtad der Inſul Mani 
la / vnd namen ſhren Lauff Nordweſt / zwiſchen Manilla vnd der Inſul Masbat. J——— 

Der e8. Januarij / als ſie deß Morgens zwiſchen zweyen Inſuln vor Ancker lagen / wurden 

einer Fregaten gewaͤhr / deren jagten ſie nach / vnd als ſie nahe zu ihr kamen / vnnd anklammern we 
ten / ruderten ſie davon / vnd wicwolfieshnen mir einem Nachen nachſetzten / lieff es doch in ein 
ſerfluß / den ſie nicht antreffen konten / ſie ertapten aber Hoch ein groſſe Beifimit ſechs Indiane 
einem Spanier die Indianer ſprungen ins Waſſer / vnd ſchwummen davon / den Spa Ti 


| 
1 
) 


mæien ſie / und warein einfältiger Mann / folang kranck gelegen / von dem ſie / wie es vmb das 


Spanifche 


ſchaffen gar keinen Bericht haben konten / es ließ fich aber quff dem Land ein Norte Spaniſcher 

daten ſehen / hatten ein Faͤhnlein mit einem roten Creutz / vnnd ſolten ein new Schiff dem 

ſtaͤndig begleyten. Ren ER, | vr 
Vnd da die Engeländerdie Nacht allda dor Anckerlagen / hatten fi die Spantfchen! 


Segiwehn teni 3: Theil außgetheilet / vnd hielten gute Wacht. Diefe Gegne hat ein fein eben Land / vn 


Batachina 


Moluccas 
Inſuln. 


Hauptman 


Haver ge⸗ 
ſorben. 


General 
Candiſchẽ 


he ſtarcke Baͤum / zu Maſtbaͤumen vnnd Schiffen dienlich / allda hat es auch Bergwerck / von 
nem vnd lauterm Gold / welches die Indianer verwachen. ——— 
Den ꝛ9. Januarij zogen ſie fort / vnd fuhren die gantze Zeit wie in einer Meersenge; 
beyden Inſuln Panna vnd der Nigriten / vnd bey ſechtzehen Meil ſahen ſie ein Außfarth / lie 
einfaͤltigen Spanier außſetzen / vnd befahlen jhm bey dem Hiſpaniſchen Capitaͤn jhren Gru 
zurichten / Er ſolte nemblich ein weileinguien Hauffen Gelds vnd Guts ſamblen / dann fliegen 
ten jhn in kurzen Jahren zu Manilla heimb zuſuchen / welches ſie auff diſes mal wolten gethan 
es jhnen nicht an einem groſſen Nachen ermangelt / damit ſie jhr Volck ans Sand hätt 
önnen. Man en 
Den 8. Februarij deß Morgens vmb s. Vhti / ſahen fiedie Inſul Batachina gegen Not Al 


Wite auch den zwantzigſten Februarij / da 
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gehen / vnd jhm vermelden / wie ein 
bigen mit jhnen zu handeln / vnd D 


gen Gold oder andere Wahren mitj 


fürihm ſplelen. Da 
men auß Chinarda fie ihr G 
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Von Erfindungderfelbendurch onderfchiedfiche Schiffart. 37 1 

ngdisfes Wilden und Heydniſchen Volcks / welche dergleichen wolgeputzte ſchiff nicht viel geſe⸗ 
hatten / am Morgens ließ ſie ver General freundlich abziehen. 

Den ʒzwoͤlfften Martij am vierten vnd fuͤnfften Tag kamen dem Abſcheyd gemäß def Könige DeꝛRoͤnig 
en beladen mit zween lebendigen Ochſen / zehen groſſen vnd feiſten Schweinen / vil Huͤnern / En⸗ fepicke noch 
Bänfen/Bannanası Zuckerried / Zuckerkuchen Cocos / ſüſſen vnd ſauren Pomeraͤntzen / Amo⸗ mehr aller 
Wein vnd gebranten Wein / vnd viel ſaltz die fpeifemie einzuſaltzen / neben andern Vi&ualien band Pro⸗ 
heifampt zween Koͤniglichen Amptleuten / vnd zween Portugaleſern / mittelmaͤſſiger Statur Ja, "nt. 
hupſche anſehenliche Maͤnner. Sie hartenjederein Koller am Leib / vnd lange Hoſen biß an die 

ond weiſſe Hembder mie Vmbſchlaͤgen / ehrlich angethan / ohne daß ſie barfuß giengen / die» 
Pertugaleſern warden General vnd fein Volck zu ſehen / ein groſſe Fremde) dann fie ın andert⸗ 

ohren keinen Chriſten geſehen hatten. Der Generaltractiret ſie wol / vnd waren ſie nicht we⸗ 
ererfrewer/ vnd fragten die Engellaͤnder / was ſie fuͤr Zeitung von jhrem König Don Antonio 

Mob er lebendig oder todt were / dann ſie in langer Zeit in Portugal nicht geweſen / vnnd jhn die 

Mier vor langſt todt geſagt. Der General antwortetjhnen / verſicherte fie / daß der Koͤnig noch 

Eben / vnd bey der Koͤnigin in Engelland ehrlich unterhalten würde / ja daß fie vnter dem Koͤ— 

von Portugal in die Sudſee weren kommen / die Hifpanierzu bekriegen / vnnd haͤtten auch bey 

iehen oder zwantzig ſchiff derſelben geſencket / gepluͤn dert vnd verbrenner, Mit diſen Zeitungen wa⸗ 
femwolzufrieden, vnd erzehleten jhnen hinwiderumb den Zuſtand vnd Gelegenheit der Inſul 
hregroſſe Fruchtbarkeit / Reichthumb vnd koͤſtliche Wahren / ſo allda zu befomenmweren. Sie 

bieten auch den Stand deß Koͤnigs / vnd Natur deß Volcks / der Koͤnig hieſſe Raja Bolamboan / Raja Bo⸗ 
Mann ſonderlicher Majeſtaͤt und groſſes Anſehens bey feinen Vnterthanen / were alt / vnd hätte lambo Ads 
dert Weiber / vnd ſein Sohn fuͤnfftig. Sie haͤtten im Brauch / wann der Koͤnig mit Tode ab, nig in Java 
— ſie den Leichnam / vnd huͤben die Aſchen quff / Tag hernach giengen deß Rönigg "rate — 
Aber an einen gewiſſen Orth / vnd die Oberſte vnterjhnen würffe ein Kugel hinweg / wo nun diefel- 

ligen bliebe / da giengen die andern alle hin / wendetenjhre Angeſichter gegen Auffgang der Son⸗ 

nd ſtechen ihnen ſelbſt das Herz mit einem Dolchen ab / wuͤſchen ſich alſo mit jrem eygnen Blut / 

fielen auff jhre Angeſichter vnd ſtürben. 

Des gemeine Volck doͤrffte weder kauffen / verkauffen / oder mit frembden Nationen etwas 
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.Wece iſi⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 

vertauſchen / oder handlen / ohne deß Koͤnigs Erlaubnuß bey Leibſtraff / wie auch ſonſten dem Könt 
allem auffs euſſerſte allen Gehorſamb leiſtet en / wann ſie auch ſchon alsbald das Leben daruͤber la 
ſolten. Daher were das Mannsvolck ganz beherst/ond fürdhtete ſich für dem Todt nichts fühlen 
fich verwundet / ſo lieffen fie ihren Seinden indie Wehr, daß ſie deſto cher von der Weltfämen. © 
ſie nun dieſes vnd dergleichen er zehlet / ſetten fie darzu / wann jhr König Don Antonto dahin ankaͤ 
wolcen fie für gewiß verſprechen / daß er alle die Snfuln Moluccas unser feinem Gehorſamb wi 
haben. Darzu China / Sangles vnd die Philippinas mit allen Indianern. ——— 
Wie nun der General dieſe Portugaleſer vnd Mohren der Inſul Java / wegen der sugebr 
ten Proviant befriediget hatte / namen ſie jhren Abſcheyd / vnd ſagten den Engellaͤndern zu jhrer⸗ 
derkunfft alle Freundſchafft / Huͤlff vnd Beyſtand zu / vnd verehret ſie der General in jhrem Abſe 
mit dreyen ſchuͤſſen auß groben Stuͤcken zum Valete. Bi 
Fahrt nach Den is . richteten fie die Segelnach dem Capo bone fpei, vnd fuhren die vbrige Zeit im 
dem Ea- nat Martio vnd Aprili in dem groſſen Meer Oceano zwiſchen Java vnd dem feſten Sand Afric⸗ 
pite bo- ch acht harten dep Himmels Geſtirn / Item / auff die Voͤgel / welche die Seefahrer für Zeiche 
ne ſpei. boͤſen vnd ſchoͤnen Wetters halten / hatten auch gute Achtung auff den Wind / Gewitter / 
Donner mit Veraͤnderungen deß Stroms. | Par . 
Den 10.May harten fie dengangen Tag vnnd Nacht einen Sturm auß Weſt / der weh 
ſtreng / doß ſie das Schiff kaum erhalten konten / vnd den u, erfahe einer anf dem Maſtbaum 
und bermeyneten / daß es das Borgebirg Bonz fpeiwereibefand fich aber nachmals / daß es da 
po Falfo war / von dem ſie noch wol in die 5 o. Meil zu Capo bonz pei hatten / welches ſie erſt auf 
16. May erfahen / iſt von der Inſul Java dahin in die 18 0. Meil / darauff ſie⸗. Wochen zubrach 
S. Helena Den ⸗.erreycheten ſie die Inſul S. Helensæ / vnd laͤndeten daſelbſt an / ſie hat eine gar hohe 
Sufol. ſchaffi / und ligt mitten im Meer zwiſchen dem ſtaͤten Erdreich Africæ vnd Americæ / vnd dem 

Guines auff ĩ 5. Grad 48. Minuten gegen Sud von der Linien / vnd von dem Vorgebirg Bot 
goder ſechshundert Meil. — —J— 
Rirchen Noch denfelbigen Tag traten fie auff das Land / vnd funden ein [dan —— 
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daſelbſit.ſern gezieret / fuͤrnemblich aber hat es daſelbſt eine Kirchen mit Ziegein gedeckt / vnd gar ſchoͤn ge 
vnd außwendig mit einem anſehnlichen Portal / inwendig ſtundt ein Altar / auff welchem eine 
Tafel mit dem Crucifix ſtunde / vnd war gantz künſtlich gemahlet / vnd die Wände mit gemahlten 
chern behaͤnget. Neben diſer Kirchen ſtunden zwey Haͤuſer / auff je der ſeiten eines / diſe Haͤuſer bre 
man zum Kochen vnd anderer Notturfft / ſeynd oben platt / vnd iſt guff ein jedes ein ſchoͤner 
garten geſetzt / zwiſchen beyden Haͤuſern fleußt ein klar vnd geſundt Waſſer / ſtrack gegen der Kit 
pber has es eine ſchoͤne Gaſſen / mie Steinen gepflaſtert / vnnd gehet hiß in ein Thal an dem Vfe 
Weers / in welchem ein fhöner Garteniſt / da vil Kuͤrbs vnd Meionen in wachſen / auff der Gall 
ein hoͤlhenes Gebaw / da zwo Glocken innen hangen / damit zur Meß zu laͤuten. Bey dem Gebaͤw 
noch ein Crentz kuͤnſtlich in Stein gehawen / vnnd Anno 1571. dahin geſetzt. Dieſes Thal iſt das 
neſte vnd groͤſte ebene Sand in der gantzen Inſul / gar luſtig / vnd allenthalben mit guten Obsboͤu 
vnnd Küchen Rräusern beſetzt / es hat Feygenbaͤum da / ſo durchs gantze Jahr vber ſtaͤts gruͤne 
zeitige Feygen haben / alſo auch die Pomerangenbäum/ Limonen / Citronen / Granaräpffelond‘ 
telbäum. Vnd ſeynd die Baͤum alle ordentlich nacheinander geſetzet / daß man darzwiſchen fpaki 
kan / vnd auff jedem leeren Plaͤtzlein iſt geſaͤet a— 
tig vnd andere gute Kraͤuter / und fleuſt das Waſſer oben auff dem Gebirg herunder / hat viel Qi 
welche dieſen Baumgarten vnd das Thal hin vnd wider waͤſſern. Y 
Es ſeynd indifer Inſul vil groffe vnd zahme Rep-vnd Seldhüner fie fliegennicht leichtlich 
man gleich zu jhnen nahet / iauffen aber das gaͤhe Gebirg hinauff / ſeynd ſonſt Aſchenfarb / vnd en 
een fich bey zwoͤlff / ſechtzehen oder zwantzig in den Hoͤlen / da man jedern Büchfenfihuß derſelben 
oder drey antrifft. — 
Es hat auch Phaſanen den Feldhünern nicht faſt vngleich / Item / ſchwartze vnd weiſſe Sr 
VPberauß niſche Huͤner mit roten Koͤpffen / der wilden Geiß hat es auch vnglaublich vil / vnd werden offt 20 
a einem Hauffen / ja etwa groffe Herden / die ein halb Englifche Meil bedecken / geſehen. Srlihefen 
groß wie Efel / haben aber Moͤhne wie Pferdrauch einen Bart big auf die Erden. Es gibt auch oil 
deigroffeond fette Schwein / halten fih am meiften am Gebirg / vnd ſeynd ſchwerlichzuſ chieſſen / 
Inſul haben die Portugaleſer lang ingehabt / daß fie ſich allda moͤchten erfriſchen / wann enge 
on kaͤmen / dann wann ſie da anländen/finden fie alle Notturfft / dieweil ſie niemand / als m 
rancken auff jhren Schiffen / darauff wohnen laſſen / damit die Fruͤcht nicht verzehret werden. 
Den 20. Junij / nah dem fie Holtz vnd Waſſer hatten eingenommen / vnd ſich nach Dort 
erfriſchet ond erguicker/gogen fie vondannen/ namen ihren Lauff nad) Engelland / vnnd famen 
moncherleh Windenendlihden 24. Auguſti zu den Inſuln AgoresionderfahsndenandernZa 
Inſuln Floresond Core. b R 
Denz.Septembr.fließ ihnen ein Niderländifche Hulck auff / die von liſabona kam / vnde 
let jhnen die gewaltige Niderlag der Hiſpaniſchen Armada vor Engelland / welches fie fehr« 
tete. 




























































































Endlich den 9.Septembr.nachdemfie einen erſchroͤcklichen Sturm auß geſtanden / welch 
Segel faſt alle zerriſſen / erlangten ſie den lang erhofften Hafen Pleymouth in Engelland / da ſie 
1586.den er. Julij außgefahren waren / etliche Jahr hernach har dieſer Thomas Candiſch eine der 


chen Reyſe vorgenommen / iſt aber auff derſelben geſtorben / ehe er fie vollendet. 
— ul & 
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Bon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 375 


ellaͤndiſche Schiffart in das Goldreiche vnd herrliche 


Koͤnigreich Guiang / durch den Engliſchen Ritter Herr Walther 
Ralegh / Anno 1595. vorgenommen, 


MJahr Chriſti r5o5. den 6. Februarij fuhr der Geſtreng und Edel Ritter Her? Hen Kar 
MaalherKalesh mir feinen Schiffen auß Engelland/ und kam mit gutem Vorwind an das legs Abe 







eh acleneriführen ſie nach den Canarien fort / vnd ſtieſſen auff Sorte Ventura den 17,gemeltes |, ge 
— Tag ſtill / vnd erfriſcheten das Volck / von dannen kamen ſie an das Ge⸗ — 
roſſen Canarien / vnd ſo fort nach Teneriffe / vnd da ſie daſelbſt auff die acht Tage auff ein 
18 junge Loͤwchen gewartet / nahmen fie nur mit einem Schiff vnd einer kleinen Barcken 
ann Sroffen zuſtaͤndig / jhren Lauf nach Trinidado / dannfie hatten andem Hifpanifchen Ihre Fahrt 
Galiaſſe auß jhrem Geſicht verlohren / die mit jynen auß Pleymouth abgefahren. nach Tri⸗ 
Maͤrtij kamen ſie zu Trinidado an / anckerten ander Spitzen Curtapan / konten aber in u 
fünff Tagen weder Spanier oder Indtaner zu Sprach befommen / vnd als fie wiederumb pan⸗ 
gelten/vernahmen ſie zwar ein Fewer / aber auß forcht der Hiſpanier durffte fein Indianer 

reden. 

derten fie von dannen in den Hafen / ſo die Hiſpanier Terra de Brea nennen / vnd funden Terra de 

beyden Hafen viel friſche vnd ſuͤſſe Waſſer / vnter welchen ein Fluß Saltzwaſſers war / an wel⸗ 9 
ein groffe menge Auftern auffden Eſten der Baͤume wuchfen / die waren falgige vnd wolſchme— uſtern 































engleichen Baͤum har es in Gutana viel / vnd wird dieſer Auſtern Baum von Andrea The⸗iung 

einer Srangöfifchen Antarctica beſchrieben / vnd deſſen auch beym Plinio in feinem zwoͤlfften wachſend. 

einer Natürlihen Hiſtorien gedacht. — ” M | 

Biibdiefe Spike Terra de Brea iſt ein folder uͤberfluß an Steinhartz / daß ale Schiff der Welt Diet 

ten gehartzet werden / Sie thaͤten ein Prob an jhren Schiffen / vnd befunden es uͤber die maſ⸗Stein⸗ 
Nergehet vnd ſchmettzet nicht von der Sonnen / wie dag Hartz vnd Bech auß Norwegen / hartz. 

ſtes den Schiffen ſehr bequem / von dannen kamen ſie gen Anna Perima / vnd fuhren bey 

er Garoneherbiß in Conquorabia. | — 

die inful Trimdado iſt eng / an der Nordſeiten bergigt / vnd gleich einem Schaͤff erſtab anzu ſe⸗Beſchrei⸗ 

Erdreich iſt aber die maſſen gut / traͤget viel Zucker / Ingher vnd andere Wuͤrtz. Es hat die bung der 

wilden Thieren / wilden Schwanen / Fiſchen / Voͤgeln und Obs / Es traͤgt auch zum Brodt ut 

Ind CTaſſaue genug / wie dann alle andere Wurtzeln / die in Wer Indien gemein feyndranch hat — 

embde Thier/die ſonſten in India nirgends zu ſinden / Die Spanier funden daſelbſt im Waſ⸗ 

Körnteinvon Gold / acht eten aber deſſen wenig / weil fie im Vorſchlag hatten nach Öniana der 

Fammer aller Reichthumb zu ziehen. — 

Inſul wird von den Einwohnern Cairi genant / vnd von ynterſchiedlichen Voͤlckern bes 


ie ſie nun an Conquorabia kamen / vñ ang Sand tratten / funden ſie ein hauffen Spanier auff Conquo⸗ 
tidiegaben ein Zeichen deß Friedens / vnd ließ ſich anſehen / als wolten fie mir den Engellaͤn⸗ rabia. 
mb Sriede handeln / mehr / daß ſie an jhrer Macht verzweiffelten / dann daß ſie ſolches zu thun / 
wichtigeond ehrliche Vrſachen haͤtten. 7% 
nfelbigen Abend entlieffen ihnen zween Indianer / einer war ein Herr deß Lands Canrimanı - 
ergangen Jahr bey Hauptman Whiddon geweſen / vnd gute Kundſchafft gemacht hatte: 
ſeſen bekamen fie gewiſſe Kundſchafft / wie ſtarck die Spanier waͤren / vnd wie es vmb die Statt 

thalter Don Anthonio de Berrheo beſchaffen. — 
ddieweil ſie ſich alda auffhielten / kamen etliche Hiſpanier / Leinwath Tuch vnd andere noth /⸗ Engellaͤn⸗ 


Mache/weildie arme Soldaten etliche Jahr feinen verſucht hatten / vnd dieſes thaͤt Herr Ra, deu Spa⸗ 
umb die Gelegenheit vmb Öniana zu erſiſchen / welches ſie auch indem guten Muth thaͤten / niernguts, 
tühmeten gemelte Landſchafft mitjhrem groſſen Reichthumb / dadurch erlernete Herr Ralegh die 
egenbeisvonjhren Fluͤſſen / auch Weg vnd Steg / nahm ſich aber deſſen / daß er dahin gedaͤchte/ im Ralegh 
en nicht an / ſondern gab vor / wie er allein darumb in dieſelbige Gegend kommen waͤre / die En⸗ macht mie 
das vorgehende Jahr acht Mann vnter Hauptmann Whiddon verrathen / zu rechen. —* 
Mirler weil gerieth Herr Ralegh auch mir einem andern Landherrn auß dem Geſtad gegen Nord zen Rund, 5 
ndfhafftıwon dem er berichter ward / wie Berrheus noch Soldaten gen Margarita vnd Cuma⸗ fchaffe. 
bgeſandt vorhabens / in dem Abzug die Engellaͤnder anzufallen / haͤtte auch durch die gantze Inſul Dep 
traff verbotten / daß fein Indianer mit jhnen ſolte handeln / reden oder zu thun haben / jhrer Statthal⸗ 
en die ſolches Gebott uͤbergangen / laſſen erwuͤrgen / wie ſie nochmals verſtanden. Nichts Dot 
iger kamen ale Nacht etliche zu den Engelländern / die uͤber deß Berrhei ſtrenge Regierung vnd Bien 
winhersige Grauſamkeit ſchmertzlich klageten / wie er die Inſul zertheilt / vnd Stuͤcks weiſe ſeinen mie de En⸗ 
daten vntergeben haͤtte / wie er die Alten Landherren Leibeygen gemacht / an Ketten geſchmiedet / gellaͤndern 
mit heiſſem brennenden Speck hetreiffet / vnd andere mehr Qual vnd Marter angethan / wie ſol⸗ vun Fin 
en Raleg an fuͤnff derſelben Herren fuͤr wahr befunden. et ae: “ 
en Ss Da Hrauſam⸗ 
eit, 





Fordiſche Vorgebirg in Hiſpanien / vnd nach dem fie die Barlinges ſampt den Felſen auc — 


auff den 


Sachen von den Engellaͤndern zu kauffen / dieſe wurden mit fleiß wol tractirt / vnd mir Wein der thun 


nder/fo er in Birginiagelaffenizu erfriſchen. In Warheit aber gedachte er ſich an dem Berrheo/ Saar In⸗ 
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NRalegh Da nun Herꝛr Ralegh ſeinen Vortheil genugſam außgeſpoͤhet / uͤberfiel er die newe St 
nimpt die ſeph auff den Abend mit hundert Mann / vnd nach dem ſie nach wenigeit Widerflanderobent 
eve Stat ſich nach wenigen Schuͤſſen ergaben / ließ er die andern alle frey / auggenommen Berrheum 
Sofer d Befellen/dieermit auffs Schiff nahm / nnd darnach inbeyfeyn der ndianer gundererdie 
Sumpe Joſeph mit Fewer an. i | 
Berheum Nach dieſem nahm jhm Her Ralegh mit den feinen für feinen vorhabenden Anfchla 
gefangen. ziehen / vnd ließ ale Oberſten der Inſul / die der Spanter abgefagre Beinde waren / erforbern 
waren etliche darunter / die Berrheo auß andern Laͤndern mit jhm gebracht hatte / vnd allda 
die geborne Einwohner der Inſul zu vntertrucken vnd auff zureiben / vnd ließ hnen durch 
Naleghs metſchen anzeigen:Er waͤre ein Diener einer Koͤnigin / welche noch eine Jungfraw / vñ dieg 
vorbringen ſcherin gegen Nidergang wäre ı Sie hätte auch mehr Herren onter ihrem Geblet / dann Ba 
bey de In⸗ gangen Inſel ſtuͤnden /die hielt auch Feindſchafft mie den Caſtiltanern /wegen jhrer überg 
daaniſchen Lanney und Vntertrückung / daß ſie auch ale Volcker / die vmb ſie her legen / von der Spanter 
Ren, barkeit und Tyranney erledigte / vnd befreyete das gantze Geſtad deß Noergangs vonihrem 
vnd haͤtte jhn allhero geſandt / daß er ſie auch ſolte frey machen dem Land Öntans wider jhr 
vorſtehen / daſſelbige verwahren vnd beſchirmen. Er zeigete ihnen auch der Königin Bildnuß/ 
fie mit groſſer Verwunderung anſchaweten / alſo / daß fie leichtlich dadurch haͤtten zur Abgotte 
nen beweget werden. Dieſen Befehlbracht er auch nachmals andern Voͤlckern / vnd fonderlic 
su Gutana fuͤr. Darnach fuhren ſie von dannen wieder nach Curiapan / vnd weil Berrhensde 
Raleg ers Ralegs Gefangener war / erfor ſchete er von jym den Zuſtand Gutan / ſo vieler kont vn wıfk 
forſchet võ die ſer Berrheus war ein Edelmann eines groſſen Geſchlechts / eines wehrhafftigen vnd one 
Berrheo nen Gemuͤths / ynd hatte dem Koͤntg von Hifpanienzu Neapolis / Meyſand vnd inden Niderlaı 
—— gar trewe vnd ſchwere Dienſt mit ſonderlicher Klugheit geleiſtet / den auch Herr Nalegnachfi 
Guiang, Stand ehrlich vnd nach ſeinem vermoͤgen tractirte. 220 
Bon Euripan fegeite Herz Raleg mit den feinen ineinem Monat mir groſſer Mühef 
die vierhundere Meilweges / biß er in Gutanam kam wie es aber mir ſolchem Königreich bew 
es regiere / vñ was fonftendavon su wiſſen / wollen wir cin wenig weitlaͤufftiger erholen / vñ iſt anf 
Roͤnig in zu mercken / daß der jegige König in Gutana / fein Ankunfft von den Fuͤrſten auß Peru genom 
Guiana. dann da Franciſcus Ptſardus / Diego Almagrus / neben andern / die das Königreich Pernpnte 
Koͤnigs von Hiſpanten Gewalt gebracht / vnd den Attabaliba / der ein Sohn Guaſcari geweſene 
tet / flohe Der jungſte Sohn deß Guainacapa auß Peru / nahm piel tauſent Mann mit — 
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ia Bon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 375 | | ı 


















Snigreih Orejones / vnd zog indas Thalvon America / das zwifchendem gröffen Waſſerfluß Ama⸗ | 
nermnd Baraquan gelegen iſt / welche auch Orenoke / vnd Maranion genenner werden» Ill! 
Das Königreich Öniana ligt gegen den Meer Oftwerrs von Peru unter der Equinoctial Li⸗ Beſchrei⸗ III | 
nnd har mehr Golds dann ſonſt eine Landſchafft in Peru / auch mehrgröffere Staͤtt / als Peru je⸗ bung dh ss III 
Hachabeida es noch in flore geftanden: Es braucht fich auchderfelbigen Rechte Religion end Por ey I 
Ordnung / die fie in Peru vor zeiten gehabt / vnd heſchreibet einSpanier allein die Statt Manoa / janz, —“„9*,c000——— 
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Pancket anrichtet / vnd fein Haupt⸗ vnd Amptleut zu Gaſt haͤlt / haben ſie dieſen Brauch: Aue Gutana. | 


—— 


weiſſen Balſam / Curca von jhnen genant / uͤberſtrichen / darnach feynd etliche Diener deß Koͤ⸗ 8 II 
Dazu beftellet/öte blaſen mit Roͤhrlein ein reines Pülverlein von lauterm Gold darüberrdavon fie u | —9000 
Haupt biß zu den Fuͤſſen gantz glitzen / Wann fie alfo ſeynd zugericht / ſetzen fie ſich bey zehen und — —900 
his sufammen/ond ſauffen offt ſechs oder ſieben Tag an einem Stuͤck / biß ſie nicht mehr vermoͤ IN) 
Aupdiefer Vrſach / vnd von wegen dep unglaublichen überfluffesdeg Goldes / fo Martinuscn — , IN II | 
Banierdafelbft geſehen / dañ alle jhre Bilder in ihren Kirchen / vnd alle jhre Ruͤſtung / die ſie im Krieg li) 
ſeynd von klarem Gold / nennet er fie EIDorado. Auff der Reiſe / nach dem Berrheus ver⸗ Berrheus —000 
dag Herr Ralegh in Gutanam zu fahren vorhatte / dem er bißhero / davon alles was er gewuſt / widerrͤch ‚IHN 
ee ward er erſchrocken vndberrüber / gebrauchte auch / vnd wandte allerley Brfachenond Ein, Herrn Raͤ⸗ TR II IM 
ar / jhn dadurch abwendig zumachen / uͤberredte auch feine Edelleut / daß ſie viel Jammers Ka die IN 
d8 würden außſtehen muͤſſen / wo Herr Ralegh fort führe: Vnd erſtlich bericheer er jhn ls: || 
daß er mit feinen Schiffen den Strom nicht würde fönnen hinein kommen / dieweil er ſo : NM 
de wäre dann fein eygene Schiffe / die nur zwölf Daumen im Waſſer gangen / ſtets auff den —90 
eſtoſſen / zu dem wuͤrde das Volck jhm nichtzurede ſtehen / ſondern fuͤr jhm fliehen / vnd woer I I) 
ſtuͤnde / dieſelben zu verfolgen / wuͤrden fie ihr eygene Statt anzuͤnden: Auch daß der Weg I I] 
vnd der Winter vorhanden / vnd wan die Waſſer anfiengen Be (8 a In | 
ana anne | ij a —„0— 
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376 Weſt /Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 
lich den Strom zu finden / vnd oa ſie nicht fur dte halbe Zeit / die ſie darzu haben muͤſten / Provian 
nug mit den kleinen Nachen koͤnten nachführen: Vnd welches fie am meiſten verzagt machte 
er fagte / die Könige vnd Herren an den Grentzen vmb Guiana wohnhafft / haͤtten ſich gang und. 
verheiſſen / in keinerley wege ich mir den Chriſten einzulaſſen / weil es ihr eygen vnd euſſerſte Bart 
ben ſeyn wuͤrde / vnd die Chriſten ſie vmb das Goldbergwerck auß dem Land würden verftogfen/oden 
jhnen gar vnterthaͤnig machen / vnd allgemach außrotten. ve 
Herr Ra⸗ Db nun war Herr Raleg befand / daß der meiſtentheil der Rede Berrhei wahr / wolt ers do⸗ 
ieg zeucht eygene Erfahrung bringen / und ſandte zum erſten Hauytman Georg Giffordt den Vice ⸗ Avm 
Kork‘ — mit einem Schiff gegen Oft / den Einfurt eines Waſſers Cupuri genant / außzuſuchen. Diefern 
tundigen , andem Vfer den Ancker auß / vnd wolt verſuchen / wie weit fie mit hohem Waſſer koͤnten hi 
tan aber men: Aberer bemuͤhete ſich vergebens / dann das Waſſer war gar abgelauffen / ehe fieüberd 
nicht fore platten kamen / welches jhnen zum zweytenmal widerfahren / daß fie gesmungen wurden / en 
kommen. ren Anſchlag zu verlaſſen / oder ſich fo weit su wagen / vnd jhre groſſe Schiff wol vier hundert 
Meil hinter jhnen zu laſſen / vnd mit jhren Schiffnachen / einem Jagſchifflein / vnd zweyen 
Drachen all das Volck vnd Proviant zu führenwelches Her: Raleg nicht gern thaͤte / diewe 
rhei Sohn vmb dieſe Zeit mit allem feinem Volck ſolte hinab kommen / Er ſchickte noch eine 
knecht mit einem Schiffnachen / einen andern Strom deß Hafens Guanipa zu ergruͤnden 
verſuchen / ob es muͤglich waͤre / mie den Schiffen hindurch zu fommen: Da er aber in die Enn 
Fluſſes Amana kam / befund er jhn / wie andere beſchaffen / vñ dorffte ſich nicht weiter hinauff 
dann er ward von feinem Geleitsman einem Indianer gewarnet / daß die Canibales jhn uu 
Schifflein wuͤrden anfallen / welche mit vergifften Pfeilen ſchieſſen / vnd wo er nicht bald vmb 
wuͤrden ſie alle vmbkommen. | a 
Weitere Hiezwiſchen / weil Herr Ralegh dag boͤſe befuͤrchtete / ließ er ale Zimmerleut ein Galliaß 
Erſuchũg. ger machen / daß fie nur fünff Schuch vnter dem Waſſer gieng / vnd verordnete Nudererdareing 
te auch dem vorigen Scheffknecht noch einen Nachen zu huͤlff / die Tieffe deß Waſſers noch wer 
kuͤndigen / Dieſer ergruͤndet zwar auch die Waſſer / und fand vier gar bequeme Eingängımwar 
indem Strich / der an die Einfahrt gieng gar flach / vnd nur ſechs Schuch tieff / daß ſie alle 
verlohren / mit den groſſen Schiffen daruͤber zu kommen / nahmen jhnen alſo vor / i onterfchie 
Ziehen mit kleinen Schiffen mit hundert Mann / vnd eines Monats Proviant / die Sach zu wagen Suhre 
den kleinen fort / vnd konten keinen andern Weg vom Bereheo vernehmen / daun durch die einlauffende 
Nachen welche ſo weit im Wind lagen / daß es vnmuͤglich war fie zu erlangen / dann ſie muſten überein 
fort, Stick deß Meers ſegeln wie zwiſchen Cales vnd Douer iſt / vnd war jhnen der Strom vnd 
entgegen / daß ſie mit jhren kleinen Nachen den Vorwind zu nehmen gezwungen wurden: Bn 
Guanipa. den getrieben in die Flache dep Meerbufens bey Guanipa / von dannen die Einfahrtjrgendeine 
S ſes / den Johan Doneglaß zuvor hatte erkundiget / zu erreichen. Da ſie nun biß auff den vierd⸗ 
gefahren / tamen ſie an ein Ort / da das Waſſer nicht mehr ab oder su floß / vnd Härten in diefen 
garten der Waſſer wol ein gantzes Jahr muſſen verharren / wo jhnen Gott nicht fonderlichdargt 
Samlung holffen härter dann es iſt wol in der gantzen Welt fein Strom / da ſo viel Waperfiüß zufammer 
vieler fen / vnd kommen manches mahl durch einander / daß man nicht wol wiſſen kan / welchen ma 
Waſſer. zunehmenhat. Daſie auch nachdem Lauff der Sonnen oder nach dem Compaß fahren wo 
men ſie ringsweiß herumb zu einem gantzen hauffen Inſuln / deren jede mit fohohen Baͤum⸗ 
geben waren / daß man nicht darein ſehen konte. 
Den 22. May erſahen fie von weitem ein klein Schifflein mit drey Indianern / diefiemitei 
Jagſchiff lein vnd acht Männern erepleren ehe fie den Fluß hinein fommen konten / vnd ale Wa 
das an dem Vfer vnter den Baͤumen ſtund / blich ſtehen / mit fleiß zu fehen ı wie es doch en 
wuͤrde ergehen / da fie aber ſahen / daß man jhnen fein Leid thaͤt / oder etwas auß jhrem Schifflein 
kamen ſie hart an das Vfer gelauffen / vnd wolten mit jhnen handlen / vnd wie die Engliſchen 
naheten / blieben fie till ſtehen / vnd kamen ſie an das Sand durch ein klein Baͤchlein / welches außjp 
Stattindengröffen Fluß laͤufft. en : 


J 


Wie ſie nun an dem Vfer allda ein wenig verzogen / begehrte ein Ind ianiſcher Sreurma 
Herr Raleg dieſe Reiſe bey ſich gehabt / in ein Dorff su gehen / Obs zu holen / vnd von jhrem gen⸗ 
Wein zu trincken das Land zu beſehen / vnd nahm alſo feinen Bruder mit ſich / fo bald fie aberimi 
Indianer Dorff tommen waren / wolte ſie der Herr der Inſul einziehen / daß ſie ein frembde Nation in hen 


Tivitivas 
in Ciawani 
vnd Wa⸗ 
rawite ge⸗ 
theilet. 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 377 ‚ll 
bern welche alle von feinem Außfluß gegen Nord lauffen / hat darzwiſchen ſechzehen krůmme / vnd —90— 
rvielkleine vnd groſſe Inſuln/vñ alle weiche die Stroͤme deß groſſen Fluſſes hinauff wohnen / ſeynd ni 
Livinivasinbermwelche zween Herren regieren / die ſtets wider einander Krieg fuͤhren. ll] 
Die Inſuln die auff der rechten Hand ligen / werden Palamos genant / vñ auff der lincken Hand 
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irorotomaka. | IM] B 
ı Die Bölder Tivitivas ſeynd huͤbſche gerade Leur / geſchickt zum Krieg / vnd mit ſolcher Außrede Beſchrei· il) 111908 
‚aber dag Herr Ralegh bekandt / er habe noch nie deßgleichen Volck in feinem Landgehoͤret. Im bung der 99— 1111208 
sommerhaben fie ihre Hauſer auff oem Erdreich wie andere Voͤlcker / aberum Winrer wohnenfie Ylter li ; 
den Boumen /wie die Voͤlcker deß nidrigen Sands Vralia dañ zwifchendem MayondSeprem, Tivitivas. "| —* 
id der Oronote dreiſſig Schuch hoͤher / alſo / daß er zwantzig Schuch uͤber dem Erdreich ſtehet / et⸗ —9000— 
behoͤhen mitten im Sand außgenommen / vnd auß dieſer vrſachen muͤſſen fie ſich alſo verfehen Sie m66 
nichts was geſeet oder gepflantzet wird / bawen auch jhr Land nicht / ſondern ſeynd mit deim zu frie⸗ ill | | 


wasibnendie Natur herfuůr bringer / ſie brauchen das oberſte von Palmzweigen zu jhrem Brodt/ 
















Bein jhrer Herren / Frawen vnd Verwandten zu Pulver / vnd 











emit dem Fluß deß Meers das Waſſer 
cker auß / vnd kamen ſo fort. Ogndritten 
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Dan giſch Sihaben einüberſingvon alerley Bögelondfrunhrboren Bäumen —00 
Ihren Waͤlden. 1 [1 11111) [W208 
Die Böleker Euparivnd Dacnreoı die am Vfer Oronote wohnen / ſeynd meiſtencheils Zim / Caparion J 
wleut/der Canoas oder fleinenSchifflein: Sie zimmern auch ſchoͤne Haͤufer / die ſſe in Guiana vmb Maren, — 11208 
load zu Trinidado vmb Tabacco verhandlen / vnd viel in kurtzer zeit fertig zu machen / uͤbertreffen 4 | 11% 
andere Voͤlcker. * | 1 IE > 
ſte Volck in India vnd Europa. Sie pflegen wider dieandere Il |) la 
m meiften aber wider die Menfchenfreffer CTanibales / alſo / daß —900 Hay 
Macht jhnen in die Gegne darff entgegen zlehen / vnd halten den —V 
| MIN: =: 
| groſſe Klag über den Todten / vnd wann ſte meynen / daß Sergame 1111111811111 E98 
ij verfantet vnd von den Beinen gefallen ſey / graben fiejhn wieder auß / hencken hu in feine Begräbe MINI N : =u8 
on allerien Farben 7 und hencken alle feinegüidene nuß. \ Il: 
uͤß. Dasander Bold) welches Arwacas genant werden, Arwacas NN] i I 
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Tag / nach dem ſie in den Fluß kommen / ſaß jhre Gallee ſo hart auff dem Grund / daß ſie an jhremꝰ 
ſchlag verzweiffelten / vnd beſorgten / fie muͤſten allda bey die ſeckzig Mann vonterden Seuren verfame 
Aber nach dem ſie den Ballaſt darauß warffen / vnd ab vnd nider liefen / ward ſie wiederum 
kamen alſo fort. 
Waſſer⸗ Nach vier Tagen kamen ſie in den ſchoͤneſten Waſſerfluß / welchen ſie den groſſen Am 
fluß Ama⸗ nen / vnd floß ſtarck / nicht mit ſo viel Rrümen vnd Ecken / wie die andern Waffer. Dafieaber 
* dep Meers anfieng zu verlaſſen / kam jhnen der Strom deß Waſſers ſo ſtarck vnd gewaltigen 
daß ſie entweder alle mit gantzer Mache vnd Krafft muſten rudern / oder ſo geſcheid vnd wiß 
vmbwenden / als ſie dahin kommen waren. Darauff Herr Ralegh anfieng die ſeinen zu ber 
ein jeder gutes Muths ſeyn folte / vnd ein jeder feine Stund mit Gedult rudern dannegnie 
drey oder vier Tag währen ſolte / vnd wurden mit dem rudern auch die vom Adel nicht verſch 
Tag fuhren fie bey ſchoͤnen Fluͤſſen her / deren etliche vom Oſt / etliche vom Weſt in den 
Wie nun der vierdte Tag heran kame / fiengen fie an ihen Muth zu verlieren / vnd verlohre 
dieweil es ſo gar heiß mar / vnd auff beyden ſelten deß Waſſers ſo hohe Baͤum / daß ſie diee 
nen abhtelten / darzu ward der Strom felängerfeftrenger. —— 
HN Herꝛ Ralegh ließ fie aber taͤglich durch feinen Piloten überredenidaß es nun bald ei; 
legh tan würde / es waͤhrete aber fo lang / biß ſte alle jhr Proviant fehler gar verzehret / vnd alle derm⸗ 
ſchwerlich mattet / vnd in der uͤberauß groſſen Hitze der Sonnen verbrandt / daß Her: Ralegh offt felb 
lom⸗ hafftig ward / ob er wolte fortfahren oder micht / dann ſie hatten nur noch fuͤnff Grad zu der 
e naͤher ſie zu derſelbigen kamen / je hefftiger die Hitze zu / vnd ſie an Kraͤfften abnamen / inmitt⸗ 
auchdieProviant vollends gar auff. Endlich vertroͤſtet fie Here Ralegh / daß ſie noch ein 
reiß biß zu einem Dre haͤtten / da ſie ſich genugſam erquicken / vnd mit aller Rotturfft üben: 
ſehen koͤnten / vnd da fie jetzt gleich wie der vmbwendeten / muͤſten ſie doch Hungers ſterben vn 
Welt zu Schand und Sport werden, An dem Vfer deß Waſſers war ein groſſer Bberflußn 
ley Obs / gar lieblich zu eſſen / vnd ein ſolche menge vnterſchtedlicher Baum vnd Blumen 7d, 
wol sehen Kraͤuterbůcher damit hätt füllen koͤnnen. Sie erſaͤttigten ſich manchmal mit den 
vnd Obs deß Landes / wie auch mir Fiſchen und Vögeln / vie fie mit ihren Buͤchſen ſchoſſen / vn 
Zeit damit vertrieben. ne — a 
Deralte Ihr alter Pilot überredere fierwofteauffder rechten Hand mit den Machen in eine Resie 
Pilot fü ten einfahren / vnd die Gallee in dem groffen Fluß auff dem Ancker Ligen laffen / wolt er 
chet die Dorff / den Arwacas zuſtaͤndig / führen da fie die fülle an Brodt / Huͤnern / Fiſchen / vnd 
a Wein überkonimen würden / vnd wo ſie auff den Mittag von dannen führen / koͤnten ſie a 
rahlen Abend wieder bey der Galeen ſeyn ı hierüber ward Her: Ralegh hoc erfrewer nahm vnve 
Her Ras feinen Nahen mir neun Diußquetierern / vnd die Hauptleut Giffordt vnd Ealfield / aucyer 
leg ſuchet ver Nachen / vnd führen alfo den Influß hinein’ vnd nahmen fein Proviant mitiweilesfeine 
ein Dorff · genach ſo nahe feyn ſolte ı Wie ſie aber nun beydrey Stundgefahren / vermundertenfiefich 
\ niemand vernehmen, der Pilot aber fagte/ eg wäre ein wenig weiter : Aber nach drey Stun 
die Sonne ſchier war vntergangen / vnd ſie fein Zeichen einiges Dienfchen Wohnung ve 
fingen fie an zu vermuhren/alg ob der Pilot fie gedaͤchte auff die Fleiſchbanck zu lieffern / vn 
tenihnernftlicher anzufprechen / da ließ er ſo viel ſchnappen / daß die Spanier / ſo auß Trini 
flohen / vnd in Emereja bey dem Carapana geblieben / jrgend in einem Dorff an dieſem Wa 
gen / ſolten zuſammen ſeyn kommen / Wie nun die Nacht mit gewalt einher fiel / vnd ſie noch er 
nach dem Dorff frageten / ſagete der Pilot / es waͤre ein wenig beſſer hinauff / vnd wolte ſich do 
ereugen / vnd war das Volck für Mattigkeit ſchier vergangen / zu dem waren ſie in die viertzig 
Piloten ſche Meil allbereit von der Galeen. Hieruͤber würde der Pilot gewiß ſeyn auffgeknuͤpffet 
Gefahr. wann ſie bey Nacht den Weg widerumb zuruͤck gewuſt / dann es warflickfinfierrundfiengd 
ſer an enger zu werden / vnd waren die Baͤum auff beyden ſeiten ſo dick in einander gewachſen 
mit jhren Wehren einen Paß dadurch machen muſten. Da ſie nun jhrem Alten Piloten jelä 
minder vertraweten / vnd im Zweiffel ſtunden / ob ſie für oder zuruͤck wolten / ließ ſie der Piiot de 
Rommen allzeit auff der Meynung / daß es nur noch ein klein wenig weiter wäre/bißfie endlichoumbr.Bh 
endlich ins Mitternacht ein Kecht er ſahen / vnd die Hunde bellen hoͤreten. Alſo ruderten fiegef[hmwinddaraı 
Dorff  [enderenan / funden aber nicht viel Volcks / dann der Her deß Orts war wolvier hundert ® 
Meil weges von dannen / zu den Canibalibus verreifer / mit Gold zu handlen / vnd Weibervo 
zu erkauffen / Sie bekamen aber in feiner Behauſung viel Brodt / Fiſch / Huͤner / Indianiſchen 
vnd ruheten die Nacht folgends auß / deß Morgens handelten ſie mit den Einwohnern vmb 
Proviant / vnd fuhren damit wieder zu jhrer Gallen. J— 
Mberauß Auff beyden ſeiten deß Waſſers ſahen fie die ſchoͤnſte Landſchafft die in der gantzen Welrzuf 
ſchoͤne den / es waren auff die zwantzig Engliſche Meil die ſchoͤneſten Thaͤler das Graß war kurz vnd 
Land⸗  yndan vielen Orten mit Baͤumen ſo ordentlich beſetzt / als ob fie alſo mit fleiß dahin gepflangerwi 
ſchafften · n/ Sie ſahen auch weiter hinab das Wild am Vfer deß Waſſers vmbher ſpatzteren als obesgah 
Viehe geweſen / deßgleichen ein groſſe menge von allerley Voͤgel vnd vnterſchtedlicher Farben Ind 
Schlange Waſſer ſahen fie allerley frembde und wunderliche groffe / auch eine vnzehliche menge der vnſan 
Cagartos. Schlangen / die ſie Lagartos nennen / deß Herrn Ralegs Mohr / ein feiner Süngling ıfprangdafe 


DE ns Waſſer / vnd wolt an den Einfluß ſchwimmen / dieſer ward in Angeficht der Engeländer voneit 
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Schlange ſolchen Schlangen verfehlungen. 
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Yes fienunindieachsig Engliſche Meil auff vnd nider gefahren / vnd ſhhre Galleen bald wieder⸗ 
ib erlanget / erſahen fie mit Frewden vier Indiantſche Nachen / welche Das Waſſer herunter ka⸗ 
aließ Hauptman Giffordt fein Volck mir aller Macht auff fie zufahren / aber zween ſtieſſen ans 
vnd flohe das Volck darvon in die Waͤlde die andere zween kleine Nachen entkamen jhnen / in | 

den andern zweyen nacheyleten / die ſich auffs Sand harten geſtoſſen / in dtefen zweyen Nachen Engellaͤn⸗ 
ptenfie ein gute Beut / vnd war jhnen nechſt dem Bold nichts angen ehmer / dann ein groſſer hauf. der betom- 
des Brodts / welches ſie allda uͤberflüſſig funden / vnd vergaſſen darüber Der Frage / wie weit ſie In a 
zu reiſen hatten. ra eut. 
en zweyen Nachen/fo entflohen / waren drey Spanierı ein Ritter / Soldat vnd ein Setzenden = 
öbierer / dieſen ließ Herr Ralegh heftig nachſetzen / weil fie lauter Gold führeren / vnd verhieß dem Spaniern I] 
igen 2000. Königfche Thaler / der ihm der Spanier einen liefferte / aber fie arbeiten vergeben / vnd vergeblich ıl 
den war in einem Hols einen Sndianifchen Korb mir Quesffilber / Salpeter / abgetrieben ge, "A 
der Bold und. andern Sachen / welches dem Probierer zuſtehen muſte / Item / etliche Arwacasydie _ 
Yinden Waͤlden verſteckt hatten / vnd der Spanier Piloten geweſen waren / aber die Spanier fon» 

ſie nicht antreffen. En alte 

Den fürnembfien Piloren behielt Her? Ralegh bey ſich bracht ihn mit fich in Gutana / von dem Falſche 
ühreriwodie Spanier ammeiften vmb Gold arbeiteten / aber er ließ es nicht einen jeglichen wiſſen / Aufflag 
fer Armaca beſorgete ſich / daß ſie ihn vmbbringen vnd freſſen wuͤrden: Dann die Spanter hatten der Spar 
Sndianer uͤberredi / die Englifchen wären Canibales / oder Menſchenfreſſer / kondten derhalben an- — 
198 feinen zur Sprach betommen. Da aber die Maͤnner vnd Weiber jhrer gewohnet wurden vnd Haben, | 
ihnen von jtrerSpeifimircheilerenrauch einem jeden was felsams fibenefereifiengen fie allgemach Der ik 
Ähnen allen guten Willen zu erweiſen / ondder Hifpanıer Betrug su mercken / auch Über fie zu fla- den Klag 
wieſie jhre Weiber vnd Töchter nothzuͤchtigten / vnd fie zu ihrem Willen mißbrauchten / welches Wider die 
die Engellaͤnder enthielten / da fie doch dieſelben täglich gantz nackend bey hunderten zu ſich komen — 
en. Bad jhre Gunſt noch mehr zu erwecken / ließ er ſeine Leut nicht fo viel als ein Pina oder Dora et 
urtel ohne Bezahlung von ihnen nehmen) hielt auch fireng daruͤber / daß fie feine vonshren Wer, vie Tudıaz 
Bond Töchtern nur angreiffen dorfften. Docdieweıl den gemeinen Soldaten’ wann ſie tn der her günfig 
dianer Haͤuſer kamen / das ſtelen zu vnterlaſſen vn muͤglich war / vnd hren Anne Singernunfchr 3 Machen. 
E se til alle⸗ 
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390 Weſi⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Thal "7 | 
alle zeit wehren konte / ieß er allzeit die Indianer fragen / was jhnen von ſeinem Volck entwandtwd 
wolt er jhnen auffs euſſerſte bezahlen / vnd den Verbrecher darumb ſtraffen. Gieverwunderteni, 
auch / da ſie hoͤreten / wie die Engellaͤnder die Spanier zu Trinidado erwuͤrget hätten. Dann ſie zuve 
in der Meynung geweſen / daß feine Chriſten fuͤr jhnen beſtehen koͤnten: vnd verwunderten ſich m 
mehr / wie Herr Ralegh jhnen vermeldete / daß die Koͤnigliche Armada auß Engelland fieinjhrem! 
genen Sand haͤtt hermgeſucht vnd geſchlagen. | m. 
Wie ſie nunBrodts genug bekommen / fertiget Her» Raleg den alten Pilotenimiteinem Br 
an ſeine Schiff ab / vnd fuhr mit dem newen Piloten hernach / vnterwegens aber überein Tagoi 
Sigenmitzween ſtieß er mit der Galleen widerden Grund / mangelte nicht viel / daß ſie dieſelbige mir aller P 
der Gallee yjanı vnd Munition ſchier verlohren haͤtten ſtunden alſo in groͤſſerer Forcht dañ zuvor niem 
—— gantze Nacht blieben fie auff dem Sand ſtecken / vnd hatten keinen Zufluß deß Meersıdasihnet 
koͤnnen davon helffen. Muſten alſo den Ancker auff dem Sand einſtecken / vnd die Gallee m 
darvon ziehen. Et, \ — 
Bag Denr5. Tag hernach / ſahen fiemit groſſer Frolockung die Berg Guianæ von weitem 
Suianz. gen Abend kaͤmen ſie mit gutem Wind noch auff den Fluß Oronoke / vnd wurden dreyer Ind 
MNachen gewahr / darauff fie zueyleten / zween aber von denen entlieffen in einen Fluß zu nde 
dritten aber erreichten ſie ſo Dec fie mit jhnen reden fonten/ond als ſie jhnen angezeigt / w 
Leute wären / kamen fie bald zu jhnen / vnd theileten mit / was ſie von Schildkrotten Eyernge 
harten / vnd verſprachen jhnen auch deß Morgens den Herrn deß Orts zu jhnen zu bringen / 
allem behuͤlfflich zu ſeyn. — J—— 
Diefelbige Nacht / als fie weiter fort fuhren / anckerten ſie an einem Ort / da ſich drey ſchoͤne 
fer ſchieden / das eine war der Fluß Amanavan welches Vfer ſie von Nord herauff kamen vnd ieh 
gen Sud / die andern zwey kamen auß dem Oronoke von Weſt / vnd lieffen durch den Aaman 
Betormen Oſt in das Meer. An dem Drridafievor Ancker lagen / funden fie mehr dann tauſent Schiltkn: 
Schildkro⸗ Eyer / die zu eſſen ſehr geſund ſeynd. u | “ rn 


ee Auff den Morgen früherfam ihrer Zufage nach der Herr deß Sandes Toparimacamit 


viergig feiner Diener / vnd bracht jhnen von feinem Obs / Wein Brodt / Fiſch vnd Sieifchidendiek 
parimaca gellaͤnder auch nach jhrer Gelegenheit woltractirtenivnd verchreren ihn mirSpanifchen Weinin 
beſucht ¶ chen ſie noch in ihren Flaͤſchen übrig hatten / den fie uͤber die maſſen gerntrancken Der Her 
Fer Ra⸗ heredte ſich mit dleſem Toparimaca / von dem nechſten Weg nad) Guiana. Vnd wieß er die Ga 
ae fei, mit den Rachen in feinen eygenen Hafen / vnd führer fie anderthalb Meil wegs zu feinem — 
ne Haupe⸗ er etliche Hauptleut mit feinem Wein dermaſſen empfieng / daß fie gute Raͤuſch davon trugen: Da 


Seue mit er iſt gar ſtarck mit Gewuͤrtz vnd Safft etlicher Kraͤuter zugerichtet. Sie halten jhn in ae | 


ihm heim. gen / etwan von zwoͤlff Vierteln gar fauber vnd klar / vnd feynd über ihren Mahlzeiten die gröfl 
Indian⸗ Saͤuffer / ſo weit vnd breit zu finden feynd. — 
ſcher wein. Wie ſie zu ſeinem Dorff waren kommen / funden ſie zween andere Sandherrendafelbft/der 
war frembd / vnd Kauffmanſchafft halber dahin kommen / der ander aber war jhm verwandt 
lagen alle beyde in Baumwollen Betten / zwey Weiber dieneten jhnen zu Tiſch / mit ſechs Becher 
einem kleinen Schoͤpffer / vnd muß ein jeder drey Becher auff einmahl beſcheyd thun / darum 
ſie ſo berauſcht / wann ſie zuſammen kommen. J 
Arwaca Dieſes Dorff hieß Arwacai / vnd die Inwohner Hepejos / vnd ſeynd dem Carapanav 
ein Dorff fen. Sie ſahen alda ſteinalte Leute / waren anzuſehen / als waͤren die Bein nurmiteinem Fe 
eifen In⸗ Gen, Sonſt hatte es ein ſehr iuſtige Gele genhei vmb das Dorff / ligt auff einem kleinen Bergis 
tce ein feines Außſehen / war auch auff ein Engliſche Meil wegs rings vmb mit ſchoͤnen Gaͤ 
Fiſchreichen Waſſern vmbgeben. Der Herr dieſes Landes gab Herin Ralegen einen alten ve 
Piloten mit / welcher alle Weg vnd Steg wol wuſte / auch die Waſſer vnd deren Krlimmen / 
vd Nacht vnterſcheiden konte lie ©. 
Rommen- Dennehftfolgenden Tag zogen ſie mit gutem Wind wiederumb davon / vnd famen auffei 
zu der In⸗ Arm deß Waſſers / zu der Inſel Affapana / vnd nicht weit von dannen auffandere/ondand 
na ons, er Inſel Ocaywyta genant / ſechs Engliſche Meil wegs lang ondbreit. Allhier ſetzten fie zw 
sanrogta, janer auß / die fievon Toparimaca mitgenommen / welche der Engellaͤnder Ankunfft dem sa 
Putyma anzeigen ſolten. Dieſer iſt dem Topiawari Koͤnig von Arromaja vnterthan. Die 
feine Statt weit innerhalb Landes gelegen / kamen fie auff den Tag nicht wieder / Inmittelſt 
nicht weit von dannen in ein andere Inſel / vnd fiengen viel Fiſch vnd Schiltkrotten Eyer. 
— Deß andern Morgens fuhren ſie das Waſſer Weſtwarts hinauff / vnd ſahen bald darn 
flache Landſchafft in Guiana auff der rechten Hand / vnd war das Vfer/ als wann es recht ro 
ſehen. Der alte Pilot ein erfahrner vnd wolverſuchter Mañ / berichtet Herrn Ralegen / daß die 
ddie Thaͤl Sayma genant / vnd erſtreckete ſich in Weſt⸗Indien / biß gen Cumana vnd Carrac 
Voͤlcker auch von viererley vnterſchiedlichen Voͤlckern bewohnet. Vnter welchen die erſten Sayma. 
Saymar dern Aſſawai. Die dritten vnd maͤchtigſten Vikirt. Das vierdte Aroras genennet würden 
a letzten waren ſchwartz / wie die Mohren / ein kluges vnverzagt / vnd Mannhafftig Volck / vnd h 
Aroras. ſtarckes vnd ſtrenges Gifft in jhren Pfeilen. Darwider Herr Raleg allerley Artzney / auß An 
gedachtes Piloten bereitten ließ die ſonſten nur ihre Prieſter vnd Zauberer koͤñen / vnd geheimh 
Die En⸗ Den dritten Tag kamen fie endlich an das erwunſchete Sand / vnd anckerten an der li 


gellander Hand zweye Berg / dereneiner Aroama/der ander aber Mogenant. Gielagen aber wegen deßeil 


and fallenden disgeng /nach weicheim ſie nicht weirer hästen hinein fommen fönnen/ nur big S)Airrernat 


Guiana. daßelb 


* 
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el ſtill / vnd that Herr Raleg die Anordnung, daß man die Sandfchaffe Gulana nicht ehe ſolte er⸗ 
henidann biß ſte den Fluß wiederumb hinunter führen. 
Den andern Tag ſegelten ſie bey einer groſſen Inſel her / welche mitten indem Fluß Manoriſta⸗ 
lag / vnd wie fir auff dem Land waren / er ſahen ſie ein kleinen Nachen / mit acht Gutanern / die jhnen 
habgefolger hatten vnd baten / daß ſie in hrem Hafen anckerten wolten / vnd war dieſes der Herr / zu 
m die Hepeij gegangen waren / Deren Ralegs Ankunfft zu vermelden. Aber Herr Raleg ſchob ſol⸗ 
kebiß auff fein Widerkunfft auff. 
Den fuͤnfften Tag hernach kamen ſie in die Landſchafft Aromaiag / vnd länderen an der Weſtſei ⸗Cadſchafft 
reiner Inſel Murrecotimo / vnd den nechſten Tag kamen ſie an den Hafen More quito / anckerten / Aromaja, 
Dfandtenjhren Piloten auß / den Koͤnig von Aromaia zu ſuchen. Deß andern Tags vor Mittag, we 
Imervonfeiner Wohnung zu Fuß / gieng auch denfelbigen Tag nieder zu Hauß / waren 28. Engli⸗ ER 
eMeilionder beyro.Kahralt.Erbrachredieombligende Voͤlcker mit viel Weibern vnd Kindern zu ni 
ieſich / daß fie die Engelländer ſehen ſolten / darzu allerhand von Wildpraͤt / Schweinenfleifch jun. Kategen, 
nond alten Huͤnern / Voͤgeln / Fiſchen / allerley Obs vnd Wurtzeln / auch ein groffe Menge der Pi- Pinoa die 
melde Frucht alles Obs der gangen Welt übererifftfürnemblich die / ſo m Gutana wachen. Sie Bel feuche 
ſten jhnen auch eingroffe Anzahlihres Brodts vnd Weins. Ihrer einer gab Herr Ralegen ein en 
welches fie Saffacainıdie Spanier aber Armadillo nennen: Iſt mit Schuppen vmbgeben / wie Gaffacam 
hinoceros oder Naßhorn / vnd hat hinden auff dem Leib ein weiß Horn / an der gröffe wie ein Jaͤ⸗ ham 
Horn. \ — ier. 
ie diefer alte König tn einem Gezelt / das Herr Raleg hatte laſſen aufffchlagen / eine weilege, Herr Ras 
her Haseeı fieng Here Raleg durch feinen Dotmerfchen mir ihm an zu reden von deß Morequito gs An⸗ 
8 Sohns Todt / welchen die Spanier vmbgebracht / ehe er ſich aber weiter einließ / vermeldere 3 
mdie Vrſach feiner Ankunfft / und weß Diener er wäre / auch daß er ſich der Reiß haͤtte unter: yig, 
gen ſie zu beſchuͤtzen / vnd von der Tyranneyder Spanier zu erledigen. Erzehlete hernach auch / 
au zu denen in Trinidado gethan / von der Engliſchen Koͤnigin Gewalt / Macht / Auff⸗ 
gkeit und mitleidlichem Gemuͤth / das fie gegen alle betrangte Voͤlcker in gemein truͤge / vnd 
allen jhren Tugenden / fo fie ven dem Dolmetſchen verſtehen kondten: Nachmals fragete er Erforſchet 
alten König auch von dem Zuſtand Guianæ / was es fuͤr ein Land waͤre / vnd mit was Recht den Zufiad 
dolicey Ordnung es regieret wuͤrde / wie ſtarck es waͤre wie weit ſich ihre Herrſchafft erſtreckte / Guianz, 
ſches ihre Freund oder Feind wären. Daranff antwortet er jhm / daß ſein gantzes Fan ehe 
—— auch 
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s — nandten ſich Drelones-ond Epuremei :©0 hatten fie. der alten Inwohner ſo vielverjagrunden 
Epuremei. bracht/ als Blätter auff den Bäumen inden Waͤlden ſeynd / vnd ſich ſelbſt zu Herren dep Sandee 
Curaa. macht / biß an das Gebirg Curag / zwey Laͤnder allein außgenommen / welche Swaramaquerionde 





Caſſipa⸗ n die Haͤufer und Gebaͤw mit vielen Stockwercken uͤber einander auffgefuͤhret und daßderaem 


Fr fige König von Dreiones und Epuremei / die Örengendeß Sande mit zooo. Soldaten beſetzer or 
guarai. ſtets auff fie ſtreiffeten: Aber eine Zeit hero / ſeyt die Chriſten angefangen haͤtten jhreAnſchlaͤg auf 





Msfcheid Wie er nun auff ale Fragen vmbſtaͤndiglich Hatte geantwortet / begerete er Vrlaub wieder 
VER mean no ıctwIeene& ws hmacen ira sad wird 
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Oeß Ro⸗ auch alle Lander / ſo gegen dem Meer / biß anden Fluß Emereia / vnd die Landſchafft Carapandge 
nigs Ant- gen / den Guianern vmerworffen waͤren: Aber daß fie ſich Oronocaponinenneten /diemweilfieang 
wort vnd groſſen Fluß Oronoke grentzeten: vnd daß alle Voͤlcker zwiſchen dieſem Fluß biß an das Geh, 
Boericht. MWararimadiefenNamenführetenı dieweil auff der andern Seiten deß Gebirgs ein Tha vn 
welchem ſich die alten Gutaner auffhielten. Herr Raleg fragte jhn auch / was das fuͤr ein Volckn 
re / das hinder dem Thal am Ende deß Öebirgsmwohnere/darauff ließ er einen groſſen Seufften 
ſprach: Da ich noch jung war / vnd mein Vatter alt / kam ein Volck herauff / ſo weit als vonder ©: 
nen Nidergang / vnd ließ ſich in ſolcher vnzehlichen groſſen Menge in dem groſſen Thal Buiana 
der / daß man jhnen keinen Widerſtand thun kondte / Sie trugen lange Roͤck vnd rohte Haͤublein⸗ 

































































Smwaras ſipagatos genennet wurden. Er erzehlete jhm auch / daß die Epuremei ein groſſe Statt an dem gl 
waqueri / deß Gebirgs / da das groſſe Thal von Guiana anhebt / gebawet / vnd Mercureguarai genand 





fe Lander zu verſuchen / haͤtten ſie Fried mir Ihnen gemacht / handelten mit einander vnd hi I 


Spanier fürjhre gröffefte Seind. 


\ ! Ä 
nigs. von dem Todt angefochten. Herr Raleg baht ihn die Nacht alda su bleibenraber er verwilligtemn 
verhieß aberin feiner Widerkunfft zu jhm zu tommen / mitler weil wolte er fuͤr ſie zuſam̃en tragen 
fertig machen / das beſte ſo ſein Land herfuͤr braͤchte / vnd ſchied alſo von dañen. Dieſer Topiawarim) 

fuͤr den weiſeſten vnd verſtaͤndigſten vnter den Orenoteponis gehalten. Wie — 
Majeſtaͤtiſch erzeigt und mit ſolchem Verſtand vnd Fuͤrſichtigkeit geredt / daß es hoͤchlich zn ver 

dern / ſonderlich / dieweil er nicht gelehrt war. 2 

Zur felbigen Zeit ſagte Herrn Ralegen / der Hauptman George den er mit Berrheo gefan 


an 
— 


Silber⸗hatte / daß ein groſſes Silber ⸗ Bergwerek vmb dieſen Fluß waͤre / weil aber die Flüüß Dronofer@at 





bergwerck. vnd alle andere Waſſer ſchon auff fuͤnff Schuch hoch gewachſen / daß es unmüglich warınir Men 


licher Krafft vnd Siaͤrck / in einigem Nachen oder andern Schiff den Strom hinauff zu rudernf 
Herr Ras ckete er zu dand etliche Hauptleute vnd Sol daten / in eine Statt / welche 20. Engliſche Meil wegs 


ilaſchictt auff gelegen / durch das Thal Amnatapoi / die ſe traffen gute Freunde vnterwegens andie mi hing 


vmd weite: „nd weiter zogen / Hierzwiſchen tratt Herr Raleg auch auffs Sandı mit einem teil feines Voicke 
ve Erlun⸗ Abfall deß Fluſſes Caroli / den fie fo wert rauſchen gehoͤret / wie auch das gantze Sand Eavarizubefel 
digũg auß ſchickete auch Hauptman Whiddon mit etlichen Soldaten auß / zu beſehen / ob er erliche Minen 
fe Stein am Vfer deß Fluſſes finden koͤnte. P 
ie der Siegiengen auch auff das Gebirg / welches an dem Waſſer ligt / von dannen fonten — 
Fluß Ca⸗ tzen Fluß Caroli überfehen / wie er ſich zwantzig Engliſche Meil wegs davon in drey theil auß chen 
ron der piifahenindieeyiff Abfaͤll in dem Fluß / einen jeden ſo hoch uͤber den andern / als ein hoher Kirchthn 
ſchaffen. Heiches ein ſolch geraͤuſch machte / vnd das Waſſer vom Fall alſo widerumb auffſpruͤtzete / daß ſen 
neten / es haͤtte einen groſſen Regen gethan / vnd ſahe an etlichen Dertern / als wann ein groſſer M 
auffgieng / machten ſich demnach ein wenig naͤher hinzu / dieſes alles beſſer zu beſehen. 
Herr Raleg vermeynete / Daß er nie Fein ſchoͤnere Landſchafft geſehen / dann allhie 9 
luſtigern Proſpect oder Außſehen. Dann die Berg ligen nicht hart neben einander / ſondernh 
dori mit fhönen groſſen Thaͤlern vermiſcht: Das Graß war huͤpſch gruͤn / der Grund hart / ſo 
vnd gar luſtig zu Fuß oder zu Roß zu reiſen: Das Wild begegnete jhnen allenthalben / vnd die 
ſungen mit tauſenden auff den Baͤumen . Alle Stein die ſie auffhubẽ ſ ahen / als wären fie lauterG 
oder Silber / die Felſen waren gantz ſteiff von ſolchen Mineralien / vnd haͤrter dañ Kiſelſtein / die 
lagen zwo Klaffter tieff in der Erden / und mangelte jhnen allerley Inſtrument und Zeugrdaßf 
Fuͤrnehmen auff diß mal nicht vollſtrecken konten. Etliche Soldaten harten alles auffgeraffetin 
nur glitzert / vnd der meiſte theil Marcaſita für Gold ertapt / Hauptman Whiddon vnd der Wu 
Arht/ brachten Herr Ralegen etliche Stein / die den Saphiren gleich ſahen / vnd folldergleichenin 
der Dronofeponen Bericht / ein gantzer Berg voll ſeyn. Auff der lincken Hand dieſes StuffesCar 
Der groſſe ligen die Fwarawaqueri der Epuremei Feind:So iſt der See Caſſipa / darauß der groſſe Fluß Ca 
Caffiva: kompt / in die viergig Englifhe Meil wegs breit / vnd kan man jhn kaum in einem Tag uͤberfahren 
fallen auch viel andere Waſſer hinein / vnd findet man den Sommer viel Koͤrnlein Soldsdarinit 
cheindem See durch die andern Slüß außlauffen. Vber dem Fluß Garolilige auch nochein ſchoͤ 
Arui. Wuaſſer / Arut genant / welches gegen Weſt durch gemeldten See in den Dronofe laufft / zwiſchent 
den Fluͤſſen ligt eine auß dermaſſen fruchtbare vnd luſtige Juſel. Vechſt bey dem Arui laufft noch 
Caroa. WalferCaroagenant / an welches Vfer deut wohnen / die ihre Koͤpff nicht überden Schultern 
Teut ohne hem /belches / wiewol es ein Maͤhrlein vnd Fabel⸗Gedicht zu feyn ſcheinet / hieltens doch die Engell 
Koͤpff · der fuͤr warhafft / weil ein jedes Kind in Aromaia vnd Canuri darvon zu ſagen wuſte. Sie wer 
Ewaipa⸗ Ewaipanont genant / haben jhre Augen forn in jhren Achſeln / den Mund mitten in der Bruſt/r 
noni, haben Haar oben zwiſchen den Schultern / welches ſie hinder ſich laſſen hin ab hangen. Vndber 
een der Sohn deß Topiawari / den Raleg mis in Engelland gebracht / daß ſie guff dem Land das 
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Bon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 333 
afte vnd ſtaͤrckeſte Volck feynd / und ihre Bogen vnd Pfeil noch dreymahl fo groß / als der Omar 
roder Orenoke. Ein Iwarawakari / hatte vor einem Jahr einen gefangen vnd in fein Vatterland 
romaia gebracht: und wie er ſahe / daß es Herz Raleg fehwerlich glauben wolte / ſaget er zu Ihm: 
Pſie vnter jhm nicht frembd over felgam wären / fondern wie es ein befandr vnd mächtig Volck ſey / 
nd vor etlich Jahren viel hundert / feines Vatters Vnterſaſſen vnd viel andern Nachbarn hatten 
ſchlagen. Dieſe Leut ſeynd auch von Mandeuille beſchrieben / vnd von andern hernach wahrhafft 
ſunden worden. Das vierdte Waller Caroli gegen Weſt wird Caſnero genandt / fällt an die, Cafnero. 
Seiten bey Amapata in den Oronoke / iſt groͤſſer als die Donaw / oder fonfl ein Fluß in gang Eu⸗ 
pa. Es nimpt feinen Vrſprung an dem Theil Önianz / das gegen Sud ligt / da das Gebirg 
Guianer / vnd die Amazones ſcheidet / man fan es viel hundert Englifche Meilen befahren 
och viel andere Waller und Ströme, muften ſie dißmahl wegen deß gählingen einfallenden Win. 
Bzuerfündigen vnterlaſſen / dann ob ſchon fein Vnterſcheid zwilchen dem Sommer und Win- Wie der 
m Hitze oder Kälte in diefen Landen iſt / die Baum allzeit grün / vnd ihre Blätter nicht abfallen, Winter 
bern ſtets Seuche auffihnen tragen / ſie ſeyen zeitig oder grün: Ya offt auffeine Zeit Blaͤtter / Blut, daſeloſt bes 
eond zeitige Früchte zugleich haben. So fallen doch nichts deſto weniger im Winter groffe Res 
fond laufen die Waffer allenthalben auß / Zudem fo gibt es viel fehreckliche groſſe Vngewitter 
onner / Blitzen / vnd Wetterleuchten / mir welchem allen fie auff jhrer heim Reife genugfam zu 
hatten. EN 
Dee Zeit ſo Herr Raleg mit den feinen an dem Geſtad Canuri ſtill lag / wandte er allen Fleiß an / Han Ras 
benachbarten Voͤlcker zu erkennen. Vnd wie er dieſelbige gnugſam wuſte zu vnterſcheiden / auch leg zeucht 
Ice Feindſchafft mit den Epuremeis / den jegigen Beſitzern der Landſchafft Gutanæ / haͤuen / dauch wieder zu 
Ihnonrahefam ſeyn / mehr Zeit allda zu verlieren / dieweil auch das Geraͤuſch deß Oronoke ich von kuck. 
Bau Tag mehrete / vnd durch die groſſe Regen mit erſchrecklichem Strom außgoß / auch fein Voſck 
fe Kleyder bedorfften / weil ein jeder nur die Kleyder / ſo er am Leib trug / zum beſten hatte / vnd hicht 
hemirnehmen konte/ begab ſich aber / daß fie oft auff einen Tag zehen mahl durchauß naß wurden / 
fi iin gaͤntzen Monat lang / ſtets gegen Weſt gefahren. 
Darumb wandt er mit den Seinen wider gegen Oſt / den Fluß / welcher in das Meer laufft / zu 
ſuchen / verlteſſen alſo den Fluß Caroli / vnd kamen den andern Tag wiederumb zu dem Hafen 
quito. So bald fie allda geanckert / ließ Her» Raleg dem alten Topiamwari wiederumb enrbies 
aBer beffere Kund ſchafft mit jhm wolte machen / vnd mir feinen Vnterthanen handlen / baͤthe der⸗ 
daß er zu jhm kommen / vnd auch etliche der feinen mit jhm in Engellaͤnd / deren Sprach 
Sitten zu lernen / wolte fahren laſſen. Wie nun der Dort dieſes alles alfo hatte angezeigt / folgete Dev Kö⸗ 
hm nach dreyen Stunden alſo bald nach / mit jhm kamen auch viel Leute / auß allerley Voͤlckern / vnd mig Topia⸗ 














fen mit feinem geringen Volck vnterſtuͤnde / waͤre eg gewiß / daß fie alle darin würden begraben wer⸗ 

Dann der König Inga wäre ſo maͤchtig / daß / wann fie ſchon noch ſo ſtarck wären / wider Hr Roͤni ge 
hnichts außricheen. Er gebe jhm aber hierzu dieſen Nach ond Anleitung / daß er allegeitoarauf Inge 

fe bedacht feyn / daß er ſich ja nicht vnterfienge ohne Huͤlff der andern Bölcker / fo Faindſcha Macht, 
tden Guianern hielten / die Stärcke Öutanz durchzubrechen / dann ohne ihren Beyfland wäre Oeß Roͤ⸗ 
vnmuͤglich / daß er mit feinem Volck koͤnte proviantirt / oder durchgeleiter werden. So würde MIERAHNE 
fein Volck wegen der langwierigen Reiß nichts fönnen mit fich tragen / noch die ſchwere Arbeit in 

toller Hitze erdulden / es waͤre dañ / daß jhnen die vmbligende Laͤnder behuͤlfflich waͤren / ſhnen Pro⸗ 

nt vnd andere Notturfft nachtruͤgen. Dann es waͤre jhm noch eingedenck / daß auff ein Zeit 300. 

müdete vnd matte Spanier in dem Thal vor Wereurequarai erſchlagen / vnd vmbbracht wor⸗ 

weilſie der vmbligenden Laͤnder feines zu Freund / ſondern alle zu Feinden gehabt / dann da ſie an 

en Grentzen fuͤruͤber gezogen / ſeyen fie an allen Seiten vinbgeben worden / vnd haͤtten die Inwoh⸗ 

das lange Graß angeſteckt / vnd fie alſo in dem groſſen Rauch / darinnen ſie keinen Achem ſchoͤpf⸗ 
moch jhre Feinde erkennen oder fehen koͤnnen / erſtickt. Er erzehlete auch / daß die Statt Mercure⸗ 

iraivier Tagreiſe von dannen wäre / vnd die erſte Statt deß gekleydeten vnd reichen Volcks / deß 

Men Königs Ingæe. Item / daß alle die güldene Platten / die hin vnd wider verhandelt / vnd in alle Guͤldene 
bligende Laͤnder verfuͤhret / daſelbſt gemacht würden. Aber die beſſer im Land darinnen gemacht / Platten, 
vietreiner / vnd in alleriey Bildwerck von Menfeben/vierfüfligen Thieren vnd Fiſchen gegoſſen. 

rauff fraget jhn Herr Raleg / ob er darfuͤr hielte / daß er mit feinem Volck die Statt koͤnte einneh⸗ 

Wonder jhme mit feinem Landvolek Beyſtand leiſten wolte? Darauff antwortet er; Ja / die Statt 
— | waͤre 
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Seintlag wäre. Er bethewerte auch hoch / daß die Hifpanier feinen Tode ſuchten ı und wie ſie feinen 





















































_ 1eg hinder⸗ ey neben der Kauffmanſchafft das Land erkuͤndigen / vnd abreiſſen ſolte / ſonderlich die Staͤtt M 








- weifer ders Diefer bat Here Ralegen vnd die ſeinen / ſie ſolten doch indem Hafen ſeines Lands ein weil v 





Groſſe Amaracapana laufft / vnd ruheten ein wenig bey einem Seeider mitten in dem Fluß ligt. In 
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Dep RE wäre wol einzunehmen / er wolte jhm auch mit allen vmbligenden Voͤlckern Beyſt and leiſten / mit jhm 
nigs Erz berbinden / vnd mit jhm ziehen / wo ſie das Gewaͤſſer nicht würde hindern / doch mit dem Beding / da 
bieten. er nach feinem Abzug 50. Soldaten bey jhm in ſeinem Land laſſen wolte. Aber darauff ſagte jhm Her 
Raleg / daß er uͤber 5 rechtſchaff ene Soldaten nicht bey ihm haͤtte / dte andern wären nur Ruderer vn 
Arlrbenernu dem haͤtte er kein Proviſion an Kraut / Lot / Kleydern / vnd anderer zugehoͤrlgen Noturf 

die er jhnen hinderlaſſen kondte: vnd daß ſie in Mangel ſolcher Sachen / diezu Ihrem Schuß p 

Schirm gehöreniinfeinem Abweſen ſtaͤts für den Hiſpaniern in Gefahr ſtehen / die würden hne 

Vnd Ent⸗ terſtehen einzutraͤncken / was er in Trinidado an jhnen derſchuldet haͤtte. Wie er jhm nun 
fchuidi Veſachen / warumb er jhm nicht ſo viel Volcks koͤnte hinderlaffen vmbſt aͤndiglich hatte laffenfü 
gung · N bah jhn der Konig daß er ihn auff dißmahl fuͤr entſchuldiget halten wolte / dann er zweiffe 
daran / ſo bald er auß ſeinem Hafen vnd Land gefahren / wuͤrden jhn die Epuremei überfalle 










































mit allein feinem Volck erſchlagen / wo er Ihn mit feinem Volck begleitete / vnd wider ſie beh 

wider die Morequito / der auch ein Koͤnig deß Lands geweſen / haͤtten vmbgebracht / jihn ſelbſt haͤtten ſie d 

Spanier. ¶ Tag on Ketten gehalten / (che er zum Regiment kommen) vnd wie ein Hund herumb gefuͤhre 

to —** hundert Platten Golds / vnd etliche Ketten von Miltzſtein fuͤr ſeine Rantzion vnd Entledi 

ser von den ahlet hätte: daß ſie auch zum offtermahl / ſeyt er im Regiment geweſen / jhn zu fangen ſich vme 

Spaniern den ; wuͤrden ihm auch deſto fleiffiger nachſtellen / warn fie erfuͤhren / dag er mit den Engellaͤnd 

vmbge⸗ Buͤndnuß gemacht haͤtte. Endlich baht er Herr Ralegen / daß er ſolchen Anſchlag biß in das kuͤn 

bracht. Jahr woilt auffſchieben / mitler weil verhoffte er alle vmbligende Voͤlcker zu ſich su ziehen / wuͤ 

alsdanndeftobequemergureifenfeyn. Weiter warnete er jhn auch / daß er Marcurequarg 

ähling ſolte uͤberfallen / ſonſten wuͤrden alle die Länder in Guiana uͤber jhn erbittert werden’ 

en ein Erempel vnd fagte : wie er mitden Epuremeis Krieg gefuͤhret / Härten fie ale ihre Wei 

fehänderond jhre Töchter entfuůhret / daß ſie allejhre Muͤhe vnd Arbeit mehr angemender/ihre tt 
wieder zu befommen/danndaß fie nad ihrem Bold vnd Schägen geſtanden / uͤber das / klaget ern 

Def alten bitterlich / als wann es ein ſchwere Sach geweſen / daß fie zuvorn zehen oder zwoͤlff Weiber pflegten 

Roͤnigs haben / nun ſie aber gezwungen woͤren / ſich mit drey oder vieren zu behelffen / vnd begnügen zu 

a doch der König der Epuremeir ſtets fuͤnffzig oder hundert hielte. Vnd die Warheit zu fagen 

ag nen mehrombdie Weiber zu thun / daß fie Krieg wider einander führen / dann Herrſchafften od 
Goldes zu erwerben. Sonderlich befleiſſen ſich die Landherren / daß fie viel Kinder von jhrem 

wecken / jhr Geſchlecht und Nachkoͤmlingen zu mehren / auff welche fie dann jhre meiſte Hoffnun 

Zuverſicht ſtellen. 

Biel feiner Diener begehrten an Herrn Ralegen / daß er ſich doch auff das foͤrderlichſte 


welche zwiſchen dem Inga vnd den Spaniernligen/ haben ſehr abgenommen / vn 


Nachauff  WienunHerrMaleg allen Bericht von dem Koͤnig empfangen / vnd mit jhm fowol/a 
gerichter in Canuri vnd Arromaja ein ſtarcke Verpflichtung von den fuͤrnembſten deß Landes empfang 
Verbund⸗ ſie Ihrer Majeſt. von Engelland Vnterthanen ſeyn / vnd den Hiſpaniern allen Widerſtand il 
—— fie ſich in jhrem Abweſen / etwas auff die Laͤnder vnterſtehen wuͤrden / daß ſie auch alle vmbligend 
icder Ferialsdie Iwarawakeros vnd Caſſipagatos an ſich ziehen wolten / nahm er feinen Abſcheid ve 
hamwars Alten Topiawari / vnd ſchickete er ſeinen Sohn / zu Bekraͤfftigung deß auffgerichten Bundes /n 
nach Engelland / die Sprach vnd Sitten zu lernen / vnd hoffele / ſntemal er Alters halben / nurn 
kurtze Zeit zu leben haͤtte / er würde nachmals durch der Engellaͤnder Huͤlff in fein Koͤnigreich ei 
tzet werden. — 
Han Ra⸗ Immittelſt ließ er Frantzen Sperrouo Hauptman Giffords Knecht mir Wahren im dan 


nn quaraj vnd Manoa. | | N 
Eandher Darnac zogen ſie jhre Ancker auff / vnd fuhren langſt dem Geſtad Gutans her / biß fieint 


Purima gendbey Saimavnd Vikiri kamen / vnd zog mit jhnen von Arromaia ein Landherr Putima g 


ren Ralegẽ er wolte ſie auff einen Berg / nicht weit von ſeiner Statt gelegen / führen / welches Stein die F 
Ku Golds an ſich haͤtten / wie er auch that · Vnd wie ſie deß Nachts allda geruher hatten / zog Merz 
—— den nechſten Morgen mit ſeinen Edelleuten nach dem Berg / gieng neben dem Fluß Mana he 
na ond Lieffendie Start Tuteritona in der Landſchafft Tarraco gelegen / auff der rechten Hand ligen 
Deaia. ° —— BondemFiug Mana kamen ſie zu dem Fluß Ocaia genant / welcher durch das herrlich 


[rap # 


Se See ſahen fieeinen Fiſch / ſo groß wie ein Fuderich Sapıden fieManari nennen / vnd iſt gar gut 
Raieg fund u eſſen. Daſelbſt / wie Herr Raleg vernahm / daß noch wol ein halber Tag darauff gehen 

falckt ehe er zu dem Berg kaͤme / vnd ſich ſelbſt nicht kraͤfftig vnd ſtarck genug befand / die Hitz laͤnger auf 
Daupeman ſtehen / ſchickte er Hauytman Keymis mit 6. Schuͤtzen weiter / mit Befeich / er ſolte nicht wiedert 
Reymis dem Hafen deß Purimz / der Chiparepare genannt wird /kehren / ſondern zu dem Fluß Euriauar 
nacn dem gopmenibeymwelchemer ſeiner warten wolte So verſprach pm and Putima / das Geleit zu gebe 


sogen alfo fort bey Empasepanaund Coperepana her / vnd vonder Wohnung Putme / Dur. 
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Bon Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. - 33; 
Amaracapana. Here Raleg aber kam mir den feinen deſſelbigen Tags wider zu dem Stropm 
— der lincken Hand viel Felſen / als ob ſie lauter Geld werem. Von dannen führen ſie 

oh hinunter an dem Vfer Parlma / vnd wie ſte an das Sand Antacoa famen/da ſich der O⸗ 
of in drey ſchoͤne Waſſer außthehlt / ſchicket er zween Hauptleu mit der Gallee den nechſtẽ Weg 
1 Er aber begab ſich mit den vbrigen auff den Arm deß Dronofe/ der Cararoopana genandt / hine 
er biß in die Oſt See / daſelbſt Hauptmann Keymis zerwarten / vnd mir dem Carapana dem fürs 
fen Herrn / vnder den Orenokeponis Kund vnd Freundſchafft zumachen Da ſie nun an den 
ßCamaca ankommen waren / an welchem Putima den Hauptmann Keynis zulieffern verheiſ⸗ 
ep ereinen Hauptmann alda / feiner zu exwarten / vnnd fuhr er mit den andern nach Emereia/ 
Shopm mweirerhinab. Em | ——— | 
Dep Abends kamen fie ineinen Fluß Winacapora / welcher in den Oronoke fleuſt / da ſagt 
Hhnen von einem Cryſtallen Berg / zu welchem jhnen wegen deß reiten Wegs / vnd boͤſen Wer, Chrißtallen 
Mgehen vnmuͤglich war / aber fie ſahen ihn won weitem wie einen hohen Weiſſen Thurn ligen. Pr 
erden Berg laufft ein mächtiger Waſſerſtrohm / der ſonſt auff keine Seiten deſſelbigen anſtoͤft / 
een laufft nur auff dem Gypffel / vnd fäht mit folchergroffen Mache vn Geraͤuſch herundel / vñ 
Reingroͤſſer Getuͤmmel / als wann man 1000. Glocken vuder einander leuttet / zu diefem berich⸗ 

erheo / daß der Berg auch Dtamanten vnd andere koͤſtliche Stein hett / welche man gar weit ſe⸗Olaman⸗ 
font. Auff dieſem Fluß ruheren fie ein weil / vnnd giengen von dannen auff das sand in eine kenberg. 
nach dem Fluß genant / vber welche Timttwara Herr war / der ſich auch erbott Deren Ralegen 
den Berg Wacarima zugeleyten / vnd da ſie zudem erftenin fein Hauß kamen / hielten ſie chen ai 
eyertag / vnd hatten fih Saͤwvoll geſoffen / die Soitaten waren deß Vberfluſſes wol erfrewe / Engtifegen 
machten dapffer mit / daß ſhnen jhr ſtarcker Getranck zimlich in Kopffſtieg / vnd nachdem ſie ſich zu gaſ. 
erfärtiger/ kehreten ſie widerumbin hre Nachen. Da kamen zu ihnen alle benachbarte Landsher⸗ 
Möbrachsen mirfichihres Landes Speiſe / nemblich Brodt Mer von Pinas / viel Huner / vnd Piedras 
Victualien / auch Piedras Huadas oder Miltſtein Sie erführenvon diefem Herrn / daß jhr Zuadas 
arapana von Emereia von dannen geflohen war / weil jhn die 10. Hiſpaner / fo in feine Hau⸗ Be 
rei dberreder hetten / daß die Engeländer jhn mit feinem gangen Sandguperderben ſuchten. Spanier 
Aber da die Landherren von Winat apora vnd Sapscaranafeine Vnderſaſſen der Engliſchen Beunug 
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nehmen fahen/ und daß fie allein / als der ar Feinde dahin weren Fommenpnd hiemand 
Ballen Voͤlckern / auch denen nicht fo den Hilpaniern zugethan waren / einigen Schaden herten 

Be ſie zujhnen / Carapana wuͤrde ſo berelt ſeyn ihnen allenguren Willen pri Freund⸗ 

uerzetgen / als der andern Herrn einer / durch welcher Sebterfiebißhergereiferwären.ond daß 

JbIB auff den heutigen Tag mit niemand doͤrffte in Kundſchafft elnlaſſen / dann allein fichzu 3 
Aſpantern halten) geſchehe darumb / dieweil feine Sander dem Hifpanter am nechſten / vnnd ala 
jalben offen ligen / wie ſie auch hren Wegnach Önianadaröurchnehmen, 

Her Raleg achtet vor vnnoͤhtig / me weiter auff dem Strohm hinab zufolgen / ſondern fuhr 

gen Nord/ vnd hatte ein ſchweren Weg / durch welchen fie wider von dem Geſtad Emersizan 
dauptdeß Fluſſes Carcorupana kommen muften 1 bie Galleen ſchickete er den nechſten Weg 5 
deß Toparimaræ Hafen zu / durch welchen fie den erſten Eingang erlernet hetten Diefelbige 

Nacht war es gar ſiuſter / vnd erhub ſich ein groß Ungemirter mir Bligen vnd Donnern / daß 

wungen wurden an dem Vfer zuhaiten / vnd entſatten ſich nichts wenigers ob dem erſchreck⸗ 

geſchwinden Strohm deß Waſſers — Ai 

Gegen Morgen erlangten ſie die Einfahrt deß Finffes Cumata / vnd den andern Tag kam 

Hauptmann Keymis wider mit feinem Geleitsman Purrimay welcher ſich am meiſten ob hrem Cumaea. 

ed bekümmerterund erbott feinen Son mitzuſchteken / wo fie fo lang noch woiten verharren / biß | 

ander Start holen lieſſe. Aberfie befoͤrchtet en fich fürdem immer zunehmen? Geraͤuſch de 

öfe/dap fie fich von dannen machen muften. Alfo wandten fie fichsum Weſten / biß fie widerzu 

etheliten Stüffendep Oronoke kamen / vnd fuhren den Strohm hinunter nach ihrer Galleẽ 

Den2Tagländerenfie ander In ſelA ſipang / welche ben Fluß von dem Strohm den fie nach Aſſhana⸗ 

teya abfahren / ſcheldet / vnd aſſen da von dem Thier Armadiliardas ſiein Wingcaporaam ers 

efehen hatten / funden folgenden Tag ihre Balleeim Hafen dep Toparimata auff dem Ancker 

ondführendenfelbigen Tag noch von dannen mit erſchrecklichem Donner und Vngewitter / 

der Winter harte ſich alda ſchon eingeſtellet. Sle hatten aber den Bonhe daß fie auf, Tag 

Engl, Meitdas Waſſer hinab fuhren A ' 

Biefienunandas Vfer deß Meers kommen waren / ſtunden ſte in der groſſen Angſt vñ Noth / 

bie gefaͤhrllchſte Reiſe noch vor ſich hatten / vnd lang im gmeiffekfkundensmwelchen ſie her⸗ 

nehmen ſolten / vnd je laͤnger ſie es auffſchuben / je aͤr ger es mirdenm Merrer ward / endlich ſetzt 

er Raleg mit 2. Hauptleuten / vnd feinem Vetiern Greenuill in cin Jagſchiff und begab ſich 

amen Gottes auffs eer hinein vnd ließ die Galleen hinder jhm / biß ſie auch fuͤglicher/ vñ mit 

3er Gefahr hernach kommen mochte. Alſo fuhren fie mit groſfer Betruͤbnu fort / vnnd den fol⸗ | 

n Tag etwa vmb⸗· Bormittagrfahenfiedte Inſe Teinidado/und damit ſie den nechſten Weg err Ral⸗ 

Mhieltenfie ſich an dem Geſtad / diß ſie gen Curtapan kamen / daſie init groſſer Frewde ihre kompi ka 

fnoch auff den Anderligenfahen, Bnd von dannen fegelee Herz Ralegmitden feinen mic pndrhur 

Nordwind widerumb in Engelland / vnd that Ihr Koͤnigi May vmbſtandige Relatton / was der Koͤnt⸗ 

Br geſehen vnd außgerichtet / vnd vermahnete diefelbige hochlich / ſich dieſes Reichs zube⸗ A Ye 
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80 ¶Wee/ Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
Die ander Schiffart Herm Walther Ralegen / Engliſchen Ritters 


das Königreich Guianam Annpız96. vorgenommen. 


Abfahrt M Jahr Chriſti 1596. den 26. Januar. fuhr der Geſtrenge vnd Edle Ritter 

H-Ralegs Wanher Raleg /mit den feinen im Schiff / die froͤliche vnd wackere Jungfraw von son 

genant / das andere mahl auß der Schiffſtelle fuͤr Portland / hatte bey ſich ein kleines 

ſchiff / welches ſie auff dem Meer Zurch Vngewitier verlohren / vnnd fam den Freytag deß 13.8 

vmb die Gegend der Canariſchen Inſeln / vnd wartet daſelbſt nach beſchehener Abrede / biß auffde 

Tagı auff die Pinas. Hiezwiſchen fiengen fie stoey kletner Schiff / vnnd fuhren darnach auff die 

ſeln promontorii viridis, oder grüne Vorgebirg zu / vnd nahmen den 28. Februarij jhren Lauff 

gutem Windam meiſten Oſt Nord Oſt 300. Meilvondiefen Inſeln / vnd kamẽ in ein volles M 

da die Waſſerwaͤllen ein ſolch Gebrauß machten ı als ob zween abfallende Stroͤhm wider einan 

Rauſchend ſieffen. In dieſem Meer ſegelten fie immer fort / vnd die Gegend / da fie am erſten jhr Anckera 

A wurffen / warder Einfluß deß Waſſers Arowaiara / ein ſchoͤner groſſer Fluß / ligt auff eine 16 

er vnd biertig Minuten. Sie funden aber andiefem Ort keine Innwohner / alſo führen ſie fort ont 

hielten ſtets das Vfer im Geſicht / da ſie nun an das hohe Land dieſes Einfluſſes Capo Cecill gen⸗ 

Zween ho⸗ gegen Nord kamen / ſahen ſie zween hohe Berg / wie zwo Inſeln / waren aber doch dem Landt anh 

he Berg. gig / vmb dieſe Gegend I faſt bey so. Meyl gegen Nord vnd Nordweſt fallen fuͤnff groſſe Wal t 

& dag Meer. Sie anckerten vinb dieſe Berge auff zwo Klaffter / vnnd fülleren jhr Faß mit feifet 

Waſſer / weilmananandern Oertern auff dreiſſig Engliſche Meil den Strohm hinauff /Fein 

Waſſer bekommen kondie. Derander Einfluß lencket ſich mehr dann zo. Meil gegen Weft/ond 

len sehen Fiůß darein. Allhier ließ Here Raleg das Schiff auff dem Äncker ligen / vnd nahm in 

Herꝛ Raleg Nachen feinen Indianiſchen Dolmetſcher / mit 10. andern Perſonen / Vorhabens den Fluß 

fährt dem kuͤndigen / vnd mit den Indianern / ſo ihm begegnen wuͤrden⸗ Sprach zuhalten / vnnd fandam 

Fiß Car Fluß Wiacopo in die viertzig vnbewohnte Haͤuſer. Alſo ſegelte er den Fluß Caperwacka in dier 

perwacka - gig Engliſche Meil hinauff / ſahen auff dem gantzen eg auch keinen Indianer / luden aber it 

— ete vem Hafen fo viel Braſilien Holtz ein / als jhr Raͤchen erleiden kondte. Vnder andern Bäumen 
Baum. der / faͤleten ſie einen / den fie fur ein Are Zimmet hielten / vnd dergleichen in der Magellan 
Cawo. Strafen auch gefunden werden. Bon diefem kamen ficanffden Fluß Cawo / allda jhnen ein 

mit zweyen Indianern begegnetel kundten fie aber lang nicht ereylen oder mit deuten dahinbe 

gen / daß fiesuihnen kaͤmen / dann ſie diefür Spanier anſahen: Aber da jhnen der Dolmetſche 

He Raleg WEN daß ſie Engelländery vnd er vondannen herkommen weren / fuͤhreten fie die zu Ihrem® 

Bird zum ſten / der fiegang freundlich empfieng vndanzeigete / daß er nemblich von den Hiſpaniern von? 

Dierfien ruga vertrieben / die jhym ſein Hauß vnd Hof abgebrandt / vnnd feine Staͤtt vnd Land den Arw⸗ 

















nach Degen!" ! He, ' 55 5 
gelländern,„leitt derhalben wider kommen / das Sand weiter zuerſuchen / vnd mit den Indianern zu — 
Herm Ra wo Ihre Mayeſt in Engelland ein groſſe Macht an Volck vnd Schiff hette außgeſendet 
iegs Ber Feinde weren / wider welcheman folche Bereitſchafft bedoͤrffte / wuͤrden jhnen die Indianer viel 
sicht, die Gedancken gemacht haben / daß fie mehr kaͤmen dag Sand für ſich einzunehmen’ dann dajle 
für den euſſerlichen Feinden zubeſchuͤtzen Darauff ſagt er: daß dieſe Rede wol vberein treffe / mi 
gemeinen Sagee / welche vonder Koͤnigin Miltigkeit hin vnd wider im Landt wer außgebreitett 
den/wweldhe mächtig genug wer/die Spanier zu vberwinden / vnnd auf dem Sand zuſagen / ſie 


gern ſehen / vnd jhrer hoͤchlich vonnoͤthen hetien / daß ſie jhnen zu allen Zeiren behuͤlfflich weren 


Ein Ober⸗ Darnach baht er Herr Ralegen / daß er ſeiner Gunſt vnd Beyſtands wider di | 
ſier erſucht ce genieſſen / welche mit jhren Haͤuſern vnd Landſchafft ſich nicht allein nicht hetten begnügen Io 


— bey Leben weren / nichts beſſers hetten zugewarten / dann vnter den Hiſpantern in ewiger Leibe 
der feine ſchafft vnd Dienſtbarkeit zuleben. Herz Raleg hieß jhn darauffein guten Muth haben. Vndd 
de, der Landherr deß Herrn Ralegs / vnd der feinen Freundſchafft verdienen moͤchte / gab er Ihnen‘ 





Von Erfindung derfelben durch onderfchiedfiche Schiffart. 387 
Vom Vorgebirg Eecılli ſtrecken ſich die nechſte Bfer 200. Engliſche Meil Weſt Nord Weſt / 
nden Fluß Raleana. Vnter 30. Fluͤſſen geuſt ih der Amonna allein mit ſolchem tieffen vnnd y 
fen Strohm in das Meer / daß er ale groſſe Schiff mit jhrem Ballaſt wol ertragen fan dann g; — 
Hafen Burgley ligt gar bequem. Die Inwohner gegen Off handlen nicht weiter) dann bi ande Strom. 
Berbece. Oberhalb dem Fluß Curitint famblen fie gar viel Honig / vnd ifkbeffergegen Oft nie - 
Hifpanier kommen / dann biß an den Fluß Diſſequebe. Folgends kamen fie auff den 6. Aprilis 
den Ancker bey dem Einfluß deß Waſſers Raleang / vnd brachten in Erſuchung der Vfer 23. 
it. Dep andern Tags kamen zu jhnen zween Indianiſche Nachen / mit allerley Victualien Indianer 
hen / zur Vorbereitung deß Kriegs / vnd begehrten mit jhnen einen Bund wider jhre Feinde zu, begehren 
pen vnd fragten? Ob er (Kaleg) keine Kriegs macht mehr mit jhm gebracht / dañ nur ein Schiff? ann ns 
auf antwortet er jhnen / wie erden andern zuvorn gethan / daß fie allein weren kommen / mit jh- Bäninus 
uhandlen’ dann fiebißhero niche gewuſt hetten daß die Hifpanier zu Guiana weren. Bnd daß zumachen · 
nihre Widerkunfft die gantze Flota zu jhnen eylen ſolte / daß fie htezwiſchen jhre Freunde wolten 
hen / vnd jhnen in den nothwendigſten Sachen fo viel behuͤlfflich ſeyn / als jhnen immer zuthun 
lihmwere. Nach langem Geſpraͤch (dann der fuͤrnembſte blieb die gantze Racht hey jhnen) hieß 
m Ralegin ſeine rechte Hand ſpruͤtzen / mit andern Ceremonien mehr/ fo bey jhnen braͤuchlich 
wann fie mit jemands ein Buͤndnuß auffrichten woͤllen. Darnach gteng er an das Vfer / vnnd 
te feiner Nachen einen hinweg / fo die andern zo, ſolten fort treiben. Mach dem num die gantze 
haft war zufammen kommen / machten fie kleine Fewer / vnd fegten ſich je zwen vnd zween in 
Jamacca/erzehleren vnter einander die groffe Thaten jhrer verſtorbenen Voreltern / mie grofr Shdianer 
efluchungjhrer Feinde / vnd zierten jhre Freunde mit folchen Ehrentitteln / die fie kondten er Sh- 
en. Alfo ſitzen ſie / ſchwetzen vnd trincken bey 2. Stund lang / biß alle jhre Gefaͤß ledig ſeynd / dann 
willen ſie / wann ſie ſollen ſcheiden / vnd darff jhnen niemands hierzwiſchen etwas ernſtliches 
ingen. Dig iſt cin Stückihres Gottesdienſts vnd Religton / fie halten auch einen beſondern 
Be sroffen Fuͤrſtin gegen Nidergang/zu Ehren. | 
Wie nun die Indianer jhre Machen fertig gemachrı wiefen fie Herr Ralegen die Bntieffe deß 
es vnd erzehlere vorgedachter Landherr jhme alle Gelegenheit / wie es allenthalben indem Sand 
mabeſchaffen / vnd von allen Dingen fonderliche Particulariteten. 
Darnach kamen fie allezeit mir gutem Vorwind in den Hafen Tapiawarie / kondten aber in 8. 
in feinen Indianer antreffen / den ſie kenneten / inmittelſt hatten die Spanter oben am Fluß Spur: 
Iiein heimliche Lauffſchantz gemacht / den Paß zu den Boldgruben zuverhindern / auß welchen den a 
ne Shen weille Mineraliſche Stein vberfommen. Da fienunfo weit hatten grubenvers 
et daß fie ein Muſqueten Schuß von ihrer Start den Ancker außwerffen kondten / £am ein legt 
aner zu jhnen mit duͤrren Backen / dünnem Haar vnd ſchaͤhlen Augenider fie folte warnen / daß Indiani⸗ 
——— ſtarck weren / mit deß Berrhei Sohn / vnd erwarteten alle Stund zwo kleine Pinaf⸗ et 
u Trinidado: Aberer kam darumb am meiften zu ihnen / fhre Schiff und Provifion zu ver. ah 
ſhafften / vnd zu erfahren/ob Gualterus deß Topliawari Sohn mit ihnen fommen were Diefes 
ne Geſtalt vnnd Weſen verriehten jhn / daß er nicht mitredlicyen Stücfen vmbaeng/ darumb 
% Heihn mir Drewungen vnd Verheiſſungen / die Warheit zu ſagen / Alſo befancte er dar. 
daß Berrheus nur 55. Mann bey ſich hette / auß welchen 20. vnlangſt auß Trinidad kom⸗ 
— Nuevo Reyno / die vbrigen braͤchte er mit jhme / etwa 6. Monat / nach dem er. anf 
Hafen Carapana fluͤchtig worden / vnnd muͤſte ſich nothwendig mit feinem geringen Hauffen 
eleer Inſel dep Fluſſes Carolt auffhalten. AU, 

Die ſie nun zween Tag allhie hatten verharret / vnd wol ſahen daß feine Hoffnung mehrvor- Her Kal 
nietwasfruchrbarliches außzurichten / vnd beforgen muſten mehr Schaden dann Nusenzu, es ae 
Ram ihm Der Raleg fuͤr Putimain dem Gebirg zu ſuchen / fuhr alſo ins. Stunden 20. ma füchen. 
Ihe Meitden Strohm hinunter / den andern Tag deß Morgens / begab er fih mit 10. Schit. 
18 Sandı zufehen ob die Indianer zu ſchwaͤch weren / die Hiſpanier zuvertretben / vnnd an fie zu, 
en daß fie jhnen Goldkoͤrnlein fuͤr Beyhel vnnd Meſſer geben ſolten / vnd die weiſſe Stein da 
aben/ mo fie jhnen zeigen wuͤrden. Aberda er an das Ort kam / merckete er wol / daß ſie allda ge, 
weren / kunte aberjhrer feinen zur Rede bekommen / und hatten fie ſich zweiffels ohne mir fleiß 
er ond fie für Spanier angefehen. 
Herr Ralegen Pilot Gilbert erbot ſich Hier er wolte jhn an ein Dre führen da die weiſſe Stein 
den wuͤrden / vmb die Gegend Wanicapora / oder zu einẽ Goldberg den jhm Purima gezeiger/ 
ne Tagreife. Erfahe zwar den Berg / welcher an ver Goldgruben lag / vnd nach dem er jhm ver⸗ 
men Jahrn wahr genommen / rechner er auff die 15. Meilwegsdahin. Es erzehlete jhm der 
aner/ wie ſie das Gold ſonder graben ſamleten / in dem Sand eines kleinen Fluſſes / Maca⸗ Fluß as 
enandt / welcher ſeine Quelle auß dem Felſen haͤtte / da dte Goldgrube bey ligt. Weiter ſagt er / cawin 
redamals bey dem Putyma geweſen / als Morequito vonden Spantern enthauptet worden / vñ Goldreich 
fen nechſter Freund einer dazumahl ſich mit jhnen berahtſchlaget / wie fie möchten verſuchen/ 
ym Leben zuerhalten / wann fie nemblich dieſe Goldgruben ihnen fuͤr ein genugſame Rantzton 
Ebens zeigeten vnnd anboͤtẽ / aber weil ſie wol abnehmen kondten / daß ſie fich in dieſer Saͤchen 
würden laſſen erweichen vnd erbitten / ja daß ſie nicht allein hieröurchihren Rönig deſto cher 
en / ſondern auch das gantze Sand dardurch in groſſe Gefahr bringen würden: Haben fie biß Warums 
tefe Stunde gedachte Goldgruben für den Spantern verborgen gehalten / vnnd ſeynd vnter die India⸗ 
indern Indianern die Goldreicheſten. Dis Elteſten deß Landes * ſolches dem gemel⸗ ner bie 
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ss We Indianiſcher Hiſtorien Under Thal? 
Goldgru⸗ nen Poͤfel nicht bekandt wuͤrde / haben ein Fabel erdichtet / daß ein erſchrecklicher Drache / alle 
ben verbor⸗ Derter bewohne / vnd alle auffreſſe / die ſich daherumb ſehen lieſſen. Aber gemelter Indianer 
gen. ſich / wann die Engelländer in jhrer Wid ertkunfft/ ſtarcken Wein mitbraͤchten / den fie vber die 
ſen gern trincken / daß er ſich vnterfangen wolte / gemelten Drachen Zahm vnd geheim zu ma 
— * er — keinen Schaden sufüge ſolte. Herr Raleg hette zwar gern die Gelegenheit dieſes 
Kia tr uͤndiget / dieweil er in feiner Reifegroffe Mühe vnd Arbeit außgeſtanden / vnd nicht viel befon 
Horige Ku, anßgerichrerhatte: Aber weiler faherdaß nicht ein eingiger Indianer’ von feinen vorigen Bif 
dianer "rei, ten zu jhnen fam: Daß Don Juan deß Gualteri Vetter were zu den Hiſpaniern getretten / vn 
senan. in der Wahl ſtund / Oberſter Commenthur / vber alle Ind ianiſche Veſtungen da herumbzu 
er den / vnd erden Engeländern nicht fehr gewogen feyn kondte / deß Gualtert halben / den erſuc 
Was Ra⸗ verſtoſſen/ vnd die Herrſchafft an ſich zu ztehen: daß zehen Hiſpanier zu Wanicapara waren / vn 
jegen ver⸗ ſie etwas koͤndten außrichten vnd widerfommen / moͤchten ſich etliche deß Berrhei Volck 9 
a zeſchlagen / vnd jhnen den Weg zu dem Schiff abgelauffen haben / weiter erwoge er / daß kei 9 
ae tel mehr vorhanden weren / jhre Entdeckung an Tag zu bringen / dann allein durch ihre eygene 
—5 derkunfft / vnd woſie auff dem vmbkaͤmen / die gantze Hoffnung der kuͤnfftigen Reiſe / zu ihrem 
Sufiellen. fen Schaden in den Staub fallen würde. Vber das hatten die Spanier viel Kunpefchafft 
\ ienthalben außgeſchickt die auff jhr Thun vnd Laſſen fleiſſige Achtung haben ſolten / vnd daß fir 
wuͤſten / wann fie in drey oder vier Theil abgeſondert / angeſprengt wurden / welches ſie dann mi 
[un N thun koͤnnen / Mi gang ſchwer ſeyn ankommen / ihr Schiff auß 
Fluß zu bringen / ehe ſie die hetten vertrieben. Darumb ſahe ers fü einen 
fig mus | ſahe ers fürs beſte any dchmen fer Mt 
Berrhei ieweil fie auff dem Sand waren die Indianer zu ſuchen / hatten ſie mit dem iffle 
Diener ge⸗ Indianiſch Schifflein mit dreyen Perſonen gefangen. Der war N en Yes 
fangen,  zweenhandelsen mir dem Brodt Caffana. Sie hatten einen Brieff von dem Gubernator/i 
su Teinidado | olten beſtellen / welchen Der: Raleg befam. Es war auch ein groß Beyheli mit j 
hig Meſſern um Nachen / mit welchen der Indianiſche Dienſtknecht ein Nachen kauffen folte/i 
mit gedingten Indianern nach Nucuo Reyno zu fahren. Dieſer Dienſtknecht berichtet Heren 
legen / daß die Indianer die vmb die Meſſer ſolten angenommen werden / ſo weit müften hera if 
ren / biß zu den Eaffanari/die in kleinen Doͤrffern wohnen. Bund were BerrheusFürhabengi 
bi len ſie allda zu laſſen / vnd zu Oberſten Amptleuten vnnd Befelchhabern vber die an 

en. 
Warunb Hingegen ſolten ſo viel Caſſanart an jhre ſtatt ziehen / welche Berrheo zu Oberſten vnd 
die Spanis herren aa die Guianer ſehen wolte. Daß er quch Willeng wereden groͤſten Theyl der alten Syn 
a In⸗ ner gu Trintdado zuverſetzen / vnd alle willig Caſſanarier vnter die Gutaner zuvertheylen. da 
— ver Arwacas gang Trintdado / vnnd den Fluß Raleane bewohnen ſolten / daß er ſich allbereit mirfe 
tz Mohren gefaſt gemacht / in den Gologruben zu arbeiten. Vnd daß Berrheus dieſer Geſtalt ver 
er diefe vnderſchiedliche Volcker in Haß vnd Feindſchafft gegen einander zuerhalten / daß ſie 
oc alfo ſolten dienen / vnd nimmermehr zu ſolchen Kraͤfften kommen / oder ſich mit einander verci 
nach der dab ſie hme den Kopff bieren fönten. Er vermeldete auch / daß Topiawari nach der Engellaͤnde 
— — auf das Gebirg gefiohen were) Hugo Goodwiyn mit jhm genommen vnd einen Stat 
a a \ r hinder hme verfaffen. Es were aber Topiawati geſtorben / vnnd der Engliſche Jungevone 
— yger verſchlungen worden / vnd dergleichen viel. Wie fie alſo den Fluß hinauff ſegelten / fuhr: 
Sarapann 9) dem Hafen Toparimacco her / vnd da ſie zu deß Carapanas Hafen fommen waren/ fan Dre 
entfehutpi, vnderſchiedliche Nachen zu jhnen vnd verſprach / noch denſelbigen Tag / oder den künfftigen ji 
— ID zu kom men / vnd ſich mit ihnengubereven. Alſo verzogen ſie biß auff den 7. Tag / aber er kamn 
hehe Schickete aber zu letzt ſeiner Elteſten Diener einen/ vnd ließ fich entſchuldigen / daß er Perſe 
Era nicht zujhnen kommen / dann er Rranckheit halber daſſelbige zu thun nicht vermoͤchte / vnd die 
| vmb feine Wohnung vbelzu geben weren. Diefer Alte zeigere Herrn Ralegen onder andern an 
ſie das Gold am meiſten her bekaͤmen / welches auff fo vielerley Art gearbeitet iſt / wo man die föfl 
Miltzſtein vnd andere Edelgeſtein in groſſem Vberfluß finde / wo man das Gold auß dem San 
den Fluͤſſen ſamblet I von welchem Ort die Spanier durch Ihren Handel vnnd andere Weg ſ 
Goldes erworben hetten. uf ke 
— N hieß — ſahe es Her: Raleg nicht vor rath ſam an ſich länger allda auff zuhalten / vnd 
— m i a ianern für gewiß / er wolte in kurtzem wider kommen / vnd ein groſſe menge Beyl⸗ 
er nd Corallen mit fie) bringen / wo ſie jhn mit Brodt vnd Gold verſorgen wolten / vnd begeret 
den Hauptman / daß er jhre Freundezu Trinidado ſolte wiſſen laſſen / wie ſie in dem Fluß weren 
vorhetten / jhnen ſo viel muͤglich ſeyn wuͤrde / zu huͤlff zulommen⸗ welches er jhm von deß Caraf 
wegen verhieß / nicht in Vergeß zuſtellen. Nach dem nun Herr Raleg dem Carapana ein Geſd 
von Eiſen vberſchicket / ſchied er darnach von dannen / brachtẽ 8. Tagin Abfahrung dep Fluſſes 
kamen zu de Jagſchiff / welches ſie vmb das Geſtad bey Engelland verlohren hatten Es war bb 
Wodhen an der gegne herumb gelauffen/ond inmittelſt erliche Fluͤſſe eingelauffen / vnd durchſu 
Wie ſie alles Proviant / ſo in der Pinas war vberblieben / in das Schiff genommen / ſteckt 
Aaſul Ta: diefelbigein Brand / die wwell ſie alt / vnd ihnen nichts nuͤtz mehr ſeyn konte: Vnd nach vier vndſ 
Pe) Stu nden ſeglens / fielen fie auff Punto Gallero gegen Rordoſt von Trimdado / Aber diew 
die Inſul Tabacco endlich ins Geſicht bekom̃en / fuhren fie darauff zu. Ste hat einen groſſen vbe 
Yun AM allen nothwendigen dingen / auc einen guten fruchtbaren Boden’ ward aber der Zeit nit be 


Gallero. ner fuhren alſo widerumb auff Punto Gallero / vnnd anckerten auff schen Klafftern ander? 
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Von Erfindung derfelben durch underfchiedfiche Schiffart. 387 
elten. Sie (hoffen sin groſſes Stücfab / vnd fuhren hernach mie dem Rachen zu Sand aber «8 
ltfichfein Indianer herfür thun. | | 
Alſo richteten fiedie Segel nach S. Iutarrond ſtieſſen vnterwegens auff die Granadas / die ſie 
bewohnen funden / vnd konten S. Vincent von wegen deß drehens an der Inſul ſchwerlich erlan⸗ 
n. Der Tabacco dieſes Orts iſt auß dermaſſen gut / vñ verhieſſen jhnẽ die Canibales genug su brin⸗ 
nijogenfieabervon Tag su Tag auff / ſuchten mitler weil Gelegenheit ſie zuverrahten vnd zu freſ⸗ 
wieſie vnlangſt alles Volck eines Frantzoͤſiſchen Schiffes ver ſchlungen vnd gefreſſen harten. Vñ Der Cani⸗ 
ſie von einem Leibeigenen Knecht verrahten wuͤrden / wolten fie nicht mehr zu den Engeländerngam Be 
mmen/zogen alſo fort / vnd funden zu Matalamo kein Einwohner / zu letzt kamen fie gen Dominion 
vnd vernahmen daſelbſt / wie ein Hiſpaniſch Schiff ſich an der Nordweſt ſeiten der Inſul mit fri⸗ 
em Waffer verſorgete / darumb sogen fie alſo bald die Ancker auff / daſſeibige zuſuchen / wie aber die 
fpanter jhrer jnnen wurden / machten fie ſich in der Nacht davon / die Indianer dieſes Orts hatten 
ne Wohnungen zu aͤndern / vnd fih sudenen von Guanipa widerdie 
sanier zuſchlagen. 
Von dieſer Inſulnahmen ſie den nechſten Weg widerumb nach Engelland / nach dem ſie zwar Her Enz 
de Infulnond Fluß erkuͤndiget / aber an Gold vnd anderm fehr wenig erobert hatten. liſchen 
in ; | heſmfars. 


BRENNT 


schiffare Herin Olivier von Nord / Oberften ober vier 
Schiff vnd 2 +8. Mann / durch das gefährliche Fretum Ma⸗ 
gellanum / vnd vmb die gantze er Anno 1593, in drey Jah⸗ 

2 ren vollbracht, 





M Jahr Chriſti 1598. den 2. Julij/fuhr Herr Olivier von Nord / General Ifare von 
mit zweyen Schiffen / Mauritio vnnd die Einigkeit genant / von Roterdam auß nach dem Roterdam 
Geſtadt Goeree / vnd von dannen gen Pleymouth in Engelland / allda noch zweyer Schiff 

rick Fridricks / vnd der Hoffnung zu erwart en. Als ſie nun obervermuhrere Zeit auſſenblieben / 

ete der General einen Piloten mit etlichem Volck auß / die erfahren ſolten / wo fie ſich ſo lang 

hielten / Diefe fuhren mit dem Nachen biß in die Mafe als ſie aber von den Schiffen nichts er⸗ 

ten fontenıond groß Vngewitter mie einfiel/ kamen ſie den letzten dieſes ymb den Abendt wider 

Geſtadt Goeree / der General aber fuhr vollends hinauff gen Roterdam / daſelbſt ward er berich⸗ 

daß die andern Schiff ins friſche Geſtadt von Seeland ankommen weren. 

Fuhren alſo den dreyzjehenden Septembris mit dem Nordoſten Wind zum andern mahl von Abfare von 
eree abı vnd als ſie die Seelaͤndiſche Straſſe erreiche hatten / ſahen fie die andern zwey Schiff jh⸗ Goeree 
entgegen fahren / und kamen vngefehr vmb vier Vhren nach Mittaginder See zuſammen mit 
5 deß Geuerals vnd jhrer aller / weil ſie fo lange auff dieſelbigen gewartet hatten. Dem⸗ 

nahmen ſie ihren Lauff naher Pleymouth / weil ein Engliſcher Pilot Capitaͤin Melts genant / 
herhiebevorn mir Heren Thomas Candiſch dieſe Reiſe auch gethan / daſelbſt etlich Geraͤch hatte/ 
eenorhwendig mie nehmen muſte. | | | 
Denıs, kamen fie mir widerwertigem Wind gen Wicht / da dann ber Vice⸗Admiral mirfehr Hite ⸗ Ad⸗ 
Schiff auff den Grundt ruͤhret / darüber er in groſſe Gefahr gerieth / ſintemahl er faſt auff die 3. mirat Tome 
imde Ri halten / vnd groſſe Arbeit thun muſte / biß er ſich wider loß machen konte. auff den 
Den 18. führen fie mie dem Wind Sudoſt von dannen / mit noch wol achtzig Schiffen diena. Gtund. 
Werften ſchiffen wolten / vnd daſelbſt auff guten Wind gewartet / vn d kamen demnach denıy. gen — 
mouth. ar | 
; En den a1. kam der Capitaͤn Melis deß Morgens frühe vor Tag wider zu Schiff / da fiedan en 
Ander auffzogen / ihre Reife im Damen Gottes zufördern. Da ſie aber kaum außdem Geſtadt Lingroffee 


Men waren’ wurden fiegemar daß der groffe Nachen deß Vice⸗Admirals mit 6. Perfonen dahin, Yahe mie _ 


blieben wurffen demnach das Anckerauß/deffelbigen zuerwarten. Es begegnet ihnen aber ein Ehe Pera 
lıfch Freybeuter Schiff / vnd zeigete anı daß die im Nachen nicht willens weren / widerumb gu — 
in ukommenralfofuhren fie forthan | | en 
Den 27. diß / traffen ſte ſechs vnterſchiedliche Schiffean 7 deren zwey der Beneral anhalten’ Groß pe 
nachmals wider fort paſſiren ließ / vnd von einem Engeländifchen Schiff vernahmen ſie / wie ein füteng in 
Sterben in Barbarten geweſt were / alſo / daß in der Statt Maroko 5000. Menſchen in kur⸗Bardarie, 
eit geſtorben weren. 

Den 6.Novembris fuhren ſte zwiſchen den In ſuln von groß Canarlen / vnd Teneriffe / hielten Noch ein 
auff ins Suden / vnd den achten verlohr der Vice⸗Admiral bey der Nacht feinen Nachen mit Nachen 
Mañ /der hinden an fein Schiff gebunden war / welchen ſie u er a verlohren: 
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groffen Wind in finfterer Nacht war verfchlagen worden. Wie fie dann ſelbſten den neundten 
auff die Barbariſche fetten verftelen / vnd leichtlich hetten mögen auffs Land lauffen / wann ee. 
Wächter nicht were gewar worden / derhalben fie wider zur Secwerts ſich wendeten. — 

















en Den 11. Novembris Morgensfrühererfahenfiedas Sand von Guinea/ vnnd waren auff 

hoͤhe von drey Brad vnd 40. Minuten / wol 30. Meilen anders gefahren als figvermeinethatten 

Den 4. Decembris waren ſie hart neben dem Cabo de Palma drey Meylen vom Land / vnd 

gegneten jhnen neun Nachen / vnd in jeglichem ⸗ nackende Maͤnner / hatten ſtill Wetter vnd ſanf 

Wind / vnd fuhren langs dem Geſtad hinauff Oſt Sudoſt / konten aber mit die ſem Wind vber die 

ni nicht kommen. | 2: 
Inſul de , Densehendendiefes / erfahen ſie mit groſſen Frewden die Inſul De Prince, in der hoͤh 
Hrinee. anderthalb Grad Nord vonder Lini gelegen / dar auff fuhren ſie zur fich widerumb zuerfriſchen 


mahl ſie durch widerwertigen Wind lang deß Orts hin vnd wider waren getrieben worden / 

Seuche vnter das Volck gerathen war / vnd ſie groſſen Waſſers mangel hatten / der Gener 

einen Amptmann dahin / die Anfurt der Inſul zuerkundigen / dieſer berichtete zwar / daß er ein 

nen Hafen angetroffen / aber gar kein Bolck daſelbſt vermercket / Darauff fertiget der Gener 
derumb zween Nachen vnd einem Schifflein mit viertzig Perſonen vngefehr verſehen / ab di 

zuerkundigen. Diefe führer der Reutenant Reinier Poppes / vnd da er mit jhnen in den Ha 

ſiecket er ein Friedfaͤhniein auff / vnd ſandten Die auß der Inſul auch ein Friedfaͤhnlein m 

Mann / welcher fragete / was jhr begeren were / ſie antworteten / daß ſie in Freundſchafft / vnd 

ihr Geld zuerfriſchen / dahin fommen. Darauff antworteten die von der Inſul / ſie ſolten auf 

rommen / ſo wuͤrden ſie von allem genug finden / Derhalben trat Daniel Gerrets der Fenderi 

erſten auffs Land / vnd ward von einem Mohren / den Portugaleſern zuſtaͤndig / faſt freun 

pfangen / vnd gieng er mit andern dreyen indie Schantz / der Lieutenant aber blieb auß Be 

Generals im Nachenıdie andern beyſammen su halten / die vier aber wurden in der Schautz wolt 

pfangen / vnd mit Eſſen vnd Trincken gebuͤrlich tractirt / Es kamen auch etliche an den Nachen 

daten / der Lieut enant wolte auch in die Schantz kommen / welcher ſich fuͤglich entſchuldigte / wan 

— 5 er nicht kommen koͤnte / Als ſie nun geſehen / daß ſie kein Volck in die Schanz mehr befommenf 

— erähler: ten / vberfielen fie die vier verraͤhterlicher Weiſe vnd brachten drey davon vmb / vnd die waren Am 

dich aſcla⸗ mann Daniel Gerrets / Capitaͤn Melis / vnnd der Stewermann Hans von Bremen / der E 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart, 351 

as aber entſprung jhnen / vnd als er mit groſſem Ernſt dem Nachen zueylete / mercketen die Eng 
hen auff dem Land alsbald die Verraͤtherey / aber die Portugaleſer auß der Inful folgerenjhm Generals 
(wind hernach mie ſchieſſen / biß ans Waſſer / vnd ſchoſſen deß Generals Bruder / vnd noch einen Bruder eis 
mter von Ambſterdamim Nachen zu todt. Der Lieutenani fam mir den vbrigen zum General) ſchoſſen 
derzehleten / wie es jhnen ergangen war. 

Darauff beſchloß der General mit dem Kriegsrath / mit allen vier Schiffen in den Hafen zu 
en / welches ſie auch theten / vnd fiengen die hundert vnnd swangig Mann auff der Einigkeit zum 
en den Scharmuͤtzel mit den Portugaleſern an vnd vnterſtunden die Schantze zu erobern / aber 
gen Vngelegenheit einer Hecken / da ſie durch muſten / deßgleichen auch eines Waſſers / darüber 
nicht kommen mochten / ſonderlich aber wegen deß vielen ſchieſſens der Portugaleſer wurden ſie 
hindert / vnd abzuweichen gezwungen / vnd ſich wider indie Nachen zubegeben / Famen alſo wide, 
mb um Schiff / mit Verluſt eines Manns / vnd warenjhrer 16 verwunder | 

Den zwoͤlfften diß / ließ der General am Abendt geradt gegen den Schiffen ober / da ein Ken. 
Drum war/3o: Dann ans Land fegen/dann er nothwendig Wafferhaben muſte / vnd daſelbſt General 
dem Feind zu trut eine Schang auffwerffen / vnd begab ſich der General ſelbſt mit einem Hauf⸗ A 
gerüfter Kriegsknecht indie Inſul / vnd verbrand jhnen erliche Zuckermuͤhlen / Aber die Portu⸗ aufwae; 
eferıfo in der Meckenlagen 7 fchoffen einen Mann vnter jhnen zu todt / vnd muſten fie wider zur 
Dans weichen, Der General ließ mit den Nachen noch aneinander Ort fahren / da eg ein fchöne General 
fur hatte/ aber es war vberall mit Leuthen wol beſetzt / vnd ſchiene / daß viel Bolcks in der Inſul fehrt vnver⸗ 
nmufterondverhoffeen alſo vergeblich etwas friſches zubekommen / derhalben fuͤhret den odiß / Kichter far 
Seneral das Volck wider auß der Schang in die Schiff / demnach er ſich mir Waſſer genugſam ar 
ſchen hatte / vnd fuhr mir gutem Wind widerumb davon. u faldeDsine 
Den ar. verfielen fie wider ans Sand von Guinea / hatten die hoͤhe gerad vnder der Lint ennd ce. 
Fertendiefelbige Nacht auff 10.Klaffter. — Da Verfallen 
Den e5. kamen ſte an das Cabo Lopez Con ſalvo / daſelbſt geher der Wind deß Nachts gemein. tn Guine⸗ 
‚dom Sande / vnd Tages auß der See / As fie nun ans Land kamen / funden fiedafelbff ziwey ae 
uefcher Schiff / deren einesvon Ambſterdam / das ander aber auß Seeland warıvon denen befa- Deist Hera 
fie allerhand newe Zeitungen wieesdafeldftim Sand zuſtuͤnde / vnd hatte das eine faft ein Mo⸗ Hagens 
daſelbſt gelegen und 33. Mann in deß begraben’ und harte noch viel Krancken im Schiff’ vnnd Schiff 
ie ließ der General einen Stewermann / Hans Volckers vom Heiligen and / wegen vieler ver, Ein Ver⸗ 
en auffruͤhriſchen Bubenſtuͤck ans sand ſetzen / Vnd fegelt den 26.mit gutem Wind hbimrober nach on ä 
h sand von Brafilien. a | — | RE 
Den 1. Januarij im Jahr 1599. fahenfiedie Inſul Anabon / und harten auff den Mittagdie gefeke, 
ederSonnen anff2. Grad / deffen ſie ſich ſehr erfreweten / und fuhren endlich ſo lang / daß ſie den Juſul As 
diß/ die Sonnen gerad vber jhrem Haupt hatten / waren auff der höhevon1d.graden vnd ıo. Mi⸗ nabon. 
c vnd fuhren / daß ſie die Sonne im Mittag ins Norden von ihnen bekamen. — an die 
Den 5. Sebrnarij kamen fie an das Sand Braſilten / ond wandren fichvondem hohen Eck Eu, Sort am 


| | —— erſten ge⸗ 
S Thoms genant / zur Seewerts hinein / auff Rio Javero Darnach hatten fie den Wind auß rad — | 


en vnd fuhren biß gen Dobuert/ da warffen ſie das Ancker auff neun Klaffter aquſſerhalb deß Ca⸗ Haupt, 
fo auff der Nordſciten deß Einganges gelegen / in welchem ein groſſer weiter Seeift / darauß er, KRommen 
efeifche Waſſer flieſſen der General ſandte einen Steuermann /ſo vormals auch dafelbft gene, WraRlie. 
ineinem Nachen ans Land / zuvernehmen / ob etwas allda zubekommen were / aber er kont denſel⸗ — 
m Abend wegen deß groſſen Sturmwinds nicht ans Sand kommen / deß andern Tags frühe kam forfehen, 
geoffer Nache mit 8. Perſonen / vnd einem Portugaleſer / welcher gut Teutſch redete / dieſer gab 

wie er von dem Gubernatorn außgeſandt were / zu erkuͤndigen / was für Seite auff den Schiffen 

m: Daruff ward ſhm zur Antwort / ſie weren Teutſchen / begerten etwas von Früchten vnd ande» 
friſchung vor Geld / oder Wahr / wie ſie dann mit jhnen freundlich handelnwolten. Vnd nach 

ihmder General alle Ehr vnd guten Willen erzeiget / fuhr er wider zu Sand / mit Verheiſſung 
malſobald ein Antwort vom Gubernatorn zubringen: a 

Nach Mittag kam er allererſt wider / vnd bracht nurindie —— mit / hatte aber von 
Gubernatorn noch wentg Befcheids: Darauß der Generalmitden Kriege Raͤthen merckete / 

man fie begerte vergeblich auff zuſetzen / vnd weil ſich der Portugaleſer ſelbſt fo viel hatte verlauten 

n daß fie daſelbſt nicht viel wuͤrden bekommen koͤnnen / es were dann/daß ſie hu im Schiff be⸗ a, — 
ten haben ſtejhn ſampt etlichen der ſeinigen daſelbſt behalten / den Nachen aber ſandten ſie mit dẽ tugalefer 
gen wider su Sandı welchen Peter Tack der Portugalefer ein Schreiben an den Gubernator mit im Schiff 
ben daß er jhnen etliche Früchte für Geld oder Wahren ſolt laſſen zutommen. auffgehalte: 
Den ın diß / deß morgens befamen fieswarnoch feinen Beſcheid / allein daß fieviel Nachen 

undwider ang der Start ſahen zum Eaftel fahren. Schieferederhalben der Generalauff 3: Na⸗ 

uindie ſiebenzig gerüfte Mann / etwas friſches von Früchten zu holen, ſintemal ſie deren gar hoch 

tiger waren/diefe fuhren neben einem hohen Berg das Zuckerbrodt genannt) auff dee Supdfei- 

weil der Poreugalefer vermelder/ daß daſelbſt viel Fruͤchte zubekommen / hatte ihnen aud) einen 

den ſeinen zugeben / ſo ſie anweiſen ſolte / Aber da dieſe an das Sand kamen/ lag es allenthalben 
er Voleks in den Buͤſchen vnd Streuchen / Die Holander fertigten zween Männer abı ſich der Portuga⸗ 
chte halben zuerkundigen / welche aber alſo bald vberfallen vnd gefangen wurden / ſie ſchoſſen auch iefer as 
mie Pfeilen auff diein den Nachen / davon ihrerindie2. beſchaͤdiget vnd verwundet worden. a gen zween 
Schiff die Einigkeit / welches den Nachen su huͤlff kommen ——— wegen deß ſtrengen Aolländers 
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. Rathfchlag 


‚2 Weſt/Indianiſcher Hiſtorien Ander Then) | 
ſchieſſens auß dem Eafteelı wider su ruͤck weichen / nach dem jhm von einem Mann mit einem Arc 
fen Stud der Kopff abgeſchoſſen worden vnd dieindem Machen auch zween Dann verlohten. 

Nach diefem fehrieb der Generaleinen Brieff an den Öubernatorn I deffen Inhalts / ob erl 





Gefangene 
| gerte die zween Öefangene loß zu laſſen / gegen die / ſoſie auff den Schiffen hetten / welches er verw 


werden ge⸗ 
gen einan⸗ uigte / vnd wurden alſo gegen eina nderloß gegeben’ Vnter deß war ein Holländer ohne Befehl hin 


. loß ge: ber ang Bfer geſchwommen / vnd von den nackenden Indianern / die ſich in das Geheck geſteckt/ 

geben.  fangenmorden. wi 

Segeln Den 12. Sebruarij fehifferen fie mit onbeftendigem Wind vnd vielem Regen nach der 
nach der ©. Sebaſtian / vnd wurffen den 16. dep Morgens zwiſchen zweyen vnbekanten Inſuln die Ar 

Inful S auß / bekamen daſelbſt etliche Muſcheln / Waſſer vnd Palmites. — SR 

Schafiian. Denzo.diefesifuhrenfiewider davon / jhren Weg nach der Magellanifchen Engezufl 

dern Aber als fie ein ſtuͤck wegs in der See gefahren’ erhubfich ein groffer Wind auß Suden / d 

ſie benoͤtiget wurden / widerumb zu ruͤck nach der Inſul S. Sebaſtian zu kehren / vnd ſetzten zwiſch 

der Inſul vnd dem feſten Land in den Hafen hinein / waren daſelbſt gleichfam beſchloſſen und vor. 

fen Winden ficher/ alhter bekamen fie viel Fiſch vnd gut friſch Waſſer / fonften mochten ſie michis 

langen / ſintemal die Inſul mit wilden Bäumen der maſſen bewachſen war / daß man nicht wol hi 

| einfommen konte / Anden Vfern daſelbſt funden fie Peterſilienwurtzen. 

6. Hollaͤn⸗ Den 27. fuhren jhrer 6. mit einem kleinen Nachen ans Land / die wurden von den Indiane 


"der werden fofihim Wald verborgen hatten / angeſprenget / zween alfo bald todtgefchlagen] Die man nadıma 


den Wildẽ gefunden wo aber die andern vier hinkommen / hat man nicht erfahren fönnen. 


h zuthell. . Den 28. fuhren ſie von der Wegſeiten widerumb herauß / vnd hatten vielerley Sturmwin 


derhalben fie den 4. Martij die Segel einziehen / vnd ſich dem Wind befehlen muſten / durch wel 
ihr groſſer Nache alſo vberweltiget ward daß er anfieng zu ſincken / daß fie ſchwerlich die 4. Perf 
nen darinnen erhalten konten / vnd gieng mit jhrem Geraͤth vnter / zu dem verlohren ſie den Bi 

- Admiral vnd die Hoffnnng auß dem Geſicht / fuhren alfo ohne Segel biß auff den vierdten Tag/ b 
ſie wider zuſammen ſtieſſen / vnd fuhren allgemach Oſthinein / Damals rieffen die Leuth / fo auff de 
Schiff Einigkeit waren / daß ſie viel Waſſer im Schiff hetten / muſten daſſelbige mit gewalt heran 
ziehen vnd konten das Schiff dennoch kaum fuͤrm Vntergang erhalten. a 
Den 19. diefes/ließ fich Sapiräin Perer Efias sum General führenrunn betags EEE 

j 

ufd 





Schiff die 
El wie jhm viel Brodts in ſeinem Schiff (die Einigkeit) were Naß worden / daß jhm fein Bol 
betömpt verdrießlich were / vnd das Schiff nicht lenger deß Waͤſſers halben erhalten koͤnten. Dara 
Waſſer · Generalmitdem Kriegs Rath beſchloß / daſſelbige zuverlaſſen / vnd das Gut / ſo viel muͤglich / daraı 
zu ſalvtren / die Nacht vber fuhren fie wegen deß groſſen Winds ohne Segel. — 
Den o. diß / weil der Wind noch faſt groß war / ließ der General einen Schuß thun / vndd 
vom mit die Hauptleute / Schiffer / Stewerleute / ſampt dem gantzen Kriegs Rath verfamlen x Dat 
Kae weil ſie ſahen / daß das Wetter nicht wolte zulaſſen / die Gürer vnnd Proviant von gemeltem Sci 
halten. nein anders zubringen / auch der fürfichende Winter ſampt vielem Vngewitter vñ groſſeu Sturn 
winden/jhnen in feinem wege dienlich ſeyn wurde / durch die Magellaniſche Enge zu ſetzen / beſond 
Ja der In⸗ weil ſie ohne das ſchon viel Krancken auff den Schiffen befanden / derhalben ſie ing gemein für 4 
ful ©. pe: vnd rahtfam befunden mit allen Schiffen nad der Inſul S. Heleng zufahren / daſelbſt das Bi 
iena. terläger gu halten / vnnd jhre Krancken zuerfriſchen / biß das Wetter fuͤruͤber were und der Kritg 
Rath es fuͤr rathſamb erkennen wuͤrde / die Reiſe wider vorzunehmen / vnnd nach dem Freto Mage 
lanico zufoͤrdern. —— 9J 
Da dieſes alſo fuͤr gut gehalten / vnd einhelliglich beſchloſſen ward / haben ſie das Schiff die® 
nigkeit noch erhalten / vnd damit ſie den Capitaͤn mit feinem Volck deſto beſſer darzu bringen möd 
edel am ten / hat der General noch mehr Volcks darauff verordnet / das Schiff deſto beſſer zuerhalten / ſonde 
Scharboct lich / weil das darauff gehörige Volck faft fehr am Scharbock kranck warı vnnd den z0-diß/ derer] 
J 


auff bemeltem Schiff farb. 
"Demnac fegeltenfiefort/ond hatten den Wind faſt allezett SudOft / vnnd nicht faſt kone 


nach der Inſul S. Helena zufahren. 
Waſſer⸗ Den April machte der Generaleine Waſſer Ordnung / daß nemblich ein jeder hinfuͤro 
Drdnung. Kannen in 3. Tagen haben ſolte / vnd ließ den achten dieſes durch den Apotecker vñ Balbirer Die 
a a c£en befuchen/ deren s.am Scharbock / und ſonſten 4. Franck befunden / welche Rranckheiten von 
a * zu Tag dermaſſen zunahmen / daß an einem Tag offt z.0der 4. am Scharbock ſturben. Darumb de 
Edq arock Generalbey den Haupt/ vnd Schiffleuten ohne vnterlaß anhielt / nach der Inſul S. Helenæ fi 
Derfehlen zufoͤrdern / vnangeſehen fie nun lang den hoͤchſten Fleiß / Muͤhe vnd Arbeit anwendeten / diefelbt 
der Inſul zuerlangen / verfehleten fie doch der ſelben groͤblich / konten fie keinerley weiſe antreffen / vnd beſchloſe 
©. Helene. endlich / weil ſie nirgends feine Sabfalfür die Krancken finden mochten / nachder Inſul Affenfioi 

telcheder Bice-Admiralihm befantzu ſeyn fürgabı zufahren und kamen vnterwegens Dein erkk 

Sunijaneinen Dre Rio Dolce genantrauff zo. Grad / da ſandte der General 2. Nachen auß zertu 

digen / ob ſie keine Belegenheitfinden moͤchten / ſich zuerquicken. Aber als ſie ans Land kamen / funde 

ſie die Portugaleſer drinnen / die ſie nicht wolten zu Land laſſen / vnd muſten vnverrichter Sache 

widerumb vmbwenden. Alſo zogen ſie vmb den Mittag widerumb von dannen / jhren Lauff Sudwe 

richtende / ob fie etwann an ein Drtfommen möchtenvdafiefich koͤnten erfrifchen. un 

en Den anderndiefeswares gar ſtill und wurden eines Landes gewar / derhalben der General: 
fül S.Cles Nahen mir dem meiſtentheil deß gefunden Volcks außſandte / die ſahen / daß es die Inſul S En 
ra. 
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Imeldhesfieden Seneralberichreren] der alfo Bald darauff zufuhr / und als ſie vmb den Abend das 
gelangerıfuhrder Bice-Admiralmirdem Schiff der Einigkeit auff die Supfeiten der Inſul / 
Benneralaber hielt ſich mit der Hoffnung auff der Nordſeiten / ruͤhrete auffden Grund / weiles da⸗ Admirals 
nicht vber in. Schuch tieff war / vnnd hielt daſelbſt in die 4. Stundt / nicht mit geringer Gefahr / Schiff 
8 abergarftill war / vnd ein ſteinigten Grund harte, bemuͤheten ſie ſich fo lang / biß es endlich op. fommer 
Schaden davon kam / vnd ſich beyde auff 6. Klaffter legeten. auff den 
Den ; dieſes / fuhr der Genektal ſamet den Hauptleuten in zweyen Nachen an die Inſul / die, md 
gezubeſichtigen / ob ſie jrgents Gelegenheit finden moͤchten / auffs Land zukommen / Die Inſul 
rund ombher gantz felſicht / funden wenig Waſſers / vnd kaum ſo viel / als fie täglich bedurfften, 
bes auß einem Riß vom Gebirg herab kam / demnach verordnete der General alle Krancken ang RKrancke 
zufuͤhren / vnd waren etliche am Scharbock fo kranck vnd Krafftloß / daß ſie ſich garnicht regen iwervz — 
bewegen konten / vnd muſte man etliche mit einem Seyl in jhren Betten hinvber ziehen / etliche / Land ger 
Id fie ans Sand kommen / ſeynd geſtorben. Sie machten daſelbſt etliche Huͤtten / vnnd ein Lager bracht. 

ie Krancken / vnd muſte das geſunde Bold auffdem Sand die Wacht halten / damit die Kran— 

nicht etwann vberfallen wuͤrden / daß alſo nicht vber 8. Perſonen dep Nachts auff einem jeden 

iffbleiben konten. a 

Auf diefer Inſul S.Clara war nichts friſches / ohn allein einwenig Palmites vnd gruͤn Krane 
iden / welches ſie gekocht vnd roh geſſen / Es ſtunden auch daſelbſt zween Baͤume / die etliche ſawre Krancken 
umen trugen / welche jhnen fo wol bekamen / daß te alle/nurs.Perfonenfo lang Franck geweſen / werden von 
lda verſtorben außgenommen/mwiderumbgefund wurden / die Inſul iſt nur ein Meilweges in y Kuren 
auff21.Grad vnnd 5. Minuten Sud von der Sinigelegenionnd nach demfie ıs. Tagalda En a 
jelegen/wurdeinmiteelft das Schiff die Einigkeit / weil es gar mangelhafft / vnd nicht laͤnger mit ne 
hren war / außgeleeret / vnd zween Büchfenmeifter wegen ihrer Mißhandlung vnd Verraͤtherey Vrtheil 
nfrembd Land außzuſetzen verdammet / vnd ein anderer mit einem Meſſer durch die Hand anet, vber eriche 
Maſtbaum geſtochen / das er ſelber wider herauß ziehen müffen/dieweiler zuvor einen Stewer⸗ Mißthaͤ⸗ 
In mit einem Meſſer geſtochen hatte. ter. 
Denzr. Junij / als ſie gedachtes Schiff in den brandt geſteckt / fuhren ſie mit den andern dreyen 

vonder Inſul Sud ab / jhre Reiſe nachder Inſul S. Sebaftian gu continniren / vnd daſelbſt 

ſer einzunehmen Vnd den zo ·dieſes / kamẽ ſie in den Hafen zwiſchen der Inſul S.Schaftiany 

dem feſten Land hinein / da ſie zuvor auch gelegen harten’ onnd brachten mirgurer Wacht / damit 

pe vberfallen wuͤrden / Waſſer eyn / vnd kunten ſonſt nichts / weder Fiſche alda befommen. 


Den 
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Abfahrt zu Den 9. Julij zogen fie widerumb von dannen / vnd wurd der General mir dem Kriegsrath 


taͤn ſtirbt 
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394 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil/ / | 
der Sufal nig / nach der Inſul Porto Deſiere zufahren / vnnd daſelbſt ſich mis allerhand Notturfft zuverfe 
Deſiere. vnd ſolten die Schiffr fo fie wuͤrden von einander kommen / daſelbſt eines deß andern erwarten 
wurden aber von der Zeit an durch die groſſen ſturmwind vnd Vngewitter in dem Meer hin vnd 

der gewor ffen / daß ſie ſchier gar fein Segel brauchen konten / vnd erſt den zo. Septembris deß 

fens anfihtig wurden / vnd als ſie den Abend hinein kamen / erhub ſich ſo ein groſſer Wind /daſf 

auff der Sudſeiten ans Bollwerck getrieben wurden / derhalben fie den Ancker anff ı 2. Klaffter | 

len lieſſen / vnd durch Gottes Huͤlff vom Walmiderabfamen. Der ViceAdmiral laͤgert ſich 

dem Jagſchiff etwas wol in den Hafen’ vnd hatten die gantze Nacht einen groſſen Sturmwind / 

fleuſt daſelbſt ein heller Strohm auff 2.Klafftertieff auß vnd eyn. Der General gieng mit eilich 

Todren, geräften Volck vnterſchied lichen mahlen auffs Sandı vernam aber feine deute / fand nur etliche 








EA 










gräber, tengraͤber auffdenhohen Steinfelfen mir geoffen rorhgefärbeen Steinen bedeckt / vnnd mitallı 


Pfeilen / Federn und andern fachen vmbſtecket. ; 

Bekommẽ Den ꝛo dieſes / ſchickete der General 2. groſſe Nachen Sudwerts in eine Inful aufs. M 

viel Pins weges von dannen gelegen / darinnen viel Pinguins vorhanden / wie fie dann deren onzehlich did 

an famen. Es har auch allda ein foldhe menge See Robben / daß man wolgange Schiff damit belad 

ben, vnd erfüllen möchte. Sie brachten zu vnterſchiedlichen malen obgemelter Vögel wol auffdiegar 

vnd fehr viel Eyerauff die Schiff! davon ſie wol geſtaͤrckt vnd erquicher wurden. J 

Den 29.diß / ſetten ſie etwas weiter in den Hafen / die Schiffe deſto beſſer zuverſichern / vnd 

InſulCon⸗ grund zubringen / vnd uff 3. Meil weiter hin ein / funden ſie die Inſul Conjnex / vnnd weil esdafı 

iner. guten grund hatterwnd der Strohm auch nicht fo gefeh wind war / anckerten fiedafelbft / und brad 

die Schiff gar auffs trucken / daß man vmb fichergehen konte / die fie danndafelbfigefeger/ vndf 

ber gemacht / Es ließ auch der General ein Schmitte auffs Sand ſetzen / vnd zuverhũtung deß vberf 

säglich Wacht dabey halten daß ſie ſich alfo allda nicht allein vollkoͤmlich erfriſchet fondern auch 

aller Notturfft / ſo viel muͤglich / verſehen wurden. 0 

Den sg. Detober fuhrder Generalmit 2. Nachen / vnd etlichem Volck den Strohm auffwer 

fo lang ond viel / biß er nach Ablauffung deß Waſſers auffs trucken gerieth / allda begab er ſich au 

Land / ver nahmen aber fein Volck / ſondern ſahen nur ein hauffen Todtengraͤber / den vorigen 

vnd bey einem zwo groſſe eiſerne Stangen / die ſie mit zu Schiff brachten das Sand war vberallw 

vnd eben / hatte gar feine Baͤume / vnd fahen nur etliche wilde Thier den Hirſchen vnd Büffelnglei 

vnd vber die maſſen viel Strauſſen / weiche aber ſehr ſchew waren / Sie funden auch ein Neft mit: 

Steauffen. Strauſſen Eyer / welche ſie weilder Vogel darvon gelauffen / mit ſich nahmen / deſſelbigen Tar 
Ein Capi⸗ garpder Capitaͤn auff dem Schiffdie Hoffnung genandt / mit Namen Jacob Fans Nuydıcoop 
am Schar, nach dem er ein zeitlang an dem Scharbock kranck gelegen vnd ward dena. diß chriich mir ale Bo 

bock, zur Erven beſtetiget / zu Ehren alles Geſchuͤtz abgelaffenv und ein Zeichen mit feinem Namen vu 

Jahrzahl / wann er geſtorben / in Kupffer geſtochen / auff ſeinem Grab hinterlaffen ı und den 9.dief 

Peier Efias de Lint / ſo Hanprman auff dem Schiff der Einigkeit geweſen / an feine ſtatt verordn 
vnd ward demnach dem Schiff zuch der Namen Einigkeit / gegeben. — 

Den 20. dieſes / wurden fie etliches Volcks ander Nordſeiten deß Lands gewahr derhalb 

fuhr der General alſobald mit 25. gewehrter Mann in zweyen Nachen dahin / vnd ließ fünff DM 

inden Nachen / derfelbigen zuhüren/ mit ernſtlichem Befehl / daß fie ſolten auff dem trucfenlig 

bleiben / vnd gar nicht herauß auffs Sand gehen. Der General begab ſich mit den andern auff { 

Drey Hol⸗ Meilweges ing Sand hinein / vernahm aber kein Volck / vnter deß waren die / ſo die Machen ver huͤt 

länder von Jolie / vber das Verbot / alleſampt herauß gangen / ſich ein wenig zuergehen vnd zuerwärmen/i 

witden es faſt kalt war / dieſelben wurden alfobald von etlichen wilden Seuten/fo fich daſelbſt verborgen Kr 

erfchlas ten / vberfallen / vnd dreymit Pfeilenerfhoffen / einer aber verwundet / welcher mit einem Nadı 

gen... davonfuhr. As nun der Geñeral wider ans Waſſer kam / vnd kein Volck vernahm / ſahe er mitgt 

fer Verwunderung / daß der eine Nachen darvon / vnd der ander auff der truckne ledig war derhal 

ließ er denſelben ans Land ziehen / vnd wgiler kein wilde Leute vernehmen konte / fintemal fie alle 

Dreyſſig Flucht gegeben hatten / fuhr er wider gu ben Schiffen / da er dann von denen / ſo noch im geben blieb 

groſſer Ri⸗ waren / berichtet ward / daß an die 30. Wilden vngefehr auff dem Sand geweſen werẽ / einer faſt groſ 
fen. Geſtalt / mit langen Haaren vnd geferbte Angefichtern fehr ſcheußlich anzuſehen / braͤunlich auff 
Haut / vnd haͤtten kleine Bogen mit Pfeilen / deren ſpitzen gar ſauber von Steinen gemacht weren 

Der dieſes / ſtarb an einer gefchwinden Kranckheit Gillis Mariſal Vnter amptmanna 

dem Viee Admiral / vnd ward ehrlich zur Erden beſtattet. N. 

InſulCabo Den 29. Octobris ruͤſteten fie ſich widerumb auff die Reiſe nach der Magellaniſchen Enge uſ⸗ 

Dirgine, renionferwegeng kamen ſie den 4. Novembris auff die Inſul Cabo Virgine welches ein nidrigeb 

Land / vnd weißlecht wie Engelland anzufehen iftida fie dann ein Nacht vor Ancker lagen / dag’ 

ſchiff die Einigkeit feinen Ancker verlohren / vnd ſich von den andern wider auff Ancker gelegt ha 

Die Ho Den. Rovembris deß morgens vmb 6. Vhr machten ſie ſich auff den Weg /die gefährliche ft 

ber gellaniſche Enge einzulauffen / vinb welches willen fie ſchon 14. Monat lang auff ð Reiſe zugebrar 

ge FE ynd wol auff die roo Mann durch Krancheitond andere Bnfäl verlohren hatten. Bon von 

gellanifche meldtem Eabo Virgine / erfirecket fihdas Sand WeſtSudweſt hinein’ Als fie indem Eingang 

Strafen, Magellanifchen Enge mwarenifahenfie geradgegen ober das Sand Terra Suegogenandt / pndfi 

Terra der General mit dem Jagſchiff jmmer fortan: Aber der ViceAdmiral begab ſich wider an dag 6 

Fuge. Ho Birginer mir groſſer Verwunderung deß Generals / der nicht wuſte / was ihn darzu mod 
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\ntfacht haben / vnter deſſen fuhren die andern auff drey Meilweges fortan / vnd muſten wegen deß 
erwertigen Sturmwinds auß Weſt Sudweſten / die Ancker außwerffen / Vnd hielt der Sturm» 

d den &und 9. dermaſſen ſo hefftig an / daß fieein Rachen verlohren / auff de Schiff dag Ancker⸗ 
eriſſe / vnd den Ancker verlohren / vnd kunte der ander das Schiff allein nicht erhalten / darumb 
ewungen wurden / das Seil abzuhawen / ſintemal es vnmuͤglich war auffzuwinden / vnd beſor⸗ 

mnſten daß fie etwan an ein Bollwerck getrieben wurden / Richteten derhalben das Segel / daß Mi ſſen 
nit groſſer Noth vmb das nidrige Eck deß Cabo Virgine kommen konten / doch halff ihnen Gott wider zu, 
Idem Freto / da fie ſich ſchon hinein begeben hatten wider herauß / vnd kamen wider an das Sabo, ruͤck fahre 
Ne Vice Admiral lag / allda ſie anfuhren / vnd den Ancker aufffünffsehen Klaffter einwurffen. 

Den ſo. diß / thaͤt der General einen Schuß / vnd ſtecket zweymal das Faͤhnlein auß / anzuzei⸗ 

daß der Vice Admiral ans Schiff kommen ſolte + ſintemal der General keinen Nachen mehr 
darauff kam deß Vice Admirals Schiffmann mir einem Nachen zum General / dem er erzeh⸗ 

ie es jhm ergangen / vnd daß er mit dem Vice Admiral begehrete zureden / an welchen er ein 

eff geſchrieben / vnd / zuverſtehen gegeben / daß ſie eines Anders und Seils hoͤchlich von noͤthen 


Alsder General auff gedachten Brieff fein Antwort erlangete / ſchreib erden 11. dieſes den an⸗ Seß Vite⸗ 
n den ViceAdmiral / mit bitt / Er wolle jhnen / weil er noch keinen ſchaden gelitten / mit etnem Admirals 
nd Seil zuhuͤlff kommen: Darauffgabder Vice Admiral jhm zur Antworr / daß er es zu, Hochmuth. 
nicht geſinnet were / und haͤtte er eben fo viel Gewalt / als der General ſelbſt darüber der Gene, 
ich fich erzuͤrnet / vnd den Brieff biß zu gelegener zeit auffhub. u 
Den 13.diefes/ fuhr der General mit dendreyen Schiffen abermals mir gutem Wind die Sahren 
aniſche ſtraſſe hinein dahin das Jagſchiff deß Abende zuvor abgefahren dieverlohrne An. Jum ans 
ſuchen / aber es war allesifuchen nicht allein vergeblich / fondern ats fie in dievier Meil dern mal in 
ommen waren / erhub fich wider ein fogroffer Sturmmwind / daß ſie wider vmbzuwenden ge⸗ die Straf 
wurden / vnd muften ich hinter das Cabo Virgine begeben / da ſie zuvor auch gelegen har- erden 
lagen dafelbft mit groſſem Sturmwind / Hagel / Schnee vnd Vngewitter. wider her⸗ 
Den ıs.verlohr das Jagſchiff / die Sinigkett genandt / den letzten Ancker / muſte alſo ſich mir auß getrie⸗ 
gelerhalten 1 vnd fuhr drey Tag hin vnd wider / biß hart vnter das Land von Terra Fuego / ben- 


m Ben achtzehen erfi wider uden andern Schiffen / vnd ward jhm vom Vice Yomiral ein ange 
egeben. | 


Den 21.diß/alsjiewider guten Wind bekamen / begaben ſie ſich zum dritten mahl in die En. en 


da fie aber bald wider zum Ort kamen / als ſie zuvor geweſen ward der Wind Nordweſt / unnd der. - 
yentgegen / daß fie anſiengen zu lavieren, bald hernach fiengderförder Maſtbaum an zukra, Fahren 


ond were baldin drey Stück gebrochen muften alfo wider andas Capo Virgine ſich inden Ha⸗ — 


begeben. die Straſſe 
Den zwey vnd zwantzigſten als der Maſtbhaum widerumb gefertiget / fuhren ſie zum vierdren Fahren f 
hldie Magellaniſche Straſſe hinein / dajhnen dann der Wind widerumb entgegen kam / vnnd ob zum vierd⸗ 

eich lang und viel lavierten / wurden fie doch gezwungen / wider auß der Straſſen zufahren / nach ken mal in 











fie ſich allgemach sum fuͤnfften mal wider nach der Straſſe zufahren / vnd kamen onrerwegens _.. 

Grund / da ſie wol drey Stund zu thun hatten / biß ſie wider darab kamen / vnnd fuhren alſo Kommen 

eneral ſampt dem Jagſchiff immer fortan / vnd kamen bey gutem Wetter durch die erſte En⸗ sum fuͤnff⸗ 

Nagellaniſchen Straffen da es kaum einer halben Meyl weit il. Darnach ward es wider 
ſtumm / vnd das Waſſer gar weiß / biß an die zweyte Enge / die vngefehr anderthalbe Meyl weit N 

1ag/ vnd ſich auff die 10. Meylen vonder erften Sud Sudweſt erſtrecket / ſte anckerten daſelbſt 

en den beyden engen / vngefehr auff 15, Klaffter gut Anckergrundt auff der Nordſeiten / va der 

rohm nicht ſtarck war. 


laͤnden laſ⸗ 
ſen. 





den / und wolten ſich gang nicht ergeben / wiewol man ſie mit groſſer Gewalt drung / biß daß die 

inner alle todt geſchoſſen waren / darnach kamen fie auff etliche Weiber / die lagen vber ihren Kin» 

nidiefelbige zubeſchuͤtzen daß fie nicht erſchoſſen wuͤrden / kamen jhrer aber viel vmb / etliche wure 

verwundet. Sie nahmen daſelbſt 4. Junge Knaben vnd 2. Maͤgdlein / vnnd brachten ſie mit zu 

it vondereneinem/derdie Sprach lernete / haben fie nachmals die Gelegenheit dieſes Landes 

anden / welche alſo beſchaffen. i — —— 

DB Geſchlecht iſt genandt Enoo / bewohnet das Land Coſsi / die kleine Inſul aber heiſſet Tal Enob,. 

vnd die groſſe Caſtemme / da viel Pinguinen vorhanden / von welchen fie ſich mehrenthetls erhal. Cofsi, 

und vonden Haͤuten derſelben Voͤgel machen ſie jhnen Mäntel die fieumb den Leib hencken / vnd Talcke 

d dieſelben fo fein zuſammen gefuͤget pynnd genshet/ Me wann es sin Kuͤrſchner gerhan haͤtte, Caſtemme. 
J zu ſonſt 
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e noch ein Anckerverlohren harten. In derfelbigen Nacht aber da es widerumb ſtill ward / be, DEE 























Den 25. diß / fuhren fie mit zimlichem Wind auch ducch die andere Enge / auff der Sudſeiten Caput von 
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ſonſt feind fie nackend / vnd wohnen in Holen vnter der Erden / vnd hält fich DIE Volck mie Ihren 
u, Thlechren bey einander / vnd ein jedes beſonder / wie dann die Knaben noch vielerley Gefähledht/t 
Seren die Kemeretes / Kennekas / Karake vnd andere kenneten. Dieſe Voͤlcker ſeind den Enoo an 
emetas ſe gleich / breit vnd hochbruͤſtig vermahlen ihr Angeſicht vnd vorderthetl deß Haupts 7 die 
Raraite. Perſonen haben jhre Scham mit elnem Rlemen vornen zugebunden / die Welber aber habene 
Flecken von Pinguine Haͤuten darvor / das Haar / das den Männern vornenvberdem Kopf 
ab henget / iſt den Weibern abgeſchnitten. ae * IJ— 
Tirimenen. Vber dieſe hat es noch ein Geſchlechtin dem Sande, Tirimenen genandt / bewohnen de 
Com. Coin. Seind groſſe Leute wie Rieſen / zehen oder eilff Schuch lang / vnnd kommen widerdf 
Geſchlechte zu kriegen / denen ſte verweiſen / daß ſie Strauſſenfreſſer ſeyen / dag fie vielleicht 
Speiſe haben muͤſſen / vnd etwa Menſchenfreſſer ſeind. DR 
Pinguins Den 26. dieſes / lagen fie an der Pinguine Inſul / welche vnbewohner ift / undbef 
Juſul. drey hundert Pinguinen / vnd ſtelleten auff den Mittag jhre Reiſe an nach der Star Philip 
fahren, daſelbſt Waſſer einzunehmen / der Vice Admiral aber war noch dahinden. Gie richt 
ven Lauff etwas hoch nach dem veſten Lande / auff welchem zu beyden ſelten viel Schnee lag / vm 
Pr durch den widerwertigen Wind gezwungen / wider nach der Inſul zu lauffen / vnnd wer 
ill zu ligen. | Ä 
die Wali Den 28: brachen ſie wider auff / richteten ihren Lauff dem veſten Sand zu vnnd fahen 
Fiſchewegens viel Wadfifche vnd dieweil ſie an den Nordwall kamen / vngefehr drey Meil vonder: 
wurden ſie zu anckern gezwungen / fuhren nachmals ans Sand friſch Waſſer zuſuchen funde 
Sommer⸗ ſchoͤnen friſchen Fluß in das Land hinein lauffen / ſahen aber feinen Außgangnicht / Es ſtun 
Buſen⸗ ſelbſt viel ſchoͤner Baͤume / vnd war ein faſt luſtiger Ort / fie ſahen auch viel Papageyen / daru 
tenfiedenfelben Ort den Sommer Buſem. A nen # 
Porto Sa: Den? s.nahmenfie ihren Weg fortan nach Porto Famine zufahren / in. meynung & 
mine. vnd Holtz zubekommen / das Land erſtreckt ſich fudlich mit einer groffen Spigen / daß es ſchen 
wann Terra Fuego / vnd das Land Patagonis ein Land weren / weil ſie hart an einander ff 
Nordvon der ſudlichen Spitzen / vngefehr zwo meilen It ein groſſe Anfurt / dahin fie anländ 
Philippus Funden aber kein Zeichen / daß die Spanier daſelbſt vorzeiten eine Statt die fie Philippus Srattg 
Statt vers nennet / gebauet haͤtten / Sintemal dieſelbige nun gantz vnd gar vergangen / weildie Spanier ſich 
gangen· dem kalten Orth nicht Haben erhalten koͤnnen. Daſelbſt iſt das Magellaniſche Fretum rneſe 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 397 
len weit / vnd ſeynd zu beyden ſeiten faſt hohe Berge / die alleze im Sommer ſo wol als im 

Schnee gantz vnd gar bedeckt feyn. Es hat auch vil Baͤume vnd Geſtraͤuch daſelbſt / dar⸗ Baum⸗ 
Holtz holeten / einen newen Nachen zu bawen / deſſen HolzRinde einen ſo hart auff die Rinde dem 
beiſſet / als ein Specerey oder Würgjmmermehrehunmag. m. — 
December / weil ſie da ſelbſt keinen gelegenen Orth Waſſer zu holen haben konten / fuhren neh | 
jen / vnd kamen deß Tages noch an eingang luſtig Ort / da es gut friſch Waſſer / vnd viel 











































me hatte / vnd blieben die Nacht allda mit feinem Wetter 
enandern diefes/fuhren ſie auff Cabo Frouwert / vnd diß iſt die ſuͤdliche Spitze indergangen CaboFrou⸗ 
fie nun daſelbſt Nord ans Land kamen / ward der Wind gar vngeſtuͤmm / daß ſie hart ang Merk. 
ieben würden! dann es vberall gar tieff iſt / vnd dag Gebirg gar ans Meer ſtoͤſſet zu beyden 
s voller Schnee / vnd iſt die Straß daſelbſt vngefehr fuͤnff Meilen weit. Von diſer Spitzen 
das Land Nordweſt / vnd kam en mit vnbeſtaͤndigem Wind hinuͤber / vnd anckerten 4. Mei⸗ 
weiter in einem Anfurt / da fieipnen Waſſer vnd gruͤn Kraut holeten / welches Kraut auff 
and waͤchſet / dem Brunnenkreſſe gleich, vnd aſſens fiir den Scharbock / ſo ſtunden da vber⸗ Kraut für 
fer vil luſtiger Baͤume / etliche vnter den Soldaten hatten daſelbſt ein Kraut gegeſſen / da, den Schar⸗ 
ſinnig wurden / welches jhnen aber doch bald wider vergangen. Ar at Sr 
ig diſes / fuhren fie cin Meilweges noch an einen bequemern Ort / vnd baweten daſelbſt ein — ang 
vonz7. Schuch lang / darzu richteten fie ein Schmidte auff / brandten die Kohlen ſelbſt / und finnig, M 
twarder fertig. Der ViceAdmiral war noch dahinden / dieſen Orth nanten fie Oliviers — em 
eRUA Re j6, 25 > Vlachen, 
en ı s.dißrmurden fieeines frembden ſchiffs gewahr / dahin der Vice Admiral fuhr / vnd ver Die Hol⸗ 
s auß Peter Verhagens Geſellſchafft war / diß Schiff war von Roterdam / vnnd hieß der länder tref⸗ 
/ auff welchem Capitaͤn Sebald de Wert war / welcher noch mit einem andern Schiff in die fen Capitan 
gekommen die andern; ſchiff aber waren in der See geblleben / vnd fortgefahren. Re de 
Jen ı 7.dißrbefchloß der General mit dem Kriegsrath / dleweil fie mir Waſſer vnnd Holg wol Befehlicf 
Ihre Reyſe nach der Sudſee zu fördernyda dann abgeredet worden’ daß, fo fern ſie je in der fen nachder 
nochten voneinander kommen / ſolte ein jeder fein ẽ Lauff nach der In ſul S. Maria auffden Juſu ©. 
ud vonder &intandem Geſtad von Chile gelegen / richten / vnd ſolte dafelbft etnes auff das Mariazu 
een gantzer Monat lang warten / ehe ſie von dannen zoͤgen. =. fahren. 
arnach fuhr der General mit dem newen Machen nach vorgemeldeem Schiff / der Traum 
de/mitdem Capitän gureden. Var J 
Vnd den is. diſes / kamen beyderley ſchiffe an dem Anfurt Cabo Galenti / welches der beſte Ha Sehald de 
der gantzen ſtraſſe iſt / zuſammen / vnd Capitaͤn Sebald de Wert in deß Generals Schiff / und Wert vn⸗ 
dan Gegenwart auch der andern Hauptleut vnd Beampten / wie es jhnen bißhero ergangen / el 
daß fie wol in die fünff Monat lang in ver ſtraſſen gewintereweren/ihnen vil Volcks durch General. 
Eheirond ander Vnfall zu Grund gangen ond hätte er auff feinem ſchiff allein von 110. Per- 
no) 38. Mann vbrig weren auch die andern ſchiff von jhm kommen / vnd hätte bißhero 
Zeitung haben moͤgen / wo fie doch hin kommen / vnd wie es jhnen gienge / vnd dergleichen viel / 
in gemeldter Capitaͤn noch auff dem ſchiff deß Generals war / auff welchem auch der Vice Ad⸗ a 
gegen/kam der Wind ſüdlich / vnd SudSudoftjverhalben fuhrder Vice Admiral ohn einis Se f er 
ſcheyd feinem ſchiff zu ond nach gethanem ſchuß / macht er fih alſobald auff den Weg / were Arrecallein 
der Wind nachgelaffen/bald an den Wal getrieben worden) derhalben blieben die andern auf der 
ı Ort ligen Der ViceAdmiral aber fuhr alſo fortan / vnd weil der Wind wider zu wehenan, Strafen: 
:r vollends allein auß der ſtraſſen / nach dem ernochin die 4. ſchuͤß gerhan. BEER 
| 20.difes folgen der General mit gang vnbeftändigem Wind hernach / muſt vnterſchiedli⸗ Caput 
ingfern / vnd richtet feinen Lauff nach dem Cabo Mauritius auff die zo. Meilen / vnd von Mauritif, 
Ferſtreckt ſich die ſtraſſe Nordweſt hinauß in die SudSee / ſie lavirten biß ſie kamen an ein ſpi⸗ 
uff der Sudſeiten von der ſtraſſen gelegen / vnd anckerten daſelbſt bey einer kleinen runden In⸗ 
Frwansig Klaffter. Sebald de Wert konte mit feinem ſchiff nicht vmb diſes Eck lavieren ſon / Sebald de 
auftedalınden bleiben / vnnd wegen deß groſſen Winds widerumb nad) dem Cabo Galanti — blei⸗ 
Bir. — et dahin⸗ 
Bey dem Hafen deß Generals aber holeten ſie ihnen Muſcheln und Clipconten / dieweil ſie hiß den. 
dritten Tag allda für Ancker lagen. | Oi / 
Den 2 s.Biefesifandte der Öeneraleinen Nachen auß / den ViceAdmiral zu ſuchen und traff 
cin Meilweges in einem Hafen vor Ancker ligen / dahin dann der General auch anfam. 
Bd den 29.diefes/ als auff deß Generals ſchiff der gantze Kriegs Rath verſamblet war / wurd Der Vice 
dmiral $acod Claes erlicher Wißbräuche und Vngehorſams halber / ſo zur Aufruhr vnd Admiral 
ng der Schiffe gerichter waren / angeklagt / derhalben damals erkandt worden! den Vice Ad» wird ver — 
Zeitlang in Gewarſam zu nehmen / biß er feine Sach fuͤr dem Kriegs Rath außtruͤge / vnd klaget vnd 
agevom Generalſchrifftlich wider jhn angeſtellet / ward jhm fein Schreiber zugelaſſen / die verſtrickt. 
geſtellet / vnd befohlen / daß er innerhalb dreyer Wochen ſchrifftlich darauff antworten ſol⸗ 
ward ein Befelchshaber Lambert Bießman an feine ſtatt verordnet / vnnd fein Steur⸗ 
von ſeinem Schiffgenommen/ondverenderr. | 
n letzten Decembr.alsfie noch in dem Heinrichs Hafen lagen / kam ein folcher groffer ſturm⸗ 
fie die ſchiff allda nich länger erhalten/ fondern auffbrechen/ und ſich in Mauritij Hafen 
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358... Wefränpianifcher Hiftorien Under Theil | 
Vnd den Januarij / An. t600. fuhrder General mit zweyen Nachen auß die ſem Hafen / n 

weit er fich erſtreckte / recht zuer kundigen / vñ befand / daß er jmmerfort Sudoſt ſich erftredfete/mict) 

terſchiedlichen Fluͤſſen friſches Waſſers / die ſich ins groſſe Meer ergoſſen / da fie vber diemaffer 
sh N Eyß funden/weldhes sweiffelsohu nimmermehr vergehetifintemal man mit einem Seylvonzel) 
Rlafter Klaffter nit gründen konte / da es doch deß Orts mitten im Sommer war festen alſo mit dem Si 
£ieff miecen ben vollends hindurdibiß wider in die Straſſe gegen Cabo Galantt heruͤber zu den Inſuln. Fuhr 
im Somer. demnach ferner in den Hafen zu Hauptman Sebald de Wert / vnd bliebẽ die Nacht bey jm im Schi 
Rommen war aber auſſer den Muſcheln dafelbft ſonſt nichts zubekommen / vnd hatte der General noch 
wider zu en Schiffen an ung vnd Alt / ny1 Perſonen / vnd darunter 4. Krancken. 


— 


Da Bnd den &.difesibegehrte Hauptman Sebald de Wert vom General auff zween Mon 
Haurimañ Proviant / welches er jhm aber hoͤfflich abſchlug nit Vorwendung / daß er noch ein groſſe R 
Woeꝛbege⸗ ſich haͤtte / vnd wuͤſte kaum ſelbſten außzukommen / vnd auff den Mittag / als fie mit einem kl 
vet 95 Ges hen auß waren Muſcheln zu holen / vnd etliche Holländer ſich auffs Sand begeben / wurden 


neral auff Wilden / ſo auß einem Geheck kamen / angeſprenget / ihrer 2. erſchlagen / vnd einer vbel verw 


Monat andern ſalvirten ſich im Nachen / Da aber die mit dem groſſen Nachen auch Hinzu eyleten ve 


lan, die Wilden / vnd namen die Erſchlagene mit / ohn Zweiffeldiefelbigen zu eifen. Diefe Wilde 


der von den ben fürihr Gewehr groſſe ſchwere Kolben an ein lang Seyl gebunden / mit welchen fie ſchla 
Wilden Tangehölgerne Pfelle / damit fie werffen. BR, 
erfchlagen. Den 14. fuhren ſie zwo Meil von dannen nach Cabo Boluto / von dannen erſtreckt ſichd 
fe gerad WeſiNo dweſt / vnd ſcheinet / als wann man zur ſelben gleich hinauß in dag Meer ſeh 
doch noch wol 20. Meil von dannen / vnd iſt die Straſſe daſelbſt auff zwo Meil breyt / vnd als ſ 
22. Meil von dannen gefahren / kam ein groß Vngeſtuͤm̃ / daß ſie wider zurück kehren / vnd in 
Hafen mit groſſer Gefahr andern muſten. 3 


on 


Wilden Deß andern Tageg fuhren fie mirdem Machen ang Land / vnnd wurden dreyer Machen Mi 
werffen die Leute gewar die begaben fich bald zu Land auff einen hohen Berg / onter welchen ſie jhre Rachen 
Holländer fuͤhret / welche ſie beſchuͤtzet en / vnd zeygeten den Hollandern jhre Kolben vnd Pfeile / vnd war 
mis feinen. · Steinen in die Rachen dadurch etliche harte Buͤffe bekamen / vnd ob man ſchon vil nach jhne 
konten ſie ſich doch hinter die Felſen verbergen / vnd muſten fie alſo mit den Nachen ongefhaffterd 
ge wider zu den Schiffen weichen. ——111 
Den 16. vnerſtunden fie ſich widerumb von dannen zu fahren / vnd als ſie auff ein — 
fahren / wurden ſie doch widerumb durch einen groſſen Sturmwind in den Hafen getrieben. 
Alſo verſuchten fie es den 17. deßgleichen / da ſie auff 4. Meil kamen / regnet es ſehr / hern 
der Wind auß Nordweſt / vnd wurden gezwungen in der Geuſe Hafen / z. Meil von dem and 
VielGaͤnß zu ſalvtren / daſelbſt war beſſer ligen / vnnd hatte vil Gaͤnſe / dte nicht fliegen fonten/fhwunme: 
anf der  auffdem Waſfer / derhalben fie etliche davon ſchoſſen / bekamen auch ein gut theyl Muſcheln / vnd 
Siraſſen. Illda mit widerwaͤrtigem Wind / vnd vielem Regen. 
Der Vice⸗ Den 24 diß / ließ der General den gantzen Kriegs Rath auff das Schiff Mauritij verſe 
Aomival vnd den Vice Adintral für Bericht ſtellen / daß er feine Sache auß fuͤhren ſolte / da er fich ni 
oc: ſamb entſchuldigen vnd vertheidigen kondte / fondern ſchuldig befunden / ward er durch den 
uecheilt. Kriegs Rath verdammerı daß erander Magellanifchen ſtraſſen ang Land geſetzt werden folt 
von dem Drehabführen. Diß Vrtheil ward dem Volcf öffentlich vorgeleſen vnd den ze.a 
Bird ans zogen / vnd ward er alſo mir einem Nachen ans Land gefert/jihmein winig Brodt vnnd W 
Zand ges geben / vnd weil daſelbſt ein wuůſter Orth war / hat er entweder daſelbſt Hungers ſterben mü 
ſetzt. den Wilden zur Speiſe zu Theil werden. Darauff ließ der General auff allen Schiffene 
Gebet thun / vnd einen jeden vermahnen / ein Exempel daran zu nehmen / an ſeine ſtatt ward; 
as ceAdmiralverordner/ Peter Efatasısambert Bieſeinan aber zum Capitän auffdas Schiff d 
i nigkeit genandt. | — 
en u: Den letzten Ja nuarij verfuchten fie abermal fortzufahren / vnd als fie auff zo. Meil lomm 
gieng es jhnen wie vormais / daß ſie durch widerwaͤrtige Sturmwindzuruck in Mauritij Hafen 
trieben wurden. - 
Darauffden 6. Februarij der Generalden Kriege Rath auff fein Schiff verfamble 
rathſchlaget vnd beſchloß mit jhnen / wo ferne fie innerhalb zweyer Monaten / wegen deß wid 
gen Winds nicht moͤchten auß der ſtraſſen kommen / vnd ehe ſie ſolten in das euſſerſte Be 
rathen / inmaſſen deß Verhagens Schiffen widerfahren / daß ſie alsdann wider zuruͤck au 
fen nach dem Cabo de bona Eſperanſe / vnd alſo nach Oſt Indien fahren wolten / zuſehen / ob 
noch einigen Nutzen ſchaffen moͤchten. — Ger 2 
Rach diefem verfuchten fie noch fuͤnffmal / fuͤrter su fahren / wurden aber allemal wider zu 


getrieben 

Rommen 

nach vilfals 

faltiger 

Muͤhe eine 

mal in das dern / muſten ohne 


— chen verlaſſen muſte. 




























dverlohr en vnterwegens den Vice Admiral auß dem Geſicht. 


4 


hlmwelche etwas weiter ins Sand hinein gelegen. 


erbawerwere. | 


J 


Den zo.dißführen ſie mit einem Norden Wind im dunckeln nach dem Sande zu / kamen geg 
Aing allda an und vernahmen / daß es das feſte Land Chili war / welches zwiſchen S. Maria vn 
ja gelegen. Sie ſahen viel Leute vnd Reuter auff einer Spitzen verſamblet / vnd war ein ſchoͤn in. 
and anzuſehen / auch an vielen Orten gebawet / ſie kamen nahe an das Eck / von der Statt Impe⸗ 


nGeneralkamen / die Nacht vber im Schiff blieben / vnd wol tractirt wurden . 
Den 23 dieſes / führen ſie mit dieſen Herzen wider ans Land / vnnd giengen mit jhnen in jhr Sitten vnd 
ff brachten den Inwohnern Hembder / Hut und andere Sachen. Di Dorff harte bey fuͤnfftzig 
erne Haͤuſer / langlich mit einer Thuͤr in der Mitte Sie wolten aber das Voick nicht hinein / auch 
bey ihre Weiber gehen laſſen / kamen aber herauß / und ſetzten ſich / nach dem jhnen die Männer 
ruffen / inz. Hauffen auff die Knye nider. Aber die Männer ſetzten ſich zu den Hollaͤndern auff 
öre/diedafelbft in demgeld ſtunden / darnach kam ein alte Fraw / die brachte ein Erden Krug vol 
EGetraͤncks / den ſie Cici nennen / deſſen truncken die MEER! hasse einen Pan Eu N 
J BR ' a) ar An 


Bon Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 399 
1 Den bwaren ſie ſchon 40. Meilenvonder Straſſen / vnnd den 8. hatten ſie die Hoͤhe von 49. 
raden / vnd waren auffden Schiffen noch 147. Mann ſtarck. Namenjhren Lauff nach ia Mocht / 


Der Generalſchicket einen / der ohne das auffs Land verdammet war / mit Meſſern / Eyſen vnd 
aier noſtern auffs Land / mit den Leuthen Freundſchafft zu machen. Dieſer ward von den Wilden 
Andlich empfangen / weil es aber ſchon ſpaͤt war / gaben ſie jhm zuverſt ehen / daß er deß andern Tages 
kommen wolte. Dieſes berichtet erden General / vnd daß daſelbſt wol Proviant und Eſſenſpeiß 
kommen ſeyn wuͤrde / ſintemal viel Schaaf vnd Ochſen auff der Weyde giengen / vnd das Sand 


nd fuhren damie zu ſchiff / ſampt zweyen vornembſten Landherren die auß freyem Willen zu 


den 


Vnd den 
Vice Ad⸗ 
miral. 
Gerathen 
en an dz Land 
tatt 


Imperial. 


Sechs Meilen Weſt von dannen kamen ſie auff gedachte Inſul la Mocha auff 38. Grad gelegen / Inſul fa 
ſtvaſt groß / hat einen hohen Berg / ſo in der Mitte vonein ander geſpalten / darvon ein luſtiger Mochas 
nie entſpringet / vnten aber an dieſem Berg hat es gar eben Land / biß ans 


Derhalben deß andern Tages der General zween Nachen mit Ruͤrmbergiſcher Wahr ang Holländer 
ſchickete / da fſengen die Inwohner deß Landes mit ihnen anzu handlen / gaben jnen ein Schaaf 
ein Beyhel / für ein Meſſer aber ein Hun / auch wol zwey / vnd fo fortan / mit allen andern Srüch. on 
s Mayß / Battalas Wurtzeln / Pomponen vnd andern Fruͤchten Sie fülleren den feinen Na. 


auſch mie 
Wil⸗ 


ebrauch 
diſer Wil⸗ 
den. 
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400 Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 
chen Geſchmack / vnnd wirdt auß Maps von den Weibern gemacht / wis offtmals beſchrieb 
worden. | | 2 
Dieſe Indianer nehmen ihnen ſo viel Weiber als ſie koͤnnen ernehren / vnnd iſt derreich ſo 
Toͤcht er hat / dann der jhrer begehret / der muß ſie dem Vatter für Ochſen / Schaafe / Kühe und al 
ders dergleichen abkauffen / wie ſie die Töchter ſchaͤtzen / vnnd ſie vberein kommen koͤnnen. Sie 
ben ſehr frey vntereinander. Aber ſo jemand vnter jhnen todt geſchlagen wirdt / mögen die Sreu 
ve deß Entleibten / ſolches mit gleichem Todt an dem Mißhaͤndler rechen es were dann / daß 
der Thaͤter mit hnen vertruͤge / vnd jhnen Cice darfuͤr gebe / welches er dann jährlich bezahlen m 
Sie ſeynd mit Kleydern vnten vnd oben / die fie auß groſſer Schaaf Wollen machen / bekleydet. 
Groſſe Gedachte Schaafe haben vaſt lange Haͤlſe / vnnd ſo lange Wolle / daß fie ihnen zur Seiten h 
Schaaf. ab / biß auff die Erde haͤnget / ſie gebrauchen ſie zu jhrer Arbeit / vnd zum Laſt tragen / wann fie aber m 
de ſeyn / kan manfiemit feinem ſchlagen fortbringen / ſondern ſtrecken einem mit einem groſ 
ſchrey den Kopff entgegen. Dieſe Schaafe aber wolten ſie den Hollaͤndern nicht verkauffen / 
andere / die von Geſtalt den vnſern gleich / vnd ſehr feiſt vnd ſchoͤn eynd. — 
Abfahrt Den 24.diß / fuhren fie noch einmal zu Land / etliche Fruͤchte su holen / aber die Inwohne 
nach der teten jhnen abzufahren / vnd zogen alſo mit groſſer Freundſchafft von dannen auff ſechs M 
Inſul S. der Inſul S. Maria / dahin ſie deß folgenden Mittags gelangeten / vnnd ſahen daſelbſt im H 
— Schiff ligen / vermeyneten / daß es deß Vice Admirals were / welches ſie im Meer verlohren 
länder. er, Aber da fienaheherbey kamen / wurden ſie gewahr / daß es ein Spaniſch Schiff war / welches 
tert ein  baldbemühereshnen zu entgehen. Sie aberwenderenallen Fleiß an / daffelbige suverfolge 
Spaniſch uͤber der Spanier feinen Nachen / in welchem ein Ancker lag / abhieb/ damit er defto beiler fort; 
Schi. men moͤchte / vnnd fuhr alfo nachdem Sand hinein/ vnnd folgendes auff die See / verhoffend 
dem Wind zu entrinnen. Aberfie fegtenihme jmmerfort nach / ob fiewoljhrem vorigen Berl 
allda zween Monat verwarten ſollen / biß fie daffelbige den 2 6.diefegeroberten. Es wehrete 
lich. mit zwey groben Geſchuͤtzen / aber ergab ſich doch bald der Eapitän fampt dem Piloten 
dern Beampten/ kamen fürden General / vnnd nachdem ſie jhm einen Zußfall gethan / wu 
zu Gnaden aufgenommen vnd jhnen dag geben geſchencket / blieben alfoauff dem Ander 
figen. Dißwar ein Köntalih Schiff mir Meel vnd Speck die von Arauco vnd Conception/; 
vlantiren / weil fie ea Krieg wider die Indianer führeren. Sie befamen a 
Schiff dreyſſig Säc vol Meels / der Speck aberhätte den andern Tag erſt follen cingelad 
werden. a | 
Deffelbigen Tages ex aminirt der General den Spanifchen Piloreniondfraget : Db fiean 
wolwider andie Inſu Sanct Maria / darvon ſie in die vier Meilwegs abwaren / kommen möchte 
Darauff berichtet der Pilot / daß es nicht muͤglich were / dann ſie hätten ſich wol dreymal auß Com 
prion nach der Inſul S. Maria zu fahren / bemuͤhet / vnnd aber allemal / wegen deß widerwaͤrt 
Cauffen Windes / wider vmbwenden muͤſſen. Derhalben beſprach ſich der General mit den Schiff⸗vm 
nad S. Stewrleuten / vnd weil jnen der Wind auff die Inſul S. Maria gar zuwider / beſchloſſen vnndr 
Jacob.  genfieihren Lauff nach dem Hafen von S. Jago genandt ValParaiſo / auff dem 23. Gradge 
Kommen Vnd kamen alſo von der Geſellſchafft deß Vice Admirals gar ab / vnnd machten jhnen die Geda 
gar von dẽ FAR: 
Micedd, cken / er wurde der Inſul gantz verfehlet haben / vnd ſchon fortan geſegelt ſeyn. 
minalhine Die Spanier harten zu Lima ſchon fürm Jahr Wiſſenſchafft von der Holländer Anfun 
weg · kommen / mit Anmeldung deß Namens vnd Zunamensihres Generals / daher das gantze Land 
get war / ynd darauff jhre Kriegsſchiff allerdings zugerichtet hatten / jhrer warzunehmen / vnn 
empfangen. Derhalben als ſie ſahen / daß daſelbſt kein Nutt zu ſchaffen / vnnd mit den Spani 
handlemdurch den Koͤnig hoͤchlich verbotten worden / machten fie ſich von dannen / vnd kamen 
diß an die Spitze Punte Cor ne / auff zwo Meilen von S. Jago gelegen. Allhier berichtet der € 
niſche Pilot / wie zwey Schiff im egen. 
Alſo fuhren ſie darauff zu / vnd als ſie nahe darzu kamen / wardes gar hell Wetter / vnd wurd 
die auff dem Sand von einem hohen Bergihrer gewahr / darauff ſahen ſie einen Reuter / vnnd diew 
fie mit den groſſen geladenen Schiffen nicht konten hinein kommen / luden fie das beſte Our daranı 
vnd ſahen /daß eingroßfchiff ſampt noch dreyen kleinen daſelbſt vorhanden. Darauff ſandte der ® 
neral zween Nachen mit zwantzig Hackenſchuͤtzen dahin / vnd kam der kleineſte von acht Mann⸗ 
Betotien das Schiff im Hafen in welchem zwar viel Volek / aber eitel Indianer waren / die Spanierhatt 
no) ein mehrentheils die Flucht gegeben / vnnd das beſte Gut darvon bracht / die Indianer —— 
Sn Wehr / vnnd muſten die Holländer diefelbigen vaſt alle gu todt ſchlagen / biß fie daſſelbige erobeı 
mochten · — 
Die andern Schiff / darauff kein Volck war / ließ der General in Brand ſtecken / vnd das er 
berte groſſe Schiff les Piccos genandt / von achtztg Laſten zu feinen andern bringen, die Käften da 
auff waren alle geoͤffnet und war vermurhlich/ daß viel Gold / Silber vnd koͤſtliche Wahren darin 
muſten geweſen ſeyn / aber es war alles darvon / fonft war es noch beladen mit Schaaf / Vnſchit 
Wein vnd Oliven in Pottiſen / Aepffel / Cardewaniſch Leder / Schweinen Fett) Coques Nuͤſſe / ſam 
dreyen Pferdten / die ſie vbers Schiff hinauß wurffen / dieſer Hafen iſt gelegen auff drey vnnd dre⸗ 
fig Grad Sud vonder Lini / vnnd die Statt von S. Jago ligt von dannen achtzehen Meilen weit: 
" Sandhinein. Es ſtehet daſelbſt nur ein Hütter da die Kauffleut jhr Gut einlegen/ dag jenige aber 
fie vondannen holen / als, Wein vnnd anders Sachen / ſtellen ſie ans Vfer / weiles daſelbſt a 
| es 


V 








gm Erfindungen bendurch vnderſchiedliche Schiffart. Pre 
regnet. Es wächltzu S. Fagoviel Wein / in Sarbunnd Geſchmack dem roten FZrantoͤſ 
ein gleichranch viel gemeine Aepffel / Quitten ondvielerleyrücte. 


AGineral bekam daſelbſt etliche ſchreiben von Direct Gerrits / der ein Capitãn auff dem ſchiff 
ren / vnd dejfen ſchiff von gemeldtem Verhaghens Geſellſd afft geweſen / vnd der In⸗ Ein Schiff 
yerfehlet. Dieſer hatte in Teutſcher Sprach an ſeine gute Freund geſchrieben / wie er von Verha⸗ 
mit 9. geſunden Perſonen in den Hafen Val Paraiſo einkommen / vnd als er ohn lau 
ehe mie einem Frieden Faͤhnlein auffs Land gangenivnd mir ihnen in Friede ond Freund. yppdyon de 


ihandlen begehret / aber er ſey durch die Dicke ſeines Beyns geſchoſſen / vñ ſampt allem Volck Epaniern 
Spani 


gen ©. Jago gefangen weggefuͤhret / vnd fein Schiff mit dem Gut nach ‚image, HS Jago 
rden/vnd werde er mit ſeinem — RIUERR Geſellen nee. buͤrtig / gar uns 
DDiglı —7 Be ii er 
Den1.Aprilis kamen ſie in den guten Hafen la Guaſto / das Sand hat war allhier gut friſch Suafen. 
aſſer / aber wenig Baͤume / vnnd ſtehen die Haͤuſer weit im Land drinnen. Als da ſeſbſt 
ein Tag oder fuͤnff ſtill lag / ließ er das new erobert Schiff / les Piccos entlehren. Vnd 
infften drefesden Spaniſchen Capitaͤn Franciſco di Buarra / welchen er mit dem Schiff ——— 
efusbepder Inſul Sanct Mariæ gefangen genommen / nad dem er jhme groſſe Freundt- kanwirdn 
rwieſen / vnnd mit vielen Geſchencken verehret / mir feinem Volck / auſſer dem Piloten/ En gelaſ⸗ 
Mohren / vnd zween jungen Meſtiſchen Knaben / widerumb loß / auff daß er wider ale Gunſt fen. 
guten Willen dem ——— Capitaͤn zu Lima erzeygen ſolte / u. er auch zu thun ver. 


N ſechſten hielt ih General mit dem Kriegsrath Gericht vber einen Boisknecht / der ſich Fin Dieb 
mis Diebſtal vergriffen. Da er nun deſſen geſtaͤndig / ward er verurtheilt / daß er ſolte er⸗ wird ge⸗ 
n werden deſſelbigen Tages hielt der General auch mit den Haupt. und Schiffleuthen Rath / kichtet. 
Reyſefortan amuſtellen / daberichtet jhn der Spanniſche Pilot Juan de S. Auagl / daß drey 
—* Kriegsſchiff allerdings zugerüſt vnnd fertig weren / ſo bald ſie nun einigen Bericht von — 
n Schiffen befämen/denfelbigen n⸗ chzuſetzen / ſint emal ſich der Koͤniglich Staithalter ſelbſt ſchiff — 
ver hielte / vund we edaſelbſt die groͤſte Staͤrcke auß gang Peru vnnd Chill / ja auß der gan⸗ die NHolkäns 
udSex Dieſe ſchiffe aber ſolten ſehr ſtarck mir vier vnd zwantzig Metallen Stücken vnnd der außge⸗ 
ert Mann beſetzt ſeyn / derhalben ſie ſich wol fürzuſehen haͤtten/ befunden demnach rath⸗ "ler. 
ſeyn / längs dem Geſtadt biß auff fuͤnffzehen Brad zufahren / nach der Spitzen S. Franci⸗ 
le ſchiffe von Lima / Panama vnnd Acapulco zuſammen kommen / vnd alsdann zu wenden 
img / biß auff acht oder zehen Grad / weil die vorgemeldte Hauptſtatt Lima auff swölff Brad 
13 Minuten / die Start Aricka aber; da faſt alles Suber geladen wirdt / das auß Potoſi 
Tohnd von dannen naher Lima / vnnd an andere Oerther gefuͤhret wirdt / auff achtzehen Grad 
Minuten gelegen. Man harsenie erfahren / weil die Spanier zu dima gewohnet / vnnd jhre 
hierung getrieben h haben / daß es jemals daſelbſt geregnet haͤtte / vnnd iſt dennoch ein ſehr 
hibar Land von Korn vnnd allerley Fruͤchten / alſo / daß auch ein Weitzenaͤhre faſt zweymal ſo vil 
3 als in Hiſpania. Sie bringen deß Jahrs zweymal das Getraͤtde eyn / nemblich der Ger 
wann man auff zwantzig Meilen weit iin Land den Samen fäer/ ſo mehet vnnd ſchneidet man 
Korn auff der andern Seite zum Waſſer zu gelegen wann man dann zu Kma fäer/ fo mehet 
E fhneider man abermal auff der andern Seiten deß Sands / daß fie alfo ein groſſen Vberfluß 
nhaben/onnddag‘Brode fehr wolfeil iſt. So iſt das Land Chill von ©. Jago an / biß gen Chili vnnd 
ldivia das allerfruchtbarſte Sandlı das vnter der Sonnen maggefunden werden / fintemalal- © Sagodz 
a8 da geſaͤet vnnd gepflanger worden’ mit groſſem Vberfluß waͤchſet / vnnd iſt ſo ein gefundes ee 
daß allda gat wenig Bold kranck wirdt / dann auch der Lufft fo rein vnd ſubtil iſt / daß / ob man 
ein Rappier gantz naß vom Thawindie Scheide ſtecket / es dannoch davon nicht roſtig wirdt / 
es viel Korn vnd allerhand Viehe / mit ſo groſſer Menge / daß es mit feinem Ort zuvergleichen. 
nd auch die Goldbergwerck daſelbſt vberauß reich vnd ſtattlich / daß ſie mit kurtzen Worten nit 
ſchreiben. 
Den ſiebenden Aprilis kamen dieſe Holländer fürden Hafenla Guaſco / nach dem fiedie vorige Das ſchiff 
— Sciff dos Piccos / a3 welchem noch die halbe Ladung von Vnſchlitt war / in Brandt ge⸗ ce 
| nbrande 


Den eylfften waren ſie an dem groffen Eck Morre Gorch vnd zehen Meilen weiter kundten fie — 
age a welches wie ein Inſul ſcheinet / vnnd famen deffelbigen Tages noch ——— 
Morre 

Den zo. diß — ſie ein dunckel neblich Wetter / alſo daß ſie nicht fo weit fehen kundten / als Morreni. 

nmit einem Stein werffen mochte / vnnd war der Nebel ein truckener Staub / dem weiſſen Meel Meeltaw⸗ 

darvon auch jhre Kleyder fo weiß wur den / als ob man ſie mit Meel beſtrewet haͤtte / daruͤber fie Arenales. 

r verwunderten. Aber der Spaniſch Pilot ſagte / daß es an demſelbigen Dreh alſo zu geſchehen 
te / vnnd nandte daſſelbe Arenales. Dieſer Nebel waͤret den gantzen Tag / dardurch der Gene⸗ 

Dt andern zwey Schiff auß dem Geſicht verlohr / daß ſie die andere Nacht erſt wider zuſammen 

nen. 

Den ꝛ5. dieſes ward dem General allererſt angezeygt / was fuͤr ein onfäglicher Schatz an Gold Ein groſſer 
dem Schiff Bon Jeſus geweſen / welches der Capitaͤn / als er der Holländer anfichtig worden / — 
Meer werffen laſſen. Ferner gab der Spaniſch auch zuverſtehen / wie daß er mit dem Spani⸗ Meer 

hen zum als derſelb zu la tem ll worden / alſo —— daß er die en —* ge 
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402. Mei Indianifcher Hiftorion Under The | 
der wolte bereden / ſie ſolten nach dem Cabo ©. Frauciſco zu fahren / vnnd wolte inmittelſt der @ 
Derräthes yiränfolches gen Ama berichten/ daß die Spanifen Kriegs Schiff ſich dahin verfügen folter 
Senkung Dolländer zuergreiffen. Derhalbendannder General deß andern Tages den Kriegsrathver 
"die Gefahr len ließ / dader Pilot ſampt den beyden Mohren fürgeftellet/ freywillig ſolches befandten/ on 
vermieten, auffbefchloffen ward/andem Sabo S.Srancifcı nicht fillzu ligen / ſondern ſo bald fie foldesit | 
ſiicht bekommen würden, wolten fielängftdem Geſtad ohn allen »Berzug nach der Inſul les Coqu | 
fo aufffünff Grad Nord von der Sinien gelegen / weiter fahren / welches fie dann alſo vorn 
men. \ rs ” ar 
Fahre zum Von dem 1.Maybiganffden 1o-fuhren fie in die ro. Meilen von dem Sand Sabo S. 
andern mal ſco gu der Inſulles Coques / daſelbſt iſt vil Waſſer / au Coques vnd Nuͤſſe zubekommen. 9 
— Nacht fuhren ſie zum andernmal vber die Equinoctialdini. men 
Zinien. Den 260.diß dep Morgens / fuhren fie füdlichjhres Wegs fort / nach der Inſul les C 
Getrawen ber der Stewermann zeyget dem Generalan / daß ſeine Rechnung vnd Vermuthung nad 
nicht u der Inſul zu kommen ein Ende haͤtte / vnd daß er ſich nicht mehr getrawete diefeiben su finden / dar 
Snful les General mit dem Kriegsrath beſchloß / weil es nicht rathſam were / ſih an das Geſtad von N 
ie fpania wegen der Kriegsſchiff / die jinen auff den Dienft wart eten zubegeben /hrenauff nachd 
Beſchuͤeſ⸗ lippinis su richten / vnd vnter deß die Inſuln dadrones zubeſuchen. BR 
fen nach dẽ Namen demnach zum erſten den Weg zu der Inſul Bona Viſta oder Guana 2y 
Philippe von den Phillypinis auff der Hoͤhe 13. Grad Nord von der Lin gelegen. RB 
nis zu fah⸗ Den z0.diefes harten fie viel Regens / vnnd ward der Spaniſch Piloe mir Bewillig 
Spanifihe gantzen Kriegsraths vber Port geworffen / weil er fich beklaget / als er etwas kranck worden / es we 
Piloe wird. Me mit Gifft vergeben / vnd ſich vnterſtanden / Meuterey vnter den Spaniſchen Knaben vnd 
ber Port anzurichten. J— 
un: Nachmals bekamen fiegusen Wind auß Oſtſudoſt mit gutem Fortgang / dar von ſie ſe 
waren / ſintemal ſie nun vber die zween Monat lang an dem Geſtad von NovaHifpaniameht | 
mit ſtillem Wetter herumb getrieben waren / vnd viel Regen gehabt haten. 
Das ſchiff Den 11. Junijwar der Windnoch gut / vnnd jhrer Rechnung nach noch wol 9 Mei 
Bonxefus gemeldten Inſuln Sadronis/ondden ii.deſſelbigen lieſſen ſie das Schiff Bon Jeſus / weilh 
verſencket. — — 





Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 3 
id nach dem eg entladen / verſincken. Wie dann auch den 28. ein Spaniſcher Nas. 
ider dem Schiff angebunden / zerſtoſſen worden. I — 
Septembr. hatten fie alle noch vorſtehenden Wind / vnd weil es taͤglich regnete / ließ der 
n Tag kein Waſſer außtheilen / vnd muſt ein jeder fein Trinck Waſſer ſelbſt ſa mlen / vnd 
ten wider ſehr vom Scharbock geplagt zu werden / darumb ſie ein groß Verlangen hatten / su 
nſuln Ladronis su kommen / die ſie dann den 15. anſichtig wurden. 9 | 
16 diß deß Morgensfamen ſie hart andas sand auffder Oſtfeiten und begegnete ihnen Komen am 
he mie Wilden / denen noch erltche nachfolgeten / die brachten mit ſich etliche Früchte, Fiſch / Co⸗ die Inſuln 
Vannanas Wurtzeln / Zuckerroͤhren vnnd dergleichen, welches ſie vmb alt Eiſen / darnach fie Ladronis. 
egierig ſeyn / verwechſelten. Sie fuhren alfolängft der Inſul hin / nach Sud vnnd Nord jhres Wechſoln 
nckens auff 8. Meilwegs / vnd lieffen vmb das Sud Eck / da ſie ein nidrige Spitz ſahen ligen / vnd mit den 
ynten daſelbſt zu anckern / da tamen die Nachen von allen Ecken dahin / mit jhnen zu wechſeln / Yin. 
ab man wol zweyhundert Machen sehlen fonterin deren jedem / ie zwo / drey / vieroderfünff Perr 
fafen. Sie hatten ein groß Begierd nach Eiſen / vnnd rieffen vberlaut Hiero, Hiero, das iſt / 
Eiſen / vnd machten ein ſolch Gedraͤng / daß jhrer etliche mit den Nachen vmbgeſtoſſen / vnnd 
md getrieben wurden / welches ſie aber doch wenig achteten / dann ſie nicht allein wol ſchwim⸗ 
ſondern jhnen auch ſelber mit den Machen außhelffen / vnd mir allem Gut ſich wider zurecht fer 
innen. Diefe Inſuln haben jhren rechten Namen daß ſie Latrones heiſſen / dann die Inwoh⸗ 
pnd alle miteinander faſt diebiſch / vnnd zu ſtehlen gang geſchwind. Sie legten offtmals ein Diſe Wi⸗ 
von Reiß in einen Korb / von Coques Schalen gemacht / vnnd ſcheinet / daß gar viel im Korbe den Dies 
warn die Hollaͤnder denſelben auff das ſchiff brachten, / funden ſie den Betrug / daß nemb⸗ me 
er oder anders darunter geleget / vnd der Korb damit außgefüller warıdannindem fie hand. a ” 
‚fie hinter oder nebenden ſchiffen / vnnd fommen felten hinauff / deß Eiſens aber mufteman 
an ein Seil binden / zu jhnen hinab laſſen / vnnd demnach / was fie darfür gaben / wider hin- 
giehen! doch kamen auch jhrer etliche in die Schiff hinein / denen gaben die Holländer zu eſſen 
nefen. Einer aber vnter jhnen / als er ſahe / daß die Holänder ihre Rappiere inden Han, Ein Nils 
ten hat ſeinen Vorthetl außgeſehen / einem eines genommen / vnd damit auß dem Schiff ge⸗ wi — 
en / vnnd ſich vnter dem Waſſer verborgen / derhalben die Hollaͤnder auff jyn vnnd die andern ae 
af geſchoſſen / welche aber alle auß dem ſchiff ins Meer gefprungen/ damit fie niche möchten Kappier. 
vnnd beſchaͤdigt werden / doch namen ſich die andern, foksine Schuld hatten’ deß Handels 
icht an. * 


Sie feynd beyde Mann vnd Weiber / außbuͤndige Schwimmer / vnd koͤnnen ſich eine gute Weile Die Wildẽ 










































































Waſſer enthalten / ſolches zu probiern / wurffen die Holänders. Stuͤck Eiſens ins Meer / können ſich 


Manne Perſon ale 5 wider zugleich auß dem Waſſer herfuͤr brachte. Sie fahren mit jh⸗ * — 


en ſtracks zegen dem Wind / vnd wann ſie lavtren / wenden ſie nit vmb / ſondern fahren mir Maler 
r Theil fortan / eben als ob es das forder Theil deß Nachens were / vnd laſſen den / von Rohr enrhalten. 
n Segel / vnverruckt ſtehen. Sie ſeynd beyde / Mann vnd Weib / gantz nackent / vnd verdecken 
cham / mit einem grünen Blat / ſeynd braͤunlicher Farb / ſcheinen ſehr geil ſeyn und daß fie Diſe Wil⸗ 
erſcheyd mit den Weibern ins gemein zu thun haben weil ſie an den heimiichen Orten ſehr den ſehr 
waren / etlichen wardie Nafeunddas gang Angeſicht von den Frantzoſen verzehren dag fie vnkeuſch 
kleines Loch in dem Maulharen. J N 
Die Hollaͤnder vermeynten an das Sud Oſt Eck diefer Inſul zu anckern / aber fiefunden kel⸗ 
ergrund / muſten alſo mit Gewalt beyhalten / biß daß fie etliche Fruͤchte vnd Eſſenſpeiß ein» 
vnnd bekamen / vnndam Abend / dadie Nachen widerumb zu Sand gefahren / muſten die 
rdieſelbige Nache mit jhren Schiffen auff vnnd niderfahren / vnd alſo deß andern Tages 
eß Morgens den 17. dieſes / als ſie vngefehr ein halbe Meil von dem Sand waren / kamen die 
ohner mie ihren Nachen wider / brachten Coques und andere Fruͤchte / wie deß vorigen Tages / 
ehr wenig / derhalben / weil die Hollaͤnder ſahen / daß daſelbſt nicht vielzubekommen / vnd ſich nun 
er maſſen erfriſchet hatten / ſahen ſie fuͤrters für gut any jhre Reyſe nach den Philippinis / fo vn⸗ 
r250 Meilen Weſt von der Inſul gelegen /u foͤrdern / namen jhren Lauff Weſt hinein / auf das 
ritus Sandtigulauffen. de “ ——— 
Die hatten von dem 20 dieſes / faſt ſechs gantzer Wochen / biß an die Philippinas eitel Regen / 
fie auch auffflengen / vnd zu trincken ſambleten. 
Dent4.Detobriskamenfie an ein vnbekant Land / vnnd vermeynten / daß es das Cabo Spiri- 
ctiwere / vnnd begaben ſich deß folgenden Tages in eine Straſſe hinein / die fie fürdie Straf 
ehlelten / vnd auff acht Meil da ſie ſich an die Sudſeiten geſetzt hatten / erſahen ſie auff der 
ten ein ſehr hope ſcharpffe Spitze / aber ins Weſten hinein eirelveft Land / ohn einigen Ein⸗Komen an - 
Als ſie nun daſelbſt lagen führenfie mie einem Nachen auff der Sud Selten durch einen ein vnbe⸗ 
Waſſerfluß ans Land / welches zu beyden Seiten mit Baͤumen beſetzt war / da funden fie er, kant Land. 
me Indianer in geringen Huͤttlein wohnen / gaben jhnen ein wenig leinen Tuch vundeilihe 
eridarnacı fie wenig frageten: Fuhren alfo wider zum General / vnd brachten einwenig Fruͤch⸗ 


Den z6.dtefes Monats / tam ein groſſe Balfi ſampt etlichen andern Nachen / an deß Generals we 
chiff. In dem groſſen Nachen war ein Spanier / der thaͤt mit einem Rohr z: Schuͤß / daranff fie ſi den Hole 
gleicher Geſtalt antworteten / da er aber ſo viel Volcks auff dem — ra hielt er zuruͤck / pr be⸗ 
vi - = Shen iii on 5 
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414 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorin Ander Thei 
vnd wolt nicht vollends ans ſchiff fahren / darumb lieſſen die Holländer jhn herbeyzu locken / eins 
niſch Faͤhnlein fliegen / vnd ließ der General einen auß jhrem Bold gang in Muͤnchs Kleyder v 
den / dardurch dann der Spanier betrogen ward / in das Schiff zu kommen / welchem / nach dem 
General ſehr freundlich empfangen / er anzeygete / wie ſie Frantzoſen weren / vnd hätten von de 
nig Commiſſ on / vnd were jhre Meynung gen Manille zu fahren / haͤtten aber wegen derlang: 
fe Eſſenſpeiß vnd Erfriſchung hoͤchlich von noͤthen / auch weren ſie / nach dem jhr Pilot geſtorb 
fen Orch gerathen / vnwiſſend / wo ſie weren. > rin 
Baylar Darauff aneworter ihnen der Spanier) daß fiein dem groffen Hafen Bayla Baye gena 
-Baye ſo ſieben oder acht Mei Nord / von der Strafen Manile gelegen / weren / welches von Reißv 
Eee Eſſenſpeiß / ein ſehr reich und fruchtbar Land were. Darnach befahl der Spanier den) 
ERDE alſobald / daß fie Retß / Huͤner vnd Schwein an das Schiff bringen foltenwelchsfie dann» 
Holländen an thaͤten / bekamen alſo gnug von allem / nach jhrem Begehren /wiewol ſie es alleß vmb Ge 
Proviant fen muſten. ken) —J—— 
zukommen. Deniz.diefes/ kam auch deſſelben Orths Schultheiß ein Spanier / vnd verkauffte 
9 mehr Proviant an Fruͤchte / Reiß / Huner vnd Schwein / vnnd gab der General für cin Sd 
halb Real von achten / dann ſie waren nit ſehr groß / ſur ein par Huͤner ein Realfuͤr ein groſſen 
Reiß von 60. Pfunden / s. Real oder zo. Stuͤber an Silber / die daſelbſt ſeyr angenehm. 
Beſchrei⸗ Diefe Indianer gehen mehrentheils nackendt / etliche aber ſeynd mit Leinen gekleydet 
bung dieſer nembſten aber / ſs Spaniſch worden / hatten Hoſen vnd duͤnne Roͤcklein an / vnd auff dem bloſſ 
üben. Ferluch mit ſtrichen zerſchnitten / welches aim mermehr an dem Leib vergehet / weil es mit Ki 
aut gegraben iſt. Es ſeynd jetzo gang ſchlechte Leuthe / vnnd wehrloß / darumb ſie die Spa 
Der Wil⸗ ond breyt beherrſchen / vnd muͤſſen jhnen die Indtaner jaͤhrlich von einem jedern Haupt v 
— tzig Jahren / es ſey Manns oder Weibs Perſonen zehen ſchlechte Realen zu. Tribut gebe 
Spanier ſeynd dafelbſt ein geringe Anzahl wiſſen aber das arme Voſck wegen jhrer Einf 
zwingen. Sie haben nur einen Prieſter / den ſie in groſſen Ehren halten. Es ſeynd daſelbſt n 
Laͤnder / da keine Spanier wohnen / vnd ihnen doch Tribut geben / vnter welchen Laͤndern alle 
nille die Haupt Statt iſt / da der Gubernator / an ſtatt deß Koͤnigs von Hiſpanien / fein Hoff 
tunghat. — 146 
Nach Mittag ſandte der General einen Buͤchſenmeiſter / der Hiſpanier Sprache wo 
mit dem einen Spanier / den ex hoͤchlich mit Geſchencken verehret / weil er ihnen die Provian 
gen gebracht / ans ſand. Le ? t f 
Darauff kam den achtze henden difes abermals eingroffer bedeckter Nache / darinn ein C 
mit einem Pfaffen war / an die ſchiffe / die lieſſen den General fragen / ob fie zu ſchiff kommenm 
vnd als es jhnen zugelaſſen / kam der Capträn allein auffs ſchiff / der Pfaff aber blieb im Rachen 
Holländer nach dem der Capitan in dep Generals Gemach eingelaſſen / vnd kommen war / fraget er nach [eiRE 
——— Paßbort oder Commiß / weil jhme der Koͤnig verbotten mit keiner frembden Nation zu handlen 
a ihnenerwasan Speifegufommen zu lajlen. Darauff zeygete jjm der General ein Paßbort vond 
Fuͤrſtl. Gn. deſſen ſich der Capitaͤn hoͤchlich verwunderte / daß fie ouß Holland weren / dann eroilme 
vermeynet / daß ſie von Acapalco auß Nova Hiſpania angekommen / ſahen aber jetzunder in wel] 
Haͤnden ſie weren / hierauff ſandte der General einen Spanier auffs Land / daß man jm ſein 
alsbald wider vberfenden ſolte / oder er wolte jhren Capitaͤn an deſſen ſtatt mit ſich darvon führend 
Capitaͤn thaͤt deßwegen auch Befelch. ri re Be 
Alſo kam deß folgenden Tages Nachmittag eingroffer Nache / darinnen auch der Pfaff war 
ans ſchiff / vnd hatte der Pfaff an den General einen Brieff geſchrieben / daß der Öeneralfeine 7a | 





















































Ä ſchrifft ſenden / vnd mir feinem Sigel angeloben ſolte / daß er den Capitaͤn wolt laſſen zu Land fh 
Holländer wann ſie jhhren Mann würden vberſchicken / welches alſo geſchehen und kam der Buͤchſenmeiſter 
laſſen ein der zu ſchiff / dargegen ließ der General den Capitaͤn mit guter Verehrung neben groffer-gehabte 

is: Tractation / auch friedlich abziehen. Da jhnen aber fein Proviant mehr zufamı vnd doch zimlich 
güelich von fehen warenınamen ſie jhre Farth / doch mir fehr vngeſtuͤmen widerwaͤrtigem Wind / nach der fiir 
fich. Manille zu. ET Be 
Richten jyhj ⸗/Vnd als ſie den 2u,difesinnocdgarpnbeftändigem Merter fort fuhren / kam das Jag 
en ; Einigkeit an ein Spaniſch Barque/nac welchem fie mit dem Nachen runderten/funden aber 
oilte. Volck dar innen / dann fig alle darvon geflohen / vnnd das ſchiff vor Ancker ligenlaffen., Eh 

die 4. Laſt / vnd funden 25.Seſter Reiß / vnd 70. Huͤner dar innen / vnnd nach dem es entleer 
Auff die es der General zu ſtuͤcken hawen. | — — 
Palmites Den 23 .diß / als fie anden Nord Wall/ vngefehr 2. Meilen von dem euſſerſten Eck / vnd de 
Waſſerge⸗ an das euſſerſte Nord Eck deß Hafens an den Ort gelanget / da ſie anfaͤnglich im Einlauffen 
trunckẽ ver⸗ hatten / fuhr der General mit etlichem Bold ans Land / Waſſer einzuholen / vnd befand / daß di 
urſacht den wuͤſt vnbewohnet Land / voller Felſen vnd wilder Baͤume war. Es aſſen etliche Palmites / vnnd 
Es, en Waſſer darzindarvonfiefehrdurdflüfligwurden. Kr J— 
ein Denzafenndfie endlich indie Straſſe von Manille auff ſieben Meil hinein gefahren / 
die Stragfe ein Dorff in einer Inſul angetroffen / aber niemand darinnen gefunden / dann fie vor] 
Manitte. funffegeflohen waren ſolches nun recht zu erfahren ließ der Generalein Theil Volcks auffs 
EinChine⸗ (Feigen onnd mitgroffem Geſchuͤtz auff die Haͤuſer ſchieſſen ihnen damit ein Forcht vnnd Schre 
fer gefange Gen einzujagen / ob ſich jemandt möchte zuerkennen geben / durch welches Schieſſen endtlich 


I chineſe auß einem Dorff hinzu gelauffen kam / welchen die Holländer bald auffgefangen / v 9 
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nd 


Franciſcus du Telo / nach dem Namen deß G ubernatoris zu Manillerderin auß der Tauff tompe mie 
1 / danndamir die Spanier die Indianer deflo cherzum Glauben bringen mögen, pflegen ſchwimmen 
groſſer Herren Nahmen zu geben / vnnd bißweilen auch pro forma zu einem Ampt zu be⸗ davon. 








Beer vs 
Nach dieſem fuhrder General mit 32. Mann felbften su Land / vnd ließerliche Dörffer in den Holländer 
nd ſtecken weil die Inwohner mit jhren Wehren vnd allem Haab vnnd Gut darvon geflohen ſiecken etll⸗ 
Die Haͤuſer waren gar ſchlecht von Matten vnnd Stroh gemacht / eines Mannes hoch von be-Dörffer 
derhaben / vnd ſtunden vmb dieſelbige herumb vil Cocos Baͤume / davon die Indianer meh, Brand. 








der ander 


nletzten diſes / fuhr noch ein Theil Volcks / ſpeiſe zu ſuchen / anz Sandıfunden an einem Ort / oe 
- auffdte 31. Sefter Reiß / vnd dieweil fie gang niemand inden Dörffern angetroffen vnd die Bekofen 


nerin dem Gefträuc und Wälden fich verborgen hielten! ſteckten fie noch 4. Dörffer/ deren viel Reiß. 





























€ so.0der6o.Nänfergehabt/in ‘Brand. ‚Stufen. 
dannen zogen fie for nach Manille/ befamen vnterwegens den x. Novembr. ein Nachen lg in 
ndianern/dievon Manille kommen waren/man kunte fie abernicht verftehen/ und dieweil fie Be ei 
n Kaͤſtlein mit Leinwadt / vnd etliche Indianiſche Kleyder von geringem Werth bey fich füh⸗ 2.Sudiangz 
iließ ſie der General mit jhrem Gut fort paſſiren / behtelt nur zween Indianer bey jhm / die jhnen zu Weg⸗ 
Weg nach Manille andeuten ſolten. | ER weiſern 
Den s dieſes / daſie von wegen deß widerwaͤrtigen Winds ſtill ligen muſten / hoͤreten fie deß 7 Ma⸗ 
ensvor Tagein Rohr abſchleſſen / fandte derhalben der General mit zweyen Nachenindie20." 
uerirerdahinidafie vermeynten den ſchuß gehoͤrt zu haben / vnnd daſelbſt traffen fie ein Spa⸗ en 
rque anydie ſich ans Land begab / vnd die Leute Hohen ın die Wälde. Aber wann die Hollaͤn⸗ wen 
ihnen fhoffen/antworseren fie jpnen gleicher geftaltidann 4. Spanier mit vielen Indianern (pe gan 


© 


e Barque geweſen waren. Endlich da sin Spanier herfuͤr kommen / ond mit jhnen Sprach ge- que ins Ge⸗ 
fieime auch zugeſaget / daß er nur kuͤhnlich mit auffs ſchiff kommen / vnd jhme nichts widerfah⸗ ſicht. 
olterbeaab er ſich nach vilen Worten auff das ſchiff / vnd gengetean: Er were mit z. andern Spa⸗ 
von Manille kommen / Vorhabens nach einem Ort Saubon genandti zu andern Spaniern / ai Spas 
nen Krieg wider die Moluckiſchen Inſuln vorhaͤtten zu fahren. Indem ſchiff funden fie ein halb Sn, 
vol Pulver / vnd vil Kugeln / auch ward bey ihnen funden ein Mußquet / ſo viel ein groͤſſer Rugel bracht. — 
ret als die Hollaͤnder harten. Item / etliche ſtuͤck Eiſen / beneben den Kleydern vnd Eſſenſpeiß 
n Flüchtigen / vnd ließ der General die Barque voll Löcher machen daß ſie den Spaniern 
mehr dienſtlich ſeyn konte. 
Vnd den 7 diß / wurden ſie noch eines Chineſiſchen ſchiffs / von 6. Laſten gewahr / darauff ſie mit Hollaͤnd 
nNachen fuhren / vnd daffelbige bald eroberten. In dieſem ſchiff waren 7. Chineſer / hatten eropern 
Seſter Reiß fampt etlichem Bley vnnd Muſcheln eingeladen / welches fie gen Manille zur Chineſiſch 
98. drzparationführen wolten. Sie waren von einem Dreh Conbou genandt / wol 220. Meil Schiff. 
ille auß deß Gubernatorn Befelch dahin kommen / vnnd mit 40. Spaniſchen Soldaten 
period beleytet worden. Der Generalbehielt den Meiſter ſampt dem Piloten / welche im ſchif⸗ 
berauß wol erfahren / vnd der Portugaleſer Sprachen kuͤndig waren / beyſich / vnnd beſetzt das 
efer ſchiff mie 12. ſeines Volcks / vnd den vbrigen Chineſern / die das ſchiff regieren ſolten / weil die 
änder damit nicht vmbzugehen wuſten / vnd ließ den Reiß im ſchiff biß auff die so. Seſter / die er 
Speiſe genommen. RE SER * 
Den e dieſes / als ſie noch vor Ancker lagen ward der Chineſer Schiffmann mit dem Piloten Auſſage d 
yfenn deß gantzen Kriegsrath ex aminirt / und vmb die Gelegenheit von Manille befragt. Diergpinefer. 2 
ndten beyde / daß im Hafen Cabitesu Manille zwey groffe Schiff auß Nova Hifpania, fo Gelegen, 
ich gen Mericon führen, neben einem erfaufften Schifflein / weren / vnnd diefe Schiff zu, beitomb 
nıhatten ſie zwey Blockhäufer oder Beftungen dahin gebawer. Die Start Manille aber Manile. 
bawet / vnnd mit einem fleinern Walloder Bollwerck rund vmbher beveſtiget / onnddag 
alb der Statt mehr dann fünffschen sanfendr Ehinefer wohnen, die allemiteinander nn Eu 
‚u 5 ö ano 









































































































































































































































































































































400. Weſi'⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 
Handel daſelbſt / vnd allerley Handwerck trieben / es kaͤmen auch jaͤhrlich mehr als 400: Schiff v 
Ehina auß der Start und Landſchafft Chincheo / mit Seyden vnd allerley Kauffmanſchafft beiad 
dahin. So were man auch vmb dieſe Zeit zwey Schiff von Japan mit Eiſen / Meel / Speck vnd an 
rer Eſſenſpeiß beladen / gewaͤrtig. la Dr 
Als nun der General ſolches alles ſampt dem Kriegsrath vernommen / fahen fie vor gut a 
bißan den Hafenzuder Eleinen Inſul Mirabilleg / vngefehr fünffscehen Meil von Manille zufi 
ren / daſelbſt zu anckern / vnd alleriey Gelegenheit ferner zuvernehmen. Fuhren alfomit gang on) 
u, fändigem Wind etliche Tage, vnd kamen endlich den zı. dieſes an die Infuln Bankingle. B 
deß andern Tages namen ſie Waſſer eyn / die andernaber hielten Wacht / damit die Walferträ 
von den Indianern nicht auß den Waͤlden vberfallen wuͤrden / als war damals ein na 
genmwetter. . — — 
Den dieſes / hatten ſie in der Nacht ſo ein groſſen Sturmwind / daß das Jagſchiff / die 
keit / ſenen Ancker verlohr / vnd alſo ſich ohne Ancker behelffen muſte / ſo brach auch auff deß G 
Schiff das Anckerſeyl entzwey / bek am aber doch hernach feinen Ancker wider / vnd Das Jagſchi 
vom General / liten aber groſſen Mangel an dieſen beyden Dingen / dann fie ſchon etliche zuvo 
lohren hatten. a A a | 
Detomen Den 15.bekamen ſie zwo Barquen mit 250. Huͤnern vnd 50. Schweinen beladen welche in 
en chen Dörffern gefambleriondgen Manille zum Tribur hätten follen gebracht werden. Der 
gab jhnen hiergegen leinen Tuchan Bezahlung / vnd ein Schreibenan den Gubernatornvo 
nille / deß Inhalts / daß er jhn beſuchen wite. — 
GeneralDen 16 . ſegelten ſie von der Inſul ab / bekamen vnterwegens noch zween Nachen mit d 
fepreist an Schweinen vnd 100. Hunern / die auch nach Manille gedachten / das Schweinen Fleiſch ſal 
den Guber⸗ eyn / vnd ſchickten die Nachen mit einem Schreiben an den Gubernatorn fort / darınnen ſichd 
natorn von geral entſchuldiget / daß er auß tringender Noth den Tribut angehalten vnnd auffgefar 
Manille. hätte. a EN RAN PA 


















Den 21.diefes / wurden fie noch alfodurd ſtilles Wetter end onbeftändigen felsamen 
auff vnd nider getrieben / vnnd verurſacht / zwiſchen der Enge Mindore / vnnd Bankinglezua 
a vnnd erliche Tage ſtill zu ligen / vnterdeſſen famen jhnen vnterſchledliche Nachen / aber alle 
a Handı vnnd einem jagerder Chinefer Chanpan nach / vnnd ward gar darüber verlohren/ da 
Serleyreg ihr wiſſen kunt / wo er hinkommen / hatten aber die Vermuthung / ſie müften etwan von den 5. 
hmies. neſern / die auch im Schiff geweſen / vmbgebracht worden ſeyn / weil fie vielleicht nicht gute 
Hollan⸗ gehalten. pi : | — a 
dem .  Denzg.diefesiwaren ſie auff zehen Meilen von dem Hafen Manille / und diemeil fie nat 




























legen. | BA: 
Die Hol i Den 3. Decembr. wurden fie eines groffen Schiffs gewahr / welches das Jagſchiff auffgef 
länder ber gen/ond zum General gebracht. Es war von so. Laſten / vnd eines deren ſchiff von Jappon dan 
kommen ein innen der Pilot geſagt hatte / welches nichts anders als Eiſen / Meel vnd etliche Schincken ge 
En >. folcheszu Manillesuverkanffenivund hatte 25. Tage von Jappon / auffder Reyſe zugebrach/ 
Saf. Geſellſchafft dreyer ſchiff geweſen / die durch Vngewitter von ihnen fommen waren/ gemeld 
VAnewar einer faſt frembden Geſtalt / forne her breyt wie ein Cainin / mit Segeln auß Rohr oder 
gemacht / die fie. miteiner Winde aufziehen Haben and) hoͤltzerne Ancker / vnnd die Seyl ſey 

Stroh gemacht / mit welchen ſie wunderſeltzam wiſſen fortzufommen.  _ a. 
Da Sapı ⸗Der Generaltractirete deß ſchiffs Capitaͤn Jamiſta Citiffamundo mit Namen welcher 
Fcuer {chiff delmann war / gang wol / vnd gehen die Japyoner mit langen Kleydern / faſt wie die Polen/ 
Rleydung pitans Kleydung war von liechter Seyden / mit allerley Laubwerck vnn d Blumen ſehr k 
P. darauff gebildet. So ſeynd alle Japponen auff dem Haupt gantz kahl mit einem Sch 
geſchoren / aufgenommen hinden im Genick / da ſie ein wenig Haar tragen. Es iſt von ſta 
dund ein kluges Volck zum Krieg / vnnd werden in Japponen die beſten Waffen in gant 
dien gemacht / als Saͤbel / Rohr / Bogen vnnd Pfeiler deren fie etliche bekamen / Die Saͤ 

ſehr ſcharpff / vnd von guter Schneiden / alſo / daß ſie ſagten / es weren in Jappon Leut; 
die mit einem Streich drey Maͤnner zerhawen koͤndten / vnnd im Verkauffen thun ſie die Prob 
von an einem Schlaven / fie ſeynd auch faſt thewer / vnnd werden in groſſem Werth gehalten. 
General begehrte von diefem Capitaͤn fuͤr bare Bezahlung etlich Meel vnnd Fiſch darauff er 
gutwillig neun vnd zwantzig Koͤrb voll Meel / acht Koͤrb voll Fiſch / ſampt etlichen Schincken 
ein hölgern Ancker vnnd ſiroͤhern Seil / ſich deß Tags damit zubehelffen / weil fie faſt vbel mit 
ckern verſehen waren / zukommen ließ / darfür der General dem Capitaͤn an Bezahlung gegel 
Japponer etliche Stůck leinen Tuch / vnd drey Rohr / damit die Japponen wol zu frieden waren. Vnd bege 
begeren ein ten noch ein Paßport von dem Generaliond eine Fahne / welches erihnen im Nahmen Ihrer Fun 
Fahnen vñ he Gnaden gegeben / damit ſchieden fievondannen vnnd ſegelten mit jhrem Schiff vnnd Bi tyo 
a lends nad Manille / die Holländer aber blieben im Geflade auff dem Ancker liegen der Cap 
General, taͤn hatte den General mit einem jungen Knaben / von acht Jahren / auff jhre Weiſe biu 
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Bon Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 407 
choren verehret. Ste ſeynd allevon Farben braͤunlich / vnd haben ein verffändige Sprach / brau⸗ 
der Chineſer Character vnd Figuren im ſchreiben. an \ Hollaͤnder 
Den neundten dieſes / bracht das Jagſchiff / ſo etwan vor zween Tagen vmb das Cabo gefahren bekommen 
rauch ein Spaniſch Barquen mit Wein beladen / darquß die Spaner geflohen waren/derfelbi- ein Span. 
Wein war ander ſtaͤrcke dem Brandtenwein gleich / auß Coques Bäumen gebrandt / in groſſen Zarcke mit 
oitifenvden fie su ſich namen nach Notturfft zugebrauchen / die Barcken aber zuboreten / vnd fenck, — 
ſie zu Grund vnd bekamen bald darauff noch ein Spaniſche Barcken / mir Huͤnern vnd Reif be⸗ Barcken 
denzdamitfie ſich genugſamb behelffen kungen. Blieben demnach Ihrer vorigen Abrede nach auff mieHinem 
Geſtad / der Zeit erwartende / zu welcher auch die Schiff auß China ankommen folsen. vnd Reif. 
Den zwoͤlfften diß / ſuchten fie ein beſſern Hafen nach der Weſtſeiten hinter einer Spitzen von Bekomen 
nie hinuͤber / vnnd bekamen deſſelben Abends in einem andern Hafen zwey Chineſer Schiff / de, — 
ines mit vngeſcheltem Reiß beladen / das ander aber war noch nicht allerdings außgebaweti / vnd Schiff. 
das Volck darvon geſtohen / ſenckt en ſie daſſelbige zu Grund. 
Den 14. dißaneinem Donnerſtag deß Morgens / als der Wind noch faſt groß war / ſahen fie 2. Spani⸗ 
Schiff auß dem Eingang von Manille daher kommen / welche ſie Anfangs fuͤr Fregaten hiel- ſcheKriegs 
welche das Jagſchiff auß Befehl deß Generals beſuchen wolte. Aber / als ſie naͤher herzu kamen / 
es groſſe Kriege Schiff waren / die mit jhnen begehrten Sprach zu halten / mach, fen Mas 
werhalbenvonflundt an ihr Geſchuͤtz vnd Wehr fertig denen von Manille zubegegnen / und alg nilfe, 
Nachen widerumb zum Schiff kam / waren fie hefftig in der Arbeiter ihren Ancker auff- 
en / vnnd da fie denfelben nicht fo baldloß machen fundten/ vnnd jhnen vie Schiff fo bald 
den Halß Famen / wurden fie dag Sept entzwey zu hawen / vnnd den Ancker zuverlaffen / 
ungen. Der eneralführ ein wenig beſſer nach dem Jagſchiff zu / vnnd fager dem Haupt⸗ 
in fie folten fein gemach thun / unndvordem Wind halten, damit fie jhr Geſchuͤtz wol möch. 
ebranchen/ bald hernach aber rieffer dem Jagſchiff zu man ſolte jhnen die Schärpffe bieten / 
fie auff der lincken Hand von ihnen weren. iſt atfo dem nächften auff fie zugefahren / der Ad» Schiffzeie 
von Manille / fo forn angefahren / Fam ihnen entgegen / vnnd nach dem die Holländer zwifche den 
(has auff ihn abgelaſſen / kam er jhnen gar harc ans Schiff wie er es dann durch erfiche Spanier 
innen/beftiegen/onnd mit groffem Sturm hinanfffommen/in verguldten Helm vnnd Schil⸗ 


E wol gezieret / vnnd fingen an zu ſchreyen Maina Peres, alfoı daß ſich die Holländer von 
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408 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorien Under Theil) > 
vnd Hol⸗ dem Schiff hinunter begeben muſten / derhalben fie vermeynten/ das Schiff ſchon gewonnen zu 
laͤndern. hen / ſintemaljhrer wol 6. oder 7. Mann gegen einem Hollaͤnder waren / aber ſie wurden von pn 
auff mie Spieſſen vnd Rohren ſo tapffer empfangen / daß jhnen die Hitze zimlich erloſchen / vnd 
bviielauff dem Platz geblieben / vnter deß kam auch der Vice Admiral von Manille hinzu / aber we 
vermeynet / jht Volck haͤtte das Schiff ſchon einbekommen / nam er feinen Lauff nadıdem I 9 

zu / welches ſein Segel vmbgewandt / vnnd mit Sürwind ſich von dem General Sa 


Hoffnung / dem Feind alfo zuentgehen / derhalben der Vice Admiral dgmfelben jmmer n 


Mice Ads Der Admiralvon Manilelag faſt den gantzen Tagan dem Schiff deß Generals/m 
Ancker an dem vbetgezogenen Net fo an dem Maſtbaum deß Generals gebunden war / ve 
50 wie es dann auch endlich darvon faſt zerriſſen vnd deß Generals Schiff ſehr geöffnerworde 
das Hol. man von beyden Theilen mit ſchieſſen nicht gefeyret / dann die von Manille mit jhren Roh 
ländifch groſſem Geſchütz durch das Schiff hindurch geſchoſſen / deßgleichen lieſſen jhnen die Hollaͤn 
Jagſchiff. nichts nach / ſondern brauchten ſich ſo gewaltig / daß fie endtlich gar muͤd worden/fintermal jhr 
Der Gene⸗ gar viel beſchaͤdiget vnd verwundet waren. Als dieſes der Generalerſehen / gieng er bald hin 
A onnd bedraͤwete das Volck ganz hefftig / ſo fern fie würden nachlaifen/ wolte er Fewer ins 
länder zum gen / vnd dag Schiff zerſprengen / dardurch ie wider ein Herßz gefaſſet / und fo wol die Verw 
Sacials die Geſunden herfuͤr kommen / ſich biß auffden legten Mann zu wehren / daher der F 
ſchwach zu werden / vnd Hauffenwelß vbers ſchiff hinauß zu fallen/angefangen. J—— 
2. Chineftz Dbfie aberwolnoch zwey Chineſiſche ſchiff mit Volck zum Hinder halt beſtellet hatten / do 

— ten doch die ſelben deß groſſen ſchieſſens halber / das die Hollander thaͤten / nicht hinzu fommaeı 
* inder⸗ halben die von Manille endlich gar muͤd worden / vnd fich allein bemühen wie fie ſich von der 
Holländer der ſchiff loß machen möcbten/darüber ſie vil mehr Mühe hatten / vnter deß lieſſen die Hol 
erhalten grobe Öefchüg auff jhr ſchiff loß / vnd ſetzen ihnen mit ſchieſfen gewaltig zu / biß ſie endlich loß 
den Sieg. vnnd von dem Hollaͤnder ſchiff abfuhren / bald aber hernach / ſahen ſie das ſ chiff vnter / vnnd 

En ; Grund gehen / alſo / daß man weder Schiff nod Maſtbaum mehr fehen kunte / vnd kamen d 

Yale geht nierindie 200. nackend nacheinander daher geſchwummen / vnnd begundten fie das Milerico 

N ruffen / mochten jhrer auch nicht wenig im ſchiff er ſoffen ſeyn / ohne was ſonſten in der Schlag) 

kommen. DA —— 

Demnach zogen die Hollaͤnder jhre Segel eyn / ſintemal jhr groſſer Segelbaum abgeha 

vnd alle vornembſte Seyl entzwey waren / zu dem war das Fewer von jrem ſchleſſen zwiſchen di 

len deß ſchiffs kommen / daß ſie in groſſer Gefahr ſtunden / fie muͤſten noch alleverbrennen/ der 

fie groſſe Arbeit gethan / daſſelbige zu loͤſchen / welches jhnen dann endlich fortgangen / darfur ſi 

hoͤchlich Lob vnd Danck ſageten. — N 

Holländer Als ſie nun vom Feind erloͤſet waren / vnd das ſchiff / ſo vieljhnen mäglicy ein wenig wid 

ne zugerichtet / fuhren ſie durch die Spanier / welche nacheinander daher ſchwummen / durchhin 

Hinweg. welchen fie noch etliche mit jhren ſpieſſen zu todt geſtochen / vnnd erlich grob Geſchuͤtz vnter fie ab 

laffen/onter denfelbigen erfandtenfie auch einen Münd. So waren auff jhrem ſchiff s. S 

Spanifehe todt blieben welche fie auch zu jhnen hinauß wurffen / bey denfelben funden fie ein ſilbern Bü 
Gottſelig⸗ darinne etliche Fleine Zertelein waren /voller Teufels Befbmwerungen/ widerden Tenffel v 






































en i Mutter / auff daß fie möchten ſicher vnd verwahret feyn. ur 
a BVnier den Holländernbliebenjhrer fuͤnff todt vnd waren ſechs vnd zwantzig verwund 


durch den geſchickten Balbierer Alexander Courtmons von Antorff / alle wideru mb geheyletiwi 
Als ſie nun vnterwegens waren / haben fieden Vice Admiralvon Manille mer dem Jagſchiffn 
zwo MeilWegs ſehen darvon fahren / kunten jhn aber doch nicht eygentlich erkennen / hattenjh 
ber leichtlich die Rechnung zu machen / daß es vnmüglich geweſen / ſolchem Gewalt der Span 
widerſtehen / ſintemal vber 25. Mann nicht im Jagſchiff geweſen / da hergegen der Spanier vn 
dianer auff einem jeden ſchiff wol in die 500. waren / ſampt 10. ſtuͤcken grobes Geſchuͤtzs / auff 
jeglichen Schiff. a “ 
Der Hol Demnad namen dieNolländerjhren Sauffvon Manille / nach der Inſul Borneo / ſichd 
iander faͤhrt etlicher maſſen zuerfriſchen / vnd jhr ſchiff wider zuzurichten / welches obel verſtellet warı / ſintem 
nach der groſſe Segel / deßgleichen auch der Nachen vnd anders gar zerriſſen / vndentzwey waren / vnd nun 
an mehr. der andern ſchiff / die noch nach Manille ankommen foltenierwartenonten. Es ligt 
In ſul Borneo vngefehr 180. Meilen von Manille / guff der Hoͤhe von 5. Grad der Equinocria 
Darauff ſie dann ihren Lauff Sudweſt hinein richteten. Den 23. dieſes / deren anſichtig wurde 
den 26.deffelben in den Hafen der Start Borneo anlangeten. m 
Beſchrei⸗ Diefer Hafen iſt mit einer groſſen Kruͤmme vnd etlichen Inſuln im Meer gelegen / alſo 
bung der er in der Ruͤnde indie drey Meilen begreiffet / hat ein ſtill Waſſer vnd guten Anckergrund / on 
Inſul Boꝛ⸗ den in einem Fluß daſelbſi / vber die maſſen viel Flſch gefangen) deren fie vmb leinen Tuch 
neo. Notturfft erlangeten. Sie lagen an der Weſtſeiten an einem Eck / vngefehr eines Buͤchſenſchu 
vom Lade / vnd hatte der Koͤnig von Borneodafelbft ein Armada an einem Eck diſer Inſulli 
Wacht zu halten / vnd die Fiſcher zu befriedigen / derhalben der Wachtmeiſter alſo bald zu fchifffon 
men / vnd zuverſtehen geben / wie er dem Koͤnig ihre Ankunfft zu wiſſen thun muͤſte / welcher drey Mel 
Wegs von dannen in einer Statt an einem friſchen Waſſer ſein Wohnung hatte, 











8 
m Stücken Geſchuͤtz / etlichen deß Rönigg vnd etlicye 


neral Xelation vnd geigerean ı daß dievon Borneo ed 
n für Spanier hielten / mir welchen fie Krieg haͤtten / und wären: 
J 1 f 3 


4,22 
5 







‚Aber deß Königs Diener ſag⸗ 


ig nach dem er verſtanden / daß 









nd nah Borneo qu fehen/ob daſelbſt 


ſiſch Pilor widet zu Sa 


Dee % = 7 PR “ * 
hinefer Pilot etliche Chinefifche Kauffleut / die mireinem Chineſer 
und auß Patana gebraͤcht / auch indem Hafen lagen / zum Rauffleut 
suverfauffen an/davon er endlich zwantzig Picos / jed en zu Bieten dem 


Der Ge⸗ 


eitung von Volck vnd anderm gemacht wuͤrde / darauß zu vermuthen / daß ſie Bor⸗ 

nnet ſeyn / das Schiff vnter dem ſchein der Kauffmanſchafft anzufallen / vnd zu be eo 

t — ſie ſonſten wegen der guten Wacht der Hollaͤnder ihnen mit aller Ihrer Macht nicht bey⸗ 

n mochten. TA Ban, a ; 

den erſten Jannarij / Anno 16or. wurden fie gewahr / daß ſie bey die hundert Schiff hinter einem Vielp 

van ein Meilweges von jhrem Schiff bey einander verſamleten / Derhalben ſich die Hollaͤnder rauwen 

hr ſchickten / jyhr Geſchuͤß allerdings ruͤſteten vnd fertig machten. Darauff kam bald ein Ya, verſamlen 

NE Schiff mit zween Saͤcken mit Pfeffer / vnd gab fuͤr / der König haͤtte jhneu den geſchickt / vnd fh auf 
ß ſie jhnen etliche Ruͤſtung darfuͤr geben ſolten / welches der Generai gethan / der ſich im ge⸗ — 

ſichts annahm / daß ſie etwas von jhrem Anſchlag gemercket haͤtten / wolte aber nur zween ſun der, 

ff das Schiff laſſen / bald hernach kam noch ein groffe Paranwıdarinnen wol achtzig Mann Holläns 

onter etlichen Matten faffen. In dieſem Parauw war ein Ochs vnd viel Fruͤchte / die ſie ſag⸗ der. 

eehnen der König gu einer Verehrung geſchickt hatte / vnd wolten alle zumal hinüber aufs Be 

ffkigen/ ſagten / die Holländer folten den Ochſen hinauff holen / deßgleichen wolten auch die ſo ”" ag 

Rud nyihı Fruͤchte langen / daß ſie diefelbigen auch ſolten hinauff hofen, vermeynten 

hindergehen / daß fieihnen gleich folgen / vnd fie aufs Schiff! aſſen ſolten damit ſie deſto eher 

nmächrig werden moͤchten. —— en I 

ie Holländer aber harten auff ein Eck geſetzt / vnd ihnen verbotten hinüber zu kommen / welche Die Hol⸗ 

ol ſolches vngeachtet / mit gewalt auff das Schiff drungen / aber als ſie ſahen / daß ſie mit jhren iander 

fertig waren / vnd daß es Fewer geben wolte / hielten fie ſtill / vnd fragten war jhr begehren waͤ⸗ wollen die 

arauff Ihnen der General geantwortet / daß jhrer wol zween oder drey hinauff fommen moͤchten / d — 

olten die andern ectwas vom Schiff abweichen / welches ſie haͤten. VI ——— Safe 

2 — Be 4 en⸗ 
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Mann zu beſchen ſolt laſſen fuͤr Rontgron 


Dfefferan, ; 
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410° . -Wef-IndianifcherHiftorin Ander Thel 
Darauff iſt ein Spinefijher Patanı ſampt noch andern Edelleuten vnter deß Koͤniges Vo 
auffs Schiff kommen / vnd als ſie geſehen / wie fie fleiflige Wacht hielt en / vnd alſo Ihnen jhr Anſch 


—* nicht würde mögen gerahten (fingen ſie an ſſch auffs beſte / wie fie möchten, zn entſchuldigen vn 
Entſchul⸗ ten / Es waͤre deß Koͤniges Vetter / der ſein Verwalter / vnd an feiner ſtatt die Reglerung hätte, 
digung de vielen Parauwen / vnd all feinen Weibern auff das Waſſer kommen / die haͤtten von fernda 
ven von geſehen / ſondern alle Gefehrde vnd arge Liſt. on ee —— 
Dorue, DarauffihnendieHolländer geantwortet / warumb ſie jhnen dann ein ſolches nicht zumi en 

than haͤtten / lieſſen ſich doch gleich wol noch nicht mercken / daß ſie hren Anſchlag verſtunden ſond 
erzeigeten jhnen alle Freundſchafft mit Geſchencken / vnd anderm dem König oder feinem Stam 
ter zu præſentiren / vnd hat ſie alſo der General hiemit von ſich gelaſſen / welche in groſſen So 
fanden / daß ſie jhrer Verraͤtherey und Falſchheit halben etwan moͤchten in Straff genomt 
den / vnd hatte dieſe Verraͤtherey der Chineſiſch Patani angeſtifftet / vnd hiebevor dergleiche 
eirt / war daruͤber deß Rönigs Diener worden. REN 
—— Als nun die von Bor neo geſehen / daß jhnen jhr Anſchlag nicht wolte angehen / ſeyn fie 
Parauwen wieder abgezogen. — 
Zeſchrei¶Dieſe Inſul von Borneo iſt eine von den gröften Inſuln in gang Oſt Indien / die S 
der liget an einem fümpffigen Ort / alſo / daß man uͤberall mit Nachen von einem Hauß zum an 
ren muß / ſtehen in der Statt vngefehr in drey tauſent Haͤuſer / haben uͤber das auch noch 
and hinein viel Haͤuſer und Höfe / fie iſt fehr Volckreich / vnd hat groſſe verſtaͤndige Man 
nen / tragen allezeit ihr Gewehr bey ſich / als Bogen / toͤdtliche vergiffte Pfeile / vnd lang 
Religion: feynd alle mit einander Mohren / dem Mahometiſchen Glauben zugechan / vnd ſolten viel 
Sit Todt leiden / als Speck eſſen darumb auch feine Schwein daſelbſt zu finden. Sie nehmen 
en · ¶ viel Weiber als ſie ernehren ktͤnnen/ Die Weiber ſind ſehr verſtaͤndig / treiben guch Handl 
ſeynd ſo behertzt / daß / wann fie ein wenig vngeſchicklich angegriffen werden, fie ſich alsbald; 
ſtellen doͤrffen / vnd einem ein Spieß in Leib offen / Sie ſeynd brauner Farb wie die andern Ind 
ner / vnd gehen die Reichen betleidet mit leinen Tuch vmb den Leib / aber der gemeine Mann gehett 
tertheils gar nackend / etliche aber tragen ein Rock von gelber oder anderer Farbe / den ſie vm 
Leib fein ſauber wiſſen zu wicklen / auff dem Haupt haben fie ein Band auß uͤnnem Bau 
Getuͤch genach. a 
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Bon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 411 
Der Koͤnig von Borneo iſt noch ſehr jung / alſo / daß er noch cin Statthalter haben muß / vnd re⸗ Dep Ko⸗ 
retjeund fein Vetter ein alter Mann au ſeiner ſtatt / ſie halten in der Statt Borneo Hoff / mit nie nigs We⸗ 
’Schlaven vnd groſſem Anhang. Die Edellent / vnd die etlicher maſſen dem König verwandt ſeyn fi" vnd 
ten ſich ſehr koͤſtlich vnd praͤchtig und im reden gar gravitaͤtiſch / vnd ſeynd eines groſſen Anfehene/ onen 
en im Schiff harten fie cinen Tiſch / darauff etliche Silbergeſchirr ſtunden / in weichen fie ihre a 









































men und Kalk hatten / das fie seitlich pflegen zu kaͤwen. 
Nach dem nun die Holländer ſich mır zimlicher Proviantond frifhem Waſſer nothduͤrfftiglich Der Ge⸗ 
"hen hatten / auch wol ſahen / daß daſelbſt keine Kauff manſchafft zu thun waͤre / ſintemaͤl auſſer dem heral ruͤftet 
edacıten Pfeffer/ allda ſonſt nichts zu bekommen / beſchloß der General mit den andern Beampren N zur 
Weg von dannen naher Iqua / vnd der Start Bantam zu nehmen / vnd zu fehen / ob ſie daſcloſt Ablahrt. 
lan! vnd jhre Kauffmannſchafft für andere Wahren vertauſchen / oder ver» 
en möchten. ! 
Den andern dieſes / wei fie wegen der groſſen Stille noch nicht abfahren kunten / ward ihnen von Den Hol, 
Ehmeſiſchen Kauffleuten die zwantzig Picos Pfeffer gelteffert/dabey fiefichdann em ſchuͤldigten / ländern 
denſelben / wegen. vorgefallener Königlichen Verhindernuß deß vortgen Tages nicht haͤtten MILD der 
fönnen / entſchuͤldigten auch beyneben die von Borneo / daß ſie nichts boͤſes im Sinn gehabt lb 
Aberdie Holänder merckten darnach wol / daß es ein böfer Anfehlag gewefen war: Vnd nad) ten 
Abſchied begab ſich der Chineſiſch Pilot / den fie für Manille bekommen hatten / mit nach Bor⸗ Der Ehi⸗ 
kam nicht wider zu den Hollaͤndern / ſchrieb jhnen aber einen Brieff / daß er an der rothen Ruhr neſiſch Pi⸗ 
efranck waͤre / entſchuͤldigte ſich demnach / daß er nicht kom̃en koͤnte / vnd bat jhm für ſeine langwieri⸗ lot bleibt zu 
we geleiſtete Dienſte eine Vergeltung zu thun / derhalben der General aͤngeſehen daß er Schiff Borneo. 
tverlohren / vnd nun nichts mehr hatte / davon er leben mochte / hm ein ſtuͤck Arras vnd andere 
ih — ſtatt deſſen / ſo er jhm verheiſſen / dann er jhnen fuͤr einen Piloten getrewlich vnd 
net hatte "ehe 
Jen dritten dieſes / kamen bey derfinfiern Nacht vier Schwimmer an das Schiff / vorhabens / Mier 
cker⸗Seil entzwey zu ſchnetden / (mic fichiebevor mitzweyen Nachen gethan) damit ſte an das Schwim⸗ 
MD folten getrieben werden / welches jhnen gewiß alſo widerfahren wäre/da ſie es haͤtten verrichten Mer wollen 
nn dann ſie nur dieſen einigen Ancker noch hatten / vnd hätten ſich alſo nicht mehr erhalten koͤn u Zus 
fberfie wurden es zeitlich gewahr / vnd fiengen an zu ſchiefſen / deßhalben ſie fich bald wider davon on 
en chneiden 
kenn Tag worden / hatten ſte den Wind vom sand zogen demnach ihren Ancker auff / vnd ar en 
n davon / vnterwegens ſahen ſie ein Schiff / daß ſich hinrer fie geſetzet hatte / darauff fuhren fie zu / nerals Ab⸗ 
ein Schiff auß Jappan / welches gen Manille zu fahren bedacht / aber durch Sturm und Vn fahre. 
war gezwungen worden / daſelbſt zu Borneo anzufahren / ſich zu erfriſchen Ein Jap⸗ 
Der Generalließ den Capitaͤn zu Schiff kommen / der war ein Portugaleſer vnd feiſter Mann / eu 
Bol? aber waren meiſtenthetls geborne Jappanen / Diefer Sapirämergehlereunter andern / daß Zeitung 
n zu Bongo ein groß Hollaͤndiſch Schiff von der Gefellfchaffe Peter Berhagensanfommen von Perer 
elches gar aͤrm ſeſig durch Vngewitter wäre verſchlagen wordem alſo / daß ſie faſt alevonHun, Verhagẽs 
ſonſt durch Kranckheit geſtorben / vnd jhrer nicht mehr als vierzehen noch im Leben / waͤren Schiffen. 
Konig frey gelaſſen / vnd moͤcht en überalljpresigefallens hin wandlen. Der General tractir⸗ 
apitännach feinem beſten vermoͤgen gar wol / kauffete jhym auch etliche Schincken vnd andere 
nab / dabey fleiſſig bittende / wann er wider in Japan kaͤme / daß er den Hollaͤndern alle ver⸗ 
eFreundſchafft erweifen wolte / welches er zu thun verhieß / vnd darneben begehrete / daß jhm Daßenes 
eralein Niderlaͤndiſche Fahnen / neben einem Paßport zukommen laſſen wolte welches jhm raltheiler 
worden / darauff fehied er von dannen nachdem Hafen Borneo / daſelbſt die zeit deß Monſons kinem Jap⸗ 
rten / hernach gen Manille zu fahren / vnd blieben die Holländer daſelbſt die Nacht uͤber am en | 
igen. i R 6 ; ? BETH 17 — i 
en fünfen dieſes / als fie augdem Hafen von Borneo kom̃en / richteten fiejhren Lauff Nord⸗ on Daß 
:Scewarss hinein. muſten ſich nur nach der Mappen richten / weil ihr Pilot deß Orts vnbe⸗ Boremir. 
führen alſo zweiffelhafftig auff drey Grad nach der Inſul Pulo Tymon ı weiche ſie am er ⸗ Snful Pu⸗ 
18 Seficht bekommen muſten / vnd kamen auff viel vnbekante Inſuln mit vnbeſtaͤndigein Wind P Tymon. 
en zu biß ſie in das weite Meer / vnd den dreyzehenden dieſes / zum dritten mal vnter die Equi⸗ 
alsinikamen. 666 EM t 
Den fechschendendiefesi ſahen ſie ein groſſe Inſul Sud von jhnen ligen / darauff ſie jhren Sauff 
en vnterwegens begegnete jhnen ein Schiff / dem ſie nacheyleten / in Hoffnung etwan einen Pb Die Hol⸗ 
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uß / dieſes Schiff (Joncke) war von Jor auß einem Königreich bey Malacra gelegen / kom⸗ obern ein" 
dwoltendafeldft auff etlichen Inſuln ihren Handel treiben. Der General behielt den Meifter hir 
Form Schiffiweilereingurer Piloriondinallendiefen Inſuln wie auch inden Dolnckengewefen m 

er Pilot blieb mit feinem Sohn auff dem Schiff und befahl feinem Volck / daß fie mir der Jon⸗ 

olgen ſolten. ea BL Rt 

Ale Beninapeandte FnflBlanda tamenrond das Sotweretfaftnidrigtwar/srfteiehen 
) hoͤchlich / daß ſie ſo wunderbarlich dieſen Piloten belommen hatten / dann er jhnen in allem gute 
weiſung gab / und wann es ohn jhn geweſen wären fir ſonder Schiffbruch nicht darvon kommen / 
ilſie deß Orts gar vnbekant waren. Bine‘ —* 
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rauß zu bekommen / vmb den Mittag traffen ſie daſſelbige an) / ſiengens auff / vnd nahmen das laͤnder er⸗ 
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412 Weoſt/Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
Inſul Cri⸗ Denıs.diefes/kimenficandie Inſul Crimat / darinnen etliche Diamanten gefallen dieſt 
mati gibt Malacca verhandlen / ſie laſſen aber feine frembde Seureinjhrsand. — 
Diamanı Den 22. Biß /erfahenfiedashohe Sand von Joua / vnd kamen auf den Abendan ein Ey, 
ang, nidrigen Sand Curabon / welches in die 25. Meil Oſt von Bantam / vnd in die zwoͤſff Meit von al 
bagelegen. Das Land von Sana ligedafeibft auff ſechs Grad / iſt vngefehr 200. Meil lang / abern 
aſt breit. — 
Den 2z. diß / gteng der Wind von dem Wall zimlich ſtarck / vnd kamen alſo tieffer ins M 
muſten aber vmb den Abend wieder den Ancker brauchen  weilder Wind je laͤnger je gröfflermard, 
Der Hol⸗ wurffen den eiſern Ancker auß / vnd wurden gewahr / daß das Setlein Bruch bekommen hatte / da 
ander Ge⸗ per ſie ſehr erſchracken / dann ſo ſie vmb den Ancker kommen waͤren/ haͤtten fie das Schiff firmQ 
fahr, gemitter nicht mehr erhalten mögen / vnd wardiß gleichmwol ſorglich genug / dann fieniche mehr. 
noch dag einige Seil hatten / welches durch die lange Reiß gar abgenuͤtzt und mürb worden warıd 
halben fie den Bruch wieder auffgewunden / vnd wiederumb fortan jhres sauffsnaher Bantanı 

begeben. | ER 
ü Den 25. deß Morgens harten fie ein gank widerwertigen Weſtenwind / daß ſie ander X 
nach Bantam verzwerffeln muſten / dieweil fie vielmals laviercen vnd anckern muſten / ſich abera 
das Anckerſeil nicht verlaſſen durfften / beſchloſſen demnach einhelliglich jhren Lauff auff der DR 
ten von Java zu thun / vnd nach der Enge von Balamboam zufahren und mitlerweil em oh 
ſuchen / da fie fich erlicher maſſen wieder erfriſchen möchten. Vnd famen alfoden 26. ;wifhen Ep 
bon vnd Japare / vnd andem Geſtad von Eindayehin. Allhier zeigete ihnen der Pilot an / daß 
nem Ort daſelbſt Jortan genannt / gm veſten Land Jaua / gegen der Inſul Madura über geleg 
wol gute Friſchung zu bekommen waͤre / Fuhren demnach auff die Inſul Madura ſtracks zu/t 
Soolländer kamen hernach auch inden Hafen der Statt Fortan / zu andern gehen Joncken / die zum rheilimd 
‚länden zu fen vor Ancker lagen etliche aber der Saͤuberung halben auff dem Land / etliche wurden noch geban 
Jortanan und waren einer faſt frembden Gattung ı hinten fehr erhaben und sugefchärpffet / von 20.30, 
oder 50. Laſten / daß alfodafelbft ein groffe Fahrt iſt nach ven Motuchen 1 danllezeit viel Joncken 
kommen / die nach den Moluckiſchen Inſuln / vnd gen Bantam fahren /fich zu erfrifchen /ond) 
allerley Speiferauch Zwiebeln’ Eſſig vnd dergleichen Sachen zur Reiſe gehörig/fich zu verſehen 
es ein ſehr bequemer Ort iſt. Daſelbſt erfuhren ſie / daß fürdigmalgar fein Specerey oder — 
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verhanden / ſondern alles gen Bantam / wegen der Hollaͤndiſchen Schiff / ſo daſelbſt geweſen 
ret worden. N 
Den 29. dieſes / fiengen fie an ihr Schiff wiederumb zuzurichten / vnd berichteten die War 
galefer den Generalgleichsfalls / dag daſelbſt gar Feine Würg oder Specerey vorhanden / Pak 
Pocelley⸗ ten nur etliche ſchlechte Pocelleynen / vnd andere geringe Sachen / Es kamen auch etlich⸗ Ar? 
nen⸗ mit Bonannas / vnd andern Fruͤchten vnd Hünern auß der Start / und erlaubere der Generali 
nem Volck mit jhnen zu wechſeln / auff daß ſich ein jeder mit Erfriſchung / ſo viel muͤglſch 
moͤchte. KURT SE Se 
General De andern Tags kamen die Portugaleſer Kauffleut wieder zu Schiff / vnd ſagten /mwiefte 
tauffe Barra Deußcatenblumen hartenydieder General ihnen vor etlich Tuch abkauffte. Sie iefferrena 

































ea 
Mußca⸗ dieſelbigen den letzten Sannarijwerchrerendem Generalerlicye Fruͤchte vnd andere geringe Sach 
tenblumẽ.· die ſie mit Blumen ondallerley Kraͤutern beſteckt hatten vnd burch hee Schlagen aufftraͤgen heſ 
dargegen verehrete ſie der Öeneral wiederumb mit Leinwath vnd andern Sachen und tieß ihnen 
Ehren in jhrem Abzugerlihe Schuͤß nachthun⸗ 7— Se 
Laͤſſt den Den andern Februgrij ließ der General den Chineſiſchen Piloten / der hhm bißherotremfich 
Ehinefer dienet / vnd feinem fuͤrgeben nach nicht weiter beſcheid wuſte / mit gutem Geſchenek / von Wahr 
en Tuch / Leinwath und anderer Kauffmanſchafft / von ſich / vnd nach dem das Schiff mit Provia 
allerhand Fruͤchten als Bonannas / Limonen / Granataͤpffeln vnd derglelchen / ſampt elen 

J rinden / die ſehr gut fürden Scharbock ſeyn / verſehen / berathſchlaget der Genera mu den ſinn 
hin ſie fürter jhre Reifeanftellen wolten / und ward endlich von allen befchloffen/diemeilfie weder 
Arnckern ı Seilen oder andern nothwendigen Sachen / nach den Moluckiſchen In ſun zu fomm 
Holländer verſehen waren / daß ſie demnach wiederumb anheim in ihr Vatterland fahren wolten u dem ende 
beſchlieſſen jhren Lauff durch die Straſſe Balamboam ander Oſtſeiten der Inſul Sana Major nehmen / ont 
widerumb fortan / vnb das Caput bonz fpei nach Holland zu / oder zum wenigſten an ſonſt einem bequemen 
anheim zu anlaͤnden wolten / dahin ſie der Wind vnd Gelegenheit bringen wuͤrde / vnd baten GOit den Alm⸗ 
tigen / jhnen hierzu ſeine mildreiche Gnade zu verleihen. N. — J— 
Beſchrei⸗ Ehe wir aber gar von hinnen ſcheiden / wollen wir dieſes Sand auch ein wenig beſchreiben 
bung der iſt dieſe Statt Jortan hart am Waſſer gelegen / hat vngefehrlich in die tauſent hoͤlzerne Haͤuf 
Statt nd keine Mauren deſſen König fich ſchreibet Rey de Sorbay / welches auch ein State nichr | 
Shr Ra von dannen gelegen / er regieret über vier Laͤnder / fo alle Mahomerifchen Glaubens / jhre Kirchen 
nig« ben fie mehrentheils in den Wälden von der Straffe abgelegen / dahin fie ſich am rechten Mitt 
Religion. jhr Gebet zu thun verfügen / indenfelbigen haben fie erliche Bilder in form eines ungeffalten &u 
fels / mit außgereckten Hoͤrnern / vnd einer dreyfachen Kronen auff dem Kopff / vnd zu Jortan we 
Bapſi. net der vornehmſte Pfaff / welcher gleichſam Bapſt über die Lande / vnd in die 120. Jahr alt iſt / de 
gleichwol haͤlt er viel Weiber / die jhn muͤſſen erwaͤrmen / vnd mit ihrer Milch ernehren -weileralte 

halben feine andere Speiſe genieſſen / oder anders leben fan / Er hat feinen Hoff mit vielen Haufe 
auſſerhalb der Statt ſtehen / vnd iſt sin groſſer Feind der Chriſten / Aber der Koͤnig laͤſſet den Pi 
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- Bon Erfindung derfelbendurchonterfehiedliche Schiffart. 13 
haalefern eben fo wol jhre Sreyheit/ wie andern Nationen weil fein Sand daher grojfen Nutzen em⸗ 
ſndet / So nimpt er auch von feinem Frembden einigen Zoll oder Schatzung Dieſe Jauanen ſeynd 
n kluges Volck / aber ſehr heimtuͤckiſch und meuchelmoͤrderiſch / dann fofteeinen Mann allein betaͤ⸗ 
en / ſolten fie denſelbigen wol vmb deß Gelds oder Kleidung willeniombbringen So darff man bey 

Weiber auff ein ſchritt wegs oder zween nicht kommen / ich geſchweig le anruͤhren / ſehnd befketdcr Weiber 
5 jm merdar Berelim Munde. | en 
Den 4.diefesfuhrenfievon der Statt Jortan ab / vnd harten einen Malanfıhen Piloten / ſ 
m Portugaleſer im Schiff / die ihnen die Sprach — — — fahre nn 
eifen folten / kamen alfo auß dem Dafen zwiſchen beyden Inſuln Madura und Jaua hin nach der Balam⸗ 
aſſen von Balamboam. boam, 
Den 5diß / deß Morgens zogen ſie jhre Segel wider auff / vnd warennicht weit von Paſſaruan / 

m Panerucan hinter jhnen ligen / vnd richteten jhren Lauff Sudſudweſt hinein / vmb ven Mittag 
fahen ſie ein Schiff sur Seewarts von jhnen / mit einem groſſen Maſtbaum / vnd ſchiene gantz huͤlff Treffenein 
Bifuhrenderhalben darauff zu / und als ſie auff ein viertheil Meilweges dahin kommen/ merckren Schiffauff 
daß es an einer blinden verborgenen Klippen auff dem Grund lage / dann man ſonſt fein Trucke⸗ dein arund 
ober Sufulfehen konte / deſſen ſich die Holian der fehrverwundersen. Es war on soo.Saftenınnd ligend am 
jeelich Bolt darauff / vnd ſolte diß Portugaleſiſch Schiff allen andern Voͤlckern die Handlung 
Bantam verwehren / die Hollaͤnder machen jhnen Gedancken / daß ſie zugleich auch dahm/ h. 
nauff den Dienſt zu warten / kommen wären / weil ſie etwan über Sand von ihnen Zeitung moͤch⸗ 
abeeommen haben / vnd wol wuſten / daß ſie durch die Straſſe Balamboam fahren muſten / weil die 
t De Wind zu der zeit ſtetig weheten / Aber GOtt der Allmaͤchtige Hat jhr Bornehmen damals 
rhindert. 
Damit nun die Hollaͤnder nicht in gleiche Gefahr gerahten moͤchten / kamen fie zu dieſem Schiff Hollander 
Mnqher / ſondern lieſſen es ligen / vnd tamen alſo vmb den Abend in den Eingang der Straſſen von kommen in 
amboam / welche Suden hinein laͤufft / wiſchen der Inſul Baly vnd Sana Magjor / vnd auckerten der Lin 
nem Berg Praccade genant / ein Büchfenfhußvon der Inſul Jaua vnd konten auff vier Meil ng von 
es den groſſen Maſtbaum gedachtes Schiffs noch ſehen. ee 

- Den ſechſten kamen fie wegen deß ſtillen Wetters nicht über drey Meilen an die Inſul Batyı kamboa, 
dmuften widerumb anckern dahin kamen auch noch ſechs andere Joncken von Balamboam / die 
uf auß gleicher Brfachen auch neben fie ſetzen. Derhalben dannder Beneralden Melayſchen 

rrugaliſchen Piloten weil er deren nicht mehr beduͤrfftig / beurlaubete vnd indie Joncken fchir 

md muſten ein par Tag allda vor Ancker ligen. 
‚Den ⸗dieſes / fuhren fie mir zimlichem Wind vollends durch die Straſſen / welche ſich wie ein Nemen ſhe 

08 auff drey Meillang / vnd nur cin Meil breit / zuſpttzete / vnd nahmen jhren sanft Sudweſt ten Lauff 
wieder ins Meer zu kommen / nach dem Capite bonæ Ipei, nach dem 
Den 10. diß war der Wind Weſtlich / hatten vmb den Mittag die Sonne gerad über dem Haupt = ih r 
Zenich die breitevon eilff Graden vnd zwantzig Minuten / vnd bekamen gantzer zehen Tag ſo en 
tter / daß fie gar wenig fort kommen möchten. | | 
Den Martij bekamen ſie vmb den Abend einen guten Wind auß Sudſudoſten / damit ſie wie⸗ 
aber / daß ſie etwas zu weit ind Suden gelauffen waren / ſehten dem» 




































ihren Lauff Wet hinein, 
Denis. Aprilis hatten ſte die Hoͤhe von 35.Braden und schen Minuten Vnd machreden neun» 
n deffelben der Öeneral ı wegen dep flillen Wetters vnd vnbeſtaͤndigen Winde / ein andere 
Bm alſo / daß ein jeder taͤglich nur vier doth / welches weniger dann ein Echtmaß iſt / be Andere 
gen ſolte. | Bu Waſſer⸗ 
en⸗4. diß / veraͤnderte ſich die Farbe deß Waſſers ins gruͤne / vnd ſahen ſie vtel Gevoͤgel auff Ordnung» 
bend in der Finſtere / vnd Rordoſt von jhnen einen Glantz / als wann es Fewer waͤre / wie ſſe dann Hr Hol⸗ 
Blals es beſſer in die Nacht kam / gar eigentlich erkennen kunten / alſo / daß fie nicht über vier Meet, Länderfes 
muſten davon geweſen ſeyn / vnd vermeyneten / daß es das Sand zwiſchen dem Capite Falco ‚und hen ein Fe⸗ 
bone fpei geweſen / Durch dieſes Fewer aber hat fie Gott ner Almächtigefür groſſem Vngluͤck wer / vnd 
erbarlich behüree / dann fie nach der Stewrleure Bericht / noch 1wol So. Meilen Oft von dem dhoden fae 
ebone Ipeiabwaren / vnd mit diefem weſtlichen Winde, fo er ein wenig ſtaͤrcker geweſen / haͤt —2 
ſollen gerad auff das Land gelauffen ſeyn / Aber als ſie das Fewer geſehen / wandten ſie ſich wie⸗ behäser, 
Seewarts hinein / waren doch deß Morgens nicht über fuͤnff Meil vom Sand / weiches ſie an 


he deß Landes abzunehmen / deß Tages beſſerten ſie wegen der ſtille jhre Segel / vnd wurden in 

Macht abermals eines Fewers Oſi / Nor doſt von jhnen anſichtig. —7— 
Dent. May lieffen fie mit Nordweſt fortan / vnd ſchaͤtzten das Caput bonæ lpei vnfehr 45. Meil Erreichen 
nihnen zu ſeyn / richteten jhren Lauff nach der In ſul S. Helena zu / und erreichten den 1b. dieſes den wieder den 
opicum Cancri wieder. en ' Tropicum 
Den ꝛs dieſes / kamen ſie deß Abende in den Hafen der Inſul S. Helenæ / vnd anckerten auff nn 
Klaffeer. Der General fuhr felbften zu Land / die Wacht gu beſtellen / vnd Anordnung zu thunymie in Ben 
das Waſſer einnehmen möchtesfie befamen allda frifche Feigen vnd Datteln / vnd auffdem Ge, ſul S.He⸗ 
gein Heiß oder drey / vnd ſchieden den zo. wie derumb von dannen. lena. 
Den7.Junijerfahen ſie die Inſul Aſcenſion / Nord von jhnen / vnd waren noch In die fichen Inſul Aſ⸗ 
Kilwegesvondannen. . senfiom 
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414. Wecſt⸗Ind aniſcher Hiſtorien Ander Theil > | 
Rommen Vnd den14.dieſes / kamen fie zum vıerdten mal uͤber die Mitternaͤchtige Lini / vnd ſelbigen d 
zum vierd⸗ ges noch ein Grad vnd fünffzehen Minuten davon. m 
a Bu Den ıs.diefesideg Morgens kamen ihnen ſechs Schiff auß Norden enrgegen/anffweldefie, 
Mitters aefahrenondgefehenı daß es Hollaͤndiſche Schiff von Amſterdam waren / deren Generalhie Sad 
nächtige Hemskerck / vnd gedachten nach den Oſt Indien zu fahren / ſie waren ſchon zween Monat lang auff l 
Zini, Reif geweſen / vnd vnterwegens mit iz. Spaniſchen Kriegsſchiffen ein Treffen gethan / vnd heng | 
ce Admiral ſampt feinem Jagſchiff verlohren. — OR 
Derhalben der General für gut angeſehen / jhren Lauff hinter Engelland und Irrland / 
Holl and zu nehmen. Seynd alſo vmb den Abend nach geſchehenen Ehren ſchuͤſſen / wie gebrau⸗ 
von den Schiffen abgeſcheiden. h 
Dengdißibefamen ſie in der Nacht ein groffen Regen / welcher inden vierdten Tagmi 
lichem Wind anhielt / Vnd den 24.crfahen fie wiederumb den Noröftern auff der höhevon eig 
denvndzchen Minuten. , en RUN | 
Den 5. Julij hatten fie vmb den Mittag die Sonnen zum andern malgerad uͤber ihrem A 
‚indem Zenith waren vngefehr vnter dem Tropico Capricorni. rs e- 
Getrat  Den2.diß / hatten fie jhren Lauff Nordweſt / vnd ſahen auffdem Mittag viel Gekraͤu 
auff dem man Saragoſſa nennet / auff dem Meer flieſſen / vnd hatten nach dieſem wol fuͤnfffehen 
Meer. Wetter. | Re J— — 
| Den 22. Julij auff einen Sontag ı ließ der General alles Brodt / fonochauff dem Schiffe, 
handen / auftheilen/da dann einem Mann vngefehr zwey Pfund worden/ weldhesdarzufehrmmn 
ſtichig vnd vermilber war / daß jie kaum die helffte nägen mochten / vnd muftenhinftirofich mir‘ 
vnterhalten / vnd zufrieden ſeyn / vnd fahen die ZeitvielSaragoffaflieffen. 
InſulCor ⸗Den erſten Auguſti waren fie vngefehr fuͤnff vnd vlerzig Meilen Weſt von den Inſuln 
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ve vnd Floris. | TEN | | Ca 
Floels. Demnach hatder General fampt den Stewrleuten für rathſam erfunden / daß fie jhren W 
durch den flrichvon Engelland und Frankreich nah Holland nehmen folten ı weil ihre Gefeaenh 
deß Mangels halben an Proviant vnd allerley Schiffgerärh nicht wolte zulaſſen / daß fie Hinter 
gelland herumb fahren moͤchten / vnd richtet en alſo hinfuͤro jihren Lauff Nordweſt hinein. —1— 
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fort / die Holländer aber muften jhr Segel einnehmen einenandern Se 
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ges. Meilweges hinzu / deß folgenden Tags aber erreichten ſie das Eck v 
aan  sagdrey Meil vom Sand voruͤber gefahren. ie 
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Schiffart der fuͤnff Schiff von Roterdam durch das Tre; 
tum Magellanum / nach den Moluckiſchen Inſuln / von | 
* Anno Chriſti 1998. 




































1° Iahr Chriſti rgo8. wurden zu Roterdam fuͤnff Schiff / mit Namen / das erſt Außra⸗ 
dmiralſchiff die Hoff nung / das ander Vice Admiral / die Lieb / das dritte der Glaub / das vier, fung vnd 
Kredie Trewe / vnd das fuͤnffte das Jagſchiff / die froͤllche Bottſchafft / mit 481. Perſonen / GeRamen 
Kriegsruͤſtung / Gelt vnd allerhand Kauffmanſchafft zugeruſtet / zu verſuchen / ob man durch Sell: 
Fretum Magellanienmin die Moluckiſche Inſuln kommen / vnd alfoden Kauffmanshandel de⸗ 
ſer fortſetzen vnd treiben moͤchte. NEN | | | 
Dieſer gantzen Armada General Oberfter war Der Jacob Mahı der Vice Admiral aber Si, General 
de Cordes / die ſeynd in guter Ordnung den 27. Junij auß dem Geſtad Goeree ab vnd nach En, Her: Zar. 
and gefahren / da ſie aber aldda ankommen / wendete ſich der Wind dermaſſen / daß fie daſelbſt an den Co Mahu 
ndhuͤbeln biß auff den 15. Julij zu anuckern gezwungen worden. J Abfahrt 
Nach dem nun der Wind wieder Oſtlich / vnd die Armada fort kommen mögen / ſeynd ſie / nach eig 
Iber Generalden Abgang mit mehr Proviant vnd Eifenfpeißerfegeimider forigefahren jhre Rei, a 
fördern) ond mit vnſtete m Wetter den zehenden Auguſti vmb die höhe dep CapitisS.Bincentij 
en Abend vier Schiff ins Geſicht befommen / vnd weil das eine ein Spanifihe Barcke war / ver. Begegnen 
Deren ſie / daß es Spaniſche Schiff wärenıpndfiengen an jhnen gewalig nachzuſetzen / hefftig auff vier Enge⸗ 
ufhieffenıonddaftediefelbigen bald erreichet / theilten fie ſich in zwey theil / vnd erfuhren doch von laͤndiſchen 
nen / daß es Engellaͤnder waͤren / vnd den Barcken von den Spaniernbefommenhätten. Dar, Schiffen. 
ſich der General gegen dem Schiff⸗Capitaͤn auffs hoͤchſte deſſenhalben fo fürgangen war ent; — — 
diget / ſintem al ſein Meynung nicht wäre einigen Freund zu beſchaͤdigen / ſondern allein den ge⸗ — 
nen Feinden Abbruch ond Schaden zu thun / vnd daß ſolches die Spantſche Barque verur ſachet gegen die 
Sedoch weil ſie das Admiralſchiff von Medenblick genommen haͤtten / ließ der General darauff Engliſchẽ. 
en Job etwan vnfreye / oder verbottene Guͤter darinnen zu finden / weldhesjhnen nicht zum beſten 
en / vnd hat darnach die Teutſche Schifftnechte / die mit jhnen begehrten zu fahren / darauß ge⸗ 
gen /vnd alſo fortan gefahren. 
Vnd nad) dem der General vernahm / daß das Volck gu ͤberfluͤſſig unterhalten ward / alſo / daß 
zantze Faͤſſer vnd Laden mir Brodt fülleten / beſchloß der General mit dem Kriegs⸗Rath hnen Ordnu 
utat zu vermindern / vnd ward alſo einem jedern täglich ein halb Pfund Brodt / vnd drey täglichen 
fen Wein (welche auf acht Perfonendrey Maß machen) neben Zugemuͤß / Flſch und Flelſch / Onterpats 
en net. nit / * k ung 
Jafienunalfo jhren Weg zu fördern fort fuhren / verfielen fieden 19. Auguſti wider ihre Ber, 
ing an das Barbarifch Geſtadt / und harten ſchon zwoͤlff Klaffter 344 ehe ſie — —— 
worden / muſten derhalben wegen groſſes Winds / da ſie nicht zur Seewarts ein oder nach der rien, 
ſich lencken konten / die Ancker außwerffen / daruͤber Hauptmann Beuningen auff fuͤnff Klaff⸗ 
gende micht in wenig Gefahr kam / vnd doch darvon erlöfer ward. Damit ſie nun hinfuͤro folder 
Ahr entgehen möchten / verordnet der General mir dem Kriegs⸗Rath / daß hinfuͤro die Haupt⸗ 
Sciffleute ein jeder auff feinem Schiff die höhe der Stewerleute woͤchentlich zwey / oderzum 
|; ” einmalbefehen / mit ihren Mappen vergleichen vnd in den Rammern einander zu wiſſen 
rfolten. 
Von dannen nahmen fieihren Lauff nad der füffen Inſuln / (Capır Verde) und befame 
HAugufidie Inſul S. Jacob ing Geſicht / vnd dieweilfie in die fechsig Ken am Scharbe En * 
dern Seuchen auff allen Schiffen befunden / vnd in dieſer Inſul Erfriſchung von Fleiſch vnd Rranıten 
en ließ der Öeneralanfahren / vnd befahlauffallen Schiffen gure Auffſicht und halben ang 
jet zu halten, | 1 ( 
 Alses aber nun Nacht worden vnd ſie nahe zum Hafen kommen /vernahmen ſie vnterſchledli⸗ 
werzeichen / dadurch fie indie Gedancken gerichten / daß fie etwan von den Leuten geſehen / vnd 
fen mie Volck beſetzt worden / derhalben weil ſonderlich auch der Wind anfieng auffzufteigeny 
niemand bey fich hatten / der diefes Hafens oder Orts einige Rundfchafft Harte / wandten fie 
richter fachen wieder vmb / und kamen folgenden Tages den erfien Septembris vnter Isla de Yny 
o daſelbſt dann ale Schiff / biß auff deß Generals angelendet / ſich mir friſchem Waſſer zuver, — 
ond als ſie auff das Land kommen / Leute zu ſuchen haben ſie doch faſt feine angetroffen / auſſer der Inſin 
m Portugaleſer / den ſie mit etlichen magern Geiſſen zu Schiff gebracht / haben auch gar wenig de Mayo, 
fer befommen mögen. | | | | 
Den andern Tag Nachmittag) brachen ſie daſelbſt auff / nach der Inſul S.Jacobs ſich zu foͤr⸗ Fah 
vond fuhren langs dem Sand hinein / vnd da ſie in den Hafen kamen / funden fieda ſelbſt ein groß nach & 
nburger Schiff / mir zweyen kleinen / die naher Brafilien gedachten Danundie Armada ſich bey Jacob 
ngeſetzt / vnd mit zweyen kleinen Nachen die andern gu verkundſchafften vorhatten / funden ſie die 


en kleinen Schiff leer / das ander war ein alte Barque / vnd hatte eins theilz Mohren übergefüh, / Erobern 


darinnen ſie nur zwo Tonnen Waſſers / vnd ein wenig Hirſen / ſampt einem Boitige Wein fun 
Ins ander Schiff aber war von ———————— fun, 2, Schiff 
m A 
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416 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Under Theil | 
Er hatte aber allfein Out zum theilauffs Land / zum theil aber ins Hamburger Schiff gefloͤhet iv) 
waren die Kaſten meiftentheilstedig / bekamen nur etliche Kleider mit Büchern ein Faß mir Wel 
He eines mit Oel / ſampt fünff Faͤſſern mit Brodt / welches alsbald abgeholet ond dem General, 
- fieffereward. IR : Ko 
WMeſtung An dieſem Hafen war ein Veſtung Praya genannt / von welcher nach dem Nachen geſchoſ 
Praya. ward. Darauff ſchickte der General deß Vice Admirals Buchhalter in Schiffknechts Kieivunga 
die Veſtung / ihnen anzuzetgen / warumb die Schiff dahin kommen woͤren / daß ſie nemlich nicht⸗ 
General liches fuͤrzunehmen im Sinn haͤtten / ſondern ſich allein fuͤr jhr Gelt mit friſchem Waſſer vnd 
Begehret Yon Fleiſch / vnd Früchte für die Krancken zu verſehen / geſinnet / begehrten derhalben / daß ſ 
Proviant. Oberſte gůtlich zu laſſen wolte / damit fie nicht durch mangel deſſen verurſacht wuͤrden / fonft 
ſuchen / vnd etwas anders fuͤrzunehmen. ST 
Da nun der vermeynte Schiffmann hinauff kommen / bracht er vmb Mitternacht zur 


Antwore Daß die auff der Veſtung nicht glauben konten / daß fie als Freunde fommen wären fine 


deren auff folches mit Beraubung der Schiffenicht erwiefen hätten Wiedem allen aber / weil ſie ohn 

re De ihres @ubernatoris/der auf swo Meilwegs zu S.Jacob waͤre / nichts thun doͤrfften / vnd jh 

lung. ches bey hoher Straffverbotten wäreı So degehreten ſie man ſolte deß Tages twarien / n 
u wolten alsbald einen Keifigen dahin abſenden / deß Gubernatoris Meynung hie 
vernehmen. | es 7 | 

Aber der General fand ſolches mit dem Kriegs⸗Rath niche für rahtſam / ihnen laͤn 

und raum zu laſſen / damit fie ſich nicht indeffen rüften möchten / vnd Iteffen demnach hund 
fünffsig Mann ans Sand fegen welche Hauptmann Beuning inDrdnung ſtellete / in zw 
abtheilete / vnd alfo in guter Ordnung mit groffem ſchall der Trommeln und Trommeren ; 

‚ Kung auff hundert’ fünff vnd fiebengig Schritt hoch hinauff sogen Gegen dem Meer war 
flung mit einer Bruftwehr von groffen Steinen verwahret / vñ hatteder Eingang einengans 
len Weg / daß nicht wol zween Mann neben einandergehen mochten / zu dein war es auch ſo jd 
ihrer ſechs wol tauſent Dann haͤtten nur mis Steinen davon abhalten koͤnnen / vnd feinen Schal 
von denen drunten empfangen. | 


























































































































RIEN 
SS 


N N 


N 
S N ER 


2 Z N 
FINN III NS UNS 
N 
EN 


7 - 
d IH 


SIE 


S Ss ; SS 


N III 


SU 


R 
y 


)) 


7) 
5 
— 


REIT 


II \ 


N N NE SS RN 


















































Don Erfindungderfelbendurchunterfchiesliche&chiffart. 417 
|. Der Haupt man aber zog mit ſeinem Volck zimlich fort / biß oben zu einer Capellen vor welchet / Hollaͤnder 
nur in die zwoͤlff Mann darinnen geweſen niemand ohne Schaden hätte mögen furuͤber paſſiren / erobern die 
tefienun indie Hohe ankommen / vnd zu ſchieſſen tapffer anfiengen/ erſchracken die in der Veſtung Xeſung 
hefftig / vnd nach dem fie in die sehen mal auff die Hollaͤnder geſchoſſen vnd zween darumter ver, 779% 
Inentleereren fie die Veſtung / vnd gaben die Flucht. 
Alſo sogen fie hinein / hielten dieſelbe Nacht gute Schiltwacht auff der Veſtung / deß Mor⸗ 
usaber / da die Portugaleſer in groſſer menge / ſo wol zu Pferd als zu Fuß / ſich rings herumb im 
birg ſehen lieſſen / und es auff der ſeiten zum Land zu / eben vnd offen war / begehrte Hauptmann 
uning von dem General noch mehr Volck vnd Proviſion von Kraut vnd Loth Dar auff jhm Mehr 
General mit dem Hauptmann de Werth noch ſechzig Mann zugeſchickt / unter deffen harte Volcks in, 
Mann Beuning drepeiferne Stück im Feld gefunden indie Pforren vnd Eingäng erlicher Die Velüg 
en ftellen laſſen / vnd fich ſonſten fuͤr dem Einfall der Pferd norhdürfftiglich verfhangerimaren Gbracht- 
nicht gefinner/die Zeit länger daſelbſt zu verzehren/fondern lieber mie Freundſchafft / als mit 
alt / welche ſie noch anderswo zu gebrauchen hatten / daſſelbe fo fie von noͤthen hatten / von jhnen zu 
u wegen zu bringen / trachteten demnach nach Mittel / wie fie mit jhnen möchten zu re⸗ 
kommen. 
Endlich erzeigete ſich im Thal neben der Schang der Richter felbigen Orts mit einem Frieden, Gefpräch 
zu Roß / zu dem ſich dann die zween Hauptleut begaben / vnd jhm erzehleten / was ſie anfangs mit dem 
en begehret hätten / Darauff beklaget ſich gemelter Richter faſt ſehr/ daß ſie ſich für Freunde Richter, 
n / vnd doch nicht als Freunden gebuͤhret / gehalten hätten. Ward jhm aber von den Hauptleu⸗ 
Antwort gegeben daß die Doch Fein Verzug leiden moͤchte / dahero fie weilfie fern von Hauß 
gezwungen worden / jhre Notturfft entweder mit Gelt oder mit Gewalt zu ſuchen / Inmaſſen 
nochmals begehrten / daß ſie ihnen jhre Notturfft wolten zukom̃en laſſen damit fie nicht ver 
wuͤrden / ſelbſſen hierinnen Kath zu ſuchen. Dar auff antwortet der Richter / daß er nichts thun 
ne Verwilligung deß Gubernators / er wolte aber alſo bald nad) S.Sacobreiteniondjhnen 
ihr Begehren — — — 
[8 vnter deſſen der Vice⸗Admiral ans Sand kommen / ſahe er mit den andern fuͤr rathſam an 
rieff an den Gubernatorn zu ſchreiben / vñ mit feinem Knaben / ſo end ne 
ndig / zu uͤberſchicken / darein dann der General auch verwilligre, anden Gu⸗ 
ſo wurd an den Guber natorn geſchrieben / vnd jhm zu erkennen gegeben / daß ſie in Noth ge⸗ bernatorn 
mangel an friſchem Waſſer haͤtten / vnd dahero bezwungen worden / allerley Mittel zu ver⸗ 
daſſelbe ſampt anderer Notturfft von Eſſenſpeiſe zu wegen zu bringen / So wäre auch jhre 
ung nicht / die beyde Schifflein zu behalten / oder etwas darauß zu nehmen / ſondern weil dieſel⸗ 
ohne Volck ledig gefunden / haͤtten ſie allein darauß / was zur Verſicherung dienſtlich / genom⸗ 
ie fie ſich dann auch auß keiner andern Vrſach der Veſtung gemächtiger / alfo / daß fie vers 
ihre Notturfft daſelbſt zu ſinden / wolten derhalben geberten haben/daß er fich kuͤrtlich erklären 
ntemalfievhrbietig alles dasjenige 7 was etwan in der Veſtung wäre genommen worden 
zu erſtatten / doch mir dem vorbehalt / daß ſte nur nach ihrem begehren mir Notturfft moͤchten 
—* aber nicht / haͤtten ſte porgenommen / hn ſolches Mangels halben ſelbſt perſonlich 
go zu beſuchen. | Du ? 
ach dem nun der Knab abgefender 7 begab ſich der General mirdem Hauptmann Bockholdt 
sag ſelbſten zu Land / die Veſtung zu befichtigen/hernach gieng er mir alen Hauptleuten in das 
elches voller Coquos oder Indianiſcher Nuͤß ſtund / dadanndie Portugaleſer mit jhnen faſt Falſchheit 
wurden / alſo / daß etliche jhnen verhieſſen bey der Nacht Pommerantzen Simonen/Branat, der Portu⸗ 
ddergleichen Fruͤchte in den Hafen zu bringen / aber doch nicht hielten. galeſer, 
Die Nahrüber ward die Veſtung mit drey hundert Mann verwahret / vnd deß andern Tags 
ten Septembris hat ſich gerings herumb im Gebirge viel Volcks erzeiget / vnd ſehen laſſen/ 
fie ſich geruͤſtet / und ein jeder an fein Dre geſtellet / biß auff den Mittag / da ver Knabe mit Deß Gu⸗ 
en Pferden vom Gubernatorn Antwort brachte / darinnen er ſehr klagte uͤber die art ſolcher bernatoris 
ichen Handlung / vnd zeigete an / daß / wann fie Freunde waͤren / daſelbſt was zu jhrer Notturfft Antwort. 
en / uͤberfluͤſſig in der guͤte / vnd zwar mit weniger Mühe haͤtten befommen fönnen / aberer 
kaum glauben daß fie Chriſten wären / dieweil jhr Volek die Kirchen alfo berauber haͤtte / jedoch 
arfür / daß ſolches auß Vbermuth der Soldaten ohne der Hauptleut vorwiffen gefchehen mäs 
il ſonderlich das zerbrochene Silberwerck / dennoch wieder waͤre gelieffert worden / dethalben 
twuͤrde / jhnen gleicher maſſen alle Freundſchafft zu erweiſen / dieweil aber an dem ſelbigen 
ts vorhanden / ſolten ſie ſich vollends gen S. Jacob verfügen / das uͤbrige würden fie von fet- 
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Bold ferners vernehmen, 

erauff ſandten die Holländer noch ein ander Schreiben anden Gubernatorn /darinnen fie Holländer 
erkennen gaben/daß es jhnen vngelegen / die Veſtung alfo zu verlaſſen / vnd mir der gangen Ar, fehreiben 
gen SJacob zu kommen / ſie wolten das Waſſer mit einem Bar que holen laſſen / vnd zugle ich zum an, 
en Reſt lieffern / verhieſſen jhm deßhalben etliche Geyſſel zu geben / biß daß ſie jym ſein Schifflein / dern mat 
allem was darinnen geweſen / oder ja den Werth deſſelben / wider zugeſtellet hatten / Bathen der," Guber⸗ 
ennochmalsvmb ein richtige Antwort vnd Beſcheid / ſonſten in Anmerckung / daß ſie nicht übrige oe 
haͤtten / hin vnd wider Botten abzuſchicken / wuͤrden ſie andere Mittel fuͤr die Hand zu nehmen / vnd 

minder Doch zu helffen / genoͤtiget werden. Vmb dieſe zeit ward Hauptmañ de Wert am Bauch⸗ 

kranck / zu Schiff gebracht / vnd an deſſen ſtatt Haupemann Borckhoidt auff das Sand geſchickt. 
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Nach Mittag / als der General auff dem Land war / kamen deß Vertrags halben vom Gu 
torn etliche Portugaleſer mir einem Pfaffen / welche der General auff das Schiff erbarıpndfienn 
ſchwert annahmen / in dem ſie vermercketen / daß die Holländer inaller Sreundfchafft zu handln 
gehrten / Als ſie nun mit dem General auffs Schiff kommen / wurden fie freundlich empfangen 
nach vermoͤgen uͤber Nacht woltractirt. ML: — 2 Pr 

Dar Ve Deß andern Tages warder fünffte Septembris / verglichen fiefich der geftalt mit einand 
trag auff⸗ die Portugaleſer jhrem Begeren ein genuͤgen thun ſolten / doch mit dem vorbehalt / daß die Hollan 
gerichtet. mit ihren Schiffen vor S. Jacob kommen folten / ſintemal fonften nach ihrem fürgebenfeinam 
Mittel jhnen zu helffen vorhanden / welches dann der General / weil er nicht länger Zeit zu verfaum 
noch auch fein euſſerſte Macht zu gebrauchen anfelbigen Drrgefinnervendlich alſo angenom 
beliebung / daß ſie jhnen vor die uͤberliefferung der Schiffleinyerliche Geyſſel geben ſolten. 
Abzug von Nach ſolcher Vergleichung fuhren die Portugaleſer wiederumb su Land / vnd ließ der 
der Des darauff das Volck angeſichts der Portugaleſer mir vier fliegenden Faͤhnlein in ſchoner 
fung, auß der Beftung abführen/mit folbem Verſtand und Klugheit / daß fie ſich daruͤber hoͤchlich 
derten / vnd wegen allerley Sprachen nicht wiſſen konten / was es für Voſck waͤre. * 
Den ſechſten Septembris nach Mittag / harten die Holländer für / noch deſſelblgen 
Argtifige S. Jacob anzukom̃en / welches aber zu jhrem groͤſten Gluͤck verblieb / ſintemal die Poriug⸗ 
eis der fürgenommen hatten / die ankommende Schiffe / ſo fie mir freundlichen Worten herbeygelo 
Portuga⸗ lich zu begruͤſſen / zu dem ende ſie dann alle jhr Geſchuͤtz ans Vfer gebracht / vnd auffs eerg 
Ei ewie⸗ , Es perhüret aber damals der Winddas Bnglück der Schiffe / dañ er ſo ſtarck giengd 
* N allein an den Hafen nicht gelangenifondern auch nicht beyeinander bleiben konten / vñ zerſt 
ser Scha⸗ den’ Als dieſes der Vice⸗Admiral erſehen / daß es vnmuͤglich denſelbigen Abend in den Ha 
den. kommen ſandte er einen Nachen mit ſeinem Knaben / vnd zwölf Maͤnner zu dem Gubern 
ließ jhm durch ein Schreiben zu erkennen geben / daß es jhnen nicht muglich waͤre in den Hafen 
men / muͤſten derhalben wider nach Praya fahren / daſelbſt jyrem Vertrag und Abſcheid nad 
Die ſe/ als ſie ans Sand kommen / funden ſie alles Volck in jhrer Räftungwnd das Befhüga 
Abſchlaͤg⸗ der Gubernator fertiget ſie deß Morgens mit ſolcher Antwort wiederumb ab/ daß fienur nicheiie 
ge Antwort kommen folten/dann fienichtsfürflesumbeften haͤtten / als Kraut vnd Loth Da nun foldeZitt 
deß Gubeꝛ⸗ an den General gelangete / fuhreralfobald mit den dreyen Schiffen gen Praya zuruck / dafekdfl 
natoris andern vier / die faſt weit in der See waren / uerwarten. LT " 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 419 
As fiedahin kommen / fuhr der Vice⸗Admiral mit dem Volck vnd Faͤſſern ans Land / Waſſer Hollander 
len / Nachmals begab er ſich auch sur Veſtung / vnd da die Portugaleſer jhrer jnnen worden / verſehen 
efluͤchtig / sogen alſo wiederumb hinein / vnd befunden / daͤß fiediedrey Stuͤck Geſchůßz / ſo ſie Pd mit 
nder laſen hinmeg genommen/ond die Str aſſen toieverumb geräumee haiten / Derhalben gu, 
‚a beſtellet / nd wieder hinab gieng das Waſſer / ſo hnen am allernothwendig die Defiig 
en. Me ; (aba ER ‘ - rayamie. 
In dem nun der Vice Admiral hiemit vmbgieng / wurden von den Portugaleſern etliche Viehe R en. 
Id herfürgerrichenivnd ihr Volck verborgen gehalten / der Meynung / das Volck auß der Bde 
auß zu locken / vnd nachmals mit jhren Pferden zu uͤberfallen / Aber der Viee Admiral / ſo ihre 
it vermercket / hielt fein Polck beyſam̃en / ließ mit allem fleiß Waſſer einfuͤllen / vnd machete 
ren Anſchlag su nicht / derhalben der Feind mit 200. Pferden ich hinauff zu der Veſtung verfuͤ⸗ Scharmũ⸗ 
n der ſeiten da ſie offen war / die Holländer su uͤberfallen / wie ſie dann mit Gewalt auffdengrof. Bel zwiſchẽ 
n Platz kommen / da jhnen der Wachtmeiſter rechtſchaffenen Widerſtand gethan / darzu auch Din Hol⸗ 
ſdmiral mit etlichem Volek ankom̃en / vnd den 
nd hat alſo mit wenigem Volck / die Veſtung gegen fo viel Pferdten mirgroffen Ehren er, — — 
nd feine Faͤſſer ferner ohne einige Hindernuß gefuͤdet. TIERE REN. a 
nter deß / weil der General diefenScharmüsel geſehẽ / ſandte er noch ein Faͤhnlein auffs Land / 
es ab er hald wieder zuruͤck fordern / in dem er ſich beſorget / die andern S chiff / ſo noch in der See hin 
f id r getrieben worden / vnd nicht an den Hafen gelangen konten / auß dem Geſicht zu verlieren zu 
olt er auch feine Zeit nicht länger verſaͤumen / weil ſonderlich fein Volck durch vngeſunden dufft / 
ſie laͤnger ie kraͤncker worden / wie er dann felber auch das Fieber betommen hatte / Befahl dem» ‚Die Yes 
em Vice⸗Admiral die Veſtung in Brand zu ſtecken / vnd ſich mit allem Bolck wieder zu Schiff fung wird 
n / welchem er alfo nach kam / vnd brachen den neundten Septembris auffı in Meynung zu in Brande 
n Schiffen zu kommen / vnd dann mit einander nach der Inful Brava zu fahren. gefiecht, 
den eylfften dieſes / kamen fie vnter dieſe Inſul / konten aber fein Ancfergrund finden / weil es Holländer 
alben voll Steinklippen war / muflen alfo die Nacht über laviren / biß fie deß andern Tages holen bey 
er Inſul her fahrend / friſch Waſſer funden / welches / ob es wol ſehr boͤß su holen war / haben fie der Fnfut — 
——6 Arbeit vnd vielem Rudern eingeholet. Zravo 
chdieſem begaben ſich etliche auffs Land / die Inſulzu durchſuchen / vnd geriethen auff fuͤnff = aſſer 
ne Hoͤußlein / an deren einem die Thür mit groſſen Steinen zugemacht vnd verſtopfft war / wel⸗ Trage das 
‚eröffneten / vnd funden ein gut theil Tuͤrckiſch Korn / welches ſie in manglungder Säcyin jh⸗ Korn in 
fen zu Schiff brachten / Siefiengen auch daſelbſt zwo groffe Schiltkroͤtten deren ein jede fiber den Hofen 
.Eper hatte/damitfiegrofle Frewde auff den Schiffenerwerferen. Bine, 
Deß andern Tages / als die Portugaleſer wiederumb in die Inſul kommen / haben fich die Moh⸗ Sue R 
rüber hefftig beklaget / daß ihnen all ihr Korn hinweg getragen / vnd entfuͤhret worden / Da ihnen sen, = 
Bezahlung dafuͤr angebotten ward / gaben fie fich endlich zu frieden / vnd verhieffen ihnen frifch NRohren 
zu zeigen / ſo ſie mit den Schiffen auff die ander ſeite der Inſul fahren wolten / an den Ort / wo — 
ve 




















eind fo weißlich angegriffen / daß er zurück ländern vñ 
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gemerzeichen geben würden, Ä 

Aldier / wie fich der General jmmer ſchwaͤcher befand / übergab er inbeyfeyn deß Kriegs. Kath Ai 
ice Admiral allen feinen Gewalt uͤber / darauff er dem Volck einnewe Dronung in Effen vnd Generci 
gen uͤbergab / vnd vmb der groſſen Reife willen / die ſie noch für ſich Hastenrjhre Drdinart Beſtal⸗ Abergise 
tin wenig ſchmaͤlerte / befahl auch / weil ſie auff vpier Monat Waſſer haben / vnd aber nicht mir zu, ſeinen Ge⸗ 
moͤchten / auch das Regenwaſſer auffzufangen / vnd zu Befoͤrderung der Reiſe brauchen walt. 


ee TED In era iRder Bene. Der Ge⸗ 

MHEHHR entſchlaffen in beyſeyn deß Vice⸗Admirals / vnd Hauptmann Beuning / wie auch neral ſinbt 
iff fein Verwalter Daniel Reſtrau / deſſelbigen weges gangen / darauß dann auff ver gan- 

mada ein groſſe Trawrigkeit bey maͤnniglichen entſtanden / dann ſie einen frommen vnd ſorg⸗ 

Herrn vñ Oberkeit verlohren hatten / der von feinem gantzen Volck ſeiner Freundligkeit / Mil 

and guten Regiments halben / hoͤchlich geloberigelicher vnd geehret worden 

ep Morgens den e5. Septembris / als man das Trauerzeichen auff dem Admiralſchiff geſe⸗ 

it man ſich in allen Schiffen zur Begraͤbnuß verſamblet / da dann der todte Leichnam in ein Seine Be⸗ 

ſo halb mit Steinen gefuͤllet / daß er durch die ſchwere deſto beſſer zu grund gehen moͤchte / gele⸗ graͤbnuß 

einem Trawertuch bedecket / vnd durch die Hauptleute von dem hindertheil deß Schiffs biß an Ws Meer. 
DalBennogeniond folgende von den Schifleuten auß dem Schiff in rothe Sand hinun⸗ 

worden. BRD | 









Odleſem wurd der Vice⸗Admiral von dem gantzen Kriegs⸗Rath / ſo wol auch durch die ver⸗ DerViee⸗ 


KhiffiverhalbenmandieRrancken hin vnd her verwechfelnmüflen. | nimpt die 
n29.Seprembris nach eingenommenem Eyd / fo jedes Schiff feiner newen Obrigfei ge, Pesband. 
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ern: Weſt/⸗Ind aniſcher Hiftorien Ander Thal 7 _ 
than / begabfich der newwe General auff das Admiral ſchiff / dahin jhn die Hauptleut und fuͤrnemb 

ehrlich beleiteten. Vnd nahmen ſie jhre Reiſe mit allem Fleiß fortan, — 
Allgemei⸗ Den27.Detobris befahl der Generai auff allen Schiffen einen 


Pen: Bet⸗ ynd Gott den Allmaͤchtigen jnniglich anzuruffen / daß er jhnen (die groſſen mangelan Waſſe 
ag. 






Den andern Novembris/ weil die Kranckheit deß Scharbocks mn 
Holländer daß ſie ſchier die Schiff nicht mehrregieren konten / beſchloß der General mit dem Krieg | 





Da ſie aber daſelbſt gar böfen Anckergrund haͤtten / alſo ı daß die Ancker nicht hafften / 

Schiff nicht halten konten / feynd ſie den fechften hernach langs dem Geſtad hinem gefahren]: 

Geſpraͤch neundten an das Geſtad Öninea kommen / da fieerlihe Mohren anſprachen / vnd jhnen al 

mir den ringe Wahren gaben / dieſelbige aber / als fie fo viel Volcks geſehen / waren erſchrocken / vndi 
Mohren. ſie moͤchten etwan berauber werden / nahmen alſobald in der Nacht die Flucht an Die Hand. 

Krancken Der General aber befahl wegen Bequemligkeit deß Dres nichts deſto weniger daß 

werden fuͤglichſte die Krancken ang Land bringen folte/welchesaud) geſchahe / und ward Hauptma 












—— holdt die Verwaltung auff dem Land anbefohlen / die andern Hauptleute blieben deg Nadhrg, ufft 
— Schiffen. | | (R { RT. 

” Folgendes Tags / weil der General befand / daß daſelbſt weder von Fruͤchten noch Ste N 
General. zu bekommen / ſahe er für gut an / jemanden deßwegen zum Koͤnig abzufertigen / hierzu ward dg 8 
Fhike on. Admiral mit etuſchen andern verordner/die etliche Wahren mir ſich nahmen/dfefelbigengeg nal 
Bon hand Eſſen ſpeiß zu verſtechen. Dieſe aber kamen den zwoͤlfften dieſes wieder /brachten nur 





Mer. 


daß man an feinem geben verzweiffelte / iſt aber nad) langwieri⸗ er au 1er 
Vnd den 23.fam Barent Erichs mit einem Nachen in den Hafen / brachte einen Fran 


Haupt⸗ gen / derhalben dann der General jhn neben Hauptmann de Wert mi⸗ 
mann de 


—— viel zeit auff ſeine art bu ete vnd gefaſt machte. 


ren König Als nun der Hauptmann mit feinem Volck hinein kam / fand er den Koͤnig auff einem 
geſchickt. Stuel eines Schuchs hoch von der Erden ſitzen / vñnter ſeinen Fů 


Deß Als er nun den König auff jhre weife gegruͤſſet harte / ſatzt er ſich auff feinen verordneten St 
Fa nider / vnd ſieng an durch den Piloten die vrfach ſeiner Ankunfft zu erklaͤren / vnd bekla | 
— a⸗ Volck ohn einig Geſpraͤch ſich indie Flucht begeben haͤtte / da ſie doch nicht alsFeinde / ſondern vielt 


[4 











































































































DL 
vr 
— — —— 
2 
ER, rn 
v1 4 


Ir 


S 


N 


nn 
_ZS 
NSS 
S 
N 
N 








III 
SIE 


f 
MM 
/ 


J 
N} 

AH 
4 
Y 


III 


N 


machen vnd hin fũro oftmals zu ihnen / u kommen / vnd mit ihren Wahren zu handlen bes 

ten. Vnd dieweil ſie jetzo in hren Schiffen viel Krancken hetten / were fein Bitt vnnd Begeren / 

hnen etwas von Früchten Huͤnern / Schafen / Bockeh /rc. lifommen laſſen woltergegenecli, 

Wahr / die ſie mir gebracht hetten. ha 

Nach dem nun der König dieſes verſtanden / hat er geantwortet / daß fie ihm willfommen m e⸗Deß Moh⸗ 

nd wolte jhnen hhre Notturfft zukommen laſſen führer darauff den Hauptmann in fein Köng, ken Roͤn⸗ 

Houß / welches dem geringſten Kuͤheſt all bey vns gleich/ Als ſie dahin kamen / har der Königim un Ertla⸗ 

efeleines ſtuͤckleinen Tuchs / vnd ſtuͤck Eiſens den Hauptmann mit einem Boͤcklein / vnnd ein kuns 

Big Plantanos verehret. LE 

Bnmner deſſen wurd die Mahlieie zugeſchickt / vnd ließ der Hauptmann fünff Trommeter auff⸗ Konigt. 

ſen / vnd Spiellent auff jhren Inſtrumenten auffſpielen / darauß der Koͤnig mehr Fremde als der Mahizch: 

mann / ſo viel lieber darfür geſſen hekte / empfieng / endlich nach larigem verzug / ward yon ſei⸗ 

Meiber einem in einer hoͤltzern Schuͤſſel gebratene Plantanos / vnnd ein wenig geraͤuchert Fiſch 
getragen / darvon der Koͤnig ſehr ſparſam aß / jedoch nicht ſo wenig als der Hauptmann / der ſol⸗ 

Speiſe nicht gewohnet war / darauff ward jym Palmen Wein / welcher vnlieblich vor die / ſo ſein 


— 
— 
— 


— 


—F 


ohnet ſeind / eingeſchencket. | 
Asnumder König geſſen / vnd den Hauptmann offt genätiger hatte ward de Schuͤſſel end; | 
Jabgehabenond nichts mehr auffgetragen / daruͤber fich der Hauptmann fehr verwundert / daß der 
na bey feiner groſſen Meſſigkeit grob von Leib / ſtarck / geſund vnd beſſer zu Paß war / als die fo in 
Men Bberfluß ſich allerhand koͤſtlicher Speiſen gebrauchen. 9 N 

Nach verrichteter Mahlzeit / als der Hauptmann noch ein guten Luſt zu effen hatte / ſintemal er 
nderthalben Tagen wenig geſſen hatterlich er dem König durch den Dolmetſchen zuverſtehen ge⸗ 
er wolte ihn von Luſt wegen auch die Speifeweifuchen laſſen / die ſie auff den Schiffen zugebrau⸗ 
— daß er ſelbſt deſto beſſern fug Haben möchte, ſich darvon zuer aͤttigen / ließ derhal⸗ 
an Tiſchtuch aufflegen / vnd faſt eben fo viel darauff ſtellen / als zuvor vom Köntg geſchehen war; 
nblich ein theil Brode / mit einem Stück gereucherten Fleiſch vnd — — ii 
er. | u laͤſchen 
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412° Ber IudlanifcherHifisrien Ander Thy) / 
Roͤnig wor Flaͤſchen voll Span fhem Wein welcher dem Roͤnig ſo wol geſchmeckt / vnnd er ſo viel zu ſich 
Beseche. nommen / daß er ſich zu Ruhe legen muͤſſen. pe — 
Sẽ Haupt · ¶ Vnter deſſen weilder König ruhete / vnd der Abend herbey gelauffen / hatte der Haur 
—— Ort / von 200. Haͤnſern durchwandelt / ynd wolte widerumb zu Schiff gehen / Als er aber 
Mopren Weg war / verlegten jhm die Mohren den Paß / mit groſſen Hauffen wolgeruͤſt / vnd weltenjhn ni 
der Weg hinweg laffen/darüber der Hauptmann ſehr erſchrack / weil er nicht wiſſen mochte mas fie im St) 
verlege- hatten/ fraget derhalben / warumb ſie jhn auffhielten/ darauf jhm geantwortet worden: Eshe 
nervon feinem Volck ineinem Hauß gemalt gevbet/da begehrer der Hauptmann) jhm den 
zuzeigen/ vnd erbot ſich fu jhrem Beyſeyn jhn zur Straff zuziehen / Eswaraber nichts d ran/ 
ſie hhn nur darumb quffhielten / weil ſie beſorgten / die Holländer möchten etwann in der Nacırd 
Roonig mit einem theil Volck gefangen nehmen. nn a a 
Als nun der Hauprmannfaher wie er ohne Gewalt nicht zu den Schiffen kommen 
doch ſolche zu gebrauchen nicht geſinnet war / verfüge er ſich Wider ins Königs Hauß/ vn 
jhn anzuſprechen / darauff ward jhm geantwortet / daß er außgangen were / dahero der Day 
nichts zutes vermuhtete / vnd jhme vornahm / einen Weg mit Gewalt zu machen. In ſolche 
mmelaber erwachet der Koͤnig / kam nackend herauß gelauffen / vnd fieng an fein Volck 
ſchelten / Aber fie gaben wentg darauff. Vnd da der Hauptmann ihm die Brſach deß Tumulte 
zeigete / begehrerder König! daß er die Nacht vber ben jhm bleiben wolte / welches er mit dem 
a verwilligt / daß das meiſte Bolckzu Schiff gelaſſen würde. Welches alſo geſchahe / das Vol 
ober Nau MAL mit dem Hauptmann noch nicht zufrieden / vnd wolt nicht zulaſſen / daß er in deß Königs 
Bleiben. Ober Nacht bleiben ſolte / ſondern brachten jhn in einander Hauß / vnd hielten vmb daſſelbiged 
Kin alt heß tze Nacht ober gute Wacht. — a 
lich Weib Des Morgens/alsder Hauptmann ander Thür ſtund / in willens wider zum Koͤnig gi 
— — kam zu jhm ein heßlich alt Weib / ſehr ſcheußlich außſehend / vnd gantz nackend / mit einer Schach 
de. mie Aſchen / deren Deckel mit einem Ledder angehefftet war / daß man ſie wie ein Blaßbalck / auf 
zu zehen kondte diefe gieng damit dreymal vmb den Hauptmann herumb / heimlich mit dem 9 
beyfich etwas murmelend / vnd Flopffetallemal auff die auffgesogene Schachtel/ daß jhm Die? 
pberden gangen Leib fuhr was aber damit gemeinet worden/ kondte man nicht wilfen/ gieng alfod 
Hauptmann lachend zudem Koͤnig vnd begeret / daß er feinem Berfprechen ein genügen thun v 
Defhaupe te/daranff er alfo bald gebott / daß ein jeder herbey bringen ſolte was er zuverhandlen gefinn 
mans Abs vnd bekam alfoder Hauptmann ein wenig Plantanos / zwo Geyſſen / vnd in die vier Huͤner zu 
ſcheid · fen / vnd Bo nichts mehr zu hoffen / nahm er von dem König feinen Abſcheid / und begab ſich mid 
zu Schiff. | n 
Soldaten. Denı.Decembris fandteder General abermals zween Nachen mit etlichen Frantzoſen / ſov 
bekommen langſt allda ankommen / ans Land / die aber noch weniger mit brachten / vnder deſſen hatten erlie 
Bid. Soldaten im Waldein Wild Schwein ı zween Büffelonderliche Vögel geſchoſſen / welches all 
ee e vnter die Krancken außgerheiler wardı Der General kam auch ſelber täglich ang Lanıd/ vund dun⸗ 
gieng deß Morgens vnd Abends alle Quartier / zuſehen / wie die Krancken tractiret vnnd gehandh 
bet würden/ redet jhnen anuch troͤſtlich zu mirgleiffiger Borforgi daß einem jeden feine Nottuifftg 
geben würde. — ——— 
Als nun die Krancken mehrentheils geſund / und deß Scharbocks ledig worden vnd ab 
Hauptman gegen etlich andere / wegen der Hitz vnd vngeſundten boͤſen Luffts deß Orts / wideram Fieber / daru 
Ween ter auch der Hauptmann de MWeerrbefunden, Kranck worden / beſchloß der General vondanik 
am Sieber wider abzufahren/ endlich demnach alles Volck wider un Schiff verfamblen. N NR 2 
— Iſt demnach den . Oecembris von dannen abgefahren vnd ſeinen Lauff nach der Inſul 
Buend gerichtet: Da aber vnterwegens diejenigen/ fo zuvorn den Scharbock gehabt in dem 
fahrt. volfömlich geſund / widerumb kranck worden / wardder Generalnach gehabtem KriegsR 
zwungen / die Inſel Nobon zubeſuchen / vnd die Krancken daſelbſt wider zu Sande zubringen 
Cenden derVnd ſetzten darauff den 16. vnter die Inſel vnd ſ chicket der General alsbald zween N 
a Land / denen die Anländung vonden Portugalefern und Mohren verborten ward. Als aber d- 
ch Sufel manjhnenvon fernen gurieft, daß ſie als Freund anfämenrondihnen feinen Schaden zu hu 
Vrobon gi, dern nur Erfrifhungvud Eſſenſpeiß für jpre Krancken / vmb Geld oder Wahr zukauffen / b 
deram. - tew/haben jhnen die Portugalefer folhes sugelaffen / vnd fie auff den Morgen widerumb be 
Rolgenden Morgens aber/als der Hauptmann mir zween Nachen wider zu sand fahr 
len / ſtelleten ſich die Innwohner deß Landes zur Wehr / vnd rleffen mit lauter Stimmufte fol 
dannen blelben / dann fie nichts fuͤr ſie hetten vnd wol abnehmen koͤndten / wie fie Feinde weren 
nun dieſes der Generalberichtet wurd / beſetzet er ale Nachen mit Kriegsvolck / vnd ſchicke 
Hauptmann Bockholt / vnddem Wachtmeiſter Huogeſtoel / mie fliegenden Faͤhnlein in dan 
Die kran⸗ Als die ſes die Port ugaleſer vnd Mohren erſahen / thaten ſie etliche Schůß nach jhnen⸗ 
Een werde jhre Huͤtten / die ſſe deß Nachts leer gemacht / in Brand / verlieſſen hre Beflungı / vnnd nahmen 
sn Lande Flucht auffs Gebirg. Aber der General ließ den andern Tag den Ort / fo die Hollaͤnder eingeno 
gebracht. men / wol beſetzen vnd die Krancken ans Land bringen / daß fie ſich ſelbſt erlicher maſſen er — 
moͤchten. TE BERN hp a. 
Bnmner deſſen weilfie faftbegierig waren nach friſchen Fruͤchten / ale Bonannos / Pomera 
gen vnd dergleichen / welche vberfluſſig vorhanden / lieffen ſie ohne Bedencken dahin / dieſelben abi 


brechen welches aber etlichen vbel bekam / ſintemal die verborgene Portugaleſer bißweilen ni 
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en / vnderſchiedliche beſchediget / vnd einen gantz erſchlagen / zu beſonderm Hohn auff die ge⸗ 
Straſſen legeten. Derhalben der General weitern Vnraht zuverhüten / allem Volck ernftlich 
en / daß jhrer keiner ohne Erlaubnuß Haupt man Bockholts / vber die geſteckte Pfaͤle gehen / vnd Generad 
AB von den newen Fruͤchten holen folte/ aber weil jhrer etliche vber das Verbott hinauß gangen / berbeut neu 
zimlich hai — kommen waren / muſte der General fuͤr die Verbrecher einen offenen en 
auffrichten laſſen. b; : RR 
Dep andern Tags ſchickt der General etliche bewehrt auß / zufehen ob frejemand gefangen be Solbaten 
n moͤchten / da ſie aber niemand antreffen kondten / ſeynd fie mit 27. Stuͤck Geiſſen wider ins Hringenz7. 
kommen / daruͤber fie zimlich erfrewet / wiewol der meiſtetheil ſich durch vnachtſame Auffficht Fan h 
rlieffen. 
Jen - dito ſandte der General in die ry0. wolgeruͤſter Mann zu einem Berg ins Sandı dar, 
die Portugaleſer verfchanger hatten / vnd von dannen bißweilen ein Außfall thaͤten / vnd dem 
groſſen Schaden zufuͤgten. Als ſie nun den Berg alſo hinan zogen / funden fie zween Wege / 
uff fuͤhreten wurden derhalben ſich in zween Hauffen zuvertheylen gezwungen / ſtiegen alſo 
den ſeyten deß gaͤhen Dergs / mitgroſſer Muͤhe vnd Arbeit hinauff / wurden aber von den 
aleſern mit Schieſſen und Steinwuͤrffen vbel empfangen / darüber Fendrich San Sans a — 
Hauptmannsde Weert Buchhalter / merſten Anlauff erſchoſſen / vnnd ecliche mir Steinen Portugales 
erletzet worden / jedoch eroberten ſie endlich die Schang/ vnnd wurd der Feind in die Flucht ferSchang 


















































































































































Siefunden im Graß zwo Thonnen voll gebacken Brodt verborgen. Item / zween Holländt- 
Kaͤß / vnd etliche Kruge mit Spanifchem Wein / welches ins Säger ins Gemein vnter dag 

ok außzucheylen gebracht ward: Vnd nach dem fie zwey Haͤußlein daſelbſt / ſo von Baumwol⸗ 

Poll waren / in Brand geſtecket / vnnd ſonſten nichts mehr allda zuerlangen / ſeynd fie widerumb 

gen 2° 1 oe — a 

Der Fenderich Kloeck ward in dieſer Inſel ſtattlich begraben vnd blieben daſelbſt noch biß vff Rranckheie 
Januaril Anno 1595. vnd da die Zahl der Krancken nicht weniger worden / ob gleich die am nd Ger, 
harbock wider zur Geſundheit kamen / ſo ſeynd doch hergegen wider etliche durch die Hitz pnnd vn⸗ ven nimpe 
undte Lufft / mit hitzigen Fiebern angeſteckt nider kommen / alſo / daß wol auff die dreyſſig Perſo⸗ zu. 
ndaſelbſt geſtorben feynd. nn — | 
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424. WefeIndianifcher Hiſtorien Ander Theil 
Vnter deſſen aber hat man allgemach friſch Waſſer / Brennholtz / Coquos oder Sndianill 
Nuͤß vnd Pomerantzen / auff die Schiffe gebracht / vnd ſich wider zur Reiſe gefördert | 
Den 2. $anuarij fhifferen fie miteinander von Annobon/ gerad nach der Masellanifil 
Abfahre Strafe Sud Weſt jhren Lauff richtende / in Meynungan feinem Ort mehr anzufahren. Inmin 
nach der nahmen die hisigen Fieber dermaſſen zu / daß man kaum die Schiff mehr regieren kondte / darzu 
Magella⸗ brach den 9.diefes der Maſtbaum auff dem Schiff der Glaube genandt / welcher an 8.Stuͤcken wil 
niſchen rumb ;z uſammen geſetzt vnd erbawet ward. | | 
SRallen Den 22. gemeltesS Monats vmb den Mirtagrerfahen ſie die Inſel Aſcenfion / vnud den Ich) 
Haben die deſſen / bekamen ſie die Sonnevber den Kopff / alforaßfic feinen Schatten mercken kondten/ vn) 
Soa gleich waren auff 20. Grad vnd 20. Minuten. Vmb den Mittag fuhren fie die truckene Abrollos vorvh 
dernondrichteten jhren Lauff Sud Wert biß auffdens. Marrij. Vnd dieſen Tag ward cin Soldat ji) 
Haupt. Strang vervrtheilt / dieweil er bey Nacht deß Rode Schanck gu vnderfhiedlichen mablen aufl! 
— brochen/ vnd das Brodt darauß geſtohlen hatte / den andern Tag ward er darauff an den Maflbaı) 
at wird auffgehenckt / vnd deß Abends widerumb abgethan / vnd andern zum Exempel ins Meer geworff 
Vmb dieſe Zeit bekamen die Krancken wider ein guten Luſt zu eſſen / vnd zwar ſo begierlich 
Fen Be» etliche am Zugemuͤſſe die Maͤuler fo gar verbrandten / daß ſie Löcher bekamen / vnd jhnen Scuͤck 
gierd zu auß fielen / darumb die Hauptleute gezwungen wurden / zweymahl deß Tages bey dem Eſſen zul 
ejfen. hen / vnd zuzuſehen / daß fie fein ſittig eſſen. Vnd nach dem auch der Wein fehr abgenommen! w 
ein wegen der noch fürfiehenden langen Reife auch ein andere Ordnung gemacht / Daß man einem jei 
nung. täglich nur zwey Decherlein reichen folte. | 
oBluwohe  Denso.warenfieauff 42.Öradı nicht weit von Rio de Platq / daſelbſt harte das Meer ein Bl 
Meer bey roht Anfehen vnd dafiedas Waſſer ſchoͤpfften / funden fie es voll rohter Wuͤrmlein / welche we 
— de man ſie in die Hand nahm / alſobald / wie die Flöhe hinweg ſprungen / vermeynten etliche / daf 
ver Jaͤhrlich in geroiffer Zeit vonden Walfiſchen außgeworffen würden. J 
Hollaͤnder Nach vielen vmbſchweiffen ſeynd ſie den 6. Aprilis in den Eingang der Straſſen / mit ein 
Eeommenin Sud Weſten Wind gerahten. Vnd verlohr den 7. Hauptman de Weerd feinen Ancker / weildz 
cker Seil durch groſſen Sturmwind zerriſſen vnd doch wider durch ein andern Anker erſegt wa) 
Vnd kamen deß Abends noch an die kleine Pinguiniſche Inſeln 14. Meilen in der Straſſen auff 
Zuder tier, ner Truckene gelegen. \ | ' | 
nenpin, Den 18. Aprilisward alda Amptman Yan Divickfs von Dort / ſo am erſten in der Stra 
guiniſchen geſtorben / auff der Inſel begraben / in die 1400. Teucher mit ſtecken zu todt geſchmiſſen / vnnd au 
Inſel Shiffgebracht. Ste Herten mit dieſen Voͤgeln wol die ganze Armada Provianriren koͤnnen wol 
14.00. Teu ſich aber ben dieſem ſchoͤnen Wetter / vnd weil der Winter vor der Thuͤr / nicht länger verhindern? 
eher gefan⸗ ;ogenden 19. Aprilig fürter. | 
gen \ Vnd umb den Offer Abend anckereen fie unter dem hoben Landt anderNordSciten/anffz 
RKlaffter / hielten den andern Tag bey ſtillem gelinden Wetter den Oftertag/erfündigeen mitgo 
das Landi / mochten aber weder Leut noch Viehe antreffen / begaben ich alſo widerumb zu Sch 
Muſchel⸗ Den t;· fuhren ſie an der Nord Seiten bey2ı.Meilinder Straſſen / in einen luſtigen 
Buſen. wegen der groſſen Menge Muſcheln / ſo daſelbſt vorhanden / von den Engeländern der ? 
| Buſen genandt. | BR J 
Groß E⸗An dieſem Ort lagen fie biß auff denz3. Auguſti / wegen der widerwertlgen Wind/ 
lend Arbeit weil der Winter mir eingefallen. In dieſer Zeit litten fie ober die maſſen viel Armut on 
vnd Ar⸗ wolvber die oo. Mann / dann ſie einen Sturmwind vber den. andern hatten / alſo / daß 
ung offtmahls von den Anckern nicht kondten erhalten werden/ hatten täglich genug zuthu 
Segel einzogen / vnd wider auffthaten / das Ancker außwarffen vnd wider auf zogen 
Irbeit verrichreren/damit/ wann ſich etwan der Wind erzeigen wuͤrde / fie nicht ein Stu 
faumen moͤchten / vber das kamen die Schiffe offtmahls zuſammen / vnnd wardsin jedes vo 
Dre nach dem nidrigen Sand getrieben / daß fie alfo täglich genug zuthun hatten / die Sch 
feſt zumachen. — —— RN WERTEN 
Darneben muſten ſie auch taͤglich im Regen / Wind / Hagel vnnd Schnee ans Land 
der eine Holk/ der ander Waſſer / der dritte Muſcheln / oder was ſie ſonſten befommen moͤ 
Raͤlte vers len / durch welche langwierige vnablaͤſſige Arbeit Kaͤlte / Feuchtigkeit vnnd Faͤulung dag 
vrfacht ¶ geſchwecht worden / zu dem fiengen fie auch an hungerig zuwerden / weil ſie an einem fa 
groſſen hierdurch gar leere / hungerige vnd vnerſatliche Maͤgen bekamen / fonderlich auff dem S 
Hunger he genandi / fo am ſtͤrckeſten an der Mannſchafft / aber den wenigſten Vorraht an Gem 
die alles ohn vnterſcheid zu Leib ſchlugen vnd ſchuͤtteten / was fie nur bekommen mocht 
Muſcheln / vnd Wurgelnvon allerhand Kraͤurern / kondten auch nicht erwarten / biß ma 
hette / wiewol auff den Schiffen Tag vnd Nacht Fewer gehalten ward. — 
Vber das ſo war auch das meiſte theil deß Volcks mit Kleydern vnd Decken faſt vb 
weil fie vermeinet hatten / in ein heiß Land zukommen / dafiehalb nackend gehen moͤchten / 
General dann der meiſte Theylgroſſe Kaͤlte vnd Vngemach litten / Jedoch dem vorgufommen 
— General etliche Kaſten mit Tuch auff zuthun / vnnd einen jeglichen mit nott uͤrfftigen Kle 
9 ver ſorgen / Auch befahl er den Hauptleuten allenthalben / ſonderlich aber im Eſſen gut Auffſ 
haben. Dann darinnen durch groſſen Hunger der Soldaten / viel Vervortheylung vnd 


geſchach / alſo / daß ſo wol der General ale die andern Hauptleute / ein jeder auff feinem 
mit einem Stecken bey jhnen ſtehen muſten / biß ſie geſſen hatten / weil ſonſt je einer dem an 
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WVon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 425 
fleine Portion / fuͤr groß Geld verkauffte / vnnd darnach jhren hungerigen Magen mir rothen 

| ufcheln Wurtzeln / Kraut vnd was ſie funden fuͤlleten / darauß endlich ein ſolche Waſſerſucht ent- Sterben 
‚fanden daß jhrer viel mit geſundem Hertzen ſterben muften 7 wie groß Auffſicht aber die Oberſten viel an der 
‚auf die Effenfpeiß hatten wurden doch zween auff dem Jagſchiff ven 22. Aprilis zum Strang ver, Warfer- 
perheile/weilfie bey Nacht die Speißfammer aufgebrochen’ vnd Del darauf genommen hatten / der DE 





‚sine warddeß andern Tags auff dem Sand an ein Balgen gehenckt / der ander aber / mit noch einem no 
andern’ fodavongelfenvond aber nicht angezeigt hatte yzur Beißlung erberren. verpreheile. 


Den ꝛ8. Aprilisffarb Hauptman Bockholt ander Schwindfuchtinachdem er anff der gan» Haupeman 

ken Reife faſt nie feinen gefundeen Tag gehabt / vnd ward auff dem Sand Ehrlich begraben/ond auff Bockholt 

dem Schif mit dreyen Schüffen zum Grab beleutet. Vnnd folgends mirgemeiner Stimm Sr. — ander. 

Balchafarde Cordesan feine ſtatt verordner. Daranfferfich als ein Hauptman den 3. Maij / auff a 

den Schiff die Trewe eingefteller. Sn diefem Hafen ſtarb auch Johannes Corput der Fenderich / auff 

dem AdmiralSchiff/vnd ward gleicher maſſen ehrlich begraben. Den 5. Maij hernach / ward die 

Didnung deß Brodts vermehret / vnd einem jeden täglich einhalb Pf. Brod gegeben. 

Den 7. Maij fuhr der Admiral mit zweyen Nachen nad einer Inſel ins Suden/ gerad ge 

Anden grünen Hafen herüber gelegen daſelbſt Seerobben zuſuchen / vnd als ſie dahin kamen / fun» 5. Nachen 

denfie heben Nachen mir Wilden Leuthen / fo indie eylff Schuch lang waren , von Farben roͤhtlich mie Wil⸗ 
eeinemlangen Haar auff dem Haupt / da dieſe der Holländer Nachen gewahr worden/ begaben fie den- 

fhmicgroffer Eylzu Land / vnd begunten ſo gewaltig mit Steinenzumerffenrdaßfich der BiceAd- 

nitalnicht zu der Inſel nahen dorfftejderhalben/ als die Wilden fahen/ daß fich die Holländer nicht 

ImSand begeben wolten/ tratten ſie mir geſchwinder Eyle alle zugleich in jhre Nachen / vnnd ruderten ) 

miegroffem Geſchrey an die Hollaͤnder / vnd fiengen zu ſtreiten anı darauff befahl der Vice⸗Admiral 

en Soldaten auff fie loß zubrennen / welches alfo geſchehen / daß jhrer in die fünffauffdem Plag todt 

Mieben/ dardurch dann folcher ſchrecken in fie kam / daß fie alsbald wider zu Land eyleten / vñ die Flucht 

tahmen/dafiedannerliche Baͤume / fovon ferne woleiner Spannen dit fein ſcheineten / auß der Er⸗ 

Muſſen / ſich damit zuverſchantzen / machten ſich auch wider mit Steinen vnd anderm / zuwehren 

Mt aber der Vice Admiral verließ folche wuͤtende und blutgierige Leute / vnd fuhronverrichter Sa⸗ 

nwiderumb zu den Schiffen. 
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Weſt⸗Indigniſcher Hiſtorien Ander Theil / 
Nach dem ſie nun wegen dep böfen vnbequemen Wetters / noch ein Zeitlang deſſen Dres fill 
lagen / vnd taͤglich auffs Sande nach Muſcheln / Kraus Wurtzeln / vnd was fie ſonſten zweffen finden] 
kondten / fuhren / vnnd etliche ſich zu weit zu Landt einwageten / wurden fie onverfehensvon de Witı 
den auß einem Gehaͤck angefallen / vnd ihrer drey zu todt geſchlagen / vnd zween ſchwerlich verwunde 
Die Wil⸗ODieſe Wilden waren alle mie einander gang nackend / biß auff einen / der ein alt Robben Fel vmb den 
den bringen Halß gebunden hatte / alſo / daß das rauhe jhm die Schultern bedeckete / welcher zweiffels ohn eine 

5 Hollan⸗ von den fürnembſten geweſen / Ihre Gewehr waren Pfeil von feſtem Holtz die fie auß den Haͤnde 
der vmb. gar gewiß zuſchieſſen wuſten / und bleibt die forderſte gekerbte fpißen den verwundten im Leib ſtecken 
dieweil ſie nur mit Daͤrmen von See Robben an den Schafft gebunden waren / vnud muſte man 

den verwundten die ſottze auß dem Leib ſchnetden / vnnd war eine durch vier doppelte Kleyder indi | 

Bruſt hinein gegangen / wurden aber alebeydein furger Zeitwider gefund. Wr 

Den 17. Julſj begab ſich Hauptman de Weerd / weiler fein Zugemüß mehr hatte / vnnd mi, 

ſelnem Volck ſich mit Suppen behelffen muſte / etliche See Robben zuſuchen / ang Landt / vnd wi 

Deß Hi ze, durch groffen Sturmwindzween Tag allda zubleibenigeswungen. Su währendem Sturm / als deſ 
Mdmirals Direddmirals Schiffman im Vmbgang deß Schiffs etwas zuverrichten hatte/ ward er durch da 
Schiffman groſe Gewitter ins Meer geſchlagen / vnd wiewol er ſich mie ſchwimmen zimlich lang wehrete / ont 
erfoffen.  Dohihmeniemands/wegen dep gewaltigen Windes / zu Huͤlff kommen mochte / ſtarb er alſo für da | 

\ Augen feiner Mitgefellen mir gefundtem Nergen. h 7 —17. 
a Vnd dieweil heut dieſer morgembald der ander darauff gieng/ ließ den 2. Auguſti der Öenera 
| alles Volck ang Land kommen / vnd allda mitten im Schneedurchden Pradicanten ein öffentlich 
Predigt im Predigt thun / GOtt dem Almächtigen daben Sob und Danck fagend / daß er jhn nun ein gantzet 
an Jahr lang aufffeinerlangen Reife fo gnädialich für Vnfall behuͤtet hette / mir herzlichen Bebert/a 
wolte jhm noch weitern Beyſtand vnd Gnade verleihen / daß er / was noch vbrig / vonder Reifeiglunt 
Lich möchte verrichten / vnd zum erwuͤndtſchten Ende führen. 0 

Bufem deIn dieſem Winterlager aber / darinnen ſchon indie 120. Perfonen durch Vngemach geſtor 
Cordes, ben / darumb ſie den gruͤnen Buſem de Cordes genandt / ſeyn fie noch ferner im Regen / Hagel nm 
Wind / mit Hunger vnd Kummer / vnd ſolcher Muͤheſeligkeit / daß nicht zu beſchreiben / vnd nicht dr | 
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ger feyn können’ biß auff den 23. Auguſtt verblieben. 2 
Auffiegtgedachten Tag brachen fie auff / muſten aberdeg andern Tages wegen dep gelinder 
Windes in der Fruͤſtunde den Ancker außwerſſen / fuhren aber deffelbigen Abends widerumbab 
vnd kamen in derſelbigen Nacht in einen groſſen Buſen / gegen Suden gelegen / da fie wider die M 
cker außwurffen / vnd hatten hinder jhnen ein kleine Snfel: — 
Vnd dieweil ſie allhier mit beſſerer Bequemligkeit vor Ancker lagen / vnd mie allerley Wind 
abfahren kondten / ließ ver General alle Haupt⸗vnd Schiffleut auff fein Schiff erfordern / vnd nahn 
ihn fuͤr / wegen jhrer aller Tugend / in der Straſſen ein Gedenckzeichen zuſtifften vnnd zuhinderlaſ 
General len / daß diefſeſtattliche Holändifche Armada / die daſelbſt mit Gewalt / vngeacht aller Mühe vnd Bu 
fifftee ein fahr durchgezogen / vnter alen Nationen die erften geweſen / die mit fo vielen vnd groſſen Schiffer 
Gedenck⸗ ſich ſolches vnterſtanden hetten. Hat derhalben eine Bruͤderſchafft angerichtet / vnd die 6. vorn 
er ſten auffder Armada darzu erwehlet / die einander mit einem Eyd angeloben vnnd verfprechen 
ſen / Daß fie ſich durch Feine Gefahr / Noth oder Todt bewegen laſſen wolten / etwas zuthun ode 
zunehmen / das wider ihre Ehre were / dem Vatterlandt zu Spott vnd Schanden gereichen vnd 
genwertiger Reiſe nachtheylich oder verhinderlich ſeyn möchte mit eygentlichem Fuͤrſatz / jhr Leib vn 
Leben zuwagen / vnd jhren Erbfeinden allen müglichen Abbruch zuthun. — 
Dieſe Bruͤderſchafft und Verbuͤndnus nenneten ſie die Bruͤderſchafft deß entledigtẽ Löwenen 
da lieffen fie ihre Namen in cin Tafel ſchneiden / vnd auff hohe Pfaͤler / auff dem Land an der Sud 
Seiten der Strafen mit fonderlichen Solenniteten vnd Eeremonien einferen/auff daß fie von Dei 
un voroberfahrenden Schiffen möchten gefehen werden / vnnd nanten diefen Hafen den Ritterb 
Auß welchem ſie hernach den 28. abfuhren / vnd biß auff ein Meyl Wegs weiter ang. kleine 
kamen / vnd dieweil fie daſelbſt gut friſch Waſſer funden / ſich vor Ancker legten / vermeinten au 
ſelbſt viel See Robben zubekommen. 
Als der General allhier ankommen / ſchicket er den Hauptman de Weerd widerumb zu ruck 
Viel Wil⸗ auß dem Ritterbuſen / das auffgerichte Brett jhrer Gedaͤchtnuß / widerumb abzuholen / vnnd Hatte 
nn Rip vor / daſſelbige allhier an einen beque mern Dre zufegen. Da die ſer nun bald vmb das Eck fom 
terbuſen· ¶ wand er bey die 3o- Wilden am Lnd jnnen / hauẽ auch in die 3. Nachen im Woſſer ſtehen Vnd ſen 
gen mit groſſem Geſchreyan / den Hauptman mit dem Nachen herbey zulocken unnd ang Sandaur 
bringen / da ſich aber der Hauptman nicht ſtarck genug befand / wendet er widerumb zuruck ſolches | 
demÖeneralzuberichten. Vnder deſſen lieffen die Wilden vber Berg vnd Thal langſt dem Bfermme 
groſſet Eyl daher / rieffen ſie an / vnd begerten ſie ans Land zulocken. 4* 
Da dieſe Zeitung dem Generalberichtet ward / fertiget er alsbald drey Nachen mit Volck 
nad) gemeltem Buſen / ab. Aber als ſie daſelbſt angelanget / vnnd auffs Sand getretten befunden ſie 
daß gemeldte Wilden ſich zwar in die Flucht begeben / aber etliche Zeichen jhrer vnmenſchlihen 
Graufam- Graufamfeit hinderlaſſen / dann ie die todten Leichnam nicht allein wider außgegraben ſonder 
feitder AU gar Huͤmdiſch verwunder vnd zerſchnitten hatten / Wie an deß Generals Balbirer wol sufehel 
Wuden welchem ſie die Backen zerſchnitten / den Kopff mit einem Bruͤgel abgeſchlagen / jhm ein Dal Dura 
Leut. die Seiten ins Herztz geſchoſſen das Mannlich Glied abgeſchnitten / vnd alſo verſtuͤmlet ins Waſſer 
gezogen hatten / da jhn die Soldaten widerumb gefunden / vnd begraben haben. So ſahenſie 


ya EIN 1.772) 





o 
| 
ICH 








2 Le.) 


Yalelalelı 


& 
S 
























































* 





| 

x | 
| 
| 














(N 
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Koachenmeiſters vom Jagſchiff / Grab eroͤffnet. Aber den Leichnam kondten fie nicht finden / vnd 
vermuhtlich / daß ſie ihn mitgenommen / durch dieſe erſchreckliche Vnthaten wurden die Sol. 

nten dermalfen erzuͤrnet / daß fieihnen fuͤrnahmen den gantzen Ort zudurchſuchen / ob fie vielleicht Gedenckt 
efegranfante Leut antreffen / vnd ſich an jhnen rechen moͤchten / aber ſie bemuͤheten ſich vergeblich / ld oe 
men den Abend widerumb zu Schiff / vnd brachten etliche kleine Stücklein von der Gedencktafel Jänderzers 
nisfichr ſo die Wilden daſelbſt abgenommen / vnd in viel Stück zerſchlagen hatten. örer. 

7 Alfo brachen fieden 2. Septembris von dannen auff / vnd kamen den 3.gegen Abend mit einem Hollaͤn⸗ 
inen Werterendlichaußder Enge ver Magelanifchen Straffen indie SudSee. Den 5. vnnd &. Re Arma 
uhren ſte RordWeſt / vnd waren die 6. Schiff / zu welchen gezehlet war der newe Nachen / den ſie in ae } 
Strafen gebauet hatten / biß auff den 7. noch alle beyeinander / wiewol ſich das Meer gewaltig Straffen 
Wegte / aber an dieſem Tagbegegnet dem groſſen Jagſchiff / welches zur lincken Hand deß Glau⸗ in die Sud⸗ 
in8 fuhr / ein Vngluͤck / weiches die Zerſtrewung der Armada vervrſachet / dann etwas von demſel⸗See 
Schif / wegen deß groſſen vnd vielen Stoſſens hinauß gefallen / vnd die forder Stangen mitge⸗ Prſach der 
Omen, nicht ohne groſſe Gefahr deß Maſtbaums / daruͤber ſie alle Segel eingenommen vnd vmb —— 
Mffe ein Schuß gethan / da dieſes Hauptman de Weerd gewahr worden / ließ er auch das Ancker Schiff 
Fwerffen / vnd die Segel einnehmen / damit fie moͤchten zuſammen kommen / welches dann im 

ichendas Schiff die Trewe gethan / vnd darüber ein Nachen verlohren. 

Bnnter deſſen aber iſt der Beneralmitfeinem Schiffimmer fort gefahren und har die Wache 

gen deb vnluſtigen Wetters / ſich nach den hinderfien Schiffen nicht einmahl vmbgeſehen. Je⸗ 

nahm der Vice Admiral / als er bey die andern fommen feine Segel auch ein. Bald darnach 

aftundein ſo groſſer Mebel / daß keiner den andern mehr fehen modheg/ blieben aber doch den Tag 
einander’ und bemüheren ſich under deſſen dem Jagſchiff zuhelffen. 


Den 8. Septembris verlohren dieſe drey Schiff / ſo noch bey einander wahren beyde Jagſchiff / 

che der Vice Admiral deß andern Tags widerumb erfolgete / in Hoffnung auch den General wis 

ie zuerreichen/ond wurden die zween vbrigen Zimmerleut zuruck / dem Jagſchiff suhelffen abge ng super 

hieke/zw groſſem ſchaden beyder Schiffe / deß Glaubens vnd der Trewe / dann ftediefelben/ wider Saffzim 

re Hoffnung’ hinfore nicht widergefehen haben / ſintemahl ſie deß folgenden 10. Septembris den merleute 

Welten Windbefamen/ und widerumb zuruck zufahren gegwungen wurden. auffs Sage 

I Budweilder Bice Admiral in der Meynung / daß fie wol hernach fommen würden‘ iſt er mit KBIF ge⸗ 

m Jagſchiff in der Nacht / ohn einig Zeichen / welches er doch hett geben ſollen / fortan gefahren. ſchickt. 

Beil nun die hinderſten Schiff kein Zeichen gehoͤret / blieben fie beyeinander / verhoffende / es wuͤrde 

ESchiff die Kebe genandt / wann es merckete / daß die Trew und Glaube nicht hernach kaͤmen / ſei⸗ Die Sie 

nsauffeinftellen/ weil die Schiff fo weit von einander weren / vnd deß Tages erwarten. Vnter Tre ond 

Bfohielt der Wind Hefftig anı vnnd als der Tagheran nahet / vnd recht tag worden, fahen fie fein Glaub för 

Er mehr / welches dann in Warheit dieſen beyden hinderftelligen Hauptleuten fehr beſchwerlich men von dẽ 

kam ſonderlich aber Hauptman de Weerd / dann derſelbig nur zween alte Stewermaͤnner / vnd ern 

Bwenigfte Bolek bey om hatte nd fein Schiffman tödlich kranck welcher nahmals auch gefior, Schiffen. 

Dane demnach Hauptman de Corbes / der mit feinem Schiff ein wenig forn auß / vnd beſſer Beſchwer⸗ 

hen warı weil ſie nunmehr von den andern verlaſſen / ein wenig auff jhn achtung zugeben) und figreic 

Mloſſen demnach / daß ſie ohne vrſach keine Segel mindern oder mehren ſolten. Schifften alſo Hauptmäs 

in Hoffnung / jhre Geſellſchafft noch zuereylen / oder ja an beſtimbtem Dre wider anzutreffen. de Weerd. 
Bnddenıs.diefes Monats / kamen ſie mit einem Sturmwind fort / wurden deß folgenden 

Bau 54. Grad Sud von dem Anfang der Mitternaͤchtigen Lini verſchlagen / vnd ſtarb dieſes 

es der Schiffman Nicolaus Yſebrandtz mir hoͤchſter Betraurung vnnd Schaden deß Haupt⸗ 

insde Weerd / dann diß Abſterben gemeltes Schiffmans / fuͤr ein Anfang alles ſeines Vngluͤcks 

lten worden. Fuhr alſo in groſſer trawrigkeit fort / troͤſtlicher Hoffnung gelebende / daß er in kur⸗ 

nden Generalerreichen / vnd mit einem Schiffman widerumb verſehen werden wolte. Aber noch 

fen Tag geriethen ſie in ſo groſſe Noch / daß fie ſich deß Lebens verſchaͤtzeten / dann beyde Schiff 

Fbekommen / daß das Bold auff dem Vberlauff / an die Knie im Waſſer ſtund / vnd dardurch das 

tod naß ward / vnd verdarb / muſte alſo das Volck Tag vnd Nacht / ohne auffhoͤren / mit Pompen 

heiten / vnd den Vndergangverwehren / vnd in ſolchem Stand 24. Taglangin der Sudſee mehr 

Mheils ohne Segel verharren / vnd fiengen die Soldaten an groſſen Mangel vnd Hunger zuley⸗ 

ſintemal fie der groſſen Muſcheln / deren fie in der Straſſen gewohnet waren / nun mangeln mu, Grope pie 

ond hatten die Hauptleut genug zuthun / die Soldaten / mit Berrröftung beſſerer Gelegenheit / gers Rohe. 

Zaum zuhalten. ’ ; AR ; 

e dem fie aber alſo auff einer feiten mit Hunger / vnd auffder andernfeiren mit Vngewitter / 

ftig geplager wurden’ vnd gar Kraffe-ond Machtloß waren / bekamen ſie vber das den 25. dif A 

mals ein fo groſſen Sturmwind auß Norden / daß ſie die Segeleinziehen muͤſſen / vnd dieſelbige 

isfinftere Nacht / auff die 20. Meylen ans Land von der Straffen verfielen. 

Die auff dem Schiff / der Glaube genant / als die damals die vorderſten waren wurden def 

de mit dem anfang deß Tages sum allerbeſten gewar / deßhalben fie nicht wenig erſchracken / be, 

ders / weil ſie ſich auff der Bntieffen befunden mit ſo groſſem Wind / daß fie fein Meerfeael führe 

dien / machten doch auß der Noch ein Tugend / in dem fie ſich mit aller Behendigkeit abwenderen/ 

robel ärger machten / dann ſie im werden zwo Klippen eines Manns hoch auß dem Meer erſa⸗ 

han welche das Meer mit groſſer Vngeſtümb geſtoſſen / daß fie alſo den Todt vor Augen / vnd kein 

tel ſahen / demſelbigen zuentfliehen / ſintemahl ſie Feines Wegs fuͤruͤber kontẽ / ſondern entweder Kufferfie 
— ee Nn fii herumb / 
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428 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil/ J 
Noth dep herumb / oder hinauff fahren muften. In dieſer Angſt vnd Gefahr / haben ſie / nechſt Goͤttlicher X) 
Glaubens. ruffung / mit aller Behendigkeit / die Segel vmbgewendet / vnd hat {he GOtt der HErr gugenſchen 
nn liche Huͤlffe erzeiget / alfo/ dag fie recht oben smbdie Steinklippen hinfahren kondten / denen fie ab 
fo nahe kamen / daß ſie gänslicher Meynung / fie würden jetzo alfo bald durch die groffe Vngeſtum 
deß Meersdaran geerleben / vnd geworffen werden, In folcher Angſt kamen fie endlich vberdieKti 
pe / vnd wurden mıtvölligem Tag deß andern Schiffsauch gewahr / welches an diß Dre nicht fo 
men/einenguten Weg vorn auß war / vnd jhrer auff dem Ancker ligenderwartethatte. 
Vnter deſſen erkandten ſie das Landt vnd ſpuͤreten / daß ſie nur drey Meylen von der Straſſ 
waren / derhalben werlanfferbalb dep Weſter Winds ſonſt fein Mittel war / von dem Sand abz 
kommen / beſchloſſen fie mtr einander/wider einen guten Hafen in der Straſſen zuerwehlen vnd d 
rinnen eines bequemen Winds vnd Wetters zuerwarten / biß fie dem General / ſo in der Inſelé 
Maria2. Monat erwarten ſolte / nachfolgen koͤndten. a — — 
Die zwey Alſo lieffen ſie widerumb nach der Straffen und hielten / wegen deß groſſen Windes / ſich jr 
Schiff mer am Landt / vnd wurden die Nacht in die 6. Meilen hinein getrleben. Suchten nachmals bin t 
— hereinen guten Anckergrund vnd Hafen / den ſie endtlich antraffen / vnd biß auff den lezten Septer 
as bris gutes Wetters erwarteten / da ſich ein Wind auß Sudweſten mit einem Regenwetter erhabe 
in die Den 1: Octobritz harten fie fo einengroffen Sturmwind / daß fieorey Ancker außmwerffen m 
Strafen, flen Vnd den 10.zerbrach dem Glauben ein Ancker Selil / vnd waren wegen der vielen Steinfli 
Groſſer pen daſelbſt / in ſo groſſen Noͤthen / da fiedeß andern Tageseinen andern Anckergrund fuchen m 
— ſten / ſie hatten aber die Hoffnung / weil der Sommer ſich nahete / es wuͤrde etwan bald beſſer W 
wind. er werden / abet fie warteten vergeblich / dann ſie noch wol in weyen Monaten nicht einen Tag bei 
Erlangen men / da ihre Segel hetten moͤgen trucken werden / zudem hatten fie ſo manchen Sturmwind / daß 
feine Beiſſe⸗den 14. dieſes / da jhnen die Seyl muͤrb worden / vnd verfauleten / zween Ancker nach einander ve 
rung. lohren / vnd ob fie ſich gleich hefftig bemuͤheten / dieſelbigen widerumb zubekommen / kondten fiedo 
diefelbigen nicht erreichẽ / vnd fieLd Wind in täglichen Sturm̃ / fo gewaltigvber dz Gebirg herabrdg 
feine Seil halten mochten vndwurd das ander Schiff die Trew / fo bißhero noch feſt vnd ſtill geleg 
den 17.inder Nacht / vom Ancker loß / und nach dem Land getrieben / ehe ſie wider die Ancker auf 
Gefäpen. werff en kondten Darumbnanten fie dieſen Hafen den gefährlichen Buſen / weilfie daſelbſt auff2c 
cHerBufen. Tag lang gelegen / vndjhre Koſt mit groſſer Mühe vnd Gefahr zu Sand geſucht hatten / daß fie/ auf 
genommen etliche Wögel/ nichts anders funden als Muſchein vnd Schnecken / die fie Felſentklaͤb 
nenneten/ weil fieanden Felfen hiengen: & Kin, HR m. 
Der Hauptmande Weerd fuhr ein wenig weiter) damit er fein Schiff unten außraͤum⸗ 
vond dtie vbrigen zween Anckerim Schifffand langen möchte. Daer nun den 22. Octobris mit fein 
Volck fleifftg daran war/ vnd auff den Mittag ein gut Theil Faͤſſer und Eyſen herauff bracht hat 
wurden ſie vnverſehens mit ſo einem groſſen Vngewitter vberfallen / daß das Schiff weil dies 
alle herauff getragen war / gantz auff einer ſeiten lag / vnd jhr Seyl / ſo nur vmb einen Baum gebt 
Ongenie, den / abermals entzwey brach / daruͤber ſie ſehr erſchracken / in groſſer Eyl einen Ancker außwarffe 
cer werden weil es aber daſelbſt ſehr tieff / vnd jaͤh Bergig war / vnd ehe ſie hafften kondten / wurden fie auff da 
die Schiff ander Schiff / die Trew / zugetr ieben / da fie nicht wenig Gefahr hatten / dann fie etlich mal zufa 


Durch on: 


zuſammen ſtieſſen / vnd zukrachen anfiengen / und wo die Trew die groſſen Seilam Land nicht fo feſt geh 


getrieben. Feite / welche ſte nadh gelaſſen / vnd alſo widerumb von einander fommen / were eins oder dasa 


auff ſtuͤck zerſtoſſen worden / welches doch dem Glauben nachmahls wider fahren were / indem: 
die Steinflippenans Landt geſtoſſen / ſo GOtt der Allmaͤchtig nicht eylendg ein andern Wi 
ſcheret hette / dardurch es etwas wider in die Tieffe getrieben / anckerte / vnd alle Sachen widerum 
recht zubringen fürnahm . UNE wa : 
Die langwierige vnd vnablaͤſſige Kaͤlte Feuchtigkeie und fehneidender Hunger / ma 
vielen vnter deß Hauptmans de Weerd Soldaten einen ſolchen Vnwillen / dag fie ſich kran 
ten / damit ſie moͤchten entlediget werden. Dieſes merckete zwar der Hauptmann / ſtellete ſich 
Anfangsı als wer es jhm vnwiſſend / machete den gutwilligen einen Muth / mie Vermehrun 
Beſoldung / vnd Verheiſſung beſſerer Empter / lud auch bißweilen etliche zu gaſt / vnnd ließ € 
heimlich etwas von Brodt vber jhre geſezte Ordnung zukommen / auff daß er / ſo viel moͤgli 
die vnwilligen gewinnen / vnd wider auff feine ſeiten bringen möchte, N 
Hauptman Haiermit wurde das Bold fehr wenigbegnüger / daß er endlich jhnen jhren Arricule% 
de Werd fürlefen und jhres Eyds hoͤchlich erinnernließ / that darbey ſelbſten ein weitleufftige Vermahm 
helt dẽ Sol daß er feinem Eyd / dem General gethan / gedaͤchte nachzukommen / vnd durch keinerley Noht an 
daten den trewbloß vnd meyneidig zuwerden / hengete endlich daran / daß er ſich zu ihnen deßgleichen verfehe/ 


a wolte er den erften/fo wider diefe Bermahnung thun / vnd fich einiges zuruck ziehens / hinfür 


Sein hohe de verlauten laſſen / andern zum Exempel / mit dem Todt ſtraffen. 
Bedro⸗ Mit dieſen vnd dergleichen Worten / har gemelter Hauptman dieſe angefangene M 


bung. vond Auffruhr geſtillet / vnd jhnen widerumb ein Hertz gemgcht 1 welches doch nicht lang gew 


— dann ſie bald widerumb vnwillig wurden wiewol ſie ſich deſſen nicht offentlich mercken lieſſen 
einchere daß es dem Hauptman ſehr beſchwerlich fiel / mit fo wenigen / die noch willig waren / etwas ud 
maſſen ge⸗ten / vnd wann es ohne den Schiffman / von dem andern Schiff / der Trewe / welcher lange Zeit 
fülles. dem Schiff war / geweſt were / fie offtmahls gar ang Landt oder Vntieffe hettẽ lauffen muͤſſen ſinte 
mahl die vnwilligen / die dennoch fuͤr gutwillige wolten gehalten werden / ihnen mehr an * 
| 
| 
| 
| 


\ 





3 
a7 Zu wer 7; 
[7 WERT TERN LAEN KANN KERF WORAN LEARN TEERT KERN KAAY TEAH TEAF HAUT EEE RLHT LAN KSET KCAL ES] REEZ Ra Bu 


Von Erfindung derſelben durch onderfchiedliche Schiffart. 427 
behilfflich waren/ wann man das Ancker auffsiehen oder die Anckerfeyle folte ſchieſſen laſſen / dar⸗ 
wider aber der Hauptman nichts ſagen kondte / weil fie ſich ſtelleten / als ob ſie jhr beſtes thaͤten. 

In ſolchem Verdrieß vnd Vnmuth waren ſie faſt eine lange Zeit und wurden vber das noch 
glich mit Regen vnd boͤſem Sturmwind geplaget / vnd vom Gebirg herab vberfallen. 

An dem 3. Novembrigerzeigere ſich der Sturm ſo erſchrecklich daß deß Olaubens drey groſ⸗ Erſchreck⸗ 
eSeyle / damit es am Land feſt gemadyr war / zerriſſen / vnd es mit dem einigen Ancker nicht erhal. licher 
Mondten / ſondern mit Gewalt nach der Vntieffe getrieben wurden / dardurch fie in eben fo groß Sturm. 

Gefahr geriehten / wie zuvorn / wiewol mit weniger Angſt / weil es Tag war / von dem andern Schiff 
Hiff bekamen vnd 5. Ancker zugleich außwurffen. a 
Sen2. Decembris vnderſtunden fie fich endlich widerumbaußder Straſſen zufahren / alsfie Roͤnnen 
abernun im Werck waren kondten ſie nicht auß dem Buſen / ja nicht von dem Sand kommen / we, wieht auß 
dep verworrenen Winds / zwiſchen den hohen Felſen / vnd der Tieffe deß Buſens / dardurch dann 7 — 
Hauptinan de Weerd ſo hart ans Landt getrieben ward / daß er mit einem Fuß in dem euſſerſten 55 
bgang deß Schiffes ſtehen / vnd mit dem andern auffs Land tretten kondte / vnnd weren in Die 
Aſerſte Gefahr gerahten / wann der Wind nurein wenig ſtaͤrcker gegangen / Aber fie kamen dermaſ⸗ 
mander zu Huͤlff / daß ſie doch endlich auß dem Buſen kamen / wie ſich gleich der Wind anließ / 
bt ohne groſſe Gefahr deß Schiffs der Trew / welches zugleich wider einen Felſen getrieben ward⸗ 
doch noch vnbeſchaͤdiget darvon kam. Fuhren alſo auff ein vngluͤckliche Stundt ab / dann dieſe 
de Schiff hernach nicht wider beyeinander zuligen kamen / weil den 8. vnd 9.diefes! ſie ein ſo groſ⸗ 
Sturmwind vberfiel / als ſie noch je gehabt / ſintemahl das Meer durch den Wind viel hoͤher / als 

Maßſtangen erhaben ward. Nach Mittag als das Wetter ein wenig nachgelaſſen / fuhrder Vberauß 
Hauptman de Weerd zu dem andern Hauptman de Cordes zuvernehmen / wie er es beym erlitte⸗ > = 
hen Sturinwind gemacht hette / als er aber vmb das Eck kam / und jhn nit mehr fandı erſchrack er Erhebung. 
ewenig und wuſie nit was er gedencken ſolte / ſintemal es einmahl gewiß / daß er nicht abgefahren! dep Meers 
nn er mit ſolchein Wind vmb das Eck nicht hette kommen koͤnnen / ruderte derhalben fo lang vnnd 
biß er daſſelbige hinder einem Buſen antraff / fuhr alfo nach gehaltenem Geſpraͤch wider zu Die Schif 
ud, fein Schiff hernach zuholen/ welches aber die Stewrleute nicht rachſamb befunden, weil man Blaub vnd 
ndannen mit keinem Oſilichen Wind abfahren koͤndte / vnd ſeynd alſo nachmals gaͤntzlich von ee 
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430 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Thal 

As nun aber durch dieſe langwierige Sturmwinde / Verluſt der Anckerı Winden und Er 
le wie auch durch Hunger / Kaͤlte / allerlei) Vngluͤck vnd Vngemach / vnd auch vnablaͤſſtge Arbeitii 
WVolck wider gantz vnmuhtig / vnd kleines lauts worden / vnd mehr den Todt / als das Kben wünl 
ſchete / vnd jhnen die Rechnung macheten / daß ſie doch endlich einmal wegen Mangel deß Brode 
Haupemandietweilfte weder hinder oder vor ſich kommen kondten / alle zu Grundt gehen würden, nahm dahe 
de Weed der Hauptman Anlaß auff einen Sontag ein allgemeine Gaſtung vnter jhnen anzuſtellen / vnd da 
peitein Ga⸗ geſundte Volck darzu heruffen / weil er zu dem Ende etlich Genfer Endten vnd andere Gevoͤgelg 
fung. ſchoſſen hatte · Bey dieſer Mahlzeit nahm er Gelegenheit ſie zur Gedult vnnd Beſtaͤndigkeit ve 
mahnen / vnd jhnen auff ein newes wider ein Herß zumachen / hat alſo ein froͤliche Mahlzeit mitjf 
nen gehalten / vnd darneben nicht onterlaſſen / was zur Vermahnung dienſtlich fuͤrzubringen / vñ ſie 
Gegen einem jeden beſonders / der getrewen Dienſte zubedancken / vnnd neben Erbietung alles gute 
Willens / ſie zuvertroͤſten / daß ſte Gtt in keiner Noth verlaſſen wuͤrde / wann fieihnvon HRerren 
vnd mit gantzem Gemuͤht anruffen wuͤrden / inmaſſen ſie ſolches dann bißhers offtmals Ih 3 

hetten. Auch were er gewiß / daß es je nit lang mehr ſo boͤß Wetter wuͤrde ſeyn koͤnnen / weil di | 
. ne ſchon fo hoch kommen / alsfiein Europa im halben Junio zuſeyn pfleget. A 
Als ſie nun nach Gelegenheit gimlich frötich geweſen / ließ er fie mit beſſerm Gemuͤht von ſic 

vnd befahletlichen ein mahlauff der Weſtſeiten jhre gewoͤhnliche Speiſe zuſuchen. Da fie hund 
ein Eck herumb ruderten / begegneten ihnen drey Nachen voll Wilder deut / weſche alsbald vor jhr« 
Anfunffe flohen’ vnnd zu Lande / wie die Meerkagen / ſich auff die hohe jehe Berde begaben: X 
Saupeman aber’ Als er zu Sand kam / ſetzet jhnen hefftig nach / mocht aber von ihnen feinen erey 
auſſerhalb einem Weib / mit zweyen Kinderu / welches an einem Berg ergriffen / vnd mit zu Sh 

in ein Kammer bracht worden. Dieſes Weib war mittelmaͤſſig von Gliedern / mit einem groſ 
hangenden Bauch / rohtlechtig von Farben / wild von Gebaͤrden ihr Haar war kurtz / welches 

Die Hol⸗ einer Muſchelſchalen / in mangel der Meffer abſchneiden / außggenommen vornher ı da fieesbißt 

Ra die Ohren laffen wachſen / vnd iſt ſich hiervber deſto mehr zuverwundern / weil die Männer das! 

En Fr ein nicht abſchneiden föndern lang vnd vnverſchnitten tragen: Sie hatte an flatt ihres Geſchmucks 
Rindern, be Schneckenhaͤußlein am Halß hangen / war binden mir einem rauhen Fell bekleydet / vnnd von 
mit Seiten von Gedaͤrmen am Halß zugebunden / ſonſt war ſie vber den Leib gang. nackend N) 
Bruſte hiengen herab wie die Kühe Euter / harteein groß Maul / krumme Bein vnd lange Ferſen 
wolt kein gekochte Speiß eſſen / ſondern aß mit ihren Kindern einen rohen ungefochten Vogel / de 
fie beropfft / vnd mit einer Muſchelſchalen artlich zu zertheylen wuſte eg war am ſeltzamſten zuſehen 
daß das eine Kind / nicht vber ein halb Jahr alt / vnd dennoch nicht allein das Maul voller Zähne hat 
te / ſondern auch fertig gehen kondte. A 
MNiach weyen Tagen ward dieſe Wilde Sram I mit jhrem jüngften Kind / wiher zu Sandge 
bracht nach dem ſie der Hauytman mit einem Kock von halben Ermeln / einem Hembd / vnd Hau 
ben auff dem Kopff / ſampt etlichen Paternoſtern vmb den Halß vnd Armen / wie auch das Kin 
Sie Wilde mit einem grünen Roͤcklein vnd Paternoſtern / bekleyden / vnd ziehren laſſen. Es verchret ihrand 
Sram wirdein Spiegel vnd Meſſer / ſampt einem Nagel / Pfriemen vnd andern dergleichen geringen Sgche 
mit Vereh⸗ mehr / damit fie zwar woi zufrieden / ließ aber jhre aͤlteſte Tochter ungern dahinden. Nachmals fuh 
— ren ſie wider zu Lande / mochten aber weitters niemand antreffen / vnd als ſie wider zu Schiff komm 
fieng ein boͤſes Wetter auß Nord Weſten ſo gewaltig anzu brauſen vnd zu ſtürmen / daß Ihnen di 
Dberaug Haar gegen Berge ſtunden / vnd es ſich anließ / als hetten alle Element jhnen den Vntergang vndd: 
graufamer Verderben geſchworen / dann das Waſſer in der Lufft vber dem Schiff zuſammen ſchlug / onnd 


Winde Wellen ſo gewaltig wider das Schiff ſtieſſen / daß es ein Wunder wat / daß nicht das vnterſte au 0 


berſt gewendet worden. Durch diß gewaltig vnd vngeſtuͤmme Wetter zerriß jhnen abermahl ein An 
ckerSeil / alſo daß ſie mie Gewalt auff das Vntteffe verſchlagen und getrieben wurden) vnd mit eu 
ſerſter Gefahr Leibs vnd Lebens / auß dem Buſen kamen / wurden aber wider verſchlagen / daß fie 
wuſten / was ſie anfangen ſolten / weil der Abend heran kam / und der eine Ancker / den ſie noch hatten 
ohn ein Seyl auff dem Schiff lag / kondten auch fein Seylwegen zunehmen deß Bngewirtergdarali 
machen / vmb deß willen ſich niemand auff dem Schiff erhalten moͤchte fo war es and) nicht rahrfat 
init einem Ancker alleinfich ineinen Hafer widerumb zubemuͤhen / weilfie offt mit vier Anckern fd 
nicht erhalten kondten / noch vielmentger in ſo grauſamen Sturm die Nacht zu lavlren / vnd beſchio 
fen alfo in ſolcher euſſerſten Noch dem andern Schiff / welches faſt mitten in Die Straſſen kom 
nachzufahren. Vnterwegens aber verlohren ſie jhren Nachen / welcher durch groß Vngewitter 
groſſen Schiff abgeriſſen worden / vnd zůu Grund gegangen / darauß jhnen cin neͤwes Vngluͤck ent 
ſtund / vnd dardurch jhnen alle Mitrelfich ſelber zubeftiedigen / eenommen worden / ſtutemal fie hut 


Se niche mehr su Sand fahren / oder einigen Ancker auffsichen kondten · Sn deſſen aber waren fie zwiſch 


a zweyen Sanden vnd hatten ſich alle Augenblick in derſelben Drache zubeſorgen / daß ſie moͤchten an ei 
- em Selfen zu Trümmern gehen- Doch halff jhnen GOtt wunderbarlich / daß fiein den Hafen bit 

ein kamen / dazuvorndie Trewgelegen / aber fie nicht antraffen. Als ſte nun daſelbſt ſtill lagen / n 

fein Mittel er ſahen / wie ſie ans Land kommen / vnnd jhre Notturfft ſuchen moͤchten / wurden ſie deß 
General andern Tages / den 16. Decembris Oſt von jhnen eines Nachens gewahr / welcher auff fie zueylete 
Ars gnddemGeneralDlivier suftund. _ er 
begeguet , Durch diefe vnver ſehene Zukunfft / wurden fie hoͤchlich erfrewet / die weil ee 
Haupenan ihrer Noht vom General ſich vertröftetenı derhalben fie Hauptman de Weerd empfieng / vnnd ſich 
de Weerd nicht wenig verwunderte / daß ſie ſo wol bey Leib / feine Soldaten aber faſt maget / heßlich vnnd vnge 
ſtalt warem doch war es verwunderns nicht wehrt / dann feine Soldaten nun ein gantes Jahrlan 
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Falein kein Erfriſchung vnnd Labſal bekommen / ſondern auch bey täglicher vnabläfliger vnnd 

erer Arbeit faſt wenig zueſſen gehabt / hergegen aber Oliviers Soldaten / wie auß jhrer Erzeh⸗ 

gnugſam abzunehmen / nit allein keinen Mangel / ſondern ales vberfluͤſſig vnd vollauff gehabt. 
Berner erzehierenfiezubeyden Theylen / einander vmbſtaͤndlich was ſhnen auff der Reiß be, Erschlen 

aeaner were/ vnd fie erfahren vnd geſehen hetten / wie in gleichem den andern Tag beſchehen / als der einander 

al Dftvier feldft zum Haupeman kommen / vnd alle nothwendige Huͤlffe suergeigen verfpro, Ihren Zu⸗ 

vndnachmalseinander su gaftgehaltenda Hauptmann de Weerd mit feinem Schiff zu O⸗ ur 

8 Armada anfommen:Solchner ver General Dlivierdem Hauptman einen Nachen / mit et, 


















ergeblich bemuͤhete / darumb er jhm gaͤntzlich vornahm / bey deß Diiviers Armada zubleiben / de Weerd 
sche aber demfelbẽ keines Wegs jufolgen / vnd als der Hauptman ſahe / daß es jhm vnmoͤglich ſucht haupt⸗ 
egen den Wind zu laviren / vnd zu den andern Schiffen zukommen / nahm er jhm für / daſelbſt man Cor⸗ 
iglichen Wind zuwarten / ſeines abgematteten Volcks ein wenig zuverſchonen / vnd mir dieſer des vergeb⸗ 
hltchen Arbeit nie weiter zubemühen. Vnter deſſen fuhr er den 25. Decembris / wiewol mit wie Kan auch 
trigem Wind fort/ einen beſſern Hafen zu ſuchen / vnd iſt alſo dem eingigen Schiff auf dem Sliviers 
hr fommen/ond ſich doch nicht weit von dannen / hinder einen Hügel nider gelaſſen. Weil nun Armada 
Hauptman de Weerd alle Hoffnung der Armada zufolgen vnnd nachzukommen / gaͤntzlich be⸗ nicht nach⸗ 
en nahm erjhm vor / ſeinen alten Dachenrden er vnten im Schiff hatte / widerumb zuzurich⸗ folgen. 
vnd ſich damit zubehelffen. 
Den 26. vnd 27. Decembris ſegelte er von dannen / einen beſſern Hafen zuſuchen vnd Fam für 
MRitrerbufenfürüber / Vorhabens nach dem Buſen de Cordes auff s.Meilenvon dannen zw. 
fen’ Da ſie aber ſo groſſen Sturmwind hatten / daß fie den Nahen nit kondten zu Land bringen/ 
Inddas Bol wider vnwillig vnd murrifch su werden / weil ſie in 14. Tagen feine Muſcheln ge y 
Fond ſich nur mit truckenem Brodt vnd eim wenig Oels hatten behelffen muͤſſen. Da nun die⸗ a 
der Hauptman vermerat/lieferalle Soldaten in feine Kammern erfordern / vnd begehrte jhrẽ de Weerds 
ht ja dem allergeringſten vnter jhnen / zufolgen / wann es nur nicht auffs wider vmbwenden vnd mit ſeinem 
ahren ſondern zu Befoͤrderung der Reife gerichtet / vnd zu Nutz vnd Wolfahrt der Verlaͤger Volck. 
enftlich ſeyn wurde. Vnd were feine Meynung kuͤrtzlich dieſer Daß er ja fein Leben fo vngern in die⸗ 
nenden Jugend verliehren wolte / als jhrer einer / er ſinde aber in feinem Wege wider vmbzu—⸗ Deß haupt 
n / vnd nach Hauß zufahren / gerahten ſeyn / dann da ſie ein ſolches vnterſtuͤnden / würden fie Hg: 77 
len Zweiffel (Gottes Allmacht aufgenommen) auß denen Vrſachen deß gewiſſen Todtes 

























Seiber durchdas ſtaͤtige Muſcheleſſen gar verderber vnd befleckt feyen/ wie dem Balbierer wol 
ndt. — en. i 


nugfamb haben. Vnd ob ſie ſchon wegen Länge der Zeit/ den General niche mehr möchten an 

ond ſich an das Geſtadt von Peru nicht allein wuͤrden wagen doͤrffen / ſo ſuͤnde jhnen doch der 

ach den Philippinis offen da ſie ſich außruͤſten / wol erfriſchen / vnd mit guter Gelegenheit jh⸗ 

eifchafft erwarten koͤndten. Beſchloß endlich allda auff beſſer Wetter zuwarten / vnd gegen 
Gelegenheit / wegen der Muſcheln vnd Voͤgel nicht außzuſchlagen Fuͤhret jhnen endlich mir Hungers⸗ 
Bemühriwag Petri Mendoze Volck in Rio del Plata fuͤr grauſame Hungers Noth außgeſtan ⸗ Nord der 
ſondjhren Ober Spanier in 












ſten nicht verlaſſen wollen / obſte gleich auff den Schiffen hinweg zukommen beß Kip del 
Mittel gehabt. Hette aber jemand hierwider etwas bejfer fargubringen / wolte er jhn dißmahls Dlata. 
nehörenpndauch dem allergerinaften folgen. | 
Seerauff gefielen mancherley Meynungen / etliche riehten nach Rio del Plata zu fahren / daſelbſt Mancher⸗ 
bey den Portugaleſern vorzuwenden daß ſie von den Engellaͤndern ver⸗ leg Meh⸗ 
das Schiff verlaſſen hetten / etliche wolten nach S. Helena / vnangeſehen es vnmuͤglich war / Hungen der 
eſten Wind dahin zukommen. — a ma 
Endlich fteng der Steurman Jan Outerß gegen dem Hauptman folgender Geſtalt an zure⸗ Fürſchl 
Start ſich / Herr Hauptman / nach meinem Verſtandt / anſehen / als wann jhr in ewrem Her⸗ — 
durch dtevnaußfprechliche Trew gegen die Verlaͤger deß Schiffs / mit einem vnzeitigen blinden mans. 
Hfergequäferond geaͤngſtet werdet / alſo / daß / ob mol jhr deß Lebens noch nicht ſatt vnd vberdruͤſſig 
h doch feine Gefahr ſchewende / euch ſelber wiſſentlich in den Todt zugeben geſinnet / dann je 
BE Miverfpiel von dem / ſo jhr vorbracht / der Warheit aͤhnlicher / dann ſo wir in die SudSee 
men, wir ohn Zweiffel ſterben muͤſſen / weil wir daſelbſt vmb vnſer Schwachheit willen / vns 
Perden oͤrffenvnderſtehen / vnſer Notturfft oder einige Erfriſchung vom Sand zuholen / ſon⸗ 
ein auch nicht ſtarck genug werden ſeyn koͤnnen / vns in der Seesubehalten / ſintemahl der König 
UOR noch viel Schiff hat / die ung auff den Dienſt warten / vñ weil wir allein ſeyn / vns leichtlich 
rumpeln würden: Were demnach mein Rath vnd Meynungeswolle E. E das alte Sprich. 
det bedenken: Welcher Menfb gar zu viel begerte/ dem ſelbigen endlich gar nichts wuͤrde / fin. 
nahl wir jetzo noch Gelegenheit haben / denen die das Schiff außgeruͤſtet / daſſelbige widerumb 
mo ubringen / da hergegen dieſelbige / die wider die Natur hinan woͤllen / nicht allein daſſelbe / 
N, | ſondern 
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Soldaten / damit erzwar denandern Hauptman de Cordes viel vnd lang ſuchete / aber ſich — 
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432 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Thell / 
ſondern auch das Leben mit ſampt dem Schiff perlteren werden. So viel dann anlanget die Brei 
fion und Leibs Rahrung / dieſelbige önnen wir beneben allerley Erfriſchung in Guinea bekomm 
dann mir die Gelegenheit deſſelben Sands / als der ich nun fuͤnffmahl daſelbſt geweſen / im 
bekandt iſt. rl‘ | Bi 
Der Hauptmann wolt hierauff / Weiler damit nicht zufr teden / nichts gewiſſes beſchlleſſ nV 
dann er mit dem Hauptmann de Cordes hierauß gered heise. Befahl demnach den ı Januar In 
1600. den Nachen wider ang Sand zubringen/ jhn dafelbft auffs newe sufammen zutreiben / ht 
zumachen / bemuͤhete ſich hernach hefftig / aber Doch allerdingsvergebliduden Hauptmann de Con 
anzutreffen: en, se i | j 
Nach Mittag ı fahen ſie vmb das Weſten Eck zween Nachen daher kommen /dardure J 


| General felgame Gedancken in den Sinn kamen / vnd meineten / daß eg Hauptmann de Cordes Ve 
“Gfioier Ihnen erwan ein Vngluͤck zuhanden gangen were. Aber da ſie ſich naͤherten / befunden ſie / d 


kompt wie General Olivier war / welchen der Hauptwann auff ſein Schiff vermochte / vnnd vernah 
der zum durch grauſamen Sturmwindt wider zu ruck in den Ritterbuſen getrieben worden / vnnd 
Hauptman cin beſſern Hafen ſuchete / weil es daſelbſt zu anckern vnbequem: Der General blieb die 


nn dem Hauptmann / der jhn die Brodt Cammer beſehen ließ / vnd nachmals durch Schreibe 


Generat e/ jhme auff zwey Monat mit Brodt zu Huͤlff zutommen. Aber der General a 
kan dem feiner langen Reiſe / die er noch zu thun hette / vnd nicht wuͤſte / wie lang dieſelbige noch waͤhren 
KHauprmän te: Als nun der Hauptman dieſe Antwort empfangen / vnd mercket / daß er in ſeiner Noth keines 
kein Steur nung oder einige Zeitung don feinen Geſellen zubekommen / vnd alfo alles Menſchlichen Beyſt⸗ 
ehun, beraubet / verderben müfterdann das Brodt dermaſſen abgenommen daß fie kaum fürdrey M 
genug hatten / vnd er aber von einem Tag / Wochen und Monat auffgehalten wuͤrde / und ve 
deß guten Wetters erwartete / zu dem auch fein Volck / von Hunger vnd Kummer / je ſchwaͤch 
matter worden / nahm er jhin endlich fürinad) den Pinguiniſchen Inſeln zufahren / vnd zu erſp 


— deß Brodrs mit oder 000. Vögeln zuverſehen / noch allezeit hoffend / ſo der Wind ſich ein wer 


nachden recht erzeigen wolterder Armada wider nachzufolgen- 
Dinguins Sdqrieb demnach einen Brieff an Hauptman de Cordes / darinnen erjhm fein Fuͤrhaben 


Jo ſin zu· Meynung zuerkennen gab/vnd leget den ſelben zu vnderſt an einen Baum / lleß auch ein Tafel 


ne hefften mit folhen Worten: Suchet vnden am Baum / auff daß / ſo er etwan dahin Fommen 

Hauptman fe er ihn entweder nachfolgen oder feiner dafelbft erwarten möchte. N 

de Cordes - Darauf führ der Haustmanden 11. gemelten Monats hinweg / vnd fam den 12:bey 

ein Beieff- werten $ufelan/kießfich dafelbit in gutem Anckergrund nider / ſintemal er ſchon zuvorn allangele 

N. hatte. Alsbald der Hauptmannun allda ankommen / fuhr er mir all ſeinem gefunden Voick / au 

— 30. Manu ſtarck / außggenommen die Sterorleute/ denen er das Schiff ein weil befohlen haste 

die Pingui dand / vnd traßſen ein vnzehliche Menge dieſer Voͤgel an / dardurch ſie ſo ein groſſe Luſt vnd B 

niſche In⸗ bekamen / daß ſie gantz hefftig zu Land eyleten / vnnd nach dem fie den Ort beſichtiget / vnnd 

ſel. dann eines Hunds innen worden / der ſich auch bald verlohren / fiengen ſie an die Voͤgel zuſe 
puoud brachten in kurtzer Zeit ein zimlichen Hauffen zuſammen. Als ſie aber in der beſten Arbeit wa 

m ne vberfiel fie ein gröffer Vngluck / als ſie zuvor außgeſtanden haften’ Dann es ſo gewaltig zu waͤhen 

der Pinguis fieng / daß der achen vom Ancker abgeriſſen / auffs Vntteffe getrieben / vnd ehe ſie kondten dar! 


uniſchen go, men’ mit Waſſer fo gar erfuͤllet worden / daß ſie jhn mir aller Gewalt nicht erhalten oder and a 
el; “ 


jiehen kondten / ſintemahl er durch Das gewalt ige Anſtoſſen gang vbel zugerichtet vnd beſchaͤdig 
den / alſo / daß das Waſſer zu beyden feiren mit Gewalt hinein gebrungen: In was betruͤbte 
ſtandt ſie damals geweſen / iſt leichtlich zuermeſſen / ſintemal ſie nichts anders zuerwarten hatt: 
daß ſie einander daſelbſt jaͤmmer lich muͤſten ſehen ſterben / weil es ihnen vnmoͤglich war / wide 
Gätfineommen befunden fich vber das auch ohne Zimmerleure, Inſtrument / Speiß vnnd⸗ 
welches daſelbſt ſo gar nicht vorhanden / daß ſie hetten moͤgen ein Fewer machen / ſich zu truͤckenen 
ſie biß an den Halß / den Nachen herauß zuholen / im Waſſer geſtanden / vnd alſo nicht allein Du 
auß naß worden / ſondern auch von Kälte ſo gar erſt arret / daß ſie faſt nichts mehr angreiffen kond 
derhalben fie nicht allein kleinmuͤtig / fondern faſt gar verzweiffelt waren. > 
Zerſtoſſen Ais aber der Nahen durch Abfallen deß Waſſers wider trucken worden / funden ſie d 
— — Beyhel vnd ander Zimmermans Geroaͤhte / ſampt etlichen Naͤgeln / dardurch ſie wider ein w 
Geha frewer warensverhoffend/ durch Huͤlff dieſer Inſtrumenten / wider zu Schiff zutommen/ 
fich wegen der groſſen Waſſerwellen ſchlechtlich anſehenlleß. Sie fundten aber vber allen a 
en möglichen Fleiß / denſelbigen Abend / den Nachen auffs trucken nicht gar bringen / weild 
ſo kalt / erfroren / naß vnd Krafftloß war / daß ſie faſt nichts chun kondten / muſten alſo denſelben 
auff den andern Tag ligen laſſen / ſambleten aber die zerbrochenen Bretter / ein Bewer damit in 
chen / vnd ſetzten fich ein jeder herumb im Regen vnd Wind / vnter dem bloſſen Himmel / weil ſie kei 
Schopffen hatten / vnd behalffen ſich damahls mit den Voͤgeln / die ſie ohne Brodt halb rohe all 
konten auch kaum fo viel friſch Waſſer finden / daß fie jhren Durſt leſchen mochten. 


In dieſem berrübten Zuſtandt brachten ſie die Nacht zu / ſich dem Allmaͤchtigen GOrTbefſ⸗ 
lend / und hatte der meiſte Theyl keine Gedancken wider auffs Schiff zutommen ſondern war 
nichts anders gewaͤttig /als daß ſie erſtlich wuůrden ſehen muͤſſen das Schiff an Strand fahren» 
Vntergehen / darnach auch einen nad) dem andern elendig dahin ſterben. Der Hauptmann wünft 
te fein Volk offt mals auffs Schiff / were auch zufrieden geweſt / daß er nur allein mit dem Lebenh 


te bezahlen ſollen· Vnd ward jhme dieſe kurtze Nacht ſehr lang / betlagete offt mahls ben ſich en 
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fein Elend / in ſeinem Hertzen / in Betrachtung alles deß jenigen / ſo ſchon biß dahero fuͤrgan / Hauptmaß 
lich ſich vom Jagſchiff begeben / vnnd auff diß groß Schiff haͤtte beſtellen laſſen wel; ve Zero 
Bfonbelmie Segeln vnd anderer Notturfft verſehen / darbey er abzunehmen / daß die Menſchen betrachtet 
nſie meynen erhoͤhet zu werden / gemeiniglich mehr genidriget werden / wie auch fo leichtlich dag ſein Elend⸗ 
nemmen der Menſchen vmbgeſtoſſen / vnnd zunicht gemacht wuͤrde / dann er dahin kommen / 
olck nach Notturfft mir Fleiſch zuver ſehen / Die hungerigen Soldaten zuerſaͤttigen / vnnd deſto 
er ſeine Reyſe zu einem glücklichen Ende zu bringen / welches jetzo gleich in einem Augenblick / 
lles Verſehen / alles nicht allein vmbgeſtoſſen / ſondern auch zum elendeſten Stande gerichtet 
n. f x b ö | y 
Ms es nun Tag worden / ergabenftefich famprlichdem HEren / ihn von Hertzen demuͤtiglich 
ffende / daß er jhnen noch fuͤr dißmal / wie er zuvor offe gethan / gnädiglich helffen wolte / weil je 
nenfchliche Huͤlffe vorhanden / auff dieſes griff der Hauptman / mit dem Volck / das Werck mit 
em Ernſt an / daß ſie endlich den Nachen mit groſſer Mühe auffs trucken brachten / er war aber fo 
ehrbefchädiger vnnd verderbet / daß man wenig Hoffnung harte damit ans Schiff zu kommen / 
maberdennoch deſſelbigen Tages die Seite/fo am meiſten zerſtoſſch war / wider zurecht / darzu 
ſe die Bretter / deren ſie entberen kondten / brauchten / vnd alles abriſſen / was ſie konten / aufdaß 
gelbekaͤmen / darzu fie auch viel hoͤltzerne machten / vnd an ſtatt deß Wercks zerrupfften ſie i(re 
den vnd Seyl / die ſie bey ſich hatten. Hieruͤber ſchoͤpffet der Hauptmann wider ein Hergionnd 
en diſe Nacht mit beſſerm Muth hin. —— RER 
Deß andern Tages fertigten ſie die andere Seiten’ / vnd ward der Nachen wider auffs Waſſer Hollaͤnder 
ht ſeynd alſo mit 450. Pinguins vmb den Abend den 14. Januarij mir groſſer Frewde wider fahren wis 
ren vnd ED dem HErrn für erzeygte Gnad vnd Erloͤſung von Hertzen Lob vnnd der zu ſchiff. 
mck geſaget. a RR 
4 Ehedann aber die Soldateninden Nachen gefeflen / harten fieeine Wilde Frawe in einem ginden ei 
Inguins Loch gefunden welche fich die Zetehero dafelbft auffgehalten / als der General Dlivter widefram. 
Wilden / die er dafelbft angerroffenierfhlagenmeil leihm zween feiner Soldaten vmbbracht hat- u 
difes Weib hatte jr Angeficht gefärber/ war vmb den Leib bedecfer mir einem Mantelvon wilden. 
llen / die ſehr fein mie Seitenvon Gedaͤrmen zuſammen gefüuͤget / jhr auff die Knie reychet / vmb die 
am aber war ſie mit einem ſondern Sch bedecket / war ſonſten auß ln vnnd grober 
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: — Y‘ ar Acad. Aida dr u 42 0 22 1 Au 6 
zb MM Set 
U BEIN pe 1 
"Die 4.Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander The 
Vnndein Gliedmaſſen. Sie funden auch ein MannsPerſon / der auff derſelben Inſultodtgeſchlagen / vnd mi 
tobeen wil⸗ Sumden gebunden war. Diſer hatte ſein Haupt mit allerley ſchoͤnen Federn gezieret / war auch vm̃ de 
den Mann. h mit denſelben vmbgeben / vnnd haite ein kleines Netzlein daruͤber gezogen: an welchem zu einen 
ſonderlichen Geſchmuck etliche kleine gedoͤrrte Beinlein vnd Steinleinhiengen We 
Borgemelte Frambrachteman fürden Hauptmann / der jhr ein Meſſer ſchencket / daruͤber ſ 
ſehr froh war / vnd jhnen zuverſtehen gab / daß auff der groſſen Inſul noch mehr Bögelzubefommen 
Hollaͤnder Alſo zogen ſie den 25. diß / mit dẽ Nachen / den fie ein wenig beſſer verfehen hatten / dahin / vnd fun 
‚Fahren auff pen ein fſoiche Menge vnd Vberfluß von Voͤgeln / daß ſie wol 25. Schiff damit proviantter en koͤnnen 
De ofle darzu waren auch an erlichen Orten vlel Teucher vnd Seerobben vorhanden, Nach dem fie nun il 
swenen ſtunden faftoberdie 900. Voͤgel in den Nachen bracht hatten! fieng es an faſt ſehr zu wehen 
daß ſie ſich wider zu Schiff begeben muſten / in Hoffnung deß andern Tags jhren ſchaden rechtſcha 
fen einzubringen / vnnd war der Hauptmann geſinnet / wo es müglich were / auff den andern Tagmı 
dem Schiff dahinden zu fahren. | | m. 
‚Holländer Dep andern Tags aber / als fie involler Arbeit waren / die Bögelanpzumeyden/ondeinzufalgen 
werde ver⸗ alſo / daß das gantze Schiff beſctzet / vnnd allenthalben mit den Voͤgeln beladen war / da erhub fihei 
A groffer Sturmmindi alfo/ daß ihr Ancker loß worden / vnd das Schiff eher dann fie den Ancker auf 
auiris ona, siehen konten / an ein Orih getrieben worden da fienur auff 4. Klaffter Waller hatten / derhalben d 
gel zu hole, Hauptman mit einem kleinen Segel vmb das Eckzu fahren befohlen / in Hoffnung daſelbſt am dan 
— su anckern / aber weil es die Steurmaͤnner nicht für rathſam anſahen / ward es damals vnterlaſſen 
Da ſich aber ver Hauptmann auff die Reyſe anheimb zu ziehen noch nit genugſam provtanktı 
befand / vnterſtund er den 17. deß Morgens / weil der Wind Oſtlich wehete / an die groſſe Inſulzu fah 
ren) und noch einen Zug oder zween / vngeachtet / daß der Nachen fo boͤß war / daß man jhn ſhwerl 
auff dem Waſſer erhalten konte / auffs Land nach den Voͤgeln zu thun. Da ſie aber allda angelange 
bekamen ſie den 18. dieſes / ein ſo gewaltigen Sturmwind / vnd geriethen in ſolche euſſerſte Noth vn 
Gefahr / daß jhr Ancker zerbrach / das Schiff loß ward / vnd muſten beſorgen / fie möchten etwan ga 
auff die Inſul getrieben werden / dann ſie kein Zeit noch Gelegenheit hatten / den Ancker wider zub 
kommem oder das Seyl auffzuziehen / ſo war es auch nicht müglich von dannen zu kommen / Dieme 
ein groſſe Spitze von einem Eck der Inſul herfuͤr ins Meer gieng / vmb welche ſie nit hätten fomme 
koͤnnen / wann fie nicht das Schiff zuerhalten / das Anckerſeyl abgeſchnitten haͤtten fuhren alfomı 
groffer Tramorigfeit hinweg / vnd hatten nur noch einen Ancker vbrig. RL 
Hauytmañ Nach dem nun der Hauptman ſahe / in was Gefahr fie gerathen / vnd dem boͤſen Nachen au 
——— nicht zuvertrawen / nam er jhm fuͤr die Straſſeendlich zuverlaſſen / vnd wider heim zu wenden / er wu 
nach Hang aber vmb den Mittag durch Vngeſtuͤmmigkeit deß Waſſers / auff die zwo Meilen vnter das Eckg 
zufahren, trieben und gezwungen / jhren eintzigen vnd letzten Ancker / auff welchem naͤchſt GOtt jhre Hoffnun 
ſtund / auff ı2.Klaffter außzuwerffen / jmmerdar in groſſer Angſt und Gefahr / beſorgende je länger 
weiter auffs Land / oder vntieff getrieben zn werden. — — 
In ſolcher groſſer Sorg vynd Bekuͤmernuß / betamen fie wider alles verhoffen / deß andern &- 
ges ein Nordoſten Wind / welches das einige Mittel war vom Sand zu kommen / derhalben fie fehr to 
worden / kamen alfoingroffer Eyl wider zu der groffen Inſul / vnd hatten vor andas Ort einzu 
da ſie jhren Ancker abgeſchnitten vnnd verlaſſen hatten / ob fie vielleicht denſelben wider moͤchten her 
auß bringen. Aber es gieng dem Hauptman wie zuvor / dann ſo bald fie an gemelte Inſul kom̃en 
ren / wurden fie wider durch einen ſtarcken Nordweſten Wind gezwungen / nach dem Einga 19 de 
Straſſen ſich su wenden / wurden aber doch widerumb ang Land getrieben / daß ſie anckern muſten d 
andern Tags ſchiffeten ſie die erſte vnd andere Enge fuͤruͤber / vnd ſchoſſen vnterwegens 4. Tom er 
Contnen⸗ davon fie allemiteinander genug zu eſſen hatten. e “N 
Habenalfoden 21. deß Morgens früh die gefährliche Magellaniſche Straffen einmal verla 
ſen / darinnen fieganger 9. Monat lang gelegen / groſſen Hunger und Kummer erlitten) vnd ſo groſ 
vnaußſprechliche Gefahr außgeſtanden hatten / vnd ſeynd in die See ankommen / vnnd am 
7 jhren zerſtoſſenen vnd ontauglichen Nachen verlaſſen a 
‚ Holländer Den z4.murdenfiedreperfleinen Inſuln anſichtig / darauff fie dann jhren Sauff namen/ pn 
on weil ſie noch in keiner See Nappen verzeichnee geweſen / die Sehalds Inſulnenneten / waren Si 
fen auffz. Yonihnenungefehr so · Meilen vom feften Sand gelegensauff der Hoͤhe von o. Grad vnd 40. M 
onbetandre trn/ daſelbſt fahenfie ein groffe Menge Pinguins / konten fie aberinManglung eines Nahen 
ufun.  erlangenipnd furenden 20. dieſes von dannen / da fie ein faſt groſſen Sturmwind auf Norden bel 
men / vnd biß auff den 1. Februarij anhielt / deſſelbigen Tages hielt der Hauptmann vber einen Die 
Gericht / weicher mit einem eyſern Hebebaum bey der Nacht ein Kammer auffgebrochen /vnnde 
Bottiga Wein mit einem Saͤcklein Reiß herauß genommen hatte / er ward zum Strang verutthe 
let / vnd ſolte deß andern Tages die Execution geſchehen. ee 
Holländer . Da ernundenandern Tag fürgeffellet worden / hatten die andern Soldaten mit jhm era Mit 
erbitten eis leyden / vnd baten jhn endlich beym Hauptmañ loß / welches er anfangs nicht bewilligen wollen/da f 
nen verurs aber ferner. anhieiten ward er mit dem Beding loß gegeben / daß niemand hinfüro für ſolche Mißrhä 
— ter Bieten ſolte / deſſen fie dann alle wol zu frieden waren. —T 
Feen erden 28.difesimard er in gle ichem Safter wider ergriffen / vnd den erſten Marttj an ein ©: 
Diebwide, gelbaum auffgehangen / folgends den andern sum Exempel ins Meer geworffen. Deſſelbigen Tage 
cumb ers führenfie Nordoſt mit einem Sudoſten Wind / den Tropicum Capricorni vorͤbe. 
a Den 7. Martij / als ſie auff der Hoͤhe von 1z. Graden waren / ließ der Hauytman das SER | 
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Don Erfindungderfelbendurchonderfchiedliche Schiffart. 435 
ßhero mehrentheils ungen im Schufffand gelegen / wider auffftellenı vnd alles fertig machen / weil ſie Geſchaͤtz 
ninmehr an die Ort kamen / da jhnen allerhand begegnen / vnd etwan jhnen etliche Schiff entgegen wider auffe 
fommen moͤchten / ruͤſtet derhalben fein Volck nicht allein zur Gegenwehr / ſondern auch zum Angriff, — 
ſots die Gelegenheit alſo erfordern wuͤrde. * —— 
Denn/ bekamen ſie die Sonne gerad vber das Haupt / alſo / daß ſie keinen Schatten mercken geruͤſtet 
fonteniond fuhren den fünffschendenvber die Lini/ auff folgenden Tag aber / befunden fie ſich auff zo. Sonn vber 
Minuten daruͤber / vnd war der 54. Tagmach dem ſie die Straſſe verlaſſen hatten / allhter ward jhnen dem Haupt. 
per Wein abgeſchlagen / dieweil nur noch ein Faͤßlein vorhanden welches der Hauptmann auff ein er 
Nothfallfuͤr die Krancken behalten wolte / fuhren nach dieſem lange mit ſtillem Wetter / ohne groffe DR ” 
ie deß Meers / biß auff den zı.da fieden Wind Weſtlich bekamen / vnnd jhren Lauff / mie zur 

Athaͤten. 
Den ? 4. Martij / wurden ſie mit dem Tage des Capo de Monte anſichtig / welches auf dem Ge Holländer 
ndvon Bumea auf der Hoͤhe von 7. Graden gelegen / vber diſe Verfallung verwunderten ſie ſich nit werden an 
venigerralspberdie gantze vorige Reyſe / ſintemales ferne auſſer aller Vermuthung vnd Rechnung a 
var. DerhalbenderHaupemannvberdte Steurleute ſehr vnluſtig worden / vnd fie mit Wortenzim» bertiieben, 
Whart angefahren/ats diejnfürfeglicher Weiſe dahin verleyrer haͤtten / in dem fieihnen die Gedan⸗ 
fen gemacht / weil er fo nahe kommen / wuͤrde er ohne zweiffel anfahren / vnd ſich mit Reiß vnd Fleiſch / 
ejfen allda genugſam zubekom̃en /werſehen / es war auch das Volck vnwillig / ließ ſich verlauten /daß fie 
a8 gelobre Sand für Augen / vnd den Himmel offen haͤtten / vnd doch nicht hinein kommen doͤrfften. 
Deſſen aber vngeachtet / fand der Hauptmann nicht rathſam / allda zu bletben / weil erwed Sage 

if noch Nachen hatte ans Sand zu komen / auch nur mit einem Nachen verſehen / vnnd zubeſorgen 
fie daſelbſt wol in die zween oder drey Monden verſaͤumen muͤſſen / vnd doch wol faumjhre 
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liche Nahrung erlangen moͤchten. Vnd dieweil er nad feinem vberſchlag noch mir 4. Monat lang 

7088 verſehen wann jeglichem täglich ein viertel Pfundts / vnd zwey Vnßen Reiß gegeben wuͤrde 

in er jhm für feines Wegs nach Hauß zu fahren / befahl derwegen wider auffs hohe Meer ſich zube⸗ 
ben / wurden aber durch das ſtille Wetter lang auffgehalten vnd verhindert. 
Den erſten Aprilis ſahen ſie die Nacht ein Fewer / welches fie vermeynten ein Schiff zu ſeyn / Da die Pin 


arüber fie füh fehr erfreweten / aber am Morgenfic betrogen funden / ſintemal ſie der groffe Strom — 
De aufdie truckene von S Anna gezogen vnd verfuͤhret hatte / vmb dieſe Zeit waren die Pinguins / flemie Fi⸗ 
won jeder täglich ein halben bekom̃en / alle verzehret aber Gott der Allmaͤchtige verſorget ſie weiters fchen vers 
Sſchen dann ſie ſo vil Tonynen vnd andere Fiſch gefangen / als ſie eſſen mochten / ſintem al ſie an forger. 
u Geſtad wegen der Stillungvbers. Wochen lang verharren muſten. Bad weil ſich der Haupt⸗ 
n beſorget / daß es noch eine Zeitlang anhalten moͤchte / vnd er durch die euſſerſte Noth gezwungen 
de / das Geſtad Guinea zuerwehlen / nam er vor / einen kleinen Nachen auf dem Schiff zuerbawen / Der Haupt 
hDerhalbendie Bretter von erlichen Balcken inwendig indem Schiff abſchnetden / vnd durch den une — 
urmann welcher etwa ein Zimmermann geweſen / inner 12. Tagen einen Nachen verfertigen / in Nachẽ 77 
eher Zeit ſie die Sonne noch einmal gerade vber das Haupt bekamen. EIER UN fertigen. 
Den 26. Aprilis hatten ſie einen fo gewaltigen Sturmwind / daß jre beyde newe Segel wegge⸗ Hollaͤnder 
ſen wurden / vnd daſſelbige zwar zu jhrem Gluͤck / dann fie dieſelbigen nie ſo behend niderla ſſen moͤ⸗ verlieren 
ſie weren ymb vnd vmb gewandt worden / vnd das Schiff gar zu Örundgangen. — 
Den. Maij verordnete der Hauptmann wegen def guten Windes / deß folgenden Tags ei⸗ gel. 
aſt vnd Bettag su halten / vnd Gott für feine vnauß ſprechliche Gnad und Barmhertzigkeit we⸗ Faſt vnnd 

n brer Erhaltung vnnd verliehenen Schutz demuͤtig Danck zu ſagen / auch ferner zu bitten / jhnen Bettagges 
ſick vnd Heyl auff jhre Hetmreyſe zuverleihen. Vnd als ſolches andaͤchtiglich verrichtet / ſeynd fie halten. 
mals denz i. May fuͤr dem Tropico Capricorni vorüber gefahren / vnnd fiengen noch taͤglich viel 
eFiſche / daß ſie derſelben ein groſſe Menge ein ſaltzten vnd duͤrreten / biß daß ſie die Hoͤhe der Fle⸗ Vberſaltzto 
fen Inſuln erreycht hatten / da fie endlich die Fiſche / ſoihnen bißher nachgefolget hatten/verloreny Fiſche ver⸗ 
Dich hinfuͤro mit gefalgenen Fiſchen behelffen muſten / vnd dieweil ſie vberſalht / vnnd gang durch, HT * 
Dwarınıwider newe Kranckheiten verurſachten / dann alle die darvon aſſen / wurden fo roth ober —— 
ganzen Leib / als weren ſie auſſaͤtzig geweſt / vnd mir ſolchem Brand oder Hitze vberfallen / dag fie c& auff dem 
E: ugtrincken konten / ihrer vil wurden auch mit dem Scharbock beflecket / daß ſie wol eines gu⸗ Schiffe. 
Fortgangsbedurfften / darumb ſie Gott ohn vnterlaß anruffeten / ſonderlich da die Zahl der Kran. 
Mmvon Tag zu Tag groͤſſer worden. | —— — 
Den 7. Junijfunden ſich abermal 4. Brotdiebe / weil es aber die fuͤrnemſten vnnd geſundeſten Brotdiebe 
en ward dißmal die Straff auß vielen Vrſachen eingeſtellet / wiewol fie ſich ſchon drein gegeben / auff dem 
gebeten hatten / ſie auff ein vnbekant Sand außzuſetzen / damit ſie nur nit härter geſtrafft wuͤrden. SH: 
Den 12.Sunübegegneteninengwen Engellaͤndiſche Schiff / vnd wurd der Hauptman freund, Zwey En⸗ 
angeſprochen / der verhoffete neben allerhandt newen Zeitungen auß jhrem Vatterland ein Bey⸗ fe Si 
md vnnd Hülffe von allerley Effenfpeifesubefommen jedoch) hatten ſie faſt eben fo wenig als die 
Mander / daß ſie alſo voneinander geſchieden / vnd ein jeder ſeines Wegs fortgefahren. | 

Den ſechſten Julij kamen fieinden Eingang in Engelland / wurden aber den neundten durch Holländer 
en groſſen Sturmwind an das Geſtad von Franckreich getrieben vnd wann fish der Wind nicht fommen an 
Dmdergelaffen/weren fie in groſſe Gefahr das Schiff zuverlieren gerathenifintemalfie weder umb Engelland 
8 Eck von Calis / noch vmb das ander Eck kommen kondten / aber fie kamen endtlich mit gutem 
MD wider an Engelland / der Hauptman war nicht gefinnermach der Maſe zu fahren / fondern an 
Sandhuͤbeln daſelbſt zu anckern / vnd von den Verlaͤgern deß See ein Antwort zuerwarten / 
k \ o ij "ober 
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einem Kupfferſtuͤck vor Augen ſtellen / | 
Namen der jenigen / ſo durch difen gefährlichen Weg hindurch paſſirt / mit kurtzer Anregung / was 
nem jeden fürnemesinderfelben begegnet. — 


Tafel der Magellaniſchen Straſſen. 


Vn der erſte Erfinder dieſes gefaͤhrlichen Freti oder Sunds iſt geweſt Ferdinä 
dus Magellanus, der nit mit Rath oder Vorſatz / ſondern von dem Vngewitter dahin getrie 
ben worden / vnnd ſolches in ꝛo. Tagen / dazu im Monat November durchſegelt / welches ſit 
wolzuverwwindern. Nun diſes Magellani Armada fuhr den 10. Auguſti deß 1519. Jahrs / von Sebil 
lien ab / vnd als ſie in die Inſul Tenerife kam / bliebe ie in deroſelben eine Zeitlang ſtill ligen / nembl id 
Erſte erfin gig auffden 3.Dctobr. A fie nun von dannen abſchieden / ſegelten fie 14. Tage lang/an welder Ende 
m der fiefich nahe beydem Vfer von Guinea, vmb das Vor Gebirge Cabo blanco , alldafie dann wegen 
ka der entſtandenen vnd 20. Tagelangwärenden Stille, auff dem Waſſer zu ſchweben gerrungen wor, 
Straffen, den / darauff dann fich der Wind / aber jnen gantz zuwider / erhub / der dann einen gantzen Monat lang 
waͤrete / bey welchem ſie doch nichts deſtoweniger in jhrer Reyſe fortgefahren / vngehindert der Bnge 
ſtuͤme deß Meers. Alſo daß fieden13.Decembr.andem Hafen und dem Fluß Genero, in Brafilier 
angelanges; Von dannen ſie / nach dem fie ſich widerumb erquicket / den 27.deß obg. Monats wide rumt 
am Strande her fortgeſegelt. Den 7 . Januart 1520. befunden fie ſich vnter dem z4. Grad der Nhe 
vnd kamen an das Waller la Plara genennt / allda fie eine Zeitlang ich mir Waſſer zuverfehenftillg 
legen. Den 6. Februarij machten fiefich widerumb auff die Reyſe / vnd fuhren in 5. Tagen eine 
le/vñ deß Nachts / 5. oder 6. Meilen vom Sande, Auff dem viertzigſten Grad funden fie den ſchon 
Meer Buſen von S. Matthes / in welchen fie hineinfahren wolten / in Meynung zu ſehen vnnd ue 
fahreniob es etwan eine Fahrt oder Enge dep Meers were / demnach fie aber keinen Grund fande 
welchemfie anckern kundten / als fuhren fiefort/bißfie eine andere Revier / foman de los Patos ne 
in welcher ſie eine kleine Inſul / voll Robben vnd Pinguinen (welches Voͤgel ſeynd ) erfunden vnd 
decket. Weiters fortan funden fie widerumb eine ſchoͤne Revier de los Trabaios, fo gegen Nor: 
des Meer Hafens 8. Iulianilige: in welchem Dreh fie ein bequemes Winterlaͤger zu findenged 
(dannder Winter eben angienge / m Betrachtung fie ſchon den Aprillen erreychet hatten)aberfie 
den onndgerierheningroß Vngemach. Nachdem fienunvondannen geſcheyden waren / fuhre 
langs am Dfer dinyond kamen auff den H. Oſtertag in den Hafen 8. Iuliani, vnter dem 493. @ 
der Höhe. Vnd als ſie eines jhrer Vaſellen oder Schiff / etwan eine Enge oder Arm deß Meerszuft 
chen außgeſandt / funden ſie uͤber vngefaͤhrlich 20. Meilvonobged. Hafen einen ſchoͤnen Slup/ a 
nemlich zum NH. Creutz von Mayo genannt / allda ſie dann auch eine groſſe Menge Dieerfifche u 
Meerwoͤlffe gefehen. Sie wolten weiter fortfahren / aber ein Vngewitter kam vnverſehens / vñ ſchn 
das Schiff dermaſſen an das Land / daß es zu Scheiterngangen- Nach dem nundies. Winsermong 
ten / welche da ſeynd der Aprill / Maͤh / Brach⸗Hew⸗vnd Augſtmonat / fuͤrüber waren ſtie ſſen ſie von 
Meer Hafen 8. Iuliani ab / den 21. Auguſtti / zu obg. Waſſer / zum H. Er eutz zu / da fie ſich dann aufeinne 
wes verſahen / vnd ſich noch zween Monatinemblich den Herbſt / vnd Weinmonat daſelbſten auffhiel 
ten / vnd ſchieden von dannen den letzten deß obg. Octobr.zogen allezeit gegen Suden / langs am Dfer 
hero / mit ſehr groſſer Mühe wegen der boͤſen Zeit / on deß ſtaͤtigen Vngewitters / biß an das Cap oder) 
Worgebirge de las Virgines genennet. Den. Novembr · befunden fie ſich auf der Enge feglende/und 
den 25. deß obg Monats in dem Suder Meer / als fie die Enge innerhalb 20. Tagen durchgeſegelt ha⸗ 
sen. Da hielten ſie jren Lauff zu Norden zu / mit groſſer Arbeit on Vngemach / biß auf den 18. Vecemb 
da ſie ſich dann vnter dem z23. Gr der Höhe befunden: von bannen fie mit gutem Winde jren Strich 
nah Rord Weſten vnd Weſt Nord Weſten / biß andieginizu halten anfiengen. Den 4. Decembris 
nachdem fie über diezo. Tage auff vollem Meer gefahren waren / alſo daß ſie weder Land / noch Inſul 
anſichtig wurden / waren fie vnter dem 26. Grad der Mittags Höhe. Endlich entdecketen fie zwoklei⸗ 
ner Inſulen / ſo verlaſſen / wuͤſt vnnd öde waren / die ſie dann deßwegen des venturadas,dag iſt / die Er 
lenden / genennet / darumb / dieweil ſie in denſelben gantz nichts gefunden. Guido bezeuget / daß ſie 
Monat vnd ꝛo. Tage gefahren ſeynd / ehe dann ſie eines Landes anſichtig worden. Im Jahr i522 den 
6.Septemb. wandte das Schiff Victoria widerumb vmb / vnnd kame zu Sevillien in Hifpanien an 
als es z. Jahr vnd 26. Tage auff diſer Reyſe geweſen. Reyſe 


1519. 







































































Dom fundunndaſuheidunch emaſhediche Shit. 0 | 
an anne: en 
Welche deß Biſchoffs von Placentz / Herrn Cu 


tierres Caryaials, Schiffe gethan haben. N 









x Erandere — — o nach der Enge deß Magellaniſchen Meers gefahr Zweyte 
Nren / iſt diſer geweſen / welchen der Biſchoff von Placentz auß ſahren ließ / vñ waren der Schif / Reyſe 
OS arena der Zahl 4. die da von Spanien außfuhren / in Meynung durch die obg. Enge in die a die 
Mahrcquer Inſulenzů fahren wie dann der Biſchoff ſolches zu hun vom Känfer Erlaubnuß be, traſſe 
kommen. —— 
Diefelben ſeynd nun glücklich vnd mit gutein Winde an die Enge deß Magellaniſchen Meers 
naelanger/in welche als ſte vngefaͤhrlich 20. Meilen hinein gefahren waren / erhub ſich / Ihnen zuwi⸗ 
Mein ſtarcker Weſtwind / welcher mit groſſer Vngeſtuͤme die 3. Schiffe wider das Vfer vom Su. 
den ſchluge / vnd ſie zertruͤmerte / das vierte aber zuruͤck in das Meer von Norden triebe. Welches nach 











Pd das noch mehr iſt / wiewo ſie denen im Schiffe zurteffen / wurden ſie doch nit von inen auffgenom⸗ 

nen. Dann der Capitain wolte gang nicht zu jhnen zufahren vnd anlaͤnden / darumb daß ſein Schiff 

n / vnnd zu wenig Proviant darinnen / al DEREN Darumb befchloß er fort zus 
hreniwid dieweiler allein warı wolt ers nit wagen in die Malucquer Inſulen / ſondern vilmehrgen 

Bern zufahren / Fam entlich indie Statt Lima, darinnen dann diß ſein Schiff verblieben / vnnd der 

Maltbaum noch heutiges Tages zu diſer Reyſen Gedaͤchtnuß verwahrt / vnd vor dem Pallaſt auffge⸗ 

hrer.fiehet. Was die andern anlanget / ſo auff den andern dreyen Schiffen / die in der Enge zu ſcheit⸗ 

agangen / geweſen / an der Summa 250. Perſonen / vnter dem Gebiet deß Capitains Quiros; So 

man nte Feine Zeitung von jhnen gehabt / wiewol es nun wolüber die 40 Jahr iſt. | 

ee Rage mm 

Zuder Engen deß Wagellaniſchen Meers durch die 

J Suder See. ein 
—n Sefedrittee Schiffart ward durch Herin Garcia von Mendoza, Gubernatorn von Chile, Dritte 
FR) Yoife Enge / zum Sudenzuisuentdecken. Der dann zu ſolchem Ende 2. Schiffe vnter Capi⸗ Reyſe. 

ain ledrillero dahin abfahren lieſſe: Welcher dann in Warheit die obg Enge fand / vnnd 

chſegelte / doch nit durch vnd durch: Dann er gantz durch vnd alſo hinauß zu fahren ih nit wagen 

ffte: ſondern alsbald er das Meer vom Norden ſahe / kehrete er widerumb vmb zu dem gegen Su⸗ 

/wegen der ſchroͤcklichen Vngewitter: Dann der Winter war ſchon angangen / auch kamen jme 

ellen deß Meers gegen Norden (wie er berichtet) gantz truͤb / vnd ſchroͤcklich hoch; Ja auch alſo 

chaumend / daß es ein wunder war / welche dann machten / daß er widerumb vmbkehrete. 


Die vierdte Reyſe / Be 
arcia von Loayſa, den Kaͤyſer Carl mit s.Schiffenobg. 
J Enge zuſuchen außgeſendet / im Jahr ry27. He 
> Seftieffen im Hewmonat von 8. Lucar ab/ vnnd nach dem fie ſich in der SnfulS.Mattheser, 
EN quigfer hatten ſegelten fieden13.Novemb. fort / vnd den 4. depfolgenden Decembr, entde⸗ 
cketen ſie das Vfer von Braſilien / vnter dem 20. Gradligende. | i 
- Bom 14.bıß auf den 18. Ianuar. wurden fie fehr durch die Vngewitter geplager/ond verloren jrer 
Schiffen cinesim Eingangder Enge / nit weit von deCap oder Borgebirge de lasVirgines genannt. 
en18-def.obg. Monats fuhren fieindie Enge hinein / darauß fiedann durch das Vngewitter wi⸗ 1525. 
b getrieben vnd geworffen wurden / vnd lagen / wegen der Vngeſtuͤmen eine Zeitlang auff dem Vierdte 
ſſer / S. Alphonſus, wie auch in dem Meer Hafen vnd dem Wafferizum H. Creutz genant / ſtill/ al⸗ enfer 
nn die Cute ſich erlicher Brfachen halben vnordentlich verhielteniond zu meutiniren anflengen. 
dlich machsen fiefich zum andermalindie Engerwelches am 8. Aprilis geſchahe / vnd fuhren gang 
ch / biß fie fih den. Iunijanffdem Suder Meer befunden / vndquff dem Außgang der Engenviel 
ſuln / die da ungefährlich unter dẽ 48. Gr. der Hoͤhe / auf beyden ſeiten deß Vfers deß obg Außgangs 
en. Sie ſaͤumeten ſich in allem 52. Tage oder 7. Wochen vnd z. Tage in der Engen / vnd verlohren 
Wfuͤrnehmen Schiff eins. s. Tage nach dem ſie auß der Engen herauß gefahren waren / entſtunde 
infchröcklines Vngewitter / durch welches die Schiffe fo ſchroͤcklich verſtrewet / vnd hin vnnd wider 
erſchlagen wurden / daß deß Capitains Schiff verlohren / vnd ſeithero nimmermehr geſehen wor. 
Diß Vngewitt er waͤrete an einem Stuͤcke 4. oder y. Tage / alſo daß jhnen diſe gantze Zeit uͤber fort 
fegelnnit müglich war. Nach welcher ſie jhre Reyſe zu den Malucquen Inſulen zu vollzogen / und 
men endlich einmalgen Mindinao. Sie hatten aber an dem Vfer deß Magellaniſchen Meers vil 
e deß Meers Vngeſtuͤm̃e daſelbſten hingewor N welches dañ gemei⸗ RR" 
| | o iij niglich 

















ruders G 









































































































































































































































































































































































































































































































































































Be Arena dd hd, a Sb a 23 8 25 i ern 
m | | | | 
433 BerIndinikherHiftorinAnderTpil 
niglich Vngewitter vnd Hohe SeeFluten bedeutet. Alſo hatten fie auch auf dem Waſſer zum H. Creuqg 
eine groſſe Menge ſehr gifftiger Schlangen / ſo man Aſpides nennet / vnd zwar derofelben vilerley / wie 
auch Biutſteine deren Tugend / wie auch der Name gußweiſet / iſ das Blut zu flillen) vnd viel andere 
ſchoͤne ſelzame Sachen / inſonderheit aber cine groſſe Menge eines ſonderlichen ſehr wolriechenden 
Holtzes / vnd grüner wilder Zimmet Rinden / ſo nichts deſtoweniger gut zu eſſen / gfuunden. Endlich 
fagten ſie / daß an beyden Vfern der Engen Leute wohnhafftig ſeynd. 2 


Herꝛn Transen Dracken / zu eben deroſelben Enge deß 
Magellaniſchen Meers/ Reyſe / im Jahr 1577: ” 
— geſchehen / ꝛtc. — 

En das erſtemal den 15. Novembr. von Pleymut auß / als er aber wegen widerwaͤrtiger 





Winden ſeinen Lauff nit hatten noch vollziehen kundte / ward er widerumb dahin zu kehren /el⸗ 
ne Zeitlang ſtill zu ligen / vnd beſſerer Gelegenheit zuerwarten / gedru ngen: Alſo daß er zum an⸗ 


te Enge 
Straffe dernmalden 1 3.Decemb.mitz.Sciffeniklein vnd groß / abſtieſſe / welche den 25. deß obg. Monats ſich 
beydemSapod Vor Gebirg Cantien genant / in der Barbaren gelegen / befunden / vnd kamen den 27. | 
dito in die Inſul Mogador, allda ſie jren Federbuſch oder Fahnen zurichteten und auffſteckeren / vnd 

machten jhre Segel fertig / vmb fortzufahren / den zo. Decembr. N 








1578. Deniz. FJanuarij deß i5 78. Jahrs kamen ſie in einen Hafen Cabo b'anco,dafelbfien anzuſan⸗ 
den / auß welchem als ſie den ⸗2. abfuhren / fuhren ſie alſo wol / daß fir ſich den folgenden 27bey der In⸗ 
ſul Majo befunden / vnd tamen den 29.gen Santlago: Sie erſtritten deß Mino de Sylva Schiffimele 
chen ſie mit namen / weil er ein guter Schiffmann / vnd deß ſchiffens fehr wol erfahren wat / ond ſchie⸗ 
den von dannen / die Inſul Braya widerumb zubeſuchen / vnd als ſie ſich etlicher maſſen mit friſchem 
Waſſer widerumb verſehen / fuhren ſie von dannen weiter fort auff Braſilten zu/ biß an dag Waſſer 
la — welches ſie ſich begaben auff 53-vnd 54- Ruthen weit vnnd ſchoͤpffeten das Wagßfer auß 
den Schiffen. —— 

Endlich fuhren ſie den ꝛ r. Auguſtlhin / vnd hatten den Wind Oſt NordOſten. Den 24- fuhren 
fie weiter hinein / alſo daß fie noch denſelben Tag an die Robben Inſul ankamen / vnd darnach ſegelten 
fie durch obgemelte Enge ohne einige Hindernuß oder Widerwaͤrtigteit / weder äh Wetter / noch an 
widerwaͤrtigem Winde / welche / als fie ſich den s. Septemb. indem Meer gegen Suden erhaben / jene | 
wol anderſt geplager haben. Dann die Vngeſtuͤmme verſchluge ſie / einen hiehin / den andern dorchin 
alſo daß die Schiffe ſich eine Zeitlang verlohren / die dann / nach dem das Pngewitter auffge hoͤret / jh⸗ 
ren Lauff anſtelleten gegen Nord Weſten vnd Norden / allezeit neben dem Lande oder Vfer her ſegein⸗ 
de / vnd in etlichen gewiſſen Inſulen ſich erquickende. Von dannen ſie mit einem Sud Win ab⸗ 

ſchieden / vnd gen Chile fuhren / allezeit ſich am Lande oð Vfer halt ende / wie zuvorn auch bey 


go, Den 17 Februarijt579.befunden ſie ſich vor Acapulco,in New Hiſpanien / vondannen alsfie | 
Zogefegelt / kamen ſie vber eiliche Zeit vnter den 43. Grad der Hoͤhe / da ſie dann eine ſo groſſe Kaͤlte 
der Lufft befunden / daß fie ſich kaum vnd mit groſſer Mühe widerumb zuerwaͤrmen vermoͤchten Date 
kamen fie in einen ſchoͤnen Meer Hafen von Amerlca / New Albion genannt / vnter Dem 38. 
rad. 3 ix 4 Tr 
Den 13.Octobr.entdecketen fierund kamen an etlichen Inſulen / vnter dem 8, Gr.gegen Nor⸗ 
den von der Anien. gr au =, — —— 
Deniz.Novemb.famenficandte Molucquen Inſulen / vnd den Novemb. r580.in Engels 
land / nach demfie2.Sahrondıo. Monat guff diſer Reyſe zugebracht. Es iſt aber zu merclen / daß ſie 
von Engelland biß an den Eingang der Engen in 7. Monaten vnd 4. Tagen kommen / vnd durch 
ſelbe biß in das Meer gegen Sudenin 16. Tagen durchſegelt ſernd. 
M. Johann Weiters aber / ſo auch in deroſelbe Geſellſchafft war / die durch die Enge durchge⸗ 








ſegelt / tame durch Vngeſtuͤmme der Fluten / vnd widerwaͤrtige Winde von den andern Schiffemal⸗ 
ſo daß er feinen Lauff widerumb dahin zu nehmen entſchloſſen da er her kommen / vnd alſo widerumb 
heimb u kehren / wie er dann auch gethan. AIR N. 
| Dannerin ſechs vnd zwantzig Tagen widerumb durchdie Enge durchgeſegelt / vnnd ſich den 
eylfften Rovembris auff dem Meer gegen Norden befunden / vnd alſo den 2. Junij deß 157 9. Jahrs 
in Engelland widerumb ankommen / vnd die Zeitung gebracht / daß er unter dem zy. Brad 3 
Suden von der Enge geweſen / vnd allda ſich von den andern verirret hatte / vnnd von jhnen verſch 

gen worden were. Net RR A Re TE — 
Als der ViceRe von Peru berichtet worden / das Drake das Bold vnnd Silber / damit bie 
Schiffe beladen waren / auß denfelbenranbererrüftere er alſobald drey Bafellen oder Schiffe zu / vnd 

verfahe ſie mit Geſchuͤtze und zweyhundert und fünfftztg Männern / vnd ſandte ſie auß / den obged. 

Dracken amurennen vnnd zuverfoigen. Welche / als ſie ſahen / daß ſie hhne nicht vmb das Cap von 
S.Sransen antraffeniund daß er nit vmb Panama herumb wer / lieſſen ſie ſich vberreden / daß 

ar widerumb durch die Enge durchgeſegelt / darumb ſie dann widerumb vnver⸗ © 

Bi xichter Sachen vmbkehreten⸗ 


| Reyſe 











J. 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 439 
EEE... EN 
Petern Sarmiento/ der in Meynung / die Enge deß Magellaniſchen 
Weaeers gegen Suden zu erfahren ond zubefuchen/von Lima im Jahr 
Bid 1979. abgefahren/iw: | 


v 
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Bi, 








































obgedachten Pafjes oder Ourch Farth fartern Bericht einnehmen woͤllen / damit er auffden 
es und deßgleichen Vorhaben wehren vnd verhindern moͤchte Darumber dann grey ſchoͤ⸗ 
Schiffe auffs Meer fahren ließ / die da vom Callou von Lima den ı 1. Octobr. aufführen, vnnd 
ie elende Laͤnder / ſo die Spanier des venturadas nennen / den 1.Novembrisfamen. 
Es ligen aber diſe Laͤnder vnter dem 253. Grad der Höher welche fie durchſegelten / alſo daß fie 
ußſtiegen / vnd fuhren alſo fort auff dem Meer herumb mie gurem Glucke / da ſie dann naher 
Bin . Tagen ſich vnter dem 498. Gr. befundemvon dannen / nach deme ſie daſelbſten angelaͤndet / 
ekurtze Zeit ſtill gelegen / haben ſie ſich weiter hinauß auff das volle oder hohe Meer gethan / da⸗ 
dem Vngewitter / welches ihnen die Sud Winde draͤweten / entgehen möchten. Sofundenfie 
diſem Strich ein rechtſchaffenes Meer / mit vilen Inſulen / darauß dann der Hauptman Sar⸗ 
ſchloſſe oder muchmaſſete / daß allhie der Eingang der Enge deß Magellaniſchen Meers we⸗ 
ſches zu erfahren / kamen ſie in viel Ecken / vnd Canaͤle / und ſtiegen quff hohe Berger die gan⸗ 
egenheit deß obgedachten Landes zu entdecken / wie ſie dann auch in der That vil groſſe Eanäley- 
vnd Meer Haͤfen entdecket / vnd nichts als abgeriſſene vnnd abgetheylete oder abgeſchnittene 
rgefunden: Alſo daß ſie von hinnen an biß an die Grentzen oder Gegendeſſo vnter dem ſo. Gr. 
emehr als 85. Inſulen / deren etliche groß / etliche klein waren / gezaͤhlet. — 
emnach ſie dann die Enge wie ſie verhoffet oder vermeynet / nicht gefunden / als haben fen 
mals ferners hinauff auff die Höhe dep Meers hinauß gemacht / da fie dann von groffen Bnge⸗ 
ern / vñ alfo ſchroͤcklichen Vngeſtuͤmmen angegriffen wurden / daß die verſchlage ne vnd auf dem 
ht verlorne Schiffe ſich nimmermehr widerumb finden mögen. Den folgenden Tag waͤret daß 
Wetter oder Vngeſtuͤmme noch / vnd gienge der Wind gerade gegen dem Vfer her / dadurch 
ann wider das Vfer geſchlagen zu werden beſorgeten / erſahen aber einen groſſen offenen Ein⸗ 
‚das dand / alforteff und weit oder breyt / daß ſie ſich bald bereden lieſſen / es were warhafftig die 
farth / ſo ſie ſucheten Sie wurden auch in dieſer ihrer Meynung vinb fo viel deſto mehr geſtaͤr⸗ 
fie ander Sonnen befunden / daß fie allbereyts vnter dem sız. Ör-weren welche die rechte vnd 
se Höhe deroſelben Engen iſt / udem Meer gegen Norden zu. N 
As fieabervon Tag zu Tag mehr Inſulen / Häfen und Fluͤß entdecketen: Damen fie diefelbige 
men deß Königesin Spanien ein und gaben einem jeden Dre feinen eygenen Namen. Vn⸗ 
andern befunden fie fich einmal an einem Drt/Puerto Vermejogenandt da fie dann vil Oſtreen 
Hen / in weich en ſehr fhöne Perlen waren. Alsfienun von hinnen indie Enge kommen waren, 
den ſie von den Einwohnern / wie Drake durch eben diſen Wege kommen were / und als fie ei 
küffige Farth erſehen vnd außgeſpehet / welche dem darmiento gut / beſchlteſſens und verwah⸗ 
h / vnd mit einer Veſtung vnd Geſchůtz zu verſehen were: vollzoge er feine Reyſe / und hatte 
Ach mit den Einwohnern / vnd infonderheit auch mie den Rieſen / uͤber eben diſer Sach / wie 
olches quch der Argenzola ſchrifftlich hinderlaſſen. Alſo führen ſie durch die obgemelte Enge 


uff / vñ hlelten ihren Lauff fortan gegen Cabo Verde(das ifl / das grune Cap oder Vorgebir⸗ 
nd endlich ſegelten fie gen Spanien / da er dann ſich sn dem Koͤntg machte / vnnd jhme deſſen fo er 
obg Paß oder Durchfahrt erlernet / Bericht gethan. S. Majeſtaͤt aber / nach deme ſie jne ſtatt⸗ 
erehrer / ließ auff ſein Begehr ein Armadazurichten / ſo er die Enge / deß Sarmiento Anzenge 
ubefeftigendem Diego Elores von Baldes vntergabe. 
Der König von Hifpanien(theyls wegen deß Berichts deß Sarmiento, theyls wegen deß Ge⸗ 
ſo außkommen / daß nemlich dieEngelländer widerumbSchiffe/die nach obgemelter Durch⸗ 
eß Magellaniſchen Meers ablauffen ſolten / zuricht eten) ſandte Herrn Diego Flores von Bal- 
it einer Armadavon 23. Schiffen vnd 2y00. Maͤnnern ab / vnd war auch der newe Gubernator 
ile bey jhnen / der dann auch fürfich ſelbſten 500. Kriegsknechte auß dem Niderlande mit ſich 
Diefe Schiffe waren mit aller Notturfft zu einer Veſtunge / ſo der Koͤnig auß Rath vnd An⸗ 
deß Sarmiento zu bawen befohlen / wol verſehen vnd beladen. So war auch det Sarrnientö ſelb⸗ 
wi Munition / Victuallen / vnd Perſonen Männern vnd Weibern / quff obg Schiß en / einen 
uß Volcks dahin zu bringen / vnd alſo derſelben Gubernator zu ſeyn / vnd die Enge zutefegen: 
fuhren laͤnger als ein gantzes Jahr auff dem Meer / ehe dann fie andte Enge kamen / begaben ſich 
er dreymal auff den Fluß Genero, vnnd an andere Oerther zu wintern / von dannen ſie ſich 
nn / wegen der Kaͤlte / bald widerumb hin weg machten / daß fie alſo auff dieſer Reyſe viel Leute 
J verlohren / vnd etliche Vaſellen oder Schiffe zu Grunde a 
' — giengen. u 
J 
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1579; 


ndurch / biß in das Meer gegen Norden / ohne allen Schaden oder Vngluͤck / vnnd vollendeten 


I 


x Mi 579. Jahr / als Frank Drake durch die Enge deß Magellaniſchen Meers an die Gren⸗ Sechſle Si 
ben vnd das Vfer von Peru angelanger warı Harder ViceRe / Herr Frantz von Toledo deß Negfer 


/ 


ET 





N 


wog 


Nmmm 



















































































































































































































































































































































































































































































































































































:M 
TEN ET ET —— r - 
- 2 — — —— — — 
7 > Nr L —* | 
we) ae 
(5 f ı | 
nr #1 | 


uf 


BE 


TER Date 
68 ——— 





— ET TE 
ERBE 


X 


2 


= 
* 





2. 
a 
a 
2a 
2% || 
3 | 
2% 
8 f 
FCH 
21 
— 
El 
Ei 
2 j 
ICH 
IC} 
3: 
ICH. 
s| 






























































40. Wecòſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil * 
Die erſte | 


Schiff Fahrth deß Candiß ſo er gegen der Engendeß .. 
Maageilaniſchen Reersgethan/n. 2 


1580. Rſtieß den 21. Julij mit zweyen Schiffen von r40.0nd 6o. vnd eineꝛ Fuſten (dz iſt 
ae Ye HemenScifflem)vonzo.Säfern over Saftenivon Pluymmudeab Den -Anguftihatsen 
da Magels RXNjren Lauff / daß fie Fuerre Ventura im Geſicht hatten. Den 9.kamenfiegen Caboblan 
tanifchen 26. gen Serra Liona,da fie fichdannerquicketen/ond 15, Tagelang auffhielten / nach welherB 
Skraffen. fen/fegelten fie fort / vnd kamen vondergrünen Inſul oder Mabrobamba, Willensin ka 

1586. fahren / welches den 10.Seprembr.gefehchen. Denerfien Novemb. entdecketen ſie das CapE 

Brafilienzond nach deme ſie ſich innerhalb 2o. Tagen in der Iuſul S. Sebaſtian erguicker/z0ge 
die Segel auff / vnd reyſeten den 23 Novemb⸗ fort hren Strich haltende / biß daß fie endlich ge 
to Defirefamenmvelcesden ı7.Decemb.gefibahe. _ ar fr 

1987. Im Jahri587. deñ 3. Ianuar. kamen ſie an das Cap delas Virgines, vnd fuhren den 6.d 

Monasszur Engen hinein / vnnd kamen zu den Spaniern zu Porto Famine(dag iſt / zu dem hu 

gen Hafen ) allda ſie einen Monat ſtill gelegen. Sie wurden auch in der. obg. Engen mit Bingen 
ynd Vngeſtuͤmmen geplaget / biß anff den 24. Febr. da fie ſich dann auff dem Meer gegen Su 
funden / da ſie7. Wochen lang gefahren / ehe dann ſie durch die Enge kommen ſeynd. Alsbald 
vnter dem 49.. Grade / 45. Meilen vom Lande waren wurden ſie von einem ſchroͤcklichen Bu 
der waͤches von Norden oder Mitter nacht ber kame / dadurch ſie jrer Schiffen eins verloren / we 
euſſerſte Noth gerathen / hefftiglich geplaget. Denis. Martij kamen ſie vnten an der Inſul S⸗ 
an, Den 4.deß folgenden Rovemb. kainen ſie an das Land Caltformi aunterden2 33.Örad. 
‚1588. Den 14. Januar. iy88. kamen ſie in die Philippinen In ſulen. Den 1Marujfuhren flet 
Häfenigegen Suden der Inſulen laya Mayor(das iſt / aroß Java)genannt / vnd kehreten end 
Septemb. widerumb in Engelland / nach deme ſie auff difer Reyſe 25. Monat / vnd 14. Tag 
bradıt. Von der Enge deß Magellaniſchen Meers aber biß gen Mawilas hrachten fieıo. Monaten 
18. Tage zu / vnd von Pleymmund biß an die Enge / 5. Monat vnd RR RE RZ IR J 
Die andere vndlezdltee 
Schiff Fahrt deß Candiß / ſo er mit dreyen groſſen vnnd 
— — BT fe re 
| zwehen kleinen Schiffen/ zur Engen deß Magellanifchen 
Meers zu / gethan. Bee 
ee Je ſtieſſen von Pipmmudden 26. Augufliab/ onndfamenden29.Nov.beyd 
A Br — Meerhafengenant Salvaror,fo am Vfer von Brafilien iſt / vnd 12. Meilen von dem Borg: 
birge Cabo Frio genant / an welchem Orth ſie mit einer Sullen ergriffen / vnd a 


e durch die 
ra Decemb.ftil suligen gedrungen worden. 


In waͤrender Zeit aber namen ſie ein kleines Schifflein/fovom Fluß de la Plata vnd der 
ven kommen / vnd nic Zucker beladen war / dahero dann der Schiffer ſie in eine Inſul beleytete / 
centia hieffe/die da zo Meilen von Cabo Frio gegen Weſten ligt / allda fie dann vngefaͤhrlich 
7.Haͤuſer der in obg Inſul wohnenden Spanler gepluͤndert. Den ıı. Tag deß Monatsftiefler 
vom Lande / vnd fuhren von dannen ab / vnd kamen den 14. genS. Sebaftian, von dannen fie weite 
fortfuhren / in Willens das Stättlein Santo,zu erobern. Den 15.gegen Abend wurffen ie jhre Ancke 
bey dem Schlag bey Santos, vnnd am folgenden Morgen thaͤten ſie ſich auff das sand namende 
Siaͤitlem ein / beſetzten es mit Gewalt / vnd hielten die Leute in der Kirchen gefangen. =.‘ 
Den 22. $anuarij ſchieden fie von dannen hinweg / branten S. Vincentzen ab / vnd aͤſchertene 
gantz vnd gar ein. 
> Den24.dißfegeltenfie fort / nach der Engen zu / in welcher / als ſie fortfuhren / eine wuͤtende Bin 
geſtuͤmme an fie kame / dadurch dann die Armada gantz vnd gar zerſchlagen ward. Der Hauptmann 
als er fich vnter dem 4. Gr. der Hoͤhe befunden / ward entſchloſſen gen Porto Dehrezu fahren. | 
Den 20. Martij lieſſen fie ich auff das Meer / die Enge zu fuchenivor welchem Munde ode 
N fiefich endlichden 8. Aprilis nach deme fie vil groſſer vnd ſchwerer Vngewitter außgeſte 
befunden. la N Be; 
Denn/ ſegelten fie durch die erfle Durchfarth / vnd den 16. durch die andere! ſo vngefaͤhr ſeht 
Meilen von der erſten ligt. A mi Zu... 
Den 18. befunden fiefih vmb das Vor Gebirge Cabo Fruart genennet / vnter dem 
gelegen. ie ae N 
Den ꝛr wurden ſie durch das Würen der Vngeſtümen fich abwegs in einen wolbefhleifene 
Ort / 4 Meilen vom Capoder Vor Gebirge gelegenisu begeben getrungen / allda ſie dann groſes E 
lend vnd Ar mut / wegen der vberauß harten Kalte / ſtaͤtngen Vngewitters / vnd Schnees biß anff der 
15.May gelitten / in deme ſie nichts als nur Muſcheln / Waſſer und etlich Meer Graß zu eſſen hatten 
aiſo daß vil jhres Volcks ſtarbe / vnd auß Hunger vnd Armut den Beiftauffgab. - —— 
Den s.Auguftisfuhren fie nach der Pinguinen Inſul / vnd vondannennachderngen 
Den 9.tam ein alfp groffes Vngewitter / daß ſie die Segel nider zu laſſen vnd einzugichend | 
drungen wurden. De 
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Von Erfindung derfelbendurch vnderſchiedliche Schiffare. 441 
Den 14. wurden ſie durch die Vngeſtuͤme unter etliche Vnbekante Inſulen / ı 5. Meilen vom 

ande / gegen Oſten / deß Mitternaͤchtlichen Vfers der Engenigeworffen da ſie dann / wo das Wetter 
richt auffgehoͤr et haͤtte / ohne zweiffel / ja gewißlich blieben vnd vmbkommen weren / welches als es fürs 
— war / wendeten ſie ſich / vnd hielten / wegen eines jhnen dißfalls ſehr guten Oſtwindes / jhren Lauff 
ur Engen zit. 
Den es diſes Monats befunden ſie ſich bey dem Cap / vnd gegen der Nacht wurffen ſie / wegen 
eßgroſſen Rebels / der gefallen war / auff 10. Meilen vom Lande die Ancker auf: 

Den ss.fuhrenfiezumandern mal durch die erſte Fahrt / vnd den au.durch die andere / wie auch. 
Ir dem Cap Fruart her, 

Den 22. ancfertenfiein einem rieffen Canal oder Meer Buſen / vnd fpüreren auffdem Sande 
wilde Leute / welche / ohngeachtet der Kaͤlte / gantz nackent giengen / vnnd ſich in Buͤſchen / Wälden 
md Wuͤſteneyen hielten / die ſehr ſtarckes Leibs waren / alſo daß ſie nach den Engellaͤndern mit 4. vnd 
pfündigen Steinen alſo weit wurffen / daß es vnglaͤublich. 
Sie ſchieden den 24. von dannen / vnnd kamen den folgenden Tag in den Canal gegen Nord» 
Beſten ſo zum Suder Meer zuzeucht. 

Den 25.wurffen ſie die Ancker auß / als fie ungefährlich indier4. Meilen vom Meer gegen Su⸗ 
Bein in Meynung ſich dafelbfien vmb etwas auff zuhalt en und deß Oberſten / den fieverlohren 




















ften/znerwarten/ darzu ſie dann die bequeme Gelegenheit deß Paſſes / ſo nur 3. Meilen breyt oder 
et ware/brachte/ alſo / daß / wann er dadurchfuͤhre / von jhnen erſehen werden müfte. Diefer jhr ger 
vnd gefaßte Anſchlag ward durch den Nothfall zunicht. Dann fie ſich weiter in das Suder⸗ 








ker hinein. zu begeben / vnd / damit fie ſich erquicketen und dem rauhen Winde / ſo ſie von der andern 
en hero grewlich und ohne Auffhoͤren plagte / entweichen moͤchten / die Inſul S. Marien zubeſu⸗ 
en getrungen wurden. Wurden alſo eins / anhero zu reyſen vnd deß Oberſten zuerwarten / darumb 
Ferkeines wegs ſich widerumb dahin zu begeben vnterlaſſen koͤnte: Darumb ſie dann auch den 13. 
tembr. die Ancker auffhuben / vnnd alfo glücklich fortfuhren / daß fie noch deſſelben Tages das 
der Meer erſahen. 
Den i4.mwurdenfiezurüchegeworffen/ vnnd mit jhren Schiffen in einen 3.Meileninder En» 
‚gelegenen Canal geſchlagen / dannenhero fie widerumb ein Hertz vnd Muth gefaſt / vnnd friſche 
Macke bekommen / alſo ſich widerumb auffs Meer begeben / vmb auß der Engen zu fahren ı fuhren 
bdarangbißauff 8.oderıo. Meilen vom Sande: Der Wind aber ſchluge ſie abermals mit alſo 
er Vngeſtuͤmme hinein / daß fie alſo zum andern mal am ſelbigen Orth die Ancker außzuwerffen 
ſrungen wurden. ER 
Den 2.Detob.fuhrenfie sum andermal auß der Engen / vnd aufdas hohe Meergegen Suden. 
Endlich bekamen fieden rı.dito das Cap.oder Vor Gebirge Defirado (das iſt / gewuͤnſchet) ae 


de su Geſicht / ungefährlich zwo Meilen von ihnen ligende / zu welchem fie dann ihren Sauff 










































































tetenvordemfelbenvorübergufahren. | 
 Dormwelhemals fie fürüber waren’ fuhren fie alfogefchwinde und ſchnell in die Enge hinein, 
mbdaßfie guten Winde, Waſſer / vnd Flutten hattenidag fiein 6. Stunden 25. Meilen fuhren? 
endlich widerumb tn die Pinguinen Inſul / welches den 25.Drrob.gefehchen. 
= Den?7. dirobefundenfie fich widerumb auff dem vollen oder hohen Meer gegen Norden / vnd 
N 30.fuhren fie inden Meer Hafen Deſire(das iſt / der Gewuͤnſchte) genant / bey der Pinguinen In⸗ 
elegen / ſich zu erquicken. ——— 
Im Jahrr53.den zo. Januarij / kamen fie in die Inſul Placentzia,amBfervon Braſilia, vnd 
RT widerumbin Engelland / nach demfie213.Monat auflen gewefen. 
Ss fuhr auch der Capitgun Haquins im Jahr 1595.von Engellande auß / welcher als er mic 
Schiffe auch durch die Enge dep Magellanifchen Meers durchgefegelt/ bezeuget / daß er mit 
rgroſſen Vngeſtuͤmme vberfallen / vnd durch den Gewalt der Winden biß vnter den yẽ. Grad 
gen Suden geirteben vnd verfuͤhret worden / da er doch fein Vfer feſten Laudes / ſondern nur In⸗ 
—— n welchen er wol 45. Tage ſtill gelegen. 








































































































eyſe Jacoben Mahu / vnnd Simon Senlers / ſonſten 
‚de Cordesgenandt/foim Jahr 1,93.v0n Roterdam zu der ngen 159% 
* deß Magellaniſchen Meers zugeſegelt. | — 
Spree den 27. Junij mits. Schiffenvom Hafen von Goͤree ( pam Eingangder Maaß Neundte 
























































ligt) auß / vnd hatten den Wind Nord Oſten / vnd kamen doc nit bey Zeit den widerwärtigen durchfarch 
Winden zu entfliehen / als ſie vber die Equinoctial Lini kamen. Dann es vber die Zeit der 4 Pa Magel⸗ 
bereyts verlauffenen Monaten / vngefaͤhrlich vmb den letzten Detobris war / als fie ſich vnter dem an 
Brad der Mittags Hoͤhe befunden / vnnd jhre meiſte Zeit mir unnügem Vorhaben zugebracht \ 
Nach deme ſie ſich nun auff das Meer begeben / vnnd an Engelland angelanget / als hat ſie erſt⸗ | II 
er Sr ihnen zuwider warıgen Duyns gefchlagenv allda fie fich biß auff den 15: Julij auff⸗ III 
Men mäffen. - | | { | 
Als ſie fih widerumb zu Schiff begeben! kunten ſie nit wol oder weit fortkommen / alfodaß fie 


dento. Augaſti nur bey dem Cap S:Bincengbefunden. 
J— en 
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442 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 4 
Den 19. nam ſie es groß Wunder / daß fie ſich vmb das Vfer der Barbarey befunden. Bor 
dannen hatten ſie jhren Lauff zur Inſul de Cabo Verde, (das iſt / um grünen Vor Gebirge)genan 
vnd entdecketen Sant Iago den leßten dito. WR — 
Denı.Septembr.famen fie unten an die Inſul Mayo, von deren fie auch den folgenden Ta, 
widerumb abſcheydeten / widerumb gen Sant lago zu kehren / ſintemal in diſer Inſul de Mayo nichte 
auch kein Waſſer war / damit man ſich erfriſchen kunte oder erquicken. PR 
Denıs.fehteven ſie von dannen / vnd richteten jhren Sauff naher SudOſten. 


Den 24. ſtarb der Oberſte / vnd befunden fie ſich denſelben Tag bey 26. Ruthen tieff nahen N 


gande. 
Den28. als ſie ſich vnter dem . Gradgegen Sudenvon der Sini befunden / hielten fie eine, 
Bettag miteinander. / z J 
Den ⸗ Novembris / ſint emal der mehrertheiljhrer Leute mit der Kranckheit behafft waren, Be 
dauchte ſie gut ſeyn / dag fie fich auffdas Sand begaben / ſich zuerquicken darumb ſie dann auch ihren 
Lauff nach Nord Oſten zu Annobon zuhielten. Sie ſpuͤreten aber das Land ehe / als fie es meyneten 
welches war / daß ſie wol in die 100. oð 120. Meilen / vnd mehr / von dem Vfer waren / pnndbefunde 
ſich vnter dem; Grad vom Suden / an dem Vfer Manicongo, alda ſie außſtiegen / end big anda, 
GapdeLopo Conſalves, vnd zu dem Vfer von Guinea zu Fuß giengen / vnd friſches Waſſer ſuch 
ten / deſſen ſie dann ein fehr wenig gefunden: Wiewolobfie ſchon ſein wenig funden / ſo kame 9 
meiſte Theil jhrer Krancken widerumb zur Geſundtheit / wiewol wegen der vngeſunden Luffte 
Kranckheit widerumb zunahme. SR „ 
Den 9. Decembris ſchieden fie von dannen / vnd fuhren auff Annobon zn. 
Denı.AprilisAnno ı 599.funden fie gegen Nord Weſten / das Sand, und fencferen den Bley 
wurff einiond funden 36. Ruthen tieff. | ‚l N 
Alſo fuhren ſie den Ss. Aprilis in die Enge hinein / welches war 9.Monar vnd 9.Tage/nachdem 
ſie daheime außgefahren waren / vnd wol 3. Monat / nach dem ſie vor Annobon die Segelauffg 
"od außgeſpannet hatten. Vnd als der Winter ſchon herbey kam / fuhren ſie lang auff Gottes Gn 
vond wurden gar hefftig mit der Kaͤlte / Regen / Vngewitter / ja auch / welches der allergroͤſſeſte Jam 
war / mit dem Hunger geplaget. Diefes Elend vnd Vngeſtuͤmme waͤrete biß in den Septemder /d 
deß Admirals vnd andere Schiffe hinauß lieffen / vnd Hauptman de Werd vnnd Cordes dahinde 
lieſſen. De Cordes zwar iſt dem Admiral auch gefolgt / vnd hindurch kommen / aber de Werd hatwi 
derumb vmbkehren / vnd vnverrichter Sachen ſich anheimb wenden muͤſſen / wie ſolches in der Schiff 
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u: 


fahre biebevor anpführlich angezeyget worden. als rg 
Das Schiff de Cordes kam in das SuderMeer fand aber doch feine Geſellſchafft nit. Fuh 
darumb alleine in das Königreich Chile / ſich zuerquicken / allda es ein kieines mit Spaniern befet 
Staͤttlein einname / welches als er gepluͤndert / machte er die Chileſer / welche die Spanier als $eibey 
gene Knechte hlelten / alerdings frey. Deßwegen dann jhne die Einwohnere deſſelben Dres zum Ko 
nige uͤber ſich machen wolten. Als er von dannen ſchiede / wolte er ſeine Freunde ſuchen / vnd fuhr ak 
zeit am Sande od Vfer von Peru her / vnd fienge hie vnd da vil Schiffe · Von dannen kam ex in di 
Molucquen Inſulen / nemblich gen Tidore, da die Portugeſen jhme durch Verraͤtherey oder 
therifcher weiſe fein Schiff beraubeten vnd außluden / vnd der Schiffmann gen Malacque gefang 
efuͤhret ward. RN J— J 
a Dep Diererichen Gerrits Schifflein / ſo den iy. Sept. von den andern(als nemblich deß N 
vnnd Cordeſen oder Seylers Schiffen) verſchlagen oder verirrerwar / ward durch das Vngewn 
biß vnter den 64. Gradgegen Sudenvon der Engen getrieben vnd geſchlagen / da fiedannein hohes 
Sand mie Bergehvoller Schnees / dem Sande Norwegen gleich / funden vnd entdecketen. Bon dar 
nen ſchiffeten fie gen Chile / im Meynung in die Inſul S. Marien zu fahren vnd jhre Geſellſchafft all 
da su ſuchen · Sie wurden aber von dem Vngewitter in den Meer Hafen 8. Iacob de Val Parayloge 
trieben / da fie dann von den Feinden auffgerieben wurden. — 
Der Vice Admira / fo auff dem Schiffe / die Siehe genannt! ware / vnd Jacoben Quacken gum 
Patronen oder Schiffmann / Melchtorn von Sandfort aber zum Commiſſarien hatte / nach demer 
fehr weit gegen Suden getrieben worden war / kehrete doch vmb / in die Inſul S. Marien / ſeiner 
fellen daſelbſten zuerwarten: Vnd als er von dannen auff das Lanapier Ecke ſich etlicher maſſen 
verfehen begeben / brachten die Indianer feiner Geſellen 23. vmb · Nach dem er nun lang gewarterhats 
ee / ſchiede er mie dem Admiral der auff dem Schiffe / die Hoffnung genaunt / war / hinweg / vnd kame 
miteinander gen Japan / aͤndeten daſelbſten an / vnd wurffen jhre Ancker auß. 
Dem Adm ca / als er widerumb auß der Engen herauf gefahreniond-widerumbanfdas Meer 
gegen Suden kommen war / kunten die andern nit folgen / theyls wegen deß Vngewitters / they 
gen anderer Vnfaͤllen / wie inſonderheit wegen deß Vngluͤcks / ſo dem kleinen Schiſlein begegnetw⸗ 
Doch fuhr er auch auff GOttes Gnade / wie die andern / vnd ward 45: Tage lang weit gegen Suden 
geworffen / welche als ſie verſchienen waren / vnnd der etlicher maſſen guren Wind hatte / fuhr er auff 
Peru zu / vnd nach vilen erlittenen Widerwaͤrtigkeiten kam er endlich bey das Vfer von Ehiler onte 
dem 46. Grad / allda ſie auffeinander in 30. Tagen warten ſolten / welcher Abrede nach er daſelbſten 
28. Tage ſtill lage / in welcher Zeit er ſich verſahe / vnnd befande / daß die Einwohnere von Naitur gut 
vnd freundlich feynd. Von hinnen fuhr er weiter fort biß anden Eingang Baldıvia, da er doch nich 
hinein fahren woite / ſondern hielte ſeinen Lauff gen la Mocha, vnd fande folgenden Tag das Schiff 
die debe genannt / welches der ſeinen eins war. a “oe A — 
ſſo 


— 


—DVVV—— 


SATR 


ee 


* 


[2 








Yelefe 


BR ARRR IR ARLAR 


— — 


ER 


a7 17 1637 1:57 10) 





® 






































N 





























Bon Erfindung derfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 443 


Alſo thaͤten ſie ſich widerumb zuſammen / vnd fuhren hinvdieSnfulS.Marien einzunem̃ en / vnd 
ndannen gen Japan au fahren / dahin ſie dann gluͤcklich lamen / vnd freundlich empfangen vnd 
chalten wurden. * — | 


J Schiff Fahrt 
Herrn Oliviers vom Norden / welche er im Sabr ı 5 98. mit /. Schif⸗ 
J fen vnd 248. Perſonen gethan / etc. 


Ss ſie von Goͤreen denı3.Septembris abgeſcheyden waren / befunden fie ſich den 9. Zehende 
Octobris bey dem Vfer gegen Norden deß Cabo Blanco, und waren den folgenden 18. unter Rehſe 


dem ır.Gradyals ſich der Wind hergegen in Sud Weſten drehete. Javomı. Octobris an biß durch die 


ae dritten Novembris harten fie allegeit den Dider oder aberden Sud Wind:Darumbfiedann — 
Creutzweiſe uͤber das Meer fuhren / biß daß ſie endlich an das Vfer von Guinea kamen vnter den 


J 


Grad vnd 4 Minuten. 

Den ı.Decembris kamen ſie vnter die Inſul del Principe, und erſahen Annobon dena. Ia- 

warıjdeß ı 599. Sahrsiondnamenjhren Sauffalfobalde nach dem Waſſer laneiro, welchen fie auch 1599 

jeltenbiß daß fie Brafilien erſahen / welches den 4. Februarijgefchahe/ und begaben ſich den 9.diefeg 
8 Waller Genero, ſich zu erquicken; Die Einwohnere dep Landes aberwolten ihnen ſolches nit 

Önneninoc geſtatten / daß ſie auß vnd auff das Land fliegen. EN. 

Alſo fuhren fie von dannen / vnd laͤndeten den 16. an zwoen vnbekandten Inſulen an / allda ſie 

nn viel Palmen vnd Muſcheln antroffen. N | 

Den 22,verfahen fie fich ein wenig inder Inſul S. Sehaftianı vnnd als ſie von dannen ſchie⸗ 

fuhren ſie zur Inſul S. Helengq zu / in welche ſie doch nicht angelangeten. 

Den zo hielten fie widerumb jren Lauff / daß ſie Braſilien erſahen / vnd den 2. Junij Santa Glara 

ude eten da ſie dann Roth halben auß zuſteigen / vnd ſich mit Palmen vnd ſauren Querfchen zuer⸗ 

tiefen getrungen wurden. Dann fie alleſampt / biß auff ihrer 8.0der ro. Perſonen / kranck waren. 

4 en Schiffen eines inden Brand gefteckeriond feynd wider vmbgekehret in die 
Sebaſtian. 

Den 20. Septemb. kamen ſie in den Meer Hafen Porto Deſire genant: allda es Voͤgel / Rob⸗ 
ond Pinguinen vnd Eyer die Menge hatte / alſo daß der meiſte Theyl widerumb geſundt ward / 
ihre Schiffe zu reinigen vnd zu ſaͤubern Zeit hatte / die ſe dann den zo. Octobr. widerumb auffs 

6 chaͤten / vnd den 4.Novembr.andas Capoder Vor Gebirge delas Virgines genant / kamen / da 


lut biß auff 6.oder 7. Meß Ruten hoch waͤchſt vnd faͤllt. 

Den nach deme ſie 14. Monat auff der Reyſe zugebracht / und wol 100: Menſchen verlohren 
ten/fuhren ſie in die Enge hinein / kunten ſie doch nicht wider den Wind vnd die Flut erhalten / alſo 
fie fuͤnffmal hinein fuhren / vnd jedesmals widerumb darauß geſchlagen oder getrieben wurden? 
ches dann biß auff den 24. deß obged. Monats waͤrete. | ? 
Den 29.Febr.fam Olivier in das Meergegen Suden / als er die Segelwolroo.malinderEns 
nauffgezogeniond außgeſpannet / durch welche sr nicht ohne groſſe Muͤhe vnd Vngemach in vier 
onaten ee Er erfunde noch vilkleiner Inſulen gar nahe bey dem Capo Defirado fange 

Vfer von Chile. 
Den 12.Mergensjalserunterdem 46. Grad war / verlohr erden Vice Admiral auß dem Ger 


fe: | 
Den ar. diſes kam ergenla Mocha, alda er ſich etlicher maſſen widerumb mir müglicher Note 







ffeverfahe. | 
M Denis.Scptemb.fuhrerin die Enge von Manilas hinein/cH Monat hernach / nach dem er auß 
Magellaniſchen Engen herauß gefahren ware. 
Im Jahr 1601.den 9.Febr.fjiede er vonder Statt Balaboam ab / den 25. Aprilis, entdeckete 
das Sanddes Caps oder Vor Gebirges guter Hoffnung / vnd kam den 25. Auguͤſti mit einem Schiff 
derumb an die Maafralser z. Jahr weniger ie. Tage auff dieſer Reyſe geweſen war. 
Die Eilffre Reyſe durch dieſe Magellaniſche Straſſe hat der Niderlaͤndiſche Admiral Georg 
spielbergenimir s. Schiffen verrichtet / waruff er vom Anfang feines Abſchiffens biß zu feiner Wie 
unfft in Holland / z. Jahr zugebracht / vom Jahr 1614. biß ı 618. wie in feiner Schiffarr hernach 
Ffuͤhrlich folgen wird / die er vmb den gantzen Erdkreyß verrichtet hat. 
Weil aber im Jahr 1016. ein Newe Straſſe oder Durchfahrt durch Iſaae le Mayre vnd Wil⸗ 
In Schuttern erfunden worden ſo ſicher / kurtz vnd bequemlich in die Suderſee zu kommen / als hat 
anvdondifer Zercan die Durchfahrt durch die Magellaniſche Straſſe verlaſſen / vnd ſich bißher deß 
eioder Sunds le Mayre gebrauchet. Ehe dann wir aber anzeygen / wie es damit zugangen / wol⸗ 
fen wir zuvor eine vornehme Schiffart der Niderländer von 72. Schiffen / im Jahr 1799.in die 
Weceſt Indien fuͤrgenommen beſchreiben / weil ſelbige der Zeit nach auff 
die vorigen folgeät. 
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Schiff⸗ 
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ar. er. z AN . —* — 
Schiffart vnd Außruͤſtung der gewaltigen Armada von 
72. Schiffen / von den Herren General Staden im Niderland / wider 
die Weſt⸗Indien gerichtet / vnter dem General Oberſten / Herrn Peterr 
EI ER ‚von der Doͤeſt Anno 1599. ER n 
Anlag der M Fahr Chriſtir509. legten die Edlen vnnd Gewaltigen Herren Staden) de 
er : vereinigten Niderlanden / den Neicheften und Vermoͤglichſten vnter jhren Vndertha 
—— gemeine Schatzung auff / alſo / daß ſie den zweyhunderſten Pfenning allex jhrer Güter 
ſolten / welches dann mit beſonderer Gutwilligkeit erlegt vnd einbr acht worden. N 
Yußehfiüg Hierauf ward berathſchlaget und beſchloſſen / durch diefes Mittel neben andern Gebraͤuche 
der 72.fchifFaucheingervaleigeArmadavon 70. Schiffen / wider die Weſt⸗Indianiſchen Inſuln deß König 
wider die Spanienraußzurüffen/ ebener maſſen / wie daſſelbige hievorn von den Engellaͤndern mit g 
— Gluͤck geſchehen / vnd wurden zu dem Ende im Fruͤeling gemeltes Jahrs in vnterſchiedlichen H 
vnd Handelſtaͤtten in Holl-ond Seeland / viel Kriegs ſchiff zugeruͤſtet / auch viel Bottsgeſellen vm 
Soldarenzu Dienſt angenommen vnter diſen Schiffen waren etliche gedoppelt / auff ferne Repfei 
zugerichtet / die da ſolten den vornembften Anſchlag auff die Weſt⸗Indiſche Fafuln ins Werck rich 
sent etliche aber wurden nur gemacht für die benachbarte Waſſer / darinn man täglich zu ſchiffen oft 
get / vnd ſolten allein den groſſen Schiffen / biß zu den Canariſchen Inſuln das Geleyt geben / vndd | 


andern Anfchläge vnterwegens glücklichhelffenverzichten. 


Diſe Schiffewaren.alle zumal außbuͤndig / veſt vnd ſchoͤn gebawet / unter welchen das gröffet 
von Amſterdam / von 500. Laſten / zum Streit gewaltig außgeruſtet wh. 
General WBber diſe gantze Armada ward zum GeneralOberſten verordnet / der Ehrenveſte Here Pete 
von der Doeſt / ein ſehr weiſer / dapfferer / vnd in Kriegshaͤndlen / beyde zu Waſſer vnnd Land / hoch er 
fahrner Kriegsheid / wie daſſelbige zwar Anno i5 88. in Beſtreitung der Spaniſchen Armada au en 
ter von der [heinlich erſchienen / vnd auff gegenmärriger Reyſe am allermeiften gefehen worden. Nicht wer 
Doc.  Warendieandern Capitaͤn / Befehlshaber / Soldaten, Schiff ⸗ vnd Bottsleute / alle miteinander 
ge vnd wolverſuchte Maͤnner / zum Streit vnverzagt. * u 
Deß Gene⸗ Demnach nun die Schiff alle mit Volck / Proviant / Geſchuͤt vnd Munition / nach dem beftet 
rals Ab⸗ außgeruͤſtet vnd verſehen / zog der Herz General den 24.0nd.25.fonderlich mit denen / ſo vor demB rie 
fahre. auff dem Ancker gelegen / auß / vnd kam mit der Armada,fodamalserfivon 20. Schiffen / vor Fliſſin 
gen / legte ſich und Cleyburg auff die Ancker / dahin die andern Schiff auß Nord Holland und Seel 
land gegen Abend auch ankamen / vnd war alſo ein Armadavon7 2.Schiffen / vber die maffen tool] 
‚ fieller und außgeruſtet / vnter diſen allen war das Admiralſchiff Or ange weiles ein Pomerantzenfar 
big Faͤhnlein fuͤhrete. Der Vice⸗Admiral aber / das groſſe Schiff von Amſterdam / welches damale 
nochnicht gar verfertiget / vnd erſt den dreyſſigſten May nachtam. 
In dem nun die Armadaden|26. vnnd 27. May vor Vliſſingen ſtill lage / wurdeſie d 
in z. gewiſſe Hauffen getheilet. Der erſte Hauffe von Seelaͤndern / ſampt vielen Sudvnnd 
Hollänvernwar vnter dem Herrn General / fuͤhrete dite Pomeran tzen faͤrbige Fahne / der ander 
von Seeländern und Maaß ⸗Schiffen / vnter Johann Heerbrands fuͤhrete die weiſſe Sahne. 
dritte Hauff meiſtentheils von Nord Hollaͤndern / vnter Cornelio Geleyns von Vliſſingen / führe 
ein blawe Fahne / vnd wurd nach ſolcher Abtheylung einem jeglichen von dem Herrn General ein ge⸗ 
wiſſes Orth beſcheyden BR TERN, a 
Dergangt © * Srentagsden 28. May / fuhren fie Nordlich mit gutem Wetter von Vliſſingen aug/sndrichte 
Armada ten jhren Lauff Sudweſt hinen. 
Abfarth. Vnd den 29.erfahenfiedas Land von Calis / da die foͤrderſten ſich vor Ancker legten / der h 
ſten zuerwarten / vnd ließ der General / als ſie alle sufamen kommen / einen Schuß thun / ein Fü 
2. Jagſchiff Faͤhnlein fliegen / vnnd hiemit den Kriegs Rath verſamblen / da ſich dann die Hauptleuthe vor 
vonder Ars Schiffenin jreNachen begaben / vnd in das Admiral Schiff anfamen. Da nun der Kriegs Rat 
mada auß⸗ Werl beyeinander geweſen / wurden Jagſchiff vonder Armada außgeſandt / vnd vil Nachenauden 
geſchickt. Proviantſchiffen verordnet / etliche Geſchuͤtz vnd andere Sachen abzuholen. a 
Sonragsden 30. May / als das groſſe Schiff noch nicht angelanget / brachen fie auff namen 
mit ſchoͤnem Werterjhren Lauff Weſt Norweſt hinein’ ond ward damals der alte Artickelsbrieff fi 
innen im Pringenhofhiebevor fürgehaltenworden / abermalsfürgelefen / vnd darauff geſchworen 
Beverſier. vmb den Mittag empfunden ſie vmb Beverfier. ein lieblich kuͤhles Süfftletn von Oſt Nordoſten / vmb 
den Abend aber minderten die foͤrderſten Schiffe wegen der ſtille jhre Segel / damit die hinderſten de⸗ 
ſto fuͤglicher hinnach kommen moͤchten. BT —— 
Inſul Den let en May ſahen ſie fruͤh die Inſul Wicht / durfften aber am Mittag / weil es trübe vnnd 


Wick neblicht war / aam Sand nicht nahenufondern ihren dauff zur Seewarts einnehmen⸗ 
— 
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Den erſten Junij fruͤh / erſahen fie Gautſtert / vnd lieffen nach Pleymouth / vnd als ſie allda an, Gautfier, 
ommen / en fie fich auffs Ancker Zeitung von den aupgefandten zwehen Jagſchiffen su erwarcen./ Puͤh— 
ndals dieſelben anfommen/jhre Relation gethan / ließ der Generaldie Hauptleute aufffein Schiff mouth. 
kefamlenin Kriegsſachen ſich mit einander zu vnterreden. Biß hieher war noch niemands vonder 
rmada ang Sand kom̃en / vnd vmb den Mittag fuhr der Herr General mit der gantzen Armada wider 
5 Sudweſt hinein / da es vymb den Abend ein groſſen Nebel / auff die Nacht aber ein groffe ſtille gab, 
Den 2. Junij / kam die Armada etwas von einander / daß ſie bald nur ſieben oder acht / umbden 
Rittag acht und zwanzzig / auff den Abend aber den übrigen theil Sudins Oſten von jhnen erſahen. 
Donnerſtag den z. Junij / wurden fie zweyer frembder Schiff / eines Sransöfifchen vnd eines. Der Ar⸗ 
eutſchen gewar / den fie nach eyleten / vnd als ſie die ergriffen / zu dem Öeneralführerenda ſie nun faſt mada be⸗ 
n Stund lang gefahren / vnd mit dem General Geſpraͤch gehalten wurden ſie widerumb guͤtlich von Enen 2. 
annen gelaſſen / dar auß abzunchmenidaß fie Freunde ſeyn muſten. Skiff, 
Den vierdten Junij / ward das Geſchuͤtz vnd Büchfen- Pulver beſchrieben / vnd wie viel Volke 
Bun Re } f ; 
nfechften Junij / da ſie deß Regens halben ſtill lagen / ward vmb den Abend wider cin Frans. % 
Schiff an die Armada gebracht / vnd nad) gehaltenem Geſpraͤch mir dem Herin ee Fi a 
u... ne — — ke | 
Den achten Junij / wurden ſechs Kriegs ſchiff auß der Armada abgeſandt / die fuhren forn 
ins Weſten / vnd ins Suden / mit einem lieblichen Falten safftten 9 ne en — 
atten dieſelbige noch bey drey Stund ein groſſen Platzregen / vnd waren auff fuͤnff vnd viertzig Armada 
adonddrenfig Minuren. | .. abgefandes 
- Den neundten / Nurwochs / waren fie früh am Tag mit der ganten Armada an dem Meerhafen 
Zalitien in Hiſpanien / nicht weit von Vyvero / und waren vmb den Abend bey dem Capo Orte, Galſcien. 











* daten allenthalben wol beſetzt / auch mir Geſchuͤß vnd Munitionnadı Nottur fft wol verſehen ſin Me Statts 
mal ekangsupordutch das Spanifehe Grfinblein/ auf Sranctreich9ndgon pen beraimmaunt 
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ſt nach Capo Vincent der 
ddaſſelb ſſer Eyl vnd Geſchwindigkeit zu überfallen. Die 
Andaluſten an dem ſudlichen Meerhafen von Spanten in dem Revier vnd Hafen vo⸗ 


Gallicien. Sambflagsdent2. Junij fuhren ſie neben dem Sand Gallitien/ waren am Mittag vorder‘ 
Inſul Ca- ſel Cælaria, vnd richteten ihren Lauff nach dem Capofinis Terræ Fu — 
— ner Sontags den 13. Junij ließ der Herr General durch ein off entlich Mandar gar ernſtlich verbie 
et tenidap feiner mit dem andern innerhalb deß Schiffs / weder mit Rartenı Würffelnioderandert 

Spielen es wäre vmb Geld oder nicht / ja auch nicht vmb Kurtzweil willen / ſpielen ſolte ne 
verbotten. Den 14. Junij hatten ſie Port de Port nicht weit von jhnen / vnd folgendes Tages fahenfiedae 
Port de CapoXopent / vnd fuhren gar gemach mis einem Fleinen Segelidamir die ganze Armada wiede zu 


Porr. öchte;- 
Capuk Roe fammenfommen möchte 


zent. Ditwochsdenis.yunij begegner ihnen ein Engehändifcher dreybeuter mit jochen Schiffen 
Engellaͤn⸗ deren eins mitdreyen Segeln erden Spaniern abgenommen ipndjeroin Manglung der Proptant 
difcher  anheim zu fahren willeng war / und als er mit dem General Sprach gehalten / iſt er mir ſeinen zwey 
Freybeue Schiffen wieder abgeſchieden TION — 
Den 18.Alsder General mercket / doß er die Hoͤhe der Statt S. Lucas ſchon lang fuͤruher gefah⸗ 
ren /vnd ein zimlich ferrne Davon ware / it er auß vielen Vrſachen von feinem Bornehmen abgefallen, 
ſonderlich weil die Zeit allgemach fuͤruͤber lieffe / vnd der Wind auff die Canariſche Inſeln ſehr gut 

Anſchlag war. Ruͤſtere demnach ſich mir fleiß die Canari ſche Inſeln / ſonderlich aber Srancanariam nd O0 
auff die merammit fleiß anzufallen. Hielte deßwegen Rath / wie man den ſelb igen beykom men moͤchte / vndan 
an welchem Ort man das Volck am fuͤglichſten ans dann ſeten konte /hiezu verorbneie er auff den Nit⸗ 
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Kay Heide Hauptleute vnd Befelchshaber / die zu Land den Befehl haben / vnd den Soldaten vorſtehen Anord⸗ 
Er ließ auch in die zehen newe Faͤhnlein außtheilen / daß alſo ein jedes Schiff ſein eygne Fahne nung: 

/vnd ordnete vnter ein jegliches Faͤhnlein 130. Soldaten / vnd Botsgeſellen / mit beſonderer In⸗ 

ion / nach welcher ſich ein jeder verhalten ſolte / ſo lang fie auff dem Land ſeyn wuͤrden. 

Den i⸗. Junij / weil ſie ſich jelänger vnd mehr dem allerheiſſeſten theil der Welt / als der Mitker⸗ 

igen Lini nahereten / vnd an welchem Ort viel effen pndtrincken gleichfam ein ſchaͤdliche Peſti⸗ 
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fee vnd beſchloſſen worden / wie man zu Sand rahtivegen 
d Schlacht 
ſahen ſie die Canariſche Inſul Lancerotta / darauff fie den 25. jh⸗ en 
gs noch fürder Inſul Forte Benrurafüräber. Am Miwoch aber Die Ars 
vedie Inſul Gran⸗Canaria / fuhrenaber doch noch ein wenig fürbaß / auff daß mada kopt 
und erkennen möchten, Legten ſich hernach auffs Aneker/ber gantzen Ar⸗ — Ca⸗ 
[3 


Suful, 
Star Al⸗ 
lagona. 
Hafen. 
Gaftel 
Gratiofd; 
Yımada 






gmitdem groffen Geſchuͤtz / de 
en zwey Spaniſche Schiff vnd ein Barek / vnter venfelbigenwurdedascine Schiff zu Grund ge 











n das ander aber ſampt der Bareken in die Armada gebracht. 





lite durchſchoſſen / vnd kamen etliche Soldaten und Botsgeſellen vmb / ehe ſie in die Nachen getret⸗ 
nanssandzufahren, Solches aber vngeachtet / wurden fie doch endlich deß ſchieſſens muͤd / vnd ſten⸗ 
an etwas nachzulaſſen Demnach begaben ſich die Holländer indie Nachen / vorhabens in aller eyl 
dem Land zu fahren / vnd richteten die Schiff / ſo nicht in das Caſtel ſchieſſen kondten / ihr Geſchuͤtz 
uffden Feindam Land / welcher in groſſer menge eben an dem Dit verſamblet war / da die Holländer 
mahren muſten. RR ta re | ( 
Da nun die Spanier dem General end feinem Volck die Anländung verwehrer /ein Zeitlang Spanſer 
itten / vnd vom Land nicht weichen wolten/aber nunmehr das Waſſer nicht faſt tieff warı fiel der verwehren 
deneral mit freudigem Muht ans Land / vnd ſprang mit den andern Soldaten / biß vmb die mitte deß an Dale 
sibsins Waſſer / alſo zu Fuß wider den Feind ſtreittende / die Feinde aber fehr uͤbermuhtig / wolten Fre 
om Vfer nicht weichen / ſondern ſtritten mit alem ernſt / daß auch etliche Soldaten vnd Botsgeſellen 
Be Hollaͤndern vmbt amen / ehe man den Feind vom Vferabrreiben konte. Jedoch kamen auff Spaniſchẽ 
si Sende ſeiten / nemblich uͤber die 36. Perſonen vmb / und wurde dem Koͤniglichen Statthalter / wel⸗ Statthal⸗ 
ezu Pferd ſaß / das rechte Bein abgeſchoſſen. 8* das 
Der Herꝛ General war der erſt / welcher auß dem Nachen ans Land ſprang / vnd wurde neben 26 
ir Wunden am Leib mit einem Spieß ins Bein geſtochen / waͤre auch bald in eufferfle Gefahr feines De Hole 
ebens gerathen / wann jhn nicht feiner Soldaten einer entſetzt / vnd den Spanier erſtochen härterven laͤndiſche 
elchem der General gantz verwegen angefallen worden. Es hatte aber diefe deß Generals Beſchaͤdi⸗ Generat 
ung nicht viel zu bedeuten / allein fein Faͤnrich/ Lutenampt vnd Hauptman Kruyck wurden erſchoſ⸗wird hart 
Mond blieben 4. Soldaten auff dem Platz / der Verwundeten aber waren 15. Perſonen. N 
Als nun die Holländer mit Gewalt ond groffem Ernflden Feind anzugreifen begundten / wie⸗ Holländer 
ei fie endlich vom Vfer ab / verliefen ihr Geſchuͤtz / vnd ſalvirten ſich mirder Flucht nach der Starte erobern 
Magona/dahinfis auch den Königlichen Stasthaler trugen 9 N das Ofen 
| Pp 
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pluͤndert / vnd die ſeinen ehrlich begraben laſſen / ſchicket er die Nachen wieder nach den Schiffe 
ſtellete fein Volck alsbald in ein Schlacht Ordnung / da dieſes die anff dem Caſteel erſahen hoͤr 
auff zu ſchieſſen / vnd wurdengank ſill / derhalben die übrigen Soldaten / ſo auff den Schiffen hinde 
blieben / alsbald in die Nachen tratten / vnd zu Land fuhren. Als ſie nun alle / ſo für die erfle Reifene 
ordnet waren/ zu Land ankoͤmmen / wurden ſie in ſieben hauffen geſtellet / hatten vier vnd zwan 
Schlacht⸗ gende Fahnlein / vnd ruckten allgemach fort / je ein und zwantzig in der Schlachtordnung Bald 
ordnung. guff kamen drey Boßgeſellen / die beym Caſteel geweftisum Generalgelauffen / vnd zeigten jhm 
‚die Spanier das Caſteel begehrten auff zugeben / damit fie nur jhr Leib und Gut möchten falvir 
Spanier exretten. Derhalben der G eneral mit etlichen Hauptleuten vnd Soldaten ſich alſobald zu gemelten 
geben das Caſteel verfuget / welches die Spanier ohn einig Beding oder Abred auff Gnad vnd Vngnad üben 
Caßleel hen / vnd dem General in die Hand lieff erten / iIr Vertr awen vnd Hoffnung auff ſeine Barmbagl 
Ar ki keit vnd groſſe Onadefependee ine — Ma. 
Gefanges , _  Auffdiefem Caſteel waren achtzig Spanier / vnd acht vnd fünfzig Gefangene / dieſe mu 
ne, les grobe Geſchuͤtz / als neun Metallen? vnd ſechs enferne Stuͤck / Item / dreiffig gemeine Ro 
dem zugehörigen Kraut vnd doth / Kugeln vnd Lunden allda laſſen / jhr Gewehr niderlegen / vñ 
den mit einander gefaͤnglich angenommen / vnd in das Schiff gefuͤhret / welches die Hollande 
dem Caſteel bekommen /etliche waren auch in dem Tumult vnd ſchieſſen ombfommenvetlicheaber 
von geflohen / vnd behielt der General drey augden Oberſten bey ſich alle Gelegenheit vonibnengun 
kundigen. a 
Iſt alſo Gratioſa, das ſtaͤrckeſte vnd maͤchtigſte Caſteel / nicht allein der InfulGran-Canarld 
ſondern auch aller andern Canariſchen Inſuln ohne beſondere Mühe erobert und eingenommen/dat 
auff dann alſobald in die do. Soldaten gezogen / de Röntgs auß Spanien Fahnen hinweggerhan 
vnd dargegen ein Printzen Faͤhnlein an die ſtatt geſteckt vnd fliegen laſſen. 
Hollaͤnder Als esnungegen Abend kommen / ſeynd die24. Fähnleineinguren Weg nach der Start Alla 
ruͤcke nach gona fortgerůckt / vnd in vier Hauffen zertheilet worden/der erſte begab fich hart an die Statt / der an 
der Statt der hatte den Hinderhalt / der dritte Hauff / das Maeß⸗Volek / blieb mit denen von Amſterdam eiwa 
Magma, weiter von der Start indem Gebirg der bierdie Hauffe aber / nemblich die Seelaͤnder mit en 
/ : 0 


Alsbald nun der General das Vfer erobert / die ſechs vnd dreiſſlg von den Jeinden aufgegogt 
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Von Erfindung derfelbendurch vnterſchiedliche Schiffart. 449 
holländern blieben auff der ſeite dep Waſſers ligen / vnd ſtunden aljo die ganke Nacht uͤber in der 
Shlachtordnung. IN la ' 

Deß andern Tags ruckten fie etwas näher an die Statt / vnd hielten alſo ein zeitlang in der 
Sdlachtordnung / dieweil aber vie Spanier auff dem Caſteel bey der Statt gewaltig vnter das Volck 
hoſſen / vnd offtmals in einem Schuß fuͤnff oder ſechs eriegten / ſahen ſie für gut an / daß zween Hauf⸗ 
ende Voleks ſich von dem Caſteel begeben / vnd vnter einen Berg laͤgern ſolten / da ſie etwas ſicherer 
ich auffhalten moͤchten. | | 
Da dieſes die Feinde erfahen / wie fich die Holländer etlicher maffen verſchantzet / und fuͤr dem Der Spa⸗ 
dieſſen gefreyet hatten / ſtelleten fie auff die fichen Falckeneten oben auff das Gebirg / ſchoſſen bißwei⸗ nier Ges 
mdaraup mit hoͤltzern Kugeln / vnd thaten damit mercklichen ſchaden / die ſem Beginnen nun erlicher genwehr. 
allen zu wehren / lieffen in die zwoͤlff Hollaͤnder auff den Berg / deren einen die Spanier ergriffen, Spanier 
alsbald in vier flück zerhaweten / dieſe Tyranney wieder wett zu machen / haben die Holländer vmb Toranney 
bend einen Spanier gefangen / vnd jhm eben dergleichen gerhan. | tert ges 
Der Der General / wie er vermerckete / daß ſo viel feines Volcks darauff gieng / vnd erſchoſſen mache. 
DD ließ gegen Abend ein Schantz auffwerffen / fuͤnff Metallen Stück auß der eroberten Beſtung ae 
olen / vnd darauf bringen’ und alfodie andere Veſtung vnd die Schans oben auff dem Berg be⸗ 2 
ſen / ehe aber diefe Schange verfertiget / wurd nicht wenig Volcks erfchoflen Die Nacht uͤber wur⸗ 
die Holländer wieder in ein Schlachtordnung geſtellet / vnd deß Morgens den 28. Junij ein jegli⸗ 
wider nach feinem Quartier geſchicket / da hat man wider angefangen das Caſteel vnd die Schan⸗ 
dem Berg hefftig zu befchiellen / Die Feind ſich vom Geſchuͤtz erlicher maſſen zu ſalvleren und 
suhalsensftelleren viel Wollenſaͤck vnd Foͤſſer mit Steinen oben auff das Caſteel / welches aber jh⸗ 
nicht allein nichts genuͤtzet / ſondern vielmehr geſchadet / dann wann die Holländer mit den eyſern 
geln indie Faͤſſer ſchoſſen / geſchahe nicht ein geringer ſchaden / dann die Steine fielen Hauffenw aß 
ter/ond wurden nicht wenig auff dem Caſteel darvon befchädiger vnd erfihlagen. 
Da nun das Caſteel dermaffen beſchoſſen / daß wenig Gefahr mehr darob zu beſorgen / zogen Das Ca⸗ 
Faͤhnlein auffs Gebirg / den Feind daſelbſt anzugreiffen / vnd herab zu treiben ı derhalben Die ſeel Ber 
1de/ als fie ſahen / wie fie an allen Orten angegriffen / vnd das Caſteel nicht allein mehreutheils be fchoffen, 
ſen / ſondern die Statt⸗Pforte durch den General in Brandt geſtecket / haben ſie vmb den Mittag 
aſteel ſampt dem Berg vnd der Statt verlaſſen / mit Weib vnd Kind durch die Flucht auff das Das Ca⸗ 
gſich ſalviert / vnd in geſchwinder Eyl an Gelt vnd Guͤtern mit genommen / was ſie davon brin⸗ — 
mochten. e Statt 
Darauff ſtelleten ſich die Holänder zn gehen ſtarck in eine Schlacht Ordnung / der General aber krobert. 
io Leltern auß einer der Feinde Kirchen auſſerhalb der Start / abholen / vnd die Mauren damit 
igen/und kam der General am erſten hinüber / etliche lieffen auch alſobald in dag Caſteel / weil fie Einzuq 
Widerſtand gefunden / Der Feind hatte gleichwol ein heimlich Fewerwerck vnter die Pforten ge der Hol⸗ 
aber daſſelbtge iſt angangem wie fie bald dahin komen / vnd iſt memand dadurch befchädiger wor, länder. 
fie hatten auch viel Pulver auff die Gaſſen geſtrewet / welches die Hollaͤnder nachmals ſelbſt ange⸗ 
Auff dieſer andern Veſtung ward deß Koͤniges Faͤhnlein auch abgethan / vnd die Pomeran⸗ 
arbige Printzen Fahne darauff geſteckt / vnd funden daſelbſt fünff Metallen Stuͤck. 
Daſie nun alle mit einander in der Statt waren / wurden ſie auff einem Platz auff ein newes in 
Schlachtordnung geſtellet / vnd brachten die Soldaten einen Mann von Vliſſingen vor den Ge, 
altwelchen fie auß dem Gefaͤngnuß erloͤſet hatten / mit welchem der General alsbald zum Gefaͤng⸗ Holländer 
gangen / vnd noch ſechs vnd dreyſſig andere Öefangene angetroffen / vnd alfobaldtoßgelajfen. erföfen die 
Vnmb den Abend wurd das Bold in gewiſſe Quartier außgetheilet / vnd sum theilin die Hauſer Gefange⸗ 
ſrieret / die von dem Generalbeſchrieben waren / daß niemand etwas von den Guͤtern darauß eng, PER- 
den fonte. Nachmals ift altes Volck von den Schiffen in die Start kommen / vnd haben zusleich Plunde⸗ 
Häufer geplündernbiß auff etliche / welche pn der Beneral vorbehalten hatte. i tung der 
Mach diefem ward ein jeder Capitaͤn mit feinem Volck beſonders infuriereriond die Wacht al, Statt: 
ithalben wolbefteller weil es hoch nötig’ und fich der Feind offtermals auff oem Gebirge ſehen ließ / 
den 29. Junij etliche Boßgeſellen / ſo auffs Gebirg gelauffen / von den Feinden überfallen, In die 20. 
auff Die zwantzig erſchlagen worden. Vmb den Abend sogen wol zoo. Soldaten von den Hollän- Borsge, 
EN einem kleinen Saftecheinen kleinen Weg Sudlich vonder Statt gelegen / da deren der Feind fellenvon 
Ben und das Bold herzu fommen fahe / verließ er gemeltes Caſteel / vnd begab ſich auffs den Spar 
irg auff die Flucht. Sie fundendrey Metallenſtuͤck darauff / vnd zogen / nach dem ſie die nottuͤrff⸗ — 
alich beſetzt / wieder nach der Start. In derſelbigen Nacht aber / uͤberfielen die Spanier von dem Gr, Holländer 
tgder Holländer euſſerſte Schiltwacht / vnd brachten etliche Soldarenvmb. erobern, 
Den letzten Junij ſteng man anden geplünderten Wein ondandere Guͤter zu Schiff zu brin. das dritte 
n Vnd kamen den andern Tag vielerley Sriedenfähnlein von den Spamern zum General / wur⸗ Caſieel. 
Maber nach gehaltener Vnterredung wiederumb nad) dem Gebirg gewieſen / etliche auch gar nicht 
Audientz gelaſſen. 
Nach dem nun die Guͤter indie Schiff gerhan waren / ließ der Herr General in der groͤſten Kir, Hollaͤnder 
en der Start ein Predigt halten / vnd DI dem Allmaͤchtigen für die erlangte herzliche Victort jn⸗ Mredige 
glich Danck ſagen / vnd darneben bitten / daß der barmhertzige GOtt / ſolchen glücklichen Sieg und gehalten. 
berwindung räglich vermehren wolte / zur Ehre feines groß maͤchtigen Namens / vnd friedlichen 


uͤckſeligen Wolſtand feiner betruͤbten Kirchen. 
| Dr N Den 
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Spanier Den andern Julij ließ der General offentlich vmbſchlagen und verbieren / daß niemandauff 
mit ihrem Gebirg aufferhalb der eufferften Schiltwacht Santenel perdu genant / gehen folte / ingleichem 
Frieden⸗ manalle Spanier mit jhren Srievenfähnlein widerumb auffs Gebirge weiſen ſolte / ſintemalſi 
nichts anders vmbgiengen / als auff ſolche weiſe / der Holländer Gelegenheit zu erkundigen / die 
fin, mit ihren Wehren kommen würden/foltemanalfobaldzurodrfehlagn. —3 
Hollaͤnder Dieſen Tag kamen auch die vier Schiff wieder / ſo vor diefem der Herr General außgeſchick 
bekommen Heyl zu verſuchen / ob ſte etwan Spanifche Kauffleute antreffen würden / dieſe brachten ein gif ch 
anderswo Nachen mitficben Spantern mit / die ſie vnter der Forte Ventura antroffen/ Die Spanierwur 
an für den General bracht / vnd alsbalding Befängnuß gelegen, —— 
Beutzu , Den drittenSuli fiengen fiean alle Glocken vnd Sefchug vom Feind verlaffen / u Si 
Schiffge⸗ bringen / vnd zogen darnad indie 2000.flard auffs Gebirg / den Feind zu ſuchen / vnd ai⸗ ſie den 
bracht · getroffen / haben ſie rechtſchaffen mit einander geſchlagen / vnd fo lange geſcharmuͤtzelt biß der 
Starcker endlich die Flucht geben / vnd weiter auffs Gebirg gewichen. Derhalben die Hollaͤnder / well jhn 
ae Wege nicht faſt wol bekant waren / wieder vmbgewendet / vnd mit BerlufffiebenkigPerfonenit 
Statt gezogen. Rn en X 
Die Statt Den vierdten Julij deß Morgens / ward die Statt in Brandt geſtecket / vnd das Caſteel bey de 
vndCaſteel Statt / wie auch alle Kloͤſter und Kirchen aufferhalb zerſprenget / darnach zogen fie mireiner Schlacht 
in Brandt Ordnung zu dem euſſerſten Caſteel Gratioſa, wurden mir den Jagſchiffen und Machen zu Scıif 
geſteckt. Grace / vnd als das legte Volek indem Nachen war hat man auch zugleich dieſes Cafteel zerfprenger 
Sobald ſie nun abgezogen / hat ſich der Feind wider nach der Statt begeben / den groſſen Brandt / ſoi 
muͤglich zu loͤſchen. 
Weiterer Den fuͤnfften Julij erfordert der General den Kriegs/⸗Rath / vnd alle Haupt⸗ vnd Befelchsha 
Anſchlag. ber / da ward gerathſchlaget / welche Inſul die ſchwaͤcheſte waͤre / vnd an welchem Ort man am fuͤglich 
ſten das Volck ans Land ſetzen moͤchte / guff den Abend ließ der General Capitaͤn Ruyts Schiff /mel 
ches mit ſchteſſen gar verderbet war / in Brandt ſtecken. By 
Den fechften vnd ficbenden Jultij / dafie nach wegen deß widerwerrigen Winds / vnd anderer 
Vngelegenheit halben / Item / daß die außgeſchickten Schiff noch nicht wieder ankommen waren / 
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fangene abzuloͤſen / vnd da ſie nun für ein jeden nach gelegenheit feines Stands / Ampts und Würde) loſen die 


außwerffen. | i 
Den⸗. Jultj führen ſie deß Morgens faſt alle miteinander zu Sand frifch Waſſer einzuholen / 
dJohann Cornelis / (der ein Sohn war deß Coneſtabels der Ydmiralirär in Roterdam) dem ein 






men Sturmwind / damit die Armadazer⸗ kommen zu 













iffa /vnd der Inſul Gomera. 
Den zz. Julij / hielt der Herr General Kriegs⸗Rath / da ein jeder feine Inſtruction vnd Befehl 
fangen / wuͤrden darauff 4. Faͤhnlein Soldaten abgefertiget / vnd in einem Thalans Sand geſetzt / 
on der andern ſeiten dag Staͤttlein beziehen / und dem Feind die Flucht auffs Gebirg verhindern 


m. Darnach zogen die andern Schiff allemir einander ihre Ancker auff / fuhren vmb die Inſul 
mb zudem Stärtlein Gomera. 


ocken aber, Geſchuͤt Wein vnd andere ſchwere Gi, Start und 
dKauffmanſchafft / hatt en ſie in vnterſchiedlichen Orten / mehrenthells aber in den Kornlaͤndern ang 

ben, ER R * ve l € 2 
Die andern vier Faͤhnlein Soldaren / ſo auff der andern ſeiten der Inſul ans Land geſetzt wor⸗ aan 
harten onter deß ihren Weg fort andem Gebirg nach der Statt zu genommen / und wurden ges 

rdaß die Feinde mir all jhrein Gut ſich indie Flucht gegeben / vnd nach dem Gebirg zuglehen wol⸗ 
derhalben jhrer ein thetl den Spaniern entgegen gezogen / jhnen den Weg verlauffen/ond zum mer 

ten die Guͤter abzujagen damit fie aber den Anfall deko beffer thun möchten zogen ſie von einem 

tghernider in ein Thal / die Spanter dafelbft zu überfallen, Aber da dieſelbigen der Holländer ge Holländer 
Ahr worden’ verſteckten ſie ſich in die Hoͤhlen / fo fie zu dieſem Gebrauch in ſonderheit zugerichtet hat, werdẽ von 
N biß daß die Holländer ins Thal hinunter kommen waren / da ſprungen die Spanier auß jhren den flüch- 
löhlen wiederumb herfuͤr ombringeren auff beyden feiren die Holander/ und bermeyntennun daß „nn Spa 
ihrer wären maͤchtig worden., | 


d * em 5 
7 Die Holländer wie ſie dieſes gewahr wurden’ und ſich befege vnd vmbringt befanden / ſtelleten — 
gar weißlich vnd tapffer wider die Spanier zur Gegenwehr / alſo Daß nicht wenig Spanier da, mügel, 
biombramen. Es bliebenaber auch damals anff die acısig Soldaten / darunter zween tapffere Hol⸗ Polländer 
ond Leutenant waren / deren einergans jämmerlich erſtochen / uͤber fünffsig Wunden am Sei en, verluft 
angen. Die uͤbrigen fo dieſer Schlacht entgangen waren / kamen vmb den Abend das hohe Land 
inter in das Staͤttlein der Inſel Gomera. Dar auff wurden alsbald Die Plaͤtz vnd andere Derrer 
En Stärtlein mit Soldaten beſetzet / die Wacht verfehen / und flengenerlichean in der Erden zu 
en vnd die Guͤter auffzugraben / arbeiteten aber vergeblich / ohne daß ſie etliche Faͤſſer mit Wein 
nden. er Er | EN 
5 Vmb den Abendbefamen fieeinen Spanier gefangen / den der General auffden Morgen me 
Bder verborgenen Güter eraminiren laffen wolre / undderhalben dem Profofenzu verwahren ber 
hl Aber er kam deß Nachts durch Fahrlälfigkeie der Wächter darvon / vnd hieff wieder auffs Gebirg 
Ben Spaniern. A —— — 
Den 4. S$ulif wurden etliche hinderlaffene Guͤter und Wein / fo auıffgegraben worden / zu Sꝛeh Glo⸗ 
BR bracht / vnd nad Mittag drey Glocken gefunden / die fie ins Kornfeld begraben hatten / vn⸗ cken auff 
ſden r5. Morgens / wurd die Start gepluͤndert / und kamen etliche Holländer vmb / die ſich auffs gegraben. 
Wirg begeben hätten / Vmb den Mittag ward ein allgemeine Muſterung vnter den Soldaten ge⸗ a 
ſten / zu ſehen / wie viel Volcks fie verlohren hätten. Darnach wurden dieein fache Schiff / die wieder EN un 
bwenden / vnd ins Niderland fahren ſolten / jhrer übrigen Proviant / Munitlon vnd Soldaren/ fa. 
Iſie nemblich entbehren konten / entladen / vnd ihnen hergegen die Krancken und Beſchaͤdigten / mit 
en gewonnenen Guͤtern uͤbergeben und eingeladen / dieſelben neben der guten Zeitung in jhr Vat⸗ 


ren Tag wurden auch noch zwey groſſe Kupfferne Stuck von IE Schuch . Rupfer⸗ 
18 gefunden, | 


Dr 
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y Tag gang unbefländige vnd mancherley Holländer 
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Denis. Jultj ward Krlegs⸗Rath gehalten vnd uͤber etliche Captränı gefläger/daß fieden Ge 
daten auff dem Sand fein Proviant beſtelleten / fondern diefelben Hunger leiden lieffen. Dafienu 
noch beyeinander verfamler waren / Famen dit Spanier hinden auffs Gebirge überdem Staͤttlen 
Die Spa vnd rufften den Hollaͤndern zu /fie ſolten föminen/ond ihre Mußqueten wider holen’ Dadiefegde 
dier veigen General vorkam / neß er fleiſſige Zuruͤſtung machen / vnd ward alles angeſtellet / daß man den kuͤnfft 
die Hollan gen Mergen mit dem Tage auffs Gebirg ziehen / vnd die Muß quet en / Rohr vnd andere Waffen 
der holen ſolte / daruͤber die Spanier ſo ſpoͤrtlich geruffen hatten. Be 
Generale  Demnahnım alle Zurüftung sum Streit fertigrerhub fich diefelbige Nacht ein ſtarcker Sin 
Sürnehe wind / vnd nahm dermaſſen uͤberhand / daß / ob woldie Schiff vordem Staͤttlein vor Ancker lagen 
men durch den Doch etliche Schiff gezwungen / die Ancker auffzuziehen / ins Meer zu fahren / vnd alſo dem S 
Sturm den fuͤrzukommen / ſo den Schiffen haͤtte widerfahren moͤgen. Durch dieſe Vngeſtuͤmm wurd 
— Generals Fuͤrnehmen verhindert / welcher diß gleichfam für ein Warnung hielt / daß er ſeines Bold 
— verſchonen / vnd fürden Spaniern behalten folte / die viel heimliche Hoͤhlen vnd Speluncken im 
birge hatten / vnd vielleicht nicht wenig vnter den Hollaͤndern wuͤrden vmbbracht haben. 
Den 1x7. Julij / als die forglihe Nacht vergangen und das Vngewitter nachgelaſſen warend 
Soldaten noͤch alle gutwillig vnd bereit / auff das Gebirg zu ziehen / vnd den Feind zu befuchen/meldhe 
30oo · Hols aber auß gewiſſen Vrſachen eingeſtellt ward / vnd wurden nur drey hundert bewehrte Maͤñer ins Th 
länder ko⸗ geſchickt / da die Hollaͤnder vor dreyen Tagen angegriffen worden. Wie ſie nun aUda anfommen/wi 
men vnver⸗ aber kein einige Gegenwehr vernommen / ſondern allein ein klein Metallen Stuͤck einer Kiaffrerlanı 
ge vnd zwey Faͤßlein Pulvers gefunden / zogen ſie widerumb zuruͤck / weil ſie weiters su ziehen FeinSBefelt 
chenwider arten. Auff den Abend wurden mehr gefundene Guter zu Schiffgebractidarunterdann dren Mk 
tallen Stück / etliche Glocken vnd andere Guͤter mehr waren  fonderlich aber/ wurden die gedoppelte 
Schiff / welche Befelch hatten / weiter zu Fahren, init Canariſchem Wein/ nach Belegenheitderlang 
wierigen Reife wol verſehen. 
DieStatt Montags den 18. vndig. Julij / wie die Hollaͤnder vermerckten / daß die Spanier beharalic 
wird auch auff dem Gebirg injhren verborgenen Hölen blieben zunderen fie die Statt mit allen Kloͤſtern Ki 
in Brandt chen vnd Clauſen an / vnd begaben ſich nah Mittag zu Schiff. Dadieſes die Spanier ſahen / kame 
geſteckt. ſie hauffenweiß / m geſchwinder Eyl / auß jhren heimlichen Speluncken / der Statt zugelaußen / de 
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Don Erfindungderfelbendurch vnterſchiedliche Schiffart. 45 3 


Brandt zu leſchen / ebener maſſen / wie zupor Dievon Allagona in der Inſul Gran⸗Canaria gethan 


ten. 
Mn Nachdem nun beyde Inſuln / Bran-Canaria und Gomera mit ſtreitender Hand gewonnen) 
Ndgeplünderehatınan diefelbigen auß gewiſſen Vrſachen verlaffen / vnd hat darauff ver Herr Ger 
eralaue Capitaͤn vnd Amptleut der gangen Armada in fein Schiff erfordern laſſen / jhnen nach fer, * 
em beften Vermoͤgen alle Freundſchafft erwieſen / auch für den getrewen Dienſt vnd Beyſtand / den Danckſa⸗ 
hm in dieſem Streit geleiſtet haͤtten / fleiſſig und zum hoͤchſten gedancket / welches dann der Gene, gung dep 
einerfehr fhönen Rede in eigner Perfon gethan / in welcher er zuglelch Goit den Allmacht igen Generals» 
lich angeruffen / daß derſelbe hinfuͤro in allem feinem Fuͤrnehmen / fein einiger Geleitsmann 
aͤdiger Beſchuͤtzer ſeyn und bleiben wolce/ zu ſeines großmächtigften Namens Ehre und gluͤck⸗ 
Zunehmen der vereinigten Niderlaͤndiſchen Provingen. Er vermahnete auch / mit anziehung 
rempelder Tugend und Dapfferfeit alle Capitaͤnen ond Amptsverwalter / daß ſie dieſem gu⸗ 
fangbeftändig vnd auffs allertrewlichſte wolten nachſetzen / wie ſie daſſelbige für Gott vnd hrer 
eben Obrigkeit dermal eins verantworten wolten. 
Miwochs den ꝛr. Julij / ließ der Herr General wieder alle Capitaͤnen vnd Amptsverwalter / ſo Abſcheid 
Holland zu Hauſe fahren ſolten / fuͤr ſich komen / vnd nahm nach beſchehener abermaligenDancf, deß Gene⸗ 
ing fuͤr den ihme nun zum andern mal geleiſteten trewen Beyſtand mit aller Frewdigkeit einen rais von 
yon Abſcheid / vnd ordnete ſhnen an feine ſtatt Capitaͤn Joan Geerbrants zu einem allgemei» en 
iealoder Oberſten / mit auß trucklichem Befelch / daß allegegenwertigeipmealen (dufdigen nam 











































in vnd Folge leiſten ſolten / ebener maſſen / als wann er in eigener Perſon ſelbſt zugegen waͤre etn 
daß man auch dieſen feinen Befelch den Abweſenden zu wiſſen hun ſolte. 
rauff nad verrichtem Abſchied / der Admiral Joan Geerbrants / ein Printzen Faͤhnlein auff Joan 

ff ſtecken laſſen / deßgleichen dann der General auch gethan / darauff man die Ancker aufge» Gerrbrats 
and beym Sud SudWeſt zu Segel gangen / vnd mit groſſem Triumph von einander geſchei⸗Admiral 
dann der General mit z6. Schiffen las lauf Sud Sud Weſt genommen / der Admiral aber en 
35. Schiffen Oft hinein wieder nadı dem Niderland gefahren. | ne 
Wir wollen aberden Herrn General in Gottes Namen ſein Straſſe fort paſſiren laſſen / vnd mit neraie 36, 
igem gedencken / was fich auff der Heimreiſe mit dem Admiral vnd ſeinem Volck zugerragen. Seiff.- 
nnerſtags den 22. Jultj / kamen ſie mit vorigem Wind den nechſten Weg zwiſchen Teneriffa Deß Ad⸗ 
era / vnd waren die Schiffe noch alle bey einander. er 
Den 24. 0ber fuhren fie zwiſchen den Cangriſchen Inſuln hin und wider / vnd erhub ſich diefelbi, — 
dacht ein fo groſſer Sturmwind / daß ſie gar von einander zerſtrewet vnd zertheilet wurden / vnd in mrals 





























ee Vngeſtuͤmm jhren Nmibalſampt4. Schiffen verlohren. Sechiffen 
Sontags den ⸗5. Julij fuhren ſie zum nechſten zu / vnd hatten vier Canarif che Inſuln Tenerif, erfte Zer⸗ 
Gomera / Palma vnd Ferro im Geſicht / ynd waren noch 2ꝛ. Schiff beyſammen. fireivung, 


- Den 26.9927. alsfiehin ond wider ihren Admirafgefucht / vnd aber nicht antreffen mochten’ Anderer 
nahen 28. alle Capitaͤn ins Schiff deß Capitaͤns Blocvon Vliſſingen / vnd machten iv Admiral 
iefe22. Schiff Capitaͤn Knoper zum Admiradı Srerije Arents aber zum Vice⸗Admiral / vnd fuh⸗ Über 22. 
ifo fort / wurden aber wegen der ſtille deß Winds lang verhindert / vnd vmb die Canariſchen Sn, Shift. 
iß in den Augſtmont auffgehalten. 
Montags den o. Auguſti / wurden wegen eines groſſen Sturmwinds die Schiffe abermals ger. Die andes 
daß nurıs.bey einan der bliehen. ENTE | re Zerfites 
Mittwochs den 18. Auguſtt fahen ſie auff den Mittag zwey frembde Spanifche Schifflein der 
Mord Weſten / von Capo de Blanco / daher kommen und waren willens indie Landſchafft Son, SC ann 
u fahren. welche fie ereileten. Auff denfelbigen Schiffen war ein Spaniſcher Kauffmann fe Schiff 
euilien mit 47.Perfonen mit Mußqueten und vier mittelmäffigen Geſchutzen / chären aber mit_einer 
egenwehr / vnd funden in gemeldeten Schiffen 60000. gedörrere Hecht / auff 8000. Duca⸗ gutẽ Beut 
Hager / vnd zween Saͤck mit Gelt / da in dem einen 2100. eingeleRealen/ indem andern aber ertapt. 
einzele Realen geweſen / ſampt noch zweyen Faͤſſern Traͤen / vnd zweyen Faͤſſern Arabiſchen 
immi. 
Donnerſtags den ro. gieng der Admiral mit den Capitaͤnen zu rath / was man mit dieſen Spa. 
ſolte anfangen / wurd aber nichts gewiſſes beſchloſſen / vnd waren damals noch 16. Schiff / dar 
Kriegsſchiff / die andern aber Proviantſchiff / bey einander / vnd ſegelten von dannen / wurden 
gs den 22. Auguſti / Oſt von jhnen Lyßbona anſichtig | 
Den 26. Auguſtihieß der Admiral alle Capitän an fein Schiff erfordern / und nahm von jh⸗ Adſcheid 
allen ein freundlichen Abſcheid / weil fein Getraͤnck nicht hinreichen wolte / fuhr alſo mit feinen deß Admi⸗ 
ord Hollaͤnder Schiffen vorn auß / daß er auffs muͤglichſte das Sand erreichen moͤchte. Blie⸗ rais. 
0 mie den zweyen Spaniſchen noch 15. Schiff beyeinanver / und ward zum Admiral erweh⸗Dritter 
itaͤn Boeten Verdier / sum Vice⸗Admiral aber Johan Sehalck geſetzet / vnd fuhren gemach hs 
ab... REITER — erwehlet. 
Mitwochs denr. Septembris wurden die Schiff abermals durch einen ſtarcken Sud Weſten Dritte zeꝛr⸗ 
2 einander geſchlagen / daß nur vier Maeßſchiff / darunter ſich auch der Vice Aomiral befand / frewung 























































































































































































heinander blieben. J dtsch 
Den 4.Septembris aber ſchieden auff den Abend die drey Schiff auch vondem einen / vnd nah⸗ 
ihren Weg nach heim zu. Re 2% Zeh 
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454 Weſt / Indianiſcher Hiſtorien Ander ha FUN 
Die ſchiff Vnd iſt diß einige Schiff den io. Septembris auch fuͤr dem Briel angelanget. Alſo ſeynd n 
kommen die z5. Schiff / die von den Canarien anfaugs mit einander heimwarts gefahren / alle mit einand 
— gluͤcklich / jedoch an onterfhiedlichen Orten vnd Haͤfen der vereinigten Niderlanden / ankommen 
ond eingeln Mit Frewden von jedermaͤnniglich empfangen worden. Mer N 


Schiffart Henn Georgen von Spilbergen / Obriſten on! 

Admirals der Indianiſchen Socieretüberfeche Schiffe/inmwelcher 

h Reyſe er den gangen Erdenkreyß ombfegelt hat. J 

Seorgvon >, Fl Anordnung der Herren Öeneral Staden und feiner Excellentz rintz SA] 
pilber- > 


kein von Vranien / wie dann auch der Indianifchen Societaͤt / hat der vortreffliche vnd hoch 

— Wfahrne Georg von Spilbergen / als General Oberſter uͤber ſechs Schiffe ſich auff die Ren 

_ augmir, geben. Die Namen der Schiffe waren / die newe Sonne / der newe Mond / der Fägetider Dauch 
Schitfen, Aeolus vnd der Morgenſtern / von Terelift er abgereyſet im Jahr 1014. den achten Tag Auguftr, ( 
iſt aber anfaͤnglich vor den Saltz In ſuln fuͤruͤber gefahren / da er dann befunden / daß dieſelben m 

in gebuͤhrenden Grad in den Taffeln verzeichnet ſeyn / wie ſie denn quch vom Hauptmann Vincen 

im 17. Gradgeſetzt worden. J— u) 

Bekom̃en Als ſie nicht weit vom Sande waren / vnd daſelbſt keinen guten Grund zu anckern finden fonke 
groß Vn⸗ ſeynd fie wieder auffdie Hoͤhe gefahren / hastenaberden gangen Tag nichts als vngeſtuͤmm Wert 
gerwittere vnd verforgeren fich mie Regenwaſſer / welches fie mit ihren Seiltüchern und eigenen Hembdernan 
gefangen vom Schiff ⸗Rath ward beſchloſſen / ſie ſolten das Cabo de Frio fürüber ſchiffen / vnd ſich 
ben der Inſel Grande hin begeben an die Grentzen von Braſill / ſich da ſelbſt mit Holg und Wafler 
verſorgen. Als ſie nun fort geſchiffet / haben ſie groſſe Platzregen mie Donner vnd anderm Brigeiw 

ter bekommen / auch mit vielen widerwertigen Winden / wie es dann a ſelben Ort zu gefchehenpf 
get / vom zo. October an / biß in den 17. November ſtreiten muͤſſen. I 

Siefuchen ls fie den9.Decembr. die gefährliche Abrollos überwunden hatten / haben fie ein gemein 
Brafill, en GOtt für ſolche Gutthat ein Danckfagunggerhan. Bier Tage hernach br 
fie die Örenge von Braſill ins Geſicht befommen /doch meyneten die Schiffleuterweilfiewegenn 


ckeler Lufft nicht wolerfennen kunten / es moͤchte etwan die Inſel S. Clara feyn / und daß das Ca 
von S. Thomas / etwan in vier Welſche Meilen vom Geſtad ab waͤre. Bmbden Abend haben ſie 
ſchloſſen / wie der indie Hoͤhe zu fahren / vnd vmb die Mitternacht ſich um Vfer zu verfügen: dis 
‚aber ſolqhes gethan / vnd ein Trieb Sand deß Orts vermercket / haben fie wieder umbgeimenden/pndf 


| demsandegubegeben , a4 \ 
Siekohen Den 20. December ſeynd ſie koömmen an die Inſeln Brandes dafie nn jhre Ancker gewo 
an die In⸗ fen zwiſchen zwo groſſe Inſeln / ſo mit vielen Baͤumen befeger waren. — N 

fen Gran⸗ Drachen auß / die gegend zu beſehen / vnd als er wider kommen / hat die ganhe Ar 
des, vnd an ein andere Inſel / etwan ein halbe Meilevondannen 


nun wieder etliche Nachen abgefahren / vnd jhre Wehren in 
daß der Jaͤger ein Schuß gethan / vnd als er gefraget / waru 
er habe geſehen daß etliche Portugeſen vnd Mericaner mir 
chen angefallenvüberwundensalles erfchlagen/ond mit 
wegen fleiffig nachgeſetzt aber niemand ereylen fönnen 


Wollen 
nach der 
Inſul S. 
Vincentz 
fahren. 
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Von Erfindung derfelben durch onterfehiedtiche Schiffart. 455 

Den x7haben fie ein groffen Rauch auff dem Sande auffgehen gefehen /meildenn der Schiffer Siefepen 
uf dem Schiff der Jäger genant / der an dieſen Ort offt geſchiffet /befländig außfager/egwäre jhm ein Rauch > 
yas Sand da der Rauch auffgienge / gantz vnbekant / hat man den Rath zuſammen gefordert / vnd be⸗ als 
Wloſſen / es folte der Machen dep Admirals mir zweyen Stücken, 16. Mußquettrern und 10. Schiff, "lachen, 
euten/ etwan zwo Stunden vor Tag abfahren, dassand/vondannen der Rauch auffgangen’ zu ber 
ichen / vnd die Seute ſo daſelbſt möchten vorhanden ſeyn / mit Geſchencken zů gewinnen. Als nun der 
Nchen nichts verrichten kunte / hat der Jäger ſelbſten ans Sand geſetzt / vnd ein weiß Faͤhnlein auß⸗ 
yeftseker. Er ſahe aber an dem Vfer und im Wald eine groſſe menge Volcks / vnd ruffeten jhm die 
poreugefen hart zu / er ſolte nicht an Sand fahren / ſondern nur einen Rann hinuber ſchicken / derhal⸗ 

dann alſobald der Vice⸗Admiral Johann Henrich nacket ing Waſſer geſprungen / vnd zu Lande 
wummen. 

Es ſtunde am Vfer ſſe menge von Portugeſen vnd wilden Leuten welche alle mit Pfet⸗ Sie pers, 





af on Pros 
der su jhm Fam / wer und von wannen fie wären / auch wo fie hin wolten / hat er geantmorter , fie us 


baeholer: welches aber nichts beſonders geweſen / ſie verfertigten bald ein ander Schrei⸗ 
d überfchiekten daffelbe an die Porsugefen ı beneben zwey Daß Spanifohen Weins / zween 


Vfer SVincentz/ allda die Sanctenfer jhnen verbotten hats pay yon 
weile Sähnlein trugen / gu denſelben ſchickten fie viee Nachen / S. Yin: 
oͤchten nicht mit jhnen zu handeln/ohne Erlaubnuß ihres Guber⸗centz. 

ſie wolten jhnen etliche Fruͤchte guß der Inſelholen / welches ſie weder 


lagen was ferner zu thun wäre. · Sie bekamen gleichwol unter deß vonden Portugefen Palm. 
Fruͤchte / auch Huͤner / Zucker vnd anders mehr Sle ſchicketen aberden folgenden Tag fies 
Muß quetirern wolverfehehe Nachen / naher ©. Vincentz / vnd folget denfelben bald der j 


dtefergencnner worden / es war dafelbft auch ein fhöne Kirche Signora de Neguesgenant das 
die Portugeſen alle ihre Sachen gefloͤhnet hatten. Es war ein ſehr luſtiger Ort/ reich von Zucker 
men, Aisch — — vnd 
N hp : | 
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Sie be⸗ 
kom̃en ein 
Portuge⸗ 
ſiſch ſchiff 


Mr 


Etliche 
Portuge⸗ 
ſen werden 
gefangen. 








vnd andern Fruͤchten / derwegen ſie dann etliche Fruͤchte abgebrochen / vnd ſich micder zu den : | 


verfügerhaben." \ 
Der Admiral iſt nachmals miedem Jäger und der Jacht / nach der Statt Sancıng g 
aber wetlein groß Vngewitter eingefallen / vnd ſie feine Leute antreffen kunten / ſeynd ſie wied 
Schiffen kommen. Nachmals iſt er mit zween wolgeruͤſteten Nachen an den Ort gefahrenida 
zween Tagen geweſen waren / vnd har vmb der Jacht / fo etwas naͤhrlich fort fuhre / in erwarten 


Land begeben / da ſie dann etliche alte zerfallene Haͤußlin angetroffen / auch etliche Früchte aut 


Baͤumen gefunden Ag fie nun dieſelben abbrechen wolten / hahen die Portugeſen vnd Wilder 
ter den zerfallenen Haͤuſern ſich hielten / mit vielen Pfeilen auff ſie geſchoſſen doch ohne einige 


J 
9 


digung / vnd haben die Mußquerirer ſie leichtlich abgetrieben. Im Abzug habenfieindenverfa 


Haͤuſern in zo. Mußquetirer verſteckt welche die Portugeſen / wann fie wieder 
wuͤrden / anfallen ſolten / dieſelben aber aben ſolches außkundſchafft / und ſeynd zuruͤck geblieb 
halben als zugleich ein groſſer Regen eingefallen / ſeynd fie wieder in die Nachen getretten /ond 
Schiffe mireinergroffenmengevonPomerangengefahren. | 
Folgenden Tages has der Kath befchloffen / daß / weil die Zeirfehr verlaufen / manne 
Zug verſuchen / vnd hernach mit dem erſten Wetter abfahren folte. Haben demnach dreyd 
eine Inſel abgefertiget / etliche Fruͤchte su holen / als fe aber kaum an Land geſetzet / haben ſie ei 
geſehen daher fahren / ſolches haben fie an die Schiffe bald zu wiſſen gethan / derhalben habenf 


Nachen wol geruͤſtet alſobald abgefertiget / vnd iſt der Admitral / ſampt dem Bice-Aomisalim 


der Jäger genant/denfelben bald nachgefolget / endlich iſt die Jacht mich darzu kommen / das ſu 


Schiffe ſo bald es die Holländer geſehen / hat ſeine Segel auff die Höhe zu gerichtet / als es aber 


groſſer vngeſtuͤmme deß Meers nicht entgehen konte / hat es ſich ergeben / vnd iſt der dmiral neb 
dern hinein gangen — Bi 


Es war ein Schiff von zo. Laſten auff Frantzoͤſiſche art gemachet / es kam von Sifebon dur 


30 


a 


le] 


Rio.de Javeto ‚ und waren die Leute mehrertheils dafelbftdaheim / ihrer waren 18. Portugefen/ v 
hatten zwey Gefchüigiond etliche Mußqueten bey ſich. Als die Holländer zu jhnen kommen bekam 


ſie mit groſſer Forcht vnd Angſt / es waͤren etwan von Ihrem Volck / in Rio Javerio gefangen / es 


ab 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 457 
bernichts ſonderlichs im Schiff als Eiſen / Baumwolle / Del) Salz vnd anders gefunden. Gegen 
end Fam einer von den gefangenen Portugeſen mit einem Schreiben / wider an die Schiffe / wel⸗ 
SSR a nicht ein Wechſel der Gefangenen vnnd anderer Sa⸗ 

heſchehenkoͤnt. —8 | | 
Sie wurden aber vnter deß gewahr / daß ein Frieden Faͤhnlein am Vfer auffgeſtecket worden’ / 
Fiſcatfuhr dahin mit Nachen vnd fand einen Brieff an ein Pfal gebunden / der ſelbe war nach ee ci 
pamifcher Arc geſchrieben / dann fie ſchlugen ihnen ale Handlung ab / vnd wolten jhn Fein Prodi Schreisen 
elaflen zukommen / ſie möchten es mit Gewalt ſuchen folsen ſich alfobald auß jhren Grentzen weg & den... 
men. — Fr an RU ETEE UNE I Yo  Spaniern. 
Der Admiral hatte ein Mitleiden mit feinen Sandsleuten/oberdemnach wol hette die Gefan ⸗ 
eiwas Hart halten konnen /wolte er doch ſolches nicht thun fondern'verfucher noch einmal / ob er Zie laden 

Hin der Guͤte möchte erlangen / befahl demnach den Portugeſen / ſie ſolten an jhre Freunde / vnd Kor a: o 
nderlich an die Geiſtliche ſchicken und ſandte einen Gefangenen mir zweyen Rindern die Brieffe dem Poriu⸗ 
pberlieffern / derſelbe fuhr zu Sande / vnd vbergab die Schreiben einem Portugaleſen / ſolche zu geſiſchen 
gen weicher verheiſſen / er wolte den andern Tag ein Antwort bringen. Nach Mittag haben ſie Schiff. 
angen das Portugeſiſch Schiff außzuladen / damit ſie etliche mit dem Gertuͤch / fo in demſelben 
leyden möchten. Sie funden aber vnter andern viel Reliquien / Crucifix / Ablaß vñ andere Hei⸗ 
humb,anch zwey groſſe geſchriebene Buͤcher / viel ſchoͤne Bildniſſen und Gemaͤhlde / eine ſilber⸗ 

Fond oberguͤlte Krone / vnd ander ſilber Geſchirr / es waren auch 2.Sclaven indem Schiff vnd an⸗ 

8 ſo den Jeſuitern zuſtuͤnde Der Admiral zwar hette ſolches alles gern gegen den Gefangenen 
Mauſchet / aber die Hollaͤnder wegerten ſich ſolche koͤſtliche Sachen wider wegzugeben / vnnd fahren 
ie REES SNINTAEN ROTUANTT auch bey den jhrigen mie Bieten und Stehennihte 
Briten, ° NSOSFRLN ir 
7 Sie ſieleten aber noc einen Zug an/ond fuhren mir ſieben Nahen an Sandy daſelbſt betamẽ Sie ver⸗ 
bider ein Schreiben dep vorigen Innhalts / derhalben zogen ſie forezu einem Hauſe / bey welchem grennen das 
Hi DomerangenvndCitronen funden ſie brachen der Frůchte ein guten theil / vnd weil ſie von dẽ Portuge⸗ 

nen verhonet worden / zuͤndeten ſie daſſelbe Haug an / vnd fügeten ſich wider zu den Schiffen / ſiſch ſchiff⸗ 
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hevon so. Graden und fahen einen Rauch von fernẽ auff⸗ 























Sie kommẽ 
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Eserhubfich aber ein groß Vngeſtuͤmm / alfodag der Admiral einen Ancker verlohr / ond die 
Armada voneinander zerſtrewer war / welche gleichwolden 3. Martij wider zuſammen gekom⸗ 
da ſie dann ein hohes Sand geſehen / welches ſie la Fougue zu ſeyn vermeynet. Sie waren aber 
Hin 4. Meilen von dem Capo Virgineo, vnnd ſtunden in groſſen Sorgenerwanan das Land 
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458 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theyl / 
die Jacht / welche vom 8. biß her nicht geſehen worden / vnd ſchon an die Magellaniſche Straſſe ko 
n enwarenıda ſie dann den Morgenſtern bey den Inſeln Pingulnes genandr / hinterlaſſen han 
der Daͤucher brachte ein trawrige Bott ſchafft / daß nemlichein Vneinigkeit im ſciben Schiff in 
den were / welche nicht hat koͤnnen auffgehaben werden, biß die Anfänger derſelben / welche die Ani 
hat en wollen abhawen / weren gefangen vnd ins Meer gemorffen worden. Be —— 
Zietomin: - Deng Martij kamen ſie an das CapoVirgine, ſie kunten aber jhre Ancker / tote ſehr fiel 
audas Car guch bemuͤheten / nicht veſt machen wegen deß weichen Grundes / der dafelbft vorhanden / dah at 
ne Ban fievann foregefahren und andas sand von Reunbergen angeſetzet. Folgenden tages hernach har | 
Aomirai ſeinen Lauff wider nad dem Capo Virginegerichtet / daſelbſt war dns Vfer dem Geflad 
Engelland nicht vngleich. Als er aber vermercket daß es ein böfen Grund daſelbſt hatte/harer 
nen Lauff wider zu dem Meer zugericht / da dann der Mond / der Acolns vnd Jaͤger zu Ihm formt 
welche beyſammen an dem Sand von Fuogue am Ancker gehalten hatten. 3 
Sietomms Den 20. Martij feind fie indie Magehanifche Straife eingefahren / mit einem g 
andie Ma Wind der Däucher aber hatte fich wegen der finftern Nacht von hnen vetirier / daher fa 
gellanifche indie Gedancken / daß es etwan vmb deß Breheils willen, fo ober etliche Auffrühter ergan 
Kalle: ing Meer geworffen worden wie droben geimeldt / es vieleicht Die Armada verlaſſen / vnd ſe 
anders wohin gerichtet hette Fu . ARE 1a 
Sie fehen Bald im erſten Eingang befamen fieeinen feinen Sich etwan einer halben Meil breit’ 
ein fer 40, Klafftern tieff / doch von feinem veſten Grund derdie Ancker hetre halten mögen. Sie f 
groſſen aber daſeibſt auffdem Sande von Fuogue zuſehen einen Dann einer vberauß groffeh länge / tüe 
aun. auff ein Berg geſtiegen war / damit er die Schiffe recht anſchawen vnd beſehen möchte. Das $a 
war daſelbſt den Sandhuͤbeln in Seeland nicht ungleich vnd gar ſandig / alsfienundie erſſe Enge 
berwunden / haben fie die Ancker auff 10. Klaffter tieff geworffen / vnd Sort gedancket daß fee die 
Befahrvberflanden, ) N a Sr 
Siefunden Folgenden Tag war es etwas kalt / hatten aber doch us Wetter / vnd weil gegen den Abend 


zen widermertiger Wind entſtanden / wurffen fieihre Ancker / an den Buſen der andern Enge. St 
Strauffen. den aber vom Contrari Wind wider zuruͤck getrieben an den Ort daflejhren vlerdten Standt 
sen hatten. Einer von den Kauffleuten fuhr zu Lande / fand doch feine Leuth daſelbſt / fahe aber zw 
Strauſſen / welche eines fo gefhwinden Lauffs waren / daß fie auch die Pferdre vberrraffen. Es w 
daſelbſt auch ein Fluß von friſchem Waſſer mie vielen Bäumen befegt / welche ſchwartze Bem 
trugen’ eines ſüſſen lieblichen Geſchmacks / daſſelbe Sand habenfie Biana genanit. 
Sietomm: .  Sernerfeind fie fortgefahrenanden Winckel der zweyten Enge / da kamẽ ſie in bie Sue pi 
an die Pin- guines / vnter welchen ſie die erfte fo gegen Mittag gelegen, das grofie Vfer / die mittelfie Waragonı 


— oder die Riſen Inſel / die dritte aber ſo gegen Mitternacht gelegen / die Muſcheln Inſel ger 


ben / der Admiral ſchickete den Flſcal mit etllchen Mußquetirern an die Inſel deß groſſen 
nachzuforſchen ob nicht etwan etliche Schiffe vorüber paffierer weren / er fande aber einen 9 
welcher vo. dem Schiff der Morgenſtern genandt / an einem — angebunden war / 
be Schiff war den 23. Martij voruͤber gefahren / nachmals funden fie auff der Muſcheln 
Pfal ohne Schreiben / daher ſie jhnen die Gedancken machten / er were eben von dem bortgen Od 
dahnm geſetzt worden: Sa : 
Ste finden ‚Der Admiral fügtefich felbft in die Inſel deß groſſen Vfers / daſelbſt fand er zween todt« Eh 
rodte zer mach Art dep Landes mit wenig Erden bedeckt, und mit 5. auffgeſteckten Bögen unnd Meile 
orper⸗ inasherumbgesteren/ die Leichnam waren mit Fellen vmbwickelt einer rechten Manneglänge, t 
ander war dritthalb Schuch lang / vmb die Haͤlſe mit Paternoſter vmbwickelt 7 deren Köcher fe 
die Perlen glaͤnzzeten / vnd gar zierlich formirer ware. Als er nun diefelbe befehen / vnnd wider m 
Erde bedecket hatte / iſt er wider zu Schiffe gefahren / ſeind alſo laͤngſt dem Vfer hin gegen Mitter 
nacht zugefahren / biß auff den Abend / da ſie ſich an das Land deleger haben. A 
item, Die Inſeln waren gang wuͤſt vnd vnfruchtbar von den Pinguinen hin vnnd wider / wich 
wenan die Huͤgel in Holland von den Kuͤniglin durchgraben vnd durchwühlet: Den 16: April famenfie amt 
zerfiövere lufligen Hafen / da die Spanier vor zeiten eine Statt Philippi genande / erbawet harten? / welche 
Statt Phi⸗ ber jegunder gantz zerfallen iſt / ſe wurffen daſelbſt die Ancker auß auff 15. Klaffter / vnd als 
lippen.· ¶ Tag worden / fuhr der Admiral mit zweyen wolgeruiſten Nachen zu Sande: Er hat aber daſe 
gefunden / als cin friſchen Waſſerfluß / an welchem ſehr viel Fußſtapffen der Wilden Th 
hinzur Traͤncke zu kommen —— beneben dreyen wuͤſten Huͤttlein. Bir: 
31% Sie feind.aber ferner andem Mitternächtigen Vfer hingefahren und daſſelbe gantz eb 
ern mit vielen Bäumen beſetzet gefunden / daher fie dann erachteten / es were etwan daB Landh 
Engeder von den Spaniern gebauet worden / ſie funden feinen Grund / ohne allein hate an dem Sande 
Magellas den Abend wurffen ſie jhre Ancker auß auff 30. Klaffter /eiwan vmb ein Buͤchſenſchuß vonder 
uiſchen Lande. Sie funden daſelbſt ein ſehr ſchoͤnen vnd ltebllchen Wald mir vielen Papageyen erſlle 
Straſſen. hatte daſelbſt auch eine feine Durchfahrt vnter der Höhe von 34: Grad / dadurch fie auffdasho 
Meer fehen onten. Den 13. April kamen ſie an ein groffen Wenckel oder Buſen / verhoffend 
Anen guten Standr zu finden. Die Berge waren all da wie bey yns im hohen Winter / mit Sc 
bedecket. BIN, — 
Sie kom⸗ Von dannen ſchiffeten ſie an die dritte Enge, harten aber ein widerwertigen Wind) vnd m 
men an den ſtenjhre Ancker außwerffen / fie ſchickten einen Nachen vor jhnen heran den Muſchelhafen demfi 
ER ben folger der Admiral ſelber quch nach / aber fie funden daſelbſt nichts als gut friſch ——— 

















Bon Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 430 
Ndenerliche Baͤume da / deren Rinden ein geſchmack hat wie Pfeffer / derhalben fie denſelben den 
fefferhafen nandten / wiewol auch an andern Orten mehr dergleichen Bäume gefunden werden.- 
ſis ſſe von dannen abfahren wolten / erhub ſich ein widerwerriger Wind / vnd muſten ſie zween gan⸗ 
ie Tage daſelbſt ligen bleiben. | | — 52 
Als der Wind ſich ver endert / haben ſie jhre Ancker bald auffgezogen / vnd feinddas Geſtad der Etliche 
ehe Inſel vorüber gefahren / das Sand war daſelbſt ein wenig erhaben vnd mit Schnee bedecker. Schiffe 
Admiralließ einen Schuß thun / vnnd alfo ein Zeichen den Schiffen geben / fo etwan etliche in Lommen 
Gegen Abend ſahen fie einen Rauch auff gehen / vnnd rhaten abermals durch Die 

































nen Schuß. Es kam aber bald ein Nachen zu jhnen / der brachte Zeitung / daß ihre Schiffe in dem ——— 

rdes Hafen die Anckerjenoaußwerffen wolten / deßwegen verwundert ſich der Admtral / daß ſie Inſein. 
ogroſſen Schiffen ein ſolche gefaͤhrliche Enge info kurtzer Zeit durchſchtffet vnnd vberwunden 

en / da jedoch bald im Eingang der erſten Enge voneinander waren geſchieden vnd abgeſondert 

Vmb den Abend / als ſie die Ancker außgeworffẽ / it der Vice Admiral ſampt andern Schiff, DerAdmi⸗ 

en vnd Kauffleuten auß den andern Schiffen zum Admiral kommen vnnd jhm mit frewden er⸗ ral beksmet 

wie es jhnen ſo gluͤcklich ergangen were / es waren alſobald zu jhnen kommen die wilden Leute Zeitung 

jhren Weibond Kindern/denfelben hatte der Schiffer auff dem Morgenſtern etliche, Meſſer Beni 

anders / neben einen trunck Spaniſchen Weinsverehren welche angedeutet / daß es jhuen (ehr fen. il 

geſchmecket / jhm aucherliche Perlen / in geſtalt eines Horns formierer, hergegen verehret beta 

1: Sie waren aber nicht wider kommen / dann ſie ſehr von dem ſchieſſen der Hollander / ſo ſie nach 

im Wild gethan / weren erſchrecket wordhen. —— 

Nach dem der Rath zuſammen kommen / haben ſie beſchloſſen / man ſolte acht Tage daſelbſt ſtil⸗ Sie verſe⸗ 
gen/ond die Schiffe nach notturfft propiantlern / haben alſo mit vielem Proytant / vnd ſonder⸗ hen ſich nie 
mit vlelen Muſchein ſich verſehen / dann dieſelbe daſelbſt in groſſer menge zubekommen / vnd wa alerhand 
gut / daß te auch die Oſtren vbertreffen / ſte bekamen ang frifch Waſſer ond anders-mehr / der Proviamt. 
Mealrichter ein ſtattliche Mahlzeit an / vnd lieſſe ae vornehme Schiffer / Amptsleute vnnd Be, 
Ehaber zu gaſte laden / die er dann mie vielen ftartlichen Eſſen and Spaniſch vn Franckẽ Wein) 


aber fandtedrey Drachen auß / an vnterſchiedliche Oerter und einen guren Stand oder Ha 
ſuſuchen / welche denn auch endlich einen garbequemen Hafen gefunden / etwan ein halbe Meile 
em Ort da ſie zuvor lagen / dahin ſte dann alſohald noch in derfelben Nacht ſich begeben. 
Den folgenden Tag fuhren ſie fort vnd funden einen Eingang in die Mittags,oder Suder, Sie finden 
er Admiral vnd andere hielten jhn vor gerecht / dann fie wol wuſten / daß vmb diefelbe Gegend ein Eingag 
er Eingang gegen Mittag vorhanden / wie dann ſolches auf der Hiſtory der Drientalifhen auß der 
nvon Patre loſepho de Coſta in Hiſpaniſcher / vnd von I-hanne Hugone Lintſ hotano in “ aa 
ſcher Sprach heſchrieben / am ende deß 10. Capitels gnugſam erfiheiner/inmajfen denn diemir Straffe in 
idere Hiſtortenſchreiber vberein kommen / welche beseugen daß in der Magellanifchen Straf, die Suders 
nder Seiten ein Eingangindas groſſe Meer gefunden werder fie aber harten ihren Befehl die See. 
alle durch zu paſſtren / vnd eine Durchfahrt zu fuchen welchen fie auch nabfommen, 
en 29. April kamen fie wider an einen andern Hafen / welcherjest der fünff vnd zwantzigſte 
n ſie in der Strafjen gefunden: fie wurffen die Ancker auf auff 26; Klafftet es war aber ein Fin ſchoner 
uemer Ortimit rothen und blamen Perlen gezierer/und mit einem friſchen Waſſerfluß der Spilberge 
em hohen Berge herab’ durch den Wald ins Meer gefloſſen kam / begabet. Es war dafelbff genandr, 
on Muſcheln vnd andern facheneingroffer Vberfluß / derhalben dann der Admiral eine fon. 
uſt an diefem Hafen gehabt / vnd ihnnach feinem Namen vom Spilbergengenandshat. 
Den Maij ſchickte der Admiral den Schiffer deß Morgenſterns / vnnd andere mir Machen Zween hol 
den rechten Weg zuſuchen. Als fie aberein wenig fortgefahren / wurden fie etlicher fchöner Bo länder wer⸗ 
uff der Erden gewahr / derhalben jhrer erlihenmb Erlaubnuß geberen / vnnd ſich auffdas Sand a 
en diefelben zu fangen. Als fie aber kaum auff dag Sand famen/ wurden fie von erlichen wilden ER 4 
en mit Bengeln angefallen / vnd wurden jhrer zween erſchlagen / die andere zween aber kamen gen. , 
rvon / derhalben dann der Admira / als er ſolches erfahren / nicht wenig gezoͤrnet / daß man 
rlaubnuß gegeben hette. 
Vmb den Abend kamen die Nachen wider zu den Schiffen mit Bermeldung / daß fie nicht Sie kommẽ 
ton dem Außgang der Straffenmweren/weilfiedann einen faft guten Wind hetten / vermeyne⸗an das En⸗ 
nſie die gantze Nacht fort zu ſahren. Etltche waren darwider / vnd vermeyn eten / man folte jun, DE oder an 


ten und deß Morgens erwarten / weil ſonderlich zwiſchen zween hohen Bergen an dem Capo — 

Keith man wol bleiben koͤnte / weil aber der Wind ſich je lenger je beſſer ergeigere / ward der Strafen, 
treit endlich auffgehoben / vnd war zwar grauſam zu ſehen / daß man mit fo groſſen Schiffen / zwi⸗ 
in ſo hohen Bergenin einer ſo groſſen Teffe da man ya außwerffen fönte / bey 


4 MW naͤcht⸗ 


— 
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0... Wer Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
naͤchtlicher weile fort fahren wolte. Es eroͤffnet ſich aber die Straſſe allgemach / vnnd ward je laͤnge 
je weiter / alſo daß man in das hohe Meer hinauf ſehen konte. Deß Admirals Schiff war vom Win] 
an das Land gegen Mittag getrieben derhalben er mit ſchieſſen ein Zeichen geben ließ daß man jhn 
mie den Rachen zu huͤlff kaͤme / aber ſie kunten kaum ankommen / ſo erhub ſich bald ein guter Wind 
ond ſeind ſie alſo die gantze Nacht gluͤcklich fortgefahren. 1 
Sietomme Als es Tag worden / ſahen fieden Suderwinckel / mit feiner Spitzen / wie Die Fewerflamme 
an die Su» zertheilet / fie fuhren aber fort nach dem miteernächtigen Vfer u welches wegen vieler Inſeln vnn 
derfee. Steinklippen fehrgefährlich warı endlich famen fienoch amfelben Tage / welcher war der 5. Maij 
im die Suͤderſee / vnd weilder Wind begunte groß zu werden / muſten fie jhre Nachen zu ſich indi 
Schiffe nehmen / deß Admirals Nachen aber / iſt von dem Vngewitter gantz zerſtoſſen und von der 
Waͤllen hinweg gefuͤhret worden / vnd waren ſie nicht in geringer Gefahr / ſorgen de daß fie etwan a 
eine Inſel oder Felſen moͤchten getrieben werden weil nemlich das Vngewitter mit groſſen Plare 


gen die gantze Nacht vber tverete. 


Die Inſeln.Wimo das Ende der Straſſen / waren viel Inſeln in der Suderſee gelegen / welche ſie Sorlin 
 Sorlinges. Des nandren/wegender Gleichheit / die fie mir denenin Engeand hatten · . Siefeind aber fehrge 


— — 
— — 


ſaͤhrlich wegen der heimlichen Klippen vnd hohen Spitzen / ſo daſelbſt gefunden werden / ohne ein 
gen Grund / ſo zum anckern dienlich / das Auſtraliſche oder Suderẽck / wird genandt Capo Defira 
dorhateinfelgame Geſtallt / vnd wann man daſſelbe vberwunden / betompt man gemeiniglich gro) 
Vngewitter / vnd wird die Gefahr je laͤnger je groͤſſr. ER * 
>| 


"Tafel der Magellaniſchen Straſſen. * m 


&sfiennnalfofort gefahren Biß auffden 21. Malilendestefihißnendas Sand von Spiliien 
Al fahen ſie eine Inſel / welcheſie Lamocham zu ſeyn vermeynet / fie funden daſelbſt ein gute 
Grund / von 33. Klafftern. Zween Tags hernach ſahen ſie die Inſel tamocham ga 
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fnbarlich. Sein derhalben ſtracks auff dieſelbe zugefahren hatten jhren Lauff etlicher maffen zus 

fnimen/ das oberfte Segel eingesogen/ folgenden Tages waren ſie zwar vber 2.0der 3. Meilen nicht 

in Sande/kuntenaber doc daflelbe/ wegen deßwiderwertigen Windes nicht erreychen / muſten 

alben dengangen Tag lavieren / vnd wurffenendlichihre Ancker auß / etwan cin Meylvon ger 

Metdter Inſel. Das Sand war dafeibft nidrig vnd eben / erſtrecket fich weit gegen Mitternacht / gegen 

iitag aberwar esfelfig / und macher das Meer vom anftoffen an denfelben Selfen ein groß Ger 

Far. So bald es tag worden / hat der Rath beſchloſſen / manfolte zween Nachen mie allerhand 

Ruͤff manſchafft und Kriegsvolck ſtarck beſetzet zu Sandefchicken. 
Darauff iſt der Admiral mit eilichen deß Raths / vnd vielen Mufquerirerngu Sandegefahren. _...... 

Sie funden am Vfer viel Volcks / welches jhnen Schaaffe / Huͤner vnd allerley Voͤgel bracht / der Bun 

Hömtralbrachreden Fürften derfelben Inſel fampr feinem Sohn mir fih auffdas Schiff / vnnd zer- fehafft mie ’ 

Aerjhm nach vertichter Mahlzeit die Gelegenheit deß Schiffs fampr aller Kriegsräftung / welche denenvon 

fol) waren’ als fiehöretenidaß fie foldhe wider die Spanier mit gebracht hetten. Lamocha: 

7 Sieblicben aber die gange Nacht vber auff dem Schiff / und wurden vondem Admiralwolrra, Der Surf 

itet/ den andern Tag ſtellet der Admiral all fein Kriegsvolck in ein Schlachtordnung / welches ihne ne 

oſſe Frewde brachte anzuſehen / hernach feyn ſie wider / in Begleitung der ganzen Armada zu gger RNache 

Mdegefahren/und hat man jhnen etliche Schuͤſſe zu ehren gethan. Sie trieben aber mir den In⸗ auf dem 

Hnern allerhand Kauff mannſchafft / gaben jhnen Beihle / Meſſer / Corallen vnnd anders derglei. Schiffs 

n geringe ſachen und bekamen hergegen ein groſſe menge Schaaffe / denn ſie jhnen für ein Bei⸗ 

feiſter Schaaffe gaben / vnd erzeigeten ſich ſonſt auch ſehr freundlich / aber in jhre Huͤtten vnd zu 

en Weihern lieſſen fie feinen kommen / ſondern ſie brachten die Wahren ſelbſt an die Schiffe / vnd 

keine Wahren von den Hollaͤndern mehr begehreten / wincketen ſie jhnen mit den Haͤnden / daß 

ſten fortreyſen / derhalben ſie alſobald / als ſie ſolches geſehen / jhre Ancker wider auffgezogen / 


dſhren Lauff gegen Mitcernacht zugerichtet. 
RN | Da ti Sie 
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‚Sancto Maria. 
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462 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Thal! / 
Seltzame Sie bekamen daſelbſt auffdieroo: Schaaffe/ welche zimlich fett waren vnd weiſſe VWohe hit 
Echaaffe ‚ren! wiedie Schaaffe in vnſern Landen 1 unter denſelben aber war eines das harteein ſehr lat 
derenman Halß / ein groſſen Huber auff dem Rueken / ein Maul wie ein Haaß / mie groſſen hohen Hoͤrn 
sum Acer? dergleichen Schaaffe brauchen ſie daſelbſt an Statt der Pferde oder Ochſen zium Acferbamrober 
— Er bekomen fie auch ein groffemenge von Huͤnern ond andern Bögeln/ damit fie fich gar wol erfrt 
"ren daflrgabenfleiinenan Bezahlung etliche Beyhel / Meſſer Hembder Hüte onnd defglei 
handelten freundlich mit einander / vnd ſchieden mit gutem Willen / dann ſie von guten Sitten 
den Chriſten im Leben vnd Handel nicht faſt vngleich waren. — — — 
Sie kon °  Den28.Maijals ſie von gemeldter Inſel abgefahren / richteten fie hhren iauff ind Notden) 
men an die vnd hatten das veſte Land gegen Mittag ligend: Der Admiral fordert den Rath zuſammen 
Iufel ©: aber ſich verſamlen wolten / hat der Jäger ſo gewaltig wider den Admiratgeſtoſſen / vnd haben ſo 
Maria. an einander gehalten / daß ſie kaum mie groſſem Gewalt / vnd darzu nicht ſonder Schade / weil d 
gelvnd anders zuriſſen / moͤchten wider voneinander gebracht werden. Vinb den Abend Fame 
an eine Inſel / die ſie vermeynten S. Marig zu ſeyn· Das Land war ſehr hoch vnd gaͤhſpitzig v 
len groſſen Felſen / derhalben ſie jihren Lauff wider auff die Hoͤhe gerichtet / vnd ſich mit laviere 
ab⸗ vnd zufahren / die gantze Nacht vber ſich bemuͤhet folgenden Tages waren ſie nicht weit vor 
de / fuhren derhalben am Vfer hin / vnd hatten die Inſul S.Mariaim Geſicht kamen vm 
Mistag in den Hafen und wurffen jhre Ancker auß auff 6 Klaffter —J—— 
Etliche Bald nach jhrer Ankunfft ſehen ſie etwan 26: Reuten/ hin und her veiten welche ſange 
a fe hatten fie forderten den Rath bald zuſammen / und ward der Fiſcal mit etlichen wolart irte 
der uf geruͤſteten Nachen außgeſandt / vmb zu erkundigen / ob ſie tn der Guͤte mit den Wilden afelb 
5. Maria deln koͤnten. Als er wider auff die Schiff kam / brachte er 2. Männer auß der Inſel mit ſich 
su Schiffe Spanter vnd einen Wilden / vnd hatte auff dem Lande an ſtatt derſelben cin Beiffelgelaffen: 
gebracht: heyde waren die gante Mache vber behjhnen auff dem Schiff: Als fie aber anfänglich in den 
kommen / haben fieein Schiff an dem Vfer aefehen / welches aber balddarbongefchiffet / auf 
Nord ſeiten erſtreckt ſich eine ſpitzeetwan auff drey Meylen ins Meer. Als es wider Tag wörden 
der Admiral ſein Kriegsvolck in ein Schlachtordnung geſtellet / vnnd fie ven Spanier fehen lafl 


darnach harerihn zum Vice Admir al geſchickt / da ek dann auch das Kriegsvolck in der Ruͤſtung 
hend gefunden / man hat jhm aber etliche Schüß zu Ehren gethan und wider zu Sandegeführet 7 da 
erdannden Vice Admiral ſampt etlichen Kauffleuthen vnd Oberſten zu gaſt geladen. 
Als ſie jetzt zu Tifchefigen wolten / kam ein Nachen vom Jaͤger abgefertiget / init Zeituna | 
mereinen weten vonden Schiffen ein hauffen bewehrte Männer gefehen worden / ſtracks nachdem Det zu 
Raus auff hend / da ſie Mahlzeit halten folten Als ſie ſolches gehoͤret haben ſie ſich bald indie Nachen bes 


PR 
DI 
Ed 


der Inſel vd den Spanier mit ſich geſangen zu Schiffe gefuͤhret Folgen ds Tages iſt der Admiral mit dtey 


SMarias Fahnlein Knechten zu Lande gefahren / aber ehe ſienoch recht auß den Nachen geſtiegen / haben die 
Spanier jhre Kirche ange zuͤndet / vnd ſeind darvon gelauffen. Die Hollaͤnder folgeten jhnentt 
vnd bekamen ein groſſe Beute von Schaaffen / Huͤnern vnd andern ſachen. Im Streit wurd 
rer zween verwundet / vnter den Spaniern abet wurden jhrer viel erſchlchzen / Und well fie zu 
waren / kunten die Hollaͤnder ſie nicht ſo bald ereylen· Als ſie wider zu Schiffe kehren wolten 
ben ſie jhre Haͤuſer vnd Huͤtten gepluͤndert / vnd angezuͤndet / welche / weil ſie von Spaniſchen 
ren mehrencheils gemachet waren / ein ſehr helles Fewer geben haben. Sie bekamen daſelbſt in 
66.Schaaffe / vñnd viel andere ſachen meht / dann die Inſel fuͤr ſich fehr fruchtbar vnd gut / 
Wwar kein e Gold⸗oder Silber Bergwerck / aber ſonſt hat ſie an alerhand Früchten Gaͤrſte / Bo 
Schaaffen / Hunern vnd anderen ſachen feinen mangel: Bi . 
Sie wer ;, Ponden Spanter, den ſie noch bey fichhätten/hatten ſie vernommen / daß im verſchien 
den gewwar⸗ prill daſelbſt 3: Schiffe fuͤruͤber gefahren waren / in welchen 1600. Spanier geweſen / das groͤſt 
net für der verſehen geweſen mit 46. groſſen Geſchuͤtzen / die andern mit wenigern / nach gelegenheit jhter ge 
Spanier vnd daſſelbezu dem ende / daß ſie ihnen auff den Dienſt warteten / ſintemal ſie ſchon vor etlich 
Aroltige võ jhrer Ankunfft Kundſchafft gehabt Härten, darauff haben ſie Ihnen gaͤntzlich vorgenommen / 
ſelben zuverfolgen / vnd erſtlich in der Inſel Conception / darnach I Valpariſa / vnd endlich a 
ſtad Arıca zuſuchen / ſintemal ſie von dannen nach Panama ſchiffen ſolten. Es erinnert fie auch 
Spanier von noch etlich andern Schiffen ſo in Ama auff ſie warten ſolten / auff welche eitel Dit 
ländifche Buͤchſenmeiſter waren. 


Aratics ei Alsſie nun deßwegen gute Ordnung gemachet / feind fie wider fortgefahren / etſtlich zwar bein 


ne State veſten Land / nachmals aber gegen Mitternacht zu / haben alſo die Ancker den 1. Junij außgeworff 


der Spa⸗ auff 26. Ktaffter. Sie waren aber nicht weit von Arauce / welches eine Start iſt der Spanier) 


mer. fie eine Beſatung haben von 00. Mann / ſinte mahl die Chileſter ein immerwerenden Krieg m 
nen zu führen pflegen. Vnd haben zwar die Spanier daſelbſt eine groſſe Macht / haben aber do 
a Gewalt / wiegen der immerrerendem Kriege / hoch bißher nicht be 
onnen⸗ RS 
Sie kom⸗ Den 3. $unij feind ſte mit sem Tas an fortaefahren / ſich mmetdar am DBferhaltende biß fe 
men andie vmb den Mittag an eine Inſel kommen ſo nicht ferne vom veften Sande ab war / vnd Quiriqueina 
tat genandt wird. Darauff kamen ſie bald an die State Conception / ſo hinter der Inſel gelegen’ vnd 
— auſferhalb vtelen Indianern / mehr als von 200. Spaniernbewohner wird / wie der Spaniet / den 
ſie noch gefangen auffdem Schiffe hatten / auſſagete ı der Wind wolte jhnen damals nicht dienen/ | 
daß fie andas Staͤttlein hätten gelangen mögen! / wurffen derhalben die Ancker auß / auff 26. un 
ter. 
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Sie biieböR Abk an beihfelbin Dit) diß auff den i1. Fun/ vnter der Hohe von 3. Brabehund 
nuten Därhadı iſt vom Admtral vnd BiceYdmirat heſchloſſen Ka man ſolte an Sand 
vnd kehretẽ demnach in einen Winckel / heben einem Hügel der von einem hohen Berg ſich 

v ete / ſie meyneten zwar daß es Valpariſa were / funden ſich aber nochmals betrogen/ fuhren 
en weiter fort / biß daß die Sonnevntergangen / da wurffen ſie die Ancker auß / in ein ander 
ſo dem vorigen gar gleich war / vnd ein ſchoͤnes Land hatte. Der Admiral forderte den Rath 
en / vmb su erkundigen was ferner zu thun were. Als ſie aber rathſchlageten / kam der Schif⸗ 

Morgenſterns / vnd ſeiget an er haͤtte gehoͤrt ein darzu auch ein Fewer am 

Iſchen / haben derhalhen drey Nachen mit Kriegsvolck iu Sande gefandr/aber diefelben haben 
ch wenig Leute / ſs vom Berg herab kommen / vnnd etlich Biche an das Vfer getrieben / wie 
nauch am Fuß deß Berges etliche kleine Haͤußlein geſehen Es iſt keiner abgetretten / daß er ſie 
edetefintemal ſie deſſen keinen Befehl vom Admiral hatten. 
Dep folgenden Tages ſchiffeten ſie wider fort / vnd führen an demm Vfer hin biß vmb den Mitt · 
Bafamenfieinden Hafen von Valpariſa / vnd funden daſelbſt ein guiten Stand. Am Vfer fa, Sie lom⸗ 
fie3. fleitie Haͤußlein / vnd vor denſelben ein Schiff an Ancker ligen / die in dem Schiff waren Ten, in den 
deen daſſelbe an / / ſo bald ſie jhrer Schiffe gewar worden / vnd * darvon. Der Admiral ſand⸗ an 
lobatdetliche Nachen / jte zuverfolgen/ denen zwar die Spaniſche Beſatzung ſehr zu wider, vnnd 
hnen mit [chteffen hart zu— 
Sie kamen zwat vnverletzt hindurch aber weil dag Fewer im Schiff vberhand nahm / kun⸗ 
ſenichts außrichten / kamen alſo wider / vnd hatten das eine Schiff / den Jaͤger neiblich / bey dem 
enden Schiff hinterlaſſen · Nach gehaltenem Rathſchlag / fuht der Admiral ſeibſt mit in 300. 
buetererm zu ande / ſie funden daſelbſt viel Spanier) zu Roß vnnd Fuß in der Ruͤſtung 
m welche Die drey kleine Haͤußlein in Den brandt geſtecket / fie durfften aber wegen deß vielen 
2a ii ſchieſſens / 
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464 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Then? >: 
ſchieſſens / fovonden Schiffen geſchach / nicht näher hinzu gehen / dethalben als es Abend worden 
fuhren dte Holländer wider zu Schiffe / zogen jhre Ancker auff / vnd begaben ſich auff die Hoͤhe. V 
die Mitternacht zogen ſie die Segel eyn / vnd begaben ſich zu Ruhe / weil ſie ſich etwas beforgtei 
dem Hafen von Quintero fuͤrůber zufahren. Es waran allen denſelben Orten ſchon das Geſchr 
laͤng geweſen von jhrer Ankunfft / dann es ſaget jhnen der Spaniet / den ſie gefangen hatten / daß de 
Spaniſch Admiral Rodericus voh Mendoaſchon vor dreyen Monaten auß Baldivia vnnd an 
dern Orien der Suder See / fie u ſuchen mit zwoeyen Galleen vnd einem Jagſchiff / were außgefal 

Dentz. Junij kamen fieanden Hafen von Quintero / vnd weilfie daſelbſt ein ſehr luſige vn 


le gute Schifffkelle funden / wurffen fie die Ancker auß / ein weile daſelbſt Hille iu ligen: Der 
“von Duinsfuht alfobald mit dreyen gerüfteten Nachen zu Sande daß er die gelegenhelt deß Orts erku 
tero vnd zugleich auch nach friſchem Waſſer ſich vmbſahe / daran ſie groſſen mangel hatten· Er 
felbſtplei wilde Thiere / vermeyn et erſtlich / daß es Schaaffe oder Ochſen weren / nachmals a 
Wilde er doß es wilde Pferdte waren’ fodafelbfthtn zur Trancke tamen an einem Sluß ber von de 
Pferde. gen herunter kam · So bald fie aber der Holländer gewar worden / lieff en ſie ſehr ſchnelle darvo 
kamen hernach nimmermehr wiee 
Swen Den ſoigenden Tag hernaqh ſchicketen ſie etliche Nachen auß / friſch Waſſer daſelbſteu 
Dortnges daderinder Admiral ſelbſt it den Bice Admira / vnd vtelem Kriegsvolck zu Lande gefahren 
era den jenigen / die Waſſer holeten / Schut vnd Schirm zu halten: Erließ auch ein Bollwer 
I” Halbe Deond auff werffen / die Femde ſo ſte ich wůrden mereken laſſen abzusteiben Es lieſſe 
Wwar etliche Reuter vernehmen /aher ſie durfften ſich nicht herbey machen / ſondern blieben im 
halten: Derſelbe Hafen iſt mit Liebligkeit und gutem friſchen Waſſer ſonderlich begabet / daſell 
ben ſie zween Portugeſen / vnd einen Chilefier / die ſie auß der Inſul 5: Maria / mit ſich g 
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Bon Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart, 465 
Alten loß gelaſſen / welche wege ð vnverſehenen Gluͤckſeligkeit Höchlich erfrewet / mit groſſe Dank 
arfeie von jhnen abſchieden. Sie funden auch noch einen andern ſuͤſſen Fluß / in welchem viel Fi⸗ 
fewareny deren ſie auch ſehr viel gefangen haben. Es war daſelbſt auch ein gute Gelegenhett / 
ol zubekommen / und war alfodiß sin fehr bequemer Ort / die Schiffe zuerfriſchen onnd zu⸗ 
erſehen. | | | | 
i en 17. $unijfeind fie wider mie gutem Wind von dannen abgefahren’ vnd ift ihnen nichts Sie kom⸗ 
onderliche biß in den folgenden Monat zuhanden gangen. Den 1. Julij tamen fie an die Statt menandie 
iqua / dieſelbe iſt gelegen vnter der Hoͤhe von 12. Graden vnd 40. Minuten. Auff der einen ſeitẽ / Statt Are 
jaees einen ſehr hohen Berg / vnd vnten an demſelben hat es faſt einen groſſen Stecken oder Dorff / riqua. 
welchem ſehr viel Haͤuſer gebawet ſeind. Auff der andern ſeiten hat es einen gruͤnen vnd ſehr luſti⸗ 
Ort / mit vielen Baͤumen beſetzet / vnd wird dahin das Silber auß Porteſia gebracht von dan⸗ 
nachmahls in Pannama / vnd alsdann entweder zu Lande nach Porta vela oder ſtracks in 
ijen zu Waſſer gefuͤhret. 
Es waren damals keine Schiffe / ſo das Silber zu bringen pflegen / daſelbſt vorhanden / der / Die Spas 
zogen fie die Ancker auff / vnd fuhren indie Hoͤhe / das Wetter war gang ſtille vnnd regenhaff⸗ nier fegis 
ſches jhnen gar ſeltzam zu ſeyn ſcheinet / weil ſie von dem gefangenen Spanier verſtanden har, «fen ein 
daß daſelbſt allezeit ſchoͤn helle Wetter vorhanden. Der Bice Admiral zeiget ihnen an / er haͤtte Fundt⸗ 
Schiff geſehen / derhalben ſchickete der Admiral zween wolgeruͤſte Nachen aufs etwas gewiſſes Eh 
vegen zuerkundigen / dieſelben kamen auff den Abend wider / vnd zeigeten an / ſie haͤtten nichts / als auf. 
ein klein Schiffleingefehenvderhalbengedachten fie alfobatoı wie fie dann auch hernach befun⸗ 
daß es jhre Ankunfft zu verkundefchafften außgefandrfeyn muͤſte. Folgenden Tags hat ſich das 
a laſſen / vnnd ale 68 der Jäger zuverfolgen vermeynet / iſt es gar gefhwinde 
yon geflohen. 
Den 12. Julij ſeind ſie zu Lande gefahren / vnd die Ancker außgeworffen auff 90. Klafftern. Die Spas 
1 folgenden Tag ſandten fie zween Nachenmit etlichen Wahren vnd Mußquetierern zu Sande, nier kommẽ 
it den Indianern daſelbſt zu handeln. Sie ſahen daſelbſt viel Haͤuſer in geſtalt einer Statt deruͤſet an 
eckens gebawer; und als ſie anfänglich dahin kamen / ſahen fie zwey ſchoͤne Gebaͤw In geſtalt das Pfer. 
chloſſes oder Kloſters formieret / vnd mit einer hohen Mawer / ſo aber alters halben faſt ver⸗ 
n war/vinbgeben. Hinter derſelben Mawer lagen etliche Kriegsleute zu Roß vnd Fuß / fo auff 
ſommende Rachen gewaltig ſchoſſen. Sie kamen aber mit jhren Trommeln an das Vfer ger 
a 1 derhalbendanndie Holänder auß den beyden Nachen mit ihren Mußqueten auff ſie zuge⸗ 
en / vnnd vier vnter jhnen erlegt haben / drauff fie fich alfobald wider hHinrer Ihre Mawren ber 







































Den 1s.Sulijfeindauffdeß Admirals Befehl vier wolgeruͤſte Nachen abgefertiget worden, Sie bekom⸗ 
chiff fo ſich ihnen etlichmal hatte fehen laſſen / zufangen / welches fie denn auch ohn einigen Men ein. 
it befommen haben der Schiffman war neben andern in ein Nachen getretten / in Hoffnung a 
reiffen/wurdenabervonden Holländern ergriffeniond zu den Schiffen geführer/ jhrer wa⸗ gie Gele 
and Zahlıs.twelche außgefahrẽ vmb Oliven und anders zuholẽ. Sie hatten viel Geld bey ſich / wel⸗ vorhanden. 
ihnen die Schiff vnd Kriegsleute mehrentheils abgenommen Der Schiffmann hieß mit Na⸗ 
ohan Baptifta Gouſabes / war ein frommer firiger Mann / kam von Ariſcica / vnnd wolte 
iou de Ama fahren. Sie haben die Wahren auß dem Schiff geladen / daſſelbe durchbohret 
indie Tieffe verſencket. u - 
Bmbden Abend kamen jhnen 8.groffe Schiffe ing Geſicht / ſie fragten die Gefangenen / was ei 
Schiffe weren / die ſagten es were die Spanifche Armada / fo ihnen auff den Dienft warte, g” a | 
ſolches zwar nicht auß Anordnung deg Peruaniſchen Raths / dann derfelbe Härte gefchlofe Schiffe, 
erenicht rahtſam / dag die Königliche Armada / welche jhrer Zukunfft fehon gewiß were, ſich 
Veſtung oder Beſatzung ins weite Meer begeben ſolte / ſondern fie ſolten ihrer Zukunfft er⸗ 
nan dem Geſtad von Caliou de Lima , da manjhnen mit dem Geſchuͤtz auß der Veſtuna 
huͤlffe kominen. Es haͤtte aber der Admiral Rodericus Mendoza dieſem Rathſchluß ſich 
vnd zum theil auß nichtiger Einbildung / er wuͤrde Vice Ne in Peru und Chili werden / 
heil aber auß Ehrgeitz vnd kindiſcher Vermeſſenheit fürgeben / er wolte wol nur mir zweyen 
Schiffe gantz Engelland / viel mehr aber die armen Huͤnckel (alſo hatte er die Hollaͤnder mit 

ng genañt) vberwindẽ / haͤtte auch dieſes noch darzu gethan / er wuͤſte daß fie wege der langen 
eimehrentheils geſtorbẽ / oð ja kranck vñ gar ſchwach werẽ / jhr Vorrath were gewiß ſchon laͤngſt 
hret vnd verthan / vnd zweiffelte er gar nicht ſie wuͤrden feines Kampffs erwarten / ſondern ohn 
an Streit / wie hievor auch von andern geſchehen / ſich leichtlich ergeben. Hierauff habe der 
Re / als der nicht weniger auch mie Stoltz vnd Ehrgeitz gantz beſeſſen / geantwortet / er ſolte forte 
onnd ſie gefangen vnnd gebunden zu Hoffe bringen. Auff empfangenen ſolchen 
habe der Mendoza geſchworen / er wolte nicht wider kommen / es were dann der Feind gefan⸗ 
ndgefihlagen. Daranff were von dem Rath beſchloſſen worden, Mendoza hätte recht gereden 
Iöer alfoaufFempfangenen Befehl mie der Königlichen Armada ſich auffgemacht / vnd den 11. 
ij augdem Geſtad von Calion außgefahren- ' 
Die Nahmender Spantfhen Schiffe inder Armada waren wie ſie hernach von dem Haupt ⸗ Veſchrei⸗ 
ann Cafparo Caldronio vernommen / wie hernach folget. Das Admiral Schiff war pung dee 
tandr Jeſu Marig / mit 24 groſſen Meralinen Stuͤcken und aller Kriegsmunition wol a Ronigli⸗ 
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| 60. Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Thail/ 
—990 chen Ar, harte drey hundert zum theil Kriegsleute zum theil Schiffleute / zween Hauptleute / einen Sta 
madasfo fie jant Major / einen Dber Fendrich / 24. Vnter Fendrich / deßgleichen viel Trabantenond Dien, 
vberwun⸗ wie dann er Mendoza mit vielen vornehmen Herzen/ deren ein jeder feine Trabanten vnnd Dien 
den. hatte / vmbgeben war: Seind alſo in ſumma auff dem Schiff geweſen 460. Mann / vnd ifo: Sc 
geſchetzt worden auff 158000. Ducaten. 
Das ander Schiff war genandt S. Anna/ hatte 14. groſſe Metallen Geſchuͤtz / auß genot 
noch viel kleiner Stuͤcke / fo nicht mit gezehlet. Sein Hauptman war der Vice Admiral Alva 
Piges / ein ſehr dapfferer wolerfahrner Kriegsm ann / der vor etlich Jahren ein Engellaͤndiſch 
in der Suder See vberwundenhatre, Er hatte fhmzum Vicario oder Nachfahren verordnete 
Caſpar Ealdronins genandt / der an ſeine ſtatt / wann jhm je etwan ein Vnfall begegnen 
grettenond fein Ampt verwalten ſolte. Es waren auff dem Schiff an Kriegs⸗ vnd Se 
200. Mann beneben vielen Capitaͤnen / Hauptleuten / Fendrichen vnd Dienern deren nic 
vorhanden / alſo daß die gantze Zahl ſich in zoo. Mann erſtrecket. Es war ein ſehr koͤſtlich y 
ckes Ba alsjemals eines in Indten geweſen / vnd war geachtet auff hundere vnnd fünffk 
ſend Ducaten. SE HER — 9 
r Das dritte warein ſehr ſtarckes Schiff / Carmes genandrı deffen Oberfter war Jace 
Strabis ein Rittmelſter. Es war verſehen mit acht groſſen Metallen Stücken / vnnd 20: 
vnd Schiffleuten / auggenommen die Ob erſten vnd jyhre Diener. Das vierdte war gena 
cob / einer groͤſſe mit dem vorigen / hatte eben ſo viel Geſchuͤt / Munition vnd Volck als das vor 
war jhm fürgefege Hieronymus Peraco ein Feld Marſchalck. Das fuͤnffte war genandt d 
krantz / hatte vier groſſe Metallen Stuͤck / vnd hundert vnd funfftzig Schiff vnd Kriegslen 
der Berwaltung Mingo de Apala. Das ſechſte Schiff war genandt ©, Franciſeus harte 
be Geſchuͤtz / ſondern allein 70. Mußqueiterer vnd 20. Schiffleute vnter der Verwaltun⸗ 
Albadia / welches gleich im erſten Anlauff inder Nacht zu grunde geſchoſſen und verſencke 
wie hernach ſol geſagt werden. Das ſiebende hieß S. Andreas / deſſen Hauptmann war get 
Johannes de NRagena / der Geburt ein Teucſcher / es war verſehen mit gdo Muß quettrern v 
Schuffleuten / hatte feine groſſe Metallen Stuͤcke. Das achte hatte der ViceRe der Armada 
R ſchon abgefahren / zu huͤlffe gefehicker / derhalben man von deffelben Außruͤſtung nihram 
oͤnnen. RB A * 
Schlacht Den 14. Jultj begegneten die Armaden einander zunahen/.alfo daß ſie vmb den A 
mie dee. weit mehr voneinander ab waren’ folches fahe ein erfahrner Dberfler Admirantius genan 
— weil er nicht für rahtſam bielre bey der Nacht den Feind anzugre ffen / ſandte er alfobald ei 
der Na Nachen zu dem Admiral Mendoza mit Vermeldung / wann er bey per Nacht den Streit 
gehalten, wolte / ſolte man jhm keine Schuld geben / dann er von aller ſchuld Frey ſeyn wolte⸗ Roderi 
als ein Mann von Stolgund Hoffart gantz auffgeblaſen / kundte deß Morgens nicht erwa 
‚dern als er vmb 10. Vhren in der Nacht an den Admiral der Hollaͤnder kommen / vnd eilt 
‚mir einandergemechfelt/haben fie ſich erſtlich mit Muß queten gegrüſſet / vnd darnach die groffek 
ſchuͤt abgehen laſſen. Der Admiral Spilbergen / nach dem die Mußqueten abgeſchoſſen / wandte 
alſobald zu dem groben Geſchuͤtz / vnnd gab fogewalttg Fewer daß Mendoza alſobald weit 
Spiel zuſeyn gewuͤndſchet / wie er dann alſobald abgezogen. Nach jhm kam ein ander Schiff 
Admiral / aber daſſelbe hat noch mit geringerm Schaden ſich auch behend darvon gemachet 
ſem iſt das dritte nemblich ©. Franciſcus gefolget/ welches weil es gar hart auff Ihn ſetzte 
durchſchoſſen worden / daß es alſobald Waſſer gefangen / vnd jetzo vntergehen wollen / wie es 
auch bald her nach / als es ſich vom Admiral loß gemachet / vnd an die Jacht kommen / nach 
Spanier erſchoſſen / mit allem was darinn war vntergangen / vnnd verſuncken. Wel 
der Jacht su fonderlichem Gluͤck gereycht / dann weil der Spaniſch Admiral auch zugleich an 
ge/ haͤtte es zweiffels ohne auff dern Platz bleiben muͤſſen / wann nicht der Admiral folces g 
vnd ein groſſen Nachen mit Kriegsvolck ihm zu huͤlffe geſchlcket hatte. Die auff der Jacht 
gwwardenfelben Nachen gu grund geſchoſſen / weil fie ihn wegen der finſtern Nacht nicht erkenn 
senraber das Volck hatte ſich gleichwol alles biß auff einen / ſalviret vnd war in das Schiff fo 
weilder Admiral ſie dahin geſchicket hatte. Ebener maſſen harte der Vice Admiral auch erliche 
re Spaniſche Schiffe dapffer heſtanden vnd von ihm abgetrieben 
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Das BiceAdiniral Schiff in welchem der Admirantiuswar / hatten fie die gante 

ber nicht antreffen koͤnnen / vermeyneten derhalben daß er etwan mit dem Aeolo vnnd Mor 

wuͤrde geſtritten haben / welche beyde Schiffe durch die Vngeſtuͤmmigkeit deß Meers von den 

dern abgetrieben waren / als es aber Tagworden / ſahen ſie die beyde Schiffe mit dem 

ſchen Admiralſtreitten / welchen fie auch dapffer abgetrieben / vnnd als ſich ein Wind erhaben 

cketen die Spanier außfünff Schiffen jhre Nachen an jhren Admiral / vnnd zeigeten [hit 

daß fie willens weren mit der Flucht ſich zu ſalviren (dann ſolches haben hernach die gef 

Spanier außgeſaget) als nun ſolches der Admiral vernommen / hat er am erſten die Flucht 
doch als er ſahe / daß der Admirantius oder Vice Admiral von dem Hollaͤndiſchen Biced 

mit ſtreiten verhindert / jhme nicht ſo bald folgen kunte / hat er die Segel eingezogen vnnd ſen 

zu warten vermẽ ynet. DerBiceAdmiralder Holländer hat dapffer auff den Admiranıı 

zugeſchoſſen / biß dag der Admiral auch darzu kommen / da iſt es erſt recht angangen vnnd wa 
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he blurlge Schlacht gehalten der Admiral Mendöra als er ſolches geſehen / wolte feinen Bb 
Amiral zu huͤlffe kommen / aber es kam endlich der Aeolus noch darzu / welcher dapffer auff die 
panter loß brandte / vnnd waren jhre beyde Schiffe fo hart zuſammen getrieben 7 daß ſie ſich ſelb 

ilich haͤtten verleen moͤgen. Endlich weil der Vice Admiralſich nicht mehr auffhalten kunte / 
md ſie mehrertheils auß dem Schiff zum Admiral hinuͤber geſprungen / da ſie dann vber fuͤnfftzig 
ſonen nicht mehr im Leben gefunden / wie ſolches die Gefangene nachmals außgeſaget vnnd be⸗ 
nöehaben Ihrer etliche ſtecketen ein weiß Friedenfaͤhnlein auß / aber ſolches ward von denen 
Adel ſo noch im Schiff waren / allezeit wider abgethan / welche lieber ſterben wolten / als indie 
Ande ber Hollaͤnder gerahten. Sie hielten aber gewaltig an / vnd muſten die Spanter / ſo in das 
MralSchiff geſprungen waren / ſich wider zum Vice Admiral begeben / Es wolten zwar 
Ihe auß dem Spaniſchen AdmiralSchiff / zu dem Vire Admiral der Hollaͤnder vberſpringen⸗ 
ke fie wurden von den Hollaͤndern abgetrieben vnnd erſchoſſen.· Als nun die Hollaͤnder je länger 
Mehr anhielten / nahm der Spaniſch Admiral die Flucht / der Hollander Admiral ſetzet ihm zwar 
offer nach / aber weil die Nacht mit zufiel / iſt er durch huͤlffe derſelben alſo entgangen. Es mey⸗ 
ten zwar die Holländer ſie wolten jhn deß folgenden Tages wider antreffen. Aber von den In⸗ 
mern Haben ſie hernach erfahren / es jhm eben das / was S. Franciſco zuvor / widerfahren vnd be⸗ 
en vnd fen mir feinem Schiff vntergangen vnnd ertruncken. Der Vice Admiral zwar bekrieg⸗ 
teben dern Aeolo den Admirantium oder Spaniſchen Vice Admiral mit ſchieſſen ſo hefftig⸗ 
Ber endlich / als kein Hoffnung mehr vorhanden / ein Friedenfaͤhnlein außſtecken muſte. As 
ed der Vice Admiral geſehen / ſchicket er zween Nachen die den Admirantium abholen Folren) - 
wolte aberniche / ſondern ſaget er wolte die Nacht vber in feinem Schiff bleiben / wofern 
at etwann einer vom den Oberſten zum Geiſſel geſchickt wuͤrde / oder der Vice Admiral fd 
kame yn abzuholen 7 dann er ſonſt viel lieber für dad Vatterland vnd feinen König ſtreiten⸗ 
in leben laſſen. Baer deß war tiner auß dem Acolo in das Admirantij Schiff hinauff u. 
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408 Weaeſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander hal/ı 9: 
gen vnd hatte jhme die Fahne abgenommen / die Nachen aber / weil ſte nichts kunten außrichten vn 
erhalten kamen wider zuruͤck / vnd lieſſen etwann 10. oder 12. dahinden/ die wider deß ViceAdm 

| en Schiffgefliegenmwaren ı auff daß / wann es an einbeittenggehe 

wuͤrde / ſie nicht dfelenten ſondern die erſten ſeyn möchten, Die Spanter bemuͤheten ſich diefelbte 
Nacht vber mir groſſem Gewalt / daß ſie das Schiff erhalten vnd nicht vntergehen moͤchten dargı 
ihnen die Holländer fo bey jhnen geblieben / nicht wenig behuͤlfflich waren / aber als ſie ſahen doß al 
Hoffnung verlohren / zuͤndeten ſie ein hanffen Fackeln an / vnnd ſeind alſo endlich mit groſſem G 
ſchrey im Angeſicht der Niderlaͤndiſchen Armada vntergangen 


Zahl deren ¶ Den folgenden Tag / welches war der 16. Julij / ſchicket der Admiralvier Nachen auß / zuſ 


ſo m der henoberwannder Admirant oder ſonſt jemand von den Niderlaͤndern auff dem Waſſer ſchwuimm 


Schlacht geyfiefahenzwarenwann in dreyſſig Perfonenan Brettern hangen vnd daher flieſſen diefelben eu 


efeten ſie erſtlich vmd hulff an / wellſie meyneten daß es Spanier weren / da ſie aber ſahen daß es Fen 


wunder de waren / baten ſie vmb Genad / als nun die Nachen den Admiranten nicht finden kundten / ſonder 


Foorden. vernahmen daß er im letten Treffen z wo Wunden bekommen / vnd ſchon ertruncken war / nahme 
* ſie den oberen Schiffer vnd feinen Geſellen zu ſich / vnd lieſſen die andern hinfahren wiewol ſie an 
etliche wider deß Abmirals Befehl erſtochen haben. Diß war alſo der Außgang dieſer Schlach 
welcher 40. vnter den Hollaͤndern verwundet / vnd in 16. vmbkommen waren / welches dann damalı 
vornemblich geſchehen als der Vice Admiral zwiſchen dem Spaniſchen Admiral vnd Bice Admin 

gehalten: Auff den andern Schiffen ſeind 24. todt / vnd 18. perwundete gefunden worden. 
Sietomm® Rach erhaltenem Sieq / haben fie ein Danckſagung zu GOTT gehalten / vnnd ſeind fern 
an das Ge: fort nach dem Geſtad Ealion de Lima gefahren / wiewol ſie wegen der Vngeſtuͤmmigkeit deß Mee 
a niche viel außrichten kunten. Denzwantzigſten Julij ſeind ſie mit gutem Wind vor ro 
: gefahre 
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Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 469 

gefahren vnnd als ſie an den Hafen kommen / ſahen fie daſelbſt vierzehen Schiffe ab⸗ vnd zufahren / 

ſozu der Kauffmannſchafft in Peru gehoͤrtg / fie kunten aber nicht bey fie fommen wegen der Vntief⸗ 

fefofte verhindert. Sie fuhren aber fort nach dem Geſtad Caliou de Lima / vmb daſelbſt zuerkundi⸗ 

gen / ob vielleicht der Spaniſch Admiral zu Lande kommen / vnd noch im Leben were / haben aber / daß 
ermirdem Schiff vntergangen vnnd ertruncken were / nachmals zu Guarme vnnd Payta ver, 
nommen. z 

Nachdem fie in Calionde Lima kommem ſahen fie daß die Spanier ein faft groß Geſchuͤtz / wel⸗Der Dice 
ches ein Rugel von 36. Pfunden führerionnd viel andere dahin geſtellet hatten. Der Admiral zwar Ne läffee 
harte den Vorzug / vnnd wurffam erſten die Ancker auß auff sehen Klaffrer/ungeachter der Spant⸗ a 
ſchen Geſchuͤtz von weldyen er feinen Schaden befommen/ der Jaͤger aber fo fichneben dem Admi, fion de Lie 
ralgefeger/warvon dem groffen Stück geſchoſſen unnd mangele nicht viel / daß er nicht gar. vnter / mafepen. 
angen. | : 

Vnter deß weil ſie am Vfer viel Kriegsvolck fahen/ auch der ViceRe felber mir acht geſchwa⸗ 
den Reuter vnd 4000. zu Fuß daſelbſt zugegen zu ſeyn geſagt ward / fie aber ſich beſorgten/ daß et⸗ 
sanihre Anckerſeile / von dem ſchieſſen beſchaͤdiget / zureiſſen / vnd alſo jhrer Reyſe ein groſſe Verhin⸗ 
erung geſchehen moͤchte / als haben fie beſchloſſen /ſte wolten auff ein Meile oder zwey zuruͤcke weichen, 
aben alſo die Aucker außgeworffen / an dem Eingang deß Hafens Caliou de Ama. Daſelbſt lagen 
ſtille biß an den 25. Julij / vnnd kehreten Fleiß an / daß ſie etwan ein Schiff oder erlich bekommen 

ten. © hs i ; ER 
Den ſechs vnnd swansigften ſchickten fie drey Machen auß / ein Schiffleinzu fangen / wel. 
hes ſie auff den Abend mir ſich brachten / vnnd war mie Saltz vnnd etlichen Faͤßlein fuͤſſen Saffts 

m Syrup bey vns gleich / beladen / die Spanier aber fo indem Schifflein geweſen / hatten daſſelbe 
erlaſſen / vnd ſich mir ihren beſten Sachen bey guter Zeit darvon gemachet / derhalben dann der Adi, 
aldas Schiff der Armada zugefuͤget / vnd ein Hauptmann ſampt etlichen Soldaten darinn ver» 
ordnet⸗. Br. — — = ; 
Siebefamen aber vnter dep Zeitung von einer newen Armada fogu Panama folte vorhan⸗ Newe 
den ſeyn / derhalben machten fie eine newe Ordnung / vnnd beſchloſſen / daß man den Feind / wann je Kriegsosds 
ie Armada anfommen wuͤrde / mir dem groben Geſchuͤtz / damit ſie ſonderlich wol verſehenwaren / nung wider 
angreiffen folte/ vnnd fich mir fleiß vorſehen / daß fie nicht gar zu nahe an deß Feinds Schiffe geric, die Aꝛmada 
n. Man ſolte aber nicht ſo vermeſſen vnnd geſchwinde / wiedie Spanier im Brauch hatten / an, Pana⸗ 
n ſondern allezeit eingedenck ſeyn / daß man da an einem frembden Orth were / vnnd Feine Ge⸗ 
genheit haben koͤnte / die Schiffe wider außzubeffern. Sie ſolten auch gedencken / daß ſie noch ein 
hr weiten Weg haͤtten / biß in die Inſuln nemblich von Manille / darvon ſie dann guten Nutzen zu⸗ 
arten haͤtten / ſie ſolten ſich mit allem fleiß verſehen / daß ſie nicht voneinander getrennet vnd ge 
den wuͤrden / in Betrachtung / daß daſſelbe ihnen im vorigen Streit am allermeiſten geſchadet 
© wann etwan ein fein diich Schiff ſich ergeben wuͤrde / folrendeßwegen die Schiffer, Oberſten 
andere Befelchshaber jhre Schiffe nicht verla ſſen / vnd zu jhnen ſich ins Schiff begeben / ſondern 
it Nachen laſſen abholen / damit fein Vnordnung oder Confuſion vnter dem Voick wegen Bes 
e deß Beutens verurſachet werde wann etwan Nahen abzuͤfertigen von noͤthen zu ſeyn erach⸗ 
ird / ſolte daſſelbe auff Befelch vnd Anordnung deß Admirals / oder / in ſeinem Abweſen / deß Bir * 
mirals geſchehen / vnd ſolten darzu nicht als verſtaͤndige / vnd der Spanifchen Sprach erfahrne 


































are beſtellet vnd verordnet werden. | | 
Al nun ſolche Drdnung gemacht) feynd fie wider fortgefahren / vnnd den acht und swankig. Sie kom̃en 


ſerhalb der nigelegen. Es iſt ein ſehr ſchoͤner liebllcher Orth / hat ein faſt ſchoͤnen welten Gr, ſtad von 
dt / da viel Schiffe ſtellen koͤnnen / vnnd iſt auch nicht weit darvon ein feiner friſcher Fluß / da fie Guarme 
ft feifeh Waſſer für ihre Schiffe bekommen koͤndten / als ſie anfaͤnglich dahin kamen / har der Ad» 
alſobald ein Faͤhnlein Knecht ans Sand geſchicket die haben aber nichts als allein leere Haͤuß⸗ 
unden dann die Innwohner hatten ſich / fo bald fie von ihrer Ankunfft gehoͤret / hinweg gema⸗ 
Es war aber vnter andern auch zu Sande geſchicket Johann Baprifta/ ein Schiffer oder 
walter deß Schiffleing / fo fte den Tag zuvor che die groffe Schlacht gehalten/ gefangen her 
nmen harten derjeibe hatte alles durchſuchet / unnd brachte ‚etliche Pomerantzen vnnd andere 
üchre mit ſich. Sie hatten auch inden Haͤuſern noch erlihe Hüner / Schweine, Meel vnd an 
gefunden/fofte alles mitbrachten. Es ward auch einer von den Gefangenen ı dem man wol 
en durffte/ außgeſchicket / etwas gewiſſes wegen dep Admirals Mendoza vnnd feiner Arma⸗ 
zuerförfchen/derfelbe brachte die Antwort er were fampr feinem koͤſtlichen Schiff vnnd auch dem 
dern / ſo das naͤchſte nach ihm war, vntergangen vnndverſuncken / alfo daß niemande darvon 
4 Den 3 Auguſti haben fieetlichegefangene Spanierloßgelaffeniond feynd mir gutem Wetter Sietomen 
öttgefahren/ 3. Tage hernach fahen fiedie Inſul de Soubes welche alfogenandt von den Fiſchen die an die In⸗ 
aſelbſt in groſſer Menge gefunden werden. Sie fuhren aber zwiſchen dem veſten Land ond der In⸗ e Cou⸗ 
ulhin / vnd ſahen denfolgenden Tag ein Schiff von frembder Geſtalt / welches ſie aber bald hernach bes · 
uß jhrem Geſicht verlohren / vnd wurffen fie die Ancker auß / in einem ſehr bequemen Hafen / nit weit 
hon der Start Payragelegen. | a RR 
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Julij an das Geftad von Öuarmefommen / welches dann vnter der Höhe von gehen Graden / andasGe - 
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| t ach kam bald zuſammen / vnd wurden 8. Nachen an Land geſchickt mit z00.Kriegssens 
ten. en ee fahen Die n State veſt vnnd wol verſehen war / auch ohne Verluſt jhres Volcks 
nicht würde koͤnnen bekrieget werden / haben fie ſich nach gehaltenem ſcharmuͤtzteren wider zu Scifs 
fe gemacht. Folgendes Tages ſeynd drey Schiffe / der Aeolus / der Morgenſtern vnd Jäger abgefers 
tigeerdaßfie die Start auffs befte fiegmmer fönten/belägern ſolten. Es kam aber ein Fiſcher Schiff⸗ 
an von der Hoͤhe daher gefahren / daſſelbe zu ſangen war Johannes de Bir außgefchiekt / welcher 
auffden Abenddas Schifflein mit ſich brachte das hatte einen wunderbarlichen Segel / vnnd ſechs 
junge ſtarcke Maͤnner / welche zween Monat lang auff dem Fiſche fangen geweſen waren / vnnd ſeht 
viel gute gedoͤrrete Fiſche hatten eines faſt lieblichen Geſchmacks / welche vnter die Schiffe vertheilet 
worden. Den 10. Auguſti hat man abermal Kriegsvolck zu Sande geſchicket in groͤſſer Anzahl als zu⸗ 
vor. Die drey obgedachte Schiffe beſchoſſen vnter deß die Statt mit groſſer Vngeſtuͤmm / als aber 
die Kriegsleuthe außgeſtiegen / vnnd der Start zugezogen haben ſie dieſelbe laͤer / vnnd von allemn 
Volck verlaſſen gefunden / dann die Inwohner auff das Gebirge geflohen / vnd alle ihre Sachen mit 
ſich genommen hatten / derhalben dann ſie die Statt angeſteckt / vnnd wider zu den Schiffen ge⸗ 
ET aachmahls ward die Jacht etwan in anderthalb Meilen gegen Mittag zugeſchickt / das 


ces en ſelbſt Wacht zu halten / die andern Schiffe aber fuhren von Payra fore/ vnnd ſetzten ſich an eis 


1 Bufen oder Winckel / der Schiffe fo auß Pannama fommen ſolten ı daſelbſt zuerwarten / 
ſie Pi täglich außſchicketen dieſelben zuertundigen Sie ſchicketen auch zu Sande die fuͤnff 


fraw ianer / fo fie zuvor in dem Fiſcher Schifflein gefangen befommen / daß fie frifche Fruͤch⸗ 
(acer ci an nl dal noch etwas von dem Spannifihen Admiralerkundigen ſolten / wel⸗ 


j 


Saraten, i \ werewarhafftig mie dem Schiff ertruncken / vnnd weren nice 
ider kamen vnnd ſagten / er we n 
re a als ſechs Derfonen wunderbarlich davon fommen / vnter denfelben Jndianern war die 


miral. 


} ichergroffet i i i e derhalben er jhmn de» 
derden Admiral etlicher groſſer Geheimnüß theilhafftig gemacher hatte / n de⸗ 
fo leichter Glauben geben können. Diefe Indianer hartenaud ein Schreiben von dem Haup⸗ 


f ommenthure von Payta Haußfraw Paulam vberlieffertd 
mann Cafpar — ran deß C h | P | N 
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welche von dem Geſtab / etwan in 12. Meilen weiter in eine Statt ©, Michael genandt / ſich begeben 

jatter vonderfeiben nun brachten ſie zugleich ein Antwort wider / darinn ſie auß ſonderlichem Mitley⸗ 

den gegen Alle Gefangene vermeldete / ſie wolte ſelbſt perſoͤnlich zu dem Admiral kommen ſeyn / wann 

ſenicht durch wichtige Vrſachen were verhindert worden. Ste ſchickete aber etliche Geſchenck auff 

ie Schiffer nemblich Citronen / Pomerantzen vnnd anders mehr / fo vnter das Voick vertheilet 

worden. — | | 

Es hatte diefes Weib ein groß Anſehen / vnd ſonderliches Sob inder gangen Pernanifchen Ge Befigrei 

gend ſo wol wegen jhrer ſchoͤnen Geſtalt / vnd ſehr freundlichen Gebaͤrden / damit ſie gezieret / als auch bung des 

vegen hres Verſtands vnd anderer Tugenden / ſo an jhr zu ſinden. Sie hatte ſehr fleiſſig bey dem Ad⸗ Statt 

miral für die Gefangene gebetten / aber er hat jhr folches fein glimpfflich abgeſchlagen onnd zur Anı, Padta 

Wort geben / wann jhm ihre Tugendt ein wenig eher were bekandt geweſen / wolte er von jhrent wegen / 

nd ihr zu gefallen der Start Payta verſchonet haben. Diefe Start war ſehr veſt / vnd wol verwahret / I 
zuch / ſonderlich dem Waſſer zu / vnuͤberwindlich. Siehatte zwo Kirchen / ein Kloſter / vnnd fonft viel —J— 
andere ſchoͤne Haͤuſer. Der Hafen war daſelbſt der allerbeſte in dem gantzen Lande / dahin alle Pan⸗ 
tamenfifche Schiffe pflegeten anzufahren / vnd von dannen fie ferner zu Sande gen Caliou de Sima 
fegeten zu reyſen / wegen der Immerwaͤrenden Vngeſtuͤmmigkeit deß Meers / vnd Widerwaͤrtigkeit 

dee Winde daſelbſt. Der ViceRe hatte ſie ſchon zuvor wegen jhrer Ankunfft warnen laſſen / auch 

Merhand Kriegs Munitionjhnen zugeſandt / weil fie aber die groſſe Macht deß Schieſſens nicht ver» _ 

tagen vnd außſtehen koͤnten / hatten fie ſich heimlich darvon gemacht / vnd die Start den Hollaͤndern 

ur Beute hinderlaſſen. 

Als ſie da noch hielten / mercket der Admiral / daß es bald an Proviant mangeln wolte / ſchicket Sie fangen 
derhalben 4. Nachen auß an die Inſul de Loubes / daß ſie etliche Fiſche Loubes genandt / von welchen Fiſch vnnd 
Aeſelbe Inſulden Namen har/holen ſolten. Dieſelben Fiſche gelochi /hatten einen ſieblichẽ Gefch mack / Voͤgel 
ndgaben gute Nahrung. Derfelben brauchten ſie ein Zeitlang / vnd ſchonten deß andern Borzarhe. — 
Aber es funden ſich bald etliche muthwillige verwehnte Leute / die gaben vor / man würde ſich kranck an 
den Fiſchen eſſen / derhalben befahl der Admiral / man ſolte nachlaſſen / keine Fiſch mehr favası 

\ = r ä 8 
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Es hatten die Holländer dafelbft auch zween groffe Voͤgel gefangen / die waren mit den Schnäbeln) 
Stügelnond Klawen den Adlern gleich / hatten Haͤlſe wie die Schaafe / vnd waren gekroͤnet auff dem 
Ropffe wie die Hanen / auch ſonſt am Leibe einer gantz frembden Geſtalt. Was belanget die Gefan⸗ 
genen / als der Admiral mercket / daß ſie mehrenthetls zu jhrem Dienſt gar nicht duͤchtig waren / hater 
fiemehrentheits an Land geſetzt vnd loß gelaſſen / auß genommen den Schiffmann und Hauptm ann 
Caſpar Caldrony welche er ſampt noch 30. Perſonen behalten / die vorgemelte Indigner feynd n 
jhren ſchifflein auchloßgefaflen. Denzı Aug .haben ſie jhre Ancker auffgezogen / vnd ſeynd mit 
"tem liebitchen Winde nach Dordenzugefahren. Den folgenden Tag wurffen ſie jhre Ancker auße 
40.Klaffter / vnd wurden gewar daß ſie wegen deß widerwaͤrtigen Stroms gar nicht funtenfortf 
men / es were dann Sach / daß ſie ein guten vnd ſehr ſtarcken Wind haͤtten / gls ſie nun denſe 
kommen / ſeynd ſie allgemach an dem Vfer hingefahren gegen Abend zu / vnnd kamen den 23. 
Fluß Rio de Tumba,fie wurffen die Ancker auß am Eingang deß Fluſſes / der war ſo groß vnn 
Sie richten ftrengerdaß fie auch mit feinen Nachen hinein kunten Den 24. Aug muſten ſie flille Baltenrond 


Ihren Lanff ten wegen groffer Vngeſtuͤme dep Meersnicht fortfomen. Ward demnach furgur arigefehen 


nach) der ſie ihren Lauff nach der Inſul Coques nehmen folten. Diefelbe war gelegen vnter dem s. Grad 
ae Co: Mirragundden ſchiffen gar bequem. Denfolgenden Tag fuhren fie fort / vnd fahen ein ſchiff au 
AMS, Reer fahren / wendeten auch allen fleiß an / daſſelbe su fangen / aber wegen der finſtern Nacht / iſte 
ihrem Geſicht entgangen. Sie waren damals bey dem WinckelS. Helena, etwan vmb andert 
Grad von dem Polo,fie fuhren aber fort / biß zu End dieſes Monats / in vielem Sturmwind/ 
regen / Wetterleuchten vnd Vngewitter / ſo fie faſt taͤglich außſtehen muſten. Sie fuhren fer 
Sie bekom⸗ dem n. Septembr. biß an 7. vnnd kundten die) Inſul de Coques nicht antreffen / weil ſie von 


men new en Vngewitter verhindert waren. Es hat aber damals Johannes de Wit / ſein Schiff lein ve 


a fen / weilesaenthalbenguriffeny onnd vonden Wellen deß Meers fo garze:ftoifen war / Daßes 
Ienthalben Waſſer empfienge / vnnd zwar es kunten die Leuthe mit dem Proviant aupladen kan 
fertig werden / ſo iſt das Schiffe zu Grunde gangen vnd verſuncken. Sie fuhren aber ferner 
biß andenız. in mancherley Vngewitter / daher dann allerley Kranckheiten vnter jhnen allge 
entftanden, Sie hatten die Höhe von 8. Grad / vnd famenvondannanfernerauff 10. Item au 
vnd ein halben / da ſahen ſie ein Sandy welches Nova Hifpania genandt wirdt / das Sand ſicß ſich 
lich anſehen als were eg gar nidrig vnd eben / nach mals aber hat man geſehen / daß es mit vilen h 
Bergen erfuͤllet war. Im fortreyſen hatten ſie den gantzen Monat lang eitel Wind vnd Vngew 
alfo daß die Schiffe auch aneinander getrieben worden / vnd eines an das ander nicht ohne grof 
Schaden geſtoſſen. Sie waren aber onterder Hoͤhe von 14. Graden / vnd kamen den 29.auff 
vnd zo. Minuten DRIN N wi ER 
Sie erkun⸗ Denı.Derob.bemüheren ſich ſich mit allem Fleiß an Sande zufahren / vnd als fieeinen R 
digen einen vom Lande ſahen auffgehen / ſchickten fie ein Nachen mit erltchen Kriegsleuten auß / dem ſelben na 
auten Ha⸗ zuforſchen. Sie ſchickten auch die Jacht auß / die Tieffe zuerkundigen / vnd ein bequemen Ort zuer 
fen. ſchen / da ſie ihre Ancker möchten außwerffen. Die Jacht zwar hat nichts außrichten vnd erkun 
fönneny aber die auff dem Nachen zeygten an / fie hätten ein guten Hafen vnd Schiffſtelle gefunden 
Sie berichteten auch / daß die Einwohner waren an den Nachen kommemvnd hatteninen Proviant 
angebotten / daß ſie aber / weil ſie deſſen kein Befehl gehabt / nicht annehmen doͤrffen. Ware ſonſt ein 
feine Gelegenheit / vnd ein Land mit vielen Baͤumen beſetzet. Sie hatten damals die Hoͤhe von 16. 
Graden vñd 20. Minuten / kunten aber den Hafen biß an den 5. Octob. nicht erreychen / wiewol ſie ſich 
ſehr dahin bemuͤheten. —— 55 Be; 
Sie kamen ¶ Siefhieren ein Nachen auß das sand zuerkundigen vnnd zu ſehen / ob man etwan Kriegs⸗ 
andiefars volck dahin bringen / vnd Proviant haben moͤchte / derſelhe kunte aber wegen der vngeſtuͤmmen Wel⸗ 
Aquapol· len deß Meersnicht ans Sand kommen / vnnd haͤtte der Nachen / wann ſie beſſer fortgefahren weren/ 


NUR leicht mögen vmbgekehret vnd erfänffer werden. Sie wurffen aber alle jhre Ancker auff 40 Klaffter 


vnter der Hoͤhe von 16. Graden vnd 40. Minuten / vnd ward von dem Schiffrath beſchloſſen / daß 
fie zNachen außſchicken ſolten / zu erkundigen wie man Gelegenheit haben möchte, Proviant zube⸗ 
kommen / aber dieſelben kunten gleichfalls wegen der Bngeftümme dep Meers / nicht zu Lande kom⸗ 

men / ſie ſahen wol daß die Leute auff dem Lande jhnen wincketen / aber ſie kunten nicht zu jhnen kom⸗ 

men / ſie ſahen auch viel Viehe auff dem Lande / aber es war alles vergebens. Doch waren erliche 
Schiffleute / die ſprungen ins Waſſer vnd ſchwummen zu Lande / da funden ſie ein hauffen Hirſchen / 

welche aber / ſo bald fie die Leute geſehen / darvon gelauffen. Endlich haben ſie die Ancker außgeworf⸗ 

10. Octobr. an einem Buſen / hinder welchem gelegen bar die Statt Aquapolque / welche ein 

ehr bequemen Hafen hat. ESTATE 2 

Sie Epar .. Denfolgenden Tagbemüheren fie ſich ſehr / anzufahren / kunten aber nicht wegen der Vnge⸗ 
niererzen, ſtümme dep Meers / als aber dieſelbe vmb den Mittag nachgelaſſen / ſeynd fie mie allen Schiffen 
gen fich nz eingelauffen / vnd die Aucker neben dem Schloß außgeworffen. Die Spanier ſchoſſen zwar zehen⸗ 
freundlich, mal mit groſſen Stuͤcken auff ſie / als aber ſie ein Friedenfaͤhnlein außgeſtecket ſahen / haben ſie alſo⸗ 
bald vom Schieffen abgelaſſen / vnnd jhnen alle Notturfft mitzuthetlen verheiſſen. Es kamen a⸗ 

ber alſobald gu dem Adiniral z. Spanier / nemblich Petrus Alvares ein Schargant Major / vnnd 
Franciſcus Menendus ein Fendrich / welcher der Niderlaͤndiſchen Sprach wel erfahren war / als 
der lange Zeit daſelbſt im Krieg geweſen / dieſelben verhteſſen jhnen alle Notturfft / vnnd nach verrich⸗ 
ter Gluůckwuͤndſchung fuhren ſie wider zu Sande. In der Nacht hatten fie ſich mit jhren Schif⸗ 

fen hart an das Schloß geſetzet / daß fie ihre Kriege Munition / vnnd alle jhre ——— ſehen 

unten / 
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kineen / ſie zweiffelten aber anden Spaniern / machtendethalben ihre Waffenund Ruͤſtung fartia / 
vnd ſchicketen den andern Tag ein Nachen auß / damit ſie etwas gewiſſes erfahren moͤchten / es kamen 
aber die vorigen zween Spanier wider / vnd ſtelleten ſich su Beiffeln dar / biß daß ſie jhrem Verheiß ge⸗ 
nua gethan hatten. Weil ſie dann ſo viel Zeichen der Freundſchafft mercken lieſſen / haben fie mit jnen 
gehandelt / vnd ſeynd ſo weit eins worden / daß ſie jhnen alle Gefangene wolten loß geben / vnd ſolten 
fie ihnen hergegen 40:Schaafe / etliche Ochſen / Huͤner / Pomerantzen / Citronen und anders derglei⸗ 
chen für fie geben / vnd erſtatten. ae i RSS RER 
Mach gemachter Freundſchafft kamen jhre Oberſten vnd vornembſte Beampte auff die Schif⸗ Die gefan⸗ 
vnd vnter andern auch der Capitaͤn Caſtilioneus / welcher mehr als 20. Jahr lang im Niderland gene Spas 
krieget hatte / dieſelben erzeygeten ſich ſehr freundlich. Der Admiral aber fohickereeriche Nachen zu pier Werde 
Iandralerhand:Proviane vnd Eſſenſpeiſe zuzufuhren. Den folgenden Tagward mit Zufuͤhrung ar oß gelaſ⸗ 
Notturfft zugebracht / vmb den Abend ſchicketen die Spanier einen Rachen an den Admiralıond |" 
liefen ihm anzeygen / fie wolten auff den folgenden Tag die verſprochene Verehrung fürdie gefange⸗ 
me Spanier zu Schiffebringen. Als es nun Tag worden / haben ſie den Holändern erſtlich etliche 
Stüd zu ehren abgeſchoſſen / vnd darnach die verheiſſene Abloͤſung nemlich etliche Ochſen / Schanfe 
vnnd Huner / ſampt vilen Fruͤchten zu Schiffe gebracht / deſſen dann die Hollaͤnder ſehr froh worden; 
Es kam aber zum Admiral vnter andern aluich Melchior Hernando deß ViceRe in Nova Hiſpania 
Enckel / die Armada zubeſehen / die fo ein mächtige Spaniſche Armada vberwunden hatte; Er iſt pom 
Admiral wol getractiret worden / vnnd hat er alle Soldaten jhm zu Ehren vnd Gefallen in ein Ord⸗ 
nung flellen laſſen. Es ward aber auch vnter deß / deß Admirals Sohn / welch er mit dem Fiſcal zu Lan⸗ 
degefahren von dem Gubernatorn fat ſtattlich empfangen vnd getractiret. Auff den Abend haben 
fie den Spaniern zu ehren auf einem jeden Schiff; groſſe Geſchutz vnd viel Muß queten abgeſchoſ⸗ 
ſen vnd den andern Tag haben ſie alle Gefangene auff den Schiffen loß gelaſſen / welches den Spa⸗ 
Sie Kran⸗ 
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niern in der Statt groſſe Frewde gemachet. 
Vnter deſſen / weil ſolches zwiſchen ihnen fuͤrgieng / haben ſich die Schiffe mit aller Notturfft ge cken wer; 
ugſam verſehen vñ war zwar diſe Problantierung den Schiffen hoch nothwendig weil die Krank, den auf den 
beit unser jhnen ſehr begunte zuzunehmen / vnd daſſelbe auff der Sonnen oder dem Admiralſchiff am Schiffen 
— Sr ij aller trquicket. 
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474 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
allermeiſten / in welchem mehr dann 60. kranck waren. Derhalben ſie men auch vorgenom̃en / wo fern 
149— 0. fienicheinder Güte mit jnen häcten handeln konnen /hre provlan nung mir Öeraltau fuhen web 
— es gleichwol ſehr ſchwer Härte fallen wollen vnnd nicht wenig gefährlich geweſen were / ſintemal das 
| - Schloß mit 70. Metallen Stuͤcken / vielen Muß queten vnd allerhand Kriegsruͤſtung verfehen war 

| i weilfie von ihrer Zukunfft ſchon vor 3. Monaten Bericht empfangen hatten. | | 
Sie Alsfie nun mir Proviant vnd allen Sachen wol verſehen / ſeynd ſie mit gutem Willen von dan⸗ 
= — nen wider abgefahren / muſten aber etlich Tag lang lavieren / weil ſie nicht fortfommen kunten / wegen 
Echiff. der Bngeſtuͤmme deß Meers. Denzs.Dctoberfahenfiecin Schiff am Ancker ligen / ſchickten der⸗ 
halben 4.Nachen auß / ſolches su fangen / als ſolches die Spanier / ſo im ſelben Schiff waren / geſchen / 
haben jhrer etliche den Maſtbaum vnd anders abgehawen / vnd ſich damit ins Meer geſtuͤrtzet damit: 

fie alfosu Sande ſchwimmen moͤchten / doch warenjhrer noch as. Perſonen / nemlich der Schiffer/smwern 

Müncer vnd andere vberblieben / dieſelben ſchoſſen zwar erſtlich mit Muß queten auff die Hollaͤnder / 

aber dieſelben fragten nichts darnach / ſondern namen fie gefangen / vnd fuͤhreten fie bey die Armada, 

Das ſchiff war beladen mit etlichem Haußrath vnnd Proviant / ſo man auff die ſchiffe zertheilet hat. 

Sie waren außgefahren Perlen zu fangen / hatten aber noch nichts gefangen. Es war bewaͤhret vnd 

verſehen mit 4. Metallen vnd zweyen ſteinern Stůcken wie dann auch mit anderer Kriegsruͤſtung 

mehr / dann jre Bereytſchafft mehr zum Streit / als zur Fiſcherey dienlich war. Sie haben das Schiff 

denm Verwalter deß Monde vnterhanden geben / vnnd 22. Mann darein gelegt / daß es den andern 
ESchiffeen ſolte nachfolgen. Re 
! SSie koen Siehaten dafelbſt die Höhevonz3. Gradenondnı. Minuten. Sie fuhren von dannen mit 
n das Ge⸗ gutem Wetter biß an den 10.Novemb. da wurffen ſie Ancker auß vor dem Geſtad Selagues genant / 
Bad Sala⸗ dnter der Höhenon 19.Gradenidannfie hatten von Gefangenen / diein dem vorigen ſchiff geweſen 
BE derſtanden daß nicht weit von dannen ein guter friſcher Waſſerfluß were / in welchem vil Fiſche ube⸗ 
IB... 20005 tommenyond welcher auch mit Pomerantzen vnnd Citronenbaͤumen beſetzet were / ja daß auch näher 
| ae, 2.Meitenvondannengute Wiefen vnd viel Viehe vorhanden. Sandten derhalben 2. Machen auß 
ne mie Kriegsvolck befener welche den Fluß vnnd Früchte swar gefunden weilfie aber gefehen daß viel 
Fuͤffen gehabt / daſelbſt vorhanden / haben fie er 





— — 





Fußſtapffen von Leuten / die Schuch an den 
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dörffen hinzu gehen. Die auff den Schiffen meyneten/ daß es etwan Zußftapffen der Spanter von 

Annapolque ſeyn muͤſten / dann es fagten die Gefangene / daß uber z. oder 4. Hiſpanier daſelbſt niche 

o handen / ſondern das gantze Sand von den Indianern bewohnen wuͤrde. Seynd demnach etliche 

Bon den Gefangenen zu Lande geſchicket worden / mit Brieffen darinn gebeten wordenrdaßfleihnen 

in Freundſchafft etwas von Viehe und Früchten wolten zukommen laſſen / jhr Volck zuerfriſchen / 

tel aber niem and daſelbſt gefunden worden / haben ſie die Brieffe an einen Baum auffgehencket. | | 
Folgenden Tageshaben fiemit200, Mann an fand geſetzet / vnnd fuͤhreten ein weiß Frieden Streit mie 

Fahnlein / aber die Spanier liefen an Bfer ein blawe Fahnen fliegen / vndgaben ihnen zuver ehen/den Spas 

dapfie nichts als Krieg vnnd Streit zugewarten. Als ſie nun kaum an Sand getretten / kamen die —— 

Spanter mit groſſem Hauffen auß dem naͤchſten Wald / vnd fielen ſie an mir groffem Geſchrey. Sie Saanes 

erfehracken anfaͤnglich / vnd wolten ſich indie Flucht begeben / aberjhre Oberſten wolten nicht will, 

gen) derhalbenfafferen ſie jhnen einen Much / vnd ſchlugen die Spanier in die Flucht / wolten aber 

nicht nachfegenimoeil ſie ein Hinderhalt beſorgeten / von den Spaniern waren vil erſchlagen / vnd vnter 

andern auch der Hauptmann ſelbſt / vnter den Hollaͤndern aber waren nur ꝛ. vmbkommen / vnd 6.o⸗ 

der 7. verwundet. File 

= Denız.fuhrenfie fort andas Geſtad vnd Hafen Nativida / welcher z. Meilen von dannen ge⸗ Sie kom̃en 
inenverhoffende daſelbſt mit mehrer Sicherheit vnd Friede friſch Waſſer und Früchte zubefomen/ anden Has 

— fuhren ſie in den Hafen / vnd wurffen die Ancker auß auff 20. Klaffter / die Jacht a, fen Nati⸗ 
Fbliebe eines Steinwurffes weit vom Eingang deß Fluſſes haltent / daß ſie de nen / ſo Waſſer holen dida 

en / ſchut hielte / deß andern Tages fuhr der Admiral mit vielen Soldaten zu Lande / den Feind ab⸗ 

halten: weiles aber allent halben ſicher war / haben fie alle jhre Faͤſſer mit friſchem Waſſer geruͤhig 

len koͤnnen. RR S 

Sie ſchicketen aber einen Muͤnch an die Indianer / daß er jhnen Proviant mit Sreundfchafft Ein gefane 

fütvegenbrächteiderfelbefam bald wider / vnd brachte ꝛ Pferde mir Huͤnern vnd andern Früchten be. 

I Verheiſſung / er wolte den andern Tag noch zweymal ſo vil bringen / welches er auch gethan — 











1. Er ſaget auch zugleich / er haͤtte feinen Spanier damals geſehen / dann ſie außgezogen weren Proviane 
Holaͤnder zuver ſolgen. In dem ſie nun alſo ab vnd zugefahren / haben fie ſich mit aller Notturfft zuwegen. 
Berfchenipnd bald wider von dannen gemachet. Sie hatten gut ni ne n den 24, San 
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Sie warennicht weit vonder Spiken von Lorentio / vnnd ward von dem Schiffrath beſchloſſen / fü 
ſolten an das Geſtad von S.Lucas fahren / vnnd daſelbſt muſten die Schiffe warten ı fo a 
len zu fommen pflegen’ weilſie aber hernach befunden ı daß ſie dardurch an jhrer Reyſe fehr würde 

gehindert werden / haben ſie beſchloſſen den naͤchſten alſobald nach den Inſuln von Ladrones zu zu 
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fahren. — * 
aan Den gantzen December vnnd Jenner deß folgendenı 615. Jahrs fenndfieihiegurem Wind: 
Viel fiers fortgefahren / ob ſie wol aber gut Werter hatten / hat doch die Kranckheit je langer je mehr zugenomen 


a vnd ſeynd jhrer viele / vnter welchen auch der Oberſt Zeugmeifter war / mit todt abgangen: Es kan 


auch Klage vor den Admiral vber die Beampten im frembden Schiff / daß ſie zu vil Wein truncken 

vnnd jhren Geſellen nichts als Waſſer geben / welches hinfort nicht mehr zu thun Ihnen gebotter 

— worden. N | N. $. 
Sie tom Den 23. Sannarijbefamen fiedie Inſul Ladrones zu ſehen. Das sand war nidrig vnd eben 
men an die derhalben als esfinfter war / vnd ſie beſorgeten fie möchten auff ein Sand gerathen / haben fiedie Se 
Inſuln La⸗ gel eingezogen / vnd haben die gantze Nacht geruhet. Folgenden Tags waren ſie hart am Lande / u 
drones.  Eamenalfobalddie Indianer vmb die Schiffe herumb gefahren / wolten aber doch mit jhren Nache 
nicht gar hinzu fahren / ſie aber ſeynd auff Gutachten deß Schiffraths / mit der gantzen Armada il 

3 | Lande gefahren / vnd haben mie den Innwohnern gang freundlich gehandelt.’ 
Der Ober⸗ Die Indianer hielten fleiſſig an mit Proviant zuführen / vnnd brachten auch allerley friſch 

en Krauter vnd Früchterfogu Erquickungder Krancken dieneren. Weil aber der Oberkauffmann anf 

genfern DEM Schiff der Morgenftern genandt / als er zu Tiſch gefeffen vnd eſſen wolterein Schwindel ankom 

fürde gah⸗ men / alſo / daß er gleich nidergefallen vnd geſtorben har der Admiral den Rath zuſammen — 
lings. vnd für gut angeſehen / daß ſie die Ancker auffziehen / vnd ein wenig vom Sande abfahren ſolten. Si 
' Haben aberdem Kauffmann ein Leichbegaͤngniß mir vilem ſchieſſen gehalten / darvon die Indianerfi 
gar — ſie deſſen wol zuvor aviſirt waren / ſie dannoch alſobald davon geflohen / vndn 
wider zu den Schiffen kommen doͤrfften N RD I 
Don wen  Bogendeimnachdte Ancker auff / vnd fuhren nach den Inſuln von Manille. Sie funten abe 

die Inſul die Nacht vber nicht viel außrichten wegen der Vngeſtuͤmme deß Meers / ja ſie wurden auch endlic 

Ra wider zu Land getrieben / drauff die Indlaner / als ſie ſolches geſehen wider mir groſſer Menge jhne 

— sugefahrenı haben jhnen auch biß auff das hohe Meer nachgefolget / mit alerley Fruͤchten vnd Pro 

piantibiß ſie wegen deß groſſen Windes / nicht mehr folgen kunten. Sie fuhren alſo die gantze Nach 

mit vollem Segel fort / daß ſie den folgenden Tag das Land auß dein Gefichrverlohren. Die Jnfu 

Ladrones ſeynd gefunden worden im Jahr 1519. vom Magellano / der ſie anfaͤnglich Velas genan 

wegen der groſſen Menge der mit ſeltzamen Segeln wunderbarlich zugerichteten Schiffen /ſ o daſelbſ 

gefunden werden. Die Indianer fo allda wohnen / können gewaltig wol ſchwimmen / dann fie feige 

auch bißweilen auffden Grund hinunter / vnd koͤnnen wol ein Eiſen / ſo ins Waſſer geworffen (mi 

ſolches die Holländer offtmals verſucht haben ) herauff bringen. Sie ſeynd aber zum ſtehlen geneigt 

derhalben dann Magellanus/alser ſolches gemerckt / ſi Ladrones genanthar. Sie ſeynd von Natu 

ftarcke Leute / ſo wol die Weiber als die Maͤnner / vñ haben darneben auch ein ſubtilen Verſtand. Si 

haben daſelbſt ein groſſe Menge Huͤner / ſo ſeynd auch vil Voͤgel / vnd am allermeiſten Fiſche vorhan 

den. Bon jhrer Religion vnd Gottesdienſt hat man nicht viel koͤnnen vernehmen! doch hat mangs 

mercket / daß es Abgoͤttiſche Leut ſeynd. In 

Sie toien Siefamen zuder Inſul Capuil den ir. Februarij / vnd wurffen ihre Ancker auß in einem guet 

an die Ju⸗ Hafen / da etliche kleine Haußlein am Vfer ſtunden. Als ſie an Land fuhren / kamen alſobald die In 

ſul Cayuil. dianer zu jhnen / vnd fragten was jhr Begehren were / ſie verſagten ihnen feine Proviant / ob ſie wo 
wuſten / daß ſie die Spanier zubeſtreiten / ankommen weren / brachten derhalben alſobald Huͤner vn 

Schwein / mit Verheiſſung / daß ſie den andern Tag mehr bringen wolten / welches ſie dann auchtha 

ten / vnd namen gar ſchlechte Sachen an Bezahlung. N 

Sie kom̃en Sie blieben andemfelben Orth / biß an denı9. Februarij / da ſie jhre Ancker auffgezogen / vnt 

in das ſtracks in das retum Manille gefahren ſeynd / ſie haben aber durch Huͤlff zween Indianer / ſo am Ru 

Fretüde der faſſen / das Promontorium vnnd Geſtad von Manilleerzeycher. Misterweile aber alsfiedurd 

Manille. das Frerum fuhren/feynd fie faſt alle Tage gußgeſtigen / allerley Früchte und Nuͤſſe su holen / vnd wei 

fie ſonderlich mercketen / daß die Nuͤſſe den Krancken ſehr gut weren/haben ſie die Schiffe mit denſel 

ben wol verſorget. Die Inwohner daſelbſt ſeynd zimlich freundlich / tragen langen Roͤcke / welche wi 

die Hembder bey vns gemacht ſeynd. Sie halt en die Geiſtlichen in groſſen Ehren / welches ſie an den 
Munch / ſo im Schiffegefangen war / genugſam erwieſen / dann ſo bald fieihn erſehen / ſeynd ſie bol 

zu jhm gangen / habenjhm die Hände geküſſet / vnnd mit neigen vnnd buͤcken groſſe Ehre angethan 

Ihre Weiber waren alle in den Wald geflohen / alſo daß auch nit eines mehr daſelbſt zu ſinden war. 

Sie kom̃en Den 19, Febr wurffen fie jhre Ancker auß / an die allergroͤſte Inſul / ſo Lucon genanswirdiondti 

aan die In⸗ welcher die Start Manilegelegen. Sie ſahen da ein Hauß / ſo fehr kuͤnſtlich vnnd felgam auff dei 

ſul Lucon · Spitzen etlicher Bäume gebawet war / vnd von ferne ein Schloß oder Edelm ans Hauß zu ſeyn ſchet 

nete Sie forderten den Rath zuſammen vmb zu rathen / was zu thun were / darauff wurden etlich 

Nachen abgeſandt das Haug zůbeſehen / welche wider kamen vnd ſagten / ſie haͤtten nichts als ein alte 

zufallenes Hauß geſehen / bey welchem Feine Leuthe vorhanden. — N 

Sie bemüs Sie bemüheten ſich mit groffer Gewalt in den Hafen vor Manille einzulauffen / funten abe 
henfich in wegen der Bngeftümme deß Meers vnd Widerwaͤrtigkeit deß Windes / ſolches nit zuwege bringen 
den Hafen Sie ſahen aber am Vfer hin vnd wider Fewer brennem kunten derhalben anders nicht — 
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Won Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 477 
daß man jhrer Ankunfft allenthalben Kundtſchafft härter welche Meynung dann beſtaͤttigte ein klein von Was 
Sffflein / welches jhnen jmmerdar nachfolgete / vnd eines fo geſchwinden Lauffs war / daß ſie es nit mille einzu⸗ 
ee erehlen Welches Schifflein dann allenthalben jhre Ankunfft offenbar machere. Sie bemuͤ⸗ fahren. 
beten ſich noch etlich Tage lang in den Hafen zu lauffen / aber vergeblich / wurffen derhalben die Ans 
auff 40. Klaffer / etwan ein Meile von dem Hafen neben einem Buſen / welcher ſich biß an 
vn Hafen erſtreckete Vmb Mitternacht that der Admiral einen Schuß / vnnd wolten darauff forte 
aber vergebens / dann ſie wegen deß widerwaͤrtigen Stroms / die gantze Nacht vnd folgenden 
Tag mit lavleren zubringen muſten. Foren 
Den letzten Februarij kamen ſie endlich in den Hafen vnd fegrenfich neben der Inſul Mira, Sie toren 
bellesimelche zween ſehr hohe vnd groſſe Seifen hat / hinter welchen die Statt Manille gelegen. In die⸗in die Inſul 

Inſul wird allezeit Wacht gehalten / vnd wartet mantaͤglich auff die Schiffeufo auß China kom⸗ —— 

Daß ſie auff dem rechten Weg nach der Statt zugerichtet werden / dann der Ingang in dem Ha "> 
niſt an etlichen Orten ſehr gefaͤhrlich / deſſen dann ſie durch ein Spaniſchen Schiffmann fo ſie bey 
aten / erinnert waren. Als ſie jhre Ancker außgeworffen haͤtten / ſahen ſie von ferne 2. Schiffe da⸗ 
jahren’ die von einem Vfer zu dem andern lavierten / ſchicketen derhalben 3. Nachen mit etlichen 
daten beſetzt / dieſelben zuverfolgen / vnd befohlen jnen Fleiß anzukehren / daß ſie etwan einen Spa⸗ 
er fangen moͤchten / von welchem fie etwas gewiſſes koͤnten erfahren / aber ſie haben nichts außrich⸗ 
foͤnnen / vnd iſt alle jhre Arbeit vergeblich geweſen. | | 
FI AED Nahen auff den Abend wider kamen / har der Admiralale Schiff und Hauptleuth zu⸗ Sie bekom⸗ 

men gefordert / vnd iſt beſchloſſen worden/daß fie ſo bald jmmer muͤglich / ihre Ancker auffziehen / Su DUE 
von dannenfahren ſolten / damit fieeinmalineinguren Hafen fommen möchten. - So baldes. — — En 
Tag worden/haben fie ſich auffgemacht / vnd biß an den Abend fort lavieret. Da ſetzten ſie ſich * 
nekleine Inſul / welche ſich biß an dag veſte Land erſtreckete. Hinter derſelben Inſul ſahen fie 
rkleine Schifflein fahren / und ſandten bald vier Nachen mie Kriegsleuten dahim diefiealfobald 
fangenipndsuden Schiffen geführet haben. Die Leute aber harten alles mit ſich genommen / vnnd 
ndarvongeflohen/ doch war noch eines mir Oel / Reiß / Huͤner / Gerräide vnnd allerley Fruͤch⸗ 
beladen / welches Ihnen dann gar wol bekommen / weil ſie deren Sachen ſehr ee 
* * gtten⸗ 
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den Molu⸗ 
cken abges 


ſchicket. 


Sie ſchickẽ 


Brieffe an 


die von 
Manille, 


Muͤſſen vnd andern Fruͤchten beladen Siefanden auch zween Ochſen vnd ein Hirſch in demſelb 


Sie be⸗ 
ſchlieſſen dẽ 
Moluckeꝛn 
zu Huͤlffe zu 


Lommen · 


DSie Chinẽ⸗ 
ſer vnd Ja⸗ 
ponier wer⸗ 
den alle loß 


gelaffens 


Huͤlff deß obgemelten Spaniers / durch die ſelbe Inſuln alle fein hindurch kommen / vnd habenjhie 


Sie belom⸗ Kurtz zuvor / eher fie wider ins Meer kamen / ſahen ſie am Vfer ein klein Schifflein / ſchickete 


men. ein 


Schiff a forangen fie alfobald herauß ins MReer / vnd vertiefen das Schiff / welches von den Rachen hernach 
der Armada gefuͤhret ward / vnd war daſſelbe mir Reiß / vilen Fruͤchten vnnd etlichen Kiſten belad 


Sie kom̃en 
an die In⸗ 
fit Min⸗ 
danao. 


DSylves,nadden Molucken were abgeſchicket worden 


es ie welches alles herauß genommenworden. Denra.haben fle geruherbey der Inſul Pancy,pndda Mi 





mit jhnen ſtreiten ſolte. Sie haͤtten ro. groſſe Schiffe / vnd 4: Galleen / auff welchen 2000. © yanie 
waren’ Indianer / Chinenſer vnnd Japonier / deren gleichfalls nicht ein Kleine Anzahl were/ auf 
enommen. ar ja] ee 
‘ Der Admiral ſchickete den. Martij iin Schifflein mit 3. Chinenſern / an die Star von Da 
nille / mit Brieffen an die Spanifhe Raͤthe / in welchem er jhnen alle feine gefangene Spanier / Chin 
ſer vñ Japonier gegen Freylaſſung der gefangenẽ Niederlaͤnder anerbotte / die Yacht aber fuhr mit et 
lichen Mache su Sanderdz er das Schifflein / ſo fe wegen Vngewitter / da ſelbſt am Ancker gelaſſen | 
ten. Alser nun mit dem ſelben den folgenden Tagan die Schiffe kam / haben fie befundenzdaß ‚m 


welche ſie alſobald erfchoſſen haben. Es ward aber im Rath befchloff en / daß / wofern der Chinenſer / de 
fie mit ſchreiben außgeſandt hatten / nit wider kaͤme / man Morgendes Tages fortfahren ſolte. 
Der Admiral hatte erfahren / daß die feindliche Arm ada den 4. Febr erſt waͤre abgefahrenad 

tet derhalben / daß man der Zeit wolfotre in ache nehmen dann ſonſt / wofielange verzichen würden 
wäresubeforgenidaßjhre Reyß noch vmb ein halb Jahr muſte verlängert ——— 
war fuͤruͤber zu fahren die Junten oder Schiffe / ſo außChina zu kommen pflegen / vnd daſſelbe geme 
niglich vmb den haiben Aprill / ob denn nun wol ein ziemliche Hoffnung etner guten Beute zubekon 
men vorhanden / jedoch hielt der Rath darfuͤr / es were beſſer / daß fieohneeinigen Verzug nach der Fi 
ſul Ternate zu ſchiffeten / vnd alſo den jhrigen / die daſelbſt vorhanden / zu Hülffefämen. Es madı 
jhnen einen Muth / daß ſie in jihrer Armada 6.Schiffe hätten / vnd mit wolerfahrnen vnnd dapffer 
Kriegsleuten / auch aller nothwendigen Kriegs Munition wol verſehen waren. Sie hatten aber gebt 
tetidaß Tohannes de Sylvesjpme fürgenommen mit derfelbengemalrigen Armada daraner gantz 
3.Jahr zugebracht haͤtte / die gantze Molucken zubezwingen / vnd vnter ſeinen Gewalt zu bringen / da 
gegen nun hofften ſie / ſi wolten jhrenSrennden vnd Geſellen daſelbſt / wol zu Hülffe kommen / welche 
ſie jhnen auch einig und allein lieſſen angelegen feyn. er Sn 
Weil ſie dann von den Chinenſern / die ſie an die Spanier geſchicket hatten / keine Zeitung mel 
bekamen / haben ſie den 10. Martij die Ancker auffgezogen / vnd ſeynd wider fortgereyferihren W 
ſtracks nach den Molnken richtende. Eher ſie aber von dannen reyſeten / haben ſie zuvor alle Chinei 
ſer vnd Japonen / ſo ſie bey ſich hatten / auff Befehl deß Admiralsin jhre Schifflein geſetzet und 
ledig vnd loß zu Sand fahren laſſen / den einen Spanier aberhaben fiebeneben einem “Sndianer be 
fich behalten / vnd mit zu den Molnfen gefuͤhret. Folgenden Tages kundten fie biß an den Mira gr 
fort reyſen / hernach aber bekamen fie ein fehr guten Wind / fuhren derhalben fort / vnd kamen vmbd 
Abend an vil Inſuln / deren Zahl ſo groß war / daß ſie ſchier nicht wuſten / wie ſie ſolten durchkommen 
fragten derhalben den Spaniſchen Schiffmanıfo ſie bey ſich hatten / vmb Rath / vnnd hielten dieſell 
Nacht / auff fein Gutachten ſtille / ohne daß ſie hin vnd her lavierten. Folgenden Tages ſeynd fiedure 
















Weg wider ins weite Meer geſetzet. 
derhalben etliche Machen auß / daſſelbe zu ſangen. Als ſolches die Männerfahen die darinn waren 


I 


” 


auf Surachten dep Spaniers / wegen vil Vntieffen / die daſelbſt vorhanden / vnd ſie bey der Rachtn 
wol hätten vermenden koͤnnen. 5 ee Ki. 

Sie führen aber fort mit gutem Winde biß an den 13.dafie an die Inſul Mindanao kamen 
und welſie vernamen / daß dafelbft vil heimliche Klipffen vnd Vntieffen vorhanden / haben fiejhre 
rLauff auff die Hoͤhe gerichtet / vnd als es Abend worden jhre Ancker allernaͤchſt an das Vfer J 
worffen Es kam aber alſobald ein Nachen an die Schiffe / vnnd verhieß Ihnen auff ven morgende 
Tag / allerley Proviant zu bringen / daß ſie deßwegen nicht wurden doͤrffen zu Lande fahren. Si 
glaubten jhnen / vnd wurden gar nicht betrogen / dann fo bald es Tag worden / haben ſie jhrem Verhei 
ein Genůͤgen gethan / vnd Hüner / Fiſche und anders mit groſſen Hauffen zugefuͤhret / ſolches aucha 
les vmb gar ſchiechte Sachen verkaufft / vnd ihnen sufommen laſſen. Sie haͤtten auch noch eine groſ 
Menge Schweine gebracht / wann ſie den guten Wind / den fie eylends bekamen / hätten verfänmer 
vnd laͤnger allda verziehen moͤgen. a Be... 3 
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- Bon Erfindungderfelbendurchonderfchiedliche Schiffart. +79 
Als ſie nun jhre ſachen alle verrichtet / ſeynd fie ferner fortgefahren / vnd in kurtzer Zeit an das Sie toiien 
pode Caderafommen/dadanndie Spanifihe Schiffe / die nach den Moluken fahren feiſch Wapf- an das 
ininemmen pflegen. Sie warffen alſobald ihre Ancker auß / vnd fertigten erliche Nachen ab / mit —— 
daß fie nach der Spaniſchen Armada ſorſchen folten. Sie kamen aber wider / vnnd zeygeten Ladera. 
hehärten nichts erkuͤndigen oder erfahren können’ dann ihnen nichts auffgeſtoſſen wäre als als 
‚etlich wenig Schifflein/ die nach den Moluken hätten fahren wollen ı end dafelbft Proviant eins 
ommen. Ste fuhren alfo fort / hatten aber biß an den 23. fonderlich feinen Wind/ ond kunten faſt 
ts anff dem Meer verrichtenvohne was die Stuten deſſelben forerrieben. Haben demnach ihre Ans 
anpgemprffen zwiſchen zwo Inſuln Mindenao vnd Tagimo, bey welchen ſie bald hernach durch⸗ 
ren. ER 
Vnter deß aber / weil fiedurd widerwärtigen Strom verhindere/ daſelbſt Hille ligen muͤſten / Sie hans 
tenihnen die Einwohner, Huͤner / Schweine, Geyſſen / frifihe Fiſche / Tuback / vnd andere Pro, dein mit 
atnin groffer Mängeı darfür fieihnen erlich Geit / leinen Getuch / Meſſer / Corallen Koͤrner / vnd ee 
ergleichen/daran fie eingroß Gefallen hatten / begahleten. Es ward auch von dem Admiral: re 
eglichen zugelaſſen / mit den Inwohnern zu handeln / vnd allerley / fo ſie begerten mit jhnen zu⸗ 
ſchen / weil diſer Dre ſehr fruchtbar / vnd alles die Maͤnge da zubekommen. Die Einwohner ga⸗ 
für der Spanier Feinde / vnd fuͤr ihre Freunde auß / ja der Gubernator daſelbſt verhieß dem 
Lade Huͤlff wider die Spanier / vnd daß er jhm nemlich 50. Schifflein auff jhre Weiſe geruͤſtet / 
ffe ſchicken wolte. Sie zeygeten vber das dem Admiral auch ein ſchreiben vonLauren- 
io geſchrieben / darauß er erkennen koͤnte / daß die von Mindanao jhre Freunde waͤren / vnnd 
Gwegen alle Ehr vnd Freundſchafft ihnen erzeygen ſolte. | 
sievondannen abgefahren/harten fie ein guten Wind/ biß an den 26. dieſes / da bekamen ſie Sie toten 
Ngemisterimi vilen Piqtzregen / alſo daß auch dem Admiral die Segel entzwey geriſſen / vnd 9% die Inſel 
nSchiffen / nit wenig fhadenmwiderfahren. Den folgenden Tag / ſeynd ſie vor der Inſul von Ternatg, 
inen vorüber paffiretmeben welcher noch viel andere Inſuln von vnterſchiedlicher Gröffegefer 
denideren Namen zuerzehlen unnötig. Ste famen aber den 29. an die Inſul Ternate, in wel⸗ 
gen iſt die Statt Maleja, ſo den Hollaͤndern zugehoͤrig. So bald nun die Buͤrger vnd Einwoh⸗ 
elbftvonjver Ankunfft etwas vernom̃en / kamen zu jhnen der Hauptman Hamel, vnd Franci- 
nimenius,fo deß Gubernatorn Sesretari war / vnd wuͤnſcheten jnen Gluͤck zu jhrer —— 
ie 
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480 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil! = 
Sie werdẽ Sie fuhren aberin den Hafen / vnd warffen jhre Ancker auß hart ander Statt da kam alfı 
3u Terna- zu jhnen der Gubernator ſelbſt / vnd nach vieler Reverentz vnd Freundſchafft iſt der Admiralif 
te freunde allen Amptleuten mit jhm zu Landegangen. Vmb die Inſulherumb hat es allenth alben ein 
lich em⸗ von hundert Klafftern. Gegen Oſten hat es ein guten Waſſer Stuprda te friſch Waſſer für jveSc 
pfangen  fepefamen/abereshardafelbftfeinen Grund zu anckern dienlich, Gegen Welten aber haresein 
ten felſiſchen Grund / auff 4. oder 6. Kiaffter. Sg PR \. 000 
Die Sol⸗ Den ;ʒ. Aprillifam gen Malaca ein Schiff auß Chila, mit allerhand Kauffinanng Wa 
daien ge, laden / welches aͤlſobald an Land gezogen worden. Es hatte aber neben dem Admiralin dem 
hen alle zu ne Ancker außgeworffen der Deucher / ſonſt Adler genant / vnd daſſelbe zu dem Eude / daß esP 
Lande. gls Schweine Huͤner / vnd allerhand Fluͤchte fuͤr ſich / vnd die andern Schiffe auß der Statt 
liegenden Veſtungen / zuwegen bringen möchte. Als es nun mir Provlant ſich genugſam pe 
es gen Bandam gefahren / welchem der Zolus gefolget / welches Schiff aber hernach denrs 
der zu der Armada fommen. Als ſie da ſtille lagen / kam der Gubernator derſelbigen Inſul 
zudem Admiral / vnd weiſet jhm feinen Befehl und Gewalt auff / wie er nemlich geſchet wa 
Infen/Bandamı vnd Amboinam zuverwalten / dechden Adimiralanfernem Ampt vnd Gew 
die Armadanichts damit benommen I darauf dann ales\Rriegsvord ang den Schiffe 
gangın. RN 3% u —— 
der Admiral ließ eine Danckfagung zu Gott anftellenfür die versichere fo lange on 
Der Admi⸗ liche Reyſe / ſtelete darauff ein Mahlzeit an / vnd hatte ale Ampt · vnd Schiffleuthe / alle Hau 
Abedaͤcke Fahnrich vnd Beampte zu Gaſt geladen / vnnd ſtattlich tractiret. Nach verrichter Deahlz 
ſich gegen ihnen Danck für jhre getrewe Dienſte / vnd gucillig geleyſteten Gehorſam / fuhr alſo den 
alte Beam · Tag von hnen nach Macian, zu verhindern daß die Schiffe daſelbſt von dein Feind jhrer R 
a beraubet würden. Ä — a Ve ara en 
DerAdmis Sie kamen aberin kurtzer Zeitnach Macian, vnd warffen jre Ancker auß / hart an das 
rat beſuche oder Caſtell / welches mit Namen Mauritius genant worden. Als der Admiralzu Sand gange 
Die Veſtun⸗ alle Veſtungen deß Dres beſuchet / vnd vom Mantio nach Tafocopi Talabots vnd Nofacage 
gen zu ſet / von dannen nachmals wider gen Mauritium fommen, Als ſie in die Inſul Lidore kamen ⸗ 
Macian. fie vom Caſſeltonio einem Pauptmann vber 4. Engellaͤndiſche Schiffe verſtanden / daß 
en Inſul Theodorus Lammius, ein Befehlhaber vber 12. Kriegsſchiffe an die Bandas Inſuln fomı 
I ah deren eine/ Pole way,foanKeichthumbond Fruchtbarkeit / den andern weit vberlegen / vnd 
En Muſcat Nuͤſſe zubringen pfleget / mit Gewalt eingenommen hätte. 
eingenoms Seine Kriegs Ordnung hatte er alfo angefteller: Erſtlich war vorn angezogen der BieeE 
men. nel / Gisbert von Vianen / auß Brecht buͤrtig / deſſen Hauptleute waren HlenrıcusSteur, Hen) 
Gosdeus, vnd Gwilhelmus lacobi, in allem ander Zabl 2 ao. Mann / etliche Japonen außge 
men. In der Mitte waren geſtellet der Hauptman Lambert Adamsı Peter Becker / Johann Wi 
fen / vnd Ißbrand Cornelis mit 250, Soldaten / zum letzten hatte gefolget der Hanptmann £ 
Bewerling / Abraham Holbing / vnd Henrich Herenthal / mit 230. Mann / der Freunde vnd&% 
leute Hälfte aufgenommen. Bberdiefe waren nad ꝛ Hauptleute guß Seeland / ſo das Comm; 
ober das Geſchuͤß vnd Kriegs Munition gehabt / vnd der Scharjantmsjor war geweſen Ha 
Daſſanus. Mit diſer Huͤlffe und Macht hatte er die Inſul in kurtzer Zeit bezwungen / vnd vnter⸗ 
Gewalt gebracht / vnd damit verurſachet / daß die andern vmbligende Inſuln ein new Verb 
mit Hhnen machen muͤſſen / welches dann der Indianiſchen Socierer, vmb eingroffesgenu 
SEtliche ge·Den rb. Maij / ha der Admiral Theils von den Spantſchen Galeen / theils auß andert 
fangene nuffen/z.gefangene Niderlaͤnder loß gemacht / die jetzt davierte Jahr gefänalich gehalten worde 
Niederlan ⸗ daſſelbe durch Abwechſelung eines Muͤnchs / eines Span. Schiffmans /. Spanier / fo fieinder € 
der werden der See gefangen hatten / vñ noch eines Spaniers / den ſie in den Inſuln von Manille gefangen hat 
| loß gelaſ⸗ dñ zwar die Gefangenen fiengenvberlaut an zu ruffen / fuͤr groffer fremderfoftenußpiferonverpet 
Ir Erledigung empfiengen dafür ſie dañ suforderft Gott dem Almäctigen und hernach dem Adn 
von Hertzen Lob vnd Danck geſagt. In folgender Nacht kam gu jnen vbergelauffen / ein ande 4 
generNtieverländer/Petrusde Vivere genant / mit feine Weibe / welcher ein lange Zeit aufder 
Galeern gewefen war / jezund aber weil er ein Spanife Weib genommen / vnd ein funftreid) 
— ſchmid war / ſo vil Freyheit erlanget hatte / daß er jm ein Weg machen koͤñen an die Ar2mada zug 
Sie fahren Vnter deß aber / bekam der Admiral ein ſchreiben von dem Gubernator zu Meleja in 
nach Na vermeldet / daß ein Spanifch Schiff / ſo von den Manillen kommen / zu Gammelaume am 
lea/ auf bes lege / derhalben dann der Vice Admiral alſobald gen Malejam geſchickt wordeniondalser2, 
geren deß nach wider Schreiben bekommen / auch der Morgenſtern vnter deß zu den Schiffenfomm 
a fie alſobald nach Malejagefahren. Als fieabervor Tidore bingefahren hat man mit erlichen € 
or cken auff ſie geſchoſſen / iſt aber niemand getroffen worden. Alsfienun den 23. mir 4. Schiffen 
den Hafen von S.Maria kommen / iſt der Admtral alſobald nach Maleja zugefahren / kam aber b 
der suden Schiffen / vnnd hatte den Gubernatorn / ſampt etlich andern Amptlenten bey ſich / mi 
chem erfichin die Veſtung S.Maria begeben. —— 
—— Der Admiral ward hernach durch ein ſchreiben / foanden Gubernatyr auß Macian geſch 
a war aviſirt / daß etliche Schiffe auffdem hohen Meer gefehen wordeniman fönte aber nit wiſſen 
2. Schiffen wannen ſie kommen waͤren / weil dann der Gubernator gebetten / ſie wolten auff Die Höhe fahren) 
nach Ban. benfle ſolches mit allem Fleiß verrichtet / vnnd als fie nichts fpüren koͤnten / ſeynd fiedenz. Sana) 
tam. der kommen / vnd haben jhre Ancker indem Hafen vor Maleja aufgeworffen. - Es Famenabern 
zwölffandere Schiffe auß Amboina, die fügeren ſich zu der Armada / vnnd waren alfoder Sch 
/ n dam 
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der S 
erſter Admiral nifchen re 
tram, fie gu beſtreiten fommen ſolte. Den mada,mie 


Proviant and Vol ſchon gar ſehr ge 
alſo durch Verfertigung dieſer A mada * 
racht worden / welches den Spaniern zu 


groſſen menge von Spaniſchen Realen pe, der Ars 


e Wahren es mehrentheils auß einem eroberten Por⸗ 
te / betommen. Vnter dieſen Schiffen war cines von 
ren angeſtellet / vnd ſich vn⸗ 
nach Hauß reiſen moͤchten. 
nfpiration zu Bantam zum 
ch den abgeſchlagenen zween 
derer Dienſtbarkeit verdam⸗ 


+ Concordia genant / welches in Verwal⸗ 
uß dem Niderland abgefahren war, daflelbe 
war nie von der Socicter „ fondern es war ohne Befehl und Vorwiſſen der Indianiſchen 


Jobannes Petrus Coenen daſſeibe der sanken 


tgangenmwar, ie | = ; 
g iſt aber guch den o.Slovembr.inden Hafen vor Bantam ein Schiff fommen / Naſſaw ge⸗ gin Schiſf 
elches in Verwaltung Petri Broccii im rothen Meer / bey der Statt Mocam geweſen / daſelbſt komet auf 


nanſchafft getrieben / vnd ſich mit Spaniſchen Realen / vnd guten Tuͤrckiſchen Ducaten gar dem rothen 
hen hatte. Im Decemoer hernach iſt noch einer Stephanus Doeſenus genantiwelcher mir Meer, 

Schiffen / deren eines Amſterdam / das ander Mittelburg genant / durch die Straſſe vor Ma- 

efahren war / dahin kommen. Be ee 

18 der Admiral die Veſtungen / fo unter der Herrſchafft und Gewalt der General Staden 


Hberland/ und feiner Ereslleng/ Pring Morigen von Naffatsıin sndienvorhanden saleonre, eg 


$ 9 4 —— in Indien 
ter aber vnd andern vmbligenden Infeln werden noch mehr Veſtungen vnd Schloͤſſer gefun⸗ * 
Valsnemlich Tabucquo,fonicht fernvonMaleja abgelegen / vñ von den Buͤrgern bewadher wird; der Hole 
a acomeoap Tabouin die Safel Gala fobon den Verwaltern vnd Amptleuten in Ternare länder zu 


\ Jernatg, 
„ander Inſel Tidor iſt eine Veſtung Märicco genant / welche an ſtaͤrcke und Vermoͤgen feiner Vefuungen 
De ſelbe hat vnter Händen der Hauptman Guilhelmus Amlingus, In der Inſel Mot hir in der Sns , 
tex an ſehr ſtarcke Feſtung mit einer fleinern Mawer vmbgeben / vnd hac um Hauptman daſelbſt / — 
In Henrich Majer genant. Die Inful Macianiffpnterdem Vice-Gubernator,Gilbert Vianem ana 
hat drey ſehr feſte und mir aller Dorturffe wol verſorgete Caſteel / nemlich Taſaſor, Tabolde vnd En N 
ffaca, deren die lete hart an dem Hafen gelegen · Die Inſul Bacian a von = 
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In der Inſel Amboina haben fie ein Koͤnigliches Schloß oder Feſtung mit vielen ſtarcken 

ſtheyen vnd Bollwercken verfehen/iht Hauptmann iſt Heinrich Steurgenantiond hatonrerjhrig 
Soldaten: Sie haben auch noch mehr Schlöffer in diefer Inſel / nem lich Combellam 
Lowu,deren die letztere von denen zu Ternate verwachet wird vn 

Meſtungen In der Inſel Banda haben fie zwo Veſtungen / eine Naſſaw genant / die i20. Hollaͤnder ind 


der Hol Beſatzung hat / eine groſſe Anzahlvon Japonen / Chinenſier / vnd andern Voͤlckern mehr auß 
ander it gie, 


der Sufel Die ander heiffer Belgium oder Niderland / vnd har chen fo ein groſſe Beſatung wie die vorn 
Banda. ond ſeynd fie ale beyde vnter dem ER vnd Verwaltung deß Hauytmans Henrich Bıballl 
In der Inſel Polowayhabenfieeine® eſtung Kevingo mit 100. Soldaten beſetzt / die auch ihrem 
genen Oberſten haben⸗ as J— ——[ 

ein An der Brenge Coromanidel zu PolatoäueiftvondenHolandertt ein Schiofgebamweri 


i Ä 
Schyloß in fehr prächtig groß ondfefkift/verfehen init 120: Soldaten / daſelbſt hat eß noch zwo Stättefoden Hk 
Folacoque ſaͤndern zugethan ſeynd / nemlich Negajataund Moſſepata, dieſelbe haben ſhnen freye Handluhan 

gelaſſen / derhalben ſie auch etliche Geſchuͤtz mit aller Zügehoͤr von jhnen bekommen hͤben 
Ein ſchoͤn In der Inſel Jaya Major, nemlich zu Jocatras weiches ein Tagreiſe von Bantom abgelegen / h 
groß Hauß es ein ſehr groſſe / weite vnd anſehenliche Behauſung / in welcher vnterſchiedliche Handwercker wo⸗ 
zu loeatra nen, An demſelben Dre werden ale Krieggmunition vnd was zur Außrüſtung der Schiffegef 
auffgehaben. Esiftdiefelbe vnter Bantam gelegen / vnd wird mit einer ſtarcken Befagungbenkbene 
2 lichen Metallen Sticken verwachet. —— , Ne 
a: Diß iſt nun alfo fürglich die Beſchreibung der Orter vnd Veſtungen / ſo die Holländer ihd 
und Ge Molucken jnn haben vnd befitzen. Es ſeynd aber alle dieſe Derter mit Soldaten vnd vielen grofft 
hie in Metallen / eyſernen vnd ſteinern Stůcken gewaltig wol verſehen Der Soldaten zwar werden gezehl 
Moluckẽ. z000. Metallen Stuͤcke hat es i53. Eyſerne zid. ynd Steinerne zo Bi 
ih * Es ſeynd aber auch noch andere Dexter mehr indenfelben Inſeln / fo die Holländer jnn geha 
Sollänner UND wieder verlaffen haben / in der In ſel Gilslo haben fiegehabr ein Veſtung a F 
verlaffen. ui 





























Von Erfindung derſelben durch onterfchiedliche Schiffart, 483 
tefelbe haben fie darumb verlaſſen / weil es ſcheinet / daß ſie auff derſelben ſeiten kein Gefahr von dem 
find zu beſorgen haͤtten. Sie haben auch verlaſſen in der Inſel Bouton ein ſehr ſtarcke Veſtung 
en Molucka vnd Javan gelegen / weil dieſelbe nicht vielnugsufeynfcheinere, In der Inſel So⸗ 
nd Timor haben fie gleichfalls cine Feſtung verlaſſen / doch ͤnd dahin newlich wieder 2.Schiffe: 

Dächer nemlich ſonſt Aquila genant vnd der Morgenftern abgefert iget worden / die alte Freund⸗ 
vond Verbuͤndnuß mit den Einwohnern wieder anzurichten. In der Statt Grofei ‚welche 
gen ift in der Inſel JavaMajor,, hatten ſie das Rentehauß mir fleiß verlaſſen / deßgleichen haben 
der Hauptſtatt von Aſchien dag Rentehauß auch verlaſſen / weil der Rönigeinen Bnwillen wi 
gefaſſet harte. Es ſeynd aber newlich wieder 2.Schiffedahin geſchicket /welche ſich hemuͤhen ſol⸗ 
[den König wieder zu verſoͤhnen. In der Inſel Selebes if von vnverſtaͤndigen jungen Leuten bege⸗ 
vnd verlaſſen worden die Beſtung Macaflar,ungeadhret deß groſſen Nutzen fo ſie daſelbſt von Reiß 
agu uͤberkamen. Man hat aber ebenmaͤſſig newlich angefangen ein newe Freundſchafft daſelbſt 
ranzurichten. 

Vnter allen den Barbariſchen Voͤlckern it den Hollaͤndern keiner mehr zugethan und gewo / Konigbon 
Hals der König von Joor. Sie haben aber doch in ſeinem gantzen Sand feine Veſtung / derhalben er Joor side 
manch viel von den Spaniern vnd Feinden leiden muß / welchem er gar wol fur kommenkoͤnte / Dolldn- 
den Hollaͤndern ein feſtes Ort in feinem Sande gegeben wuͤrde. Sie haben newlich etliche Schiffe dern (che 
bickt gen FicasPuaman pndSilbo , welche Oerter gegen Abend von Sumatra gelegen / daß fieda- ae 

den Pfefferhandel anftellen follen, | 
7 Siehabeninder nfelSumatra , nemlich inder State Jambi bey der Moluckiſchen Straſſen / Gewerbe 
nſehr nutzbar Gewerb und Handelſtatt / welche verwaltet AndreasSurius ein vortrefflicher Rauff, 38 Suma- 
der daſelbſt den Pfefferhandeltreiber. indem KönigreichBorneoiffjhnender Demaneynd "* 
idis Bezoar Kandel zugelaffen / In dem ſehr groffen und berühmten Japponifchen Koͤnigreich / 
fie ein groß vnd ſtattlich Hauß / ſo von dem Kauffman Jacobo Spexio gebawet worden / darin 
jeen Kauffhandel treiben. In der Firandiſchen Herrſchafft / ſo auch indemfelben Königreich ge, 
ennift faſt keine Handthierung vordiefem geweſen / jetunder aber iſt ſie dermaſſen angeſtellet vnd in 
J . | Sf ü ſchwang 
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a8 Weſt / Indianiſcher Hiſtorien Under Lhell.e 
ſchwang gebracht / daß faſt alle Kunſte vnd Handwercke wie in China jhre Bolffommicnheit erpei 
zu haben ſcheinen a — HESS, SR NEBEN FI 
Dergroffe In der Inſel Java Major iſt ein König der groſſe Macaraus genant / vnter dem ſelben haben 
Macataus vtel Wohnungen / vnd treiben alerley Kauffmanſchafft. Sonde lich zu Japar welches reld iffve 
en Ag Getreyde vnd allerley Provianı als Retß / Ochſen Schaffen / Geiſſen / Bonen,Erbfen/gedörtre 
Major. ſchen vnd andern dergleichen, wie dann daher die Hollaͤnder in Moluca vnd zu Bandam faſt 
Proviant bekommen Zu gemeltem groſſen Macaraus, die Freundſchafft nemblich mit jhme zu b 
figen iſt newlich der General Oberſte vonder Societaͤt geſchicket worden / welcher Ihm viel Geſch 
gebracht / vnd ein guten Willen bey dm gemacht hat. PR 8 
Handelder In gemelter Inſel Java , iſt gelegen die Statt Bantam, Welche von dem Pan goram behen 
Holländer wird / vnd demſelben iſt obgedachter König ſelbſt vnterworffen Es haben aber die Holländerj 
in Bantam. mbſte Handlung vnrerobgedachtem Pangoram. Dann auch indem Hafen von Banta 
Schiffe geladen werdenwndjhreInftrution empfangen vondem General Oberſten in gang Ind 
welcher anjetzo iſt vnd genanı wird Johanues-Peter Coenen von Horn bürtig/derfelbe hält alla 
9 Megifkerrdarin er alles verzeichnet was in Indien gehandelt wird/derhalbendann auch der ga 
A ſtand ond Gelegenheit in Indien da ſelbſt Fanerfündigeromderlerner werden. 
Zahl der Gs ſeynd zu dieſer ie Holländifäge Schiffe in $ndien gefunden worden über die 30: 
Schiffe fo inden Molucken / nemblich in der Inſel Ternate, vnd vor der Statt Malejawareng. Schiffe, 
auf Hols lich die alte Sonne / der alte Mon / die newe Sonne / der newe Mon / Fliſſingen der Engelvon D 
Ku die Hoffnung / derMorgenftern von Ambfterdam und der Daͤucher / fo nach Amboina gefa 
| Sokunden su Jacatra war dag Schiff Holland’ / fonft Brandaris genane / welches mit Reiß beladen | 
worden, denſelben indie Molucken zu führen. Bor Bantam waren 5. Schiffe / nemblich der Glaub Na, 
Horn / der Daͤucher / vnd ſchwartze Loͤw Zu Timor vnd Solor warder Adler und Morgenfern. 
Aſchien war der Falck vnd die Jacht. An der Grentze von Coromandel vnd Negapatan war der 
ptunus vnd der guͤldene Loͤw. Zu Jambi war der Nachen von Bargen / vnd der haibe Mon. 
Inſel Ingame vnd ander Grentze von Sumatra waren die Einigkeit und klein Holland / melchenem 
Eolus lei⸗ ſich geſandt waren dieſelben einzunehmen / ſo ſich von dem Schiff Eolo etwan noch falvirer under 
der Schiff · Halten hatten / als fie auff der Reyſe von Corowandel ein Schiffbruch erlitten harten. Im Haf 
bruch · vor Jacatra war Frißland von Enckhauſen. Abermal zu Bantam war new Frißland von 
das Wappen von Ambflerdam und Mittelburg auß Seeland, * Aug den Grentzen von Core, 
mandel ward täglich erwartet das Schiff Tergoes. Nach Haufe zu wolte jetzo ablauffen dei 
ſchwartze Beer / fo ruͤſteten fih auch nach Haufe zu fahren diefe Schiffer Ambflerdam und nem Sei 
land ıvon Haufe aber wurden erwartetdie Zinigfeit von Ambſterdam vnd der Aolus auß Seelani 
Au Banda hatten fienoch zwo Galeen / und über diefe erzehlee Schiffe / waren noch gu Jacatra pn 
Bantaın in die 37. groffe Nachen / (der fleinen Schifflein deren vielmehr waren zu geſchweigen 
ſeynd auch diefe Schiffe ale mit Kriegsvolck / Geſchuͤtz vnd nothwendiger Kriegs munitton zum 
beſten verſehen. | en SR Kan 
Der Ad» f sl iſt nun alfoder Zuffand der Niderländer in India / der Admiral abervonSpilbergen/ 

- miralvon dem eralleswolbefehen vnd durchſuchet / auch die Geſellſchafft allenthalben geftärcker / undalfı 
er nem Ampt und Befehl genug gerhan hatte / nahm er ihm für wieder hetm zu reifen/tteß derhalben 
ee Sciffememblih das Schiff Ambſterdam von 700. und das Schiff Seeland von 600. Laſten la 
heim zureis und als ſie allerdinge fertig waren / hat er fih umb das Ende deß Ehriſtmonats wieder auff de 
fen. eimacher: — 
Moiorz.ꝰ Den24. Januarij Anno 1617. kamen ſie an die Inſel Mauritius genant / daſelbſt lagenſ 

zeitlang ſtille / vnd verſorgeten fih mit friſchem Waſſer vnd allerley Provtant / ſo jhnen von noͤ 
ſchiffeten darnach von dem Ort / welcher der Moluckiſch Hafen genant wird / wieder fort / vnd fuhr 
R den 1.ZebrnarijvorderänfelMaffariavorüber. — — 

SDer Ad⸗ Auff der Heimfahrt iſt jhnen nichts / das ſie verhindern und verlegen moͤgen / widerfahren / 
miral Spil jhnen auch nichts denckwuͤrdiges auffgeſtoſſen / ſeynd demnach fein vngehindert fortgefahren 
bergẽ kom⸗ das promontorium bonæ ſpei den 11. Martij / wie dann auch die Inſel S. Helena den letzten M 
ee erreichet / da ſie dann jhr ander Schiff ı Seelandnemlich / welches vor dreyen Monaten fichver 

"  pndvondem Admiral abkommen war / wieder angetroffen / vnd nach dem ſie ſich mit Provian 
aller Notturfft wieder verſehen / ſeynd fie den 7.April wieder fortgefahren / haben den 25. 
Mquinoctial Lini / vnd den 13.Maydie Saltz Inſelen erreicht / von dannen ſie dann endlich den 

1.$ulij mit Lieb vnd Geſundheit wieder anheim — 38 
gelangen, 2 
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Bon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 485 
ABSENDER 


Keyfe Herrn Robert Harcurts / eines Enghfchenpom&del 
in das Land Guiang. Bon der erbärmlichen Niderlag und Hinrichtung 
4 77. Engelländer/ gefchehen inder Inſul Sanctæ Luciæ, auff dem Wege nach 
Guiana, wie auch 7. der lehnen Schiffart | 

1 er andern. 


Ach dem der tapffer Herr Walter Rawleigk bald alle Vfer in Guiana durch: HerrWal⸗ 

2) wandert / auch vielandere Oerter / welche fonften der Chriſtenheit vnbekandt blieben wären, ther Raw⸗ 
von newem erfahren vnd gußgekundſchaffet / hat er vnter andern Orten das Thell vnd Waſ !eigt dieſen 
lfur ihre Königliche Mojepär in Engelland doch mir Bewiligung der Einwohner, Zu auf 

baefehen vnd jhm zugeeignet / hat auch allda etliche Bawleute hinderlaffen / und ihnen verſpro⸗ harte. 
n/ cr wölle innerhalb etlichen Jahren ihnen ein zimbliche Anzahl Volcks zuſchicken / nicht allein 
nit [ie ſich ſampt den Einwohnern defto beſſer wider jhre und derfelbigen nächfte Feinde genant 
haribes , beſchützen koͤndten / ſondern aud) damit das Sand defto beiler möchte erbawet und von 
o mehr Engeländern mit Nugen bewohnee werden: Aber es iſt das Vngluͤck alfo darzwiſchen 
imen ond eingefallen / daß er feinem Berfprechen wider allen feinen Willen niche nach kommen / 
h andere /foldhesindas Werck zu fegen/ har überreden vnd darzu vermögen können / biß daß end⸗ 
Her: Capitän CarleLeagh mit zweyen Schiffen: feinem Verſprechen nachzukommen / iſt ange, Capitan 
en welcher dann mit groſſer Muͤhe / Arbeit vnd Gefahr im Jahr 1004. dahin kommen / vnd hat Carle 
hallda hernacher etliche Jahr vnter den Wilden auffgehalten / wiewol er vnter deſſen gar manch⸗Eeaghfah⸗ 
mals wegen der Wilden in groſſe Angſt / vnd Noch iſt gerathen: Derohalben fo hat er ſeinen Bru, ket dahin. 
‚Herrn Oliph Leagh, auch ein Ritter / auf Engelland vmb Huͤlff vnd Beyſtand angeſprochen 
nderſuchet / welche dann auch das nachfolgende Jahr darguff iſt erfolget. Denn Herr Oliph Leagh 
durch vnd in einem Schiffe/genant Olivz Flos, oder / Oehiblume vngefaͤhr hundert Manny 












hne die Schiffleute / ſo zu dem Schiff gehoͤret unter dem Geleyt vnd Regiment deß Capitaͤn Ca- 
aline, vnd deß Capitaͤn Nicolai Saint John, zugeſchicket. Solches Schiffe iſt den 14. Tag Aprilis 
mJahr Chrifti 1605. auß Engelland ab und hinweg gefahren, aber auff dem Wege feyn fie von 
derwertigen Winden vnd ſchrecklichen Vngewittern alfo überfallen worden / daß fie fich gantz 
nd gar verirret haben / ſo gar / daß fie gedacht / ſie werden an den gedachten vnd gewuͤnſcheten Port 
der Hafennimmermehr kommen / vnd ſeyn auch von den Winden baldhie, bald dorthin ſo wunder⸗ 
db getrieben worden / daß die Proviant angefangen abzunehmen vnd jhnen zu mangein: Derhalben 
Aben fie nach vorgegangener genugſamen Rathſchlagung dieſes bey ſich beſchloſſen; Daß Capitaͤn 
eSaindt lohn mir allen den jentgen / welche ihnen vorgenommen hatten mit geſagtem Capitaͤn 
arleLeash zn Wiapoge zu wohnen und ſich nider zu laſſen / folce fahren in die naͤchſte und ſehr 
ürbrbare Inſul / Sancta Lucia genennet / zu erfahren / was da GOtt vnd das Gluͤck hnen fuͤr ein 
as geben würde, ASS 
Hierauff ſeyn nun fiebenzig Engellaͤnder den 3. Tag Auguſti / mit Degen Buͤchſen / Schießpul⸗ 
BE mir einem Falckenetlein vnd mit einem Faß voll Schiffbrodt verſehen / nach S.Lucia gefahten/ 
MB alsjie den folgenden Tag zu Sand kommen /haben fie auffdem Sand einen kleinen Damm zu vnd 
r hre Nothwehr geſchlagen: Da ſie dann mit den Wilden gehandelt / Provtant von jhnen zu bekom⸗ 
n Sie haben auch allda gefunden eine groſſe Menge Caſſavi, Potatõen, Plantanen,Popayz,Pfe, 
Calabaſſi, Taback, und anderer dinge mehr / ſo zur Speiß deß Menſchen nutzlich vnd gut feyny 
gleichen haben fie and) Feldhuͤner / Pelicanen / Eißvoͤgel vnd andere nuͤtzliche Thier mit den Rohren 
ſhoſſen / vnd zu jhrer Speiſe gebraucht. Ihre meiſte Nahrung haben ſie gehabt von den Turtoiſem 
ſche zu fangen ale Nacht 6. Perſonen ſich in den naͤchſten Sand am Meer haben begeben muͤſſen / 
Ndda haben fie derfelbigen bißweilen zwey oder drey gefangen / haben and mie fie erzehlet / manche 
Bf die ſiebenhundert Eyer bey einanderfunden. Vnd damit haben fie ſich manchsmal 6. oder 
ochen in jhren Gezelten erhalten. Endlich / als der Capitaͤn geſehen / daß die Wilden viereckichte 
imgefihmeide von Metall gemacht an jhren Armen getragen / hat er einen Goldprobierer gefraget / 
rauf ſie gemacht ſeyn / vnd als darauff iſt geantwortet worden / das dritte theil an ſolchen Armge⸗ 
hmeiden ſey pur lauter Gold / esiftihm auch ferners angezeiget worden / wo man ſolches Metall fin⸗ 
Mmemblich in einem Berge gegen Nordoſt vonder Inſul gelegen / hat er ſich mie dem halben theil ſet⸗ 
8 Volcks auffgemacht in einem Schiff / ſolches alles außzuſpechten und zu erfahren / vorwendend / 
wolle(geliebts Gott) den folgenden Sabbath gewißlich wieder kommen. 






Die jenige/fo von dem Capitaͤn hinderlaſſen worden / ſeyn darnach in drey Tagen von den Wil⸗ 


nicht beſucht worden / Dann wie ich darvor halte / ſeynd fie auch außgeweſen / auff die Engellaͤnder / 
s Kandſchaffter / u lauſtern vnd ihnen nachzuſtellen: Den folgenden Freytag aber haben erliche 
ngelländer zween Turtoifen im Sand geſchlachtet / und haben zugleich einen groffen hauffen In⸗ 
ner angetroffen; welche Indianer damit fie ihren böfen Anſchlag all, verhelen koͤndten / u 
iij ven 
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' Der Wil⸗ 


> Hierauff iſt den folgenden Tage / Henn St. Johns / (der Bruder deß Capitaͤnen / welcher in g 
u le dachtem ‘Berge die Metall⸗ vnd Goldgrube auß zufor ſchen / hinweg ware gezogen) mit achkehenandı 


‚figleis. 











486 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorten Ander Theil | 


chen liebkoſenden Worten gebetten / mit jhme den folgenden Tage in fein Hauß su fommen/ondald 






den Engellaͤndern ſeyn gangen / vnd haben jhnen hre Beute an fein Ort tragen helffen: Aber weildf 
Engelländer jhnen nicht wogetrawet / auch wol gewuſt / was fie für ein boͤſe Natur an ſich haben / ha 
ben ſie den gantzen Tag Über fleiſſig gewachet / vnd ſich für ihnen fuͤrgeſehen / bevorab / diewell ſie di 
Engelländer / uͤber den zuvor gedachten angetroffenen hauffen Indianer / auch hin vnd wider ande 

Indianer zu Waſſer vnd zu Lande haben ſehen vmbher fahren vnd ſchweiffen: Es ſeyn auch die In 
dianer mit groſſen hauffen zu ihnen den Engellaͤndern / in ihre Gezelt kommen / vnd haben Aaquam 
tæ vnd Taback mit ſhnen getruncken / vnd ſich erluſtiret / aber vmb den Abend haben fie alle mit einan 
der jhren Abſcheid genommen / außgenommender Indianer Capitan / genant Augramert, melde 
mit feinem ſehr alten Vatter iſt blieben / vnd hat ſich fo freundlich genen jhnen erzeiget / quch ſte mu ſo 





ſich mit jhnen zu erluſtiren in eſſen vnd trincken / daß ſie es jhm mir keinem ſchein der Hoͤffligkeit hab⸗ 
abſchlagen koͤnnen 


ren feiner Mitgeſellen auff fleiſſiges bitten und anhalten mir dem Indianer gank ficher und ohnen 
len argmohn hinweg gezogen / vnd iſt gleichſam fpielend vor dem Indianiſchen Capuaͤn vorbergat 
gen: Dann / wiewol def Indianiſchen Sapttän alter Batter ein Schwerdt auß Brefilienholßg 
macht / an der Seiten truge / fo war doch der Capitaͤn felber gantz wehrloß / vnd hatte weder einer: 
der ander Bogen oder Pfeile bey ſich / welches ſie dann gethan hatten / damit ſie / die Engellaͤnder 
ſicherer ſeyn moͤchten / vnd jhnen deſto weniger Gedancken von eintziger Gefahr oder Vngluͤck 
chen koͤndten. Aber ſo bald als ſie zu der Wilden Haͤuſer vnd Wohnung famenihat Herr — 
dreyhundert Charibes erfehen / welche auff jhn vnd die feinige gelauftere und gewartet: Go 
aber har er nicht ehe erſehen koͤnnen / biß daß der Indianiſche Capitän mit feiner rechten Handdi 
Schwerdt) und mit der lincken cin Moͤr ders Degen ergriffen / vnd der Alte feinen Brefilien Beng 
oder Brügel herfuͤr gezogen / vnd fo ſtarck auff Ihn zugeſchlagen / daß ihm Geſicht vnd Gchör 
ber vergangen / vnd gar zur Erden iſt nider gefallen. Dann ſo bald als ſolches geſchehen / iſt ein han 
fen Pfeile auß dem Walde auff fie abgeſchoſſen worden / dadurch fie / die Engellaͤnder / alſo ſeyne 
ſchr 



































































































































Don Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 487 
ſchrecket worden / daß ſie weder Haͤnde oder Fuͤſſe finden / noch die Lunden auff jhre Rohr bringen / vnd 
dieſelbige wider die Wilden haben loß brennen koͤnnen: Derohalben ſo ſeyn fie bald hie bald dort hin. 
auß geflohen / biß daß endlich Her: S. Johns wiederumb zu ſich kommen / vnd ſie / als ſeine Geſellen 
tapffer su ſtreitten vermahnet / vnd ſie fein in ein Ordnung hat geſtellet. Aber es iſt doch ſolches alles 
umbfonftgemwefen: Dann wie ſie für ſich mit den Indianern zu ſtreitten gehabt / alſo iſt auch in groſ⸗ 
fer hauff ſolcher Wilden auff dem Rück hinder Ihnen ber kommen / vnd haben ſo maͤchtig mit jhren 
Pfeilen auff fie zu geſchoſſen / daß fie / die Engellaͤnder / mit dem Schwerdt alienthalben hindurch 
jaben reifen müſſen / da dann der Wilden viel auff dem Platz ſeyn geblieben. Es har auch Herr 
St Johns mit einem andern Vornehmen vom Adel vnd mit Herrn Nchols, von welchem wir her⸗ 

her dieſes alles gehoͤret und erfahren / alſo indie Wilden hinein geſetzet / daß ſte bald hle bald dort 
geflohen / vnd jhm Weg gemacht haben / Aber cr iſt doch auch ſelber nicht davon fommen Dann 
nachdem er mit ſeinen Geſellen ſich Ritterlich gewehret / vnd mehr als hundert Winden mit einan. 
der beformmen / ſeynd ſie dahin gefallen vnd ſo bald geſtorben: Ich aber (ſagte der Author) hab mich 
auff ein kleines Weglein begeben / da ich dann fünff meiner Geſellen angetroffen / vnd ais wir auff 
m Weglein miteinander fort wandeln woͤllen / iſt vns noch ein ander hauff Wilden auffge⸗ 
ſen / weſche vns alſo zugeſetzet / daß meine Geſellen alle mit einander auff dem Platz ſeyn blieben: 
Ich aber / bin durch Gottes Huͤlffe in den naͤchſten Wald kommen / vnd als ich zu allem Glück ein 
ſſer antroffen / bin ic, darüber / wiewol ic ſchon drey Pfeil im Leibe hatte / geſchtoum men / vnd alfo 
umb zu vnſerem Damm kommen / vnd habe den vnſerigen der Indianer Meineydiſche Verraͤ⸗ 
yerzehlet: Aber als ich noch nicht recht zu den vnſerigen bin fommen habe ich fon et iche India⸗ 
ehabt / die mir. auff dem Ruͤcken auff dem Sand und Land ſeyn nachgefolget: Aber / ſo bald als ein 
ges Geſchuůtz vnter fie iſt loß gebrennet worden / ſeyn ſie alle geflohen / vnd haben wir ſte in dreyen 
gen nicht mehr vermercket. | 1% | 
Den folgenden Monrag aber feyn der Wilden auff die dreyzehen oder viersehen hundert gu Wilden 
Mer vnd zu Sand zufammen kommen / vnd haben der Engelländer Damm gang vnd gar vmbge, wöllender 
Vnd wiedie Engeländer widerder Wilden Pfeile nichts als Kiffen vorzufegen gehabeifeyn auf Engellaͤn⸗ 
chtzehen / ſo in ſolchem Damm vnd Schang waren hinderlaffen worden/in acht Tagen zwoͤlff gar en 
erwundet worden: Vnd darauff haben darnach die Wilden mit ihren Pfeilen zugleich Fewer AR 
choſſen / dardurch dann der Engelländer Kiſten und Gezelt feyn verbrenner worden / vnd haben 
j) chem Dummelond Bnoronungdie Wilden fich vnterſtanden den Damm zu erfkeigen/ond fid) 
de Schantze zu machen / aber / nach dem die Engelländer nur ein eingiges Falckenetlein abgeſchoſ⸗ | 
yn fie zurück gewichen / als wenn fie die Hell ſelber hätten geſehen / haben auch angefangen ſchreck⸗ z\|\ 
heulen vnd zu fihreyen. Nach dem aber Kiftenond Gezelt ſeyn verbrandt gemefenihaben fie jh⸗ | 
kleine arme Haͤußlein guffgehawet / vnd diefelbige mit Sand ond Erden bedeckt / damit ſie alfofür 
ilden Dfeilen deſto ſicherer ſeyn möchten. A PR 
Kurs hierauff ſeyn die Wuden von jhnen in jhren Schiffen abgefahren jedoch iſt einge auß jh⸗Der Fein⸗ 
iederumb zurück gefahren / vnd mit demſelbigen vier Carybes ‚und haben begehret mic jhnen de Hertzen 
ndeln / vnd damit ja die Engellaͤnder jhnen deſto beſſer getrawen möchten / haben fie sur Anzei⸗ wunder⸗ 
deß Friedens ihre Pfeile ſampt den Bogen mit den Händen in diehöhegehoben / und hernach Sn von 
ie Erden nider geleget: Welches als es die Engellaͤnder geſehen / haben fie ſolche Gelegenheit mit — 
n Haͤnden angenommen : Dann ſie nichts mehr von Speiß und Vorrath gehabt / haben auch den den 
1 Gelegenheit gewuſt eintzige Speiß zu ͤberkommen Lwaren auch ſchon der Neß und Inſtrumen⸗ Engelläns 
mit welchen fie Eifenfpeiß hätten fangen fönnen / beraubet worden / und durften ich ohne Leib dern guts 
ebens gefahr auf ihrem Damm als auß einer Veſtung nicht herauſſer wagen. Derohalben fo duthun. | 
fie auff gezelgtes Friedenzeichen drey ihrer Landsleut mir Beylen / Kraͤntzen / Meſſern vnd der 
nfächen zu den Wilden genen laſſen / welche bald wider kommen / vnd viel Speiß mit ſich bracht 
Von der zeit aber an haben ſie ſich in ſieben Tagen nicht vnter einander hefuchet Als es abete 
ngelländern widerumb an Speiß gebrochen / haben ſie die Engellaͤnder ein Friedens zeichen au ß⸗ 
et / welches als es die Wilden geſehen / ſeyn ſie ſo bald zu jhnen wieder kommen / vnd haben jhnen 
y Vorrath mit fich gebrach. 
Da haben nun die Engellaͤnder den Wilden durch Zeichen vnd Gebaͤrde / wie auch durch etliche 
nhoͤſiſche Woͤrter / welche fie ein wenig verſtanden / angezeiget / wann ſie jhnen ein Schiff geben / 
n ſie von jhnen mit Frieden abweichen / welches dann die Wilden angenomen: Dann wiewol der 
llander wenig waren / foͤtchteten fie ſich doch über ale maſſe fürjbnnen. Nach dem nun die Engel⸗ 
r ſich zu ihrem Abzug vnd Abſcheid fertig gemacht mit allen ſachen / ſeynd ſie allda ab-undfortge, 
n Vnd weil fie weder Schiff-Compaß noch andere dergleichen Fuſtrumenta bey ſich gehabt / 
fie deß Tages nach Anleitung der Sonnen / deß Nachts nach dem Mond zwiſchen Nidergang 
Rittag gefahren: Innerhalb dreyen Tagen aber hat es an Speiß vnd ſuͤſſem Waſſer jhnen ge⸗ 
el: Derohalben ſo hat einer / welcher vnter ihnen noch im Borrarh gehabt in einem Faß ein we⸗ Geringe 
eiß / welches aber die andere / ſeine Geſellen / nicht gewuſt haben / ſolchen Reiß mit dem gefalgenen Speiß far 
rwaſſer ein wenig gefeuchtet / einem jeglichen alle Jage zwo Hand voll darvon außgetheilet / vnd 13-Perfor 
it haben ſie ſich sehen gantzer Tag lang ernehret und erhalten : Es iſt aber vnter deffen ein fwe, 1% 
Better eingefallen / welches jhnen etlichermaffen lich geweſen / dieweil es ein Regen mir ſich bracht 
at: Dann da haben ſie mit Haͤnden / Huten vnd andern Inſtrumenten den Regen auffgefangen / ge⸗ — 
runcken vnd ſich hertzlich damit erquicket. Den zehenden Tag aber iſt nichts deſſo weniger einer vnter Einer ſiirbt 
hnen hungers geſtorben / vñ ſeyn die andern ale mit einander auch gar matt worden: Bmbden Abend onterjnen 
va ; Sf iii haben hungers 
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Spanier 
thun den 
Engellaͤn⸗ 
dern viel 
gutes in 
jhrem be⸗ 
truͤbten 
Zuſtand. 


Fuͤnff En⸗ 


gellaͤnder 
ſterbẽ hun⸗ 
gers. 


kommen / vnd wohin fie reyſen woͤllen? Darauff dann ein Hollaͤndiſcher Dolmetſcher / welcher alda 


Gelegen⸗ 
heit deß 
Candes. 


Tranck 
auß Weir 
tzen vñ an⸗ 
dern ſachẽ / 
ſo truncken 
machet. 
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488 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
haben fie mit groſſer Frewde Land erſehen / zn welchem ſie aber vor Drache nıchr kommen koͤnnen Das 
mir ſie aber durch ein vnverhofftes Vngluͤck nicht möchten wiederumb zurück geſch lagen werden — 
ben fie ſich auch die Nacht bemuͤhet dahın zu kommen: Weil fie aber über Sand vnd Sin fahren 
müuͤſſen / iſt das Schiff zerbrochen 1 doch ſeynd die Engelländer allemireinander gefund an dag Sgnd 
kommen / vnd feyn etliche auf Baͤume / etliche auff Felſen geſtiegen vnd haben allda die Nacht Über ges 
ruhet vnd geſchlaffen. 
Den folgenden Morgen haben fie auff das allerbeſte / als fie gekoͤnt / Ihr Schiff wiederumb gefti 
cket / vnd haben jhrer fuͤnffe auff das Land gelaſſen ſich weiters vindzufehen ; Solche ſeyn beybielen 
Waſſern fuͤruͤber gangen / vnd haben wegen der Crocodilen vnd anderen Wunderthieren viel Anafl 
und Gefahr außgeſtanden: Endlich aber / da fie gemeynet / ſt wuͤrden nunmehr Hungers ſterben uß 
ſen / haben ſie durch ſon derliche Schickung Gottes / in einer Hoͤlen ein hauffen Merigefundınweldes 
fie mie Waſſer gekochet / einen Brey darauß gemacht / vnd zu jhrer Speiſe gebrauchet haben. 
Nach zweyen Tagen haben fie drey Spanier ſampt ſechs Indianern vnd Negroen antroffen 
die waren nun Kauffleute / und harten viel Mauleſel / Pferde vnd Wahren bey ſich: Als ſie nun geſe⸗ 
hen / daß die Engellaͤnder fo erbaͤrmlich daher gangen / haben ſie jhre Säfte abgeladen / die Engelländer 
freundlich empfangen, fie er quicket / vnd haben fie auch auff dem Wege auff jhre Pferd ſitzen / vnd alſe 
mit fort reiten laſſen. | KO IRRE | - 
Die viergehen andere Engelländer aber / welche fie auff dem Vfer hinder fich verlaffen harten) 
haben ſich fünffsehen gantzer Tag lang mir Meerſchnecken / geſaltzen Waſſer vnd Taback erhaltem | 
fo weit / daß fie fich felber nicht vnter einander auffgefreffen yaben / doch feynd vnter deſſen auß jhner 
fünfferwelche den Taback nich einnehmen koͤnnen hungers geftorben: Erftlich aber haben folchermeh 
che alfo gefforben / anfangen su ſchwellen / hernacher feyndfie am Leib wiederumb gang dürz 9ndfo 
krafftloß worden daß fie die Röpffe in den Schoß geleget / vnd alſo in zwölf Stunden feynddahing 
ſtorben. Denfünffschenden Tag har einer auß den Engelländern die Spanier zu der Setanalı 









































feine Geſellen verlaffen hatte / gefüͤhret / vnd hat alteriey Speiß vn Vorrath mitgebracht: Sobaldabtı 
alsdie hungerige Engelländer etwas von folder Speiſe verfucher / haben fie gemeynet / fie win 

fierben muͤſſen / dann wegen groffer Martigfeit dep Magens haben fie ſolche Speife nicht verdawen 
fönnen. Denfolgenden Tag haben die Spanier fie auff ihren Pferdengen Tocoyam geführeriwnd 
haben alles was fie bey den Engeländern gefunden / zu ſich gezogen : Allda haben fie die [hwächfte hin, 
derlajfen / vnd die andern gen Coro gefuͤhret: Nach fünffzehen Tagen aber feyn die andere auch /fo 
vnter deſſen von den Spaniern wol feynd gehalten worden / zu den andern gebracht worden : Dafie 
aber fürden Spanifihen Öubernatorn gu Corogebracht worden, hat man fie examinirer, woherfi 









ſechzehen Jahr lang war gefangen geweſen / vnd die Engellaͤndiſche Sprach wol verſtunde geantı 
wortet vnd fie genugfam entſchuldiget: Dann er wuſte gar wol daß wann er den? Spanifdieh 
Gubernator folte jhr Intent vnd Vornehmen recht angeigen/ fie enswederam Leben geffraffer/oderft 
ewige Dienſtbarkett auffdie Galleen verbannet würden: Derohalben fo hat er fieverantworter/v 1d 
dem Dberfien angezeiget / Es haben die Engelländer jhnen nicht vorgenommen an fı olches Ort zu fa 
ren / ſondern das Vngewitter vnd boͤſe Wind haben ſie dahin getrieben / hat jhme auch ergehleralles 
Vngluͤck / Vngemach vnd Gefahr / welches fie außgeſtanden hatten: Daruͤber dann die Spanie ch 
hoͤchlich verwundert vnd erliche gefagt haben / fo muͤſſen fie dann Feine Menſchen  fondern vielmeh 
Teuffel ſeyn / oder müften fonderlich von GOtt feyn erhalten werden / vnd warn fie nicht Surherifch 
waͤren / haͤtten fie wol verdienet / daß ſie vnter die Heiligen gefhraeben würden. u 

Bey viefem Examen waren alle Vornehme Spantfihe vom Adel und andere Oberſten inde 
Start / welche ſich alleüber die Engeländer verwundert / vnd derohalben fie zu verwahren angenom 
men / vnd jhnen viel gutes widerfahren haben laſſen. Mein Glück und Loß war dieſes / ſagt der Anchon 
daß ich bey Herrn Franciſco Lopez ſeyn vnd bleiben muſte: Vnd als ich das Fleber bey jhm beka 1 
befuchte mich der Eapitän Peroſo, welder Herzen Lopez Tochter genommen hatte pnd ſich wolauf 
Die Argney verftunderin meiner Kammer taͤglich / ließ mireine Ader ſchlagen / befahl auch fernem 
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Sehe 
be / daß ſie allesimas ich bedurffte/folte geben und reiben: Ja es unten aleandere Engelländerficher 
bey ihnen und den Indianern auß vnd eingehen : Es empftengen die Indianer ſie quch mie grofl 
Frewde / vnd gaben jhnen auch allerley Speife su eſſen / als Wilpret / ſchweinen Fletſch und dergleichen. 
deſſen fie eine groffe Menge an ſolchem Dre haben: Nichts deſto weniger / muſten zween Engelländer/ 
wiewol es jhnen an guter Wartung nicht mangelte / allda ihr Leben beſchlieſſen. * 
Dieſes Land vmb Coro herumber bringt viel Zucker / Honig / Ingwer vnd Hartz / wie auch Wete 
gen in groffer Menge: Wann er aber mit dem Maize, der Indianer Frucht vnd mir einem Zucker⸗ 
Rohr wird vermiſchet / gibt es trefflich gut Brodt / vnd auß eben ſolchem Matze vnd WurgelderPo- 
tatoen machen fie fo ſtarcken Getranck vnd Wein / daß ſich die Judtaner daran truncken trincken In 
dem wir hier ſeyn gebliebẽ / ſagt der Autor, hat ſich ein Spanier mirfeinem Bruder begeben auff einen 
Bawrenhofferdaer viel Indianer hatte / welche den Taback pflangeren. Da hat nun ein Bornehmer 
Indianer ein Axt / welche jhm ware verehret worden / in die Hand genomen vnd gefraget / wie vielein 
ſolches Werckzeug koſte / vñ als man ſich es am geringſten verſehẽ / hat er dem einen Spanier den Kopff 
darmit geſpalten: Welches als es deß Spaniers Bruder geſehen / hat er nach feinem Wehr gefehen/ 
aber die Indianiſchẽ Weiber haben es jhm hinweg gethan / vñ iſt alſo von ihnen auch fo bald mit Pfei⸗ 
len zu tod geſchoſſen worden; Es ſeyn auch hierauff fo bald die Wilden zu den naͤchſten Bergen geſlohe / 
vnd haben die Negroen wider die Spanier angehetzet / haben ſhnen anhderSpanier Weiber zugeben 
—— ver⸗ 
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ie Her Harcourt nach Guiana geſchiffet / vnd von vn⸗ 
ni ER vnd Wallen de 
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MY Ah dem die Engellander imjärem Vatterland alle das Vnglack / foficaupge 
R fanden / erzehlet / hat jederman groß Mitteiden mit jhnen gehabt / vnd hat in zwey oder dreh 
ahren niemands fih dahin wagen woͤllen / biß daß endlich Her: Harcourt die Sachen 
fl erwogen / vnd mit dreyen Schiffen welche er auff fein eigen Vnkoſten außgeruͤſtet / die ange⸗ 
ie Colonien vnd Gemeinde an ſolchem Ort zn ſtaͤrcken vnd zu erhalten / Im Jahr 1608. dahin 
hren / vnd iſt auch zu Wiapoco gluͤcklich ankommen. Was vnterdeſſen aberipmauffden We⸗ 
egegnet / iſt vnnoͤthig allhier zu erzehlen / dieweil es nichts ſonderlichs iſt / auch ohne das von an ⸗ 
odiefen Weg in ihrer Schiffart ſeyn kommen / alle Vorberge / Inſuln / Sand vnd alles ſehr wol 
ieben worden: Di derhalben zu dieſes Landes vnd deſſen Gelegenheit Beſchreibung ſiracks 
ren. Br 
Als Herr Harcourt an ſolchen Ort ankommen / iſt er von den Wilden gank freundlich vnd Herr Hat 
pfangen worden; Dann alles / was er bedurffte / haben ſie jhm mit groffer Menge gegeben: Vnd courewird 
em er mit den vornembſten Indianern ein zeitlang geſprachet / hat er ſich zu Sand begeben / don den 
ferners von einem andern Indianer / welcher in Engelland ſich lang aufgehalten Hatte ı und — 
gellaͤndiſche Sprach ſehr mol verſtunde / ſehr freundlich empfangen worden: Diefer India. as, u 
hat jhm Heren Harcourt vnd feinen vornembften Mitgeſellen vom Adel ſein eigen Hauß ı dar⸗ a Na 
n zu wohnen / eingegeben / den andern aber hat er in denen nechſt darbey gelegenen Hänfernihre 
amenrerverfchaffer. Nach wenigen Tagen hat Herr Harcourt deß Sands Gelegenheit erkuͤndi⸗ 
dihm einen bequemen Ort zu einer Feſtung außgeſehen / und nach dem er die Sach und Dre 
wogen / hat er bey dem Flecken Caripo auff einem gantz felſichten Berge / vnd auff welchen man Se 
ls durch Zwerchwege fan kommen / doch mit verwilligungder Indianer / einen groflen Damm — 
ihrer / welcher ihm dann deſto mehr gefallen / dieweil er vnden am Berge feine Schiffe wol 















































hret hat haben fönnen. Vnd nach dem vnterſchiedliche viel Feſt zwiſchen den Indianern vnd Cuianaers 
elländern ſeyn gehalten worden / hat er begehret / daß ſich doch ſolches Sand in jhrer Koͤniglichen gibt fig 
ein Engelland Hand / Gewalt und Schutz wolle ergeben / welches er dann auch ſo bald har dem Ko⸗ 
Hierauff hat ſich nun gedachter Her: Harcourt befliſſen / das Land weiter zu erkuͤndigen En⸗ 
bond zu beſuchen / vnd von ebendiefem Herrn haben wirgumgurentheiliiwashiebevorim md 
E Erſten Theil vonder Landſchafft Guiana vnd deren Inwohnern 

EEG srgchleswordnif, x 
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490... Wer Indianifcher Hiſtorien Under Theil 


—— 


erfündenhabe — 9— 


Tafeldeß U FefeXenfeift eigentlich zu diefem Ende vorgenommen worden. Weil die Be 
—— windheber / Berläger vnd gantze Geſellſchafft der Oſt⸗Indiantſchen Companey von den 
ilhem Herren Genera StädeneinfonderbarPrivilegium erlanget / daß kein Schiffer oder Kauff 
Sanmtrens mann / ohne jhr / der Oſt⸗ Indtaniſchen Companey Vermilligung weder vmb den enflerften Spikdg 
Reyſe mie Lands Aktie &;caput bonæ fpei genant / noch durch die offtermelte Magellanifche Straſſe / nm die DM 
dupffeln entaliſche Sande faͤhren ſolte / bey verluſt deß Schiffs un Goͤter / Als haben ſich etliche Kauff vn Saft 


abgezeich> lente (demnach ſie ſich durch die ſen Freyheitsbrieff beſchwert befunden) mit einander berathen eine 
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chzuthun / ob fie vielleicht durch einen andern Weg / als durch die zween obig verbottene / in die 


7 


en fertig / vnd dieſen Ihren Anſchlag kei nem Menſchen geoffenbaret / 


durch geſchiffet / vnd Den 1 5: deſſelben vnter der Sonnewendt Circkel def 


# 


r orgens em © alfo fir. dem Cabo nicht vorüber kommen / fon, 
En muſten wegen der Seefluthen für Inder ligen : vmb den Mittag ließ ſich ein Oſtwind mercken / 
ech deſſen trieb fuhren wir voruͤber / vnd anckerten gegen ae) der zweyten Inſuln / auff der ges 

















28.08.29. Verſorgten wir vns mie Waſſer Vnſere Fuſte ſchiffete in den Bay Kekreſco, oder 
rquickung / in welchem das Schiff von Roterdam für Ancker lag / in hoffnung eiliche Limonen zu 

I Be famgegen Abenvwnd hartenichtsangerroffen. 

N Borgebirg auff gebrochen / aber daſſelbe Schiff ſchiede vmb den Mitrag von vns / vnd nahm feinen 
gnach den Saltz Inſuln. BIER RETURN —— 

War es nachmais ſchoͤn Wetter / wir ſchlachteten cin Kalb / vnd ſtachen ein jung Lamm / wel⸗ 

zonſere Leute beym gruͤnen Vorgebirg ertappet / vnd zwey Tag lang gemeſtet hatten 

Bmb Mittag fanden wirdieHöherönn2.Gravırz Minuten ‘ 

15. Hatten wir ſehr guten Wind / hertlich ſchoͤn Wetter / vnd fegelten hurtig von ſtatten / wir fahen 

Gewiſſe Are Voͤgel / Rabos Forcedos genant / vnd fiengen eine Dorado. 

einen gewogenen Bin. Bun u — 

Traffen wir vmb Mittag die Hoher. Grad / re. Minuten / hatten luſtig Werrer / der Wind 


SudOſt wir fiengen ein groſſe Anzahl Bonites vnd halbe Corettes. — 
Pe | nn derſelbe Suͤd Oſtwind wir nahmen unfern Weg naher Sierra Licha, ung daſelb⸗ 
erfri chen. re — * Ki — Mor: RE i : “ Mg 

it. Schiffeten wir kuͤrter / vnd fahen die erhabene Landſchafft Sierra Liona ; gegen Rordoſt ein 
theilgegen Nord / ohngefehr ſechs Meil von vns gelegen. Wir ſahen deßgleichen die Inſul Ma⸗ 
ombagegen Suͤden der hohen Landſchafft Sierra Liona, gegen Norden aber dor dem Balxös de 
na abgelegen. Sierra Liona ligt ſehr hoch / vnd iſt keine höhere Landſchafft inder gangen Gegend 
hen dem gruͤnen Vorgebirg vnd dem Vffer Guinex anzutreffen / dabey fie leichtlich von amdern 
eeee EINEN ER TERN TRRIER 
Wir thaten zwar denſelben Tag vnſer beſtes / ob wir ans Land kommen möchten / Aber weil die 


J 


en a Co Ba Fe \ % 
Folgenden Tags /wie die Morgehröthe anbrach / tratt vnſer Schiffepatton Wilhelm Schou⸗ 
idie Fuſten / damit er dem groſſen Schiff vorbeugen möchte / mir welchem wir jhme nachfoigen 
fon, Cieſſen alſo die Baixossanff 18. Clafftern / vnd naheten zu den Inſuln Mabrobumba; Dieſes 
Er. | I fd 


u 
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nf. anfang dis 
h I fer Schi 


en erſten Tag deß Augftmonden) feynd wir beneben dem Schiff von Roterdam von dein gruͤ⸗ Auguſtute 


Folgenden Mittags erreichten wir die Höhe von 7.· Grad vnd 40. Minuren / hatten gut Weiter) 


uten vns zu wider waren / muſten wir laͤngſt der Setten her laviren / vnd fuhren alſo dit Baixos 
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16 15; 
Majus; 














Junius; 
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2. Bft Indianiiersikostenknber&peit.” 


iM Pro ore ehe Soße Snfutn / onrr einen Strich von Sud SudOft / vnd Nord Nord Oft / ein Ma 


yon dem Orgebirg Sierra Liona „gegen dem Meer zu gelegen. Wir anckerten ein Meitmegs ger 
Vffer 1 frartenau and / welches wůſt vnd vndewohner war / darinnen nidts afß etliche Fußſtapffe 


wiider Thierer / nidrige Suͤmpffe / vnd hohe Berge anzutreſſen waren. 


men beſegt / brachten mit ſich in einem groſſen Faß auff die 7590. Amonen Slehaiten auch Schildin 


Herbſimo⸗ 
nat⸗ 


Wein⸗ 


monat. 








33: Fuhr der Commiß / Jacob le Mayre, mit zweyen Bothen dem Vferzu / traff ein Fluß an w⸗ 
dies Eingang mit etlichen Stein felfen verleget war / daß man nicht ficher hinzu m * on 
waͤr er zu ſchiffen hreit vnd tieff gnug geweſn. Se — 
Er ſpuͤrete keine Menſchen ſondern NO en Bögehmeiteheksten wie die Hund, 
Er fuhr wol drey Meilen mirder Fluth / fandeine Gattung von wilden debſtoͤcken / tam aber gege 
Abend wieder / vnd brachte keine Fruͤchte zur Erquickung dienlich mu ſichh BEN, 

24 Sind etliche vnſerer deute in vnterſchtedliche Bächlein getretten / vnd haben ſich alſo zu dar 
De begeben / ob ſie deute oder Fruͤchte / ſo zur Erfriſchung bequemlich / antreffen moͤchten diefe / add 
fiebey 5. Meilen dag Land durchgangen / find den 25. wieder zu Schifffommen: Etliche waren img 
ſattze nem Waſſer geweſen / vnd brachten fuͤnff oder ſechs wilder Rebſtoͤct mer fich:dieandernhare 
ein ſuͤß Waſſer angetroffen / vnd einen S 






ten vnd Crocodiln geſehen. Iſt derhalben in gemelnem Karkbefchloffen / man ſolte moͤglichen Sie 
ankehren / ob man mit beyden Schiffen in das ſůſſe Waſſer fegen mochte / auff doß wiryng nachno 
turfft mit ———7 Wir thaͤten das vn ſerige / aber weil die Flut al 
genommen / muſten wir ynſere Ancker iu ſechs Clafftern außwerffensonfere uſte ancferteallernäd 
beym Eingang deß Fluffes / vnd war das Meer gar ſtille wegen der Baixos de ſ.Anna. 
a2: ‚ Exhuben wir anfere Anekeriomd tamen allernaͤchſt zu der Fuſten. Vmb den Mitragfamyı 
fee Both mider zit ung mitt400,&imonen Wolbeladertmeldhe vnſere Sente in vnd mpider in der 
auffgeleſen / vnd doch feinen Menſchen erſehen hatten. J 
Folgenden Tags iſt vnſer Steutmann mit zweyen Bothen dem Waſſer zugefahren / kam⸗ 
gen Abend wieder / hatte aber weder ein bewohnetes dand / noch einige angelge von Menſchen geſpe 
Doch harte er einen Buͤffel/ mit zwehen Kuaͤlbern / ſonſ nur Suͤmpffe vnd erliche Bäutmeimgefak, 
nen Waſſer gemercke. | | SE 
30 Zogen wir vnſer Ancker auff / vnd wurden beneben dem Sudwind von der Fluth nahe 
Doͤrfflein da es feine gewoͤhnliche Rede hat / fortgetrieben. Wir anckerten auff einem kieſigten 
den / zu 8. Clafftern / einer Mußqueten Schußweitvon Vfer. Da wir ſahen acht oder neun Hi 
mit Spieuer bedeckt. Diefe Negres redeten vns in jhrer Sprach zu / daß weil ſie keine Canoas härter 
wir fie an Bord holen laſſen ſolten / Drauff ſchickten wir alsbald vnſer Both / welches mit funff 
gres, vnter welchen einer ein Dol metſch war / widerumb kehrete / ſie bathen man ſolt⸗ hnenGeiſſelſi⸗ 
lenmeil kurs suvor ein Frantzͤſiſch Schiff zween Negres gar geſchwind mir ſich hinwen geführern 
te. Vnſer Factor ward Bürgedafürtwelder vmb wenig Corallen 700.halbzeitige Iimonennd | 
Gebund Bananas vertauſchete. Der Dolmetfäh war vielerley Sprachen kundtg / wir aber verfahe 
und mir friſchem Waſſer / welches von den Bergen berabfloß. — 
, Begaben etliche vn ſerer Leute ſich zu Land / vnd tauſcheten vmb etliche wenig Corallen ion 
Nuͤrenberger Melfet 2568.&tmonen. _.. | 
Selbigen Tags haben wir etliche Faͤſſer mit friſchem Waſſet erfuͤlhee. 
Den t. Septembris huben wir abermal die Ancker auff / fuhren mit der Seefluth davon / ha 
ten gut Wetter / vnd geneigten Wind, Gegen Abend anckerten wir nahe beym Eingang dep Men: 
neben einem Eleitien Wäfferlein. | 


3 ne Anbau — 
J 


I 


au beluͤſttgen. Gegen Abend brachte er ein hanffen Fiſche mit ſich / welche eines Schuhmache ⸗ 
meſſer gar ähnlich ſahen: vnd ein ſedweder vn ſeret deure brachteiso.Simonenmitfich. 
A: — wir zu allem Gluͤck vnſer Ancker auff / vnd futren mit einem geringen Wind vo 
ierra Liona. a 
21. Btz u end die ſes Mon ats haben wir gar ongleiche Wind geſpuͤret / bald wat es ſi/ badſ 
ein groͤſſer Regen cin. Den zo. Tag erreichten wir die Döhenons-Sraden, EN: 
Deiz.Odtobris befanden wirdie Hoͤhe von 4. Graden vnd 7. Minuten. Vmb Mittagwa 

im Vordertheil deß Schi 8 ein groſſer Knali gehoͤret / daß der Schiff ⸗ Patron / ſo auff der hind⸗ 

Gallerey ſpatziren gienginicht anders vermeynte / es wäre ein Borhafnecht auß dem Sch⸗ffins 9 
gefallen. Wie er nun zur Selten hinauß guckte / ſahe er / daß das Meer blurvorhtwarınichranderfkal 
wañ viel Bluts daſelbſten vergoſſen wöärerföhite abet doch nicht wiſſen / was földhesweruurfachte, Di 
haben wit hernachmals erfahren / daß ein vngeheures Meerwundermir ſolcher Vngeſtuͤnm wid⸗ 

das Schiff mit feinem Horn angelauffen ſey, Denn wie wir an das Waſſer de porto deſire 
lender / vnſere Schiff su Land bracht / vnd dieſelbe ſaͤuhern und geheb machen wolten funden toiein 
Vorderthetl deß Schiffs/fieben Füß vnterm Waſſer ein Horn gleicher geſtalt und gröffer wie ein Eile 
phanten Zahn / eines Fuſſes lang ſtecken welches mit groſſer gewalt zerbrochen / das gant⸗ Schiffen 
drey dicke vnd wol inwendig außgefüllere Plancken durchgebohret hatterdag wir alſo — 
euſſerſter Schiffbruchs und Lebens gefahr geſtanden ſeyn. | 2 
16. Fiengen wir viel Fiſche / waren vnter der Höhe deß Grad vnd zo. Minuten, Folgender 
Tags hatten wir einerigarsnbefändigen Stöwind. a —[ 
15. Etreichten wir die Hoͤhe von Grad / z5 Minutem vnd ſtengen anaca — 
Felgen 








ren h 97 {0 4) — 
Ferro ern r - fi r — — 5 ẽ (100 410 (y 00 (0% (00 4) 0 () cn O0 Jp cds Yo dc ONE NINO = 
KARIN ENTDN abo gg OD CO OD CO (OD 9 E6 A a5 (A 5 A 50 O6 Co Oo dc (00 p OS { ) L f N ( fi dl 


Bon Erfindungderfelbendurch onderfchiedliche Schiffart. 49; 
Faolgends Tags befunden wir die Höhevonı.Brad.45.Minuten/ wir fiengennoch piel Fiſche / 
md weil es (till auff dem Meer / fahen wireingroffe Menge der Wallfifche, | 
Zwiſchen dem 19.und20.Tag fuhren wir vber die Equinoctial $ini. 
24. Schiffeten wir mit jetztgemeldtem Wind ferner. Biß hieher wuſte noch keiner vnder vns / 
zußgenommen vnſern Patron vnd Obriſten Wilhelm Schouien / vnd den Jactor Jacob le Mayre / 
umelchem ende dieſe Schiffart angeſehen war. Aber dieſen Tagiſt vns jhr Vorhaben vnnd Intent 
mdeckt vnd offenbaret worden: daß wir nemblich allen moͤglichen fleiß ankehren ſolten / ob wir einen 
andern Weg als die Magellanifche Straſſe / in die Suder See antreffen / vnd alſo newe Sänder vñ 
fuln gegen Suden erfinden moͤchten / da dann / wie etliche vermeynen woͤllen ein vnfaͤglicher 
chatz von Gold vnd Silber ſolle vorhanden feyn: wo aber ſolches vnſerm Wunſch nach nicht ge⸗ 
en wuͤrde / daß mir alsdann durch die SuderSeein Oſt Ind ien ſchiffen ſolten. Vber ſolcher 
Erklärung wurden all vnſere Leute hoͤchlich erfrewet / weil ſie nunmehr wuſten / wohin man ſie fuͤhre⸗ 
vnd “ jeglicher verhoffete / er wuͤrde von einer fo guten Reyſe auch nit geringen Nuten vnd Pro⸗ 
oͤpffen. | | | 
7 Den 1. TagNovembris fuhren wir gerad onder der Sonnen durch / vmb Mittags ahen wir m; 
Me Sonne Nortwerts vonuns. ; ER : h | a 
3. Sahenmwironterder Hoͤhe von 1 9.®rad/ vnd 20. Minuten / etliche ſchwartze Voͤgel / vnnd 
Mboder drey vberauß groſſe Meuwen / vmb Mittag ließ ſich einevon Martin Vaeß Inſuln / die 
Aufrarch genannt / ſehen / vnd war von vns gegen Sudoſt / ein viertheilauff Oſt vnter der Hoͤhe von 
9.Örad gelegen. Wir harten Nord⸗Nordoſten Wind wie zuvor / vnnd nahmen vnſern Weg naher 
Süden. Selbigen Tags wart einem jeglichen der Wein doppel eingefchenefe weil wir die gefaͤhrli⸗ 
jeDerter Abroldos vberwunden haͤtten. Vnter der Höhevon 36, Grad / vnd 7. Minusenfahenwir | 
Be Menge Meerleuſe / daß es fich anließ / es were das Meer voller deufe / waren faſt einer gar 
ung wie die kleine Mücken. | — | 
23. Iſt im Schiffs Rath beſchloſſen / man ſolte einem jeden deß Tags ein Quarte einer Pinte 
aniſchen Weins / vnd eben ſo piel Oel die Wochen vber reichen / weil fein Frans Wein noch Bu» 
mehr vorhanden. 
Sahen wir einen groſſen hauffen Walffſche / das Waſſer war garbleich / vmb Mittag er⸗ 
Hiihten wir die Hoͤhe von 40. Grad. 56. Minuten, | 
| en 24.Sahen 
er —— ar = ?- 
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194... BeftInpianilcher Hiſtorien Ander Theil! / 

24. Sahen wir etliche groſſe Fiſch / viel Fiſch und grün Kraut ob dem Bafferfchwiritiet 

Das Meer ward dom Oſtwind fehrongefümiondbewogen. 2 
Ehrifimos ; 7— 3. Decembris ſahen wir noch vnter der Höhe von 47. Grad ⸗5. Minuten gar viel Mee 

Nah ‚ fraut fielen: BR 2 ET * "RE Bi 

7 Exhuben wir dei Morgens die Ancker / vnd fegelten Sudwerts / vmb Mittag legten with 
vor den Haffen / Porto delire, fo unter dem 47. Grad: 40. Minuten gelegen. Wir permennteni 
denfelben Hafen zu fahren weil aber die Fluten fo ſtarck / daß auch die Felſen (deven Dlivier võNot 
gedencket) mit Waſſer vberſchwemmet waren / wichen wir von dannen gerad gegen vber in ein ar 
dere Golffe / fowolvorm Wind verſichert / daſelbſt anckerten wir / wañ die Flute hoch zu fuͤnfſthal 
Klafftern wann fie nidrig / hatten wir kaum 4. Fuͤß Waſſer / glſo daß das Hindertheil deß Schif 
Concordiæ gat hart wider den felſichten Boden ſtieß Der Oſt wehete vom Land her / vnd war es; 
allem Gluͤck ſtill anff der See: Dann fo der Wind ſonſt nurein wenig ſich gereger hette / — 
> allen zweiffel vnſer Schiff zu trummern gangen · Wir fanden viel Eyer auff den Felſen / fiengeinge 
te Moſcheln vnd Eſperlans 6. Daumen lang / derhalben wir auch dieſen Golff Eſperlans Baijg 
nannt haben. Vnſer Both fuhr nach den Pinguins Inſulen / welche von Porto defire — 
SudOſt ꝛ. Meilweges weit abgelegen. Gegen die Nacht kam es wider mit zwen Meerlemenondise 

Pinguins beladen / welche wir folgenden Tags mit ſonderm appetit verzehreten. a 
9. Wie wir Morgens ferner in gemeltem Fluß fortfuhren / trafen wir die Könige Inſul an 

welchẽ alſo von Olieviern iſt genennet worden. Vnſer Schiff Concordia aber konte wegen wid 

ſpenſtigen Windes daſelbſten nicht anlenden. Vnſere Leute begaben ſich zu Land / welches bei Ni 
mitihwarsen Meumen Eyern bedeckt war / waren geferbt wie Kievits Eyerıdoch ein wenig 
Diefer Eyer brachten fie etiiche Million mit ſich die ung gar wol geſchmackt haben: — 
10: Giengen vnſere Leute Nordwerts deß Fluſſes / friſch Waſſer zu ſuchen / aber ſie funde 
keins ob fie wol 14. Schuh tieff gruben / quellete doch lauter Saltzwaſſer herfuͤr / fo wol auff den hi 
hen Bergen als tieffen Thalen. Kehreten alſo gegen Abend widerumb / und brachten viel Voͤgel on 
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dere Sandfchafft gegen Oſten gelegeit: Dieſe beyde Sandfehafften lagen vnſerer Meynung 
— 9— "ea vnnd ließ ſich anſehen / alsfolte zwiſchen dieſen beyden ein gute 
far vnd Straſſe anzutreffen ſeyn: in welcher Meinung wir dann noch mehr geſtercket wur⸗ 
wir vermerckten / daß die Meerfluten mit ſolchem Gewalt Sudwerts zwiſchen dieſen bey⸗ 
dſchafft en hindurch dringen. Vmb den Mittag befanden win die Höhe von 54: Giad. 46, 
en: Nachmirtagsı hatten wir einen Nordwind / vnd nahmen vnſern Weg gegen dem offenen 
ide u: aber vmb denn Abend ward das Meer ftil, unnd ladierten wir mit geringem Wind / und ei⸗ 
ren Meersfluth gegen Suden:in diefer Gegend ſahen wir eine ohnzehlbare Menge der Pin⸗ | 
181 vnd groſſen hauffen Walfiſche / daß mir ſtets vnd ohn vnterlaß / gute acht haben / vñ dz Schiff — 
her / balddorthin wenden muſten / damit es dieſ⸗ evngeheure Meerwunder vermeiden / vnd nit 


ider dieſelbe anſtoſſen moͤchee. — 
u — Tagʒeit in gemelt em offenem Landt auff der Ofſſeiten angelendet / 

gar hoch vnd Bergichet wat / vnd erſtreckete ſich / ſo fern wir abſchen konten / von Norden / gegen 

FSU Oft Dieſe Gegend nenneten ſie den Herren Staden zu Ehren / der Staden Landt. Der 
ser Sandfchaffeauff der andern Seiten naher Weſten gelegen’ gaben wir den Nahmen Mau⸗ 
sn Naſſauwen. Wir machten vns die Rechnung / daß es gu berden Seiten dieſer Fahrtt / gute 

ueme Schiffsſtellungen geben müſte / weil zu beyden ſeiten das Vffer kieſicht / vnd vberall es 

feften und imlich erhabenen Grund hat: Fiſche / Pinguins / Seehunde / vnnd Meet Lenwen 

aufſen weiſſe daſelbſt anzutreffen / ſo gibt es auch ein groſſe Menge allerhande Voͤgel / vnnd 

ie Berge mit Schnee bedeckt ſeynd / wird ohne zweiffel kein mangel an ſůſſem Waſſer vorhandẽ 

doch haben wir gar feine Bäumedafelbftengefenen. Die Supfeite er Lanoſchafft Mauri⸗ 

Raſſaw / erſtreckte ſich / ſo weit wir dieſelbe erjehen sh en a \ 
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hoch vnd bergicht / Auff den Abend wandefich der Wind vnnd gieng ang Sudweſten / wir fegelten 

Suͤdwerts / den Meerwellen / welche von Sudweſten flaref und Rreng getrieben wurden / gerad ent 

‚gegen das Waſſer war an farden Himmelblaw / dannenhero wir muthmaſſeten / es muͤſte zur rech⸗ 

en ſeiten von vns gegen Sudweſten / ein groß vnd tieffes Meer haben / welches ohne zweiffeldie grof 

ſe Guͤderſee were: vnd hätten wir alſo einen newen Weg / fo bißhero vnbekant und verborgen gewe 

ſen / entdecket vnd erfunden / wie wir dann ſolches bald hernach in der That erfuhren! darüber wit 

hoͤchlich ſind erfrewet worden: Wirfahen indiefer Gegend oberauß groffe Voͤgel den Meer Men 

wen nicht vngleich / aber fie waren groͤſſer / als die Schwan bey vns / denn ein jeglicher Fluͤgel wann 

er außgebreitet wurde / war einer Klaffter lang / diefe Voͤgel / weilſie der Menſchen nicht gewohne 

warem fuͤrchteten oder ſcheueten ſich gar nicht für vns / ſetzten ſich auff vnſer Schiff / lieſſen ſich vor 

vnſern Bootsknechten mit Haͤnden greiffen / vnd mit Stecken zu todt ſchmeiſſhe. 

Den 29. Hatten wir / wie der Tag anbrach einen Sudoſt Wind / und wandten vnſern dauf 

naher Sudweſten. Nach dem wir gefruͤſtücket / erſahen wir vor vns zwo Inſuln / bey welchen wi 

smb den Mittag anlendeten / wir konten Sudwerts nicht weiter kommen / muſten deß Winde hal 

ber vnſer Schiff naher Norden lencken. Dieſes waren vnfruchtbare Inſuln von groͤhlichten Stein 

lein / rings herumb mit etlichen Steinfelſen vmbgeben / Sie liegen gegen Suden von der Zquino 

Barn fel⸗ Kial Lint vnterm 57. Grad· Wir nanten ſie Barnefelds Inſul zur Ehrengevächenuß Johann vor 

difehe Ss Olden Barnefeld / Advocaten in Hollandt / vnd WeſtFrleßlandt. Nahmen daranff ferner onfenı 

ſulen. Wegnaher Weſt Nordweſten / vnd endeckten auff den Abend abermals eine Landſchafft gegẽ Nor 

werten / vnd Nord Nordweſten gelegen / vnd gegen Suden / von der Magellani chen Straſſen. Di 

Sand zeucht ſich gegen Suden / iſt ſehr hoch und bergicht / vnd endigerfich gegen Suden bey einem ſpi 

tigen Vorgebirg / ſo vnter der Hoͤhe der Mittags Lint von 57. Grad vnd 48. Minuten gelegen 

nanten daſſelbe Cap de Hoorn, oder Hoorn Eck. Es war damals ſchoͤn Wetter / gegen Abend er 

hub ſich der Nordwindt / derhalben nahmen wir vnſern Weg Weſtwerts / da vns denn mächtige We 

ten auffſtieſſen / wir ſpuͤreten / daß in dieſer Gegend die Meerfluhten ſtreng gegen Weſten getriebe 
wuͤrden. — — J— 

Dent. Februarij (ob es wol mitten im Sommer war ) fiel doch ein ſolche Kaͤlte vnd groß Br 

gewitter auß Sudweſien ein / daß wir mit geſtrichenen Segeln / zwiſchen Rordweſt / vnd WeſtNort 

weſt laviren muſten. — 31 

Den 12: Wurd einem jeglichen vnder vns ſeine Portion vom Wein dreyfach gereichet/ zut 

Frewdenzeichen vnſerer Victorj / daß wir den zweck vnſerer fürgenommenen Reyſe fo glücklich er 

reicht / und einen ſoichen newen Weg erfunden ond fehongebrauchet hatten: iſt auch denſelben Ta 

Fretum le in vnſerm groffen Raht auff inſtaͤndiges anhalten vnſers Commiſſarien Jacob le Mayre / fürgt 

Mayre befunden / daß dieſer newe erfundene Weg oder Straſſen / Le Mayren Straſſe ſolte genennet werd 

woheres wiewolſie mit mehrerem recht Wilhelm Schouten Straſſe ſolte heiſſen / u Ehren vnſers 
di 
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Dr S diffpatrons / als durch deffen fleiß / gut Regiment / vnd Erfahrenheit in Schiffahrten dieſe ſt 
ſe iſt endeckt und gaͤntzlich erfunden worden. So lang wir in dieſer newen Straſſen fuhren / vnn 
Landſchafft gegen Suden der Magellaniſchen Straſſen vmbſegelten / biß wir wi derumb an die We 
ſeiten gemeldter Straſſen gelangeten / hatten wir alle Tag groß Vngewitter vnnd Meersbrauſſ 


EINE 
RR 


das Meer ward hefftig von den vngeheuren vnd ſtarcken Wellen auffgeſchwellet vnd vngeſtümm 
macht / vnd plagte vns der Regen / Hagel vnd Schnee vbelgenug/ Daß wir in euſſerſtem — 
Noth vnd Elend ſtacken / Aber / dieweil nachmals vnſer Reyß vns wol fuͤrgeſchlagen / vnnd eineng 
wunfchten Fortgang gewonnen hatte / wurden wir fo mutig undgeherse/daß wir hindan geſeßzt all 
Gefaͤhr / ſorg vnd Angſt / allen fleiß ankehreten / damit wir vollends gar zum Zweck vnſers V 
— bens gereichen vnd gelangen moͤchhthen. ei ; 0 
Seas Denı.Martijimieder Tag anbrach / ſahen wir Fuan Fernando Inſuln vor vns liegen 
teen gut Wetter vnd einen geneigten Sudwind. Vmb den Mittag lendeten wir. bey gedachten 
ſuiln an / vnd waren vnter der Höhe von 33 Grad / vnd 48. Minuten. Dieſe beyde In ſuln Kg 
Johaũ Fer hoch / die kleinere gegen Weſten iſt ſehr vnfruchtbar / hat viel duͤrrer Berge / vñ Steinfelſen die, 
en fere gegen Offen iſt zwar auch bergicht/ aber mit mancherley gattung jhöner Bäume befene 7 
SU fruchtbar vo allerhand gekraͤut / auch verforger mit vieleriey Art von Bicherale Schweine 
dergleichen. Vber dz wird allhie eine vnglaubliche men ge von Fiſchẽ geſpuͤret / drumb auch die 
mer vd Fußfeſtẽ Land offtermals auff den Fiſchfang allhero ſich begeben vñ nach dem ſie in 
ihre Schiff mir Fiſchẽ beladen / kehren ſie widerumb in die Landſchafft Peru vñ verhandieſ 
Wir blieben auff ð Weſtſetten dieſer Inſul / daran wir dañ ein groben Fehler begienge) dann W 
vns vff ð Oſtſeiten hetten haltẽ ſollen / weil die gewöhnliche Rade oð Schiffſtelle auff der Oſſ 
glroͤſſern Inſul anzutreffen. Dañ wie wir Weſtwerts dieſer Inſul fuͤhren / vnd hinder ß hohen & 
fehaffe anlenden wolten / kamen wir in dz ſtile Meer vnd konten nit zu Sand komen / noch auch v 
Ancker außwerffẽ. Santen alſo vnſern Nachẽ hin / ſich deß Grunds zuerkuͤndigen / ð kam vm 
beud wider / vñ harte einen kiefichten vnd erhabenen Grund / gar bequem zu anckern / allernechſt 
nẽ luſtigẽ gruͤnen Thal / mit vielerley Baͤumen gezieret / zu ze.,nder 40. Klafftern angetroffen 
Leute waren wegen mangel dzeit nit zu Sand getretten / hatten aber doch daſelbſt friſch vn ſuß 
gefunden / welches ‚durch vnterſchtedliche Bächleinvondehohen Bergen ins Meer flenffer: ſie ha 
auch geſehẽ auff den Bergen ein groſſe Menge von Boͤcken / vnd andern wilden Thieren weſche 
doch nit alle von ferne Herten vnterſcheidẽ önnen. Haͤtten guch in furkem ci groſſe Menge ſehr 
ser Fiſche gefange: dann ſo bald ſie den Hammen ins Waſſer touchte / war er als mit Fiſchen dell 
daß ſie ſtettig vnd ohne auffhoͤren einen Fiſch nach dẽ andern herauſſer ziehen muſten · Es warẽ mel 
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Bon Erfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 497 
Weile Corcobädas; auch eine Gattung von Breſem / fie fahen auch dafelbft ein groffen Hauffen 
Seewoͤlffe. Diefer newen Zeiting warendie vnſern hoͤchlich erfremerrinfonderheir diejenige welche 
init dem Scorduc behafftiwaren / weil fiederguten Hoffnung gelebten / ſie wurden an diefem Ort 
alerhandergenliafci finden / dardurch ſie zu voriger Geſundheit und newen Kräfften widerumb ge⸗ 
langen konten. Die folgende Nacht war es gar ſtille / daß vns die Meerflutb einen zimlichen Weg 
gegen Norden mit ſich fuͤhrete. | J—7— | 
Den ꝛ. Fuhren wir deß morgens widerumb zu gedachten Inſuln / konten aber (ob wir ſchon 
Ae vnſere Kraͤffte daran ſtreckten ) nicht fo nahe hinzu kommen / daß wir Grund zu anckern antref⸗ 
nmögen. Wir ſchickten vnſere Leute abermal zu Sande/derenein Theil fiſchen / die andern jagen ſol⸗ 
ten. Sobald ſie zu Sand kamen / traffen ſie ein groſſe menge von Schweinen / Boͤcken / vnnd anderm 
Widwerck an / aber weil ſie ſich indie Buͤſche verkrochen konten ſie Feines ereylen· Mitlerweil etliche 
Waſſer ſchoͤpffeten / hatten die vbrigen im Nachen / zwo Tonnen mit Fiſchen gefüllet. Muſten alſo 
nie graffem Vnmuth dieſe ſchoͤne Inſul verlaſſen / da wir doch jhrer im wenigſten nicht genoſſen. 
Sen 18: Aprilis Nach dem wir gefruͤhſtuͤcket / erſahen wir eine nidrige Inſel gegen Sudwe⸗ 
ten gelegen / welche ſo fern wir abſehen möchten: ſich gegen Weſt Nordweſt / vñn Oſt SudOſt erſtreck⸗ 
telohngefehr 20: Meilwegs von der vorigen. Wir richteten vnſern Weg dahin / wie wir nun anlen⸗ 


bolten /ſchickten wir vnſern Nachen / fich deß Grunds zu erkuͤndigen vorhin / wie der wider kam / 
Nden/gegen Berg auff einem felfichten Huͤgelzu 20: 25. unnd 30. Clafftern. Wir ſandten vnſer 
Boch mit weyen lären Faͤſſern ang Sandy ob fie frifch Waſſer vberkommen möchte Wie fienun ang 





























digten Onfere Leut an / wie ſie hetten vngefehrlich einer Muſqueten Schuß vom Strandes Grund 
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Majus. 


dern thaten jhr beſtes / ob ſie entfliehen vnd vns den Borwindt abgewinnen möchten. Doch ereileren 


Frembde 
Gattung 
eines 


Schiffs. 


Segel nit niderlaſſen. Wir ſchickten vnſern Nachen / mit 10. wolgeruͤſter Mann / die ſie mit Ruder 
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mir Waffen vbel verſehen / vnd einen Wilden Mann erſahen der einen Bogen mie Pfeilen Inder 
Hand fuͤhrete / eileten ſie geſchwind widerumb zu jhrem Both / vnd kehreten vnverrichter ſachen wide 
rumb zu Schiff. Sobald vnſere Leute ein wenig vom Sand abgefahrenifamen fuͤnff oder ſechs na 
ckete Wilde Männer an das Vfer / wie ſie aber vermerckten / daß die vnſerigen davon waͤren / kehre 
ten ſie auch wider in den Wald. Es har in dieſer Inſul viel ſchoͤne Wilder Baͤume / inwendig aber 
iſt ſie voller gefalgenen Waſſers. Wie vnſere Leutc von diefer Inſul widerumb an Bord kamen / war 
ren fie mit Fliegen alſo bedeckt / daß wir weder jhre Angefichter noch Hände fehen konten / ja auch der 
Nache vnd Ruder / ſo ferne ſie auſſerhalb Waſſers waren / waren ſchwartz voll Mücken welches und 
gar Spannifeb vorkam. Diefe Mücken brachten ſie mit ſich ins Schiff / ſie flohen hin vnd wider vns 
an den Leib vnd vnt er das Geſicht / und konten fein Mittel erdencken / wie wir vns jhrer erwehren 
moͤchten: wolten wir etwas eſſen oder trincken / ſo ſaß es in einem Augenblick dick vol Fliegen.— 
rieben vnſer Geſicht vnd Haͤnde ohne vnterlaß / machten auch Fllegen Klappen ſie zu toͤdten / abe 
wolte alles nicht helffen. Wurden alſo drey gantzer Tag lang jämmerlic von den Mücken gep 
Endlich erhub ſich ein ſtarcker Wind / der fuͤhrete den mehrentheil mir ſich hinweg / — 
gen wir / daß ſich alſo dieſe Muͤcken / zu End deß vierten Tags gaͤntzlich verlohren. Wir nennete 
fe Inſul / der Mücken oder Fliegen Eyland. Wir verlieſſen die ſe Inſul / vnd ſchiffeten furtan 
Oſten / deß Nachts ſteckten wir bißweilen ein klein Segel anff / bißweilen lieſſen wir das Schif 
Segel flieſſen / auß Forcht / daß wir nicht etwa auff ein nldrige Inſul ſtieſſen / vnd alſo in Schiifbrug 
gerteren. Diefen Tag vber wie auch die folgende / gab es einen ſtarcken Regen / daß wir alſo ein 
cheil Waſſer mit leinen Tuͤchern vnd Segeln aufffiengen / welches vns nach vnſerer damahligen 
gelegenheit zu allem guten gereichete. — 
‚Den .waren wir vnter der Hoͤhe von 15.Bradızo Minuten / von der Landſchafft Petu dm 
Chili vnſerer Rechnung nach 1510. Teutſcher meilen. Nach dem Mittag jmbs ſahen wir eine 
Segel fliehen / wir vermeyneten es were ein Spaniſche Barcke / es kam von Suden vnd J 
Norden vns gerad entgegen. Wir fuhren auff daſſelbe zu / vnnd wie wir etwas naͤher herbey Fame 
gaben wir ein Zeichen / mit einemgroben Geſchuͤtz / ſie ſolten die Segel ſtreichen laſſen: aber ſie we⸗ 
gerten ſich ſolches zu thun. Wir warneten fie noch einmal mit dem Geſchůtz fie wolten aber doch di 





















eretlen folten: in deſſen gaben wir zum dritten mal Feuer / aber fie wolten ſich doch nicht ergeben? fon. 





fie die vnſerige durch geſchwindigkeit der Ruder / vnnd famen ihnen auff einer halben Muſqueten⸗ 
ſchuß an Bord’ ſchoſſen mir der Muſqueten auff ſie zu. Wie fie aber allernechſt bey ihr Schiff kamen / 
waren etliche fo verwirret vnd erfehrochen/meilfiebeforgeen / die vnſere wuͤrden vbel mit ſhnen er— 
fahren / daß fie ſich ing Meer ſtuͤrtzeten / in Hoffnung durch ſchwimmen jhr Seben zuerretten. B nte 
andern hate einerein kleines Kind beyficy undein anderer, foauffdem Rücken verwundt war/dig 
ſe zogen wir auß dem Waſſer hervor. Im fliehen warffen fie auch viel jhrer Guͤter ins Meer/alsfan 
bere ſchoͤne Matten / vnd drey Damen. Vnſere Leute ſtiegen in jhr Schiff / ohn einigen Widerftand 
dann ſie waren ohnbewaͤhrt. Wie ſie das Schiff anfallen wolten / fliegen zween fo noch vbrig darin 
geblieben in vnſern Nachen / fielen vnſern Leuten zun Fuͤſſen / vnd kuͤſſeten vnſere Fuͤſſe vnd Haͤnde 
Der eine war ein ſteinalter Mann vnd hatte ſchneeweiſſe Haar / der ander war jung / vnd in m 







braune Haar / dieſer war der jenige / ſo von den onferigen befchedigt worden. Wir lieſſen feine Zum: 
den / durch vnſern Balbierer verbinden vnd tractlereten fie wel. Sobald fiediß frembde Schiffs 
vnferm Schiff bracht / eilete der Mache den andern, welche ſich auß Forcht ſelbſt ins Meer geſtuͤrtze 
hattem zu hülffifanden aber nur zween auff Rudern flieſſen / weiche mit den Fingern gegen Grm 
deuteren / anzuzeigen / daß die vbrigen ertruncken waͤren / welches vns zum hoͤchſten mißfiel. In die⸗ 
ſem Schiffe fanden wir acht Weiber / vnd drey junge Säuglinge: auch etliche andere von neun 
zehen Jahren / darauß wir abnahmen / daß vff die 25. Perfonen indem Schiff muſten gewe⸗ 
fen feyn. Gegen Abend brachten wir dieſe Männer widerumb in jhr Schiff / welche ihren Welbern 
gar wilkommen waren / die fie auch fuͤr frewden kuͤſſeten. Wir ſchenckten jhnen erliche Meſſer vnd Co⸗ 
Tallen / die ſie an jhren Halß hiengen / vnd erzeigten jhnen alle Freundſchafft vnnd geneigten willen: 
wie fiedefigleichen gegen vns thaten: ſie verehrten zwo rein geflochten Matten / zwo Cocos Nuͤſſe 
weil fie noch gar ein wenig im Vorraht / vnd keine andere Lebzucht bey ſich harten. ja fie hatten alte 
Waſſer außden Nüffen ſchon getruncken daß fie ſich deß Durſts fümmerlich erwehren moͤchtẽ. Wi 
fahen daß fie das Meerwaſſer trancken / vnd davon auch jhren Kindern zu trincken gaben ı weldhee 
vns wider die Natur zu ſeyn bedauchte. Dieſe Leute waren ſauber nacket / fo wol die Weiber als die 
Manner / hatten nur jhre Scham mit einem kleinen Tüchleinverhüller. Ste hatten auch etliche 
geloder Decken / gleich denen / mit welchen ſie jhre Scham beſchoͤnen / damit fie ſich wider der 
nen Hitz beſchiemen / einer gemengten vnd geſprengten Farbe, Sie find rohter Farbe / ſtreichen vn⸗ 
reiben ſich mit einem gewiſſen Oel / oder Feiſt. Die Weiber laſſen jhr Haar kurtz abſchaͤren / wie bei 















vns die Maͤnnet / hergegen die Männer tragen lange vnd kohlſchwartze Haar. Ihr Schiff war be⸗ 


reitet auff eine wunderbarliche weiſe / vndfrembde Manier / wie ſolches auß nachfolgender Figur zu⸗ 
erſehen. Es war gemacht von zweyen langen vnd ſchoͤnen Canoen / welche zimlich weit von einander 
gefteee waren. In mittel diefer beyden Canoen / waren zwo breite Plancken von rothem Holt! gleich 
ober Borderhaben:auff welche widerumb etliche kleinere Balcken auffgerichter wurden: unten abet 
war es mit andern Brestern fogar hart zuſammen gebunden’ fein gebeb gemacht / vnnd “u 
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stein’ unten mit einem ſchwartzen Bein / oder Schlangenſtache bißweilen mis Perlenmutter vmb⸗ 
ben ſeyn. Wie dieſe Leute von ung ſchteden nahmen fieipren Weg nad) Supoften: 

Idhre Schiffſeilſind did vnd ſtarck / von einen Zeug geflochten / welches den Spaniſchen Fei⸗ 
to I a \ 2 ; 

Sud SudOſt / vnd Sudoſt ein viertheil auff Suden / wir fuhren na⸗ 





























































































































1. Wir ſegelien dieſen Tag vber einen Furth 14. Klaffter tieff / auff einen ſteinichten Boden, zwo 
Bel Wegsvon Land gelegen. Wie wir vber denſelben kommen ſeynd / haben wir hernacher keinen 
und mehr ſpuͤren koͤnnen. | 2 

Eins von den Sciffleinnahete fich zu vns / wir warffen jhnẽ ein Faͤßlein zu / vermeinend ſie 
durch naͤher herbey zu locken: wie fie ſolches nit auffangen konten / ſprang einer auß dem Schiff⸗ 
inins Waſfer / ergreiff das Faͤßlein vnd brachte es ins Schifflein. Dergegen verehreten ſie vns an 
ter Schtur gebunden zwo Cocos Nuͤſſe / vnd drey oder vier ſtiegende Fiſche / ſchrien dabeneben ung 
Whafftig zu. Wir konten ihre Sprach nicht verſtehen / doch muthmaſſet en wir / jhr begehren waͤre / 
ie ſolten jhnen die Schnur widerumb zuſtellen / dieſe Leut hatten in] — Sa auch sing se 

e iii welchen : T 
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500.Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Anden Theil / A 


welchen fie im Fall der Roth auch gebrauchen fonten. Sind gute Schiffleute. Ihre Schiff u 


"gleicher weiſe / wiedas vorige / auffgerichter mit Segeln wol verſehen / gehen ſo wol vor Windt / da 


es jhnen wenige Hollaͤndiſche Schiff zu vorthun. Sie regieren ihre Schiffe hinden mir zweyen Ru 
dern / vnd ſtehet in einem jeden Canoe oben auff dem Hindertheil ein Mann / lauffen auch offtermal⸗ 


mit jhren Rudern vorn in das Schiff. Wann ſie jhre Schifflein wenden wollen / draͤhen fie ſich ſelb 


ſten / ſie heben nur die Ruder auß dem Waſſer / laſſen die Schifflein gehen / oder allein wider den 
Wind lauffen. Wir ſandten vnſern Nachen auß / ſich deß Grunds zu erfündigen : zu deſſen wide 


ankunfft meldeten ſie an / wie ſie einen Cartaunen Schuß weit vom Lande zu 15.14: vnd 12. Klaffı 


ternauffeinem felfichten Boden grund funden hetten: derhalben Lie Ten wir die Segel fallen / in wil⸗ 
lens daſelbſten zu anckern. Wie ſolches die Wilden vermerckten / gaben ſie vns ein Zelchen / wir ſol 
ren zu der andern Inſul fahren / vnd ſetzten mit jhren Schifflein vor ons hinauß. Deſſen vngeachte 
warffen wir doch ain End dieſer Inſul / einen groſſen Cartaunenſchuß weit vom Sand / auff einen 


| Cocos In⸗ Fiefichten Grund / zu 25. Klafftern vnſere Ancker auß. Dieſe Inſul iſt ein Hohes Gebirg / bey nahe 


fül, 





ger / vnd erſtreckte fih von Oſten gegen Welten. So bald wir geanckert hatten kamen drey Schiff 


(kalter) / wie die Moluckiſche Inſuln / voller Baͤum / doch mehrentheils deren fo Cocos genant rükı 

den / drumb wir ſie auch Cocos Inſul nanten. Die ander Inſul war etwas lenger / aber auch nidkt 
vnd fuhren rings vmb vnſer Schiff herumb / bald ſetzten neun oder zehen Canve an vnſer Bord und 
lieſſen vnter andern zwey weiſſe Fahnlein zum Friedenszeichen fliegen: Welches wir a. 
ve CTanoen / deren jede drey oder vier Menfchen fuͤhrete / waren fornen flach 7 binden zugefpikerı auf 
einem außgeholeten Rothem Stamm zugeruͤſtet / mit welchem fie auff das allergeſchwindeſt vber 
Waſſer fuhren. Wie ſie nahe zu vnſerm Schiff kamen / ſprangen ſie auß ihren Canoen vnd ſchwum 
men vollends herbey / hatten die Hände voll Cocos Nülfe,onnd Vbes Wurzeln welche ſie vmb NA 
gel und Corallenıderenfiefehr begierig / vertanſchen wolten: fie gaben vier oder fünff Cocos Nüff 
omb einen Ragel / oder ein klein Corallen koͤrnlein / daß wir alfoden Tag auff die 180: Nüffe vberka: 
men. Sie kamen endlich mit einem ſolchen gedraͤng ans Schiff / daß wir kaum wuſten / wohln wit 
vns kehren oder wenden ſolten. Wir ſandten vnſern Nachen nach der andern Inſul / zu ertun 
digen / ob etwa ein gelegener Ort zu andern daſelbſt vorhanden / dann wir lagen gar auff dem offenen 
Meer. Wie nun vn ſer Dach ſich auffs Waſſer begeben / vnd lengſt dem Vfer herfuhr / ward in 
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ud von zwoͤlff oder dreygehen Canoen außder Inſul / von dannen noch mehr kamen / vmbrin⸗ 


Boch Au efiäcer Ae=) 


ce 


SS 

















daß gaben ſich gu einem jhren gröfe - NN) 
ken Schiffs onferserad ermoͤgen / daß es auff vns zufahren folte. Aber fie wegerten III 














moͤchten die Sch» | 
abhawen / vnd jhn mir ſich hinweg führen/ fie waren vber die maſſen vff das Eyſen verliebt / ſie fa⸗ | | 
pie Naͤgelbey den Köpffen/ zuckten anden Hacken ond Eifernen ſtangen / obfie fie herauf brin I] 
oͤchten aber ſte ſtacken zu feſt. Es iſt fonft ein ſchoͤnes Bolcfreiner simlichen groͤſſe / wolgeſtalt 
eih vnd Gliedern / gantz nackend und vnbewapnet / haben nur jhre Scham bedecket mit den Ha⸗ 
treiben ie ein beſonder gebreng / etliche tragen ſte kurz / andere machen fie krauß / etliche laſſen fie 
andere ſlechten fie auff vnterſchiedliche weiſe in einander. Sie find vberauß gute Schwimmer. 
ee Cocos Inſuliſt gelegen onter dem 16. Grad / vnd 10. Minuten RN 
Jen 12. Mach dem wir gefrühftücher/famen widerumb etliche Canoen an Bordibrachten mit ſich 
REITEN je Bananas / Vbaswurtzeln vnd etliche fleine Bereflein > etliche brachten auch in Nüß- 
jalen friſch Waſſer. Wir tauſcheten dieſen Tag 1200. Cocos Nuͤſſe / vnſer waren 65. vnd gebuͤh⸗ II] 
Keneinem jeglichen 12. Nüffe. Einjeder wolte der erſte ſeyn im Schiff ı vnnd ſchwam einer uns 
etdeß andern Nachen hindurch / damit erzum Schiff kommen / vnd fein Gut verhandeln möchte. 
Siehateen Cocos Nüffeond Vbas Wurtzeln im Maul / vnd ſtieſſen fo gedreng auffs Schiff / daß wir 
ie mir ſtecken abtreiben muſten. Wann ſie jhre Wahre verkaufft / ſprangen ſie auß dem Schiff / vnd RR 
hwammen widerumb zu ihren Canoen. Ste verwunderten ſich hoͤchlich vber die groͤſſe vnd ſtaͤrcke 
infers Schiffs / etliche ſtiegen hinden beym Ruder biß vnten ans Schiff hinab / vnd ſchlugen mit ſtet⸗ 
iendarauff/alfo ſeine ſtaͤrcke zuerkündigen. Es kam auch ein Canoe auß der andern Inſul / vnnd 
racht ein zung Wild Schwein mit ſich / welches vns jhr König verehrete. Wir wolten dem Botten 
Bideruumb ehre anthun / aber er wegerte ſich / jcchewas anzunehmen / vnd zeigte an wie jhme der Kö | 
ugfolchesaußerücklich verbosten haͤtte || 
Mach Mittag kame der König ſelbſt mir einem groffen Segelſchiff / wie ſolche hiebevor beſchrie⸗ IN 
en gleich den Eißſchlitten / und ward von 35.Canoenbeleieer. Der König oder Oberſte der Inſul 
hard von den Inwohnern Latou genant: wir empfiengenihn mit Trummeln vnd Trumpetten / da⸗ Ei 
über ſie ſch hoͤchlich verwunderten / weil fie folches niemals gefehen noch gehörer hatten fe erzeigten 
ns ſo viel Ehr und Freund ſchafft / als fieimmer koͤnten / neigten dag Haupt / ſchlugen mit jhre Haͤn⸗ 
uffs Haupt / vnd brauchten viel ſeltzame vnd abentheurliche Ceremonien. Wie ſte nahe herbey 
amen/fteng der König vberlaut an zuſchreyen / vnd hin vnd her ſich zuwerffen / als wann er auff fei- 
Weiſe fein Gebett verrichten wolte: und folgeten jhme die andern alle nach: ob aber wol wir niche 
entlich wiſſen Fönten was fie damit meyneten / hielten wir doch dafuͤr / wir würden alfo von jhnen 
kommen geheiſſen. Bald darauff ſchickte vns der Rönig bey 3.feiner Diener eine Matten / denen 
hreten wir hinwiderumb ein altes Beylrein wenig Corallenverliche alte Nägel beneben einem |! 
einleinen Tuch / welches alles er gar freundlich auffnahm/ hub eg drey malvber den Kopff / vnd | 
fein Haupt / zur anzeigefeiner Ehrerbierung ond Danckbarkeit. Das Volek / ſo in vnſer ſchiff 
fiehle vns an die Knie / kuͤſſee vnſern Leuten die Fuͤſſe / und konte ſich ob der groͤſfe vñ ſers Schif⸗ 
icht gnugſam verwundern. Man konte dieſen Koͤnig für den andern ſchwerlich vnterſchetden / 
Iner war auch gantz nacket / nur daß ſie jhm Ehr erzeigten / vnd in allen Dingen gehorcheten. Wir ß | 
nein Zeichen / der Latou ſolte in vnſer Schiff kommen / fein Sohn kame zwar zu vns / den wir J 
dlich empfiengen/er aber ſelbſten wolte / oder doͤrffte ja zum wenigſten nicht zu vns kommen 
euteten aber ſamptlich dahin / wir ſolten mit vnſerm Schiff an jhre Inſul anlenden / dawir 
rding Vberfluß antreffen wuͤrden. Vnter andern tauſchten wir drey Angelruhten von jhnen/ 
hevon Rohr gemacht / vnd den Hollͤndiſchen nicht ungleich waren / nur daß ſie ein wenig dicker⸗ 
hätten etliche häcklein von Perlenmutter. Deß Königs Sohn kehrete widerumb / vnnd hatredi⸗·⸗ 
noa darauff er fuhr im Bneertheileingroffes Holtz / damit eg regirt wuͤrde / vber dieſem Holtz war 
eAngelruhte Fiſch su fangen jederzeit bereit, i ne | 
Den zz. kamen deß Morgens wol 3 5, Canoen an vnſer Bord / ihr Bewerb mit ung zutreibeny 
eben einer Armada von 23. Schiffen, geflalter wie die Eißſchlitten / einjedes Schiff eins ins an» 
gerechnet hatte vngefehr 25. Mann die kleine Sanven aber fünffoder ſechſe vnd konten niche ; 
iſſen / was ſie im Sinn hätten. Die Canoen trleben doch jhre Handthierung mir ung) verwechſel⸗ 
ihre Cocos Nuͤß vmb alte Noͤgel / vnd ſtelleten ſich / als weren ſie vnſere beſte Freunde / aber dag 
cgenſpiel erzeigete ſich bald. Sie Inden vns nachmahls wir ſolten zu der andern Inſul N Der 
' - $ as ® | König 
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502Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
König oder Obriſter / welcher den vorigen Tag bey vns geweſen / fuhr auch mir ſeinem groſſen Sl 
Zaſchif daher / vnd als er nahe herbey kame / ſchrien fie miteinander vberlaut. Wir haͤtten jhne gern 
inonferm Schiff gehabt! aber er wolte kurtz vmb nicht welches wir fuͤr kein gut Zeichen hielten vn 
beſorgten es moͤchte ein Verraͤtherey vorhanden ſeyn / In ſonder heit weil alle hhre Schiff und Cah 
entingsombunfer Sciffher flilhieleen; der Koͤnig ſich auch auß feinem Schiff in eine Canoe 
gaberundfein Sohnineine andere fekre. Darauff ward alsbalodie Trummel in deß Königs Sch 
deſchlagen / vnd fieng al ſein Volck vberlautanzuruffenıdaranpmitdie gedancken ſchoͤpfflen fi 
bwolten mit hellem Hauffen vns vberfallen / vnnd vnſers Schiffs vns berauben· Wie denn alsbal 
des Koͤnigs ae Gewalt auff vnſer Schiff zufahrẽ verhoffend ober vnſere Segel 
Aber zu paſſiren / ader ſieſtleſſen fo hart auff vnſer Schiffe, daß die Vordertheiljhrer Canoẽ zu 
‚mern giengen / vnd das Volck / vnter welchem auch etliche Weiber / ins Waſſer fiel? vnd fuͤr ho 
Wind darvon ſchwamm. Die vbrigen warffen dapffer mit Steinen auff vns zu / Bean vi 
Au erfchrecken: Wir brenneten bnſere Muſqueten / vnd drey Stütk groben Geſchuͤtes vnter 
welche mit Muſqueten Kugeln / vnd alten Negeln geladen Waren daß alle / ſo an vnſer Bor 
men waren / ins Waſſer dantzen muſten. Hielten gaͤntzlich darfur/ hrer viel hetten jhres Pfads 
Hauß drůber ver geſſen Viel wurden auch gefaͤhrlich verwundet / welche alsbald die Sicht 
Sie wuſten ganſ vnd gar von ſolchem ſchieſſen nichts / wie ſie aber merckten / daß nach dem © 
viel jhrs Volcks auff dem Platz bliebe / hielten fie ſich weit von danken: Wir růſteten vng wider 
vff den Weg vnd ſchiffeten Weſt / vnd Weſt ein viertheilgegen Sudẽ Gewißlich dieſer Koͤnig 


damals alle ſeine Macht gebrauchet / dann er vber tauſendt Perſonen bey fich / vnter welche 
ein Weiſſer war: Wie wir ohngefehrlich 4. Meil von dieſer Inſul geſegelt / permeyneten etlich 
ſolte widerumb kehren / vnd mit getdale auff Land ſteigen / damit man einige ergehligfeit vberkon 
men moͤchte / weiln ohne das wenig Waſſer im Vorrath: aber ſolch verlangen ward jhnen durch Un 
ſern Obriſten Schiffpatron / vnd Tommiſſarium benommmen . Die erſte Inſul / weil fie gar ho 
war / nannten wir / Cocos Berg: die andere / welche ein Meil von dannen gelegen / wurd gehei 
Verrah⸗ Verraͤhters Inſul / weil der mehrentheil jenner ſo dieſe Practick wider ons angeſtellet / auß dief 
cers Zufel: Inſul herkom hen wären. ki 
’ 18. War 
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Von Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart, ses 
ı 78 Marenwir vnder der Hoͤhe von 16. Grad vnd 5. Minuten / der Wind verenderte ſich offt 
Werften. Wir hielten dieſen Tag vnſere groſſe Rahtsverſamblung / in welcher vnſer Schiffpa⸗ 
in Wilhelm Schouten vorbrachte: wie wir ſchon vonder Pernaniſchen ſeiten vnd der Landſchafft 
iliauff die 1600. Meilen geſegelt / vnd hatten doch noch keine Landſchafft gegen Suden / wie wir 
vermeynet / entdeckt / noch gefunden / ſo lieſſe es ſich auch wenig anſehen / dag wir mir vnſerm 
ſhen frembde ſachen hinfuͤro erkuͤndigen wuͤrdem wir waͤren auch ſchon weiter gegen Weſten 
ahren als wir ſelbſt ons fuͤrgenommen haͤtten: wuͤrden wir noch ferner alſo vnſern Lauff neh⸗ 
ſo were fein zweyffel / wir würdengegen Suden der newen Landſchafft Guinexz geworffen wer⸗ 3 
en wannmir dann keinen Pag Sudmerrsantreffenwürden) welches gu malforg vnd mißlich 1 häte 
ir Schiff vnd But verlohren / vnd muften ſelbſt jaͤmmerlich vmbkommen / fintemal es vnmuͤg⸗ 

von dannen gegen Oſten zu ſegeln / weil die Oſtwind in dieſer Gegend ohne auffhoͤren geſpuͤret 
den. Zu dem weren wir gar ſpar ſamblich mit Proviandt verſehen / wuͤſten auch Feine Mittel / an⸗ 

erilich daſſelbe zu vberlommen: ob derhalben da nicht rathſam / wir enderten vnſern Lauff / vnd 
ren gegen Rorden / ob wir etwa gegen Norden der newen Landſchafft Guinez, vnd alſo vollends 
Molnceifehe Inſuln gelangen möchten. Nach dem nun dieſer Vorſchlag wol in Bedencken 
en / vnd reifflich von einem jeden iſt erwogen worden’ haben fie jhn wol gegründer / vnnd noth⸗ 

gzu ſeyn erachtet / vnd einhelliglichdahin gefchloffen / man foltegegen Norden ſegeln / damit ’ 
feht auff die Sudſeite der newen Landſchafft Guinez zu vnſerm verderben gerieten fondern ger 

orden auff daß mir einen fichern Weg antreffen möchten. Nach dem nun ſolches verabſchie⸗ 
haben wir alsbald vnſern lauff gegen Nord Nordweſten gerichter. 
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19. War der Wind Sud / vnd lieffen wir gegen Nord / nach Mittags ſahen wir zwo Inſuln ge 

ordoſt ein vierthel auff / ohngefehr 8 meile von vns 1 es lag die eine beynah einen Cartaunen 
huß von der andern: ſchiffeten alſo gegen Nordoſt zu dieſen Inſuln mit einem ſchoͤnen Wetter / 
er geringem Wind, \ — 
Sghaten wir vnſer beſtes / ob wir dz Sand erreichen moͤchten: wie wir num allernechſt gu Sand td» 
Awaren ſchickten wir vnſern Nachen auß / ein gelegenes Ort zu anckern zuerforſchen:der traff ei⸗ 

ar bequeme Schifſſtelle nit ferne von vnſerm Schiff in einem Bay / nahe bey einem Fluß ſuͤſſes 
afersan. Wir ſegelten von ſtund an dahin weil vns aber der Wind zu wider war / anckerten wir 
Ben Steinwurff davon / zu 90. Klafftern / vnd machten daſelbſt vnſer Schiff mir 4. Seylẽ feſt. 

Bir fanden daſelbſt auch ſuß Waſſer / welches von einẽ hohen Berg / gegen wir gerad vber vor An⸗ 
ferlagen/ing Meer heraber floß: alſo daß wann vnſer Leute Waſſer holen / oder ſonſt andere ſachen 
m Vfer verrichten / und fie hieran die Wilden verhindern wolten / wir dieſelbe mit vnſerm Geſchuͤt 
ihrlich um gehorfam bringen moͤchten. Es kamen denſelben Tag viel Canoen an vnſer Bord / de⸗ 
etliche brachten Cocos Nuͤſſe / vnd Vbaswurtzeln / die andern brachten ein lebendiges vnd 2. ge⸗ 
iete Schweinlein mit ſich wir tauſchten dieſelbe vmb etliche nichtswuͤrdige Meſſer / ein wenig Co⸗ 
len und Nägel. Dieſe Leute waren auch arge Diebe / gute Schwimmer vnd Taͤucher / wie von den 
nwohnern der vorgedachten Inſul iſt gemelt worden Ihre Haͤuſer waren lengſt dem Vfer her in 
ie runde auffgefuͤhret / oben zugeſpitzet Damit das Waſſer abrinnen koͤnne / halten in der runde 25. We 
huherin der Haͤhe ro oder ı2.haben ein Loch / darfuͤr man ſich buͤcken muß / wann man hinein ges 
wil. Man finder nichts drinnen / als etwa ein wenig důrr Kraut / dem Hew gleich / auff welchem 
laffen / beneben einer oder zween Angelruhten / vnd in einem jeden Hauß ein hülgener Kolbe; 
it alljhr Haußraht / ſo wolbey den vornembſten / ja dem Koͤnige ſelbſt als den geringſten. 
23. Tauſchten wir noch etliche Cocos Nuͤß ynd Vbaswurgtzeln / welche die Canoes an vnſer 
if brachten. Es verſamblete ſich eine groſſe menge Volcks am Vfer / daß es ſich anließ als werd 
ußallenvier Enden der Inſul zuſammen kommen /vnd konten ſich nicht genugſam vber vnſerm 
iff verwundern. 
Gliengen Arries Claſon / vnd Reinhard Symons Schnoͤck / beneben vnſerm Cammermeiſter 
Melus Schouten / als Geiſſel zu Land / mit den Inwohnern Kund⸗vnd Freun dſchafft zu machen / 
een blieben 6 jhrer vornemſten bey vns im Schiff / welchen wir alle freundſchafft erwieſen / ga⸗ 
hnen zu trincken / zu eſſen / vnd erzeigten jnen alle Ehr: deßgleichen thaten auch die Inwohner vff 
im Sande/ fragten vnſere Leute / gaben jhnen Cocos Ruͤſſe vnd Vbaswurtzeln zu eſſen / vnd Waſſer 

incfen.Der König thate vns groſſe Ehre an / ſchenckte vns 4. Schweinlein / vnd ſchoͤpfften onfere 
Fknechte Tonnen Waller mir allem gutem willen. Dann wann etwan ein Wilder zu vnſerm 
h ſich nahen wolte / trieb jhn ð Koͤnig ſelbſt hinweg / oð ließ ihm ſolches durch feine Diener vnter⸗ 
n.Er hielt gut Regiment vnter feinen Leuten. Dann wie einẽ vnter vns fein Rappir entwendet 
dond wir ſolches deß Koͤnigs Trabanten anmeldetẽ / wurd d ſo dz Rappir geſtolen / in kurtzer zeit 
erondod er ſchon albereit ſich zimlich weit auß dẽ ſtaub gemacht / iſt er doch zu růck gefuͤhret und 
edermänniglich dargeſtellet worden. Das Rappier legten ſie zu vnſern Fuͤſſen nider der Thaͤter 
waͤrd mie Stecken wol abgeſchmieret. Vnd deuteten noch darzu mit jhren Fingern an / welche ſie 
eGurgel ſetten/ wann Hericoralfo nanten ſie jhren Koͤnig / ſolches erfahren haͤtte daß ers mic 
m Sehen haͤtte bezahlen muͤſſen. Nach welcher zeit mir nit im geringſten etwas zu Waſſer / oder zu 
ind im Schiff oder anderswo ware geſtolen worden / ja ſie dorfften nit einen Fiſch anruͤhren / wann 
iefifcheren. Dieſe Leute fuͤrchteten ſich ſehr fürm ſchieſſen dann wann wir eine Muſquet loß bran⸗ 
liefen fiesiteerend davon / wir jagten jhnẽ aber noch einen groͤſſern ſchrecken ein / wie wir ihnen an⸗ 
(ten daß wir mit den groſſen Cartaunen auch Fewer geben koͤnten: Da ſolches der Koͤnig einmal 









































































































































































































































































































































































































höre begehrte / willfahreten wir jhm / aber fobald 8 Knall geſchehen / wurdẽ ſie alle ſo beſturtzt vnd er⸗ 
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04. Wer Indianifcher Hiftorion Ander Theyl ı 
fchrocken / auch die beyden Koͤnige / welche in jyhrem Belay oder Ögzelte ſaſſen / daß ob fie ſchon gnug 
ſam gewarnet vnd verſichert / dennoch vor angſt vnd ſchrecken nicht bleiben koͤnten / ſondern lieffe 
als wären ſie vnſtnnig dem Wald zu / vnd lieſſen vnſern Commiſſarien allein ſizen. Bald hernac 
kamen ſie wider / konten aber ſchwer lich wider zu jhnen ſelbſt kom men. BE 

25. Fuhren Arries Elaſon / Nicolas Janſon / vnd Danielle Mayre widerumb zu Land / ob 

mehr Schwãinlein tauſchen koͤnten / aber ſie wolten jhnen a laffen. Der Koͤl 
nad) dem er feine Cere monien verwichter/ wie erdann allezeit zuthun gewohnet / fo wir zu Sand. 
ren / erzeigte vns groſſe Ehre vnd wir hm widerumb. — 
— 26. Giengenvnfere Kauffleute Jacob le Mayre / ynd Arries Claſon / abermals auffs 
konten aber feine Schweinlein / weil die Inwohner deren ſelbſt nottuͤrfftig vberfommen. De 
hatten bey nahe keine andere Lebzucht / as Vbas wurtzein / Cocos Nuͤſſe / vnd etliche Schweinlen 
ein wenig Bananas. Vnſere Leut waren ihnen gar willkom̃en / ſie theten jhnen groſſe Ehre an 
deten jhnen Matten vnter die Fuͤſſe / der Koͤnig vnnd fein Sohn der Statthalternahmenb 
Sronenvonjhren Häuptern vnd fentindieeine Arries Claſon / die andere Jacob le Mayre 
Haupt! darumb auch Jacob le Mayre ihnen etliche geringſchetzige ſachen verehrete / welche ſie hi 
erfrewweren. Diefe Cronen waren gemacht von kleinen vnd langen weiſſen Federn / welche on 
oͤben am Rand mir kleinen gruͤnen vnd norhe Federn geſchmuͤckt waren / daũ es hatt daſelbſt v 
pageyen vnd Tauben welche in groſſem waͤrth gehalten werden. Sintemal deß Koͤnigs R 

Hoff ſunckern jederzeit eine auff einẽ weiſſen Stecklein fuhren. Diefe Tauben ſind obenher 
auf die Fluͤgel / der vbrige theil iſt ſchwartz / doch haben ſie auff dem Bauch etliche rothe Federn. 

haben diefen gantzen Tag Waſſer geſucht / vnd Coros Nuͤſſe / vnd Vbaswurtzeln getauſchet 
27.28. Luden wir vollends Waſſer in vnſer Schiff: vnſer Schiffpatron Wilhelm Shot 
gleng felbſt beneben Arries Claſon / vnd etlichen Trompettern zu Land / welche der Koͤnig vberauß 
ne hoͤrte / vnd erhielten kuͤmmerlich .fleine Schweinlein. J N 
Denſelben Tag kam der König auß der andern Inſul / den König diefer Inſuln zubeſuche 
"und brachten einander Geſchaͤnek von Wurtzeln vnd andern Sachen mit groſſer Ehrerbietung 1 
wunderbarlhen Ceremonten / endlich fiengen fie beyde an zu weinen vnd zu heulen. Hier auß Ar 
wohneten wir / es moͤchte vielleicht der Koͤnig auß der andern Inſul jhme vnſer Schiff zu vberfal⸗ 
in Sinn genommen haben / welches jhme der Koͤnig dieſer Inſuln mißrahten / weil er beforget 1° 
borffie ein boͤſen anfgang gewinnen Einsmals kam der Starthalterioderdeß Könige Sohn Ind 
fer Schiff / wir thaten jhm gürlich vnd wol:er verwundert ſich ab allem / was jhm vorkame / vber 
maſſen Deß Abends dantzeten vnſer Leute mit den Wilden / welche ſich hoͤchlich darob erfreweren /r 
ſich verwunderten / daß wir vns alſo verdemütigten vnnd gemein mit ihnen machten / wir wan delt 
endlich ſo frey vnter jhnen / als wann wirin unferneignen Hänferngemefenmweren. 
2. Begabenfich abermal vnſer Kauffherꝛ Jacob le Mayre / der Kauffherr auff der Fuſten 
ries Claſſon / mit Claß Janſon Bann vnd einem Steuerman zu Land / giengen einen gutenſ 
der Feldrond ſtiegen auff die Berge / damit le die gelegenheit deß Lands / vnd was fuͤr Fruͤchted 
waͤhſen erkuͤndigen moͤchten wie ſie nun den Berg anſtiegen / geſellete der alt König mit ſeinẽ 
der ſich zu jhnen ſie ſahen nichts als Wuͤſten / vnd etliche vom Degen eneblöffere Thaͤle fanden⸗ 
eine Gaͤttung rohter Farbe / mit welcher jhre Weiber das Angeſicht vnd Wangen zubeſtreichen 
gem Wie ſie nun vermerckten / daß wir gehens muͤht weren / gaben ſie vns ein Zeichen / wir 
Diderumb zu vnſerm Schiff kehren / fuͤhreten vns alſo einen richtigen Weg / neben einem Hau 
Cocos Bäume fo voller Ruͤſſe waren / daſelbſt hieſſen fie vns nieder ſizen / vnter deſſen band 
Statthalter ein ſchnuͤrlein an ſeinen Fuß / vnd ſtieg gar leichtfertig auff einen ſehr hohen vnnd 































EXIT TEN 
—E 





al I 
2% UM Mn 
2% Mal 
ICH 

2 I 


a 





2 
ER 


ob 
BEE 





vnd jhren Feinden auffden Dienſt zuwarten pflegten. Siehärten gerne geſehen / daß wir zu der 
dern Inſul geſegelt / vnd die Inwohner mit vn ſerm Geſchuͤtz erſchrecket hetten: aber weil wir 
Nutzen daſelbſt zu ſchaffen wůſten / ſchlugen wir ſolches jhnen ab. Ba 20 
Gegen Mittag kamen vnſere Leute widerumb zu Schiff / vnd brachten mie ſich den jungen 
nig ſampt feinem Bruder / welche wir damals zu gaſt hielten. Wie wir vns nun zu Tiſche geſetzt ze 
ven wir hnen an / wie wir nach · Tagen von dannen zu fahren entſchloſſen weren / darüber der jun 


Koͤnig ſo hoͤchlich erfrewet ward / daß er hinder dem Tiſch hervor wiſchte / lieff etlends auff die Gal 
rie / ſchrye für fremden feinen Leuten zu / wir würden jnnerhalb zweyen Tagen von dannen weicht 
Sie fuͤrchteten ſich ſehr / ob wir ſchon jhnen alle Freundſchafft erzeigeten / vnd beſorgten ſich / wir wi 
den ihr Sandeinnehmen. Er verhieß vns / wann wirinnerhalb2. Tagen von dannen fbeident pi 
fo wolteer ung 10. Schweintein/ und ein grofle menge Cocos die fie Ati nennen / verehren. Wie 
nun zum Abſchied vns rüfferen/ kam der Obriſte Koͤnig der Inſuln / ein anſehenlicher vnnd dap je 
Mannohngefehrvon so. Jahren mit 18. Edelleuten zuonferm Schiff. Wir thaten jhme gebuͤrli 
Reverent / ſo bald er in vnſer Schiff trat / fiel er auff ſein Angeſicht vnd chat fein Gebett. Darn 
fuͤhreten wir jhn vnten in das Schiff / da that er eben wie droben. — Bi 
Er verwundert ſich ob alle dem was er ſahe / wie auch wir in feine wunderbarliche Sirenen 
richten koͤnte Seine Sentefüfferen dẽ vnſerigen die Fuͤſſe / nahmẽ vnſere Fuͤſſe mit jhren Händen! 
legten ſie jhnẽ vber den Kopff / vnd vmb den Halß / zur anzeige / daß fie wolten vnſere Puh 


uns viel Loͤcher und Hoͤlen auffden Bergen vnd Buͤſche neben dem — veiſt x‘ 
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Vnſer Commilariusgabihm das Geleyt zu Sand biß in feinen Königlichen Sit: Vnnd ka⸗ 
nferevom jnngen Konig geleytet auff den Abend widerumb zu Schiff: Auff den Abend begab 
fer Commifarius Arrieg Claſſon beym Mondſchein zu fifhen: Wie er nun ein guttheil Fiſche 
ingen) gieng er zu deß Koͤnigs Wohnung. Daſelbſt fand er einen Hauffen ſchoͤner jungen 
göleiny Murter nackendt / weiche dantzen fuͤr dem Koͤnige / eine vnrer jhnen fpielte auff einem 
kernen Inſtrumem einer Pompen gleich welches einen Klang von jhm gab / die andern wuſten 
ierlich Indanmüthlichnach dem Taͤct deſſelben Inſtruments zu dantzen / daß vn ſer Leuthe ſolches 
den Wilden su fehenfich muſten verwundern Sie kamen ſyaͤt in der Nacht mit jhren Fiſchen 
ordt. | | | M 
_ 30. Schickte der Koͤntg vns deß Morgens zwey kleiner Schweinlein / deſſelben Tags kam der 
% der andern Snfulnabermaldiefen Koͤnig zubeſuchen / vnd brachte wol 16. Schweinlein / vnd 
Mann mieſich/ welche alle in der Mitte mit einem grünen Kraut / auß welchem ſie jhr Ge⸗ 
fängt bercptenivmbgüirter waren. Wieder andere Königsudtefemfichnahererfiengervon fernen 
Miewunderfelsamen Ceremonien ihm Ehr zuerzeygen / buͤckte ſich / fiel mit dein Angeſicht nieder 
uff die Erden / tharfein Gebett mit groſſem Geſchrey / als wann es ihm ſauber ernſt were / wie es ſich 
Ahn nicht anders anließ. | nr 
Der ander Köntg giengihm entgegen’ vnnd that jhm mitdergleichen Ceremonien groſſe Eh 
Fa. Wiefoihes geſchehen / huben fie endelich einander auff/ giengen sugleich nach dem Königlis 
en Sikidafich vber die neunhundert Perfonen verſamblet hatten: Wie fie fich geſetzt / fingen fie 
ter Gewonheit nachihre Ceremonten widerumb any lieſſen den Kopff hencken neigten fich zu der 
den’ ſchlugen mis den Haͤnden in einander / welches vns U vorkam. Nach Mit⸗ 
u tags) 
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8. Weir Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 


tagsı wellonfer Commitfarius Arries Claß Vormitt ags zu sand getretten / begaben ſich Jacob le 
Mayre / vnd Claß Janſon Bann / jenen zu holen auch zu Land / nahmen vier Trompetten vnd eine 
Trummel mit ſich / vnd kamen alſo fuͤr beyde Könige. Blieſen drauff zugleich in die Trompetten / 
vnd ſchlugen die Trummel / in Gegenwart beyder Koͤnige / weiche beyeinander ſaſſen / vnnd ſich hoͤch⸗ 
lich drob erfreweten. Hernacher kame ein Hauff wilder Bauren auß der kleinern Inſul nahe bey 
dem König / vnnd brachten einen Hauffen grün Kraut / welches fie Kava hieſſen / vnnd wareben deſ⸗ 
felben Ganung / mit welchen vorgemeldte dreyhunder Dann vmbguͤrtet waren. Dieſe fiengen all⸗ 
zugleich an das Kraut mit ihren Zähnen gu kaͤwen / wie es nun wol zerknitſcht vnnd zermalmet war 
shatenfie es auß dem Maul hervor / vnd wurffen es in eine groſſe hoͤltzerne Blatten: Wie ſie nun ein 


guten Theil deſſelben Krauts zertkawet / ſchuͤtteten ſie Waſſer drüber / ruͤhreten es mit einem hülgern 


Setempffer durchein ander / vnd brachten es jhren Koͤnigen zu trincken / welche es mit jhren Hoff Jun⸗ 
ckern fuͤr jhren Malvaſier hielten. Sie pra ſentirten auch vnſern Leuthen diſen lieblichen Tranck /als 
ein ſeithames vnnd koͤſtliches Werck: Weilfieaberdas wunderbarlich⸗ Mengnus geſehen / war nen 
der Durſt bald verloſchen. Sie trugen auch ein Hauffen gebratener Vbas Wurtzeln auff / beneben 
den ı6. Schweinlein. Sie nemmen nur das Gedaͤrm herauß / laſſen ſie darnach gantz vnd vn gewaͤ⸗ 
ſchen / thun hernach etliche glüende Stein drein damit ſie inwendig recht außgebraten werden aufs 
wendig ſengen ſie nur die Buͤrſten davon. Diß halten fie für Die beſte Kunſt jhr Fleiſchwerck zu bra⸗ 


cen / eſſens hernacher gar geitziglich hinein, dann jhr Magen beſſer ſolche rohe Speiſe vertragen? gs 


die Vnſerigen die allerniedlichſte vnndzum allerbeſten gekochte Speife. Dieſes Volck haͤlt ſeine 
bern in groffen Ehren / dann alle Speiſe / welche fie hhren Koͤnigen / den ſie Hericco nennen / aufftru⸗ 
genifteßetenfie auff jhr Haupt / krochen auff den Knien herzu / vnd ſetzten fie für den König. Vondi⸗ 
fen 16. Schweinlein befamenwirvonjedem Koͤnige eins / damit fievngverehreten. Sie hubenfie 
erftlich ober ihre Haͤupter / vnnd mirgebogenen Knien ſtelleten fie die su onfern Fuͤſſen. Vber das 
verſchenckten ſie vns noch eilff Schweinlein / vnd eine mittelmaͤſſige Saw / hergegen verehreten wir 
ihnen 4. Kupfferne Becher / 4. Meſſer / 12. alter Naͤgel / vnnd ein wenig Corallen/ welche ſie zu groſ⸗ 
ſem Danek auffnahmen. Nach dem nun vnſere Leuthe diſem Königlichen Bancket vnnd Geſpraͤch 
nicht ohne Luſt vnd groſſe Berwunderung beygewohnet / find fie Abends all miteinander widerumt 


u Schiff gangen. Den 
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Den ein vnd dreyſſigſten kamen deß Morgends frlihebeyde Könige dieſer beyden Infſuln zu 








































te ihnen hatten alle grüne Cocos Blätter zum Friedenzeichen vmb den Halß. Wir empfiengen 
e / wie fie auch ons gethan hatten / mit groſſer Ehrerbietung / fuͤhreten ſie in vnſer beſtes Gemach / 
ndzeygetenjhnen das gantze ſchiſf. Wie fie all hinein Fönimen waren Be fie vns noch 
bs Sqhweiniem. Die beyde Könige huben fie erſtlich ſtuͤck vor ſtuͤck ober jhr Haupt / darnach 
lleten ſie ſie zu vnſern Fuͤſſen / vnnd neigten mir groſſer Demuth Ihre Haͤupter gu der Erden: In 
ellen wir die Schweinlein lieſſen hinweg tragen / führeten wir die Koͤnige widerumb in vnſer Ge⸗ 
ch / vnnd ſchenckten zwey Corallenſchnuͤrlein / vnnd einem jeden Koͤnig zwey Meſſer / ſechs Naͤ⸗ 
mir welchen ſie gantz freundtlich ihren Abſchied von vns nahmen / vnnd ſich widerumb naher 
andbegaben. Sieführeten vnſern Kauffherren Jacob le Mayre mit ſich ans Land / und verehre⸗ 
tenihme noch drey Schweinlein / welche er mit ſich ang ſchiff brachte. Darauff ruͤſteten wir one 
zur Abfarth / deſſen die Inwohner deß Lands hertzlich wol zu frieden waren / dann weil wir ſo ein ges 
ume Zeit daſelbſt verharreten / beſorgten ſie ſich endtlich / wir möchten fie all miteinander erſchla⸗ 
en vnnd jhr Land einnehmen. Dieſes Volck ſind ſtarcke Leuthe / vnnd groß von Letbe / dann der 
meine Mannift ſo groß / als die allerlaͤngſten vnter vns. Die allerlaͤngſten aber bey jhnen find vn⸗ 
eich groͤſſer / als ſte bey pns mögen gefunden werden. Sie ſind ſtreitbare Leuth / eines ſchoͤnen vnd 
geraden Kibs / gute Lauffer / erfahrne Schwimmer / einer dunckelrothen Farbe. Mit den Haaren 
treibt ein jeglicher feinen beſondern vnnd eygnen Pracht / etliche flochten ſie in vier / fuͤnff oder ſechs 
cken / etliche / welches vns frembd vorkam / ſtreifſten ſie indie Hoͤhe zu Berge eines vierthels einer 
hlen hoch wie die Saͤwbuͤrſten. Der Koͤnig hatte einen langen Zopff ander lincken ſeiten ſeines 
Hauprs heraber hencken / biß auff die Huffte. Seine Hoff Junckern hatten zween ſolcher Zoͤpff / auff 
licher ſeiten einen heraber hencken: ſie gehen ſauber nacket / ſo wol dte Männer als Weiber / nur daß 
fieein wenig jhre Schamverhüller haben. Ihre Weiber find gar klein vnnd vngeſtalt / fo wol am 
eſicht als am Seibe : Ihre Haar werden kurs abgefworn wie der Männer Haar bey ung : fie has 
ben lange Türen welche etlichen wie ein lederner Sack auff den Bauch heraber bangen, Sie find 
gar vnzuͤchttg / vnnd ſchewen ſich nicht in Gegenwart aller Leuthe jhren Seid zu proſtituiren / vnd der 
Siebezupflegen: Ja der Koͤnig thuts ſelbſt doch hinder einer Marten: Wir haben nicht ſpuͤren koͤn⸗ 
n / daß dieſe Leuthe / weder Elein noch groß von GOtt / oder einigem Gottesdienſt etwas wiſſen ſol⸗ 


noch Verkauffen / ſondern etwan ſchenckten ſie vns etwas / vnnd wir jhnen hinwiderumb Sie 
en nicht / ſo erndten fie auch nicht: Thun auch Feine Arbeit mit jhren Händen: Das Sand bringt 
n ihm ſeibſt / was zur Auffenthaltung jhres Lebens von noͤthen iſt / als Cocos; Vbas, Bananas , 
nd dergleichen Fruͤchte Wann das Waſſer ablaͤufft / pflegen vnterweilen die Weiber an nidri⸗ 


ruchen / vnd freſſen ſie alſo rohe: Daß man alſo hie ein lebendig Muſter haben koͤndte der Guldt⸗ 


rffen noch ein Ancker auß / das ander zu ſuchen: Aber im zurück ziehen fuhr das Seyl an einen 
kigen Felſen und zerſprang / daß wir alſo noch ein Ancker verſcherzeten. Dieſe Rade ligt gegen 
iden der Inſul / gleichſamb in einem beſchloſſenen Orth / hat auffder einen ſeiten eine Furth mie 
mem kieſtchten vnnd ſteinichten Grund / welche mit dem Abfall deß Waſſers vertrucknete Auff der 
N idern fetten dag veſte Land / doch war am Vfer der Boden auch felfiht: Mir hatten ons dahin 
Waſſerſtuß. Wir haͤtten ohngefaͤhr noch ein wenig naͤher dem Sand andernfönnen. Dann wo 
lagen / konten wir wegen der Enge, ſchwaͤrlich vnſer Schiffumbwenden. Bmb Mittog ſpanne⸗ 
wir die Segel auff fuhren erſtlich Weſt Sudweſt / hiß gegen Abend / damit wir das hohe Meer 
eychten / darnach nahmen wir vnſern Weg gegen Weften ı mit einem guten Oſt Wind / waren 
1 Hertzen froh / daß wir vns in diſer luſtigen Inſul ſo wol erquickt haͤtten ı vnnd fo wol mit gutem 
aller / etlichen Schweinlem / Vbas Wurtzein / Coeos Nuͤß vnnd Bananas verſehen wa⸗ 
Der Orih / da wir waren / liegt vnter der Höhe von viertzehen Grad / ſechs vnd fuͤnfftig Mi⸗ 


ord Weſt / auch Weſt / doch mehrentheils Nordweſt ein vierchelauff Weſt / Bnd gieng gemeiniglich 
fer von ſtatten / den 4. hatten wir die Hoͤhe von z. Grad / 4. Minuten Wirfanen diſen Tag vil 
en Weſt / vnd Weſt Sudweſt / und begegneten vns vngeheure Wellen von 
25. Morgens fruͤhe / wie wir zu jetzt gemeldter Inful ſchiffen wolten / erfahen wir gegen Sud, 
eſten eine andere vberauß hohe Landtſchafft / wir hielten da rfuͤr / es muſte die Grentze der dewen 
andtſchafft Guincz ſeyn: Nahmen derhalben vnſern Lauff dahm / vnnd verlleſſen die hohe Inſu / 
velche mehr nacher Weſten gelegen / vnd nandten ſie S. Johannes Inſül / weil es damals ©. Jo⸗ 
u... Bi Dahınd 
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ns ins ſchiff mi jhten Hoff Junckern nach jhrer Gewohnheit begleytet. Die Vornembſien vn⸗ 


u fondernfieleben ohne Forcht / vnd Sorgewie die Waldvoͤgelein. Ste wiſſen nichts von Kauf 


n Drehen am Vfer deß Meers Fiſch zu ſuchen / oder die Männer fangen fie ſelbſt mit jhten An⸗ 


en Zeit / davon die Poeten ſo vil gedichtet haben : Zu guter Letze gaben wir diſer Inſel vnſer Start Aureum 
ahmen / nemblich Horns Inſul / vnnd nandten die Rade / darauff vnſer ſchiff gelegen nach vn⸗ leculam 
m ſchiff / Concordiam, die Rade der Eintraͤchtigkeit. Wir hatten beynahe den gantzen Tag ji ober Gul⸗ 
n biß wir vnſer Schiff von der Rade / vnnd die Ancker herauß bringen föndten: Das ein An, dene Zeit 
ferfeylviep mitien entzwey an einem fpikigen Grund daß wir darüberden Ancferverlohren. Wir >aturhis 


jelege mit 4Auckern / an 4. feilern zu to. Klafftern ohngefähr einer Mußqueten ſchuß von dem füf- - 


U Denerfien Juni harten wir die Höhe von tz Grad / vnd is. Minuten / der Wind kam von Ds Brachtno ⸗ 
n wir ſegelten Nordwaͤrts. Folgenden Tage hatten wir nad Oſtwind / wie fuhren aber Nord nat: 
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Hannes Tag war. Vmb Mittagerzepchten wirdiefe Inſul / vnnd ſegelten langſt dem Vfer Hermit 
einem Oſt Sudoſtwind / konten aber doch Fein gelegenes Orth zuandern antreffen. Wir ſandten 
vnſern Nachen auß Grund zu ſuchen / welcher zwiſchen vnſerm Schiff vnd dem Lande hin vnd wi⸗ 
derfuhr. Als er aber zum Land naheie / kamen zwo oder drey Canocs, mit Pechſchwartzen Leuthen/ 
welche gang nacket waren / auch jhre Scham nicht bedeckt hatten / dieſe festen mitjhren Schleudem 
hefftig auff vnſere Leuthe zu / aber fd bald die Vnſerigen zu ſchieſſen anfiengen / gaben fie die Flucht. 
Bnfer Nace kam vnverrichter ſachen wider an Bordt / zeygten an’ wie dieſe Wilden viel ein ander 
ze Spraachalgdievorigen hätten. Wir fegelten laͤngſt der Seiten her neben einem hohen vnd lan⸗ 
gem Vfer / luſtig anguſehen / ſahen auch viel Felder / welche vns dauchte / daß fie gebaumet weren 
Abendstamenwirhindereinem Eck auff eine Rade / da wir anckerten zu fuͤnff vnnd viertzia Klaff⸗ 
ter an einem vnbequemen vnd ſchluͤpffrigen Orth. Denſelben Abend kamen zwo Canoes an vnſer 
Schiff / Spraach mit vns zu haiten / aber wir konten ſie nicht verſtehen. Sie hielten Wacht vnnd 
brennten Fewer laͤngſt dem Vfer / vmb vnſert willen. Wir lagen ohngefehr einer Sarthaunen Schuß 
weit vom Sand/allernächft bey einem Waſſerfluß. Es ſchien der Mond gar heil deſe Nacht / vnnd 
greng der Wind vom Land / daß ſie alſo mit jhren Canoes biß vnter die Galarte vnſers Schiffs far 
men. Wir warffen jhnen etliche Corallen zu / vnd erzeygten jhnen allerley Freundſchafft. Wir ga⸗ 
ben auch jnen zuverſtehen / ſie ſolten Cocos, Schweinlein⸗ Ochßen oder Böck herfuͤhren / wann ſie der⸗ 
gleichen haͤtten. Aber ſie hielten faſt die gantze Nacht vmb vnſer Schiff herumb / ruͤffen / vnd bruͤlleten / 
ſhrer Gewonheit nach wiedie vorigen. Es waren rohe /barbariſche / tolſchwartze/ vnverſchaͤmpte vnd 
vnhöfftiche Leut. Dife Landſchafft war von den Grentzen Peru,onferer Rechnung nach / 1840. Teu⸗ 


ſcher Meilengelegen. 
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26. Kamen deß Morgends fruͤhe acht Prauwen oder Ganoes an vnſer Bordt / deren eine 
vbrigen 4- 5.6.0der 7. Perſonen führete: Sie vmbgaben vnſer Schiff / vnd waren wol gewaff- 
ner auff jhre Manierinemblich mie Kolben / Steinen / Spieſſen / vnd Schlaͤudern / wir erzeygten vns 
undlich gegen jhnen / gaben jhnen Corallen / vnd andere geringſchaͤtzige Wahren. Wir zeygten jh⸗ 
an ſie folten widerumb zu Sand fahren / vnd vns Schweinlein / Cappen / Cocos, oder andere Frůch⸗ 

ſie die —— aber fie hatten etwas anders im Sinn. Dann ſie ſiengen an all mit⸗ 
hefftig wider vnſer Schiff mit den Steinen zu ſtuͤrmen vnd mit den Kolben zu kloppen /ver⸗ 
yongzu vberwaͤltigen / aber wir hielten gute Waͤcht: Brenneten dapffer mit den Mußqueten 
Carthaunen wider diſen Wilden Hauffen loß / daß jhrer 10. od 12. todt blieben / vnnd jhr groſſe 
amirdrepenandern hinder ſich lieſſen die andern ine vber Bord / vnnd ſchwummen da⸗ 
ir festen vnſern Ruder Nachen herauß / vnd ſchickten etliche vnſerer Leute vnter die Schwim⸗ 
elche deren ein Theil erſchlugen / vnd 3. mit ſich gefangen brachten / ſo hart verwundt waren / ber 
.Canoen / welche zum Kuchenherd ſind verdampt / vnd —— worden. Die Beſcaͤdig⸗ 
ſſen wir verbinden / aber der eine ſtarb doch. 
Den Julij ſeynd wir Morgens fruͤhe in der ſtille mit dem ſleſſenden Waſſer⸗ Meil fortge⸗ zum 
| ſahren / biß wir kommen ſeynd / zwiſchen eine Inſul zwo Meilen lang / vnd dem Fußveſten Sand derne, M 
en andſchaft Guineæ. Nach dem wir gefruůſtuͤckt / kamen wol 25.Canoesvon der Inſul / mit vilem 
olgemunrirtem Volek / diſe hatten den vorigen Tagjhre Tartſchen vnd Kolben vmb den Kopff ge⸗ 

hwungen / vnd ſich gang N gegen vns gebärder: Aber fie harten ſich nur vns zu berriegen als 

llet / wie es hernacher inder Tharfich erängere. Da wir ſtill halten muſten / vermeynten ſie vns 
18 Schiffs zuberauben. Wir hatten auß dem vordern Theil deß Schiffs zwey Ancker niderge⸗ 
n zimlich erhaben / auff deren jedes ſetzte ſich ein Wilder / vnnd vermeynten / wie ſie mit Rudern 
Canoesregiren koͤnnen / ſo wolten fie auchonfer Schiff ang Sand fuͤhren / die andern festen hart 
ier Schiff: Wir gaben aber wol acht auff vnſere Schantze. Letztlich fiengen fie an mit jhren 
en vnnd Kolben auff vns zu ſchlagen vnnd zu werffen / daß ſie auch einen vnter vns / welcher 
der erſte auff der gantzen Reyſe war / hefftigbefchädigten : Aber da ſie meyneten / es gieng ihnen 
hoß an / vnnd ſie haͤtten das Spielnunmehr gewonnen / donnerten wir mit vnſern Carthaunen 
d Muſqueten wider ſie dergeſtalt / daß jhrer zwoͤlff oder dreyzehen auff der Wahiſtatt blieben / vnd 
verwundet wurden. Wie ſie nun die Flucht gaben / wuͤſcheten vnſere Seuche mit einem wolbe⸗ 
hrten Nachen hinder fie her / ftengen cin Canoa mit dreyen Männern auff / den einen weil er todt 
warffen ſie ins Waſſer die andern 2.fprangen ſelbſt vber Bordt / vnd vermeynten durch ſchwim⸗ 
jhr Leben zuerretten. Aber wie der eine von vnſern Leuthen mit der Muſqueten getroffen / ergab 
er ander alsbald / dieſer war ein junger Kerl von 18. Jahren / wir nandten jhn Moyſes / nach 
n Namen deſſen ſo vnter ung von jhnen beſchaͤdiget worden. Sie machten jhr Brod auß Baum⸗ 
i tzeln. Wir ſegelten deß Abends mit ſchoͤnem Wetter / vnnd gutem Wind lͤngſt dem Vfer her / 
ſordweſt / vnd Nordweſt ein viertel auff Weſt 
6. Hatten wir bald ſtarcken / bald gar keinen Wind / mit Regen / Blitz vnd Donnern vermiſcht. 
ſahen Vormittag ein hohes Gebuͤrg gegen Sudweſten / dahin wir vnſern Lauff richteten. Vnſer 

s Patron hielt dafuͤr / es were die Inſul Blanda, wegen der aͤhnligkeit die es hatte mit dẽ Berg 
Merapi in Banda / war auch in gleicher Hoͤhe gelege : Aber wie wir näher hinzu kamen / guckten an dee 
3-00 4. Berg herfür/welche gegen Norden 7. Meilvom vorigen entlegen / daraußer gleich. ab, Land⸗ 
en koͤndte / dag es fichnicht alfo verhielee. Hinder difem Berg / fahenwir gegen Oſt vnd We⸗ ſchafft new 
fenvil Land ſchafften weiche ſo lang waren / daß wir zu beyden Seiten fein End abſehen mochtem ein Suinea. 
eil war hoch / das andere niedrig Wir namen dar auß ab / es muͤſte die newe Landſchafft Guinca 
Weil vns aber die Nacht Uperpeitäienen wirdas Schiff hin vnd wider laviren / vnd erwarteten 
Re 
7. Srühevor Tage wandten wir vns gegen obgemeldten Berg’ weldher war ein brennende 
a von weldergroife Flammen vnd ein hoher Dampff ober fich ſchlugen: Drumbnanoren wir 
ulcanum,hagten font Sudoftwind mir ſchoͤnem Werte. Dife Inſul war wol bewohnery vnd 

ler Cocos Bäume : Die Inwohner kamen mit erlichen Machen nahe an vnſer Schiff/; aber EN 
r wir / noch vnſer ſchwartze Moyſes föndrenfieverfiehen. Siegtengenaucd nacket / nur allein 
ub die Scham bedecket / etliche trugen lang / andere furg Haar. Allhiefamen one etliche Canoes 
Bord/mit frembden vnnd Wilden Seuchen ſie waren Papoos, hatten kurtze vnnd krauſe Haar⸗ 

nsur Zierde Ring in den Naſen vnd Ohren mit etlichen Federn auff dem Haupt / vnd vmb die 
e/ hiengen auch Schweinzaͤhne vmb den Halß vnnd auff die Bruſt. Sie aſſen auch Betele, vnd 
alle mangelhafft / der eine war ſchel / der ander hatte krumme Bein jenem war ein Arm dicker als 
ander / diſer war ſonſt breſthafftig / darauß wir muthmaſſeten / es muſte ein vngeſunder Orth feyn? 
ddaß ſo vil mehr / weil ſie re Wohnung auff Balcken / 8.0der9, Schuch vber der Erden hatten 
geſchlagen / wir waren vnter der Höhevonz. Grad 43. Minuten wir fanden ein kleine Gattung 













































































































9. Morgens fruͤhe / wie wir für Ancker lagen / ruderte vnſer Nachen hi nweg / ober ein beſſere 

telle fuͤr vnſer Schiff finden moͤchte / wie er wider kam / brachte er Zeitung / er haͤtte einen Bay fun⸗ 

Jen) dahin wir alsbald fehiffeten/ und fanden einen guten fiefichten mir Letten vermifchten Örund zu 

26. Clafftern. Ein wenigvondannen waren zwey Eleine Dörffery auß welchen vil Canoes an unfer 

R ord kamen / vnnd brachten ein wenig Coccos Nuůſſe mir ſich / aber fi akt re egarthewr / u \ 

| u ii uͤr 4 
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so 9, Wef-Indianifcher Hiſtorien Ander Theil / 
für 4. Nuͤſſe ein Stuͤcklein leinen Tuch fordern / deſſen fie gar begierig waren: fie harten auch ein we⸗ 
nig Schweinlein weiche fie auch gar zu hoch ſchaͤteten Vnd ob wir wol jhnen anzeygeten / ſie ſolten 
ons etliche Speiſe zufuͤhren / deren wir hoch nottuͤrfftig waͤren / wolten ſie es Doch nichtthun. Obge⸗ 
melten Tags ward einem jeglichen zuerkandt / die Wochen vber 5. Pſfundt Brodts / vnnd anderthalb 
Quart einer Pinten Baumöls:den Tag anderthaib Quart einer Pinte Spaniſchen Weins / bene⸗ 
ben einem kleinen Maͤßlein Aquzvit. All vnſer Kuͤchen ſpeiſe / Erbſen / Bonen / geroͤlte Gerſten/ wie 
auch all vnſer Fleiſch / Speck vnd Fiſch waren ſchon verzehret / vnd wuſten doch nicht / wo wir waren. 
Es war vns vnbewuſt / ob wir nahe oder ferne von Indianiſchen Inſuln waͤren fo konten wir a ie 
nicht eygentlich erkennen / ob die Gegendt / bey der wir taͤglich füruͤber fuhren / new Guinea, ode 
wärefondern es war nur cin bloſſer Wohn / dann vnſere Schiffcarten / ſo wir bey ons hatten? 
von diſen Landern / ſo wir erfunden haben / nicht das geringſte an. Gegen Abend hatten wir gro 
gen / Donner vnd Blitz / welches die gantze Nacht waͤrete / vnd war ſehr finſter. 
Wom zehenden Julij/ biß auff den 5. Auguſti hat ſich nichts denckwuͤrdiges zugetragen / au 
halb daß wir an etlichen Inſuien vnd Landſchafften angefahren / allda vmb Eyſen/ Tuch / Corall 
und andere Wahren / mancherley Frůchte vnd Eſſenſpeiß eingetauſchet. Von welchen Landſchaff⸗ 
dem wie auch den andern allen die beyligende Landtafel / inhaltendt dieſe langwirige vnd weite Farth / 
gnugſamen Bericht gibt. ns | NO er 
Den 5 Auguftı Morgens früh ſchiffeten wir noch auffm ſtillen Meer / zuletzt erhub ſich ein ones 
fländiger Wind wir namenvnfern Weg SudsSudoſt / im Regenwetter vnnd geringem Wit 
Weil ons der Wind entgegen war / ſegelten wir dem Land zu / wie wir ſolches denſelben Tag fuͤruͤber 
paſſirten / dauchte vns / es waͤren etliche Fnſuln Da wir naͤher hinzu kamen / konten wit keinen Grund 
finden. Wir ſandten vnſern Nachen auß / Grund zu ſuchen / den wir auch allernaͤchſt beym Land u 
5 Clafftern antraffen. Als vnſer Nache zu Land fuhr / ſahen wir erſtlich zween / bald dar auff drey 
Prauwen vom Land gerad jhnen entgegen kommen / vnd wie ſie zu vnſerm Nachen ſich naheten / ſt 
sen fie ein Sriedensgeichen auff / wie auch die Vnſerigen deßgleichen thaten / vnnd fuhren zuſammen 
Candearte Sie drachten hichts fonderliche/ als ein Gattung von Bonen vnd Indianiſchen Erbſen / auch e \) 
der Reyſen wenig Reiß / Tobac / vnd 2.Paradeißvägeliderenwir einen ertauſchten / welcher weiß vnnd roch ar. 
a a. Kir fonten dife Leute gar wolverftehen dann fie rederen erliche Wörter auff Ternatifch/ war au 
° eineronterjhnendergur Malaiſch konte / welcher Sprache der Kauffherr auff der Fuſten Arries C 
fon genugſamb kuͤndig war. Etliche brauchten and Spaniſche Wörter / wie fie dann au vmi 
andern Sachen ein Spanifh Baret hatten. Die Kleydungonlangend/ waren etliche in der Mite 
sen mit einem Eleinenreinen Tüchlein vmbguͤrtet / andere trugen feidene Hofen von mandherley 5 
ben. Etliche hatten auch Tulibands anffihren Haͤuptern / welche fie Tuͤrckiſche oder Mohriſche din. 
den nandten Sie trugen auch güldene vnd ſilberne Ring an den Fingern: Ihre Haar waren Per 2 
ſchwartz. Sieverraufchten ihre Wahren mit vns vmb Eorallen / wiewol ſie lieber leinen Tuch ge⸗ 
habt haͤtten / waren ſonſt gar ſchew vnd forchtſam fuͤr vns. Wir fragten ſie nah dem Nahmen 
Landſchafft / aber ſie woltens vns nicht anzeygen: Hierauß zum Theil / wie auch auß andern Vmbſtan⸗ 
Inſul Gi. den / namen wir ab / vnnd hielten gaͤntzich davor / wir weren bey dem mitlern Arm der Landſchafft Gi- 
lolo auf der Oſtſeiten (dañ Gilolo erſtrecket ſich mitz. Armen gegen Oſten.) Vñ diſe Leute kamen von 
Tidor,vii waren der Spanier Freund:wie wir dann auch ſolches hernachmals in der That erfahrẽ ha⸗ 
ben. Daruͤber ſeynd wir ſo hoͤchlich erfrewet / daß wir / nach fo vil erlittenẽ Fre» vnd Trangſal / dannoch 
ein ſolches Orth angetroffen / da wir bekandt waren / vnd verhoffeten bald zu vnſern Sandsleuchengu 
kommen / nach welchen vns ein folange Zeit ſo hefftig verlanget haͤtte. Wir hatten damals gerine 
gen Wind / kamen zu Land / vnd anckerten einen Carthaunenſchuß weit vomn Vfer su 40. Clafftern 
Die Innwohner brachten vns Cocos, vnnd andere Fruͤchte zuverkauffen/ zeygten aber an / wir. 
gen nicht recht geanckert / wie es dann auch nicht anders war. Abends erhub ſich ein ſtarcker Wind / 
und trieb vns don dannen. Gegen Abend ſchieden die Prauwen von vns / vnd verhieſſen / ſie wolten 
folgenden Tags vns etliche Hennen bringen. Wir waren dieſen Tag / gerad vnter der Equinodtial 
Lini zum drittenmal. | ET N 
6. Ramendep Morgens fruͤh die Inwohner wider an Bordibrachten Tobac/ Porceleinen / 
und erliche andere Sachen mit fichweil wir aberguten Wind hatten / vnd der ſelbe Ort länger zuver⸗ 
harten vntauglich / leichterten wir vnſere Ancker / vollendts nach den Inſulen Molucquas zu ſegeln/ 
ſchiffeten alſo gegen Nord / auff daß wir die Landtſchafft / welche gegen Dordof von Gilolo gelegen! 
Nordwaͤrts auch vmbfahren moͤchten. FAR ke — 
12. Waresmehrertheilftiliondlanirten wir laͤngſt dem Lande. Vmb den Mutag kame 
zween Prauwen auf einem Flecken Soppijgenanne, dem Könige von Ternate zuffändig/ an anf 
Bordionnd harten ein Friedens Fähnlein auffgeſtecket mit welchen wir. gar verftändlicyreden fon» 
sen. Etliche vnter jhnen waren von Gammanacanor,diefe erzehlten vns / wie ein Brigantin von 
Ambſterdam / der Pfauw genant / wol drey Monat daſelbſt ſtill gelegeiubiß es ſeine Ladung von Reiß 
befommen I wie dann auch ein Monat oder zween zuvor ein Engliſch Schiff daſelbſt geweſen wäre, 
Wie hoͤchlich wir nun hierüber ung erfrewet / vnnd gefrolocket habeny nach dem mir eigentlich verſi⸗ 
chert / daß wit friſch vnd geſundt mit 85. Mann / eben da all vnſer Vorrath ein End hatte / nach ſo vie⸗ 
lerley außgeſtandener Angſt vnd Gefahr / ein ſo gutes vnd hocherwuͤnſchtes Land / ſo nahe bey vnſern 
Landsleuten angetroffen haͤtten / gebich einem jeglichen zuerachten / dem dergleichen Ebentheur bege⸗ 
gnet ſeynd / wir hatten allhte die Hoͤhe von2.Örad. 47. Minuten / vnnd fanden gegen Abend Seal 
A z » : - 312% 
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Bon Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. sur 
23. Clafftern. Etliche diefer deuthe blieben ober Nacht bey vns / damit ſie vns folgenden Tags auff 

Nadefür Soppij fuhreten. ———— 

5» Fuhren wir in einem Bayı vnd anckerten auff einem kieſichten Grund / einer Carchau⸗ 

enſchuß weit vom Land / zu 10. Clafftern. Selbigen Tags tauſcheten wir ein gut TheilSagon, etlie 





























Haͤnnen / zwo oderdrey Schilöfroeeenrondeinwenig Reife Allen 
20. Handelten wir auch umbSagou vnd Reiß / vnd gaben ihnen Leinwath / Coralen/ Mef 








Spiegel / vnd Kämme dafür. Es kam auch ein Correcora allda anı welcher im Namen deß Koͤ⸗ 
nigesvon Ternate,Sagou vnd Reiß daſelbſt abholen ſolte: Dieſer erzehlete / wie der König wol zwan⸗ 
ichs Hollaͤndiſche / theils Engliſche Schiff vmb Ternate herumb ligen haͤtte / welche das Meer 
urchſtreiffeten Vnd das 8.Schiff nemblich 4. Engliſche / vnnd 4. Flaͤmiſche / ſchon nach Manillas 
Ihren waͤren / wir ftengen daſelbſt einen Hauffen Fiſch — RT 
 26.22.23.00d 24. Waren wir noch geſchaͤfftig Sagounnd Reiß mit kleinen Mäßlein einzu⸗ u 
in nenn dere —* Kan nn / 

2. Truncken vnſer Leuth den letzten Wein. 0 RR 

Aka Satzten wir die Segel auff / nach dem wir 4. Tonnen Reiß / vnd vielSagouvon den In⸗ 

ohnern daſelbſt vberkommen harten. Aids Dee Rebe 

Folgende Tagebıß auffden 5. Septembris, harten wir viel widerwaͤrtige und vnbeſtaͤndige 

bind / auch vnterweilen gar keinen Wind: Fest erhub ſich ein hartes vnd erſchroͤckliches VBngewit⸗ 

bald fiel ein groſſer vnd dicker Regen ein / daß wir alſo in groſſem Sammer und Elend laͤngſt diſer 

Sandfchafft herumb ſchweiffen muſten / wir fuhren von der einen Seiten zu der andern / offt ſenckten 

wir deß Tags die Ancker / vnd muſten fie alsbald wider herauſſer ziehen: Aber die gewiſſe Hoffnung / 

* bald zu vnſern Landtsleuthen gen Ternate kommen würden / machte uns al Muͤh vnd Ar 

eit gering. er ae, 

7Wie wir an der Landſchafft Gilolo für Ancker lagen / giengen vnſere Leute ſiſchen wie fie Herbſ⸗ 

En Angelrute hielten / vndjetzo ziehen wolten/ fprangen 4. Ternaten / mit bloffen Wehren / vnnd Monate 












































Schilden u jhren Haͤnden / auß dem Wadd herfuͤr / vnd wolten vnſere Leut vberfallen: Aber wie der 
Balbierer ſchrye: Gluͤck zu / Gluͤck zu / Oran Hollanda, hoͤrten fie alsbald auff / beſprengten jhre Haͤup⸗ 
ter mit Wa ſer / vnd entſchuldtgten ſich / weil fie vermeyner hatten / wir wären Spanier geweſen | 
Vnſere Leute fuͤhreten ſie ins Schiff / und ſchenckten jhnen etliche Corallen / darauff ſie verhieſ⸗ 
ſen ſie wolten vns bringen / was wir nur begehren würden. Sie ſagten / ſie kaͤmen von Gammano 
Canor, welches noch 5.0der 6.Meil von dannen wäre. — | 
12. Sind vnſer Schiffs Patron / vnd Arries Claß mit 18. wolgerüfter Dann naher Terna⸗ 
fe) welches vnſerer Meynung nach 25. Meil von dannen gelegen / verreyſet / wir aber find mit dem 
iff / weiles noch ſtill war / fuͤr Ancker ligen blieben. J 

13. War es noch ſtill: Wie nun vnſere Leute auff dem Fiſchfang / kamen 3. Inlaͤndiſche zu 
jen / vnd brachten z. mittelmaͤſſige wilder Schwein / welche fie mis den Hunden erjagt hatten / dieſe 
chwein ſind jhnen zu jhrem Genugen bezahlt worden. ne; RR 
14. Fuhren wir von dannen mit gutem Wind / aber er legte fich bald / daß wir denſelben Tag 
zum Vortheil gewannen. —— RT 
16.  Kamenmwirgen Gammana Canor, ſahen die Inſul Ternatevnd Tidor, nahe beyein⸗ 
inder liegen / wie zween hoher Berge / gegen Mittag / von ons ohngefehr 12. Meilen. 
17. Tharenwir vnſer beſtes / ob wir Ternate erreychen möchten: Morgens fruͤh erſahen wir 
h Schiff vber Wind von vns fahren / welches war der Morgenſtern von Rotterdam / ohngefehr von 
1go.Laftenpud hatte 26.Stücgroben Geſchuͤtes. Vmb Mittag kam vnſer Nache auß dem ſelben Beſihe hie⸗ 
chiff / in welchem vnſere Leute 3. Nacht verharret / nach dem ſie es indem Golff vor Sabon hatten von die vo» 
getroffen. Beerhagen war Admiraldarüberiund wareinsvon Admiral Spielbergens Schiffen a Schif ⸗ 
Bienernahmen von diefen Leuthen / daß gedachter Spielberger) bey der Magellanifchen Straffen, ee 
rch welche er für zween Monaten geſegelt / feine kleine Barque verlohren: Es were jhm auch in —*— 
aſilia bey dem Fluß Spirito Sancto, wie er eine Schlacht mit den Wilden gehalten / z. Barquet⸗ 
beneben vilem Volck im ſtich blieben: Er haͤtte die Statt Payta zerſtoͤret / mit acht Spanifchen 
chiffen geſtritten / deren drey nemblich dem Ammiral / Vice Ammiral / vnnd noch ein anders zu 
rund geſchoſſen / ohne mercklichen Schaden / nur daß er etlich Volck verlohren / vnd gar fein Pro, 
ee waͤre zu Lima geweſen / hätte auch in onserfciedlichen Bayen Spanifche 
Schiff geſuchet / vnnd deren 40. in einer Bay angetroffen / aber nichts außrichten können: Er waͤre 
ängft der Landſchafft new Hiſpanien / durch Manillas in Oſt Indien kommen / von dannen er ſei⸗ 

Schiffmann / Jan Cornelius Mayıfonft Menſcheneſſer genannt / mit vier Schiffen Ambſter⸗ 
amıdie Wapen von Ambſterdam / Seeland / vnd Mittelburg / nach Hauß geſandt. Sievermeldten 
uch / wie ro. wolgerüfter Schiff vnder dem Obriſten Johann Dieterich Lamb von Horn nach Mar 
s abgefahren / die Spaniſche Flotta von den Ternatiſchen Graͤntzen abzuhalten. Wirverſtun⸗ 
auch / daß der General Peter Bott / auff ſeiner Heimreyſe / wie er bey der Inſul Mauritij auff die 
einfelſen geworffen / mit 4. Schiffen jaͤmmerlich vmbkommen / were viel Volcks / auch er ſelbſt er⸗ 
runcken / vnd nur ein Schiff davon kommen. Selbigen Tags anckerten wir für Malaja in Ter- 
hate, auff einem kieſichten Grund zu ir. Clafftern / von Hertzen froh daß wir widerumb zu vnſern F 
andsleuten kommen waren. Vnſer Patron vnnd Kauffhere tratten alsbald zu Land / daß ſie mit 




















































































































































































































































































































































































































































Kim General’ Laurentz Real / der an deß berſtorbenen Generals Gerhard Reinſten ſtatt kommen / 
J re Bu ii, Sprad 
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lichſte find empfangen worden. 









Weſt⸗ Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
Sprach halten möchten: Da ſie dann von gemeltem General / dem Admiral Stephan Veerhagen / 
dem Guuerneur zu Amboin Jaſpar Janßzen / vnnd dem gantzen Indianiſchen Rath auffs freund⸗ 






18. Giengenvnfere Kauffherren vnd Schiffs Patron auffs Sand / vnd verkaufften 4. Me) 
tallin Stuͤck / ſo auff der Fuſte geweſen / ein theyl Bley / wie zwey groſſer Schiffſeyler / 9. Ancker / vnnd 
andere geringere Sachen. J — — * 

19.20.21.22.23. Lagen wir an gemeldtem Ort ſtill. > 

24. DBarenıı. Männer / vnd 4. Buben den Patron Willhelm Schouten vmb Vrlaub / 
weil ſie Luſt hatten noch etwas laͤnger in India zu bleiben / vnd der Weſt Indianiſchen Compagny zu 
dienen: Welcher jhnen ſolches verwilligte / weil auch inſonderheit der General Real ſolches von uns 
ſerm Patron begehrte. | | | | | 

26. Nachdem wir vnſern Abfchied vom General Laurentz Real genommen / welcher ungal« 
le Ehr vnnd Freundſchafft erzeygt hatte / vnd zum Vberfluß vnſern Patron vnnd Kauffherren zum 
Schiff begleyt et: ſeynd wir mit vnſern beyden ſchiffen von dannen gefahren. Das eine ſchiff war der 
Morgenfſiern / deſſen oben gedacht / welches den 22. Tag nach vns auff die Rade kommen / von jego 
gen Rolir ſchiffen wolte / wir aber richteren vnſern Weg auf Bantam / vnd namen auff deß General 
Kauffmans im ſchiff Morgenſtern / inſtaͤndiges Anhalten einen feiner Dienermione: 

"27. uhren wir vor Tidor füräber/ond nam das Schiff Morgenftern feinen Abſchied von 
vns / vnd ſegeltenach Motir. J 

23. Segelren wir fir Motir / vnd Makiam / den 2. fuͤr Caju vnd Bakiam vber / vnd paſſirten 
zum viertenmal durch die Æquinoctial Lini. AJ 

Den 2.O&obris fhifferen wirfür Loega Combella, vnd Manipa in Zeira, den 3. fit. Burro, 
den S.für Botton,pnd Cabeflecabinco,den7.für Cabonavber. Be 

8. Fohren wir in die EngeBugarones, zwiſchen dem Mittags Eck der Inſuln Celebes pn 
Deſolaſo. EN J 
13. Sahen wir gegen Abend die Inſul Madura,14. deß Morgens Java, vnd fuhren diſen Tag 
fir Tuban vber. LES i" 

16. Kamen wir vmb Mittag vor Japara, da legten wir vns auff die Rade / vnnd fanden da 
ſelbſt das Hollaͤndiſche Schiff Ambſterdam / welches dafelbſt Reiß einladen / vnd gen Ternate fuͤhren 
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ſolte. Allhie kaufften vnd verforgeen wir vns mit Reiß / Arecca / Fiſch / Fleiſch / vnd anderer Effenfpeis 


ſchen geſtorben / vnd die vbrigen 84 Perſonen zimlich friſch vnd geſund blieben ſeyn. 


Winter⸗ 


Wilhelm 


Schutten 


bekompt 
ſchlechten 


Lohn für 
feine Muͤ 
he vnd ersä > 


En firaf fers Patrons vnd Kauffherren alsbald vorgangen / vnd einIaventarium darüber auffgerichtetiuon 
(2 Be, 


fundene 


⸗ 


ſe / auff die vorſtehende Heimbfarth. EN 
23. Schieden wirvon dannen/ond kamen den 28.|nahebey Jacatra:wir anckerten aufferhalt 
der Inſul / vnd fanden daſelbſt . Hollaͤndiſche Schiff / nemlich das Schiff Horn / Adler / Gerechtiglen 


beneden dreyen Engeliſchen Schiffen. Die folgende Nacht ſtarb einer von vnſerneuten Diſer wat 


der erſte vnter allen / ſo auff dem groſſen Schiff Concordia geweſen / ſonſten find noch zween ander 
todes verfahreninemblich Johann Cornelius Schouten / vnſers Patrons Bruder auffdem Sit 
Meer benaͤchſt bey der Hunde Inſuln: Vnd noch einer bey den Grentzen von Portugal. Aber 
zween waren mit der Fuſten kommen / daß alſo biß zur ſelben Zeit auff beyden Schiffen nur 3. Men 


‚N 
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31. Kamvorlacatradas Schiff Bantam, auff welchem war der Prefident zn Bantam / im 
Samen der Weſt Indianiſchen Compagnie Jan Peters Koͤnen von Horn. “Fr 
Den ı.Novembris forderte der Prafidene Johann Perers Koͤenen / vnſern SchiffiParron 
Willheim Cornelis Schouten / vnd die Kauffleute fürfich auffs Land / wie ſie nun für jhn kamen / hat 


eran beyſeyn feiner ſaͤmbtlichen Raͤthe / ihnen im Nahmen vnd von wegen der Herzen Vorweſer 4 


die Weſt Ind ianiſche Compagnye / vermeldet vnd angezeyget / dag ſie jhr Schiff und Gut vberg 
vnd zu ſeinen Haͤnden ſtellen muften: Ob nun wol vnſer Schiff⸗Patron mit vilen Gruͤnden ſi 
me widerſetzte / vnd daß jhnen Gewalt vnnd vnrecht geſchehe / ſich zum hoͤchſten beflagre: Muffenfk 
dochweiſie vbermeiſtert waren / thun / was der Prafident wolte: Der ſich entſchuldigte vnd fagee/tt 
thaͤte / was jhm befohlen waͤre / ſo ſie aber vermeynten / daß jhnen zu kurtz geſchehen / möchten ſie jr Neck 
Alſo wurden wir vnſers Schiffs vnd aller vnſer Guͤter beraubet. Das Schif 
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den. Diß geſchah Montagsden 1.Novemb.nadı vnſerer Rechnung / aber wie onfere Landsleute wol 


sen Dienſiags den 2.Novemb,daß wir aber mit der Zeit nicht einig waren / iſt das die Vrſach: Wir 


wir auß vnſerm Vatterlandt gegen Abendt ſegelten ı vnnd einmal mit der Sonnen den Erdfrey 
vmbſchiffet / haben wir eine Nacht vnndeinen Vntergang der Sonnen weniger gehabt als fi 
onnd hergegen die von Abend gegen en haben durch ſolch Mittel eine Nacht vnd Vn⸗ 
tergang der Sonnen mehr als wir: Welcheg alfo verurfacht den Vnter ſcheid eines gantzen narütli 
hen Tags: Weil wir aber damals die Zeitrechnung vnterlieſſen / vnnd in dem Fall mir vnſern 
Landsleuten leicht lich zu frieden würden / haben wir doch in derfelben Wochen den Dienftag verloh 
ren / vnd ſeynd vom Montag auff den Mit wochen gehuͤpfft. Iſt alſo ſebige Woche nur ſechs Tag 
lang geweſen. Fi. 
s en wie nun alſo vnſers Schiffs verluͤſtig worden / haben ſich etliche vnſerer Leute in Dienſten 
bey ð Weſt Indianiſchen Companie begeben: die vbrigen find auff zweyen Schiffen / nem lich Ambſter. 


damen» Seelandiober welche Georg Spiegelbergen zu gebieten / vertheilet worden / daß ſie —— 
| sim 
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Von Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 5 
son. Dar Schiffparron Wilhelm Schouten / beneben Jacob le Mayre / vnd zehen andern / 


gemelter Admiral Spiegelberg fuhren quff dem Schiff Ambfkrdam: in weichem Schiff⸗ 
war Jan Cornelis May / Menſcheneſſer genant. Arries Claß / vnd der Steurmann Nicolaß 




















erſſen mit i0. andern tratten in das Schiff Seeland / in welchemn Schiffmann war Cornelius 
Uand von Middelburg: Vnd ſchieden den 14. Decemb. von dannen. 
2. Starbonfer Kauffherr Jacob le Mayre. | 
Den ı.Tanuarij verlohren wir das Schiff Seeland außm Geſicht. PN 
24. Kamen ir vnter der Inſuin Mauricius auff die Rade / da wiretliche Tagung erquick⸗ a 
ihrenden zo.vondannen. 9 
ne wir! vnſern Gedancken nach fuͤr dem Capo fuͤrüber dann wir bekamen es 
eſicht. — J | N. 
1. Kamen wir zu der Inſul Helena / da wir das Schiff Seeland wider antraffenı welches 
ag zuvor daſelbſt angelaͤndet. 2 N | 30:73) 
6 Aprilis, nach dem wir vns ein wenig erquicket / vnd mit Wafferverfehen, ſchieden wir mie 
Schiffen von dannen / vnd ſahen den ra.die Auffarths Inſul. — 
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4. Morgen frühe waren wir zum fuͤnfftenmal vnter der Zquinodtial dint:den 28. fahen wir 
röftern/welchen wirin 20. Monden nicht gefehenharten. | rR 
Den erften Iulij famen wir mit dem Schiff Ambſterdam in Seeland/da den vorigen Tag das 
Seeland angeländer war. Haben alſo diſe Reyſe in zweyen Jahren / rund 18. Tagenzu End 
ret. — | NE 


Sa Eee 
—kR ELAT MOHN wu 
Bin .. .n... 2. 
REN 9— 8 * | 2 
weyer Caravellen / ſo der R5- 
von Hiſpanien im Jahr I618. im Octobri / von Liſabona 
enter dem Capitaͤn Tohann von Morc, abfahren laſſen / den 


h Paß deß de la Maire, gegen Suden/zubefuhne® 
Ben) | zu entdecken. ; | 






























































































































































Welche dann im Auguſto deß 161 9. Jahrs widerumb gen Sevil⸗ 
Sa hen angelanget ſeynd / und den Koͤnig altes deſſen / fo jhnen bes 
—— gegnet / berichtet haben. ER 


3 £5 der Koͤnig berichtet worden / wiedie Holländer den Paß deß Iohann le 
Was Mairc,‚vber welchem «sin Hiſpanien viel vnd vnterſchiedliche oder widerwaͤrtige Mey⸗ 
nungen ben feinen Raͤthengab: Damit man deſſen ſatten vnd klaren Bericht Härte, thaͤt 
er Befelch daß deßwegen 2.runder Schiffe / ſs man Caravellen zu nennen pfleget / deren 
igefahrlich 200. Faͤſſer oder Tonnen hielte / verfertiget / vnnd jede mit 6o.Männer, Geſchuͤtz / 
Munition geruͤſtet /vnd mit Victualien fürongefährlich 2.Sahrverfehen wuͤrden / weiche obg. 
eſuchen vnd finden / vnnd den König widerumb berichten folten:. Die dann anch / damit folche 

to gewiſſer vnd ſicherer gethan wuͤrde / etliche Hollaͤndiſche Schiffknechte / und vnter andern 

ß der Statt Amſterdam / mit Nahmen Johan der Weiſſe (auff Niderlaͤndiſch Sande Wir- 

ant)in jhren Dlenſt genommen. Welchem Befelch dann zu Folge die obg. Saravellenvon!i 
na im Octobri deß 16 18. Jahrs / vnter dem Capitain / FJohann von More / außgefahren: Deme 
nauff alle Ding / vnd fürnemblich / ob man den obg. Paß nicht mit einer daſelbſten gebawter Ve⸗ 
thun vnd ſperren moͤchte / gantz fleiſſige Achtung zn geben gar außtruͤcklich vnd genaw oder 
en anbefohlen worden: Welches dann der fuͤrnembſte / ja der einige Fuͤrſat vnd Meynung ge⸗ 
derentwegen dic obg. Caravellen abgefertiget wurden: Dieweil der Koͤnig / durch etliche Hol⸗ 
Schiffere / der Erfindung vnd Gelegenheit deſſelben Paſſes allerdings v ergewiſſert vnd be⸗ 
tet worden / alſo daß ſolches widerumb in Zweiffel zu ziehen keine einige Vrſach vorhanden war. 
So kamen ſie nun an das Waſſer Genero genant / welches am Vfer der Grentzen Brafitten ift, 
den / nach deme ſie ſich mit Waſſer vñ anderer Notturfft verſehen / ſie ihren Lauff nach dem ob, 
Paß richtende / ſich ein wenig nach Oſten der Enge deß Magellaniſchen Meers befunden:vñ * 
| | gniadld 
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14 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander thilill 
ſich der Erden naͤheten / ſahen ſie eine groſſe Revier / fo ing and hinein glenge: welche zu beſuchen /ſi 
weiter hinein fuhten / vnd gaben jyme den Nahmen S. Georg. Als ſie zu Lande kamen / fundenfi 
Leuthe / ſehr groſſer Laͤnge / welche wol Haupts länger waren / als die allerlaͤngſte Männer ſeynd in vn 
ſerm Lande / die nunjene gantz freundlich / ohne einige Hindernuß oder Betrug empfiengen vnm 
ttactierten.. — 0m | At aaa 3 Ku 

“ Der Capitainlohbann de More, als er mitden Indianern diejes Orts handelte / vertauſchet 









ben Schuch lang / wolche er von den ſchwartzen Mohren bekommen hatte Deren Gewißheit die Hol, 


- Jändifche Schiffleute niemals haben erfahren mögen: Darumb daß der Capitain ſolches gar heim 


118. 


ich hielte / deme dann auch alleine zu handeln erl aubet war / alſo daß nlemand / ob das obgedachte Boll 


im ſelbigen Kanderoder anderſtwo gewachſen were / wiſſen kundte. —— — 

Als nun die Caravellen auß diſer Revier oder Fluß abſchieden / ſegelten ſie gegen Oſten / an den 

Vfer her / vnd hatten in diſem jhrem Lauff allezeit das Land im Geſichte / danıtı fie den Paß oder di 

Farth / ſo ſie ſucheten / beſto beſſer finden moͤchten / den ſie dann endlich gantz vnd gar alſo ligend gefun 

den / wie er in der Sand Tafel der Geſellſchafft / ſo gegen Suden oder Mittag geſegelt / zu —— 
ebr 





ne daß vber ſeiner Weite oder Breyte noch ein Irrung zwiſchen jnen it Dann diſe haben ang 
er ſeye nit alfo weit oder breyt / wie es die Tafel außweiſet / vnter deſſen aber doch waren ſie der Laͤnge 


als nemlich 7. Meilen / eines. | eur 
Als ſie nun die Farth gefunden durch weiche ſie haͤtten dieſelbe Stunde durchkommen font 
wandtefieder Capitain davon ab / der Königlichen Commiſſion folgende / vnd hieß ſie weiter am 
deoder Vfer hero / fortfahren / welches demſelben Paß gegen Morgen zu ligt / fuhr alſo gegen Iſten 
vnd Oſt SudOſten / biß auff vngefaͤhrlich 30. Spaniſcher Metlen zu ſehen / ob es vielleicht noch eine 
andern Canalobder Farth haͤtte / der in das MittageMeergienge. Weil er aber nichts als einve 
Sand fand / vnd dar guß ſchloſſe / daß diß Vfer ſich aneinem Stückegegen Oſten / biß an das Capo 
Vorgebirge / ſo man guter Hoffnung nennet erſtreckete: Als fuhren die Caravellen wider nicht ohn 
Beſcwerden / zuruͤcke / drumb daß ſynen der Wind zuwider war / zu der deſſen de Mayre Farth ii 
derumbzu / durch welche ſie dann gar wol vnd gluͤcklich kamen / vnnd eher als in einem Tage fihauf 
dem Meer gegen Suden befunden. Dadann der Capitän/zufolge feiner Commuffion/das Sandy 
gegen Dften deß obgemeldten Paſſes oder Fahrt ligt/ beſichtigte / weſches in der da ndtafel der er 
Staden Sand genennet / vnd vngefaͤhrlich zo. Meilen großiftsfeine Gelegenheit zu beſehen Wir fun 
den aber / daß das obgemeldte Sand viel breyter iſt / als es ſich vmb die Farth ſelbſten finderMläpe / vnn! 
haben doch gantz keine Farth / ſondern vberall ven Strand ſehr hoch / vnd zwar beyderſeits voll Felſe 
gefunden / allermaſſen wie in Norwegen. J— Br 
As nun die obgemeldre Caravellen zu der Durchfarth deß la Maire widerumb umbwendere 
kamen fie noch in eine andere Reviere auff einem Lofeder Durchfahrt ligende / gegen dem Suder 
Meer zu / da ſie dann auch Leute / vnd an zweyen Einfarthen der Durchfarth / eine vnzehliche Men 
Ballfifchen gefunden als nemlich im Meer gegen Norden vnd indem gegen Suden ( welches di 
Geſellſchaͤfft / ſo gegen Suden gefegelt/hiebevorn auch erfahren )alſo daß jederman ſich / ſo vitondgrof 
fe Thier / die doch den ſchiffen fein Leyd khaͤten / zu ſehen gantz hoͤchlich verwunderte. Alſo fuhrenſ 
langs am Sande ander Enge deß Magellaniſchen Meers / welches wir die Inſul Maurici nennen 
-Hnd entdecketen auch die kleinen Inſuln Barnevelle: Vnd weil ſie endlich denſelben jren Strich hie 
ten / kamen ſie an das Vorgebirge de Horne genandt / in dem Strich vnnd der HöhederÖraden/wi 
man ſie in der Holländer Landtafel ſahe / welcher Orth dann naͤher bey dem mittaͤglichen Polo i 
man jemals biß anhero einen gefunden odergefehen hat. a je 
WVon hinnen haben ſie jhren Lauff widerumb genommen vmb weiter hinauß / langs dem 
zu fahren / vnd hlelten das obgemelte Cap allezeit im Geſichte / ſetzten auch an viln Orten den Fuß 
Land / vnd funden vberall Leute / wiewol ſie nie keinen andern Paß / oder feineaydere Farth 
Meergegen Norden in das gegen Suden / außgenmmen die Enge deß Magellaniſchen 
Wie wol etliche Engellaͤnder / ja auch der Oberſte Spilbergen ſelbſten das Widerfpielhabe 
wollen: Mit Vorgeben / daß es eine Durchfarehhabe / ſo da vom Cabo Fruard / ſo faſt in der Mi 
der Engeligt / biß in das Meer vom Sudemda doch die Erfahrung dad Wider ſpiel erwieſen / d 
erfunden / vnd mit jhren Augen geſehen / daß alledas Land / ſo zu der Engen dep Magellanifchen 
zu ligt / anſtoſſend iſt / vnd daß es in der Warheit eine Inſuliſt / wie es dann auch die Adminiſt 
der Geſellſchafft / ſo gegen Suden geſegelt / es die Inſul Maurieij nennen laſſen / welches ſhnen kei 
Weges gebuͤrete / wann es dort oder jenſeits eine Farth over Canal haͤtte / dadurch manin das) 
gegen Enden ſegeln oder kemmen moͤhte. Ri ‚74, 
Die Caravellen /als ſie ſich auff diſem Meer befunden/wünfcheren ſie nichts anders / afealg 
dem Strande oder Bfer von Ehile her zu fahren / wann ſie / wieder König gantz wol geborten hatte 
nur mit Bietualien auff zwey Jahr tang verſehen geweſen weren. Aber durch den Geitzynd Bi 
we feiner Dienern / die / damit ſie nur zu allem Vngluͤck jren Vortheil vnd Nutzen ſuchten / ein 
ſolcher Proviant verkaufft hatten / alſo / daß deroſelben nit mehrvorhandenwar/alsauffs hoͤchſte fü 
i0.Monat/wurden ſie / jhr Sürhaben allhie zu andern / vnnd widerumb heimb zu kehren gedrungen 
As fienunguren Wind vnd Strom zu jhr er Widerkunfft hatten: Suhrenfiejprem Wundſchvhn 
Willen nach eben durch diſe Farth auß dem Meer gegen Suden in das gegen Norden / nachdem fi 
ander Enge eiliche Oerter / und ſonderlich dieſen / da hieberorn die Statt Philippe gebawe geweſen 
n = F 5 8 


deß Röniges Gebott ſo er dem Oberſten gegeben zu Folge / geſehen⸗ € 
| | ben 
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r Commiſſi n/ ſo ſie harten nemlich widerumb in Spanien / vnnd nicht in Portugal vinbzu⸗ 


Eroberung der Inſul S. Vincent / vnd deß Hafens 
J— Porto Bello in Weſt Indien. — 
Er ſtreitbarc Held vnd Capitaͤn Wilhelm Parket iſt im Jahr Chriftingzuauß 
Engelland mit zweyen groſſen Schiffen / vnd mir einem kurtzen vnd geſchwinden Schiflein/ 
Br Lateiniſcher Sprach Celox genandtlabgef, hren: Deß Admirals Schiff / genantPruden⸗ 


— 





en, Beydem Vorberg S. Vincentis in Spanien iſt das kurtze feine Schiff von einem 
urmwind vnverſehens vbereylet / vnd ſampt fuͤnffzehen Perſonen vntergangen vnnd erſaͤuffet 
en: Dar auff ſeynd fie auff die Inſuln deß Vorbergs de Verdeſtracks zugefahren / vnnd nach 


ß gegeben / vnd hernacher den Flecken mit Fewer angezuͤndet und verbrennet. 
Von dannen iſt er am Vfer deß veſten Landes zu der Inſul Margarita vnd Raucheriam / da 


fen zu Cuman mit einem Hauffen Kriegs Volck angetroffen: Aber dieſes alles vngeacht / har 
zu Lande begeben / vnd nach dem er eine gute Zeit mit jhnen geſtritten / auch in ſolchem Streite 


n dreyzehen Schiffen einbekommen / welches alles aber mireinander er für fünffhundert Pfundt 
Sterling an Perlenhar widerumbgegeben vnnd loß gelaſſen: Bon dannen hat er feinen Weg wei- 
dem Vorberg de la Velagenommen/ und als jhm auffgeſtoſſen ein Portugaleſtſches Schif⸗ 
iches zweyhundert vnnd fuünfftzig Laſttruge / auch hundert vnnd ſiebentzig SchiffKrieger bey 
ete / hat er es angeſprenget / vnd ohne groſſe Muͤhe vberwunden. Bon dannen hat erfingen 
.n.ıdan de Alte begeben und hat nur bey ſich behalten den ee Capitaͤn / die andere 
groen vnd Schifffrieger aber Hat er aufgeladen. Kurtz hierauff hat er ſich gewendet nachdem Ni⸗ 
ng) und nach den Inſuln de las Caberas, vnd hat allda in zweyen kurtzen Schifflein / wie auch 
yen andern Schifflein / hundert vnd fuͤnfftzig Schiffkrieger abgefertiget / vnnd hat ſich darauff 
ben auff die Inſuln de Boſtumentos, vnd als er ſich da zu Land begeben / if er deß Nachts dar⸗ 
erhafenigenandt Portus bellus, aukommen. 
obald ſie aber in ſolchem Hafen ankommen / iſt auß dem ſchoͤnen Caſtel / ſo dem Heyligen 
kippo geweyhet iſt vnnd welches Caſtel fuͤnff vnnd dreyſſig groſſe vnd kleine Geſchuͤtz hat / gefra⸗ 
vorden / woher ſie ſehen? Vnnd als ſie jhnen geantwortet: Sie ſeyen auß Cartagena / iſt jhnen 
hlen worden ſie ſollen die Ancker werffen vnnd ſtill halten / welches ſie auch fo bald gethan haben, 
h einer Stunde aber iſt der Capitaͤn Parket mit zweyen Schiffen / vnnd zweyen andern kurtzen 
flein / in welchen er dreyſſig der vornembften Perſonen bey ſich gehabt / dem Waſſer vnd Fluß 
ff gefahren wiewol die jenigen in der Veſtung S. Jacob gewaltig darwider geſchryen und ge⸗ 
haben vnd hat ſich erſtlich bey dein Flecken Triana mit den ſeinigen zu Sand begeben: Vnnd 
ſie alda zur Wehr vnnd Widerſtandt einander zugeſchryen / iſt er doch jmmer fortgefah⸗ 
aiſie vberwunden / vnnd den Orth mit Fewer angeſtecket: Darnach iſt er vber ein kleines 
gefahren / vnnd hat ſich begeben zu dein fehrreichen Flecken / genandt Pontus Bellus: Wel⸗ 
auch angefochten / vnnd da er hinein kommen / iſt er ſtracks zugegangen auff die Koͤnigli⸗ 
chatzkammer / da jhm dann ein Hauffen Kriegs Knecht begegnet ſeynd: Aber er iſt durchge⸗ 
hat in aller Eyl jhn zwey Stůck abgedrungen / vnnd mit folder Tapfferkeit ſich erzeyget / daß / 
ewol in ſolchem Dreh zweyhundert vnnd fünfftzig Kriegsknecht gu Beſchuͤtz deffelbigen geweſen / 
ann auch ſonſten eine groſſe Anzahl der Einwohner / hat er doch endilich ſolche Veſtung 


Vnter deſſen aber ſeynd jhme die andere Capitaͤnen mit jhren Schiff Krlegern in zweyen kur⸗ 
chifflein zu Hulff kommen. In ſolchem Streit aber iſt Her? Samuel Barnet deß Capiräng 
rket Legat / vnd der Capttaͤn Gtles vbel verwundet worden: In dem ſie auch bey der Schatzkam⸗ 
mit einander geſtritten / iſt der Oberſte in der Start Her Perrus Melindes mit ſechtzig S olda⸗ 
nauff der andern Seiten auff ſie zukommen / mit jhnen zu ſtreitten / Aber Here Capitaͤn Parker iſt 
mwiderumb mit 9 Kriegsknechten begegnet / vnnd hat es GOtt alſo geſchicket / daß ſie mir 
—— — erſten 


- N ; NEN 
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ein fie alda ankommen / haben ſie fo bald mit zoo. Schifftriegern S. Bincentem mit dem Flecken Parguer 
Bis vnd angefochten / haben auch ſolche ohn groſſen Widerſtandt erobertifieden Schiff Rriegern a 
A — 2 —— ncen⸗ 


um. 
nderfleinen Inſul Cubaguz die Perlen ſiſchet / gefahren’ vnd hat allda den Hauptman vnd 


enden ſeiten viel verwundert worden / hat er den Dreh mit den fuͤrnehmbſten feiner Feinden / vnd 
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gußWecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 

erſten zweyen Geſchuͤtzen ven Gubernatorn ſampt ſelbigen Corporal toͤdtlich verwundet haben / dero⸗ 

halben ſie auff die Schahtammer zurůck gewichen / welche fie auch biß Morgens / da der Tag wid 

umb anbrechen wollen / defendiret vnnd beſchuͤzet haben: Dar auff hat Herr Parket den Coput⸗ 

Ward mit einem Hauffen außerleſenen tapfferen Kriegsknechten wider ſie komen laſſen / melchejt 

sen alſo zugeſetzet / daß vilauß den Spamtern feynd verwundet worden’ vnd Melindes 8. Wunden 

bekommem aberdoch lebendig blieben iſt / vnd iſt Her: Parket deß Hauſes Meiſter worden / vnnd 

Melindem beneben andern Capitaͤnen gefangen bekommen: In dieſem Streit iſt Capitaͤn | 

a ſampt vilen andern auch verwundet worden. \ AR ee 
Röniglich > WByner deſſen aber hat ſich der Capträn Parfet mit den andern ſeinen Gehuͤlffen Kg 
Hauß wird her das Königliche Hauſe / welches die Kriegsileute / ſo darinnen waren Mannli ch beſchůtzet / vnd ſi 

chen⸗ aufffeine Wetfe oder Wege ergeben haben wollen / biß daß endlich ihrer nitallein vitauffdem Plak 

| blieben, fondern auch die vbrige ſeynd gefangen genommen worden / vnter welchen dann auch ware 

der Königliche Secrerarius. Diefer Streit hat 4. gantzer Stundelang gemärer. Alſo iſt nun 

Parket Meiſter worden / der Siatt / deß Koͤniglichen Pallaſts vnd der Schatzkammer / vnd h 

mehr in ſeiner Gewalt den Oberſten Melinde⸗ famptdem Secretario, vnd vielen andern vom 

jaalle miteinander / außggenommen Alcade / welcher im Anfang deß Streits mit einer güldene 

ten ſich auß der Statthargemadit : Nach diſem allem hat er Capitaͤn Parker die Wacht allent 

wol beſtellet / vnnd iſt darnach indie Schasfammer hinein gangen/da er ongefehr1ooOO. #3} 

gefunden / welches dann ( mie er meynete) ein geringe Gab iſt: Dann zu dieſer Zeit war dieſe 

der Orth / da alle Schaͤtze auß Peru vnd Chile geſamblet vnd verwahret wurden / vnud welch 

ſechs Tonnen Golds geſchaͤtzet werden: Vnd wann Herr Parket ſieben Tag che were komme 

er noch hundert vnnd zwantzig tauſendt bekommen koͤnnen / welches alles aber in zweyen Sch 

gen Cartagenam war vberſchicket worden. Was erinder Schagfammer funden / das ha 

ſich behalten / was es aber in den Flecken für ſtattliche Beuten geben / hat er ſeinen Kriegs Kne 


































































enchalteny dieweiler erkandt / daß den 
ihm dardurch Nutzen wuͤrden verur ſachet werden : Doch hat 
alfogu ſchrecken / anſtecken laſſen Hat au 
genz. Geſchuͤtz bekommen / mit welchen er 


muͤſſen 
Won dannen ſehnd ſie gantz ſicher vnd ohne heai 
Vfer gegen Nidergang zwiſchen S.Jacob liget / vnd haben die Anckergeworffen. Bald daran 
auch der Vice Admiral mit zweyen andern Schiffen zu jhn kommen / vnd hat gegen Morgen bey 
Safe S. Philippi die Ancker geworffen. a 
Sad demfie nun jhr Volck verfambleriund beyeinandergehabt/ har er den Königlichen Se⸗ 
cretarium / ſampt vilen andern Spanifhen vom Adel welche er gefangen hatte / gantz einig ug 
ohn eintziges Söfegelt frey gelaſſen / vnd zu Sand gefuͤhre — — 
Den nachfolgenden Tag hat er Portum bellum ſampt dem Flecken / welcher in dem ro. gr 
Jatit.Septentrional.gelegen auß ſeinem Geſicht verlaſſen / vnd ſich auff das hohe Meer begeben? 
feinen Weggen Cartagenam genommen. a ee 
Aber inder Stat Sambo / welche gegen Morgen zwölff Meilen von. Cartagena liget / har 
er die Ancker geworffen / vnnd har allda feine Schiffe vnnd Bolck mit newem Vorrath vnd S 
fe wol verſehen / ſich erquicket / iſt allda auff die dreyz ehen Tage verblleben / vnnd hat etliche Schiff 
fo auff dem Wege nach Cartagena geweſen / beraubet. Derohalben fo hat der Gubernator vnd 
Oberſte Her: Petrus de Coronna zwey Jag Schifflein mit einem langelichten vnnd geſchwinden 
Schiff / in Jatelnifher Spraadh genant Phafelus, vnnd etlichen andern Schiffen wider jhnſar 
geſchicket / aber fie haben ſich bey einem Steinwurff nicht su ihnen begeben doͤrffen noch auch wol⸗ 


Ic * 


| 


er 


Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. sı7 
Eben ſolcher Oberſte als er gehoͤret die tapffere That / welche Parcket an Porto bello außge⸗ 
et / vnd daß er ſolchen Ort als die Haupt⸗Veſtung in den Morgenlaͤndiſchen Indien erobert 
are/äft fo vnwillig Darüber worden / daß er jhm ſeinen Bart außgerauffet und geſchworen ſoll ha⸗ 
er wolle einen Maul⸗Eſel mit Gelt beladen darumb geben / daß er doch ſolchen Capitan mir ſei⸗ 
riegsvolck haͤtte ſehen mögen: Dann man ſoll Tapfferkeit vnd Tugend auch an ſeinem Fein⸗ 
Von Sambo iſt er darnach gefahren auff die Inſuln de Jamaica, vnd iſt endlich gen Aco⸗ 
Da dann Capitaͤn Parcket fein Vice⸗Admiraln mit zweyen andern Schifflein mit 
orrath auff zween Monat lang woi verſehen / vnd hat ſie / jihr Gluͤck zu ſuchen / hinter fich ver, 
raber iſt nach Engelland gefahren / vnd iſt den ſechſten Tag May im Jahr 1622. zu Plim⸗ 
ankommen. set Hr eh 


iftorifche Befchreibung / wie die Baya de Todos log 
antosond Statt S. Salvator in Braſilia von den Hollaͤndern ein⸗ 
genommen / vnd jhnen nach der hand durch die Portugeſen wieder ab⸗ 

— —J genommen worden. —— 





























sefchriebendurch Johann Georg Aldenburg / der dieſem allem von 
nn. ‚anfang biß zum ende beygewohnet. — — 
Rſtlich ſo ligt dieſe Baya oder Hafen Todos los Santos, vnd die Statt S. Sal⸗ 


Svaior in Weſ⸗Indien auff dreyzehen Grad Suderbreite / hundert Indianiſcher oder fuͤnffzig 
9 eurfiher Meile von Fernebock / iſt die Hauptſtatt im Koͤnigretch Preſillten / in welcher der 
anifche VıceRe/ein Erk Biſchoff / vnd der General Auditor vom gangen Prefilltanifchen Stato 
Iren / iſt wol bewohnt / hardrey Stärt in fich / die erſte iſt nechſt an der Einfahrt) wird genant die 
tatt / ſo zum erſten in dieſem Revier gebawet worden / die ander heiſſt S. Salvator / ſo von Tho⸗ 
Soſa einem Spanier gebawet / die dritte wird genant Paripe/in welcher es viel Zucker⸗Muͤh⸗ 
ch die Inwohner meiſtentheils von der Baumwol / deren es fehr viel gibt / ſich nehren / dte Statt 
tor hat fünff Kirchen ohne Das Sefniter Collegium, , Der Baya oder Hafen iſt breit drey 
egs / vnd fuͤnftzehen Meil lang biß in die offenbare See / hat vlel Eyland oder Inſuln / die ſehr 
Baumwollen geben / die Inwohner gebrauchen ſich kleiner Barcken oder Schiff / damit ſie hin 
r fahren. Die Tieffe deß Hafens iſt achtzehen Claffter / ſtreckt ſich nach Nord Nordweſt / im auß⸗ 
Inder Einfahrt / auff einem trucknen Land an einem Eck gegen SudOſt ligt ein ſtarckes Ca⸗ 
Antonio genant / da es / wann es windig / ſehr vngeſtuͤmm / vnd die einfahrende Schiffe gute 
cht haben muͤſſnn. | 
sm Jahr 1623. hat die Weft-Indtanifche Compagni in Holland auß vnterſchiedlichen Stät, 
eſtattliche Flotta und Schiff- Armada von ſieben vnd zwantzig Schiffen / mit Munition / Pro⸗ 
/vnd drey tauſent Soldaten ohn die Matroſen / vnd anderm wol verſehen außgeruͤſt ͤber welche 
olonell der Herr von Dort zum General über das Kriegsvolck / Facob Wilckens aber zum Ad, 
über die Schiff und Matroſen feynd verordnet worden / die auch den 21.Decembrig / vnd mei, 
ils im Texel abgeſegelt / vnd hernach den 29. Januarij Anno1624.indem Hafen S. Vincen⸗ 
ant / in der Saltz⸗ Inſul in Weſt⸗Indien ankommen / vnd aldadasRandevus gehalten / auch 


1623, 


unfern Schiffen 6. Grad ſudwerts der Kquinodial Sinien erlang. 


wird eroff⸗ 
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ertäntnuß 


dep Roͤ⸗ 
nigreichs 
- DBrafilie 
in Weſt⸗ 
Indien. 


Der Ad» 
miral vnd 


Samſon 


shun ein» 
ander fchas 


— den. 


ganz hinein. 


Macht 
vnſerer 


Erobe⸗ 
rung. 


Rrieg zu 
Waſſer. 


) 


Streit zu 
Land, 


Armada 


der vnſern 
rucket vor 
die Statt 


S.Sal⸗ 
vator. 


einPortus 
guis uͤber⸗ gemeldrer Porten mit einer weilfen Fahnen die Statt: Darauf marhirsen wir ſtracks hinen 


gibs die 
Statt. 


Einkom⸗ 


— af koͤſtliche Ketten / von Edelg eſte inen / Silber / Gold / A mag: is,Muskeliat, Balf amen / Fluwel / Sei 
ke [2 
lianifchen 

Statt&. \ / . — I: 
Saloator, Über wir ons verwunderten: Etliche Soldaten hieſſen es das Barapifihe Sondıfpieleren luſtig 


ae 
def veſten h 
ee ſchafft Mupauerirer. 


Antonio, 


gete alle Saternen mir Liechtern / damit felbe die Inwohner fehen kunten / nach dem fie die Armada ver 
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518 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil A 
Den 12. May / ward wider umb ein Stuck gelöft mit ſtreichung der Flacken dep Admir als / dam 
alle Officirer zum Kriegsrath wiederumb erfchtenen/quo facto, geſchahe deß Abends Ordinantz/ doſ 
die Soldaten in der gantzen Armee auff vier Schiff gethan werden folten. | eig 
Den dreygehenden May erfennere zu Mittag das Königreich Braſiliam erfllich ein Jagt 
oder Rennſchiff / das hieß der Fuchs / welcher allen andern die Loſung auß grobem Stuͤck / mitdre 
ſchuͤſſen gabe / dann er es erſtlichen geſehen hat. Dieſes Land log nicht gar hoch. Darauff alfobalt 
die Soldaten mit jhrem Gewehr allzumal auff vier Schiff giengen / wir lavireten drey Ta 
Meerhafen Todos los Santos zu erkundigen / weil aber ſolches nicht alfebalden ſeyn wolterf 
deß Nachts im laviren deß Admirals Schiff / vnd Samfonzufammen. Der Admiral ſegelt 
—— Bnserblende mit ſampt halben Buchſpriet hinweg / Samſon aber behielt feinen 
adlop. Be 
Den fechschenden erlangeredie Niderlaͤndiſche Schiffs⸗Armee den Hafen / vnd kame früh mi 
drey Bhrvorden Mund der Bahje TodoslosSantos, legete Ancker neben einander in Grund! 
























nahmen / fewerten fie auff allen Bergen / anzudeuten / daß Vnraht vorhanden / vnd dem zu ſtewren waͤ 
re Fruͤh Morgensomb ſechs Vhr / leichtete die Armee die Ancker / vnd lavirete mis ſchoͤnem Vene 
Die wilden $ndianer verfireren auff dem Sand gang bloß herumb / und fahen die newe me 
an / wo es doc hinauß wolte. Dalegten vnſerer Schiff vier / darauff die Soldaten ans Land zu 
hielten / Ancker / vnd flanckirten wisderumb tapffer auß den Schiffen gegen jhrem Caſtel biß in di 
N) acht. Ra 3 ” 4 
Die Schiffe der Niderlaͤndiſchen Armada ſegelten zum theil vor die groſſe Batteri / welch 
Waſſer vnten am Strand vor der Statt lage / vnd mit neun halben Cartaunen vnd Baldau 
vnſere Schiff einfpielere. Vice Admiral vor der Batteri iſt mit feinem Schiff gar auff den gru 
ſeſſen / das Schiff Groͤningen hat etliche ſiebentzig ſchüß vor derſelben befommen / vnd Capitaͤns 
drez von Colmar Kopff / der den Anſchlag angegeben / ward mit einer Frantze Cartaunen 
ſpielet. Vice⸗Admiral aber ſchoß alle jhre Bruſtwehren / Schangförbe und Stuͤck auff der 
riin grund / erobert dieſelbe / fuhr endlich auff etlichen Rachen mie bewehrten Matroſen anbemeld 
sen Ort’ davon fich die Btaſilianer tapffer wehreten / lieſſen die Sthef vernageln / vnd weildie Stat 
mie Muß queten / Doppeihacken  fehr Fewer gabı nahm er fein rettirada wieder auff das 
Theils vnſer Schiff thaͤten in beyſeyn deß Admirals gegen die Portugaleſer Schiff vnd Barcken 
ten / weil aber der Portugaleſer Schiffe ſich nicht ergeben wolten / ſchoſſen wir dieſelbe in brandt 
grund / theils ſegelten den außgeriſſenen Schiffen der Inwohner nach / vnd eroberten fie / cheil 
flancktreten Bergangegen die Statt / alſo / daß dieſer Scharmügel von Morgens an biß in die 
hinein wehrete. Mu sg | M 
Zwiſchen dem Caftel S.Antonio und dem groffen Luſthauß ligende ein Stund oder Nid 
diſche Meilwegs von der Start S. Salvator / hatten die Portuguiſen jhr Volck beyſammen wel 
anß dem Caſtei mit Stůcken / ſo wol von dem Hauß / Trencheen / vnd Hecken oben auff dem Bergge 
gen vns ſcharmutzirete / darauff wir vns zum theil / die die Avantgarde oder Borzug hatten ſtrackſ 
BZataglia ſtelleten / vnd gegen ſie hinauff Sturm lieffen / biß das gantze Volck / welchen die Aricreguat 
de oder Rachtropp zuſtunde / an das Sand gefuͤhret war. — 
Es wurden zu deme Paſſen / Caimerſtuͤck vnd Sturmleitern von vns ans Vfer b racht / vnd be 
laͤgerten die State mit fuͤnff hundert groben Stuͤcken zu Waſſer vnd Land / hundert Soldaten do! 
alen Compagnien commandirerond mie Fewerroͤhren armiren/führere Capitaͤn Helmut. Bi 
Vhr deß Rachts brach die Armada qauff / kam durch ein Paß / da kaum vier Mann in einem 
marchitren kunten / ohne Trummelſchlag / durch die Vorſtatt / zu der Sudweſter Porten Die In 
ner wichen / wir aber ſcharſirten zum theil in die Vorſtatt / darinnen wir herzliche ſuͤſe Wein /auı 
demſelben Kloſter die Tafeln mit ſilbern Schalen vnd koͤſtlichen Confecten beſetzet / überfame 
die Macht über gute Wachr hielten. u 
Den 17. May Morgens / fobaldder Trabel gefchlagen wurde/ übergab ein Portuguiß bey 


— 




























sen ongauffden Marckt in die Schiachtordnung / beſetzten ale Porten vnd Cordegarden mit DD 


ten / vnd machten Quartier. ; 
In dieſer Start S. Salvator rraffen wir fein Volck an als Moren / wir befamen daring 


anldene und filberne Lacken / Cardun / Zucker / Gonhiden, Gewuͤrtz / TabacıHifpanıfähe Portu 
ſche Wein / vino de Canaria, vinotent, de Palma, &c. ſchoͤne Labſal / Fruͤchte vnd Getraͤnck 


amoi, theileten Silber vnd Gold mis Huͤten / vnd legte mancher 300. oder 400. Guͤlden au 


Sat. Mi 
Den 19. May eroberten wir das vefle Caſtel S. Antonio / 0ndBefesten ee mit ciner Eoryord 


Den swansigften May koͤmmet Her: von Dore / vnſer General eingefegelt von Sierra Lion 
mit feinem Schiff Holandia und Schloup in die Bahje Todos los Sautos zu unferer Armade 
den 21. ejusdem madjets war der Feind in der Euarniſon Alarm ; aber grthäre fich alebald wicde 
wenden. ö ; = ; ’ 

Res Fol 
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Don ErfindungderfelbendurchonterfchiedlicheSchiffart, 5 19 
Folgende ward ein Jagtſchiff neben etlichen Schloupen aneine Inſul dieſes Sands ſampt zwey Accord mit 
hundert Mann / mit den Portuguiſen zu accordiren / ob fie ſich vmer der Herren Staden Schutz vnd den Portu⸗ 
Schirm begeben / vnd im Handeln vnd Wandeln vnterthaͤnig machen wolten / geſchicket / ſie thaͤten galeſern. 
mit einem Boot an deß Schiffes Port kommen / vnd wechſelten gegen einander Geiſel. Deß andern 
Tages empfiengen wir jhre 0 daß ſie fuͤr Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt in Hiſpanien fechten / 
beben / ſterben / vnd ons nichts zu Willen ſeyn wolien / denn mit Kraut / Lor vnd Schwert. Wir loͤſeten 
derumb vnfere Geiſel wunden die Ancker auff / ſanckireten zum gratial mit allen Stůcken vmer ſie / 
ond nahmen vnſern curs in die Baye Todos los Santos, ſolches vnſerm General Herrn von Dort/zu 
referiren. | 








Alven / Hiſpaniſchen / Portugaleſiſchen / vnd Canariſchen Wein Baumöliin Bottiſen verwahret / Portuga⸗ 
aden. Bald darauff macheten die Portugaleſer groſſen Alarm / vnd ſchoſſen deß Nachts auff die leſer wer- 
‚ntinellen :hergegen wir alsbald außfielen / vnd diefelbemiabsrieben. ups" den abge⸗ 
BVnmb dieſe Zeit ward ein Jagtſcheff der Fuchs / die Geſchicht den Herren Staden vnd Printz 
— von Orangen zu avſſiren / neben der Schileraſchi der Belaͤgerung und Eroberung der — 


tod eine Compagni Moren angerichtet / vnter welcher zum Capitän ertwehlet ein Mor genennet — 
Franciſco. Ihr Tampor wann er die Vergahrung fpielen muſte / nahm eine doppele Schaffſchellen / ver 


uchet⸗ 


Kurtz nach dieſem wurden etliche hundert Haͤuſer in der Vorſtatt S. Salvator in di ——— es 


kat / damit der Feind fich nicht darinnen mehr verbergen / und wir bequemlicher fortifieiren kunten 
Br beydem EaffelSanto Philippo haben die Portuguiſen und wilden Bölcker onfere Fiſcher 
odt geſchlagen. — 

—2* darnach ſegelten auff deß Admirals Commando vier Confortivfchiff in Holland / mit 
Slumely Seiden / Zucker Tubac / koͤſtlichen Wein / Gold vnd Silber pallaſtet / welche den E. Herren 
Öetwinehebbern der Weſt⸗Indiſchen Compagnie / den BiceRotund Gubernier von dem Koͤnigreich 
Braſilia der Statt S. Salvator / ſampt ſeinen Jeſuiten / Munchen / Officirern vnd Sclaven auff 
ein Schiff Concordia uͤberliefferten. | | 
Ferner lieſſe ſich der Seind für Paſtefeldes Poren hefftig fehen / darüber Here son Dort Dortsdep 
hit given hundert Mann commandiree Volck / halb mit Fewerroͤhren und Piffolen ı denn Diefe 2erıncodr, 
Soldaten zur Arcupuſir Reuterey gebrauchen / der andere Tropp mie Mußqueten außfegeren. Da 
in gemeldter General vorhinweg ritte / fich dem Feind prefentirere / welbem beylauffend fein 
Erommerer und Bagajes gefolget / und fich gu weit in ein enges buſchigtes Weglein / auff dem er 
I nicht wenden fönnen / vom Tropp weg begeben / überfallen diewilden Indianer / Portugalefer 
md Moren den General Heren von Dort / ſchieſſen ihn mir vielen vergifften Pfeilen / auch fein 
Ferd / deſſen Trommeter / welchem ein Pfeilim Seib ſtack / vnd der Bagajes rufftte dem Volck nach 
aelen / ſagende: der General wäre codt. Wir marchtreten ſtrack hinbey / ſharſtrien gegen den 
end / hergegen fledie vnſerigen zimlich verwundeten / und befunden anfaͤnglichen ſein Pferd voller 
Feil ſteckend ligen / darnach das Corpus, welches wir den vnmenſchlichen teuffelhafftigen Wilden 
biageten / neben dem Haupt / an beyden / Naſen / Ohren / Haͤnde vnd alles ſo die Portugaleſer 
am ctheil mit groſſem Triumph in jhr Säger gefuͤhret zum theil aber die Wilden gefreffen / auf 
nd abgeſchnitten war / vnd brachten mit groffem Trawren deffelben Eörper vnd Haupt in die 
State / Und beſtatteten den Seichnam in zweyen Tagen hernacher auff Soldatiſche manier ehr⸗ 
en der newen Kirchen zur Erden / zu deſſen Ehren die Stuͤck den Wall herumb / ondalle Schiffe 
eleren. ar — 

Hierauff ward Capitaͤn major Albert Schoudt sum Coronell vom gantzen Kriegs⸗Rath auff Newe aͤm⸗ 
alten Marckt / deßgleichen fein Bruder Arne Schoudt für Capitaͤn major mit groſſer folenniter ptr, 
egeſtellet / zu dero Ehren die Soldaten drey Scharfilieffersen/pnd Stuͤck auffallen Batterien 
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520Wecſt Indianiſcher Hiſtorien Ander ige | 

vmb die gantze Start ſo wol auff der Sie flanckireten. Imgleichen Juncker Wilhelm von Dort he⸗ 

kam feines Vatters ſeligen Compagni. A Fe: 

Admiral Admiral Jacob Willetes verſahe vns mir wenig Victualien / damit wir ein gankes Jahr reia, 

Sacod chen ſolten / vnd haͤtte die Armee groſſe Hungers⸗vnd andere Gefahr außftehen muͤſſen / mo die über“) 

Willekes kommene Schiffe / von welchen vnten zu leſen / das beſte nicht gethan hätten. ern 

 feschvon Weil ſich der Admiral in dem nachgehenden Monat befürchrere wegen deß monlons, int 

vns ab. der Wind fort vnd fort uͤber einen Bug wehete / gab erden andern Schiffern mit grobem Geſchů 

Zeichen / die Ancker auffjuheben / vnd thaͤt von der gantzen Armee mit feinem Schiff Namens? 

ſchwartze Meerhund / von Gold / Silber / koͤſtlichen Edelgefteinen/Amagris,Muskeliar palaftern 

andern eilff Schiffen / vnter denen der meiſte theilviel Zucker / Seiden / Fluwel / Cardun / Tabac 

gemachte Confiden, Latwergen / Balſamen / Ochſenhaͤut / tc truge / auff vorhergangenes groffee 

letſchieſſen bey einem guten Sudwind und Strom? vonder Statt S. Salvator zur BayeT 

los Santos hin auß / abfeheideninahmfeinen cursgegen Werften an / die Saltz⸗Inſeln in India 

dennali zu befuchen die andern Schiff / welche noch nicht völlig/mit Salt zu erfüllen/ond den ch 

; Holland zu nehmen / welches alles glücklich daſelbſten angelanget iſt ka he: = 

Schiffe Im Auguſto kamen zwey Portuguiſiſche Schiff eingelaviret / welche wir eroßeteenbtebradhtkh 
der Portu⸗ no Matreſſen / Banditen auß Hifpanien fampreinem Rindjjhr Pallaſt war Wein / Oll / Meel 

ae Nicht lang hernach ſuchete vns ein Holändifcher wolbefegelter Dorlochs Rennboot / 

viren ein · yon ſeiner Princ.Excellenrz Maurigenvon Drangen nunmehr hoclöblicher &edächrnuß /erlich 

Schreiben uͤberbrachte / vnd ſtrack wiederumb zuruͤck ſolte gefchichet werden / ſo aber verbitebenifl, 

Zu dieſer Zeit ward durch die gantze Armada der zehende Mann elegirt, welcher Außſchußn 


Bil 


das Geſtad Angola / darinnen Goldsminen einzunehmen / ſich begeben folte / deffen Eapirän’ m 


















































Fundk / dieſen allen thaͤte man fünff Schiff vnd etlichẽ Schloupen ein darunter das Schiff Gelder 
landiadie Admirals Fahnen führererund vnſer gewefener Vice⸗⸗Admiral das Admtrals-commandı 


— empftenge. Sie giengen zu ſegel mit groffem Pomp’ Iöferen jhre Sick maff den Schiffengn 
der Voie⸗ — 
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WVon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. sz 1. 
Dieſes Volck die Braſilianer / nur etwas zu beruͤhren / Indianer Wilden / Cannibales, oder Beſchrei⸗ 
ribes, iſt vngeſtalt / mehret ſich wie das vnvernünfftige Vieh / glaͤubet wenig an GOtt / achtet Aug, bung der 
nnlaͤndiſcher nichts / betet den Teuffel an / hat die Form eines Menſchlichen Bildes / gehet ſplit⸗ Braſilia⸗ 
et einher / auſſer denen / welche fpangnolifirer ſeyn / ſich dey den Portugaleſern auffhalcen / bnd "7° 
ſpanien Tribut geben / dieſe haben Bockhoͤrner vnd Baumwollene Loaͤpplein / ſonderlich die Maͤn⸗ 
uͤber die Scham gemachet / ſind baumſtarcke groſſe Perſonen / inmaſſen wir ſahen daß einer drey⸗ 
durchſchoſſen wurde / nider fiel / doch wieder auffſtunde vnd davon lieffe / weichem einer vnter ung 
eylete / vnd jhn mit einer Mußqueren vor den Kopff todt ſchluge: Item / ſind an jhren gantzen 
een ſchwartzgelb / haben groſſe auffgeworffene Maͤuler / ſchwartzes vngeſtalt es hartes über ſich ſte⸗ 
Haar auff den Koͤpffen / gleich Schweinbuͤrſten / bringen jhr Leben auff 100. 150. mehr vnd 
iger Jahr / wohnen auff mancherley Inſulen / fahren auff jhren Canoen zuſammen / bekriegen ein⸗ 
er mit langen Boͤgen von Braſiliſchen Holtz / vnd Pfeilen / welche von Rohren / die in Moraſt da 
dhin vnd wider wachſen / an einem ende iſt ein Stachel von Indianiſchem Holtz / widerhaͤckigt / 
ſo vergifftet / daß einer / wo er damit geſchoſſen wird/bald darauff ſtirbet / defendiren ſich / vnd o ffen⸗ 
n durch ſolche vnd andere Waffen / als Haſakeyen / welche ſie auff den hohen Klippen brauchen / 
groſſen Keulen. Dieſe Voͤlcker wohnen in Hoͤltzern / Waͤlden vnd Stauden / geben gute Fiſcher / 
nnen wunderlich vnter vndůber dem Meer ſchwimmen / ſind alſo ein gantz andere Art von den 
1. Sie freſſen jhre Feinde gantz begierig / wann fie dieſelben entweder in der Schlacht vmbge⸗ 
ht / oder ein zeitlang zu Hauß gemeſtet haben / geben jhren Weibern vnd Kindern den Kopff / Hrn 
d Gedaͤrm zum beſten / welche ſolches alles ſieden / in einem Ring darumb her ſitzen / vnd es in aoͤwe⸗ 
fen der Maͤnner / ohne Meſſer / Saltz vnd Brodt verzehren / ſampt andern Abſchewlichkeiten hiebevor 
nach der laͤng beſchrieben. — Se, 4 aa 
Dieſer Voͤlcker Land / als die Königin Portugal vor vielen Fahren gefunden haben ſie an dem 
rſtrand herumb / ſonderlich wo ſchoͤne Plaͤtze geweſen / Staͤtte / Veſtungen / Caſtelen / Schantzen / 
oͤſter / Fort ereſſen / Packhaͤuſer / Zuckermuͤhlen / Doͤrffer / Flecken / tc. bawen laſſen / in welche ſich theils 
Voick freywillig dahin begeben / vnd theils dahin gebannet worden / ſolche Oerter bewohnet / ſich ge⸗ 
mehret genehret / ihren Tribut geben / dero Nachkommen vmb das Land biß dato wohnen / doͤrffen aber 
hwegen der Wilden Grauſamkeit vnd Vnmenſchheit Feine 15. oder 16. Meil hinein vnter ſie / weil 
offe lebensgefahr dar auff ſtehet / wagen. a a 
Wie wir nun wieder inonfere Baye einlieffen / anckerten / vnd an das Sand ſetzeten / kam andere 
rdinantz / daß wir wieder auff die Schloupen vnd Oorlochs Paraw / weil vorigen Tages zu Abend 
ortugaleſiſches Confortiyſchiff durch vnſere Schiff neben dem Caſtel S. Philippo hinweg auff 
ſula Taberica geſegelt / fahren ſolten. Capitaͤn Vogelgeſang commandirete ung’ die wir ſtrack 
wunden / die Segel beyſetzeten / vnd lieffen oben zwiſchen dem Caſtel S. Philippo vnd Inſula in 
Revieren daſſelbe zu ſuchen / kunten aber nichts finden. 
Endlich kamen — zwiſchen einer gar engen Revier durch / in eine ſchoͤne runde weite / darinnen 
retlich mal vmbſegelten / vnd vnſern curs auff ein Luſthauß richteten / das Volck in demſelben ver⸗ 
barge ſich alles in die hohe Klippen mit jhrem Haußrath / vnd verlieſſen viel Schaaf Huͤner / Schwein 
vnd Zucker / e c damit wir vns verſahen. Gegen Abend kamen wir auff vnſern Oorlochs Paraw wie⸗ 
der in das enge Revier / blieben auff dem Grund beſitzen / die Schloupen / weil ſie leicht / wichen von vns 
weg / die Portugalsfer ſcharſireten auff beyden ſeiten deß Landes. Als das Meer wieder begunte zuzu⸗ 
ai Ibugireen wir onfern Reenboot fo lang / biß er auß dieſer engehinaußfame / damit das fehr 
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Inndeond marte Volck Rendevoushielte. 1% 











Weil nun der Admiral mit allen Schiffen von uns gewichen / hat er one vier Oorlochs⸗vnd Schiffer 
—— Tiger / Samſon / Groͤningen / hinterlaſſen / vnd ward die Admiralitaͤt einem Vereche, 








denein Monat lang vom Secreten — ertheilet Zu deme wurde vor der Sudweſter Port dep Tiger, 
adies vnſere verlohrne gantze Wacht überfallen  erliche darvon nider geſchoſſen / von ſund an ng 
ar or 


ganzen Öuarnifon ein Alarm erreger / der Anfall mit ſchieſſen abgetrieben das Corps de Guar- „u, 
ederumbmie Bolckerfener / deß Norgens nach Eröffnungder Porten / Sergant vonGapitän” 

us Compagni fuͤr der Nord Oſt Porten das Feld zu entdecken außgeſchicket / bey dem Kloſter Tyranneh 

n etlichen Soldaten von Portuguiſen vnd Wilden ermordet / jhre Zungen auß dem Half ge⸗ der Poreys | 
nieten / etliche defpe&t anderofelben Körpern begangen / vnd in obgedachter verlohener Wacht an⸗ guifenond _ 

weit Alarm gemachet / dann der Anfall vermeynet hatte / dieſelbe wieder zu überfallen aber er kunte Wilden. 
ya na ne — ARE TO 0. 
Im Herbſt monat def 1624. Jahrs / hielce man in Brafilin ſcharpffe Juſtitia uͤber erfiche <upirig 
ſonen. Zweene muſten vmb etliche Flaſchen Hiſpaniſches Weins willen hangen / der eine ais wind in 
Thaͤter / der ander der auff der Schiltwacht geſtanden / und dieſe juſtificirte paſſiren laſſen / Brafilia 
infaͤltig Blut von duͤbeck / nach dem er nun mir zween Stropffen vmb den Half gehangen / ſehalten. 
en fie entzwey / vnd fiele derſelbe herunter / den man noch lebendig in deß Regiments⸗Gewaͤlti⸗ 

iß brachte / den Ring vmb den Halß ſchrepffete / vnd etliche Wochen hernacher wieder vnter 
Compagni ſtellete. Vmb gleicher Vrſach willen wurden eilff Perſonen mit derftrap’lacorda, 
pPerfonen guff das ſcharpffe Pferd drey Stunden lang geſetzet vnd geſtraffet / aber ein Lanfpo- 

ter Capitaͤn Vogelgeſangs Compagni / weil er den Degen Über feinen Serganten getrucket / 













































































iret. - . er ENT RR ' 5 

Auff dieſe Zeit ward der Leutenant von Eapitän Iſenachs Compagni mit 50. Muß quetirern 

hie Die Moren rommandiret / in dem Sand Srüchse und Obs fürden Coronell Albert Schoudt zu 
X — ur a 5 RN 
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522 We IndianifherHifiortien Under Thal 7 
Scharmuͤ⸗ holen / als nun ſolches der laurende Hauit vermerckete / beſetzete er ſie / welche ſo lang ſcharmutztreſen 
Sch, biß Pnlver vnd Bley gemangelt / kam onter ihr Gewehr / ſchoſſe den Leutenant nider / matzete vlel Sol 

daten / zertrennete den Tropp gantz vnd gar nahme den Serganten von Capitaͤn Helmurs Compagn 

neben etlichen Soldaten gefangen / bra=tefiefürd.n Oberſten / welche auff Begnadtgung deß Epi 
fcopidafelbfiennohbQuartiererlangeren. — ART RT. 
Asbaldenfegete Capitaͤn Major Art Schont und drey hundere Mann hinauß bey det Elek 
nen Capell / fihlugen die Widerwertigen hinweg / funden die todten Leichnam zum kheil / lieſſen ſ 
die Moren in die Statt tragen / vnd andern Tages auff Soldaren manier begraben : Theilg aber 
welche nicht gefunden / find von den wilden Indianern / Crocodilen vnd Hunden auffgerieben wor 
ven: Aber nach deß Biſchoffs ſel. Todt / wie wir avifirernhabendiePerrugaleferden Sergantenna 
cher Phernambueo führen wollen / vnd als er vnterwegs wegen groſſen mangels an feinen Fuͤſ 
die von Würmen in diefem Sande fehr zerfreffen gemwefen / wenig fort fommen fünnen / auß % 
ranney todt gehawen. Weil dann gar fein Quartier vnter den Poreuguifen / Brafilianerndr 

Moren zu erlangen / hatten wir auch einen zimlichen reſt Gefangener von ihnen fuͤhreten ſſe 

Statt — ſie gebunden an einander fuͤr Iſenachs Porten bey dem Cloſter / vnd wurd 

arcupuſiret. 21,8 N De ER EReR. N 15 
Portugas —— das kam ein Portuguiſiſch Schiff / erſtlich auß Liſabona außgeſegelt / von Angola mi 








— fangenen Moren / Mann / Frawen vnd Kindern / in die Baya Todos los Santos eingelauffen / dieſt 
ſehr verhungerte zu verkauffen / welches wir eroberten / vnd etliche Gefangene von geringen für Sele 


en. 
* ven en alfobalden vnter die Morifehe Compagni armiret ſtelleten 


Moren Mit dieſen Moren und armen Volck hat es dieſe Gelegenheit Die Portugaleſer und pipe 
werden ge nier /fegein in Africam, Genee,Sarlion, Angolam, vnd deren Orter / welche ſub Zonattorridafepr 
aaa „, ffetenden Moren nach / fahen ierführen fie hinmeginandere Sänderiwetfauffeniefeiben wie das vn 
—7— ie vernünftige Vieh einen Moren / darnach ergroß vnd arbeicfam ift/ für hundert / ſechzig ı fiebengte 
eigene,  achrigre.Hifpanifche Matten / Piſtoletten / oder Zitinen. Die Räufferbrennen ihre Zeichen gem 
niglich(SL)dag bedeutet fo viel als Sclav oder Leibeigen / dieſen Menſchen auff jhre deiber / welche an 
Rn Zucker muͤhlen die Räder ingroffer anzahl ziehen muͤſſen. Vnd ſo viel von dem Berlauff diefe 
NRonats. nun Er 
Sm nachfolgenden wurden in einem Außfall fünff Moren gefangen veraminiree / nichts tho 
liches an ihnen befunden / vnd wieder zu der Start hinauß geführer: er y 
Ambalfa Darauff kamen zween Ambaffadorn von den Portugalefern ſampt einem Moren ind 
dörvöden Statt / Werbung bey vnſerm Coronell anzubringen wie fie nun zur Audieng gelaſſen mmurden dt 
on, felbige hernacher auch zu Gaſt geladen / vnd in dem jhnen der Coronell ein Pocal Canariſchen Wei 
menindie auff die Geſundheit deß Printzen von Orangen uͤberreichete / weiches fie willig annahmen 7 faͤllete 
Stariond nem fein Hut herab / den vnſers Fiſcals Bagaſes auffhube / fuͤhlete fordert feinen Herrn von der 
was ſich fel ab / vnd erzehlets. Der Fiſcal brachte ſolches vor den Coronell / deß Ambaſſadors Hut wurde beſuch 
mit denſel⸗ das Seiden Sutter außgetrennet / darinnen etliche Schreiben an vnſere Moren ſtacken dieſelbe ma 
ben zuge⸗ alsbalden mit jhren Sclaven vnd Raͤdleinfuͤhrern verſtrickete vnd torquirete. Darauff fie alegfte 
eragen. Iffentlich für Secreten Rath bekenneten / vnd wegen begangener Vbelthat anff vorhergangene Set 
tentz der Ambaſſador / ſein Bruder / welche ſich fuͤr Maͤrterer außgaben / ſampt jhren Sclaven hange 
muſten / die ſaͤmptlich von ihrer Geiſtlichkeit dazu beredet worden ſind damit ſie von Mundanffal 
Maͤrterer in Hummel fahren ſolten. Vngeacht ihnen der Pı xdicantex Davide vor predigte / Dem 
nein manus tuas, &c. beruheten fie doch auff jhrer inyocation: Oſancta Maria mater Dei, orapt 
nobis in hota mortis &c⸗· Deß Abends wurden ſie abgeloͤſet / vnd zu der Sudweſter Porten hinan 


gefchaffet: 


EUR DEE TREE TRETEN : 6% Ö 
Außfall Bald darauff uͤber dem Caſtel S. Philippo ſatten von vnſerm Volck zwey hundert Mann au 


über dem in ein Revier; Die widerwertige Anzahl hatte ſich in einer Capell perhalten / ſpielete auff ung ein Alf 
EafielS, daß von den vnſerigen zimlich blieben. Endlich ſchlugen wir ſie mit Sturm herauß / ſtecketen die E 


Philipyo⸗ pell in brandt / überkamen Zuckermuͤhlen und Haͤuſer / brachten gute Rothwendigkeiten darauß 


gaben vns / weil amunis in mangel / auff die Schloupen / vnd ſchicketen ſtrack eine von den ſelben no 

der Statt Salvator / vnſern mangel zu erſetzzen. 7 re ee 

Nach dem die Schloupen mit amuniswider.anlangeterfegten wir in ein ander Revier dep gar 

des in erliche Zuckermuͤhlen. Hiernechſt kam ein zimlich Schiff von hundert ond fünffsig Laſten au 
Liſabona / tem eines auß Calais Malais ein / dieſes gedachte zu entlauffen fo aber wegen verfürgun 

deß Stroms auff den Grund ſegelte / davon erliche Hifpanierindas Meer fich zu ſalviren geſprung 

vnd erſoffen find. Welche beyde mit Meel / Oli / Wein / Bachliaw / Oliven / ec. palaſtete Schiff wit aiſ 

halden eroberten. EN 3 Sr * u 

Der Segentheilfchtefte in die Statt S Salvator einen alten Mann / von unferen Moren / w 

hen er gefangen bekommen / beyde Haͤnde abgeſchnitten / vnd (ſalya reverentia) die pudenda biß an 

die Knie gebrochen hatte / vermeynend / er wolte damit vnſerm Volek ein ſchrecken einjagen Gedacht 

Mor aber wiederumb durch eines Portuguiſiſchen Feldſcherers fleiß geneſete / vnd darnach / weil ero 

ne Hoͤnde / im Cran zu lauffen / angewieſen wurdee re 
Portuga⸗ Vber das laureten die Portugaleſer in den Buͤſchen / wann wir an der Statt fortificireten / vñ 
leſer werde ſcharſireten dieſelbe mit jhren Schnapphanen vnd langen Schwediſchen Roͤhren / dargegen fehte 
schlage. wen hundert Mußquerirer und Morenzu Paptefeldes Porten vnver ſehener weiß auff die Bufchal 
mahtgeten zimlich / vnd bekamen jhrer zweene gefangen’ welche indie Statt gefuͤhret / vnd von dem & 

rone 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 523 

Fon Albert Schout verurtheiter wurden / daß die Moren fieniderhamen ſolten. Die nacketen Mo⸗ 
ken fuͤhreten dieſelben zu der Iſenachs Porten hinauß / entbloͤſſeten ſie vnd fiengen an auff den Stei⸗ 
nen jhre lange Cappmeſſer zu wegen / hieben auff den einen dar / da begundte der ander Niderlaͤndiſch 
zu ſprechen / daß er ein geborner Seeländer waͤre / welcher errettet / vnd von dem Coronell Quartieremp 
pfienge Micht lang hernacher verordnete man vn ſern Moren gu geben groſſe Heppen / dam die Buͤſch 
geringft vmb die Start abzuhawen / weil ſich die Widerſacher fort und fort darinnen verhielten / vns 
brühesen/ vngeacht offt 100,50:60.80: Soldaten zur Convoy init vnfern Moren / die an den Straͤu⸗ 
chen wercketen / außggiengen. I 
Maun folget weiter was ſich in menfe Decembri zugetragen. Vnſere Moren zum theil begaben Mor brin⸗ 
ſich ing Land / Sarinmurselssc zu verſchaffen welche der widrige Hauff verjagete / einen davon flenge / ger einen 
beyde Hände abſchnitte / den ſelben wieder in die Statt / vnd einen Brieff an Capitän Seurenant Seig- Seinds- 
eur Franeileo gehörigen ſchickete welcher Eapicän Leutenant vnter Heren von Dorrg felig. Com, ag in 

gniseingeborner Engellaͤnder / vor deffen bey dieſen Portugaleſern neben Eapitän Andreas Col⸗die Statt⸗ 
9 verhafftet geweſen / von den Banden loß / auff ein Engliſch Confortivſchiff / welches 
ingemelcer Baye vor Ancker gelegen iſt / zu den Herren Staden fommen ſeyn ſolle. — 
Sn einem Brieff bote Der Gegencheil deß andern Tages einen Scharmutel auff freyem Felde 
ulicfern an: Darumb forderte zu beſtimpter Zeit fruͤh Morgens vor den Trabet Coronell drey hun⸗ 
ee Muß quetirer vnd die Moren com̃andirete / weiche Capitan Leutenant Franciſeo zu der Iſenachs 
rten hinauß in das freye Feld fuͤhrete / deß Feindes wartete / das Volck etliche mal ſchwengete. Die 
derwertigen gaben einander auff den Bergen die Loſung mit Hörnern / vnd die Currier zeigeten 
ſoſches in eyl dem Land an / darauff ſich viel verſamlete Chabalier ſehen lieſſen: Wir ſcharmutzireten 
jegen einander. Weil aber der Gegentheil indie Flucht wiche/reririreren wir vns / vnd naheten auff 
nſer Guarniſon zu Re } Eh 
Im December koͤmmet ein Hiſpaniſch Conforeivfahiff eingeloffen / das hatte den groſſen Maſt Schiff der 
in Sturm abgeſegelt / vnſere Schloupen ruderten hinauß quff beyden ſeiten / legeten Ancker / biß das Hiſpanier 

iff einlieffe / darauff heben die Schloupen ihre Ancker auff / jagen hinter dem Schiff her / welches wird ges 
wolte wenden / aber wegen groſſen ſchieſſen vn ſers Volcks thaͤt es feine Segel ſtreichen/ die vnfe⸗ fangen· 






























igen uͤberklemmeten daſſelbe / das Voick darauff gefangen zunehmen. Auff dieſem Schiff war ein 
Vice Roi / welcher ſieben Jahr lang über die zwey Königreich Chile vnd Peru rommandiret hatte / 
on Rio de Plata zwiſchen dem freto Magellanico, der vorhabens geweſen iſt in Hifpantazufahe 
en: Beileraber wegen deß Sturmwindes verungluͤcket / ſich allhier in S Salyator / die er noch gut 
Aſaniſch geachtet / victualijren / vnd ſein Schiff wieder ergängen laſſen wollen / dadurch ein ſtatili⸗ 
Rs einkame. Dann dieſes Schiff war mit Edeigeſteinen / gantzen langen Blatten von Silber vnd 
dold/einer Ketten daran etliche Goldſchmid fuͤnff Jahr lang ſollen gearbeitet haben / allerley Kuͤchen⸗ 
craͤhte von klarem guten Silber / darunter ein Topff / darinnen der kleinen Tigelein ſo viel zu ſehen 
ſen / als Tag in einem Jahr ſind / Pallaſtet / welches als ein Pre ſent Ihrer Königlichen Mafeftät 
— — nien zu verſchicken. Gemeldter Vice Roi begehrete Quartier als ein Bice Koi: Derentives 
in vnſer Coronell demſelben mit einem Tropp Mußanerirern entgegen kame / Ihn / ſein Gemahl / ſei⸗ 
ween Eydamer / zween Söhne vnd zwo Töchter / ſampt einem vornehmen Creutzheren / der im 
igreich Peru ein Ritter geweſen / ſeinen deib⸗Jeſuiten / vnd etlichen Muͤnchen auff Portugaleſi⸗ 

hen Senfften und Hengmatten durch Sclaven zur Start in Eoronels Hauß bringen lieſſe / in 
* jhnen etliche mie guͤldenen Tapezereyen behaͤngete Gemaͤcher ſampt Cojen vnd Katereen ein⸗ 
aͤumet / gebürlichen tractiret und ſcharpff bewachet wurden. Deß andern Tages harte ſich det Ereutzher 
reutzhere zu ſehr bezechet / gehet an eine Thuͤr ohne Lehnen / ſtuͤrtzet hinunter / brach den Halß / vnd ward a 

JJJ EN ei Halß. 
— Es begab ſich weiter in Capitaͤn Helmuts Quartier daß ein Buͤſchttter Cartuſen zur Artilleri Pulber 
chötig vermoͤg feines Conſtabls geheig ı Namens Abraham Florin / gemachet harte / vnd erliche thut ſcha⸗ 
wenlein Pulver auff die Erden rifein laſſen / faͤllet demſelben onterdem Tubacrrincken ein Fuͤnck⸗ dem 
don feiner Caſchiotta hinab / enginder diefelben Puiverkoͤrnlein / die lauffen fort vnd ſtecken die 
me a / davon DaB gantze Dach auff dem Hauß weg flog / die Teppichten glummeren / der ge⸗ 
1eldie Buſchitter war toͤdtlich verletzet / feine Kleider am Leid brenneten / ſtarb darüber / vnd ward 
graben. Ei RR 
Andhoͤnglichen iſt nicht zu verhelen / wie daß die gantze Zeit bißhero fort und fort gefchanget/Örd, 

Bnd Damme / Fortereſſen gemacht worden’ welche in drey Regenmonaren / Junlo / Julid / Augu⸗Regen⸗ 
Ile ſehr warmen Sanden für den Winter gehalten werden / von gröffen Guͤſſen und Prag, Monat, 

hofft außgebrochen vnd eingefallen ſind / alſo / daß wir gnugſame Muͤhe zu ergaͤntzung der ſelben / 
gvnd Nacht anwenden muͤſen. | ! | 









































































































































Anto Chriftii625.menfe Januario lag ein wölbefegelt Schiff mie Namen die zwoͤlff Apoſteh 1625. 


dies von der Admiraͤlitaͤt dazu verordnet / vorder Baye auffSentinella fampteiner Schloupen / Säiffız; 
wofern mag vermercket würde / daſſelbe ein Stück löfen / und eine Flacken über dem groffen Apofich, 























kandrjegehatiffsichen folteres wäre gleichvon $reundoder Feind. . 
Es truge fich zu das Schiff gab sum Zeichen Fewer fenere die Flacken bey / fo ſtewerte man 
ebalden eine Schloupen hinauß / zu erkundigen: Dawardie Aviſo / wie zwey Schiff vor dem Ha⸗ 
ganlaͤndeten / ſtrack eine Jagt / der Poſtreuter ſegelte hinauß / denſelben nachzuſagen / amdritten Poſt Reu⸗ 
ag hernacher kamen fie gat mit ſchoͤnem Wertervorfputlichen ein, fiher ſo war es ein Holändifchester: 
gta / der Haſewind / welcher ein Portugaleſer Schiff — mit Zucker / Sephanenn Saft 
—* 2: Zänen 
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erfrewete / auch Zeitung brachte / daß noch drey Schiff mit jhm / drey Tagehedte Armada außgange 
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Geſchrey / tantzen vnd ſpringen vor vnſern Coronell brachten / welcher Portuguis diſarmiret 
den Moren nider zu hawen vntergeben war. Die Moren fuͤhreten ven Gefangenen zu der Sud 
ſter Pforten mit groſſem Jubelgeſchrey vnd Tantzen hinauß / wetzeten jhre groſſe Cappmeſſe 
Steinen / hieſſen den Portugaleſiſchen lauffen / ſprangen vmb jhn herumb / haweten den Gefangene 
bald in Kopff bald anders wohin / biß daß er gantz matt nider fiele / alsdann ſie alle auff jhnftrichen 
Galee. vnd gleich wie die Katzen eine Mauß todt macheten. Kurtz darauff zimmerten die vnſerneine 


—— 
* 


27 N lee oder Forgat / dep Gubernators Töchter neheten die Fahnen darauff / welche von gantz gute 
— drey colorten armulin , als Orange, Weiß vnd Blau / vnd in der mitte einen fehönen PBranid 
Er i | baum hatte ı dabey die Wort ; Tandem exfureuloarbor zu leſe n. Nicht weniger probiretend 
= | Fewerwercker vnd Conſtabl fuͤr Iſenachs Porten die Sewermörfel / welche Granat wurffen vnd 
FERN N fprungen. —— * * 

Schiffe Auff Sentinella bald hernacher lag der Haſewind ein Jagt / vnverſehens kamen drey Schiff 


tomenan. zwey Hollaͤndiſche vnd ein Spaniſches Oorlochsſchiff / welches feine rohte Schantzkleider noch 

vnd die beyde Hollaͤndiſche Schiff daſſelbige vnterwegs erobert harten: Da fiefür dem Admirald 

Mars ſegel vnd Flacken ſtrichen / drey Reverentialſchuͤſſe abgehen lieſſen / vnd alzumal mi grofferSt 

—— Hiſpaniſchen Schiff ſeine Fahne nidergelegt / vnd eine Didertänbife 
auffgeſetzet. * 
Hergegen der Admiral feine, Authoritaͤt mir drey Schuͤſſen an Tag gabe / deßgleichen al 

Schiff / Batterien / Forten / Caſtel / Bollwercker / geringſt vmb die Start / wie gebränchlie 

2 ——— 


— ETF IT 
See at 2 
— 
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olgeten. nis —* 
Alsbalden fuhr Coronell Albert Schoudt perfönlich ander Schiff Port / vnd viſitirete diebe 
Niderländifcher unter welchen der Haß eine ſchoͤne wolbeſegelte Jagt / vnd Sanct Jacobein Confo 
tiy Schiff / die Maſten / Schippen / Spaden / Hawelen / Krühwägen/ auch hunderr Mann / dam 
man zumtheil die Schiff / zum theil aber deß Generals und Majors Compagni ſtaͤrckete/ mit ſi 
brachten. et A 
Mangel Es gieng nach dieſem sin Verbott bey hoher Leibsſtraff au / keine Katzen mehr su ſchieſſe 
an Victu⸗ vnd vmbzubringen / dann groſſer Mangel an Victualien / ſonderlich an Fleiſch vor fiel welcher ca 
alien, . ſirt / daß man Pferd / Hund vnd Katzen in der Statt verzehrete / endlichen die legobanen angien⸗ 
Die weil ſich aber eine groſſe Noth von groſſen vnd kleinen Maͤuſen in der Start ereignete / alſo 
wir nicht recht ruhen kunten / dann die Maͤuſe theils vnter dem ſchlaffen in das Haupt / Handot 
Füſſe / daß das Blut hernach gelauffen / gebiſſen haben / dannenhero man den Katzen ficher Qua 
tter außruffen muſte. Sonfteniftoiefes Vieh angenehm in dieſen Landen / werden auß Hiſpan 
Portugallia vnd andern Orten dahin gebracht / vnd manche vmb vierzig / fuͤnffzig hunderene, © 
niſche Matten vnd Dupplonen nur der Maͤuſe halben verkaufft. Inmaſſen mir ein alter Hifpan 
ſcher Muͤnch über die achtzig Jahr feines Alters auff Lateiniſche Sprach ergehlere / wie in diefen da 
den / che es von den Portugalefern bewohnen / ein ſolch Vngezieffer von Mäufen gemefen / daßn 
mand mie Ruhe har eſſen koͤnnen / dannenhero die Porrugaleferiwann fie su Tiſch gefeffen/alfobald 
en paar em vor dem Tiſch mit Geiſſeln vnd Stecken 1 die Maͤuſe hinweg zu ſchlagen / ſtehen 
aben muͤſſen. — * {a 
Faßnacht Imn dem Mona Martio begiengen der Coronell und erliche Capitän zu Waſſer ond Land 
gehalten· den Odrlochſchiffen Namens Tiger Vrrecht / Samſon / Groͤningen / zu mwelchenfieden obberühtt 
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ViceRoi ſampt feinem Gemahl / Tocht er maͤnn ern / Söhnen Töchtern vnd Jeſuiten beruffen 





länger als acht Tag nach einander mir Eſſen / Trincken / prächtig Faßnacht / alſo / daß offt mand 
Tag auß den Schiffen vnd der Batteri im Waſſer gelegen / auff Geſundheiten ſcharpff geladen 
groben Stücken so. 80. 100. 120. Schuͤß / theils auch gegen den Berg hinauff in die Statt / welch 
zmliche Vnſicher heit in den Quartiren brachte / gethan worden ſind — —— 
Kurtz nach dieſem uͤberfiel den Coronell Albert Schout eine Kranckheit / welchen die Wuͤrm⸗ 
vier vnd zwantzig Stunden lebendig zu todt gefreſſen haben / der folgender Zeit zur Erden beftart 
vnd auff vorher. gehaltenen Kriegs⸗Rath deſſelben Bruder Arnt Schout anff offenem — 
‚A 
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Won Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 25 
Lapitaͤn Major / vorgeſtellet worden find / ihnen auch viel Ehrenſcharſt zn Waſſer vnd Sand ger 
In zwiſchen gegen einem Abend lieffe der Sattel ein Holändifch Confortiv-Schiff bey Sattel ein 
Bald man Capitaͤn Helmuts Bollwerck erhoͤhete / vnd einen Granatbaum in daffelbe a 
Mies ini: Höhne — 
Den neunzehenden Martij ſahen wir ein mächtige Armee Schiff zu früh hinter dem Caſtel S. eh 
vor Anckerligen / ond unten mir dem Spectiv Hin vnd wider nicht recht / ob es Hifpanifche 
erländtfche Stortarerkennen. Die Barcken famen hin vnd wider vonden Porsugalefern zu⸗ 
amen / fegelcen auff das Caſtel zu / vnſer Schiff / welches auff Sentinella lag / lieſſe deß Admirals 
acken auffsichen/gab mit feinen Buchſtuͤcken bey den Gallionen drey mal Fewer / lichtet die Ancker / 
ieff auff vns zu / certificirente daß eine Hiſpaniſche Schiffs⸗Armee vorhanden. Weil vns unter 
ie Officirer fo zute Rantzon ertheileten / wolten wir damit gute Oſtern halten / ſo aber nicht ge⸗ 
e / ſondern empfiengen von dem Coronell Ordinantz / eine jede Compagnia ſolte fuͤnffzehen Nann 
en alten Marckt unverzüglich lieffern / welches ein ſeltzames Anſehen hatte. Es wurden die Com 
direte in Bataglia geſtellet / Inen Capitaͤn Vogelgeſang / Capitaͤns Helmut Leutenant / Item 
Stallmeiſter zum Fenderich vnd eine Vranienfahne / eti iche Serganten erthetlet / vnd jhres Ju⸗ 
nts erinnert / den vorgeſtelleten Officirern zu pariren / vnd nach dieſem alsbalden mir fliegendem 
en Berg hinab gefuͤhret den Meerftrandıda noch wenig Fortificafhi vorhandensgu befegen. 
oldaten muften Tag vnd Nacht ſchantzen vnd wercken / vnſere Schiff wurden all vnter Wal 
it man kunte / deßgleichen auch die Brandtſchiffe gecurtet / vnd buxiret / Wir legeten fuͤnff vnd 
af Schiffe neben dem groſſen Fort im Meer zuſammen / ſchlugen allenthalben am Land Palliſa⸗ 
Stageeden / vnd richteten Trenchee zu. Vier Oorlochſchiff welche der Admiral Jacob Willekes Macht der 
rlaſſen / nemlich / Tiger / Vtrecht / Samſon / Groͤningen / die andern nur Confortiv⸗zugerichte er, vnſerigen 
epreife und Jagtſchiffe / als / der Sattel / der S. Jacob / die zwoͤlff Apoſtel / die Floͤtt/ der Poftreuter / durſelbey 
daſigen / der Dorlochsboot und Schloupen / auch drey zugerichte Brandtſchiff mir Fewerwerck / 
en ee daranff etliche Stuͤck ſcharpff geladen ſtunden / war vnſer 
dazu Waſſer. — A — 
Abends da die Sonn im Weſten begundte zu lauffen / kam die Hiſpaniſche Armada in vollem Armada 
lhinter dem Caſtell S. Antonic / da fie Volck an dem Sand verlaffen hatte / vor / ſchloſſe einen hal⸗ der Hiſpa⸗ 
Bond geringſt vmb die Baye Todos los Santos herumb / legte Ancker / daß alſo fein Hund von Bier kom⸗ 
eg hätte kommen koͤnnen / mit 54. Gallionen / Schiffen / Caravellen ec. Vnſer Voick auf dem Mer am 
1S.Philipposfpielete mir Stůͤcken / welche deß Nachts mit aller jhrer Ammunition in die Statt 
alvator ſeteten. Die Hiſpaniſche Armee machete deß Nachts auff dem Balgenberg bey Capi⸗ 
Iſenachs Porten ũber / Batterien / Bruſtwehren / von 24. Schuhen dick / vnd Schantzkoͤrbe / wie 
rnach ſelber geſehen / darauff wir luſtig ſchoſſen. 
Am erſten Oſtertag / als die Sonn in Suden lieffe / wurden zoo Mann commandiret / Capitan Auß fall. 
utdel’ avantgarde, Capitaͤn Ernſt Kiff Major, de l'arriere garde, theileten ſich / thaͤten einen 















































Ffall fir Iſenachs Porten in das Hiſpaniſche Lager / matzten ſtracks dte Schiltwachten , fielenin 
loſter / darzu Gott vnſerm geringen Häufflein gute Fortun verliehen / ſchlugen vonden Hiſpa⸗ 
hen Regtmenten etliche hundert / alſo daß jhnen endlichen die Italtaner vnd Neapolit aner ſue⸗ 
en muſten. Wir nahmen vnvermerckt vnſer rettirada gun der Sudweſter Sertiporten / vnd 
musiretenden gantzen Tag uͤber der widrige Hauff folgete ung hefftig / denen vnſere Stücke in 
Statt begegneten mit Schiffzangen / davon es in der Lufft ziſchet vnd pfnirret / Ftem Kammeren / 
ugeln / ec. dadurch jhrer viel neben einem groſſen Seigneur der ein Corſelet / Rundtartſchen 
zeet führerenider fielen / hergegen von den vnſerigen Gott lob nicht mehr dann ein Mann / der 
it etlich Quetſchuren verwundet / in die Statt kommen / vnd hernacher geſtorben iſt: Wann wir 
och drey hundert Mann auß der Statt haͤtten miſſen koͤnnen / wolten wir noch ein beſſers vnter 
außgerichtet haben. en ; REIN 
Das Hiſpaniſche Volck iſt allweg schen und mehrfättig über vnſers / ja wie wir empfunden 
Mann geweſen welche ons mitısoo. Stücken u sand und Waller belägerren / und vnſere 
der Tag vnd Nacht rumireten / ſchoſſen mit jhren Stücken fortund fort brechee,fpieleren vnſe⸗ 
che Schuhe dicke Bruſtwehren / vnſere Stuͤck auß den Ruperten uͤber einen hauffen/ vnd harter 
8 Batterien allein fuͤr Iſenachs Porten gemachet. Ob ſie nun gleich mächtig ſtarck / vnd deß Ta⸗ 
Meiſter mit jhren Stuͤcken / waren wir deß Nachts Meiſter mir vnſern Muß queten / dannenhero 
iſpaniſche Anzahl veranlaſſete / daß wir Wercker / Katzen / Batterien vnd Trenchee wider zurich⸗ 
tem dariiber muſte allweg drey Stundeine Corporalſchafft arbeiten / die andere drey Stund ſchar⸗ 
husiren/ die dritte drey Stund raſten und wa eſſen / in anſehen / daß vnſer Volck ſehr wenig / vnd die 
art zu groß ware / welches vier Wochen lang Tag vnd Nacht waͤrete. Weil wir aber ſehr ſchwach 
Volck / macheten wir doch nächtliche Parteyen / beſtachen der Hiſpanier jhre Schiltwachten und 
teen in jhrem Laͤger deß Nachts Alarmen an / davon fie ſolche Furcht hatten vor den Aamminco, 
ſie ſelbſt vnter einander alarmirten vnd auff einander ſcharſireten. 





































































































































































































Der Gegentheil hatte in ſeinem Lager in 14. Tagen hernacher ein folche Artillery vmb die Statt Areillerka ) | | ) 











“ antzet von gansen vnd halben Cartaunen / Falckaunen / ſpielete mit 45.derofelben Sreugmweiß von deß Head 
sugleihbrechee, vnſere Wercker vnd Hänfer waren alfozugerichter / daß wir kaum heile» 
arinnenbleiben/auch auff feine parat rücken kunten / weil die Hifpanifhe Armada all vnſere Straſ⸗ 
3 befchoffe  machere auch Batterien gegender Seekant hinauß / dann jhrs Berg viel hoͤher als die 
attlag / vnd ſchoſſe gegen vnſere Schiff vnd Brandtſchiff · —— 
J —— Vnſe⸗ 
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26 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil: 

Bnfere Schiff flanckireten wider Inflig gegen ihre Battarien / das ſteinerne Fort im Meerg 
legen thaͤte auch fein beſtes Auff vnſern Schiffen war viel Volck darnider geſchoſſen dann die Hifp 
niſche Armee mit gantzen Schiffjangen und Creutzballen darauff vnnachlaͤſſig fFanckirere dad 
die Splinter von den Schiffen den vnſerigen Arm vnd Bein gequetſchet / und mitten voneinan 
geſchlagen haben / daß das Blut zu der Schiffe Spoigatter herauſſer geloffenäft, Vnſer Volck mac 
e ſich von Schiffen / verſchaffete alle gequetſchete vnd gematzte von denſeiben / lieſſen ein theilbege 
ben / ein theil in dem verordneten Hauß der Krancken verbinden. Nach dem vnſere Schiff / außgeno 
men die Brandeſchiff / mehrertheils in grund lagen / deßgleichen auch die Bruſtwehren / muſtenn 

endlich in die Straſſen Blenden machen⸗ — * | — 

Geſchuͤtz Am Sontag Miſericordias gu früh hielt vnſer Predicant Predigt / vnter derfelben fpiel 

der Widr⸗ die Hiſpaniſche Armee fo maͤchtig in die Kirchen / daß eine groſſe Kugel dreyer Matroſen Beinen 
gen thut einmal weg nahme / dadurch der Paſtor an einem andern rt zu predigen vrſach empftenge 
Schaden: 24 maffen durch, ſolch grauſam ſchieſſen / ward einem Batbirer / in der Krancken Gaſthaußz 

dem er dieſelben verbunden / der Kopff abgeſchoſſen / viel Patienten vnd Meiſter Mauritzen von Ha 

ln burg gequet ſchet. Item es muſten in allen corpede Guarden deß Tages zwo Berfinnden ge 

en. ‚werden: ——66 IRRE { / \ J 

Der Gegentheil ſchoſſe ſo ſtarck brechee Creutzweiß in die Statt Tag vnd Nacht / daßn 

lein vnſere Wercker / auchdie Munde / Ohre vnd Ruperten von den Stuͤcken zu grund giengen 

durch vnd von den ſplindern vnd ſpreuſeln viel Volck ymbkame. ne 

Wir thaͤten etliche halbe Cartaunen zu fernerer Rettung abſegen / dergleichen der Hıfpanif 
Armada audriderfahren. — — 

Endlichen muſten die Kauffleute / Commiſen vnd Aſſiſtenſaͤcke machen / welche die zo. comm 

dirte Männer mit Erden außfuͤlleten / vnd damit die brechee ſtopffeten. J 
In waͤrender Bedrangnuß lieffe ein Engliſcher Mann von Capitaͤn Helmuts Compoaniim 
deſperation über zun Hiſpaniern / dergleichen kurtz darauff ex delperatione ein Francois be 
deſſen zwey Sammeraten einer ein Portugaleſer / der ander eın Franzmann / gegen Abend gefang 
in, deß Capitaͤn Gewaͤltiger Hauß gebracht worden / welche zwar gürlichen nichts geſtehen wolle 
Meineh⸗ aber endlich in der Tortur bekennet: Wie fie das Pulver neben der Wacht beym Stache inbran 
dige werdẽ 11 ſtecken geſinner geweſen / vnd deß Strandes foͤrdere Wacht bey den hoͤltzernen Schunck den Hifk 
geſtraffet · Nern uͤberlieffern wollen. Darumb dieſe beyde / bey naͤchtlicher weilmirdem Strang geftraf 
worden ſind. N EI 
Mag eiltchen Tagen Funde einer vom Adel Ernſt Schawer auff Sentinella in einem Hot 
werck biy der Drangienfahnen / vnd dieweil fein Quartier zu gewarten / ſprang er. ex deſperatio 
uͤber die Sturmpfaͤl hinweg su den Hiſpaniſchen / welchen ſie / wie wir geſehen / ſtracks mir einee&ond 
an deß Admirals von Hiſpanien Gallions Port brachten. 
Brande Vnſere zwey Brandtſchiff / daranff s. Mann / ſolten an den Admiral von Hiſpanien vnd P 
ſchiffe der egal gefuͤhret werden damit deß Gegentheils Armada in brandt zu ſtecken. Ob nun wol bey 
ARE Brandtſchiffe bey dunckeler Nacht Eapträn Keyſer von der Arrilleri fo weit zurecht in Bramdert 
aufigerieg, tere / daß deß Admirals von Hiſpanien Gallion beyder Gallerey allbereit von Bewer wudelte / w 
tete dieſes endlich von vnſerm Gegentheil wieder gedaͤmpffet / vnter deß am Brandtſchiff die Ketten / 
an der Truckancker mit Widerhacken gemacht / zerbrach / vnd von dep Admirals Port ablangete 
auch der widrige Hauffe dazumal / weil er ſolches Stratagema erkundiget harte / mit ſeinen Barck 
Caravellen vnd Nachen in geſtalt eines halben Circkels vor den Gallionen vnd Schiffen auff 
Waͤcht / fienge das eine Brandiſchiff / davon die zwey Matroſen ſtarck geſprungen /undonterde 
Meer auſſer einen Weg geſchwummen ſind / welche von den Hiſpaniern gefangen / vnd wieihneng 
lohnet worden iſt / kan man leichtlich erachten / die andern drey / darbey Capitaͤn vonder Areillerigen 
ſen / kamen ohne ſchaden auff einem Nachen zu uns angerudert. | | er 

Die Hiſpaniſche Armada kappete ihre Ancker ab / vnd triebe deß Nachts in der Bapeherun 
von wegen der Brandtſchiff / es lieffe auch darüber der groſſe Admiral von NeapolisfeinGallionat 
den Sand ſchadhafft / muſte zu deme deß andern Tages zu der Inſula Taberic daſſeibe wiederum⸗ 

HH ſchlaͤ⸗ kraͤncken / vnd den Kiel daran zu verſtopffen ſegeln. Wider Kriegsgewonheit hoͤreten wir eiuch 
get. dem kleinen Kloͤſterlein deß Nachts die Vhr ſchlagen / welches wir für ein ſgnum periculofu 
ielten. J— 

In etlichen Tagen hernacher harte die Hiſpaniſche Mache an die Statt und Sertiporten 
ringſt vmbher ſolche nahe Trencheen gemacht / ſich verwallet vnd verſchantzet / daß man mir Stein 
kunte zuſammen werffen / dannenhero wir in der Statt Tag vnd Nacht zu ſchieſſen vnd fechten 

wungen wurden. EN A ai, 
Gebot daß Inzwiſchen kam Arne Schout Coronell / verbote bey Leibesſtraff / daß die unfern niche me 
wir nicht ſcharmutzieren / die Conſtabl keines weges mit jhren Stůcken gegen die Hiſpanier ſpielen folten dt 
mehr fech⸗ ynginonfere Wercker zu gehennichterlaubenwolte/in übung deſſen an einem ein Exemplum zuſt 
len ſolten · yiven / damit dieandern ſich daran zu ſtoſſen haͤtten. Derenthalben wegen auch augenſcheinlich 
Leibes vnd Lebensgefahr / ſolchem Vngluͤck vorzukommen / erſchienen etliche Soldaten auff de 

alten Marckt / den gemeldten Coronell zu ſuchen / vnd ſolches Vnheil zu ſtraffen: In dem er dieſes 

hen wird / gehet er zu den Soldaten / ſtoltziglich fragende / Was begehret jhr Reckel / bruͤet euch in ew 

Straff deß Wachten? Darauff fie geantwortet: Dich Verraͤhter / haben jhn darauff mir Muß queten 
Gebots, boden geſchlagen / der aber gleichwol / weil noch etliche Dfficirer auff dem Marckt sum beften 9 
| | ve 
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haben mit blutigem Kopf darvon kommen iſt. Dabey bliebe es nicht / ſondern die Soldaten für 
ten sum theil feiner Mitconſorten von dem ſeereten Rath / namen dieſelbige gefangen / plünderten 
acer jhre Huren / bey welchen der Coronell eine Schildwacht zuvor ſtehen hatte / auß / vnd purgi⸗ 
en das Sodomitiſche Hauß biß auff Außfuͤhrung der Sachen / vnd ward deß andern Tages wieder 
Hin frifiher Coronell und Obriſter / genant Ernſt Kiff von vnſerm Pradicansen / zu welchem wir! Ernſt Kiff 
ott / hierin vnſer beſtes Vertrawen ſetzten / lolenniter vorgeſtellet / deme die Soldaten bey jhm wird Cors⸗ 
vnd zu ſterben einen Eyd leiſteten / deßgleichen Capitaͤn Burſtel für Moggior, denn wir ce Pelle 
volwuſten / daß fein Quartier zu gewarten / weil an dieſem Ort oberhalb der Rquin octial Linien ſub 
o autarctieo der Gegentheil in ſolchem fal niemanden Quartier gegeben / ſondern mit S. Anto⸗ 
ewer / S Franciſci Stricken verfolget / gevtertheilet / ween vnd zween mit den Ruͤcken zuſamen 
den / vnd in das Meer geworffen har. RT; — 
Wie nun ſolches alles vollendet / wurde das Volck wieder in einer guten Ordnung gehalten / Ordnung 
daten ſcharmutzireten für Capitaͤn Baſtefeldes Pforten fo ſtarck / weil der widrige Hauff deßvolcks⸗ 
he / daß die eine Fahne auff dem Hornwerck durch ſchieſſen hinab fiele nach dem ſolche der Fen⸗ 
derſelben Compagni von dem Gegentheil wieder errettete /iſt er toͤdtlich geſchoſſen worden. 
pflantzeten auff alle Wercker von den zwantzig mithabenden Fahnen zwo deroſelben / aber auff Fahnen 
ewen Kirchthurn war ein groſſe Stadiſche Schiff⸗Fahne auffgezogen / zu dem ende / wofern werdẽauff⸗ 
erröffere Armada vns zuenefegen ankaͤme / damit diefelbe anſehen koͤnte / wie die Statt noch gfedt. 
iſiſch oder Niderlaͤndiſch waͤre / welche doch gleichwol auſſen blleben iſt. In dem nun en weh⸗ 
dem Scharmuͤtzel die Vnſerigen ſich fo hefftig mie den Widrigen ſchlugen / hatte ein Soldat Pulber 
antolir durch ſchieſſen außgeleeret / gehet auff ven Wall bey Copitaͤn de Armes Kraut vnd thut ſcha⸗ 
zu holen / vnvorſichtig mir brennender Lunden herbey / fäller demfelben ein glůmmigen Fewer in den. 
ulvertonn hinein / die wird entzuͤndet / vnd eine Corporalſchafft dadurch toͤdtlich verletzt. Die 
ſerigen verhoffeten täglich und trugen groß Verlangen in der gantzen Statt / daß vns doch 
br ein Sturm geliefert werden’ quff dag wir zu end kaͤmen / vnd beredeten vns / als lang wir ſtehen Vereinis 
ſen / vnd die Adern zu rühren vermoͤchten / zu fechten / (Dann wir ohne dag haͤtten entweder pn. gung deu 
en auffgeben / oder fo vns daffelbe geſchencket worden/ zu Galleoten brauchen laſſen muͤſſen) Prferigen, 
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ndlichen zum legten Scharmügel dag rertirada auff vnſer Ammunition⸗Hauß / darinnen er 

undert Tonnen Pulver vorhanden / nehmen / fo lang / als wir koͤnten / darauff ſtreitten / vnd 

‚wir uͤbermannet / daſſelbige in Gottes Namen in Brandt ſtecken / vnd mir einander gegen die 

fe fliegen wolten. Welches / wegen der Furcht vor den Minenidie wir ſolten zugerichtet haben / alles 
eben iſt. 

Der ganke Kriegsrath verordnete vnd ließ bey vmbſchlag durch den Tambor außruffen / welche 

vnd lieb zu wercken hätten / die ſolten bezahlet werden / ſolches aber darumb / weil alle vnſer Batte⸗ 

Bruſtwehren / Cortinen / ꝛc. der Gegentheil in grund geſchoſſen / gantzer Gaſſen Haͤuſer Creutz⸗ 

ß darnider geleger harte / alſo ferner übere rdrey Taglang feines auffhaltens darinnen mehr ge⸗ 

‚wäre / muſten wir etliche Batterien, Katten / fuͤr beyde Porten / vnd Trencheen bey naͤchtlicher 

erfertigen darauff etliche ſtebenzig groſſe und kleine Stück gepflantzet werden ſolten. Weil / wie 

gemeldet / vnſere Fewermoͤrſer zerſprangen / lieſſen wir von Holtz vmbher mit dicken etſernen 

ffen deroſelben zum gebrauch zurichten / darauß wir dem Hiſpaniſchen Lager einen Abbruch thun 

SEE — 

Im April eggieng in der Hiſpaniſchen Armada Ordinantz / alſo balden lieſſe ſich in allen jh⸗ 

encheen/ Schangen vnd Batterien / ein groſſes Volck mir fliegenden Fahnen bald da / bald 

n mardhirend fehen/dannenhero wir gaͤntzliche Hoffnung ſchoͤpffeten / die Hiſpaniſchen wuͤr⸗ 

18 einen mächtigen Sturm lieffern / maſſens wir vnter fie jmmer friſch flanckireten / vnd mit 

ßqueten ſpieleten. Dar auff ſich alles Volck geringſt vmb die Statt herumb auß den Batterien Zeigen 

venheen verfuͤgete / freundlich prafentirete / allſumal mit den Serveten vnd Chappeau das deß Parla⸗ 

n deß Parlaments wieſe / den Hiſpaniſchen Regiments⸗Tambor an die State / deßgleichen ments von 

nfern Tambor Maggtor / mir einem Stadifchen Favor mundirer wiederumb entgegen ſchicke⸗ 2 Hiſpas 
ſobalden Meiſtro del campo ein Ritter deß guͤldenen Schluͤſſels neben einem Obriſt Leute⸗ ern an 

von den Hiſpaniern zu parlamentiren annahete / die wir verblindet in die Statt brachten: * 

‚gegen von der Niderländifchen Armee Juncker Wilhelm von Dort / Capitaͤn Baftefeld und 

an Märkein fich in das Hifpanifche Hger zum Pfandf&illinge gebrauchen liefen. Hier⸗Anſtand 

erfolgere zween Tage lang Treves oder Anftand / darinnen nichts auff beyden ſeiten zu fortifici- zween Tag 

/noch Reparaſchi zu verfertigen / und das erſte Parlament ! Daß alle Außlaͤndiſche Nationen lang / vnd 

irrier/hergegen die Niderlaͤnder keines bekommen / jene auch ohne Gewehr, Sack vnd Pack ab⸗ en De 

en folten. : su ih 2% ’ 

eine kam bey den hölgernen Schuncken am Meerſtrand eine ganze Compagni Hiſpa⸗Hiſpanier 

auffgepafiten Sunden vnd Piquen an vnſer Wacht / wolte ſtracks in die Startimelchesin der wollen in : 

inwunderlich anfehen eines Parlamentes gab. Wir begundten fie fehr zu warnen / richteten Die Starte 

ick / vnd wolten onterfiefchieffen/daftengjhr Sennor CapitanohalbNiderlänpifhunphab |. 

yanifch zu fprechen an: O Sennor Saldado nitteKrackelin deGuardebon’amico bon’anico, — 
em wir dieſe Hiſpanier fo hart trieben / wolten ſie den Berg hinan bey den Palliſaden vnd Stag⸗ 

bea paſſiren / aber ſie wurden wieder zuruck getrieben / vnd blteb von jhnen ein Altiere neben dem 

an vnd ein Portugaleſer bey vns / welche wir verblen det innahmen / ynd ſolches vnſerm Coronell 
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528 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 
Asbaldenfam Capitaͤn Maggior Burſtel auß der Statt / vnd ſagete vns von dem Accordible 
ſes haͤtte nichts zu bedeuten / fuͤhrete dieſelbe in das corps de Guarde, præſentirete jhnen ein Pipe gu 
Tubac auff eine Flaſche Wein / vnd lieſſe ſie wieder uͤber die Bruſtwehr hinweg. Vnſere Dfficirer zei 
geten deß andern Tages in allen Wachten an / welcher geſtalt parlamentiret wäre: Daß wir ſolten mi 
fliegenden Fahnen / Sack vnd Pack / ſo fern / was wir vnter den Armen tragen koͤnten / doppelbrennen 
den Lunden / ſcharpff geladener Mußquet / vnd einer Kugel im Mund an Meerſtrand giehen / die Hi 
ſpaniſchen wolten vor der Statt bleiben / vnd ſieben Schiffe voll victualijret / vnd zugeruͤſtet / dick onte 
Wal führen / darauff eine jede Compagni erſtlich ihr Gewehr durch den Capitaͤn de Armespinübe 
bringen laſſen / vnd alſo eine nach der andern überſetzen ſolte. RM 
Es wolteauchdiegangeNifpanifcbe Admiralitätond Acmada mir jhren Gallionen nd Schi 
fen ſich vnter das Caſtel S. Philippo / welches zum theil geſchahe / begeben / mit dieſem Yon die onf 
igen ſich zu frieden ſtelleten. — 
Hiſpaniſch Den 18. Aprilis ſchluge man bey Hiſpaniſcher Execution nach Mittag vmb / damit niemand 
Gebott. ſeinem Quartier jchtwas an Cojen / Tafel / Stuͤlen / Tireſoln / Kaſten / Haußgeraͤth / vnd wie es n 
te Namen haben / zerhawete vnd verwuͤſtete. HB DV J— 
Den neun vnd zwantzigſten diß muſten wir uns Compagniweiß alle auff offenen Marckt 
taglia ſtellen: Hergegen machte der Hiſpaniſche Quarttermeiſter in der Start Quartier / vnd wu 
Sentinel⸗ die Hiſpaniſchen Sentinellen auffgefuͤhret. Nach dem wir etwa zwo Bhrauff dem Marckt Re 
fen der Ni: vous hielten / verfuͤgete ih ein Hiſpaniſch Regiment zu Baſtefeldes Porten hinein vmb vns her 
fpanieg “welchen ein Hiſpaniſcher Obrift Leuten ant / der gut Brabantiſch ſprechen kunte / zu vns fagere:‘ 
auffge> folten vnſer Gewehr ablegen / als wir dieſes nicht thun wolten / fieng er wieder anzu reden:Ob wir met 
führen, neten daß vnſer Quartier ſo gut waͤre? Nein / denn Ihre Königliche Majeſtaͤt in Hifpanten haͤtie 
$ebenlang ſub polo antarctico &lineazquinodtialıfeineSalvam geben. Die Hifpanier wallee 
in der Statt / dargegen muſten die Italigner / Negpolitaner / Portugaleſer vnd die andern inihrer 
Laͤger vor derſelben bleiben. ——— * % 
Rriegs⸗ I Gepèrale della armata Efpaniol’ 6 del eampo Don Friderico de Toledo, welcher von! 
heiden der tur ein wackerer Held / auch die Dbriften Don de Alphonfo , ein gebornerPringauß dem König! 
Hiſpanier. pen Stamm Portugall / dem anſehen nach ein alter Her? / Item Don Marcheſe de Neapolis 
vorgemeldte Ritter deß guͤldenen Schluͤſſels / auch viel vornehmer Malteſer vnd Johanniter Order 
Creutzherren / Ritter / vnd etlice hundert von Adel mit gekroͤnten Helmen / Item Jeſuiten / Muͤnch 
bieltenauff dem alten Marckt / lieſſen auff dem newen Kirchthurn die Hiſpaniſche Fahnen mit groß 
Victoria. Solennitet pflantzen / die Stadiſche darnider legen / jhre Trommeter luſtig darzu ſpielen Bien 
zu Waſſer und Land mit jhrer gantzen Artillerey flanckiren / vnd Fewerwerck deß Nachrsindig su 
iegen. Nor 2 2 
9 Aber die Admiralitaͤt gemeldter Hiſpaniſchen Armada / als der Admiral von Hiſpanien / Admn 
ral von Portugal / Admiral von Neapolis/Admiralvon Piſcarg fuhre von jhren Gallionen auff 
ſere in grund geſchoſſene Schiff zu / beſahe die ſelbe / nahme vnſere Fahnen vnd Wimpeln herabilie ff 
wiederumb zurichten. Es wurde auch ein Hifpanifhe Jagt in Matrill / Ihrer Koͤniglichen Majefk 
in Hiſpanien ohne zweiffel den Verlauff zu erzehlen / abgeſendet. 
















Bilder Daß nun viel der Sachen / die Kuͤrtze halben nicht alle zu ergehlen ſind / verlieffen / lieſſen die 
werden an ſuiten von dem Hiſpaniſchen Admiral ein gantze Barca voll Bilder ans Sand führen, die Cante 
das Land uff welchen der Niderländifche Pfarrer gepredigt / durch die Muͤnche geiffeln vnd petrfhen/d 
a verftörbene Eörper von vnſerm Volck alle außgraben für die Pforten fehaffen / allein deg Het 
Geiftich, von Dorts fel. Leichnam ligen / über fernen Schild / Degen vnd Sporn eine Kermeſinrote Fluwe 
keiswiedee cken haͤngen / vnd thaͤten jhre heilige Dienſte wieder zu S. Salvator in der Baye TodoslosSanıt 
angerich⸗ anftellen. oh \ a 
tet. Im Menfe Majo Anno 1625.erfchallere ein wahres Geſchrey / der General anlangete Tratt 
ai a, derhalden die Hiſpaniſchen Soldaten ſtracks ine Gewehr. Da ritten anfänglich etliche 





—— hernacher drey Coronellen / darnach zween Printzen von Portugalvnd Deapolig; dannder Hiſpa 
nerals, ſche General Don Friderico de Toledo , für welchem alle die Hiſpaniſche Fahnen vermög Kie 
manier dag ſignum reverentiz erwieſen / vnd etliche leharla vonjhnen geſchehen / hierauf folgiene 
Hiſpaniſchen Generals Camarero auff einem Pferd mit. einem blancken co feict von Gold 
außgeetzet / welcher in der rechten Hand fuͤhrete ein Cornet / von Hold vnd Perlen, Edelgeſteinenbe 
diret vnd verſetzet / in welchen auff der einen ſeiten man die Martam mir dem Kind JEſu / auff der 
dern aber die Hiſpaniſche Wappen gewircket anſchawen kunte / daran quch zwey lange von Bolddt 
rohter Seiden geflochtene Wercker ſchwebeten / die ſem viel Creußherren vnd Ritter nachzogen / welg 
in vnſerm Quartier am Strand erſchienen. 0 
Wir gehen Nach ſolchen dingen vnſer gantzes Volck diſarmiret in die zerſchoſſe ne Schiff gtenge.DieM 
zu Schiff. ren / Mann⸗ vnd Weibsperſonen /weliche bey vns in der Statt geweſen / wurden gefangen / Hiſpanſ 
Seraffder Zeichen an jhre Leiber gebrennet / wieder vnter die Portugaleſer vor Selaven verkauffet / vnd diejen 
— gen Moren / welche Gewehr wider die Widrigen auffgehoben / neben den Portugaleſenn / die bey vns 
cſander Statt geweſen / zu den mißthaͤtigen geſchloſſen. Au, J— 
Krancken Vnſere Kraneke / Gequetſchete / Verwundete / lleſſe der Hiſpaniſche General Admiralandeı 
geſchicht Land bleiben Wein / Fleiſch / Vranten und andere Erfriſchung reichen / in ein ſonderbares Hauß ve 
guͤtlich · ſchaffen / vnd uͤber vnſerer Barbirer fleiß / feine eigene Leib⸗Medicos vnd Seldärgre in des Cur gu 
auffſicht haben ER 
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> Ton Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 529 
MR Dieſem nad) eröffnete ein grantzm ann auß der Hiſpaniſchen Armada / etlichen Frantzoſen Eröffnung 
er Capitan Burſchs Compagnieine Verroͤhterey / auß ſagende Daß erinder Nacht vnterſchied⸗ einer Ver⸗ 
alinder Statt geweſen /alsbalden Holländiiche Rieidung empfangen‘ in derfelben rundung rätheren. | 
em von vnſern Officirern herumbgangen ſey / vnnd etliche Schreiben, nicht allein heruͤber / 
auch anden Hiſpaniſchen General widerumb in fein Säger bracht hab: Daran erſcheinet / 
28 den Hiſpanlern beſſer / wie es in onferer Guarniſon beſchaffen denn vus beruft geweſen. 
Ferner lieſſen ſich vor der Baye Todos los Santos erliche Niderlaͤndiſche Schiff vermercteny —— 
ich hernacher zu Roterdam aviſo bekommen / daß diejenige geweſen / weiche vor dep auff einen alan u 
lag in Angola geſchicket / an die Inſul Spiritus ð. angelaͤndet / wenig außgerichtet / vnd vonden fül Sp. 5. 
ern dafelbftöbeltractiver worden’ daß jhrer wenig nach Hauß wider fommen feyn. 
Hierauff muſten erlihe Schiffs Patroni fampe andern auß den Niderlaͤndiſchen Secreten Onferigen 
n fürdifpanifchem Rath erſcheinen / bber denjenigen ſchan welch en fie auff def obengedachtẽ müffen 
iniſchen Viceroi vnnd Gubernirs von Rio de Plata Schiff bbetkom men harten Rechnung Rechnung 
vnd denſelben von ſtuͤck zuftück liefferm ſrhun. 
In dem Monat Junio begab ſich ein groſſer Alarm in der gangen Start ©. Salvator / Dil Atarm in 
d Mann von der Hiſpaniſchen Armada zogen mie fiegenden Fahnen von der Statt hin- der State - 
theils zu beſatzung der Balltonen vnd Oorlochsſchiff 7 cheils aber zur Befarung deß Meer- Salwalor ⸗ 
Bond der Caſtelen / beſchoſſen vnſere Stuͤck auff den Barrerien/ fegten auff ein jedes vnſerer vnd was I) 
arquff wir / alſo zu reden / gefangen lagenverliche Mußquerirerrricrerens. range Cartan- — * ii) 
bey deß Generals Quartir auff den alten Rarck gegen diefeibe. | folgen. | || 
Dald nach die ſem kam eine newe Niderländifre Armada von erlich dreyſſig ſchiffen ben dem yperiän, 
Toni herumb geſegelt / vnd ſchloſſe bey demſelben an einen halben Non biß nahe zu Der. difcye newe 
23.2210 A 5 Ks —— Armada. 
—— nur den groſſen Mars / Focke oder Vorſegel bey / lieſſen die gepreſſeten 
joͤſiſchen Hamburger vnd Duinkirher Schiff zu jhnen ſegelen / die beſten Gallionen affter Schiff der | 
_ Nichts weniger lag der Hiſpaniſchen beſtes Gallion / nemlich der Admiral von Neapolis / DE Ton 
Inſul Taberica vnklar / auch etliche Ballionen an dem Caſtel S. Philippo dicht ang Sand ordläie. 
uree / dieſelben zu kraͤneken / ſtopffen vnd harpuifen. Wie aberdie Hiſpaniſchen Schiff ſich zu diſche Are _ 
teen Niderlaͤndiſchen erwa einen halben Cartaunenſchuß lang nahereny begundte die felbe made. 
jhrer gewonheit alfobalden Waſſerpaß zu fpielen/ Tegeren Angfer 7 zum theit uichteten wide | 
olten die newe Armada vnter Walbringen : Hergegen der Niderländtfche Admiral fpielere 
ten ſchuß auß groben Geſchuͤtz / zum Zeichen / daß man die Ancker auffwinden / vnd fich wider 
Segelbegeben ſolte / welches auch geſchahe / auß Hoffnung / dadurch die Hiſpaniſche Flotta in 
enbare Meer zu locken / vnd mit jhr zu fechten / dar zu ſie ſich aber nicht bequemen wolte. | 1. 
Dep andern Tages lieſſen fich die vnſerlgen widerumb für dem Mund der Baye ſehen / lavire⸗ 
—* creutzeten hin vnd her / die Hiſpaniſchen wolten ſich dennoch nicht heran begeben. 
Hernacher etliche gefangene Portugaleſer / ſo auff der newen SchiffsYrmada geweſen / refe⸗ 
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vie iralni ortugale⸗ 
/wie jhnen der Admiral nicht allein gut Quartier geben’ ſondern auch alles gutes bewiefen u se 


d daß er ober ſechtzig gefunde Mann niche mehr auff feinem Schiff 1 Sem 2. $agten vol ſchicht gu⸗ 
perſonen bey ſich gehabt here. a RR ies auf; den 
onften empfangener Nachrichtung nach ifkdiefer Armada groß Infortun widerfahren/in Niderläne I | 
in Sterb auff den ſchiffen entſtanden / dieſelbe auch vongroffem Bngemirter vnd Sturmwind & en — 9— 
et / vnd der General von jhnen weg verſchlagen geweſen / welches ich von einem Schiffer auff Onglückift 
en, Britannien gehörer erzehlende / wieer ehe als wir; anheimbs/gelan, diefer Ars A 





















































vnnd vor hefftigem ſturm den groffen Maſt abgefegelt hat / dannenhero er einen andern von mada wie⸗ 
iſchem Holz bey einer Weſt Indiſchen Inſel entſencken muͤſſen. 000 berfahren. 
Der Gegentheil hatte hiebevorronfere alte Schiffesum heil in grund / zum theil fonft ſchad⸗ Schifte der 
ſchoſſen / weiche vnſere Schiffmaͤnner / Zimmerleute vnd Matrooſen auff Befehl wider fern tere 
mperen / in die Hoͤhe richteten mit Maſten / Gewand vnnd Segeln durch Schiffs Arbeit ver den wider . | 
en / wurden endlich noch zu diefem nolenres & volentes mit in Hifpanten zu lauffen / vnd vff zugerüfler, * ı 
































nenfür Sclaven zu wercken gepreſſet. Nach diefem fo farb Sifcalvon onferem Seereren 
Rath / welchen man nach der Hiſpaniſchen Verwilltgung / an das Land begrube, Schließ / Gafigetot | 
ließ der Hiſpaniſche General non Friderico de Toledo ein Gaſtgebott anſteen / vnnd darzu der Hiſpa⸗ a | 

Coronell / die Capitaͤne / auch vnſern alten Przdicantenandassandforden. nifchen. ll) 
Anfänglichen im Monat Junio an dem Johannis Abend celebrirerendie Hifpanterfeltain ⸗ |) 
alia, dreyer mirdiefen Namen Johanntsrconfeerireen Ballionen der geſtalt: Siehefftetenvorlohannis \ I) 
iſte in der Johannis Macht auff ale Maſten / Rehen / vnd in die Maſtkoͤrbe / brennende Later, „..., auff 
/welche in der dufft gleich Sternen anzufehen waren / ſungen die Litaney auff Hiſpaniſch / ber dem Mean KR 
Ma, Sohannis Tag su früh die drey ſchiffe mit Wimpeln und Fahnen, flancktreten mit al- celebrive. ‚li 



























































cken / ond gaben die Mußquetirer fort vnd fort eine Scharfi nad) der andern darauff Fewer. Petri vnd vr |) 
gleichen geſchahe am Tag Perri vnd Pauli mit ebenmeſſigen Ceremonien auff den Balkonen. Pant ||| 
WVor dieſem iſt gedacht / wie vns vonden Hifpanien fieben fchiffeeingerhan worden, von wel, iffe - |) 
Han zum theiLdie Ruder] die Segel / damit wir nicht funten aufreillen/ an das Sand brachte / müffen hs 
Namen König David / der kleine Türk / am deſſen Gallerey S. Michael abgeſchillert anzu rer fachen 
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| Portugale⸗ Nach diefen Befcyichren brachten die Portugaleſer auf anſtifftung jhrer Raͤthe für den Ni 
— Haniſchen General vnd andern Pringen Dieweil wir jhr Land ſpolijrt / vnd ſolche Vnkoſten be 
Koͤnigl. May. in Hifpanıen gemacht hetten / ſo wolten ſie vns / weil wir wehrloß / nach deroſelbe 


iaſſen das Gewehr wider geben / anf freyes Feld ſtellen / alsdann ſolten ſie nider matzen / vnnd warumb ſi 






geſtoſſene Wurtzel / wie ſie die Wilden in dieſen Landen eſſen / vnd dep Tages ein Flappkanne Wal 
fer / man vertröftere aucd daß wir mit nach Phernambuco ſegeln / vnd vnns auff drey Mona lan⸗ 

bictualijren ſolten / welches aber nicht geſchehen. N 
Executio Varauff im Monat Julio die abgeordnete Hiſpaniſchen Execution hieleen. Die Portugale 
Hifpanica, ſer / welche bey vns in der Statt geweſen / wurden auff dem grünen Marck bey dem Jeſulter KRlofe 
in Muͤnchstleydern geiſtlicher weiß anffgehangen: Zweyen Soldaten / welche deß Koͤnigs in Hi pa 








2 






nien Lantſaten geweſen / wider denſelben gedienet hatten / vnd mit vns auß Holland kommen wart 
dergleichen geſchahe Der Capitan Franciſco vnd ſeine Officirer auß der Mohren Compagny mu 
ſten ich. aneinen ſondern abſchewlichern Ort auffknuͤpffen / nach jhrem Tod vierchellen und auff di 
SR ‚Seal auff Pfälenftecfenlaffen. ee N. 
Schr Nachdem munvnferein grund geſchoſſene Schiff wider zugeruͤſtet / vnnd vom Sand weg bit 
Be ret lagen weyheten ſie die Hiſpaniſchen vnter jhre Schiff / ziereten diefelbe mit newen Hifpanife 

— — Fahnen / verſchaffeten onfere Stuͤck vom Land widerumb mit aller Ammunition darauff. 
ſpanifchen Ferner muſten die Portugaleſer die Statt S. Salvator widerumb auff das newe kauffen 
gewepher. Doppelte Contribus jährlichen in die Hiſpaniſche Cammer lieffern denenein Gubernator veror⸗ 
&.Saldarnetidie Collegia vnnd Kloͤſter mir Jeſuiten / Muͤnchen / ec. verſehen / vnſere Fortificatie nider gerlf 
ror betonte ſen / der Damın abgeſtochen / newe Hauſer in die Vorſtatt gebawet / ein Regiment Portugal 
men uff darein in Buarnifon geieget / vnd hierinn ale Handelſchafft auß vnnd in Hiſpanten permittit 


lagen 
urde 
Zudem muſten die Portugaleſer jhre alte Stuͤck den Hiſpantern wider abfanffen / died 
Statt ſehr ſpolirten / ynd die Schiff mit Indianiſchen oder Braſiliſchen Holtz / Tubacı Zucket / 
a masfiepur von Tafeln / Stůien / Tapecereyenond Haußgereht aufladen kundten /pa 
laſteten. — 
GeneraVber dieſes ward alsbalden ein General Vmbgang vmb die gantze Start von den Prünke 
Dmbgang. Creutzherren / Rittern / Jeſuiren vnd München gehalten- Dar auff weilvnſere Obrigkeit di 
Obrigleit zu juſtificiren wieder empfienge / ſolten drey Soid aten neben einem Ratrooſen / welche gewe 
Bf nfer Tambor major Jan von Harlem 1 einer von Amſterdam / ein Buſchltter oder Col 
— Magd / auff Groͤningen / in deß Toronell Ernſt Kiffs Schiff deß Nachts an einem Pfal vmt 
Bhr erwuͤrget werden. Muſten derentwegen von jeder Compagny drey Mann darbey erſche 
an Capitaͤnen / Serganten / Corporaln / Adelporſchen vnd Scillergaftenidiefevier Perſonen⸗ 
Ye ſemenuas retractireten, wolten nicht ſterben / vnd ſageten· Ihr Officirer woBerinrjufti 
jhr habt den Galgen beſſer verdienet als wir / die wir doch nichts / was Kriegsrecht außweiſet 
gen haben. Sie muſten aber gleichwol ſterben / wurden abgeſchnitten / hhnen Stein vnnde 
an Halß gebunden / vnd in das Meer geworfen ee 
as vor eine Juſtitia / die ich ſeibſten geſehen hab 7 dieſe geweſen / Fan man vern 
darvon ſentiren, Gott wird richten RR in 
Difceffus Im mente Augufto eingangs auff einen Abend geſchahe din Schuß mit grobem 
der Hiſpa⸗ von dem Nifpanifchen Admiral zum: eichen / daß man ſolte Bald zu ſageln gehen / wurde dei 
— Ar⸗ folgendes Tages die gantze Hiſpaniſche Armada an die Schiff gefuͤhret / vnd vnſern 7: Schi 
ada . Segel vnd Ruder / ſoiche auff zumachen / wider gegeben / vnd auff die7. Schiff Arnt Schouts 7 
pagny gang vnd gargudenandern Compagmien vertheiler. N 
x slöfese der Admiral von Hilpanien eben zu Abend + da die Sonn in Welten beg 
lauffen / den andern Schuß / darüber wir vns erfreweten / hoffende / daß einmal ſich vnſere E 
nahete / vnd fuhr der Hiſpaniſche General Don Friderito de Toledo / neben andern ‘Print 
ale Gallionen / Schiff vnd Caravelen / viſit lrete / zu welches Ehr ſich das Bold auf einem 
Schef auff ven Dberlauff verſamlete / der Pilot mir feiner Floͤt dreymal ſpielete / vnnd alle dre 
bona viafchi ruffeten. Be Eh s ARE — 
Den neunzehenden diß vmb drey Vhr nach Mitsag / lieſſe der General von Hi 
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J Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 631 





oſſe Hamburger nicht / ſondern gemeldte zwey Schiff ſetzeten alle jhre Segei bey / legten hart an den 


Wucr aber auff vnſerm Schiff S. Michael / oder dem Barbariſchen Tuͤrcken ſetzeten auch alle ———— 
ſere Segel bey / vnd ſegelten zwiſchen dem Admiral von Hiſpanien vnnd Portugall hindurch / die deß Barba⸗ 
—— ——————— Ancker / wir aber laviereten zween Tag und Nacht / vnd kundten riſchen Tuͤr⸗ 
che auß der Bahie kommen. Vnſer Schiffer wolte widerumb vmbkehren vnd zu der Hiſpaniſchen ckens. 
otta lauffen / da bedroheten wir alle denſelben / ſagende: Wir wolten vnſer beſtes thun / ſegeln biß 
ap der Inſula S. Paulo / vnd daſelbſten anckern / welches auch geſchehen. Denn weren wir wider 
ick kommen / hette der Generalvon Hiſpanien vns auffs newe gefangen nehmen / entweder zu 
llioten oder Sclaven mach en / oder gang vnd gar vmb das Leben bringen laſſen. Deßwegen leg⸗ 
wir Ancker bey der Inſul ©. Paulo / giengen morgens fruͤh zu ſegeln fortunatim vmb deß Lan⸗ 
s Hut hinumb / Weſtwerts / waren froh vnd danckeren Gott / daß wir ein mal von dein Joch frey / Egreſſus ex 
nö ſegelten allein fort vnd fort / vnnd nahmen vnſern curß neben dem feſten Sande Wert India hin Wei In⸗ 
9. Darnach legete ſich der Windz. Tag lang gantz ſtill / weil dann wider ein ſchoͤner Wind kam / — 
elten wir nicht nach Phernambuco / dann keine Victualien daſelbſt zuerlangen geweſen / vnnd ES 
ayeten zu der Zquinodtial Linien wieder / gelangeten frey ohne Schaden durch Gottes Gnade 5 














\ fegeln. 
Alſo haben wir das Land Braſiliam verlaſſen · Welches vnder andern wegen deß Zuckerhan⸗ 

reich iſt. Deſſen ein vnglaͤubliche menge in ehe MN nach dem die ie 
Bee 609 © a ARE ” yo 2 daran 










































































































































































































































































































































































































































































33200 We Indianiſcher Hiſtorien Ander Then v0” 


dar auß derſelbe ber eitet wird / vberfluͤſſig da wachſen. Die Manier der Bereitung deſſelben haben wir 


eyer se 

| Kugel wir keweten für den Durſt wiedie Pferde an jhren Gebiffendaranı vnd wann ein Regen fieleifo fiengen 
der den ſie denſelben auff mit Tuͤchern vnd Bottiſen / waren ſehr froh vnd dancketen Goit / verkauffete 
* Durfi  gpntereinander eine Fiappkanne voll vmb ein Spanifchen Patac haſchetẽ die Schiffs Ratten 


Ratten · uff dem Schiff / Feueten ſie ab / legeten ſie auff die Kolen / zum theils ſtilleten jhre 


Reichsthaler. FE 2 N 2% Mr J 
Inſul Fer⸗¶MNobin dieſem ſcheinenden Monat ſegelten wir bey der Inſul Fernanddo / welche ein ſeht hehe 





2% | 

CH dinando. Sand hatte / fuͤruͤber / giengen mie Weſt zum Nord Oſt an / und nahmen vnſern Curs im Dutobti 
2% |) Sfammis den Flammiſchen Inſuln weg / bey welchen wir vberauß maͤchtigen Sturm ſechs Tag langbet⸗ | 
& Fehe Senful, und wardungder Rord Oſten Wind fo hefftig zugegen / daß er ons erliche Brad wider zur 
— Sturm. Meer triebe / dannenhero wir alle Stunden vnd momenien deß Schiffes Vntergang gewertig 


muſten. N MR I: 

Die Wellenond Waſſerwogen erzeigeten ſich ſo hart vnd grewlich groß wider vns / daß je 

vnſer Schiff erlich mal bedeckten. Rahmen derentwegen vnſer Mittel Goͤttliches — 
m 





als 


beteten / vnd hielten Betſtunde / darauff legete ſich der Wind allgemehlich vnnd begunte widern 
nemblich ein guter Weſtwind zuwehen / ſegelten alſo durch dieſen biß zu Abend / an welchem ſich eben 
dieſer Weſtwind ſo ſturmhafft erzeigte / daB das letzte aͤrger / als das erſte war. Die Segel m 
man einnehmen die Towen zerriſſen / dte Mars Segel giengen ih Stücken / Summa Summarum 
die andern Segel ſtanden ſo ſpitzig / daß wir muſten die Beneet abloͤſen / die Vocke / groſſe Rehe pr 
groſſen Schorberſegel auff halben Maſt ſencken / es floͤteten alle die Rollen / kundte auch keiner auff 
dem Meer einen Mußqueten Schuß lang ſehen / es brenneten / ſplinderten / ſpreuſſelten / ſpruͤtet 
rauſcheten / wuͤteten vnd dobeten die Waſſerwellen vnd Wogen dermaſſen / dag vnſer einer ſein eh⸗ 
gen Wort nicht hoͤrete. — — 
Es hielte dieſer Weſtwind an biß in das ander Quartir / oder halbe Nacht / vnnd weil er d 
hinden recht herbey ſtuͤrmete / befoͤrderte er dißmals vnſer Schiff etliche 50. Meyl. Es vermod 
auch keiner in wehrendem dieſem Sturmwind ohne anhalten auff dem Schiff su ſtehen / vnnd het 
baldeinen matroofen, welcher neben andern Schiffknechten den groſſen Mars einnehmen ſo 
vond allbereit von dem groſſen Maſtkorbgehangen / der Wind / wo jhn nicht det hohe Bootsman e 
Ralee der ten / i das Meer geworffen. Er. —— 
Stäimifchen Diefe Kälte ver Flammiſchen Inſuln / erregete vnter ung ziemliche Beſchwerung / denn Wie 
Snfut ift hatten bißhero der warmen Lufft / vnd der leichten Kleyder gewohnet. Weil vns abet der geting 
Zue ſched⸗ Habit diß mahl nicht ſchuͤtzen wolte / etkalteten viel auff vnſern Schiffen / wurden kranckvnd ſtarben 
lich gewe⸗ Als nun der liebe Hort ex alto Oceano vnd dem groſſen wilden Weltmeer / den Barbari 
ae anifgg klementen in dag Hiſpaniſche Meerführerercreignerefid ein Stürmmind/gankergweene Tag! 
Se * contrari / dafür wir ſehr furcht ſam weil wir dadurch in die falten Nordländer moͤchten gelangen 
en ! vlereten ond nahmen vnſern Curs fort / als ſich der harte Wind legete. Nach dem wir nun auß 
* Hiſpaniſchen Meer ſegelten / fahen wir pielfaragofla vnd eoralina, Steinkraut vnd Moß von 
Ä Klippen treiben’ warffen demnach dag Lott gegen Abend auff 200: Fadentteff / kundten aber kei 
Gruͤnd erkennen / dergleichen alle Abend zwoͤlff Taglang nach einander geſchahe: Denn wir be 
ten Leibs vnd Lebens Gefahr / weil vnſer Proviant vnd Schiffgereitſchafft/ alles vetoͤdet vnd v 
ret / auch nichts an Vorrath meht vorhanden war. Es beſcheret aber vnſer HEr Gott einen 
Wind darnach / daß wir zu Abend das Lott wieder einfencferen/ und auff130. Faden Grund emp 
den / wurden fie froh / beſahen das Lott / vnd ſpuͤhreten gar vngewiſſen Grund / cheils Stewerleut 
neten / daß wir hinder Engelland vnd Irrland weggefahren weren. — A 
Joſul Cor, Wir fegelienin GOetes Namen mirgurem Windin det Racht fort. Im andern Quartier 
end ward abermaͤhl das Lott geworffen / daran Franze Grund gefunden. In dem dritten Quartier / mit 
Sloeis. welchem der Tag aubrad / war es ſehr nebulos, trieben wir anden Inſulen Corves vnd Floris em 
drey Meilen davon; vnd hielt ens anfänglich vor klein Brieannieny lieſſe demnach der Schiffer DIE 
Mars Segel auffhuiſſen / und legete an den Wind / lieffe nicht in den Canal zwiſchen Franckt 
vnd Engellandy ſondern nahm feinen Curs hinder Engelland vnd Irrland in ein groſſe Baye / le 
— gete da Incker. Morgendes Tages / da die Sönn anf den Oſten herauf kam / wolte der Schiffe 
Englifch den Ancfer wider liechten / die Segel beyſetzen laſſen / vnd nach Sorlingsin Franckreich fegein/ da 
rumb wurden die Soldaten vnd Matrooſen gantz vnwillig / wolten feinen Towe anruͤhren betro, 


Mai 2 
Er bed hesenden Schiffer we wir vnd das Schiff Gefahr bekaͤmen / daß es ſeinen Half gelten folte: Alſe 
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| Don Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 5:3 


Aldenfegelte eine Engliſche Barcken hinder der Klippen vor / vmb vnſer Schiff geringſt herumb / 
fragtreung/ was Bold aldwirmweren ? Da ſie Freund verſpuͤrete / klemmete der Pilot an den 
Porſond erzehlete die Gelegenheit deh Orts / ſo wol der Statt / daß es ein reichlich Ort von Victua⸗ 
len were / mit dem Erbieten / vns ohne Schaden dahin zubringen / denn es were eingefährlicher 
Meerhafen/ Hertevon Klippen und Sand einen ſcharpffen Grund / daher viel Schiffe zu boden gien⸗ 
en. 
Diefer Mann war ein Engliſch Pilot der ale Kundt⸗ vnd Eygenſchafft hierumb wuſte / wolte 
demnach vnſer Schiffer demſelben fein Schenckaſchi preſentiren / uns dahin zu bringen / beruhete 
auff feiner Alten Sententz / vnd Iteifeden Piloten wider weg fahren / welcher noch einmal ruffete / vnd 
warfchamere mit dieſen Worten: Wennder Nord Oſtwind wehen wuͤrde / fo weren wir gewiß alle 
mit einand vmb den Halß / vnd ſegelte darvon Darauff erhube ſich ein ſolcher Zorn auff dẽ Schiffer 
und gaben erſtlich dem Schiffer guͤtlichen alles zn erkennen: Als er noch feinem Starxfopff nach 
wolte / betroheten wir ihn ſo ſehr / daß er zweene Schuͤß mit Stücken ſlanckirete / hiermit andeutende / 
daß der Pilot wieder an Port kommen ſolte. | | 
SDarauff brachte der Pilot vnſer Schiff unter Wal auf Sand I verfchaffere vns ymb unfer ER 
—* auff das Schiff friſche Hering vnd Proviant / wenn wir auch noch fünff Tag lang auff dem masu Tann 
er qeweſen weren / hetten wir für Hunger ſelbſt einander verzehren / oder fpieleny welcher den an- vnð erlan, 
in das Meer werffen muͤſſen / welches aber verblteben / weil vns GOtt gnediglich zu Sand 7 zit 
achte. * 
Beyder Statt danct Deus hinder Engelland gelegen an Corrubana oder Cornis / verſchaffe⸗ 
der Schiffer und Capitaͤn / Hans Iſenach / alle Tag Brodt / Fleiſch / Bier zu onferer Verfriſch⸗ 
ing vnd andere Ordinantz / biß fie Beldvonden E N, Gewint-Hebberen der Geottroyeerte Weſt⸗ 
ndianiſche Compagnieerlangeren. Ritte derentwegen vnſer Fendrich Georg Iſengch vnd Schif- 
Gerth nah Plumeiden in Engelland und kundten keinen Rath ſchaffen. Wir fuhren zum Theil 
auf Engliſchen Fiſcherbooten ans Land / zum Thell wurden quß verhungerter Mattigkeit ang Sand 
acht, affen ae reichlich friſche Koſt / bekamen darüber groß Grimmen im Leid / Farben vnd 
wurden begraben. - ee 
 Erlide Wochen hernacher anländere Capitaͤn Major / Bürfelrond Capitaͤn Baftefeld auff 
Jen Duinfircher Schiff genenner die Guͤldene Sonnmeben 205, vnd etlichen Mannen / von deren 
wo Compagnyen / ander Star Peſants in Corrubana 7 welche eben ſo hungerige vnnd durflige 
Viaſchi gehabt / vnd eben fo eönlichen / als wir gußgeſehen haben. Ich reyſete auff etlich Engliſche 
ei Weges hin ſie zu beſuchen / da waren jhre Rehe von Sturm in Stuͤcken gangen / auch die Ma⸗ 
en Seaelond Towwerck / davon ſie nicht mehr als zweene Segel vnd die Blende hatten / als zu 
eme / das Volck an das Land kam / gienge dieſe guldene Sonn alsbalden vnter vnd verſancke. 
WVononſerm Schiff S.Michael ferner zu melden / muſten vier Perſonen auff dieſem allezeit — 
in halbe Stund Tag vnd Nacht auff der Reyſe Pumphen / damit ſich es nicht erſchoͤpffete und un — 
ren U a er⸗ 
Weil aber von den Herrn Gewinthebbern / davon oben gedacht / nichts ordiniret wurde / gab 
lan etliche Wochen nach einander einer jeden Perſon deß Tages ſechs Penß Engliſche Muͤntz / da⸗ 
dr wir wol Zehren kundten. Hergegen ließ ein Engliſcher Conſtabel / welches fo viel bey vns / als 
in Buͤrgermeiſter oder Richter iſt / vnſer Schiff an das Sand Curten / die Stück darvon in arreſt 
hmen / deßgleichen den Leutenant von Nation ein Schotttſch Mann / mie allen Guͤtern deß Ca⸗ 
ns vnd deß Schiffers / auch drey vnd drey zu gleich Paßbrieff / einen Engliſchen von dem Rath 
Ben Land durch Engelandreyfen fundten / einen Diderländifchen von vnſern 
fleirern / vnd einer jeden Perſon 5. Engliſche Schilling / welches Geld vnſere Officirer auff der 
dern Gewintheberen ſolution / entnommen hattenszum Viatico geben, 
Daranufft in der erſten Nacht / als wir anlaͤndeten bey der Statt Sanct Deus, kame der He⸗ Herin ge 




























































































inafteich an / davon die Int ereſſenten in einem Zug 900. Tonnen Hering fiengen/pnd weil ein aͤn⸗ fang. 
sternadherlihen Tagen ſich wider Morgens ſehen lieſſe / vbertamen ſie gegen Abend in die ſechtzig 
onnen hernacher auch viel Rochen / Laderthan / Schollen oder Halbfiſch / groſſe Krebs / Gabliaw / Fiſche und 
Schenfirhı Barhlianızc, | Arebs. 
Zirner erhub ſich an einem Abend ein groſſer Gturmwind. Es waraberden vorigen Abend _ 
N Seeländtfd Schiff hen in gemeldte Baye auß der Statt Flieſſingen feine Commercien zurrei, Schiff ges 
und Waaren zuverkauffen inkommen / vnnd wolte ſich nicht in das Bad bringen / noch von den N 
loten yor vorſtehendem Vngluͤck warnen laffenı gienge deßwegen unter Segel, weil die Babelin 
uͤcken war / der Sturm vnd die Wellen ſchlugen das Schiff an die Klippen daß es in flücken ser» 
rang’ vnd verſancke. Saft in gleiches Vnheyl nach zweyen Tagen wolte ein Engliſch Schiff eben 
ut den Sturm gerahren / welches Die Fiſcher Noch erretteten. Vnheil eis, 
Ferner reyſeten wir nach Croan / auff die Statt onnd Principal Meerhaffen Phalmey / dar. NEE ts 
uß den vorigen Abendeine Armee von 209. Englifchen Ballionen onnd Schiffen in Hiſpanien / —— 
iees hernacher kundbahr nach Calais Malais, daſſelbe zu belaͤgern lieffe / daſelbſten waren auch et⸗ apgemweder 
de Hamburger Schiff in Plumel einbracht vnd vifitiret / welche vnfreye Fragt / vnnd für die Englifche 
ange Flanderiſche und Brabantiſche Armee Amuniston vnnd etlich Tonnen Goldes in Pallaſt ne 


ugen | EN | * 
Deßgleichen zu Phalmey in Engelland lagen in der Baye viel Frantoͤſiſche / Engliſche vnnd — 
* Yy iij Hollaͤn⸗ 
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534 Weſt⸗Indian ſcher Hiftorien Ander Theil / | 
der fit al Oorlochsſchiff / die der Schlacht vor Rochela an der Inſul S. Martin bepgerwohtt 
vor Rochel⸗ hatten. Bi 
la Beige Vnder deß hewreten wireinen Engliſchen Fiſcherboot / ruderten an den General Vic Adtnkı 
wohnet. ral von Nord Holland Capitaͤn Quaſt / der ein Enckhuyſer Mann ſprachen jhn an / er ſolte vns chte 
weder mit in Holland / oder Seeland auff fein Dorlochsſcheff nemen / weil wir in der Herrn Stadıl 
Dienſt weren / aber er gab vns zur Antwort: Er hette noch Feine Ordinantz von den Herzn der Stas 
een Admiratitär bekommen / ob er gegen Sudı Nord / "Werten oder für Duinkirchen mit feinem 
Schiff in den Meer creutzen folte: Zu deme were er jetzo nicht vnter derſelben Dienſte / fordern vnter 
deß Könige in Franckreich / vnnd wann er Ordinantz von Ihrer Königlichen Mayeſtaͤt bekäme, 
muͤſte er vielleicht wider nach der Inſula S.Martinvor Rochella ſegeln. | 
Dar auff ſeheten wir von deffen Port wider aby ruderten an einem Vice Admiral Nahmens 
Capitän Engel / da er aber nıcht an Port / redeten wirjhn hernacher inder Star Phalmey anı wel 
cher ons nicht abſchlaͤglich anrworteterond fagre/ wir ſolten in der Nacht wann der Wind füdlichte: 
der weſtlich wuͤrde / an Port kommen / da hin wir inder Nacht zwo Englifche Deeilenreyferen. —* 
Gegen Mittag wunden wir den Ancker auff / neben einem Hollaͤndiſchen Admiral vnd Eng 
liſchen Caſtel / ferichen onfere Marsſegel / vnd thaͤten Ihrer Koͤniglichen Mayeſtaͤt in Engelland drey 
Reberent ialſchuß auß groſſen Geſchuͤtzen. Weil ſich dann der Wind gantz contrari vnd Nordo 
chen ereignete / muſten vnſere Ancker wider in die Tieffe ſincken. RR 
Rreiden- Nach zweyen Tagen erzeigere fich der Wind gang gut / wir giengen su ſegeln / vnd lieffenin den 
bergin En Canal zwiſchen Engelland / Srandreichbey den Kreidenbergen hinweg / vnnd begegnete vns auf 
gelland. Plumey ander Anzahl in 30. Segel. — —— 3 
Hollaͤndi⸗ Bund Mittagaberfam ein Holändifcher Admiral geſegelt / ſtrich feine Flacken vnd Segellld 
ſcher Ad⸗ ſete z. Stuck vnd ruffete / er wolte zu vns an den Port kommen. Wir gaben hinwider Server vndfrt 
miral. en die Segel: Derfelbe Admiral aber deutere unfern Capitänen anıwie ervon Rochelle fäme/vnt 
were ein ordinirter Admiralvonden Herrende Staden mit Damen Dorp / ſein Schiffvor Rochel 
\ la in brand geflogen / vnd hette ſich nur auff das Schiff gedinger/ welches widerin Engelland fich zu 
victualijren fuhre / ſprache auch onfern Admiralen an / er ſolte feine arme verlenere Soldaten vnnd 
Matroſen biß nach Doveren in Engelland auffnehmen / welches er willig thäte: Dieſes Volck hattı 
das Pulver ſehr verbrennet / die Glieder auß einander alſo geſprenget / daß jhrer etliche für todt anf 
die Schiffe gehuiſſet wurden. Mir diefem Wind kamen wir su Doveren in Engellandgleich Cala, 
40. Orlach is in Franckreich ober zu recht / vnd ſtrichen vnſere Segel. Alsbalven etliche 420. Vrlachſchiff vml 
Schiff, vns herumb ſtachen / vnter welchen etliche die Maſten im Sturmwind verlohren / theils Hollaͤndiſch 
Schiffe / die für Flandria vnd Duinkirchen creutzeten geweſen / and) darvon zwey Schiffe mic den 
Woolck / wie ich hernacher berichtet worden bin / daſelbſten vntergangen find. Wir legeten in Engel 
land zwiſchen zweyen Staͤdten / nemblich Doveren vnd Sandwitz bey einem Dorff genandt Tyl 
Ancker / vnd ſetzeten ons wider auff eine Jagt / lagen vor Ancker biß ſo lang guter Wind wehete. 
Merſamb⸗ Hierumb verſamlete ſich eine gantze Engliſche Armee von Schiffen / die vorigen in Hifpanid 
Inngeinee zu entſetzen / darunter der Königin Engelland mächtige Gallionen die 70. Metallenſtuͤck / gantze vn 
gantzen halbe Cartaunen trugen / neben ſich viel Kriegs Volck I darunter auch viel von den Frantzoͤſiſchen 
— Niderländifchen Schiffen hatte / vnd waren ſolche die gantze Siga etlicher Laͤnder / eg lichteten ini 
eo. Swift ihre Ancker / vnd giengen zu fegeln nach der Königlichen Reſidentz Londen in Engelland 
vnd wardin hochgemeldter Mayeſtaͤt Landſchafft 6000. Mann auffgemahner / Irrland damit zu 
beſetzen / bey welcher Flotta wir auch 9. Tag lang auff guten Wind warten muſten lieffen darnad 
ſehr ſpaͤt vber die Flammiſche Nordbencke glücklich mit gutem Wind / deß andern Tages in dz G 
Seeland. verfche Gatt in Seeland / allda ein Oſt Indiſch Schiff neben einer Jagt zugleich pallaſtet und vice a 
liiret. lag. hi 7. Se —— 
Kir wurffen darinnen auff $yyondverharteten nach dem Gezehlt deß Fluſſes / biß gegen dret 
Vhr nach Mittag / zogen vnd trieben vnſer Jagtſchiff in die Heelffter Schluiß / Das andere Bold 
auff demſelben wurde sum theil wider gemuftere/ vnd sum heil caſſiret. Ich und Conſorten verhak 
raen in gemeldter Schluiß nach den Brül/fpradjen Die Burgermeiſter an daß ſie vns nach Roter 
dam auff einer Fehrſchutte verſchicketen / fegeren vns wider eyn / führen auff der Maſe neben Sche 
dam hinweg nach Roterdam / daſelbſt ſtiegen wir widerumb auß / gelangeten nad) Delphr einer vor 
nehmen Statt in Holland / von Delphit deß andern Tages in S. Graven Hage / ba Printz von B 
ranten Hoff helt / verharreten allda biß folgendes Tages / an welchem mir gewiß aviſirt wurden da 
Prinz Mauritinsvon Drangien der hochloͤbllche General todt were / dannenhero vielen dag He 
entftele. Deß andern Tages vmb 5. Vhr muſten wir vns in deß General Fiſeals Doctor Sauren 
Kyamen de Sılle Wohnung verfügen ı welder uns vnſers Juraments erinnerte / wegen der vbergebengi 
nen Start S.Salvatorı aufferliche Arriculfragere / vnnd gabe ung ein Teftimonium def Examint 
rgere halben / neben einer Kron an Niderlaͤndiſchen Sorten mit nach Amſterdam. Denſelben Abend nad 


nen Statt * | 
S.Saloa, repfeten wir. nad Lionam Batavorum oder Start Leyden in Holland / warteten ein wenig vnnd fi 


tor. gelten auff einer Fehrſchutte nah Ambſterdam mit gutem Wind. Nach dem wir glücklich hinlan 
Ankunfft geten / glengen wir deß andern Tages in das Weſt Indien Hauß zu dem Candorn/ vbergaben Di 
De Teftimonia, und empflengen neben einem Dronat Gage ein Ib. Groot von jhme. —— 
Mitler weil hatten die Herin General de Staten ein offen Placat in allen ihren Provincie 
anſchlagen laſſen / daß ſich niemand vnſer biß auff außfuͤhrung der Sache annehmen / und wir m 

dieſen geringen hin / wo wir wolten / ztehen ſolten. Setzet en zu deme alle vnſere Coronellen / Capit 

net 


— ir, ) 
WVon Erfindung derfelben durch onderfchiedliche Schiffart. 535 
Hi Schiffer Oberkauffleute vnd Commiſen / welche inden Accord gewilliget / gefangen / wir / alß 
chen Feine ſchuld / ver moͤge deß Examinis, zuzumeſſen / verfertigten einen requeſt an Printz Hen⸗ 
von Naſſaw / zugleich auch andie Heren de Staden / von wegen der Gage / darauff ung guter 
Sefiheid erfolgere: Wir ſolten nur ſo lang biß die Juſtitia vnd Executlon ober vnſere theils verraͤ⸗ 
herſſche Ojficirer gehalten wuͤrde / verziehen. 
Zu der ſelben Zeit trate gleich ein der Chriſtmonat 7 in welchem ich mich zu Amſterdam auf 
An Fehrſchiſ ſetzete / ſegelte neben andern deß Nachts biß nach Enckhuyſen in Nordholland / an die 
Inſul/ allda ich ander Stattherberg acht Tag lang auff den Wind harrete/ vnnd nach dem er ſich 
enderte/ begabich mich auff ein Enckhuyſiſch Schmackſchiff / willens nacher Hamburg zu fahren. 
As wir nun den Ancker neben andern Schiffen lichteten vnd fuͤr Haarlingen fuͤruͤber waren’ Schwanen 
hen wir viel tauſendt Schwanen in der Lufft gleich einer Wolcken mit einander fliegen vnd beben. ander Zapf. 
nter deß regierete der Wind Nord Oſt / darauff ein ſolche Kaͤlte erfolgete davon die Elbe und die Yielı 00a, 
fer gang vermuhtlichen zufrohre / derenthalben machten wir vns nach dem Fliland / vnnd legeten Filland. 
Inder. Ich aber / weil ſonſt in dieſem Monat fein Verbeſſerung deß Windes zu hoffen war / fetzete 
m das Land / blieb eine Nacht darauff / vnnd trate deß andern Tages auff einen Fiſcherboot / lieffe in, 
xgroſſen Kaͤlte nach Haarlingen in WeſtFrießland / verharzere deß Nachts darinnen / vnd reyfere Woeſig rieß 
der Start Leuren vnd durch andere Staͤtte nach Groͤningen/ in weicher ich durch einen Keute⸗ nd. 
t Bernhard Schuſſelern in deß Durchleuchtigſten vnd Groß maͤchtigen Koͤniges Chrlſtiant deß 
rdten zu Oennemarck / ec. Dienſte kam / blieben derentwegen 14. Taglang auß verhinderung 
er Sachen beligen / vnd ſetzeten vnſer to. auff etlich Meilwegszu Waſſer an ein Dorff / paffte 
neben etlichen Stadiſchen Schantzen vnd Runtiden beſonders der Binnewaller hinweg / vnd 
n auff der Frontir von Embder: vnnd OſtFrießland / mir ſudltchem heßlichen Regenwetter in 
m Flecken. bi; — 
n ipſo keſto nativicatis Chriſti reyſeten wir biß nach Lirort in Oſt Frießland / vnnd wurden 
r/ daß in dieſem Sande die Staͤtte / Flecken vnd Hoͤrffer von den Manßfeldiſchen Soldaten Embder 
wuͤſtet vndetliche Dörfferin der Aſchen lagen. Ferner sogen wir durch Oft Frießland zuden rd Or 
npfeloifben Schamen ſegeren ernen gun geraumen Weg durc das Waffet / und radyeren Frießlande 
h die Oldenburgiſche Schantze zu der Weſtung Appen / hierauff gelangten wir nach der Statt ee 
enburg inden Veheſac: Denzr. buius nah dem Stifft Bremen von dañen inein Doͤrffigen / fung. 
elchem wir vonden Bawern dafelbften gefangen genommen und dena. Januarij deß 1a, 
rs nach dem Stifft Fehren gelteffere wurden muſten ung doch ohne Danck wider loß laſſen. 
Hernacher reyſeten wir vber die uͤneburger Hehde nach Walſeroda/ weil aber allda Ihrer 
Köntgl. Day. Bold Quartier hatte nahmen wir vnſern Weg nach Cell / welches Sand dz Kriegs⸗ 
ölek jaͤmmerlich zugerichtet hatte / vnd dadurch nah Braunſchweig / alßdann nach Wulffenbuͤttel / 
ner nach Harbkein das Quartier / in welchem wir gemuſtert / armtret / vnd von Helmſtadt eine 
we Fahne mit 3. rochen Flammen vnd einem weiſſen Creutz gezteret empflengen. 
As ich nun ein zimbliche Zeit vnter dieſem Regiment gelegen warı empflenge ich auff zu ſchrei⸗ 
WE ae al ſehen / vnd zoge durch Schöningen / in welcher 
der Durchleuchtige Hertzog Chriſtian zu ER fein Quartier harter nach Wulffen 
/ von dannen nach Harnburg / an welchem Dreder Durchleuchtige Hochgeborne Hertzog Chri⸗ 
nn Chriſtmilder Gedaͤchtniß neben 3000. Mann / damit Ihre Princ. Excellentz für Goßlar ge 
en vond dazumal im ruͤckweg quartierete. Ferner den Abend bey der Harnburgiſchen Schantz/ 
Nachts wiſchen 2. brennenden Fewern darbey etliche Wachten vnnd Crabaten / vnnd deß 
irchl Hertzogen von Friedland Volck lageı neben Wiloh vnnd Feinburg hinweg bey naͤchtlicher 
durch etliche verbrennte Doͤrffer vnd Hoͤfe nach der Newſtatt an der Hart in einen vnbewohn⸗ 
chneidhoff / raſtete deßs Nachts darinnen. | Re 
Fruͤh mir dem Tag wandelte ich ein Meilwegs von Hartzburg inden Hartzwald / feine Vnſt⸗ 
eit mehr befahrendel in welchem etliche Bawern mich für einen Crabaten anſahen nahmen 
mein fleiffig gehaltenes Memorial / zc. verachreten meine Patent / und wolten michrode 





































































































































































































































































































































en. Als ich nun endlich durch Gottes Huͤlff von dieſen Bawern errettet / eilete ich auff Gletten⸗ 
burg durch das Kriegsvolck die Halbe Nacht nach Muͤhlhauſen / weil für die Statt Rordt⸗ 
haufen 10000. Friedlaͤndiſche Soldaten zogen / vnd brachte glſo dieſe 
Weyſe mit der Huͤlff Gottes zum Ende. ee 
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Summariſche Relation der fuͤrnehmbſten Reyſen vnnd 
‚Sihiffartenindas Land Virginiam; biß auff 
moan 


Erſe Ret⸗ XxIe erſte Reyſe nach dieſen Quartieren / iſt durch Herrn Walter Raleig / einem Engliſche 
ſe 3 an N nommin mordenim Jahr Chrifti 1384. mit ao Barcken / welche den a7 
giniam, prilis gemeldtes Jahrs da abgeſchieden / vnd kamen den 4. Julij an Land / muſten hunder 


1584: ond zwantzig Engliſche Meylen am Sand herſchiffen / ehe fie die Inkompſt finden möchten / alſo nah 
men fledas Sandin Poffeffion der Cron von Engelland. Die etfte Infel / fa fie dep Orts entdecken 
tar Wocokon / oů ſchoͤner Cederbaͤumen / dabey ih ein vnſehllche menge Kranchen hielt vnd ande 
Gevoͤgel / ſo lieffen die Waͤlde voller Wild. Bon dannen kamen die Engliſchen an das veſte Sand 
von den Wilden Wingandacoagenandt / ſie aber gaben ihm den Namen Virginia. Von dannen 
fuhren die Engliſche an die Inſel Roanoac / entdeckten die Flecken Pomejook / Skicoack / Chawo 

nock / Secotan / vnd andere mehr.· — A J—— 
weite  . Inm Jahr t585. im Aprilen / geſchahe die zweyte Reyſe dahin / welche Reichard Greenville ge 
Schiffart. than hat. Sie kamen dahin den ı 1. Jultj / vnd ſetzten 197. Mann an Land / die da bleiben ſolten / vn 

585. terdem Gubernament Rudolff Sam: Als aber Franciſcus Drack im Jahr 1586. da angeländerhat 

ze tes fuhren fieden meiſtentheil wider mit ihm zurück in Engellandı nachdem fie noch mehr sand Yin 

882Flecken erkundigt hatten: Bald hernach / nemblich im Jahr 1587. ſandt Walter Raleig widerum 
Scdiff mit ty0. Mann dahin / ein newe Colonisu pflantzen N Bubernator Johan 

MWirtewiderin Engelland fuhr / ließ er nur 91. Mann. 17. Weiber ondin. Kinder allda. 4 

Hier Driehy Jahr hernach Anno ı 590. fam Johann Witte widerumb dahin / kunt abervon den 

Reyfe Wolck / das er alida gelaſſen / niemand finden dieweil ſich dieſelben / (wie er auß vielen Anzelgunge 

is9e. verſtunde) anderswohin begeben harten. Wir finden ferner nicht daß mehr Engliſche Schiffartet 

1606 in dieſes Theil Birginizabgangen feyen/ dann die Reyſe und Pflantzung / ſo im Jahr 1606. geſche 

hen in das chell dands / ſo viel Rordlicher iſt / nemblich von 37. Grad biß in den 39. vorgenomm⸗ 
worden / welche dand ſchafften im erſten theil guter maffen beſchrieben worden. Der erſte der dm ha 
vorgenommen / dleſes Roͤrdtheil Birginex mit Volck zubeſetzen iſt geweſen Barthelme Gofnolt 
dazu bewegt fonderlich durch den Capitaͤn Johann Schmidt. Damals hat König Facobuserne 
Birginianifchen Kath angeftelletin Engeland/ond auch in Virginia / famptjhren Prafidenten 
Anfänglich Haben ſie da gefunden den König Powhatan / in einem ſehr luſtigen orff von 12: au 
fern / vnd wurd ſein Bold auch die Powhatans genandt ı allda machten die Engliſchen ein Dt 
ſtung mir einem Wall vnd Pallſſaden / vnd wurden hundert Perſonen allda gelaſſen / die vbrige 
führen wider anheim zu. Von den 100. fd da gelaſſen worden / ſturben 53. Die su 
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Capitäh kranck / auß gebrech nothwendtger dingen. Doch hat jhnen Tapitaͤn Schmidt gute Vnterhe 
SE eg verſchafft In dem er aber damit vmbgebet / wird er gefangen / vnnd fomptin Gefahr Seil 
Zand ei vnd Lebens ı damit es nun alſo zugangen. Als er ſich auff ſeiner dritten Reyſe / das Volck — 
cer ertundi nandt die Chickahaminer / zuerforſchen vnd auß utundſchafften nur allein mit 12. Engellaͤnden 
gen. in einem Schiffleinauffdas Waffer begeben / hat er das Schiffletnvertaffen/ vnd fich mit er 
vom Adelauffssandbegeben Bnter deſſen aber fo haben fi die andere fo ein dem Sci 
kein hinter ſich verlaſſen hatte / auch / aberdoch wider ſeinen Befehl zu tand begeben) da fie dan 
von vlelen Wilden vberfallen vnnd zween auß Ihnen gefaugen ſeyn genommen worden Vn 
dieſelbige ſeyn von Wilden alſo gefoldert vnnd gepeintget worden daß ſie Ihnen den Weg vn 
Keyıfo Herr Capitän Schmidt yorgenommen/habenfagenond anseigen mülfen : Welches/al 
ſie es erfahren/habenfieihm mir drey hundert Schuͤten vncer jhrem Oberſten vnd a Pamann 
feverfolger vnd haben deß Tapiraͤn Schmidrssmeen Gefeen/welche ſie bey dem Fewer ſigende al 
getroffen / mit vielen Pfeilen todt geſchoſſen: Er / der Capitan aber / hatte eine halbe Inſul side 
fehen / ſich ein wenig quß dem gemeinen Wege begeben: Als jhn aber die Wilden erſehen / haben ſ 
ein ſchreckliches Geſchrey angefangen / vnd mit jhren Bogen auff jhn zugeſchoſſen⸗ Er aber hat vn 
ter deſſen die Hände auch micht in Sack geſtecket / ſondern ſich tapffer gewehret / vnnd drey Al 
den Wilden erleget / die andern aber mit ſolchem Heldenmuth gejaget und verfolgen daß dieje 
nige / fosuvor waren kommen ſhn zufuchen / für jhm ſeyn geflöben : Dar auff hat er / Capiidl 
Schmidt den Weg widgrumb zu feinem Schifflein genommen / vnnd vnter deſſen in 
zück gefehen fo gat / daß / weil er mehr auff die Wilder als auff feinen Weg ſehen vnd achtung ne 
mer muͤſſen erdarüberin einen tieffen Graben biß an den Nabel hinan iſt gefallen: Aber es h 
Ben ſich doch die Wilde nicht zu jhm nahen dörffen / biß daß er feine Waffen von ſich abgelegt 
vnnd gar von ſich geworffen / weiches er aber deßwegen gethan / damit ſie jhn auß dem Grabe 
Capitaͤn heraufſer zoͤgen: Dannvon der Kälte ware er gleichfamb halb todte Darauff haben fie jh 
Schmioe nun ander Örubenheranffer gesogen/ vnd jhn darnach zu dem Fewer / bey welchem — — 
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Won Erfindung derſelben durch onderfchiedliche Schiffart. 337. 
aren vmbgebracht worden / gefuͤhret vnd gewaͤrmet: Da er dann dem König Pamanuke ein „np efan⸗ 

Fenbe inen Sonnenvhr sur Verehrung gegeben: Da rüber aber haben fich die Wilden hoch ver⸗ gen m 
tondmwolangefehen : Vnndals darnach Eapitän Schmidt angefangen zu reden von d eß men. 
(5 Lauff / von der Erden / von Tag vnd Nacht / von den vnterſchiedlichen Voͤlckern / ſo es in 
er Meile gebe / deßgleichen von Gott und von den feligen Menſchen / haben ſie gleichſamb alſo zure⸗ 

Maul / Augen vnd Ohren auffgeſperret vnd jhm zugehoͤret: Aber nichts deſto weniger haben ſie 
nach Berlanffungeiner Stunden an einen Baum gebunden / vnnd ſeyn ſchon alle fertig gewe⸗ 

mir Bogen auffjhn zuzuſchteſſen vnd jhn zuerwuͤrgen / nach dem aber der Koͤnig Pamanuke die 
eSonnenvhr mir feiner Hand jhnen gezeiget / haben ſie ale abgelaſſen / vnnd jhn mir groſſem 
inmphnach Orapacks gefuͤhree ieh 
Damiraberder Lefer wiſſen moͤge / wie ſie pflegen zu triumphiren / ſo iſt es alſo hergangen: Sie An und. 
fhren Röntg mir dem Raub mitten vnter ſich geſtellet vnd geführer: · Dieſem jhrem Koͤnig hat En 
olgen muͤſſen der Capitaͤn welcher von dreyen Bernhaͤutern geführer worden/ vnnd auff bey⸗ ne 
ten mir ſechs Bogenſchuͤtzen iſt vmbgeben gewefen: Vnd als ſie zu dem Flecken / welcher ohn⸗ ren en den 
Joghaͤuſer / fo von Mattẽ gemacht vñ auffgerichtet und welche fiel gleich wie wir die Ger Wilpen. 
bald koͤnnen auffſchlagen / vnd abbrechen / kommen / ſeind Weib vnd Kinder herzu gelauffen / 
en ſolches Schawſpiel mit verwunderung angeſehen / vnnd haben die Kriegsknechte / welche 
en Trabanten alfoin die Ordnung ſeyn geſtellet worden / jyn den Capitaͤn Schmidt / als wie 
einer Mawren’allenthalbenvmbgeben: Vnd nach dem fie jhn nun etliche Stunde gnug ange⸗ 
fee vnñndſich verwundert / haben ſie einen Kreyß vmb jhn gemachet und mit wunderſeltzamen Ge⸗ 
nond ſchrecklichem Geheul vmb jhn herumber gedantzet: Da dann ein jeglicher vnter jhnen an 
vnd Schultern mit Del geſalbet vnd mir Poconen roth angeſtrichen un gemahlet geweſen: Es 
qhein jeglicher auff feinem Ruͤcken einen Köcher voll Pfeilen ſampt einem Bengel / auff dem 
Em ein Haupt von Fuchs oder MeerFiſches Felle / welche in Lateiniſchen Sprach Apuz genandt 

den) Inder Hand einen Bogen / auff dem Kopff eine auß gedrucknete vnd mit den Slügeln auß⸗ 
nete Bogelshaute / ſampt einem ſtuͤck Ertzte / einer weiſſen Fiſchſchalen / langen Feder vnd an⸗ 
m Kinderfptel und Narrenwerck gehabt vnnd getragen: Vnter deſſen aber muſte vnſer Capitaͤn 
pedem Koͤnig mitten im Kreyß ſtehen bleiben / biß daß ſie drey vnterſchiedliche mal vmb fie her⸗ 
er gedantzet hatten vnd hernach von einander geſchiedee. —4 
Nach dieſem aber haben fie den Capitaͤn in ein langes groſſes Hauß gefuͤhret / da er dann mie 
Mann iſt bewachet worden / haben auch kurtz darauff ſo viel Brodt vnd Meel hinein gebracht 
20. Perſonen zur Speiſe haͤtt e gnug ſeyn koͤnnen: Das vbrige haben ſie in Slafche/ ihm vber 
pff auffgehencket / vnd ihm vmb Mitternacht zum zweytenmal zu eſſen angebotten / vnnd hat 

auß ihnen von ſolcher Speiſe etwas eſſen wollen / biß daß den folgenden Tag mehr iſt zugetra⸗ 

nworden:dahabenfie/ was den vorigen Tag vbrig blieben / geſſen / vnd das andere / wie zuvor ge⸗ 
drrauffachoben- Bnfer Capitaͤn aber bildet jhm nichts anders eyn / als daß / wann er nun ge⸗ 
amb wuͤrde gemaͤſtet ſeyn / er ihnen zur Speiſe wuͤrde dienen / vnnd ſich von jhnen auch muͤſſen 
ſſen laſſen. | ; a 5 | ee 

| ER ſolchen Wilden genande Moataſſater / har dein Capitaͤn zur danckbarkeit wegẽ 
vonhmeempfangenen Corallen / ſeinen Rock gegeben / damit er ſich wider Die Kaͤlte erhalten 
je Ein anderer aber hat ihn dem Capitaͤn hefftig zugeſetzet vnnd jhn erſchlagen wollen / dies 
ch zuvor ſein deß Wilden Sohn in feiner Gegetiwehre von jhme war erfchlagen wor 
Aber es iſt ſolches gleichwol von den anwefenden Kriegsleuten und Verwachern verhindert 
Bie © \ 











































{2 Be: ee 
Darnaqh haben fie vnſern Capitaͤn zu den Youghtanunds; Matapanients, Payenkutikes; 
Wunderli⸗ 


4 


chter hinauß vonjhm gangen / geſetzet worden: So bald darauff iſt zu ihm hinein kommen Beſchwe⸗ 
he r ein groſſer / lofer vnd fhändlicher Schelm) dieferift mit Del geſchmieret / mit brabehe Er 
ohlen gefhwärse / vund alſo gantz und gar verſtellet geweſen / hat auff feinem Kopff eitien Hut / i 
aug Schlangen vnnd Eichhorn Fellen wunderbartich gemacht iſt gervefen / wie droben iſt ber 
tieben worden’ vndFlingende Kinder⸗oder Narrenſpiel in feinen Haͤnden getragen / enapfangen 

—— — zudan⸗ 
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fuͤnff Weigenkörnlein auff die Erden geleget und feine Arm ı ja den ganken Leib mit folder Ge 
wait vnd Gebärden außgeſirecket / daß wegengrojler Bewegung der Schweiß jhm iſt aufgebrochen 





























58 Weſt⸗Indigniſcher Hiſtorien Ander Theyl / 


zu dantzen vnd gleichſam wie mit einer gantz hoͤlliſchen Stimme / vnnd erſchrecklichen felsamen Ge 


berden su heulen vnd zu ſchreyen / hat auch dag Fewer mit einem Kreyß von Meel gemacht / vmbge 
ben: Vnd als ſolches geſchehen / ſeyn drey andere hoͤlliſche Geiſter mit ebenmeſſigen Gebärden hin 
ein kommen. Solche feind halb ſchwartz / halb roth / gemahlet geweſen / vnnd haben weiſſe Augen ge 
Habt. Als nun ſolche mit einander herumber ſeyn gedantzet / ſeyn noch drey andere / welche jhre Augen 
roch das Angeſicht aber ſchwartz angeſtrichen / vnd mit weiſſen Linten vberzogen gehabt / zu jhner 
hinein fommen. Vnd als nun ſolche alle mit einander ein zeitlang deß Teuffels Dans gehalten / ha 
fich der Ertzprieſter ſampt dreyen auff beyden ſeiten vor dem Capitaͤn nider geſetzet / vnd haben mit Jh 
ven klingenden Narrenſpielen einen Geſang geſungen: Nach ſolchem Geſang hat der Ertzprie 






pnddie Adern am Leibe ſeyn auffgelauffẽ: Nach dieſem har er sine kurtze Rede gethan / vff welche d 
andereetnentieffen Seufftzen gelaſſen haben: Da hat hernach der Ernpriefter abermals deey Abel, 
tzenkoͤrner nider geleget / den vorigen Geſang widerholet / und darauff wider eine Rede gethan / on 
auff ſolche widerumb wie zuvor Weitzen koͤrner nidergeleget / biß ſo lang / daß fie dag Fewer darm 
als wie mit einem doppeln Kreyß vmbgeben haben: Ste haben auch ein Buͤſchlein Siecken benfid 
gehabt / vnd nach einem jeglichen Geſang vnnd Rede einen Stecken mitten zwiſchen die zween an 
Weitzenkoͤrnlein gemachten Circkeln oder Kreyſen geleget / vnd mit dieſen Ceremonien haben ſie ei 
nen gantzen Tag / von Morgens an biß auff ven Abendzugebrache : Sie ſeyn auch biß in die N 
gang nüchtern blieben / vnd hat weder jhrer einer / noch Her Capitaͤn Schmidt den gantzen Tage 
was geſſen: Darnach aber nach Verrichtung ſolches alles / haben ſie angefangen zu eſſen / zu trinke 
vnd ſich zu erluſtiren · Solche Gauckeley vnd darrenwerck haben fie drey gantzer Tage an-ond n ac 
einander getrieben / vnnd zwar / wie ſie vorgaben / zu dem ende / damit ſie ſein deß Capitaͤns vorhabe 
erforſchen moͤchten / ober nemlich jhnen gutes oder boͤſes wolle zufügen |: Die Kreyß auß Meel ge 
macht / bedenteten jhr Land / die zween Zirckel aber von Weitzen / die Vfer dep Meers / vnnd die Sie 


cken jhr Vatterland: Dann ſie halten darvor / die Welt ſey gantz eben vnd rund / vnnd ſie woh "ind 
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 BonEefindangderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 5.9 
er Mitten derfelbigen. Darnach haben fie cin Sad voll Pulvers od Brey Meet hinein gebracht’ 
des ſie mit groſſer Sorg auff den Frühling halten / damit fie es ſeen / vnnd alſo hernacher wider⸗ 
mb darvon leben. IR Bes ET } * 
Def Könige Bruder/Opichchapam hat jhn mit ſich in fein Hauß gefuͤhret / vnd ihm unter, 
Wiedliche Schuͤfſel voll Brot / Voͤgel vnd Wildpret aufftragen laſſen aber niemands auß jhnen hat 
mejhm eſſen wollen fondern haben das vbrige in Flaſchen auffgehaben. In feiner Widerkunfft zit 
en Opekankanoughss / haben jhn alle deß Koͤnigs Weiber vnd Kinder beſuchet / daß ſie nach ihrem 
branch von den vbrigen jhre Speife nehmen. Endlich aber haben ſie ihn su hrem Powhatan ge⸗ 
ret / da dann auff die 200. Hoffdiener geweſen / vnd jhn mir verwunderung angeſehen haben, Als 
r nun der Powhatan fich gewaltig gebutzet / iſt er der Capitaͤn endlich fürihn hineingeführet wor⸗ 
1: Esharfich aber der Powharaninfoldier Mayeſtaͤt er zeiget vnd ſehen laſſen: Er hat geſeſſen vor 
em Fewer / auff beyden ſeiten aber neben jhm eine Jungfraw: Vor jhm haben Maͤnner / vnd hin⸗ 
hym haben Weiber geſeſſen / welche jhre Bruͤſte roth angeſtrichen gehabt und deren etliche mit Voͤ⸗ 












dem König iſt hinein getretten / haben fie mit einander ein groſſes Geſchrey angefangen: Die Koͤ⸗ 
in Appangtucke hat Waſſer / die Haͤnde zu waſchen gebracht / andere Weiber aber haben die Yan 
mit einem Buͤſchlein Voͤgels Federn widerumb abgetruͤcknet. Vnd nach dem ſolches Feſt auß vñ 
alten’ haben die Wilden ſich vnter einander berahtſchlaget / wie vnd was weiſe fie vnſern Capi⸗ 
änhinrichten möchten» | 


sFedern / etliche mit weiſſen Corallen / etliche mit andern ſachen ſeyn gezieret geweſen: Vnd als er 


Racdpgehaltenem Rathſchlag haben ſiezween mächtige groſſe Stein fü den Powhatan getra / Caprin. 
n / vnd ſo viel als jhrer den Capitaͤn anruͤhren koͤnnen / haben jhn angeruͤhret und zu ſolchen Stei⸗Schmidt 


en gefuͤhret. Da haben ſie jhm nun den Kopff auff der Stein einen geleget / vnd ſich mit ihren Hen⸗ 
ers Brügeln fertig gemacht / auff jihn zuzuſchlagen vnd jhn hinzurichten. Aber was iſt weiters ge⸗ 


ol von den 


Ypilden er⸗ 
ſchlagen 


chen? Es hat ſolches deß Koͤnigs Pocahuntas Dochter gedawret / daß der tapffere Mann alſo ſol werden. 
inbkommen / vnnd hat derhalben fuͤr jhn gebeten / vnnd da ſie nicht ſo bald durch Fuͤrbitt etwas Deß Wil⸗ 


ae erlangen koͤnnen / harfie mit jhres Lebens Gefahr ihn errettet / deß Capitaͤns Kopff in jhrẽ Schoß ee 


rem Seibe mögerereen: Daranff har nunder Koͤnig jhm das schen geſchencket vnnd jhme anbefoh⸗ gapiran 


—— Kopff auff den ſeinigen geleget / damit ſie alſo hm fein Leib vnd Leben Mit... ars 





meynete / er der Capitaͤnkoͤnte ſolches alles machen / wie er der Koͤnig auch felber : Dann wiewol 


— 


























sogen, Pfeile / Doͤpffen vnd dergleichen mit ſeinen eignen Haͤnden. en — 
Zween Tage hat der Powhatan auff das allerſchrecklichſte / als er gekoͤnner / ſich verſtellet / hat 
sen Tapltaͤn gantz allein in einem groſſen Hauß mitten in einem Walde bey das Fewer ſetzen 
en: Hinter ihm aber vnd zwar hinter einer Matten / welches das Hauß in zwey Theil vnterſchie⸗ 
hat er ein erſchreckliches Heulen vnd Befchrey / dergleichen der Capitaͤn nie gehoͤret / machen 
Men vnd iſt darauff der Powhatan mit zwantzig Wilden / welche ſich gantz geſchwaͤrtzet vnd ſchreck⸗ 
h verſtellet hatten / hinein zu jhm gangen vnd jhm angezeiget / er ſeye fein Freund / vnnd fol er der. 
Apitanfich ſo bald in die State Jacob begeben jhme auch zwey Geſchuͤtz ſampt einem Muͤhlſtetu 
einen Botten zuſchicken: Darfür wolle er ihm laſſen die Provintz Capahovoſick / wolle jhn hin⸗ 
an Kindsſtatt vnd an ſeines Sohns Nantaquaus annehmen. 


dat auch hierauff jhn mie zwoͤlff Wilden fort geſchicket / welche der Capitaͤn Schmidt mit ei⸗ 
I Rastlichen Mahlzeit empfangen vnd ſehr wol hat tracttret. Er hat auch dem Paukunt / deß Pow⸗ 
8 getrewen Diener / zwo halbe Schlangen vnd Geſchuͤtz ſampt einem Muͤhlſtein geseiger/ vnd 
feinen Herrn vnd Koͤnig zubringen befohlen. Aber ſie waren gar zu ſchwer vnd hart mit ſtet⸗ 
eladem Devahalbenhater fie wider einen Baum abfchieſſen laſſen / dadurch dann der Baum 
it einem groſſen knallen und krachen iſt vmbgefallen / die Wilden aber dardurch alſo erſchrecket wor⸗ 
Wdaßfiegeringeltederliche ding angenommen / vnd fich widerumb zu jhren Weib vnnd Kindern 
. nenne, et 
Rach Capitan Schmides erledigung welche jhm nach einem Monat widerfahten/ kamen 2 
hiff auß Engelland anı mit hundert Mann / die newe Coloni zuverſtercken / vnter Capitaͤn Neu⸗ 
/welcher von dem wilden Koͤnig Powhatan wol empfangen / vnnd mit einem guten theil Korn 
Am Sahrısor fuhr Capitaͤn Schmide von Jacobs Start ab / vnnd eutdeckte die Inſeln / 
man darnach Schmidts Inſeln genenner hat / wie auch etliche newe Waſſer fluͤſſe / und hlebevor 
ante Rationen / Inſonderheit aber den herrlichen Meerbuſen oder Inwich Cheſapeak. Es 
damals groſſe Bnordnung vnter den Engliſchen in der newen Colom / biß — 
Pleſidenten erkorn ward / welches geſchahe den zehenden Septembr. deß 1608. Jahrs. Durch 
hen ein Kirch vnd Provtanthauß gebawet / vnnd alle ding in beſſer Ordnung gebracht ward⸗ 
deſſen kam Capitaͤn Neuport mit friſchem Volck an / bracht dem wilden Koͤnig Powhatan Ge⸗ 
bencfeauf Engelland mit / ein Handbecken vnd Gießkanne / etwas von Kleidern und Tapeſſe⸗ 
3 begehrte / Borwharanfoltesuihm kommen gen Jacobs Sratt / vnnd ſolches alles empfan⸗ 





* 


ver ſolle fuͤr ſie / nemblich ſo hn erloͤſet / Beihel / Kraͤntze / Schellen vnd dergleichen machen: Dann Schmide. 


et Rönigvon feinen Vnterthanen feine gewiſſe Einkommen hat / jedoch macht er Kleider / Schuh / 


€ wards aber bald darauff brandte die newe Statt der Engliſchen faſt gar ab / welches geſcha⸗ 


Er 


sa 


er wer·⸗ 


Powhatan war ſo vngeſchicke nicht / ale man meynete / Lig dem Capitän Neuport ſagen / 
hy: Rs a $ ; 5 i * — 
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Pocahun⸗ 


ias Roͤnig ter ſehr lieb vnd angen ehm / von weicher das Gerüchte auch in Engelland vnter dem Namen} 


Powha⸗ 
s T 


ter gehet 
ſpatziren. 


Pocahun⸗ 


tas beſucht 


Capitan 


Welilber 
‚Kif. 


Pocahun⸗ 
tas wird 
verrahten 
vnd gefan⸗ 
gen. 


och» 
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540°. Wer Indianifcher Hiſtorien Under Theil / 
er were ſo wol ein König als König Jacobus in Engellandı wolten jhm die Engtifchen etwas pre 
ſentiren / folten fie su Ihm kommen /er woltjhrer warten. Dazog Neuport mit 120. Mannen zu jhwm / 
Lteffere jhm die Prefenten die doch die Wilden nicht zugebrauchen wuſten / noch ſich darein zuſch— 
cken / darumb aͤuch die Engliſchen nicht vielzur gegenverehrung bekamen. = un 
Bald hern ach entſtund ein Mißverſtand zwiſchen den Wilden vnnd Engliſchen / vnnd bracht 
Powhatan durch Liſt vnd Verraͤther ey ein gut theil der Engliſchen Waffen / ats Schwerter vñ Muß, 
queten / auch Pulver vnd Bley an ſich / daß es alſo zu beyden ſeiten zu einem offenbaren Krieg Fame, 
indem ſie zu beyden feiten nicht wenig Schaden einander zufügten. Es hat aber diefer Kriegs. gan⸗ 
Ber Jahr geweret / biß es letzlich zu einem Vertrag kommen iſt / allermeiſt durch Vorſicht vnn 
fcheidenheir Capitaͤn Argols / der es alſo anzukarten gewuſt⸗ daß er von dem wilden König 
tan nicht weniger geltebt worden iſt / als wann er ſein leiblicher Brud er were / wie ſolches die ſolge 
Hiſtori / ſo wir dem Leſer zur beluſtigung hieher fehen wollen / auß weiſet. N 
Es hat ſich zugetragen / daß Pocahuntas dep Königs Powhatans Tochter / welche dem 2 

















pareille erſchollen / anß Sungfrämlichem Heroiſchem Gemuͤth oder Fuͤrſtlichem Fuͤr ſatz / ſo 
es alſo nennen mag / in abwefen deß Capträng Argols / ſich zuerluftiereny beſchloſſen. Vnd 
Freunden einem gen Pataomecke ſu fpagieren doch in Geſtalt einer Kraͤmerin / als ob fie eil 
vos Baners Wahren fuͤr andere Wahren zuvertauſchen / zu Marckt brächte: Allda ſie dann in drei 
Monar verblichen / vnter deſſen fügt es ſich vngefehr / daß Capitaͤn Argol entweder auß gethane 
Zuſage / oder ſeiner Geſchaͤfft halben daſelbſten angelanget / welchen die Pocahuntas / ſo ohne da: 


gen moͤge / wolle er auff dieſe wetſe die Sache vor die hand nehmen / vnd ſein Weib zu einem Wer 
Jeug hierinnen gebrauchen dieweil ohne das die Weiber in betrieglichen Vornehmen etwas liſtig 


dieſelbigen zubeſichtigen / dann ob ſie wol zuvorn offtermals daſelbſt hin ſpatzir et / hette fie doch 
bige noch memahlsbeſehen / vnd daß ſie ſolte inſtendig vnd ernſtlich anhalten / damit jhr der 
ſolches vergonnen möchte: Darauff wolte ſich alsdann Japazeus gantz vngebaͤrdig vnnd gorn 


ſich weiter zu vnterreden / vnd war die Summ / jhn hiermit zuverſtendigen / tie und auff welche 
vnd mit was Liſt vnd Geſchwindigkeit ſie alſo Porahuntas verrahten / vnnd gefänglich in feine 
walt gebracht worden were / wie jetzo crschlerifte Nach dieſem gehalten en Befpräch begaben ſie ſic 


auch zu Rhe. | 





— 
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2 


| iſchen Anſtellung mit Japazeo vnwiſſent / ſich hertzlich zubetůmmern / vnd 
gen. Japazeus aber ſtellet fich dem euſſerlichen Schein nach gantz vngebaͤrdig vnd 
Gefängnigond Elends ein Vrſach vnd Mittel ſeyn ſolte. Doch ward ſie end⸗ 





vnſerer gefangenen Leuche / bnd —— 
Engeliſchen anzumelden, befoh⸗ dierun 
Han wolte er vns ein ſattes Be⸗ woefcie⸗ 
an 3 nugen worden. 
R ) | | | | 
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— Sr Weſt ⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 


nůgen thun / vnd fuͤr die vns zugefugte Vnbillichteit / vnnd für die andern Mußqueren / focheils zer⸗ 


wigen Frieden / oder immerwärende Feindſchafft zu halten. Daß diſe der Engellaͤnder Antwor 


Die Eng . Hierauffhardamals Herr — mit Capitain Argols Schiff / vnd etlichen and 
liſchen on⸗ ſleinen Nachen / welche zu der Colonien ge 
terſtehen die nd ſeynd ſie biß an die vornembſte Wohnung deß Powharans kommen / vnnd haben feine t 


Injurien 


zu rechen. 


Warumb 
die Engli⸗ 
ſchen das 


— su ſtecken jhre Canvas zu berauben / die Fiſchreiſen nider zu reiſſen / vnnd jhme allen Schaden / ſo w 


fahren. 


Raach der Rach dem wir nun rechtmaͤſſige Vrſachen bekommen / vns an den Feindenzu raͤchen / habenn | 


Engliſchẽ. 


Entſchul⸗ 


digung der Vngnck aber waͤre von einem vmbſchweiff enden Indianer und boͤſen Buben / welche onfe 


Indianer. 


Nnigs Powhatan / in einem Flecken Mazkot genant / wurffen wir die Ancker auß Andifem Or 


welches dem Feind gegen ung groſſen Bortheil andie Handgegeben: Aber es ließ ſich anfehet 


Indianer 
Vermeſ⸗ 
ſenheit. 


brochen theils aber jhme geſtolen worden / 5 oo. Scheffel Korns geben / vnd einen ewigen Frieden mit 
ihnen auffrichten. Vnſere Leute / Muß queten / vnd ein Theil an der Rantzion haben wir angenom⸗ 
men vnd jhme zugleich geantwortet / daß feine Tochter ſehr wol lebte / vnd würde gang ehrlich von vns 
gehalten, ſolte auch hinfüro nicht anders gehalten werden / wie er ſich gleich mit vns zuvergleichen / 
vorhärte. Aber wir koͤnten nicht glauben / daß vnſere vbrige Waffen ihme geſtolen / oder fonften 
zerbrochen / oder verlohren weren / darumb wolten wir jhme keinerley Weiſe / biß daß er vns dieſel⸗ 
bige widerumb zuſtellete / feine Tochter folgen laſſen / vnd ſtunde jhm alsdann frey / mit vns einen⸗ 










































Konig hicht gefallen habe / itt dahero abzunemmen / weil erbiß auff den letzten Martij von aller 
lung abgelaſſen / vnd gaͤntzlich innegehalten. 


oͤrten 150. woigeruͤſter Mann den Fluß hinauffgefi 


mitgefuͤhret / ob ſiejhne hiedurch bewegen moͤchten / entweder ſich mit jhnen zu ſchlagen / wo 

viel Hertz vnnd Much hͤtte / wie von jhme allenthalben außgegeben worden / oder daß er de 
gen Theil / den wir noch zu forden hoͤtten welches war vnſer Muſqueten / Gewehr vnnd ande 
ſtrument / vns wider zuſtellete. Etliche derſelbigen fo er vns zugeſandt / ſeynd wider zn jhm gelauf 
fen / wie ſie dann verheiſſen muſten / die Beſchwerlichkeit von jhnen abzuwenden / vnd die 500, 
fel Korus zu holen. Auff dem gantzen Weg / den wir hinauff gezogen / ſeynd deß Könige Vn 
nenallenthalben Hauffenweiß herzu gelauffen / vnnd ung gefraget / auß mas Vrſachen wi 
Orts anfämen. Denen wir geantworret / wir braͤchten die Pocahuntas / vnd waͤren geſinnet / d 
ge dem Koͤnig Powhatan widerumb zu zuſtellen / ſo bald wir vnſere Waffen, Maͤnner vnd Korn da 
gegen empfangen wuͤrden / wo aber nicht / auf das hefftigſte mit jhme au ſchlagen / jre Haͤnſer in Bran 


mmer vermoͤchten / zu zufügen. — J 

Darauff lieſſen die Indianer auß einem verborgenen Hinderhalt jhre Pfeile in vnſere Schif 
fo haͤuffig fliegen / als wann es Pfeile regnete / vnd ward hiedurch einer von den vnſern in das V 
haupt dermaſſen verwundet / daß er in Gefahr ſeines Lebens haͤtte kommen moͤgen / wann ern 
Fleiß eines erfahrnen Wundartztes waͤre geheylet / vnd zurecht gebracht worden. 


vns alſobald in Boten zu Land geſetzt / vnd daſelbſt in die 45, Häufer abgebrand / was mir auch geſ 
den / geraubet / vnd wie ſie hernacher ſelbſt bekandt / ſeynd z. oder 6. Der Indianer beſchaͤdtget vnd vn 
gebracht. An diſer Raach ſeynd wir begnüget gewefen / dieweil ſie erſilich auff vns zuſchoſſen $ 
folgenden Tags hernad) / in dem wir das Waſſer hinauff gefahren / haben vns die Indianer zu 
ſchryen / vnd gu wiſſen begehret / warumb wir an das Sand gefahren / jhre Haͤuſer verbrennt / etliche 
ihren beſchaͤdiget und vmbgebracht / vnd jhre Guͤter berauber? Denen wir geantwortet / daß 
"wolfommen friedlicher Meynung das vnſerige zu empfangen / Lieb vnd Freundſchafft zu er 
vnd nach mehr zu beſtaͤttigen: Vnd fo wir ſolches erlangen moͤgen / alsbald vns widerumb zuruͤ 
geben wollen; dannoch waͤren wir geſinnet / auch ſtarck genug vns zu raͤchen / vnd die jenigen 
fen durch welche vns vorgedachter Frefel vnd Hohn begegnet / vnd angethan worden. Nach d 
ſolches vollnbracht / vnd zwar nicht fo (darpffials wir vns vermutheten / ſo lieſſen wir es dabey 
Hen bůd bleiben / vnd begehreten hinkunfftig / wo fern es jnen anderſt gefaͤllig / mit jhnenFeiede 
sen: Hier auff brachten fie zu jrer Eutſchuldigung fuͤr / daß fienemlich nicht nach. vns geſchoſſ⸗ 
nehmen vnd Rath / warumb wir allda ankommen vnwiſſent geweſen gefchehen. Dagegen a 
ſprechen ſie ſich / dieweil ſie anonf erm Vngluͤck allerdings kein Wolgefallen haͤtten / daß fie alen m 
fihen Fleiß anwenden wolten / vns zu deme / darumb wir kommen Ant vnnd ſo ſie 
ihres Konigs Sig und Wohnung waͤren / wolten ſte von ſtund an jhres Koͤnigs Meynunghierk 
avernemmen / einen eigenen Botten abfertigen / baten vnd begerten derhalben nur24.Stun 
Anſtand / dann ſo lang / fagten ſie / muͤſte der Botte Zeit haben / biß er diſe Sache außrichten / vn 
kommen föndte. Dieweil aber folgendes Tags nichts ankam / auch wir nichts gewiſſes erfü 
mochten / fhren wir auff dem Waſſer weiter auffwarts / vnd bey der fuͤrnembſten Wohnung 


bey 46wolgeruͤſter Mann mit jhren Bogen vnd Pfeilen allhereyt vorhanden / vns zu einpfa 
welche vns trotzten an das Land zu kommen / welches wir vng doch ohne das vorgenommen 
wie wir dann hierauff alsbald ang Sand ſetzeten / vnd war vnſer beſte Anfurth an einem hohen 
ſo wol / als auch wir / nicht erſt etwas anfangen wolten. BE 
Da wir nun gu Sand kamen / ſeynd die Indianer) als ob fie ſich gang nichts subsförchten br 

indem geringflen nicht gewichen / ſondern auff vnd nider / hin vnd mider durch die unfere gegange 
von welchen die fuͤrnembſten nach vnſerm Koͤnig frageren/ mit welchem fie ſich gern befprechen/ | 
die Vrſach vnſerer Ankunfft erkuͤndigen wolten. Da ſie deſſen berichtet / haben fie ee 
jetzund allerdings fertig vnd bereyt wären fich zu beſchuͤtzen / wofern wir fleanfallen würden: Sieb 
gerten aber nichts deſto weniger etwas Zeit/ damit ſie 3. oder z. Maͤnner zu ihrem König moͤcht 
abſenden / feine Meynung hierinnen zů vernehmen / vnd ſo ferne ſeine Antwort mir vnferem B 
N dh gehr 
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ehren nicht wuͤrde vbereinſtimmen / ſo wolten ſie ſich alsdann tapff er mit vns ſchlagen / daruher Blue 


mugfam ſolte vergoſſen werden / vnd wolten Damit vnſerer Klage ein Ende machen. | 
Dieſes aber begehreren ſie / nur darumb die Sache damit auffzuziehen / vnd damit ſie noch laͤn⸗ Anſiand. 
[ee Zeit härten/ihre Sadıenbey Seit zu bringen. Wiewol wir nun jhre Schalckheit vnnd Betrug 
referenibewilligren wir doch jhr Begehren / vnd verſicherten fie biß auff den folgenden TagzuMit . 
daß jhnen in dem geringſten fein Schaden sugefüger/ oder auch einer von den jhrigen auffgehal⸗ 
werden ſolte / vnd alsdann che wir wirrden ſchlagen foltenunfere Trommererond Tromenfhl 
von erfimit dem Sermenein Zeichen geben. Auffwelcheonfere Zuſage 2. von Powhatans Soͤh⸗ Powha⸗ 
nhihre Schweſter / ſo allda nicht weit auff Dem Sande zugegen war / zu ſehen / vnnd ſich mit jhr zube, tans stween 
echen / zu vns ankamen Nam dem ſie nun derſelbtgen anſichtig wurden / vnd vernamen / wie fie fo Söhne bes 
von vns gehalten wuͤrde / deſſen Wider ſpiel ſie btß anhero geglanberı wurden ſte vber die Maſſen fuchen jhre 
herfrewet /vnd verſprachen / daß ſie jhren Vatter ohn allen Zweiffel vberreden wolten / und dahin Schweiter, 
etmögen damit ihre Schweſter gerantzionirt / vnd ein veſter vnerbruͤchlicher Friede mit ons auf 
ter werden ſolte. Seynd derwegen dife 2. Brüder mit vns an Port gezogen / als wir zuvorn 2, 
alefche Männer M. Johann Rolfewnd M. Sparckes ſolches vnnd aller anderen Sachen Bo 
fenheit zu wiſſen zu thun / abgeſertiget hatten. — | | 
Es hatte aber ſchon vor diefem / ehe dieſe Sache verhandelt worden ein vornehmer Mann, Ein Engli⸗ 
jederzeit ſehr wol verhalten / vnd deßwegen bey den Engliſchen in hohem Anſehen / M Johann Sn Be, ; 
olf ſich in Siebe mir der Pocahuntas eingelaffen welches er dann bey jhr eichtlich zuwegen ge⸗ begehrt Ei 
ach / daß ſie jhme die Ehe verfprochen. Da hab ich ſolches / als wir eben in diſer Handlung waren / gefangene 
und michs jeho Zeit zu ſeyn bedaͤchte dem Capitaͤin Herrn Thomas Date durch ein vberſchicktes Pocahun⸗ 
chrelben offenbaretiond zuverſtehen gegeben / darinnen er Roff ſein Herrn Dalens Bedeneken ono kas zuz Ehe 
rderung dieſer Lebe / ſo ferne es der Colonien erſprießlich ſeyn erachter würder begehrere. Sorhat | 
ahuntag auch fuͤr jhre Perſon ſolches jren Bruͤdern zu wiſſen. Difes Vorhaben ſieß jme E. Theo | 
as Dale wolgefallen / vnnd war auch die einige Vrſach/ warumber ich fegätigyndgefinde a den Be 
Indianern erz eygete / welcher auch fonften nicht ohn andere Candiriones mit dem Kriegs Bote iſt mit Ay 
ke abgezogen. So wardifer angefangene Heurath dem König Powhatan auch nit vnah genehm/ Bermah⸗ 
lches anf feiner geſchwinden Verwilligung / vnd eil chen Commiſſon genuafamb abztinehnıen. Wns auch 
dann vngefaͤhr ro. Tage hernach / hat er einen hhrer Verwandten / den vornembſten Opachifee zu frieden. 
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jhnen etwas von Kupffer / welches ſie aber anzunemmen beſcheydentlich verweigert haben. 














verborgen gehalten / vnd iſt zu Schiff blieben)hatnach gehaltenem Vmbſchweiff vnd Diſcurs vonjbr 
































gieren laſſen wolten. 
Die 


























Eichohomi⸗ fe wol voriger Zeit onfere geſchworne abgeſagte Feinde geweſen / vnd wir widerumb jhre / d 


truͤge / bey ihnen nicht allezeit zugegen ſehn wuͤrde / daß fie alsdann regteret werden moͤchten /durch a 
der aͤlteſten vnd vornembſten Maͤnner vnter jhnen / gleich als feine Anwalt vnd Raͤthe. Diſes wa der 
Inhalt jhr er Werbung. J 

Darauff hat Here Dale ihnen ein gewiſſe Zeit heſtimmet / darinnen er jnen etliche Abgefandtet 
und Commipfarien zuſchicken wolte / welche jhnen etliche Conditiones vnd Beding vortragen f 
den / vnd wofern fie die wuͤrden einwilligen / wolte er gantzgerne den begerten Frieden vnnd Fre 
ſchafft annehmen / vnd ihr Regent vnd Oberherr werden. Fuͤr das verehrte Widpraͤt aber / ſchick 


Als nun der beſtimpte Tagherbey kommen / hat ſich Herr Thomas Dale ſelbſten vnd Capi 
Argol mit so. wolgerüfter Mann / damit nicht etwa ein Verraͤtherey gegen fie mocht angeſtellet fepn 


Cichohomi zn ein gut Schiff begeben / vnd ſeynd zu den Cichohomint gefahren / welche an einem Arm vnſers Fluſ⸗ 
ſes ungefähr 7. Engliſche Meilen von Jacobsſtatt wohnen. Als wir allda angelanget / haben wir 
das Volck / nach jhrer Zuſage / beyeinander verſamblet gefunden / ſo nach jhrer beſten Weiſe und Mas 


nierons empfangen vnd willfommen geheiffen: Vnd nach dem vns vnſere Haußgeſchaͤffte und Ars 
beit indie Sänge aldazuverharzen / nicht zuiaſſen wolten haben fie alsbald nach den vornembfle 
Männern ſo noch nicht bey Handen / abgeſandt / welche ſich auch den folgenden Morgenfehrftri 
eingeſtellet / vnd diſer Sachen halben mit zu Rath geſeſſen. Capitaͤtn Argol (welcher Herz Thom 
Dalen Platz damals beſeſſen / der / ob er wol da zugegen / jedoch hat er ſich vmb etlicher Drfachen wi 


ven vorhergehenden Sachen angefangen zuerzehlen / wie fie ſich noch Zweiffels ohne zuerinnern 
wußten / welcher Geſtalt fie mit jhnen Frieden begehrer/ vnnd fie zu beyden Theilen einander jhr Sieb 
und Freundſchafft darauff zugeſaget. Dannenheroer Argol von dem groſſen Commendatorn den⸗ 
ſelbigen Frieden zubeſchlieſſen abgeſandt waͤre / vnd daß alle vorhergangene Injurien vnd Bnbillige 
feitenzubeyden Theilen bey Seit geſetzt / vnd gaͤntzlich vergeffen feyn folten. Doch auffdtevorgefeit 
Beding vnd Conditiones. 2 
As ſolche jnẽ vorgehalten / hat die gantze verſamlet e Gemein ſich hierzu willig eingelaſſen / vnd die⸗ 


mines neh ⸗ felben angenommen / auch mit groſſem Geſchrey ſich erbotten / daß ſie vorgehaltene Articulgang willig 


und bereyt verzichten vnd haften wolten / vnd hatinfonderheit der vornemſte vonden 8. Eiteften ange 
fangen / zu denandern eine Rede zu thun / in dem er ſich erſtlich zu den Elteſten / hernach zu den Jin 


gern / vnd dann letztlich zu den Weibern vnnd Kindern gewendet / vnd jnen den Inhalt von den vor⸗ 


geſetzten Articuln / vnnd wie genaw ſie gehalten werden muͤßten / zu Gemuͤt gefuͤhret:: Er hat auch 
zugleich gemeldet / was wir vor ſie auch zu thun jhnen verſprochen / nemlich / nicht allein fie zu befhüen 
dd Befreyen vor der Gewalt / Bnbilligkeit und Tyranney deß Powhatans / darfür fie ſich bißanheto 
am meiſten gefuͤrchtet / ſondern fie auch vor allen andern in ⸗vñ anpländifchen Feinden / ſie mit Kauff 
manſchaften / Kupffer / Glaͤſern / Corallen / Pfeilen / vnd andern nochwendigen Sachen genugſamb 
zuverfehen. Ju dem auch / welches jhnen am beſten gefallen / daß wir jhnen jhre eigen Geſaͤh vnd Frey⸗ 
heit vergünſtigen / vnd ſie durch die 8 vornembſte Maͤnner / wie bey jhnen vor Alters herkommen / re⸗ 
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9— Die Vrſachen aber / warumb die Cichohomines ſolches don vns begehret / vnd ſolche vnermu / Mas die 

ee Freund ſchafft angebotten haben / ſeynd vornemlich diſe: daß ſie nemlich deß Koͤnigs Powhatans Cichohomi⸗ 
‚Born geförchterrafsder nach auffgerichtem Frieden mit vns nunmehr maͤchtig genug wäre/iren Vn⸗ nes verur⸗ 
gehorfam und Abfall zu ſtraffen vnd ſie widerumb unter fein Joch u bringenan diſes Volck / wie Facherifich 
dorg edaqch / hat ſich auff jhre Kraͤfft vnd Mannheit verlaſſen vnd lange Zeit deß Powhatans Gebiet Ada En 
und Joch von ſich geworffen, vnnd hat ſich empoͤret / vnd jhme keine fhuldige Vnderthaͤnigteit vnnd — 
Dienſte/ welches ſie zuvorn zu thun gepflogen / mehr leyſten wollen. ‚Haben dem nach gefoͤrchtet / es 
moͤchte der Koͤnig ſein Recht widerumberfordern/ vnnd mit der Engellaͤnder Huͤlffe vnterſtehen fie 
widerumb vnter ſein Joch / vnd zu dem Gehorſam zu bringen / haben alfo licher die Engellaͤnder allein 
dujhren Herrn erkohren / als beyde zu Feinde haben vnd ſich hernach doch deß Powhatans Tyranney 
bnd Vndertruckung su vnterwerffen Dann ihnen ſehr wol bewußt / daß der Koͤnig ein fehrböfer Re⸗ 
gent voll Grewels vnd Vngerechtigkeit / begierig allen deß jhrigen / vnd vnverſoͤhnich waͤre / ſo er von 
Ihnen etwas begehren / vnd jhme ſolches abgeſchlagen würde. Auß diſen Vrſachen begerten fiemit vns 
ein Volck zu werden / zu widerſtehen dem Stoltz vnd Ehrgeitz deß Powhatans / vor welchem ſie ſich 
nunmehr / weil ſie nicht mehr Cichohomines / ſondern Toſſanteſſas und König Jacobs ſeine Bnier⸗ 
chanen deſto beſſer verchädigen koͤnten / vnd wir ſie auch zu beſchuͤtzen verbunden werden. 

Nach dem nun diſe Vnterredung gender vnd der Friede ordentlicher Weiſe beſchloſſen wor⸗ 
den hat zu Beftärigungdeffelbigen Capiräin Argol / die 8. geordnete Raͤthe mir Geſchenck von acht 
groſſen Stück Kupffers / vnd acht groſſen Tamaha wkes verbunden dem jenigen / wasın den Frie⸗ 
dens· Articuln jhnen vorgehalten / getrewlich vnd ſteiff nachzukommen / welche Geſchencke fie zwar 
Alfodanckbarlich empfangen / vnd haben dem Capitain hergegen Wildpraͤt / Indtaniſche Hüner/friv 
ſche Fiſch / Marten Koͤrbe vnnd dergleichen geſchenckt / damit ſie verſehen waren / der Anzeng jhrer 
Uebe verehret. Vndiſt hiemit die Verſamblung auffgebrochen. Nachmals bracht ein jeder den vn⸗ 
ſerigen Haͤute / runde Kugeln / Matten / Koͤrbe / abaeco vnd dergleichen vmb ein gewiſſen Werth zu⸗ 
verkauffen; vnd wurden ſo gemein vnter vns / als wären ſie recht Engliſche geweſen / vnd jhre Natur 
angezogen. — 
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546 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Anden Theil! > 
Hieranff namjme Herr Thomas Dale vor König Powhatan durch ein Segation zubeſuchen / 
nd dieweil ich Raphe Hamor Secretarius, ſelbſten darzu geneigt, und nachmals deſto gewiſſer hie⸗ 
von Relation thun moͤchte / hat er mir diſe Commiſſion aufferlegt / vnd befohlen. Zu diſer Reyſe / ward 
mir zu einem Dolmetſchen zugegeben ein Engliſcher Jung Thomas Salvage mit Ramen / welcher 
zuvorn drey Jahr bey Powhalan gelebet / den er auch fehr geltebet / vnd harte alſo die Spraach gantz 

gentlich begriffen: Meine Verrichtung aber folte bey dem Koͤnig ſeyn / jrrgend sine von feinen T 

a terhzumegenzubringen. Es war aber Pocahuhtas fon in vnſerer Gewalt / vnnd gleichfambei 
Der deß Friedens / welche der König als feineygen Seel hoch achten 
ond liebete. Ra NEN 
Hier auff bin ih denız. May de Morgens früh mirdem Englifchen ungen vnd zweyd 
dianern zu Öleytsleuten von Bermudas weggereyſet / vnd auff 6o. Engliſche Meilwegs zu 

nigs Hoff / der an dem Vrſprung deß flieſſenden Waſſers Pamanukie bey einer Statt Ma 
gen/genahet. Die vorige Nacht haben wir in einem offenen Wald ohne einige Gefahr oder 
verharret / vnd feynd neben feiner Statt vber den Majfer verblieben. Vnd damit wir 
gewarnter Sachen möchten vnter die Hand gerathen / befahl ich den Geleytsleuten ſich 
noa zubewerben / hinuͤber gu fahren / vnd dem Koͤntg vnſere Anku uffezuvermelden-Es 
10a ein kleines Schiff / auß eim Baum gemacht / vnd wie eine hole Truge geſtalt. Die 
nun verrichteten jhren Befelch / vnd gaben dem König zuverſtehen / daß vber dem Waſſ 
liſche Geſandten von jhrem Oberſten zu Powhatan vorhanden weten : Nach dem me o 
innen worben / iſt ſobald ein Canoa vbergeſchickt / vnd wir alfo hinüber geführt worden. Es ern 
vnſer der Koͤnig Pöröharan ſelbſten auff der andern ſetten deß Waſſers / vnd hieß on 
feyn: Sein erſter Gruß war su dem Jungen’ den er fo bald erfennermitdifen Worten. D 
2 Ä W willtomendu haft dich diſe 4 Jahr hero ſehr frembd gegen mir geſtellet / ich hatte dir Vrlau 
— hen daß du naher Paſpahae (die nun Jacobs Statt genennet) nach dem wir ſie noch befefei 
en Freunde zubeſuchen / gehen moͤchteſt / vnd biſt ſeythero nicht wider komen / du biſt mein Kind / v 
— von Capitaͤn Newport geſchencket / noch bey Lebezeit deß Namontacke eines meiner Vntert 
welchen ich mir fleiß in Rönig Jacobs Land abgefertiget / zu beſehen / ob er mir einige Bottſcha 
dir bringen moͤchte / vnd derſebige iſt noch nie wider kom̃en / ob ſchon viel Schiff von der Zeit a 
angelangt / wie jhr nun mit jhm gehandelt/ift mir vnbewuſt. Als er nun feine Rede zu dem 
geender/hat er ſich auch zu mir gewandt / vnd iſt ſein erſter Gruß ohn einige Rede geweſen / fon 
hat mich bey den Haͤnden vmb den Halß gefaſſet / vnd rund vmbher gefuͤhlet / als wann er mit d 
gel zutrucken wolie / aber ich wuſte doß er ſolches nihrehundorffte : Da fragte er mich / wo Die 
von Perlein were / als ich aber antwortet / ich wuͤſte von feiner Ketten / die / ſagt er / welche ich mei 

Bruder Herin Thoma Daln / als er erſt her kam / vor ein Preſent geſchickt / davon er mirzue 

laſſen / daß vonder Zeit deß gemachten Friedens an / wann er einigen Engliſchen Geſandten ein 
Geſchaͤfft halben anhero abfertigen wuͤrde / er ſolche Ketten vmb den Halß haben ſolt / wo nit / ſo m 
chhn binden / vnd wider vnver ichter Sachen zu Hauß ſenden. Es iſt zwar nie ohn / Herr T 
Daie hat jhm ſolches zuentbieten laſſen / ich hatte aber vor der Zeit nie nichts davon gehoͤrt / er h 
zu diſem Vornehmen ſeinem Jungen befohlen / ſolche Ketten mir zu vberantworten / aber es war ber⸗ 
geſſen worden. Ich war jetzt gantz zweiffelhafftig was ich jhme doch hierauff antworten ſoll / jedoch 
hab id mich bald dar auff reſolvirt / ich were ſolcher Abſendung wegen ſeines Bruders gantz nicht one 
wiffendy welche susorn an ihn verzichten, er haͤtte aber dadurch anders nicht gemeyne / wann etwan 
Commiſſiones vnverſehens oder eAraordinarie geſchehen ſolten / daß er nemlich verurſacht wurs 
der einen Engliſchen suihm ohn Gleyts mann / oder Indianiſche Confoyzuſenden / alsdann ſoſte 
er zu einem Zeugnůß / daß er von ſhm geſe ande were / ſolche Reste vmb ſeinen Halß tragen / im fallaben 
ſo einer von ſeinem eignen Volck mit ſolt ankommen / inmaſſen dannjetzo geſchehen / weil er zween 

von ſeinen eigenen Maͤnnern / darunter der ein fein Rathond die Geſchaͤfft wol bekant weren/fofo 
derſelbigen Zeugnuͤß znugſam ſeyn / vnd fiealsdann vnnoͤthig gedachte Ketten vmb den Halß tra⸗ 
sen. Welche Reſolutton danu jhm wolgefallen / vnd leytet vns zu ſeinem Hauß / fo nicht gar eins 
Steinwurffs von dem Waſſer gelegen / als wir dahin fa men / ſaß er nider auff ſein Bethſtaͤtte darin 
nen aber fein Beth / ſondern nur ein ſchlechte Matte geſpreytet war / auff jeder Seiten ſaſſen herumb 
feine Weiber / feiner vnd anſehnlicher Geſtalt / deren die aͤlteſte nicht vber 20. Jahr alt / welche ſie ihre 
Koͤnigin nenneten / das Hauß war mit ſhhnen vmbher beſeht / außwendig aber mit ioo. Bogenſchůten 
bewahret / hre Kocher vol Pfeile auffihrem Rücken diſe gaben jederzeit gute Achtung auff jn / gleich 
eine San a | were... 
Dass erſte / ſo vns der Koͤnig vorbracht / war ein Pfeiffe Tabaceo / von dem tranck er zuvorn felbfl 
vnd vbergab es darn ach auch mir vnd da ich ſo vil als mir gefallen / genoſſen / hab ich jhme ſelbſten die 
Pfeiffen widerumb zugeſtellet / welche er mit feiner eignen Hand von mir widerumb De 
niche beſchaͤmete Darauff fing er an zu fragen was Thomas Dale thaͤte / vnd wie es ſeiner Tochter 
gieng / auch vymb den Heurath / wie es vmb ſeinen vnbekandten Tochter mann vnd Sohn ftüinderobed 
beyden geftel wie fie lebt en / ob ie auch beyde einander liebten RN EL. — — 
Zarauff ichhn beantwortete / vnd erzehlete / wie fein Bruder recht wolauff were / vnd ſein Toch⸗ 
er wol zu frieden / auch jht Lebenlang nicht wider don dannen begehreie: Worüber er hertzlich lachete 
vnd ſagt / es were jhm lieb. Nun fahr fort / ſagt er die Vrſach ewer vnerwarteten Ankunfft zu meldem 
Dar quff ich jhme zuwiſſen thaͤt / meine Eommiſſton were in geheim / welche gegen jhm allein auch ſol⸗ 
te abgelegt werden ohne beyfeyn der andermmörhre aber doch wol einer feiner Rärhe Pepaſchicher 7 

nand 
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vond ein par Reſſer / weiche Stud ip ihmalle vber antwortet / enes nach dem andern damit er die⸗Preſent. 
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beträgt, vnddann zum chell auch Ihre Schwefket einmal zube ſuchen / welches / ſo eg dem gemeinen Aonigs 
Befciren gemaͤß wie es dann gar wol glaͤublich /ſo wolte ewer Bruder / doch mit ewer Vergůnſtigung / Powha⸗ 



































et befchloffen/öte Zeit ſeines ebens in ewerm Lande su wohnen. Wolte derowegen nicht allein 
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8 Wer Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil? 


Nach dem ich alſo meine Rede geendet / vnd er mir ſo offt darunter eingeredet / hatte ich Vrſoch 
ein Antwort zu begehren / darzu er gantz bereyt war / vnd dieſelbige nicht mie geringer Authoritaͤt auff 
folgende Weiſe gab. — 


eifsliche Sch nehme gern ewers Rönigs Gruß in Lieb und Frundſchafft an / welche / ſo lang ich lebe / vol⸗⸗ 
Antwort kommenlich / behdes durch mich ſelbſten / vnd durch meine Vnderthanen ſoll erhalten werden; Seine 


Powha⸗ 
tans. 


Freund ſchafft vberſchickte Zeugniß nehme ich mit hoͤchſtem Danck an / obwol dieſelbige nicht ſo groß 
nach dem er ein groſſer Oberſter iſt / als deß porigen Capitaͤns Neuports geweſen / welchen ich fehrge 
llebet / vnd der auch mehr zu geben gewohnet. Aber die Sache meiner Tochter Verheurathung betref 
fend / welche mein Bruder begeret / habe ich dieſelbige vor wenig Tageı\zu einem Weibe gegeben einen 


Steinerne groſſen Oberſten vor ꝛ. Scheffel Roanvacke (iſt ein klein Art von runden Steinen auß Oſterſchaler 


Mäns, gemacht welche ſie an ſtatt deß Gelds gebrauchen 6. Engliſche Pfenningidas iſt / ſechſthalben Eren 


muͤd ſeyd / vnd ich ſchlaͤfferig / wollen wir diſes Geſpraͤch endigen. 9 












er werth)vnd iſt ſchon in Warheit 3.Tagreyfevonhinnen weg. Darauffich geantwortet / ich 
wol fein Macht und Staͤrcke / und wann es jhme gefiele / hierinnen feinem Bruder zu willfahren 
te ers leichtlich widerruffen / vnd dem Oberſten die Roanvacke widerumb zuſtellen / vnd dargegen 
einige Beſchuldigung deß Vnrechten / ſeine Tochter wider zuruͤck fordern. Vnd darumb deſtoel 
dieweil ſie noch nicht volllommenlich 12. Jahr alt / vnd derowegen zuverheurathen noch zu jung / om 
verhieß im beneben der Friedens Verbůndnuͤß / die hier durch deſto ſtaͤrcker / daß er dargegen ing de 
peltem Preiß für ſeine Tochter folcebefommeni runde Steinlein / Kupffer / Pfeile / vnd andere € 
chen mehr / fo jhme annehmlich und dienſtlich ſeyn werden. Hierzu hat er geantwortet / daß er ſe 
Tochter ſo hoch vnd thewr liebte / als fein eigen Leib / vnd ob er ſchon vil Kinder haͤtte / fo gefiel ſhmd 
keine fo woi / als diſe / vnd da er ſie nicht offt ſolt ſehen / were es nicht muͤglich / daß er lang leben koͤn 
welche / da fie bey ung fen ſolte / wuͤſte er wol / daß es nicht geſchehen moͤchte / darumb haͤtte er bey fic 
. befchloffenvdiefelbe auff keinerley weiſe oder wege in vnſer Haͤnde oder Gewalt kommen zu laſſen 
kaͤme auch wie es woͤlle / darumb bat er mich / nicht weiter hierauff zu tringen / ſondern ſolche Antwoi 
feinem Bruder wider zubringen. Br . N 
Sch begehrifagt erifeinne gewiſſere Berficherung der Freundſchafft / dann feine Zuſag / welche 

mir allbereyt gethan hat / von mir hat er von meinen Töchtern ein Geiſel / welche die Zeit jhres Seht 
gnugſame Verſicherung ſeyn ſoll / wann fie aber geſtorben / fol er ein andere auß meinen Kindernf 
ben / aber fo fie noch leberrhaleeich es nichrein Brüderlih Stud von cwerm Koͤnig / mich zweyer me 
ner Kinder auff einmal zuberauben Weiter gib ich jme zuverſtehen / wann er ſchon gang feine Geil 
haͤtte / fol er doch nicht darfür haͤlten / daß mir nicht zu glauben oder zu trawen ſey / wegen eini gerle 
Injurien mir oder meinen Vnterthanen erwieſen / es ſeyen ſo vil von den feinen oder meinen erſchl 
gen als es wolle / vnd durch michfol fein Vrſach deß Vnfriedens mehrgegeben werden / den Friede 
begehreich biß an mein Endeflätond veſt zu halten / vnd nimmermehr fein Vrſach zum Vnfrie 
geben. Dann ich bin nun alt / vnd wolte meine Tage gern im Frieden zubringen. Vnd ſo fern die 
liſche mir noch weitere Injurien ſolten zufuͤgen / wolte ich mich noch weiter von ihnen abwenden/dar 
mein Sandiftgroßgenug: Solches hoffeich/ werde meinem Bruder genug ſeyn. Diemerlihe m 














Daranffberieff er einen feiner Maͤnner / vnd befahl jm / etliche Brodt vor vns auffzurragen/ 
mittelſt entſchuldiget er ſich daß fie vnſerer Ankunfft vnwiſſend geweſen / darumb were die Track 
rion deſto ſchlechter / vnd dieweil fie auff all ihr ander Speiſe das Brot eſſen / ward in zwo groſſen ho 
gen Schuͤſſeln / ſo vil in einen Scheffel gehen moͤchte / Brot gebracht / gantz rund gemacht / nachd 
groͤſſe eines Schlagballs / davon wir ein wenig geſſen / vnd das vbrige denen / fo auff vns warteren/e 
nem hungerigen Geſindlein / mitgecheilet haben: Nachdem Effen befahl er ein groß Glaß voll St 
von 3.oder mehr Maſſen zubringen. Diſen Tranck harte Capitaͤn Renporrihmevor 6. 0der 7. 
ren zuvorn geſchencket / den ergans fleiſſig verwahret / vnd in dero Zeit nicht ein Ehrmaßdavonfp 
diret / davon gab er einem jeglichen unter ung in einer groſſen Oſterſchalen den 3. Loͤffel voll. Als diſ 
auch vor ͤber / befahl er einem vnter den ſeinigen / daß er vns in ein Hauß fůͤhrere / allda vber Dad 

außzuruhen. Da mir aber kaum einhalbe Stundt darinn geweſen / huben an die Floͤhe vns dermi 
fen zu plagen! daß wir allda nicht funzen bleiben/ fondern giengen herauß / vnnd legten vns diefelbie 
Nacht vber vnter ein Brett nider auff eine Matten. —— J 

Sobald es taget / vnd wir deß Morgens erwacheren/tam Koͤnig Powhatan ſelber zu ons‘ vn 
fraget / was wir thaͤten Führer vns darauff alſobald in fein Hauß / da dann sum Morgenbrot zubere 
ger war ein groſſe Schuͤſſel voll Indianiſcher Erbſen und Bonen zuſam̃en geſotten / vnd fo vil Dre 
daß daran wolrz. hungerige Männergenug gehabt haͤtten. Nach einer ſtunde wurden auch acbradi 
frifehe geſott ene Fiſch / vnd noch etwas länger hernach gebraten Oſtern / Krebs vnd Krappen. Mi ſe 
weil waren feine Leut auß / Wildpraͤt / Indianiſche Hüner/vnd derglelchen Thier vnd Voͤgel ſo 
Waͤlde geben / zu jagen Diefelben kamen vmb 10. Vhren wider / vnd brachten mit ſich Rehe / vn 
Hirſchen / ſehr gut vnd feiſt Wildpraͤt / vnd 2.grofle Indianiſchen Hanen / welches — — 
noch zuberehtet worden / vñ da das Abendeſſen geſchehẽ / war kaum einer Bonen groß davon vbrig. Al 

wir vns nun nach dem Abendeſſen zu Ruhe begeben / iſ Powhatan ſelbſt vmb Mitternacht zu mir vm 
meinem Jungen komen / da wir lagen / weckete vns auff / vnd vermeldete vns daß Pepaſchechat / vn 
ein ander feiner Männer vns dep Morgens widerumb ſolten anheim begleyten / vnd bef ahl mit gan 
ernſtlich / daß ich bey feinem Bruder ſolte eingedenck ſeyn / daß er jhm dife beſondere Stuͤck zuſchicke 
wolle / nemlich io Stuͤck Kupffers / ein Schermeſſer / ein Eyſen zum Bogelfang dienſtlich / und ein 
zimlichen Muͤhlſtein / den 4. oder z. Maͤñer wol tragen koͤnten / welcher dann zu ſeinem Gebrauch grof 

| gut: 
















i 





X SET | a or) SEEN | BR os ur “| 2 RN Ka Se 65h ey od TETETETET EI FT ET ET EI EIER: BET EEE BERN BEENDET RL a Bas BT BT EN ET ET EL 


RR FÜ 


I 1. 


WVon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 549 

ta ſeh / Helffenbeyn Kaͤm / ſolche Stuͤck alle haͤtte jm Capitaͤn Newport auch gegeben / die hoͤltzern 
Kin konte einer feiner Männer auch wol machen / Item hundert Fiſchaͤngel / oder foersentbären 
koͤnte einen gantzen Fiſchzeng / eine Kate vnnd ein Hund / mit welchen Dingen / da hn fein Bruder 
wuͤrde verſehen / wolte er hingegen feine Liebe vergelten mit Widerſendungetlicher Haͤute / welche er 
auff diß mal nicht allerdings beyſammen / wie er vorgab. Sch wuſte aber wol / daß er deren einen groſ⸗ 
fr Bu beyſammen hatteraber fein Mißtrawen und häffiges Gemuͤth begehret jederzeit der Ge⸗ 

Aßheit vnd Genieß einzunehmen. ar | | ER 
rach dem er mich alſo mit difer Commiſſion belegt und abgefertiget / fraget er mich / ob ich auch Powha⸗ 
Alles ond jedes wol behalten haͤtte / vnd eingedenck wereetnesjeden Stucks beſonders / jo er mir zuver⸗ fans curib⸗ 
ſchlen anbefohlenwar er mir meiner Antwort niche zu friedenm ſondern vmb beſſerer Sicherheit it, ſitaͤt 
lenımufteichihtmeelichemaldie Sachen widerholen / vnd diewell et ſehr zweiffelhafftig / daß ich viel⸗ 
leicht etwas möchte vergeſſen haben / befahl er mirs in cin Schreibtafel / die. er mir weiſete / auffzu⸗ 

nen: — Br ur as, 
Deeß Morgens waren er vnd wir fehr früh auff und machten ung fertig zur Reyſe / wir giengen 
Aber erſtlich zum Morgeneſſen / welches war ein gut geſottenes Indlaniſch Hun / vnd nach demſelben 
gab er vns ein gantz Tuͤrckiſch Hun / beneben deme / daß wir vber gelaſſen hatten / vnd drey Koͤrbe voll 
Brots auff die Reyſe mit. Vnd nach dem wir gleich auffzuſeyn vorhabens / gab er einemjeden vnter 
uns ein ſehr wolbereytete Hirſchhaut / ſo weiß als der Schnee) vnd ſandte feinem Sohn vnd Tochter 
einem jeglichen auch eine / fragete mich darauff abermal / ob ich auch der Antwort / ſo ich feinem Bru⸗ 
der bringen ſolt / ingedenck were / die ich jhm abermal widerholen muſte / darauff ſagete er / er verhoffe 
fein Bruder werde ein ſattes Genuͤgen daran haben / vnd wofern ers nit khut / ſo wil ich noch z. Tag⸗ 
reyſe ferner gehen / vnd nimmermehr einigen Engliſchen Mann fehen: Woferne er aber auff ein an⸗ 
der Zeit vnd Gelegenheit zu mir wird ſenden / willich gerne feine Abgeſandten auffnehmen / vnd ſein 
rechtmaͤſſig Begehren nach meinem geringen Vermoͤgen vollnfuͤhren / vnd damit hat er vns ſelber zu 
der Waſſer Seſten gefuͤhret / vnd vngefaͤhr vmb io Bhren nam er von vns / vnd wir von jhme Vr⸗ 
land / wir aber kamen die folgende Nacht zu Bermudas gluͤcklich widerumb an 


Schiffart Capitaͤn Johann Schmidts in new Engelland, 
welches Land im erſten Theil beſchrieben worden / allhie aber allein/ 

was jhm auff dieſer Reyß begegnet / angezeyget wird. 

Ach dem ich im Monat Aprill deß 1614. Jars mit 2. Schiffen / welche etlichen wenigen Kauff⸗ Erſte Rey⸗ 
Feuten zuſtunden / von dunden abgefahren / hat es ſich begeben / daß ich nicht lang hernach in fe; 

ICH nen Engelland einem Theil Americz ander Inſul Monachiggam im 44. halben Grige⸗ 

zen Norden gelegen / angelaͤndet — RE 

Vnſer Bornehmen war allda Wallfiſch zu fahen / und etlich Gold vnd KupfferErs zu ſuchen⸗ 

Soferne aber ſolches mochte fehlen, alsdann war zu dem Fiſch⸗ vnnd Futter Werck vnſer Zuflucht / 

amit wir ohne Schaden weren / wie es gleich gerieche. Wir befunden die Wauftfch für ein ſehr nutz⸗ 

aren Handel Vnd haben wir zwar derſelbigen vil geſehen / vnd vil Zeit darauff gewendet inen nach⸗ 

ſetzẽ / aber wit moͤchten keinen vberwaͤltigen vnd öde: Es waren aber nur ein Geſchlecht der Jubar⸗ 
ĩ / vnd nit der rechten Wallfiſch / welche die Floßfedern / Wahlbein und Dig geben / wie wir verhoff⸗ 

en was die Goldgruben vnd Erg anbelanget / were es beſſer geweſen / daß vnſer Schiſfs Patron feine | 
eyſe zu einem andern Ort / an welchem es zu finden/angefteller hätte van er harte gar feine Wiſſen⸗ 

Hafft derfelben ſachen. So muſte nun Sifh- und Rauch Futter vnſer Handel ſeyn / darumb wir auß⸗ 

efahren waren / dann wegen vnſer ſpaͤten Ankunfft — auff die Wallſiſch / hat⸗ 

en wir die heſten Zeit zu beyderley ver ſaͤumet / ehe wirs gewahr wurden / dann wir vermeynten / daß es 


Br unge welches doch vil anderſt befunden. Dann vmb die Mitte deß Monats 
















































































































































unijiftder Fiſchfang gethan / wiewol auch etliche im Julio vnd Auguſto gefangen wurden waren 

jer nit gnug ſam in einer gantzen Fracht / vnd zu Erſtattung ſo groſſer Vnkoſten wie dann vnſere 
Selegenheit erforderte,won dürsen Fiſchen mochten wir vngefehr 40000. von den geſaltzenen Fiſchen 
Aber vngefehr 7000 eingeladen haben. In dem nun die Schiffleute fiſcheten / kunte ich fampt 8. öder 
andern von Schiffwall ankommen: Haben derwegen in einem kleinen Bod naͤchſt dein Land hin 
haben aber gar geringſchaͤtige Wahren / als nur auff dieztöo. Biberfell / 100; 
Narder/vnd etwa ſo vil Otterfelle zuſammen gebracht / vnd den meiſtentheil derſelben innerhalb 30, 
— ſcher Meilen. Wir zogen am Sand beyde nach Oft und Weſt noch vil weiter: Aber gegen Oſt 
dar vnſer Handthierung nicht — auff der naͤhe die Frantzoſen haben koͤnnem welche 
hnen vil —*— Wahren zubringen. So warrecht gegen vns vber in dem Hafen das Schiff Herrn 
Franciſci Pophams / welcher nun ein lange Zeit daſelbſt ymb gehandelt / vnd bey den Inwohnern gu⸗ 
Kundtſchafft erlanget / von dem fie alle nochwendige Sachen bekommen. Vnd 40 Meil hNach We⸗ 
ken waren auch 2. Frantzoͤſtſche Schiff / welche die Zeit vber / da wir lagen / durch jhre Kauffmanſchafft 
in guten Gewinn gehabt. Da alſo weiters nicht zuerlangen / bin ich mit dem Futterwerck / Tran⸗ vnd 
Sorfifch in einer Barcke wider nach Engelland gefahrem vnd innerhalb 8. Monaten nach vnſer Ab» 
ahrtvon den Downen / allda glucklich angelangeee.. 
Deer beſte Fiſch hier von iſt verkaufft / das too. für fuͤnff Pfundt Starling / die andern ſchlech⸗ 
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so T Heft Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 


ida auff Gelegenheit wartende / u lauffen nach Hiſpanien / mit dem duͤrren Fiſch / welcher andhafs 


N 


De Au⸗ 


darder Schiffleute Bericht nach / fur do. Realen das Quintal / ein jedes zoo. dritthalb Quintal hal⸗ 
tende / ſeynd verfauffeworden. Er een r 
Wie ich nun inder Barcken widerumb heimfuhr / vnd den 5. Auguſti gen Plimouth ankam / 
offenbaret ich diſen meinen Anſchlag meinem großguünſtigen Herrn vnd Freund Ferdinando Geor⸗ 
gevnd etlichen andern / welche mich widerumb behertzt gemacht / vnnd verſicherten mich Ihrer Autho⸗ 
ritaͤt vnd Anſehen in diſem Theil mir die Hand zu bieten vnnd beyzuwohnen / ſo lang ich lebe / daß h 
mich dargegen verpflichtete es zu vnterfangen. Da ich nun zu Londen widerumb ankam / vberfame 
ich noch mehr Zuſage dergleichen Huͤlffe / daß ich auch darauff beſuchte Michael Cooper den Schif 
fer / der mir mir vnd anderer Geſellſchafft war wider fommen. Wie er aber mit den andern / oderfie 


mit jhme vmbgangen / iſt mir vnbewuſt. Mein offentlich Vorhaben / erweckete auch bey vielen groſſe 


Anmuthung / dann es von etlichen wenigen der Sudern Companie wol wurd angenommen, wien, 
fes Vorgeben wurd approbiret / iftervon Londen mir 4. Schiffen zur See außgeſchickt / ehe die vom 
Plimouth einige Proviſion oder Vorrath hatten zubereytet als nur ein Schiff durch Herrn Ferdi⸗ 
nand Georgen vornemblich fortgeſetzet / welches auff Huits deß Schiffers letzte Verraͤtherey vm 
den Wilden / wider kam / vnnd hatte ſehr wenig / oder gar nichts außgerichtet / ſondern nur fein Zu 
verlohren. ra Ih 
Zuletzt gefiel es Herrn Ferdinando Georg / vnnd Herrn Door Sutliffe Dechant von Excc 


ſter / ſo wol hie von diſem Vorgeben vnd meinem vorigen Handel zu vrtheilen / daß ſie endtlich verur⸗ 


ſachet / ein new Verſuch mit mir in diſe Oerter zu machen. Durch welcher Exempel vil Einwohner 
deß weiteſten Theils von Engelland verurſacht ſich zu dieſem Werck brauchen zu laſſen. Aberjhre 
Streitigkeit vnter ſich ſelbſten / har die Hit der groſſen Anzahl bald kalt gemacht / daß die Lafkzur 
letzt / vornemblich auff dieſen vnnd etlich wenig ehrſame Männer meine gute Freund in Sonden ge 
legt ward. | — | RA 

Endlich ward ih mit einem Schiffvon 200. vnd einem andern von 50. Laſt außgeſchickt / che 


es Vn⸗ ich aber 120. Meil geſegelt / zerbrachen alle Maſtbaͤume deß Schiffs daß ein jegliche Wacht 5. oda 
glück vnnd 68000. Strichpumpen oder Waſſer ſchoͤpffen muſte. Der Spretſegel iſt allein fuͤrdem Windbli— 


Gefaͤng⸗ 
Biß, 


ben / biß wir wider einen andern Maſt / ond anderedarneben auffgerichtet / vnnd kehreten wider vñ 
gen Puͤmouth. Mein Vice Admira / der vns verlohren / wuſte hievon nichts / vnd fuhrejmmerfei 
Reyſe nach. | — 9 
a miedem obrigendifer Provifion zog ich wider auß in einer Eleinen Barcken von Go. da» 
fen den 24. uni. Da mir dann diß Vnglück zu Handen / deßwegen mic) meine Miſtgunſtigen jer 
tzo ſo ſehr verſeumbden. Vnd dieweil ich ſehe / daß keine Macht / auſſer dem Todt / ſolche boͤſe Zung 
vd Einbildung der Menſchen ſtopffen mag damit nicht mein eigen Relation diſes beſchwerlichen 
Zuſtands / durch gedachte Mißgönner/ fo ſie zumaͤrgſten außlegen / in Zweiffel moͤchte gegogen we 
den, ſo habe ichs fürgut angeſehen die Eraminationvnd Abfrag difes Proceflesherbeyzu ſehem⸗ ſo 
duch Herrn Ludwig Stuͤckley einen Edlen Ritter vnd Vice Admiral von Devonshire ingero ui 
welche fich verhält/wic folgt: B 






ic 
Abfrag vnd Auſſag Daniel Backers / letzten Hauß halters 
deß Capitaͤns Herrn Johan Schmidt nach der Widerkunfft zu Pli⸗ 


2") 
mouth / durch Herrn Ludwig Stůckley Edlen Rittern/vend. = 
) Decemb. Anno ı6is.cingenommen. ß —3 


Rberichtet / daß / dieweil ſie 2. gantzer Tag ſeynd angefochten worden durch einen Seerauber 
Frey genandt / welcher vns nicht konte an Bort kommen / wegen deß boͤſen Wetters / da hatten 
Edmund Chambers der Schiffer, Johann Minter fein Geſell Thomas Digby der Stewer⸗ 

mann vnd andere / den Capitaͤn mit Worten angefallen ſich auffzugeben / dieweil fie es für vnm 
lich hielten / daß er ſich beſchuͤtzen koͤnte vnd daß der Capitaͤn zu jhm fein Botte ſolte fenden / diewe iſie 
keines haͤtten / welches dann endlich auff diſe Conditiones ſey beſchloſſen worden / daß Frey der Sera 
raͤuber ſolte angeloben / nichts das Capitaͤn Schmidts were mit zunemen / welches jhm an feiner Reh⸗ 
fe moͤchte hinderlich ſeyn / er hat aber mehr Seerauber in das Schiff / dann jhm wol gefallen / geſandt/ 
ſonſt wolte er ſich gegen denen / die er gehabt / wol verſichern / vnd gegen die vbrigen das beſte / jo er koͤn⸗ 
nen / vertheidiget haben. 3 RR Teac MR 
Mehr bekennet er / daß der Quartirmeiſter Chamber hatte Geld von diſem Seeraͤuber empfan⸗ 
gen / aber wie vil / das wuſte er nicht / daß auch der Capitaͤn nicht haͤtte wollen auf feiner Kamer kom⸗ 
men / ſie zu empfahen / obwol der groͤſſeſte Theil derſelben feine Schifflent geweſen / ſonſten hätten fie 
vns an den Inſuln der Blumen beraubet. ER ' — 
Naͤchſt bey Fajal ſind wir wider angefochten worden durch 2. Srangöfifche Seeräuber / welche 
vns trotziglich ſich jhnen zuergeben / anbefohlen / darauff Chamber / Minter Digby/ vnnd andere ha⸗ 
Ben allda den Capitaͤn das Schiff zu geben / genoͤthiget / vorgebendt / daß es Tuͤrcken weren / vnd wol⸗ 
ten ſie alle zu Sclaven machen / oder Frantzoſen / vnd wolten ſie alle vber Bort werffen / wann ſie nut 
ein Stuͤck Geſchuͤtzes abgehen lieſſen / vnd daß ſie geworben waͤren zu fiſchen / vnd nicht zu ſtreiten / biß 
der Capitaͤin draͤwete / das Buͤchſenpulfer anzuzuͤnden / vnnd das Schiff aufffliegen zu laſſen / 9 
fern 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 551 
fern fie nicht wuͤrden ſehen / ſich zube ſchuͤtzen / wodurch wir zuletzt nor wol vber al jhr Schieſſen ſeynd 
vonjhnen kommen. — 
WVnd abermal naͤchſt bey Flores oder Blumen Inſuln find wir wider angereñt worden durch 4. 
Frantzoͤſiſche Kriegs Schiff mit jhren Geſchuͤtzen forn vnd hinden ſehr wol verſehen / vnd geruͤſt / vnd 
nachdem der Capitaͤrn ſich zur Gegenwehr fertig gemacht / da haben Chamber, Minter / Digbyond 
andere mehr widerum̃ ſich auff zugeben geſagt / gegen welche nichts anders durch Gegenwehr als Vn⸗ 
tergang zuvermuthen wäre / aber ſo er gegen jhnen an Dort / dieweil er. Frantzoͤſiſch reden kondte / in 
Freunduchteit moͤchte abkommen / in dem er ſehe / daß ſie jhm ſolche fein Quartir zu ſagten vnd bezeug⸗ 
tenidaß ſie Proteſtanten waͤren / vnd alle von Rochelle / und haͤtten deß Koͤnigs Commiſſion, allein zur 
nem̃en die Spanier / Portugieſen und Seerauber / welches er zum letzten vnterfieng: Aber fie hielten 
difen Capitaͤin vnd etlich andere von feiner Geſellſchafft bey ihnen. Den nächftfolgenden Tag find 
en zu vns ins Schiff kommen / vnd genommen was jhnen geluͤſtet / vnd theilten vn⸗ 
ſere Geſellſchafft in vnterſchiedliche Schiff / und ſetzten Dagegen die jhrige auff vnſer Schiff / vnd fie⸗ 
jen ſampt jhnen an alle die Schiff / die fie nur ſahen / biß ungefähr 5. oder 6. Tag hernach / nach dem ſie 
ſich eines beſſern bedacht harten haben ſie vns vnſere Schiff vnd Victualien mit dem meiſten Theil 
vnſerer Probiſion / auggenommen vnſer Waffen / wider gegeben. 
Weiter bekennet er / daß der Capitaͤtn ſie habe zu dem newerfundenen Sand fortzureyſen ver⸗ 
mahnet / daß ſie moͤchten mir Kıfıhen wider geladen fomen/ wo er anderſt wolte Mittel finden fortzu⸗ 
fahren in ſeiner Coloni, aber Chamber vnd Minter wolten gang nicht / biß daß die Soldaten beſchloſ⸗ 
ſen haͤtten jhres Capitaͤins Befelch su vollbringen / dieweil ſie ſahen / daß fie Kleyder / Eſſenſpeiß / 
Saltz / Netze vndLeinen genugſam hatten / vnd erwarteten nur jrer Waffen vnd anderer Sachen / wel, 
chesinenmangelte/fo die Frantzoſen jhnen wider zu geben zugeſagt haͤtten / welches der Gapiräin.den 
naͤchſten Tag zuverſuchen hinzog / vnd ſandte ſie hin / ihre Sachen zu laden / als Büchſen / Pulfer / Lun⸗ 
gen Angeln / Inſtrument / ſein Schwerd ynd Dolch / Beth / Aqua vitæ, fein Commiſſion, Kleydungr 
vnd vil andere Sachen / welcher er ſtuͤckwetß nit ſo eingedenck ſeyn koͤnte; Aber ſo vil anlangt das Ge⸗ 
wand / Canfaß / vnd deß Capitäins Kleyder / haben Chamber vnd feine Mitgeſellen vnter ſich / vnnd 
wanns nur geluͤſtet / getheilt / daß auch der Capitein fein ander Ding mehr hatte / feines Wiſſens / als 
nur ſein Wammes vnd Hoſen / vnd auff diſe Weiſe giengen ſie von Schiff zu Schiff / vnſere Waf⸗ 
ſen vnd das vbrige zugewinnen / vnter deſſen haben fie ein Schiff geſehen / welches ſie biß zu Nacht an⸗ 
fielen den folgenden Tag als es ſehr boͤß Wetter war / find wir ſo nahe mit dem Schiff zu den Fran⸗ 
zoſen kommen / daß ſie vnſere Segel zerriſſen / vnd begert Chamber / daß der Capitein ſolte an Bort 
fommen /oder ſie woiten jn daſelbſt verlaſſen / warauff der Capitein befahl, dag Chamber feinen Bott 
7 holen abſenden ſolte / Chamber antwort / es wäre zerbrochen / welches aber falſch und nicht wah⸗⸗ 
md ſagte / er möchte in dep Admirals Bott / ſo er erwehlte / kommen / damit zog er fort / vnnd ließ die 
Mache feinen vorgeſetzten Capitein allein vnter den Frantzoſen auff diſe Weiſe / auß Befehl Cham⸗ 
bers / Minserundanderermehr. — 
Daniel Cage / Edward Stalnigs / Adelsgenoſſen / Walter Chriſtel David Cooper / Rubert 
Moller / vnd Joh. Parwidge / nach dem ſie find examinirt vnd abgefraget / bekennen vnd fuͤgen zu wiſ⸗ 
ſen /daß Daniel Backers obgeſchriebene Examination vnd Bekantnuß wahr ſey. 


Die Vrſach aber / warumb die Frantzoſen mich widerumb auffhielten / war der Verdacht / wel⸗ 


chen Chamber und Minder jhnen gegen mir gemacht hatten / daß ich mich an denſelben wolte rechen / 
oder im Newgefundenen Land an allen Franßoſen / ſo ich koͤndte daſelbſt antreffen / vnnd wie ich haͤtte 
wollen das S hiff anzuͤnden / wann fie mich nit haͤtten eins andern vberredet / vnd vil andere derglei⸗ 
hen Verleumbdungen / nur Gelegenheit mich hierdurchzuverlaſſen / su vberfommen vnd alſo find 


ſie wider nach Plimouth gekehret / ich aber habe wider meinen Willen mic den Frantzoſen muͤſſen 


fortfahren. 


Es war ein Flut von z.oder⸗ Schiffen von Weſt Indien / darauff wir warteten / biß daß das 


Vngewitter vns voneinandertheilete / jmmerzu brachten wir vnſer Zeit zu bey der Inſul naͤchſt zu 
Faha l daſelbſt / damit ich meine verwirrete Gedancken von zu vilen Betrachtungen meines elenden 
Zuſtands möcht abhalten / hab ich diſen Diſcurs geſchrieben / der Hoffnung / denſelben neben dem Schif 
Pd andern Ihr Mayt. Rath sufchickenydieweilich vermerckte / daß ihr Vornemmen war / alledie fie 
immer zu vberwaͤltigen vermöchten/zuberauben. 

Zuletzt wurden wir angeſprochen von einem Engliſchen Seerauber / Capitaͤtn Barra in einem 
fleinen Schiff mit i2. Stucken groß Geſchůtzes / vng efaͤhr von 30. Maͤnnern / vnnd meiſtentheils alle 
verhungert / dieſelbige ſuchten durch Freundſchafft Auffenthalt bey vns / welchen wir gaben ein ſolche 
fhöne Zuſage / daß wir zuletzt verriethen Capiräin Wolliſton vnd feinen Leutenant / es kamen 4. oder 
Maͤnner vns ans Bort / da waren wir willens die andern mit Gewalt gefangen zunehmen / ich muß⸗ 


einmittelſt in der Buͤchſenkammer gefangen ſeyn / vnnd durffte bey Leibsſtraff derſelben keinem zu⸗ 


ſprechen / dannoch wußte Barra wol wer ich war. Barra hatte der Frantzoſen Meynung gar wol ver⸗ 
ſtanden / vnd machte ſich zu ſchlagen fertig / vnd Wolliſton harte auch gut Acht auff ihren Handel. Wir 
ge länger dann ı6. Stunde mirdifer Sachen zu ſchaffen / vnd endlich ſeynd die Gefangene wide 
loßgelaffeniond ward jhnen etlich Effenfpeißanffeinen geringen Bertragmitgegeben. 
| Den naͤchſten den wirfürter angriffen vndberaubeten / war ein klein Engliſch Schiff iwelches 
vom Newerfundenen Sand kam / vnd gen Poolewolte / die groſſe Kammer ward mir zur Gefaͤngnu 
verordnet) auß welcher ich ſehen konte / wie ſie dieſen armen Mann alles deſſen / was er hatte / vnd der 


* 





Fiſch zum halben Theil beraubeten. Vnd als er hinweg war / verkaufften fie feine arme Kleyder vnter 
dem 

f} 
Kar 


Frantzoe 
en haben 
ein gute 
Stimm zu 
rauben- 
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5 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
ent — einen Außruff / welche kaum einem jeglichen Mann 7. Pfenning das Stuͤck 
rachte. ee 
Nicht lang hernach namen wir einen Schotten / ſo beyS. Michael geladen / vnnd gen Briſtaw 
zu fahren vor hatte: Er hatte aber beſſer Gluͤck / dann die andern / dann als wit nur ein Bot voll von 
Zucker / Marmellade / Suckets / vnd dergleichen genommen / ſpureten wir auß 4-andere Schiffe / dar⸗ 
Auff wir warteten / diſe kamen mit vollen Segeln auff ung zu / in Willens mit vns zu ſchlagen. Aber 
vnſere Frantzoͤſiſche Geiſter waren zu fri eden allein zu wiſſen / ob es Engliſche rote Creutze waͤren. 
Nach einer Heinen Zeit hernach ſind wir vil Spaniſche Schiff angefallen / welche auß Yndia 
kamen / wir ſtritten mit jhnen 4.oder 5. Stunde biß zu jhren Segeln vnd Seiten aber dieweilwirnie 
doͤrfften an Bort kommen /haben wirfieverlohren. J— — D—— 
Brafilia⸗ Ein geringes Caravel oder Langſchiff von Braſilien / war das naͤchſtefſo wir augeſochte 


miſch Schif nach geringem Scharmuͤtzel / dieweil 13.0der 14. der jhrigen verwundet / welches ſchon vber die Heiff⸗ 
geranbt. te war / namen wirs hinweg mit 3 70.Kaften Zuckers / darauff folget ein Weſt Indianiſcher Mann 
160. Tannen mit 1260. Haͤuten 50. Kiſten voll Kugenelt 14. Laden mit Silber ſtuͤcken 8000. Ren 
fen von achten / vnd s Laden voll mit deß Koͤnigs von Spanien Schatz / beneben dem Raub viler Reh 
chen Kaſten / ſo ſie mie vberfuͤhreten rl 
Sie haben mich 2.Monar auffdife Weife beyfich behalten / daß ich jnen hilffe ſtreiten genen die 
Spanier / vnd wann fie Engliſche beraubeten / mußteich jhr Ösfangener feynindobwolder Gapitän 
feine Zuſag sum offtern gebrochen / indem er verſprochen / mich ans Land an die Inſul / oderindas 
naͤchſte Schiff / welches ſie berauben würden gu ſetzen / dennoch zuletzt ward er zu rath / daß ich ſolte fu 
Franckreich in dem Caravelmit Zucker fahren / vnd hatte vorgenom̃en / daß er ſelbſt allezeit die 
inhalten wolte: Nach 2. Tagen hernach wurden wir angefallen von 2. Weſt Indianiſchen Schiffe 
vnd als ſie ſahen / daß wir vom König auß Franckreich waren / gaben fie vns jhre breyte Seiten / ſchoſ 
ſen durch vnſern groſſen Maſtbaum / vnd verlieſſen vns alſo 
Wiie ich nun faſt; Monat vnter diſen Frantzoͤſiſchen Kriegsleuten harte zubracht und gelchen 
find wir endlich mit groſſer Muͤhe zu Gulion nicht fern von Rochel ankommen / daſelbſten ſieAn ſtan 
der groſſen Verheiſſung / damit fie mich jederzeit hatten auffgehalten / wegen der doppelen Stellung 
vnd genugſamen befriedigung / mich in dem Carvellgefangen gehalten / vnd klagten mich an) alg folre 
ich derjenige ſeyn / ð da jre Colonien in new Franckreich verbrant haͤtte / vnd wolten mich / jnen ein Bes 
kantnuß vor dem Richter der Admiralitaͤt zu geben noͤtigen / wegen der Feen ich 
| efaͤ 14 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffare. 553 
Gefaͤngnuß behalten werden ſolt / eines aͤrgern zu gewarten. Dieſem Vngluͤck nun vorzukommen Der Capi⸗ 
pnd su entfilehen / nachdem ſich ein groſſer Sturm / ſo fie ale unter das Gedeck Hatte gejaget / geender/tein kompt 
nam ich meiner zeit eben war / in jhrem Bote ans Land zu fahren/darein ich mich in der finftern Mache mie der 
eimlich begab / vnd mit einer halben Spießſtangen / ſo bey mir lag / gab ich mich fortzutreiben zur In St da⸗ 

Rat / aber der Strom war ſo ſtarck / vnd die See ſo groß / daß ich muſte Scewerts treiben / biß es 
TTgefiel / daß der Wind ſich wendete ſampt dem Waſſerſtrom. Esregnete aber dieſelbe gante 
/ vnd wurden viel Schiff ans Sand geſchlagen / deren viel zerbrachen. Vnd weil das Warfer mir 
n Wellen zu mir einſchlug / erwartete ich ale Augenblick deß Vntergangs. Zu letzt kam ich bey 
Inſel nechſt bey Charovur an / allda mich etliche Voͤgelfaͤnger / ſo auff der Stel/bey nahe erſoffen / 
durch Angſt / Kaͤlt vnd Hunger halb todt gefunden / bey dieſen fund ich Mittel mich nach Rocheil zu 
ben / ich erfuhr auch / daß daſſelbige Kriegsſchiff / welches wir auff der See lieſſen beneben dem ſehr 
ben Raub / gantz zerſchlagen / der Capitein vnd ſein halbe Geſellſchafft dieſelbige Nacht ertrunck en / 
en Meil von dem Ort / darvon ich indem kleinen Bott / weit über aller Menſchen Bernunfftond 
in eigen Hoffnung / einig vnd allein durch die Barmhertzigkeit Gottes entrunnen. Wie ich nun zu 
ſochell ankommen /fand ich bey dem Richter der Admiralitaͤt auff mein Gedencklage guten Beſcheid 
ſtattliche Zuſage. Vnd von denen / ſo da waren ankommen / hoͤrete ich wie das Schiff vntergan⸗ 
/ vnd was ſie von meinem Todt außgegeben hatten: Dieſe alle ließ ich arreſtiren / welcher unter, 
edliche Examination hat auch meine Klage bezeuget vnd bekraͤfftiget / daß ſie warhafftig vnd ge⸗ 
fam probiret wäre. Die hierin ergangene und veruͤbte Acta, nach ee allda mit deß Rich⸗ 
Hand vnterzeichnet / hab ich dem Engliſchen Ambaſſadorn vnd Geſandten Herrn Thoma Eds 
1do / der ſich damals zu Burdeaux verhielte / yræ ſentiret und übergeben / vnd zwar diß groß Vn⸗ 
war daſſelbe mal mein Gluͤck ı daß ich ſehe den groſſen Hoff wegen der Heyrath deß Königs ı ſo 
ifpanien ankommen. Von demſelben Raubſchiff war einsheil deß groſſen Reichthumbs auff 
aſſer vntergangen / aber auff die 36000.Cronen werth Gut kam ans Land / vnd war ſampt den 
avel zerbrochen / darin ich mein beſtes thaͤte / daſſelbe zu arreſtiren der Richter verſprach mir hier 
n nachGerechtigkeit die huͤlffliche Hand zu bieten / was nun darauß werden will / kan ich noch nicht 
en / es wird eg aber die Zeit eröffnen. Alſo hab ich meine Sachen in Franckreich verlaſſen / vnd zog Capiteins 
ergen Plimourh / die jenige zu ſuchen / welche mich alſo bey den Srangofen verraͤhterlich gleichſam Wider⸗ 
Tode uͤbergeben ja nicht allein dem Todt uͤbergeben / ſondern auch mit groſſer Schmach vnd Ber, Lufft in 
bdung dermaſſen belegt / als zmmermehr ſolche verraͤhterlich forchtfame Befelen konnen zu we⸗ Engellad⸗ 
hringen / hre Schelmerey zu entſchuldigen. Aber meine Kleider / Buͤcher / Inſtrumenten / Waffen / 
nders / hatten ſie vnter ſich getheilet / vnd geben fuͤr / was da mangelt / haͤtten die Frantzoſen / auch 
e jhnen jhr Schiff wollen nehmen / vnd ſie in der See erſaͤuffen / wann ſie ſich nicht durch die Flucht 
n lalyirt, vnd mich bey ihnen dahinden gelaſſen / wie ſie dann gethan hatten. Den Anfaͤnger und 
mbften Raͤdelsfuͤhrer ſolcher Verraͤhterey ließ ich gefangen legen / wie auch hernach etliche an⸗ 
elche ſo bald die Warheit / als wie jhr gehoͤret / belanten. * — Az 


m dem Streit / welcher Anno Is2o, an dem Vfer der 
Landſchafft Virginiz zwiſchen einem Engelländifchenondzivey 
* Syaniſchen Schiffen ififürgegangen. a 
Ya — = 
Nuo 1020. Im Anfang deß Februarij ift auß Engelland abgeſegelt vnd abgefah⸗ 
ren ein Schiff voll Engellaͤnder / genant der ſchwartze Hodge, vnd hat ſolches Schiff (weiches 

ohngefehr hundert ynd ſechzig daͤſt truge / vnd nur mit acht Stücken vnd einem Falckenetlein 

n ware) fein Weg indie Landſchafft Virginiam genommen / vnd iſt den 14.Martif auff zwan⸗ 
len gegen Matalin kommen. Als es aber darnach weiters ſich auff Menin begeben woͤllen / da⸗ 
s deſto naͤher am Vfer möchte herfahren / har es zwey groſſe Schiffe / fo bey einem Waſſerfluß 

Ancker denken hatten / erſehen ı vnd haben die Engelländer nicht anders gemeynet / als daß 
Mander darinnen ſeyn nicht allein’ dieweil ſolche Schiffe / wie die Hollaͤndiſchen geinacht waren 
dern guch / dieweil jhr Admiral auff dem oͤberſten Maſtbaum der Holländer Merckzelchen oder Spanier 
en fuͤhrete. Derohalben / weil ſie die Engellaͤnder im geringſten ſich feiner Gefahr oder Vngluͤcks führender 
ten ſeyn ſie auff ſolche Schiffe zugefahren / nicht allein damit fie zu Sand ein wenig ruhen vnd Nollindeg 
ſchoͤpffen / ſondern auch füß Waſſer bekommen moͤchten / haben auch jhre Ancker gar nahe bey Panier. 
ngedachten Schiffen geworffen: Vnd damit fie gleichwol die Sache recht erkundigen möchten 

ben fie erliche in einem kleinen Schifflein dahin abfahren laſſen / welche aber ſo bald in hrem Schiff⸗ 
derumb ſeyn zurück kommen / vnd haben angezeiget / es ſeyen zwey Spaniſche Kriegs Schiffe: 
alles aber ungeachtet / haben ſie zum zweyten mahl ein kleines Schifflein dahin abgefertiget / 

zzukundſchaffen / vnd damit ſie gewiſſen Grund vnd Bericht / auch deſto mehr zeit haͤtten fich 
othfall / deſto beſſer zum Streit fertig vnd geſchickt zu machen: Dann es ware jhr Schiff von 
Hund anderen Laͤſten vnd Sachen fo voll / daß fie fein Geſchuͤtz recht pflantzen / vnd im Roth⸗ 
obald gebrauchen kunten. nn I EL EL et En: 
Derohalbenfofeynd die Engelländer in ihrem Naͤchlein oder feinen Schifflein auff das letzte 

ff / welches Ich BiceAdmiralnenne/ zugefahren / vnd haben gefrager: Wer fie ſeyen? Aberan 
te Scgenaniort pabenblejnige im OH anfie Dit Eingelinber begehrt ER 
A — a a nr 66 
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534 Re Anblanifcher Hiftorlen Anber the 


Sci hinein kommen / vnd ſich in yhre Handennd Gewalt ergeben: Derbwegen dann fish 
lein der Engeländer gang ellend und geſchwind wwiederumb iſt ab vnd hinweg gefahr en: Welchesuig 
es die Spaner geſehen / haben fie guff ſte ſtarck geſchoſſen / vnd le ver folget / alſo daß ſhnen etliche Nuie 
dee daruͤber ſeyn gerbrochen / hoch iſt niem ands vnter n en befchädiger worden: Vnd als die Engelke 
der über einen Buͤchſenſchuß nicht mehr von hrem Schiffe ſehn gelweſen haben die Spahier mit ardfe 
fen Stücten auf le su gefchoffen/vind als Die EnggDAnder ht Scuiff vollends etteicherhabetilebafs 


sans 





Hierauf hat das Spanſche Schiff an ſte begehretifie ſollen den obeiſt AGSegel abth uitohb 9 
wickeln / wie ſoiches die Privilegten / ſo hnen auff dem Meet von dern Königin Spanteti ſeyen erthei 
lerımit ſich bringen: Hergegen iftihm pon den Engellandern geantwortet worden Mn... — 
Vugele. 


anctworten woͤllen Die Spanier aber haben den —550 Begetet/ettüas öeiters st hi 
a her 


gie Zunde gengunetion neete Dane gegeben abet hu data | 


geh : Aber. auß Rath und guter Anordnung ihtes Oberſten ſeyn ie Die Engelländes ai 
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Bon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 35 4 
Schiff deſto weniger verfolgeten /hat ſich das ander Schiff / Vnce-Admiralis genan / geſtellet / als wolle 
ssjhmeguhülfte kommen / welches / als es die Engellaͤnder erſehen / ſie nicht faul geweſen / vnd ſich wie⸗ 
derumb zum Streit geruſtet / ſeyn jhnen entgegen gefahren Aber hierauff iſt der Admiral wiederumb 
zuruͤck gewichen / dieweil ſie uͤber jhren abgeftorbenen Capirän ſehr trawrig waren. Der Vice Admiral 
aber hat eines Falckenetleins weit von den Engellaͤndern / ſtill gehalten / biß daß es von den Engellaͤn⸗ 
dern mit einer halben Schlangen alſo iſt beſchaͤdiget vnd durchloͤchert worden / daß ſie deßwegen zum 
Sand haben eylen muͤſſen / da ſie dann biß vmb Mitternacht geblieben; Die Engellaͤnder aber haben ſich 
onterdeſſen wiederumb auff den Morgen geruͤſtet und wol verſehen. a 
Als nun der Tag wieder angebrochen haben ſich die beyde Spaniſche Schiffe geſtellet / als wol⸗ 
‚ten fie die Engellaͤnder wiederumb anfechten vnd auffeinmal aufffreſſen / Aber es iſt nichts anders / 
‚als ein Spaniſche Bravade geweſen. Dann wiewolfieein gangeStund lang vngefehr fo wert alg 
ein Buͤchſenſchuß von und gegen den Engelländern gehalten / haben fie doch nichts vorgenommen’ 
fondern haben ihre Segelauffgefpanner / vnd Ihren Weg zu der nechften Inſul zu genommen / vnd 
ſeyn fo ſaͤuberlich gefahren / daß man wol darauß hat fpüren koͤnnen / daß vñter ihnen ſehr viel toͤdtlich 
ſeyn verwundet geweſen. ee — 
Auß vnd von den Engellaͤndern ſeyn jhrer in ſolchem Streit ſo bald acht auff der Wahlſtatt todt 
0 feyn wegen ihrer södelihen Wunden batd darauff geſtorben / vnd feyn ſechzehen / ſo auch 
Herwunder worden / wiederumb aufffommen: Wie viel aber der Spanierin ſolch em Streit ſeyn auff⸗ 
geopffert worden / iſt vngewiß:Doch erzehlen die Engellaͤnder / ſie haben jhrer vieltodr geſehen / auch viel 
WW Waſſer fallen ſehen / vnd fey der Streit fo hefftig geweſen / daß vmb die Spanisr herodas Meer 
ſich von ihrem Blurhabroch.gefärber, Pr — 
Iyhr Admiral ware ſo groß / daß es dreyhundert Laſt kunte tragen / fuͤhrete mit ſich zwey vnd zwan⸗ 
dig groſſe Geſchuͤtz / wie auch viel andere Kriegsruͤſtung / Notturfft vnd Vorrath. Der Vike⸗Admiral : 
Funte auch dreyhundert £aft tragen / vnd hatte beyfich ſechzehen Geſchuͤtze / vnd ware indem übrigen = 
dem Admiral gleich: Was aberder Engelländer Schiffe anlanger / kunte es nichtmehr als hundert 
nd ſechzig Laſt tragen ı und führete nicht mehr als acht Geſchuͤtz bey ſich / welchefie aber nicht alle ger 
guchen kunten / dieweil das Schiff fonften mitallerley Proviant/ond Vorrath ware erfuͤllet vnd 

laden: Wiewol nun in ſolchen Schiffen zween vngleiche Feinde zuſammen traffen / jedoch haben die 
ngellaͤnder den Sieg erhalten / darauß man dann ſihet / daß GOit den jenigem ſo ein gute Sache hae 
n / vnd vnbillicher weiſe von andern bedranget werden / pfleget beyzuſtehen vnd für ſie zu ſtreiten. 


BRETTEN 


Von der groſſen Niderlag / ſo die Engelländer Anno Is22. 
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| | den 2. Marti in Virginia erlidten haben, 
> Dudem Anfang vnd der Zeit an/da die Engelländer inVirginiam fommen/has 
a Hben fie viel Sorg / Muͤh / Arbeit und Gefahr außſtehen müjfen. Dann der leydige Teuffei bat 

> durch feine Werckzeuge (verſtehe vie Priefker)die Wilden widerdie Engellaͤnder verhetzt / daß 
Ihrer viel ſo offt als ſie gelegenheit darzu haben koͤnnen / erſchlagen haben: Endlich aber iſt die Sach Fried zwſ⸗ 
weit gebracht vnd gemittelt worden / daß die Wilden einen beſtaͤndigen Frieden mit den Engellaͤn⸗ ſchen En⸗ 
tn auff etliche Jahr lang geſchloſſen / vnd beyder ſeit mit einem Eyd beſtaͤrtiget haben: Es hat auch gellandern 
Wilden Keyſer Powhatan ficherflärerundverfprochendem König in Engelland vnterthaͤnig vnd PT Wilden 
npbar zu ſeyn / vnd hat den beſchloſſenen Frieden in Ertz graben / vnd an den groͤſten Eichbaum bey encet 
nem Königlichen Hauß anfchlagen laſſen / welchen Frieden auch beyde theilmitgroifer Sravdoean, - 

mmen haben. Die Wilden zwar deßwegen / dieweill ſie nicht anders gekoͤnnet / vnd durch der En» 

aͤnder Huͤlff wider jhre Feinde ſeyn beſchuͤget worden: Die Engellaͤnder aber / diewell eben durch 
ches Mittel vnd Frieden ſie deſto beſſer in ſolches Sand haben einniſten koͤnnen: Vnd iſt ſolcher Frie⸗ 
ange zeit ſtaͤt vnd feſt gehalten worden / alſo daß die Engellaͤnder feinen Degen / langſam aber eine 
üchfe bey ſich getragen haben / vnd haben die Wilden angefangen ſtaͤtigs zu jhnen zu kommen ſie zu 

hen / mit Ihnen zu eſſen vnd freundlich mit ihnen vmbzugehen : Es haben auch hergegen wieder Se 
ib die Engellaͤnder fich su ihnen indie Wildnuß vnd Wüſten begeben / vnd ficbefucher / vnd haben EN 
offet / es werden nunmehr die Wilden ſich deſto beſſer vnd lieber zum Chriſtlichen Glauben bekeh⸗ 






















































loſſen. Dann ſonſten haben fie feinen Streit mehr mir einandergehabt. Disk 
Damit auch diefer Fried deſto mehr mögegehalren werden / haben die Engellaͤnder / weil ſie ohne 
twas mit dem Konig Powhatan zu thun gehabt / mitten in dem Mertze jhn ſolches abermalsers - 
tern laſſen: Darauff er dann ſhnen vnter andern auch dieſe Antwort gegeben / er woͤlle den auffge⸗ 
teten Frieden fo ſteiff vnd feſt halten / daß auch der Him̃el ehe / als ſie den Frieden / ſolte vñ wuͤr de bre⸗ 

n Aber das iſt lauter Falſchheit / Betrug vnd Heucheley geweſen. Dann fie ein heimlichen An [hlag 
Nacht / die Engeltänder alle hinzurichten: Zween Tage zuvor/ ehe ſie ſolches Mordſtuͤck ins Were 
ehret zu ſetzen / haben ſie etliche Engellaͤnder durch ſehr gefährliche Waͤlde ganß ficher gefuͤhret / 
ehaben auch etliche Engellaͤnder / welche die Sprach bey jhnen zu lernen / ſich bey jhnen den Wilder 
inzeitlang hatten auff gehalten / gang freundlich ynd mit gutem Erlen von fich gelaffen; Sie haben 
RE RENEERENN, ia als aa ij auch 
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auch die andere Engellaͤnder / ſo mit jihren Schiffen bey jhnen ankommen / gantz freundlich empfangen 
ſeyn auch den Freytag zuvor / ehe ſie ſolch jhr boͤſes Vornehmen ind Werck geſetzet / äuden Engellän, 
dern in jhre Haͤuſer ohne Bogen vnd Pfeil mit Haͤuten / Fiſchen vnd andetn Sachen / ſo ſie mu jhnen 
Heucheled vmb andere Wahren vertauſchen wollen / kommen: Es haben auch die Wilden an etlichen oͤrter n mit 
vñ Mein⸗ den Engellandern geſſen / aber fo bald an ſie geſetzet / vnd ſie mit jhren Meſſern vnd Inſttrumenten er— 
ar wuͤrget / haben keines Menſchen geſchonet / vnd das haben fie fo geſchwind verrichtet / daß eg Feiner hai 
DER wiſſen koͤnnen / biß daß ei den Stich vnd das Morden an feinem Lelb felber hat gefuͤhlet· Da haben 
fie einen Engellaͤnder in dieſer / den andern in einer andern Arbeit antroffen / vnd jhrer ſehr viel auf 
dem Feld vnd in Ihren Wohnungen überfallen und hingerichtet: Vnd alſo durch ſolchen jhren An 
ſchlag / welcher Gottes vnd der Menſchen Geſetzen zu wider / auff die drey hundert vnd ſieben vnd vier 
tzig Engellaͤnder / Maͤnner / Weiber vnd Rinder hingerichtet: Sie haben ſich nicht begnuget / die En 
geländer alſo hinzurichten / ſondern / ſi haben auch wider die todte Coͤrper getobet / haben dieſelbige vor 
newem verwundet / hin und wider tyranniſcher weiſe geſchleppet / die Gliedmaſſen abgehawen / vnd alſ 
Barbarifcher weife triumphiret. Ja fie haben in ſolchem jhrem thranniſchen toben vnd raſen aud 
der bekandten vnd vmb ſie ſehr wol verdienten Leute nicht verſchonet / wie wir deſſen nur ein eintzige 
Exempel erzehlen woͤllen. Kira N a \ 

Der tapffere und wolverdiente HeriGeorg Thorpe Ritter / welcher einer auß den vornembfta 
in Virginia ware / lieſſe ihm mir allein fleiß der Wilden Bekehrung angelegen ſeyn / vnd verhieltefid 
alſo gegen jhnen / daß niemands jhnen duͤrffte eintziges Leyd oder Vngemachzufuͤgen: Was die Wil 
den an jhn begehrten / das hatten fie: Er ſtraffte auch ernſtlich alle diejenigerfoden Wilden etwas on 
billiches thaͤten. Ja dem Koͤnig der Wilden ſelber / thate er viel / groſſe vnd ſtattliche Verehrung / vn 
weil der Koͤnig ein armes ſchlechtes Hauß hatte / welches nur auß Marien vnd Bingen gemachtliell 
er jhm ein ſchoͤnes Haug auffrichten / damit er jhn deſto mehr gewinnen moͤchte: Es gefiel auch ſolche— 
Haͤuß dem König fo wol / ſonderlich aber die Schloſſe vnd Schluͤſſel / daß er manchmal eine gute gel 
zubrachte / alle Schloß auff und zu zuſchlieſſen. 


Durch die ſe Mittel machte er ſich bey der Wilden König ſehr beliebet / und redere fleiſſ g mirjhn 
feiner Religion vnd Gottes dienſtes halben / damit er jhn alfo endlich um Chriſtenthumb bewegen un 
kringen moͤchte: Es hat hm ſolcher Koͤnig ſchon auch felber bekennet / daß er alanbere: Vnſer / verſteh 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 557 
‚Ber Engellander Gott wäre viel beſſer vnd mächtiger / als Ihr Gott / dann er habe ihnen mehr als jhr 
Gott ſchon beſcheret. Darauff dann Herr Thorpe ſhm geantwortet: Vnſer Gott wuͤrde jhm noch viel 
andere herrlichere Gaben beſcheren / wann er ſich nur zů jhm bekehrete / vnd jhm von Hertzen recht die⸗ 
nete: Verhoffete alſo Here Thorpe / es wuͤrde der König ſich bald redt einſtellen ja der König ſalber 4 
ſampt allen feinen Qneerthanen ergeiget ſich alſo / daß di⸗ Engellaͤnder nicht anders als alle Siebe dar, 
außverfpuren vnd annehmen funten ; Aberesware doch nichts deſto weniger ſolches alles Falſchheit 
vnd Heucheley: Dann ſoiches boͤſe Schlangen Geſchlecht verſchonete and) dieſes wolverdiemen Heren 
—7 — jhn jaͤmmerlich / vnd tobeten ſchrecklich wider ſeinen todten Coͤrper. Es wurde 
Wwar dieſer gedachte Herr eine Stunde zuvor jhres boͤſen Anſchlags von feinem Diener / der jhm 
nichts guts traumen lieſſe von ſolchen Wilden / erinnert / aber ergetenwteden Wilden fo gar wol/ daß | 
er ſolche Bermahnung in Wind ſchluge. Derowegen er dann auch fein Sehen darüber einbüffen mus J———— 
ſte Der Diener aber fiohe indie Statt Jacob / vnd falvirre alfo fein Leben. | EN | 
Eben su folcher zeit feyn vie Wilden mir vier Schiffen auf die Start Jacob zu gefahren / in 
Hnung/die Engeländer allda auch alfo hinzurichten / aber ſie haben ſo bald zn rück weichen muͤſſen / 
Ihr Anſchlag ſchon iſt entdecket vnd jhnen offenbaret worden / wie auch an vielen andern Oertern 
nn bey der Start Jacob iſt dieſer Anſchlag von zweyen Indianiſchen Chriſten entdecket worden / 
rohalben ſich anderswo die Engeländerdeflobeffi erverfehen vnd ſalviren haben koͤnnen Dann mo 
e Wilden nur ein Rohr vnd Mußquet fertig geſehen / ſeyn ſie bald zu rück gewichen.7 
Dilieſes Vngluͤck haͤtte in gemein alle Engelländer getroft en wann Gott der HErr eines India ⸗ Wie der 
iwen Chriſten Hertz nicht fonderlich haͤtte regieren ſolchen Anſchlag zu offenbaren: Solches aber ift Wilden 
alfo sugangen. Zween Indianiſche Brüder dieneren zween Engellaͤndiſchen Herren deren einer Herr Moͤrderi⸗ 
erry der andere Her: pace, wurden genennet. Als nun de ß Abends die zween In dianiſche Bru der ber An ⸗ 
it einander fehlaffen giengenı ſagte der eine Bruder zu dem andern/erfolre feinen Deren Pace up, 0173 Mt N 
beingen / fo wölte er auch feinen Deren Perry erwürgen Dann das ſey jhres Königs ernſter Befehl 
nd den folgenden Morgen werde er auch ſehr viel feiner Landsleute / verſtehe der Wilden / ſehen kom⸗ 
en / welche die Engellaͤnder ale mit einander ſollen erwuͤrgen. Nun was geſchicht? Diefereine In⸗ 
aner thut als wann er jhm feines Bruders Anſchlag wol gefallen laſſe Morgens früh aberfteher er 
uff gehet zu feinem Herin Pace,pndoffenbarerjhmefolchen der Wilden Anſchlag wider fisDanner 
diefen feinen Herzu Pace ſo lieb / als feinen Vatter / ſo wurde der Indianer auch wiederumb von 
feinem Hexen wie ein Sohn und Rind gehalten: Hierauff laͤſſt der Herz Pace ſo bald ſein Hauß wol 
berſehen / faͤhret in einem Schiff uͤber einen Fluß / ſo auff drey tauſent Schritt hreit war / zu der Statt 
grob / vnd offenbaret ſolches auch dem Oberſten in der Stati/ welcher ſolches ſo bald ferners allen En⸗ 
gellaͤndern / wo fie auch wohneten / lieſſe anzeigen. Vnd alſo ſeyn erlicheranfene Seelen errettet under, | 
halten worden. Hierauff iſt man auch ferners in Erfahrung kom̃en daß Anno tsat. der Konig Opan⸗ — ‚N 
ankano mit sinem andern Indianiſchen König fich onterrederunianfhn begehret / er wolleihm doch 
in groſſe menge Giffts / fo von ſich felber in feinem Sande wachſe / geben / damit erden Engelländern | 
aemit vergeben muͤge / aber es hat ihm folches der König abgefchlagen wiewol ihm vondem andern 
iel Berehrungen feyn geſchehen. Vnd dieſes hat nach gefchehener Tide rlag ſolcher Rönig den En⸗ 
ändern ſelber erzehlet / vnd ſolches mit ſein en Edelleuten zu beweiſen verſprochen. 
Wodurch aber die Wilden zu ſolchem Meineydigen Mordſtuͤck ſeyn beweget worden / wird vn⸗ 
gleich daruͤber geurtheilet. Etliche fagen vnd geben für: Ein Wilder genant mit Namen Nemalta,, 
ou, von den Engellandern aber Jack ofthe Fether, welcher unterden Wilden gar hoch fey gehalten 


* 


vorden habe einen Engeländer/genant Mozgan uͤberredet / er folle mit jhm gen Pamanuke,allda ſet⸗ 
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Kauffmanſchafft zu treiben / ziehen: Es habe aber ſolcher Wilde den Engellaͤnder Meuch eſm oͤrbe⸗ 
—* weiſe vmbgebracht / vnd ſey darnach zu deß Engellaͤnders Moegans Geſinde kommen / vnd habe 
i Be woͤllen jhr Here feye auff dem Wege geſtorben: Weil aber deß Mozgans Gefindedarmie 














nicht zufrieden feyn koͤnnen / haben ſie yyn den Wilden zu ihrem Dberherin Thrope fuͤhren / vnd deß⸗ 
wegen bey jhm verklagen wöllen ; Es habe aber der Wilde den Engellaͤndiſchen Trabanten auff dem 
ege ſolchen Widerſtand gethan / ſich loß zu machen daß endlich ſie zur Wehr greiffen muͤſſen / vnd 
erſchoſſen haben. Diefer Wilde aber (welchen die In wohner für Schußfrey ondonfterstihger 
alten) als er jegund hab ſterben muͤſſen / hab die Engeländer geberten, daß er doch vnter jhnen begra⸗ 
ben und fein Todt feinen Landsleuten / den Wilden / verhelet wuͤrde / dieweil er ſich fuͤr vnſterblich bey 
hnen habe auß geben· Nun durch dieſes Wilden Todt vnd Verluſt ſeh hernacher derKon ig Opachau- 


* alſo beweget und entruͤſtet worden / daß er gedrohet ſolches an den Engeländern zu techen 

































































ddieweil er ſich auff keine andere Weiſe habe wiſſen zu rechen / hab er ſich ſo lang geſtellet / den Frie⸗ 

en zu halten / biß daß er ſolche Öelegenheitandie Hand befomienhabe, 
* Die wahre vnd gruͤndliche Vrſach iſt dieſe Ndaßfievom Teuffel ſelber zu ſolchem Meineydigen 
Mord ſeynd getrieben worden / als welcher durch ſeine Wercfgeugedie Abgoͤttiſche Prieſter den In⸗ 

nern hat einbilden laſſen / es werden die Engellaͤnder ſie die Indianer alle außrotten / gleich wie die 

yanier in den Abendlaͤndiſchen Oertern auch gethan haͤtten/ derohalben folten fie ihnen bey gurer 
tzunor fommen. Vnd das iſt die Vrſach ſolcher ſchrecklichen Niderlag / vnd daß fo vieler vnſchuldi⸗ 
er Maͤnner / Weiber und Rinder Blut iſt vergoſſen worden. . hi 
Derohalben ſo iſt dieſes den folgenden Sommer darauff geſchehen /daß die Engellaͤnder einen 
auffen Kriegsvolck außgeſchicket / welche den Wilden alle ihre Srüchte ſampt ihren Haͤuſern zerſtõ⸗ 
und verderbetihaben Pamanuke,dadeß Königs Opachaucanougk vornehmerSiß und Refideng 
Ibelagert / erobert und den. Rönig gefangen genommen / und wie er — ſeines Meineyds wol 
J——— — aa © ver⸗ 
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5588 Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander hl 

verdienet hatte / hingerichtet. Haben auch allda eine newe Wohnſtatt angefangen / vnd die Wilden 
alſo in Sack getrieben / daß fie ſich fuͤr ihnen fuͤrchten muͤſſen / fie aber die Engellaͤnder ſeyn dardurch 
vorſichtiger worden / vnd leben in gutem Frieden:Es hat auch der Koͤnig in Engelland auß dem Zeuge 
hauß zu Sonden jhnen viel groſſe Geſchuͤtz vnd andere nothwendige Kriegswaffen vnd Notturfft zu⸗ 
geſchicket / vnd jhnen anbefohlen / daß ſie je länger je mehr ſich ſolches Landes bemaͤchtigen / vnd doſſel⸗ 


bige erbawen ſollen. Bu. 
Wie die Engelländer in der Inful Bermuda biß auff das 

I Jahr 1622.fich permehret vnd allda eingeniſft 
x ; abhen. RB Re \ Be >) 


ar tapffere und wolverdiente Her? GeorgSummers , Ritter / hat mit Her 













as 


Thoma Gates,aud) Rittern/im Jahr 1010. allda einen Schiffbruch.erlirten/vnd nad) den 


—* ? 


er ſich allda mit feinen Schifffriegern auff die zehen Monat auffgehalten / vnd etliche / ſo die 
Beſitzung im Namen Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt eingenommen’ hinder ſich gelaffen/habenfiefich 
mit zweyen Schiffen auffgemacht / vnd ſeyn auff Virginiam gefahren; In jhrem Abſchied habenfre 
dieſes Denckmahi hinder ſich verlaſſen / vñ an einem Eederbaum auffgerichtet. Mitten an den Baum 
haben ſie jhres Koͤniges Bild in Silber gegraben / angehefftet / und auff beyden ſeiten haben ſie au 

Ertz dieſe nachfolgende Wort in jhrer / wie auch in Lateiniſcher Sprache gegraben Zu Gedaͤchmn 
deß groſſen Bngewirters / vorgegangenen Schiffbruchs / vnd darauff erfolgter Erloͤſung / iftofefeg 
Denckmahl Gott dem Allmaͤchtigen zu Ehren auff gerichtet worden: Das Schiff / ſo den Schiffbrus 
ſampt den ſeinigen erlitten / ware ein Engellaͤndifches Schiff / ſo drey hundert Laſt tragen Funte/mit 
Namen der Meer⸗Kauffmann / welches mit fieben andern/von welchen es durch das groffe Bngemit 
ter iſt abgetrieben vnd abgeſcheiden worden / in Virginiam oder New Britannien in America ſeinen 
Weg nahme: In ſolchem Schiff waren zween tapffere Ritter / Her! Thomas Gates, Hauptmann 
uͤber die Engehaͤnder / vnd über die allda angefangenen Colonien oder Gemeinden / vnd — 
Summers, Admiral zu Meer: Sein Capitaͤn ware Chriſtoffel Newport / vnd hatte hundert vnd fünff 
zig Schiffkrieger vnd andere bey ſich / welche alle geſund zu Land ſeyn ankommen: Vnd ſeyn in ſolchem 
Schiffbruch zu dem Vorberg gegen dem Sudoſtwind geſtoſſen worden / vnd das haben wir im Jah 
1609.den 28. Julij erfahren. — VER — di 
Anno ı612.haben die Engelländer ein Schiff / genant der Pfluge / mit ſechzig Perfonen vnd mi 
allem Vorrath und Werckzeugen / ſolche Inſul zu erbawen / vnter dem Regiment Herrn Richard: 
Moore, eines ſehr weiſen vnd ſtreitbaren Mannes abgehen laſſen / welches auch gar wol allda iſt an 
kommen. Solcher tapffere Her: hat vngefehr schen Feſtunge gebawet / vnd die jenfge/fo jhin vnterge 
ben ſeyn geweſen / in wehrender Zeit ſeines Burgermeiſters Ampt / welches drey Jahr wehrere/molit 
den Kriegswaffen zu feiner Defenſion vnd Beſchuͤtzung geuͤbet / welches auch hernacher feine Nach 
folger fleiſſig practiciret haben: Er hat auch etliche vornehme Haͤuſer vnd Kirchen auffgebawer: Ba 
dieſes Regierung ſeyn zwey Spaniſche Schiffe in dieſe Inſul ankommen / deß vornehmens / daßſ 
die Engelländer/welche gar newlich allda ankommen waren / wolten außtreiben: Vnd alles anfzufe 
hen / haben fie ein Schifflein vorhero geſchicket. Ag aber ſolches die Engellaͤnder geſchen / haben ſie von 
ihrer Feſtung / genant die Koͤnigsburgk / ein Geſchuͤtz abgehen laſſen / vnd der Spanier Schiff uͤbelvn 

zwar alſo zugerichtet / daß fie die Spanier ſo bald zu rück haben weichen müͤſſen / daruͤber dann die je 
gen in der Veſtung ſehr froh worden / dieweil fie fein Kraut vnd Loth mehr hatten: Dann in dem 
vor gedachten Schiffbruch hatten fie deſſen / wie auch andere Sachen viel verlohren. —— — 
Der obgedachte Herr hat hernacher dieſe Provintz verlaſſen / und ſolche ſechs vnterſchiedliche 
tapffern Maͤnnern zu regieren übergeben / welche Monatlich nach einander regiert / biß vff ande 
Berordnung: Aber es hãt vnter deſſen vnter ſolchen ſechs Regierern allerley re 1— 
Den» aber allhie zu erzehlen gantz vnnoͤtig. Zu dieſer Zeit ſeyn ſieben Engellaͤnder indem Martio, in we 
wůrdige chem es viel Vngewitter vnd Sturmwinde gibet / mit einem Schiff von drey Laſten von dem De 
An fiſchen abgefahren / vnd weilesdamals sugar ſchoͤn vnd hell Wetter ware / habe n fie fein Borrarhyn 
Engellän- Speife mit fih genommen / ja ſeyn ihrer erliche gank nüchtern mir abgefahren: Durch dag groffe Bi 
demmufo fich gewitter aber / fofich onverfehener vnd und vnverhoffter weiſe auff dem Meer erhoben / feyn fie ſo we 
vffs Meer getrieben worden / daß ſie Fein Land mehr haben ſehen können: Sie ſeyn auch im Schiff wegen de 
begeben / ſchweren ruderns vnd arbeitens / wie auch auß mangel der Speiſe / ſo matt worden / daß ſie kein Seg 
vñ nur ein quffſpannen / noch bald ein Ruder mehr haben bewegen vnd führen koͤnnen: Einer aber endlſch Al 
einige das Vngewitter auffgehörer / hat mit groſſer Muh vnd Arbeit ven Segel auff geſpannet / abergan 

Gliebenend vmbſonſt / dann fie kein Land ſehen oder antreffen koͤnnen. Vff einen Freytag ſeyn ſie von dem 

wider kom⸗ abgefahren / folgenden Dienſtage darauff iſt ſchon einer vnter jhnen hungers geſtorben / vnd den nech 
men⸗ darauff folgenden Tage noch drey andere: Vff ſolche noch zween / vnd iſt alſo nicht mehr als ein ein 
ger in dem Schiff lebendig uͤbrig blieben / welcher aber auch ſo ſchwach vnd krafftloß geweſen / daß 
den letzten Todten nicht hat in das Meer werffen koͤnnen: Derehalben ſo hat er eins gethan / vndde 
todten Coͤrper entbloͤſſet / mit einem Meſſer jhm die Bruſt eroͤffnet / vnd das darauß flieſſende Blut 
einem Schuch auffgefangen / auch den Coͤrper alſo ligen laſſen / damit / wann es regnete / er darinne 
als in einer Ciſternen ein wenig Waſſer möchte ſamblen: Darnach hat er in ſolches auffgefangene 
Blut etliche Tropffen Waſſers bekommen / welche(wie er ſelber hernach erzehlet) jhm ſein Hertz en 
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- Bon Erfindungderfelbendurchonterfchiedlihe Schiffart. 5 so 
A haben: Er hatt auch mit dem Blut / fo erim Schuch hatte auffgefangensfeinen Mund beſtrichen / 
und vngefehr ein Pfund Fleiſch von Ic todten Cörper geffen : Dierauff feyn bald zween Vögel 
indas Schiffgeflogen kommen / mit welder Blut er ſich abermals erquicket hat darnach über ein 
Stund Sand geſehen / welches er auch deß Nachts hat erlanget / vnd iſt darauff auff einen hohen Felſen 
kommen / von welchem er ſonſten nicht gemeynet haͤtte / daß man darzu haͤtte kommen koͤnnen. N 
Dieſem iſt nachgefolget der tapffere Capitaͤn Here Tucker / weicher au / wo ers fuͤr nothwendig Capitän 
angeſehen / allda von newem etliche Feſtunge hat auffgebawet: Vnd da ſie zuvor gemeiniglich nur Ge⸗Tucker 
jeleebraucheren / hat er ſchoͤne Hauſer vnd Stecken auff gebawet: Er hat ſich fonderlich auff den Acker-bawer / wo 
Bu / vnd har vnterſchiedliche Schiff in andere Oerter Americz geſchicket / welche allerlen in 309 







en e £ 
ahr / Pflanzen vnd nothwendige Sachen eingefauffer und zugefuͤhret / welche er hernacher ee 


groſſem Nutzen in ſolche Inſul hat gepflantzet. Er hat das Sand in vnterſchiedliche Theile abgetheilet / 
nd dieweil bey den vorigen Engellaͤndern viel Streit und Vnordnungen waren vorgangen / hat er 
Geſetz vnd Ordnung / ſo in Engelland gebräuchlich / allda publivirer: Hat auch vnter andern dieſe 
dnung gemacht / daß ein 55 Morgen an biß auff Mittage / vnd darnach von zwo Vhr biß 
ff den Abend ſoll dem Ackerbaw abwarten ; Er hat auch vnterſchtedliche Raths⸗vnd Gerichtshaͤu⸗ 
angeordnet / da man das Vbelkoͤnne ſtraffen. Eben zu dieſer Zeit / ſeyn drey Engellaͤnder / welche Wunder: 
rzu ſehr nach jhrem Vatterland verlangete / in einem kleinen Schifflein heimlich darvon gefahren / barliche 
dhaben ihren Weg auff Engellandgenommen ; Aber auff dem Wege feyn ſie von den Sransofen on 
auber worden /welche ihnen alles / ſonder lich aber auch ihren Schiff Compaß genommen Derohal⸗ le 
njo haben fie auff gerath wol / vnd nach ihrem felbft eygenen Kopff / alſo dahin fahren müffen/feyn i 
hendlich in Hibernia glücklich ankommen / dafie dann von dem Öraffen von Tomund wol vnd 
andlich feyn empfangen worden / vnd hat er ſolches Schifflein als ein Densfmahleiner gang wun⸗ 
barlichen Schiffart behalten: Dann es ſeyn ſolche drey Engellaͤnder auff dem groſſen Meer nach 
ſtracken Linien auff die drey tauſent und drey hundert Meilen wegs gefahren / alſo dag ſie in ſol⸗ 
r gantzen Zeit Fein Sand nicht geſehen noch antroffen haben: Welches dann / wie ſie fagen / ein ſol⸗ 
s Wunderwerck iſt / als geweſen iſt die wunderbarliche Schiffart Boteliæ &Soa in die Morgens 
diſchen Indien gen Uliſſoneen. ae et 
Rach dem zuvor gedachten Deren Tucker iſt kommen der Capitaͤn Bürtler/melcher nicht went, / Capien 
als alle andere feine Vorfahren / allen Fleiß angewendet: Dann er hat die gebawte Feſtung ver, Büren - — 
ert vnd mehr verwahret. In der Koͤniglichen Feſtung hat ex ſechzehen ſchoͤne vnd groſſe Geſchuͤ an 
vornembſte und nothwendigſte Derter Herordner vnd geſtellet: In der Carls Feſtung hat er ver⸗ 
wen: In der Feſtung genant douthampton fuͤnffe / vnd in die‘ Feſtung Heuffe das Waſſer auf 
em Meerhafen / welche mit drey vnd zwantzig und zwar der beſten Geſchuͤtzen iſt verfehen. Sr, 
ups⸗Inſul hat die Feſtung de Pembroke zwey groſſe Geſchuͤtz Der Fluß S. Georgen wirddurd 
nides vnd Payetti Feſtung / in weichen eylff Stůcke ſeyn / beſchuͤtet. Der Flecken S, Georgen wird 
a der Feſtung Warwicks mit dreyen ſchoͤnen Geſchuͤtzen beſchůtzet: Bey deß Dber-Hauprmanng 
llaſte ſtehen noch acht Stuͤcke oder Geſchuͤtze / wie auch eines vff dem Berge / vnd drey zur S. Ka⸗ 
Ei en aber har er / gedachter Buͤttler / zehen Feſtung mit zwey und fünfzig der allerbeſten 
Seſchuͤtzen verlaffen. ee 
Inm Jahr 1623. har man unser dem Befelch und Regiment Heren Johannis Bernard newes 
olck vnd newe Ackerleut mit vielem Proviant und Vorrath dahin geſchicker / und ſeyn jegunder 
b die /vnd iſt die Inſul mit Vorrath vnd Schiffen ſehr wol verfehen, 
diewol fie auch etliche Jahr uͤber der Maͤußplage ſeyn befreyet geweſen / werden ſie doch noch gepla⸗ — 
Bon den Wuͤrmen / welche die Fruͤchte und Gewaͤchs der Erden ſehr beſchaͤdigen: Dem ſey abery a 
> wieihmmmwolle/foifiwegenderfleilligen Arbeit der Inwohner gang vnd gar kein Mangel / ja es 
ro Engelland vnd andere Laͤnder auß dieſer verſorget / ſonderlich aber 
bi; i a > vielennüglichen 
A Soden, | ee 
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WJeſe Relation ift genommen auß dem Schreiben Francifci Va 
7 7° Iquez de Cornado, an den Vice-RezuNovaGranada,daer alſo ſchreib 
Es hat in dieſem Sand groſſe Flecken / gleich den Staͤtten / vnd in denſelbe 
Haͤuſer von Steinen gebawet / oder von gebacken Steinen mit Seinen fe 
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an einander gefeßtfehr huͤbſch / mit guten Dächern. Dieſe Haͤuſer ſind drey 
tluiche auch vier Stockwerck hoch / vnd gute Loſamenter darin Kammen 
EP DET hoͤhe / dazu man an flatt der Trappen mit Seiten (Feigen muß. Date 
ZT, der Erden haben fie Stuben / gleich ven Kellern, gepflaftert / vnd wolmide 
Re eo die Kälteverwahrer. Es ligen innerhalb 4. Meil wegs firben Flecken / al 
von obbeſchriebenen Haͤuſern / vnd in einem / den ih New Granada genant hab / weil das Grundlage 
deſſelben ſich in etwas mir der Statt Granada in Hiſpanien vergleicht/ find bey die 200. Haͤuſer / M 
mit Mauren vmbgeben / der andern / die nicht alſo verwahret ſind /m oͤgen bey die z00. ſeyn. Nicht we 
davon ligt ein ander Flecken etwas groͤſſer als der vorige / vñ vnfern hievoneinetder den vorigen glei 
chet. Die andern vier ſind kletner / daß ihr alſo zuſamm in dieſem Begirck ſteben ſeyd d. 
Was für Das Volck in die ſem Lande iſt groſſer Statur / ſcheinet verſtaͤndig zu ſeyn / doch nicht fo klug / da 
Hold in ſie ſolche Haͤuſer ſolten bawen koͤnnem dann ſie gehen meiſtentheils nacket / nur daß fiedie Scham 
Cibola. decken / vnd Manteltragen von mancherley Farben. Bndob mwoldafein Baumwoll waͤchſt / danne 
iſt zu kalt dagn / ind doc jhre Maͤntel davon gemacht / auch haben wir Baumwol⸗ in jhren Haͤuſer 
gefunden. Ihr Haar tragen fie wie die von Mexico, eſſen vnd leben zimlich wol, Sie haben audi 
Arc Edelgeſtein / Tuͤrckes genant / vnd deren ſehr viel / wiewol fie ſolche ſampt jhrem Korn gegen vnſ 
Ankunfft geflehet hatten. Wir funden auch da keine Weiber noch Rinder unter 16. $ahren alt / au 
feine alte Leut über so. Jahr / auſſer zween oder drey / die hre Obriſten im Krieg warẽ Wir haben aue 
allda etwas von Smaragden gefunden / vnd kleine rothe Steinlein den Granatlein gleich / wie am 
etwas von Cryſtallen. Auch funden wir allda Calecutiſche Hanen wiewol nicht viel / die Inwohn 
ſagten / ſie eſſen das Fleiſch nicht / ſondern ſie hleltens allein omb der Federn willen das ich doch nid 
Naturond glaub weil fie fehr gut ſind / vnd gröffer dann dieinMexico. Es gibt deß Winters alhie vi Sch 
eigefchaffe und Kaͤlte / das dand bringt es auch mit/fogebeng Ihre Haͤuſer zu erkeñen / zu dem daß fiefich mit Hol 
depLands gegen dem Winterverfehen. Wir habendafeine fruchtbare Bäume geſehen / das Land iſt fiach vn 
Cibola. hen / vnd kein⸗ Berge darinnen / auſſer halb an etlichen Paͤſſen In gebrechen dieſer Berge gibt es auc 
wenig Bevögels. Es find auch fonderlich feine Waͤlde äudo / nut Hecken vnd Buͤſche / vnd muͤſſen ſi 
indem Flecken Granada auß einem Cederbaum behuͤltzen / ſo 4. Meil von dannen ligt. Gut Braßgit 
es / die Pferd vnd ander Vieh zn weyden / vnd Hew zu machen / welches vnſern Pferden wolzupa 
Nahrung Fam. Ihr Victualien find Mayß / oder Tuͤrcktſcher Weigenveffen ſie ein groſſen Vorrath haben/mi 
deren in auch weiſſe Erbſen vnd ander Kichengemüß / wiewol wir auch in jhren Haͤuſern viel Häutvon Hi 
Cibola. ſchen / Haſen vnd Kuͤniglein funden. Ste machen die beſten Kuchen die ich jemals fahe/haben auchdi 
bequeme Manier jhr Korn gu mahlen/ond kan ein Weibindiefem Sand fo vielmahlen alsin Mex 
co viere. Herzlich gut Salg haben ſie / welches ſie eine Tagreifevon hierholenan einem See. Sie ha 
ben weder vonder Nordſee noch Weſtſee einige Erkantnuß / toͤnnen auch nicht ſagen welche jhnen 

naͤchſten ſey / wiewol ſie doch weiter vonder Nordſee feyn, 
Thier wild Von allerhand Gethiers gibt es da / Beeren / Tigerthier / Loͤwen / Stachelſchwein / vnd ein Ni 


en Schaff fo groß als Füllen oder Pferde / mit ſehr groſſen Hoͤrnern vnd fleinen Schwänsen. Dafın 
| | | au 
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EN Dsittethi * 
Ihnsiloeeifeniond wilde Schwein fonbehch große Qiefheberen GAurfi FE jübereicn 
mdzumahlen willen. Etwas weiter hincin find noch andere Flecken / welche mir noch sur Zeit unbe, 
en ich den Strom / daran fie ligen / geſehen hab. So vielberichtet Francifeus Vafquez 

eCornado. J | 

















Gomara ſagt / das Sand Cibola lige inder Höhe von 373. Grad Norder breite/der auch die vori⸗ 
eReyſe deß Cornado ferner.alfo beſchreibet. wi Be 

Arls die Soldaten fahen / daß diß sand fo uͤbel bewohnet war / und der Reichthumb darinnch ſo Gomarz 

ſein / danckten ſie es den München nicht / die es fo hoch gepriefen hatten / vnd damit fie nicht mit laͤhren Beſchreii⸗· 
Dänden wieder naher Mexico kehrten / befchloffen ſie forters zu reyſen / da man ſagt daß beſſer Land bung Ci- 

par. Alſo reyſeten fie nacher Acaco, fo sin hoher und veſter Plan war/Garcias Lopezde Cardenagog”® = 
nit feiner Compancı Pferde naher der See zu vnd FrancifcusVafquezmitdemreffnawerTiguez, - 
—— Waſſerſtrom ligt. Allda kriegten ſie Zeitung von den ändern Axa vnd Quini- 

















a,dafelbft (wie man ſagt) ein Koͤntg regierte / Tatarax, ein baͤrtriger Mann / klug vnd reich / der ſein 
jeber zu thun pflegte in einer Capellen / da er ein Creutz vnd die Himmel-Röniginanberere: Dieſe 

A die gantze Geſellſchafft luſtig / wiewol es jhr viel für ein Fabel hielten / von den Muͤn⸗ 
mertichtet. va: —— 

Alſo zogen ſie dahin / in Meynung / in ſolchem reichen Lande zu wintern Zu jhrer Ankunfft lie ffen 

ie Indianer alle davon / vnd farben im kuͤrtz wol zo. Pferd / davon die Spanier ſehr erſchracken. Auff 

m Weg verbrandten fie ein Flecken / vnd lieffen noch einen andern an / davor etliche Spanier todt 

ſieben / vnd fuͤnffzig Pferd verwundt wurden. Franciſcus Ovandus wurd todt oder verwundt in den 

geſchleifft / vmb su ſehen / was doch die Spanier für Leut waͤren. Die Spanier belaͤgerten die⸗ 

en Platz / konten ihn aber vor 45. Tagen nicht erobern. Letzlich al die Inwohner ſahen / daß es verloh⸗ Reſolute 

en war / machten ſie ein Fewer an / warffen ihre Maͤntel / Tuͤrckes vnd was fiefonftfür Keichthumb That der 

atten / darein /thaten ein Außfall / jihyre Weiber vnd Kinder in die mittenehmenderabet ſehr wenig en⸗ Indianer⸗ 

annen der ſchaͤrffe deß Schwerts / vnd dem getrapp der Pferden / auch ertruncken ihrer viel in dem 

echten Waſſer⸗ In dieſer Schlacht blieben ſieben Spanier todt / ynd wurden achtzig verwundt mie 

jelen Pferden / etliche flücheige Indianer kehreten wider in den Flecken / vnd wehreten ſich datin fo ——— 

ing/biß die Spanier Fewer darein ſtieſſen / vnd alſo hatt die ſer Krieg ein ende. Ein ding war verwun⸗ RR 

ns werth / daß der Strom fo hatt zugefror / daß die Pferd über das Eyß giengen / ob es wol unter dem 

Grad war / darunter in vnſerm theil Lands die Inſel Sicilia ligt / da man nicht viel von Schnee vnd 

yß zu ſagen weiß Ban) u ar 

Ron Tiguez zogen fie invier Tagrenfen gen Cicuic, ſo ein geringer Ort iſt / vnd te. Meilen das 

On begegnete hnen ein frembde gattung von Kühen gantz wild / deren ſie den erſten Tag achtzig todt 

hlugen / die dem Laͤger wol zu paß kamen. 

Won dannen reyſeten ſie jhrer Rechnung nach wol acht hundert Italianiſche Meilen biß gen 

Liuira, zogen über groſſe onfruchtbare Heyden / da weder Stein / Kraͤnter /noch Bäume waren / alſo 

apfie hie vnd da Miſth auffen auff einander ſetzten ihren Weg im widerkehren zu finden. Alle dieſe 

Ryden lieffen voll Ochſen uno Kuͤhe / wie La Serena in Spanien voller Schaffe/ vnd iſt niemand da Viel 

er fie hutet. Mit diefem Rınpfleifch buͤſſeren ſie den Hunger / dann fie kein Brodt mehr hatten. Etnes Rindvieh 

ags fiel ein Hagel / ſo groß als Pomer antzen Oepffel / darab ſie nicht wenig erſchracken. Zu letzt fa, Im Land 

jenfie gen Quiuira, fanden den Tatarax; welches ein weiſſer Mann war/gieng gank nackerhatt ein au 

pffern Plaͤttlein an dem Halß hangen / vnd das war all ſein Reichthumb. | | 

Die Spanier weil da weder Ereutz / Capellen / noch einige Anzeig deß Chriftenthumbs war / als 

ſich abermals betrogen fanden / wandten wieder vmb nacher Tıgu«z,0nd kamen nach groſſer Muͤhe 

nd Arbeit mit lehren Haͤnden wicdergenMexico. Quiuira ligt vnter dem 40. Grad / iſt tempertrt 

nd / hat gut Waſſer vnd ſchoͤne Wenden. Mean finder da Pflaumen, Maudeer / Nuͤſſe / Melonen / 

ich Trauben die wolreiff werden. Kein Baumwoll waͤchſt allda / darumb kleidet ſich das Volck mit 

jeipfällen vnd Ochfenhaͤuten. Bruder Johann de Padilla blieb zu Tiguez mit noch einem Muͤnch/ 

here wieder nach Quiuira mit zwoͤlff Indianern von Mechsacan, vnd gieng mit ihnen Andreasde 

campo,ein Portugaleſer. Sie nahmen Bieh mir ein Pferd / und prosißion zu leben Schaf und 

finer auß Spanien vnd Meßgewandt. Aber die Seht in Quiuira ſchlugen dieſe arme Munche zu Muͤnchen 

dt / der Portugaleſer mit etlichen von Mechoacan, kam davon / ward aber gefangen / muſt to. Mo⸗ wird das 

ae vor einen Schlafen dienen / biß er letzlich entlieff · Vnd alſo hat dieſe Bilgramſchafft und Pre, Predigen 




























































































catie der Muͤnch vnd Spanter in Quiuira ein ende genommen. ge beloh⸗ 


intdecfung deß Lands von New Mexico, im Nordertheil 
* Americæ, deſſen bißher nicht gedacht worden. 


>’ In Münch Srancifeaner Ordens / mit Namen Bruder Auguſtin Ruyz der ſich 
Y_ indem Thal S. Bartholome auffhielt / als er von den benachbarten Indianern Conchos ge⸗ 
NDanant / verſtanden hatte / daß gegen Norden uͤber Sand reyſende / viel groſſe Flecken vnd Woh⸗ 
ve wären /den Spaniern bißher vnbekant / erlangt auß einem fonderbaten Eyfer gegen den ar⸗ 
a Seelen / von dem Vice-Re in New Hifpantien/Conte de Coruntia, wie auch von ſeinem Gat⸗ 
an Erlaubnuß / dahin zu reyſen / die Sprach zu lernen / damit er in derſelben dem Volck das — 
N. & ——— im 
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562 Weſt Indianiſcher Hiftorien 

lium predigen möchte, Als er Erlaubnuß bekommen zog er dahin nahm imit ſich noch zween Beftfle 

feines Ordens / vnd acht Soldaten / die jhm gutwillig Gefellſchafft leiſteten —— JF 

Muͤnch Sie zogen von den Minen zu St. Barbara auß / vnd kamen 250.Welfche Meilen naher R 
wird von den in die Provintz Los Tiguas , alda die Wuden einen von den drey München todt ſchlugen 
a ſolches die Soldaten ſahen / vnd noch groͤſſer Gefahr beſorgten / begehrten ſie geſ⸗ ampter Hand wieder 
ruͤck zu kehren / daher fie fommen waren weil jhrer viel zu wenig / einigem Gewalt zu widerſtehen/ 

der fuccurs von den Spaniern zu weit war. Die zween Muͤnche / ſo noch uͤbrig waren / hatten hieuk 
nen Luſt / ſondern blieben daſelbſt / mit drey Indtaniſchen Juͤnglingen / vndeinem halben Spanla 
oderMeltizo,, die ſie von Hauß auß mit ſich genommen hatten / lieſſen ſich beduͤncken / ſie wolten d 





er außrlchten / weil fich die Indianer fo freundlich ſtelleten. — 
En - Die acht Soldaten kamen wieder gen Mexico , ergehltendie Geſchicht dem Vice Re ı vndima, 

— ven die Minenbruͤder ſonderlich betuͤmmert / daß jhre Geſellen da im Lande wären geblieben / ſor 
sen fie würden auch todt geſchlagen / bewegten demnach etliche Soldaten / ſich von newem dahin he. 
a — München zu huͤlff zu kommen / gaben jhnen and einen Münch zu / mit Damen Bernardir 
— eitran.. ; — —— J— 
F Ein Zug Zur ſelben Zeit war bey den obgemelten Minen ein fuͤrnehmer Bürger von Mexico mie Wa 
a in New men AntonioEilpejo, geboren zu Corduba, von gutem vermoͤgen / flug vnd verſtaͤndig /ond fehrge 
= \ Durch an neigt zudem Dienft feines Königs Jder/alserder Munche vornehmen gehoͤrt / die Sach oz 
Er ons ſchlug / und ſich pre ſentirte / ſein Gelt vnd Leben auff dieſe Reyſe zu wagen / dafern jhm ſolches onke 
— farge⸗ jemand von deß Königs wegen erlaubt würde Alſo wurd jhm auff anhalten der Muͤnche 


8 


nommen, ertheilt durch Hauptmann ſohann de Ontiveros, Koͤniglich en Richter in dem Flecken S Batbe 
ra / ſo in New Biſcaya ligt / ſo wol für ſich als ſeine Soldaten vnd Geferten. Antonio Eſpejo brad 
in kurtzer Zeit fo viel Soldaten vnd Proviant zu wegen / gls jhm zu folchem Zug von noͤten war/ſchie 
de auß dein Thals. Bartholomæi ab / hatte bey ſich uns. Pferd und Maulthier / viel Waffen Mumi 
tion / Vivers / Dienſtvolck und Soldaten / nahm feinen Weg ſtrack naher Norden: kam nach z. Tage 
bey die Indianer ſo man Conchos nennet / die in Hütten auff Doͤrffern wohnen die hhm mit alle 
Spanier Freundligkeit begegneten. Die Nahrung dieſer Conchos, ſo eine groſſe vnd wuͤſte Provintz 


— 


werden võ nen / ſind Hirſche / Haſen vnd Caninichen / vnd deren zwar ein groſſe Menge. Da ſind auch viel Fl 
— voll guter Fiſche / allerley ſorten auch funden ſie da ein uͤberfluß von Mayß / Melonen vnd Calabaſſen 
Kr cne Das Volck gieng nacket / jhre Waffen waren Bogen ond Pfeile / leben vnter gemiffen Herren ode 
pfangen, CaziquenalsdieMericaner. Sie funden da fein Bild noc einige anzeigung eines Gottesdienſte 
alfo lieſſen fie leichtlich zu / daß die Spanier Creutz auffrichteten / welche jhnen auch durch Dolmetſch⸗ 
andeuten lieſſen / was ſolche bedeuteten. Dieſe Conchos geleiteten Eſpejo forters wol 24 Meilen⸗ 
bewohnet von Volck jhrer Nation / welche die Spanier friedlich empfiengen / weilfie ſchon allevonjl 
rer Ankunfft berichtet worden waren, Alſo traffen fie ein andere Station Indianer an /Paſſaguates ge 
nant / im Leben jhren Nachbarn den Conchos gleich / vnd gaben die Paſſaguates den Spanien vn 
ganser Tagreyfendas Geleydt / auff welchem Wege fie viel Silberminen finden / wie ſich diebedr 
cken lieſſen/ ſo deſſen Berftand hasten. Eine Tagreyſe forters funden fie ein andere Narıon Los To 
Theis bofos genant / welche / als die deß Eſpejo Hauffen ſahen / nach dem Gebirg flohen / vnd jhre Haͤuſer lab 
auch ges ſtehen lteſſen.· Man verſtund nach der Hand / daß vor Jahren etliche Soldaten da geweſt waren d 
flohen. Ertz geſucht hatten / vnd etliche Inwohner von dannen hinweg geführt / dergleichen die Indianer nn 
auch beſorgten / Der Capitaͤn ließ ſie mit Freundlichkeit herbey locken / vnd macht es alſo / daß jhrer 
kamen / denen er Gaben ſchenckete / vnd zu verſtehen gab / wie fie niemand begehrren Leyd zu thum 
lieſſen jhn die Indtaner ſich ſetzen / vnd Ereutz auffrichten / vnd geleiteten ſie mit jyhren Bogen und Pfe 
len 12. Meilweges / biß zu einer Nation ſo man nennet Jumanos. —— 


Verſolg vnd fernere Relation von Erfindung 
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EA Jeſe Jumanos befisen ein groffe Provintz / darin viel Stecken vnd ein grof 
© jtaeng Volcks. Ihre Täufer harten Dächerwarenvon Steinen gebawet / vnd die Gaffent 
> feine Ordnung geſtellet / de Mann fo wol als Frawen maten on flüpfelnihren Seib/iftkan 

vnd lebhafft Volck / halten beſſer Policey / als alle die vorigen. Da war ein uͤberfluß an Proviansıpn 

ein retche Jagt von Thieren vnd Vögeln ı vnd ungehlich viel Fiſche / geſtalt fie viel Stüß haben /d 

von Norden kommen / etliche fo groß als der Fluß Guadalquivir , fo indie Nordſee laufft. Dafin 

viel See von Saltzwaſſer / weiches von Jahr zu Fahr geftcher hart wird / vnd gut Saltz gibt. Est 

Jumanos einftreitbar Volck ı wie ſie es dann auch wol zu erkennen gaben / Dann die erſte Nacht / da ſich Diet 
ein Art ſern zu Laͤger gaben / ſchoſſen fie ſehr mit Pfeilen / toͤdteten fuͤnff Pferd / vnd verletzten noch fo viel / ſolte 
Reeitbaree quch wol nicht eines lebendig gelaſſen haben wann ſie die Wacht nicht beſchirmet haͤtte / dann ſie de 
Indianer. Hferden gram waren. Diefem nach verlleſſen fie jhre Wohnungen / vnd fiohen auff das Bebirg. Di 
Morgens begab ſich der Capitaͤn ſelbſt dahin / mit 5. wolgewapneten Soldaten vnd einem Dolme 

ſchen /Petrus genant/ ſampt einem Indianer derſelben Nation / uͤberredte ſie / daß fie ſich wider herabb 

geben ſolten / in jhre Haͤuſer / welches dann geſchahe / als Eſpejo den fürnembften vnter jhnen Schn 

voll glaͤſerner Corallen / Hůt / vñ ander Lappenwerck verehrte. Alſo kamen fie herab / vñ leiſteten den vi 

fern Geſellſchafft /r eyſetẽ allzeit deß Waſſers auffwarts / an den fie vielFlecken jhrer Ration antraffeı 
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| \ SDritter ihel 363 
nd wehrete ſolches wolra. Tagreyſen / in weichen allen die Carique von vnſer freundlichen Ankunfft 
Bericht haͤnten / vnd demnach ung mit Frleden begegneten / ohne Bogen vnd Pfeile / brachten vns auch 
richt alein Proviant / ſondern bereite Haute von Hirſchen vnd milden Boͤcken / fo gut als fie in 
enſchland zugerichter werden. Das Volck gienggefleiveriond ſchien / als ob fieeinige Wiſſen ſchafft Indianer 
om Chriſtlichen Glauben haͤtten / dann fie nacher dem Himmel wieſen / GOit verſt ehende / den fiein haben et⸗ 
ESpracd Apalito nennien / erkennten ſhn vor ſhhren Herrn / von dem jhnen alles gutes zukaͤme Es En Viſ⸗ 
Hauch viel Weib er vnd Kinder / von dem Munch / der in der Gefelfchafft war / den Segen zuem 1" um | 
ngen / vnd als ſſe gefragt wurden / woher fie ſolches Alles haͤtten / antworteren ſie von dreyen Chri, 9? Goct. 
vnd einem Schwartzen / die vor dieſem der Orten geweſt waren / welches der meiſte theil verſtunde | 
öu Alvarez Nunnesde Vacca, Dorantes, CaftilloMaldonato vnd einem Negro, die dahin kom⸗ 
nentarenyatsPamphilusNatvaestnFloridamgegogen | | 
Wentg Tag hernach kamen fie an ein groſſen Wohnplag der Ind laner / die ſhnen auch mit Fried 
gneten / huͤbſche Federn / mancherley Farben / geſtreiffte Maͤntei era und weiß / — 
tele die Chineſer tragen / entgegen brachten / ſoiche gegen andern Wahrengu vertauſchen. Weiber 
Männer giengen wol bekleidet / vnd wiewol die Spanier mie * handelten / konten ſie doch den 
men dieſes Volcks nicht verſtehen auß Mangel der Sprach, D 






















































u Meral hielten / ſetgten / vnd ſie fragten / (alles durch zeichen) ob Man ſolche da im Sand funde / ga⸗ 
fe guverſtehen / daß ſte fuͤnff Tagreffevondannen in groſſer Menge gefunden würden Aiſo fuͤhr⸗ 






































F Tag lang begielteten / alleit das Waſſer hinauff gegen Nordenrenfendebifitefamenandag 
welches ſie nanten NEWMEXICO. Sie funden an dem Strom zu deyden fetrenzehen gewon⸗⸗ 

ffer vnd ſahen noch viel andere / die ferner ablagen / allem anſehen nach wol bewohnet / ſs waren in Fico aſ⸗ 
Udie ſie ſahen uͤber die roo oo. Geelen. Es hielten die ſe deute die Spanier fehr wolond koͤſtich / fanden, 












































Mens Die Spanier funden da vtel Bilder vnd Goͤtzen / die die Wilden.anbereren / vnd hattenin 


n guff den Wegen jhre Creutz / alſo haben ſie an den Wegſcheiden Eapellen / da ſichwie ſie ſ 
bTeuffekauffhätt vnd Infig macht / wann er von einem Dorf zu dem andern reyfet / und ma: 
leſe Capellen ſchoͤn angeſtro hen vnd gemahtet. An allen /hren gruchtfeldern / die fie vielondgro 





EuhenehmehvBann ot Bol iftfehnsumBeläbamgeneigt, pre Waffenfindflatcte”&o 
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Fernere Erzehlung der Gelegenheit deß Lande 
Noyo Mexico, vnd was die Spanier weiter | 


dagefehen. 


4 
— 


SIAch dem ſie in obbeſchriebener Provintz vier Tag verharret hatten / kamen ſie 
ſetzt in das Land de los Tiguas, darinne ſechzehen Flecken waren / in deren einem / genon 
Arme Poala, erfuhren ſie / daß die zween Muͤnche / Franciſcus Lopez vnd Bruder Auguftin,diefi 
Manche ſũch em todt geſchlagen waren / neben den drey Indianiſchen Jungen onddemMeltizo. Als die In 
von den dianer an dieſem Ort die Spanier ſahen / truͤlete ſie das Gewiſſen / als ob die vnſern fommenmwären 
En SKanchzu ehren von diefenMördern / wolten der wegen nichtmarten, / ſondern iteſen pre Däufeee 
fehlagen, dig ſtehen / vnd flohen auff das Gebirg / davon man fie auff keine weiſe bringen mochte. In dem Dorf 
vnd Haͤuſern funden ſie viel Victuallen / ſonderlich Huͤner / vnd ein Gattung von Erkfteinendarum 
ter etliche ſehr Metallreich ſcheinen. Man konte von dieſem Volck nichtserfahren/mweilfiealenag 
dem Gebirg geflohen waren. TEE ——— —8 
Weil dann nun die jenige todt / die ſie zu ſuchen kommen waren / als wurde in Berathſchlagun 
gezogen / ob man wieder zu ruck naher Nova Biſcaya kehren ſolte / oder fuͤrters ztehen. Da fielen vn 
erſchiedliche Meynungen / doch als ſie verſtunden / daß gegen Oſten von dieſer Provintz noch grof 
vnd reiche Flecken ſeyn ſolten / entſchloß der Capitaͤn Antonio Eſpejo, mit zuſtimmung deß Münch 
Beltrani, wie auch viel von den Soldaten / mit der Entdeckung newer Sanden fort zu fahren / biß ma 
etwas gruͤndlichs erfuhre / vnd dem Königlichen Statthalter referiren koͤnte. Doch fundenfieraft 
ſam / daß das Laͤger am ſelben Orr bleiben ſolte / vñ der Capttaͤn ſolte mit etlichen außgehen / new Bolt 
Fernere u ſuchen / wie auch geſchahe. Nach zweyen Tagen kamen ſie an ein Provint / da ſie eiſff Stecken ſoh 
Entdeckũg vndfoviel Voleks / daß ſie ſ olche auff 40000. Haͤupter ſchaͤtzten / war ein fruchtbar wolgebauer Sant 
newer fxtoͤſſi ohnmittelbar an das Land Cibola. Sie funden da viel Stier vnd Kuͤhe / vñ kleidet ſich das Bo 
Länder ni Baumwollen vnd ever Es ſind viel Anzeigungen darreicher Metalien / wie ſie dann auch n 
uichen Haͤuſern Merallen funden. Die Leut beten die Goͤtzen an / thaten doch dieſen wenig Syann 
viel guis. Als nun Eſpejo diß verkundſchafft hatte / kehrt er mit den feinen wieder zum daͤger / da brin 
er Kundſchafft von einem andern Volck / genant Los Quires, darauff ſie zuzogen / vnd als ſie noch 
Meile davon waren / kamen jhnen die Indianer entgegen / fuͤhrten ſie in jhre Haͤuſer / vnd gaben jhne 
Speiſe. Allda ſind 5. Flecken / vnd in denfelben bey die 13000. Seelen / beten die Bilder an / vnd ligede 
Land onrerdem373:Gradgegen Norden, | ea 
Schoͤne Won dannen kamen ſie zu einem Volck genant Los Cumanes ‚ undjhr Hauptflecken hieß Ci 
Häufer vi der ſo groß war / daß er 3. Maͤrckt hatte. Die Haͤuſer waren mit Kalck getuͤnchet / vnd mit Farben 
Polite mahlet / viel ſchoͤner als ſie noch je mals geſehen hatten. Es bedauchte ſie / deß Volcks das ſie ſahen 
ns tieff fich über die 20000: Seelen / dieſe ſchenckten den Spaniern vielhübfhe Sachen / inſonderhe 
din bumdee Maͤntel / vnd iſt die Koſt die ſie eſſen / wol hereit vñ geſotten / darauß abzunehmen / daß diß Bol 
Politiſcher war / als ſie noch einiges geſehen hatten. Be, m 
SGie zeigten den Vnſern reiche Metallen / wieſen jhnen auch die Berge / davon ſolches herkaͤm 

Won dannen kamen fie zu denLos Amejes, vnd sehen Meilen von dannen in ein andere Prod 
Acoma ein naher Welten gelegen / darinn fie einen groffen Stecken funden / Acoma genant /von mehr dan 
Fleck auff 1080: Seelen / vnd lag dieſer Stecken auff einemhohen Felſen / darzu fein anderer Weg war / algeli 
einem Feb runde Treppeinden Stein gehawen / weiches die Spanier frembd zu ſehen dauchte. Die fürnehm 
ſen gelegẽ. que dieſem lecken kamen die Spanier zu beſuchen / vnd brachten jhnen Verehrungen Ihre Fruch 
feloͤer ligen auff eine Meilwegs davon / darauff ſie das Waſſer auß einem kleinen Fluͤßlein leiten? 
uu beyden ſeiten mit Roſenſtoͤcken beſetzt it. Esſind Berge da / die Metall haben / aber die Spanl 
oͤrffens nicht wagen / ſolche zu befichtigen / weil dieſe Indianer ein ſtreitbar Volck ſind. Siebiieh 
drey Tag allda / vnd zu jhrem Abzug hielten die Indianer einen Tantz / vnd trieben allerley kunſtrei 
Spiel dabey / verwunderns werth. Zuletzt kamen ſie an die Landſchafft Zuny, welche die Spanier 
bola nennen / allda Franciſcus Vafquez de Cornado zuvor geweſt war / viel Creut vnd andere 
chen auffgerichtet hatte / welche noch zu ſehen waren. Allda funden die Vnſern drey Sndtaner/fog 
taufft und Chriſten waren / noch uͤbrig von deß gemelten Vaſquez Cornado Zug / die jhre eig) 
Sprach bey nahe vergeſſen hatten / vnd die im Land dagegen gelernet / doch konten fie ſich Bald wie 
Zeitung erinnern. Dieſe erzehlten den Spanlern / daß ſechſig Tagreiſe von dannen ein groſſer See waͤre / 
bon einer deſſen Vfer viel Stecken legen / vnd daß daſſelbe Volck viel Golds haͤtte / darumb ſie guch guͤldene Arn 


—— baͤnder vnd Ohrgehaͤng kruͤgen / vnd da Franeifeus Vafquez ſolches erfahren waͤre er auff dieſen 

























30 See zůgezogen / aber nach 12. Tagreiſen / auß mangel nottuͤrfftiger Dingen / 
wiederumb wenden müffen/wäre auch nicht lang her · 


nach geſtorben. 
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Dritter Theil. —J— 


Continuation der Erfindung vnnd Geſchichten in 


— Novo Mexıco. 


N 


* — / 
AAatonio Eſpeio dieſe Goldzeitung erfahren / kam jhn ein heiſſe Begierd an / dahin zu zie⸗ Auri fa- 
hen / aber der Muͤnch vnnd der meiſte Theil deß Volcks wolten wider heim nach Nova Bi- 
ſcaya,als ſie auch thaͤten / vnd lieſſen den Capitaͤn allein mir 9. Geſellen fuͤrters reyſen. Die, 
fe schen namen jhren Weg ſtrack nach Weſten / vnd als ſie 28. Meilen gereyferkamen fieanein Sandy 
darinn wol50000.Seelenmwohneten. Die Wilden entboren jhnen / wolten fie nicht todr geſchla⸗ 
En werden / moͤchten ſie wolwider vmbwenden. Der Capitaͤn gab gute Wort / theileteden fuͤrnemb⸗ 
fen Verehrungen auß / vnd ſtellet ſte dermaſſen zu frieden / daß ſie ihm ein Vberfluß an Victualien 
ietheilsen/ dann er hatte auch 150. Indianer von Cibolsbey fih. Als diefer Spanier Freunde, Indianer 
ſcht eit den benachbatten Bölckern kundt gethan ward / vnd daͤß ſie mit j hren Pferdten niemand be, Zucthertzig / 
leydigten / widerfuhr jhnen an allen Drten gleiche Ehr vnd Willfahrung / alſo daß ſie jhn mit Berch, mann man 
ungen vberfähürteren/infonderheit mit ſchoͤnen Mineralien. Vnd alservon demreichen See noch ſie gut laßt. 
Mehr Zeitung empfieng / eplerer dahin’ zog mit feinem Führer noch 45. Meilen biß gu oberzehltem 
Bergwerck/ fand die Mine / holete mit ſeinen eygenen Haͤnden ſilberreiche Metallen darauß. Dieſe 


Minen lagen auff einem Berg / dazu man wol Reigen konte / und ſtunden erliche Sndianifche Flecken 





cra fa- 
mes. 
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cht wen dayon die den Spaniern alles guts erzeygten. Es gab allda Trauben an den Stoͤcken / vnd 

Rupbäume/auchviel Flachs. Man ſagte auch alhiedem Antonio von einem groſſen Fluß / welcher 

Indie Nordſee lauffen ſoite. 

_  DierauffEchrreder Capitaͤn wider nach Zuny, funde noch etliche feiner Geſellen da / vnnd den Antonio 

Bruder Bernardin, die ſich bißher da mir gutem Willen der Indianer auffgehaltenhasten, Ste ba⸗ Efpeio 

tenaucden Capitaͤn / daß er bald wider kommen / vnnd mehr Chriſten mit ſich bringen ſolte / denen ſie kompt wi⸗ 
len au eſſen beſtellen wolten Der Muͤnch mit den Soldaten zog wider nach Hauß / der Capitaͤn aber derzu hauß. 

it etlichen / nam einen andern Weg / durchreiſte noch viel Laͤnder / vnd kam aneinen Waſſerfluß / den 

nandte Rio delas Vaccas wegen der vbergroſſen Menge Kuͤhen daſelbſt / kam zuletzt wider in das 

halS-kartholomzi, davon er außgezogen war / referirte dem Vicere alles was er geſehen hatte / 

tesfürter an den Königin Spanten vnd Indlaniſchen Rath berichtete. eg — 
 Einauffsefangen Spanifh Schreiben vnterm dato 30. May 1590, meldet / daß auß Befehl 

deß Vicere j00. Soldaten vnter dem Gubernator von Nova Bilcaya auf Mexico außgezogen 

yeweinegroffe Statt / Cibola 400. Meilen von Mexico gegen Nordweſten zu zuerobern / dabey vil 

Iber vnd Goldminen ſeyen / der König deß Landes ſey ſehr maͤchtig / woit ſich vnter das Spaniſche 

ch nicht ergeben’ Der Vicere hätte Legaten an jhn gefandt/ weil man aber von jhnẽ nichts hoͤrte / ſe 

Vermuthung / er habe ſie alle vmbbringen laſſen. Was nun dieſe 500. Spanier außgerichtet / da⸗ 

bon wird nichts gerũhmet / iſt hnen ohne Zweiffel gangen wie den Legaten. Soift auch ſonſten von 

Eroberung dieſer Start vnoNcmen Lan den uchts an Tag komm em darumb wir es auch dabey blei⸗ 

ben laſſen Allein iſt hierauß abzunemen / wie vicioo jalooo Meilen dandsin America gegen Mit⸗ 

lernacht noch vnentdecket ſeyn. Pc — IE „ 


Diurnalond Hiſtoriſche Befehreibung der Naffaswifchen 
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1 Flotten / ſo vnder dem Admirallacob I’ Heremite vmb die gantze 



































































































Welt gefahren iſt Jm1623.1624. 1625. vnnd 
re — 


Emnachh die augenſcheinliche Erfahrung biß anhero gnugſam erwieſen / daß die Spaniſche 
FE Machriond Kriegskoſten / darmit er ſo viel verſchiedene Jahr hero in vielen Landen feine 

RKrieg gefuͤhret / groͤſſeren Theils auf Weſten herkom̃en / wie auch alle fo vberlauffen ſtand⸗ 
ig auſſagen. Alfohabendie Hoch⸗moͤgende Herzen Staden vielfaltig darnach getrachtet / jhm 
Schiffarten abzuſchneiden / oder zum wenigſten zuverhi nderen / vnnd ohngebraͤuchlich zu ma⸗ 
Deßwegen ſie auch vnterſchiedliche Flotten in die Nord / vnnd Sud See zu mehrenmahlen 
ußgeruͤſtet. In dem auch die groſſe Vnbequemlichteit indie Sud Seezu kommen / das gefaͤhriiche 
Fretum Magellanicum verurſachet / nunmehr aber dag vorwenig Jahren new erfundene Fretum 
eMaire einemehr fichere Zufarch andie Hand geben; So haben Hochgedachte Herren Staden a⸗ 
eine anfehnliche Flott von eylff Schiffen / vnter dem Namen vnd Authoritaͤt Printz Dan 
ßen von Naſſauw außfertigen laffen mir welcher.ift geſchickt worden Herr Hugo Muys Albert 
Joachimi / vnnd Adrian Bruyning / welche den 29. April. 1623. vnter dem Geleyt Herrn Admiral / 
Jacob!’ Heremite, vnnd Bie» Admiral Gheen Hugo Schapenhamin die See ſich begeben haben, 7 
In diefen gemelten eylff Schiffe waren 1637 Perfonenidarunter ſechshundert Soldaren gerech⸗ NH 
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ee / ſo in fuͤnff Compagnien vercheiletwaren: Die harten 294. gegoffene/ vnd eyſene Stuͤck / vnnd 
ſeynd außgetheylet worden durch Rath vnnd vnterſchiedlicher Admiralitaͤten / vnnd 
J—— Oſt⸗Indlaniſchen Compagmen auff folgende 
SE — in BREI 
J—— 
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2 Bon Ambſterdam. | A 
Das Schiff Ambſterdam / als Admiral / war von 400 Laſten / daranff war Capitan vnd Schif⸗ 
ae fer Sconhard Jacobs Stolck: Der Kauffmann Peter von Weely / hatte 237. Perfonenydarunter 9a, 
ER Soldatenionterder Compagnie Capit ain Engelbert Schute / der auch auffdemfelbigen fi 
BI renift. Esfuhren auch auff diefem ſchiff Friederich von Reynagom/ als Fiſcal / Johannvon Wal 
ER beck / als Mathematicusdifer Fiotten / vnd Juſtus von Vogelaar/alsextraordinarij: War verfehen 
mit 20.metallenen vnnd 22. eyſern Stücken. Delfft / aAls Vice⸗Admiral / von 400. Laſten / darauff 
— war Capitain vnnd Schiff Patron Witte Cornelius von Witte / mir 242. Mannen / darunter 90, 
ee Soldaten geweſen / auß der Compagnie Capitain Wilhelms von Brederod / der auch auff demſelb 

gen fchiff gefahren / war verſehen mit zo.merallenen/ond 20. eyſeren Stuͤken. 

F Der Adier / von ꝛoo aſten / darauf Capitain vnd Schiffer war Meindert Egberts / vnnd 
Ei Perſonen ſtarck / darunter 55. Soldaten / auß der Compagnie Perer Everts von Vries / hatte 12. me⸗ 
allene / vnd 16.eiſerne Stuͤck auff ſich. 2 re ee 
AR Die Jagt oder Haßwind / ob Jagſchiff / war on 30. Laſten / darauff Capitain vnnd Schiffer 
— war Salomon Willhelms / mit ꝛo. miteſſeren / vnd 4. metallenen ſtuͤcken außgeruͤſet. 
ee A 
E Don Selm. ; 9 
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350.Saftgroßrdaranffift gefahren Johan Wilhelm Verſchoor / Schultheiß bey Nacht Capitaino 
Schiffpatron war Lorentz Fanß Quiryn / mit 216. Perſonen / darunter 0. Soldaten / vnter d Com 
pagny Capitain Omar Eberwin / der auch ſelbſt auff demfelben ſchiff gefahren / vnd Harte 10. metall⸗ 
ine vnd 22. eiſerne ſtůck. —— Ile 


Or anien / als Schont/oder Schultheiß bey Racht / ſonſten Obriſter es Kanon 
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Holl andia / zo d daſt groß / darauff fahr Cornelius $acobardeg Admirals Rath / vnd die 
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Perſon diſer Flotten / der Capitain vnd Schiffer war Adrian Tol / mit 1882. Perſonen / darunter 73 
Soidaten / von der Compagny Capitain Schuͤtten / vnd Capitain Johan Terhalten / mit zo. mei 
lenen / vnd 24.eiſern ſtuͤcken. ee a 
Mauritius / in welchem ich gefahren / war 280. Laſt groß / darauf Capitain vnd Schiffer wa 
Jacob Adrians / mit 163. Maͤnnern / darunter s 6. Soldaten / von der Compagnie Capitain Joha 
Terhalten / der ſelbſt auff dieſem ſchiff mir fuhr und hatten wir 12. metallene / vnnd zwantzig eiſer 

ene ven N — Ne 
Die Hoffnungn 30. Laſt groß / darauff Capitain vnd Schiffer war Peter Hermens Schloß 
Sa mit 8o.miteffendenidarunter 30. Soldaten / vonder Compagnie Capitain Brederoden/ hatte 14 
eiſeren ſtuͤck auff ſich | Ä J 
Na 5 Don Nord⸗Hollandn 
Die Eintracht / oder Concordia / z00 — groß / hat zum Capitain vnnd Schiffer Johan Sf 
brand vnd 170. Perſonen / vnter welchen 45. Soldaten vonder Compagnie Capitaͤin Peter E 
von Vries / der ſelbſt auff dieſem ſchiff gefahren / mit r8 metallenen / vnd t4. eiſern Siͤcken. 
Der Konig David /180. Laſt groß / da Johan Thomas Capitain vnd Schiffer guff warıfül 
79. Perſonen / vnter denen 26. Soldaten / gehoͤrende vnter die Compagnle Capitain Zohan Terhe 

vnd hatte 16. eiſeren Stuͤckk. — 

Der Griffon / 160. Laſt groß / daruͤber Perer Cornelius Heerloop Capitain vnd Sch 
war / mit 78.Perfonenideren vier vnd zwantzig Soldaten geweſen / vnd waren mit 14. eiſern 

cken bewaͤhret RD a ee 

Ale ie erzehlte Schiff die Jage den Windhund außgenommen / welche mir den aller 
widerumb nach Holland gefchickt wordeny feynd durch die Straß Le Maire in die Sud⸗ See gefal 
ren / vnd hinden her indie Oſt⸗ Indien kommen / von welcher Abenthewer / Reyß / vnnd allerhant 
— — Munderfachengegenwärtiges Diurnal oder Tagbuch vollfommen Berichte 
theilen wirdt. —— Be i er 
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gantze Welt. 


N 
1 


V 
a 


Bi 


SS 








Ku 


= 


— 
—— 


or Ach dem die Herren Stadender Vereinigten Niderlanden / nach gluͤckſeliger Erfindung: 
tes. ner newẽ Durchfarth / hinder dem gefährlichen Freto Magellanieo, näherde Antarcsifäh 
Polo zu durch das FKretum le Maire, ſich reifflich entſchloſſen / eine andere —— 
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wi. Drritter Theil: 867 
Bien Weg noch ferners zubefuchenvondzugebrauchen : Als iſt alle Werordnung / zu -1623- 
er ſo maͤchtigen Reyſe erforderet / beſchehen / daß die geworbene Soldaten / quff xr. Schiff / im An- 
ng deß Monats Mertzens / newen Calenders (welcher durchauß hierinnen verſtanden wirdt) deß 
523. Jahrs fertig waren / ſeynd auch den 17 in Gottes Namen zu Schiffgangen. Vnter welchen ich 
ch in dem Schiff Mauritius mich eingeſtellet J 
Den 29. Aprill iſt Admiral Jaques mit einem N. N.O. Wind mit 9. Schiffen vnd einer Jacht / Aprin. 
auß Goereede in See geloffen / ſo va genant worden / Amſterdam / Delfft / Hollandia / Eintracht / Mau⸗ 
ſtius / Arent / David/ Hoffnung / der Greiff / vnd das Jagſchiff der Windhund. 
Den zo. Abends / als wir fuͤr Duͤnkirch und Grebeling voruͤber waren / iſt der Admiral berichtet 
worden / daß das Schiff Arent fornen an dem Bug ſo verlecht ſey / daß man alle ſtund zooo. zůg Waſ⸗ 
Bi außpompen. Das Schiff Dranien/alsder Flotta Schultheiß beynacht / welches in See⸗ 
and zugeruͤſtet worden / iſt auch allgemach zu der Flotta kommen / darumb wir mis halbem Segel 
gie: flundtingehaltenhaben. ' tat 


\ 
at 






Den t. May / fruͤh Morgens hat der Admiral den Kriegs Rath verfamlerrond beſchloſſen dag May. 
man / etliches an dem Schiff Arent zu repariren / nach der Inſul Wicht ſolte lauffen / dann ſonſten 
haͤtten wir daſſelbig Schiff muͤſſen manglen / vnd hinderlaſſen Sm widerkehren der Schiffarten / iſt 
das ſchiff Oranien vnd Hoffnung aneinander gerucket. Auff den Nachmitt ag find wir mit der Slots 
tain Wicht ankommen / vnd haben vnſer Ancker vorPortmuyen laſſen ſincken / aber die Hoffnung iſt 
durch ungefähr mit dem erhoͤchten Waſſer an den Grund geſegelt / von dannen er jedoch durch Fuͤr⸗ 
* deß Vice⸗Admirals / welcher mit dem groſſen Schiff daran nahe zulieff / vnd das Geſchütz 
lößtemoch dieſelbe Nacht zurecht gebracht. NEN 
Den ꝛd haben wir vnſere Anker außgehaben / vnd ſeynd mit Oſtwind vnter das Caſtel Cou 
kommen / deß Abends iſt das Schiff Arent zu Grund geſuncken / da har man nach abgenommener 
* vondem Vordadh / befunden / daßldie eychin Wand an etlichen Orten alſo von einander getrun⸗ 


n / daß man ein Meſſer mit der Scheyden konte darzwiſchen ſtecken. 
Den 3.iftder Vice⸗Admiral zu Sand gegangen / den Gubernatorn deß Caſtels zubegruͤſſen. 
Den ⸗· vnd hatten wir einen Sturm von der Weſtſelten her daß wir vnſere Stangen vnd 


Segelmuͤßten mideriaſen. 
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568 Weſt / Indianiſcher Hiftorien 
1623. Den s.wardas Schiff Arent wider gantz richtig. Kr 
May. Zen / hat man dem Volck jhre portion gemacht / welches auff Schiffmaͤnniſch Rantzon heiſ⸗ 
ſet / wie folget. 4. Pfund Butter jede Wochen / fuͤr 7. Mann. An Kaͤß 7.pfundfür 7. Danndie Bode, 
Zween Fleiſchtag die Wochen / nemblich Sontag/ vnd Donnerſtag / vnd für. 7. Mann 7. pfundt deß 
Tags. Den Dienſtag Speck / vnd je für 7. Mann / ⸗pfund /. Montags / Mittwochen Freytags vnd 
Sambſtags jeden Tag pfund / . Stockfiſch / fuͤr jede Corporalſchafft von 7- Mann. 
Rachmittag kamen zwey Schiff von Önineainden Hafen. ZEN 
Den 2.ifidie Flora mit S.O. Wind zu Segel gangen / ſhren Meg vmb Wicht zu nem̃en abe 
ehe das Schiff Oranien / vnd die Jagt / der Windhund durch die enge waren / wurde es gantz Wind 
ſtill / alſo daß wir auſſerhalb der Weſt ſeſten mußten verbleiben. ir Ti 
Den 9.waresdengansen Tag ſtill / biß auff den Abendıda wir ein wenig Luft auß Weſt be⸗ 
kamen /damit die Jacht / der Windhund zu der Flotta iſt kommen /den Admiral berichtende / daß dag 
Schiff Dranien wegen der Windſtille nicht zu ns kommen koͤnnen. — 
Den n0. Tag deß Morgens ſind wir mit einem W. Wind zu Segel gangen / den Lauff rich 
tende nach dem Dfisendevon Wicht. Der Herr Admiral hat das Schiff Oranien durdydie Jacıra. 
vifiret / dag wir Sinnes weren/ nachdem Oſt⸗Ende von Wicht zu lauffen / da daſſelbe ſolte zu ONE 
kommen. —— % 
Den. Weſtwind / onnd ſchoͤn Wetter / dieſe Nacht iſt das Schiff Oranien su der Flotta tom— 
men. | — 
Den re. gegen dem Mittag / bekamen wir einen kleinen Wind auß Oſten / vnd ſo bald dieanckn 
eingeholet waren / bließ er wider auß Weſten. Gegen Abend ſahen wir z. Schiff / die der Vice⸗Admira 
‚anruft: Die 2. kamen auß Oſt⸗Indien / vnd das 3. war ein Strac⸗fahrer / Die ebenjhren Lauff 9 
Holland kehrten / diſen Abend Haben wir die ſchiff mit der Meerflut laſſen treiben / vnd die gantze Nach 
durch mit einen kleinen Windlein auß Weſten vnrer Segel gehalten. iR 
i Deniz. Tag Morgends mit einem W. Wind / vnd neblicht Wetter haben wir geanckert: Nad 
dem Mittag / als der Nebel abgangen war / ſind wir mit der Fluth zu ſegel gangen / vnd als das Mer 
wider abgenom̃en / haben wir wider angehalten. Dep Nachts war der Wind N. Weſt / darumb dei 
Here Admiral ein Geſchuͤtz lieſſe loß brennen / zu Segel zu gehen / aber als die Kugel nicht recht angeſe 
ger war iſt das Geſchuitz zer prungen / welcher ſchlag vrſachet / daß 2. Balcken von oben herab / vnd eine 
von der zweyten vberlauff / in ſtuͤcken zuſchmettert / Die naͤchſten wegſprungen / vnd vil Kiſten / benebe 
andern Gütern ſchaden empfunden. | 2. 
‚Derdas Geſchuͤtz loß brandte / war ein Aſſiſtent / ſo darvon gank Fein ſchaden empfieng / aberdi 
nem Bootsgeſellen / ſo darbey ſtunde / wurd fein Arm an zweyen Orten in ſtůcken zerſchlagen / von wel 
chem ſchaden er hernach geſtorben. 3 
Den 14.der Wind Nord / vnd vnſerLauf / am Land hin⸗ Mittags wehete der Wind Weſt Auf 
den Abend zu Port⸗Land N. N. O.s Meilen vonvng gelegen! haben wir mit der Slortgehalten. 
Den 15.hat man einem jedwedern Mann 4.pf.'Brod die Wochen / vnd 24 pf. Kaͤß fürdiegan 
tze Reyß gegeben / deß Abends ſeynd wir mit der Flotte vor Dortmünen geblieben. — 
Denıs. Morgens mit einem Weſtwind / vnd neblichen Wetter begegneten vns io ſchiff / Ham 
burgiſche / vnd Engel andiſche / von denen 2. Schiff maͤnner zu vnſerm Admiral vberfamen/vnddacı 
begunte ſtarck auß Weſt su wehen / ſeynd wir mit den 2. vorderen ſchiffen vor Ramshaubt zu ancker 
£ommen’ aber Dranienvnd das Jachtſchifft / als welche zu weit unter dem Wind waren / konten ni 
an die Anckerſtatt gelangen. 





Denız.hat maninden 2. vorgenanten ſchiffen geſucht / ob irrgend verbottene Gürer darinnet 


werenrabereg feynd Feine gefunden worden. Es wehete diſen Tag ſo ſtarck / daß in vn ſerem Gefüchr/eit 
Engliſches Schiff vmbgeworffen wurd / davon 5Perſonen erſoffen / vnd eine durch ſonderbar Gluͤck 
mit deß Vice⸗Admirals Schalup errettet worden. En 
Den 18. iſt Oranienond das Jachtſchiff vnter Ramshaubt zu vns kommen. a 
Den 19.20.0nd21.warder Wind als Weſt / daß mir nie fegeln fonten. 5 2, 
Den 22.iftdeß Königs in Engelland Vice⸗Admiral / vnd der Herr Mayor von Pleymuch mi 
andern Edelleuten zu vns kom̃en / die Flott zu beſichtigen / welche vnſer Admiral auff das Mittagmah 
ſtatlich tractirt hatte. 9 
Den e. ſeynd wir mit einem Oſtwind zu Segelgangen. 
Den 24.deß Morgens / ſahen wir Lezart / Weſt von vns. a 
Den 25.26.27.0n9 28.war einbefländiger Oſtwind / vnd luſtiger Fortgang. a 
Den 29.der Wind Nord / vnd hatten auffden Mittag deß Poli Höhe zo.gr.vnd 40.Mimure 
gefunden. Da haben wir die Jacht den Windhund loß gemacht / als wir wegen feiner Vnvermoͤg 
lichkeit etliche Tag vns geſchleppet hatten. Der Herz Admiral gab Drönung/daß die Schiff ſich auf 
cheilen foltenıZeitunge vonder Spaniſchen Silber Florsenzuerfahren! vd gegen Abend wider bey 
ſammen zu kommen. —— * m 
. Den zo.war beydem Heren Admiral in dem Kriegs Rath beſchloſſen / daß man den Spaniſche 
Cuſt en ins Geſicht ſoite lauffen / vmb einige Schiff anzutreffen von welchen wir die Gelegen heit de 
Silberflotten moͤchten erfahren. \ 
Den zr Morgens ſahen wir z ſchiff / die vns zufprachen : Eswarenz. Tuͤrckiſche Seerauber 
foverfolgt worden waren am Capo S.Bincent von Spaniſchen Kriegs ſchiffen. Gegen abends ohn 


gefehr 2. Meil von dem Barrels traffen wir noch andere acht Tuͤrckiſche Schiff an / von welchen 7 
‚wi 
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zwiſchen die Flotta durchlieff / ſobey dem Schiff dem Eynerachrigesronngen wurden zu halten / darvon 1623- 
der Capitain zudem Herrn Admiral ans Boort kame. 
Den ꝛ. Juntj / iſt der vorige Capitain / ſo geſtern Abends von dem H. Admiral abgeſchieden war Junius 
wider zu dem Herrn Admiralang Boort komen / zuverſuchen / ob er die Slaven koͤnte ledig machen / 
Die er ſagte / daß ſie weren in deß ViceAdmtrals ſchloupen gefallen / da die ſchloupen geſtrigs tags fein 
Schiff haͤtte viſitirt / welche er ſelbſt zu Algiers gekaufft hatte. Der Herr Admiral ließ vber dieſer Sach 
den Kriegsrath verſamblen / vnd die Slaven quffs Schiff kom̃en / ſo examinirt / vnd allſampt Nider⸗ 
lander befunden worden / welche erklaͤrten darneben / daß etliche auf dem Tuͤrckiſchen Schiff weren / die 
kuͤrtzlich auß den Hollaͤndiſchen Schiffen geliffert worden / vnd alſo die allzuſammen / vermoͤg deß Ac» 
cords mir den Hochmoͤgenden Herrn Staden / vnd denen von Algiers getroffen begerten frey zu ſeyn / 
Bund hiemit derwegen beſchloſſen daß man alle die vorige Perſonen / zu folg dem vorbeſagtẽ Eontract / 
als frey vnd ledige Leut auß dem Tuͤrckiſchen Schiff ſolte iteffern / wozu dann etliche Capitain ernen. 
net worden / ſo die ſelbe wuͤrcklich haben abgeholet: Vnd alſo iſt der Tuͤrckiſche Capitain / welcher einen 
Brieff an Burgermeiſter der Niderlaͤnder in Algiers einnahme / mit kleinem Contentement von vns 
abgeſchieden. Alle die vbertommene Perſonen feynd zur ſtund durch die Flotta zertheilet / vnnd auff 
monaliche Beſoldunggeſtellt worden. — 
Denetrieben wir vmb das Capo Roxent in der Windſtille. 
0, Denz.mitder Sonnen Vntergang ſahen wir1s.Segel/auffder lincken Hand von vns / die ge⸗ 
gen vns hergefahren kamen / wir thaͤten die gantze Nacht vnſer beſtes / daß wir ſie erreychen moͤchten / 
als ſie aber Fewer ſchmeckten / da ſie zimlich nahe vmb ons waren / haben ſie ſich zerſtrewet. 
Den mit dem Tag ſahen wir 10. Segel / fern voneinanderzerfirewer/ da wir zur ſtundt nahe 
zuhielten / aber in dem da es ſtill wurd / vnd wir mir Segeln wenig auff fie avancirten / ſeind die Schiff 
vnnd Schloupen außgeſetzt / die nach jhnen guranten/on d 4.davonbefamen. Die 3. waren Spani⸗ 
ſche Barquenidie beydem Schiff Delfft.erobere wurden/ und dag 4.ein Spaniſch Schiff / daß von 
dem Schiff Eintracht genom men ward / allzuſampt mit Zucker geladen fovon Fernabuck kamen. 
Auff dem Spaniſchen Schiff fuhren / als paſſagiers / ein Spaniſcher Pfaff / vnnd ein anſehen⸗ 
licher Spanier / genandt Auguftino Oſorio / der lange Jahr in Peru geweſen / vnd von dannen vber 
Sand nach Buenos Ares kommen war / vnnd ſich auff das Schiff begeben hatte / nach Spanien zu 
fahren. — | 
| Denz.ond 6. haben wir noch auff ven Spaniſchen Euften gehalten. 
Den 7. Morgens ſahen wir ein Schiff darauf wirnahezwanffpaßten vnnd als wir daffelbe 
mit langem nachſegeln herbey brachten / befunden wir / daß es ein Tuͤrckiſcher Seerauber war / den 
wir lieſſen hinfahren In dem nachjagen wegen dieſes Tuͤrcken / konten die Schiff / ſo wir bekommen 
hatten der Flotta nicht folgen / vnd fo fie all ein wenig fuͤr auß von den hinderſten fürhero ruͤckten / wa⸗ 
ge einander Tuͤrckiſcher Seerauber darauff beynahe zugeſetzt / vnnd ſolte vns dieſelben gewiß 
ß Handen bracht haben / wo nicht der Vice⸗Admiral ſolches gewahr worden / vnnd bey Zeit zu den 
driſen ſich gewendet haͤtte / vnnd als der Seerauber deß Vice⸗Admirals anſichtig ward / thaͤt ein 
Chriſten Slav / ſo am Ruder ſtundt / das Schiff dem Vice⸗Admiral ans Bort anleyten / worauff 
alle Chriſten zur ſtundt zu dem Vice⸗Admiralvberſprangen. Darüberals der Capitain / ein En 
huyſer von Geburt / genant Heinrich Harmens / bey dem Vice⸗Admiral vberkame / vnd begehrte die 
teltitution der vbergeloffenen Slaven / iſt er durch Ermahnung derſelben bewege worden / daß er fein 
But auß dem Schiff laſſen abholen / vnd mit den reſtirenden Slaven ben der Flotta blieben iſt / alſo 
daß die Turcken / auch mit Hinderlaſſung jhres Capitains/ vnd noch 17. Chriſten / von der Flotte abe 


gefehendenfind. — 
Den b iſt auff Anzeygung deß von den Tuͤrcken vberkomenden Capitains / ſo erzehlet / daß 29 


bi auff 30. Spaniſch Kriegsſchiff im Meer waren / im Kriegsrath beſchloſſen worden / in Betrach⸗ 
ung vnſer Schiff nit qualificirt waren gegen einer Macht von Kriegsſchiffen zu fechten / vnnd darzu 
die Schiff noch ſo ſehr geladen waren / daß man vnſer vnterſte Geſchuͤtz nicht koͤnte gebrauchen / worzu 
r vns nit konten bereyten / ſondern muſten vns erſt entladen von vielen Guͤtern / die wir auff vnſer 

Reyß wolkonten entbaͤren / vnd wir alfo nicht ſo viel Vortheils ſollen toͤnnen thun mit fechten gegen 
die Spaniſche Schiff / als wir wol ſchaden duͤrfften leyden / mit Verkleinerung vnſerer Reyſe / d man 
ann nach der SchiffländevonSafta ſolte lauffen / vnd mit etlich Hollaͤndiſchen Schiffen / damit ung 
jediene war / die allda wuͤrden ligen / die eroberte Guͤter nach Hauß zu ſenden. Nach dieſem Beſchluß 
hielten wir den Lauff mit einem Nord Wind S. S. Weſt an. | Ds | 
Den re ſind wir Capo Cantin voruͤber paſſiret / vnd damit die Holländifche Schiff / in dem fie 
ns ſo geſchwind ſollen ſehen ankommen / nicht ſolten vermeynen / daß wir etwa die Spaniſche Flotta 
veren / vnd / auſſer vnſer Erwartung / ſolten fürüber paſſtren / als iſt der Vice⸗ Admiral vorher geſe⸗ 
elt / vnd deß Abendts auff der Reede / oder Schifflaͤnde von Safia geanckert / vnnd da das Kriegs⸗ 
Schiff Ober Iſell su Segel gangen war / ſandte der Bice-Admiralfeine Schloupen demſelben nach / 
vodurch das Schiff zuruͤck kehrte / vnd auff die Reede ſich niderlieſſe Vnd befunden auffder Reede 

ehr nicht / dann 3. Schiff / das vorige Kriegs ſchiff / mit noch einem Frantzoͤſiſchen vnnd Engliſchen 
Handelsmann. —J —J 

Den tz. Morgens / ſind alle die andere ſchiff mit den 4. Priſen auff die Reede ankommen. Der Rommen 
Vice⸗Admiral ſampt dem Capitain deß Kriegs Schiff ind alsbald zu dem Herrn Admiraln kom⸗ auff die 
nen / vnd jhme die Gelegenheit der ſchiffen zuerkennen geben / wie daß etliche feines Volcks gemeu⸗ auff 
mirt haͤtten / die ſich Meiſter auff dem ſchiff gemacht / alſo daß fein a auff dem 
— i a 
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0, Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien —— 
faſt auß war. Hierauff gab der Her: Admiral Ordnung / daß man die Thaͤter auß dem ſchiſff Obere 
yſel ſolte lieffern / welche dann in denen ſchiffen / Amſterdam / vñ Delfft in Bewahrung behalten wor⸗ 
den. Auff Nachmittags hat der Der: Admiral den Kriegsrath beruffen / allda beſchloſſen worden / daß 


man das ſchiff Oberyſſel / welches von dannen war willens abzuſcheyden nit Einladung etlichs Zus 


— 


Julius. 


Kommen 


ckers ſolte außfertigen. | u a 
Vber das / daß man die Sacırden Haſenwind / wegen daß es nicht wol beſegelt war / ſolte nach 
Hauß ſenden / vñ ein erobertes ſchiff hergegen / ſo eins war vonden 4. Priſen in deſſen Platz behalten / 
darauff die Schiffer von dem Haſenwind mit jrem Volck ſich ſolten begeben. Auch ward beſchloſſen / 
daß man ein klein newes Carveel bey der Flotta ſolte halten / dargegen wir boͤßlich mit Jacht en verſe⸗ 
hen waren / vnd man hielte / daß daſſelb Carveel ſehr wol beſegelt war Dee 1 
Den 14.15. 160. vnd 17. iſt man im Werck geweſen / die ſchiff mie Zucker zu beladen / vnnd die Ges 
fangenen auff dem ſchiff Dberpfellgueraminiren. J 
Den 18.ſind / auff anhalten deß Capitains / 7. Perſonen von dem ſchiff Oberyſell von der Flot⸗ 
tazudem Kriegs⸗Rath gefuͤhret worden / vmb / beneben dem vorigen Capitain / vnnd io. Officirerm 
die Gefangene von dem ſchiff Oberyſel zuverurtheilen a rl 
Den zı.find 4.Perfonen von dem ſchif Oberyſell / ſo fuͤrgenommen harten, deffelben ſchiffs ſich 
zubemaͤchtigen / und alles preiß su machen’ was jhnen fuͤrkommen were / an der Reihe nacheinander 
auffgehenckt worden / vnd noch andere 3.an felber Meutenirung ſchuldig / ſind eingeſchloſſen / vnd auf 
vnſere Flotta verbannet worden / vmb ſonder Sold oder Gagie zu fahren. — 
Den24.find wir mit 16. Segeln von Safia abgefahren. Auff den Abend iſt das Kriegs⸗ſchiff 
Obery ſell mit ꝛ Bar quen / vnd der Jacht dem Windhund von vns geſcheyden / vnd hat feinen Lauff 
nach Hauß gerichte. ET) Ted —— 
Den ꝛ6.paſſirten wir fürdie Inſul Lancerota voruͤber / vnnd lieſſen dieſelbige auff der 9— 
Hand liegen. 2 
. Den 27. iſt beym Herrn Admiral vnd dem Kriegs, Rath fuͤr gut angefehen worden / daß man 
im fuͤruͤberfahren ander Inſul S. Vincent / vnd S Antonio ſolte anlaͤnden / vmb die Portugeſen 
von denen abgenommenen Beuten ans Land zu ſetzen / vnd ſo zu ſehen / ſo viel Boͤcke vnd Schildkroͤt⸗ 
ten zu uͤberkommen als dienlich were / vmb damit dann fortzulguffennach Sierra Leona. ss 
. Den 23.29.30.warder Wind N. NO. vnſer Lauff Z. Won 3. Wind. De 
Den 1. 2.3. vnd 4. Julij continuirt der R.D.Wind, Kr J 
Den 5. Julij / Morgens / ſind wir auff der Reede von S. Vincent geanckert / vnd als wir hiedi⸗ 


indie Bas ſes Orths auff ein ſehr bequeme Reede lagen / dar in einem Monarszeit ſonderlich fein Regen zug⸗ 


9% von 


9 Bo warten war / vñ daß es zu Sierra Leona in diefer Zeit faſt ſehr regnet / iſtim Kriegsrath gut gefunden 


worden daß man allhie die Schiff ſolte außraumen / außbutzen / vnd das Geſchuͤtz auff die Schiffbos 
den legen / vnd fo fortan alles chun / als wir in Sierra Leona foltengethanhabenraußgenommendag 
Waſſer holen / welches nothwendig in Sierra Leona muſte geholet werden / der Vrſachen / wegen de 
Schlechtigkeit der Raiffen ins gemein damit vnſere Fäffer verſehen waren / auch weder hie none 
genug Drandhols subefommen war. = { er 
Mehr wurde beſchloſſen / daß 2.Compagnien Soldaten mit all denen Krancken in dieſer Flotia 
ans Sand ſollen außfleigen: Zu welchem Ende dann man Gezelte ſolt auffrichten / darinnen bequem 
lich zu logiren / vnd daß diſe .Compagnien nach 6. Tagen ſo ſie am Land ſo lang geblieben weren /mi 
2. andern Compagnien ſolten abgeloͤſet werden. Euer 
Driſen Abend haben wir nit weit vom Strand Brunnen gegraben/ darinn wir friſch Waffe 
vberkommen / auch hatmanz. Schmidten auffgerichter/ eiferne Hacken onnd andere Noreurffrgu 
den Schiffen zu ſchmiden. | h 
Den s iſt die Schultz bey Nacht mit z. wolftaffirten ſchiffen nach der SnfulS. Antonio gefahr 
ren / hat etliche gefangene Portugeſer mirgenommeny Limonen / Pomerantzen vnnd anders zube⸗ 
kommen Gt CE! 7 
Den 7.vor Tag iſt der Schultz bey Nacht von S. Antonio wider kom̃en / anzeigende dem Herin 
General / daß die Wilden in Freund ſchafft mit jnen gehandelt haͤtten on were da ein Baumgarten 
geweſen / darin Pomerantzen / Limonen / Granatenaͤpffel / vnd Feygen waren / von denen ſie ein heil zu 
behütffder Flotta / mit ſich gebracht hatten Die Wilden / oder Schwartzen harten jnen noch 4. Brieff 
zugeſtellt / vnter welchen der letzte war von dem Schiff Leyden / inhaltende / daß jhnen nichts anders ais 
mie aller Sreundfchafft von denen Wilden begegnet worden were / vnd verſuchten darumb / daß man 
ven Wilden contentement leiſten ſolte lvnd in Freundſchafft mit jhnen handlen. Der Herr Admiral 
ließ die Aepffel durch die Flotta außtheilen. .n 
Den s.ift auff der Inſul S.Bincent ein Predigt gehalten worden. RN“ 
Denzz.finddie erſte Compagnyen außgeloͤſet / vnnd zwey andere ans Land an jhre ſtellen Form 
men. KR > 
Den ı6.dife Wochen hat man jeder Perfon 3.ondein halbpfunde Brodt außgerheile: Dann 
der Kriegsrath darvor hielterdaß man das Bold! damitgnugfam fönte vnterhalten. Wirbefamen 
nun alle Nacht zimlich viel Schiltkrotten / welche unter uns außgerheiler wurden: Wir fiengen Fiſch 
fo viel wir begehrten / aber die Böcke konten wir Anfangs fonberflüffignichtfriegeny wie wir wünſch⸗ 
ten / aber zuletſt da wir den Handgriff lehrnten / konte jedes Schiff deß Tags in 1 5.,oder1c. Do 
defangen. —— waren "; ß 
Den 17. iſt herathſchlagt worden daß man den a5. diefes Monats folte auff ſeyn / ——— 
Ist 
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Slerra Leona lauffen /zu ſehen / ob da etliche ſchiff weren / darmit man den Reſt dep Zuckers koͤndte 1623. 
nach Hauß ſenden: Vnd auch die ſchiff mit ſaltz zuverſehen / daran groſſer Mangel war. Julius 

Den 2ꝛ iſt der Vice⸗Admiral mit der Jacht deim Haſenwind / vnnd 2. wol mundirten ſchiffen 

nach der Inſul S Antono gefahren mie fichnehmende bie gefangene Portugeſen / vnd die ſchiffe 

von den genommenen kleinen ſchiffen / deren jedemız. Realen von achten zum Zehrgelt gegeben wur⸗ 
det jaber der gefangene Spanier Auguſtino Oforio iſt bey der Flotta behalten worden. DAN 
N Vice⸗Admiralwider kommen / mit ſich bringende auff 22000. Pomeranger 





init freundlichfeit von denen Wilden für ein klein Geſchenck bekomen: Er har auch ein Brief bey 
denen Wilden hinterlaſſen / fuͤr die Freunde / ſo nachmals dife Inſuln folcen befuchen wie daß ſte mit 
Freundſchafft mit jhnen gehandele haͤtten / vnd mit gutem contentement geſcheyden weren. 


* Den 24.habenwir die Schmidten abgebrochen, vnd gegen Abend all vnſer Gut von Land ge⸗ 


Den y Morgensiftdie Flotta auß der Bayavon S. Vincent zufegelgangen.Die In ſulen / Beſchafen⸗ 
Bincent vnd S.Antonio find2.bequemftevonden Suden Inſulen / gelegen stoifhen dem 15.019 ein Hei der’gus 
halb vñ dem 18. Gr. Noordenbreyte / vnd ligen auff2.Meilvoneinander. Die Bayaans. Vincent, HS. Di 

geauffder Höhe vons.Gr.ond 56. Min. vnd iſt ein groß / ſcoͤne vnd Herzliche Baya / da es gar Föm, cent, 

Mir die ſchiff anzulaͤnden. 
S VWincent iſt ein Dorff / dabey wenig friſch Waſſer für die ſchiff zubekom̃en iſt / dann man hat 
Weg an die S. S. W. von der Baya / da man 2, od zum hoͤchſten z. ſchiff mit Waffer fol“ 
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unen verforgen ! vnnd dieweil dieſes die gantze Flotta nicht folt Eönnen helffen waren wir genötigt 
Brunnen su graben/darinn wir wol Waſſer vberkamen / aber ſehr ſaltzig / vnd nit ſonders gut zu trin⸗ 
cken / dann wir darfuͤr hielten / daß leicht dardurch die rote Ruhr moͤchte erregt werden. In dieſer In⸗ 
ut! ſt die Menge von feiſten Boͤcken / die beſſer am Geſchmack ſind / als an einigem andern Orth / ſind 
aber BOpLich zu fangen: mann man der enden bekant / vnd die Erfahrenpeithat/alsdann fan man mie 
Tronppen vonzs. vnd 30. Mannen deren genug bekommen / Schildkroͤtren von . bißinz. Schuh 
groß ſind hie die Mennig / wann es in der Zeit / daß ſie bey Nachts auß der See ans Sand kommen jh⸗ 
ig Eyer in das Land zuvergraben / ſo von der Sonnen außgebruͤtet werden / welches geſchicht m Mo⸗ 
ar Auguſto / biß im Februario / alsdann fie fortan im Seebleiben. Iſt daran Fein boͤß eſſen / ſchmecken 
ber met Fiſch als Fleiſch gleich. Die Weiblein von denen Schikroͤtten haben Eyer / die zimliche 
Geſchmacks ind. Auſſer difem befinden füch alda vielgroffe und ſchoͤne Fiſch / die man mit Hacken an 
den Klippen fangt / vnd daß dermaß vberflͤſſig / daß unfer ganzes Schiffvolck darananngharte: Die 
Inſul iſt vnbewohnt / dann einmal im Jar kompt hie an etlichs Volck von S. Lucia / die die Schud⸗ 
— darab zu brennen / vnd die Böck zubehalten / davon fie die Fell nach Portugall 
icken / vnd das Fleiſch nach S. Jago bringen / zur Proviſion der ſchiff vnnd CTaravellen / fo nach 
Braſilten wollen. Bon Fruchten find da keime / auſſer etlichen wilden Seigenbäumen / die hie vnd da 
Sand ſtehen vnd vil Colocynthis Silveſtris / anders iſts Sand gantz dürz/fürnemtich wanns auſſer 
Regenjeit iſt gleich als wir da waren. Die Regenzeit aber iſt vom Auguſto biß in Februarlum / 
deches doch fein gar ſtarcke gewiſſe Negetift. | Ä | 
Die Inſul s Antonio iſt bewohnt von Wilden vnd ſchwartzen / ſo mit Weib vnd Kinder auff Befchreis 
500 ftarck find. Es hat vil Boͤck / davon ſie leben / gleich denen andern Inſulen / vnd da gibts auch erli, bung der 
e Baumwolle. Anden Seekandten iſt ein Baumgarten von Pomerangen und Limonen / da man Juſin & 
bey so000.folefönnen bekommen wann ſie reiff find. Die Wulden find geneigt mir Freundſchaft h 
handeln ı 9 fuͤr ein klein Geſchencklaſſen fie alle dte Pomerantzen vnnd Amonen abbrechen. 
Wein Schaf / Kuͤhe / vnd ander Bicherpabenwiralpiemirgeführe. — — 
Den ꝛsmit dem Tag ſahen wir ſchiff auff die lincke Hand / die wir gern angeſprochen haͤtten / 
als ſie aber jhren Lauff ſtreng fortgeſetz / haben wir ſie verlaſſee. 
Den 27.deß Abends verſtelen wir bey der Inſul ð Jacob / alſo daß wir die Inſul de Majo nicht 
chen Eonten. Wir wendten wider in die See / verhoffent mit einem oder dem andern Ranck vber 


vi F 


* acob zu kommen / vnd ſchiffeten biß Mitternacht dem Sand zu. 


Den 8. Morgens waren wir hart am Sandy befunden aber daß wir mehr verlohren / dann ge⸗ 


vunnen hatten / wir kehrten wider indie See / und Mittags wider dem Land zu / da wir gegen Abende 
famenraberkonten nit auffwarts ſeglen / darumb ließ der Herr Admiral einen ſchuß thun / darmit 































— 


hinderſte ſchiff ſolten fortfaͤhren. 


Den 29.frühtags mißten wir z. ſchiff von vnſerer Flotta / Delff / Oranien / vnd den Arent / wa⸗ 
umb dann im Kriegsrath gut befunden ward / daß man diſes Morgens vnnd Tags alle Mühe ſolte 
uber 8. Jacob / Isla de Majo anzufahren / vnd ;.vorige ſchiff alda zu ſinden / vnd ſo das 
durch contrari Winde nicht wolte von ſtatten gehen / daß man alsdann mit der Flotta nach Sierra 
ke ——— ſchiff allda zu warten. Wir hatten dieſer Tag viel ſtille vnd variabel 
SEN u ke Wi | 
ar ' Den z0.0nd31. haben wir Mühe angewenderdie Inſul de Majo vmbzuſchiffen / oder zu den 
lade sufommmen, | 


Mar J 


en. Auguſti morgens befunden wir diez. vorgemeldte ſchiff hart bey vns / ſo mit eim S. O. Augufius. 
S Lauff von der Inſul de Majo in vn ſer Revier gefallen waren. Der Vice⸗Admiral adviſirte den H. 
Adwiral / daß ſie an der Inſul de Majo Fein ſchiff gefunden haͤtten / vnd dag vmb ſelbige Gegendt ſſe 
0.Tonnen Saltz eingeladen / ſonſt / vnd der geſtaltſhren Lauff wol angewendet hatten. 


\ 
Bob iiij Den 







Den ⸗.ein durchgehenden N. NO. Wind. 
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572 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorin 
1628. Den zdeE Morgens Wind wie vor:Nachmittag windſtil / gegen der Nacht S. S. W.b Lauff 
Auguſtus Oſtwarts. — 
Den 4. deß Poli Hoͤhe in gr. vnd ein halben / der Wind S. W. ” 
Dens.hatsdengangen Tag beharrlich geregnetider Wind war Weſt: Der Lauff nach Sud. 
Den s.warder Wind / als vor auß den cont nuirenden Regen / vnd dem Vngemaqh / fo vnſer 
Volck allhie auß ſtund / als auch daß das Waſſer / ſo wir in der Inſuls. Vincenten eingeladen harten, 
ſaltzicht befunden / iſt die Roteruhr in denen ſchiffen entſtanden / fo inS.SierraLeona ſehr jugenom. 
men / bon welchem vil Volck jhr Leben gelaſſen. Bon difer Seuche ift auch diefes Tage geſtorben Cor, 
nelius BooCommilfarius suffdem Sahiff Eintracht. su Bas ee 
Den 7.befamen wir Beränderungdeß Waſſers / vnd wurffen Grund aufıs ‚Saden. Wirfif 
fen OR zu Sud ſtracks dem Landzu / auff 8. Faden / da wir Nachts hielten. — 
Den 8. deß Morgens ſahen wir das Land / welches gar eben vnnd nider ſchiene / darauß wir 
kanten / daß wir noch ein guten Weg von der Nortſeiten von Sierra Leona waren / ſtelleten der 
ben vnſern Lauff mit einem Sudwind / Oſt zu Oſt ann. —— N 
Den 9. As der Wind S. S. W. vnd der Strom Nordenlich lieff und wir mit laviren weni 
außrichteten / ſeyn wir flillgelegen guff 10. oder 11. Faden tieff. u 
Den 1051 Nachts alsder Wind Weſt lieff / ſind wir zu ſegel gangen / aber hatten wenig | 
theil / alſo daß wir wider vmbkehrten. Vmb Mittags find wir wider zu ſegel gangen / vnd lieffen Sud 
Oſt Anden dem Wind / paſſirten vber ein trockene von z. vnd 4.vnd 6 Faden Waſſer / — 
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fähr ein halbe ſtund lang waͤret. Gegen Abends paſſirten wır now ober ein Trockene / von 7. ai 
Waſſers / vnd fahendashohe Sand von Sierra Leona S-.D-fürung/ da wir in der Vornacht zu An 
ckern kamen. | bi 
Den iu find wir mit der Flotta auffder Reede von Sierra Leona zu Anckern fommen. De 
Vice ·Admiral iſt mit erlich ſchiffen ans Sand gefahren / einen Platz zu fehen/darın man m 
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Windhund /welcher fehr erlecht war / ſolt mögen anländenjhne außzubeffern. Als derfelbe wider 
me / bracht er etliche Wilden mit ſich / die begehrten au ſehen / was für ſchiff wir hätten, Darfuͤr eiich 
vnſerer Leuth / als Geyſel ſeynd auff dem Land geblieben Be 
Den nſt die Jacht der Windhund ans Land geſetzt / vinb welchen befuͤrderlich auverdoppell 
ein jedes ſchiff 2. Zim mermaͤnner hergeben. Auch ind die Kuͤffer / oder Faßbinder ans Land auß⸗ 
ſandt worden / vmb Materi die ſchiff su ſtopffen ſich vmbzuſehen / daran wir groß Mangel hatten. 
Den rz. wolten die Wilden nit conſentiren / daß vnſere ſ chiff ans Sand komen ſolten / ehe dam 
fie befriedigt weren / warumb der Herr General etliche Wilden / fo ans ſchiff kamen / woltractirt / x 
inen Verehrung von 2.Stab Eyſen / etlich Leinenzeng / vñ andere geringe ſachen für deß Koͤnigs Bru 
der / vnd den Capitain deſſelben Dorffs / ans Land vberſendete. Hiermit waren die Wilden zu fried 
daß wir fo vil Amonen / vnd Waſſer vom Sand ſolten holen / als wir begehrten. "nl 
Den 14.ift dep Königs Bruder / vnd der Capitain deſſelben Dorffs zudem H.Admiralı n 
dem ſie jm zuvor jhre Ankunfft Hatten anmelden laſſen / ans ſchiff komen / zubefuchen. Sie verehret 
dem Herrn General ElephantenZähn mit etlich 100. warfuͤr ſie wol getracttret wurden. vnd mirerli 
chengemeinen ſachen verehret. Deß Königs Bruder war gekleydet in halb leinen / geſprengte Hof 
vnd Wambes / auff fein Hollaͤndiſch gemacht / mit blawen Strümpffen vnd roten Pantoffeln. De 
Capitain hatte ſein gewoͤhnlichen Habit an / vnd hielte ſich gar reputirlich. —J— 
Deniz. haben vnſere Schiffe bey Oſten der Schifflaͤnde in einem kleinen Bezirck mehr a 
120000. Amonen geholt. Dieſen Tag geſchahe es / daß etliche Geſellen von dem ſchiff dem Eintrae 
groſſe Nuͤſſe haben funden ligen / von Gattung / als Muſcaten ⸗Nuͤß / aber etwas groͤber / warvon 
die Kerne geſſen haben / als fie ang ſchiff kamen / thaͤt einer von denſelben ploͤtlich ven Geiſt auffgebe 
ſo vom Gifft bald außſchlugen / warfuͤr die andere Attzeney bekamen / daß ſie / als ſie es gegen das J 
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eingenommen hastenlliberirt wurden. Der Herr Admiral ließ das Volck warnen / vñd diefelbe N 


fe durch die Flotta abſchaffen. | — 
Denis.iftim Kriegsrath gut befunden / daß man von hinnen ſolte zu Segelgehen / vnd im paſ 


ſiren in der Inſul Annabon / anlaͤnden / vnd da wir nit Waſſers gnug koͤnten bekom̃en / in die Sm 


außzulauffenran Derterda Waller anzutreffen. Be 
Denı7.befunden wir / daß das Waſſer mit dem letſt en Viertheil nit fo vil gefallen / daß man 
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den Reiff deß Jagſchiffs / daſſelbe vnten zuverbeſſern / vnd füttern! hätte komen fönnen/ auch war dat 
Waſſer ſo tieff nicht / daß man es haͤt herauß ſchwemmen fönnen/ derentwegen die Zimmerleuth ver 
hindert / das Werck muſten ohnverricht verbleiben laſſen. J —9 

Denı2.19.20.0nD21. iftalle Möglichkeit verfucher worden das Jagſchiff fort zu führen, dod 
haben wir nichts effectuiren mögen. : — 
Den 22. haben wir das Jagſchiff mit groſſen Seylen von Grund auff gewunden / vnnd zu den 
Schiff Gryffen gebracht / vnd alſo uͤbergefuͤhret worden. 2 ' “ 

Den 23. fonte man die Jacht wegen feiner Verlechung kaum oben behalten vnnd verlieff de 

gantze Tag mit ſtopffung deſſelben. — N 

Den 24. iſt zu einem Sommilfarien Einteacht erwoͤhlt worden Peter Clauß Schlacht / Com⸗ 
miſſarius auff dem Schiffe Hoffnung Nicolaus von Warthuyſſen / A ſſiſtent. rn 

Den zs.hattedas ſchiff Mauritlus bald ein Vngluͤck empfunden / in dem / daß fiedasSpüllod 
in der ſaͤnberung deß Schiffs / als es auff siner Seitenlagt außbutzens halber von auſſenher ve 
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ne  Hitter Theil, 173 

erge| en zuzuſtopffen / wodurch das Waſſer ſo ſtarck war eingeloffen / da e7 oher 8, 6 uh hoch 3623, 

realen Senf bakteniche Re an u gewahr worden, j m x une, 
Den 2s,hatınan die Jacht gebe ſſert vnd new gefuͤttert, 

Den 27. haben wir die Jacht wider muͤſſen auffheben / durch welches der Maſt begůnte zu bex⸗ 

NPen / ſonſten ſolten wir den gangen Tag gantz fertig worden ſeyn 

en Den z8 aſt Jacob Adrian von Ouyn / Capitgin vnd Schiffer auff dm Schiff Mauritip ger 














ompagnia Soldasen ans Land ehrlich begraben worden. Denfelben Abend ift auf dem Schiff An» 
erdam geſtorben / Johannes Aleman Serretarius, 
fi a 30. iſt Peter von Weely/ Secretarius vnd Commiſſarius auff dem Schiff Ambſterdam 
orben. 
J Den zı.ifder vorgenandte von Weely begleytervom Herrn Admiral vnnd allen Officirern / 
fun einer Compagnye Soldaten / hart ans Waffer begraben worden. 
Den rSept .iſt ju einem Capttain vnd Schiffer guff dem Schiff Maurirlo/ an ſtatt deß ver⸗ Septemb⸗ 
ſorbenen Jacob Adrians gemacht worden / Peter Harmens Slobbe / Schiffer auff dem Schiff Hoff 
nung, in welches Platz zum Schiffer auff der Hoffnung iſt ordinirt worden Salomon Wilyelmg 
chiffer aufder Jacht dem Haſenwind / vnd an ſtatt deſſelben zum Schiffer auff der Jacht dem Ha⸗ 
ſenwind / Ewont Ewonts / Hberſtewerman auff dem ſchiff Mauritio Auch wurde befärloffen/daß pie 
verbannten Perfenenvon dem ſchiff Oberyſſel in maſſen fie bißhero ſi ich wol gehalten / furtan guff 





& Den 29.iftderfelbe Capitain begleytet mie alendenen Officirern von der Flotta / vnnd einer 
















































agie oder Gold folten geffellt werden, 
Den 2.hat man wegen deß vngeſtuͤmmen Wecters / vnd gewaltigen Negens nichtg beſonders 
errichten fönnen. 
* Den z3 aſt man embſi iq geweſen / ale Ding fertig zu halten / daß man Morgens zu Segel moͤg 
gehen. 
Den · ſind wir mit einem Sud⸗Wind von Sierra Seonain See geloffen. Sierra Leona iſt 
ein Gebürg auffm feften Sand auffder Supfeit deß Mondes / ein Repier / die auff der Weſtſelten von 
frica in See fälleı die Reede / da man gewohnt iſt zu anckern / ligt auff der Norderbreyte von acht 
hraden vnd 20. Minnten. Sierra Lonag iſt ſehr hoch / vnd z· doppel Land / dicht mit Baͤumen be⸗ Getegipei 
tht /vnnd hell/ vmb zuerkennen / die von Noordt kommen / weil man vmb die Gegendt kein ſo hoch von Sir 
Sand omb die Cuſt anrrifft / ehe man 19 Sierrateonafompt. Es hat ein unglaubliche Menge von Ara vnnd 
Amaßbaͤumen(welche ein Gattung ſind von Limonien / von Geſchmack vnnd Farben alsdig gemer- Leona⸗ 
jen Spaniſchen Umonien / jedoch etwas klein )im wilden wachſende / darvon man fo vielnemen mag 
s man will / wann man mit den Wilden ſich verglichen hat, Wir waren hie zuder Zeit da die i⸗ 
f ag ſehr ſchoͤn ſtunden / vnd wir holeten derſelben mehr für vnſere ſchiff als wol nůtzlich war / dieweil 
arch derſelbigen vnzeitiges eſſen / vnd das vilungefunde Wetter / die rote Ruhr / welche ſchon zuvorn 
vnſern Schiffen war / dieweil wir hie Riltagenifeht zugenommen hatte / al ſo daß vom in. Auguſt. 
ß tt 4 Septemb.42.Perfonen auß der Flotta verlohren. Palmenbaͤume find hie viel / auch etliche / 
wiewolwenig / Ananaſſen. Wir verſahen uns allhie wol mit Brandholtz vnd Balcken / die aUda wol 
ubekommen ſind / auch mie Stopffſel /damit wir vnſer Faͤſſer geſtopfft haben. Fuͤr der Recde ſindet 
an ein beſonder Waſſer ſehr gut / welches ſehr leicht zu holen iſt. Daſelbſten wir den Namen Fran⸗ 
eifce Dracke/ vnd anderer Engiſſchen / die vor Zeiten diſe Reede beſucht hatten / auff den Klippen ge⸗ 
wen funden. 
—1 Ohngefehr ein Meil von dem Mon / theilet ſich der Fluß in Armb / die ſich in das Land außſtre⸗ 
en / das Geſtadt gemeldter Armbeiſt allenthalben tieff ins Waſſer hart voller Baͤum / ſo / daß man 
ſchier nirgents fan ans Land kommen. 
An der Noort ſelten von derſelben Revier waren wir ſehr ermuͤdet / weil wir feine Erfriſchung 
aben möchten. Die Wilden von difer Noorrfeiten handeln räglich mir den Portugeſen / vnd iſt ge⸗ 
Drag man von denfelben möchte oberfallen werden: fo iſt derowegen nit xathſamb / daß man we⸗ 
en Erfriſchung / ſich dahin nahe zu begeben ſolte. 
Den; swarder Wind Sudlich Auff den Abend deß Poli hoͤhe 8.gr.5e. Miin.fo daß wir merck⸗ 
ten / daß wir durch den Stroim / einen halben gr.verlohren hatten. 
7 Den g.der Wind Weſt / vnſer Weg vmb Sud. 
Den 7.ſprachen wir dem Jagtſchiff / dem Windhund zu / da pernamen wir / daß hei ineiner vier⸗ 
fe (Runden vber 2000. Züg Waſſers müflen Suppe npenipaD aa ſie ſchon in gefahr ſtunden / ihr Gal⸗ 
gu verlieren / der Wind war Weſt. 
Den 8 vnd 9.der 5 Wind Sud der Lauf omb Oſt. 
Den 1o.harten wir Capo de Monte Nord⸗Oſt von ung. Ohngefehr vmb dife Zeit iſt vnſer Ad⸗ 
miralt in ein ſchwere Kranckheit gefallen / die auch je mehr vnd mehr zugenommen hat. 
Denti .a2.13. 14.15.16.17.18. biß auff den 22. war der Wind als Sutd / vnnd vnſer Lauff vmb 

On Zeiten auch Weſt. 

Den 29. Morgens fahen wir die Inſul ©. Thom as vor auffen tab mir nicht obenhero Iuſul &, 
ben feglenıfo Daß wir dargegen hielten / bey Oſten S. Thome vpmbzulauffen. Allhie befunden wir / Thome 

Evil die gantze Flotta durch das ſchiff Arent in der Reyſe verhindert worden / nach welchem / als wir 

in der See warem wir alle Tag ein groß ſtuͤck Wegs harten muͤſſen dahinden laſſen / ale ſolten wir 


micht allein vber der Inſul S. Thome gelauffen / ſondern auſſerm Zweiffel Annabon bey — 
4 porübse 
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a Be Indianiſcher Hiſtorien | 
1623. vorüber geſegelt haben / welches vns wol ein Deonatszeit auff der Reyſe ſolte befoͤrdert haben. Als wir 
die Ooſthoͤhe von S.Thome paſſirt waren / ſahen wir etliche ſchiff auffder Reede / ſo vns bedunckten 


daß ſie auſſerm ſchuß von dem Caſteellagen / darumb der Herz Admiral mit den 2. eroberten Pryſen 
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ſer welches die Gnineesfahrer an Capo Lopes einladen num der Zeit ein wenig faul ſtinckendt / vn 
yunhequem zugebrauchen / warumb dann beſchloſſen dag man Die inftehende Nacht mit der lot 
folte fortruͤcken / zuver ſuchen / ob wit Annabon möchten befegeln. Wir vernamen von den Wildei 
daß der Perel von Coppenhagen / darauff Roland Crappe commendirte / den ax. Auguſti allhier at 
kommen/ vnd den 6.Septemb.abgefdheyden war / vnd daß der kalte Loͤw auf Indien allda ankome 
war 1, Julij / vnd fort paſſirt den 6. ſelbigen Monats / zu Rachts find wir mit einem Sudwind in de 
See gehalten. —— ——— a 
Denz hatten wirden Seiten Wind(oder Schlag.bug) entgegen / alſo daß wir mehr dann ein 
Meil bey Norden Capo de Lopes verficien. eh“ ET 
Den 4. ſetzte vng der Strom vmb den Noort / alſo daß wir den Capo nicht beſeglen koͤndten 
Anff den Abend iſt das ſchiff Ambſterdam vmb z. viertel von einer Meil Win S.vondemCapelar 
fend / auff die trockene verſtoſſen / vnd funden von 25. auff z. Faden Sandgrund. Wir wurffen frac 
die Steg bber pon dem Grund zugerathen / welches nicht fortgang hatte/ und als das ſchiff Einerad 
mitten auff derſelben Trockene feſt auffſetzte / hat der Hetr Admiral ein ſchuß laſſen thun / die ander 
ſchiff zu warnen / die zur ſtundt mit jhren Schiffern vnd Schloupen mit Anckern und Hacken d 
ſchiff Ambſterdam zu Huͤlff kommen find vnd mit groſſer Bemuͤhung ein Ancker hinden außbrac 
en / wormit das ſchiff / ſo geſchwind / nach Verruͤckung deß Geſchuͤtz / vnd der Stucken / von dem gr 
gewunden worden / vnd in Gang bracht. Dieweil man noch im thun war / das ſchiff in eine mehre 
tieff zu bringen / ſo iſt die Cabel / daran dag ſchiff geanckert lag / durch Mißverſtandt loß gemacht / da 
durch dag ſchiff auff ein newes gegen den Grund angetrieben worden / vnd daſſelbe mit groͤſſerer | 
faͤhrlichkeit / als vorhin. Aber durch fleiß deß Capitains iſt dem in eyl geholffen / vnd das ſchuff gewun 
den worden. Das ſchiff der Eintracht hatte ein Wurff Ancker außbracht / darmit mangleichrlich vo 
dem Glund ruͤckte / ſo daß man keine ſondere mühe damit hatte / ſondern der meiſte ſchaden fo wird 
Titeen/beftund in. deß Heren Admirals Perſon / ſo / als er newlichſt von feiner Kranckheit auffgeftat 
den / durch groſſen Eyffer / ſo cr ſich durch diſes oben auff ſchiff gemacht / dahin geriethe / daß er an 
Zeit alle feine Kräffte allgemach begunte zu verliernn. ULB ie » 
Den shaben wir wegen contrari Wind gantz nicht fönnen forttommen. Das ſchiff Hollan 
vnd David hat jedes einen Ancker verlohren. Br 
Den s.onterfiunden wir das Capo de Lopes zu beſeglen / dieweil der Admiral verſtanden hatt 
weil wir kein gut Waſſer hatten / daß es daſelbſten Gelegenheit hab / Brunnen zu graben/ darinne 
man gut Waſſer bekommen fönte. Sp 
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EICH. Den 7.iftdie Flotta das zweyte malan Capo Lopes zu ancfernanfommen/aber der Vice A 
1 miral Dranien / vnd die Jacht konten die Reede noch nicht befegeln. Die Capitain/ fo ang Land 
ICH ſchickt waren) Brunnen zugraben / widerbrachten an Herrn Admiraln / daß daß Waſſer / welches d 
Weyten diſes vndienlich befunden worden / dermaſſen gewachſen were / daß man Gelegenheit hätt 
3 # vnſer gange Flotta mit Waſſer suverfeheniehn daß man Brunnen dörfftegraben. Ba 
A) Den $.iftder Bice-Adıniralmirder Jacht indie Reede / oder Anckerplar fommen, | 
Bi ’ Den 9.iftdasfhiff Oranien nicht weit vonder Flotta geanckert: Der Her: Admiralgab B 
2a felch / daß die Schiffer nach dem Schiff Dranien ſolten fahren / ſein ledige Faͤſſer einzuladen / ſo ſie m 
— Waſſer wider ang Boort bringen / daß man nach demſelbigen ſchiff nit lang warten folte. Auch w 
? er der Kriegsrath beruffen / vnd beſchloſſen / daß man 3. vnd ein halb Pfund Brod / zu rantſorn einem 
F den Mann in der Wochen ſolte außtheilen. | = 
EICH) Barbicer Vber das ward refolvirt/als man Anzeygungen hatte eingenommen) gegen M. Jacob B 
Wird trew⸗ geer / Ober⸗Barbierer auf dem ſchiff Mauritio / von onterſchledlichen Perſonen / welchen er durch 
Bag ne Argneyen hatte durchgeholffen /daß mandenfelben M. Jacob zu fharpffer Eraminationfoltea 
I * weiſen. 1a ah 4 
Ed Den 10. warder Wind ſo ſcharpff / daß nicht rathſamb war / die Schiff den Segeln zuve 
> ER trawen; N , 
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Dritter Theil, > 475 
AR: Da iz. iſt mit Advis der Oberftewermännerim Kriegsrath gut befunden worden’ daß das 1623. 
Scheff / die Hoffnung / vnd der Windhund probiren ſolten / ob ſie mit laviren und Behuff von der Gey⸗ October⸗ 
das Capo moͤchten paſſtren: Dann alſo der Schorbock in vnſern ſchiffen begundte zuz unemmen / 

durch vnſer Volck hochnoͤtig mit Pomerantzen / vnd andereim / ſo zu Erfriſchung dienete / geſtaͤrckt 

den / ehe man mit der Flotta nach der Straſſe von La Maire konte vberſetzen / als wenderen wir 
le Mittel für / oben auff dem Capo de Lopes zuzukommen / vnd die Inſul Annabonzu beſeglen. Def 
Abends thaͤt das ſchiff Hoffnung einen ſchuß / zu einem Zeichen / daß es dem Cap voruͤber paſſirt war. 

Bir auch eine Schloupen / auffer der Hoͤhe / die auff die Maree / oder Ablauffen dep Meers ; + 
ht gabe. zn 
Den ız2früh Tags iſt die Flotta mit einem Sudwind zu fegelgangen: Die Schloupe / die auff 
Mare acht gegeben hatte / aviſirte den Herrn General / daß ſie keine Veraͤnderung deß Stroms 
Dernommen haͤtten / ſondern daß der Strom ſtaͤt vmb den Noort lieffe. Der Vice⸗Admiral vnnd 
Schout bey Nacht / als Deputirte / wegen deß Herrn Generals / zu der Exammation Meiſter Jacobs⸗ 
arbierer auff dem ſchiff Mauritio / haben mir freundlichen vnd ſchoͤnen Worten denſelben zu frey⸗ 
iliger Bekandtnuß verſucht zu bringen / aber als er alles halßſtarrig laͤug hete / ſeynd ſie zu der Tore 
rgeſchritton / vnnd haben jhm 6. der ſchwaͤrſten Klammern an fein Leib hängen laſſen / darvon er 
eichwol fo wenig erſchraeke daß er den Herrn trotzig antworete / ſie ſolten min jm handeln / wie ſie es 

ſuͤnden / wardurch die Herrn er achteten / es muͤſten Tenffelifche Kuͤnſte mit vnterlauffen / vnd lieſ⸗ 
ihm nackendt außziehen /onnd funden alsdann auff feiner Bruſt in einem Saͤcklein hangen ein 
hlangenfell / mit einer Schlangenzung: Die Herren lieſſen jhn fleiſſig hierauff bewahren / vnd die 
fach dieſes Tags darbey beruhen. N el ee 
Den 13. Morgenslagen all die Schiff von der Flotta beyanderthatb Meil bey S. Capo Lopes 
Feanckert / außgenomen das Schiff Amſterdam / daß durch aventure in einZwerchſtrom gerucht wars 
oda daſſelbe die Ort / dahin die andern Schiff angelaͤndet waren nit hatte fönnendefegeln. Der Vi⸗ 
Admiral ſehend / daß das Schiff Amſterdam durch deß Waſſers Hoͤhe das ſtille hohe Meer verlo⸗ 

daß daſſelbe in einer kurtzen Zeit auß dem Geſicht ſolte ruͤcken wandte fein Ancker / vnnd lieſff 
itden andern Schiffennahegudem Herrn Admiralzu / alſo daß wir zum drittenmal auf der Ree⸗ 
von Capo Lopes zu anckern kommen find. ir pi hi 
B Den 14.habenwiriwegencontrari Windsnicht fönnenzu Segelfommen. 
Den ız.iftindem Rath beſchloſſen worden daß man ſolle zu Segel gehen, fo bald der Wind. 
dienlich ſeyn würde Weſtwaͤrts / oder etwas Sudelicherdann Wert zufahren. — 
— — Denz2.warder Wind S. W. darumb wir blieben ligen. Der Vice⸗Admiral vnd Schout find | 

Tagbiß Nacht wider beyſamen geweſen / die Examination mir Meifter Jacob Balbierer auff ; 4 
Shi Mauritio zu vollfuͤhren: Als nundiefer fohinden auffder Compange gefangen ſaſſe / von 
Profos entledigt ward / der jhn herab ſolte bringen / iſt er mit beyden Armen geſchloſſen / von der 
pange in See geſprungen / der Meynung / ſich ſelbſten zu erſaͤuffen / aber ein Tromperer von dem⸗ 
Schiff iſt jm eylends nachgeſprungen / der ſo bald das beſte thaͤt / mit Gewalt M Jacoben vber 

aſſer zu halten / aber das hat nit geholffen / dann er nichts thaͤt / als waſſer einzufauffentin mey⸗ 

ng den Trompeter zus vntertrucken / vnd mit jm zugleich zu Grund gehen / wann nit dem ſelben noch 
were zugeſprungen / die dañ beyde jn ſo lang vberm Waſſer hielten biß daß die Schloupen herbey 
fie einzuholen Als er nun wider su jhm ſelbſten komen / hat er auſſer der Pein freywillig bekandt / 
Ber DI. acob Begeer/geboren zu Loͤven / von Spaniſchen Eltern / Neenttat der Medicin/7.Perfor 
mdifer Flott / auß gutem willen / vnd vorbedachtem rath / weil ſie jhm in jhr er Kranckheit zu viel Muͤ⸗ 
nachten / vnd er jrer quett in kurtzer Zeit zu ſeyn begehrte / deß Lebens beraubt haͤt / vnd daß er ſo bald 
inigetreffliche Eur folte bewiefen haben / an den Herrn Admiral die freye Capitains Tafel ſolte be⸗ 
heet haben / vnd dafern daſſelb jhm abgeſchlagen wuͤrde / daß er alle Weg vnd Mittel wolte angelege 
n dem Heren Admtral / Vice⸗Admiral / vnd den andern fuͤrnembſten Officirern / die im darinnen 
egen geweſen weren / zu vergeben. Ererklaͤrte auch / daß er vnlaͤngſt finnes were geweſen / mit dem 
ffel ein Compact zu reden / aber der Teuffel haͤtte jhm nit wollen erſcheinen / was fuͤr Muͤhe er auch 
Eu gethan haͤtte / vnd daß er noch einmal / in waͤrender feiner Verhafftung / geſucht haͤtte / ſich vmb ⸗ 

en / vnd daſſelb durch ein Kuͤſſen auff ſein Mund zu legen / vnd ſich ſelber suermördenraber dag : 
m mißlungen. Hierbey harte man noch Argwohn / wegen anderer ſchwerer Mißhandlungen/ 
Mein die Herzen befunden gut wegen ſeiner groſſen Schwachheit / daß man ſolches bey dieſer feiner. 
cn Befandenuß folte laſſen beruhen. en? ER N Kl 
Deen 7 aiſt im Kriegsrath / der vnter deſſen in ſchwerer Kranckheit deg Herenddmiralsaufden 
Schiff Delfft ver ſamlet war / das Breheilgegen Meiſter Jacob Vegeer geſprochen worden, 
Den s. ſind wir mit einem Sud Wind zu Segelgangen. Dieſen Morgens iſt der vorgenan⸗ ye,, 
EM. Facob mit dem Beylauff a enthaupter worden. Dep Nachts hatten wir inren Ba 
eindurchgehenden Wind auß dem Si zur — birer. 
Den 20. Morgens hatten wir die Inſul S. Thomæ im Geſicht. Vndweil vmb dieſe Zeit wer 
parentz war / das Sand Annabon zu beſegeln/ vnd groſſe Furcht war / daß der Schorbock / ſo n 
Schiffen entſtanden / leichtlich die vberhandt ſolte nehmen / ſo wurde beym Herin Admiral gut 

daß die Jacht vnd 2.Schloupen an die Inſul de Rolles ſolten fahren ein Inſul ſo ligt an 
W.Hoeck von S Thom mach einer guten Reede / fuͤr die Schiff su ſehen / vnd zur ernehmen / 
Ibfteinfoiche Anzahl Pomerantzen zu belommen weren / als wir zu Erfriſchung der Sion von 
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1623. Denz2a.iffder Vice⸗Admiral mit der Jacht / vnd 2. Schloupen nach der Inſul de Rolles gelof 


> Oktober: fen / vnd zwiſchen der Inſul de Rolles on S.Thomz durchgefahren / nach einer guten Reede für di 


⸗ 


S ciff außzuſehen. Die Schiff lagen vnter deſſen auff dem Waſſer / wartende das beſtimpte Zeichen 
daß eine von den Schloupen ſolte mit einer, Fahnen ankommen / fienachder Reede zuführen! abe 
man vername nichts fuͤr dem Abend / da man die Jacht vnd die 2. Schloupen hinder der Inſul de Rol 
les ſahe außkommen / welche Inſul de Rolles hinden vmbgefahren waren / welcher die ſchiff dann er 
warteten. — 
Den2z.harder H. Admiral von dem Vice⸗Admiral verſtanden / das jenige / ſo ihm geſtrigs Tag 
begegnet / di fie nemlich an der Inſulde Rolles geweſt weren / aber fehr wenig Pomerangen befunden 
Durch den / daß es das letzte vom Jahr ware / vñ wie ſie vnter Isla de Rolles 76.5. 4. vnd ein halbe gr 

dem Waſſer befunden hatten / hergegen ein kuppicten grund / vñ boͤß zu anckern. Warumb dann 
die Flotta vnr athſam befanden wurde / allda ſich nider zu laſſen / da doch gantz keine Erfriſchung zu 

bekommen were. Der Admiral nach eingenommenem Bericht / befahl dem Prædicanten / eine 
digt dem Volck zuthun / vnd daſſelbe zu vermahnen / Gott dem Herrn die ſache zu befehlen / vnd ihn 
bitten / daß er jre Geſundheit woͤlle bewahren / vnd gut Gluͤck guf die Reyß verleyhen / daß alſo all m 
licher fleiß / einige Erfriſchung zubekommen / von der Obrigkeit angewendet wurde. Dieſes Tags he 
ben wir vnſern Lauff nach Weſt gerichtet / i den S. O. Winden zu ruͤcken. 3 
Den 24 lieff der Wind gar Weſterlich / darumb wendeten wir / fͤrchtend / daß wir wider ori 
waͤrts die Equinodtialdinifolten berühren. J— si 
Den 25. zu Nachts haben wir widerumb gewendt / daß wir SThomz nicht verlieren: Deß? 






— bends lag die Inſul de Rolles O. S. O 4. Meilen von une. 


Den 26.vnd 27. thaͤten wir alle Muh / die Sudſeit zuerlangen. 
Den 8 haben wir alle die Sud erl anget / weil vns der Wino behůlfflich war. 4 
Den . Nachmittags ſahen wir die Juſul Annabon / W. vnd S,10. Meil vonvns. Es 
hoͤchlich zuver wundern / daß in dem wir ale Mittel verſuchten Annabon zubeſegeln / wir es gängli 
doch nit koͤnten zu Werck ſetzen / vnd daß wir / nach dem alle Hoffnung daſſelbe zuerlangen / verlohre 
war / gegen vnſerm Willen vnd Danck / in ſelbig Inſul geruͤckt ſeynt. Darumb dañ im Rath beſchlo 
fen wurde / daß man ſolte den Lauff nach derſelben Inſul richten / allda 3z.oder 4. Tag zuverharren /vn 
die Flotta mit Waſſer on Pomerantzen zuverſehen daß man augenſcheinlich merckte / daß GOtt de 
Herꝛ vns zu dem Oech / als mit der Hand wolte leyten / die Flotta wegen deß vorſtehenden Vbels on 
Gefahr / ſo auß dem Scharbock vorhanden war / zu befreyen vnd erledigen. Es 
en 30,50 Nachts ſeynd die meifte Schiff auff der Reede von Annabon anfommen.. 
Den 31. Morgens früh iſt Cornelius Jacob / vnd der Sifcal auf Befehl deß H. Admiral an 
Land außgangen / die mit einer Freyfahnen empfangen wurden / vnd gecordirten mit dem Gube 
neur / genannt Antonio Nunes de Matos / daß man mit den Inwohnern in Freundſchaffte nid 
handlen / vñ fovil Waſſer vnd Pomerangen holen / als wir felber begehrten:Daß wir auch Sold 
zuonfer Defenſton an die Waſſerplaͤtze moͤchten bringen / beneben ſie aber kein Bberlaſt oder 
den den Inwohnern ſolten anthun / vnter deß ſind all die andere Schiff auff die Reede ankom̃en / 
hat als dann / der H. Admiral nach dem er avisvom Land bekommen / geordnet / daß der Schouts be 
Nacht mit 100. Soldaten / vnd allen Schiffern / an dig Waſſerplaͤtze ſolte gehen / allda — 
dre zus geben / daß die Schiffer das Waſſer auſſer einiger Gefahr möchten einladen. Der Vice⸗Adn 
ralwar vnter deſſen am Land zu dem Guverneur gangen / doch ohne Soldaten / von wegen / Daß | 
der Guverneur ſolches in kein erley weg wolte zulaſſen / vm allda Ordre mit den Inwohnern zu ha 
len / welches zwar diſes Tags nicht viel hat geſchehen koͤnnen / dieweil die Inwohner mit jhrem Di 
in die Waͤlder geflohen waren. Die Schloupen kamen wider auff den Abend / mit Waſſer / vnd ein 
Menge Pomerantzen wolbeladen. 2er A 
November. eo 1,.Novemb.haben wir am Sand für Saltz / vngefaͤhrlich 40. Schwein / vnnd etliche Di 
etauſchet. Ian * — —0— 
Den 2.und z. Novẽbr. ſind wir noch der enden geweſen / Waſſer vnd Pomerantzen zu holen. D 
Bice-Admiraliftdiefen Tag mit mehr Offictrern am Sand geweſen / verehrte dem Gouverneur di 
Preſent / zoo fliwerth / mir welchem der Gouverneur kaum zufrieden war / vnd weil vnſer Voſckde 
Mohren anden Waſſercanten etlich Vberlaſt gethan hatten / mit Huͤnern vnd anders zu rauben 
achtet ers ſehr gering / ob er den Vice⸗Admiral vñ ander Officirer alleſamt am Land ſolte feſt gema 
haben / weil ſie aber auff fein Wort ſich herauß begeben hatten / war er zu frieden / daß fie moͤchten wid! 
hinziehen / ſie verwarnende / daß ſie forthin jhrem Feind fo leichtlich nicht ſolten trawen: Nach dem 
aber Nittel hatte / die Vberlauffer gefangen gu halten / ſo hatte die Flotta noch eins fo vil Macht / vñ 
der Geſtalt ſind ſie noch mit Freundſchafft voneinander geſcheyden. In dieſer Inſul find 2.vnſer 
Volcks vbergeloffen / der ein war ein Spanier / der ander ein Griech / die beyde von den Tuͤrcktſche 
Seeraubern in der Spanifiben See / auff vnſer Schiff waren kommen. a 
Beſchrei⸗ Den 4.find wir mit einem S. W. Windyon Annabon zu fegel gangen. Annabon iſt eine Sr 
Bungder ſul / ligendt auff der Hoͤhe von a. vnd ein viertheil grad bey S. dem Æquinoctial, groß vmb 6, Me 
Zafıt An fenin Künde: Es iſt gautz hoch dand / vnnd bewohnet von Mohreni die vmb 150. in der Zahl lim 


BRabon aufgenommen die Frawen vnnd Kinder fodiefe Zahl weit vbertreffen. Die Inwohner find dr 


ter dem Gehorſamb der Portugeſen / vnnd obwol ordinari nicht mehr als zwey oder 3. Portugeſe 
in dieſer Inſul ſind / ſo ſe guberniren / ſo halten fie dannoch dieſelben ın ſolcher Vndert haͤnigkeit / da 
es zuverwundern iſt / vnndſo einer mißhandelt / der wirdt ſtracks nach der Inſul S. 

ai | 


— 








rriedt vnd Patgttas / aber das vornembfle/unndweldedie Schiff am 























dieſer Inſul ein ſchoͤner Waſſerplatz da ———— in ein Thal / auß dem Gebirg kompt lauffen / fo 
niepil Aepffelbaͤumen vnd andern fruchtbaren Bäumen beſetzt iſt: allyier wird das Waſſer nit ohne 
Broffe mühe abgeholet zu den ſchiffen Die Reede iſt an der Noott / Oſtſeiten der Infu alba man hat 
biß 7. 10 13.16. ꝛc. Faden ſchoͤnen Sandgrund / dicht vnter dem Land / recht vber einem Dorff / da die 
Wwohner ein ſteinerne Bruſtwehr haben / darauß ſie ſich defendiren koͤnnen / ſo man gegen jhren 
Danck will an änden : Daabereingroffer Gewalt ankompt / verlaffen fiejhre Häufer/fo von Nolg 
Bnd Stroh gemacht ſind / vñ begeben ſich ing Gebirg / da ficerliche Trencheen haben:Sie find wol ver⸗ 
ſehen mit Mußqueten on anderer Gewehr / vnd darunter ſind jrer auch / ſo damit wol wiſſen vmbzu⸗ 
‚gehen. Allda find etliche Zibetkatzen die wild im Gebirg vmblauffen / worvon fie den Zibet ſamblen / 
ltr ift. Diefes Volck geher gang aͤrmlich gekleydet / die Weibs Perſonen gehen 
mit dem Haupt / vnd obern Leib gantz nackent / vnnd vnter der Bruſt biß auffdie Knie haben fie ein 
























* ſie vmb jren Leib wickeln. Alle Niederlaͤndiſche Schiff fo an diſe Inſul An nabon / ſich zuerfri⸗ 

ſchen / anlaͤnden / muͤſſen ſehr fuͤrſichtig mir diſem Volck handeln / vñ auff ſolche Condition mit jhnen 
accttren / damirfienitjhreygnes Volck in Gefahr bringen / noch auff der Mohren Verſprechen ſich 

framen. Sie muſſen auch auf jhr Defenſion ſehen / ob es geſchehe / daß die Mohren vber jhr Ver⸗ 

rechen etwas attentirten: Dann vnterſchledliche Schiff / von wegen daß fie auff der Mohren zuſag 

viel geſehen groß Vngluck vberkommen haben., 

Den $.6.7.0nd 8.warder Wind Sud / vnſer Lauff Weſtwaͤrts. Bra) ‚Die Sort 
Den⸗. vnd ro.der Wind Oſt / vnd wir fegeltennahb Welten — ſchwebet 
Den i.vnd ı2.befamen wir ein gemeinen Oſt Wind / da waren wir ohngefehr Ho. Meilen von —— 
— | | un | 
Den 20.51 Abends hat das ſchiff Ambfterdam ein Vngluͤck gehabt: Die Jungen ſpielt en / vnd 
auchleten miteinander/ vnd find alſo ſtrauchlent gegen deß ſchiffs Bort angeloffen / vnd 3. zugleich 

deineden andern feſt haltentin die Hoͤhe gerathen vnd auſſerin Bort gefallen. Wir ſatzten die Schlu⸗ 

peauß / ſo einen von hnen brachte / die andern 2.findertrunden. 

Den 22.für dem Tag iſt die Spaniſche Barque dem ſchiff Mauritius recht für den Bauch 
nmenralfodag der vorder Maſtbaum / ſo vbber dem Waſſer ligt / zwiſchen der Barcken Maſtbaͤnm 

geloffen Mauritius zerbrach fein Gallion / vnd die vorderſte ſegel wurden zerriſſen / vñ die Bars 

ie zerbrach etnen jhrer Maſtbaͤum / vnd da es vollend Tag ward / haben die ſchiff vnnd Schlupen ſie 


n einander gerndert / alſo daß deß Bocgh-fpriet von Mauritio zwiſchen biß an Maſten von der 
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arquen einfamen. 

Den ꝛ5. Mittags hatten wirdiehöhe 16. gr.ry. Minuten / vnd wichen vnſere Compaß abıo. gr. 

gen Rord! Hſt. — * | 

Den 29.harten wir die Höhe 0 vñ einen halben qr.vnd die Sängegleich der Inſul von Martin 

Daep. Alsder Rarhbey dem Admiral verfamler war / iſt befchloffen worden dag man die Reyß nach 
* © x * 























aͤnner zwiſchen der Inſul von Martin Vaeß durch oder nahe beylieffen / vnd wir mir einem W. S. 

Gang die Inſul nit ins Geſicht bekamen /iſt feſt zu pre ſumitren / daß wir mit der Flotta bey Wer 

m dieſelbe Inſul fuͤruͤber paſſirt ſind. ————— 

Den 3.befamen wir ein ſchiff ing Geſicht / dem wir lang vergebene nachftelleren. 

Deniz. 13 14.15.16.01d ı 7. hatten wir offt Windſtille / deß Miträgigen Poli höhe 30.9r. deß⸗ 

Degen wir menigfortfamen. | 

7 Den18.inderhöhe z1.vnd einhalbengr.ongefehr 120. Meilen von dem Land / Weſtwaͤrts / ward 

hſam befunden / daß man Sub ⸗weſt ſol fortſeglen / vnd den Compaß auf den 18.gr. Nord⸗Oſtlich 

tfchieben. ke n | REG ET | 

7 Dem 19.20.21.00d 22. warder Wind auß der Nordlichen Seiten. i 

2 I Den 2 ;.verändere fih der Wend / vnd empfunden harten vnd ſtarcken Windimit Donner vnd 

3 en. 35* N 1% 33 | k | 
rise wir einwenfa mir Windftille, Calm, Werter. 

- Den 25. Nachts kame der Wind auß Norden / dann draͤhet er ſich Weſterlich / ſo daß er Sud» 

nd S. S. W.war. Abende trieben wirin fillem Wind / vnd befanden auß der Sonnen Vn⸗ 

ang zı.gr. Nord⸗Oſtlich— — TER DR 
g21. gr | ſtlich — ea 
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g78 Weſt/Indianiſcher Hiſtorien N 


1624. 
Januar.. 


ſten / bald von Weſt. 


Februar. 


N Den 26. deß Morgensder Wind mitnaͤchtig / aber er draͤhet ſich wie geſtern / ſo daß wir in den 
ind kamen. 
Denwar der Wind widerumb mitnaͤchtig / kehret ſich aber vmb wie die vergangene Tag. 

Den 23.der Wind S. S. Wivnd S. W. vnſer Lauff vmb Sud. 0 —— 

Den z2g.trieben wir den gantzen Tag in der Windſtihe / vñ harten auf mitt ag deß mittaͤglgẽ Po⸗ 
li hoͤhe 38.91. In der Vornacht kriegten wir Wind auß Norden gegen Tag lieff er Weſt / mit ſturm, 

Den z0. Abende bließ der Wind Sud / damit wir wendten / da wir aber kein Fewrvondenans 
dern fchiffenfehen fönten / vermeynten wir daß die andere ſchiff vmb Off gehalten haben / vnnd vnſer 
Bmbmwendennichtgefehen hatten / deßwegen wir wider vmb Oſt lieffen. — 

Denzı.mangelten wir der 3. Schiff / Oranien / die Hoffnung / vnnd Greiff / die wir hielten / ſie 
weren vmb den Weſt von vns geweſen. X 

Den 1, Januarijhat der Her: Admiral einem jeden Tiſch oder Banck eine Kann Spaniſchen 
Wein zum Rewen Jahr laſſen geben. 

Den ꝛnein Sturm auß S. W. J 

Den 3. der Wind W. S. W. vnd erreychten vmb den mittag die hoͤhe von 42.vnd ein halben r. 

Den 4.befunden wie 22. gr. Nord⸗Oftlich / vnd hatten den Wind auß Weſten: In der vornacht 
einen fliegenden ſturm auß Norden / vmb Mittnacht auß WIND. Br ——— 

 Deng.warder Wind Vormittag R. W.vñ Nachmittag S. W.mie ſtaͤtigem ſturm. Wir ſa⸗ 
hen taͤglich vil Seeſchaum / vnd Steinmiſpeltreiben / darauß wir abnamen / wie auch auß der Menge 
der Voͤgel / daß wir nicht weit von Land waren. a, wi 

Den 6.7.und 8/war der Wind Sud der Lauff vmb Werten. ak 

Den 9. Januar. hat man wegen der Kälre/jedem Dann ein Kändlein Brandweins beginnen 
außzutheilen: Vnd harten auff Mittag die höhe 44.97.20. Minuten. EN 

Den 1o.1.12.13.14.15.00d 16, war der Wind mehrertheil Mittaͤgig / bißweilen etwas von O⸗ 

u 
Den 17.auff den Mittag dic höhe 45.gr.der Wind von der Nordſeiten. y a 

Den is.befanden wir deß Magnets Abweichung x gr. gegen NortOſtenſeiten / vnnd murffei 
Grund auff 70. Faden oder Klaffteri wafiger Grund / mit ſchwartzen Sand vermiſchet / wiewol 
kein Sand fehen konten: Das Süfftlein kam von der Nortſeiten. 

Den 19. Abends indem ſchimmern / ſahen wir / daß die See an vnterſchiedlichen Orten rot [IR 
ne / als ob ſie mit Blut gefaͤrbet were. 

Dene obefunden wir / daß die Roͤte / die geſtriges Abends in der See geſehen worden / nichts an 
ders war/alsein vnendliche Menge kleiner roter Krebſen / alſo daß die See wegen der menge ſcheinete 
roth zu ſeyn. Der Wind war . O. | — 

Den arein Sturm auß S. W. gegen der Nacht S. 

Den 26.Mitragsdiehöhe si.gr.ro.min. Gegen Abend ſtarcker Wind auß S. W. mit ſolcher 
Kaͤlte / daß einem der feiner Dieberey halben gefangen ſaß / beyde Beyn erfrohren. hi 

Den 27.continwirtedie Vngeſtuͤmme biß auff den Abend / da fie begundt abjunehmen. 

Den 28. mangelten wir der Barquen / ſo wir ſeithero nicht wider gefehen haben. Darauff waren 
13. Mannidarunter 3. Portugeſen / und war mis Victualien wol verſehen. Abendsbefamen wir 
Wind auß Norden. 2 A * 

Den 29.diehöhe 52. gr. Nachmittag Wind S. S. O. 4 

Den zo die hoͤhe 5 2.g1.30.Min.ond wurffen Grund ss. Faden / trieben den Tag mit Calm. 

Den zı.hattenwir Wind auß O. N. O ſo gegen der Nacht anfieng tapfferzublafen. 

Denı.Februar.mitdem Tag ſahen wir dzeLand S. S. W. von vns ligen aufs. Meil Diß war 


Schendas dag Cap de Pennas / vmbgeben mit hohen Bergen / oben mit Schneebedeckt: Wir wurffen Grund 
Zand Ter⸗ qufs2. Faden / vndrichteten vn ſern Lauff mit dem N. O. vnd S. O. vnd S. O den S.905.:: 
va del Fue⸗ Den ꝛ Fruhe Tags verfielen wir fürden Mund oder Eingang von dem Stretto le Maireralfe 


80 


F 


daß wirfein Durchgang fehen konten / oder Vermuth haben follen. Aber der Stewermanvom Ein, 
srache Valentin Janß / ſo Anno 16 19.im Januario mitden Spaniſchen Carauellen allhie geweſen 
war / erfanreden Stretto auß dem Gebirg / ſo an der Weſtſeiten deß Munds ligen / vnnd hielt an 
der Gegendt mit dem Schiff dem Eintracht / den Stretto zu beſegeln. Der Mundidiefes Stretti 


ſſt gut ſu erfennen/ durch welchen das OoſtLand vom Strertoy/ Staden Sand genandt / hoch / hi 


gelich vnnd hackicht iſt / vnnd auff dem WeſtLandt Mauritius Landt genandt / erſchienen etlich 
zunde Hügel’ hartan dem Strandt gelegen. An dem Eingang diefes Stretto als wir kamen 
fahen wir zwey Schiff in der Baya liegen (nachmals Verſchooeß Baya genandt / ) die fo bald 
gelten zu vns zu kommen / vnnd als der Wind ſehr Ooſtelich lief / vnnd der Strom vns gewal 
tig zuwider ware / an Seiten nacher dem WeſtLandzu / war der Herz Admiral ſehr zweiffelhafftig 
oberimieder Fioita in Balentins Baya / in dem Stretto le Maire / ſolte su Anckern kommen / N 
dem daß es ein gut Laͤger war / oder nicht / aber indem wir nach der Baya / ( fowon bey Norden abzu 
rechnen / wiſchen der zweyte vnd dritte Hoͤchte / ander Weſtſeiten deß Strettoligt) zuhtelten / die Ge 
legenheit su beſichtigen / vnd als wir ein Schiff darinn ſahen geanckert ligen / hat der H. Admiral nad 
der Baya laſſen zuhalten / vnd als wir nun fertig waren das Incker auſſex der Baya laſſen zufallen 
ſehen wir eine Schloupen auß der Baya auff vns zu kom̃en reyſen / vns winckende vnd ruffende / wi 
folten daſelbſt nicht anlaͤnden / darumb wir dann ſtracks vns wenden thaͤten / ſeglende mit groſſen 


Gaek oben her dam Subpunt von der Boya / da wir noch i5. Faden roſtigen Grund warffen. 
| | hier 
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J Dritter Theil. 579 
hlerauß find wir mitten in den Stretto gelauffen / da wir mit den andern warteten nach den ꝛ. Schif⸗ 
ſen die wir auſſer dem Stretto geſehen hatten / ſo gegen dem Mittag zu ung kamen / vnnd waren die 
Schiff Oranien vnd Hoffnung / ſo daß wir keines ermangelten / als deß Griffons / oder Greiffen / der 
indemvorigen Valentins Bayg angelaͤndet hat / vnd die Barque / vnd daß wir gedachten / daß der 
Griffon mir diſem Wind nicht koͤnte zu Segel gehen / haben wir vnſere Reyſe befoͤrdert / vnd ſind den 

Streito durch paſſirt. Es war den Vormittag ſo vnluſtig / daß da wir im Mittel deß Stretto waren 

an keine von beyden Seiten deßLandes koͤnten ſehen / darumb wir auch wenig von der Gelegenheit deß 

7 dem Stretto wiſſen zu ſchreiben. Auff den Mittag / da die Sudhoͤhe deß Ooſtlands von Sci], ur a; 


— 


Febtuar. 











dem Stretto D-von vns war / bekamen wir die Hoͤhe von 55.gr. vnd 20.min. Der N.O. Wind con⸗ ſus indi- 
rinuirte biß Mitternacht / darnach W. S. W. | an. 
Den ;war der Wind N. W. auff Mittags die hoͤhe 56.gr. Auff den Nachmitrag der Schoultz 
bey Nacht / als er dem Heren Admiral angedeutet hatte / daß er gegen jhm mit den Schiffen Oranien / 
Hoffnung on Greiffen ſeye den letzten Decembr.gerancontreert: Daß ſie auff die Hoͤhe von 54. Gr. 
ans Land ſich begeben hatten / vñ den 20. Januarij den Stretto inſegelten / ſondern daß fie durch den 
gewaltigen Strom / der hnen entgegen war / verurſacht wurden den Stretto fuͤrüber zu paſſtren / all 
fie die folgende Nacht bey angehalten / vnnd den letzten Januar. die Baya an der Weſt Seiten das 
Siretto beſucht / aber kein bequemen Grund zu anckern hatten : Daßfievondannenan das Schiff 
Greiff die Schloupende Schiffs Oranien nach Valentins Baya gefendet harten / da wir daffelb 
eltern hatten fehen halten / zuvernehmen ob die Flotta daſelbſten quch geweſen were / vnd die andern 
ſchiff deßwegen zuverſtaͤndigen / die mit in ſelbige Baya vermeynten zu ſetzen daß fein gurer Ancker⸗ 
grund da were / vnd daß fie vnter deß mitden2. Schiffen Dranien vñ der Hoffnung / auſſerm Stret⸗ 
—* Verſchoors Baya weren zu anckern kommen / allda fie einmals mit der Schloupe am Sand 
geweſen weren / zu ſehen / was fuͤr Gelegenheit daſelbſten were, 
Sarie waren in ein Reuierchen / welches fie die Schiffe ſahen / eingeruͤcket / daſelbſt ſie ein ſehr groſſe 
Reede fuͤr kleine Schiff funden / die allda für allem Wind beſchuͤtzet konten ligen / aber groſſe Schif ſol⸗ 
eman allhero vmb die vntieffe nit koͤnnen bergen. Sie hatten mir den Inwohnern gehandelt / vnd et⸗ 
liche Sachen verpartiert / hatten aber feine Erfriſchung zum beſten haben koͤnnen In dem ſie allhier 
il lagen / ſiengen ſie mit Hacken ſo vil Fiſch / von Thun on Geſchmack als Schelfiſch fo vil fie ſelbſten 
begerten. Als ſie aber in ſelbiger Baya fürdem Oſt Wind nicht wol beſchuͤtzt lagen / vnd dig See groß 
nieß / hatten ſie geeylet / von dannen abzuſetzen / ehe ſie vns ins Geſicht bekommen. | — 
Den 4.ein zimlich Windchen au S. S. O. vnd S.O. 2 Bu 
Dens.warder Wind W. S. W. mit groſſen Strudelwinden / Schloffen/ Hagelond Wind. 
| Dens.frühe Morgens ſahen wir das Cap de Hoorn N. N. W.3. Meil von vns / vnd weil wir * 
ein ſtilen W. S. W. Wind hatten / damit wir oben zu deß Landes konten ſegeln / haben wir vns vmb 
die Sud gewandt. — 
Den 7 Morgens lieff der Wind N. N. W Nachmittag N. N.O. HAN. O. dadie Kaͤlte noch 
ontinuirt. Auff den Mictag warff eg den Vice⸗Admtral weit hinauß in die See / vnnd hebte feine 
Gallion auff auſſer ſeinem Lager / wie das Schiff Ambſterdam vñ andere mehr gethan hatten. In der 
Nacht bekamen wir einen ſoſtrengene Sturm auß Weſten / daß etliche Schiff ihr Mars⸗Seyl ver⸗ 




























































































RL RT. ae nn na eis ne, 
7, Den 8.hatten wir noch jmmer harten Sturm auß dem Werften: Auff Mittags die Höhe 7. 
DR ein drittenheil Gr. Wir war ‚ehr verwundert ober dife Hoͤhe / in dem wir geſtern mehr Hoͤhe ſol⸗ 
in bilich gehabt haben / vñ wirdiiter deß noch vmb 12. Meilen vmb die Sud geſegelt waren / warumb 

wir vermutheten / daß allhier hart ſtroom muͤſte gehen / aber ob derſelb vmb den Oſt oder Weſt gieng/ 














lonten wir micht wiſſen. | 2 
Den ⸗ continuirt der ſturin auß W. N. W. BI ER a | 
Den ro. Miragsdie Hoͤhe y8. Gr. 30. Minuten vnnd waren mit dem ſturm auß Weſt Nord 

Wen mi ſhoner Segel Seen D.gefwilfet. — 
FE Danrı.2ie Hoͤhe als vorgeſtern / hatten ein hart Wetter auß N. W. 

Den reAhatten wir noch harten Wind von Weſten her. — 
DSDenʒ War der Wind mehrertheil N. W. hatten deß Nachts vil Schnee vnd Hagelſtein. 
Den ¶ befunden wir an der Sonnen Auffgang 25. Gr. Nord⸗Oſtlich / andere hatten nur 23. vñ 
line nur eu. Guſo daß die abweichung deß Magneten / ohnangeſehen der Compaß ſchon verſetzt war / 
vberauß groß blieb / darob wir vns nit gnugſam konten verwundern. Wir bekamen auf mittag die hß·· 
hevon 4. Gr. 20. Min Nachmittag gedacht der Admiral dem Rath zuenibieten/daß man der Steur⸗ — 
J hoͤren ſolte / aber ſo bald der weiß Fahnen floge / ſahen wir daß Capo de 

Horn WR. W.7. Meilen von vns / darauß folgete / daß vns der from gewaltig vmb den Oſt geſetzt 
hatee/wiewolesonggang nit zu ſinn kom̃en / ſondern wir glaubten veſtiglich / da der Strom nach dem 
SireroteMatreumb Weſt gieng / darum das meiſte beſtecken der Steurlenten bey Weſt deß Capo de 
ware Nachmittags iſt der Vice⸗Admiralzu dem Herrn Admiral kom̃en / ſchluge für / ob es nicht 
hſam were mach dẽ wir in rz. tagen mehr zurück gangen als avancirt hätten / daß man om das Cap 
Horneine Baya oder Voerde ſolte ſuchen / da die Flotta ſich auf ein newes mir waſſer möchte ver⸗ 
ſorgen / wor auff bey dem Herrn Admiral / vnd Vice⸗Admiral beſchloſſen worden / daß / weil fo fern der 
Bindgegen Morgen gut war / man dag ſolte vnterwegen laſſen / dañ vns in ein vnbekante Bayen mit 
hoerenSchifen anzuſetzen ſchwer fallen ſolte / doch ſo fern der Wind gegen Morgens ſich nicht ͤa c 
































































































































dersei ſondern alſo bliebe / daß man alsdannfolte zuſehen / indie sine oder andere Baye Waſſer vnd | | | 
Ballaſt zu betommen. ER ECcc ij Den ) 
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SDenz.Morgens mit dem Tag hatten wir das Capode Horn Meil W. W.von vns. Vn⸗ 
fer Meynung war / daß wir mit einem ſolchen durchgehenden Wind das Capvon Mitternacht ſolten 
paſſirt haben / abex der Strom Ich ſoſtarck an mb die Oft / dag wir jhm oben zu ſegelen / es Mittag 
iwurd / che wir das Cap Norden hinder vns bekamen. Im voruͤber ſegeln ſahen wir zwiſchen Cap de 
Horn / vñ de naͤchſten CTap bey Werten eine groſſe Einweichung / die ſich fo weit das Sand auffwaͤrts er⸗ 
ſireckte / als man ſehen konte / da wir dañ verhofften wir ſolten ein gute Bayen finden / vñ vmb dz Nach⸗ 
Mittags der Wind W. lleff / darmit wir vmb den S.lauffende / für gewiß vnter das Cap folten treis 
bensalfo hat der Her? Admiraldie Jacht für außgeſchickt / vnd iſt mit feinem Schiff zwiſchen beyden 
Eapen ingeloffen / in Hoffnung man ſolte allda ein gute Reede findẽ / die Schiffe d Anfahrt — 
tzen / vnd dann auff Morgends nach einem bequemen Platz außzuſehen / da man die Schiff mit Wo 
fer / Ballaſt / vnd Brennholtz moͤchte verſorgen. Wir eo auffsı Faden / da vns bedunckte / da 
wir ein gut Voerden ſahen / aber als es bey der Nacht fill wurde / vnd wir kein Gelegenheit ſahen / die 
infiehende Nacht anzulanden / haben wir vns auff die See gewendet. In der Vornacht bekamen wir 
ein Rordwind / damit wir auß der Baha lieffen vnd vnſern Lauff nach dem Land ſteleten. 
, Denıs.warder Wind N. N. O./biß Mittag / da es ſtill wurde / vnd wir die Hoͤhe hatten z6. Ge 
10, Minuten / vnd Capo de Hoorn Oſtwarts von vñs war. Wir ſahen Inſulen / ohngefaͤhr auff 14.04 
der 1 5. Meilen an der Werfeiten deß Capo de Hoorn / ſo in den Mappen vnd Landkarten nicht ver⸗ 
zeichnet. Wir lieſſen eine Schlöup an einen kleinen Ancker legen / zuvernemen / wieder Strom lieff 
pnobefändendager R.Welauffee. Bee. 
= Den 17. Morgens war der Wind N. W.wie fich auch dasLand hinauf ſtrerkte. Als wir nun Die 
vorige Nacht fern zuruͤck getrieben waren! vnnd gewiß war / ſo fern der Wind tontinuirte dag wir 
onder dem Cap de Hoorn ſolten halten / befand der Herr Admiral gut / daß wir vnſern Lauff nach 
ner groſſen Voerde folten richten / nachmals Naſſawiſche Voerde genant / vnnd warten Daru 
die Jacht der Windhund / daſſelbe laſſen zubeſegein. Aber der Vice⸗Admiral befoͤrchtende / daß durch 
Langſamkeit der Jacht der Tag ſolte hinlauffen / vnd die Flotta vnter der beſagten Voerde treiben/ 
nam fein Lauff / ais der vorderſte recht auff die Voͤerde zu / vnd als er auf 2. Meil die ſelbe beſegelt / lie 
fein Anker fallen / vnd gab ein Zelchen / daß daſelbſt guter grund zu anckern were. Die — J 
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Don Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 581 
9 Abends mir auff die Reede ankommen / vnd haben geſetzt auff 25 . biß 30. Faͤden kalckaͤch/ 1424 
tig Örumd. { Te VERTRAT: hi 
Den is ſind die Capitain auß befehl deß Herrn Admirals nahe dem Land geruckt / die Gelegen⸗ — 
heit deß Lands zuvernemen: ſie funden gegen vber der Reede ein bequemen Platz / allda man fuͤr den 
| ee Wellen befreyt konte ligen/ da man friſch Waffer auf dem Gebirge flieſſende / mis 
Anern in die Schiff fonte langen / vnd da Ballaſt / vnd Brandholg genug war zubekom̃en. Diß war 
in der dritte Bayavon d Sud / nach dem Namen deß Vice⸗Admirals / Schapenhams⸗Baya genañt. 
Den 19. Morgends boͤß Wetter:auff Mittags eniſtund ploͤtzlich ein ſo groſſer Sturm auß dem 
WeS. W. daß die Schiff Delfft / Or anien / Mauritius vnd der Eintracht 0dConcordsa,durchgien. 
genvdre ſo bald ander Ancker außbrachten / vnd jhr Stangen durchſchoſſen / vnd fo feſt blieben Halten. 
Die Schiff vnd Schloupen die zwiſchen dem Sand vnd den Schiffen waren / thaͤten jr beſtes / hr eines 
ans eme / oder ander Schiff su bringen / aber der Schiffer von dem Schiff Hoffnung wurde vmbge⸗ 
ten wider wurde durchs Volck mit groſſem Glück errettet. Auff Abends war es gut Wetter, 
Den 22ein Weſtwind / vnbeſtaͤndig Wetter / eine Stunde Sturm / die ander ſchoͤn Wetter: 
Nach Mictag hatten wir einen ſtarcken Sturm’ fo dat ein Theil vnſers Volcks muſten am Sand 
Bleiben. Diefen Tag erzeygten ſich die Wilden / bey dem Ort / da wir Waſſer holeten / die mit vnſerem 
Volck in Freundſchafft tauſchetrten. rt | 
VDen 23. Morgends variabelMerer: vnd Nachmittag ein Sturm von Weſten / alſo daß das 
Schiff der Arent oder Adler 19. Mann am Land hatte ſtehen laſſen / die ihr Schiffer wegen deß har⸗ 
a Wetters nicht doͤrffte ans Boort ak * N 
0 Den 24. Dadie Schiff ans sand kaͤmen fund man von den 19. Perſonen deß Schiffs Arent 
nit mehr als noch leben die erzehlten / wie daß die Wilden geftern Abends dievbrigen 17.jres Bold 
mir jhren Knebeln / Schlingen vnd Picken vmbbracht hatten / ohn einigs deyd / daß hnen den Wilden 
von den vnſerigen ſolte geſchehen ſeyn / welches ſie zwar leichtlich hätten thun koͤnnen / weil daſſelbe 
Volck Fein Gewehr bey ſich harte. Man funde am Rande mehr nicht als 5. Todten / vnder welchen der 
Dber-Stewermannvnd z. Jungen waren Der Ober⸗ſtewermann war auff ein frembde Weiß ge⸗ 
martelt / vnd die Iungen waren in Stuͤcken zerzerret / alle die andern hatten ſie mit ſich genom̃en / fie 
zu eſſen Der Herr Admtralnach Erfahrung dieſer Dingen / hat befohlen / daß jeder Schiffer fo ang 
Sand führe/8.oder 10. Soldaten zur Bewahrung ſolten mit nemen / von wegen der Wilden verſichet 
gu ſeyn Aber auſſer der Zeit haben wir Feine Wilden vmb die Reede mehr geſehen. 
Denzs.vordem Tagharder Wind auffgehoͤret / vnd wir bekamen einen Wind auß dem N.O. Beſchrel⸗ 
vnd O. N. O mit welchem Wind der Vice,Admiral mit der Jacht dem Windhund zu der Flotta Hung — 
ankommen / anbringende dem Herr Admiral das jenige / ſo ihnen auff der Reyſe widerfahren war / Sofıl Ters 
Da ſie fürs erſt recht zu nach dem Platz gelauffen waren / da man Reede fand / auff dem Platz in der va del Fue⸗ 
Land⸗Karten Windhunds Bay genant / allda ſie die naͤchſte Nacht harten gelegen / vnnd daß ſie dep 9% 
Morgends mit einer Schloupe darnach zuruckend etlich Hütten funden: allda die Wilden beyfie ka⸗ 
mendaß ſie von dannen mit der Jacht vmb die Oſt ſeglende / ein groß Canal paſſiret / vnd alſo bey O⸗ 
ſten das Cap de Hoorn / verfehlet hatten: daß ſie auſſer deſſelben Canals hinder eine Hoͤhe / vnd inner 
einer Inſul / Terhaltent Inſulgenant / vnter deſſen hatten angehalten / jedoch daß fie mit dem Oſtwind 
widerzu der Flotta ankomen waren, Er erklaͤrte / daß Terra del Fuego (gleicher weiß als die Charte 
außweiſt) in vil Inſulen vertheilet were / vnd daß man indie Sud See zuruͤcken / Cap de Horn nit nö, 
tig haͤtte zu paſſtren / ſondern daß man daſſelbe bey Suden laſſe ligen / von dem Ooſt in die Naſſawiſche 
Voed einlauffe / bey Weſt Cap de Horn / kan in See komen / die fo weit dieLandwerung ſich erſtrecken / | 
als man erfehen kan / daß es zuvermuthen iſt / daß in dieſer Naſſawiſchen Voerde Paͤſſe ſind / wodurch 
man die Schiff in den Magellaniſchen Stretto ſolte koͤnnen verſetzen. ii 
erradel Fuego iſt meiſtes Teils bergicht/dann es hat vberal ſchoͤne Thaͤler / vnd luſtige Baͤu⸗ 
me/die befloſſen werden mir ſchoͤnen Quellen fo auß dem Gebirg entſpringen / vnd luſtig find mit ſchoͤ⸗ 
nen Kräutern, Es hat zwiſchen den Inſuln vnderſchiedliche gute Reeden / da man ein Flotta Schiff 
mir Sicherheit kan bergen / allda bequeme Waſſerplaͤtze ſind / da man vberfluͤſſig Holtz zu brennen / 
und Stein zum Ballaſt genug bekommen kan. Das Gebirge / welches auß der See ſcheint der Erde 
fern zu ſeyn / iſtganz mit Baͤumen beſetzt / allzuſamen nach dem Oſten vberhaltend / wegen der gewal⸗ 
en Weſtwinde / die in diſer Gegend ordinaridominiren. Die Erde deß Gebirgs / darauff diſe Baͤu⸗ 
me ſeynd / iſt aderecht / holvnd vber 2.0der 4: Schue tteff fo man mit einem Stock durch die Erden zu 
auf die ſteinaͤchte Klippen ſticht / leichtlich empfindet. Die Lufft in diſer Gegend iſt ſehr windig vnd wi 
Vngeſtimmigkeit vnderworffen / vnd ſolches wegen der groſſen auffdaͤmpffung / ſo auß den Waſ ern 
auffſteiget / vnnd mit groſſer Gewalt von dem Weſt vmb die Oſt getrieben wirdt / vnnd dieſe Weſt⸗ 
wind vmb Terra del Fuego fo dapffer wehen / als in einem Ort der Welt / vnd ſolches ſogaͤhlings / vnd 
nverhofft / gleich wir in der Naſſawiſchen Voerd / find taͤglich innen worden / daß man fein Zeit hat 
in Segel iider zu laſſen / vnnd ſo gewalttg / daß die Schiff von 2.oder z. Ancker vnder einem Obher⸗ 
valltegende / durchtreiben / vnd die Schiff er fo fat am Schiff ſind / vmbgeworffen weren. Darumb 
üffen die/ fogern vmb Weſt wollen ſeyn dag Sand der Terra del Fuego foviel meyden / als jinmer 
glich iſt / vnd ſich vmb die Supfeiten begeben da fie von den Weſtwinden verwahren ſeynd / vnnd 
ittägiger Wind(wie wir auß vnſerer fahrt vermuͤtlich ſchlieſſen) gewaͤrtig ſeyn / die fie ohne Zweiffel 
andie begette Ort bringen werden. Die Inwohner von Terra del Fuego find von Natur weiß als die 
von Europaraber fie beſtreichen jhre Leiber mit roter Farb / vnd malen ſich auff mancherleh Weiſe Et⸗ 
liche find roth von Angeſicht / von Beynen / Armen Haͤnden / wie — Leuth/ der vbrige Leib 
cc iij glaͤtt / 
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581 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorien 
glatt / bemahlet / oder angeftrichen. Allda find auch erliche fo halb roth / halb weiß ſind / alſo daß jeder auff 
ein beſondere Manter gefaͤrbt iſt. Sie find klug / von Perſon wol proportionirt / von Groͤſſe vnd Sta 
tur wie die in Europa. Sie tragen langiond die ſchwartz Haar / deſto ſcheußlicher zu ſehen / vnd har 
ben ſcharpffe Zaͤhne / als en Mauß. Die Maͤnner gehen gang nackend / ohn ſhre Scham zubedecken / 
aber die Weiber bederfen dieſelben mit einem ſtuͤck Leders / find auff dıefelbe Weiß gemahlet / als die 
Maͤnner / vnd zierenipren Half mir einem Schnürlein von Mufcheln oder Hoͤrnlin. Etliche wiewol 
wenig / haben ein Fell oder Haut vmb jhre Schultern hangen. Ihre Huͤtten / oder Häufer ſind von 


Baoͤumen zuſammen geſeßtzt / vnden rund / vnd oben ſpitz zulauffende / inwendig find ſie 2. oder z. Schue 


tieff in die Erden außgehoͤlet / vnd außwendig mit Erden beſetzt. In jhren Huͤtten iſt nichts mehr zu 
finden / als etliche felgame Koͤrb / da jhr Feſchzeug innen iſt / welches beſtehet in etlichen ſteinern Fiſch⸗ 
haͤcklein / auff vnſer Weiß ſehr artig gemacht daran fie Muſcheln anhaͤngen / womit fie fo viel Fiſch 
fangen / als ſie begehren· Ihr Gewehr iſt vnderſchiedlich / etliche haben Pfeil vnd Bogen / welche Pfeil 
forn an ſteinerne Harpoentzens cd Wurffgabel haben / ſo kuͤnſtlich gemacht find. Sie haben auch lan⸗ 
ge Spießi an der Spitzen mit einem feharpffen Steinlein verſehen / auch Schlingen / dar mit fiemit 
groffer Gewalt fönnen werffen / vnd ſtein erne Meſſer / die ſcharpff ſind. Sie haben allzeit jr Gewehr bey 
jhnen / deßwegen (ſo vil man auß jhren Geberden konte verſtehen) daß fiejmer Krieg fuͤhren / mit ei⸗ 
nem andern Geſchlecht / ſo etliche Meilen vmb Ooſt / an dem Goerẽe vnd vmb Terhaltens Inſul woh⸗ 
nen / welche auß den Wilden befaͤrbt und bemahlet ſind / gleich den Inwohnern von Schapenhams⸗ 
Bay / vnd Windhundes⸗Bay / auß den roten. Ihre Schifflein oder Canoes ſind werth zu ſehen / weil 
fie kuͤnſtlich gemacht / auff folgende Weiß: Sie nehmen ein gantze Rinden von einem auß den dicke⸗ 
ſten Baͤumen / ſo ſie dergeſtalt wiſſen zu biegen / Riemen darauß zu ſchneiden / vnd widerumb zuzunoͤ⸗ 
hen / daß es auffs ietzt die Form bekompt einer Venediſchen Gondala. Diß wiſſen ſie ſehr artig zu 
machen / ſtellen die Rinden auff Hauffen / gleich wie man die Schiffe auff dem Stapet in Holland 
shur. Wann nun die Rinde die Form einer Gondel habend gebrochen / oder ent gaͤntzt iftfowberlegem 
fie den Boden von vornen zu hinderwaͤrts mit Hafften / feſt zu ſeyn / die fie wider vberlegen mit Rin⸗ 
denvon Baͤumen / vnd ſo dicht zuſammen binden. i 
In diſen Schifflein / ſo 10:20.14.01d16. Schue lang / vnd bey 3. Schuh breyt ſind / koͤnnen 7.0 
der 8. Perſonen bequemlich ſitzen / ohne daß ſie noch Slügeldaran haben / vnd ſchiffen darmit fo ſtarck / 
als man mit einer fertigen Schloupen ſolte koͤnnen rennen. a 3 
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| | Dritter Theil, - DR. 
Wevas anbelangt die Art vnd Natur difer Inwohner / find fiedarinn mehrden ſtum̃en Beſtien / go} hen 
8 Menſchen gleich / in dem / daß fie Menſchenfleiſch rohe freſſen / vnnd man nicht ein Fuͤncklein von 
Religion vnd Poltceyh in jhnen vermercken kan:fofind ſie auch fo ohnbeſchaͤmpt / vnd beſtialiſch / daß ſie 
offtipren Harn einander auff den Leib machen. | i 
Sie verfichen fich fehr wenig auffdie Europzifche Waffen / dencken nicht daß man mir einem 
Mappierja vielmehr mir einer Mußquet einem ſchaden koͤnne. 
Sie ſind allzuſammen boͤß vnd ſchelmaͤchtig / beweiſen den Srembden am erſten nichts dann al⸗ 
eFreund ſchafft / vnder deſſen dencken ſie nichts anders als dieſelben auff ein vnverſehens zu vberfal⸗ 
Ten vnd zuerwuͤrgen / gleich wie es den 17. Maͤnnern von dem Schiff Arent / oder Adler widerfahren 
ifralsobenerzehlet. Hierumb ſollen die jenigen / ſo nochmals an der Naſſawiſchen Voerd follen an. 
länden (allda ein Vberfluß an ſchoͤnem Waſſex / und Brandholtz zubekommen iſt / aber weder Biche 
hat man vmb Schapenhamß Bay fönnen vernehmen / als allein Muſcheln / die vber an⸗ 
e 






rs alles in der Maͤnge ſind fleiſſige Achtung geben / vnd zu ſchawen / daß ſie dieſen Wilden / mit was 
eberden fie ſich auch verhalten / vnd wie gecklich fie ſich auch anſtellen / gantz nicht vertrawen / ſondern 
ihrer Wehr wolin acht nemen / vnd daß ſie jhr Volck am beſten / die jenige Erfriſchung zu bekommen/ 
im Sand iftimicht in Gefahr ſetzen / gleich anders leichtlichen kan geſchehen. 
Die Anʒeygungen / wodurch wir wiſſen / daß in Terra del Fuego gethiersiſt / ſind diſe: Man hat 
auf vnderſchlediichen Orten den Koch / vnd das Ingewehde der Thieren, wie auch Pezircken oder 
Nerven von Stieren geſehen. Auch iſt dem Vice⸗Admiral / vnder Goeree / mit der Jacht anckerende / 
don einem Soldaten / der ſich etwas weiters das Land hineinwaͤrts begeben hatte / angedeutet wor⸗ 
den daß von jhme in einem grünen Wald die Menge von Thieren geſehen worden. 
Auff den Abend entſtund ſo ein vngehewer Sturm von Weſten / daß die Schiff an einem O⸗ 
ber ⸗Wahi mit ʒ. vnd 4 Ancker ein groß Stuͤck durchtrieben / wodurch vnderſchiedliche Schiffer An⸗ 
der verlohren / vnd die Schloupen vnd Schiff Schaden empfunden) ja es wehete dermaſſen hefftig / 
dag man auff dem Schiff nicht ſtehen konte. In dieſem Sturm iſt der Nachen von dem Schiff Ora⸗ 
in vmbgeworffen / da 8. Mann in ertruncken: Sechs wurden noch von dem Schiff Delfft bekom⸗ 
men / nach dem ſie wol anderthalb Stund geſchwummen hatten. 
‚Den 26.0.5 Morgens nam der Sturm mehr zu / alſo daß ale Schiff genug zu thun hatten. 
Den 27 hat der Herz Admiral / weil daß die Schiff in der Bay ligende kaͤglichs in Gefahr ſtun⸗ 
den / ihre Ancker vnd Segelzu verlieren / vnnd auff ein laͤhr Wahlzu treiben / ein Schuß thun laſſen / 
zum Segel zu gehen: Der Wind war Noort / womit wir dicht nach der Weſtſeiten von der Voerd ge⸗ 
dachten in See zu lauffen / aber ehe wir herauß kamen / war es gan ſtill / alſo daß ons die harte Wel⸗ 
Tenıfo durch den außgeſtandenen Srurm herkommen / in die zwerch nach der Ooſt hoͤhe von der Verd 
uſetzen / vnd wofern die ſtille noch ein Stunde continuirt haͤtte / ſolten etliche Schiff gegen den Klip⸗ 
en angetrieben worden ſeyn / da fein Anckergrund war / vnd da es ſo es haͤßliche Wellen gab / daß es 
ſcheußuch zu ſehen war / aber der Wind nam zu / alſo daß wir ohne Schaden in See geriethen. Auff 
den Abend bekamen wir einen Sturm auß dem Weſten / ſo die gantze Nacht anhielte. au 
| Den 23.blieb nod) fo ein ſtarcker Wind ang Weſten / daß wir vnſern Mars-Segelnicht Fond» 
fen gebrauchen. —— Be | 
Den 29. warder Wind noch Weſt Nord Weſt / wie geſtern / da lieſſen wir es mit dem groſſen 
Segel fortgehen. | — — 
Den.Mertzen deß Morgens machten wir den Mars, Segelauff / vnnd war mitnaͤchtiger Martius 
Wind / daß wir W. N. W. konten fortfahren: Auff den Mittag die Höhe y8. grad / der Winſt weftlich. 
Den 2.· auf den Mittag die höhe y9. grad / vnd waren mie W. N. W. Wind. S. S. W geſegelt. 
Den ; Mittags die hoͤhe 59.grod / 45. Minuten: der Wind N. W. pa 
Den · war der WS Ww. | | 
= ..Dens.hatten wir diehöhess.grad/go.-Minuten:der Windwar B.S.W. 
Den s.hatteder Here Admiral groſſe Forcht / daß dieſe W.N. W. Winde‘ die folang nachein⸗ 
der weheten / wol ſolten ein Pathaet Wind ſeyn / dannmwirjelängerje minder möchten fehen / bey 
Suden/Capode Hoorn in der Sud Seezuerlangen: Vnd vmb daß wir nun taͤglich groſſe Sturm / 
Regen befamenidardurchleichrlich die Schiff voneinander ſolten gerathen die in Continuirung 
ß Weſtwinds micht ſolten wiſſen / wohin ſie hhren Lauff nehmen / vnd bey der Flotta kommen ſolten / 
fein ander Plaß von den Hoch⸗moͤgenden Herzen Staden / quffeinander zu warten / war geſtellt / 
ie Inſul von Johan Fernando / die ſie in ſolchem Zuſtand nicht ſolten moͤgen beſegeln Der Herr 
dmiral nach Betrachtung difer Beſchwerungen / hat diſen Morgen den Kriegsrath verſamlet vnd 
oponire/ daß ein jedweder fein Bedencken ſolee eroͤffnen / welche Oerter hie die bequemſten weren / 
iederSlortagu wintern / vnd wo die Schiff / die durch vngefehr von der Flotta moͤchten entkommen / 
rander ſolten antreffen / in dem die Weſtwind non blieben anhaltende. Hierauff wurden fuͤr Win⸗ 
plaͤtze bey dem Rath vorgeſchlagen / Terra del Fuego / die Straß Magellan / vnd mehr andere End⸗ 
hnachdiefem rathſchlagen wegen der Gelegenheiten vnd Vngelegenheiten der vorgedachten Plaͤtz / 
wurden gut befunden) daß man fuͤrs erſt noch z. Mond ſolte anhalten / vnnd zuſehen / ob wix daſſelbe 
apo koͤnten paſſiren / vnd in SudSee ſehen. 2 
7 Den 7. Mittags die Höhe so.gr.15.Minntender Wind W.N.W.der aufden Abendfoftar 
wehete / daß wir mit halbem Segellieffen fortgehen. he 
Den 8.war der Wind vnbeſtaͤndig / wir hieltenauffden Mittag die Höhe sı.grad. 
Den 3.10. vnd in der Wind auß S. Wvnd S. S. W. | 
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Ba Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil/ 
1624. Den1a.0nd 13.der Wind mitnaͤchtig / mehrtheils neblicht / vnd regericht Wetter. 
Martius. Den ı4.dep Morgens mifferen wirdas Schiff Oranien / welches wir diſes Tags nit widering 
Geſicht haben bekommen. Auffden Mittag hatten wir die Höhe von 58.grad/nacı dem Mittag war 
der Wind variabel,ondinder Vornacht Weſt. I RE vo | 
Den 15.160. vnd 17. der Wind S. W. vnd So — 
Den 18.19.9010 20. der Wind S. S . O. durchgehender ſtarcker Wind. “ 
- Denzı.ond22.der Wind N.N.D. Bu 
Den ꝛ 3. ein Sturm auß S. W. * | = 
Den 24.mifeten wir die2. Schiff Mauritius / vnd Davſd / die wir diefes Tage nichewiderbe 
vns bekamen / alfo dag die Flotta noch 7. Schiff ſtarek blieb. Auff den Abend war die Hoͤhe 46.grad / 
vnd hatten Wind W.S. W. | ER —0 
Den 2 s.wurdin der Flotta verordnet / daß man die Compaſſen die ſeithero deß 6 Decembris 
auff 18.9rad RoordOſt hatten gelegenifolte verlegen auff z. grad Noord⸗Oſt / gleich als die der 3 
in der Ziotta befunden waren. Diefen Mittag hatten wir die Höhe 45. grad vnd einen halben grady 
der Wind war W. N. W. — ee ’ 
Das Land Den 28.befunden wir das Land von Chili O. S. O. von vns: Auff den Mittag war die Hoͤh 
Chili.  42.0nd6.Theilgrad.Auffden Abend waren wirdurchden Weſtwind dem Sand fo genähert/daß 
nicht ober ein Meildarab waren / vnd da der Wind fich befferseifeynd wir zu See geloffen. Das Sand 
ift vmbgeben und z.doppelmit fehrhoch Gebirge. | AN A 
2 Den 29.30.0ndz1.warder Wind mistägtgmit ſchoͤnem herzlichen werteriond ebenem Waffe 
April. Denı.Aprilisanfden Mittag war die hoͤhe z8. vnd ein 6.theilgr.ond hatten ein A 
Wind. Wir verſtunden / daß ver Vice-Admiralan einer ſchweren Kranckheit zu Berhlag’ alfa 
daß auf dieſe Zeit wenig Hoffnung war / daßmanden Admiral / oder Vice⸗Admiral mit dem Leben 
ſolte davon briugen. * 
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Den 2.vnd z.eindurcgehender Sudwind. Me a 

Den 4.aufden Mittag fahen wir die Inſul Joh. Fernando Welten zu N. von vng / vnd hatten 

alsdann die hoͤhe z 3. gr. vnd y0. Minuten. Wir hielten hart bey dem Wind zu quff den Abend / dann 

der Herr Admiral beforchte / daß wir bey Noorden an die Inſul ſolten treiben / inm aſſen die Jacht vor⸗ 

auf war / mit dem hellen Monſchein die Schiffländer zu ſuchen / vnd fo wir nach der Inſul zuhielten 

verſtelen wir auff die SudSee / von der Inſul / aber da die Jacht fein Zeichen gab / daß ſie einige An. 

ländung gefunden hatte haben wir ung Seewaͤrts gewendet / vnnd nach einer Vhren wider vberle 

gend / ſind wir ein wenig fuͤr dem Tag auff 30 Faden zu Ancker fommen. —9— 

Ankunfft Deny.mit dem Tag hat der Herr Admiral ein Schloup nach dem Land geſendt / zu fehen/ob wit 
Indie Juſal an dem rechten Schifflande weren angefegt und was fuͤr Erfriſchung amLand zu befomen were / dit 
Juan FT: zur ſtund auß vielen Vmbſtaͤnden befund / daß diß die rechte Schifflaͤnde nicht were / ſondern 9 
nando — ermyas befferumbdie Nord gelegen darumb wir zum Segel giengen / vnd fo etwas Nordliche laufen 
de / ſahen wirein andere Bayıbeynahe em Meile weitwelches Punten Nordweſt und SudDoftivon 

einander lagen / vnd weilwir indifer Bayafehr variabel Wind ond Stille befamen/ hatten wirge: 

fe Müherehe wir die Schiff fo weit fonten bringen / daß mit 60. oder 70% Fadengrund fonren bewe 

fen, Die Schifflenth hatten den gantzen Tag zu thun / ehe ſie mb die Sand Baye kamen / da die gr 

ne Valeye / oder Thalift. Re 

Dens. ward gutbefimden) daßjedes Schiff erliche frifche Ruder vnd Paliſaden / oder pfa 

bruſtwehre ſolte machen / in vnſer Expedition an den Sandezugebrauchen: Auch iſt der — 
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(fovon feiner Kranckheit auffgeſtanden war) mit etlichen auß dem Rath begleytet / die Schiff zubeſ 
hen / ob ſie nach Notturfft gearmirt weren / vnd Die Conneſtabies zu examiniren / ob die Stücke aufſh 
behoͤrende Maß geladen worden. 
Auffden ÄAbend iſt das Schiff der Griffonoder Greiff / auff der Schifflande zu vns kommen 
welches wir meynten / es ſolte für einem Monat allhie ankommen ſeyn / deß willen wir fo lang in 
Schapenhamß Bay harten fliligelegen. N 
Erzehlung Es war den ꝛ. Febr. 2. oder ʒ. Vhr / nach dem wir die Bay in der Straſſen le Maire gepaſſirtw 
der andern ren / mit einem Nordlihen Wind auß der Bay geruckt: Es war auf der hoͤhe von o grad geweſt / 7 
Reyſe⸗hat gewaltige ſturm außgeſtanden / aber das Capo de Hoorn nicht ing Geſicht bekom men. J— 
Den 7. Tags renneten 2.Schloupenvpieeinebey Suden / vnd die ander bey Norden die Inſu 
zubeſehen ob nicht einige Schiff von der Flottg allda angeländt weren / aberfie haben niemand», 
nommen. Auffden Nachmittag iſt das Schiff Dranienbey vns auff der Schiffländ fommenyerge 
lende / daß ſeit es von der Flotta geweſt were / ein Maepfegelond Schooverſegel durch Sturm verle 
ren haͤtte / eines auff die g0. vnd das andermal auff der hoͤhe von 4. grad. be 
: Den 8.feynd 5. Perfonen vondem Schiff Hollandig / darumb daß ſie ein Orth aufgebrochen 
UNE vnd Wein darauf geholerhaberszum hencken condemnirct worden. 4 ) 
Den g.wurdendieSchiff und Scholupen tägliche beſichtigt / die Schiff mir Ba Kor 
holßzuverforgen/mir verforgeen vns auch mit Balcken / die zu Schwalpen befegelt wurden / vor O4 
flels zu machen / vnd zu Schiff oben für einer Mußquetſchuß frey zu machen. ei 1 
Denio.feynd die s.sum Todi verurcheilte Per ſonen durch Vorbitt aler Officirer der gan 
Flott / von dem AÄdmiral begnaͤdiget / vnd das Leben geſchenckt worden. — Bi 
Den ın.haben wir Prezparation gemacht / gegen Morgen zu Segel zugehen. a 
Anff den Abend haben wir das Schiff David ins Geſicht bekommen / welches umb Zune der 
: ' ; Be: | nd⸗ 
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Suppune vonder Schiffländ fichgefssihare, Der Capitam adviſirte den Herrn Admiral / daß das 4 
Schiff Mauritius mit darbey war vnd daß ſie wolg oder s. Tage vinb die Juſul geſchifft hatten / vnd Apri 
doch daſſelbe durch contrar · Wind nicht koͤnnen beſegeln. 1.05 DER MNEO Be, ‚ui 
Den tʒ. war der WindN. W.vnb fo wir vermeynten zum Segel zu gehen / iſt dag Schiff Hol⸗ Beſchaf⸗ 
um der Eintracht / fur den Boegh getrieben / wodurch das Schiff der Eintracht beynahe fein gantze fenheit det 
Boeghſpriet verloren hat / alſo daß die Flotta ein halben Tagauffgehälten worden / aber baſſelde ais Infuln deß 
Edurch proviſion etwas reparirt war / ſt man Nachmittags su Segel gangen. Der Inſul von Joh. Joh Fer⸗ 
Fernando ſind zwey / wovon die gegen Boſien die gröfferhigt auff der Sudlichten Breptevon 33. grad) "O9 
und 40. Min. vmb 70. Teutſche Neilen bey Werten der feſter Cuſte von Chili; dit andere / nach dem 
ſagen der Span. Piloten / Wer vnd Norden von dem erften 20: Meil. Die Spanier nennen dieDoft- 

iafte Inſui de Tterraond die Weſtlichſte Inſul de Fuerg / alfo daß es tin groffer Mißbrauch iſt / die 
ippeſdiein dẽ Sudweſten von der Ooſtlichſtẽ Inſul lige für die zweyte / vñ die kleineſte Inſutfuͤr Joh 
ernando zu nemen / da die vorgeſchriebene Inſulen 20.tenrfche Meil voneinander vñder ſchleden li⸗ 
onddie Weſtlichſte Inſul mitten ſolche Kitppen hat. Die gröfte od Ooſtlichſte Inſul/ da wir init der 
lotta haben angeſetzt gelegen / iſt groß in feinem Bezirck bey 6. Mei das meinſt Ooſt vnnd Wert 
recht auff2,0der 3. halb Meil lang / vnd hat fein Schifflaͤnde an der Nord Oſt Seiten / daſelbſten ev 
(he Balepennnd Thale ſind mir Klaͤver od Trifolio / vnd Graß bewachſen· Die Baya hai hoch auff 
gehen! en Grund / eins theils roͤtlicht vnd faul / eins theils ſchwarz Sand: | er 
Wanhat vmb die groſſe Tieffevil Muͤhe ehe man auf z4. vnd zo Faden / ein halb Muß queten⸗ Suful van 



























uß von dem and / kan zu anckern kom̃en / dnrch dem man vil variabel Wind und Stille bekompt / ſo Joh. Fer⸗ 
daß wir genoͤtigtwaren vnſere Ancker auff 80.oder go. Faden zufallen laſſen / vnd fo mit Wurffan, nando. 
ern auff zo Faden / da die rechte Schifflaͤnde iſt. Nach dem Wind / ſo wir in der Bay / im ſtill ligen / 
befündenifheintesidap man diſe Inſul ſo wol von Norden als von Suden fan beſegeln / doch iſt ge, 
em Sommer beffer Geĩegenheit iſt / diſe Inſul von Suden / vnd im Winter von Norden 

a Ynfälnar Bberfinßongurenn Waſſer / vnd allerhand Fiſchen / die ſehr ſuͤß don Geſchmack 

ſind / vnd odne mühe gefangen werden / dann man laͤſt ſo geſchwind den Hacken Fein halben Schuh ing 

Waſſer ſincken / ſo bald ſchwimmen die Fiſch vmb das Aaß / alſo dag man har allenthalben auffzu⸗ 

| NL Bash, FE Men üst F = — 

—* Seeloͤwen / vnd Seehund ſeynd hie mit tauſenden / die bey Tag auß der See herauß kom̃en / vnd 
ſiidin der Sonn erluſtiren Vnſer Voick ſchlugen jhrer vil todr ſie zu eſſen / vnd vil ymb Kurtzweil vnd 

die Zeit zuvertreiben / die auffs ietzte ſolchen Geſtanck verurſachten / daß man kaum am Sand bleiben 

one. Erliche ſchmeckte das Fleiſch zweymal geſotten oder gebraten / vnd das Felſte davon abgeſchnit⸗ 


a. 
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mals Schafflelſch / andere wuͤrgeten ſich daruͤber / vnd konten es nicht bertragen. 
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6. Mann 
Bleiben am 
Zand ſie⸗ 


Den, 


3 
Rriegss 
Ordnung 
zur See. 
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36 2 WefrSubianifcher Hiftorien 


Boͤcke ſind daſelbſten in groffer Menge / aber nicht fo aus am Geſchmack / als die in der Inſul SH 
Vincent / vnd ſind vmb das Gehoͤltz boͤß zu fangen / aber andere Thier haben wir allhie nicht vernome 
men. Belangend die Fracht haben wir vil Palmiten auffdem Gebirge funden ſtehen / ond zwiſchen 
der Schiflände ,. Quuttenaͤpffelbaͤum / davon mir bey 200. Aepffel bekommen haben / vnnd fonft fein 
ander Fruͤchte mehr. a DENN 

Dieſe Inſul iſt reich an Sandelholtz / ſo nicht fo gue iſt / als das jenige / ſo bon Timor kompt. Es 
hat auch ein Gattung von ſehr hart vnd veſtem Holtz / als Ebenholtz / welches bequem iſt zu Blodenne 
Auch ift allhle Holtz / welches dienlich iſt zuverwercken / vnnd zu Brandholtz zu gebrauchen / aber hohe 
Baum / die zu Maften und Stangen ſolten dienen / haben wir nirgend koͤnnen finden. Vor dieſem 
pflegten auff diſer Inſulro oder 12. $ndianer zu ſeyn / Fiſch zu fangen / vnd Traen von den See Rob⸗ 
ben zu brennen / weſche nach Lima gefuͤhrt wurden / aber diſer Zeit iſt es ganz vnbewohnet · In dieſer 
Inſulſind s Mann von deß BiceAdmirals Schiff ,.Soldateniond 3- Booßknecht ſtehen blieben/ 
ſo der Flotta nihtlänger wolten folgen / darunter einer von Freyburg in Breißgaw geweſen. 


ne 
g 


Den 23-harder Her: Admiral ein Drdinang gemacht) foden Capitainen vberlieffert iſt / ſo ſih 
ein Treffen mit dem Feindsutrügerfich darnach zu richten lautendeswie folgt» 
Inbetrachtung / die gute Ordnung in allen ſachen die Gebaͤr⸗ mutter der guten ſucceſſen iſt / vnd 
daß ohne dieſelbe zu vnterhalten kein gewuͤnſchter Anſchlag zuerwarten / welches inmaſſen es der Her; 
Admicalsu Gemuͤth gezogen / er ein hohe Notturfft ermeſſen / zu ordiniren / vnd zu ſtellen diſe nachbe⸗ 
ſchriebene Articul / nach welchen ſich ein jeder / dem Feind zu widerſtehen / ſoll haben zu reguliren :; 
Fürs erſte / wuͤrd diſe Flotra abgetheilt in z. Efauadrong oder Geſchwader: als nemblich / das. 
Schiff Ainbſterdam / Admiral / bey welchem folgt das Schiff Hollandia / der Arent mit dem Griffoen 
Das jweyte Geſchwader ſolte beſtehen in dem Schiff Delft / Vice⸗Admiral / dem zugefügt iſt das 
Schiff Eintracht / der David / vnnd die Jacht. Das dritte macht das Schiff Oranien/ Schout bey 
Rach / denen zugefügt ſind / das Schiff Mauritius / vnd die Hoffnung. — | 
Ein jedweder ſoll gute Sorg tragen / daß er ſich zu den Segeln verfüge / benebens den jenigen/ 
darben eriffverordne/auffdaßman dem Feind alfo in guter Ordnung fönne begegnen’ vnd einan⸗ 
der dein Nothleydenden fuͤglich ſecundiren. Wormit jedoch nicht verſtanden wirdt / daß jemand der 
geſtalt an ſein geordinirte Eſquadron ſolte gebunden bleiben / daß nicht hingegen jemand ſolte moͤgen 
die andere Schiff / ſo noth leyden moͤcht en / ſecun diren / darauff ein jeder woll ſorg haben Alſo die ver⸗ 
cheilung der Eſquadronſen allein dahin angeſehen / vmb den Feind mit Ordnung anzugreiffen Ein 
jeder foll gute Sorgtragen/daß fein Canon wolfereig ſeye / vnd auff bequemen Plas geftellerdiefelben 
da es die Notturfft ſolte erheiſchen / wol zu gebrauchen / hiebey wol in acht nehmende / daß ein jeder ſi 
regulire / yer moͤg der newgegebenen DOrdinans/die mit Confens deß Conneſtables auf ein jedes ſtůck 
pber Schiff beſonders gemacht iſt: Soll auch mit wuͤrcklicher Ordnung ſtellen vber ee 
ſtel⸗ 


Den 1 4.rieben wir mehrtheilein Windſtille. f 
Deni6.17. Weſtwind. a ch Ä | 4 
Den 18.19.20. 21.010 z2.miträgifchen Wind vnd ſchoͤn herrlich Wetter. Su, 


Pen R 


der Conneftablerond auch jeglicher Boßknecht inſonderheit ſoll achtung geben / hey ein jedweders 
lende ſo vil Schiffknecht / vnd Soldaten / als er zu Gubernirung deſſelben von noͤthen hat. — 
Soll auch ein jedern Boßknecht bey Specifteation vnterweiſen / was für Rück für jyme geordnet 
ſeyen / vnd wer ihmesufeiner Hüdlff ſey zugeben / zudem End ſich ein jedweder sur Zeit eines Angriffe 
auff ſein deſtinirten Piatz wiſſe zuverfuͤgen. m < 
Iſt auch zuvor betrachtet worden / daß zu jeglichem Stuͤck zum wenigſten 20. oder 25. Cardeo⸗ 
ſen gemacht werden / welche auff bequemen Orten indem Ruym tieff genug auffs Waſſer muſten ge⸗ 
ſetzt werden / vnd in z. Theil vertheilet / auff daß man bey Zeit im Treffen / ale Gefahr zupermeyden⸗ 
nicht in die Kruit⸗ Kammer benoͤtigt würde zugehen. | 

Ein jeder ſoll wol in acht nehmeny daß bey jedwedern ſtůck Canon ein Balie Waſſer werd ge⸗ 
ſtellet / als auch auff den Vberiauff / vnd alle andere Plaͤtze / da es die Notturfft ſolte erfordern’ mit ib 
zen Eymern oder Purfen ſwabbens darbey vmb die Stud abzutühleniond den Brandy fo Gott ver⸗ 
huͤte /zu loͤſchen. a —— we 
So nun der Feind in Gegenwart fol zuforderſt ein jedweder ſein Schiff fo wol auſſen als in⸗ 
wendig wol naß machen / zu dem End / damit das Fewer darauff nicht hafften möge. 
Ein jedes Haupt ſoll abfonderlicheSorgtragemdaßer die Soldaten / die mit Muſqueten ſollen 
geordnet werden an bequemſten Stellen / da dem Feind der meiſte Abbruch kan geſchehen / wol in ob⸗ 
acht zu nehmen / daß er dieſelben nirgends hinſtelle / dann da fie ſchußfrey ſtehen für den Mußqueren. 
Ein jeder fol Achtung geben daß diezimerleutihre Bereytſchafft bey der Nand haben / auch die 


Proppen / Platten / vnd alles anders / ſo dienlich iſt / einige Luͤcken zu ſtopffen / auff daß / da fern einiges 


Schiff vnderm Waſſer ſolte geſchoſſen werden / es wuͤrcklich ſo bald moͤge geſtopffet werden / in Zuſe⸗ 
hung / daß man rund vmb von inwendig in dem Ruyn / ein Mannslaͤnge vber alle bey möge komm en/ 
auff daß man durch Verfehlung derſelben in feine Roth komme / vnd ſollen für allem wol acht geben 
auff ale Schuͤſſe / ſo vnterm Waſſer mögen geſchoſſen werden / auff daß man denſelben ſo bald 


wehre. 
AlleBeyler / vnd Schiffsbereytsſchafft fol bey der Hand ſeyn / in Zeit der noth / zu erhaltung vnſe⸗ 
rer Schiffen / vnd abbruch deß Feindes / Tagwerck / Schifflaͤnde / vnd anders mögen abzuhawen Gleſch 
mit fuͤr die Hand / vnd auff jhr behoͤrende Plaͤtz in dem Schiff ſolen abgetheilet werden / allerhand Ge⸗ 
wehr von halben Spieſſen / Picken / Gabeln / vnd anderniderfelbsn in Zeit der Roth ſich N 
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1 Im Treffen follniemand Macht haben) es ſey Schifffnecht/oder Soldaten von dem Platz zu 1624. 


weichen / dahin er geordnet iſt / es ſey vnter waſerley prætext es woͤlle / beyLeibsſtraff / es wuͤrde ihm dann April, 
7» 


mden Officirern commandiret: Sondern all die Muß quetirer / esfey Kraut / Lott / oder anders / ſo 
emoͤgen von noͤthen haben / ſollen ſie forden von den jenigen / die darzu abſonderlich verordnet ſeynd / 
elche ihnen die Notturfft ſollen verſchaffen. 
Weiln auch durch dy vnvorſichtige ſchieſſen im treffen dickmals vnſere ſchiff von vnſerm eigene 
olck mehr ſchaden empfangen / als vom Feind / ſo ſoll ſonderlich darauff nothwendige ſorg getragen 
erden / daß vnterm Deckſel im ſecundiren auß einigem ſchiff kein ſchuß ſoll geſchoſſen werden / ſo den 
Feind / vnd vnſere ſchiff / ſo in der gegend iſt / zuſampt moͤge beſchaͤdigen fönnen. 
Im fall der Admiral einem von den Spaniſchen Schiffen kaͤme zu Aborderen / ſollen die an⸗ 
— Schiff von ſelbigen Eſquadron ale Moͤglichkeit anwenden / ſo vil als füglich / ſondern daß einer 
em andern verhindern / zu wegen zu bringen / daß man dem angegriffenen Schiff ans Bort komme / 
vnd daſſelbe alſo mit aller Mache verrucke/ond erobere. J 
Mitlerweil ſollen die andere Schiffe allen fleiß anwenden / daß der Feind verhindert werde / eis 
nigen Succurs zu thun den jenigen / ſo von vns angetaſtet worden / vnd jnen ſo viel moͤglich iſt / vnterſte⸗ 
en miteinander ang Boort zu kommen / auff daß man in dieſe Derter komme. 
WVud da es ſich zutruͤge (als wir mit Gottes hülffnit zweiffeln) daß vnſere Schif etliche vd Feind 
pberwinden ſolten / muß hierbey wol in obacht genommen werden / daß ſich niemand vergeſſe durch das 
Schiff zu lauffen / zu mauſen vnd zu plündern/ gleichen es dann in ſolchem Zuſtandt pflegt zu geſche⸗ 
hen fondern ſoll dahin bedacht ſeyn daß jhme ein jeglicher fuͤrſeße den Feind gantz zu daͤmpffen / biß 
daß man auſſer Gefahr vollkoͤmlich Meiſter worden. 
Sollauch ein jeder wol bedacht ſeyn / daß die jenige / ſo ein Schiff / oder mehr erobern / vnd Vote? 
darauff ſetzen / daß ſie mit guten Haͤuptern / oder Offictrern verſehen werden / die ſorg tragen / daß nit 
ner den jenigen im Schifmögen ſeyn / die ſollen antaſten fondern daß alles bleibe in feiner Ver⸗ 
rdnung / vnd da einige Vnordnung fuͤrfiele / ben denen auch / ſo man allbereyts vberwunden / ſoll ſel⸗ 
iger Mißbrauch von den Officirern / auff dem Schiff abgeſchafft / vnd verbeſſert werden. 
Derhalben dann ein jeglicher ſoll achtung geben / daß er ſolche Orter beſtelle dag nichts vngebuͤ⸗ 
Br von jemand andie Hand genommen erde. Einjeglicher fol ſich auch nie gelüften laſſen mir 
Boots / oder Schuyder an die eroberte Pryſen zu fahren / ohne außtruͤckliche Erlaubnuß vnd Ordre 
deß Herrn Admirals. ch 
BVnd dafern ſich der Feind nit in See begeben foltesfondernin feinem Vortheil aufder Schif⸗ 
ande vnter der Befarung von den Canons bliebe ligen / fol jeglicher fleifftg Achtung geben / daß er 







lichtsgegen denfelben atıentire/fondernfich haltenbey feiner Eſquadron / erwartende, was der Ad» 


niral(imfall man miteinander nicht füglich reden koͤnte) anfangen folte den Feind nad) Belegen» 
jeir der Sachen/auff diefelbe Manier auch anzufahren. de = 

Bnd weil dann nicht möglich iſt / daß auff alles vnnd jedes / was in ſolcher Dccafion in Treffen 
nag fürfallen / behoͤrige Ordre möge gegeben werden/foll ein jeglicher jetzo gegenwaͤrtig / davon in die⸗ 
er Inſtruction nichts gemeldet wird / ſich haben zu reguliren / nach dem / daß er bey ſich ſelbſten am be⸗ 
enond noͤtigſten wird befinden / zu dienen dem Vatterland / vnd zu ſchwaͤchung deß Feindes / mit zu⸗ 
aſſung / daß er in ſolcher Begebenheit berathſchlage mit dem Admiral / oder Dfficirern der Eſquadron / 
u dem das dienſtlich iſt. 


Belangent die Ordinarie der Conneſtables davon gedacht worden / iſt dieſelbige dergeftale ver, 
ßt / wie folgt: 

9 gantze Carthaunen von 4000. pfund ſollen geſchoſſen werden mit 70. 
Die halbe Teutſche Cartaunen von vngefaͤhrlich 4800.pfunden mir 10. 
‚3. Diehalbe Cart aunen dep newen ſchlags / von z 000 pfund mit fuͤnffthalb 
. Die halbe Frantzoͤſiſche Cartaunen von 3800. pfunden / ſchieſſende 18. Pfundt Ey. > Pfunde 
ſen mit 8.8 Pulfer. 
5.Die Eyſerne Salcker von 18. pfundt mit sl 
6, Satefervon 12.pfund Eyfenmit | fiebenthalbJ - 

Den 25.diehöhevon 25.gradender Wind Sudlich / wie vorgehende tag mit gutem Werten, 


Den z. May ſahen wir die Cuſt von Peru / in der hoͤhe von 16.graden/20. Minuten. Majus, 


Den s.harder Her: Admiral den Rath beruffen / vnd an die Capitains begert / dz ein jeder ſein 
ſolte vermahnen/ vnd zur Mannhafftigkeit auffmuntern / indem feine ſchwachheiten ſolches 
ie zulieffen/folches ſelber in der Perſon auf den andern Schiffen zu thun Auch wurd verſprochen an 
Sie jenıgen/dieden Fahnen von dem Spaniſchen Admiral ſolten abholen 200. Realen von achten / 
ie Fahnen von dem Spaniſchen Vice-Admiral ſolte abholen / roo. Realen von achten / vnd von der 
hourdey Nacht / oder ein Faͤndel von den Soldaten so.Nealen. RR 
Den s.hartenwirdengangen Tag file. Aufden Mittag die hoͤhe tz.gr. Dieweil wir Callao de 


imanäherten, und wir fo fern von dem Sand waren, daß wirdie Öewißhritdeß Lande nicht wol er⸗ 


einen möchtenfind wir etwas naͤher dem sand zugefahren. 

Den 7.warenwirfo nahedem Land / daß man widerſchlagende Wellenfehen one Wit fen, 
jeten 3. wolgerüfte Schloupen nach einer höher welche ein Inſul ſcheinend zu machen, die Belegen: 
jeit derfelben zu befichrigen/ aber die Schloupen im widerkommen / wuſten Feine ſicherheit von dem 
Sallao de Lima / zu erzehlen. Auff Mittag war die hoͤhe ı7-.gr.und 45. Minuten, 


Den 
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588 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 
1624. Den 8 mit dem Tagwurden wid 3. wolſtafterte Schloupen nach einer hoͤhe geſandt / zu beſich⸗ 
Malus. tigen / ob allda das Callao de Limawere / dann wir fuͤrchteten vnter Callao zu laͤnden. Vor dem Mit 
sagfapen wir auß der See ein Segel recht auff vns ankommen / da zur und ein ſchif mit einer Schlo 
Sie bekom uben von den Schiffen zu jhme abgefertigt worden / daſſelbe zunehmen. Aber die 3. Schloupen / ſo 
* nach der Höhe zugeruͤckt waren / harten dieſelbe auch ins Geſicht bekommen / vnnd darumb jhren Lauff 
Spauſche darnach zugeſtellt / alſo daß fieihin den Wal abgeſchnitten / vnd bey den Herrn Admiralbrachten. Es 
Barque, war ein klein offen Barque von dem Vice Re auß Callao geſchickt / vns zu verkuntſchafften / dar 
war ein Spaniſcher Capitain / genant Martin de la Rea / mit noch 4. Spanier / vnnd 6. oder 7.[0 
Indianer / als Mohren ſo erzehlten daß deß Königs Silber Flotta verwichenes Freyt ags / ſo w 
ddieſes Monats / auß Callao nach Panama abgefahren war / ſtarck in 7. Segel / Kriegs⸗Schif 
3.Kauffmannsfehiffen fo extraordinarireiclich geladen weren / darzu war noch in dem Callao 
ben ligen / der Spaniſche Admiral / ein Galliongroß 400. Laſt / verſehen mit 40. metallinen 
vnd 2. Parardesıjedegvon 14. Stuůcken / mit noch 40. od 50. Kauffmanns Schiffen / meiſtent 
Geſchun / die alzuſammen / dicht am Strandt vnter z. Bactet eyen geſetzt lagen. Diſe Battere 
warenvon Stein auffgemacht / vnd hatten ein Bruſtwehre von fornen / vnd zur ſeiten / darauff 
oder 7. metalline Stuͤck / vnd die reſtirende Stuck zu so.inder Zahl die hau 
bracht waren / hatten die Spanier auffden Strant geſtellt / vns das Landabzuſchneiden alſo der 
ce Revns erſehenderecht auff Sallao ankommen / wol dachte / daß vnſer Eutrepryſſe vnnd Anfd 
auff Callao ſolte abgehen. 5 BR, 
Alldalagen in Callao 4.CompagnienSoldaren/jedevon 70. oder 80. Mann / dann die 
Compagnien mit der Silber Flotta nach Panama verruckt waren / aberdie Spanier verſambl 
ſich auff das Gebott deß Vice Re / der geſtern die erſte Zeitung / von vnſer Ankunfft verſtanden 
anallen Kanten in Callao / vnd ſolten in kurtzer Zeit in etlich 1000.ſtarck ſeyn. u 
Auff den Abend wurden 5.Segel geſehen / die recht auff Callas [dienen anzukommen darum 
der Herr Admiral die Schout bey Nacht mit 3. von den kleinen ſchiffen / vnd z. wolgeruͤſſe Shlou 
darnach zugeſendet hat / die dicht bey dem Wind ſolten halten / auff daß die Spanifebe ſchiff zwißt 
beyden moͤchten beſetzt werden. Nr — Ag 
Deng. mirdem Tag find wir dicht vmb die hoͤhe vonder Inſul de Lima in Callao zu and 
kolnen / da die Schout bey Nacht mitdenz.andernf, hiffen / ohn einige Vermerckung anderer ſchi 
zů vns komen iſt. Der Herr Admiral hat diſen Morgen den Rath verſamlet / vnnd Ordnung geſt 
auf Morgen fruͤh Callao de Simamit aller Gewalt anzugreiffen fürftellende zum Haupt dieſer Ey 
ploitt / in waͤren der ſeiner ſchwachheit / den Herrn Vice⸗Admiral Geen Huygen Schapenham / vm 
zum Sergeant Major ſein Schwager Cornelium Jacobs. Allda wurde beſchloſſen daß man obe 
den s.Fänlein Soldaten / noch andere 5Faͤndel auß den Matroſen ſolte machen / darůͤber zu Cap 
nen geſtellet ſind Sconart Jacobs Stolck Wirte Cortzelius de Witt / Laurentius Hans Queryn 
Joh Ißbrandts / vnd Meyndert Eyberts / vnd vmb daß in der Flotta nit kleine ſchifflein gnug war 
die Soldaten vnd Marröfen glücklich zulanden / daß man fürs erſt nach Miuternacht alle die Sold 
ten ſolte laͤnden / die ein halben Mond von Vrieſſe Reutern zu jrer Defenſion ſolten auffwerffenyon 
auff dem Strand folang bleiben / ohn etwas zu entire biß daß die 5. Faͤhnlein Matroſen mit ſolte 
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geländer ſeyn / allhero gluͤcklich ven Anſchlag auff Callao ins Wexck zu ftellen. a 

Den o.dep Morgensfür Tag iſt der Vice-Admiral mit allden Solvaten ang Land geruckt 
Meynung / zwiſchen Callao de Lima / vnd der Revier von Limazu laͤnden / da vns angedeutet war / da 
man ans Land kom̃en / vnd die (hiffefür der barninghe oder trockene befreyt koͤnten ligen auſſerm Ger 
ſchuͤtz von Callao / aber da wir vmb den Strandt waren / befunden wir die barninghe oder trockene 
groß / daß es nit müglich war / daß die Soldaten ohn jhr Mußqueten vnd Kraut naß zu machen / vñ die 
Schnyten zu Wagen koͤnten ans Land kom̃en / darumb der Vice-Admtral mit der Schuyten lange 
dem ſtrand blieb halten / den Tag zu erwarten / vnd zu ſehen / obs etwan beſſer Gelegenheit were zu laͤn⸗ 
den / dann als deß Morgens man nirgends einige bequemheit ſahe / vnd vnter deſſen ein groſſer Hauff 
Spanier zu diſem Plaß ankom̃en waren / vns die Land abzuſchneiden / ſo iſt der Vice⸗Admiral / nach 
dem daß er mit den Metallen Stuͤcken etlich mal auf die Spanier Fewer gegeben hatte / mit allem dem 
Volck wider nach dem ſchiff gekehrt. >» 

Ecrobern z. Hiernach renneten vnſere ſchiffnach 3. Span.fihiffenidie in der ſtille vmb Callao vimbtrieben / die 
Spaniſche fe erobertemvnd in die Flotta brachten als das Volck meinſt ans Land ankom̃en war. Das eine war 
Schiff. geladen zu Piſco / mit 2500. Pottyſen Wein / vnd viel Erfriſchung / als Aepffel/ Traubennzc. welches 

ons zu erquickung der Krancken ſehr wol zu paß kame: Das 2ꝛkam von Öuarıney/ond war gelad 

nur mit Brennholtz vnd das z. von Porto Guanigco / vnd hatte etliche Tarwe in mit viel Packen v 
Porcellanifhen Bullen vnd andern Dingen / von geringer Importantz. 2 a 
Der Herr Admiral fand gut / daß man die Jacht den Wind hund dicht an ſtrandt ſolte boucheren/ 
vnter dem Faveur deſſelben Geſchuͤtz die inſtehende Nacht vnſer Volck zu laͤnden: Aber die Spanier] 
ats fieonfer fuͤrnehmen ſahen / haben in eyl2.flück plantirt / damit ſie die Jacht vor in die Boegh trie⸗ 
ben / vnd ſo iſt dieſer Anſchlag verblieben. J 
Herbreñen Den maſt man embſig geweſt / mit den Pryſen zu loſen / vnnd die Guͤter zuvertheilen. Zimt 
die Span. ſchen Mit ternacht ſind die Capitain Adrian — Herman Slobbe / vnd Meynert Egbert / mit 
Schiff, 12.wolgeruͤſten ſchiffen verſehen mit Metallinen Geſchützen vnd Fewerwercken recht nach den Spa⸗ 
niſchen ſchiffen geruckt / foso. inder Zahl vnter dem Geſchuͤtz von z. Batter eyen vnd der Spaniſchen 
Galllon / vnnd zwey Petachas geſeht lagen / vnd als vnter deſſen ein groß ſtuͤck bey Norden deß Cal⸗ 
lao ein falſcher Alarin von vnſerm Volck gemacht ward / jeder das Spaniſche ſchif ans Borr geleytet / 
allda 
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Ada fie zur ſtund mie Fewerwercken den Brant einbekamen: Von dannen renneten ſie wider ein an⸗ — 
der Schiff / das ſie mitten einbekamen / vnd von dem ruckten ſie wieder an einander Schiff /darit fie PA 
mitten den Brant bekamen / vnd alſo wieder an ein anders / biß daß alle jhr Fewerwercken verbrauchee 
paren. Vnter deſſen hatte der Feind alle fen Geſchuͤtz nach vnſern Schiffen gewendet / vnd begundte 
veydlich zu ſchleſſen / ſo wol auß den Battereyen / als auch auß den Galleonen vnd Pataches. Die vn⸗ 
eigen gaben hingegen Fewer mit dem Metallen Geſchuͤtz und Steinſtuͤcken / vnd waren meinſt he⸗ 
t / haltende vnter den Spaniſchen Schiffen / von den Spantfehen Canon eins theils befrehet zu 

der gantze Strand mit Muß quetirern beſetzt war / die wacket 
mffonfere Schiff Fewer gaben. J — 
Die Schiff als ſie jhren Anſchlag vollbracht hatten / ftundenzuden Schiffen gekehret / vnd die⸗ 
elbe in Brant geſteckt / gleich man berechnen koͤnte zwiſchen zo vnd 40. von deß Feindes Schiffen/ 
varunter viel groſſe waren / vnd etllche mir Geſchuͤt verfehen : Aberdie Spanier haben nach dieſem 
von den vnſerigen mit huͤlff der Sclaven vn Indianer / noch in etlichen Schiffen den Blant 
eleſcht Wir haben in dieſem Zug 7. Todten gehabt / vnd 14.0deris.gequerfehenmeifte von dem Schiff 
Re Vice⸗Admirals / weil ſein Volck eins von den Pataches vermeynte ans Bort zu legen / welches jh⸗ 
en mißlunge / fruh vor Tag kamen 9. Spaniſche Schiffralbrennende von dem Wallgetrieben / weſ⸗ 
hen zu entweichen wir vnſer Ancker legten / vnd nach der Inſullieffen. 
Denr. hat das Schiff Eintracht ein Spaniſch Schifflein mit Wein bekom̃en / welches es diche 
om Strand vnter dem Geſchuͤtz der Battereyen von dannen abholet. J 
+ Deniz hart Capitain Engelbert Schutte mit feiner Compagnie auff die Inſul Simafich gelaͤ⸗ 
ert / da wir ein Reduyt gemacht hatten / zu bewahrung vnſer groſſen Schloupen / die biß noch zu in dem 
Platz hatten gelegen / vnd wir nicht ſinnes waren auffzuſetzen. 19% a. ee 

Den ia. haben wir noch ein Schiffleinmie Spanifhem Weinbefommen. Auffden Abendift 
ornelius Jacobs / als Sommendenr/mit4.Schiffenidem Eintracht / Dayid / Greiffen / vnd Wind» 
und / auß Callgo zu Segel gangen / ſo ſein Lauff ymb den Sud ſtellete / la Naſco / Piſco / vnd andere 
Rrter bey S.Lima gelegen zu bemaͤchtigen. ns J 2 
— Odd Den 
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90: Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 
Den zo. hat man 2.vondengenommenen Spaniſchen Pıyfen mit Kellern zugerfiften die von 
dicken Dielen ſehr feſt gemacht worden / vnd ſo dicht getrieben / daß kein Waſſer möcht darein kommen / 


vond rund vmb mit Steinen beſteckt 6. Schuh dick / da ſelbſt ein Pulver ſolte gelegt werden an d eSpa⸗ 


niſchen Gallionen gebraucht zu werden / vnd durch den ſchlag deſſelben / die Gallionen / mit allem fo 
vmbher war / in die Lufft zu ſprengen. Die Nacht find 2. Griechen / auß deß Vice Admirals Schiff mit 


einem kleinen Schuytken nach Lande zu den Spaniern gerückt. 


Den 22. haben wir ein Spaniſch Schiff erobert / das von Guayqquil kam / mit Holtz beladen / ſo 
hateeinzo.Perfonen/an Spaniernond Mohren. % . 
Den 23.iftder Schout bey Nacht mit. Schiffen / Mauritius / vnd Hoffnungıvnd2.Compags 
nien Soldaien / von dem Capitain Schutt vnd Brederode / zu Segel gangen / die Statt Eugyaqun 
vnd ein new Gallionen deß Koͤnigs / ſo allda gebawet wuͤrd / zu rumiren. Sn ſtatt der Soldarenfomit 
genommen wurden / find 40. Matroſen / zu bewahrung der Schloupen / auff die Inſul de Lima in die 
Reduite gelegt worden. —— 
Den 24.diefesift ein Booßknecht auff dem Schiff Hollandta / ſo vorgenommen hatte / zu det 
Feind über zu lauffen / in der Inſul Lima auffgehenckt worden. a — 
Den 27.31 Nachts iſt eins von den Brandſchifflein / welches mit einem Keller zugeruͤſt war /d 
rinnen 2000. Pfund Pulver gelegt / vnd oben mit Fewerballen / Branaten / vnd Brandtmaterien ber 
legt war / nach der Gallion geſegelt / vmb dieſelbe ans Bort zu legen / vnd zu ruiniren. —— 
Auff dieſem Schifflein waren 5. Perſonen / ſo jhren Dienſt / die ſes Werck zu verrichten / gutwil⸗ 






lig præſentirten darunter der fuͤrnembſte war / als das Haupt / Wilhelm Commers / Commiſſarius 


Junius. 
Der Ad⸗ 
miral Ja⸗ 
ques F 


Hermite 


flirdte 


Wird bes 


graben. 


konte zu retchen / ehe daß von Spaniern Alarm gemacht wurde/ vnd gedachten fürs erſt den Branin 
die Fewerballen / vnd die brennende Materien zu ſtecken / die oben guff dem Schiff lag / auff daß / in dem 
die Spanier bemuͤhet möchten ſeyn den Brant zů loͤſchen / das Fewer ang Pulver möchte fommen 
Aber da das Riff / ſo hinder der Gallion geſetzt lag / ſo fern fich außſtreckete / daß das Brantſchifflein di 
Gallionen nicht beſegeln konte / iſtes wieder zu der Flotta kommen. we 
Den 2.· Junij deß Morgens / iſt der Her: Admiral Jaque l Hermite von feiner langwehrender 
Kranckheit in Callao de Lima verſchieden. Er war ſeit vnſerm Abzug von Sierra Leona nicht geſum 
geweſt / ſondern allezeit mit vnterſchiedlichen Schwachheiten angeraftidie ihn fo auß matteten / daß jhn 
auff die letzte 4.0der 5. Monat ale Kraͤfften feines Leibs entzogen worden. I. 
Der Herꝛ BiceAdmiral fand gut / daß die Faͤhnlein auff dem Schiff Ambſter dam folten bleibe 
fliehen / auff daß der Feind vom Todt dep Herrn Admirals fein angeigfoltebefommen. Diefen Ta, 
ift ein Spaniſch Schifflein in die Flotta gebracht worden / welches vmb 18. Laſt Tarweinharee., 
Denz · iſt der Leichnam deß Herm Admirals auff der Inſul de Ama herrlich begraben. Die Seit 
wurde getragen von den Capitainen in Begleitung deß Herrn Vice Admirals / vnd aller Officirer de 
Flotta. Fuͤr der Leich giengen 5. Faͤhnlein Matroſen / (in dem «He Soldaten abgeſendet 


auff dem Schiff Arent. Sie ſegelten ſo nahe der Gallion daß man mit einem Mußquetenſchuß wol 





ſeder fein Mußquett fuͤnff mahl loͤſte / vnd ſchuͤß thaͤte Das Schiff Ambſterdam o⸗ſchůͤſſe / das Sch 


Delfft 7. Oranien 5. vnd fo fortan die andere Schiff / ein jedes drey. Wir harten auff den Spanſſche 
Schiffen viel Fahnen laſſen wehen / auff daß der Feind denckte / daß dieſes ſchleſſen zu einem Triump 
wegen der eroberten Pryſen / vnd nicht wegen deß abſterbens deß Herrn Admirols geſchahe. Der Ha 
Vice Admiral befande gut / ſeine Authoritaͤt zum Admiral ein zeitlang auffzuhalten / in erwartungde 


Schout bey Nacht / vnd der andern weggeſandten Schiffen. 


Oer An⸗ 


Den 6. nach Mittags iſt das Schiff Dranien zu Segel gangen / vnd har Dicht bey der Punk 
vom Callao geſetzt nach dem Strand mit feinen Stücken gu flancquiren / auff daß das Brandefahif 
ein vnter deffen mit ringerer Gefahr vnter der Beſchirmung deffelben Geſchuͤtz die Spaniſche Ga 
ion moͤchte an Bort flampen. Das Brandtſchifflein darauff Wilhelm Commers / Kauffmann au 
dem Schiff Arent / mit noch 4. andern fingen Geſellen / quff war / ſolte fein Lauff dicht bey ð Rifflang 
nemen / deſto beſſer die Gallion sun beſegeln Aber in dem fie biß auff ein Mußquetenſcouß von der GA 


ſchlag auff (ion waren / vnd begundten dieſelbe ang Bort zu legen / iſt es an grund geſegelt / in dem die Galllon 
die Spas cin Com geſetzt lag / welches wir nicht wuſten. Die Spanier wendten allihr Geſchuͤt zu dem Brand 


niſchen 


Gallionen 


ſchiff / vnd ſchoſſen die zwerch dardurch / in gleichem auch die Muß quetirer / ſo am Land ſtunden / nich 
thaͤten / als beharrlich auff daſſelbe zu zuſchteſſen / warumb die ſenigen / die darinnen waren / ſehend ket 
Mittel / daſſelbe von dem Grund zu bekommen / den Brandt in das Fewerwerck ſteckten / als auch 
die Pfeiffe / ſo nach dem Pulver gieng / vnd ſalvirten ſich jhrer vier in ein Schuytken / dann dem fuͤnf 
ten das Haupt abgeſchoſſen war Dieſes Schifflein iſt darnach aller brennend von dem Orunda 
kommen / vnd trieb nach dem Wall zu / ohne daß das Pulver angienge / biß auff Abends / da das Pu 
ver / in dem es naß worden / nichts als ein kleinen ſchlag thaͤte a ht 

Den 8.wurd ein Erdbidem in der Inſul Lima geſpuͤret, Se 

Den 1. hat der Herr Vice⸗Admiral auff inftändiges anhalten / erlicher gefangenen Spani 
eingewilligt / daß ſie cin Brieff dem Vice⸗Re / jhrer Erlaſſung / moͤchten ſchreiben / dann fie ſich bedũ 
cken lieſſen / der Vice⸗Re ſehr viel für ſie chun ſolte / daß ſie mit den zween uͤbergeloffenen Griechen v 
gu reſtituiren / oder auff andere weiß rantzionirt werden moͤchten. Der Brieff iſt an den Aſiſtentg 
langtiver mit einer Freyfahne in einem kleinen Schuytken nach dem Punt von Callao geruͤckt iſt vt 
fo die Spanier ein weiſſe Fahne dargegen auffſteckten / hat erdie Spaniſche Schloupen /dieanffil 


außkamen / erwaret / ſo ihn mit dem Schuytken ſo bald in Callao brachten. | A 


* 


* 
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| kin) Dritter Theil, fl 391 
Der Aſſiſtent hatte kein andere Verrechtung / als die Brieff zu überlieffern / aber der Spanter ach, 1624. 
ter dajfelb nichts / vnd der Vice⸗Re gab ſtracks Ordnung / daß man vnſerm Volek die Haͤnde ſolte bin / Jumus. 
den / vnd die Augen verbinden / vnd der geſtalt in den Schloupen verwahren. Auff den Abend hat der 
General der Sud⸗See den Brieff von dem Aſſiſtent empfangen / vnd hat vnſerm Boick die Hanb laſ⸗ 
ſen loß machenfo Mann fuͤr Mann mie groſſer Verſprechung von dein Spanter erfucht wurden/ben 
Ihm in Callao gu bleiben / vnd in dem niemand verbleiben wolte / hat erden Aſſiſtent mit ſeibigem Bolck 
hinwiderumb nach dem Herrn Admiral geſchickt / mit dieſer Antwort; Daß der Vice Re für vns nichts 
dann Kraut vnd Loth zum beſten haͤtte / vnd daß er nicht ſinnes woͤre / mit vns in eine Handlung zu tret⸗ 
seivgu löfung der gefangenen Spanier / vnd daß erden erſten / ſomit einer Freyfahnen / von dem Herrn 
Admiral nach Callao ſolte abgefertiget werden / mit der Freyfahnen wolte laſſen auffhencken. 
Den i⸗ · iſt auff dieſe Antwort deß Vice⸗Re bey dem Herrn Admiral vnd Rath beſchloſſen wor⸗ 
den / nach dem die minderung von Victualien / vnd ſparſamkeit von Waſſer / damit vnſere Flotta ver⸗ 
ſehen war / nicht zuließ / ſo biel Spanier ohne einigs Profits in thewrer Gefaͤngnuß zu halten / vñ auch 
vnrathſamb war / wegen vnterſchiedlicher Vrſachen / die gefangenen Spanier loß zu laſſen / daß man 
Die Schiff darvon ſolte entledigen / vnd all den gefangenen Spaniern / außgenomimen drey alten Per⸗ 
ſonen ſoite von dem deben heife. | Kar” 
Den r5. Morgens ſind um Geſicht deren Dom Sand cin vnd zwantzig gefangene Spanier auff Hencken 
dem Schiff Ambſterdam ander Fockerrhee auffgehenckt. Drey andere Gefangene wurden mit einem di⸗ gefan⸗ | 
Heinen Schifftein nach Callao geſchickt / dem Vice⸗Re die Antwort zu bringen / wie daß wir durch ſein gene Spa⸗ 
Trotz vnd Barbariſche Antwort / in dem er ſelber alle Quartier abgeſchlagen haͤtte / zu der Eyecut lonbier. 
der gefangenen Spanier getrungen vnd genoͤtiget worden waͤren. 
Auff den Abhend iſt Cornelius Jacobs / ſo vmb die Sud außgefertigt worden / mit vier Schiffen 
in Callao wieder bey der Flotta ankommen / mit adviſirung an den Deren Vice⸗Admiral daß er den 
16. Maij juͤngſt zul end deſſelben Monats ſtaͤttigs ſein beſtes gethan haͤtte/ die Sud zu gewinnen rin 
Meynungmirdem erſten Schlog⸗boegt / ais der Wind Euch) ſolte lauffen / nach dem Land zu wen⸗ 
den / vnd hicht vnten zu verfalleniond den beſtimpten Platz deß Sands anzuereffen: Aber als der Wind 
je länger je mehr Ooßlich wuͤrd / daß er ſehr uͤbel zn wenden haͤtte koͤnnen fommen/ond erſt den o. die⸗ 
Monats vier Meil vnterwerts Piſco iſt kommen zu verfallen / wiewol er bereits auff der Hoͤhe von 
18. vud ein halb Grad geweſen war / daß er von dannen mit einem Schlagboegk bey dem Wali auff⸗ 
kückte hiß für Pifcordahin er den m. zu Aucker kommen / vnd daß er den re. mit aĩ dem Volck / vnd zwey 
Metallen Geſchuͤtz laͤndete / vnd ſo bald jnner einem Mußquetenſchuß von der Statt marchlerte / da⸗ 
lbf er dann befund / daß die Spanier die Statt Piſco mit einer ſteinern Mauer von 1. Schuh hoch 
vmnbringt hatten / auſſer welcher Mauren ſie noch eine Bruſtwehr hatten / worhinder jhrẽ Sold en in 
defenſive ſtunden / vnd daß alle die Flanquen beharrlich auff einander refpondireen / vnd alſo auff ei⸗ 
nem ſo woi gefortificirten Platz / ſo mit groſſer Guarniſon beſetzt war / vnrathſamb war / mit ſo weni⸗ 
gem Volck etwas zu attenttren / alſo daß mit einhelliger Zufammenftimmung aller Officirer gut ber 
fünden ward / daß man mit den beſten Sachen naher Bort ſolte fehen zu reteriren / darumb dann noch 
bey Tag ſie ein halben Mond zu jhrer Defenſton am Strand auffworffen. Da ſie nach etlichen Schar⸗ 
Ang fofie mis dem Feind gehalten / auff den Abend ſich hinein retertrten / vnd daß ſte die nechſte 
Nacht alle zuſammen zu Schiff fi begaben / vnd nach Bors kamen / alſo daß ſie den 13.von Piſco ſchet⸗ 
deten / vnd dieſen Abend in Callaoarrivirren. | \ HN 
2 Wir haben indieferböfenracontre gehabt z.Todten/undas. oder 16. Beſchaͤdigte / vnd da find 
oliz. Mann zu dem Feind uͤbergelofffen. IA 
a Der Feind / ſo vielmanfehen font war wol2000. Mann ſtarck / wol mir Gewehr verſehen / dar⸗ 


























er auff 200. Reuter waren / mit Schild vnd Lantzen / die ſich auſſer der Starr hielten / die vnſerigen 
on hinderwerts anzufallen / davon etliche zu verſchiedenen malen geſchoſſen wordẽ / aber was fchaden | 
er Feind durch das ſchieſſen der Metallinen Stufen empfangen harter konte vn ſer Volck nit wiſſen 
Denis. Tag hat man wegen ermanglung an Waſſer / einem jeden Mann s.Murfefens Waſſer 

lich beginnen außzurheilen. | 
Doen 22 · iſt ein Botsgeſell / ſo zu dem Feind vermeynte uͤberzulauffen / in haff ung genom̃en wor⸗ 
den welcher nach dem er ex aminiret war / bekante / daß er fhonvorlängft mir den zween bergeloffenen | 
riechen überfommen waͤre / den Deren Vice⸗Admiral gefangen in Callaozu bringen / worzu ſie gute 
elegenheit hatten / wann der Her: Vice Admiral vnterweilens mit einem kleinen Schuyttken mit 4. 
n auß zu fiſchen fuhre / daß ſie nur jhrer z darunter / als die beſte dertrauteſte warenne, 
Den 25. iſt der vorige Botsknecht in Bee meiften Volcks auff ver Inſul de Lima an 
Salgengehenefeworden — 
Dieſer zeisregierseder Scharbock gewaltig ſehr in vnſer Flotta Die 4. Schiff / die vmb die Sud | 
veſen waren / harten fo viel Krancken daß etliche nicht ſtareck gnug waren jhr eygen Schiff zu regie⸗ 
Wahn auff den andern Schiffen begundte der Scharbock auch hefftig anzuſtecken / und alfo feine 
eigung in dar Welt war / Remedien gegen dem Scharbock in Callao zu uͤberkommen / vnd wir ber 
nötiger waren / in Callao zu bleiben die Schiff Mauritium vnd die Hoffnung zu erwarten / ſo anderſt Heilſam 
Inder Spanier Hände ſolten leichtlich fönnen fommenifo flunden die Sachen vnſerer Flotta in fehr a fuͤr 


böfem Stand vnd folten inner kurgengeit groß Volck haben fönnen verlieren wo es nicht GOti Bee | 
fallen Hätte / daß ein Schweiger. mir dem Scharbock gequelet / auff den hoͤchſten Berg der Inſul de Si, Sufal£i 
Ma gegangen waͤre / da niemand ſich eines Krauts vermuhtere/ allda er gewiſſe Kraͤuter befunderdieer ma / von ei⸗ 
lennete / darvon geſſen / vnd groſſe Huͤlff darbey befunden. Der Herr re er die Kraft — 
—— | dd ı deß 
| > 
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592: Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ss 
1624, dep Krauts verſtanden / vnd daſſelbe in menge u befommen war / hat ordinlret / daß alle bie Schiffife 
meiſtes Volck deß Morgens frühe nach Land ſolten ſenden / ſo viel deſſelben Gewaͤchs zu holenyals dag” 
gantze Schiffvolck ſolte koͤnnen eſſen / worzu dann Oel vnd Eſſig gegebeh ward / vnd dieweil durch die⸗ 
fes Kraut / das fo wol zu Salat / als warm Muß gebranucht wird / vnſer Volek in ſehr kurtzer zeit alzu⸗ 
ſammen auff die Bein kamen / vnd erfriſcht wurden / continuirten wir alle Tag dieſes Kraut su holen / 
ſo lang die Flotta in Callao de Lima hat ſtill gelegen. 
Den 6 verbrandten wir etliche Pryſen / die vnbequem waren / bey ber Flotta zu behalten Die 
panier kamen bißweilen mit etlichen Schloupen / die ſchwere Stück auffhatten / vmb vnſer Schiff⸗ 
vnd ſchoſſen die Maſt oder Stangen zu beſchaͤdigen / aber ſie verrichteten wenig — 
Jullus Den ꝛ. Julij hat der Herr Vice⸗Admiral auff der Inſul de Lima nach friſch Waſſer laſſen gra⸗ 
ben / aber wegen deß ſteinechtigen Grunds hat man nicht tieff gnug fönnen fommen. 
Den 18. find zween Spanier auff Bintzen⸗kloppen an das Schiff — kommen anziltreis 
ben / die auß Callao kamen uͤbergeloffen / der eine war Obriſter vom den Peruſiſchen Comedianten⸗ 
vnd der ander war ein ſchlechter Soldat. Sie erzehlten dem Herrn Vice⸗Admiraln / daß die zwey 
Schiff Mauritinsond Hoffnung / vnter der Inſul Puna vier Schiff erobert / vnd die Star Guajas 
quil / mit der newen Köntgfchen Balliongang verbrent Härten. Sie ergehltenidaß Eallaode Simarınd 
vmb getrencheert vnd geſtaͤrckt war / vnd mit 80. Metallen Stuͤcken verſehen / außggenommen die 4o.fo 
auff der Spaniſchen Gallion lagen / vnd daß es beſetzt wäre mir 40. Compagnien Fußvolck / vnd 18, 
Bahnen Reutter. Dev Vice⸗Re haͤtte auch Volck an die nechſten Waſſerplaͤtze geſchickt / dieſelbige 
verſtaͤrcken / vnd gegen vnſer Ankunfft zu verſichern / auff daß wir nirgends Waſſer ſolten bekommen 
Sie ſagten / daß ſie ͤbergeloffen / waͤre die Vrſach / daß der General der Spaniſchen Eavallery in Cal 
lao fuͤr etlichen Tagen / wegen Gezaͤnck / eine Hure todt geſtochen / vnd wuſten nicht viel anders zu ſagen / 
dann daß ſie zu letzt waͤren verborgen geweſen / mehr denckende auff die Erhaltung jhreg Sehens /alg 
vmb etwas vns anzubringen. — Ada 
Den 22.famen die Spanier miero.wolgerüften Schloupen / nachdem Schiff Eintradhevond 
ſchoſſen zwey von feinen Hauptſeylen in flücken Das Schiff Eintracht ſchoß mit zo ſchuſſen nach deß 
Feindes Schloupen / aber in dem das Schiff su ſehr wacklete / tonten ſie es nicht wol treffen 
Den 2z. iſt / das Waſſer zu ſparen / auff daß wir vor der Ankunfft der Schiff Mauritius vnd 
Hoffnung nicht genoͤhtigt wurden auß Callao abzuweichen / geordnet worden / daß man Feine Hafen» 
fpeife indie Flotta ſolte bringen / ſondern Fleiſch / Speck und Stockfiſch / worzu man Saltzwaſſer ge⸗ 
brauchen konte. Bi 
Den 24fhoflendie Spanier nachdem Schiff David mehr als too. fhüfferohne jemands ver⸗ 
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lesen: Es waren Kugeln / von 67.018 8: Pfund Eyſen. na —— J— 
Den e5 · hat der Vice Admiral in einem Thal der Inſul dim a ein Muß quetenſchuß yvom Strand 
2tieffe Gruben laſſen graben / gu verſuchen / ob wir friſch Waſſer koͤnten bekommen / darnach man ſich 
mit groſſem fleiß beworben EL LE TURN — 11 
Den 26.famen iʒ. Spaniſche Schloupen / nahe den Schiffen David vnd dem Greiff / dleſelbige 
mit ſchieſſen zu beſchaͤdigen: Aber da die Schiff etliche ſchwere Stück von den andern Schiffenven 
wechſelt hatten / wormit ſie den Feind in der Ankunfft empfiengen / ſo ſind die Spaniſchen Schloupen 
nur ein ſchuß gebend / zu ruͤck nach Callao gekehret. Ar —9 
Den ymit dem Eng waren die Spanier mit iz. wolgeruů ſten Schloupen Dicht enter dem Schif 
der Eintracht / vnd vmb daß die Jacht der Windhund / welcher ſchlecht von Geſchuͤtz ver ſehen warımit 
einem Seyl am Einrracht feſt lage / da die Spanier vnden hielten / kondte die Eintracht fein Belkin 
auff fie nicht gebrauchen / fondern muſten durch die Jacht ſchieſſen / ſo nicht rathſamb war / alſo daß die 
Spanier wenig ſchaden litten / vnd wol zo. ſchůͤß thaͤten mit Kugeln von 16:9nd18.Pfund Eyſen/ d ' 
meiſtlich traffen / ehe die Eintracht abgeloͤſet war / vnd mit feinem Befchüg auff fie Eöhtesureihenond 
es ſcheinete als ob ſie die Jacht / den Windhund folten hinweg ans Land geführet haben, J 
MNach dem die Spanier woltzo. und wir dargegen vmb 70.Schuͤſſe gerhan hatten / ſeynd di 
Spanier naher Callao gewichen. In dieſem Kampff iſt niemand als der Conneſtable von der Eins 
tracht gequetſcht / dem ſein rechter Arm abgeſchoffen worden. — 6 
Auguſins, Den 5. Auguſti iſt der Her: Vice⸗Admiral Geen Hungen Schapenham / vermoͤg Inhalts dee 
Miſſiv von ſeiner Excell. zum Admiral der Flotta verordnet / vnd authoriſirt worden  fonocdiefed 
Tags den Eyd der Getrewlichkeit auff dem Schiff Delfft hat abgenom̃en / dahin all das Volck von den 
nechſten Schiffen kommen war. Zum Vire⸗Admiral iſt verordner worden San Wilhelm Berfihoorf 
Schoultz bey Nacht / vnd indeffelben Plassum Schonltzen bey Nacht / Eornelius Jacobs Rarhdeß 
Admirals. Auff den Mittag iſt der Admiral mit all den Schiffen vn Schlonpennah dem Schiff O 
nien geſfahren / dahin das Volck von den Schiffen ankommen war / dem newen Admiral zu ſchwer⸗ n/ 
darumb die Spanier mit 15.theils Schloupen / theils Fregatten / mit außkamen / vñ geſinneten unferek 
Jacht / als ob ſie die wolten erobern. Aber in dem der Her: Admiral die Schloupen fo bald här auff 
mahnen / den Feind anzufallen / fuͤrnemblich der auff die Jacht paßte find die Spanier / als ſie vm 
40.ſchüß gethan hatten / wieder nach Callao gekehret. Kurtz hieran iſt der newe Vire⸗Admiral Jan 
Wilhelm Verſchoor mit den : Schiffen Mauritius vnd Hoffnung / vnd noch ein PryfeinECalaode 
Limg ankomen / fo den Succeß feiner gantzen Reyß dem Herrn Admiral notificirte / als daß er infelz 
ner Ankunfft z. Schiff auff der Reede von der Inſul Puna erobert härte/davonficdie2.verbranehate 
ten / vnd dag dritte mithracht / das ſie von dannen die Revier auff nahe zu Guayaquil gefahren waren 
welches ſie vom Feind tapffer geſtaͤrckt / vnd mir groſſer Guarniſon beſetzt funden: Daß fie eben wol ge⸗ 
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0 Dritter Theil, — 593 
gen deß Spaniers Batterehen gelandet waren / vnd mit verluſt 35. Man / dit mehrertheils in dieferAtr 17242 
unfft in den Schloupen geſchoſſen worden / die Statt Guayaquil eingenom̃en hatten / vnd als ſie nach 
der Eroberung kein 200. Mann ſtarck nit baſt ant waren / die Statt gegen fü groſſen gewalt deß Feinds Auguſius 
Zubehalten / noch auch einige bequemheit von Schloupen hatten / die Beut zu bergen / daß ſie die Statt 
Buayaaıilıfoda ein Hafen von Quitd / voll von allerhand Kauffmansſchafft / mir auch einer newen 
Koͤnigſchen Gallion auff den grund / verbrant hatten / vnd ſich im baͤldeſten nach den Schiffen reterirt: 
Daß alſo in dieſer Eroberung vnd Einnehmung auff 106. Spanier todt blieben find / außgenommen 
noch 7. Gefangenẽe / die all zuſampt / weil der Feind mit falſchen Kugeln geſchoſſen hatte / auff derReede 
bor Pung uͤber Bort geworffen worden. Daß ſie darnach jhr Schiff ſchon gemacht / vnd nach dem fie 
Abe Volek auff der Inſul Puna erfriſcht hatten zu Segel gangen ſind / nehmende jhren Lauff dicht bey 
dem Wind vmb die Sud ſo lang zu / daß Ei auff der Höhe 25. vnd ein zatheil Grad bey Sud die Sinie 
350. Meil vom Sand befunden /allda fie veränderuingdep Winds bekommend/ erftlich nach dem 
Wal gewender haben / i Meynung / Arika zu überfallenond vnter wegens noch etliche Erfriſchungs⸗ 
pläge mir gewalt zu bekommen / aber da ſie die Wind ſo ſcharpff befunden / daß ſie das feſte Land von 
ern nicht hoͤher / als auff die 13: Grad hatten koͤnnen befinden’ weiches geſtern war / vnd daß ſie jhren 
uff verfolgende dieſen Tag Callao de Lima zu anckern kommen ſeyn. Der Her? Admiralhartefein 
Reſidentz auff dem Schiff Deifft behalten / welches Schiff den Fahnen an der groſſen Stang gefuͤhret 
hat: das Schiff Ambſterdam hat den Fahnen an der vordern Stangen fliegen laffen: vnd das Schiff 
Dranienanden Beſans⸗ſtangen / wie zuvor. N 4 
Den oliſt von wegen der Authoritaͤt deß Herrn Admirals doppel Wein vñ Koſt auff den Schif⸗ 
fen außgecheilt worden: welcher fein Reſidentz behielt auff dem Schiff Delfft / fo den Fahne ander 
roſſen Stangen führet. | — an | 
Den 7.find alle die Capitain / Leutenant / Fanderich / Commiſſarij vnd Oberſtewermaͤnner von 
der Flotrabey dem Herrn Admiral zur Mahlzeit geweſen. gr 
Den: harder Her: Admiral das Volck von den zwey anfommenden Schiffen, Mauritio vnd 
Hoffnung / den Epdder Gerrewtihteitptzfliren laffen. — I 
% a HA ee in Callao a 
Ja ' | Dod iij AR 
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An: 5 

594, - Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien | 

— Deniz.haben wir die Huͤtten auff der Inſul de Lima abgebrochen / vnd alle Bereitſchafft ge⸗ 
Nuimus macht / auff Morgen fruͤh zu Segel zu gehen. a N — 
Zieehen von Den 14. mit dem Tag find wir mit t4. Segeln / darvon deren drey von vns erobert / vnd bey der 
Lima HR · Ilotta zu bleiben/sugeräft waren / auß Callao de Lima abgefahren. BE TERRA 
weg · Wir hielten vnſern dauff nach den Pifcadorcs / vnd lieffen darzwiſchen durch / laſſend ein klein 
RKlingen am Back⸗Bort ligen / und flachen durch Dicht bey dem Wind nach der Bayen hindermerts 


den Pifcadoresida wirgegenden Abend mit der Flotta zu anckern kommen ſind. — 
DDer Her! Admiral iſt ſo bald mit alen den s.Compagnien Soldaten / vnd ein klugen Hauffen 
Matroſen ans Sand gangenider enden / die Plaͤtze zu beſetzen vnd daß Die Matroſen erlicherieffeBrune 
Nen / nicht weit vom Strand graben ſolten / da uns mit gedienet war / daß man friſch Waſſer koͤnte be⸗ 
kommen / vnd zu ſehen / ob es alfo waͤre / oder daß die Muͤhe nicht vergebens ſolte ſo(nnn. 
Da nun friſch Waſſer in den gegrabenen Brunnen befunden ward / hat man ein halben Mond 

an die Waſſerkandten beginnen auff zuwerffen / daran die gantze Nacht tapffer von den Natroſen 
arbeitet wor den / ſo daß die ſelbigen deß Morgens in guter defenſiv war, Vnterdeſſen blieben die Sol 
daten die gantze Nacht / auſſer dem halben Mond / die Wacht zu halten / vnd der Her Admiral ließ vn⸗ 
terdeffen auß den Schiffen zehen Metallen e Stuͤck mie jhren Attuyten in den halben Mond bringen). 
auff daß die Soldaten / in dem fie mie dem Tag würden angetaſtet / darinnen ſoiten ſicher ſeyn / vnd une 













ter der Beſchirmung von denen Öefchünenshreetrairenehmen -. 2 
Den 15.0. Morgens sogen die 5.Compagnie Soldaten in den halben Mond / vnd da wurnd 

ſechs ſchwere Stuͤck / foda ſchoſſen 20.biß in 24. Pfund Eyſen / mit jhren Attuyten / mit groſſer Eyl 
fertigkeit ans sand gebracht / vnd in den halben Mond geſtellt / aber in dem in den gegrabenen Brun⸗ 
nen ſo wenig Waſſer befunden ward / daß vnſere Flotta ſich in kurzer Zeit an Waſſer nicht moͤcht 
verſorgen / vnd da benebens vmb vnſer Trencheen vnterſchiedliche Berge vnd Huͤgel lagen / die ale 
daruͤber commendirten/dahin die von Lima jhr Geſchuͤtz vnd korce leichtlich Fontenbringen / vnd vn⸗ 
ſern halben Mond gantz entdecken / gleich dic fo ob die vorgedachte Berg vnd Hügel zubefichtigen] 
außgeſchickt waren / anzeigten / ſo hat der Her: Admiral die vorgenante ſchwere Merallene Stuͤck noch 
denfelben Abend wieder laſſen an Bort bringen / welches mit einer groſſen Geſchwindigkeit geſchehen 
Ale Aber die Metallene Stuͤcklein find big Morgen am Land geblieben / im retertren / in nothfall gegen 
dem Feind zu gebrauchen. — | ei 
Den 16: mirdem Tag iſt all das Volck mirden Merallenen Stuͤcken mir Ordnung zu Schiff 

gangen / auſſer daß die Spanier etwas / vns zu verfolgen / attentiret haͤtten. Nach Mittags find wir 
eb Segel gangen / vnd haben vnſern Lauff Weſt angeſtellt / oberwerts Ponto Per⸗ 
dido zu ſegeln. — a 

6 Den r7 . vnd 1s. hatten wir einen durchgehenden S:5:-W. Wind / war onfer Lauff N.N. W. 
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quen / oder ein Klippen / weil er jo hoch überm Waſſer trlebe. | Ber | 
; Den zzlicff der Strom fo ſtarck vmb Sud / daß wir Mit einem ſtarcken feiren Wind wenig 
avancirten. — 
Den 23.fahen wir Cabo Blanco / der ſtarcke Strom continuirte noch wie geſtern. h 
i Den 24; früh Tags lag die Inſul S. Clara N. O. von vns. Auff den Mittag fandreder Harz 
Clara. Admiralz. Schloupen vorauß / die Indianer fo auff Puna wohneten / wegen onfer Ankunfft zu advifie 
ren / vnd daß jhnen fein Leyd von vnſerm Volck ſolte begegnen, Das geſchahe derhalben / auff daß wir 
durch die Indianer eintge Kundſchafft von deß Feinds Gelegenheit zu Guaj aquiti möchteüperkomen. 
Den 25. Morgens ſind wir wieder zu Segel gangen / und kamen fürs nach dem Mittag auff die 
Reede der Inſul Puna zu andern. Die abge ſandte Schloupen waren 4. Stund fuͤr vnſerer Ankunfft 
allda angelangt / vnd harten ein Spaniſche Barquen auff der Reede erdapt / welche über Sand N. 
ma ſolte geſchlekt werden. Aber die Spanier vñ alle Inwohner zu Puna waren geflohen / alſo / daß wir 
niemand haben koͤnnen antreffen / was mühe wir auch anwendeten Dieweil wir aber von einein dee 
fangenen Indtaner erfuhren / daß die Spanier nach vnſerm verreiſen / vn ſere todte Coͤrper wider auß⸗ 
gegraben / vnd verbrant haben / ſo haben wir Fewer in ale Haͤuſer und Gebaͤw geſtecker: da aber die 
Kirch / als welche von Stein gebawet / nicht brennen wollen / haben wir vier Ancker daran geſchlagen / 
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und vmbgeriſſen / daß alfo die ganze Inſul oͤd / aaͤhr vnd eben worden. a & 

Den zc.iftder Schoulgbey Nacht mit alle den Soldaten / mit 1o. Schloupen / und2. achten 

auff ein Hoͤhe nach Guayaquil gefahren. N Bi 

Den 27.diefes Tags haben die z. Prineipal⸗ſchiff jhr Geſchuͤß vnd Ballaſt in andere Schiff ver⸗ 

theilt / an den Grund zu ſetzen / vnd zu verſaͤubern /rc Der Her: Admiral hatte auch ein Troupe Matros 

ſen in die Landswohnung hinein geſchickt / zu vernehmen / ob Victualien sn Dienſt der Flotta auff der 
Inſul zu bekommen waͤren. 








Der wey⸗ Den22.ift Maynert Egbert / Capitain auff dem Schiff Adler / oder Arent / geſtoerben. Der Heu 
ee anſchlag Admiral empfieng auch hetruͤbte zeitunge von dem boͤſen Succeß wegen vnſers Anſchlags auff Gua⸗ 
auff Gua⸗ jaquil / wie daß durch die diffordre von etlichen Officirern / vnſer Boldt in route gerahten / vnd die 
jaquil. Flucht nach den Schloupen hatte nehmen muͤſſen / mit verluſt 26.0der28.Perfonenimelcyes geſchehen / 
vermoͤg anbringens deß Commendeurs / in dem die halbe Compagnie Soldaten von Capitain Eber⸗ 
woen 
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wein / auſſer den Capitain zu erwarten / den Berg auffrecht zu nahe dem Feind marchirten / in Mey⸗ Augufus 
nung / die Ehr der Victort allein zu befommen / nachdem ſie etliche Spanier hatten fehen die Fiucht 

















Dan u; has. der Admiral vom Volck / ſo die Inſul Puni zu beſtchtigen auß geſchickt war / wer, / Boßen 
einem gewiſſen Platz derſelbigen Inſul / dicht am Strand ee hauffen Mayß en 

* ſo man allda leichtlich toͤnte von dannen holen / darumb das Schiffder Greiff darnach zuge Mahß. 
fendet nurderdiefeloe Mayß oder Tuͤrcktſch Korn einzuladen / vnd in die Flott zu dringen Maypaber 
i Tuͤrckiſch oder In dianiſch Korn / ſo man triticum Sarfacenum , vnd milium craiſum, ober m Was ei⸗ 
plum auch triticum Peruanum nennet: darauß machet man Mehl / das man kochet vnd jſſet. Jo⸗ gentlich 
hann Lerry in ſeiner Braſilianiſchen Reif haltet dafür / daß diefes Mayß vnd Avart in Brafilien Mayhß ſeh⸗ 
ii eines ſey / darvon ſchreibet ein Sndtantfher Seribent/dapesdte Ind laner an flatejheergruche {ol I 
haben. Wann es die Weiber ſaͤen (wie ſie dann alle ſolche Sachen verrichten) fo ſtecken fie ein fpigt, — 






































































































































ges Holtz in die Erden / machen ein Loch / eben als wann man hie zu Sand Endtuͤien einſchlaͤgt / daß es c.is. 
weiſſen Salat gebe / vnd werffen ie cin Korn dar ein / der Staͤngel oder Rohr waͤchſet Manns hoch über 
— — Odd di ſich / 
I) & (55 N El] er) * =] —* J Hy ZE % (Ara) 7 I ER) 
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October. Den ı1.Dctober die höhe 12. Grad / 50. minuten / vnd ſeynd mit einem durchgehenden Wind auı ] 
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596. Weſt /Indianiſcher Hiſtorien 
1624. ſich / vnd noch etwas hoͤher / zimlich dick / hat Blaͤtter / wie das Rohr in den Teichen / groſſe Körnerimicht 
rund / auch nicht viereckicht / darzu nicht laͤnglecht / wie vnſer Weitzen / man fehneider es ab / drey Monat 
nachdem eg geſaͤet iſt worden / vnd wo es feuchten Grund hat / in anderthalb Monat: ein jedes Korn. 
bringet biß in 600. Koͤrner. 
Septemb. Deni.S:prember waren die drey Principal Schiff außgebutzt / vnd auff ihr Defenfion ge 
bracht / darumb die andere Schiff bereitſchafft machten / zuzuſetzen vnd ſchoͤn zu machen. 
Den ꝛiſt der Herr Admiral ſelbſt auff der Inſul Puna am Sand geblieben / das Waſſer holenzir 
befoͤrdern / vnd hat die zween Brunnen oder Půͤtten mit zwo Corporalſchafft Soldaten auffdagdag 
Waſſer von dem Feind nicht ſolte vergifft werden / verwachen laffen. a J— 
| Denz.iftder Bice- Admiral wider fommenimiefichbringende auff 8000. Pommeranten vnd 
ein groffen hauffen Bananas / aber beffere harte er wegen der Wildnuß nicht fönnen befommen, 
Den . iſt Perer Henrich Srewerman auff dem Schiff Greiff sum Schiffer auff demfi 
Schiff geſtellt / deß willen weil Peter Cornelius Hartlauffı Schiffer auff dem Greifen’ als Sa 
auff dem Adlerübergangen war. ' Be : Le 
Zum $eutenant der Compagnie von Capitaͤin Omatus Eberwein / iſt geſtellt Adrian von No 
derwyle / vnd zum Fendrich von derſelben Compagnie Robert von Vollenhoſf 
Den ir. haben wir das gantze Dorff laPuna in brandt geſteckt. — — 
Den xx.deß Morgens mit ankommenden lauff deß Meers iſt die Store von der Inſul Pung 
geerieben / wir mangelten 8. Soldaten von der. Compagnie Eapirän Schůttern / nemlich 4. Franka 
fen vnd en die am Sand in vnſerm Abzug feynd ſtehen blieben / vnd zu dem Feind gedach 
über su lauffen. * Er. 
Den ız.fonten wir Win dftille / wie auch contrari Winde halben / noch nicht in die See gereiche 
Den 16. Abends verfielen wir ohngefehr 1o. Meilen auff der Dftfeiren bey Capo Blancoıpawiı 
dann wendeten / vnd mie einem B.S.W.Wind FI. MW fegelten, — 93 
Den 17. befunden wir auff den Mittag die Mittaͤgiſche breite auff3. Grad. Fr 
Den ıs.befamen wir einen allgemeinen S. S. W. Wind. Sr N 
‚ Den19. iſt anff dem Schiff Adler geftorben Wilhelm Sommers ı Commiſſarlus deſſelben 
Schiffs / ein kuͤhner vnd reſoluter Kriegsmann. | 2 J— 
Den 20. continuirte der S. S. W. Wind / es verwundert vns / daß wir die Inſul de Gallapagnı 
nicht ſahen / wiewol wir nach der Charten / die laͤnge derſelben Inſul hatten / vñ meiſt al di⸗ beſte Steuns 
maͤnner die Inſul durchlieffen. Vnd wir vermuteten / daß ſie nicht nach der rechten Laͤnge anffgegeiche 
nerfeynd/vnd daß ſie gegen Nidergangzuvonvunslagen. — — J 
Den 22.auff Mitt ag die Hoͤhe war d. Grad vnd 25. Minuren / vnd ſahen kurtz darbey S. fuͤr vne/ 
etliche Inſulen / fo wir für die Gallapagos hielten / wiewol nach der Steurleut Verzeichnuß / wir dies 
ſelbige ſchon hinder vns hatten. Der S. W. Wind continuirte biß auff den 10. October / w iewo wir 
in den letzten Tagen ſtille harten/dader Wind S. Ovnd D.S.D,lieff, Bi 


* 















S. O. vnd S. S. O. Nord⸗Weſt geſegelt. 
Den 12. vnd 13 continuirte der S.O. Wind, | ; a 
Den 14: vnd 15 hatten wirmehrertheils Windfille, | a. 
Den 16. die Höhe ss. Grad / vnd 55. Minuten / der Wind N. W. — 
Den 17.18. vnd 19. bliebe der N. W. Wind. Be 
Rommen  . Den2o.Oeroberfrüh Tags fahen wir Terram Firmam von New Hifpanten/melces ſich m 
an die Euft hohen Bergen ließ anſehen RD, vonons, Auff Mittags harten wir die Höhe17:Gradınndrrieh 
New Hie den gantzen Taginderflile, | 43 | RTL EN — 
fpanien, Den 21. Morgens war ss ſull / auff Mittags die Hoͤhe von 18.9rad.3u Nachts in der ſtille fepn 
vier groſſe Schloupen nach dem Sand geruckt / ein Fiſchers Barquen gu interripiren / darauß wir de 
Senne Gelegenheit verfichen moͤchten / vnd vernehmen / wie fern wir noch von dem Port von Acapup 
co wären, | Ei 
Den 32. Mittags war die Höhe 13. Grad vnd 12. Minuten / vnd waren noch vmb zwo Meil vvm 
Land. Nach dem Mitrag richteten wir vnſern Lauff mir dem Seewind auß den S Winach dem Land 
zu / auff die abgeſandte Schloupen zu warten / die nach der Sonnen Vntergang zu ons kommem an⸗ 
gende / daß ſich die Cuſt O. S. O. vnd W. S. W ſtreckt / vnd daß die tieffe ein Gotelinckſchuß vondenm 
Land iſt 20. biß in zo Faden Sand und Sigelgrund / vnd daß fie wol etlich Volck am Sand hättengefe 
hen / aber daß fie umbdie groffe Barninge oder Wellenſchlag dafelbiten nicht Härten mögen zukomen 
Den 23. MorgenswarsfiilleRachmirtagsder Wind auß der See / als geſtern / ſo daß u 







funden / daß der Wind auff der Euft von Nova Hiſpania ordinarie vom Vormittag big Abends au 
der See komẽ / vnd zu Mitternacht auß dem Land / zu Vachts variabel Wind mit Donnern on Blike 
Den 24 hatten wir Siguatanejo / welches ſehr kantbar iſt an vier weiſſen Rlippen.diedrey Me, 
von Siguatanejo ligen. Wir ſahen hie nach dem Berg von Calvario / ſo getheilt iſt vnd Sñ WBins 
ſtreckt / vnd von allen Kanten im anſehen ein Inſul ſcheinet zu ſeyn Zu Rachts bekamen wir ſtille mi 
Donner / Blitzen vnd Regen. — vn: | La 9 
| ; af HOHEN wir wenig wegen der Windſtille / vnd weil wir fürchten Acapuleo bey Nacht 
vorbey zu fegeln. Det — nr 
Den26.0nd27.fegelten wir nach dem Land / vnd harten die Hoͤhe von 17. Brad / anffinelcher 
Hoͤhe der Port von Acapulco gelegen iſt. J N 
— BR en 
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bi. Den ꝛb. mit dem Tag waren wir auff ein halb Heil vonder Inſul / die fuͤr dem Port von Aca⸗ ‚il 
tlco ige / vnd da wir noch nicht konten erkennen / daß alhter Acapulco warıfo iffunfer Schloupe für Detober, ING: 
ußgeruͤckt / zu beſicht igen / foim widerlehren einen ſchuß thaͤte zu einem Zeichen / daß allhie der Hafen Zommen II: e 
on Acapulcomar / darumb die Schiff ſtracks darnach zuhielten / vnd auff den Abend ins Geſicht deß in den Ha⸗ INIIN 2: > 
aftels fich nider gelaffen haben. Die Fort oder Caſtel von Acapulto iſt dieſe letzte Jahr erſt new ger fen vor A⸗ RAR 
acht / vnd Auff ein außſteckenden Punt gelegeizur Defenfion wegen der Gallionen ſo auß Manillag capultẽe. 9 
ommen / die dicht vnter dem Caſtel abſetzen koͤnnen. Es hat vier Bollwerck / die mit to ober 1u. Sin. 9 )E 
en befeht ſeynd / vnd iſt mit einer ſteinern Mauern rund vmb beſetzt: Es ſchoß in vnſer Ankunfft zween Hl: 
hoͤſſe / die nicht zureichten. Wir befanden allhie indem Hafen zwen oder drey fleine Bar quen die nicht 1 MEI 
erh waren etwas daranff suartentiren. | 1, 1) SRIEDES 
 Denzahabenmwirgefuchtmisden Spanternin Vnterhandlung zu reden / etwas von jhren O⸗ III ID 
Agiers vnd maniere von Handlung zu vernehmen / ob ſie diß Jahr auch Balionen auß den Manilte 1 NEID 
wartend waͤren / vnd ob deren Ankunfft nicht feren wäre. Wir gaben den Spaniern zu verſtehen / wie 1 BEI 
| dtefe Flott langſt die Cuſte Peru ſeglende / etliche Spanifcye Capitaͤn vnd andere Gefangene be⸗ 13 











mmen hatterondalfoder Herr Admiral nun finnes war / nach Oſt⸗Indien über zuſtechen / daß er die — 
Spanifche Gefangene für einige Erfriſchung wolt laſſen rantzioniren / ſo feren der Gubernator erliche 
galificirten als Oſtagiers andte Schiff wolte ſenden zu handelen / dargegen etliche der vnſern in 
m&aftelfolten bleiben: Hierauff wurde von dem Gubernator geantwort/daß er nicht der meynung 
ire/einige Oſtagiers an Herrn Admiral zu ſenden / oder jemand in das Caſtel einzunehmen / ſondern 
as der Herr Admiral geſchehen lieſſe / wolte er die Gefangene vmb Gelt außloͤſen / daß man die Ge⸗ 
ingenen ſolte vorher bringen / ſie wolten in aller Redlichkeit mit vns handlen; Aber da der Herz Ad 
iral hierzu nicht verſtehen konte / iſt die Handlungzerſchlagen. 
Den zo vnd zr. iſt die gantze Flott in dem Port von Acapulco blieben halten / in dem man wegen 
ee flilleniche konte fortſetzen. | 
Dent. Nowember ſeynd alldieSchiffein der ſtille auß dem Hafen gebouchirt / wider zu Segel su gobember 
hen /da das Caſtel noch 6.ſchuͤß nach thaͤte / aber nichts traffen. Auff den Abend iſt der Biee-Aomi, 
mieden Schiffen Ambſterdam / Eintracht / Adler / David vnd Greiffen / mirden Jachten vnd der 
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598 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien | 
1624. Schloupen deß Adlers von dem Herrn Admiral geſchteden / vnd iſt 18.0der 20.Meilbey Werten Acas 
November pulco kommen zu halten / auff daß er die Galleonen / ſo nach vnſer Meynung daſelbſt herumb ſolten an⸗ 
‚zutreffen ſeyn / moͤchte an Bort kom̃en vnd beſegeln / oder durch fleiſſigs verfolgen dieſelben dem Herm 
Admiral moͤchte in die Haͤnd jagen Der Herr Admiral hat ſich wiederumb in den Hafen von Acapuıle 
co mit den übrigen Schiffen geſetzt. ER 
Den ſind die Schiff Mauritius / Hollandia Hoffnung / der Windhund und Naſſaw von Aca⸗ 
pulco zu Segel gangen / vnd haben ohngefehr anderthalb Meilen von einander geſetzt / ſo daß das Soft 
lich Schiff / die Hoffnung zwiſchen anderthalb Meil uͤber Acapulco / vnd das Weſtlich Schiff Mann 
tius dem Ooſtlich Schiff von der Squadron deß Vice⸗Admirals im geſicht har gelegen / vnd der Here 
Admiral iſt mit den Schiffen Delfft und Oranien in dem Port von Acapulcoblieben ligen. 
* Holen Denz .vnd 4. haben die Schiff vnd Schloupen deß Schiffs Delft und Oranien im Portodel 
Waſſer im Marques / ohngefehr anderthalb Meil von Acapulco Waſſer geholet. Der Herr Admiral ſandte nemn 
Hafen del Soldaten auff das hoͤchſte der Inſul / Nacht vnd Tag auff Gallionen gute Wacht zu halten / vnd 
MAAS nſehen / was vnſern Schiffen begegnet. J 
Den ; iſt ein Botsknecht vom Schiff Oranien indie Inſul zum Feind uͤbergeſchwummen 
Den 7.iftCapitain Witte mit den Schiffen vnd Schloupen wiederumb nad Waſſer gemefen) 
aberals fichder Feind allda in embufcade gelegt hatte / fo vnſer Volck anfiele / fo hat unfer Boldt die 
Flucht nah den Schlonpen genommen / mit verluſt 4. Mannen / ſo ertruncken / vnd geſchoſſen worden? 
vnd als da noch eiñn Mañ am Strand war ſtehen blieben / iſt Capitain Witte / denſelben zu holen / wider 
nach dem Strand recht auff den Feind zugeruckt / vnd hat den Dann ſelbſt in die Schloupen gebracht, 
Der Capit atn aber iſt entzwiſchen in fein Seiten geſchoſſen worden / darvon ernachmalsgenefen if, 
Dens ·iſt Herz Admiral auß dem Hafen vor Acapulco zu Segel gangen | = 
Denis. iſt der Vice⸗Admiral / alser fein Squadron⸗Schiff auff die Wacht gelegr / mir der 
Jacht dem Windhund zudem Herrn Admiralfommen. Ererzehlte/daß fie fechzehen oder achhehen 
Meil bey Weften Acapulcoein guten Waſſerplatz funden hatten ı dadie Schiff fih mit Waſſer ver, 
ſorgeten / aber daß man wegen der groſſen Wellenſchlaͤg daſelbſt boͤßlich koͤnte anländen / Wir waren 
dieſes Tags vmb5. Meilbey Weſten Acapulco / vnd ließ der Her: Admiral die fürüber geſehte Schiffe 
warnen / daß ſie jhm ſolten folgen. | 
Den 16. vnd 17. war der Wind Weſtlich / derwegen wir fehr wenig fore famen, n 
Den ıs.find 4. Soldaten / ſo mir der Schloupen deß Schiffs Hollandia gu dem Feind vermeyn 
ten zu rudern / von dem Raht verdampt worden / daß ſie ſolten gehenckt werden. J 
Den ꝛꝛi. ſahen wir die Weſtliche Schiffe vonder Squadron deß Vice⸗Admirals. Wir war 
dieſer Tagen vmb ſiebenzehen Meil über Acapulco / vnd hatten in der Zeit von ſechs Tagen eylff ME 
vmb die Weſt gewunnen. Deß Nachts hatten wir ein Trauade oder Sturmwind auß dem Welke 
mit groſſem Regen. MR a 
Denz2.fahen wir aledie Schiffe zu ſegeln / die wegen der flile/fo den ganzen Tag — 


* 
* 





zu vns konten kommen. Wir verſtunden auß der Jacht / die fuͤr auß kam / daß ſechs Soldaten zu der 
Feind waren uͤbergeloffen / und daß die Schiffe / Ambſterdam / vnd Eintracht ihr Waſſer eingeno 

hatten / vnd daß die Spanier deß andern Tags nach jhrem Abſcheid / ſich wol 600. Mann ſtarck guffn 
Strand verſamleten / ſo auſſerm zweiffel vnſere Waſſerholer überfallen haͤtten / ſo fern vnſer Bol⸗ 
allda vom Sand zu růck geweſen wäre. SU TE —* — 
Den ꝛ3.ein klein er Wind / von der Mitternacht ſeit. h re | 
Den 24. ein fteiffer Wind auß Werften : gegen Abend iſt deß Vite⸗Admirals groſſe Schlai 
vmbgeworffen worden / die man wegen deß harten Wetters nicht wieder kont herauffbtingen/iftal 
dieſe Schloup ſampt den Metallinen Stuͤcken / damit ſie verfehen war / der See zum beftehigeDlieben 
Den 25.26.27.0nd 28. ſegelten wir vmb die Welt dicht langs dem dand / ſuchende die Inſu 
de Ladrilleros / die 40. Spaniſche Meil bey Weſten Acapulco ligen / allda vermoͤg deß Schreiben dr 

Spaniſchen Diurnals / ap /Fiſche /vnd Patattas in uͤberfluͤſſigkeit zu Überfornnen wäre 
vnd als wir nunmehr als 45. Teutſche Meil bey dem Sand auffko amen waren vond kein appar 
von denſelben Inſulen ſahen / ſo bedunckere vnns /daß alle Muͤhe dteſelbige In ſulen zu fuchen / vmbſon 
würde feyn., ' — 7 00r, — 2 
Den ꝛꝛg · hat man die Jachten / den Mindhund vnd das Gewild in Branı geßeeln well dieſele 
vnbequem waren laͤnger bey der Flotta zu hleiben. EN 
Auch hat man cinalten Pilos Diego Sangios / ſo vns gute Dienſt ſeyt ver Reyſe gethan han 
| vnd 2. uͤbergeloffene / ſich su verſuchen / mit einem kleinen Schifflein ans Land geſender Auffden Dit 
ne nacy 103 hatten wir die Hoͤhe 17.Örad ond 50. Minnten / da haben wir vns geſchiek su der Vberfahrt ini 
De, Oſt⸗Indien / der Windwar DB. mirsimlihenflarknwhen 
dien, Den 30. batfih der Her: Admiral mit den fuͤrnembſten Dfficirern der Flott auffe Schiff Ho 
landia verfügt/bey der Execution ber vier verurtheilten Soldaten gegenwertigzufenn. Als aber al 
Kriegs⸗Officirer für diefe Gefangene fehr inftändig beym Herrn Admiral intercedirten / fo hatdı 
Her: Admiral bewilligt / daß fie zuſampt vier Briefflein folren giehen / vnd daß drey auß denen Dicke 
ſolten begnaͤdigt werden. Das Vngluͤck iſt Frantz Fout von Hild er ſom zum hencken gefallen / der 

bald iſt auffgehenckt worden. | J x 
December Dennvnd2.December warder WNEN.N.W. vnd Nord:onfer Weg Sudweſt, v 
Den z.befamen wir den allgemeinen VOHMOIND, Wind mir welchen wirunfern We 

vmb Weſt anſtelleten. * 
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| Dritter Theil, 3. Sog 
| Den Ba Abende war die Hoͤhe i5. Grad nnd ı5-Minuren/ond hatten ein groffes Vngewitter 
Uß Nord⸗Oſten. — 
Den 16. hat der Herr Admiral die Jacht den Jaͤger laſſen vorſegeln / die Schiffe bey Nacht mit 
mem ſchuß zu warnen / in dem fie einig Land gewahr wurden. 
a 23; auff dem Schiff Mauritio geftorben Adrian Verplancken / Commiſſarius deffelben 

chiffs. 
Denn Januarij iſt eim jeden ein Kann Spaniſchen Weins zu einem Newen Jahr verehret 1025. 
vorden ns | | —* Sanyarig. 
Den: harder Her: Admiral befohlen / nach dem der Scharbock fehr zunahme / daran tägliche 
iel Volck in der Flotta ſtarb / daß man mit dem uͤbers bort ſetzen mit den Todten nicht ſolte fehieffeny 
ann das ſchieſſen / welches mannigmahl auff einen Tagin vnterſchiedlichen Schiffen geſchahe / groſ⸗ 
en ſchrecken vnter dem Volck cauſſirte. Man hat auch an jederman Kaͤndlein Brantwein dieſes 
Tags beginnen außzutheilen gi 
enınift Peter Clauß Commiſſarius auff dem Schiff Eintracht geflorben. 
Den ıs.dep Morgens fahen wir Sand Weſt von vns. Wir hielten diß Sand für Islas de Gal⸗ Schen 
xrico zu feyn. Es war gar nider Ond / vnd fchröckliche widerfihläg der Wellen / derentwegen mir groß Land/ von 
Sluck un wir nicht bey Nacht hieher geriethen / fonften folte die ganze Flott in groſſe Gefahr | / 
ommenfeyn. | — ya 
" Den 23. auff dieſe zeit griffe der Scharbock vnſer Volck fo hefftig an daß jhrer tägliche viel ſtur⸗ 
n / etliche Schiff waren fo machtloß / daß ſie kaum geſund Volck harten die Schiffe zu führen vnd zu 
sgieren. Dieſen Tags iſt Cornelius / Commiſſarius / auff dem Schiff Dabid gefforben. 
Den 25. auff Mittag ſahen wir die Inſul Guagan / eine von den Inſulen Ladrones / dahin Sehen die 
dir auff den Abend zu kamen. Es war recht hoch über Land / vnd die Ladroneſer kamen zu der Flotta Inſul La⸗ 
mit 20. Canoes oder Schutten / vnd verparthierten für alt Eyſen / Baumwollen / Bananas / vnd Pat⸗drones. 
atas. Wir haben die gantze Nacht mit groſſen ſturmen beygehalten / auff Morgen mir dem Tag die 
Reede zu ſuchen. J * 
Den 

























































































































































































































































































J— 












































































































































































































































































































































"TEISTES F —* 
tt t * 
Sa 7 ’ 


) At  , SE v> W j 
600 Wec.ſt/⸗Indianiſcher Hiſtorien 
1625. Den. Morgensfamen vie Ladronefermir 150. Candes an die Schif)uerhansetren Bann. 
Zannarig. wolle vnd Amtaması fo daß vnſer Schiff all abhandelten vmb 700. Cocos. Auff den Abendfind wir 
ander Weſtſeite von der Inſul Guagan auffio.Faden Sandgtımd / ein Gorelingsſchuß vondn 
Sand zu anckern fommen, Dag Schiff Hoffnung ruckte von grund ab / vndals s nicht mehr alßach 
oder 10. gefunde Mann auff hatte / hat hhm der Her? Admiral Huͤlff zugeſchickt / die es zu Nachts auff 
die Reede brachten. | | | kN 
Den 27. iſt der Vice⸗Admiral mit dem halbentheil Soldaren nach der kleinen Inſul gefahren / 
die bey z. Meil bey Suden der Reede gelegen war / zu fehen / ob alda einige Erfriſchungu dienflder 
Flotta zu bekommen waͤre / dann als es allda gemaltig grund gad / vnd man leichtlich durch die verbor⸗ 
gene Klippen ein Schloupe verlohren haͤtte / vnd all die Ladrones von dem Vice⸗Aomira⸗ begehtten 
daß er mit feinem Volck vom Sand wolte bleiben / daß ſie alles in uͤberfluß an die Schiff woltenbrin 
gen / iſt er wie der nach der Reede gekehrt. Der Schoulgbey Nacht hat mit den übrigen Soldatendn 
Baybeſucht / da er ein Waſſerplatz fand / da das Waſſer gut zu hoſen war, Wir bekamen dfefen da 
duch Handlung etliche Huͤner / vnd mehr als 7000. Cocos N 
Den a8. wurden 50. Soldaten zu verwahrung der groffen Schloupen / ſo am Sand folteersin, 
mert werden / vnd zu befreyung der Waſſerholer ans Land gelegt. Diefen Abend iſt Capitaͤn Om⸗ 
Eberwein ploͤtzlich geſtorben. er — — ra 0 2 
Den 25. waren wir benöthigt mehr Soldaten / und 2. Metallene Stuͤck ans Land zu bringen) 
darumb daß die Ladroneſen mit Affagayen oder Wurffſpieſſen gewapner / in groſſer menge an die 
Waſſerplaͤte kamen. x — 
Sehruarig Dennzz.0nd 4. Februarij brachten die Ladroneſen viel Reyß an die Schiff die wir hnen 
handelten / einen Ballen von 70. oder 80. Pfund Reiß / füreinverroftes Beyl oder Hackmeffer p 
gang ver dorben war / vnd zunichte dienete. — 5 
Deen; · iſt ein general Mufterung durch dte Flott geſchehen / und wurden noch befündenr26o, 
Mann / darunter begriffen ſeynd z2. theils gefangene Spanier und Sndianer, ar A 
Den g.iſt zu einem Capitäin verordnet/an ſtatt deß Capitaͤlns Ederwein fo geſtorben / Henrich 
Roſe Leutenant deß Capiräin Schutte / in welches plaz zum Leutenant iſt gemacht Baren Schürte 
Fendrich derſelben Compagnie / vnd zum Fendrich der Compagnie iſt gemacht Otto von Vollenhoff 
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— ein Reformirter. | — — 
Ei Den ⸗hat der Her Adimiralam Land ein Predigt thun laſſen. \ | 


Si Den ıi.Morgensfindwir vonder Inſul Guagan zu Segelgangen. Die Inſul Gnaganıfei 
Beſchrei⸗ ne von den Inſulen / die man nennet Islas de las Velas / oder vonden Ladrones / vnd ligt auff der 
bung dee Norderbreite von 13. vnd 2.dristheil Grad / aber die Reede / da wir mit der Flott auff china 
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/ BR den Sandgrund vmb anderthalb Carthaunenſchuͤß von dem Sand geſetz lagen / hat die Höhe von 
vnd ein halben rad. Die Reede ligt ander Weſtſeiten ber Inſul / ond fan ſo wol von Nordenyalı 
( \ u . N 












































von Suden die Inſul beſegelt werden, 3 

Die Inſul iſt ztmuch hoch / fruchtbar / vnd auff viel Orten mir Reyß beſaͤet / als erſcheinet auß da 

Duantitärfo wir jhhnen abgehandelt haben. Baumwolle vnd Cocosbaͤume ſeynd vnzahlbar / ſo and 

auff der Inſul / ſo an der Sud ſt hoͤhe ligt / vnd Palmyten hat man ůberall viel, dann eb ſcheint / daß 

dieſe bey den In wohnern werth gehalten werde. Annanas fallen hie ohne zahl / die wir in groſſer men⸗ 

geihnen abgehandelt haben. Wir haben in der Zeit da wir hie gelegen / auff 200. Huͤner geraubt / dam 

kein Thier allhie zu bekommen / was muͤhe wir quch gethan haben. Be 

Are der "Die Ladroneſer feynd von Leibern trefflich proportionirt / und von Statur gröffer alsdie 
Zadroner natanen vnd andere Indiankſche Nationen. Sie ſeynd roͤßlich von Farb / vnd gehen gantz na 

ſer. außgenom̃en die Frawen bedecken jhre Scham mit einem Blat. Ihre Waffen ſeynd Aſſagayen 

Schlingen damtt ſie mit den andern kriegenden koͤnnen meiſterlich vmbgehen Ihre Schiffodere 

noes find artig gemacht / vnd koͤnnen ſehr ſcharpff bey den Wind ſegeln / ſie haben nur einen 
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mit fiedie Canoe in dem fegeln fönnen im gewicht halten / ſtehende vor oder nach der Canbe nach dem 
der Wind ſtarck weher. Mit dieſen Canoes dörffen fie wol auff drey Meitin See lauffen /welche w 
fie vmbfallen / ſie leichtlich tͤñen trucken machen. Sie ſchienen im erſten auffrecht im Handel zu ſe 
aber darnach ſihet man daß ſie den Namen Ladrons nicht vergeblich haben / dann fiedte Ballen Keyf 
fo wir von jhnen kaufften / ein thetl mit Sand vnd Stein fuͤlleten / vnd ſtellten andere Diebereymeht 
an. Die hie ans sand woͤllen gehen / muͤſſen ſich wol verſichern und mie Waffen verſehen / vnd im aller— 
wenigſten den Ladroneſen nicht vertrawen / dann all die auff eine ſeiten abgehen / Reheningefahren 
wmordet zu werden / gleich etlichen vnſers Volcks widerfahren iſt. | . 

Den 14. auff Mittag harten wir die Höhero.Ötad / zo Minuten / vnd fahen alda eine In 
auff 3. Meil wegs W. S. W. von vns: Wir glaubten dag eg die Inſul Sahavedra ſeyn möchtermi 
wol ſolches mit der Land⸗Carten nicht gar eben zutrifft. Se 

Denis. ſahen wir mit S. O. ſchon eine andere Inſul / welches wir eitenewesnfulhtelren zu 
ſeyn / indem fienichtinder Carten ſtund. Es war recht hoch Sand, eben gleich Suaganden RD 
vnd N. W. hoch ligend vmb vier Meil von den andern / vnd iſt zimlich breit / als wir ſehen fönten 
Da kamen vnterſchiedliche Pracuwen ans sand / nach vns zu / darinn etliche Perſonen ſaſſen von 
Geberden vnd Poſtur als die Ladroneſen / mit langem ſchwartzem Haar / vnd etlichen Zieraten odet 
Geſchmuck vmb jhren Leib hangen / aber da wir fort fegelten/fonten fie nicht an Bort kommen Die 
ſes Land war bewohnt und wol gebawet / ſo viel man ſehen koͤnnen / vnd ligt auff der Hoͤhe von ⸗. vnd 
3.viersheil Öraden. 
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Dritten Theil. | dot 
Ana BDenierr.13.0nd 19;continuirte der durchgehende ffäte RO Wind 
Den ꝛo⸗hatten wir ſturm von Oſten mir gewaltigem Regen. Wir haben deß Nachts mit 
Sdoverſegel vmb Weſt laſſen fortſehen / darmit wir nicht indem Nord⸗eck deß Capo de Difcajo 
verfielen / welches die Oſtſeite iſt deß Lands Mindanao / die groſſe Mittaͤgiſche Inſul von den Phi⸗ 
lippineen. —J—— a 
_  Denzi.continuiete das ſturmigte Wetter. Wir lieſſen big Nacht init dem fpigen vmb den 
Doro mirfleinem Segel treiben / auff dag wir nicht auff Sand oder Sand verfielen. 
Den ꝛꝛekonten wir noch fein Land ſehen. Fat 
Den 23. deß Morgends / iſt bey dein Herrn Admiral vnd dem Raht beſtecken von den Steu⸗ 
erleuthen geſchehen / vnd nach vernehmung jhres berichts reſolvirt worden / daß man S. S. W.folte 
fortfahren biß auff die höhe von 3.'graden/vnd alsdann das Sand von Bilolo fuchen / vnnd von dans 
nen einen ſtarcken Sauff nach Ternatezu fielen. Auff den Mittag befunden wir bey den Segeln! 
* — daß der Strohm uns gewaltig vmb die Nord har geſetht / wiewol dae Nordliche Mouſ⸗ 
ſon fortwaͤheten. Ki ur | RT —— 
Den 24 vmb mitternacht funden wir vnſer Höhe 4.grad / 5o minuten. ns 
Den 25. mit NO. Wind / S. S. Wa getrieben / oder fo man will / geſegelt 12. meilen funden 
auff den mittag die höhe 6grad / 20. minuten / nahmen dar auß ab / daß wir in einem halben Tag / in 


1025 


der Nord⸗Muſſon ein halben grad vmb Norden geſetzt waren. 
Den ꝛ6 mittags auff . grd. OR OT 
Den 27.1Mittag872.grad 45.minurenmodjingemeleen S:5.W. Lauff verbleibend/ auch der 
ar —— 07 | ER Nana 
Den 28. ſahen wir Sand Weſt / s. meilen von uns/der ſtrohim trieb ons gewaltig hinein. 
Den Mertzen trieben wir in der Wind ſtille. — Martius 
Den 2. bekamen wir ins geſicht den Berg von Bammatanor/gelegen auff der Cuſt von Mo⸗ 
welches das Noordend iſt von Halemabera / oder das groſſe Sand von Gilolo / da die Moluckiſche Rommen 
— Wepfeen vnden oder darbey ligen. Sy & indie Mo⸗ 
—. Dens. auffden Mittag war die Höhe 1» Grad vnd 40. Minuten. Gegen Abend war ein ſu⸗luccen. 
iger Wind auß Norden/darmisfamen wir in der Nacht vmb Maleyen die Hauptſtatt deß Kr 
nigreichs Ternate. Der Herr Admiral ſchickte ein Schloupen für auß nach Tolnco / dẽ Heren Bon 
verneur der Molucquos / Jaques le Febre / fo für derzeit allda war / von unfer anfunfft zu advifi, 
ten/ aber weil es ſtiller worden / kamen wir erſt mit dem Tage für Maleyen auff die Reede, 
Den 5. nach vnſer / oder den s. nach der gemeinen Indiſchen Rechnung! har der gemeldte Here 
Gouverneurden Herrn Admiral am Bort empfangen / vnnd ſind gegen Mittag mit einander ans u... 
gefahren. Die Vrſach der Beränderungderzeitift / daß vaſer dlotta von Holand vmnb die Den au 
Weſt ſeglende / auff 16. ſtunden mit der Sonnen geloffen iſt / ſo daß wirden Tag ordinartein wenig een Tg 
guöjler gehabt haben als 24. Vhrn / vnd daß die auß Holland nach Indien geſegelt find / vmb die Oſt eräbriger. 
ſauffende gegen der Sonnen geloffen ſind / daß dieſelben Tageordinart ein wenig kuͤrtzer gehabt ha. 
ben als 24. Vhrn / vnd die Sonn ohngefehr 8. ſtunden / nach dem Mittag in den Moluccis fruͤher 
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quffgangen/ als in Holland / der geſtalt / daß der vnterſchled ein gantzer Tag tft. 
Den ⸗ iſt das Schiff die Eintracht zu dienſt der Oſt Indiſchen Compagnie geſegelt nach Mia. 
quian eine von den Molucciſchen Inſulen / nemblich die vlerdte von den groſſen Nord an zu zehlen / 
vond ober 6. Tage widerumb kommen. Be ER 
> Denzz.iftzuMaleyen zeitung einfommenydaßdie Trewe / ein Schiff S der Oſt Indiſchen 
Tompagnie geblieben were auff Sangi / einer Inſul zo:meilomb deß Nord Weſt gegen Norden / vẽ 
der Inſul Ternate / guff dem Wege nach Philippinen. Diefen Tag fkder Her? Admiratmirden 4: 
Principalften Schiffen vnd der meiften macht von der Flotta nach Caleamate / vnſerer Forten ei⸗ 
ge auff Ternate geſegelt / dieſelbe zuſchlichten / oder nider zulegen. — la 
Den 16. — dem die Sort geſchlichtet / vnd das Geſchuͤtz davon 

gelegt war / wider auff die R * * 


Martins; 


eede von Maleyen fommen: — N 
Den 77. iſt der Bice-Admiral mit 4. Schiffen von Maleyen aufgeloffen zu ſchlichtern vnſer 
Fort / auff der Inſul Mocyr/ welche die dritte groffe Infulin den Molucquos. — 

Den yſt die Flotta mit dem Gouver neur von Molucquos nach Maquian geſegelt / da der 
Bi Admiral mit den 4:andern Schiff zugeſtoſſen iſt / vnd hat auff der Reede von Gnoffaquia ge⸗ 
Den 26.iftbefchloffen worden / daß man fortan in der Flott der Indiſchen weiſe / in bereitung 

fee Speiſen ſolte folgen: Auch iſt Ordnung gegeben worden / daß das Schiff Eintracht nach Sans 

te lauffen / daſſelbige Volck vnd Geſchuͤt von dem gebliebenen Schiff der Trewe auff Maleyen 


> 


u bringen: ——— 

Sen 23 iſt die Flotta von Maquian geſchieden / vnd weil der Wind zu ſcharpff war vmb oben⸗ 
ner den Gorittes zu ſegeln / ſind wir geloffen durch die Straſſe / ſo zwiſchen Alt vnd New Batſian 
durch gehet. — a N 
Den z · ſind wir die Enge paſſirt / vnd fuͤr vnſer Fort auff Labon in Batſian zu andern kom⸗ 


en. —* Bi ee 1 : : = ; RE DEU 
Den zi. ſeynd wir von Batſtan abgeſchieden / vnd haben unfern Lauf nach Amborna geſtellt. 
Den 4. Aprilis iſt die Flotta ankommen auff die Reede vor dem Caſtel auff dem klein Ambot: ; — 
id / alda das Schiff Delfft ſich wegen eines newen Maſts verſehẽ — weitere bey dẽ Gouver⸗ 
| 5 Er Er neur 
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802 Weſti⸗Indianiſcher Hlfvorien 
isir, neur von Amboina / genannı Herman von Speult / alle anordnung gemacht zu einem zug auff Loe⸗ 
ve Sambelo y auff dem Land von Ceram / gegen ober der Nord Wert Höhevon der groſſen 
Amboina. | Sa 
Denzrif die. Schlonpevondem Schiff Adler mit Brieffen wegen onfer Ankunft / an den 
Ah Bouvernenr General wegender Vnirten Diederlanden in Oſt Indien nach Holland abge⸗ 
RR and worden, en 
Maſus. Den 14. Maijiftder Her Admiral mit den Schiffen Mauritlus / Greiff / vnd David / (als 
Kochoer das Schiff Adler zuvor nad Cambelle / vnd die Hoffnung nad Loehoe geloffen waren) mitder gan. 
vnd Cams gen Macht der Flotta / vnd dem tan Gouverneur von Amboina / Speult / vnnd Gorcom/ mit al 
vers. Ben Correctoren vnd macht von Amboina nach Ceram geloffen / allda man zu forderſt das ſtar 
Me Sgchoeerobert/undgank rainiet har, ond Darnach die widerſinntge Negries Mit Staͤtten vñ Dörfe 
fern verbrennt / vnd all jhre Ragelbaume deſtruirt vnd in grund verderbt hat. ee 
N Den 22. Sunijifder Here Admiral mit dem Gouverneur wider auff Amboina ankommen? 
Mn hat Hr Schiff mie den Krancken vmb die Contrarie Mouſſon / auff der Rede von Cambelle vers 
leiben laſſn. | , 
Den 18. Julij iſt der Herr Admiral vnd der Gouverneur Speult von Amboinamitder Flott 
nach Ne Batavia oder Holand / zu Segel gangen: BR ; 22 

Denis. finddie Schiffe, dievor Camibeie lagen zu der Flott a daß die Jacht 
der Jaͤger (eines von den Spaniſchen Pryſſen / ) fo lech war/ daß es nicht nger vherm Waffer ſich 
Fonte hauen / ordinirte der Herr Ydmiral / DAB das Schiff Hollandia das Geſchutz von derſelben 
Jacht auff der Rede von Cambelle ſolte laſſen / vnd die Jacht in Brand ſtecken / vnd in der Strafe 
Son BottomoiderguderStotta fommen. & RN 
Den 28. find wir durch Schärpffe deß Sudwindes genoͤtigt wordenbey Norden die Inſul 

Boerd vmb zu laufen. BEL hs, al | 
922. hat die Flotta inder R. D. Ban von Boreo die Jacht Naſſaw von feinem Geſa 
entloͤßt / vnd als vndienlich / bey der Flotia laͤnger zubleiben verbrent. Allhie iſt das Schiff Hollan 
wider zu der Flott kommen. N 

Den 2. Yugufttfind wir ander Reede von Bolton ankommen. 

Den s.ift die Flott pon Botton geſchteden. RR | 
Denis. findwiranffder Reed⸗ von Macaſar zu andern kommen / allda der Her Guverneut 
Speult am Land geweſen / vnd vom Koͤnig freundlich empfangen worden. SD 

Den 19.tldieiglort von Macaſſar abgefegelt, EN | n Ye 

Denazitder Gonvernen? Speultmit den Sihiffen Dranien / und Mauritius nach Jar 


Sulins, 


’ 


Auguſus 


Den 28 iſt der Herr Admiral mit etlſchen Schiffen ankommen auff der Reede von Batabia / 
fodie Hauptſtatt in der Niederlaͤndiſchen Compagnie in Oſt Indien: Allda der Guverneur Speult 
darnach mitden Schiffen Oranien vnd Mauritius mit ankommen in. 7 Um J 
Band weil der zeit vnſerer ankunfft u Baiabig kein fürträglicher anſchlag fuͤr die DfSndIfehe 
Compagne fuͤrftele / darzu mandann die gantze Naffawifche Store hette zugebrauchen gehabt / ſo wur⸗ 
debeym Herrn Gouverneur General / vnd dem Karh von Indien gut befundẽ / daß man die S 
vonderfelben Flott ſcheiden / vnd nach ſolchen Orten ſchicken / da fiedem Vatterland / vnnd der Of⸗ 
Indiſchen Compagnie den beſten vortheil / dem Feind aber den groͤſten abbr uch thun moͤchten. Der 
Her: Gouverneur Speult iſt mit den Schiffen Oranien / Hollandia / vnd Manritius( darauf wa⸗ 
vendie Capitain Engelbert Schutte / Johan Terhalte / vnd Evert de Vertes / vnd Juſius de Voge⸗ 
fareı Kauffmann auff dem Schiff Ambſterdam don Batabla nach Suratte geſegelt / die von dan⸗ 
nen auff das baͤldeſte nach dem 2 atterlaͤnd gedachten zu kommen. Der Vice⸗Admiral Jan Wil⸗ 
Helm Verſchoor / iſt mit den 2. S iffender Hoffnung /vnd Greiff / vnd noch 2. Jachten von der Of 
Snpifen Compagnie auffein Tocht nacı Matacea geloffen. Die Schiffe, Adier / vnd David find 
nach der Cuſt von Coromandel geſchickt worden. Das Säiff Eintracht ſo bald es auß dẽ Moluccos 
zu Batapia ankommen war / hat man zugerſt / mit erſtem nach dem Vaͤtterland zuſegeln / vnnd 
2,vbrige Schiffer Deiffeond AmbRerdampasmanindieSnful Onruſt geſetzt / ſie zuverdoppeln / vnd 
dem Eintracht zu folgen. Hoch N — — 

Den 29. Deroberiftder Her Admiral / kranck mit dem Schiff Eintracht / von Batavla nach 
dem Vatterland geſegelt. en 

Den 3. November if der Herr Admiral Gheen Hungen Schapenham auff dem Schiff 
Eintracht geſtorben / vnnd den5· Dilo in der Inſul Pulo Bokſoe / zwo Meil von Bantam begraben 

worden. —— 9 — 

Den 27 ſind die zwey Schiff / Delfft vnd Ambſterdam aufferhalb der Straß Sunda gewe⸗ 

ſen / nach dem ſie durch contrarie Wind vnd ſtille mehr als drey Wochen im paſſiren der Straſſen 

durchbracht haten. 3 * * # 

——— Den Januarij ſeynd ſie auff der Reede von dem Capo de bona Eſperanca wol antommenl 

Samarı  gpa haben ſie Brieff funden vom Schiff Middelburg von Dat 28. Decembris / 1625: J jr 
j hl 2 ij) 


ir 


ie N para gu under a aa Dat mehr SARAH recht zu nach Batavia 
| gehe 2 


Auguſ 


October. 


November. 


REXENRTETITENETEN EN RNERTENENENENINENENEN ET ENTNTRETETENSTETINENERFRETETNERT ENT ETR TRATEN 
—* \ 
Dritter Theil, > 603 


die zeit daſſelbe von Ban Cap nach S. Helena iſt abgeloffen / beſetzt mit 136. Mann / vnd mirguten 6 
tech ſo ſie ſchrieben das Schiff nach Hauß zu bringen. 


+ Deng.Febrwarifind fie vondannenzu ſegel gangen. i — 
Den 4. ſind ſie mit den z. Schiffen auff der Rede von S. Helena ankommen. ruar. 
Den ir. Martij ſind ſie von der Inſul S. Helena abgeloſſen. ae 


kauf Den 16. Junij ſind wir durch ſchwachheit genoͤtigt worden in Pleymuth in England zu Zunius. 
Aauffen. KU BR 
Den 5. Julijſind durch Gottes gnade beyde Schiff im Terel zeitlich anfommen. Nachdem Zulins. 
nun erzehlter mallen das Schiff Mauritius / in welchen ich Adolph Decker von Straßburg diefe 
ganze Rep vber füreinen Sapitain des Armes gediener auß gurachren deß Indianifhen Rahes / 

nach Hauß geſchickt worden haben wir andere / die Soldaten fo allbereit eine lange zeie in den Oſt⸗ 
Ssndien gediener/ muͤſſen abloͤſen / vnd an jhre ſtaͤtt in der Befagung gefteller werden’ in groß Java / 

indem Caftel Baravia; In welchen wir 28. Monat vns in Öuarnifon aufgehalten, 

In dieſer mächtigen Inſul feynd viel Rhinocer / vnd Tigerthier / wächfer viel Pfeffer / wie 
dann in den Orientaliſchen Reyſen ſolches der länge nach beſchrieben iſt. KR 


Nach —53 bemelter zeit kamen 10. andere Schiff auß Holland / vnder dem General 1427. 


aan Pererfen Kuͤhn / ſo ons wieder außloͤſeten / da beg aben wir vns zu Schiff Donnerſtags den 9. Novembre: 
Rovembris /alles nach newen Calendern gerechnet / deß 1027. Jahrs / vnd giengen zu frgel. 
Den io paſſierten wir das Stretto Sunda / auff einen Sontag. rg ee 


Sen 28. “einer dieſes 1628. Fahre erlangten wirdas Capo de Buena eſperanza / von dannen Kapyar. 
Die Reyſe etwas richtiger nach Hauß gehet / vnd man vermeinet halb gewunnen zu haben / da ver⸗ 
blieben wir auff 14. Tag. | ee 

Den ız. $ebruarijgiengen wir zu ſegel mit Sturmwind vom Land / vnd kamen an die Inſul Februar. 
S Helena den 1. Mertzen / alda wir vmb erfriſchung i8. Tag ſtill lagen / vñ viel Boͤcke vñ̃ Schwein 
gefangen. Weil auch daroben deß Boͤcke⸗fangs meldung geſchehen / daß wir anfangs nicht viel be⸗ 
fommen konten / biß wir die rechte manigr erfuhren/ wil ich daſſelbige an diefem Ott erflären. Eu 

— Die Böcke Geiſſen / Schaff / Schwein vnd dergleichen Bieherift nicht vonden Einwohnern | a 

folder Inſulen erzogen / ſondern werden auß Europa dahin gebracht) von vnſern Seuchen! den Hol⸗ 2 : 
ländern/ Engeländern oder Spanifchen / darmit man im anländendero Orten / durch ihre ver 
mehrung ſich proviandiren/ vnd erhalten mag/ wie wir dann auch hin pnd wider Baͤum pflanzten / 
Fruͤcht ſaͤhten / vnd allerley Samen in die Erd warffen / darmit wir / oder andere fo hernach kommen / 
deſſelbigen zu genieſſen hätten. Da wir nun anfangs die Boͤck wolten durch den ſchuß fangen / haben 
wir durch das ſchieſſen / vnd jhnen ohngewohntes getoͤß ſie sank ſchew gemacht / vnd erſt in die Waͤld 
und Buͤſch gejaget / welches wir nachmalen vnterlieſſen / vnd vmbringetẽ ſie / mit etlichen Maͤnnern / 
dabrachten wir etliche in einen Ring / vnd griff jeder nach einem / mit ſtillſchweigen / konte er fein 
Meſter werden / bracht er jhn lebendig in das Schiff / wo nicht ſo ſtach er jhn / ſo gut er konte / vnd auf 
ſolche weiß bekamen wir gar gnugſßann. N | 

Darumb iſt auch das zu willen daß alles Vieh vnd Fleiſchwerck fozwifchen dem Tropico oder | 
der Sonnen wendzirckeln gefangen wird / zum einſaltzen gang ohntaͤuglich iſt / wie wol man es rei⸗ 
niget/ falgerı vynd einmachet / ſo verdirbt es doch: Die Einwohner ſelbiger Laͤnder / raͤuchen / vnd doͤrrẽ 
auff hren Roͤſten ſo von Holtz ſchier eines Manns hoch darzu gemachet ſeynd / aber in den Schif⸗ 
fen laͤſſet es ſichs nicht nach hun: Deromegen man folche Thier gern lebendig faͤnget / vnd alfo biß zur 
noch mit ſich fuͤhret. a Fin | 
Die nful Helena belangend / ligt dieſelbige noch vber der Equinoctial Lint dem Antarctiſchẽ 628 
Polonach 17. grad hoch / hat ein gar hoch bergecht Land / mit ſchoͤnen Thaͤlern gezteret has ſehr viel Martius 
Socke/ Geiſſen vnd Schwein allda / darzu geſund friſch Waſſer / derenthalben die Schiffe ſehr da DMfehreie 
Mmaͤnden / daß ſie ſich mit Speiß vnd Tranck erfriſchen. Iſt auch an jhm ſelbſten ein ſehr fruchtbares — 
Land / mit geſunder Lufft / allein iſt es etioas zu heiß wie in allen Landen / ſo zwiſchen den Tropic / oder a He⸗ 
der Sonnenwend Ziectlen liegen in dieſem Ort haben ie deß Jahrs die Sonn zweymal gantz gerad 
vber hnen / alſo daß ein auffrechter Stab vmb den Mittag gar keinen ſchatten von ſich gibt / welches 
gefchiche wann die Sonn in den 18.grad Scorpion / vnd 12.grad Waſſer manns auffet / das iſt dem 
newen Salendernac/denzı. Tag Wintermonats auff Martini: vnnd dens. Hornung / gleich vor 
Vechtmeß daß iſt dann beydes mohl jhr heiſſeſte Zeit / wiewol der Tag bey jhnen nicht vmb viel zu vnd 
abnimpt/ihrlängfier Tag iſt vmb Weynachten / wann er bey vns am kuͤrtzeſten iſt /3. Stunden lãg / 
vnd der fürseffevmb S. Johannis Tag in. Stunden. An dem Geſtad / iſt eine ohnglaͤubliche maͤn⸗ 
ge Fiſch zufangen / mehrcheils Mackerellen /auch kleinere Fiſch wie Braͤſem / haben auch andere Fiſch 
dekommen / mit einem Aug) wie die Schelfiſch / aber von Leib etwas rahner, ER 
Den letzten Tag Mertzens giengen wir wider zu ſegel / vnd fuhren von ð Inſul S. Helena hin, / 
weg / der Sini gu eylend / welche wir innerhalb14. Tagen nach onferer muthmaſſung erreichet. Allhie April 
muß ich auch mich noch cin wenig auffhalten / vnd die Gelegenheit ſo es vnder der Anten hat / beſchrei⸗ 
ben. DieErdy oder vielmehr das gantze Geſtell der Erden un Waſſers zugleich ift eine runde Kugel / 
wie dann der gantz Himmelvnd alle vndjede Sternen darinnen lauter runde Kugeln oder ſphærẽ 
ſchnd: und finder man an dem beweglichen Him mel zween puncten gerad gegen einander vber ſtehen / 
fo Poli genant werden / an denen dag vbrige alles/ gleich einem Rad an einer aͤchſen fih ombwender: 
ſoſche Puncten vnd Poli ſeynd auch an der — —— 
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Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 


ſige daſſelhige augenſcheinlich erfahren vnnd handgreiffich erkennen / auch dag Magnetzuͤnglein 


604 
ierg Aprin. inmerdar auff vnſern Mittnaͤchtigen Polum weiſet 
Hltternacht iſchen und Mittaͤgiſchen Polo liget die Mittel Sini/foder Aquinoktial genennet toitd) 
dasiftver Tag vnd Nacht vergleicher/ dieweil wann die Sonn in demfelbigen Zirckel laufft ı det 


‚Tag vnd die Racht in der ganzen Welt einander gleich ſeynd / nad) ſcharpffer Aſtronomiſchen Rech⸗ 


nung / denn deme 


ger aͤls die Nacht. Diefe Line theilet die ganke Erdkugel in ween gleiche Theil’ in das Mitternaͤch⸗ 


Zwiſchen die ſen zweyen Endpuncten / dem 


iferlichen anfehennach/ dep liechts vnd hattere wegehriftder Tag vmb erivaslän, 


Aige / vnd Mittaͤgige theil / welcher mercklichen nutzbar keit halben / die Schiffer nach jhrer art zu reden / 


dieſes die Lint ohn zuſaß nennen wann fie auch dardurch gereif et / pflegt man einen frewdenſchuß zu 
thun / den reiſigen etwas zum beſten zugeben / vnd die Jenige / fo nie mahlen dahin zuvoren kommen / 
sur haͤnſeln· Was nun für groſſe Hitz vnder die 
ober einem ſtehet / wie es vns dann widerfahren / die wit faſt mit der Sonnen durch die Lint wander⸗ 


gerad vber vns hatten) iſt leicht zuer achten und ſolte man vermeinen / Daß wedet Laub noch Gra 


ten) ( aleichwoljent albereit das fuͤnfftemahl ware / daß wir in dieſer wehrenden Reiſe die oe i 
i 


fer Limen ſehe / ſonderlich fo die Sonn fo gar gerad 


A 


da wachfen ſolte / aber Gottes ohnendliche Weißheit hat es alſo geordnet / daß es faſt alle Tag eiwas 
regens gibt / darauff aber hald der heiſſe Soumenſchein erfolget iſt der meht erheils windſtil vnnd 


Lalm / derowegen es mißlich fort sl kom men / vnd muß die vberfahrt in Ameritam / oder wider herite 
ber nicht nahe bey der inten vorgenommen werden. Es erzehlte ein Alter Sciffpatron / an vnſe⸗ 
ren Scaiff / daß ein Spantſches Schiff auff eine Zeit von einen Engellaͤnder 


den / darinn alles geſtorben / verdorben / vnd faſt allerding verfaulet war / vnd da man jhre Buͤcher vñ 
Diurnal / wie die inallen ſolchen Schiffen fleiſſig verzeichnet werden / auffſchluge / hat es ſich befun ⸗ 


ih ängetroffen ve 


den daß ſelbiges Schiff in die 26. Wochen ohne Wind vnder der Sinigerrieben hatte: ee im 
er 


Leriüspart. uynemtichohngefehe Johan Lery deß Burgunders Reiß ⸗Beſchreibung nach Bräfllien vnd 


.ca4. fol; Let £ \ \ 
— Hand kommen wolte ich nicot vmbgehen hieher zuſetzen / wie erdie gelegenheit der Æquinoctial Sie 


widerwertige vnd vnbeſtaͤndige Winde hat / wie man denn ohne das ſchweruch vnd ſorglich vnder de 
Equatore hinſegeln kan. Es truge ſich offtmal zu: daß vnſere drey Schiff, welche an einander bien’ 
gen / jedes in einem huy einen ſonderlichen Wind harter alſo / daß ſie gleich als in einem Triangelet- 


Meg Oſt / das ander Weſt / das dritte Nord / getrieben ward / daß auch die Stewermaͤnner fein rath 


nien beſchrieben / mit folgenden Worten: Ich nahme war / daß es in derfelbigen Sonnen hoͤhe / gan 


Hoch that dagu wuſten. Solche widerwertigkeit der Winde vergieng ih einem Augenblick / vnnd ward 


eine Windsbraue darauß / daß dir plöglib muſten ſtell halten / vnnd lieffen die Segel in eyl darvon 

dermaſſen auff / daß fein wunder wer geweſen / wenn wix tauſend mal weren vber vñd vber gangen 
Hie iſt zu wiſſen / daß vnder dem Equatote fo boͤſe faule / ſtinckende⸗ gifftige Regen find’ daß 

wenn diefelbigen auff die Seth) fallen’ vnd die bloffe Haut beruͤhren / ſie böfe Blattern machen? fal⸗ 


len ſie aber auff die Kletder / ſo werden ſchaͤndliche flecken darauß. Es iſt auch vberanf ee Hitz da / 


dannen her wir ſchweren durſt muſten außſtehen / denn wir hatten gar kein ſuß Waſſer oder ander 
Gelraͤnck / dammt wir den Durſt hetten leſchen mögen: Aufferhalb was yns zu dem Mittag vnnd A⸗ 


bend Imbs auffs ſpaͤrlichſt wurd dargereicht. Auß denen Vrſachen trug ſichs zu / wie ich mich deſſen 


noch wolzn erinnern weiß / daß ich länger denn eine gantze Stund verſtummet weil ich ſo ſehr laͤch⸗ 
ſete / daß der Athem darvon in mit verzehret ward: 
Schiffleuth / ein vberauß verlangen / nach dem vngeſaltzenen Waſſer: Soviel ſchreibet dery von det 


In ſolch er groſſen noth deß durſtes haben die 


Linten beſchaffenheit / welches ſich dann alſo in warheit verhalket Dieweil er auch der vnflaͤtlgen Re⸗ 


gen gedencket / kan ich nich vmbgehen / daſſelbige auch zu beſtaͤtigen / daß es nemblich nicht nur vnder 
der Lim / ſondern allenthalben zwiſchen den Tropte/ oder wend Zirckeln / in Oſt vnd Weſt Indien gar 
vngeſchlachte Regen gebe / mit groſſen hie vngewoͤhnlichen Tropffen / wie Haſelnuůß vnd groͤſſer. Vnd 
auff dem Meer / begibt ſich noch viel ein ſeltzamers Spectacul / da zeucht die Sonn gar geſchwind / wie 


mit einer Windsbraut / ein menge Waſſers vber ſich in die Hoͤhe / ſo die Hollaͤnder eine Hoos nen⸗ 


nen / iſt wie eine getraͤhete Saͤul anzuſehen / die je laͤnger je mehr vber ſich außgethaͤnet wird / wann fie 


nun hoch erhaben / auch oben ſpitzig / vnnd vnden gar dick vnd groß iſt falet fie eingmahls herunder / 


das dann faſt wie ein Wolckenbruch anzuſehen / darvor ſich die Schiffleuth wohl vorſehen / vnnd bey 

seiten auff eine ſett weichen muͤſſen. Was ſonſten etliche meinen / als wann ſich die Waſſer vnder 
der Ani abtheilen / vnd das eine halbeheildem Nord ⸗pol / das ander dem Sud⸗polzueylete / vnnd dar 
ſelbſten in das Centrum der Erden ſich begebe/ vnd bey der Siniiwider herfuͤr kame / wollen wir diß 


7 


Oris vndiſputiret laſſen / daſſelbige den Gelehrten / und Meer ⸗erfahrnen heimſtellend weil in dieſer 


unbsgreifflichentieffe deß Meers man ſich gar leicht zuviel vertieften fan. 


Daß es langſam onder der Sinifort sn kommen ſeye / ſcheinet Auch faſt auß vnſerm Diſcurß / 


da vns dieſelbige nicht wenig auffgehalten. Nach wentg Tagen haben wir den Nord/pol oder den 
Mitt naͤchtigen Deren ſternen wider geſehen / den ich in dritchalb Jahren nicht mehr geſehen hatte. 
Da dann etllcher Scribenten / vnd Buch gelehrten Irrt humb zuerkennen / die da fuͤrgeben/ wann 
man vnder der Unten ſey / ktoͤnne man beyde Pol⸗ſternen zu gleich ſehen / welches doch gar nichts iſt⸗ 
dann man muß zum wenigſten drey oder 4. Grad vber die Lini paſſirt ſeyn / ehr man ihn auff den 


Schiffen ſehen kam gleichwolwiß Id nicht reden / was von Land auß geſchehen moͤchte ala welches! 
ich nicht ‚erfahren. Ki an ah X 


! 


. Ben dannenrichteten wir onfern Curs aleteit naher Hanf purjedodh weit von Sand daf wir 


vnſeren Feinden nicht in die Haͤnd kamen / dann dißmalen vnſere Schiff sum fechten nicht bereit 
May waren. Acht Tag vor: Pfingſten / dieſes 1628. Sahreı Sambflagsden 27. Tag Mayen kamen wir 
Mil 
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miebem Schiffdas Wapen von Deifitgenande / wunder dei Gubernatoren Jacob Specks / mit 
Perſonen su Ambflervam gluͤcklich vnd wolan / hat nur z. Krancke / vnd 10. Per 56 


Reyß verlohren. Darfuͤr ſeye Gott allein die Ehr⸗ 


ARRFRERERRERTRRRRRTRERRN 


Von der Provintz Cinaloa, inden Nord / Indien / durch Nunnez de 
ei Ar Gulſman entdecket. | 























WMuch ſte deß Reichs Nova Galiciar 42. Spanifche Meylenvon Culhuacan / 150. von Guada ⸗ Provingr 
aaqara gegen Norden / Als Nunnez de Gufman dieſe Provintz zuerfahren von Culhugcan an · wer ſie er⸗ 
gezogen war / kam er vors erſt an das Waſſer Peratlanı welches zo-Meilenwegs find. Deß Volcks funden. 
ſoda wohnet / war wenig / bekleideten ſich mit Hirſchheuten / wol bereitet vnnd aneinander genehet / 
welche ſie vnder dem Arm hergehen lieſſen / die Weiber bedeckten jhre Schaam / vnd giengen ſampt 
hacker. Sie beteten die Sonne an / deren ſie doch fein Opffer thaten / noch andere Ceremonien hattẽ / Ihre In⸗ 
Ind aſſen Menfbenfleifh. Es iſt ein wol proportionirt Volel von Leib / graw von Farben / ſchieſſen wohner. 
mit Pfeilen / vnd als die verſchoſſen ſind / ſchlagen ſie mit Bengeln / welche ſie mit Riemen an hre Ar⸗ 
me binden. Zwantzig Meylen fuͤrters kamen die Spanier an ein andern Fluß Tamochalg / zwiſchen 
dieſen beyden Waſſern ſtehet das Land voll dicker Buͤſche / mehrertheil von Braſilienholtz / aber et⸗ 
wos ſchlecht / vnd iſt meiſtentheils ein vnbewohnte Wildnuß An dem jetztgenanten Fluß funden fie 
erliche kleine Doͤrffer liegen / verlieſſen ſolche / zogen den Strom 30. Menlen weitter hinauff / traffen 
ein gut and an vnd viel Wohnungen dartnne / dann allda vber die 25- Doͤrffer waren / vnd in jegli· 
chem wol zoo. Inwohner / vnd diß war die Provintz Cinaloa. Die Spanier blieben 25. Tag allda / 
wegen def ſtetigen regenwetters / wurden immittels von den Wilden wol verſehen mit Haſen / Tur⸗ 
telraubenvnd anderm Gevoͤgel. Diefem nach zogen ſie vber das Waſſer / reyſeten 30. Tag durch vn⸗ 
bewohnt Land nacher Suden / funden daweder Bäch oder Brunnen / muſten ſich mit dem Regen⸗ 
wotrbehelffen / bißfie an ein andern Waſſerfluß tamen / der bewohnt war / aber nicht fo wol als Ci⸗ 
haloa. Das Bolek war denenin Einaloagleih: Dieſem nach / als ſie groffen Durſt außgeſtanden 
hatten / kamen ſie an ein ſtreitbar Volck / welches jhnen mit gewehrter Hand begegnete / da geſchahe T — 
ein Treffen/aberweileseben Lande war / hatten die Spanier Durch huiff der Pferde den Bortheil, Stade 
daß die Wilden zerſtrewet waren. Allda war ein Fluß / deſſen Vfer zu beiden ſeiten mir Doͤrffern be» mieden In⸗ 
ſeher warı darinnen das Volck mit Sprach und Mantr den vorigen gleich war. Von dannen kehr⸗ dianern. 
tendie Spanier wider nacher Culhuacan. Im gantzen Landt zwiſchen den zweyen Waſſern Petat⸗ 
lan vnd Jaquimi iſt das Volck von einer geſalt/ fiehaben feine Fruͤchte als Vatatas vnnd derglei⸗ 
chen / doch ſindet man allda Melonen’ Maypı Bontgens vnd kleinen Samen / darauß ſie jhr Brodt 
machen / ſie ſeind ſtreitbar / vnd wann fie fechten machenſie nit viel geſchrey wie die andern Wilden / 
tönnen wol Arbeit vertragen / weil fie ſich ſtetigs mit Jagen vben. a ; 
Ar dem Waller Jaquim gibt es Ochſen/ Kühe vnnd ſehr groſſe Hirſchen. Ih / 
ven Tranck machen ſie von kleinen Beeren / die an den Baͤumen wachſen / die fie Meſquites nennen 
und mie Waſſer gemenget in einem Moͤrſer ftoffen. Die Weiber find fehr mit gltenden Eyſen ons 
derdem Angeficht gezeichnet. Es iſt flach und trucken Land / vnd darn mb ſehr geſund / vnd die Waſſer 
sehr Fiſchreich Es haben die Spanier allda Wonungen auff gerichtet / aber wegen widerſtand deß 
Wilden Volcks nicht erhalten koͤnnen. 


chiffart Framcifeide Vloa in dieſe Nordl 


America. 


Culhuacan vnd Cibola ligt die Provintz Ein gloa / vnd iſt die aller Nord / Cinaloa die 
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Eee 8. Suif im Sahr 1593. vondem Hafen Aeapuleo ap! ſegelte lengſt dem Veitei 
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Br ervon Sacarıia und Mortnher/ondiftdißgansgeflaben ſehr lieblich von gtünen Bäume 4. Yılaa 
Roeſestz / dazwiſchen viel Waſſerftuͤß in die See lauffen. Kamen von dannen in die Provintz võ Scyiffare 

Coltma vnd blieben allda 27:Tag: Den 25 Yugufti ſchieden fie von danneh/ lieffen nacher dem Ger, gegen Vor 

f abenvon Eulhuacanı darnach an den Hafen Sand: CruxinEalifornial blieben 5. Tag allda / vnd den Amere _ | 


nahmen friſch Waſſer ſegien frters bber den Golfo von Californla /k ame in dritchalben Tagẽ cæ. 
— Pauli / fahen zu beyden ſeiten deſſelben — Baͤumen beſetzt / 
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606 | Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien — 
ond hinder denſelben hohe Berg’ voller Baͤume / ſehr luſtig anzuſchen . Zehen Meylen fürters funde 
fie etliche ſchoͤne Fluͤß 1 darunder einer ſo groß oder ja groͤſſer / als der bey Sevillia in Spanten 
fleuſt / allein daß diefe Flüß alle an ihrem außlauff vntieff vnd nicht zu beſegeln waren / iſt ſonſt ſchoͤn 
vnd luſtig Sand. Sie fahen alda 7. oders. Indianer / vnd funden vnterſchiedliche Sorten Kräuter) 
denen in Nova Hifpania vngleich · Das sand ift am Meer flach hat aber inwendig Gebirge / alles 
ſchoͤn mir Bäumen befent. ' ; use ER 
Kine: Als ſie nun fort ſegelten / funden ſie vnderſchiedlich Hafen vnd Vorgebirge / als Capo Roxs, 
vnd andere ſo noch Feine Namen harten. Als ſie nun jhren Lauff verfolgten / funden ſie drey Meylen 
nis von einem Hafen Nordwerts ein Inſel vngefehr einer Meyle groß / ſo vor dem Mund deß Hafens 
lag. Allda gab es ein vberfluß von Fiſchen. Ste anckerten am veſten Land / vnnd lie ſich der Capitaͤn 

auſſetzen / und nahm die beſitzung deß Lands mit zugehoͤrenden Ceremonien ein. Diß Orts funden 
ſie Nene Fiſch zu fangen / auch Erdene Krůg vnnd Haͤfen / ſo wol gemacht als die in Spanien immer 
find. Alyierichrerenfie ein Creutz auff / ſahen das Land voll grünes Graß / verfcheidener Batiung 
hon dem in Rew Hiſpania / Inwendig Lands waren ſchoͤne grune Berge: Nachgehends kamen ſie 
ineine Enge / ſo ſehr cleff / da fie zu beyden ſeiten Land hatten / biß fie zu lezt wider darauß kamen /wie⸗ 
wol mit Muhe / dann die See da mit groſſer furi zu Land einlieff vnd wlderkehrete / von s. zu 6. Stun⸗ 
den. Weilfienun allda feine Inwohner funden / gieng der Capitaͤn ans Land / vnnd nahm we: 
feilton an. Bondannenfehreten fie wider zu rück naher Sudweſt acht Meylen weit / ſahen bag sat 
voll hoher vñ bloſſer Berge, wurde auch deß Nachts etlicher Fewer gewahr / davon viel Rauchs auff⸗ 

Schwefel⸗ gieng / vnd als ſie ans Land geſtiegen waren / vnd dahin giengen / waren es Loͤcher gleich wie Bıu ine 

grußen in der Erde / darauß ein Schwaͤfeliſchet Dampff gieng / vnnd der Grund darumb verbrandt war 
Allhie gab es viel Seerobben / ſie funden auch 8. Indianer / die da fiſcheten / waren gantz nackendt vnd 
dien. gleich wie das Volck ſo man Chichimecas nennet. Dieſem nach erfunden ſie einen Port oder Hafen/ 
nenneten jhn Portum S. Andrez, allda ſahen ſie zween Indianer von ſehr groſſer Statur. Hierauff 
kamen ſie an ein groſſe Inſul / welche ſie wol do. Spaniſche Meilen groß ſchaͤzten / vnnd lag nur 
Meylen vom Veſten Land / welches ſehr lieblich anzuſehen war. Deß Nachts kamen jhnen etliche 
Wohnungen zu geſicht / vnd mit anbrechendem Tage ſahen ſie ein Canoa oder Nachen von Ried ge⸗ 
macht / nacher dem Schiff treiben vnd wiewol jhnen die Indianer zuſprachen / verſtund man fie doch 
nicht / alſo kehrten ſie wider vmb / vnd zur ſtund waren noch 5. Canoen da / die ein Steinwurſſvom 
Nord In⸗ Schiff hielten. Als ſie nun nicht neher herbey wolten / wurde ein Schluppe nach jhnen geſand / die de 
dianer gute yeyon dẽ Canoen fieng / aber der Indianer ſo darin war / ſprang ing Waſſer / vnnd alsfieihn meine 
"en zu greiffen / daucht er ſich wie ein Endte / daß ſie jhn nicht fangen konten / wagsmühe ſte auch dar⸗ 
umb theten. Von dannen als ſie noch etlich Land entdecket hatten’ vnnd alſo den langen —— 
zwiſchen California vnd dem veſten Land wol durchſchiffet / aber nirgend feinen durchgang 















if Blloa wider vmbgekehret in den Hafen Sancta Crux, allda er zwoͤlff Tag verblieben vnnd friſch 
Waſſer eingenommen. Er ſandte etliche der ſeinen ans Land / ob ſie Indianer erhaſchen konten / fie 
funden niemand / biß daß fie wider zu Schiff gehen wolten / da ſahen ſie zween die in einẽ Buſch la⸗ 
hen / vnd auff die Spanier laureten / aber ſie lieffen ſo ſchnell daß ſie deren feinen fangen konten. 2 
Den 29. Dctobris fuhren ſie widerumb daab / kamen in dicken Nebel / Finſter nus und — 
flümmerfoganger acht Tag wehret / zu letzt kamen ſie an ein ſchoͤn luſtbar and da fie Fewer vermerck⸗ 
ren / alſo daß es ſchien bewohnt zu ſeyn. Alſo ſegelten fie ſiebentzig Meylen von Sandta Crux; end 
weil es im ende deß Novembris war / litten ſie groſſe Kälte. An einem Vorgebirg ſtleg der Oberpi⸗ 
lot Johan Caſtellon mit ſechs Männern ang Land / traff 4. Indlaner an / welche ſehr roß von Leib 
waren / die ſo geſchwind davon flohen als die Hirſchen. Den z. Decembris nahmen ſie Waller ein / 
vnd giengder Capitan ein ſtück Wegs ans Landt / ſo voll Berg und Felſen war / mit vielen Loͤchern 
Hefftiger Zwo BhrennabMitcag ı fielen zween Hauffen Wilde fo heimlich und trutzig an / daß die Wacht 
Indianee hrer nicht gewahr worden / ſchoſſen mit Pfeilen / warffen mit Steinen / vnd gebrauchten ſich der Lan⸗ 
gen mit groſſer furi / verwundten den Capitain vnd ſonſt noch zween dayffere Soldaten / vnd dieweil 
Spanler. alſo gefochten ward / da dann drey groſſe Hunde / ſo das Schiff ⸗Volck mir führte, Wunderbare ge⸗ 
genwehr thaten / holten die andern Waſſer / Zu letz da die Spanier / die nun zimlich durch die Sn 
dianer geaͤngſtigt wurden / Sant Jagorieffen / vnnd mit groͤſſerm ernſt als vor / anftelen/gaben die 
Wilden die fiucht / machten ein groß Fewer an / ſich dabey gu waͤrmen. In der Nacht nahmen die In⸗ 
dianer jeglicher ind: ennent Holtz in die Hand / vnd lieffen damit jhres wegs / vnd die Spanier kehre⸗ 
ten wider nach den Schiffen. Als der Pilot deß andern Tags eine Huͤtte der Wilden ſpuͤrete / vnd die 
beſehen wolt / fielen fo viel Indianer auffihndar/ daß er außreiſſen muſte· Darauff ſtieſſen fie ab⸗/ 
entdeckten jmmer ſchoͤn Land / mit luſtigen Bergen beſetzt / dazwiſchen viel Fluͤß in die See fielen / vnd 
als ſie durch Vngewitter genötigt wurden / in den Hafen San Abad zu lauffen / muſten fie frieden 
von den Wilden kauffen / damit flewor jhnen Waſſer einladen kundten / aber weil fie gleichwolmit 
‚Pfeitenauffdie Spanier ſchoſſen / hleß der Capitaͤn zwo Muß queten auff fie loß brennen / durch de⸗ 
"ren Krach / vnd weil einer rode blieb die Witden alſo erſchracken / daß ſie die flucht gaben. Dieſe Wil⸗ 
den verſtunden den Dolmetſchen nicht / den Vlloa auß California mitgebracht Hatte. uw 
Da ſie nach der Hand im Monat Januario dep folgenden Jahrs an die Eedern Inſul an⸗ 
geländer/ und Waſſer einladen wolten / gieng es nen faſt eben wie mit den vorigen Wilden / vnd wars 
die Hunde nicht das beſte gethan / hätten fie feines einnemẽ koͤnnẽ. Doch funden fie nit Oct 
— allda 
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Ada / ſondern auch Holt vnd gute Fiſche / funden auch Wild und Küntglein. Batd hern ach ent⸗ 
ei fogroffe au daß die beyde Schiff hefftig beſchaͤdtget waren’ darauff nahm jhm der mei⸗ 
fe Hauffe far wider in Novam Hiſpanium zu kehren / aber der Sapitän Vlloa wolt davon nichts Capitain 



































hören. Alfo entſtund ein zwiſpalt / vnd begaben ſich die in dem einen Schiff nacher New Spanten, der Staneifeug 
nern mit dem andern ſeine Reyſe vollfuͤhren· Wo nun dieſer Franciſco de Vlloa hin, — 
kommen / hat man nicht erfahren toͤnnen. — — 
Beſchreibung der Statt Merico/ fo die Hauptſtatt iſt 
Ann, im Königreich Nerv Spanien, — 
* 3; — * € v — 
DAAS EI DIE bißher beſchtiebene Provinnien entweder durch ober ohne Mittel an dz Könkgteih Mexico die 
X einen Mepicodie Haupfrſtatt / ja wol diegroͤſte vnd fuͤrnemb⸗ gröfie fiase 
—* ſte in gang Weſt⸗Ind ſen iſt / deren it dieſem Werck / bevorab im erſten Theil ſehr offt Mel⸗ in * 
dung bejchehen/ davonden Koͤnigen dieſes Landes gehandelt worden, fo damals, dag Mepicanifae 5 L In⸗ 
Koͤnigreich genant/als wollen wir derſeiben Beſchreibung hleher fügen Dieſe Statt haben Die alter 
Ind aner vor zeiten Tenoxtitlan oder Tenuchtitlangeheiffen / darauß vnſere Kuthe hernach den — 
Jamen Temiltitan geſchmidet haben / welcher auch bey abbildung dieſer Statt in der Coſmogra- 
phia Munſteri zu finden, Jetzo iſt ſie vnder dem Namen Mexico ſo bekant / daß ſie auch den vorigen 
Nahmen bey nahe verloren hat; Sie liegtinder höhe 20. vnd ein halben Brady Norder breitte / vnnd 
Inder Lenge 103. Grad auff den Meridian von Toleto / daß fie aiſo von Toleto ligt in ſtracker Sin 
1740. Spanife Meylen / weldhSpatium die Sonnein 8.Stunden mit jhrem Lauff vollfuͤhret. 
Slegame⸗ Statt ligt/wie Cortelius in ſeinem Bericht an den König in Spanten melden in einem 
See Satziht Waſſer / welches die ale een Be —— an Sa 
| 5 en muͤſſen / wiewol fie auch ieh fri aſſer in jhren Ca⸗ 
Meyle fern durch Conalen in die Statt leiten muͤſſen / —— * 
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Grundla⸗ noen oder Nachen herbey führen. Weil nun die Statt in einem ſtehenden See ligt / als hat ſie nicht 


gerin eine Mehr als 3, Inkomſte. Die erſte gehet von Werten ober einen gefchlagenen Damm / ein halbe Spante 
Se. ſche Meyie lang / die andere von Norden / vnd iſt einer gantzen Meyl lang / nacher Suden iſt die drit⸗ 


terswe Meylen lang / dadurch Sorteſius mit feinem Bolck hinein gezogen iſt. Gegen Oſten muß 
man allein mie Schifflein oder Canoen anfahren. Es iſt zu mercken ob woldie Seeidarin Mericd 
ligt / einer ſcheinet zu ſeyn / daß jhr doch zween ſind / vnd zwar ſehr verſchieden / dann einer at geſaltzen/ 
Sirterond boͤß Waſſer / darin kein Fiſch zumal iſt / der ander hat ſuͤß Waſſer / der auch — 
wiewollein. Der Salk See wechſt vnd nimbt ab nach dem der Wind waͤhet / der Süſſe See ligt hoͤ⸗ 
Natur deß her / alſo / daß das ſüſſe Waſſer in das geſaltzene fellet / durch ſechs oder ſieben offenungen/die mit huͤl⸗ 
Sees: sonen Bruͤcken bedeckt find. Der Saltzſee iſt an etlichen Orten Spaniſche Meylen breit / vnnd 8.o⸗ 
der io lang / hat im vmblauff mehr dann x5· Der ſüſſe See iſt ja fo groß / dann fie beide in jhrem be⸗ 


iſche zeucht/ 


griff mehr ais zo. Meylen halten. Anden Vfern beyder Seen liegen mehr dann 50. Dörfferivne 
der welchen find die wol 5000. Haͤuſer haben/ja auch bißin 10000. als Teſcuco / welches nicht viel 


Eleiner war ale Mepico. Das Waſſer / welches in den See fellt vnd denfelben machet / fomptvon den 
Bergen abgelaufen ſo runds vmb die Statt liegen / vnd wol geſehen werden moͤgen / vnnd weil diß 
Waſſer auß einem Salpetrigen grund kommet / wird es darumb geſaltzen / vnnd vmb feiner andern 


Vrſach / die jhnen etliche fuͤrbilden· Am Vfer dieſes Sees wird viel Saltz gemacht / darauß ein fei⸗ 


ner Handelentſianden iſt. Es find Ordinari allda wol 100000. Canoen oder Nachen von einem 


Stück anzuſehen gleich wie ein Weberſpule. Die Mexicaner nennen ſie Acales / die Spanier auß 
gewonheit Eanoen / wie man ſie in den Inſuln nennet. | RT EN 

Kertliche EshardieStartnunmehrnicht fo viel Waſſers inne / als vor zeiten da fie noch Heydniſch ward 
Märde danındie Waſſerleuff / find nicht wider geoͤff net / wiewol die Straſſen ſchmal geblieben ſind / und ſehr 
ond Platz lang. Anden offenen Plaͤtzen der St 


art wird bey nahe alle Tag Mareft gehalten / vnd allerhand ſpei⸗ 
in Merico fe dahin gebracht daß die "Bürger nicht weit darn ach zugehen haben. Vber dieſe Pläge find noch 


Principal Marckte / da man auff gewiſſe Tagder Wahren ein groſſe menge Indianer zulauff en ſie⸗ 


het / ſo wol u kauffen / als verfauffen- 
Die Spanier nennen dieſe Maͤrckt noch mit hhren Alten Namen Tianguez. Ein Tiangueg 

oder Marckt iſt in Tlatelluco / welches ein viereckichter Platz iſt / an dreyen ſeitien mit Galler eyen vñ 

Zelten vmbgeben. In der mitte dieſes Platzes / welcher einer von den groͤſten der Welt iſt / ſtehet die 


Fuſtitia / vnd ein fehr ſchoͤner ſpringender Brunne / den die Spanier gemacht haben. Der ander 


Niegt innerhalb Mexico / vnd wird heut zu Taggenannt el Tianguez de Sant Juan, iſt auch ein groß 
Groß volck fer weitter Marcktplatz Der dritte heift Tianguez de St.Hippolyto,welcherder Patron dieſer State 


zu Merice ;q, alda Dienflags und Donnerfings Marcktgehaltenwird. Es kompt auff diefen Märckrenein 
folche menge Voſcks zuſam / daß man ſich ſchwerlich vmbwenden kan / vnd hat gewiſſe Plaͤtz wo ein 


jede Wahr feyl gehalten werden ſolle. Was grobe und ſchwere Sachen ſind / left manam Waſſer in 

den Canoen. Es wuͤrde viel zu lang fallen / alle dinge zuerzehlen / die hieher zu Marckt kommen / dann 
Aalies was von Erden / Holtz / Silber vnnd Gold gemacht fan werden / kompt dahin feyl / beneben an⸗ 

dern Koͤſtlichkeiten. Es find darinn mehr als 4000. Buͤrger / ſo Spanier ſind / vnd vber die zo0000 
DHaußgeſeß / Indianer. Zu dem ſo wohnen wol 3000. Spanier in den vmbliegenden Indianiſchen 
Dörffernideren oben gedacht. In die ſer Statt wohnet der Vieere / der Ertzbiſchoff / viel Geiſtliche 

allerhand Ordens / von welchen wir hieoben im Erſten Theyl anß Herrera geſagt haben. 
Belangend die dufft dieſer Siatt / ſo regnets allda auff die Zeicten vnd Stunden / wie ma 
Gewiſſe dern Quartieren in New Hiſpanien / doch mit dem Nordwind deß Abends vnd nicht deß Morgens 
Zeichen eis dann von Morgen biß gegen Abend iſt da hell vnd klar Wetter. Dep Abends ſihet man gegen Dior 
nes Regen. den auff einem Berg Tepeaquilla genantrein Meyl wegs von der Statt / ein ſinſtex Wolcke auf 
ſteigen / die kompt in kurtzer Zeit mit viel Wind vnd Bngeflümme gen Mexico vnd iſt nichts gewiſ⸗ 

ſers / dann daß es regnen wird / wañ man die Wolcke auff dem Berg ſihet. Zur zeit wann eg rege 

Net / iſt es zu Nexico luſtig vnd geſund / gibt freye Morgenſtunden / feuchte Abendt / vnnd die Nächte 

find geſtirnt vnd fchön. Inden Monaten November December / Januarius vnd Febrnarius / wel⸗ 
Hentucken Werter machen / vnnd eg nicht regnen) erhebt ſich gegen Abend vmb die Zeit da es ſonſten 

—— zu regnen pflegt / ein Windsbraut in Mexico / vnd weil es Salpetericht Land iſt / fleucht ſo ein dicker 
a vond finſterer Staub / daß man bißweilen einander nicht kennen kan / vnnd je näher es dem Martu 
Merico. Fomptidaßder Boden gar trucken iſt / je vngeſundter iſt dieſer Staub / dann wann er zum Mund vñ 
Rafen eingehet / vervrſacht er Seitten ſtechen / wie auch etliche daran geſtorben ſind / alſo daß es gut 

iſt / ſch als dann in zuhalten. — rn <a 5, Pe a 

Es gehen zwar dieſe Staub,windedurd gantz New Hiſpanien / aber fie find nicht vberall [6 

vngeſund wie zu Mexico. Die in der Srate/fojhrer gefunöheitpflegen wollen gehen dep Abends 

siche auß / fondern ſchlieſſen ihre Thuͤren vnd Fenſter beheb zu. Wann fie aber der friſchen Lufft⸗ 

nieſſen woilen / gehen fie in jhre Höfes 1 ae rer 

| Bon andern Eigenfhafften deß Sande Nova Hifpania , Infonderheit von dep Erdreich 
Fruchtbar⸗ Fruchtbarkeit iſt zum cheil hiebevor Meldung geſchehen / kan aber allhie wicht ſchaden ned etwas u 
feie deß erwegen von Der bnachbarten Provintz Mechoacan / ſo an Mexico ſtoͤſt vnd den amen in der In⸗ 
Vewen dianeſchen Sprach hat von den Fiſchen / deren es vberfluͤſſig in dieſem Land gibt, Die Lufft dieſer 
Hfpaniz. Provintz iſt zwar an einem Ort kuͤhler / am andern hitziger / doch vberal geſund / alfo daß auch Kran⸗ 
ce / ſo dahin kom nen / allda geneſen / derwegen Dann auch ein geoffer zulauff gen Mechoacan if. © ri 
ſind viel ſtehende See im kand / viel ſchoͤne Ström vnd klare Waſſerbrunnen / davon das Vieh fett 
2: 3 wird’ 
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Dritter Theil, 609 
wird / wie auch nicht wenig warme Quellen / eine heiſſer als die andere / zu mancherley ſiechthumben 
But. Der Boden iſt auß der maſſen Fruchtbar / hat herzliche Weyde das Vieh groß vnd klein / die 
Berge ſind mit hohen fruchtbaren Bäumen bewachſen / allda iſt ein Vberfluß an Weitzen / Gerſten 
vnd andern Kornfruͤchten / ſo auß Spanien hinein gebracht worden / welche ſoreichlich getragen / 
daß ein Spanier von vier Meſten die er geſaͤhet hatte/3 00. bekommen hat. 
Es iſt feine Are Baͤume in Spanien / die hie nicht reichlich truͤge / auch werden die Trauben al⸗ 
da excellent gut. Man hat auch Maulbeerbaͤume dahin gepflantzet / dannenhero nun viel Sceyde ge⸗ 
ſamlet wird. Biel Anil vnd Couchenil gibt eg allda / den Seydenferbern wol bekant, Dep Viehs / 
klein vnd groß / iſt ein vnglaͤubliche Zahl / wie auch viel gute Pferd / welche man nu brauche um ziehen 
vnd tragen / da man vor Zeiten die armen Indianer nicht anderſt als Beſtten belaſtet hat. Die 
Schwein / fo auß Spanien hinein gebracht worden find, haben ſich der geſtalt gemehret / daß ſie in Ein groſſer 
die Wildnuſſen gelauffen / und gang wild worden ſind. Zame vnnd wilde Huͤner / Ringelrauhen. Tuͤ mie 
Man finder da vielerhand Gevoͤgel / auch Raubvoͤgel zum Beitzen abzurichten / ſo ſind da vberflüſſig jagen vnnd 
Feldhuͤner / Reyger / Faſanen / Turteltauben / Haſen vnd Koͤniglin / auch andere Thier vnd Wild⸗ Bengen in 
pret / daß u Orten einher Luſt iſt zu beitzen / jagen ond fiſchen nicht allein für die vom Adel Di Ma 
ondernfür Männfglich. | | N. 
m ab gibeda Dial Aurasgenant / dieman nicht weiß, wovon ſie ſich ernehren / find aleich wie 
ſchwartze Hennen / am Kopff ond Halß haaricht / heßlich anzuſchawen / fliegen ſehr hoch / vnd kan mã 
nicht ſagen wie fiefich mehren oder woher ſie kommen. Auch ſind viel fingende Voͤgel allda / vnnd de⸗ 
ten niche wenig die hinweg wandern / vnd zu beſtimpter Zeit wioerfommen, | 
Es ſind aber auch Löwen vnd Woͤlffe in den Waͤlden / die das Vieh verſchlingen / wie auch Ti⸗ 
gerthier / welche / wann ſie das Menſchenfleiſch einmal verſuchet haben / ſuchen fie die Indianer in 
den Haͤuſern / ſchleppen fie hinwegvnd freſſen ſie / doch haben die Spanier jhnen mit jhren Rohren 
dermaſſen zugeſprochen / daß man deren nicht vielmehr findet. Br 
Aud) gibres allda eine Art Fleiner Thigrlein wie die Eychhoͤrnlein / die yndergraben die Haͤu⸗ 
ſer / daß ſie manchmal gar vmbfallen / auch viel Fuͤchſe / deren Harm ſehr ſtincket und alle Dinge ver⸗ 
derber. Auff den Bergen werden der Thier viel gefangen / davon man ſagt / daß man den Bezoar 
n bekomme. 
— Voick im Sande kleidet ſich in Baummwollen / theils auch in Wuͤllen Tuch auß Spanien 
gebracht / viel tragen ſich gar auff Spaniſch / haben auch an vielen Orten / Maͤnner vnd Weiber / die 
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Ko Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 
Spanifhe Sprach gelernet und angenommen. Weil ſie das Braſilten vnd ander fein Holtz haben 
gibtsviel Schreiner vnder jhnen / die Kaſten / Laden Schreibtiſch Tafein vnd ander Schreinerwerck 
* machen / das fehr huͤbſch iſt. Es ſind auch Mahler / Schuſter und Schneider vnder jhnen / vnd wiſſen 
—— eine Art Rupffer! fo fie haben / alſo zubereiten / daß fie viel Dings dar auß machen / ja diß Kupfer die⸗ 
& ee ner jhnen / daß fte nicht allein die beſten Keſſel / fomaninder Welt finden mag fondern auch Pflug⸗ 
mireich. baren zum Feldbaw darauß machen / vnd iſt jhnen an ſtatt dep Stahels vnd Eyſens. Dieſe Leuthe 
ſind auch geſchickt zum Gartenwerck / ziehen viel Schaaf / Kuͤhe vnd Pferde / vnnd halten viel von den 
ESpaniſchen Hunden / weil ſie jhre Haͤuſer bewahren. — 
Seltzame Zur zeit da ſie noch Heyden waren / lebten ſie viel geſundter / weil ſie weniger aſſen / vnd ſtets in 
Cur deß Arbeit gehalten wurden von jhren Caziquen · Man hat jhnen das baden im falten Waffer bißher 
Fiebers. nochnichtverleyden koͤnnen / davon ſie doch das Seitenftechen offt bekommen / ja gar daran geſtorben 
find. Dann ſo bald ſie ein anfang deß Fiebers empfinden / ſpringen ſie ins kalte Waſſer / vnd geneſen 
ihrer ſehr wenig davon. Dieſe Proving/foin New Hiſpanien ligt / it nunmehr meinem Biſtthumb 
gemacht / vnd wird genant das Bifhrhumbvon Mechocan. J 





Zum Beſchluß vnd fernerer entdeckung dieſes Koͤnigreichs wollen wir hiebey fuͤgen / was Jo⸗ 
— hann Ehiltonein Engellaͤnder davon ſagt. Im Jahrıs72. (fpricht er) kam ich gen Mepicoin Geſell⸗ 


Sopann ſchafft eines Spaniers / wir giengen mit einander nach der Provintz Panuco / fo auff der Kuſten võ 
Ehiltonns der Nordſee ligt / vnd nach z. Tagreyſen / kamen wir in ein Statt / genant Meſtitlan / da nur 12.Spa« 
Vier Hi: nier inwohneten / aber der Indianer waren mehr als n zo000. Die Berg an dieſem Ort ſind dicke mit 
Hifpania- · Walden befetzt / dabey es luſtige Doͤrffer und friſche Waſſerbrunnen hat / wo wir durchzogen / vereh⸗ 
| reteong dag Bol mit Proviandt. Zwanzig Englifche Meylen davon ifteinander Flecke / Canchi⸗ 
noltepec foeinem Edelmann zuſteht / aldabeydie 4000. Indianer / groß vnd klein / wohnen / vnd ſind 
vnder jhnen s. oder 9. Munche / Auguſttner Ordens / die da ein Kloͤſterlein haben. Drey Tage dar⸗ 
nach ſchieden wir hievon / vnd kamen zu einer Statt mir Damen Öuarutla/da war auch ein Klo⸗ 
ſter obiges Ordens / wohneten doch nichtmehr als 12. Spanierallda. Bon hier fengt an die Proving 
Guaftscanein lad Sand ohireinige Berge. Die Indianer darinn find lang von Statur / mahlen 
den Leib mit blawer Farb / tragen das Haar lang / vnd flechten es als die Weiber, Wann ſie auß jhren 
Haͤuſern gehen / tragen ſie jhre Bogen vnd Pfeile mit / vnd ſind gute Schuͤtfen. * 
Saltz an Sie nehmen weder Golt noch Silber für einig Ding / ſondern man muß vmb Saltz von jhnen 
Aare deß kauffem welches ſie groß achten / vnd gleich als ein Artzney halten. Mac 4. Tagreyſen kamen wir bey 
helts. eine Start Tampice genant / iſt in Meerport ander See / allda metnes erachtens 40. Chriſten woh⸗ 
nen! deren die Wilvenyweilwirda waren’ 14. todt ſchlugen / in dem fie damit vmbglengen / Satk zw 
fam zu bringen’ worin ale Kauffmanſchafft andiefem Ort beſtehet. Es ligt am außlauff deß Waſ⸗ 
ſers Panuco / welches fo groß iſt / das Schiff von zoo. Tonnen in die 60. Meil wegs ſolten hinauff 
fahren koͤnnen. | ag | SS 
Bondannenzogen wir gen Panuco / ſo 14. Meylenvon Tampice ligt / vnd vor Zeiten ein fei⸗ 
ne Statt geweſt iſt / vnd hatte der Koͤnig von Spanten einen Gubernator alda, Aber die Wilden 
haben mit den Spantern ſo wuͤſt vmbgangen / daß ihr damals nicht vber ro· da waren / vnd 1. Prie⸗ 
ſter. Allhie wurd ich (ſagt der Engellaͤnder Chilton) kranck / muſt 41. Tag liegen bleiben / vnnd hatte 
Engellaͤn⸗ kein andere Nahrung / als Waſſer und Fruͤchte / die ich doch ſehr weit muſt holen laſſen Da mein Ge⸗ 
der tompe fert der Spanier wider kam / fand er mich in einem ſchlechten Zuſtand / dann ich ſehr kranck war / doch 
den Wade ſetzt ich mich auff ein Pferdt / vnd ein Indianer hinder mich / der mid) hielt) vnd zogen alſo fort ande 
in die Han⸗ Fiuß / da fegten wir in einer Canoa ober. Da wir nun hinüber waren / wolte ich vor an reyſen / verfehlt 
de aber deß Wegs / alſo daß ich zu lest den Wilden indie Hände kam / die da wohneten in etlichen Stro⸗ 
hürten. Da ſie mich ſahen / ſprangen br zo. herfür mit ihren Bogen vnd Pfeylen / vnd fhrien mid 
an / ich aber verſtund ſie nicht / gab jhnen nur mit Zeichen zuverſtehen / fie folten mir vom Pferdt helf⸗ 
fen. ch dorffte nicht foͤrchten / daß fie mich freſſen wuͤrden / dann ich ward Hundmager / vnd kont nit 
wol gehen. Da gaben ſie mir Waſſer zu trincken auß einem Venediſchen Glaß / das en wenig ver⸗ 
guͤltet was: da ich mich nun deſſen hoͤchlich verwunderte / hette ich gern gewuſt woher fie dag haͤtten 
Manche da gab mir cin Mexicaniſch Moͤgdlein / das ſie bey mich gefuͤhrt hatten / zuverſtehen / daß jht Cazique 
05 den mit, folches gebracht hette von Squallapua / einer Statt zo. Meilen von dannen / da Chriſten wohneten / 
den code ge, vnd etliche Auguſtiner Muͤnche / welche der Wilde Casiquein einer Nacht vberrauſchet vnd alle todt 
fehlagen. geſchlagen hette / das Kloſter verbrant / und vnter andern diß Glaß davon bracht. 
a Als ich nun etliche Stunde andiefem Ort geweſt / ließ mich der Cazique fragen / ob ih meins 
Wegs gehen wolte / da antwort et ich ja / da ließ er zween von feinem Volck mit mir gehen mich zu 
geleitenr die giengen nacket vor mir her / mit jhren Bogen vnd Pfeilen / drey Meylen / biß daß ſie mich 
auff den hohen Weg brachten / vnd gaben mir mit Zeichen zu erkemen / ich wuͤrde bald kommen an 
eine State da Chriſten wohneten / welche heiſt S-Jago de los Valles, auff flachem Felde gelegen / vnd 
‚mir einem Irdenen Wall vmbgeben. Da wohneren nicht vber 25. Spanier / denen der Koͤnig Doͤrf⸗ 
fer mie Judianern vndergeben hatte / fich alda zu erhatten. Allhie haben die Chriſten viel Manleſel⸗ 
diefie nach alle Quartier in Indien bringen) biß in Pern / daͤnn ſte allihr Kauffmannſchafft darauff 
fortführen. Allhie fand ich mein Compagny wider / die nicht anderſt meinten / dann ich were ermor⸗ 
det / vnd nahm ſie ſehr wunder / wie ich von jhnen kommen war / dann nie dergleichen geſchehen wart 
Zeiehen der dann es iſt jhrer Ritterſtuůck eines einen Chriſten zu erſchlagen / vnd ein ſtuͤck von ſeiner Haut / daran 
ritterfchafft no h etwas Haar iſt / am Leib zu tragen. In dieſer State blieben wir 18. Tag / biß ich wider gefund 
bey den In⸗ ward / vnd von dannen bin ich wider ing land Mertcofommen. Go viel erzehlet dieſer Engliſch 
dianern. Mann von ſeinen aventuren in New Hiſpanien 
Wundber⸗ 
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Je letzte Proving New Hiſpanien / oder deß Mexicaniſchen Koͤnigreichs / gegen Mittag iſt IN; 
Jucalan / von deren Erfindung vnd Sruchtbarfeit wir diß Orts zu reden / nicht gemeint! / 6 
CZ fondern allein von einem Ding welches + wann es nicht von fo vielen Glaubwuͤrdigen "PIE 
Männern beſtetigt wuͤrde / ſich kanm glauben lieſſe. en II 
2 Die Elreftenond Befcheidenften vnder den Jucatanern erzehlten Francifco Hernandez de Wuuder⸗ || 
"Corduba, der diß Land erſtlich entdecket / daß ſie von jhren Eltern gehört hetten / die erſten Aumohr fehrdens } li 
nerıfo es beſeſſen / vnd davon ſie herkemen / weren ſehr weit von dannen auß einem Sandy da die SO: würdige IN: 
Heauffgeherrdahtn kommen / welche Gott von andern Böldern erlöfer herter und ihnen einen Weg Sachen, fo Ill: 
durch das groſſe Meer geöffnet. Zuverwundern iſt ſich / daß die Spanier allein in diefer Proping ein: Die Spa 
Meanier deß Tauffs gefunden haͤden / welches bey jhnen ſo viel heiß / alz von newem geboren werden. "|" Jo⸗ 
Dieſen Tauff hieltẽ ſie in ſolcher Andacht vnd Ehrerbtetung / daß kein Menſch vnderließ / ſolchen zu — | DE 
empfangen dannfieberedt warenıfieempfiengen Dadurch einvollfommene Zuneigung zu Tugent. America | | e 
famen Weſen / vnd daß ſie nicht gequelet wuͤrden von dem Teuffel. Ste empfiengen ſolchen Tauff in gefunden. INN : 
ihrer jugend zwiſchen dem dritten vnd zwölften Jahr / Es dorffte auch feiner oderfeineheuraremdie . 
Nicht getauffet worden weren- Ste erwehlten einen beſondern glücklichen Tag darzu / die Eltern fa⸗ 
ſteten 3. Tag zuvor vnd enthielten ſich vom beyſchlaff. 
In alien Provincien deß Sands Jucatan hat man groſſe Steinerne Gebaͤr funden / daß ſich 
zuverwundern iſt / wie ſie ſolche Baͤw au fführen koͤnnen / da ſie doch weder Eyſen noch andere Mer 
tal gehabt / dann deren keines im gantzen Land gefunden worden. Es leſt ſich anſehen / daß dieſe groſ⸗ 
fe Steinerne Gebaͤu Tempel geweſt ſeyen / dann die gemeinen Wohnhaͤuſer waren von Holßz ger | INN: 12205 
macht. J Ri: ; i u | | a j 
Die Spanier / ſo mit Franciſco Hernandessu Jucatan ankamen / haben die Huͤltzene vnnd | 8 
Steinerne Ereutz gefunden / die ſie an keinem Ort in gantz Weſt⸗Indien geſehen hatten / ja das noch | 
mehr iſt / Bilder von nackenten Menſchen in Stein gehauen / an dem Ort / da jetzt die Start Merida — 
ſigt / vnd ſolche Baͤwe / die den Kirchen in Spanien durch die Spanier ſelbſt verglichen worden. Die Ein ſehr ab ERDE 
$Seue werden indiefer Proving ſehr alt / alſo daß einem Franciſcaner Muͤnch / als er Prediger vnnd ker Mann. | 
Tauffte / ein Mann fuͤrgebracht worden/der feiner außrechnung nach 300. Jahr alt geweſt / unndfo 
umb / daß er den Mund ſehr nahe bey den Knyen gehabt / auch gantz Kindtſch war. Dieſen jetzt er⸗ 
jehlten Wunderbaren vnd nachdencklichen Sachen wollen wir andere beyfuͤgen die nicht weniger 
nachſinnens wehrt ſind. RD an 6 N | 
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Bon etlichen Wunderbaren Gefehöpffenondanden&a 
chen in dem Lande Guatimala / vnd anderſtwo inden 


























Ben. | Americaniſchen Sanden | 

ZI Se lindiengoder Königreich Guatimala iſt vnd heiefaft das Mittel der ganten Newen Guatings | 
IN Melteder Americanifhen Landen / vnnd werden darinne vnterſchiedliche Provinzen be⸗la bat vid 
aeariffeniander Zahl ı 3,von ongleicher groͤſſe / Negen ale aneinander) zwiſchen dem Dune 





ir > & 
ten und Achtschenden grad gegen Nordeen der Einien / nemblid von Chiapa bißgen Coflaricca. gen. 
Bielecey Wundersbefinderfich allda / Als / daß in alendiefen 13. Provintzien abjonderliche Spra⸗ 
hen ſind / deren feine die ander verſtehet. ee ne er a 
Die Muͤnche / ſo da gepredigt / haben es für ein fonderbaren Griff deß Teuffels gehalten der Korn an 
durch dig Mittel die Leut in inmerwehrender Vneinigkeit vnd Krieg halten wollen. An ſtatt dep hatt dep 

Geldts brauchen ſie cine Frucht Cacao genant / ſo etwas dicker iſt als die Man deln / ſind gut zu eſſen / Sk % 
Bndwer deren viel hat iſt Reich / dann er allesı was er bedarf darumb fauffen kan / vnd iſt ein groſſer Hol. ond 
HandeldamitinNova Hilpania, dann diefe Baͤume fo fleiſſig gewart werden / als in Spanien die Gummi. 

Weinſtoͤck oder Oliven Baͤume. Inder Proving Chiapa finder man Cypreſſen / Cedern / Maſtix 

vnd andere Baͤum / davon viel ſtattliche harte vnd flteſſende Gummi herkommen / gleich dem Wey⸗ 

rauch / wie nicht weniger Liquidambar, Storar / onnd Copal / auch Früchte ſo den geſchmack deß 

| sand der Regeln haben / auchdafür verfauffe werden. Nie ift einvberfluß von Liguo Gua- 

iaco oder Frantzoſenholtz / und Cannafıftula, auch andern Bäumen aut Artzney dienlich. Graßblu en ine 

men /ſtock vnd andere ſchoͤne Blumen blüen dasgınke Fahr durch, fo find viel Kräuter/ welche ein wehrender —J— 
mal geſaͤhet / nimmermehr abgehen / das auch die Koͤhle thun / welche ſo hoch werden / daß ſie ſich den Frühling: „ 
Bäumen vergleichen wiewol ſie doch Feine Haͤupter tragen / allein daß die Bletter gut zu eſſen kn I 
R | | | ie 
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sin Weſt⸗Indianiſcher Hifiorien - | x 
Seltzame Die Bonenein mahl geſteeket / dauren etliche Jahr / vnd haben das ganke Jahr Blumen. Ada 
Dögel ond ein Art von Falcken / welche den ei breit haben / als an Ganßfuß / vnnd den andern alscin 
Thier. Falek / dieſe Bögelgehen an den Waſſern vnd leben der Fiſch. Von den gemeinen Voͤgeln vnd Eyia 


ren / die auch anderſtwo gefunden werden / zu reden / iſt vnſers vorhabens nicht / ſondern allein von den 
Wunderbaren. Wilde Schwein die den Nabel auff dem Rücken haben gibt es da die Menge / Auch 
ein Thier in der groͤſſe eines Jaͤrigen Ferckleins / hat ein ſpitzig lang Maul / vnnd einen Sack vnden 
an dem Bauch darin es feine Junge traͤgt / ſieben oder achre- Es ſchleicht zu Nachts in die Haͤuſer / 
Huͤner zu ſtelen / wie die Fuͤchſe / hat ein langen Schwantz / ohne Haar. 
Wunder ·Da gibt es auch ein Art von Küniglein/das 3.0der 4. Junge bringt / vnnd wann es hinarß 
bare Slaͤ⸗ (auffeauff die Weide / ſo ſetzen ſich die Jungen auff feinen Ruͤcken / mit denen es alſo beladen fors 
sin. wandert. Ein Art von Schlangen finder man da / die fo vergifft find ı daß wann man fie mirein 
Stecken beruͤrt / das Gifft amfelben hinauff laufft biß an den Menſchen / vnd toͤdet jhn doc wa 
man das Thier todt ſchlaͤgt / vnd ſich mit deſſelben Blut beſtreicht / ſtirbt man zwar nicht / aber man 
ird lang gequelet. Ein ander Art Schlangen iſt ſehr groß / vnd ſchlugen die Indianer auff ein gar 
An ſolche todt dieharte z1. junge indem Bauch / jegliches einer Spanne lang / vnd frochen alſo bat 
fort. Die alte Schlang war 21. Schuhe lang / die Wilden kochten vnd aſſen dieſelbe. Beyeinen 
Dorff Catepeque ſind zwey Berglein / fo doll Schlangen / daß niemand ſicher dabey füruber wand 
dern mag. 5 
Im Sande Chiapa fleuſt ein Waſſer gleiches Namens / ſehr groß / darinn find Thier / gleich de 
gar groſſen Affen oder Meerkatzen / die einen langen Schwang haben / rundt als ein Tigerthler Halo 
ten ſich allezeit vnder dem Waſſer / daß man deren feines am Land ſihet. Wann die Wilden durchs 
ag Waller gehen oder ſchwimmen / ſchlagen ſie denſelben den Schwantz vmb die Beine ziehen ſie hin⸗ 
u under vnd erſaͤuffen fie. Etliche fo gute fh immer ſind / entrinnen jhnen / dann ſie haben Beyhel bey) 
N ſich / damit hauen ſiejhnen die Schwängentzwey. Sie ziehen auch Pferd vnd Kuͤhe vnder das Wafa- 
ſer / freſſen fie gleichwol nicht / ſondern ert raͤncken ſi nur. Man finder diß Thier ſonſten nirgende⸗ 
Wunder⸗hoͤrt auch an andern Ortten nichts davon. Einander Waſſer Rio Blanco genant / vberzeucht alle 
bare waſſer Ding mit Stein / wann ſolche ein weil darinne ligen / doch iſt der Fluß an jhm ſelbſt klar vnnd gut 
vnd Brun⸗ trincken. — * u 4 
en Anderthalb Meylen von Ciudad Real iſt ein Brunnevongutem vnd klarem Waſſer / welches 
wechſt vnd ſich mindert von 6. Stunden zu 6. Stunden / ligt im hoͤchſten Theyl dieſer Propintz / mehr 
als go. Meylen von der See / daß alſo das Meer ſolches nicht vrſachen kan. In Tafixa iftein Brun⸗ 
ne / der 3. Jahr aneinander quillet vnd außleufft / wann es auch ſchon nicht regnet die andern drey 
Jahr vertrucknet er / es regne ſo ſehr als es wolle. Fuͤnff Meylen davon iſt einer / der in Sommer viel 
Waſſers hat / vnd im Winter keines. Le NE N A 
Nicht fern voneinem Dorf S. Bartholme genant / iſt ein Dffenungder Erden wieein tiefe 
fer Brunne / fo man dareineinen Stein wirfft fo groß als ein Apffel / vnnd derfelbeeingeröß macht / 
entſtehet alſobalden ein ſolch donnern / daß nicht zu erleiden iſt / and) ferne gehöre wird. Bey einem 
andern Dorff Chicomulco iſt ein Caverne oder Hoͤle / wie eine Grotte / in derſelben ein weiter ebener 
Platz / vnd in demſelben zur ſeiten ein See von ſo klarem Waſſer / daß es die Augen betreugt / vnd man 
nur den Sand ſihet / da doch ſolches mehr als eine Claffter tieff iſt / vnd gantz keine bewegung hat. 
oher Es ligt in dieſem Sande ein fohoher ‘Berg / daß man auff dem Spigdeffelbendie zwey groſſe 
Da in Meeridie Nordſee vnd Sudſee fehen fan / daher er auch fir den hoͤchſten in gang Weſt⸗Indien ges 
Satemala. halten wird/ond wol neun Meylen hinauff find. Die hinüber fleigen wollen’ ftellen jhre Reyſe ala 
an / daß ſie das Nachtlaͤger vnden am Berg nemen / darnach flehen fievor Mitternacht auff /damit fie 
deß andern Tags hinauff kommen / ehe ſich die Sonne ſencket / dann die Winde alsdann ſo grimmig 
wehen / daß vnmůglich iſt / hinuͤber zu kommen. LE | 
Beyden Stecken S. Auguflin in der Proving Vera Pax , zwiſchen zweyen Bergen iſt ein 
Wunder⸗ groffe Speluncke oder Hoͤle / darin ein groß Volck ſich verbergen möchte/ift gang von Steinen / vnd 
Rh hat einen groffen Mund odereingang/ inwendig dunckel / da ein ebener Plan mit vielen winckeln on 
Höfe. oder Inwichen an allen orten / vnd weil da ſtetigs Waller von oben ab tropffet / finder man hin vnd her 
Senulen oder Pfeiler vonder Erde vber ſich ſteigen / auch etliche in der Form wie Menſchliche Bilder 
ſo weiß als ob ſie von Alabaſter gehauen weren. Es iſt vberauß kalt darinn / daß es durch Marck vnd 
Bein dringet / inwendig hoͤrt man ein Getoͤß von Waſſer / welches auß dieſer Speluncken lauffend / 
einen groſſen See macht / eines Bogenſchuſſes lang / darauß nachgehends ein Fluß entſprin⸗ 
—— get. * * 
Cange Es gibt in dieſem Sand Riet oder Rohr / das ioo. Schuch lang wird / vnnd fo dicht / daß je zwi⸗ 
Rohr. ſchen oder Knoden ein Arroba Waſſer gehet / vnd brauchens die Wilden vor Balcken 
in ihren Häufern. Re ER —— J 3 
—— Das gröfte Thier das fie allhie haben / heiſt Danta/vergleicht fich in etwas einem jaͤrigen Kalb / 
niedrig von Beinen / die Gewerbeſtehen ihm ſehr weit da vnden / wie den Elefanten / an den 
Thier, vorderſten Beinen hat es fünff Klawen / drey vornen / vnd zwo hinden an dem Enckel / an den hinder⸗ 
ſten Beinen har es nur vier Klawen. Ein lang Haupt / vorne ſchmal / kleine Augen / die Schnaut 
hangtjhm · · Finger breit vber den Mundherab. Wan es sormig wird / richtet es ſich auff / vñ ie 
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die Zaͤhne / es hat zur Selten lange fuͤrgehende Zaͤhne / wit ein Schwein / ſpitze Ohren / der Halß oder 
Nacken ſtehetjhm hart an den Schultern / die Haut iſt wol vier Singer dick/ dag man ſie nicht wol faſ⸗ 
‚fen kan mit der Hand / man kan auch ſchwerlich mit einigem Waffen durchhawen. Diß Thier jſſet 
Graß vnd Kraut / vnnd wird fein Fleiſch widerumb von den Indianern geſſen. Die Wilden geben 
faͤr / daß jhre Alten dag Aderlaſſen von dieſein Thier gelernet haben / dann wann es ſich mit Blut v⸗ 
— reibt es ſich an ſcharpffe Steine oder Klippen / vnnd laͤßt jhm ſelbſt ſo viel Blut ale 
oth iſt. DEN ' ® 
Dr hieran Sanden fehr gemein. Da die Indianer noch Heyden waren/verehre Grinmige 
‚sen fie ſolche als einen Gott fielen aufire Knie und baren ſie / daß ſie ſie nit freffen wolten/aberdie'Thier Tigerthier 
zerriffen vnd fraſſen fie gleich fo wol. Es iſt aber diefer Aberglaub daher entſtanden / daß der Teuffel in in Indien⸗ 
allen diſen Landen in der Beftale eines Tigerthiers erſchienen iſt / doch feither fie Chriſten wordẽ / foͤrch⸗ 
ten ſte ſich nicht mehr fo ſehr fuͤr jhnen / ſondern wehren ſich / vnd ſchieſſen ſie mit jhren Pfeilen zu todt / 
darumbſhr auch nicht mehr ſo viel ſind / wiewol fie auch ſehr durch die Fewerrohr vermindert worden. 
Es ſagen auch die Indianer von einem Thier / dag ſo groß ſey als ein Pferdt / vnd ein rund Horn an 
der Stirn haben ſolle. Von gemeinen Thieren / vnnd die man anderſtwo findet / iſt allhie nicht noͤthig 
zu reden. R SER | | A 
In diſem Theil deß Landes Guatemala / ſindet man vil heilſame warme Baͤder / auch Bruñen / 
die ron weiß vnd blaw Waſſer haben / weil fpiineg vber mancherley Ertz vnd Mineralien ſleuſt. 
In obgemelter Landſchafft Vera Pax iſt auch denckwuͤrdig / daß allda groſſer Mangel an Bel, Mangel 
been iftiweil diefelben kürtzer Zeit leben als die Maͤnner / dann man ſoll wol 30. Weiber finden/ond ſo 9" Wei⸗ 
viel mannbare Juͤnglinge / da man doch kaum ro.onverheurate Toͤchter haben wird. Diefe Weiber — | 
X gebären gemeiniglich alein/ auff den Grund auß geſtrecket ohne einige Huͤlffe auch, etwa bey dem As = 
Weg / vnd gehen alfo bald an die Waſſer vnd waſchen fih widerumb. 
| indem Sande Guatemala, das abfonderlich alfo genennt wird / vnd davon das ganke Guber- 
namentden Namen hatrgibt es vilfrembd on gifftig Vngeziefer / die das Volck Tag vnd dacht que 
len / Fliegen vnd Weſpen / die vergifft ſind / auch Scorpionen / vnd Wuͤrme die dick vnd haarig ſind / de⸗ 
ren Gifft ſo ſtreng iſt / daß ſſe nur mit dem anruͤhren toͤdten / oder zum wenigſten kraͤncken. Schlangen / 
























































Eydexen und anders Bgeziefersiftda weder Maß noch Zahl. 








fagenipaß erinnerhalb zo. Jahren mehr als 20. Stockwerck vonfeiner höhe verlohren/ er hat auch der Berg 
ecwa ſo viel Aſchen außgeworffen /daß er das Sand.erliche Meilen herumb damit bedecket hat / ſonder⸗ Dane 


Da 





nd rund / darinn eine lange Zunge‘ inwendig hol / damit ſie den Honig einſa ugen wo ſie den antref ne Mund. * 
fen. An gehen fie an die Omeiß hauffen / vnd rühren dieſelben auff / ſtrecken die Zunge darein / vnnd — 
Wann ſie voll Omeiſſen ſitzet / zehen ſie ſolche hinein / vnd eſſe 
eing rothe Erde / das ander ſchwartze am Grund hat / fowoldienen vor vnd ſchwartz damitzu färben. 








terſchiedlich / on einen Drrift das Waſſer truͤb / an einem andern klar / da rot! dort gruͤn oder geel / vnd Mancher⸗ 

E von andern Farben / nach Art der Mineralien / dadurch di ſe Quellen flieſſen der Rauch davon gibt ein ley heiffe — 

Art Pechzu Malerfarben kuͤchtig Die Indianer heiſſen difen Dreh die Helle / vnd ftellen Die Werber Quellen, 
jre Toͤpffe auff dieſe Quellen / ihr Fleiſch vnd andere Koſt darinue zu fieden. Bon allen diſen Spring 

quellen komt ein flieffend Waſſer /daß fie Caliente nennen/weichesima | 

gelauffen doch fo heiß iſt / daße seinem Pferd die Fuͤſſe verbrennet. Noͤher su dem Gebirge gibt eg der 

dLoͤcher noch vil / vnd ein Stein daſe lbſt/ x. Spaniſche Elen langyñ; breyt / in der mitte voneinander 

geriſſen / durch welchen Riß fätigs Rauch außgehet / daſelbſt hoͤrt man ein ſchroͤcklich gethoͤn / ſonder⸗ 

 lihwann boͤß Werter einfaͤllet / da hoͤrt man wol ein ha be Meile davon ein praſſeln vn krachen. Auff 

diſem Gebirge ſeyn wunder hohe Eichbaumidie ſo groſſe Eicheln tragen / daß man auß jren Schalen Sehr groſ⸗ 

Dintenfaͤßlein machet / dann fie wol ʒ Fingerdick werden. Scorpionen ſind da ſo groß als Kuͤniglein / e Eicheln⸗ 

vd Omeiſſen (vber die gemeinen)von vnglaͤublicher Groͤſſe. Die Ju wohger eſſen ſi / vnd verkauffen 
ſie auff hren Maͤrcken. a a ar RR 

9 Anven Fuß oder Wurtzel deß vorerzehlten brennenden Bergs ſt ein See ſtehents Waſſers / Alte Fabel 

ſehr tieff / voller Crocodilen / vnd indem See cin kleine Inſul / von deren die Indianer ein alte Mey⸗ der Judia⸗ 

nung hatten / es koͤnte fein Menſch / der in dieſelbe Inſul kaͤme / bey deben bleiben / daher ſich auch nie, ner wider⸗ 

mand vnterſtehen wolte / zu ſehen was darinne were / auß Forcht deß Todts. Aber die Spanier haben 2 

ſie bald vondifem Irrthumb erloͤſt / dann fie Floͤß auß Holt gemacht / vnd ee ſind / haben | 
ee Sf 
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ander Inſul ein groß ſteinern Bild gefunden / wie ein Weib geſtaltet / vñ einen Altar / dabey por Zeit) 
wie man geſehemgeopffert worden / vnd weil den Spaniern nichts widerfuhr / ſahen die Indianer / daß 
es ein Betrug geweſt war. Wie nun diß ſteinern Bild dahin kommen ſey / gibichzubedenden. 
In der Provintz 8. Salvador ligt auch ein groſſer Vulcan,der vor diſem Fewer außgeſtoſſen / das 
er doch auch nit mehr thut / doch iſt der Mund deſſelben oben vff nach ſehr tieff / vnd wol ein halbe Meil 
in der Ründe / man kan hinab ſteigen / aber ehe man an den Grund kommet / trifft man Loͤcher any 
dulcanen wie Kalckoͤfen geſtalt / auß deren einem ein ſo boͤſer Rauch gehet / daß die, ſo nahe herbey gehen / i 
oder dren⸗· Ohnmacht fallen. Ein anderer Vulcan in einem Thalbeyder Statt 8. Jago, wirfft von fernen ein 
wende Ber⸗ ſolchen Hauffen Fewer vnd Stein auß / daß ſich nicht weit von dannen ein Berg davon erhaben hat / 
gr wiedannder brennende Berg in Nicaragua einsmals auffgeborften iſt / vnd ein groffen heil Grund 
vnd Erdreich einem andern‘ Berggleichherabindag nächfte Thalgeworffen hat / davon viel Haͤuſer 
der Indianer ſo daſelbſt wohneten bedeckt / vnd verderbt worden find. a. 
Zu vnterſt an obgemeltem Vulcan in der Proving von Sant Salvador; iſt ein rund doch in die 
Erde / ſehr breyt / vnd ſcheinet / daß es vor der Zeitauch ein Vulcan geweſt ſey / vnd lang gebrandt hab / 
nun entſpringt darauß ein Brunne ſehr gutes Waſſers / damit der Flecken fo allernaͤchſt dabeyligt/ 
vnd Cufcaran heiſt / verſehen wird. Bey dem Dorff Nix apa iſt eine Bach / die laufft deß Nachts / biß 
fieben 00 8. Vhren gegen Morgen / vnd dann verſinckt ſie. In der Provinz Chuluteca iſt ein ande⸗ 
re / welche fleuſt von Morgen biß Mittag / vnnd dann verſchwindet ſie. In dem Flecken Mimillafind 
zween Waſſerbrunnen / hart beyetnander / der eine iſt heiß der ander kalt. An der Nordſeiten deß groſ⸗ 
Vulean in (en Sees von Nicaragua, an dem die Statt Leon ligt / fo die Haupiſtatt in die ſem Lande iſt / findet 
Nicara⸗ ch ein Vulcan oderbrennender Berg / der wunderbarlich hoch iſt / vnnd oben ſcharpff / zu ober ſt deſ⸗ 
= felben hat er fein Mundloch / darauß deß Abends vnd Morgens ein dicker Rauch auffſtetgt / vnnd eis 
negroffe Menge Schwefelſtein außwirfft / vnd wann man die Erde von dieſem Berg mit dem Waſ⸗ 
fer von einer Frucht eines Baums / ſo da im Land waͤchſet / vnnd Nacoſot genant wirdt / vermenget/ 
gibt es ſehr gute Dinten. Vter Meilen vondannen in der Provintz Mafaja iſt ein kleiner See / rund / 
vnd find von dem oberſten Mund deſſelben biß auff das Waſſer wol hundert Klaffter hinab, — 
* holen 
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Boten die Indianer Waſſer darin mirjhren Krügen die nicht klein findy / wiewol dae auff vnd abſtei⸗ 

en ſteylrecht iſt / wie eine Mauer / von lauter harten Felſen / darein Loͤcher gemacht ſind / in welchen fie 
ch init den Haͤnden vnd Fuͤſſen heben können / alſo klettern ſie auff vnd ab mir ihren Krügen / daß es de 
in Wunderzu fehen ift. In diefem Sande Nicaragua wärhft ein Baum der Zeyba heiſt / vnd wird ſo Bäume. 


 didiwaßız.Mann ſich mit den Händen einander haltent / den nicht vmbfangen moͤgen. 


In der Provingvon Panamagibt es cin ſondere Art von Thieren / die einen Sack von Haut 
Öiiten an dem Bauch tragen darein te fhre Junge faſſen / wann fie noch klein ſind / lauffen vnd ſprin⸗ 


gen alſo damit herumb / vnd entfaͤllt jhnen feines. Die Alten kriechen deß Nachts in die Hütten der 


udianer / wie die Marder (gletchwol ſie doch weirgröffer find) vnd ſtehlen Huner vnd ander Gevoͤ⸗ 


ls was ſie bekommen moͤgen. 
Auuhier wollen wir etwas melden von der Statt Panama, davon die Spaniſchen Scribenten Panama 


bon begriff / wird an einer ſetten von einem See beſchloſſen / darauß vil Daͤmpffe auffſteigen / vnd die 


ſo bil Wefens machen · Sie ligt an der Sudſee / vnter dem 9. Gr. von der Lini gegen Norden / iſt Nein Be 
att· 


dufft in der Statt vngeſund machen wie die erfahrung bezeugt / darzu datt auch vil chut / daß fie fo un» 


dorfichtig gebawet iſt Danndie Gaſſen vnd Straſſen der Statt ziehen alle von Auffgang gegen Ni⸗ 


dergang / daß alſo die Sonne dengantzen Tag jhre Stralen ſchnurſtrack darein wirfft / vnnd keinen 


Schatten gibt / darumb man darinne nit wandeln kan / dann die Hitze da fo gewaltig iſt / dz vnſere Leut 
auß E opa kranck davon werden muͤſſen. Auß diſen vrſachen iſt man offt deß vorhabens geweſt / ein 






ander Ind bequemern Platz zu ſuchen / aber weil das zimern diß Orts zu koͤſtlich iſt / die alten Inwoh⸗ 
ner auch re Haͤuſer zuverlaſen / hoch bedenckens tragen / iſt bißher nichts drauß worden. Vndzwar 


vbohnen nehrertheil Kauffleute allda / die ſehr hin vnd wider reyſen / vnd nit lang daheim bleiben / daher 


N 


je dan difeungelegenheiter: eine fo furgegeit wol außſtehen koͤnnen. Dazu dann kompt / dz die Statt 
Mir aller Rotturfft wolverfehen iſt / welche nit allein von der Sudſee / ſondern auch von der Nordſee 
dahin gebracht wirt / nemlich auß Peru/ wie auch Alt vnd New Hiſpanien / ſo gibt der See vberfluſſig 
Fiſche Allhter fomenaleSchifgeladen an von Peru vnd Chile, vñ andern Provintzen an der Sud 


feegelegen / vñ wird inſonderhett vl Gold und Silber dahin gebracht / ſampt andern Kauffmanſchaff⸗ 


Beni, die varnach vber Landgen Porto Bello gebracht / vnd fuͤrters nacher Europa geführt werden. a 
DDonun wol dieſe Statt Panama fehr vngeſundt iſt / wie geſagt / iſt doch die Statt Nombre de Nombre 


Dios ſo gegen vber ander Nordſee gelegen / viel vngeſuͤnder / daß alle Spaniſche Scribenten daruͤber de Dios 


klagen / vnd ſprechen / daß vnzehlich Menſchen da wegen boͤſer Lufft geſtorben find. Sie lag auf einem ſehr vnge⸗ 
waͤſſerigen Grund vielem Regen vnterworffen / ja auch die Fruͤchte die da wachſen / ob fie wol ſchoͤn fund. 
anzuſehen vnd fein reiff werden / ſind ſie doch vnge ſundt / vnd werden mir Gefahr genoſſen Darumb 


Zud bdife Start auß Befehl Königs Philippi deß Andern verlaſſen / und naher Porto Bello verlegt Porto i 


foorden/ang Rath deß Ingenieurs Baptiftz Anronelli,meldher Ort „Meilen von Nombre de Dios Bello’ 

gegen Werten ligt / vnd einen bequemen Hafen) auch fuͤr groſſe vnd viele Schiff hat. Wie die Statt eine newe 
Nombrede DiocdurchFranciſeus Dracken ingenommen vnd verbrennet / vnd wie die Newe Statt State. 
PortoBellonadh der Hand durch einen andern Engliſchen Sapitäin erovert und gepluͤndert / iſt hte⸗ 


bevor erzehler worden. 


Fortſetzung der Reyſen etlicher Enghfchen Kapitainen in 


das Königreich Gulana, auß der Englifchen Rela- 
tion Cap. Johann Schmidts. 
Jebevor haben wir geſagt / welcher geſtalt der tapffere Ritter Walter Raleigh im Jahr Chri⸗ Walter 
i 95 ineiner vorgenommenen Reyſe nacher dem Goldreichen Sande Guiana die Inſul Kateigs 
Trinitado erobertiondvondannew/anffdengroffen Fluß Orenoca feinen Weg genommen Reyſein 
allda er verſtanden / daß die Spanier in Entdeckung diſes Fluſſes vielerley Weg geſuchet hatten / einen Guianã. 


Paß zu finden zu der ſo beruͤmbten groſſen Start Manoa, welche fie El Dorado heiſſen / das iſt / die 


Gildene Startiweil esihmaber damals an Nahrung gebrochen / ließ er Frantzen Sparrow einen Frantz 
Engliſchen dafelbftdie angeregte Statt ferner zu ſuchen welcher als er diſes Land bey Die 14.0derig. Sparrow⸗ 


Jahren durchwandert hatte / wider maͤnniglich Hoffnung wider zu Hauß kom̃en iſt. Ich habjn erzeh⸗ 


ſen hoͤren / daß er blindling in dieſe Statt gefuͤhret worden ſey / durch die Indianer / darumben er von 


derfelben nitvielharsufagengemuft. Vnd weil er in ſelber Zeit durch viel Vngemach vnd Breſten / 
vonheilbare Reanskheiten bekommen / it er kuͤrtzlich hernach in Engelland geſtorben. 


Im Jahr s6og . hat Capttaͤn dey / Herrn Olivler Ley Ritters / Bruder / mir Zuzl ehung etlich an ⸗ Capitan 
derer cmen Weg vorgenommen in den Fluß Weapoco /an welcher Reyß vnd Genuß ich auch Theil Teh. 
haben ſollen / aber er ſtarb / vnd wurden etlichevon fernen Leuthen erſchlagen / die vbrigen entflohen wie 
ſe kunten. — 
j Der Engliſche Edelmann Thomas Roe, der vor diefem Geſandter geweſt iſt zu dem groſſen Thomas 
Mosol in Oſt⸗ Indien / hat ſich auch ein Fahr oder zwey an dieſer Cuſten gehalten / vnd vmb die Re-Roe. 
vier Las Amazones,aldaer Hauptmann Matthes Mortons Huͤlff fich gebraucht der ein erfahrener 
-Shifrmannıbevorabin diefem Waſſer / geweſt / und nachmals beneben andernvonden Wilden in 
Virginiagefihoffen worden / daran er doch nicht geſtorben / ſondern nach der Hand in Oſt⸗Indten ge⸗ 
ſchicket worden. Gleicher geſtalt haben Wilhelm Witte / vnd andere ehrliche Manner / behdes zuvor 
oñ ſeither / jre Zeit vnd Koſten angewandt / etwas weiters DES, zu bringen / vnd eine N 
ß ij olont 
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ig. Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil) 
Coloni darinn zu pflantzen / haben aber niches ſonders außgerichtet / biß fich Capitaͤn Robert Harcot 
Koberg dieſes im Jahr 1009. vnterfangen hat. 
Harcot, Diefer Harcot ı als er Commiſſion empfangen harteronnddahin kommen war / ließ er feinen 
Bruder Michael Harcot mit noch 15. oder ıs. Mann in dem Fluß Weapoco/er aber kehret felbft wie 
derin Engellandı allda er durch Gunſt Printz Henrichs von Walls ein ſtattlich Patent bekam / ſo 
auff ale Seecuſten von Guianagieng / wie auch auff den Fluß Amazones, fürjhn und feine Erben. 
Vnd ob woltauſenter ley Widerwaͤrtigkeiten begegneten /that er doch fein beſtes / kont doc) auß Man⸗ 
gel Volcks / das / was er begehrt / nicht ins Werd’ richten / dann er zwar die ſeinigen ſampt etlichen 
Teutſchen außſandte / zu erkundigen / die doch nicht konten forefommen. 
a Iſt alſo diefes Fuͤrnehmen abermal erlegen / biß Walther Raleig in Geſellſchafft manch ehrli⸗ 
Seite anch hen Ebelmans vnd Soldaten feinen legten Weg nacher Guiana fürnam/ vnter welchen auch war 
* Sapirän Rogier North / Herrn Dudley Norths Bruder / welche auff diefer Reyſe / vnterſchiedliche 
Waſſer flůß an den Seecuſten erfunden vnd beſegelt haben / vnd eine mehrere vnd volllommnere Er⸗ 
kantuuß deß groſſen Fluſſes Amazonum zuwegen gebracht. Aber die Engliſchen wolten nicht weiter 
foremieHeren Walther Raleig Goldt zu ſuchen / alfo kamen ſie widerumb in Engelland / da ward 
durch erlichevom Adel / Kauffleute / vnd andere eine Company auffgerichtet / dieſe Lande ferner zu be⸗ 
ſuchen / auch deßwegen Brieff vnd Siegel vom Koͤnig erlanget. | e J 
Woruffen Capitaͤn Roger North mir 120. Mann / einem Schiff / einer Pinaſſe vnd Schlu⸗ 
pen ſich auffmachte / vnd den lehten Aprilis deß Jahrs 1020. von Pleymuth außſchiffete / und“ 
halb 7. Wochen in dem Fluß Amazones ankam / vnd allein einen alten Dann verlohrenhätte. Er 
fchiffte das Waffervber 100 Engliſche Meilen hin auff / vnd ſetzte ſein Boldt auß / dajhnen das newe 
Land vnd die Inwohner ſo wol gefielen / daß viel Irriſche/ Engliſche vnd Niderlaͤnder dazu bleiben 
beaehrtensja esliche haben nachgehends wol 8. Jahr da verharret. Er North iſt wider mit guter Com⸗ 
moditaͤt vnd nuͤtzlichen Wahren zuruͤck in Engelland ankommen / daher die Companeyein gut Hert 
gefaſſet / etwas weiters anzuwenden. Aber es ließ ſich anſehen als obes Gott noch nicht haben wolte / 
Soan · Ge⸗ ein ſolch groß Werd außzufuͤhren / weil man ſich vor dem Spaniſchen Ambaſſador / Graf Gundu-⸗ 
mar / der damal in Engelland reſidirte / zu fürchten hatte / der dieſes beginnen hindert / wo er konte / wie 
Sarıyd,.  Dannaudh Capitan North diß Vngluͤck hatte / daß er zu Dover gefangen / das Gut erſtlich auffgehal⸗ 
ten / vnd zuletzt gar genommen warde. 

Wie nun dieſem allem / wolten doch die / ſo er im Sande Amazones gelaſſen hatte / daſſelbe nicht 
verlaffen. Thomas Painton, ſein Leutenant ſtarb. Capitaͤn Carle Parcker lebt noch s. Jahr hernach. 
Johannes Chriſtman 5. Jahr / vnd begehrte keiner wider heim / vnangeſehen / daß fein Ergetzung vnd 
friſch Volck auß Engelland kam. Ba 

As es nun damit in ſolchem Zuſtandt warı fich auch die Englifchen indem Sande Amazones 
nicht wol vertrugen / ſondern vmb das Gubernament zancketen / machten ſich ihrer 3. auff/mit Nah⸗ 
men Thomas Warner / Johan Rhodes vnd Robert Bims / vnd kamen in Engelland / zeygten an / wie 
es im Sande Amazones ſo vnordentlich zugtenge / davon ſie jhrem ſagen nach / frohe waren / daß ſie be⸗ 

a freyer ond erledige weren. \ 


Lux 


Roger 
North⸗ 






Anfang der Gleichwol namen ſie jhnen für in die Inſul S. Chriſtophorizu fehiffen/brachten alle Notturfft % 


Eolonioder in ein Schiff / das nacher Virginia ablieff / waren jhrer zuſam̃ 15. Per ſonen. Daſelbſt blieben fie wolein 
ee Jahr/ ehe jhnen friſchen Volckaufamibißjhrernurgwaren. Ein ſolchen geringen Anfang hardie 
S.Shrifip, Engliſche Colonia oder Befagung in der Inſul S.Chriftophorigehabt. Ä N 
phori- In deſſen erhlelten Capitaͤn Harcot vnnd Norch newe Patenten / fuͤr das Sande Guiana,und 
den Fluß Amazoncs, ſandten im Jahr 1628. vier Schiff dahin / in welchen ben zweyhundert Perſo⸗ 
1628. nen waren / vnnd diß iſt im Monat Janus rio geſchehen Vnd ſind ſeit derſelben Zeit noch hundert 
Engliſche vnd Irriſche dahin geführt worden. Es ligt aber dieſer groſſe Fluß vnter der Lini Equino- 
&ıal,der Mund oder Außlauff deſſelben / iſt voller Inſuln groß vnd klein / vnd iſt nicht wol muglich / 
Beſchrei⸗ daß jemand / er ſey dann ein erfahrner Pilot / den Weg dadurch treffen folle. In Summa / es iſt ei⸗ 
bung deß ner von den groͤſten Strömenin America,jaindergangen Welt, Er laufft mir einer ſolchen men» 
— gefrifch Waſſer in die See / daß er das Meer bey die dreyſſig Engliſche Meilen vom Vfer ſuͤß mas 
chet. Capitaͤn North ſandte von dem Ort / da er mit den feinen außgeſtiegen warı Wilhelm Witte / 
mit 13. Gefreyten vnd andern Soldaten / in einer Pinaſſe / das Land ferner zu entdecken / welcher als ex 
behy 100. Engiiſche Meilen hinauff gerudert / befande / daß ſich der Strom in 2. Theiltheilet / vñ voller 
In ſuln war. Das Sand war vberaũ ſchoͤn vnd fruchtbar / vnd mangelt jnen an Speiß vnd Nahrung 
nichts / wie ſie dañ alle friſch und wolgehalten widerkamen. Er hat auch vil Stecken geſehen / etliche mie 
0ooletliche mit joo oo.auch 700.MAuprern bewohnet. Es war viel vnterſchieds vnter jhnen / doch 
meiſtentheils in der Sprache ſie giengen nackent Mann / Weib vnd Kinder / doch kont er feine ſtreit⸗ 
bare Weiber finden / Amazones genant / wieder Name deß Fluſſes außweiſet / vnd harte das Anſe⸗ 
hen / als wann ſie hiebevor nit mehr von Chriſtenleuten weren beſuchet worden. Die Natlon / da Car 
piräin North die Companey geſetzet / hat den Engliſchen allen guten Willen bewieſen / vnd jhnen zu 
gefallen feine Muͤhe noch Arbeit geſparet. Sie ſelbſt die Engliſchen haben angefangen zu bawen / 
vnd jhre Wohnungen zu fortiſiciren / darzu ſie geſchickte Leuthe befomen haben’ ſampt allen nothwen⸗ 
digen Sachen / daß alſo gute Hoffnung von dieſer Coloni Auffnemenzu ſchoͤpffen iſt. Vnd alſo war 
1629. es damit bewandt im Jahr Chriſti 1029. Ri 
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———— Dritter Theil. 6,7 


 Englifehe Plantation in der Inſul 
Be | 


FEilwir kurtz zuvor von difer Inſul Meldung gerhan/ wollen wir alhie etwas weiters von Beſchrei⸗ 
| Ederſelben Colonibiß auf diefe Zeit reden. Es ligt diſe Inful17.Gr.Nordwärsvonder Sir bung der 
EI ibeyızo. Englifbe meilenvon dem Borgebirge Americz,weldhes Capo de trespuntas Suful ©, 

heiſt / vnd di nächftefefte Sand ift. Sie hat bey 8. Meilen in der Laͤnge / vnd 4.inder Breyte / iſt eine vn⸗ Chriſto⸗ 

ter wol 100. Inſulen in Weſt ⸗Indien / ſo Caribesgenennt werden / in welchen ſich die Seefahrer ge» phori. 
meinlich erfrifchen. Etliche onrer diſen werden bewohnet / als S. Dominico, Mattalin, Lucia, Vin- N 
cent. Granada, Margarita, vnd diſe ligen gegen Suden: Nordwärtsdife:S.Chriftophori, Mariga- |) 

Janta,Guadalupo,Deceado,Monlerat, Antiqua,Mevis,Bernardo, S.Martin vnd S. Bartholome, | 

Aber eime von den 4. Inſuln / ſo die Spanier beſitzen / iſt beſſer dann diſe allemiteinander / angeſehen / ) 
daß Spaniolaod Cuba,jegliche wolfürein Rönigreich geachter werden mag. Inder Inſul Chritto- 

phorfindvilfpringende Brunnen vnd Quellen / die Thaͤler vnd Berge ſind ſehr fruchtbar / an den Eigẽſchaft 
feitenraber oben drauff waͤchſt nichts / weil der Geund etwas ſchwefelaͤchtig iſt. Das Erdreich iſt vber⸗ va — 
zogen mit Palmites, vnd BaumwollenBaͤumen / Lignum virz vnd andern ſorten / denen in d Chris MEER: 

ſtenheit ungleich. Die Bäume find allezeit grüne, / Tag vnnd Nacht faft das gantze Jahr gleich / da iſt 

sin ewiger Sommer/nurdaßfiesugewiffer Zeit groſſe Regen / auch vnterweilen ſtürm haben. | 
In erlichen dieſer In ſulen gibres Rinder Beiffen vnd Schwein’ fonderlich Guanes, welches | 
iſt ein Friechend Thier / einem Crocodilen oder Aligarten gleich / wiewolkleiner / deſſen Fleiſch gut zu | 
eifen iſt. Es legt feine Eyerin den Sand / wie die Itediſchen Krebfe thun / deren alhie ein groſſe Men, | 
geift. Bender Eyer werden im Sand an der Sonnen außgebrüter. a \ 

Vom Mayen biß in den Sepremb. haben fie gute Haͤndel mit den Schildtkrotten / welche auß Natur der 

dem Meer auff das Sand kommen / jhre Eyerin den Sand zu legen / welche alsdann gebrüter werden Schildt⸗ 
aisvorgemelder. Sie find rund als ein Handballe / vnnd gut zu eſſen wie dann auch das Fleiſch der krotten. 

Tortugen oder Schildkrotten. Wir ſuchten ſie deß Nachts / vnd funden ſie am Vfer / kehreten ſie nur 

vmb / daß ſie auff dem Ruͤcken lagen / bhiß deß Morgens / da führten wir ſie heim / dann es kan ſich ſelbſt 

nicht vmbwenden / ſeine Schale iſt ſo hart / daß ein Wagen daruͤber gehen mag / vnd haben ra. oder 12. 

Mann an einer zu eſſen. Neben diefen haben ſie auch vil und felgame Gattung Fiſche. Bonden Voͤ⸗ 

geln / Thieren / Gewaͤchſen vnd Fruͤchten iſt an andern Orten Bericht geſchehen / dabey diß Orths al⸗ 

lein zu mercken / daß ſie alleſampt denen in Europa in viel Wege ungleich find. 

Im Jahr 162 iſt Thomas Warner ſampt noch 14. Engliſchen in diefe Inſul ankom̃en / wieo⸗ 14 

ben gemeldet worden / hat bey ſich feinen Sohn / Edwart Warner / deputirten Guberneur nach feinem ® 

Barter. Zujhrer Ankunfft funden ſie z. Frantzoſen / die ſich Capitaͤn Warnern mit Huͤlff etlicher In⸗ 

dianer widerfetzten / aber zuletzt ſind ſie gute Freunde worden. Die Engliſchen lebten einen Monat vn⸗ 

ter den Wilden / baweten ein Fort vnd ein Hauß / pflantzt en Früchte / ſonderlich Labaco, ſie aſſen Caf- 

fada Brodt / Potates, Plantines, Pynes, vnd andere Landfrüchte / wie auch Fiſch Tortels genant / vnd 

Schildtkrotten. | a — 

Im folgenden Jahr 1624. den 18. Martijsfamda an Capitaͤn Jefferſon / mit wenig Perſonen / 1% 
brain, Rornftüchte da zu pflantzen / auch andere Wahren fuͤr die Indianer / vnd fuhr im September «us 
wider heimb in Engelland. —9— | > 
Sm folgenden Jahr lieff allda ein / ein Franzoͤſ. Pinaſſe / vnter dem CommandoMorlieurde je, . _ 
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Nombe, die erzehiten vns / wie die Wilden etliche Frantzoſen erſchlagen haͤtten / in einer andern In⸗ 
ſul von den Caribes. Bald hernach kamen erliche1oo. Caribes,;frembde Indianer / guff ihren Ca- i 
noen,die fie mir Ruderntrieben/gefahreniond griffen onfere Schiff an. Wir lieffen fie bitten / ſie ſol⸗ 
ten ihres Wege fahren / aber ſie wolten nicht. Dathaten wir / die Engliſchen vnd Frantzoſen zuſam̃ / 
ſetzten den5 November vnter ſie / vnd ſchlugen ſie in die flucht. Auff den Newen Jahrs Abend kamen 
fie wider / funden z. Engliſche am Vfer der Inſulgehen / vnd ſchlugen ſie zu todt. 

Alswir den Augufti deß Jahrs 1626. auff vnſerer Wacht ſtunden / kam Capitaͤn Warner 1626. 
angefahren/brachte Leute vnd andere Sachen zu vnſerer Coloni not hwendig mit ſich. Den 4. Se⸗ 
ptember kam ein folcher Sturm vnd Vngewitter / daß alle vnſer Haͤuſer nidergeworffen wurden‘ 
der Tobac außgeriſſen / vnd 2.Trumenin die dufft hinweg gefuͤhrt / zwey Schiff giengen zu ſtucken / vñ 

der meiſte Theyl vnſerer Proviſion / da waren wir in einem armen Zuſtand / muſten allein deſſen gele⸗ 

> benidasroir in den Wälden bekamen / wir machten kleine Parteyen / Engliſch und Frantzoͤſiſch / gien⸗ 
gen auß Proviant zu fuchen/ aber in der heimbkehre wurden bie Frantzoſen von den Wilden vberey⸗ 
ſet / vnd 8.erfeblagen. 

Den ers. Octobris im Jahr 1627. kam in der Inſul an Capit. Wilhelm Schmidt / mit Ordi⸗ 1627. li 
nantz / Loot vnd Pulver/vondem Örafenvon Carleil, mit Capırän beittam, vnd nochız. Maͤnnern. | 
Bald hernach kam auch ander Pflug / ein klein Schiff von Briſtol / darinn war Capitaͤn Warners J— 
Weib / ſampt noch s.oderz.andern Weibern. * 

Auf den 25. Nov.griffendie Indianer auf die Frantzoſen an / weil ſie hren Weibern zu nahe wa⸗ 
ren gegangen / vnd erſchlugen 26. Frantzoſen / 5. Engliſche / vndz. Indtaner. Ihre Waffenwaren Bo⸗ 
gen vnd Pfeile / welche Pfeile anderſt nichts waren / dann ein ſchmal Rohr / Aoder s. Schuch lang / die 
Spitz war an etlichen von Eyſen / an etlichen von Holtz / aber alle ſampt vergifft / daß die Schůß / wann 


Ees Blut gibt / nicht mehr zu heylen find. 
Er Str ii Bald 
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Werzeich⸗ Low / der gůlden Falck / die Jacht der Storch / die Jacht Muyen / das Einhorn / Narden / vnd die lange 
ge 
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1628. 


Vmb Weyhenachten 
Schiffen; alfoim Monat 
Franhoͤſiſch vnd Niderländt 
vertrieben / weil ſie den Frantzo 
Hänfer verbrant / den dabac geſtolẽ 
dem feine Eltern vnd Freund erſchlagen od geflohen wa 
fer Deeerfeld in Engelland gebracht worden / der jhn mit 
1630: Bd in ſolch em Zuſtand war die Engliſche Colonioder Beſatzung i 
vmbs Jahr 1630. u | 








paney in den vereinigten Niederlandenerobertworden/den7. _ Bi 
Septembr, Anno 1628. ad —9— 





I: ahr vnſers HEren Ehrifti 1628.den 20. vnd 21. Mayiſt nachfolgende Shifärmade | 


auß den Niederlanden abgelauffen Das Schiff Ambſter damm / die Hollaͤndiſche Thuyn / dex 


5 


weiſſe Loͤw / der Gretff / Hollandia / Gellerland / Harlem / die Provintz Vtrecht / der Swarge 















nuß dee Barckeſalle guß dem Tırel. Auß der Maaß de Schiff Vrrecht / der Neptunus von Delfft / Dordrecht/ 
a ” vnd dieſe Jachten / der Tyger / der Fuchs vnd ſchwartze Reuter. Auß Seeland / das Schiff N: prunus 
da IR hon der Veer / die guͤldene Sonnivas Tygerthter vnd Poſtpferdt / ſampt A t Vliſſingen· Hierzu ge⸗ 
hörten auch die ſe Schiff / der guͤldene Loͤw vnd Delphin von Groͤningen / ſampt dem Schif Muͤnchen ⸗ 
dam von Enckhaufen. — J 
Auf dem Schiff Amſterdam war der Herr General Peter Peters Hein. Auf dem Schif Hole J— 
laͤndiſche Thuyn ver Admiral Henrich Gorneliug Lonck. Auffdem Schiff Neptunus vonder Bee 
der Bice-Admirat For Banckers. Auff dem Schiff Vtrecht der Schüg bey Nachroder Wahn 
fier Cornelius Claeß⸗ | AN | —— 
Ale die vorgen ante Schif / außgenom̃en die von Seeland / Gruͤningen vnd Enckhauſen / kanmen 
zuſamen / vnd waren ſtarck 21. Segel/ auſſerhalb der Kauff mansſchiffe / welche mit dieſer Flotta auß⸗ 
gelauffen waren. Vnnd wiewol obbenante ſchiffe noch mangelten / ſo eben wol vnter die Flagge deß 
Herrn Generals beſcheyden waren / wurd doc nichts deſtominder Dir Reyſe fortgeſetzt. — 
Ordnung In allen ſchiffen find taͤglich deß Morgens vnd Abends Gebet gehalten / ein Capitel auß Heyll⸗ 
auff den ger Schriffrgelefen/ond Pſalmen geſungen worden / Flüchen vnd Schwoͤr en / Zancken / Hadern vnd 
Schiffen. Fechten / ſampt allem vnor dentlichen Weſen war hie bey Leibsſtraff verbotten / vnnd in allen Dingen 
gute Ordnung gemacht. 5 
Sm Anfang dep Monate Juͤnijließ die Flotta das Eck Portland Nort NordOſt / vnd das Eck 
Goutftert Rortweſt von ſich / ſegelte tapff er fort / biß daß fie 1 4.00er15. frembde ſchiff ins Geſicht befar 
men / diß waren 5. Königliche ſchiffe auß Engelland / mit etlich kleinen / ſagten fie kamen von Roſchel⸗ 
ie / ollda fie nichts außrichten koͤnnen. Der Engliſche Admiralthat ein Ehrenſchuß / darauff der Ge⸗ 
neral antwortet / vnd richtet feinen Weg nacher Weſt SudWeſt. 
Bald hier auff ſind 5. Schiffe von der Flotte abgefommen/ nemblich / das Schiff Gelderland / 
Hollandia / der Vranſenbaum / welche die von Dortrecht außgeruͤſtet hatten / nacher dem Vfer bon 
Gluunea zu ſegeln / wie dann auch die Jachten / Tyger vnd die lange Baͤrcke. Diſe kamen nach 8. Ta⸗ 
gen wider bey die Flotta / ſagten / ſie haͤtten einen Engliſchen Freybeuter angetroffen / der 2.Spanifhe 





Fiſcherſchiff genomen / vnd von denſelben verſtanden haͤtte / daß indem Hafenzu Coruna in die too 
ſchiff zugeruͤſtet wuͤrden / zu was Ende iſt leicht abgunehmen. _ 

Sf Von dannen führen fiein Suden vnd Werten: hinder der Inſul Madera hergu lauffen / daß 
Porco Sä- ſie nicht geſehen würden. Als ſie die Inſul Porto Santo ing Geſicht kriegten / welche bey 8. Meilen 

eo. Wert sun Suden von jhnen lag / befunden ſie / daß fie viel Oſtlicher war als ſie gemeynt hatten. As 

ſie den 18. gr-end to. Minuten erzencht hatten / befahl der General / daß auff allen Schiffen / jo wol 

das Borsvolck als Soldaten in Waffen geübt werden / wie auch daß die Jachten deß Rachts ein gut 
Wegs in. die See hinauß lauffen ſolten / vnd mit dem Tag ſich wider bey die Flotta verfügen: Es 
wurd auch Befehl gethan / fleiſſig auff das geſaltzen Fleiſch / vnd andere Vict ualien acht su hehmen / 

wie auch allerley Rüftung zum Fewerwerffen machen / er ließ auch denen die mir dem Scharbork ge⸗ 
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plaget ae und Morgens ein wenig Brandweln reychen / zu erincken ond den Mund da⸗ 
mit zu ſpuͤlen. Fa { — 
Hier guff entſchloſſen ſie / mit der gantzen Flotta nacher der Inſul S. Vinrentz zu lauffen / Er. Inſul S 
friſchung fuͤr die Krancken einzuholen / anckerten demnach in Craques Bay / vnd weil allda ein be⸗ Dinseng, 
quemer Orth friſch Waſſer einzunehmen / wurd berathſchlagt / mit der gantzen Flotta da anzulaͤnden / 
vnd ſich mir Trinckwaſſer zuverfehen: Damirabervonden Inwohnern niem and zur vngebuͤhr be⸗ 
leydigt wuͤrde / wurde das Volck allein mit den Seitenwoͤhren außgeſetzt / auch etliche Gezeit ans 
Land auffgeſchlagen / ob die Wilden allda mit ihnen handeln / vnd Erfriſchung herbey bringen wol⸗ 
ten) Beilaberandiefem Ort nicht viel zu erobern / ward von dem gantzen Rach gut befunden / zwo 
Jadhten / den Fuchs / vnd die lange Barcke / ſampt dreyen Schloupen vnter Capitaͤm Baſttan Jacobs 
Indie Trompeters⸗Bay / wie auch in andere Meerhafen zu ſenden / fih vmb Erfriſchung vmbz uſe⸗ 
hen. Ob nun wol ſelbige Schiff gute Zeitung brachten / hat man doch fuͤr rathſamer erachtet / naher 
Islede Bianco zu ſegeln / wie auch im Anfang die Reſolution gefaſſet worden war · 
In dieſem groſſen Meer von den Canarien Inſuln an biß zu den Inſuln del Capo de Verde, 
onter welchen 8. Vin⸗ente auch eine iſt / vnd ferners biß faſt gar an den Braſilianiſchen Statten gibt 
es vnzehlich viel fliegende Fiſch ſo in der groͤſſe eines Herings / doch etwas länger vnd ruͤnder ſind / mit 
Fluͤgeln in geftalt der Fledermaͤuſe / die nicht fürger find als die Fiſche ſelbſt / damit ſie bey die 100. ja et⸗ 
wa 200. Schritt florrfliegen koͤnnen / nemblich fo lang / biß jhnen die Flůgel trucken werden / algddann 
fallen fie wider in das Meer:Wann ſie in der dufft fitegen / werden fie den Habichten / Meben vnd an⸗ — 
dern Raub /⸗vnnd Seevögeln zur Beute / im Meer aber den groſſen Fiſchen / die jhnen vnauffhoͤrlich 
nacdhfolgen / ſie zu freßen / alſo daß fie nirgend ſicher find. Diefer Fiſch iſt auch hiebevor in Dieronymt 
Benyo / vnd Jahannis Lerij Schiffarten / wie auch anderſtwo mehr gedacht worden 
Alſo haben ſie die Inſul S Vincentz verlaſſen / welche eine iſt von den Caribiſchen Infuln / vn⸗ 
er dem tzegr. 2o. Minuten gelegen / gegen Norden. Es iſt ein hoch Land / dicht voll Baͤume. Die In⸗ 
Sf ii wohnen; 
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628 — Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien | | 
Innwoh⸗ wohner / ſo Mann ſo Weiber / gehen Muͤtternacket / ſind gelblicht von Farben / faͤrben ich aber ſelbſt mit 
roter Farbe / ſo bey jhnen waͤchſet. Stelebeninder Wildnuß / wiſſen von feinem Gott / haben auch kei⸗ 
en Koͤnig. Doch halten ſie die jenigen / die ſich im Krieg am weidlichſten gebrauchet / fur ihre Capitaͤt⸗ 
nen / iſt ſonſten ein guͤtig Volck / das ſich freundlich gegen den vnſern erzeygte. Sie brachten veeierley 
Fruͤchte / ſo jihr fand gibt / als Bananes, Paittatas, Ananas,dnd andere an vnſere Schiff. Dieſe Inſul 
hat vnterſchledliche Bayen / darunter die groͤſte vnd bequemſte iſt an dem Rordende / alda auch wegen 
| deß guten Waſſers viel Volcks wohnet. | — 
Soft 8ween Tag hernach kam die Flotta an die Inſul Blanco, ſo ein nidrig Land iſt / gelegen vnter 
Blanco» dem 12.Gr.20. Minuten Norderbreyte. Hat nit JielGebaͤums / auch wenig frifeh Waſſer vñ Fruͤch⸗ 
€ te/auferhalb zu Norden der Anländung/da möchte man fürein feniff oder zwen Waller befommen/ 
darum es auch nie von Menſchen / ſondern nur wilden Thieren bewohner wind. Ein grojfe menge Boͤ⸗ 
cfe vnd Geiſſen finder fich allhier / alſo daß die Flotta in anderthalben Tagen vber die 3000. zuwegen 
brachte. Auch gibt es allda viel Schiltkroͤtten / vnnd vil Leganen das iſt / Irdiſche Crocodilen / wie fie 
Geſnerus nennet / vnd meilerfiean feiner Ort nit recht vnd vollkoͤmlich beſchreibet / in Erwegung ee 
Beſchrei⸗ ſelbſt feinen geſehen / als wollen wir es alyiechun. Der jenige den wir geſehen war beynahe Bra⸗ 
ag eines handiſche Ehlen lang / da er am dickſten waryeinhalb Ehle in die runde. Von Farben meiſtentheils 
—— graw Der Kopff war vnfoͤr milich vnd verſtellet / in die Länge, faſt auff die Ma nier wie einer Eydexen / 
== mit ſchwartzen gligerenden Augen / hatte das Maul vollklein er ſcharpffer Zaͤhne / vnter dem Halß hat ⸗ 
te er eindünnegefchupte Haut / gieng von dem Mund vnd Keelen biß zur Bruſt. Der gantze Leib war 
—mit vielkleinen gligerenden Schupen bedeckt / die doch zu vnterſt am Bauch etwas groͤſſer waren Dr 
ben auff dem Halſe hatte er etliche ſcharpffe Schildlein / vnnd vber den Ruͤcken eine durchgehende 
ſchaͤrffe / zween zwerch Finger hoch / durchſcheinend als Horn / aber weich als Leder· Diß Thier hat 
Beyne / die fordern ſind gleich wie Armben eines guten Daumens dick / bey einem viercheil einer Eh 
len lang / mit 5· getheilten Fingeren / mit ſcharpffen Klawen daran / wie die Huͤnerklawen. Die hin⸗ 
dern Beyne ſind etwas dicker vnd laͤnger / vnd die Fuͤſſe daran nicht vngleich den hinderſten Pfotten 
einer Meerkatzen. Sein Schwanzz iſt einer guten Ehlen lang / ſcheckicht / mir weiſſen vnnd grawen 
Stipffen. Am Leib iſt dieſer Schwanß ſehr dick laͤufft aber zu einer duͤnnen ſpitzen hinauß / damit fan 
Svmb ſich ſchmeiſſen. Ob nun wol diß Thier abſchewlich iſt anzuſehen / hat es doch kein Gifft / dann 
ſein Fleiſch iſt ſo weiß als Kalbfleiſch / vnd ſehr gut zu eſſen. Es legt auch Eyer wie die Schildkrotten / 
gantz rund / gleich den Tauben Eyern / hart von Schale / alſo daß fie nie brechen ob fie ſchon auf die Er⸗ 
de fallen. u — 
Vorſorg Als ſich nun das Volck auf der Jagt zimlich mit Wildbraͤt verſehen hatte / ſolte man deß Nachts 
deß Gene⸗ zu Segel gangen ſeyn. Weil ſie aber noch nicht alle widerumb herbey kommen / vnnd ein Jung von 
— dep Admirals ſchiff gemiſſet wurde / von dem niemand nichts wiſſen wolte / blicb mandie Nacht noch 
gen, daligen. Deß andern Tagsı als das Volck all zu Schiff gangen war / auſſerhalb deß obgemeldten 
Jungen / gieng der General auch zu Segel / vnd hieß die lange Barcke da ligen bleiben biß gegen Mit⸗ 
tag zu / ob ſich der Knab noch möchte herbey machen! ſo es müglich were. Sie machten am Land ein 
groß Geſchrey vnd Weſen / mit Trunmen vnd Trummeten /aber der Junge kam nicht. Ob nun wol 
diefes vergebens war) erſcheinet doch hier auß die Voͤtterliche Trew vnd Vor ſorge deß Hollaͤndiſchen 
Generals der ſo vil Muͤhe thaͤte ſeinen armen Jungen zu erhalten / da doc vnſer Feind vmb hundert / 
ja tauſent Menſchen ſo elWercks nicht machen ſolte / ſondern fein Volck wie Hunde achtet / geſtalt 
die Erfahrung außweiſet. | | LEER 
Die Flotia / ſo ſtarck fortſ⸗ egelte / ſahe gegen Norden dz Capo Beato,darnad noch einander hoch 
Land / gegen Oſten / bey Capo Tiburones, hierauff das Weſtereck vonder Inſul Spaniola, dieſem 
nach den Capo Mariz letzlich die Inſul oder Klippe lsle de Pyoos, gelegen an der Inſul Cuba. In 
Auguſtus mittels gieng der Monat Augoſtus an / vnd nach dem ſie nun in der heſten Zeit / vnd von dein Feind 
noch nie enedecker waren / auch faſt an den Plaß angelangt / dahin jhre Reyſe angeſtellet war / wurd der 
gemeine Rathſchlag entdecket / daß es nemlich auff die Span. Öallionen oder Silber Schiffe gelten 
folte. Damit nun mannigliche wuͤſte / werfen er ſich auff alle Faͤlle zuverhalten / ward einem jeglichen 
Schiff ein Schrifftliche rdinanßz zugeſtellt / darinnen alles auffs beſte vnd genaweſte verfaſſet/ daß 
es ein Luſt zu hoͤren war. Warauff dann jederman in der gantzen Flotta / groß vnd klein / ſich fo luſtig 
vnd froͤlich erzeygte / als ob ſie nicht zu einer Schlacht vnd Treffen mit dem Feind / ſondern zu einem 
Pancket vnd Triumph gefuͤhrt werden ſolten. Siejagten die See auff vnnd ab / durchſuchten alle 
Winckel vnd Ecken / kamen an Capo Corientes,pndfunden da guten Anckergrumd. 1 
: Allhier famen ihnenz. Segel su Geſicht/ die fie doch lieſſen treiben biß gegen Abendzu / da com⸗ 
Mmandirte der General dem weiſſen Loͤwen / das Schiff Dordrecht / und 2. Jachten / den Fuchs vnnd 
Holländer Heunen zu Segel zu gehen / vnd ſolt jedes ein beſondern Lauff für ſich nemen / die obgemelte Schiffe zu 
muͤſſen der nterſegeln. Deß andern Tags kam der weiſſe Loͤw mit diſen beyden Segeln ein / waren keine Feinds⸗ 
Se ſchiff / wie man meynete/fondern Freunde / nemblich das ſchiff der roͤte dow / vnd Pinaß von Ambſter⸗ 
Bezahlen. dam welche auch von dieſer Zeit bey der Flotta geblieben find. Sie erzehlten / daß an Granada, da ſie 
ſich erfriſchet hatten / 34. Mannvondenihriger durch die Wilden vberrumpelt / vnnd vmb den Halß 
gebracht worden weren / weil kurtz zuvor etliche Frantzoſen allda angeländer / die ſich für Holländer 
außgeben/ vnnd ein auftheil Wilde hinweg geführet/ auch etliche erfchlagen hatten welche That die 
Wilden an den Hollaͤndern / wiewol onſchuldig hätten wöllen reden. 
CapoS. Hier auff ſieff vnſer Flotta nacher dem Capo S.Antonio ligendt auf 22-4r- 10. Minuten. Es iſt 
Antonio niedrig Land / voller Baͤume / vnd ließ der General allda durch den Fiſcal allen Schiffen vnd Jachten 
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RER Dritter ya 5, 62 
ein Drdinang fürlefen/ daß niemand er were gleich werer wolter ang Land fahren ſolte / auch nit auß / an der In⸗ 
ſchwim̃en / bey wilfürlicher Straffe. Dieſem nach ift beſchloſſen worden / zwiſchen dem Capo S. Anto- ſul Cuba. — 
nio vnd Tortugas beyzuhalten / allda auff die Schiffe acht zu geben, fo auf Porto Bello, Honduras 
Hd Rew Hiſpanien ankom̃en möchten. Als ſie daſelbſt lagen / kriegten ſie einen Sturm von Wind / 
Regen / Donner vnd Blitz / ſo etliche Tag aneinander werete / vnd etliche Schiffe und Jachten beſchaͤ⸗ 
digt wurden. Alſo wardgut gefunden / nacher den Tortugas zu lauffen / den Schiffen / ſo nacher Hava⸗ 
na wollen / auffzupaſſen. Deß Morgens ſahen ſie 2. Segel / ſo auff die Flotta ankamen / dieſe als ſie fo III 
nahe waren / daß ſie vnſere Schiffe kennen konten / wolten fie wider zuruͤck / aber es war vergebens / dañ 
dag eine ward von der Jacht Muyen / das ander von der langen Barcken erobert. Es warene. Bar⸗ 
cken auß Havanasdie auff der Truͤtne von Tortugas ſiſcheten / auff beyden waren 28. Mañ / die nichts 
hatten dann bey 200. Fiſchen vnd eine Schildkroͤten. Sie meynten daß vnſere Flotta die Silber Flot⸗ 
ta von Porto Bello were / vnd kamen darumb herbey / jhre Fiſche zuverkauffen. Die eine Barcke war gerne kund⸗ IN 
vor 14.die andere vor24.Tagenvon Havana außgeſchiffet. Die gefangene Spanier ſagten auß / daß ſchaft fodie ll 
diezu Havana nod) nichts wuͤſten von der Niederländifchen Flotta wie auch daß die Florta vö Por... Holländer . 
to Belſo vnd Noya Hiſpania noch nicht in Havana ankommen / als ſie da außgefahrenmweren. Auch belommen. 
erzehlten ſie / Admiral Peter Adrtans von Fliſſingen wer mit 7. Schiffen allda geweſt / vnd hätte den 
Auguſti z Schiff von Honduras, mit Couchenil, Anail, Salſaparilla, Indigo vnd anderm gela⸗ 
den hinweg genommen / welche Schiff etliche Tonnen Golds werth geweſt — 
Deß Abendos hatte vnſere Flotta guten Wind / vnd ſahen wir deß Morgens mit der Sonnen. 
Auffgang das hohe Land Cuba, zwiſchen Porto Puerco vud Havana. Der General ſandte zwo 
Jachten vmb den Sud / vnd ꝛ. vmb den Nord / vmb gute Auffſicht zu haben. In deſſen fiel vngeſchlacht 
Wetter einmir vielen Schlagregen / Wind / Donner vnd Plitz / dß dem Schiff Dordrecht durchet- 
nen Donnerſchlag ſein groſſe Stange entzwey geſchmiſſen / vnd zugleich ein Mann todt / ein anderer 
aber lahm geſchlagen ward. > AR | 
Als es wider ftille ward / er ſahen fie ein ſchiff / das zu ſangen ſandte der General etliche Sthlon, Zweyte 
pen mit der langen Barcke / welche es zur ſtund eroberten. Die gefangene Spanier ſagten / dz die von Sundt⸗ 
Davana vor 7 oder 8.Tagenonfere Flotta geſehen / vnd daß herumben der Gubernator Don Lau. 19% 
renzo de Cabrero, diſe Barcke eigentlich außgeſchickt haͤtte die Spaniſche Flotta zu ſuchen vndzu 
warnen / daß die Hollaͤnder nit weit weren.Aberfie haͤtten keine Schiffe geſehen. Ferner ſagten ſie / daß 
noch vor 6. Tagen die Flotta noch nit in Havana ankommen were / wiewol fie hefftiglich darnach ver⸗ 
langte / ſo leg in Port zu Havana nitmehr als ein newer Gallion / mit zwey kleinen Schifflein. 
WVWmb diſe Zeit war vnſer Flotta ohngefehr z. Meilen aufferhalb dem Wall / recht vor einem Ber⸗ 
gegenant Tafel de Maryn, bey 7. Meilen Oſtwaͤrts von Havana. Von dannen lieff die Flotta dicht 
vor Havana,inner einem Canonen Schuß /zu beſehen / was für Schiffe allda legen / weil auf das bloſ⸗ 
ſeAuſſagen eines Feinds nicht zu paſſen. Doch ſahen ſie nicht mehr als 2. oder 3. Schiff vnnd etliche 
Barckem daß alſo der Gefangenen Bekandtnuß wahr erſchiene. 
Im Anfang deß Monats Septemb. hat der General ſampt dem Rath gut befunden / die Jacht Septembre, 
ven Fuchß nacher Toringag zu ſenden / ob nichtertiche Barcken da legen die Silberflottagumwarnen. y 
Item ob nicht die Schiff auß Seeland vnnd andere hm folten auffſtoſſen / in mittels aber fegelte die 
gang. Flotta hin vnnd wider / thaten allezeit jhr beſtes die Start Havanaim Geſicht zubehalten / der 
Wind war Sudlich vnd continuirte alſo z.oder 4. Tage: 
Den 7.Sept.fahen ſie deß Morgens mit der Sonnen Auffgang 6 Segel / die nach vnſer Flot⸗ 
ta zukamen Es war aber der Vice⸗Admiral / Joſt Banckers / vnnd hatte bey ſich y. Schiff vnnd eine 
Jacht / nemlich Neptunus vonder Veer / die Guͤldene Sonne / Muͤnchedam / Delphin’ Gülden Loͤw/ 
MN das Poſipferd. Es hatte den Heren General ſehr nach diſen Schiffen verlangt / vnd die Schiff nit 
weniger nach der Flotta / war jnen doch nit ſo gut worden / daß ſie zuſam haͤtten kommen koͤnnen / dann 
gerade deß Tags zuvor / ehe die Silberflot von Nova Hiſpania entdecket und erobert worden. Alſo war Gatze Flor⸗ Be 
nun die Flotta complet / Auſſerhalb den Tnger vnnd Ar Stiffingen auß Seelandı anderen ſtatt doch ta beyſam⸗ 
_ anders anfommen waren / nemlich der Rote Loͤw / vnd die Pinaß von Ambſterdam / wie oben gemelder men 
worden / daß fie alſo zuſammen waren 29.fo wol Jachten als Schiffe. Dieſe alle namen jhren Lauff 
Sudweſt naͤher dem Land zu vmb den Port oder Hafen Porto de Matanza. Deß Nachts gerieth ein Portus zu 
Spanish Schifflein onrer ſie / hart beydz Schiff der Weiffe Loͤw / ſo auff der Wacht lage. Dear Schif⸗ Matanzæ. Ä — 
fer deſſelben / der anderſt nicht wuſte / denn es gehöre vnter vnſer Armada / rieff dem Spanier zu / er ſolt JH] 
abhalten / daß ſie nichreinander an Bors kämen. Der Spanifche Schifferider ebenmärfig meynte / er I! 
werevnter der Spaniſchen Flotta / weilerden Holänder nicht verſtundt vieffwiderumb / auff fein | 
Spaniſch / Que quiereis? Que quiereis?da vnſere Matroſen diefe frembde Sprache hoͤrten / klapten Erſt Spar 
ſie vor Frewden in die Haͤnde / ſagende einer zum andern / Het ſyn Specken / das iſt / Es ſeynd Spa, niſch Schiß 
nier. Zur undgiengen2. Schüßvon groben Stüden auff das Spaniſche Schiff ab / und fielen die FOberr 
Matrroſen in ven Bott vnd Schluppen / fuͤhrten den Spanier alfo an Bort / den fiemit geringer Muͤ⸗ 
he erobert hatten. 
Deß Morgens mit dem Tag (welches ders. Sept. ware) ſahen wir ohngefehr 2o. Segel / vnd das Spanſche I) 
woar nun dielang gewuͤnſchte Silberflottavon New Hifpanien. Was vor eine Fremde ſich bey deim Sirgerflosa I) 
BeneraliAdmiratrallen Officirern vnd Capttaͤinen diß mals erhaben / iſt nit außzuſprechen. Bon der ta laͤßt ſich 
Span Flotta waren 12. Segel in Ley von den vnſern. Der Wind warOſtlich / doch ſtille. Aber darum ſehen. Be 
blieben ſie nit ſtill ligen / ſondern fielenin die Bor vnd Schlupen / vnd eroberten zur ſtund 9.derfelben 
ſo wol kieine als groſſe. Da waren noch 8. ſchiff meiſtent heils in dem Wind von den vnſern foferne 
als man auß dem Marß ſehen konte. As ih! 
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Als die Sonne SudOſt war / ſieng es an zu wehen / da that jederman fein fleiß vmb zu Laviren / 


daß es ein Luſt war zu ſehen wie die Schiffe durch einander ſchwaͤrmeten / vmb dem Feind auffs bal⸗ 


Ordnung 
der Schiff 
zum angrif 


deſt zu nähen. REN 
Erſtlich befahl der General dem weiſſen doͤwen / vnnd der Provintz von Vtrecht die gefangene 
Schif / ſo allbereyt erobert waren / vnd auff den Fall ſich etliche verſchlagen haͤtten vollend nacher Ha⸗ 


vana zu lauffen / vnd daſelbſt zu warten. Bund demnach ein Schif vorauß war / das fuͤr die vnſern 


meynrevorüber zu lauffen / comaudirte er dem ſchwartzen Löwen vnd dem gůdeu Loͤwen / ſelbiges zu⸗ 
verfolgen. Den Neptunus von Delfft / den Greiffen vnd ſchwartzen Reuter hieß er zweyen Segel 


nachfoigen / die vnter dem Wall waren / denſelben die Anlaͤndung zuverwehren. Er ſelbſten thaͤte mit 


den vbrigen Schiffen vnd Jachten fein beſtes bey dem Wind / die Schiff / ſo ober Wind waren zu be⸗ 
ſegeln / nit anders denckend / dann daß ‘6 Gallionen feyn muſten / wie ſich dann ſolches nachmals be⸗ 
finden hat. F u Lad AR alle A 
AAilhie wirt vieleicht der deſer ein ſchroͤcklichen Alarm / Streit vnd Blutvergieſſen erwarten Dat 
iſt je ein Are Schiffe / ſo ſinds die Gallivnen / mit ſo viel groben Stuͤcken verſehen / als ob es Caſtel oder 


= Bellingen weren. Zudem ſowollen die Spanier die ſtreitbarſten vnter allen Voͤlckern ſeyn Sind 


Spanier 
geben ohne 
einige Ge⸗ 
genwehꝛr die 
Flucht. 


auch liebe Pfand / dafuͤr man billich biß auf den todt fechten ſoll / ſo iſt es Gold vn Silber / der Mamon 
und Gott diſer Welt. Aber wie lieff es ab? Es geſchahe von den Spaniſchen d geringſte Widerſtand 
nit / ſendern / weil jhnen vnſere Flotta ſo vnverſehens auf den Halß kam / wurden ſie der maſſen beſtuͤrtzt / 
daß ſie alſo balden der flucht geraumeten / vñ nacher dem Porto Matanca zueyleten. Ihr dmiral vnd 
Vice⸗Admiralhatten an die Stange / daran fie ſonſt jhre Drdmarilacken fuͤhreten / Brantſegel ger 
macht / deſto ſchleuniger fort zufahren. Alſo kamen ſie / da ſich Tag vnnd Nacht ſchiede / a Maranza- 
Vnſere ſchiffolgten jnen zur ſtunde / vnd waren die vorderſten der verguͤlte Falck / Hollandig / der Del⸗ 
phin / vnd die Jacht das Tygerthier / welche / als ſie in den Mund von Maranza kamen / jre Segel auff⸗ 
wunden / erwartende Ordin antz vom Herrn General. Der kam von ſtund an herbey / ließ ein groß ſtůck 
loͤſen / vnd weil eine Bntieffe in dem Hafen Maranza war / ließ er einen halben Mußqueten ſchuß von 
deß Feinds Schiffen die Ancker fallen / vnd ſchoß alfo mit ſtuͤcken auff den Feind. — 
Mitlerweil kam der Bott vom Hollaͤndiſchen Thuyn an ſein Bort / mit ſampt dem Bott deß 
Wachtmeiſters vnd vom Schiff Harlem wol gemaũt vnd mir Muß quetirern verſehen. Der Gene⸗ 
ral begab ſich ſelbſt in etgener Perſon in den Bott vom Hollaͤndiſchen Thuyn / vnd fuhr benebẽ andern 
Botten nac er dep Feinds ſchiffen / nit allein dem Volck mit feiner Gegenwart ein Hertz zu machen! 
ſondern auch aller Orts guten Anſtalt zu macheu. Erſtlich griffen fie den Vice Admiral an / vñ dem⸗ 
nach ein gute Anzal Spanterdarinnen war / ließ er et liche Nußquetenſchuß auf ſiethun / vnd zugleich 
tuffen‚Bonne Guerre, (das iſt / gut Quartir / sum Zeichen / daß er jnen weder Leben noch Freyheit zu 


Spaniſche nemen begere / daß doch die Spanier den Hollaͤndern lang nit wuͤrden gethan haben. Als nun die im 
Siüberfhif ice, Admiral quattir angenomen / der General ſelbig Schiff bemeiſtert vnd beſaͤtz hatte / ruckte er 


werden er⸗ 
obert. 


Spanier 
wirde gut 
Quartir 
gehalten; 


Dandfar 
gung Zu 
Sekt; 


Was die 
comman⸗ 
dirte ſchiff 
außgerich⸗ 
tet; 


mit jeinen Jachten vnd Botten auff die andere / vnd zu erſt auff den Admiral / auff welchen er Fewer 
geben ließ / vnd zugleich ruffen Bonne Guerre. Die Spanier ſtellten ſich erſt zur Wehr / als fie aber 
die menge vñ frewdigkeit der Hollaͤnder ſahen / namen ſie die Loſung Bonne Guerre auch an/ legten 
die Waffen nider / vnd lieffen su vnterſt in das ſchiff. Damals ſprang ein Spanier vber Bort / in mey⸗ 
nung davon zu ſchwim̃en / ward aber geftſchet / ond zum Holland. Generalgebract. Er ſagte auß / daß 
noch bey 1y0 Perſonen im ſchif weren / darumb ſchickte der General diſen Spanier ſamt eine Hollaͤn⸗ 
der zu juen / anzuzeigen / daß der Hollaͤndiſche General ſelber an Bort were / verhieß hnen gut Quartie / 
zu geben / vnd ſie alſobald ang Landzu fegen. Da diß geſchehen / kamen die Spanier alſo bald herauff / 
vnd vbergaben das Schiff / wurden auch alſobalden ans Sand geſetzt / vnd Ihnen Quartir gehalten. 
Sobald nun die Spanier am Land waren / ſtellte der Generalin den eroberten Schiffen dere 
ander Zahl . waren / alle Ding in gute Ordnung / daß da kein Machen anoder abkommen mochte/ 
begab ih darnach in fein Schiff / das nicht weit davon lag / danckete Gott dem Allmaͤchtigen für ſol⸗ 
he Victori / wie auch deßgleichen in allen andern Schiffen geſchahe. RR 
Deß andern Tages / welcher war det Sept ließ der General alle ſchiffe von ſeiner Flotta auff⸗ 
ruderm / auch die gefangene ſchiff auff Ancker legen / weil fie die Spanteranden| Grund geſegelt hat⸗ 
ten. Vnter diſen eroberten Schiffen waren Gallionen / nemlich der Admiral genant S.Francifcus/ 
fo 5.Merallen Stück auff hatte / vnd noch 5. in den Raum. Der Vice. Admiral / mit NamenS Ger⸗ 
raut / hat 22: Metallen Stuͤck auff. Vnd noch zwo ander Gallionen / eine hieß S. Lucia / vnd die an⸗ 
dere S. Sohannıpartejeglich 2. eyſerne Stuͤck auff vnd zwey metallene. * 
Aühiewollenwirden H. General bey feinen gefangenen ligen laſſen / gleich wie einen beſchuͤtter 
bey dem Wild / das er erjagt hat / vnd ſehen was die andern ſchiff die er abgeſandt / auß gerichtet haben. 
Der Neptunus von Delfft / der Greiff vnd ſchwartze Reuter konten deß Abends / als es dunckel ward / 
die obenbenamte 2. Schiff deß Feinds / ſo vnter Wall warenınisim Geſicht behalten. Der Greiff vnd 
ſchwartze Neuter ſchickten ihre Rachen dahinidiefie anden Grund gejagt haben / da fievon ſtundt an 
erborſten vnd vntergangen find. Der Neptunusthat fein gebuͤr langs den Balrvndlieffauff AHa- 
vanazufdeß Feindes Schiff zuverhindern daß ſie nit folten daſelbſt einlauffen. Bor Havana kamen 
auch der weiſſe Loͤwe / die Provintz von Verecht / die Jacht Muyen / vnd das Einhorn / bey ſich habende 
4.gefangene Schiffe. Alle dieſe blieben ſigen nach laut der Drdinang dep Öenerals. We: 
Denio. Sepremb. Nachmittags bekamen die obgemelte Schiffe Zeitung von Eroberung der 
Gallionen / vnd ſoſches durch die Jacht Naerden / ſo auß dem Hafen von Matanza abgefertigt war 
allen Schiffen anzuzeigen / daß ſie ſich auffs baͤldeſt zum General begeben ſolten / der mir dem Schat 
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deß Newen Hiſpante in dem Hafen Matanzalege Dieſe Maͤhr erfrewete ſie ale hoͤchlich / aber Die gay, my; 


j 


gefangene Spanier konten oder wolten ſolches mit erſtem nicht glanben / ſonderlich mas man ihnen eiggfaune 


| von deß Königs Gallionen ſagt/ dann fie meynten / man ſolte ſie viel ehe in den Brand geſteckt / oder in man nicht 
Grundgeboret haben. Als ſie aber ſelber in den Hafen Matanza kamen / vnd ſahen wie die Sach ein gerne. 
Genſtalt hatte / lieff iynen das Waſſer die Augen herab / vnnd ſeufftzeten ſehr tieff / weil ſie wol verſtun ⸗ 
den / was gantz Hiſpanien hiedurch für ſchaden gelitten haͤtte Alſo wurden ſie alle ang Land geſetzt/ 
vnd mit Brot vnd Kaͤſe auff z. Tag verſehen / daß ſſe gen Havana kommen konten. 
Den 11.12-13.14.15,16.17. Tag Sept ſind vnſere Leute von der gantzen Flotta allein damit vmb⸗ 
gangen / daß ſie das Silber / Couchenille / Indigo / vnd andere Güter auß den eroberten Schiffen auß/ auff der 


geladen haben / befand ſich bey die 26.Laſt Silbers / ſo wol geſchlagene Realen von Achten als Plarten/ Spaniſchẽ 


ohne das gearbeitet Silbergefchire. An Kaſten von Couchenille / Indigo vnd anderer Wahr 2851. Ein Slotta, 
groſſe Menge von Haͤuten / auff die; 737 5. Stuͤck / wie auch ſehr viel Camvery Holtz / ſampt ein er gu⸗ 


ten Golds / wie ſolches alles auß nachgeſetzter Verzeichnuß zu ſehen. 
Allhie kan ich nit vnterlaſſen / enes guten Poſſen zugedencken / der ſich bey Inventirung deß ge⸗ 


buena va ô que buena va, Victorial Das iſt / Gewunnen / Gewunnen / O wie geht es ſo wol zu. Diſer 
NPapagey hat es gemacht wie Bileams Eſelin / vnd die gruͤndlich Warheit geſagt. 


©. Nievilminder Lachens werth iſt diſes. Als jederman mit Außladung der Guͤter auß den Spa Mark einen 
niſchen Schiffen bemüher war / vund je einer zudemandern fagty hatten wir nuneim guten Trunck guten biſſen 


Wein auff diſe foliebliche Arbeit / kam ein Holländifch Schiff / der Reuter genant / ſo der General kurtz ein guter 
uvor auff die Beute außgeſchicket hatte / daher gefahren / vnd fuͤhrte mit ſich ein Schiff / voll Spant-Truutt. 
ſchen Wein geladen / welches der Reuter ans Land gejagt hatte. Die Spanier waren eylend aufiae  _ 
fliegen’ davon gelauffen / vnd den Wein / ſo erſt auß Nifpanten kam / im ſtich gelaſſen. Von dieſem 
Weinbekam nicht allein das Volck fo viel / daß fie ſich kunten luſtig machen / ſondern wurden auch die 


chiff zu vorſtehender Reyſe damit verſehen. Eind 
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Groß Gut 


Era & ar. dan Pas 
machten Silberwercks aufdeß Generals Schiff begeben hat. Als ein Papagey / ſo auffeinem Span. Ss 7— 
Schiff genommen worden war / den Klang deß Silbers vñ Realen / wie auch das Gelaͤchrer vnd Fro/ zur Vnzeit 

locken der Zahlmeiſter hoͤrete / fieng er an etlich mal in Spaniſch su ruffen / Victoria Victoria ô que Vitoria, 
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ah Weſt⸗Indigniſcher Hiſtorien 
Sind alſo alle gefangene Schiff entladen worden / außgenommen 4. Gallionen / vnd ein ander 
Span ſe Raufmansfahifhbeyroo.dafen großrin weichen ontevfahiedliche Chüter gaſenperdet 
weil eg zuviel Mühe genommen/folche gaͤntzlich außzulähren. Dann in dem Spanifhen Admiral 
blieben bey die 300. Kaſten Couchenille / Indigo / vnnd andere Wahren / beneben etlich Silber⸗ 
werck / welches alles doch nach der Hand im Anfang deß Monats Octobris auß Befehl deß Gene⸗ 
rals auß / in ander Schiffe geladen vnd inventirt worden iſt. In den andern Gallionen blieben ſehr 
"viel Haͤut vnd andere. Das Spanifhe Schiff / welchem die dnfern den Nahmen Medenblick gege⸗ 
ben hatten / wurd auch nicht gaͤntzlich entladen / ſondern blieb noch viel roh Leder vnnd Campety Hol 
darauf. a ge Y IR 2 \ 
- Dbgenandte vier Ballionen ſampt dem Spaniſchen Schiff wurden wol verſehen mit Volck / 
Munition / Bictualien vnnd anderm / ſolche mit in Hollandzu nehmen / die vbrigen gefangenen 
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— | Schiffe wurden geſenckt / wie dann auch die lange Barcke / weilte vntüchtig war) mit nacher Hauß 
Si zubrinaen. — — | — 
Auffbruch Denn7 Septembris vmb zwo Vhren vor Tag / wurd ein Zeichen gegeben zu Segel zu gehen / 


KON) 


zur Heims widernmb naͤcher vnſerm lieben Batrerland zu fahren. Alſo nam dieganne Flotta jhren Lauff Nord 
Reyſe. RordOſt / vnd war zz.Segel ſtarck dies. Spanifde Schiff mit ingerechnet / vnd wurd deß andern 
> TagsDrdnunggemacht der Probiant vnd Berräncks halben. Ms fie die Hohe vonzo.graden Nord⸗ 
 wärtsder An erreychet / wurden zwo Jachten nemblich der Storch vnnd Fuchs voran geſchickt / die 
gute Zeitung nacher Hauß zu bringen welche alle beyde gluͤcklich ankommen / der Storch in der 
Maaferunndderguche im Texel / im Monar November. Der Capitaͤn auff dem Storch der die 
Zeitt ung amerftengebracht! iſt von den Herren Staden mit einer ſchoͤnen guͤldenen Ketten verehrt 
worden. —— — a —— ee 
In deſſen folgtedie Flotta ſo gut als möglich hernach / hatte doch vom September biß in den 
Der Flotta December jmmerdar viel Stauͤrm vnd Vngewitter. Die Gallion S. Johan wurd leckh / daß wol 6. 
begegnet Hder 7. Schuch hoch Waſſer darinn ſtundt / der Generalließ fie cutladen /3773. Ochſenhaͤut / vil Cam⸗ 
ee pety Holtz / all Geſchuͤt vnd Munitton herauß nehmen / vnd forters in den Brand ſtecken. Bald hier⸗ 
auff zog auch die Ballon S.Lucia Waſſer / wurd aber wider geſtopfft vnd erhalten. Vnter vnſern 
Schiffen gieng es auch nicht lähr ab / dann viel Schiff beſchaͤdigt /vnd wir alle ing gemein viel Sturm 
vnd Vngemach gelitten vnd außgeſtanden haben / alfo daß die ſchiff verſtrewet / nach der Hand nicht 
wider zufam̃ gelanget ſind. a ae Bi I 
Rperallediefes Vngluͤck regiert auch der Scharbock / und andere Kranckheiten gewaltig vide 
ser dem Volck / daß auff etlichen Schiffen wol 40.oder 50. Kraucken waren. IN 
Im Anfang dep Decembris Friegeen fie Engelland ins Geſicht / vnd das hohe Land von Dort⸗ 
‚mid. Dabegegneten vns 3.Schiff / auff welche der Herr Generalvon ſtund an zulieff, Dawarened 
3.Orlogsſchiff auß Holland/ die vnſerer Flotta entgegen geſchickt wart. Bon denen verſtund der Ge⸗ 
neralonter andern’ daß die obgemelte Jachten ſchon allbereyt ankommen weren / wie nicht weniger 
dieſe Schiffen / der gülden Loͤw / der Delphin Hollandia Vtrecht / vnd das Einhorn die lang zuvor 
vondem General ankommen waren. N Zr. 
General Hierauf kamen wirden 6. Sept. in Valmuth zu Anckern /mit 9. Segeln ohn die 3. obige 
adetin Orlogſchiff / nemblich / das Shiff Ambſterdam / die Hollaͤndiſche Thuyn⸗ Neptunus von der Veer / 
Eagelland Neptunus von Delfft / die Guͤldene Sonne /Dortrecht / vnnd dieſe Jachten / das Poſtpferdt / Muyen/ 
ein "ond Tyger. Mdafundenroir das ſchiff Maͤnchend am ſo allbereht 10. Tage dafelbft gelegen hatte. Al⸗ 
fobald wurd dem Admiral vnd erfichen von dein geheimen Rath benebendem Sıfcal befohlen / Ord⸗ 
nung zu machen / daß nit mehr als der dritte Theil deß Volcks ans Land fahren ſolte / vñ die andern in 
mittelszu ſchiff bleiben / auch ſolt niemand laͤnger am Sand bleiben dann von Morgen biß deß andern 
Tags zu Abend / bey hoͤchſter ſtraff. Es wurd auch befehl gethan/ daß die 3. obige Orlogsſchiffe in ale 3 
Hafen in Engelland anfahren folten/bie ſchiffe / ſo dafel bſt möchren ligen / zu aviſiren / von deß Gene⸗ 
raͤls Ankunfft / die andern Orlogsſchiff wurden in die See geſandt / die Gallionen / die man meynte / 
daß ſie noch in der See weren zu ſuchen / vnd bey den General zu bringen. — | OR P- 
? DBnrerdeffen bekam der General Zeitung von verſchtedenen Hafen / alda ſchiff oð Jachten ein⸗ 
gelauffen waren. Auß Monsbay ward geſchrieben / daß die Pinaß allda laͤge / welche bald hernach zum 
General gen Valmuth kam. Auß Plehmuth / daß allda 7. Schiff mit einer Jacht legen / Auß Michel | 
daß allda ankommen weren die Schiff Haerlem Gelderland / der Weiſſe Loͤw / vnnd die Jacht Naer⸗ 
den. Der Gallion S. Lucia iſt 8. Tage nachdem General zu Balmuth an Ancker kommen / vnd weil 
eg ſehr leck wagt iſt es verfaufft worden vor 250. Pfundt Sterlings. Der Conſtabel auff dies 
fem Salon ifEwegen einer Mutenation / vnd daß er dem Stenerman getrohet vber Bort zu werf⸗ 
fen / geſtrafft / dreymal von der Reede geworffen / zum Schelmen gemacht / hinder ein Bott gebunden / 
dinche Waſſer ans Sand geſchleifft / vnd aller feiner gage vnd Beutgelts verluſtig worden außge⸗ 
nommen 6. Monat Soldfür ſeine Hauffram- * a | —59 
Mit Eingang deß 16039. Jahrs / den .Januarij ließ der General die Trum̃el ruͤhren su ſchiff 
zu gehen / vnd wurden deß andern Tags die Drlogs] chiffe nach Pleymuth geſandt / den ſchiffen ſo da⸗ 
ſelbſt lagen anzuzeygen / daß ſie zu Segelgiengeni vnd wann ſie den General deſſelben Abends nicht 
vernehmenidaß ſie an die Inſul Wicht fahren / vnd feiner daſelbſt warten folten. — 
Den⸗ Januarij( weil der Wind nicht ehe gut war) gieng der General mit hohem W aſſer zu 


Segel / vnd nam feinen Lauff Oſt Sudoſt / mit gutem Forrgang. Allen Gefangenen auff der. san 
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N 0 Dritter Theil. u 

Flotta wurd Perdonercheiler jhrer Mißhandlungen. Als ſie neben Portland waren / muſte die Jacht 
Munyden nacher der Inſel Wicht lanffen / vnſeren Schiffen / ſo da ligen ſolten / anzuzeigen / daß fie fort⸗ 

füuͤhren / aber ſie waren ſchon alle hinweg / vnd mit gutem Gluͤck im Terelanfommen. 

Die Seelaͤndiſche Schiffer nemblich der Neptunus von der Beer / darauff der Vice⸗Admiral 

fuhr / die Guͤldene Sonne vnd das Poſtpferd lieffen nocher Wielingen. Die Hollaͤndiſche Schiße ent / Kommen 

ſchloſſen in das Goerceſche Soch zu lauffen weil man im Texel noch wolz.oDder 4. Tag hätte muͤſſen alle glück, 
warten / vnd find allda auff veng.dito anfommen /nemblich der General mit dem Schiff Ambſier⸗lich zu 
dam /der Admiral mit dem Schiff Hollaͤndiſch Thuyn / der Neptunus von Delfft / vnd das Schiff Hauß. 


kommen. 
J * 
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Vor die Cammer von Ambfterdam/ pder 
9 das Schiff vom General. * 
30616. Pfund Silber. | 
5. Kiſten gemacht Silber, 
45 ·Kiſten Cochenille. 
12Ballen Cochenille. 
ee hr | 
94. Kiſten indie. N 
— Ballen Seiden. 
5, Kiſten Seiden. en 
5. Koffer Seiden, — UNE 
1. Kofer Seiden, kat A} 
1. Kiſt Seiden. 58 
2. KofferSeidenfloff. | 
3. KoferSeidenfo: 2.22.0000 
1. Kiſten darinnen zween Föftliche Indianiſche 
Schreib⸗Tiſch. NER int 
3, Kiſten mit Barcelldhaa. 
ſampt noch zo. Kiſten vnd Ballen von al⸗ 
jerhand Waͤhren. ——— 
Hollaͤndiſche Thuyn / oder das Schiff 
h Ve Admirale; — 
80Vfund Silber ſampt24. ſtuͤcken allerley 
er... 
208. Rcalenvonahen, 


"4 — = 


Da onen. 
60. Pack Silveſter ee 
248 Caſten Indigo. 

7. Ballen Seiden. in, 
555 . Kiſten / Faß vnd Ballen von allerhand Spe⸗ 
crey / vnd Wahren / beneben vieleh von 
Silber vnd Gold gemachten Geiſtlichen 
Sachen /die Kirchen damtt zu gtere n 
Das Schiff Harlem. 
J 
8. — —— 
16. Matten Cochenille. ep 

10. Ballen Cochenile. 
74. Caſten Indigo. 

45. Caſten Indigo 

23 Ballen Indlgo. 

4 allen Seiden. | 
13.Caften andere Wahren, 
2046. Stuͤck Haͤut. 


— 


Muͤnchendam. Die andere Schiff vnd Jachten / nemblich Dordrechr/die Pinaß / die Jacht Muyen / 
das Tygerthier lieffen die Maaß ein. Seithero ſind auch die Schiff von Pleymuth in Goeree ange⸗ 
langt / außgenommen der Gallion S Gertraut / ſo der Spaniſche Vice⸗Adinita⸗ geweſt war / der iſt in 
Seeland eingelauffen. Das Schiff der Rote En iſt im einfahr en zu Goereeinflücker gangen / doch 
iſt das Volck ſampt den Guͤtern / Geſchuͤtz vnd Schiffsbereiiſchafft erhalten worden. In Summa 
alle Schiff / alles Gut / alles Volck / alle Beute / iſt GOtt lob gluͤcklich vnd wol an gehoͤrigen Orten ans 


Folge nun die Verzeichnuß deren auff den Spam: 
J ſchen Schiffen a, vnd eingebrachten ‚er 
\ ip —— Kr... ) \ 


_ Das Schiff Gelderland. 
5922.Pfund Silber, 
2. Pack Cochenille, 


38.Kiſten Indigo. 
7. Kaſten Seidenſtoff. 


622. Stůck Braſiltenholtz 

228. Hiu. \ Re. 

110. Foß mit Di) Wein famprnodr9.Kifen 

a vnd Faſſen von trucken vnd naffenGärern, 
Das Schiff Holland. 

7397. Pfund Silber, — 


+ Pack Cochenille. 


126. Kiſten Indigo — | 

2. Kaſten ir roth Holtz und andern föflichen 
ahren, a — —— 

1999. Stuͤck Haͤut 


r5. Pfeiffen zuker. TR 

7 Siferne Stück Geſchütz / ſampt ander Munt⸗ 
tion vnd Proviant Rn, % 

Das Schiff zum ſchwartzen Lowen. 

2864. Pfund Silber. NONE 

24. Ballen Cochenille. drängen 

68. Kaſten $ndigo, a 


7. Ballen Seiven, | x 
3. Dallenkeinwa, 0.0 


Das Schiff zum rothen Lowen. 


5, Ballen Cochenilie 


26.Dito. 

46. Kaſten Indigo. 
4. Ballen Seiden. 
2. Ballen seinwar, 


WVor die Proving von Direcht, 
1098.PfundSikker. — 


18. Kaſten Cochenille. 
137.Raften Indigo. 


un 28. Kaſten ſo noch vneroͤffnet. 
1. Kiſt ſo vnbekant. 


1796. Stuͤck Haͤut. 
24.Pack Dito, m 


Das Schiffder vergůldt Falck 


8. Ballen Cochenille 


72.Kiſten Indigo BEN 
OR N = 
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626 
Das Schiff der ſchwartze Keuter. 
43. Kiſten Ballen vnd Pfeiffen von allerhand 
Specerey / Oel vnd Leinn ath. 
Das Schiff zum weiſſen Loͤwen. 
1436. Pfund Silber. 
43. Kifteniond Faß Cochenill. 
> 3. Ballen Seiden. J 
1. Kaſten Dito. 
916. Stuͤck Haͤut. F 
Pfeiffen zucker / ſampt iz. Kiſten vnd Faß ale 
lerhand Wahren. ch: 
Bor die Kammer von Seeland das Schiff 
Neptunus / oder Vice⸗ Admiral. 
238. Kaſten Silber. ai 
5.Stangen Silber. ie 
1.Silbern Lampet Faß 


BefrIndianifhersifiorien 


3280. Sthf Hi. 


9567 Pfund Silber ·. 


24. Kaſten Indigog N 
12. BalenonoKafen Sen 





a 
100. Kiſten / Ballen vnd Faß allerhand Wahren | 
vnd Indianiſchen Teppichen / ſampt koͤſtih 
en bey der Meß zu gebrauchen. 

Das Schiff Oortrecht. 














30. Kaſten Cochenille. ER Ri 
5.BallenDito, ih en 


2. Kaſten Rhebarbara. — 
10. Balcken ZimmetheeIitt 
1740. Stůck Campeſſenholltzz. 
Vor die Cammer von Groͤningen. 
Das Schiff zum gůlden kowen. 





35. Ballen Cochenille. - 230. Pfund Silber. 
7. Baron Silber. 12. Ballen Cochenille. a 
104.Raften Indigo. 0 HRaftendio. 9 
23. Ballen Seiden, Y N 
28. Kiſten Zucer, | 4 Ballen Dito, —— 


3o.Riften vonallerhand Spererey. 
- Das Schiffzur Gilden Sonn 
14765. PfundSilber. Ki 
70. Ballen vnd 50. Matten Cochenille. 

. Kaſten vor Dito gehalten. 


4. Ballen Seidhen. 
100.Kiften Zucker. 
SDas Schiff ʒum gůlden Delphin 


— \ Y IR Eh 


675. Stud Haͤut. R , * I Se 


39.Riften und Ballen allerhand Wahren. y “ J J 


— 


109. Kaſten Indigo. 6054. Pfund Silber. Ms 
160. Ballen Saflaparill. 400. Stüf Häut. J— 
500. Stuͤck Haͤut. ER SR 36. Kiſtten Zuckhe. 
so.Kaften/Fapond Ballen alerhand Wahren. Vor die Cammer im Norder Quartier · 
Das Schiff Poſt⸗Pferd genant. Das Schaff der Elephant. 
9. Ballen Cochenille. 6655. Pfund Silbbheeee. 
229. Kaſten Indigo. PN 139iſten Indigo. — 
Bor die Kammer an der Maß. 1525. Stuͤck Campech Holtz. I; 
Das Schiff Virecht. Das Schiff Munnerkdam- ER 
4174. Pfund Silber. ’ | 6702. Pfund Silber. —— 32% 
773.Stůck Reglen von achten. 5 .Kiſten Indigg. — EEE 
s. Stuͤck gearbeit Silber. So ·Pack von Seiden / Indigo vnd Cochenille. 
61. BalenCochenille. 100. Stuͤck Campech Holtz. | iR 
50. Kaſten Dito. 67.Sick ͤ 9 
149.Kften Indigo. 4 2LEEiſerne Stuͤck Geſchuͤßz. 1 
33..Ballen Seide. Das Jagſchiff der Storck genant. 
4. Koßer to. — — 500. Stuͤck Haͤut. ee 
- Das Schiff Neptunus. Roch tompt ein Schiff Ale Vliſſingen ger 
5446. Pfund Silber. - nant / biingt vor die Cammer in Seeland beneben 
is. Kaſten Cochenille. dem Schiff Tiger vor naͤchſt gemelte Cammer: 
12. Ballen Dito. 56. Kiſten Zucker / darbey vnterſchiedliche ſachen / 
38.Kaſten Indigo. | ſo man zu Schiff pfiegt zu gbbrauchen. 
| war a... N 


In den vier Spaniſchen — ohn außgeladen noch geblleben 37375. Stuͤck Haͤut. 
nd geblieben 300. Kiſten / cheils Cochenile ond theils In⸗ 


em indem Spaniſchen Admiral fi 
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A 
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digo / auch andere Kiſten fo noch vnbekant vnd vneroͤffnet / auch in dem einen eroberten Schiff ein 
groſſe menge Campech⸗Holtz / ſo olles neben obgeſetzten Guͤtern mit eingebracht. Diefe obbeſchriebene 
eroberte Güter von Silber vnd Wahren ſind nunmehr allein Salvo gebracht / vnd ohne das ſenige ſo 


nod) nicht eröffner/im gemiffeften auff 30-Mitlton oder z00. Tonnen Schatz æſtimirt vnd wird 
wegen dieſer Victori durch gang Holland / vnd unirte Propinkenein | 
i Triumph vnd Danckfeſt gehalten. —— 


— = äy 


RRERERERHERERRRRRERRERNRRRRRRRRRRRRERERRRRERRRRÄRRE 


Oder en u 





Erzehlung / wie es mit Eroberung der Statt Olinda/ fon. 


ſten Phernambucco genant/ in Braſilia gelegen / zugangen / weiche 
* Statt von der Armada der Weſt⸗Indianiſchen Companei in den Verei⸗ 
nigten Niderlanden / den 7. Februarij deß Jahrs 1030. in⸗ 


* 


genommen worden. 


| 

| 

\ | 
| 

3 


 Rranien einen Anfihlag gemacht / auffdie berühmte, volckreiche vnd fehr wolgelegene Statt Olinda 


Emnach die Herren Bewindheber der Weſt⸗Indianiſchen Companei in den 1629. 





See außgelauffen im Monat Sunto / eins theilsauß dem Texel den 23. und der Beneral von Goe⸗ Junius 
ree.den27.befagten Monats / ſegelten anfangs mit zimlichem vortraͤglichem Winde nacher dem be⸗ 


sand. . ( BR —V 

Den 23.Auguſ / als ſie vmb die Canarien Inſulen waren / vnter der Inſel Teneriffa, kamen jh⸗ — 

nen 38.Spanifche Schiff ins Geſicht / vnter In Sei Don nein Toledo, * te 
chen ſich der General Lonck Mannlich defendirte / wiewol er nicht mehr als 8. Schiff in allem bey ſich mie den 

hatte / dann die andern noch nicht zu jhm geſtoſſen waren. Spaniſchẽ 

Den ⸗4 dito haben ſie die Spaniſchen wider verlaſſen / vnd iſt folgends der Herr Generalden 4. Schiffen 

September mit 16. Schiffen in die hieberor genante Baye oder Hafen S. Vincent angelangt / da er 

5. Schiff fand von ſeiner Flotta / die vor ihme dahin ankommen waren. — 

Den ⸗Septembris ha der General Kriegsrath gehalten / vnd ſind die Schiff dicht vnter Wal Septemb 
gefuͤhret worden / haben ſich taͤglich erfriſchet / Bock vnd Geiſſen / wie auch Schildkrotten in die Schiff Rowmenin 
gebracht / vnd ein uͤberſluß von Fiſchen gefangen. A | die Snful 

Den sdißıfinddiemeiften Soldaren ang Land geſetzt / ſich da vmb etwas zu erleichtern vnd in S. Vin⸗ 
den Waffen täglich geuͤbt worden / ſo lang biß die reſt rende Schiff alleanfämen. Auchwurd befoh, "PR 
len / die Schiff su reinigen / mit Waſſer zu verſehen / vnd die Bott vnd Schloupen fertigzu machen / daß 
ſie auff den Nothfall bereit waͤren. sr | | 
Den, Detobris fahe man vom Gebirg einen Segel in der See 1darnadı wurd eine Jacht / die gerggep: 
Schwalbe genant / außgeſchickt / die kam aber wieder / ſagt ſie haͤtte nichts vernehm en fönnen, en 
- Den2aditofamalda ein Schiff / die Eintracht von der Beervond bracht gute Zeitung / daß die Gute Zei⸗ 
beyde Staͤtt Weſel vnd Hertzogenbuſch eingenommen woͤren / welches nicht kleine Frewde bey der Ar, tung für 
mada verurſachte Ele DER die Flotta. 
Den ꝛd.· Ropembris kamen in die Bayenoch zwo Jachten / das Einhorn / vnd der Vogel Phoe · Novembe 
nix, darauß die Soldaten zur Stund ans Land geſetzt wurden. Den 27. dito kam das Schiff Schwoll / Bars 
daruff der Commandeur Dieterich Simons war. Den 29.dito kamen wieder 4. Schiff an / nemblich 
die Geele Sonne / darauff warden Herr Obriſte von Wartenburg / der Falck / die Fortun vnd der halbe 
Mond. Deß folgenden Tags gegen Abend kam das Schiff Tertholen. Den z. December das Schiff December 
Omelandia vnd bald darauff das Schiff der Vranienbaum. Den 5. diß die oͤwinne / vnd das Schiff 
Campen. Den 7 dito die Jacht Muyden Den in der Neptunus von Delfft / vnd das Poſtpferd von 
Seeland. Deß Nachts kam der klein Gallion Maranzagenant. Den r2. dito kam der groß Gallion / 
genaue Fliſſingen / Item der Koͤnig David vnd die Eintracht von Dort, 
0 Deniq dire waͤre bey nahe ein Schiff durch Vngluůck in den Brandt gerathen / vnd kamen ge 
gen Mitt ag noch zwey Schiffe an / nemblich der Salm / vnd der Junge Grafe Mauritz. Den 18. dito 
kam auch an das Wapen von Horn Diefen Tag wurden alle Soldaten / auſſerhalb einer Companet 
fo am Sand blieb / wieder zu Schiff gebracht. N u 
Dent.dito wurd ein General Bettag gehalten / vnd der Name deß HEren angeruffen / ferner 
Gluͤck zu dieſer Reyſe zu verleihen RRETIEC ME 
BUS Ggs ü | Den 
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623 Wecſt⸗Indianiſcher Hiftorin Bi 
Anʒahl der Den ꝛo. dito kam noch ein Schiff an / das Gruͤne Weib genant / vnd wurden den 24, die Abrige 
Schiffe in Soldaten vom Land zu Schiff gebracht / find alſo alle Schiff den 26 December abgeſegelt / (außgge⸗ 
dieſer Flot · Jommen der Guͤldene Salm / ſo noch bey der Suder Sonne war) mit ze. Schiffen vnd 13. Schlou⸗ 
* pen / welches ein luſt zu ſehen war / eine Flotta in allem von 65. Segen. Eu 
Den 30dito / als ſie auff der Höhe son d. Graden und 18. Minuten waren / ließ der General ein 
weiſſe Fahne fliegen / waruff die Facht der Brack genant / an fein Schiff kam / die wurd nacher der groſ⸗ 
fen Gallion geſandt / zu gebieten daß ſie mehr Segel auffmachten / weil ſie zu weit dahinden blieben. R 
1630. Denı.Sannarij deß Jahrg 1630. lleß der General wieder ein weiſſe Jahnnefliegen/worauffalie 
Januario · acheenanfein Schiff kamen die ſeyten jhre Bott auß / vnd bekamen Befehl / an alle Schiff Commie 
Fetteln zu bringen / daß man einem jeden deß Morgens etwas Brandtenweins außtheilen ſolte / vnd 
dem General ein Verzeichnuß bringen wie viel Krancke auff einem jeden Schiff wären. Alſo ſegelten 
fie mit zimlichem gurem Wetter fort / vnd kamen den 24. dito uͤber die Equinodtialtini. > 
Februari⸗ Den 2. Februarij waren ſie auff der Hoͤhe von 7. Graden vnd 17.Minuten / Sudwerts der Lini/ 
da hat die Jacht Muyden vnd der Galliaß Sand geſehen / ſind demnach vorauß geſtutzt / vnd der Bracke 
mit jhnen. Deß andern Tags kandten ſie das Land / vnd war Parayba, allda funden fie eines von den 
3. Schiffen / welche ſich Nordwerts der Lini von der Slottaverirrerhatten. RI 
| 4 Den a dito kamen diefe Jachten wieder / dem General anzuzeigen / was fuͤr Land ſie erkant haͤt⸗ 
ten / der thaͤt ſein beſtes mir den Schiffen auffwarts anzukommen / dieweil der Strom allda beharelich 
gegen Norden gehet / darn ach vmb den Weſten faͤllet / vnd der Wind gemeiniglich dem Strom folgt: 
Damals kamen auch die zwey andere verirrete Schiff bey die Flotta / nemblich der Schuͤtz bey Nacht/ 
vnd der Verguͤldte Falck. al, — A 
| : Den ı2.ditnließ der Generaldengangen Rath verſamlen / vnd wurd gute Ordnung gemacht/ 
den vorgenommenen Anſchlag auff Fernambuco ins Werck zu richten / darauff wurd jederm Schiff 
fein Ordinantz ſchrifftlich zugeſtellt / auff nachfolgende Manier. J—— 
Or dnung Erſtlich ſolten fahren 16. Schiff / nemblich: der Mond / darquff war Capitaͤn Clauß Floriß 
NE Enckhauſen / Capitaͤn Laurentz Claeß. 3. Schwoll / darauff der Commendeur Diterich Simons. 
4. Vtrecht / darauff der Schůtz bey Nacht oder Wachtmeiſter / Cornelius Claus Melckmeyt. 5.Drane 
gienbaum / darauff Capitaͤn Jacob Peters. s Naſſaw / Capitaͤn Kracht Frecks 7. Matanza/Capitän 
Johan Corneliß. 8. Omlandia / darauff Capitaͤn Henrich Cornelius der Ren. 9. Groͤningen / Capi⸗ 
san Simon Bölcfer. 10. Kama, Capitaͤn Aucker Douwes 11, Guͤlden Loͤw / Capitaͤn Igcob Theuriß 
12. das Poſtpferd / Capit. Jan Janß.13. die Geele Sonne / darauff war Capitaͤn Peter Dirikg 4 die 
Guͤldene Sonne / Capit. Jacob Hugen. 15.MolandiarCopit. Thomas Sickes / vnd 16. das Schiff die 
Moͤrinne. Alle dieſe Schiffe ſolten vnter dem Commando deß Herrn Obriſten Dieterichs von Wars 
| tenburg / zwo feine Meilen gegen Norden von der Statt ans Land fegenzro1. Soldaten / vnd 699. 
ı\ Botsgeſellen / von dannen auß die Statt zu uͤberfallen / langs dem Strand / vnd ſolten noch auff den 
9 Schiffen bleiben 5 zo. Botsgeſellen / nach jeglichs Schiff groͤſſe ordentlich vertheilet. Auch ſolte das 
| Schiff Ober Iſſel vnd die Jacht Muyden mit 55. Botsgeſellen onterhalb der Starr anfahren / vmb zu 
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beſehen / ob dafelbft einige gelegenheit waͤre / Volck ans Land zu feren. Deßgleihenfoltauchrhundas 
Schiff Domburg / vnd der Junge Printz Mauritz / von der Barette / vnd vernehmen / ob man mit 
Jachten oder anderm Fahrzeug dadurch innerhalb deß Recifs möchte fommen. 

Fuͤrters ſo ſolten in den Hafen lauffen dieſe nachfolgende Schiffe /1. die Söwinr2.der ſchwartze 





S 


RATE 


| 
ıl | j) Söto/z.der verguldte Falck / 4. die Eintracht von Dort / x der Schwan / 6 vnd Tertholen. Dieſe ſolten 
Ih | - fihfürdasgroffe Caſtel S. Joͤrgen legenvdaffelbe mit ihren Stücken inſtaͤndig zu beſchieſſen. 
} | 


ob 


il Darauff ſolt en folgen diefe eilff Sachten : die Spaniſche Fregat ı der ſchwartze Reuter dee 
ll Fuchs / die Eintracht von der Veer / die Fortun / der Bracke / der Pheenix,das Einhornider Storchivie 
—9— Meerminne von Seeland / daß Frantzoͤſiſch Pryßgen / ſich dep Recifs zu bemeiſtern / die beneben den 
| vorgemeltens. Schiffen mit fleinen Segeln oberdem Loch folten halten / zu beflimprer Zeit und Gele⸗ 
BD Us: genheit deß hohen Waſſers ihren Befehl ing Werck zu richten dasufie dann auffhatten zwo Compa⸗ 
I nien Soldatenı232. Mann ſtarck / vnd; 50. Botsgeſellen. | 
Der Her: General ſolte mit den reftirenden Schiffen / nemblich ı Ambfterdam / Holländifhe 

Bi ul) Thuyn / Salamander) Proving Vtrecht / Amerfort / Campen / Emilia, See Gallion / Graf Ernſt / 

Neptunus, Koͤnig David, Muͤnchendamm / das Wapen von Horn / Gruͤneweib / Loͤw / Salm / Otter 
und Schwalbe ſich dicht vnter das Caſtel legen / von auſſen deß Recifs / daſſelbig durch ſtetig ſchieſſen 
nn S zur Vbergab zu zwingen. Di geſchahe zwar / aber weil die Conflabel keine gewiſſe ſchuß thun konten / 
—0000— wegen vnbeſtaͤndigkeit der Schiff auff den Wellen / alſo that er nicht groſſen Schaden damit. So wund 
Spanier auch der Anſchlag deß inlauffens in den Hafen verhindert / durch die in der Start / welche weil ſie der 


9 | a Holländer Ankunft verwitzigt waren worden / in obgemeltem Hafen etliche Schiff mit Zucker gela⸗ 
87 ; 
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den verſenckt hatten / die darnach hie vnd da gegen dem trockenen antrieben / dieweil der Zucker ver⸗ 
| ſchmoltzen / vnd die Schiffleicht worden waren. J 

| Den 14.dito wurd allerhand Bereit ſchafft gemacht /denfolgenden Tag den Anfchlag mit Got⸗ 
| tes Huͤlff zu vollbringen / zu welchen ende deß Abends in alen Schiffen ein gemein Gebet gehalten 
| : wuͤrde / auch befohlen / daß ſich ein jeder bey feinem verordneten ſquadron folt findenlaffen. "Folgende 
| lieffen ale die Schiffe Sudlich anıdie ganke Nacht / daß ſie deß Morgens uͤber dem Loch ſeyn moͤchten/ 
+’ vnd die erſtgemelte 16. Schiff lieffen naher dem Wall, 




















N Den ıs.disoralslieblich Werten vnd ſchlecht Waſſer waribefundenfie ſich Sudwerts von Pher⸗ 
I nambuco / vñd lieffen vor Wind / jeglichs nach feinem beſtimpten Ort. Der Herr PR m ü 
II! ö gel 
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P | Dritter Theil. 629 
Reecif / vnd der Herr Obriſte von Wartenburg ander Nordſeiten langs dem Vfer / nach dem Fluß Holländer 
Paomarello, allda er ſein Volck beneben ꝛ. Stuͤcklein / ſo z. Pfund Eyſen ſchoſſen / in Angeſicht ſeines ſeigen ans 
Feinds ans Land ſetzete / da er wegen einfallender Nacht / diß mal ferners nichts außrichten konte / ſon⸗ Mn 
dern mit ſeiner gangen Macht diefelbe Nacht am Strandlofiren muſte Dep andern Tags ließ er dig Ye J 
Bott vnd Machen alle wieder andie Schiff führen/ondverrheilee feine Truppen inz-Regiimene.Die 
Avantgarde / dabey ſich der Oberſte in der Perſon fand / fuͤhrte der Dberfte Leutenant / Adolff von Eltz / 
den mutelhauffen der Oberſt Leutenant Herman Gottfried von Steinkallenfelß /den letzten hauffen 
oder Arriere Garde der Major Hauks / vñ alſo marſchirt en ſie in gurer Ordnung langs dem Strand/ 
biß an ein Waͤſſerlein Ris Dolce, da ſie mitten durch muſten. An dieſem Ort funden ſie den erſten 
Wẽtcderſtand / dann ſich daſelbſt in 800. Spanter vnd Portugeſen zu Roß vnd Fuß hielten / vnd ſich in 
einer Schantz begraben hatten / wiewol fie auch das gemelte Flüßlein zu hhrem Vortheil hatten. Da 
geſchach ein zimlich hart Treffen / vnd blieben von beyden Seiten nicht wenig / wurden guch viel mehr 
verwundet. Es hielten ſich aber vnſere Soldaten forapfferiwaß die Spanier zu lege den Platß raumen 
muſten. Als ſie nun ein wenig fort gepaſſirt hatten / begegnet jjnen widerumb ein hauffe Spanier / aber 
die thaͤten ſchlechten Widerſtand / ſon dern nahmen bey zeit die Flucht nacher dem Wald / vnd ob ſie ſich 
wol widerumb erzeigten / dorfften fie doch deß Feinds nicht warten / ſondern ſuchten jhr Wolfahrt wie⸗ 
derumb in der Flucht. Der Oberſte Wartenburg ruͤckte mit den ſeinen jmmer fort / vnd weil die in der Statt Feu⸗ 
Srtatt voll ſchrecken waren / erſtiegen ſie die ſelbe an der Nordſeiten / nahmen das Jeſuiter Cloſter / wie⸗ nambuco 
woles der allerſtaͤrckſte Platz in der gantzen Statt / vñ die Pforten von hinden zu derbollwerckl waren / erobert. 
mit gewalt ein / dann ſie ſolche mit Arten auffhieben / vnd alles was ſich zur Wehr ſtellet darnider ſchlu⸗ 
gen der reſt ſalpirte ſich mit der Flucht / vnd lieſſen jhre Todten ſampt den Verwundten ligen. 
Zumittels da die in den Sorten vñ Schantzen auff dem Strand ſolches alles ſahen / vnd zugleich 
daß das letzte Regiment vnter dem Wachrmeifter Haucks / auff ſie angteng / zu dem gewahr wurden / 
daß noch mehr Bolcks ans Land außſetzte / welches der Genekal Lonck dent Obriſten Wartenburg zus 
ſchickte / weil er doch feinen Anſchlag in den Hafen zu lauffen wegen der verſenckten Zuckerſchiff / wie 
gemelt / nicht ins werck richten konte / weil (ſag ich) Die Spanier in den Forten vnd Schantzen ſoſches Spanier 
fahen / ſtellten ſie jhre Sache auch auff die Flucht / vnd nach dem fie etliche Schůß auß groben Stücken berlaſſen 
Zethan / ſind ſie entlauffen / vnd haben alles zum beſten gegeben. Alſo auch die Bürgerin der Statt / wel⸗ re Schan⸗ 
che etliche Tag zuvor Ihre Gürer wol ing Sand hinein gefloͤhet hatten / vnangeſehen der Gubernator e 
Matthias Dalbuquerque ſolches bey Leibsſtraff verboten / damit ſie jhm in anfehungihrernodvorr ⸗ 
handenen Guͤtern die Start deſto beſſer defendiren huͤlffen / dachten an nichts dann an die Flucht. Da 
nun der Gubernatorfahe / daß ſich die von Fernambuco mehr vor den Niderlaͤndern als vor hm 
Jorchten / erſtlich jihr Gut / darn ach fich ſelbſt durch die Flucht ſalvirten / ließ er zu einer vergeltung dieſes 
Vngehorſams jhre Packhaͤuſer in den Brandt ſtecken / in welchen auff den17.Tag Februar IN DIE Groß Gut 
. aso00.Rıfken Zuckers verbranten. Da er ſolches außgerichtet ı folgt er feinen flüchtigen Buͤrgern vonZucker 
| nach / vnd befahl den Reſt den Capitaͤnen ee  verdrandr, 
ſſo iſt der Herr Colonell oder Obrifte, Diererich von Wartenburg / ſampt den feinen’ Meifter 
dieſer Statt worden / waruͤber er in allem / theilsönrch die groſſe His im Marſchieren / theils indem 
Treffen vnd Scuͤrmen zwiſchen 50. vnd 60. Mann verlohren harte.Daranff hat er dag Jeſuiter Clo⸗ 
ſier mit allen deſſelben zugaͤngen gegen einem Anfall mir Schantzen verwahret. 
0 Denzo.Februari/nad) dem die Statt wolbeſetzt end in allem gute Ordnung geſtellet war / iſt 
von dem Kriegsroht beſchloſſen das Caſtel fo an dem Land Reſif gelegen / anzugreiffen / darzu der 
Oberſte Stein Calenfels / mit zwiſchen 4 vnd s.yundert Mann befelcht worden / der ſich hierin wol⸗ 
gehalten / vnd deß Nachts ſolche Veſtung 3. Vhrn lang beſtuͤrmt / weil aber die Sturmleiter fo ſchon 
angeworffen / wol ein Elen zu kurtz waren / vnd die Pforten ſich nicht wolten auffbrechen laſſen / darne⸗ 
ben die außderfleinen Schantz auß groſſen Stuͤcken mit Schrott vnd Hagel beladen / tapffer auff die 
vnſere ſchoſſen / war fuͤr gut angeſehen weil [yon in o. todt / vnd zwiſchen 40. vnd 50. verwundt wa⸗ 
ren / wieder abzuziehen. I: | 
Den ꝛiꝛ. war die Barette beſichtigt / vnd ein Schiff fo am grund lag / in Brandt gefeckt/anch gele⸗ 
cuheitgefunden mit Schlupen in das Reſif hinein zu tommen / ward auch das Dorff ſo an der Reſif 
Hgeralldadie Packhäu fer verbrant waren / weiles mit Mawren / Bruftwehren vnd Palıfadenomb- 
angen / das anlaͤnden auch allda ſehr gefaͤhrlich / nit angegriffen. Den 22. ward mit der Beveßigung 
der Start / in ſonderheit de Jeſutter Kloſters ſtarck fortgefahren / ward auch cin Bruͤck vnten am 
F Eder Statt etwas ins Waſſer hinein / gleichſam ein Haupt gelegt / damit Die Wahren bey auff⸗ 
— fFendem Waffe crucken ab vnd zu möchtengebrache werden. Den 23. Februarij ward beſchloſſen 
die Schantz auff dem Sand Reſif mit vntergraben anzugreiffen / vnd ward das Schiffvolck gebraucht 
Reyfer u hawen vnd Schantzkoͤrb zu machen Den25.wurdendie Straſſen in der Start uͤberall mit 
Bruͤſtwehren wider den Einfall deß Feinds verſehen Den 27. hat der Obriſte Leutenant Els einre- 
trenchement gegen die zwiſchen dem Dorff vnd der Stgtt gelegene Schank auffgemorffen vnd deß 
Tags darnach eine Batt erey verfertigt / ward ſelbigen Abends von dem Wachtmeiſter Houex abge⸗ 
- öftiondbliebeder Colonell darbey A Morgen deß andern Tagsıda 3.halbe Carthaunen geſtellt / 
Vnd den gantzen Tag dar auß geſchoſſen worden. Ne an —2 
wu Dans Matın Su die Belaͤgerte ein weiſſes Faͤhnlein auß / ſchickten auch ein Capttäin, Martius, 
mit welchem verglichen worden / daß die Spanter die Schantz auff gewiſſe Artickel vnd Beding ver⸗ 
laſſen ſolten. Hierguff hat der Colonell / mit Belieben deß Generals vnd gantzen Raths / die auff den 
Seexeſif ligende Schantz durch einen Trommenſchlaͤger und Be a 
* Cu ie 


Erſt Tref⸗ 
fen mit den 
Spanien. 
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Ga. Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Be 
Spanier Die Befakung darin ſchickte alsbald cin Seibbürgen herauß / vnd die Holländer einen hinein / ward 
geben die auch der Vertrag wie mit den vorigen auff ſelben Fuß getroffen / vnd alſo beyde Schangenven Hole 
aan N * BEER arg ar el 
eß andern Tags / den z. Martij / hat der Colonell den Oberſten Seutenant&reinGalenf | 
i * Nase N alenfelena 
— der Inſel Antonio de Vaz,gegendem Dorff über ligend/abgefertige/der aber fein Volck — Hi i 
| Bea DaEIED SUCED VS LOIeHIO BON elnlasz Se Erpenehtang le Fr nr 
elbigen Tags ward die tieffe inder Einfahreder Recife überall erforſchet / vnd li 
Schiff vnd Jagten / vnd alle Schlupen hinein. u Torf ; eier ale 
SR ein fehr bequemes Ort / die Schiff nicht alein zu anckern / fondernauch auff den Kielzu ſe⸗ 
gen vnd ſchoͤn zu machen / wie dann das Jagtſchiff der Brack / ſo dieſe Zeitung gebracht/ alda vor 
nem abfahren ſchoͤn gemacht vnd ergaͤntzet / auch mit etlichem Zucker beladen wonden 


Der General hatte dazumal ſein Loſament im Poſſo auff dem Recif / der Colonel ind 
sen Kloſter / vnd der Obriſte Leutenant in der Inſel Antonio de Vaz. We j Jefate 
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Articuln deß Accords / getroffen zwiſchen dem Herrn Ge⸗ 

neral Heinrich Lonck / vnd Herrn Obriſten Dieterich von Wartenburg/ 
ſampt den Herren deß Geheimen Rahts der Armada im Dienft der WefsInvianifchen 
EompaneiderBereinigten Niderlanden/damals fich befindende in der Barre yon Fer 

nambuco,eines theils / vnd dann Capitain Antonio de Lima, Yauptmannin 

der Veſtung S. Jorgen / von wegen dep Konigs von Hiſpa⸗ N 

| nien/anders theils. — | 


Aceord taͤn / — EIN. 2 
ee org ebene 
bergab der 3 4 1 eß geheimen Rahts die Ber 
wen flung S.Förgenmit allem Geſchuͤtz vnd Zugehörung deſſelben / wie auch ale Kriegs⸗⸗Ammu⸗ 
fiellen, nition /geſtalt ſich alles vnd jedes gegenwertig in derſelben Beftungbefinde. [5.8 
Item / ſoll nach beſchener Vbergab und Lieferung / obgem elter Capitaͤn Antonio de Lima, ſampt 
allen ſeinen Soldaten / mit jhren ordinari Waffen / doch ohne Fahnen vnd brennende Sonven / mit 
Barcken oder Schuͤtten übergeführe werden an die andere ſeite deß Waſſers / an das veſte Land / daß 
ſie von dannen ziehen moͤgen / wohin ſie es gut duͤncket a TR 
Zu Verſicherung der wiedertomſt obbeſagter Schusten oder Barcken foller ſelbſt / der Capitoͤn 
Antonio de Lima, als ein Geiſel allda verbleiben / ſo lang und viel, biß ſeine Soldarenalleg erfuͤllet 
haben / vnd belobt oder verheiſſt er / ſo wahr sum Sort helff / daß er auch Die Barcfeoder Schluppe/ in 
deren — ſolle übergeführt werden / wiederumb ſonder auffenthalt vnd Schaden nacher dem &äger ſen⸗ 
den wolle. a 2 ni — 
Hieruͤber verpflichtet fich vielerwehnter Antonio de Lima, ſo wol fuͤr ſich ſelbſt i er 
ten / in ſeche Monaten von dato diefes an ı feine Waffenzunehmen U 
Prinzen von Drangien oder die Herren Staten der Niderlanden / Alſo ſoll jym undihnen Sort helf⸗ 
fen a — vbloſ ie 1 
Diefe Ding find alfo vorgangen /beſchloſſen vnd veraccordirt im Säger por der Veſte S Kraen 
ben dernambnco / den a. Mertz / im Jahr onfers Deren &hriflizszo.nnd a ——— —— 


Henrich Cornelig Lonck General, 

Dieterich von Wartenburg Colonel, 
Antonio de Lima Capttaͤn der Veſten 

KufgteeArtteutialsfieihmefich darkunguefeh —— — 

Nuff gleiche Artirul / als ſie jhme ſich darinn zu erſehen / zugeſtellt worden / hat auch die Veſtun⸗ 
am Meer übergeben der Capitaͤn in derſelben / mit Namen Mana Pacheco a | 
dieſe Accords⸗Articul vnterzeichnet worden wie die vorigen / aufferhalb daß an flart Antonio deLis 
ma, geſtanden ha / —— — 
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— | Anker \ Pedro Barbora, deutenant. 

Verzeichnuß deſſen / was in der Statt vnd kleinen Veſtungen 
En bey Dlinda gefunden worden. Rn | 

Auff den zweyen Forten an dem Strand / bey Norden vnd ander Sudſeiten der Statt / ſind auff jedem 


gefunden worden vier Eyſerne Stuͤek / deren eines vier Pfund Eyſen ſchieſt / t ut 8.Scüdh 
Auff beyden Sorten an Pulver “ | : 'Soo:pfund, 


In lei 30.Tonnen Pulver / deren jede Auff 100. pfund gefchäger worden , thut 
3000. pfund. TR 


Auff dem Zollhauß ʒ. Faß voll edes anff ꝛoo⸗ pfund zum hoͤchſten geſchatzet / tuun 10oo .pfund 
| i u ESEumma Pulvers 46000. pfund 


Manuel Pacheco Geyn Capltaͤn. 
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— Dritter Theil. * 631 
Auff dem Caſtell Sanet Sorgen bey den Vackhaͤuſern iſt ge⸗ — 
PR funden worden. Ira: 


3% Eyſerne Stangenıjede vonro.pfund Eyſen. 
4000, fund Pulverifampt einem guten sheil Eyſerne Kugeln. 
30, Pfund groffe Mußquetkugeln / deren zosauffein Pfund gehen, 
460. Pfundsonten. r J 
2 Metallen Stud fo 8.pfund Eyſen ſchieſt. 
Ein gut theil Handgranaten / vnd viel Fewerpotten. 
2» Peipen Spaniſchen Weine, RN 
I» Kiſte Zucker, My | —2 
Etliche groſſe jrddene Kruͤg mit Wein, 


Auff dem Caſtel oder Veſtung fo an der See auff dem Recif ligt / 
MR hat man gefunden * PR | 
33. Meraline Stuͤck / welche das Wappen der Koͤnigen in Spanien/Philippideg II. vnd III. wie auch al 
das Wappen der Rönigen von Portugal auff harten, und waren halbe Carthaunen / die da 10 || 
 18.Bißinzo.pfund Enfenfhoffen. | 
1, Metallen Schlangıro.pfund Eyſen ſchieſſend. 
14. Faß Pulver /jedes von 120. pfunden. 
Ein groß theil gefuͤllte Carchauſen zu den Scuͤcken. 
Ein gut cheil Eyſerne Canon⸗Kugeln. ER. ' | | | 
60. Pfund Lonten. a Ä ee ll 
- Ein gute Anzahl groffer jrrdenen Kruͤg / mit Waſſer / Syaniſchem Wein und Effiggefühen, 
7. Saͤcke vnd vier Kiſten voll Meel. | 
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! 
Erwasvongefalgenem Fleiſch vnd Fiſchen. | ae, | 
Mach allem obigen hat der General die Jacht den Bracken ſchoͤn machen laſſen / vnd nacher — 
| 
| 








Holland geſchickt / dieſe Herzliche Victoridem Vatterlande zu verfündigen / welche aiſo deny.Martik N > 


von Phernambuco abgeſegelt / vnd den 26. Aprilens in Texel ankommen iſt. 


J 


89 f®; 2 ni men. „e SR, A 
Beſchreibung einer hoͤchſt muͤh⸗/ 
ſeligen vnd gang gefaͤhrlichen Reyſe durch den Seever; 
ſtaͤndigen Kapitain / Herm Johann Muͤncken / in Jahren 1610. vnd | 
1620, verrichtet. Dach dem er von weyland dem Durchleuchtigften Sürften vnd Herrn / | 

- Henn Chriltiano IV. König in Dennemarck / Norwegen 2c. befelcht werden mar zweyen Schiffen | 
Mad) dem Freto oder der Enge Hudſons su ſegeln / vmb zu verſuchen / ob nicht deren Gegend eine En⸗ 

'ge1 fo Groenland von America abſcheide / vnd alfo eine Durchfahre nad Oſt⸗Indten zu finden: 

Sampt vorhergchender gat deurlichen Erläuterung dep Alten ond Newen Groenlands / 

EN a ie HS Mile re inſonder⸗ 
IE ‚heit dienlich. an 












SEHE Roenland wird genant / das Land am euſſerſten Torben / welches fich von Groen⸗ 
Ya Mittag gegen Oſten lencket / von dem Capo Farweldurch das Eyß Meer / biß nach Spig- Pers 
bergen vnd NoyaZembla. Etliche wollen dafür halten / daß es gar an Tarrärien ſtoſſe [ands Ge⸗ 


ar aber die Sach iſt vngewiß wie wir darnach vernehmen werden. Gegen Oſten hat es das legenheic. 
Ey 





















































Free : Gegen Mittag die offendare See : Gegen Weſten die Enge Hutſons / dardurch es von 
America abgefchieven wird : Gegen Norden iſt eu noch nicht erfundigee worden, Etliche find ver 
Meynung/dap Gruͤnland an America feſt lige / weil man in den legtern Schiffahrten erfahren / dag 

das vermeynte kretum Davis, nur ein Inwyck oder Meerbuſen iſt: Aber eine Daͤniſche Relation von 

einem Capitain Fohann Muͤnck welcher allda auch einen Durchgang geſucht / gibt groſſen Scheint 
daß ee gantz von America abgeſchieden iſt / wie wir An feinem Ort weiters ſehen werden. 
In dieſer gegenwärtigen Beſchretbung deß Brvenlands folgen wir ſuͤrnemlich zweyen Chro⸗ Zwederley 
nicken einer Ißͤndiſchen / ſo zimlich alt / vnd einer Daͤniſchen / ſo noch nicht gar alt iſt; beyde in Dänt, Ehromicke 

ſcher Sprache beſchrieben. Die erſte in gemeiner Schrifft / die andere in Reymen · Die Ißlaͤndiſche 95 Groen⸗ 

EChronick hat anfaͤnglich beſchrieben einer Snorro Storlefon genannt / ſo zu feiner Zeit Richter aUda Ands Bro 

9— » Dieanper iſt von einem Daͤniſchen Prieſter / Clande Chriſtofferſen genannt / wie geſagt / in chreibung 
Keymen beſchrieben worden / ſo nun vngefehr 20. Jahr todt iſt. re RN 
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652 | Weſt/Indianiſcher Hiſtorien va 
- Die Dänifche Chronick ſchreibet / daß vorzeiten erliche Yrmensersurd Vngewitter getrieben) 
an Groenland angelangt / vnd allda eine Zeitlang verblichen ſeynd von dar ſte weiter nad Rorwegen 
uͤbergeſchiffet / vnd in den Steinkluͤfften daſelbſt ſich nidergelaſſen haben; aber dieſes iſt nur eine Fa⸗ 
bel / vnd ein Altes / daß man die Voͤlcker weit her bringet / o dar nach das Land dewohnen Viel gewiſ⸗ 
fer vnd glaubwuͤrdiger iſt es / daß die Norweger Groenland erſtlich erfunden vnd beiwohnet haben / auff 
nachfolgende Weiſe. Mean Dort up J 
Groen⸗ Ein Norweger / von gutem Geſchlecht / Nehmens Torwald / vnd fein Sohn Erich / mit dem Zu⸗ 
erſie nahmen Rothaar / muſten in Ißland flüchten / wegen eines Morde / ſo in Norwegen von jhnen ber 
nder. ungen worden Torwald ſtarb nicht lang dat nach daſelbſt / vnd fen Sohn Erich ſo an vnruhigerGe 
fell war / thaͤt vnlaͤngſt daſelbſt auch cin Niderlag. Weiler ſich nun nirgendficher wuſte / beſch loß er em 
| Sand zu ſuchen / das Gundebiurn genant wurde / vnd Weftvon Ißland lage. Erich fand auch daſſel⸗ 
—J be Land / vnd lendete an einem Eingang an / melden zwey Vorgebürgmanheten/davondageineform 
an einer Inſel nicht weit vom feſten Land liget / vnd das ander in dem feſten Land. Das Vorgebuͤrg 
| inder Inſelnennet manı Witferefen/das am feffen Land Warf. Zwiſchen beyden iſt eine gute Re⸗ 
he / San dſtafn genant / in welcher die Schiffe vor Vngewitter fiber ligen. Witfercken iſt ein ſehr ho⸗ 
her Berg / bey weiten groͤſſer ale Warf· Erich Rothaar nennete jhn erſtlich / Muckla Jockel / das iſt / der 
groſſe Eyßſcholl: Darnach ward er genant / Bloſercken / das iſt / bia w Hembd: Vnd fuͤrs dritte / Wit, 
ferefen / oder weiß Hembd. Die Nahmen kommen vermuthlich von der Farb deß Eyſes / ſo daſelbſt 
blaw; oder deß Schnees / ſo weiß iſt / vnd dieſen Berg nimmer verlaͤſſt. Erich lendete erſtlich an der Ju 
ſel an / vnd nennete ſie / Erichſund / bliebe and den gantzen Winrer daſelbſt. 
Groen · JIgm Fruͤling machete er ſich hinůber an das feſte Land / welches er Groenland nennete / weil er 
land / wo⸗ Graß daſelbſten fand: Dem Hafen / da er anlandete / gab er den Nahmen / Erichsfiorden / vnd 
a wicht weit davon bawete euein Plat / Oſterburg von jhm genanr. Im Herbſt gegen Weſten einen 
andern / Nahmens Weſterburg. Gegen Winter begab er ſich wieder nach Erichſund / vnd das folgen⸗ 
de Jahr wieder hach Groenland Nordwerts / biß an einen groſſen Felſen / welchen er Schneeftelnen⸗ 
nete: fande auch alda einen Hafen Ravensfiorden (alſo nannte er Ihn) wegen der groſſen Menge 
Raben / ſo er alda augerroffen. Dieſer Hafen ligt Nordwerts von Erichs ſtorden / welhher gegen Sur 
den ligt / vnd gelanget man von einem zudem andern durch einen Arm dep Meers. Erich / nach dem 
er ſich ins dritte Jahr daſelbſt auffgehalten / nahme jhm für wieder nach Ißland zu kehren / vnd da⸗ 
x mit erdie Ißlaͤnder Dazu brıngen möchte / jhm nach Groenland zu folgen / gaber viel Wunders vor 
Br) von feinen newen Sand wie es fo ſchoͤne Waͤyde / vnd trefflich Biehehärserauch guren Fiſch⸗ vnd Bor 
| hi gelfang : brachte es auch fo weit / daß er mir vielen Schiffen vnd Leuten / fo jhme folgeten soiederin 
) Groenland anlaͤndete. Bern ee 
| Groen +. Erich harte einen Sohniseiff genannt / ſo mit ſeinem Vatter erſtlich nach Groenland / vnd dar⸗ 
N land ges nach wieder nach Ißland gefahren war: Diefi erfuhrvon dannen nad Norwegen: Damalsregierre/ 
| Ianaı an wie die Ißlaͤndiſche Chronick berichtete / König Olaus Trugger / welchem obgedachter £eif von dem 
tl en erfundenen Öroenland zu wiſſen hate. Diefer König in Norwegen harte onlängfiden Chriſtlichen 
Glauben angenommen / ließ auch den Seifen darinnen vm erweiſen und tauffen / vnd ſandte jhn den 
IN" folgenden Sommer wieder zu feinem Vatter mie einem Prieſter / welcher das Volck alloa ın dem 
I" Chriſtlichen Glauben vnt erweiſen ſolte. Leiffe / als er wieder nach Groenland kommen warıiwurde 
0 von den Einwohnern Leiff den hepnegenannty das iſt / der Gluͤckſelige / weil er in derſelbigen Reyſe 
j groſſe Befahr überfommen harte saber feinem Vatter war er nichtfehr willfonm / weiter Frembde 
| N mit ſich brachte. Dieſe Frembde waren etliche arme Borsleute / die er auffeinem durch Vnzewitter 
N . zerſchlagenen Schiff gefunden / vnd auß Mitleyden mit ſich genommen hatte. Nun forgere Erich 
Frembde wuͤrden das Land außſpaͤhen / vnd er wolte es hingegen nicht jederman bekant machen aber 
| 1 | der Sohn brachte feinen Vatter dahin / daß er nicht allein damit zu frieden war/fondern ſich auch mit 
3 allem feinem Volck tauffen lieſſe. — —— | an 
Bi | Diß iſt nun das man von Erich Rothaar / vnd feinem Sohn Leiff / wie auch von den erſten Nor 
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wegern / jo Groenland erfunden / kan zu wiſſen ihun. Die Ißlaͤndiſche Chronick ſetzt die Flucht deß 
Bi Torwalds / vnd ſeines Sohns Erich / auß dem Hafen Jedren in Norwegen / zur Zeit Hakon Jarls / 
—90 zugenannt der Reiche / mit welchem auch obgedachte Chronick anfangt / vnd zur Zeit Olai Truggers / 

8 4 Königs in Norwegen / welches iſt das Jahr Chriſti vngefehr/ 92. ———— zehet 


— 


Den 
— 








J weiter / vnd biß auffs Jahr 770. welche Rechnung glaubwuͤrdiger ſcheinet / weil zur Zeit Key 





Lud⸗ 
And RN wigs dep Frommen / ale die Könige von Dennemarck den Ehriflichen Glauben angenommen har 
{| j | ben / Groenland ſchon in einem Rahmen gewefen : ſo hat es auch in der Bremer Ehronisken eine 
In I Bullam deß Bapfis Gregorii IV. darinnen erden Bifchoff zu Bremen Ansgarium , zu einem Ertz⸗ 

Biſchoff macht über ales Norden / vnd außtruͤcklich über Norwegen und die Inſulen /fo darunter 
gehören ı nemblichen Ißland vnd Groenland: welche Bulla por dem Jahr Chriſti 900. gefehrichen 
un) worden/nemblich Anno 835⸗ Die VRR 


ur 


| | Abtheilihg Die Daͤniſche Chronick ſagt / daß deß Erichs feine Nachkommen / ſich in Groenland vermehrt / 
| an und weiter. ins Sand hinein gerucket feynd / darinnen auch fruchtharen Boden /Wieſen vnd friſch 
‘ ro sfab. Waſſer gefunden. Das Groenland theileten ſie ab in das Oſt⸗ vnd Weſtland / nach der Theilung,die 


F4 
EEE 


Erich mit ſeinen zweyen Dänfern / Oftesburgond Weſterburg / gemacht hatte; Andem Theil nach 
— Oſten baweten fie eine Statt / welche ſie Garde nannten / allda hin ſagt die Chronick / Jaͤhrlichs die 
Norweger mit allerley Kauffmanſchafft ankamen / vnd mit den Inwohnern handelten. Ihre Nach⸗ 
u | .  fommen giengen nod) weiter / vnd baweten eins Statt / welche ſie Alb nannten/ond weil bey den En 
1 / 7 . ; z — 3 bite 
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SEEN Dritter Theile 2 u 
Chriſten der Eyfer groß war / baweten fie auch ein Cloſter nicht weit vondem Meer / u Ehren Sanct 
Thomas, Die Statt Garde wardie Bifchoffliche Nefideng/ vnd die Kirch zu S,Nicolausıweldher 
ſonſten der Schiffleute Patron iſt: In derſelben Start war der Dumb. * 


In dem Arngrim Jonas,einem Ißlaͤnder / ſo pecimen Islandicum geſchrieben / iſt ein Catalo- Biſchoffo 
gus der Biſchoff von jhrem Anfang biß auffs Jahr 1389. Vnd Pontanus in ſeiner niſchen Hi⸗ j En 


ſtory /zeichnet an / daß in demſelben Jahr 1389. ein Biſchoff von Garden, Nahmens Heinrich / auff 
dem Reichstag in Dennemarck / ſo damals zu Neuburg in Funen gehalten worden / erſchtenen if: 
Vnd wie Ötoenland indem Zeitlichen onter das Reich Norwegen gehörte / alfo gehörer es in dem 
Geiſtlichen vnter die Biſchoff su Truntheim in Norwegen / vnd famen die Bifhoff auß Groenland 
offtmals dahin / ſich mit den Biſchoffen daſelbſt in wichtigen Geſchaͤfften zu berachſchlagen: So rich⸗ 
tete ſich auch das Groenland nach den Ißlaͤndiſchen Rechten / vnter Statthaltern / ſo von den Könis 

grims Jonas guffgezeichnet vnd beſchrieben ſeynd. 

Die Daͤniſche Chronick erzehlet / daß ymb das Jahr 1256. Groenland rebellirt / vnd den Tri, 


and, 


gen in Norwegen dahin geſtellt wurden ; welcher Nahmen und Tharen in obgedachtem Buch Arn- 


Groeniäh 


but dem König Magnus in Norwegen nicht mehr erlegen wollen : Aber der König in Dennemarck rebelliſch 


Erich / ruſtete feinem Schwager / König Magnus gu gefallen / eine Flotta auß / vmb die Groenländer 


wieder zum Gehorſam zubringen / welche auch auff Ankunfft gedachter Armada ; bold wieder zum 


Creutz krochen / vnd Frieden begehrten / welcher Fried geſchloſſen worden im Jahr 1261. BndArn- 

grim Jonas, welcher dieſer Sach auch gedenckt / hat die Nahmen der drey fuͤrnehmſten Groenaͤnder / 

welcheden Frieden haiffen ſchlieſſen / vnd ſich zu einem jmmerwaͤrenden Tribuegegen die Cron Nor 
wegen verpflichteten. ne Ä 

Die Ißlaͤndiſche Chronick hat unter andern ein eigen Capittel mit dem Tittel: Befchreibung 

deß Groenlands: In dem ſelben iſt begriffen / was die Norweger im ſelben Land innhaben / daffelbe 


Verwireto 
Beſchrei⸗ 


folge nun von Wort zu Wort / wiewol weder Ordnung oder Jahr⸗Verzeichnuß darinnen zu fin⸗ bung deß 


den. Die Stcatt / ſo euſſerſt gegen Oſten ligt / vnd Scagenfiord genannt: allda es etnen vnbewohnten 
Felſen hat / vnd weiter im Meererliche Klippen / welche verhindern / daß die Schiff / ohne mit hohem 
Waſſer / nicht wol anlaͤnden koͤnnen. Wann das Waſſer hoch iſt / oder ſonſten vngeſtümm / fommen 
viel Wallfiſche aldaan / wie auch andere Fiſch / welche in groffer Menge gefangen werden. Ein we⸗ 
nig beſſer gegen Oſten / iſt noch ein Hafen / genannt Funchebuder / welches der Nahme iſt eines Hof⸗ 


roen⸗ 
v 2] 


Dieners Sanct Olai deß Könige in Rorwegen / fo allda mir vielen andern Schiffbruch gelitten; 


Roch einwenig höher und nahe bey den Eiß⸗Bergen iſt eine Inſel Nahmens Roanſen / da allerley 
Wild / vnd ſonderlich viel weilfe Bären gefunden werden, Weiters hinauß fiher man nichts danız 


Eiß / beydes zur See vnd zu Land. An der Weſt⸗Seiten finder man Kinvelfiord / ſo ein Arm iftdeg 


Meers / vnd von Leuten bewohnet wird auff der rechten Seiten har es eine Kirchen Kroskirk ges 
nannt / daſſelbe Kirſpell ſtrecket ſich biß nach Peterswyck / wo Wandelenbug iſt; und auff der andern 
Seiten iſt ein Kloſter St. Olaus vnd St. Auguſtin zugeeignet; daſſelbe Kloſter gehet biß nach Bol⸗ 
sen. Nahe bey Kindelſiord iſt Rempeſinfiord / allda ein Nonnen⸗Kloſter / vnd viel kleiner Inſeln 


ſeynd / allda hat es auch viel warme Baͤder / die ſonderlich deß Winters ſo heiß ſeynd / daß ſie nicht zu 


gebrauchen / aber deß Sommers ſind ſie temperirt / vnd fuͤr viel Krauckheiten gut. Siracks dabey 
ft Eynödesfiord : Zwiſchen Eynoͤdtsfiord und Rumpeſinfiord / Hat es ein Koͤniglich Hauß / Fos ge⸗ 
nannt / vnd eine groſſe Kirchen Se. Nicolaus zugeweyhet. In dimesfiord hat es ein Vorgebuͤrg 
Klining genannt / vnd weiter hinauß ein Arm deß Meers / Nahmens Grantwig: weiter hin quß ein 
Hauß Daller genannt / ſo dem Dumb in Gruͤnland zuſtaͤndig: der Dumbbefiger auch gantz Limes⸗ 


fiord / vnd ſond erlich die groſſe Inſel / welche über Eynoͤtsſiord hinauß ligt / vnd Reyarfen genennt 


wird / von den Reinthieren/ ſo ſich da auffhalten: In derſelben Inſel findet man einen Stein / Talck⸗ 
ſtein genannt / welchen daß Fewer nicht verzehren mag / vnd auß welchem / weil er ſehr leicht zu ſchnet⸗ 
den / man allerley Gefaͤß zum Trincken vnd Kochen machet. Weiter hin auß nach den Werften iſt noch 


eine Inſel / Langen / in welcher acht Meyerhoͤff ſeynd. Nicht weit vonder Kirch zu Emorsfiordhates 


ein Hoͤniglich Hauß / Helleſtatt genannt: Nahe dabey iſt Erichsfiord / vnd im Eingang deß Inwicks 


ein Inſel Herrieoen / gehört halbdem Dumb / vnd halb einer Kirchen Nahmens Diurnes / welches 
die erſte Kirch iſt in Groenland / vnd ſihet einer ſelbige Kirchen / wann er zu Erichsſtord ankompt. 
Diur nes hat alles innen biß Midfiord / welches ſich Nordweſt von Erichsfiord erſtrecket / nicht weit 
davon iſt Bondefiord / nach Norden zu / vnd dahin hat es viel Inſeln vnd Meer⸗Haͤfen. Das Land 
zwiſchen Oſter burg vnd Weſterburg / iſt vnbewohne / vnd hat es allda eine Kirchen Stroſnes genant/ 
welche vorzeiten die fuͤrnehmſte / vnd der Biſchoffliche Sitz geweſen iſt. Die Skreglinger oder 
Scherlinger haben gang Weſterburg inn. Man finder allda Pferde / Ochſen / Schaffe / aber feine 
Menſchen / weder Chriſten noch Heyden, Iver Boty hat das alſo erzehlet / welcher Schaffner gewe⸗ 
ſen deß Biſchoffs in Groenland / vnd einer von denen / welche der Statthalter allda außſandte die 


Skreglinger zu vertreiben: Als ſie da ankamen / funden fie feinen Menſchen / aber viel Viehe / nahmen 
anch ſo viel mit / als ſie in ihren Schiffen laſſen kundten; Vber Weſterburg hinauß hat es einen groſ⸗ 
ſen Stein / genannt Himmelradsfield / vnd weiter getrawet ſich niemand wegen der vielfaͤltigen Wir⸗ 


bel zu ſchiffen. u | x ® 
i —— daſſelbe Capittel in der Iß laͤndiſchen Chronick — vnd weil man jetziger Zeit kol⸗ 
ne gewiſſe Land⸗Carten von Groenland haben fan / auch feine ferne 


re Hiſtorien / die dieſe Rela⸗ 


Won Gro⸗ 
enſand ik 


tion behaupten oder befeſtigen / als muß man in ſeinem Werth laſſen / was man ſolcher geſtalt darvon nichts ges 


finds, Eines iſt / das er ſchreibet / daß dis Ric zu Stroſnes / zwiſchen Oſterburg ynd Weſterburg 
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634 | Weſt/Indianiſcher Hiſtorien 
die Biſchoffliche Kirch folhgewefen fenn : Dann ſonſten wird ohne allen Zweiffel dieſe Ehr der Statt 
Garden zugelegt; vnd die Daͤniſche Chronick / wie ſie ſich ͤber den Verluſt deß Sands beklagt / daßeß 
— nun mcht mehr zu finden: hält fie. gewiß / daß / wann die Statt Garden noch im Weſen / vnd man da 
bin kommen koͤndte / man noch viel alte Monumenten vnd Schrifften wurde antreffen / darauß viel, 
leicht eine groſſe vnd gewiſſe Öroenländifche Chronick zu ziehen ſeyn würde. Arngrim Jonas, als er 
deß Biſchofflichen Sitzes gedeneferifhreiberifundara in Bordumdiſt zu leſen in Barden) Epifcopali 
refidentia in ſinu Eynarsfiord Groenlandiæ Orientalis. Ich halte dafuͤr / daß der Autor obiger Re» 
lation etwan wol ein guter Schaffner / aber ein ſchlechter hiltoricus geweſen ſeyn mag. Er leget auch 
nicht einmal auß / wer dann die Skreglingers geweſen / gegen welche er geſandt worden; wiewol dan⸗ 
für zu halten / es ſeyen die alten Wilden Einwohner deß Orts geweſen /welche / weiß nicht woher / von 
den Norwegern alſo genannt worden / vnd werden ſie / zweiffels ohn / auff der andern Seiten von Kin⸗ 
delfiord gewohnt haben / wie die Norweger auff der einen. Vnd ob zwar der Autor ſagt / daß die Skreg⸗ 
linger gang Weſterburg innhatten / wird es doch nur von der überfeiten zu verſtehen ſeyn / weil die an⸗ 
dere / wie oben gedacht / von den Norwegern bewohnt wurde. Es iſt zu muthmaſſen / es ſeyen erliche 
Norweger / als fie wie Waghälfe auff Kindelfiord uͤbergeſetzt / von den Skreglingern angegriffen 
vnd geſchlagen worden: darauff dann der Statthalter / odet wie er allda genennet wurde / der Richter / 
Schiff vnd Volck außgeruͤſtet / den Hochmuth zu ſtraffen; aber die Wilden / wie ſie das Schuff haben 
ſehen kommen / werden gethan haben / wie jhr Brauch iſt / wann ſie ſich zu ſchwach befinden / vnd in die 
Hoͤlen vnd abgelegene Oerter geſchloffen ſeyn / welches den vnſchuldigen Autorem veranlaſt haben 
mag / zu ſagen / daß man allerley Viehe / aber keine deute / dorten finde: alſo daß darauß au fehlieffen, 
Groenland habe auch vor der Norweger Ankunfft / feine Einwohner gehabt / welche verhindert /daß 
die Norweger ihren Fuß nach Begehren nicht haben darein ſetzen koͤnnen. Zu dem ſagt ja die Ißlan 
diſche Chronick zu dieſem Zweck / die Norweger haben ſo wenig allda ingehabt / daß esin Dennemarck 
nur fuͤr ein Drittheil eines Biſthumbs gerechnet worden / die ſonſten in Oennemarck ſo gar groß nicht 
ſeynd. So meldet ingleichem die Daͤniſche Chronick / Groenland ſeye hundert mal groͤſſer / gas was die 
Norweger inn haben daß viel Voͤlcker darinnen wohnen / vnd vnterſchiedliche Herrſchafften / davon 
die Norweger nichts vernehmen fönnen. ol * 
Ongleiche Die Ißlaͤndiſche Chronick ſchreibet vnterſchiedlich von Fruchtbarkeit deſſelben Landes Anei⸗ 
Relation gem Ort gedencket ſie / daß das beſte Korn daſelbſt wachſe / vnd groſſe Eychbaͤume darinnen habe / die 
— Eychelen tragen / ſchier ſo groß als die Aepffel. An einem andern wirdreferirt,daß wegen der uͤbermaͤſ⸗ 
Brom ſigen Kaͤlte in Groenland nichts wachſen koͤnne / ja daß die Einwohner nicht eins wiſſen / was Brodt 
lands, ſeye: damit auch uͤberein ſtimmet die Daͤniſche Hiſtory / in deme Erich Rothagr / als er erſtlich alda 
angelangt / ſich vom Fiſchfang erhalten müſſen / weil das Sand nichts truge / wiewol eben dieſelbeChro⸗ 
nick auch ſchreibet / daß deß Erichs feine Nachkommen / als ſie weiters ins Sand hinein geſetzt / einen 
fruchtbaren Boden / Wieſen / vnd friſche Waſſer gefunden haben / welche dem Erich nicht waren fund 
worden :alfo daß die Ißlaͤndiſche Chronick ihr hierinnen ſelber zu wider. Was auch anbelangt / daß 
wegen der Kälte allda nichts wachſen ſolte / ſo iſt zu wiſſen / daß der Theil / den die Norweger ingehabi/ 
in eben derſelben elevation deß Poli iſt / darinnen Vpland in Schweden ligt / in welchem Land doch 
fibön vnd viel Korn waͤchſt: vnd ſagt angezogene Chronick ſelber / an einem andern Ort / daß es in 
Groenland fo kalt nicht ſeye + gls in Norwegen / darinnen gleichwol Korn waͤchſet vnd wiewole⸗ 
frembd / ja beynahe unglaublich feheiner/fo wird dannoch von glaubwuͤrdigen Perſonen bejahet / es ha⸗ 
be in Norwegen etliche Ort / darinnen deß Jahrs zweymahl geerndet werde / ſolcher geftalewiefotaer: 
Solche Ort ſeynd Thaͤler zwiſchen den Bergen / auff welche die Sonne die drey Monat / Junij/Julnj/ 
vnd Auguſtt / ſo hefftig ſcheinet / vnd die Hitz von den Bergen indie Thaͤler ſo widerſchlaͤgſ daß in ſechs 
Wochen man ackern / ſaͤen / vnd erndten kan vnd weil das Land ſehr fett vnd ſafftig iſt / wegen dep viel⸗ 
faͤltigen Schneewaſſers / welches von den Bergen herab ſchmeltzet wird es noch einmahl geſaͤet / vnd 
hat man / nach ſechs Wochen / wieder ein friſche Erndte. Ei! 
Groenläd Glaublich iſt es / daß in Groenland / fo wol alsinandern Ländern vnterſchiedlich/ fruchthar vnd 
Bringt vie⸗ vnfruchtbar Land iſt / das iſt gewiß / daß es einen hauffen Steinfelſen allda gibt / vnd ſchreibet ſonder⸗ 
ee lich die Ißlaͤndiſche Chronick ı daß allda allerley Farben Marmorſtein zufinden. So iſt auch rein 
Zgweiffel / es habe auch gute Waͤid fuͤr das Viehe; viel Pferde / Hirſchen / Haſen / Reinthier / Woͤlffe / 
Luxen / vnd ſonderlich viel Baͤren. So lieſet man auch darinnen / daß man Biber vnd Marder allda 
findet / derer Peltz fo gut als der Zobelen; man finder allda allerley Falcken vnd GerFalcken / mehr als 
an einem Ort der Welt / welche vorzeiten viel nach Dennemarck an die Koͤnige gehracht / vnd von de⸗ 
nen / andern Fuͤrſten vnd Herren verehrt wurden. M 
Groenläd Das Meer vmb Groenland iſt auch fehr Fiſchreich / fondertich von Meer⸗Woͤlffen Hunden’ 
Siſchreich / Kalbern / vnd fuͤrnemblich hat es eine grofle Menge Walfifhe-Diegroffeweiffe GroenlaͤndiſcheBaͤ⸗ 


ond wegen 


— ren / weiß ich nicht ob man vnter die Irrdiſche Thler rechnen ſolle / oder vnter die / ſo im Waſſer leben: 
Bäre fon, Dann die ſchwartzen Bären / halten fich allzeit zu Land auff / vnd eſſen Feine Sifch : aber dieſe weiſ⸗ 
derlich be⸗ ſen / bleiben allzeit auff dem Eiß / vnd leben von Fiſchen / fie ſeynd viel groͤſſer vnd wilder als die ſchwar⸗ 


eh Ken. Sie ſtellen den Meer⸗Woͤlffen und Hunden nach / vnd ſonderlich jhren Jungen / welche ſſe 


auß Forcht der Wallfiſch auff dem Ei werffen: aber ſonderlich ſind ſie den zungen Wallfiſchen ge 
fähr / darumb ſie auch ſich nicht gern in die offene See begeben wann das Eiß anfänge zu ſomel⸗ 
zen / nicht daß ſie nicht fo wol ſchwimmen ſolten als die Fiſch; aber fie foͤrchten die Wallfiſche /welche ſſte 
am Geruch ſpuͤren vnd fieverfolgen / weil fie ihre Jungen freſſen; darumb doͤrffen die Bären nicht 
von dem Eiß weg: vnd wann ſie durch den Wind mit dem Eiß jrgend nach Ißland oder Norwegen 
getrie⸗ 
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| Dritter Theil, ——— 
gelrleben werden. find fie auf Hunger ſehr wild vnd grauſam / vnd hoͤret man wunderliche Exempel / 
was Raub vnd Sraufamkeit ſie bißweilen in denen Landen uͤben. 
BGroenland hat auch allzeit derer Hörner viel fuͤrgebracht / ſo gemeiniglich Einhoͤrner genannt Hörner 
werden / vnd finder man ſonderlich in Dennemgrek etliche gankersimlich viel groſſe / vnd einen hauffen oder Fin 
eine Scückerifodaßfie alda nicht vngemein find. Wann man fragei / was dann dieſes fuͤr Hörner Dre In 
ſeyen / ſo ift zu wiſſen daß fie denen Hoͤrnern / welche an andern Orten fuͤr Einhoͤrner gehalten vnd ge⸗ Groenlãd 
vieſen werden / in allem gleich ſeyn / vnd hat ſonderlich der Koͤnig in Dennemarck zu Friederichsburg 
Ines welches viel groͤſſer iſt als das zu St. Denys in Franckreich; werden auch gut wider Gifft gehal⸗ 
tenıfommen aber von einem Wallfiſch / wie wir dann dem guͤnſtigen Leſer Mrvon einen Brieff Deren 
Wormen / eines gelehrten Dennemaͤrckers / mittheilen wollen / da er alſo ſchreibet: 
Es ſind — ich vngefehr hey feiner Excel Herin Fritz Reichs⸗Cantzler war / ich Zeugnuß 
mich uͤber vnſerer Kauff ⸗ vnd Bootslent Nachlaͤſſigkett beflagterdie nicht eineg vnterſuchten / von was deßwegen⸗ 
vor einem Thier die Hoͤrner welche fie bißweilen bringen / herkaͤmen / vnd ob nicht auch ſonſten etwas 
von jhrem Fell oder Fleiſch zu bekommen / darauß man jhre Natur vnd Geſtalt ein wenig erforſchen 
föndre. Der Reichs⸗Cantzler autwortete mit dar auff / ſie ſeynd noch wor ſorgfaͤltiger / als jihr meynet: 
eß damit ein groſſe Hirnſchale holen / an welcher ein Stück von einem ſolchen Horn ſtacke / fo vier 
Schuch lang war. Ich / der froh war / ein ſolch Stuͤck zu finden / bate feine Excell. dag er mit vergoͤn⸗ 
nen wolterdaffelbe mir nah Hauß zu nehmen / damit ich es mit guter MWeileengentlihöurchfchamen 
möchte. Die Hirnſchale vergliche ſich einem Wallfiſch⸗Kopff gang und gar / hatre oben zwey Loͤcher/ 
Din den Rachen giengẽ / vñ Zweiffels ohn die zwey Röhren ſeynd / durch welche dag Thier das Waſſer 
fo es eingeſchluckt / wieder auß ſpruͤtzet · das Horn (mie mans nennet) ſtacke oben indem Kinbacken 
auffder lincken Seiten. Biel meiner Freunde vnd Studenten ließ ich zu mir kommen / ſampt einem 
Mahler / der in jhrem — (zum Zeugnuß / daß es von dem Original ſelber kaͤme) eben in der 
Gröffe vnd Geſtalt es für mich abriſſe · Weil ich auch vernahmerdaß ein folcher Fiſch eins mal in Iß⸗ 
land ſolte gebracht worden ſeyn / ſchriebe ich an den Biſchoff daſelbſt Thorlac Scalonius, fo weyland 
unter mir zu Copenhagen ſtudiert hatte / mit Bitt / daß er mir den Abriß davon wolle zuſenden / welches 
er auch chat / vnd dabey ſchriebe / daß dieſer Fiſch von den Ißlaͤndern Narwalgenannt wurde / oder 
MWatlfifch der von den todten Aaſſen lebet dann Wall nennen ſie einen Wallfiſch / vnd Nar ein Aaß⸗ 
Blßhero deß vorgedachten Herrn Wormij Schreiben: — 
Gewiß iſt 28 / daß der Nahme Einhorn / vielen Thleren zukompt / als dem Thier Onix / vnd Nahme a 
dem Indlaniſchen Eſel / deren Ariftoteles gedencket: BndPlinius ſchreibt auch von einem wilden Einhorn 
Thier / das einen Kopff habe / wie ein Hirſch; einen detb / wie ein Pferd / vnd die Süß wie ein Ele⸗ Diele Thies 
phant / fornen nurein Horn / fehrftare und geſchwind feye 3 welches dann etwan das Einhorn ſeyn ken gemein 
mag / deſſen in der Heiligen Schrifft auch Meldung gethan wird / als da die Berge huͤpffen wie ein Pfal,29. 
junges Einhorn: Vnd Mofes in der Beſchreibung Gottes / oder Bilcam in dem vierdten Buch Num.23, 
Moſis vergleichet jhn ben der Frewdigkeit eines Einhorns; wie auch ſonſten an andern Orten der 
Heitigen Schrifft der Einhoͤrner / als vierfuͤſſiger vnd ſolcher Thier / fo auff dem truckenen wohnen! 
gedacht wird. Kan man alſo zweyerley Art Einhoͤrner ſetzen / nemblich ver See⸗vnd Land⸗Einhoͤr⸗ 
Hher / gleich wie man auch hau See⸗Woͤlffe vnd See⸗Kaͤlber ꝛc. Aber zu fragen ſtuͤnde noch / ob kurtz⸗ 
gedachte Wallfiſch Einhoͤrner / oder was jhnen zum Rachen herauß gehet / ein Horn moͤge genannt 
werden / dann in der Beſchreibung finder man / daß es mehr einem Zahn gleicher / weil er in dem 
Kinbacken ſtecket / und vielgedachter Arngrim Jonas , in feinem Buch) Ipecimen Islandicum ges _ 
nannt / allda er einen Schiffbruch erzehlet / welchen ein Groenländifcher Bifchoff nach Norwegen 
ſchiffend / erlitten / im Jahr 1126, fehreibet unter anderm von den Sachen / foanffgeftfebt worden 
find: Es wurden auch koͤſtliche Wallſiſch⸗Zaͤhne gefunden / die das Meer wieder anssandhattege , - ,, 
worffen / vnd die mir Duniſchen Buasflaben ſo feft angeleimbt / daß fie nicht außzuloͤſchen / gezeich⸗ — — 
net waren / damit ein jeglicher der Schiffleute die ſeinige erkennen moͤchte. Dieſe Wallfiſch⸗Zaͤhne 
ſeynd nichts anders / als die ſo genannte Einhoͤrner / welche cher Zaͤhne koͤnnen genannt werden / weil 
Hermie in der Beſchreibung oben gemeldet worden / auß dem Kinbasfen/ond nicht auß der Stirn/her⸗ 
augfommen. — a — 
Gleichwol ſeynd ſie / wie geſagt / den andern / fo genannten Einhoͤrnern / welche hie vnd da für Groenan⸗ 
koͤſtlich gehalten werden / in allem gleich / beydes in der Geſtalt vnd Tugend: Vnd haben / ſonderlich diſche Ein⸗ 
die Dänen / vorzeiten groſſen Gewinn mir getrieben / aber (NB) fichwolfürgefehen san den Tag zu Hötner den 
geben / daß gedachte Hörner von Sifchen / und nicht von dem fo berühmten vnd niemals geſehenen een a 
Einhorn waͤren. Nicht langiftes/daß die Srocnländifche Compagny zu Copenhagen / einen jhrer bs Sefak 
Facioren nach Mofcovien gefande hat / mit vielen Stüsfen von folchem Einhorn / und fonderlich gleich. 
mit einem fehr groſſen Stück / welches der Großfuͤrſt im willens war zu kauffen 7 ließ es aber erſt⸗ 
lich durch die Doctoren probieren / ob es auch gur wäre / einer darunter / fo ein wenig mehr als nur 
was gemeines wuſte / verſtaͤndigte den Großfuͤrſten / daß es nur von einem Fiſch / vnd nicht von dem 
beſchreyeten Einhorn wäre / daß alfo der gute Factor vnverrichter Sach wiederumb abziehen mus 
ſte / und bey feinem principalen fehr über den verfluchten Doctor Elagte / der ſeine Waar beſchryen / 
undihmeallen Marek verdorben haͤtte· Du biſt ein einfaͤltiger Tropff / antwortet jhm einer / kondteſt 


du dem Doctor nicht ein paar hundert Duraten in die Haut ſtecken / vnd jhn dabey überreden / daß 


es ein rechtes Einhorn waͤre Abernungenng vondiefen Hoͤrnern / wir wollen wieder nach Groen⸗ 
dand kehren · — NR 
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a Weg der Schiffart von Norwegen in Groenland. Alfo 
age N Groenland / wie uns erfahrne Steurlente die entweder felbft Öroenländer 
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"36 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien | 
Cufft in Esd ſtehet in der Ißlaͤndiſchen Chronick / daß in Groenland der Suffe viel linder ſeye als in Nor⸗ 
Groenläd wegen: Da es ſo viel Schnee allda nicht gebe / vnd der Winter ſo hart nicht ſeye / nicht daß es bißweilen 
Be ER auß der maſſen nicht frieren ſolte / vnd fonderlich ſchrecklich Vngewitter geben / aber ſoiche extraordi. 
in Yorye, Pati-Nältennd Vnwetter kompt nicht offt/ bleibt auch nicht lang. Die Daͤniſche Chronick ſchreibet 
gen,’ algerwas Wunders / daß Anno t308 in Groenlandein grewlich Donnerwetter geweſen ſeye / welches 
ineine Kirchen / Namens Scalholr geſchlagen / vnd ſie gantz verbrennet habe daß darauff ein ſolchet 
Wind entſtanden / daß auch die Spihen von erlichen Felſen übern hauffen ſeynd gewehet worden / vnd 
daß ſonderlich ſo viel Aſchen darauß kommen / vnd uͤber das gantze Land geflogen / daß man Sorghat, 
te/ Gott wuͤrde dag gangesand mit Aſchen vertilgen: Daranffauch fo ein kalter Winter folgere) daß 
das Eiß das gantze Fahr uͤber nicht zerſchmoltze; quß den Aſchen / ſo ſtaͤnbeten /iſt ver muchlich / daß es in 
Groenland fo wol als in Ißland brennende Berg haberwiewirdann auch oben von ſo heiſſen Bäpcın 
vermeldet / daß ſie im Winter nicht zu gebrauchen. EN Ar rar 
Sommers Der Sommer iſt in Groenland Tag vnd Racht allzeit klar / vann man anderſt Nacht magnen⸗ 
Beſchaf⸗ nen / die Dem̃erung / die den gantzen Sommer uͤber / an ſtatt etner Nacht iſt Hergegen ſeynd im Win⸗ 
fenhein. er die Tage (ehr kung vub die Nächte deſte länger / vnd fohreiber ſonderlich die $plänvdifche Chronik 
voneinem Wunderwerck der Natur daſelbſten / daß nemblich ale Nacht / wann der Mond anfaͤngt $ 
new zu werden/ein Siechranffacherwelches die Nacht / nicht anderſt als wann es Vollmond fwäre/ges 
feuchter / je dunckeler auch die Nacht iſt / je heller daſſelbe Liecht ſcheinet. Seinen Lauff haͤlt esm den 
Norden / vnd wird darumb das Nord-Liechr genannt / ſihet in der Sufft alsein fewriger Barcfenymen, 
det ich von einem Ort zum andern / vnd läffer einen Dampff hinte fich nur die es geſehen haben fün, 
nen ſich deſſen geſchwinde Bewegung einbilden ses wärerdie gantze Nacht durch/ und verfdwindee 
mit der Sonnen Auffggng. Etliche wollen ſagen / daß beyheirerem Werterman von Ißland vm Ne 
wegen auf / daſſelhe Llecht auch ſehen ſolle / vnd mag es woldaffelbe ſcyn / welches Gliſenue, unbe 
ruͤhmter vnd gelehrter Frantzͤſiſcher Philofophus;in acht genommen / vnd Auroram Borcalem,odgg 
die Nordiſche Morgenroͤthe genannt hat / vnd iſt ſonderlich dergleichen Siedie Arno 1621. den 13. Se⸗ 
ptemb.durch gank Franckreich geſehen worden —— 
Vergebli⸗Die Daͤniſche Chronick verzeichnet / daß Anno 1271. durch einen ſtarcken Nord Welten. 
che Mühe Wind ı fo viel Etß / mit vielen Bären und Gehoͤltz ift getrieben worden / daß man dadurch in den 
der Könige Wahn gerarhen / daß die Weſt⸗Seiten von Öroenland dag. d F 


e gantze Groenland nicht waͤre ondern 
— daß es ſich ſehr nach Nord⸗Weſten erſtreckte darumb etliche Schiffe auß Ißland die — dahin 
Denn anſtelleten / aber nichts als Eiß funden. Die Koͤmge in N 


orwegen vnd Dennemarck / haben ſa⸗ 
marc, auch offtmals vnterſtanden / und vnterſchledliche Schiffarten dahin angeſtellet/ aber nicht mehr 


davon gebracht / als die Ißlaͤnder Schiffer. Die Vrſach dieſes Fuͤrhgbens wax / ein gemeiner Wahn/ 
‚daß an ſelben Orten Gold / Silber / auch Edelgeſtein zu finden waͤren: Wie dann auch die Dam 
ſche Chronick ſchreihet / daß vor zetten etliche Schiffer groſſe Schatze von dannen gehoft haben ſollen/ 
wie auch / daß zur Zeit Koͤnigs Dias deß Heiligen/ erliche Frißlaͤndiſche Schiffleute fich der Fahre 
vnterwunden haben / vnd durch vielfältiges Vngewitter / endlich 


d in einen ſchlechten Hafen getrie, 
ben worden’ außweldem ſie ans Land geſtiegen / vnd nicht weit davon etliche ſchlechte Hürrlein/pafß - 
indie Erdengegraben/gefunden auch dabeyvielglängender Ertzſtein tigen, welche fie/fopiel fierra, 
gen moͤchten / mit ſich genommen / vnd damir wieder nach Ihren Schiffen zu gewol t/aber auß den Hoͤ⸗ 
linen da herumb haͤtten ſich bald wilde ſcheußliche Seuteherfür gethan / geruſtet mi © hleudern/Pfeif 
vnd Bogen / wie auch ſehr groſſen Hunden / ſo Ihnen nachfolgeten / welche einen auß den Shiffleusen 
(dann die andern auß aller Macht den Schiffen zugeeylet) ertappet und im Geſicht der andern ger, 
xiſſen haben. | i RE 
Reyſe der 


Ren In der Ißlaͤndiſchen Chronick iſt vnter andern auch ein Capittel deſſen Vberſchrifft if: Cours 
Serifffah- ſtehet im Text der rechre Cour⸗ nad 
eweſen / oder i 
nach Gros, Reyſe offt gethan uberichter haben / iſt von Nordſtatt Sundmur in other u —— Bean 
land. auf Dorenfundy ander Seitengegen Auffgang von Spland ſeynd ſteben Tagevon Shn Öfels os 
kel / ſo ein Schwefelberg in Ißland ift biß nach Öroenland ı iſt der tuͤrzte Weg nach Welten zu; haͤlb 
vnterwegen finder man Gundeburn Steer. Diſt iſt der alte Weg geweſen / ehe das Eiß / ſo ndi⸗ 
den kommen / die Fahrt gefaͤhrlich gemacht hat. Ein wenig weiter ſtehet / von Langenes in Ißland / wel⸗ 
ches die euſſerſte Spitzen gegen Norden zu iſt / biß nach Oſterhorn / feyndachgehen Meile /pon Oſter⸗ 
horn biß Walsbrette geſchicht die Fahrt in zween Tagen vnd zwo Naͤchten 1 
Fahrtnach Aber die Fahrt nad) Groenland / iſt allzeit ſehr gefährlich gehalten worden / wie wir dann deſſen 
ber re ‚in dep Leiffen feiner Sabre; in deß Biſchoff Arnolds feinem Suiffbruchıpnd der Srigländer Keyfer 
SE Erempel haben. Sohatesinder Ißlaͤndiſchen Chronick em Capittel / deſſen Ticte ift; Berzeichnuß 
von Groenland / auß einem alten Buchigenannt fpeculum Regale, TEN a äh 
3. Meers Man hat(fieherdarinn)vorgeitenin dem Groenlaͤndiſchen Meer drey groffe ſchreckliche Meer, 
wunder wunder geſehen das erſte iſt von den Norwegern Hafſtramb genennt worden / da⸗ ſich auff dem Meer 
verſpuͤrt. mit halbem Leib herfuͤrthate: Hatte die Geſtalt eines Mann⸗ biß auff den Guͤrtel / mit Augen Noaſen 
vnd Kopff / welcher aber ſehr hoch vnd ſpttzig war; hatte breite Schultern / vnd an denſelben zween am 
ſtruͤmpff ohne Hände. Biß auff den Guͤrtel hat man cs allzeit geſehen / aber memals darunter / ſeine 
Geſtalt war wie Etß: Es bedenrere allgeit groffes Bngemwitrer, foofftdiefes@efpenft ſich fehen lieſſe. 
as andere Meerwunder hieß / Margugwer / war biß auff die Guͤrtel geſtalt als ein Weib mirByis . 
ſten / langen Haaren / vnd fornen an ſeinen Armen Singer / fo wis Gaͤnßfuͤß zuſammen geſpannt 


waren. 
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| & Dritter Theil, 637 
‚waren. Man hat bißweilen gefehen/ dab es Fiſche in denfelbigen gehalten vnd felbige verfhlungen : 
Mar auch ein Zeichen eines groſſen vnd bald kuͤnfftigen Bngemitters. Wann diefes Geſpenſt ſich 
mit dem Angeſicht gegen dem Schiffe ſenckete / war es eine Anzeyg / daß man Schiffbruch vermeyden 
wuͤrde: Kehrete es aber im Niedertuncken den Rücken zu fo waren fie verlohren. Das dricte Meer⸗ 
Wunder wurde Hafgierdinger genant / war eygentlich zu reden fein Meerwunder / fondern 3. 9rofe 7 
fe Wellen / vnd gleichſamb vom Bngewirrer auffgeworffene Meer⸗Berge. Die Schiffe / ſo zwiſchen 
dieſen Triangelhinein kamen / blieben gemeiniglich alle und mochten derer wenig entrinnen. Das 
ſo genante Meermunderenftunde guß den Wirbeln / vnd widerwaͤrtigen Winden / welche die Schif⸗ 
de ergriffen vnnd verſchlungen. Eben daſſelbe Buch ſchreſbet / daß bißweilen Eißfchollenwie Bil⸗ 
der einer frembden Geſtalt formiret / allda angetroffen werden / rathet auch / daß die nach Groenland 
fahren wollen ſich nach Suͤdweſten richteten / ehe fie ans Land trachten zu kommen / weiles and) tieff in 
dem Sommer noch Eiß auff dem Meer ſchweben habe: Auch ſolle man / wann man vnter Das Eiß ge⸗ 
rathen / die Schlupen mit ſo vil Proviant/ als ſie laden koͤnnen / auff das Eiß außſetzen / vnd warten! 
biß entweder das Eiß zerſchmeltze / oder ſie jrgend an ein Land bringe. | 
So weit gehet die Hiſtory deß newen Groenlands / und die Daͤniſche Chronick flellet eben das 
Jahr 1348. in weichem ein groſſes Sterben in Norwegen regirt / vnnd die fuͤrnembſten Kauff ⸗ vnd 
Schiffleute / ſo auff Groenland handelten vnd fuhren / hingeriſſen hat: Seithero habe die Fahrt auff 
Groenland allgemach angefangen ſich zu ſtecken / vnd endlich gar vnterzugehen. Wiewol in einer ale 
sen geſchriebenen Daͤniſchen Chronick verzeichnet ſtehet / daß vngefaͤhr im Jahra484. vnter Koͤnig 
Johann / zu Bergen in Norwegen noch bey 40. Schiffleuthe geweſen / Die jährlich nach Groenland 
fuhren’ onnd gute Waar von dannen brachten / welche / weil ſie ſelbiges Fahr an die Teutſchen / die 
darumb dahin waren kommen / nicht hatten verkauffen wollen / von denſelben eines Abends zu Gaſt 
gebetten / vnd alle ermordet worden. 
Diſe Geſchicht hat wenig glaubwuͤrdiges in ſich / vnd iſt nit wol glaublich / daß man die Farth 
auff Groenland ſo frey ſolle gebraucht haben / beydes wegen Vrſachen / ſo allbereyts oben an geruͤhret / 
vnd auch wegen derer ſo jetzt vnd hernach folgen werden. 
Esiiſt zu wiſſen / daß das Einkommen von Groenland von Alters her der Koͤniglichen Norwe⸗ Eintom̃en 
giſchen Tafel zugeeygnet worden / vnd feinem Schiffmann geurlaubet war / obne Erlaubnuß / bey von Groen⸗ 
Straff deib vnd Lebens / nach Groenlandzu fahren. Nun iſt geſchehen / daß An. 138 9:als die damals land / wem 
xegirende Königin Margarita / (welche beyde Koͤnigreiche / Daͤnnemarck vnd Norwegen / vnter ein s vor Al⸗ SIR 
Haupt gebracht hattel)einen Reichstag in Fuͤnen hielte / auff welchem auch / wie oben gedacht / ein Bi⸗ be auge ' |: 
ſchoff auß Groenland erſchienen / erliche Kauffleuthe angegeben worden / als wann ſie den Zoll ver⸗ 
fahren / vnd ohne vrlaub nach Groenlãd gef chiffet haͤtten die Koͤnigin hielte ſelbige beute ſehr hart / vnd 
haͤtte ſie auch mit dem Strang geſtrafft / wann ſie nicht einen leiblichen Eyd auff dem Evangeli ⸗· Buch 
Fethan haͤtten / daß ſie widerjhren Willen / durch Vngewitter dahin verſchlagen worden / auff wel⸗ 
ben Eyd man fie dann auch loß gelaſſen. Aber die groſſe Gefahr / darinnen fie geſtanden / vnd das 
ſcharpffe damals widerholte Gebott / ohne Erlaub nit nach Groenlandzu fahren / erſchreckte die Leu⸗ 
sedermaffen/daß niemand / weder Schiffer oder Kauffman / mehr Luſt zu ſolcher Fahrt hatte. Nitlang 
Darnadhıfehichte die Koͤnigin ſelber etliche Schiffe dahin / welche ſeithero nicht wider geſehen worden 
vnd Zweiffels ohne / vntergangen ſeyn werden: Welches dann die alten Bootsleuthe noch mehr ab⸗ 
ſchreckte / daß fie ſich anff daſſelbe Meer nicht weiter wagen wolt enz geſtalt dann auch die Koͤnigin / wel⸗ 
he zur ſelbigen Zeit mit dem Krieg gegen Schweden ſonderlich vil zu chun hatte / deß Groenlands ſel⸗ 
ber vergeſſen / vnd ſolche Fahrt gar auß der acht gelaſſen. | 
Weners melder die Dänifche Chronick / daß An. 1408. der Bifchoff zu Truntheim in Nor⸗ 
wegen / Eskild genant einen Namens Andres nach Groeniand geſandi / für einen Nachfahr deß Bi⸗ 
ſchoffs Heinrichs / wann er etwan todt waͤre / oder wo er noch lebete / Zeitung von jme zu haben: Dann 
ſeither ſeines Abfchiedg von dem Reichstag oben gemelt / hatte man nichts vonjhnevernomen.Aber 
auch difen Andres hat man / als er zu Schiff gieng / das letzte mal geſehen / vnd niemals erfahren töns 
nenmoerroder Biſchoff Heinrichgeblieben. Vnd iſt offerder letzte Biſchoff gewefen/fo von Norge - 
gen auß nach Groenland geſandt worden. — 
Se Dänifche Chronick erzehlet ferner / alle Koͤnige / ſo ſeither der Koͤnigin Margrita regiert ha⸗ Sorgfale 
benmeben And eunung was ein jeglicher wegen deß Groenlands gethan habe / welches wir dann auch nt 
" Firslich verzeichnen wollen / damit man ſehe / wie das Land / das vor Zeiten fobefandegemefen/endlich er Ga 
fo gar feye verlohren worden / vnd ſchier ins vergeſſen gerathen. I lan 
Bertzog Erich auß Pommern / wurde nach der Königin Margrita Ableiben Königin Daͤnne⸗ 
marek / vnd weil er ein Frembder / vnd der Daͤnnenmaͤrckiſchen Haͤndel vnkuͤndig war / thaͤte er auch nit 
Anmai Nachfrag / ob ein Land in der Welt waͤre / das Groenland hieß. 
gIym folgeie Chriſtoff auß Baͤhern:aber der brachte feine Zeit zu / mit den Wendiſchen Hanſee⸗ 
Statten Vnd auß dem Stam̃ Oldenburg / welcher An. 1448. anfteng zu regiren / bemuͤhete ſich Chri⸗ 
ſtian der Erſte / mehr mit ſeiner Pilgerfarth nah Rom / darinnen er ietmarſen / vnd ein hohe Schul 
au Copenhagen / vom Papſt vnd Kaͤyſer zuwegen bracht / als mit dem Groenland. ä 
! Shriftiern der Änder / ſchwur bey feiner Croͤnung / ſich sub emuͤhen / daß Groenland wider moͤch⸗ 
re beygebracht werden;aber an ſtatt / daß er frembde Laͤnderzu der Eronbringenfolte/ verlohr er feine 
ehgene / erſtlich von den Schweden / darnach von den Daͤnen ſelbſt verlaſſen vnd abgeſetzt darumb er 
audı untsrdrm Konigen in Daͤnnemarck mit einem gebrochenen Scepter in der Handt / gemahlet 
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638 | Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 


Sein Cantzler Erich Walckandor / ein finger vnnd tapfferer Daͤniſcher von Adel / wurde nach 


ſeines Herrn Verwerffung Ertz Biſchoff zu Truntheim: Daſelbſt wendet er alle ſeine Gedancken 


hin / wie cr Groenland wider erfinden moͤchte; laſe alle alte Buͤcher: die davon handelten / vnterre⸗ 


dete ſich mit vielen alten Schiffern / welche darfuͤr gehalten wurden / etwas Kundtſchafft davon zu ha⸗ 


ben: Aber in dem er im Wer war / ſein Fuͤrhaben zu vollziehen / gerierh er Anno 1524. in Haͤndel / 

mis einemgroffen Herrn in Norwegem der jhn auß Norwegen nach Rom verrrieb/ allda er auch 

‚geftorben. —— | 2 | 
Friederich der Erſte / Chriſtierns Vatters Bruder / hatte demnach die Reiche Daͤnnemarck 





vnd Rorwegen eingenommen / vnnd verfolgte allenthalben die / welche er dem Koͤnig Chriſtiern ge⸗ 


neygt zu ſeyn erachtete / vnd alfo quch diſen Walckandor / den er berjagen ließ / vnnd feine Anſchlaͤge 
auff Groenland verſtoͤren. 


Chriſtian der Dritte / folgete Friederich dem Erſten / vnd ließ die Fahrt auff Groenlandt verſu⸗ 


chen /aber die darzu beſtellt wurden / kundtens nicht finden: welches den König verurſachete / die ſtren⸗ 


Martin F 


Forbiſſers 
Reife nad 


new Groẽ⸗ 
Land. 


Wohnũge 


gen Verbott ſeiner Vorfahren auffzuheben / vnd jederman die Farth auff Groenland frey zu laſſen 


ZAber Norwegen war dazumalalſo arm an Schiffen vnd andern Mitteln Daß es jhnen nicht thun⸗ 


lich war / vielgedachte Schiff / Farth anzuſtellen. ki; 

König Friederich der Ander / folgete feinem Vatter / beydes in der Regierung vnnd Fuͤrhaben; 
Er riiftereeinen Nahmens Magnus Henningſen / auß / vmb Groenland zu entdecken: Vnd dafern 
deme / was die Chronick ſchreibet / alſo iſt / muß eine heimbliche vnerforſchliche Vrſach ſeyn / die dem 
Vor haben von Entdeckung Broenlande/ gaͤntzlich zuwider ſeyn ſcheinet. Dann dieſer Magnus 
Henningſen / nach dem erlangin vielem Vngewitter vmbgeſchwebt / wurde erendlich deß Lands an⸗ 


ſichtig / mochte aber nicht anlaͤnden dann ſein Schiff / mit ſeiner hoͤchſten Entſetzung / mitten im 


WMeer/ da es tieff genug / vnnd fein Eiß war / ſtill ſtunde / daß er alſo / weiler nicht weiter kundte / wie⸗ 


der vmbkehren / vnnd ſeinem Koͤnige ſeine Abentheur erzehlen muſte; legte deßwegen die Schuld auff 
die Magneten / die im Abgrund deß Meers verborgen / ſein Schiff auffbielten: Haͤtte er die Geſchicht 
vom Fiſch / Remora genannt / gewuſt; haͤtte ers vielleicht mit vi beſſerm Schein darauff ſchieben 
Eennen. Diß iſt geſchehen Annor588.vngefaͤhr zur Zeit Koͤnig Feiederichs deß Andern. Nicht lang 
darvormemblich Anno 1577.hatte Martin Forbiſſer / ein Engellaͤnder / das Land / ſo nun New⸗Gro⸗ 


enland genannt wird / entdecket: Vnnd weiln gedachte Schifffarth viel von deß Sands Einwohnern]? / 


vnd jhren Sitten handeltzals wollen wir dem guͤnſtigen Leſer einen Außzug darauß mitiheilen. 
Jetztberuͤhrter Martin Forbiſſer / fuhr auß Engelland ab / im Jahr 1577. vmb Groenland zu 

ſuchemb ekam es auch ins Geſicht / kondte aber / wegen deß vilen Eiſſes / vnd hereinfallenden Winters / 

niche anlaͤnden / ſondern muſte fuͤr dißmal wieder nach Hauß kehren / allda er der damals regieren⸗ 


mit 3. Schiffen außſandte / daß er endlich in Groenlandanlaͤndete; die Einwohner lieffen / ſo bald fie. 
der Engeländer anfichtig wurden / auß jhren Hůtten oder Zelten / ſich hie vnd da zuverſtecken / etliche 
ſtiegen gar oben auff die Klippen / vnd ſtuͤrtzten ſich ins Meer. 


vnd Huͤtten chen / begaben ſich endlich nach dero Huͤtten zu / welches eygentlich Zelten waren / von Haͤuten der 
der Wildẽ Robben oder See⸗Kaͤlber / wie auch von Wallfiſch⸗Haͤuten / fo uͤber vier groſſe Stangen gelegt / mit 


in Groen⸗ 
Cand. 


Argliſtig⸗ 
keit derſel⸗ 
ben» 


den Schnenvder Thiere artig zuſammen genäherwaren. Ihre Hütten waren gegen Süden vnnd 
Weſten auffzumachen / aber gegen Oſt ⸗vnd Norden / welche Winde die ſtrengeſten / feſt permacht. In 


allen denfelben Zelten / funden ſie nur ein alt haͤßlich Weib / welche. ein kleines Kind bey der Hand 


hatte: das Kind namen ſie auß der Alten Hand mit / welche jaͤmmerlich darüber heulere- Bondannen 


fuhren ſie neben dem Vfer hin / vnd ſahen auß dem Meer einen Kopff herfür gucken / mit einem ſpitzi⸗ 
gen Horn forn am Munde / wol anderthalb Elen lang / laͤndeten endlich wider jrgend an / funden das 
Sand dem Erdboden ſehr vnterworffen / vnd Felſen uͤbern hauffen auff der Erden / auch Sand / wel⸗ 
cher dem Goldt gleich glaͤntzte / davon ſie 300. Tonnen fuͤlleten. Allen Fleiß kehreten ſie an mie den 


Wilden in Kundtſchafft zu gerathen / dieſelbe ſtelleten ſich auch / als wann es jhnen vmbs Hertz waͤ⸗ 


re / gaben mit Zeichen zuverſtehen / wann fieden Fluß allda etwas höher auffführen / würden fie fin, 
den / wasfiefuchten. Martin Forbiſſer machte ſich darauff mit etlichen Soldaten in die Schalup / 
vnnd hieß ſeine drey Schiff jhme folgen / ruderte alſo das Waſſer hinauff / vnnd ſahe hie vnd da viel 
Wilden auff den Bergen / derwegen er nicht woltrawen wolte; ſie aber / die Wilden / vnd ſonderlich 


drey auß jhnen / ein wenig anſehnlicher vnd beſſer angethan als die uͤbrigen / gaben mit Zeichen zuver⸗ 


ſtehen / daß er anlaͤnden ſolte: Er weil er die drey nur allein nahe ſahe / vnnd die andern weit von dan⸗ 


nen wolte es endlich ver ſuchen: Aber die Wilden warteten nicht lang / ſondern lieffen mit Hauffen he⸗⸗ 


zu / daß er alſo wider abſtache / doch fuhren die Wilden noch jmmer fort / die Engliſchen anzulocken / 
wurffen jhnen viel roh Fleiſch zu / als wann ſie Hunde waͤren: Als ſie aber endlich ſahen / daß die Eng⸗ 
liſchen nicht wolten anfommenverdadhten ſie einen andern Fund: Sie trugen einen ans Geſtad / als 
wann er lahm waͤre / vnd feiner Glieder nit maͤchtig / lieſſen jhn allda ligen / vnd giengen wider davon / 
lieſſen ſich auch nicht mehr ſehen / als wann ſie gantz vnd gar hinweg waͤren, dachten etwan / die Frem̃⸗ 
den wuͤrden ſich herzu nahen / den Lahmen auff zurichtemoder zu fangen: Aber die Engliſchen trawe⸗ 
ren micht / ſondern lieſſen einen Schuß auff jhn abgehen / darauff der Wilde / ſo ſich lahm geſtellt hat⸗ 


teımiceinem Sprung auff / vnd davon wiſchete⸗ Da haͤtte man ſoll en ſehen / wie die Wilden in groſſet 


Andahl anfielen / vnd mis Steinen vnnd Pfeilen auff die Engellaͤnder traffen / welche aber nicht viel 
| dar⸗ 


den Königin Elifaberhrfeine Verrichtung erzehlete; welche jhn den naͤchſtfolgen den Srühling wider 


Die Engellaͤnder / nach deme ſie lang vergeblich ſich vnterſtanden / die Wilden baͤndig zu ma⸗ | 
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Dritter Theil. | 


Geſchuͤtz alſo begruſten / daß die Wilden fich gleich auß dem 


darnach fragten’ ſondern ſie mit dem 
Staub / vnd weit von dannen / machen muſten. 

Dannenhero dann zu wiſſen / daß dieſe Leute ſehr wild vnnd vntrem / ſo / daß man fie weder mit 
Worten noch Gaben zaͤmen kan. Sie ſeynd dick und wolgeſtalt / gelblich an Farbe: Ihre Kleyder ſeynd 


auß Robbenhaͤuten gemacht / vnd mit den Sehnen zuſammen genoͤhet. Die Weiber gehen gekleydet 
als die Männerimit Hofendie vil Saͤcke haben / darein ſie jhre Meſſer / Nadel / Garn / Spiegel / vnnd 
alles andereftecken/ fo fie entweder von den Frembden ſelber / oder von der See / welche ſolche Waar 
ungefähr außgeworffen/müffen befommen haben. Ste mahlen ſich vnter dem Angeficht blaw onnd 
gelb / etliche laſſen ihre Haar vneingeflochten über die Schultern herab hangen. Ihre Hember / beyde 
der Maͤnner vnd Weider / ſind auß Fiſch⸗ Daͤrmen / vnnd mit duͤnnen Sehnen zuſammen genaͤhet. 
Ihre Kleyder ſeynd weit und mir Guͤrteln auß Fiſchhaͤuten zuſammen gebunden: Seynd fonften vn⸗ 
Ratig vnd ſtinckend / haben auch feine Scham jhre Bloͤſſe ſehen zu laſſen. Die jenige / welche viel Boͤ⸗ 
Zen /Pfeile / Schlaͤudern / Schiffe und Ruder haben / werden bey jhnen für reich gehalten. Ihre Boͤ⸗ 
Fen ſind kurtz / vnd jhre Pfeile duͤnne / haben fornen ein ſpitzig Bein oder Horn; koͤnunen wol damit vm̃⸗ 
Zehen / vnd die Fiſch im Waſſer treffen. Ihre kleine Schifflein ſeynd mir Robbenhaͤuten vberzogen / 
vund fan nur ein Menſch allein darinnen ſitzen /wie im Titel⸗Blat zu ſehen iſt. Ihre groſſe Schiffe 
find auß Holtz / mit hoͤltzern Banden zuſammen gefügt / vnd mit Wallſiſchhaͤut en uͤberzogen. Zwan⸗ 
tzig Menſchen koͤnnen darinnen figen:Die Segel find eben auß dem Zeug / da jhre Heinbder von ſind / 
vᷣnd wiewotkein Eyſen an diſe Schiffe kompt / ſind ſie doch ſo feſt / daß dte Wilden ſich damit auff das 
volle Meer wagen doͤrffen. — 
Kein vergifftes Thier wird indem Sand gefunden / ohne Spinnen: ſehr vil Schnacken gibt es 
Sand) alldo / die ſeht ſtechen Auch har es Fein friſch Waſſer / als was von geſchmoltzenem Schnee kompt: 
ſehr groſſe Hunde haben die Wilden / welche ſie an jhre Schlitten ſpannen / vnd an ſtatt derPferde ge- 
Brauchen. Davon aber für diſes mal genug geſagt. 
Nun wollen wir wieder nach Daͤnnemarck kehren / Koͤnig Chriſtian der VI/ ſo vnlaͤngſt geſtor⸗ 
ben / hat die Groenlaͤndiſche Farth auch ſehr beeyffert / vnd zu dem End einen erfahrnen Steurmann 
AußEngelland kommen laſſen / der ſich auff diſe Dre wol verſtunde / mit dem ſelben hat er drey Schiffe 
außgeruͤſtet / vnter den Admiral Goͤtzke Indenaw / einem Daͤniſchen von Adel / welche Annoı6oS. 
anır dem Sommer auß dem Sund abfuhren / vnd eine Zeitlang beyeinander blieben biß der Engel» 
Zander feinen Lauff Sid, Wert nam / vmb das Eiß zuvermeiden. Aber der Admiralpieltef einenLauff 
Rord⸗ Oſonnd kame allein in Groenland an. Er hatte ſeinen Ancker fo bald nicht geworffen / die 
Bilden kamen mir Hauffen in jhren kleinen Schifflein vmb fein Schiff herumb wurden auch von 
jhme mit einem Trunck Weins bewillfombt : Aber die Wilden harten keinen Geſchmack darin» 
nen/ fondern rümpfferendie Naſen / gleich als ob ſie etwas ſawers getruncken hätten : Als fie aber 
ongefehr Traen ſahen / begehrten ſie es / vnnd thaͤten einen guten Zug auß der Kannen. Sie hat⸗ 
Xen vil Fuchsbeltze / Baͤren ⸗ vnd Robben ⸗Haͤute mit ſich gebracht / auch groſſe vnd kleine ſtuͤcker Ein⸗ 
hoͤrner / die ſie gegen Nadel / Meſſer / Spiegel / Haͤfftlein / vnd dergleichen Zeug / vertauſchten. Gold 
vnd Silber achteten fie nicht / aber was von Staal war / hielten fie ſehr werth / gaben alles darum̃ / was 
ihnen lieb war / hre Boͤgen / Pfeile / Schiffe / Ruder / vnd wann ſie nichts mehr hatten/ gar jhre Hemb⸗ 
der. Goͤcke indenaw / der Admiral / bliebe 3. Tag allda ſtill ligen / wiewol er mit ſo wenig Volck micht 
Tramere ans Sand zu ſteigen. Den vierdten Tag hub er wider feine Ancker / behielt aber zween Wilde 
bey ſich im Schiff / welche groſſen Gewalt anwandten / vmb loß zu kommen/ alſo daß man ſie binden 
muſte Die andern / als ſie jre Geſellen ſahen gefangen wegführen / macheten ein ſchroͤcklich Geſchrey/ 
vond lieſſen vil Pfeil vnd Steine auff die Dänen abgehen / wurden aber bald von einem Schuß auß 
einem groben Stück abgeſchreckt vnd vertrieben. Iſt auch dieſer Admiral Goͤtzke endtlich allein in 
Daͤnnewarck gluͤcklich widerumb ankommen. 
Der Engliſche Steurmann laͤndete mit dem andern . 
ten von Groenland an / fande vnterſchiedliche gute Haͤfen / ein gutes Sand vnnd viel gruͤner Wieſen⸗ 
Die Wilden def Orts tauſcheten auch mit jhm / wie die andern Wilden mit Goͤtzkeſindenaw gerhan 
hatten’ waren aber vielforchrfamer und mißtrawiger / dann ſie hatten von den Daͤnen etwas ſo bald 
 nichrbefommen ſo lieffen ſie damit nad) jhren Schiffen zw als wanns ſie es geſtolen haͤtten. Die 
Daͤnen waren begierig / anch das Sand zu betretten / ruͤſteten fich wol auß / vnnd fanden ein gut Land/ 
doch aber ſteinigt / wie das in Norwegen. Auß dem Dampff / der an etlichen Orten auß der Erden ſtie⸗ 
ge / ortheilten ſie / daß es Schwefel⸗Gruhben haben muſte / fanden auch oil Silber⸗Ertz davon ſie etli⸗ 
ches mit in Daͤnne marck gebracht / deſſen hundert Pfunde gaben ſechs vnd zwantzig Vntzen Silber. 
Ehe ſie wieder zu Schiffe giengen / namen 
ſpenſtig ſich anſtellete / daßfiejhn mir Musa 


Daͤniſchen Schiff auff der andern Sei⸗ 


teten zu todt ſchlugen / vnd dardurch die andern in folche 
Forcht brachten / daß ſie willig mit giengen: Aber die übrigen Wilden / ſambleten ſich zu Hauff / ihre 
Gefangene zu erloͤſen / vnd jhres Geſellen todt zu rechen / harten auch den Dänen allbereyt den Weg 
abgeſchnitten / wurden aber durch dag Schieſſen beydes von Land vnnd von den Schiffen bald zer⸗ 
firewer: Kamen alfo die Dänen wider zu Schiffivnd folgends nah Haußrallda fie dem Koͤnig die 
drey Wilden / welche ſie gefangen hatten/ præſentierten / die waren wolgeſtalter vnnd viel geſchickter/ 
als dieſe / ſo Andenaw mitgebracht harte / vnterſchieden beydes in Sitten / Sprache vnnd Kley⸗ 
dung. pa S 
H Der König, fo mit diefem Zug wol zu ft 
1606, vnnder obgedachten Goͤtzke Lindenaw/ wi 


ieden war / rüſtete deß folgenden Jahrs / nemblich An. 
der funff Schiff nach Groenland auf. Dieſe fuh⸗ 
Hhh uij ren den 





Natur vnd 
Eygen⸗ 
ſchafft / 
Kleydung 
vnd Weiſe 
zu leben, 


Schiffe, fo 
wol Zleine 
als avoffe 
wie die zu⸗ 
gerüfter 
werden. 


Groenland 
rein 60 vera 


gifftẽ Thies 
Ten, 


Chriftian 
de sDierter 
Königs in 
Danne 
mar k Fürs 


ſorge wege 


Entdeckũg 
Groen⸗ 
lands. 


ſie auch vier Wilden mit ſich / auß welchen einer ſo wider⸗ 
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640 Wecſt⸗Indianiſcher Hiftorien — 
ren den 8. May auß Daͤnnemarck / vnnd namen mit ſich die z. Wilden / welche der Engliſche Schiffe 
mann / auß dem Freto Davis,mitfich gebracht hatte / ſie für Dolmetſchen zugebrauchen / deſſen dann 
die guten Seuthefehr froh waren: Einer aber vnter jhnen ſtarb auff dem Schiffe / vnd wuͤrde vber Bord 
geworffen. Undenaw hielt eben den Strich / den der Engellaͤnder gehalten hatte / vnnd kame endtlich 
den dritten Auguſti in Groenland mit vier Schiffen an / dann eines war durch Vngewitter von be | 
nen verſchlagen worden. Die Wilden lieſſen ſich mit Hauffen an dem Vfer ſehen / wolten aber nit 
handeln / vnnd wie ſie den Dänen nicht trawen wolten / alſo traweten jhnen die Dänen widerumb 
nich: Sondern huben die Ancker auff / vnd ſuchten einen andern Hafen / fanden aber die Wildenalle 
da eben fo geſtellt / wie die erſten / wurden vbelvon jhnen angeſehen / als wann ſie im Sinn härtensu 
fechten / ſo bald die Dänen wolten ans Land fommen. Die Daͤnen welche mit ſo wenig / gegen ſoeſ 
nen Hauffen Wilden / es nicht traweten zu wagen / ſchifften neben dem Vfer hin / vnnd die Wilden 
fuhren in jhren kleinen Nachen hinder und neben ihnen her / alſo daß die Daͤnen zu etlich mahlen biß 
0 aufs. ſolcher Wilden mit jhren kleinen Nachen vnd Fahrgezeug erdapten / vnd in jr Schiff namen, 
Be, Einsmals / als ſie wiederumb in einem Hafen angeländer hatten / bate deß Goͤtzge indenaus 
eines Di, Catterdienerzeingurer Soldat vnd kuͤhner Waghalß / ſeinen Herzen ſo ſehr / hhme zuerlauben auffs 
nen obelge, Land zu ſteigen / er wolte ſehen / ob er mit den Wilden in Handlung gerathen koͤndte / oder ſich doch oh⸗ 
ſtrafft. ne Schaden widerretiriren, daß er es jhme endlich erlaubete / aber er hatte das Land fo bald nichebes 
tretten / ſiehe / da wurde er von den Wilden gefangen / erwuͤrget / vnnd in ſtuͤckern gehackt / welche ſich 
darauff auß dem Staub macheten. Ihre Meſſer vnd Hawer ſeynd von Einhorn / an Steinen fo 
ſcharff geſchliffen dag fie dem Staal glech / ſchneiden. Kndenaw weil er ſahe / daß allda fir inne nichtg j 
außsurichten/wender die Segelwider 1 Daͤnnemarck jur vnd einer auß den gefangenen Wilden 
vertrug feine Gefaͤngnuß foübelidaßer ſich in das Meer ſturtzte vnd erſoffe. Im Heimkehren fande 
er das eine Schiff wider / ſo vormals von jhnen kommen war / blieben aber nicht lang beyſammen / 
dann ein newes Bngemitter zerſtrewete ſie wol ein Monat lang voneinander / biß fie endtlich den 
fünfften Octobermach viler außgeſtandener Muͤhe vnnd Gefahr alleſampt zu Copenhagen wieder 
ankamen. a —J 
Der Koͤnig ruͤſtete zum dritten vnd letzten mal wider zwey groſſe Schiff auß / vnter einem Hol | 
ſteiner / Karſten Richartſen genannt / welchem er etlicheNorwegiſche vnd Ißlaͤndtſche Boetsleute zu⸗ 
gabe. Diſe fuhren auß dem Sund dent3. May / vnd kamen den 8. Junij ins Geſicht von Groenland / 
kundten aber wegen deß vilen Eiſſes / ſo wie Berge hoch auffeinander lag / nirgend ankommen / dann 
bißweilen Jahre ſeynd / in welchen das Eiß den gantzen Sommer vber nicht zerſchmeltzt / muſte alſo 
diſer gute Holſteiner vnverrichter Sache wider vmbkehren / zumal weil guch beyde Schiffe voneinan ⸗ 
der waren geworffen worden / vnd er allein im Eiß ſchwebete: Deſſen Entſchuldigung / vnnd vorge 
wandte Bnmöglichfeitiver König in Gnaden angenommen. J——— | Ar 
Was nun anlangt die 4uerftenvonds.legten Wilden foin den zweyen erften Fahrten waren 
bekommen worden / iſt zu wiſſen / daß der Koͤnig eygene Perſonen beſtellete / welche acht auff ſie nemen 
ſolten / doch mochten fie hin und wider / wo fie wolten / gehen. Ihre Speiß war Milch, Kaͤſe / Butter / 
rohes Fleiſch / vnd rohe Fiſch / wie ſies in ihrem Lande gewohnt waren / an das Brodt aber/ vnd an ge⸗ 
kochte Speiſen kundten ſie ſich nicht gewehnen / noch vil weniger an Wein / ſondern trancken nichts 
Freyheit liebers als Wallftſch⸗Traen. Offtmals wendeten fie ſich gegen Norden / vnnd ſeufftzeten fuͤr Seh⸗ 
gehet uͤber nen nach jhrem Vatterland / alſo daß einmal / als jhre Wachten nicht fleiſſig Achtung auff fie gaben/ 
nn etliche auß den Wilden fich jhrer Fleinen Nachen bemaͤchtigten / vnd ſich damit auffs Meer begaben! / 
aber ein Vngeſtuͤmme / warff ſie zehen oder zwölff Meilen vondem Sund / in Schonen / ans dand / 
da ſie von den Bawren gefangen / vnnd wider nach Copenhagen geliffert wurden; muſten alſo jhre 
Wachten beſſer Achtung auff ſie geben: Aber ſie wurden nacheinander kranck / vnnd ſehneten ſich 
zu todt. A m 
Fauͤnff warennod im Leben / als einmals ein Spanifcher Ambafladeur beym Königin Dän 
nemarck anlangte/welchem zu Gefallen / man diefe fünff Wilden mit jhren kleinen Nachenauffoem 
Meer ſpielen lieſſe. Die Form jhrer Nachen fan man nicht beſſer vergleichen / als bey einem We⸗ 
berſpuel / ſi ſeynd vngefaͤhr zehen oder zwoͤlff Schuch lang / auß Wallfiſchbeinen oder Borten eines 
Fingersdick zuſammen geſetzt / vmb vnd vmb mir Robbenhaͤuten vberzogen / vnnd mit dünnen Sehr 
nenzufammen genäher. In der Mitten ſind ſte offen / ſo weit als ein Menſch darinnen ſitzen mag / 
ſeynd hinden und fornen zůgeſpitzet / alles fo wolsufammen gefuͤgt / daß es von feinen Wellen fan ger» 
ſchlagen werden. In ſo einen Nachen ſetzet ſich nun ein Wilder / mit den Fuͤſſen gegen eine der Spi⸗ 
tzen / vnnd was noch offen / bedeckt er mit ſeinem Koller ſo wie geſagt / von Robbenhaͤuten gemacht 
feynd / ſchnuͤret es vberall wol zu / wie auch fein Gewand / daß kein Waſſer hinein kan / ob ſie gleich von 
Vngeſtuͤmm über vnd über geworffen werden / wie dann offtmals geſchicht / tommen ſie doch allzeit 
wider auff die Hoͤhe / vnd ſeynd viel beſſer gegen dem Vngewitter verwahret als in einem groſſen 
Schiff. Nur ein Ruder brauchen ſie / damit halten ſie ſich allzeitim Gewicht wie die Seyldaͤntzer mit 
ihren Stangen / vnd fahren mit ſo vnglaublicher Geſchwindigkeit fort / daß ſie auch darinnen wol ei⸗ 
nem Weberſpul koͤnnen verglichen werden. Der Koͤnig ließ einen Nachen außrůſten / mir 16.guten 
Ruderern / welche kaum einem Wilden mit feinem Nachen folgen kundten. A 
Der Ambafladeur,nacdh dem erjnen mit Luſt ein Zeitlang zugeſehen hatte / verehrete einem jeg- 
lichen ein ſtuͤck Geldes davon fiefich auff fein Teut ſchkleyden lieſſen legten Stieffelond Spornam 
festen Federbuͤſche auff/ond boren dem König ire Dienſt zu Pferd an. Aber difer gute Muth blicbbey 
ihnen nicht lang / ſondern fielen alle wieder in jhre vorige Melancholey / vnnd trachteten nur / mie fie 
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Dritter Theil. FIX 
wieder in ihr Vatterland gelangen möchten. Zween auß denen / welche das Meer ſchon einmal wie⸗ 
der außgeworffen hatte / vnnd welchen man derowegen es am wenigſten zutrawere / daß ſie ſich auffs 
ende in ſolche Gefahr begeben ſolten / namen jhr Schantz in acht / erreychten zween jhrer Nachen / vnd 
machten fih davon: Ihnen wurd nachgeſetztz; aber nur einer wider bekommen / der ander kam davon / 
das iſt / kame vmb / dann nicht vermuthlich / daß er Groenland habe erreychen koͤnnen. Man hatte in 
acht genommen / daß derſelbe / ſo offt er ein Kind in ſeier Mutter Armen geſehen hatte / gefeuffser und 
wol gar geweynet hatzdarang zu ſchlieſſen / daß er in ſeiner Heimat Weibonnd Kinder / nach welchen 
er ſich ſehnete / muͤſſe zehabt haben. Die vbrigen wurden deſto genawer bewahret / welches jhr Seh⸗ 
A en daß fie endlich nacheinander / biß auff zween vor Bekuͤmmernuß vnd Schnen da⸗ 
hin ſturben. | K | | 
Die zween / ſo noch über blieben / lebten nach jhrer Geſellen Able iben / noch sehen oder zwoͤlff 
Jahr. Man gab jhnen mit allerley Gutthaten zuverſtehen / daß ſie alle Trawrigkeit ſolten fahren laſ⸗ 
fen man würde fie tractieren / alswann fie daheim waͤren / welches fie endtlich ſchienen etlicher maſ⸗ 
ſenanmunehmen. Zu dem Chriſtlichen Glauben fondre man ſie nicht bringen / weilfiedie Dänifche 
- Spraad) nicht begreifen fondten. ‘Die viel mit jhnen vmbgiengen / namen in acht / daß ſie offtmals 
jhre Augen gen Himmel huben / vnd die auffgehende Sonn anbeteten. Einer auß jhnen ſtarb zu Kol 
dingen weil er im Winter Perlen fifhere. Dann die Muſchlen / welche am Strand vnnd im Meer 
gefunden / vnnd allda in groſſer Menge gefiſchet werden / haben gleichſamb Perlen⸗Sand in ſich / 
welcher auch / wann man ſie jſſet / vnter den Zähnen knirſchet / darunter ſindet man bißweilen etliche/ 
die ziemlich groß vnnd ſchoͤn ſeynd. Dieſer Groenlaͤnder hatte zuverſtehen geben / daß man in ſei⸗ 
nem Sand Perlen ſiſchete / vnd daß er ſich wol darauff verſtuͤnde, Darauff jhn der Amptmann zu Kol⸗ 
dingen mit nahme / vnd jihme darinnen zu thun gabe: Der Wilde triebe es fo wol / daß er keinmal auf 
VTieffen wieder herfuͤr kame / da er nie Perlen⸗Muſchlen mitgebracht: Dahero der Amptmann ſchon 
dachte / die Perlen mit Metzen außzumeſſen: Aber der Geitz verfuͤhrete jhn / daß als der Winter an⸗ 
kame / vnnd er ſo viel Gedult nicht hatte / biß auff den Frühling zu warten / ſondern den guten armen 
Wulden / als einen Wafferhundjmmer durchs Eyß in die Tieffen ſchickte / derſelbe endtlich ſich eine 
Kranckheit auff den Halß lude / vnd auß dem Leben ſchiede. Sein Geſell kundte ſich ſeines Todts nicht 
getroͤſten / fande auch Mittel / den folgenden Frühling zu einem ſeiner Nachen zugelangen / vnd paſ⸗ 
fierre den Sund / ehe man feiner miſſete; Ihm wurde nachgeſetzt / aber weil er zimlich voranß/ erreych⸗ 
eman jhn erſt / als er über drenffig Meeilen Seewartswar: Mangab jhm mit Zeichen zuerkennen / 
daß er das Groenland nicht wurde angetroffen haben / vnd vngezweiffelt in den Meerwellen wuͤrde 
haben muͤſſen verſencken: Er aber zeygete hinwider an / daß er neben Norwegen / ſo lang biß auff ei⸗ 
ne gewiſſe Hoͤhe / vnnd darnach vber zwerg durch / ſich nach den Sternen richtendt / wolte gefahren ha⸗ 
ben Nach Copenhagen wurde er gebracht / da er nicht lang hernach ſich endtlich auch zu todt kuͤmerte. 
Das iſt nun das Ende geweſen deren vngluͤckſeligen Groenlaͤnder / ſie waren ſonſten wie die Groͤſſe vnd 
Lappen kurtze / dicke vierfchrötige Leuthe / ſchwartzgelb / mit flachen Naſen / vnd dicken Lippen. Ihre Na⸗ Geßalt dee 
chen /Kleyder / vnd ander Gezeug ſeynd zu Copenhagen / allda ſie bewahret werdeninoc zu ſehen: Wie —— 
auch ein Groenlaͤndiſcher Calender / ſeynd 28. oder zo. kleine Spindeln / an einer ledern Schnur feſt gnp, 
gemacht / welchen vor Zeiten die alten Groenlaͤnder ſollen gebraucht haben. 
Nach dieſem hatte der Koͤnig in Daͤnnemarck feine Schiff mehr nach Groenland außgeruͤ⸗ 
fer, Etliche Kauffleuthe aber in Copenhagen vnterwunden ſich der Farth / vnd richteten eine Com⸗ 
pagny auff / welche die Groenlaͤndiſche genannt wuͤrde / in welcher auch viel vornehme Leuthe Theil 
hatten: Selbige Compagny ſandte im Jahr 163 6. zwey Schiffe auß / welche bey dem ſo genandten 
Frete Davis anlaͤndeten / vnd hatten kaum jhre Ancker außgeworffen / ſiehe / da kamen acht Wilden 
mit jhren kleinen Schiffen an das groſſe Schiff. Als fie nun oben waren / vnd jhre Waar / als Fuchs⸗ 
Beltze / wie auch Robbenhaͤute / vnnd ein ziemliche Anzahl der fo genandten Einhoͤrner / außgelegt 
Hatten; wie hingegen die Daͤnen auch jhre Meſſer / Spiegel / Nadeln / ec. ſtehe da geſchicht vngefehr ein 
Schuß auff dem Schiff / darauff die Wilden /einer hie / der ander da / ins Meer ſprungen / vnd nicht e⸗ 
her jhre Koͤpff / als mie fie wol zweyhundert Schritt davon waren / herauß ſteckten: Doch wincketen 
die Dänen mit allerley freundlichen Geberden ſo lang / biß ſie endlich wieder kamen / vnd zu handlen 
anftfengen. 
Ihre M 


— 


anierzuhandlen verhielt ſich alfo:Stewehlen auß den Waaren / was jhnen anſtehet / Art vd 
ond legen es auff einen Hauffen / auff einen andern Hauffen legen ſie zuſammen/ was ſie darvor ge⸗ — mie 
ben wollen / vnd beyde Theillegen fo offt ab vnd zu / biß fie miteinander verglichen ſeynd. Am Strand a 
Tage eintodter Fiſch / von denen / die ein Horn / oder vilmehr einen Zahn in dem Rachen haben / welches gen, 
Horn die Wilden / aber zerſtuͤcket auch an die Dänen vertauſchten. Diefer Fiſch hat groſſe Krafft in 
der See / vud iſt dem Wallfifch eben das / was der Rhinoceros / oder das Naßhorn / dem Elephanten 
iſt; dann wann er mit dem Wallfiſch zu ſtreiten kompt / ſticht er jhn mit ſeinem Horn durch / ſo weit es 
gehet. Vnnd ſchreibet man / daß er auch bißweilen gegen die Schiffe ſo hart anſtoſſe / daß er ſie durch 
vnd durch trennet vnd ſeck machet. | g 
Der Dänen Zweck war nicht dahin gericht / daß fie mir den Wilden vi \ 
ſchen wolten; dann fie hatten was anders vor. Es hatte der Steurmann/ welcher ſie fuͤhrte / an einen 
Fiuß wargenommen daß der Sand dafeibften dem Gold ander Farb vnd Schwere gleich war: So 
dald er nun dafelbſt ankommen / Ind er fein Schiff voller Sand / vnnd fuhr mit Frewden wieder nach 
heim zur fagend zu feinen Geſellen / daß ſie nun alleſampt reich genug weren. Dep Reichs Groß⸗Hof⸗ 
meiſter / ſo auch Theil an dieſen Schiffen hatte / verwunderte ſich über Ay ſchnellen Widsrfunfft ! 
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642 Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 
vnd der Steurmann erzehlete jhm ganz ernſtlich / wie er güldene Berge in ſeinem Schiff haͤtte: da ließ 
gedachter Groß ⸗Hofmeiſter den Sand durch etliche Goldſchmide in Coppenhagen probieren / die 


"aber nicht ein einiges Gran Golds darauß ziehen konten: Derowegen er zornig / daß der arme Steur ⸗ 


mann ſo groͤblich Fehl geſchlagen / jhme einbandt / ſtracks nach dem Sund ſich zu verfuͤgen / vnnd nach 
dem vollen Meer zu fahren / allda fein falſch vermeyntes Gold vnnd Hoffnung in den Abgrund zu 
ſtuͤrtzen / vnd kein Wort mehr davon zu melden. Der gute Sceurmann muſte eschun/ vnd weil er in 
dem Wahn war / er haͤtte ſeinen Schatz verſenckt / ſich auch über feiner vergeblich gemachten Hoffnung 
allzufehr betruͤbte / begab es ſich / daß er kurtz hernach feinen Geiſt für Leyd auffgeben muſte. Doc) hat 


es den Herrn Groß⸗Hoffmeiſter hernach gerewet / daß er ſo geſchwind verfahren dann man feicherd | 


inden Bergwercken in Norwegen dergleichen Goldſand auch gefunden / darauß etliche erfahrne 


Schmeltzer gutes Gold gezogen haben / vnd ziemlich viel / vnd haͤtten vielleicht die Gold ſchmidt / welche 
den Groenlaͤndiſchen Sand probieret / auch wol auß dem Guineiſchen Goldſand / fein Gold / durch 
jhre Vngeſchicklichkeit herauß bringen fönnen. ea ——— 2 

Diß iſt die letzee Schifffahrt die auß Daͤnnemarck nach New⸗GroendLand außgefahren iſt; vnd 


ben gemeldt / der Groß Fuͤrſt in der Moſcaw kauffen ſollen / iſt noch zu Copenhagen / vnnd wirdt auff 


ſent Reichs ſechs auſendt Reichsthaler geſchaͤtzt. Die Daͤnen hatten auch zween Wilden gefangen / vnd an den 


chaler ge⸗ 
ſchaͤtzt · 


Maſt gebunden / welche ſie in der vollen See wider loß lieſſenz aber dieſelbe / fo bald ſie ſich frey funden / 
ſprungen mic einem Sprung ing Meer / vmb nach ihrem Sand zu ſchwimmen / werden aber zweiffels 
ohn erſoffen ſeyn / dann ſie ſchon gar zu weit davon waren. Mn 
Soviel hat man von dem Alten ond Newen Groenland dem günfligen Sefer koͤnnen mitchets 
len: Von dem Alten / welches die Norweger vor Zeiten bewohnet / vnd dem Newen / welches die Engel⸗ 
haͤnder / Daͤnnemaͤrcker vnd Norweger / in dem ſie das Alte ſucheten / entdecket haben. Es iſt vermuth⸗ 
lich / daß das Eiß / die alte Farth von Ißland auff Groenland verſchloſſen habe / welches durch contt⸗ 
nuirliche Nordweſten ſo dick vnd haͤuffig wird ſeyn auffeinander gewehet worden / daß die Schiff leu⸗ 
serin dem ſie den Wegen ſuchen / endlich an das Capo Far wel,vnd Golfum Davis, gerathen / vnd ale 
fo New⸗Groenland erfunden haben: Daß die alten Paͤß auff Groenland muͤſſen ver macht ſeyn / gibt 
auch die Ißlaͤndiſche Chronick zuverſtehen / wann ſie ſchreibt / daß vnterwegen kleine Inſuln oder Fel⸗ 
ſen / Gundebiorn Scheer genannt anzutreffen / gegen welche das Eiß zweiffels ohn ſich wirdt geſetzt 


haben / vnd ſo faſt auffetnander getrungen / daß die Sonn es nicht wird haben zerſchmeltzen koͤnnen / 


dardurch die Farth auff Groenland verlohren worden / daß man ſeithero nicht willen kan / wie es dem 
Rorwegern / welche ſich dahin geſetzt / muß ergangen ſeynz vielleicht wird die groſſe Peſt / welche Anno 
1348. Rorwegen ſo ſehr an Volck entbloͤſſet / ihrer auch nicht geſchonet haben:Goͤtge Aindenaw / wel⸗ 
cher in ſeiner erſten Reyſe / wie gemeldet / Nord⸗Oſt zugefahren / hat vielleicht das alte Groenland an⸗ 
getroffen / vnd ſeynd etwan die 2. Wilden / welche er mitgebracht / von der alten Norweger Nachkom⸗ 
men geweſen: Doch / wiewol dieſelben beydes an der Sprach vnd Manieren von den andern auch mit⸗ 
gebrachten Wilden vnterſchieden waren / hatten fie doch mit der Daͤniſchen oder Norwegiſchen 
Sprach nichts gemein / ſondern ſo frembd / daß man nichts vernehmen koͤnnen; vnd melder ſonderlich 
die Daͤniſche Chronick / daß die z. Wilden / welche der Engeländer von feiner Reyſe mitbrachte / fo ge⸗ 
ſchwind ſchnatterten / daß man fein Wort von jhnen faſſen kundte / als die zwey Wort / Oxa indecha, 
welcher Bedeutung man gleichwol nicht errathen koͤnnen. Das iſt gewiß / daß das Land / welches 
wir Alt⸗Groenland nennen / nur ein kleiner Theil deß Nordlands geweſen ift/ nemblich das / jo Iß⸗ 
Land am naͤchſten geweſen / vnnd haben ſich die Norweger / eben fo wenig / als hernacher die / fo New⸗ 
Groenland entdecket / tieff ins Land doͤrffen wagen / vnnd haben ſonderlich die Daͤnen in jhrer letzten 
Reyſe / Anno 1636. durch Zeichen vonden Inwohnern vnterſucht / ob auch uͤber den Bergen welche 


ro oder 12. Meil weit er waren / Volck wohnete; denen die Wilden hinwieder mit Zeichen geantwor⸗ 


tet vnd gewieſen / daß es mehr Leuth allda haͤtte / als Haar auff hhrem Haupt: Item / daß ſie groß von 
Perſon waͤren / mit groſſen Boͤgen vnd Pfeilen / die alles erwurgeten / was jhnen vorkaͤme / vnnd der⸗ 
gleichen. Worauß dann nicht vnbillich mag gemuthmaſſet werden / daß weder dieſe Leuthe; noch 
weniger aber derer Land / vndzum wenigſten das Alte Groenland nunmehr bekant ſeyn muͤſſen. 


iſt damals vnter andern auch mitgebracht worden / dasjenige groſſe Stuͤck Einhorn / welhesiwie 


Folget nunmehrodie Reyß Beſchreibung/ als das | 
Hauptwerck gegenmwärtiger Schiffarh. ss 


Siſt aber / hievon mehrere Wort zumachen/ fo wenig nothwendig / als erfprießr 
% lich: Sondern / weil wir gleich am erſten Blat der vorhergehenden Erlaͤuterung / die Zuſage 
N gerhaniauß beſagter Relation deß Daͤniſchen Capitain Münckens zu erweiſen / daß es vnge⸗ 
wiß / ob Groenland mit America ein Land mache,; als iſt es billig / daß wir zu dem Capital⸗Werck ſelb⸗ 
ſten ſchreiten / vnd die Beſchreibung vnſerer vorhabender Schiffarth / als in welcher mehrerwehnte 
Relation einverleibt / anjeo für die Hand nehmen; die iſt nun kuͤrtzlich dieſe·⸗ 

Chriſtian der Vierte / Koͤnig in Daͤnnemarck / wolte verſuchen / ob man durch eine Enge / welche 
Groenland von America abſchiede / eine Durchfarth nah Oſt⸗Indien finden moͤchte: Derhalben ee 
einsmtapffern Eapitäin San Münckgenantiordre extheilt / mit zweyen wolgeruͤſten Schiffen nach 

dem 


IN 
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\ Dritter Theil * 643 
dem Freto, welches ein Engellaͤnder Henrich Hudſon vnlaͤngſt entdecket hatte / zu fahren / vnnd allda 
ſeyn Heyl zuverſuchen. TREE, 

Drefer Hud ſon / ſo etliche mahlindem Nordiſchen Gewaͤſſer gewefen war / ift von Englifhen 
Kauffleuten/ auff einem Schiff / zu dem intent außgeſandt worden / daß er / wo müglich/ einen Paß 
bey Norden durch America in Oſt⸗Indien finden ſolte. Anno 1010. fuhr er auß Engelland Groen⸗ 
land vorbeh / vnd wurde endlich in einem ſehr neblichten Wetter durch Vngeſtuͤmm in eine Enge 
gerriebeny dadurch er endlich in ein weites Meer kame / vnd ſich gaͤntzlich einbildere/ er hätte nunmehr 

den Durchganggefunden. Nach dem er aber lang hin und wieder/ ohneinige Deffnung zu finden 
gefahrenibefchloß er endlich/wider feiner Gefellen Meynung vnd Willen: allda zu vberwintern / wie⸗ 
wol fein Proviant ſich fo weit nicht erſtreckte · Sie hätten auch vngezweiffelt alloa muͤſſen verſchmach⸗ 
ten / wann jhnen Gott nicht vnterſchiedliche Art Voͤgel zugeſandt haͤtte. Auch fiengen fie über hundert 
Dutzent weiſſe Rebbhuͤner welche aber mit angehendem Fruhling fie verlieſſen / vnnd an derer ſtatt 
kamen Schwanen / Endten / Gaͤnſe / vnd andere Waſſervoͤgel / welche alle leicht zu fangen waren, Vber 
das funden fir allda einen wunderlichen Baum / mit gruͤngelblichten Blaͤttern / welche den Geſchmack 
eines Gewuͤrtz hatten / vnd gaben geſotten ein Del von ſich / ſo ein treffliche Salben war / auch dz Waſ⸗ 
fer davon getruncken / war ſehr gut wider den Scharbock / Krampff / Huͤfftenwehe / vnd andere Kranck⸗ 
heiten ſo auß Kälte entſpringen Zu dem kame mit dem Bor⸗Jahr / ſo cin Hauffen Fiſch anı daß fie 
ihr Schiff mit haͤtten laden koͤnnen wann Hudſon nicht mehr auff feine Durchfarth getrieben hätte / 
welche er dannoch nicht erlangen fonterfondern feinen Weg wider nad) Engelland ſeten muſte. Eis 
nen Wilden haben ſie in denſelben Orten geſehen / welchem fie Spiegel vnd Meſſer gaben. Er brach⸗ 
teihnen ein Biberhaut / Hirſchhaut vnd einen Schlitten wieder. Weil aber zwiſchen Hudſon / vnd et 
lichen feiner Geſellen vil Widerwillens war / vnnd er auß Mißtrawen jhrer etlichen getrohet harte ) 
fingen ſie ein Meuterey an / derer fuͤrnembſter einer Henrich Gruͤn war / fo von Hudſon foviel als 
aufferzogen / vnd ſonderlich zu dieſer Reyferdarinnener fein Schreiber / befordert worden, Fielen dere 
halben in ſein Cajut / vnd namen jhn mit Gewalt herauſſer / ſetzten jhn / ſampt feinem Sohn / vnnd ſie⸗ 
ben andern / in die Schalup / vnd lieſſen ſie in dem wilden Meer / worbey man ſich über eines Manns / 
Philipp Stafgenannı/ Trewe billig verwundern muß. Dieſer / ob er wol von den vntrewen Boͤß⸗ 
wichten gebetten ward / er doch bey jhnen bleiben wolte / ſintemaler ein guter Schiffmann / vnd kuͤnſt⸗ 
licher Zimmermann war; lieſſe er ſich doch belieben / viel lieber in der Schalup bey feinem Meiſter zu 
ſeyn / als bey ſolchen boͤſen vnd vngewiſſenhafften Buben zu bleiben. Wo ſie nun geblieben / das kan 
man nicht wiſſen / ſie haben aber / zweiffels ohne/ in groſſer Kälte vnd Hunger jhr geben müffen enden / 
wo ſie nicht gat von den Wilden erſchlagen worden. Die fuͤrnehmbſten Raͤdlinsfuͤhrer dieſes Vff⸗ 
ſtands wurden auff der Rückreyſe von den Wilden / ſo jhnen nachgeſtellt / gleichsfalls ermordet / die 
übrigen aber kamen im folgenden / tauſent ſechshundert vnd eilfften Jahr / vnd zwar den 6. Septem⸗ 
bris mehr als halb erhungert / in Engelland wiederumb an / dann ſie auffs legte mehr nicht ats Meer⸗ 
graß / welches ſie mir Vnſchlitt kochten / vnnd die Haͤute von den Voͤgeln / fo fie vorher geſſen / 
uͤbrig. 4 ag 
Dbaedachter Capitaͤin / Jan Münck / fuhr auß dem Sund den 16. May Anno 1619. hatte zwey 
Schiff / auff dem einen waren 43 Menſchen / auff dem andern / ſo nur cin Fregat war / 16. Den 20. 
Jungkame er ans Capo Far el. Diß Capo ligt im 623. Grad / iſt buͤrgig vol Schnee vnnd Eyß. 
Bon dannenwandfeer ſich Nord⸗Weſt nach dem Freto Hudſons zu / fande vnter Wegs viel Eiß / 
aber weilerimmeiten Meer / kundte er dem Eiß wol entweichen. Er harte unter andern Zufaͤllen den 
achten Julij deß Nachts eine ſolche Kalte / mit groſſem Winde / daß die Seyler an den Schiffen voll 
Eißzapffen hiengen / vnd man ſie wegen vnbaͤndiger Haͤrte / nicht biegen konte / aber gleich deß andern 
Tags hernach / wurde es Nachmittag fo hetß / daß fie ſaͤmptliche jre Kleyder außziehen / vnd in Hemb⸗ 
derñ gehen muſten. | | \ 
Den 17. Julijerlangte er das gedachte Fretum, oder die Engte Hudſons / die nante er/ feinem Freeum 
Koͤnig zu Ehrem die Enge Chriſtians / oder Fretum Chriftiani. Es war eine Inſul / da er anlaͤndete Chriſtia- 
gegen Groenland zuzdaſelbſt ſchickte er etliche Kundtſchaffter auß / ſich dieſer Gegend zu erkundigen / ni, oder 
vnd ſelbige zu entdecken; welche zwar feine Menſchen / aber wol derer Fußſtapffen ſpuͤreten. Deß Chriſtians 
folgenden Tags darnach / ſtieſſen ihnen eine Anzahl Wilden auff / welche ſich vber dem gehlingen Se, Enge. 
ficht der Dänen entſetzten ſtracks hinlieffen / vnd jhre Waffen hindereinen Steinhauffen/fo nit weit 
davon warmwerbargen. Machten ſich darnach herbey vnd gruͤſſeten die Dänen auff ihre Weiſe / na⸗ 
menaberforgfältig in acht / daß die Dänen nicht zwiſchen ſie vnd jhre Rüftungfämen. Aber die Daͤ⸗ 
nen giengen ſo lang mit vmb / biß ſie endlich den Vorſprung kriegten / vnd bey dem Steinhauffen ſich 
allerder Wilden Waffen bemaͤchtigten. Die Wilden / welche uͤber jhrem Verluſt ſich ſehr betruͤbt 
erzeygten / baten mit demuͤtigen Geberden vmb jhr Gezeug / deutende / daß ſie nur vom Jagen lebten! 
 ynd derer nicht entrathen koͤnten / boten jhre Kleyder darfuͤr an Welches die. Dänen bewegte / ihnen 
nicht alle in jhre Ruͤſtung wieder zu geben / ſondern noch etliche geringe Waaren darzu / welches die 
Wilden zu Danck annamen / vnnd den Daͤnen hinwiederumb vielerley Voͤgel / wie auch allerhandt 
Fſſch⸗Speck verehrten. Einer auß jhnen hatte einen kleinen Spiegel erwiſcht / vnd ſahe mit groſſer 
Verwunderung feine Geſtalt darinnen / ſchube jhn in den Buſen / ond lieff eylends damit von dans 
ten. Die Daͤnen / ſo nur damit lacheten / wurden noch mehr zu Sachen bewegt / als ſie ſahen / wie Die 
Wilden einem auß der Dänen Hauffen / ſo ſehr liebkoſeten / dann er war wie ſie / von ſchwartzen Haa⸗ 






































ven / ſchwartzgelb vnter dem Geſicht / vnnd mit einer flachen Naſen / dahero die Wilden jhnen vieleicht 
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644 Weſt⸗Indianiſcher Hiftorien 
einbildeten / daß es etwan einer auß Ihren in vorigen Jahren entfuͤhrten Landsleuten ſeyn muͤſte;wel ⸗ 
cher Handel dann bey den Dänen nicht wenig Lachens aber noch vielmehr Vexierens / auff der gan⸗ 
gen Reyſe verurſachte. 
Bemng Tag dep Haͤwmonats / ließ vnſer Capiräin Muůnck die Anderlüchtenfuhrevondiefee 
Inſul wiederumb ab / vnnd wolte weiter fahren / kondte aber wegen deß Eiſſes nicht fortkommen fon» 
dern muſte wieder in den vorigen Hafen einlauffen: Band oberzwar ſeinen aͤuſſerſten Fleiß chaͤte⸗ 
mochte er doch keinen Innlaͤnder wider zu ſehen befommen. Sie / die Dänen / funden neben dem 
Waſſer / Garn außgeſpannet / daran haͤngten fie Meſſer / Spiegel / anderes Poppenwerck / de Wilden 
damit anzulocken / aber feiner kame wider / ob fie ſich gefoͤrcht haben / oder esihnen von etwan einer Ob⸗ 
rigkeit im Sande verbotten worden / kan man nicht wiſſen. Weil nun Capiräin Muͤnck keine Menſchen 
antraffe / ließ er ein weil Reinthier ſchieſſen / ſo Hauffenweiß allda lieffen / nenner auch die Inſul nach 
jhrem Namen Rein⸗Sund / vnd den Hafen / da er innen lag / nach ſich / Muͤnckenes. Dieſes Landligt 
inderelevation 61. Gradizo.Min. Er pflantzete ſeines Königs Wappen auffeiner Stangen / vnd 
ſchied wider davon den 22. Julij Hatte aber ſolch boͤſes Wetter / vnd ſtieſſe fo offt gegen das Eiß / daß er 
den 28 gedachten Monats / zwiſchen zwey Inſuln einlauffen muſte / allda er alle ſeine Ancker auß⸗ 
warff / vnd die Schiffe ang Land brachte / dann der Sturm auch indem Hafen anhielte. Mit der Eb⸗ 
Ve waren fie auff dein Truckenen / vnd die Fluth brachte ſo ein Hauffen Eiß mit / daß ſie ſo gefaͤhrlich 
allda warenals im Neer ſelber / wann ſie nicht mit groſſer Sorg vnnd Muͤhe darauff Achtung geben 
hätten. Zwiſchen beyden dieſen Inſuln / war eingroffer Eißſcholl / wol zwey vnd zwantzig Elen hoch / 
derlöfere fich vom Sand in zwey Stuͤcker / welche mu fo groſſer Vngeſtuͤmm ins Meer ſancken / daß 
beynahe jhre Schaluppen mit vntergangen waͤre. Keine Menſchen ſahen ſie auff dem Land / aber wol 
Fuͤßſtapffen vnd kennliche Zeichen / daß Saure allda wohnen muͤſten / oder doch allda ſich haͤtten auffge⸗ 
hatten. Sie funden auch Ertz allda / vnd vnter ayberm einen Hauffen Talck / von welchem ſie etliche 
Tonnen voll fuͤllten. Es hatte etliche andere $yduln vmbher / welche vielleicht bewohnet waren / aber’ 
die Dännemärsfer fonten nicht anlangenmweildie Anfurth ſo rauh ond wild warı als fie jemals geſe⸗ 
hen hatten. Diefe Inſuln ligen in 61.Gr.20. Min und so. Meileinwartsinder Enge Hudſons / o⸗ 
deriwiees Münch nannre/Chriftians. Den Bay oder Einfurth nennete er / Harefurth / oder auff 
Teutſch Haſenfurt / weil er vil Hafen allda gefunden, ſetzte feines Herrn deß Koͤnigs in Daͤnnemarck 
Wappen vnd Zeichen allda auff / nemlich / Ca welches ſo vil iſt /als Chriſtian der Vierte. Ni 
Den 9. Augufti/ fuhr er wider von dannen nad Weſt ⸗Suͤd⸗Weſt / mit, einem Nord Weſten 
Wind bnd kame demmo zur Suůden / der Enge gegen America, an eine groſſe Inſul an / die er Schnee⸗ 
Land / weil fie gangmir Schnee bedeckt war / nannte. | 
Den 20.Aug.richtere er feinen Lauff Nordweſt; und damals fagte die Relation, hatteich meir 
nen rechten Cours onter derelevation von 62. Gr. 20. Min. Aber Wind vñ Schnee waren ſo ſcharff / 
daß fie fein Sand ſehen konten / wiewol / ſagte er / die Enge vber 16. Meil allda nicht breyt war; darguß 
zu ſchlieſſen / daß es an andern Oertern breyt er ſeyn muß. Auß diſer Engegelangte er ins Hudſons 
Meer / welchem er einen andern Namen gab / oder zween für einen / dann das Theil gegen Amcrica 
neitneter Mare Novum;das Theil gegen Groenland / wann es onderft Groenland iſt / nenner er Ma- 
re Chriftianum;pielre feinen Lauff ſo lang Weft-Nord- Weftibiß er auff 83,20. Gr.kame / da er zwi⸗ 
ſchen das Eiß geriecherond den Winrer über allda verbleiben muſte. Den Hafen / da er ligenbliebe / 
hieß er / Muͤnckens Winterhafen / vnd nannte das Land / New Daͤnnemarck. In der Relation ge⸗ 
denckt er nur zweyer Inſuln in dem Muri Chriftiano, welche er die zwey Schweſtern nennet / vnd ge⸗ 
gen dem Mari Novo,oder Newem Meer / einer / Dichſes Oeland genant. Er rärher denen / ſo in Wil⸗ 
ſens ſeynd / dieſe Enge durch zu ſchiffen / ſich ſo vil muͤglich / in der Mitte zu halt en / wegen der ſchnellen 
und widerwaͤrtigen Laͤufften dep Meers / ſo auß dẽ refluxu,oder Meerfluͤß beyder Meere entſtehen / vnd 
in welchen ſo dicke Eißſchollen ſeynd / die auch ſo hart gegeneinander ſtoſſen / daß die Schiffe ſo darzwi⸗ 
ſchen gerathen / nothwendig zu trummern gehen muͤſſen. Der rellux oder Zulauff deß Meers Chri⸗ 
ſtian / iſt der Relation nach / regulirt von fünff zu fünff Stunden / vnnd gehet nach dem Lauff deß 
Monde. 4 
Den 7. Sept. kame Capitain Muͤnck in den Hafen an / ruhete allda ein wenig mit feinen Leuten 
auß / vñ brachte nach erlichen Tagen / ſeine ſchiffe an einen Ort / da ſie vor dẽ Eiß verſichert waren. Sei⸗ 
ne Geſellen waren für allen Dingen forgfältigifich gegen dem bevorſtehenden Winter’ vnd der her⸗ 
antringenden Kaͤlte / mit guten Huͤtten zuverſehen Der Hafen lag an dem Mund einer Revier / wel⸗ 
heim October noch nicht zufrore / ob gleich das Meer damals voller Eiß war. Den 7.dejjeiben Mo⸗ 
natsı wolte Capitain Muͤnck auffwartsdenfelben Fluß fahren / konte aber wegen viler Steine / fodie 
Farth ſchloſſen / nicht vber anderthalb Meil fort gelangen: Derwegen name er eine Parthy Volcks / 
vnd marſchirte drey oder vier Meilen Landwaͤrts ein / ober etwa Menſchen ansreffenfönte: Aber da 
wolte ſich niemand weder mercken noch blicken laſſen. As er nun durch einen andern Weg wider zu⸗ 
rück kam / fande er einen breyten erhobenen Stein / auff welchem ein Bild gemahlet war / wie der Teuf⸗ 
feirgrewlich mir Klawen vnd Hoͤrnern:bey demfelben Stein / war ein viereckigter Plat von Schu⸗ 
henymit kleinen Steinen vmbſchloſſen: Auff der einen Seiten diſes Platzes / waren yilelkleine platte 
Klſelſteine vbereinander gelegt / vnd Mooß von den Baͤumen darzwiſchen Auff der andern / war ein 
flacher Stein guff zween andern Steinen / Altarsweiſe / vnnd dar auff 3. fleine Kohlen Creutzweiß v⸗ 
bereinander. Bund dergleichen Altaͤre fandte er im Herumbwandern viel / auch bey jeglichem / Fuß⸗ 
ſtapfen / wiewol er keinen Menſchen konte zu Geſicht bekommen. Vermuthlich iſt / daß die Einwohner 
| lin alldq 
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allda mit dem Fewer / oder dem Fewer felber opffern: Dann allenthalben lagen auch abgenagte Bey⸗ 
ne bey den Altaͤren / die etwan von den geopfferten Thieren geweſen / vnnd von den Wilden auff jhre 
Weiſe/ das iſt rohe und vngekocht verzehret worden. So ſahe man auch viel abgehawene Baͤume mir 
eyſernen Inſtrumenten abgehawẽ. Noch fande er Hunde / welche gemaulbaͤndet waren. Vnd dz noch 
mehr Muchmaſſung gabe / dag das Land allda Einwohner haben müfte/war dieſes daß man an vie⸗ 
len Orthen Zeichen fande / wo ſiejhre Zelten auffgeſchlagen hatten / funden auch allda Stücer oder 
dappen von Baͤrn⸗Wolffs⸗Hirſch ⸗Hunds⸗vnd Meerkaͤlber ⸗ Haͤuten / mit welchen die Zelten bedecket 
geweſen: Daher es ſcheinet / als od felbige Voͤlcker / wie die Tartarn vnd Lappen / ein vmbſchweiffen⸗ 
des RN muͤſſen. * * | ) 
Die Daͤnen / fobaldjhre Hütten fertig macherengroffe Provifion von Brandhols / ſchoſſen Hau: 
auch viel Wildpraͤt. Der Capitaͤin Muͤnck erlegte / nicht lang nach ——— br a 
Baͤrn mit eygner Hand / welchen er vnd feine Geſellſchafft verzehrte / vnd ſchreibt er außtruͤcklich / daß ſich auffde 
er jhnen ſehr wolbekommen. Siefiengen auch vil Haſen / Feldhuͤner / vnd andere Böger: Deßglei⸗ bevorſtehe⸗ 
hen 4. ſchwarhe Fuͤchs / vnd eeliche Zobeln. Den 27.Nov.fahen fie 3. Sonneniwit and den 24.%an. Fr Her 
dep folgenden Jahrs zwo. Den 10.Dec.alten Cal. war vmb 8. Vhr zu Abends eine Monfinfer, 
nuß; vnd in derſelben Nacht warder Dion 2: Stunden lang mit einem hellen Circkel vmbgeben / in 
welchem ein Creutz war / welches den Mon inzweytheilee. Das war / wie eg ſcheinet / ein Vorbott oder 
Anzeygung deß Vbels / ſo dieſe Schiffleuth nachmals vberfallen / davon wir in nachfolgender Erzeh⸗ 
lung vmbſtaͤndig zuvernehmen haben werden. 
A Es ward diefer Winter fohart und kalt / daß es Eiß frorelzoo-ja360.Schuchtieff. Alles Bier, Grauſam⸗ 
Wein / ja der ſtaͤrckſte Brantewein frore durch und durch; die Tonnen zerſprungen / vnd lieſſen das i dieſes 
Getraͤnck in ſich ſelber ſtehen / welches man mit Beylen zerhawen / ſchmeltzen vnd fo. trincken muſte Winters 
Die zinnerne vnd füpfrerne Gefaͤß / in welchen man auß Verſaumnuß deß Abends etwas Waſſers 
gelaſſen hatte / waren deß Morgens an dem Dreh da das Waſſer gefroren / zerſprungen. Dieſe har⸗ 
c Kaͤlte / welche der Metallen nicht verſchonete / ſchonete viel weniger der Menſchen. Die armen Daͤ⸗ 
nen wurden alle kranck / vnnd je mehr die Kälte sunam / je mehr nam auch jhre Kranckheit zu. Sie 
kriegten den Durchlauff / welcher fie nicht eher verließ / biß fie den Geiſt auffgeben hatten. Einer ſtarb 
nach dem andern / vnnd ſo haͤuffig / dag mit dem Anfang deß Martijrver Capitain / auß Mangel der 
Geſundten / ſelber auff der Schildtwacht ſtehen muſte. Mit dem Fruͤhling name die Kranckheit 
noch mehr zu: Alle jhre Zaͤhne wurden loß / vnd das Zahnfleiſch geſchwollen / kunden jhr Brot nur im 
Waſſer gemeichteffen. In dem Majo war der Durchlauff ſo groß / vnd hatten fie ſo groſſen Schmer⸗ 
gen vnd Stechen in allen Gliedern /als ob man mit einer Nadel darein ſteche Dahero ſie dann au⸗ 
genſcheinlich abnahmen / wurden an Armen’ Beinen / vnd dem gantzen Leib fo lahm vnnd blaw / als 
wann fie grewlich waͤren geſchlagen worden: Welche Art von Franckreich gemeiniglich der Schor⸗ 
bock genandt wird / vnd Seefahrenden Leuten / mehr dann zu bil / bekant iſt. SEE 
Die Todten kondten nicht begraben werden : Vrſach / weilvonden Vbrigen niemand fo viel 
Krafft harter daß er etwas hätte tragenfönnen. Letztlich begundten fie auch Mangel an Brodt zu 
Friegenimuften vnter dem Schnee herfür ſuchen eine Are Hindebeeren / von welchen ſie ſich noch et⸗ 
was erhielten. Sobald man fie fande/ muſien fie verzehree werden! dann vnter dem Schnee blieben 
fie friſch vnnd wurden/fobald fie einwenig lagen / welck. Den 12. Aprill hatten ſie den erſten Regen 
nach 7.Monaren. Mit dem Fruͤhling kamen allerhand Voͤgel an / welche man den gantzen Winter 
nicht geſehen hatte. Man ſahe in dem Maymonat wilde Gaͤnſe / Endten / Schwanen / Schwalben / 
Feldhuͤner / Raben / Schnepffen Falcken / wie auch Adler; aber wegen Leibs ſchwachheit / kunten ſie von 
den Dänen nicht gefangen werden. Endlich wurde Capitain Muͤnck den 4. Junij auch kranck / daß 
er 4.Tag / ohne Eſſen vnd Trincken / in feiner Hütten blieb erwartete den Todt / vnd machete fein Te⸗ 
ſtament / in welchem er bate / daß / wer etwan allda ankommen moͤchte / jhn begraben / vnd das Journal 
oder Tag Resifterdifer feiner Reyſe / dem König in Daͤnnemarck zuſtellen wolte. Nach a, Tagen 
wurde er ein wenig beſſer / gienge auß ſeiner Huͤtten / zu ſehen / wer von feiner Geſellſchafft noch übrig 
waͤre / fand nur noch 2. im Leben von den 64. fo er anfaͤnglich mitgenommen hatte. Dieſe zween / ſehr 
fro / daß ſejhren Capitain nicht mehr betthlaͤgerig ſahen / giengen jhm entgegen / vnd fuͤhreten jhn zur 
ihrem Fewer / da er ſich ein wenig erguickte. Sie ſprachen einander ein. Hertz zu / vnd reſolvirten fich/ 
dag Leben zu erhalten / wiewol ſie nicht ſahen womit. Endlich gruben fie fo lang im Schnee vmb / biß 











ſie eine Wurtzel funden / welche ſie ſo wol nehrete vnd ſtaͤrckte / daß ſie in wenig Tagen wieder zurecht 
kamen. Das Eiß ſienge auch anzu ſchmeltzen / vnnd kundten ſie den 18. Junij wider fiſchen / fingen "N 
auch vnterſchiedliche Fiſche / Salmen vnd Forellen; durch welche Sifchereyr und Jagt / fie wiederumb — * 


fo friſch wurden / daß ſie fuͤrnam en / wo muͤglich / vber alle dieſe wilde Meer wider nach Daͤnnemarck 
zu ſchiffen. Gegen felbige Zeit ftenge es an warm zu werden / aber auß dem Regen entſtunde ſo ein 
Menge Schnackem daß fie nicht vor jhnen bleiben fundeen. Ihr groſſes Schiff lieffen ſie dahtnden / 
vnd begaben ſich inihre Fregatten / den 16 Julij. Fuhren erſtlich nach Mündeshafen/und funden 
vnterwegen viel Eißſchollen ſchweben / verlohren auch jhren Nachen / vnnd hatten zu thun / daß ſie jhr 
Schiff erhielten / dann das Ruder zerbrache; Weil ſie ein newes macheten / hatten ſie jhr Schiffolang 
an einem groſſen Eißberg feſt gem acht / der mit dem Ablauff deß Meers fortgienge / vnnd das Schiff 
mitnahme; doch ſchmoltze das Eiß bald / und wurde das Schiff loß / fanden auch jhren Drachen widery 
nach dem er so. Tag herlohren war. Bald darnach wurd er auffs newe vom Eiß beſetzt / ſo nicht lang 
darnach wider zerſchmoltze Welches Wetter vom frieren vnnd ſchmeltzen / faſt einen Tag vmb den 
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andern zu chun war. Endtlich fame er wider. durch die Enge / vnd gelangte bey dem Capo Far wel 
vorbeylindenOreanum,hatteden Septemb. ein ſchroͤckliches Vngewitter / in welchem es bald mit 
ihm und feinen 2. Geſellen wäre gerhangemefenzdann fie wurden endtlich fo müde, daß fie ale Arbeit 


muſten bleiben laſſen / vnd ſich dem Bngewitrsrergeben: Die Segelſtange zerbrach / vnnd der Segel 


fiel in das Meer / auß welchem ſie jhn mit hoͤchſter Muͤhe wider holen vnd ſtehen muſten. Letztlich ge⸗ 
angten ſie den ei. Sept. an einen Port oder Hafen in Norwegen an / hatten nur ein Stück von einem 


> 


Anckerübrigiond meyneten / ſie hätten nunmehr alles vberftanden. Aberder Sturmkame auch all-⸗ 


da fogremlich an / daß ſie in gröfferer Roth waren als zuvor je; funden zu allem Glück einen Orth 
hinder den Klippen / allda ſie ſich bergen vnd erfriſchen kundten / biß ſie nach etlich Tagen gar in Daͤn⸗ 
nemard anlaͤndeten. Darauff reyſete Sapitäin Muͤnck zu dem Koͤnige / jhme feines Verrichtens 


Rechenſchafft su geben / welcher! weil er jhn ſchon lang code geſchoͤtzet hatte / jhn deſto lieber verwill⸗ 


kommete. 


annond Sapitain außzuſtehen gehabt? Allein es war ein noch vielärgerer Stoß dep mißgůnſti⸗ 
gen Glücks darhinder / welcher jhme den Garauß gemacht / wie wir zum Beſchluß dieſer 26. Schiff⸗ 
farth hoͤren werden. 5 —9 


Etliche Jahr hernach / als vilbeſagter Capitaͤin in Daͤnn emarck verbliebe / bedachte er offtmals 


„ 


dife feine Reyſe / was jhme gemangelt haͤtte auß Bnerfahrenheit der Oerter / vnd mag ſonſt zu einer 
ſoichen Reyſe gehoͤrte: Vnd weil jhn beduͤnckte / es folte noch wol ein Durchgang zu finden ſeyn / name 


Wer ſolte nun nicht meynen / dieſes würde alles dasjenige geweſen ſeyn / was dieſer redliche 


er jhm fuͤr / fein Heyl noch eins zuverſuchen. Weiler aber darzu allein nicht maͤchtig genug war / 
brachte er zuwegen / daß vil fuͤrnehmer Leuthe ſich zuſammen ſchlugen / vnnd 2. Schiße außruͤſteten / 


daruberercommandirenfolte. Er hatte ſich auff alen Fall wol verſehen / vnnd war an dem / daßer 


nachſter Tagen zu Schiff gehen ſolte / ſihe / da begibiſichs / zu allem Vngluͤck / daß der Koͤnig / wegen 
diſer feiner Reyſe mit jhm in einen Diſcu geraͤth in welchem er jhm vnter anderm verwieſe / daß er 
in der vorigen Reyſe / durch feine Bivorfihrigkeitia. Schiffesu [handen gemacht vnd verlohren häts 
- ge. Weilnun der Capitaͤin vieleicht nit / wie er follenıgeantworteti vnd den König hierdurch zu Zorn 
— bexwogen / gab er immir dem Stab / ſo er truge / einen ziemlichen Stoß auf die Bruſt:welche Schmach 
dem München ſo wehe gethan / daß er von der Stelle nach Hauß gienge / ſich zu Beth legte; vnd inner⸗ 
halb 10. Tagen für Bnmuth vnd Hunger den Geiſt auffgeben. Welches dann das erbaͤrmliche End 
difesonglücfhafften vnd doch wol verſuchten Capttains geweſen. ee 
Iſt alſo auß dieſer Relation zuvernemen / daß zwiſchen Groenland vnnd America, eine lange 
vnd zimlich breyte Straſſe ſeye / demnach noch ein weites Meer / welches fo eygentlich noch nicht erfor, 
ſchet iſt. Item / obes einen Durchgang habe / oder nur ein Begriff ſey: Wiewol obgemeldter Capi⸗ 


tatn in der Meynung geweſen / daß es von America geſchieden / vnnd derhalben noch einen Verſuch 


chun wollen /geſtalt er dann auch bereyts viel Leute von Quantitaͤten in Daͤnnemarck gehabt / welche 
feiner Meynung beygepflichtet / vnd dißfalls mit jhme anzuſtehen / ſich erbotten hatten. Waͤre auch 
Zweiffels ohne diſes Vorhaben vnlangſt zu Werck geſtellt worden / da nicht diſer widrige Caſus, deſ⸗ 


fen wir erſt gedacht / darzwiſchen kommen / vnnd den Principalen auß dem Leben geriſſen 


hätte. h 


Kurse Beſchreibungdeß Sandes/foonter Öroenland 


gerechnet/ vnnd gemeiniglich Spitzbergen ger 


nandt wirds. 
Portuge⸗ Ach deme durch der Portugeſen Fleiß / die Schiff⸗Farthen nach Oſt ⸗Indien / vorbey dem 
fen in den J) \ Capo dibonafperanza auffaethan vnd dardurch ferner auch die reihen vnnd mächtigen 
Schiffar $änder Chinaond Japan enidecket worden haben fich vnterſchiedliche Nationenberrühen 


enemdfig. ymbaufffelbe Sander deſto kur her gu gelangen’ Nordwaͤrts einen Weg oder Durdigangzu finden! 
gie dann vnterſchiedliche Schiff⸗Farthen vnd Relationen, dabon am Tage / derer / welche entweder 


MNord⸗Weſtwarts durch Americam haben getrachtet / eine Durchfarth zu finden / als da geweſen die 
Engellaͤnder / Forbiſſer / Davts / Hudſon / vnd andere/wieauch Capitain Muͤnck / deſſen vngluͤckliche 


Reyſe in vorgehender Relation beſchrieben worden; oderderer/ fo Nord⸗Oſtwarts / vorbey Nova 


Zembla, vonden Reuſſen alſo genant / vnd Tartatien dahin zu gelangen ſich vnterſtanden habenzwie 
dann ſonderlich bekandt ſeynd die Schiff ⸗ Farthen / ſo von den Holändern Anno 1584. vnd in den fol⸗ 


genden Jahren zu diſem Ende / wiewol vnfruchtbarlich gethan worden. 
Engellaͤn⸗ Die Engellaͤnder aber ſeynd die erſten geweſen / welche / vmb einen ſolchen Durchgang zu fin? 
der deß⸗ den ſich fuͤrnemblich ——— Dann allbereyt in dem Jahr 15 53. vnter der Regierung Koͤ⸗ 
gleichen. nig Edoards dep Sechſten in Engelland / hatten etliche fuͤrnehme Perſonen in Engelland / vnter ein⸗ 


ander eine Geſellſchafft auffgerichtet / vnter dem Titul vnd Namen einer Compagny / zu Entdeckung 


zuvor vnbekandter Laͤnder vnnd Schiff⸗Farthen. Der Director vnnd Vorſteher ſolcher Geſell⸗ 
ſchafft ware / der beruͤmbte Sebaſtian Cabot, welcher vnter Koͤnig Henrich dem Siebenden in En⸗ 
gelland das Nordertheil Americæ am erſten erfunden harte, wie dann ſelbiges in den alten Sands 


od See⸗Carten / Sebaſtian Cabots Sand genannt wirdt. Selbige Compagny ruͤſtete zum % 
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z. Schiffe auß / daruͤber Admiral war ein Engliſcher Ritter / Hago Willougby genant / vnd einer Ri⸗ 
chard Cantzler / war Vnter⸗Admiral: ſelbige Schiffe ſolten ſehen / ob nicht Nord⸗Oſtwarts durch die 
Tartariſche See nach China zugelangen waͤre. Is 
Obgedachte Schiffe blieben beyſaͤmmen / biß Richard Cantzler bey Wardhauß in Sapland durch 
Mebelond Sturm von den andern Schiffen gefchteden wurde; vnd nach deme er ſie ein Zeitlang ver⸗ 
geblich geſuchet / fuhr er endlich ſo lang / biß er in einen Bay oder Meerbuſen anlangte / welcher jetzund 
St Niclas Bay genannt wird / vnd vnter der Moſcowitiſchen Botmaͤſſigkeit liget / damals aber allen 
Europzifchen Schiffleuten noch vnbetandt ware: Allda geriethe er mit den Moſcowitern in Kund⸗ 
ſchafft / vnnd reyſete in — nach dem Großfürſten / ſo damals der beſchreyete Wuͤterich 
Johan Baſilowitz ware: Von demſelben / als welcher damals mit den dieflaͤndern in Krieg ſtunde / 
vnd alſo der Teutſchen und Oſtlaͤnder Handlung ſich nicht bediente kunte / erlangete er ſtatliche Pri- 
- vilegia für die Engliſche Nation / vmb durch das gantze sand frey zu handlen; welche Handlung auch 
feithero mit beyderſeits groſſem Nutzen fortgeſetzet worden. * 
Hugo Willougby, ſampt feinen Geſellſchafft / iſt (michernac in einer von jhme geſchriebenen 
Verzeichnuß gefunden worden ) nach langem hin vnd widerſchweben / endtlich den 4. Auguftianeine 
Landſchafft gerathen / gelegen / wie er ſchreibet / im 72. Grad / welches Land hernach in vielen See⸗Car⸗ 
ten S. Willougbys Sand genant worden: Bon dannen er weiters gefahren / vnd nach deme er pnter⸗ 
ſchiedliche Cuſten entdecket / endlich / weil der Winter in ſolchen kalten Orthen jhm zu bald auff den 
Halß kommen / den 18.Septemb.ineinen Hafen eingeloffen / in Meynung allda zu uͤberwintern Da⸗ 
rauff er ʒ. Mann Sůd⸗Weſtwarts außgeſandt / vmb das Land durchzugehen / vnd zu ſehen / ob ſie ei⸗ 
nige Menſchen antreffen moͤchten / welche aber nach z. Tagen vnverrichter fachen widerfommen, Ans 
dere z. ſandte er Weſtwarts auß / welche auch 4. Tage vergeblich zugebracht haben; Endlich har er auch 
Suͤd⸗Oſtwarts 3. außgeſchickt / welche gleichfalls ohne einigen Menſchen gefunden zu haben / zuruck 
Tommen. So weit gienge gedachten Willougbys feine Verzeichnuß. Er ſelber mic feiner Geſell⸗ 
ſchafft iſt An. 1544. in einem öven Hafen in Lapland / Arzina Reca genandt / von etlichen Ruſſiſchen 
Fiſchern / ſo vngefaͤhr allda angelanget / in den zweyen Schiffen / ſampt 70. Perſonen / ſo alle todt ger 
froren waren / gefunden worden: Dann die Lappen den u daß ſie zwar Sommerszeit / 
wegen der Fiſcherey / ſich nahe ander See auffhalten / aber deß Winters alle Landwaͤrts hinein ſich 
begeben / vnd alſo damals keine Leute geweſen. Gedachter Willougby/ als er alſo von den Ruſſiſchen 
Fiſchern gefunden / iſt nachmals von den Engliſchen Schiffen / ſonach Moſcopien fuhren / abgeholt / 
vnd mir feiner Geſellſchafft zu Londen ehrlich begraben worden / im Jahr 1555. 
Weiln nun ſaͤhrlich die Engliſchen Schiffe / dem Moſcoviſchen Handel nach / dieſelbe Cuſten 
ſehr befuhren / hatten ſie im vorbeyſegeln in acht genommen die groſſe Menge der Wallruſchen / welche 
fich in derſelben See ſehen laſſen Derowegen dann mir der Zeit jaͤhrlichs etliche ſchiffe außgerüſt wor⸗ 
den / vmb gedachten Wallruſchen nachzuſtellen / ſie todt zu ſhlagen / vnd jhre Zaͤhne / als welche in Mo⸗ 
ſcovien hoch gehalten werden / zu erobern. Te 
Es ſind aber die Wallruſchen / wunderliche ſtarcke Seechier / groͤſſer als ein Ochß / wiewol die allen 
Bindern Fuͤſſe feine Geſtalt haben / mit einer dicken ſtarcken Haut begabt / alſo daß zu Ambfterdam er, ſchẽ/ a 
liche gefehen worden / ſo über 400-Pfundr gewogen / feynd aber wenig nuͤtze weil fie gar fahieferich; ha⸗ FR ii m iu 
ben einen groffen vnformlichen Kopff / vnd ſtecken forne zum Maulheranß 2. Zähne einer halben Eh⸗ Speypys 
len lang/ die ſeynd weiß wie Helffenbein / vmb welcher willen jhnen fuͤrnemlich nachgeſtellt wirdt / ha⸗ der, 
ben auff einmal eins oder 2. Jungen / welche ſie ſehr lieben. Sie halten ſich beydes in dem Meer / und 
auff dem Eiß auff: Auff dem Meer iſt jhnen nicht beyzukommen / weil fie ſehr ſtarck / vnd einen leicht⸗ 
lich zu Boden ſtoſſen koͤnnen: Auff dem Eiß muͤſſen fie Haar laſſen / weil ſie nicht geſchwind lauffen / 
noch wegen Niedrigkeit jhrer Fuͤſſeeinigen Gewalt brauchen koͤnnen. Doch find fie nicht leicht vmbs 
Leben zu bringen / wo man ſie nicht auff den Kopfftrifft. Dann durch jhre dicke Haut iſt nicht zu kom⸗ 
men:ſelbige Thiere / wann fie jhres gleichen finden todt ligen / legen fie ſich fo dick auff denſelben / biß er 
gantz zu daͤmpffen vnd faulen anfaͤhet: Von den Engliſchen werden ſie / Seepferde / von den Hollaͤn⸗ 
dern / Wallruſchen / vnd von den Reuſſen Morſen genandt. as va - 
An. 1603. wurden vonden Engliſchen zum erſtenmahl Schiff enach dem Wallruſch⸗Fang 
außgefertiget: ſelbige laͤndeten an einer Inſul / ſo von den Hollaͤndern Baͤren Eyland / oder Inſul / von 
jhnen aber / Cherrie Isle,nach einem jhrer Geſellſchafft fuͤrnembſten Borfishernigenande wirdt / allda 
ſonderlich vl Wallruſchen zu finden / derer ſie auch ein groſſe Menge todt ſchlugen / Ihre Zähne zu lich 
namen / vnd auß den Coͤrpern Traen machten / ſelbige Farth auch etliche Jahr nacheinander nicht oh⸗ 
ne Nutzen vnterhielten. LEE) ww. u 
Demnach aber / durch das continuirliche Nachſtellen / die Walrufchen endlich fo ſchew wurden’ Wallfiſch⸗ 
daß / ſo bald ſie die Menſchen ſahen / ſie fihindie See ſtuͤrtzeten / vnnd alſo nie mehr wol zu betommen fang vor- 
waren / muſte man bedacht ſeyn / wie was anders vorzunehmen / bderwegen dann zum Wallfiſch⸗ Fang genommen. 
der Anfang vnd eine Anſtalt gemacht wurde. 2 3 M 
Anno i16 10.ſandte obgedachte Compagny einen Schiffer / Johan Puel genannt vmb das Eiß⸗ 
Meer ferner zu durchforſchen: ſelbiger funde das dand / welches Anno 15 96. in der dritten Schiff⸗ 
Farth nah NovaZembla, vonden Holländern erſtlich entdecket / vnnd von jhnen fuͤrein Theil deß 
Groenlands gehalten worden. Sie nandten es wegen der fpisigen Berge / ſo auff dem Lande ſich 
erzeygen / Spitzbergen. Dieſer Eugellaͤnder / in deme er ein Zeitlang allda verbliebe / ſahe wie die 
Walifiſche allda in groſſer Anzahl ſich ſehen lieſſen thaͤte auch feinen Principalen nach feiner Wider⸗ 
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kunfft davon Relation, welche jhn das folgende Jahr mit zwey Schiffen wider darnach zuſandten / 
allda ſie ein zimliche Anzahl Wallfiſch / vnd Wallruſchen eroberten / doch durch Vnvorſichtigkeit vnd 
Vngluͤck vmb beyde jhre Schiffe kommen / vnd kehreten die Schiffleute in einem andern Engliſchen 
Schiffe / ſo vngefehr jhnen auffſtieſſe / wider nad Hanf: Vnd ſind diß die erſten Schiffe / welche zu ob⸗ 
gedacht ein Ende dieſe Cuͤſt befahren hatten. a / 
Groſſer Annoısı2. wurden widerumb2.Sciffedarzu außgeruͤſtet / welche zur Ankunfft ein Hollaͤndi⸗ 
Be. ſches Schiff funden / fo gleichfalls mit intention, den alfifhrennachzuftellenrallda ware ;aber die 
fehen onter, Engelländer wolten es jhnen nit geſtatten / ſondern jagten fieonverrichter Sachen wider nad Dauß: 
Miedlichen Deſſelben gleichen thäten fie auch das folgende Jahr 1613.in welchem fie Patenten vom König as 
Nationen. cobe außbrachten / darinnen fo wol Fremoͤden ale Einheimiſchen / ohne der Moſcowitiſchen Compa⸗ — 
ann allda / verbotten wurde nach Spitzbergenzu fahren / welchem zu folge / ſie alle andere Schiffe / wel⸗ 
de ı s.flaref waren / auß Holland / Franckreich / Biſcaien / wie auch andere Engliſche / von dannen trie⸗ 
hen / dann fie die Compagny war 7.wehrhaffter Schiffe ſtarck. 
Anno 1614. kamen die Hol-ond Seelaͤnder mit 18. groſſen Schiffen / darunter waren nierdee 
Staaden Kriegsſchiffe / deren jedes zo. Stück Geſchuͤtz fuͤhrete / muſten alſo die Engellaͤnder / wie⸗ 
* ſie auch 15. Schiffe hatten / zu ſehen / vud fie vnvertrieben laſſen / ingleichem geſchahe das folgende 
ahr 1615. — 
| Die folgenden zwey Jahr / zogen die Holländer wieder dein Kürtzern / weilfie nicht ſtarck ge⸗ 
nug waren / wurden von den Engellaͤndern vertrieben vnnd beraubet: Biß Anno 1618. die Seelaͤn⸗ 
der ſo ſtarck ankamen / daß ſie nicht allein der Engliſchen ſich erwehren kundten ſondern griffen ſie 
auch ſelber an / vertrieben vnd plündertenfier waͤhrete auch ſolcher Streit noch etliche Jahr hernach⸗ 
endtlich beyde Nationen deſſen muͤde worden / vnnd die Farth vnd Fang jederman frey gelaſſen 
aben. | 
Zur Verantwortung derer Thärlichkeit war der Englifhen Fuͤrwand daßfie das Land erſt⸗ 
lich erfunden / vñ Vnkoſten daruͤber gethan / derhalben dann vnbillich waͤre / daß andere den Nutzen ne⸗ 
benjhnen genieſſen ſolten: Vnd weil die Erfindung deß Landes vilmehr den Hollaͤndern / welche An⸗ 
no 1556. allbereyt daſelbſt geweſen / koͤnte zugemeſſen werden / wollen die Engellaͤnder behaupten! da 
das Land weiches Hugo Wollugbyentdeckeriondinden 72. Gr geſtellet / Spitzbergen ſeye / weil man 
in der Gegent fein Land in ſolchem Örtigendt) finden koͤnne / vnd vielleicht 72. für 77. verſchtieben 
worden. Doch ift mit Difputiren nichts außzurichten / wo der Stärckfteden Auß ſchlag gib: Vnd hat 
-auchder Königin Daͤnnemarck Anſpruch dargu gefucht / vorwendendt / daß es ein Stud deg Alten 
Groenlands ſehe / welches von der Eron Norwegen / vnnd alſo auch vonihme dependire; hat auch et⸗ 
itch mahl feine Schiffe da gehabt / welche aber ſo ſtarck nicht geweſen / daß ſie von den andern anwe⸗ 
Stchiffen einigen Zoloder Tribus (wie fie zwar gern gethan haͤtten) haͤtten herauß preſſen 
oͤnnen Er 
Spitzber⸗ Es iſt aber das ſo genannte Groenland oð Spitzbergen / das Norderlichſte Land / ſo bihhero ge⸗ 
el funden worden / vnd ligt zwiſchen dem Alten Groenland vñ Nova Zembla, ſtrecket ſich nach Norden 
Frame, vom 76. Gr.an biß uͤber 80.Spinbergen wird es gemeiniglich genant / wegen der ſpitzen Berge / ſo v⸗ 
berali herauß recken: ſelbige Berge beſtehen auß einem groben Sand / vnd kleinen platten Steinlein / 
eng welche dar zwiſchen auffeinander ligen / haben teinen faſten Grund / ſondern 
eynd ſehr luͤck. | 4 
Dreverley Das Sand felber ift von Menfihen vnbewohnt / aber dreyerley vlerfüflige Thiere finder man 
vierfuͤſſige darinnen / nemblich / weiſſe Baͤren / ſo den Ochſen an der Groͤſſe vnd Staͤrcke nicht weichen; halten ſich 
en aber mehrentheilsauffdem Eiß. Weiters hat es auch weiſſe / grawe vnd ſchwartze Füchſe / vnd dann 
fehafft, auch Rebe oder Renthier / ſeynd etwas fleiner als die Hirſchen / aber alfo zeſtalt / mit rauh bewach ſe⸗ 
nen Hoͤrnern: Derſelben / als graßeſſender Thiere Speiß iſt / ein klein gruͤngelblich Gewaͤchß / gleich 
dem Maaß / ſo an den Bäumen waͤchſet / das bricht zwiſchen dem Sand vnd Kieſel herfür: Doch mel⸗ 
den etliche / daß beſſer Landwaͤrts hinein auch recht grünes Graß gefunden werde / vnnd iſt vermuth⸗ 
lich / daß weit in dem Lande(dann daſſelbe nur an den See ⸗Cuͤſten befahren wirdt) entweder warme 
Quellen ſind: Wie derer auch in Beſchreibung deß Alten Groenlands gedacht worden; oder doch 
eine Art Erden / welhedem Schnee ſo nicht vnterworffen / vnndalſo auch den Winter uͤber / denen 
Thieren Futter verſchaffen kan. Dann, noch im Anfang deß Junij / wann die Schiffe gemeinig⸗ 
lich ankommen / iſt das Land / ſo weit man ſihet / noch gantz mit Schnee bedeckt / vnd gedachte Rehe 0 
mager / daß die Haut nur an den Beinen hanget / aber in g. oder 6. Wochen darnach / wann dee 
Schnee vnter deß serfehmolgen ſeynd fie ſo fett / daß gemeiniglich zween oder mehr Finger dick Speck 
an jhnen gefunden wird. Fuͤr den Menſchen lauffen fienichr/ fondern nahen vielm ehr herzu / jhn zu 
beſchawen laſſen einen auch ſo nahe kommen / daß man ſie gewiß faſſen / vnd mir ginem Schuß treffen 
kan: Die andern lauffen wegen deß Schalls wardavon / kommen aber bald zuruͤck / vnd gaffen diedeu⸗ 
te wider an. 
Groſſe kaͤ⸗Das Land iſt auß dermaſſen kalt / vnd wiewol es deß Sommers allzeit Tag iſt / vnnd ſonderlich 
Ba u ſechs Wochen lang die Sonn uͤber dem Horizont allzeit bey klarem Wetter geſehen wirdt / ſo iſtes 
Ai darısmb nichtsdero wärmer) ſondern / je heller dag Wetter jekälter es iſt wie dann ſolches bey ung 
ches fo Minterszeitauchzugefchehen pflegt: Vnd geben fonderlich die Berge einen folchen falten Dampff 
farst bes von ſich / daß darauff nit zu bleiben: Auch iſt diesuffedenm Nebel ſehr vnterworffen / daß man offtmals 
fucht wird. feine Schiffslaͤnge von ſich fehen kan / vnd würde gewißlich / wo die Begierden zum Gewinn nit thaͤte / 
fein Menſch daſſelbe Land begehren zube ſuchen Si 
—— bitet 
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Wetter iſt auch zu willen / daß wiewol das Sand weder Bäume oder Stauden träge / dannoch Spitzber⸗ 


die Leute / ſo auff dem Sande den Traen kochen / keinen Mangel an Holtz haben dann au dem Etrans gen ohne 


ganze Baͤume mit Wurtzeln vnd Aeſten⸗ von der See angerricben / gefunden werden / vnd diß nice Baume 
allein allda / ſondern auch in allen Nordiſchen Laͤndern / nemblich Nova Zembla,Broenlandı Bären, Pr’ Stau⸗ 
Eyland / ꝛc. Welches Holtz von den Schiffleuten Trifftholtz genannt wird / man kan aber doch nicht 
gewiß wiſſen / woher daſſelbe komme. Etlich ehaben wollen außgeben / es kaͤme vonden d rtariſchen Holtz feine 
Fluͤſſen / foindie Nord, See füllen / dann ſelbige / wann ſie deß Winters über zugefroren / mirdem Mangel, 
Fruͤling aber wieder auffdawen / führen ſie durch die Eyßſchollen viel abgeſtoſſene Bäume / jagantze 
Waͤlder mir ſich in die See / welches Holtz darnach von dein Meer hie vnd da an den Strand geworf⸗ 

fen werde: wobey aber zu bedencken / daß zweiffels ohne die Kälte vor tauſent Jahren eben ſo groß ge⸗ 

weſen / und wann damals das Eyß ſchon die Bäume weggefloͤſſet haͤtte würde fonder zweiffel lang 


Fein Baum bey den Fluͤſſen mehr zu finden geweſen ſeyn / weii die Baume Jaͤhrlich nicht wieder wach 
ſen / vnd wegen Jaͤhrlicher Vberſchwemmung nicht koͤnten auffkommen: Doc) iſt dieſes gewiß / daß 


die groſſen Fluͤſſe / Pezara, Obi, vnd andere / offt mals eine zimliche Anzahl Baͤume mit ſich in die See 
nehmen / wiewol ſolches bey der groſſen Menge Trifftholtzes nicht beykompt. 
WVWVon Federvieh hat Groenland nur Waſſervoͤgel / nemblich die Mewen / fo mir Hauffen auff Federvieh 


den todten Wallfiſchen ſitzen Zweyerley Tauch⸗ Endtem Lommen oder Nordiſche Papeghyen / haben in Groen⸗ 


Schnaͤbel vnd Federn wie ein Papegay / vnd Fuͤſſe wie die Endten; ferners vielmilde Gaͤnſe Die land oder 


See gibt allda zur Speiſe faſt keine Fiſche / etliche wenig Schelfiſch werden bifweilen gefiſchet; vnd Spitzber⸗ 


en⸗ 


geſchlehet nur allein wegen der Wallfiſche daß Jaͤhrlich ein groſſe Anzahl Schiffe auß Spanien, 
Franckreich / Dennemarck / Engelland vnd Niderland anfommen/vnd Hat jede Nation jhren befon⸗ 
dern Bay oder Hafen/in welchem fieden Traen kochen und zubereiten. 

Es iſt aber zu wiſſen / daß vielerley Art Wallfiſche in dem Eyß⸗Meer gefunden werden / ohne Die Vielerleh 
Meerwunder / welche ſelten erſcheinen / vnd nur auß etlicher Schiffleute Relatton / welche begeugen Art Wall⸗ 
ſolche geſehen zu haben / bekant ſeynd Die Wallfiſche koͤnnen fuͤglich abgerheilee werden / in die ſchwar⸗ filchein de 
ken vnd weiſſen: Der ſchwartzen ſeynd wieder zweyerley / derer / welche zwey / vnd derer ſo nur eine Sufft, Eiß Meer 
roͤhren haben / deren iſt nur eine Art: infeinem Kopff wird die Matery gefunden / welche bey den Ma⸗ ſnden 
terialiftenfperma Ceti genannt wird: Derer mit zwey Roͤhren / ſeynd vnterſchiedliche an der Groͤſſe: 
der beſte vnd groͤſte wird genannt Grandbay / vnd der kleinern noch wol fünfferley Art / ſo alle darinnen 
uͤberein kommen / daß ſie keine Vinnen / daß iſt / Floßfedern auff dem Rücken haben. Eine Art iſt da⸗ 
mit verſehen der wird dahero auch Vinſiſch genant / dem ſelben / weil er mager vnd grimmig / wird nicht 
vielzugefeger. Die weiſſen Wallfiſche werden darumb fo genant / weil jhre Rücken mit vielen kleinen 
Muſchlen von Natur beſetzt ſeynd. — 


Mir? Ale Natlonen / ſo dem Wallfiſch⸗Fange nachhaͤngen / haben / wie gemeldt / hre eygene Hafen / vnd 


auff dem Lande jhre Huͤtten / ſampt Keſſeln vnd anderer Gereitſchafft um Traen⸗Kochen / welche au⸗ 
zeit da ſtehen bleiben / vnd nicht wieder mitgenommenmerden. Die Herren Staden hatten gewiſſen 
Perfonen/onter dem Nahmen der Groenlaͤndiſchen Compagny Brivilegien ertheiler / daß / ohne bie⸗ 
felben/niemand auß jhren Vnterſaſſen / vmb Wallfiſche zu fangen / ach Spigsergen fahren durffte 
weil aber vnterſchledliche Perſonen / ſo zu gedachter Compagny nicht gehoͤreten / vnd doch Luſt hatten / 
demſelben Handel obzuligen / in Erfahrung kamen / daß nicht alein vmb Groenland herumb / ſondern 
auch in der offenen See nach Norden / Wallfiſche genug su finden wären / feynd feſthero viel Schiffe 
außgeruͤſtet worden / welche nirgend anlaͤnden / (vmb Wallfiſche zu fangen) ſondern in der offenen 
See jhnen nachſpuͤren / erobern vnd zu ſtůcken ſchneiden / dieſelben ſtuͤcker in Tonnen legen / vnd dar⸗ 
nach zu Hauß den Traen darauß ſieden / wiewol derſelbe Traen / weil der Speck die Zeit über in den 


Tonnen garſtig und ſtinckend wird / geringer gehalten / und zum Vnterſcheid deß andern / welcher 


Groenlandiſch heiſſet / Speck⸗Traen genannt wird. Vnd das iſt kuͤrtzlich der Bericht von dieſem 


dande. 
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Beſchreibung der Reyſe fo vom Herrn General Henrich 


ren wäre, i Fr 


Brawer / vnd deſſen General Leutenant Herin Elia Herckemann / nach 
den Cuſten von Chili wegen der Weſt⸗ Indiſchen Compania indem 
Ihn | 1642. vnd folgendem Jahr / verrichtet worden. RR 


EM Yahr 1642, wurde bey der Weſt⸗Indiſchen Compania in Holland für gut 
RN erfant vnd beſchloſſen / etliche Schiffe nach Chili, einem Sand in Weſt⸗Indlen neben Peruge 
RL legen 7 zu fenden / vmb verſuch su thun / ob man mit den Inwohnern dep Orts einige Hand» 
kung treffen ond gefampter Hand mit Ihnenden Spaniern/ als welchen die Chitefer fehr übelgewo, 
genreinigen Abbruch thun koͤndte Diefes wurdenun fehr getrieben von Herrn Heinrich Brawer / der 
einer auß den Directorn der Weſt⸗Indiſchen Compania war vnd feine eigne Perſon dazu anborre/ 
wurde derhalben mit Bewilligung der Herren Staden obgedachter Herr Brawer von feinen Mit, 


Wr 





‚Brüdern erſtlich nach Brafilien geſandt / vmb dafelbft mit Ihro Excell. Heren Graff Mauritzen von 


Naſſaw / Statthaltern allda ſich zu berathſchlagen wis die Sach fuͤglich anzugreiffen und auß zufuͤh⸗ 
ir. Zu 
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650 Weceſt⸗ʒIndianiſcher Alfrorin | 
Zu welchem Endedann wolgedachter Herz Brawer ais Öeneralden 6. Novembr. Anno 1642. 
mit z.wolgerüften Schiffen auß Texel fuhre / vnd ohne einigen fonderlichen Zufalldena2. Decembre _ 
für Pernambuco anfame ; auch denfelben Abend ſich nod) ans Land begabe / und von allen Batte⸗ 
reyen mir dem Geſchuͤtz verwillkombt wurde. | Se i 
Nach deme nun allda / wegen anſtehender Reyfer allerhand nötige Rathfchläg und Drdnungen 
gemacht worden / wurde endlich beſchloſſen / folgende Schiffe mit Volck wolverfehennad Chilizu 
fenden: Nemblich das Schiff Ambfterdam als Admiral / darauff war der General in Perfon/Stiffin- 
gen Bice-Admiral/darauff warder Rathsherr Elias Herckemann ı die Eintracht /darauff war der 
Karhsher: Elias Criſpinſen / vnd dann das Schiff der Orangten Baum / nebenſt der Jacht der Dole 
phin / welche geſamptlich den 15. Jan. 10 4 .· ſich zur Seebegaben. we 
Ranzen Den 16. Jan wurde dem Volck feine Rantzon gemacht: jeglichem ein Kaͤß fürdiegange Keyfer 
off den 3,Pfund hart Brodt / ein halb Pfund Butter / vnd ein Muͤtzgen Eſſig wochentlich; ale Tag ein halb 
Schiffen, Maß Waſſer / drey viertel Pf. Fleiſch dep Sontags / anderthalb viertel Backeliau deß Montags vnd 
Mitwochen / ein viertel Pf. Stockfiſch deß Dinſtags vnd Sambſtags / Graue Erbiß neben3 viertel 
Pf.Speck deß Donnerſtags / vnd dann ſo viel Gruͤtz alle Tag / als ſie eſſen mochten. h 
Sehen die Den 5. Martij kriegten fiedie Straß le Maireing Geſicht / das Land an der Weſtſeiten / Mauri⸗ 
Straß le sing Sand genant / entdeckete ſich mie vnt erſchtedlichen nidern runden Huͤgeln / vnd das Land an der 
Maire. Oſtſfeiten / das Staden⸗Land genanty ſehr hoͤckerich mit hohen ſpitzigen Bergen / ſo meiſt mit Schnee 
bedeckt waren / vnd konte man / weil es hell Wetter / beſcheidenlich ſehen daß das Staten⸗Land / ſo biß⸗ 
Staden: hero fuͤr cin feſt Sand gehalten worden / eine Inſel war von 9. in 10. Meilen lang / hatte keine bequeme 
Candwird Bayen oder Hafen vmb zu anckern / ſondern war durchgehend ſehr durre vnd vnfruchtbar / hatte we⸗ 
eine Inſel ig Baͤume / aber viel Klippen vnd Felſen / die See lieff überall fo gewaltig an / daß man nirgendan⸗ 
befunden. den kume waren auch ſo vngeſtumme vnd vnbeſtaͤn dige Winde / daß ſie 4.Tage vergeblich zubrach⸗ 
ten / vmb durch die Straß zu gelangen / muſten den 9. Marttj reſolviren / das Staten-Land vmbzufah⸗ 
ven / mir welchem fie noch vnterſchiedliche Tage in hartem Wetter zubrachten / bekamen vnterwegen 
viel Wallfiſche zu fehen / deren etliche vnter den Schiffen durchſchwommen / biß ſie endlich / nach vielem 
Vngewitter / den 18. Martij alleſampt in Valentins Dayzufammen für Ancker kamen —— 
Beſchrei⸗ Dieſe Valentins Bay ligt auff der Weſtſeiten der Straſſen le Maire, an Maurittus Land /vff 
bung Va⸗ 54. Grad· 45 Minut Hoͤhe / hat bequeme Anckerplaͤtz für zo.oder 12.Schiffe/ 9. oder 10. Klaffter tieff 
leptins ſchwartz Sandıaberüberdem Gebuͤrg her iſt man harten Winden vnterworffen / alſo daß man 2.oder 
ma 3.Ancfer auß werffen muß: das Land iſt ſehr lůck / man konte auff erlichen Bergen gantze Picken in die 
Erde ſtecken biß auff die Klippen / hat gut Waſſer vnd Brennholtz / aber fein Bawholtz / das Land traͤgt 
rothe vnd ſchwartze Johannsbeerlein / die damals eben reiff waren / wie auch ein Kraus dem Peterſi⸗ 
lien gleich / das von den Schifflenten taͤglich zur Speiſe genoſſen wurde / viel Muſchlen vñ Schnecken 
gab es allda / fo am geſchmack ſehr gut waren / vnd wurden bißweilen auch etliche Endvoͤgel geſchoſſen / 
den vnſerigen allhier gleich / ohn daß ſie ſpitze Schnaͤbel vnd mancherley Sarben hatten / Fiſche waren 
nicht zu bekom̃en / aber auff denKlippen ſaſſen viel Seeloͤwen vnd Seehunde in der groͤſſe als ein Kalb / 
etliche waren granu / etliche braun von Farben / wann man nahe jhnen kam / blaͤheten ſie wie die Schafe ⸗ 
vnd ſprungen indie See. Wiewol ſie feine Inwohner zu ſehen oder zu ſprechen konten bekom̃en (weil 
fie vermuchlich wegen deß ſchieſſens der anfomenden Schiffe ſich beyſeits gemacht hatten) konte man 
doch auß jhren Fußſtapffen / die von 17.vud 18. Daumen in dem Sand ffundeniwolabnehmenwaßice 
groffe ſtarcke Leute ſeyn muͤſſen / jhre Hütten waren von Stroh vnd Graß / in form eines Gezelts / ſehr 
artig in einander geflochren/darinnen funde man nichts ale Muſchelſchelpen / ſo daß vermurhlich die⸗ 
felben ihre tägliche Speife ſeynd. y * ie 
Staden⸗ Der General ſandte die Jacht den Dolphin nach der Staden Sand / vmb daſſelbe wol zu vnter⸗ 
Zand von ſuchen / vnd von allem guten Bericht zu thun gabe jhnen etliche junge Schweine mit / vmb dieſelbe ans 
dem Gene⸗ Sand zu ſetzen / daß ſie ſich allda vermehren möchten. — 
ante Den 25. Martiinach deme fie fich von allem wolverfehen hatten huben fie dis Ancker auff / vmb 
a ferner nach den Cuſten von Ehilizu fahren. | NE un ar 
nen befent. Den zo · dito bliebe das Schiff der Orangien⸗Baum / weil die ſpitze feines groffen Maſts gebros 
D4 Schiff hen war / dahinden / vnd weil ſie daſſelbe ſeithero nicht vernommen / wird es vermuchlich feinen Weg 
Oranien⸗ wieder zuriick nad) Pernambuco genommen haben, RN — 
a In folcher fuge vollfuͤhrten fie ihre Nepfemir groffem Vngemach / kalten Sturm vnd Hagel biß 
dem, fie endlich den 30. April das tandvonChiliginfehenbefamen. — 9 4 
Den i. May fahen ſie am Strand an vnterſchiedlichen Orten einen groſſen Rauch auffgehen / 
der General befahl der Jacht die oͤrter da der Rauch auffgieng gu beſichtigen / vnd fleiß anzuwenden et⸗ 
liche Perſonen zu bekomen / auß welchen man nachrichtung ziehen möchte; die Jacht fuhr ſo nahe ans 
Land als muͤglich / vnd ließ die weiſſe Vlagge sum Zeichen deß Friedens hinden wehen/objemandan 
Boort kom̃en wolte / aber niem and thaͤt ſich herbey / ſie ſahen wol 2.0der3.fo ſchnell zu Pferd reñen / daß 
fie ſie alsbald wieder auß dem geſicht verlohren / denen ecliche zu Fuß folgeten / die gleichfalls bald fib im 
den Buſch begaben / aber kunten nicht exkeñen / was es vor Volck war / vnd lieff die See quch ſo gewal⸗ 
iig an / daß ſie es nicht wagen dorfften anzulenden / thaͤten alſo dem General von allem Bericht. 
DieStotta Den 9. May / nach dem die Jacht biß dato zugebracht hatte / vmb einen bequemen Plag sufinde/ ⸗ 
Eompe in kam endlich die gantze Flotta in einem groſſen Bay / nun Brauershaven genant / zu anckern / vnd lieſ⸗ 
Brauers⸗ ſen / auff deß Generals Befelch / alle Schiff die weiſſe Fahne hinden wehen / umn Zeichen deß Friedens 
haven zu aber niemand thaͤt ſich herfür / wurd alſo endlich beſchloſſen daß dig Jacht deß Tags darnach den Sn 
auckern. wyyck einfahren / vnd deß Orts Gelegenheit vnterſuchen ſolte — 
Den 
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Denro.ditomehere es ſo hart / daß die Jacht muſt ligen bleiben / vñ das Schiff Fliſſingen / weil es 
dor vier ſchwere Ancker hin triebe / vnd ſorgte an die Klippen zuſtoſſen / ſeinen groſſen Maſt vmbhauen. 
Daum nach dem das Wetter ſih etwas geftilt hotte kam der Herr EiberrCrifpinjen neben dem 
Major Blaubeck vnd 25.Soldatenindie Jacht / vnd fuhren fie darauff weirer den Inwyck ein / und 


kamen gegen dem Abend mit ſtillem Wetter auff t2. Klaffter zu anckern. 


Den rꝛ. fuhr der Majſor mit etlichen Soldaten weiter hinauffizu ſehen ob man mit den Inwohnern Brtůndigẽ 
zu ſprechen koͤnte komen / nach wiederankunfft erzehlte er / wie daß er vngefehr ein Meile höher 2.Eleine ſich deß 
Vachen gefunden / von geſtalt als vn ſer kleine Schuyt / aber nit ſo dieff / vnd nicht weit davon auffeinem Kands. 


hohen Berg 2.Hänfer mit Riedt gedeckt / ſampt einem groſſen hoͤlternen Creutz darvor / mit 4. oder 5. 
Per ſonen zu Pferd / davon jhrer zween biß an den Strand geritten kamen / aber ſich bald wieder in den 
Wald begaben / darauff gedachter Major ein weiſſes Fahnlein mir einem Mefferond2.Schnürlein 
Corallen auf den Strand ſtecken lieſſe / hnen zuruffen / daß ſie Freunden 
men ſolten / daſſelbe Faͤhnlein mit beygefuͤgten Sachen wurde von einem zu pferd und 2.0der zazu Fuß 
alsbald abgeholt / vnd bey die undern oben auff den Berg gebracht: welches / nach dem es von jhnen war 
beſichtigt worden / der eine Reuter wider herab bracht / vnd ſo weit er kunt ins Waſſer warff. Nachmit⸗ 
rags lieſſen ſich wider vnter ſchiedliche Perſonen zu guß vñ zu Pferd am Strand ſehen / kunten aber zur 

rach nicht gelangen / darauff leß der Major noch etwas Corallen am Strand / vnd führer wieder an 
Doenzʒ · ſahen ſie wieder viel Perſonen am Strand reiten / waren etliche in roth / etliche in ſchwartz 
oder weiß gekletder / kunten aber nicht erkennen / was es vor Volck war / der Major fuhr wieder an den 





ͤren / vnd daß ſie herbey kom⸗ 


Oruda er deß vorigen Tags die Corallen gelaſſen hatte / aber niemand war dabey geweſen / vnd weil ſie 
gegen den Abend meinem andern Ort einẽ groſſen Rauch ſahen auffgehen fuhr der Major mit dem 


Froſſen Boot darnach zu / fand aber feinen Menſchen / fondern2.ledige Haͤuſer / vnd in einem flachen 
Feld viel Pferde / Od ſen vnd Schafe lauffen / kunten aber wegen ſolcher frembden Zufaͤll / vnd der huͤl⸗ 
dernen Creun / ſo man alleuthalben vor den Haͤuſern ſahe / nicht anderſt vrtheilen / als daß die Spanier 
alda Herren waren aber allen Anzeigungen nach / waren die deute / ſo ſe gefehen hatten / Chile ſer / ynd 
feine Spanieridas Sand war ſonſten auff beyden ſeiten wol gebauet / vnd lieffen viel fchöne Büchlein 
von den Bergen nach dem Strane. —— 
Denia. fuhre die Jacht wider nach der Flotte / vñ nach dem von allem außfuͤhrlicher Bericht gethan 
worden / ward der Major Blaubeck mit feiner Compania wieder nebenſt der Jacht fort geſandt / vmb 


zum andern mahl gedachte R vier zu vnterſuchen / vnd jemand zu ſprechen / es waͤre gleich mir lieboder 


jeid kamen den 15.51 Mittag / wegen contrari Wind vñ Wetter / wider an den Ort / da ſie die 2. Nachen 
gefehen hatte / dabey auff einer grünen ebne ſich viel Reuter ſehen lieſſen / vnter welchen einer mit einer 
danten viel bravierens machte; Die in der Jacht lieſſen die weiſſe Fahne hinden zum Zeichen deß Stier 

dene wehen vñ chaͤten zur anzetgung der Freundſchafft . Canonſchuͤß / aber die auff dem Land / fiengẽ 
ſehr an in einer Sprach zu ruffen / welche die andere nich verſtehen konten / die fie darnach vff Spaniſch 
alfo veraͤnderten Auant arquebuſes & Cavallıeros,aber niemand thaͤt ſich herfuͤr / fugten noch weiter 
dajn: Hacornudeshyosdc pontos, ihr kompt auß feiner guten Meynung hieher darauß man bald 


mercken kunt / daß es Feine Indianer / ſon dern Spanier waren: wurd alſo die weiſſe Sahne eingeholt / 


vnud die Blut⸗Fahne hinden / die Prince⸗Fahne oben auffgeſteckt zum Zeichen der Feindſchafft / auch 
farpff in den Ward geſchoſſen / vnter deß laͤndere der Major mit feinem Volck / vñ zohe mit guter Ord⸗ 
nung den Berg binauff nach den . Haͤu ſern / welche ſie ledig funden / dann auff jhr Ankunfft hatten die 


© 


Inwohner die Flucht genom̃en / deß Rachmittags thaͤt der Leutenant einen Zug Landwarts / vñ bracht Bekom̃en 
ein alte Chileſiſche Fraw mit 2. Kindern gefangen / die man aber nit verſtehen kunt. Vnterdeſſen hat⸗ Gefan⸗ 
sen die Capitains Vſterman vnd Slots vnterſchiedliche Embufcaden vmb jemand zu erhaſchen ge⸗gene. 


macht / auch Florieinen Chileſer bekom̃en / von welchem man abermeiler wie auch die Sram der Spa⸗ 
nifhen Sprach vnerfahren / nichts vernehmen kunt: eine Partey Matroſen waren auch am Sand ge 
weſen / vnd hatten einen auß jhnen dahinden gefangen gelaſſen / auß welchem der Feind vollkommene 
Kundſchaff beydes von der Hollaͤnder Macır als auch Vornehmen hat koͤnnen vernehmen 
Den io. wucde in dem Rath wieder reſolvirt / daß der Major mit feiner Compania das Raß von 
Oforno durofahren / vnd in demGolfo von Ancaos,ineineroder andern Inſel/ trachten ſolte einige 
Gefangene zu bekom̃en / von welchen man die Gelegenheit der Start Callro vernehmen fönre: Nach» 
mittags führder Major mit ſeinen Soldaten inder Jacht nebenſt einem grojfen Boordem Sand zu / 
vñ deß Rachts als ſie nahebeym Sand waren / ſteckten die in der Jacht eine Satern auff / thaten bißwet⸗ 
Ten erliche ſchuͤß / denen in dem Boot ſo noch dahtnden waren zur nachrichtung aber vnter jhrem ſchieſ⸗ 


fen wurdenvnderſehens Canonſchuß von einem hohen Berg auff die Jacht gethan / alſo daß ſie nach 


Ankunft deß Boors das iecht hinweg thaͤrẽ / damit ſie nit vom Land koͤnten geſehen werdenvn wurd 
für gut erkant / den Leut. Wilhelm von Bergen mit den Oberſteurman neben 16. Muß quetirern in dẽ 
Boot die Gelegenheit deß Bayes oder Strandes zu erkundigen / in dem das dieſe damit vmbgiengen / 
hörten die in der Jacht viel ſchoͤß thun / waren derohalben im Werck den Serganten mit 6. Muß queti⸗ 
rern zum Succnrß jufenden/ aber der Leutenant kam vnterdeß wieder / mir Erflärung/daß er hinter 
dem hohen Berg viel Haͤuſer geſehen hatte / vnd Alarm (ſo von Trompetten als Trummelen vnd Klo⸗ 
cken)gehoͤret/ waren auch viel ſchuſſe nach jhnen geſchehen / welchen fie nichts ſchutdig geblieben waͤren / 


der Seurman haute vnterdeß rundumb die tieffe deß Bayes erkundiget / vnd durchgehend 7.9 biß 18. 


Schuch guten Grund gefunden / vnd blieben fie darauff big an den Tag ſtill ligen 


Den 20.lieffen die in der Jacht den Blutfahnen wehen / vnd der Leutena nt mit vngefehr 5o.Mann Schande = 
borla- 2 


It Schune I Mapra« ———— 


lande ein halb Büchfenfpnpnon den Haufern an / deme der Major mit 16. Mañ ſtracks in ber Heinen 
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652° Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 
Schuyt folgte / dem Fendrich befehlẽd / daß fo bald der groſſe Boot widerum̃ kaͤme / er das uͤbrige Volek 
nachſenden / vnd neben dem Oberſteurmann am Strand hinfahren ſolte / vmb ſie mit dem kleinen Ge— 
ſchuͤtz zu fecundirenam Land ſtellet er fein Volck in Schlachtoronung / vnterdeſſen kam der Feind an 
dem Dorff an den Strand her marſchiren / vngefehr 90. Mann zu Fuß vnd zu Pferd ſtarck / vnter wels 
che die auß der Jacht tapffer ſchoſſen / alſo daß die Reuter ſich bald inden Wald retirirten / das Fußvolck 
aber plat zur Erden fiel / vñ darauff auch ſich nach dem Wald zu begaben / vnterdeß hatte der Major ſein 
Volck in Ordnung geſtellt / vñ zog gegen feinen Feind an / der Leute nant hatte mit etlichen Fewrrohren 
den Vorzug / fiel mie denſelben in den Wald / vñ beka m im erſten Anfall ſtracks 6. verwundte / aber nach 
Entſatz gieng der Scharmuͤtzel recht an / biß der Feind endlich die Flucht nahmıhinserlaffend 6. Todte / 
vnd 16. Pferde: darauff begab ſich der Major auff den Berg / vnd ſuchte das Geſchütz / da der Feind die 
vergangene Nacht mit auff die Jacht geſchoſſen hatte / funden aber nichts als die leere ſtaͤtte / alſo daßes 
vermuthlich in die See geworffen war:mit den 16 eroberten Pferden ritten ſie in das Holtz da ſie einen 
Chileſer fiengen / vñ weiter ineiner ebne 5. oder 6. Truppen su Fuß vñ zu Pferd haltend ſahen / der Ma⸗ 


‚jor ſchickte den Fendrich su dem General / ihm von allem Bericht zu thum Nachmittag wurde der dene 
tenant mit oo· Mann vnd dem gefangenen Chileſer nach dem Wald commandirt / vmb zu ſuchen / wo 


der Feind ſein Gut verborgen haͤtte / funden nit weit in dem Wald den Feind in einer ebne in Schiacht⸗ 
ordnung ſtehen / den fie mannlich anfielen / vnd ſie in den Wald trieben / mit hinterlaſſung jhres Gene⸗ 
rals Andrea Munes Iflerrera,der vom Pferd geſchoſſen wurde / neben erlichenandernfampeihrerBa- 
gagi,die gepluͤndert vñ zur Beut gemacht wurde Alſo wurden die Hollander Meiſter von CarelMap- 
paeinem Stontierplagandem Strand / hatte ein Fort oder redut von Palliſſaden / mit einer Bruſt⸗ 
wehr vnd zwey Flanckirungen / war beſetzt mit 60. Mañ vnd 2. Stůcken Geſchůͤt Noch ein ſoicher Ore 
lige 4 Meilweiter/S.Michel de Calibuco genant / mit 40. Mann vnd einem Stuͤck Geſchuͤtz ver ſehen 

beyde ſeynd Frontierplaͤtz gegen die von Olorno und Conco, einer Nation nicht weit davon gelegen / 
da ſie ſtetig Krieg mit führen. Der General nach empfangener Kundſchafft / reſolvirte perfoͤnlich ſich 


dahin zu verfuͤgen / vmb auff alles ein wacker Aug zu haben / nahm die Compagnien von Capitainen 


Veſterman pn Flori mit / vnd kam den ar. Nachmittag mit dem Schiff Eintracht allda an / biteb allda 
biß den 24. da befohlen wurde / ſich gegen dem folgenden Tag zum Aufforuch bereit zu machen. = + 
— | Den 
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N Dritter Theil, 653 
Denzzditomie angehendem Tag gebor der General CarelMappa inbrant zu flecken / vnd alles zu Wird in 
verderben / ſo dem Feind einiger maſſen zu ſtatten koͤnte kommen ja auch die erobette Pferde nider zu Brandt 
ſchieſſen: fuhren den Nachmittag darauff nach dem zweyten Frontlerplatz Sand Michel deCalibuco geſteckt. 
groſſen Riffs / das recht vor dem Mund lag / es mit groſſen Schiffen ſich nicht anlenden lteß / alſo daß fie 
es dabey bewenden lieſſen / vnd reſolvirten dag Fort Caltro auffzuſuchen / fuhren alſo den 29 wieder 
fort / vñ kamen den Abend zwiſchen zwey Inſeln auff 14. Klaffter zu anckern / etlihe machten ſich auff⸗ 
A Ra bekom̃en / brachten aber nur ein Schaf mit / das an einen Baum 
gebunden war. — | Lu ' 
Denzo. famenfican einander Inſel / vnd weil ſie nicht wuſten / ob es der rechte Plag war / gieng der 
Major mirden2.Capitainenunda Yen Soldaten auffs Sand etliche Gefangene zu bekomen / wiewol 
fie feinen funden / hrachten aber ein hauffen Schaf mit / vnd darunter 5. Came elSchafe / ſo feine Wolle / 


genant / ſo in dem Solfo de Ancuedlag/funden aber nach Ankunfft / daß wegen der Klippen vnd eines 


vond Haͤlſe z. oder 4. Schuch lang hatten / waren zur Speiſe vnbequem / haben gar sches Fleiſch. 


Von gemelten Schafen [reiben die Spanier alſo: Vnter den Eygenſchafften der Schafe in Pern Cameel⸗ 


iſt dieſe micht die geringſte / daß ſie von 50. biß in 75. B. Gewicht leichtiich tragen / wie die Kamel thun / Schafe. 


denen ſie ſehr gleich ſeynd / ohn daß ſie keinen Hocker haben / koͤnen auch (mie die Spanier befunden ha⸗ 
ben)einen Menſchen 4-0der 5. Meil deß Tages wol tragen - wann fie müde werden / legen ſie ſich niber 

zur Erden / vñ ſeynd weder mit ziehen oder ſchlagen auffzubringen / ſondern man muß ſie gaͤntzlich ent. 

laden: wann auch jemand auff ſie ſitzet / vnd ſie noch mehr fort treiben will / wenden ſte den Kopff vmb / 

vñ hauchen jhn mit einem ſehr flinekenden Athem an. Es iſt ein ſehr nugtich Thier / hat ſeht feine Wol⸗ 

le / ſonderlich die ſo man Pacos nennet / ſie eſſen vnd trincken wenig / ſonderlich die Arbeſt chun vñ Mai 

eſſen / werden in 4.oder 5. Tagen nicht trincken. Was anlangt die andern Schaf waren ſie den Hol⸗ 
laͤndiſchen gn der groͤſſe vnd geſchmack gleich / vnd kamen denen in den Schiffen ſehr wolzu ſtatten. 
Den s Junij kam die Flott fuͤr Caſtro an / ſahen ain Strand vnd m Gebirg den Feind zu Pferd Rommen 
ond zu Fuß halten der Major machte fih auß ordre deß Generals mit allen Soldaten ans Sandıynd fürCaftro, 


nach dem er ſein Volcl in Ordnung geſtellt hatte / zog der Leutenant voran / dem der reſt folgete / vnd ka⸗ 


men ohn einigen Widerſtand in die Statt / welche ſie leer vnd Übel zugericht befundenwielHäufer wa⸗ 
ten in grund abgebrant / die ͤbrige neben Kirchen vnd andern Gebaͤuen waren jhrer Dächer vnd alles 
9 aths beraubec welches die Inwohner / ſo nach dem Wald zu geflohen warẽ / mit genomen hattẽ / 
viel Parteyen wurden außgeſandt / vmb Inwohner mit lieb / dder Gefangene mit gewalt zu befommeny 
den Zuſtand vñ allerley Berichs quß jhnen zu erkundigen / aber vergebens / weil ſte ſchon zu weit vorauß 
waren / vnd aller wege vñ ſtege beſſere Kundſchafft hatten / vnter dem ſuchen fundẽ ſie auch einen todten 
Chileſer in einer Gruben ligen / davon die Vermuhtung war / daß er von den Spantern ermordet vnd 
darein gelegt war / (dañ er noch friſch todt war) vmb jhn nach der Hollaͤnder Abzug feinen Landsleuten 
zu zeigen / vnd ihnen für Augen zu ſtellen / was ſie von hnen zu gewarten haͤtten wann ſie in hre Hande 
verfielen aber. gedachter Chileſer wurde von den Hollaͤndern noch vor ihrem Abzug begraben / damit 
ſeine Landsleut eg nicht innen wuͤrden / die Marroſen brachten zu Abends viel Aepffel mit / vnd blieben 
die Soldaten zu Land / vmb zu ſehen / ob einig Viehe deß andern Tags zu betommen moͤchte ſeyn 


"4 Vnd weil den 7.ditoden Herr General ſahe daß man kein Gefangene erhalten konte / reſolvirte er 


sum Abzug/befehlendealles zu verheeren / was in der Statt noch mochte übergeblieben feyn, 
Laſtro iſt nun elend vnd verwuͤſtet / aben darvon mit viel herrlichen Gebaͤuen gegiererrligt ſehr luſtig Beſchrei⸗ 
quff einem hohen Berg / hat rings herumb viel fruchtbare Baͤume vnd friſch Springwaſſer / das Sand BungCa- 
darumb wolgebawet / vnd ſtund die Frucht noch ſehr im Felde. | ftro. 

. Den 8.0.6 Abends muſten ſie wegen ſtille nicht weit davon noch ligen bleiben / wie auch den . Der 


Malor begab ſich mit etlichen Soldaten zu dand/ brachte mehr als roo. Schafe vnd ⸗.S chweine mit / 


4 





vnd hatte z. Haͤuſer am Strand in brandt geſteckt. 
Den tz .dito nach dem fie wieder etwas fortgefahren / vnd an einer Inſel ankamen / wurde der Ma⸗ 
jor mit allen Soldaten wieder an Land geſtellr der Leuten ant bracht een jungen Chileſer an Boort / 
vnd etllche Soldaten / ein alte Caſtilianiſche Fraw von 75. Jahren wie auch viel Schafe / ſo viel daß ſie 
ein theil wieder muſten lauffen laſſſeen N! be | 
Den 16.dito paflireen ſie wiederumb das Raß von Oſorno vnd kamen den r7 wieder in Brauers⸗ Hm 
hafen beyſammen / auff dieſer Reyſe hatte der General ein Kranckheit bekommen davon er ſtets muſte neral wird 


beitlagerig bleiben tcandh, 


Den 2nwurdeim Rath beſchloſſen / daß das Schiff die Eintracht mit der acht mit erſten nach Bal- 
divia fahren ſolte / vnd daß die Jacht an den Herrn General ſchleunigen Bericht / beydes wegen der Ge⸗ 
legenheit deß Havens / als auch der In wohner jhres Regiments / vnd was vor Femdin der näher ſolte 


thun / damit die beyde andere Schiff Ambſterdam vnd Fliſſingen ſtracks darauff folgen moͤchten / aber 


wegen vielen Rordlichen Sturms muſte es verbleiben / biß die andern Schiff auch fertig waren. 
Den 23. wurde bey dem Schiffrath ordinirt, daß wegen deß Mangels das Ranzen die Woche ei⸗ 
nem Mann auff zwey vnd ein halb Pfund ſolte geſtellt werden. 


Den Julij⸗weil man in Erfahrung war kommen / daß etliche ſich vnterftengen / den andern ihre 


Ranzon von Brode/ Fleiſch / Taback / diebifher weiß abhaͤndig zu machen / wurde durch ein Placat 

daſſelbe auff Straff deß Strangs verbotten. ETWA | 

Den d.wurdegerefolviremeilwegender Nordenwinde man von Brawers haven nicht in die See Bas; 
kom̃ en konte / wider nad) Carel Mappa zu fahren / vmb von daran deſto befferin die See gu gelangen. 

Denn famsn fie wieder vor Carel Mappa, etliche Soldaten wurden an Sand gecommandirt / vmb N 


Sir uf 
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Belomen 


654 Weſt⸗Indianiſcher Alftorien 

vmb erlich Biche su bekommen / die befunden / daß nach ihrem Abzug vie Spanier wieder da geweſen 

waren / dann in dem Buſch ſtunden viel ledige Kiſten / ſo ſe wieder auffgegraben hatten 
Denıs.giengderseutenant vonCapıtain Flori, Rembach genant / mit zo Mann ein groß ſtüick 


z· Spanier Sand warts ein / etlich ſtuͤck Viehes zu bekom̃en / kam den 17. Nachmittag wider / vnd bracht 3.Spanier | 
gefangen. sefangen mit / die er an einem Ort las bahias genant / z. Meil vonCarel Mappa befomen hatte / alda ſie 


Ihre Auſ⸗ co de Quto in Perugeboreniderbefennseidaßerbsy 68. Johr alt waͤre / vñ ongefehrgo.SSahrinChi- 


ſage⸗ 


Q 


Einer ges 


neben noch z. andern / ſo entkomen waren / die Wacht hielten gegen die Ancaosoder rebelliſche Chileſer / 
der eine darunter hieß Juan Mafcaregasde Sofa, war von herkom̃en ein Portugez ‚aberzuS.Franci- 


li gedienet hatte / nemlich 7. Jahr ın Conception, vnd 33. Jahr in Carel Mappa, wäre endlich ein Ser. 


geant worden:ſeithero feiner Anku nffein Chili waͤre er nirgends geweſen / als allda / vñ zu Caſtro vnd | 


Arauco, welche mit einem Royalen Sort S.Phılıppo genant verfehen waͤre / ein Canonſchuß wen von 
der See mit 500. Spaniſcher Beſatzung: Landwaͤrts wäre auch cin £leines Fort ed geringer impor- 
tantz: gegenwärtig wär es nun Winrerszeit/aherdas meiſte boͤſe Wetter waͤre voruͤber / vñ hätten auch 


feine extraordinarı flarcke Winde gewehet / die bißweilen fo hart wären / daß die Berge f[büsteren? 
Bäume ond Häufer vmbgeriſſen würden : daß indem Monat Auguſtus die Wefienwind anfangen 


würden zu wehen / wuͤrde aber feinen beffand haben: daß viel Golds in Oforno,aberinBaldiuia no 
mehr waͤre / wann man es nur graben wolte / daß die Indios ſolches zur Zier und nach jhrem Stand / in 
ſtuͤcken als ein glied eines Fingers mit Löchern durchbohret / ein fhnürleinpmb den Halß / Haupt / vnd 
ſonſten truͤgen: daß nun zur zeit in Caſtro kein Gold waͤre / weil die Indianer in 40. Jahlen ſeithero jh⸗ 
tem Auffſtand nicht geminirt haͤtten / weiter ſagte er / daß der General zu Caſtro anßOforno von Spa⸗ 
niſchen Eltern waͤre Namens Don Ferdinando Alverado, wäre ein freygebiger und friedfertiger 
Mañ / waͤre allzeitein Encomendero inCaftro geweſen / haͤtte depahrs1ooo.PataconsBefofdung: 
were erſt vor z. Monaten angekom̃en / alſo noch nicht viel für ſich gebracht härterhärteeinCa rgafon mit 
bracht von 40.Potenfen Wein / etliche Tücher vnd Roͤuaniſch Leinwat vmb zu verhandlen: daß es nun 
48. Jahr waͤre / daß die Spanier auß Baldivia waͤren vertrieben worden / vnd daß darnach ein anderer 
Spaniſcher Gubernator allda mit 300. Caſtiltanen wieder kommen waͤre / ſo aber wegen mangel Leib⸗ 


zucht von Hunger vergiengen / vnd mit groſſer gefahr ſich wider nach Oſorno haͤtten reteriren muſſen: 


daß vor 16. Jahren ein Schiff auß Lima,onter dem General Petro Rycquo Marſeillan alda von den 
Oucaes groſſe Beut gemacht haͤtte / ſo daß etliche Soldaten 6. 10. biß 20. W. Gold davon brachten:ſagte 
weiter / daß das Fort Conception vngefehr ein Meil von dan / nur mit kleinen Schiffen anzufommen 


waͤre / das Fort mit 100. Soldaten beſetzt / de Inwohner ꝛoo. Seelen ſtarck waͤren / ſonſt einoffenDre: 


inIm mären keine Spanier mehr / ſondern der Ort läge wuͤſt 


Sie hatten auch in den Inſeln von Chili ein Spaniſche Fraw gefangen / Loyſa Pia 
fangenen Witwe vonleronimo de Truchillo inOforno geboren/pnd wegen der Reuolte allda 


a. vertriebẽ / hatte feichero bey 30. Jahren zu Quintiau gewohnet / dieſe bekante / daß vor ungefehr 40.Sjaho 


Außſage. 


ren / ehe die Indianer revoltirrendieSpanterinOforno in trefflichem thun vnd anſehen geweſe 
ren alfoda ein gemeiner Spanier wol zoo · Indianer zu ſeinen Vnterthanen gebrauchererdiejhine 
wochentlich ein gewiſſes gewicht Golds zum tribut bringen muften:wegendiefer vñ anderer vnertraͤg⸗ 
licher Laſten vnd Tyranney haben die Indianer Anno1599. zuſam̃en geſpannen / vnd die Spanier in 


n waͤ⸗ 


ihren Forten belaͤgert / vñ zu ſolcher Extrem tet gebracht / daß fie nicht allein auß Dungersnorhdiegin, 


den von Bäumen zurSpeife gebraucht / ſondern auch / weil kein Succursvorhande/denDre haben vers 
laſſen / vnd fich nacbCarelMappa vndCalibuco retiriren muͤſſen / durch Accord mir den $ndianern ge⸗ 
macht / welche oͤrter ſeithero befeſtiget und zu Frontirplaͤtzen gegen die von Oforno gemacht waͤren / da⸗ 


mie fie nicht mie jhren Prawen vnd anderm Fahrzeug in die Ehtleſer Inſeln fallen / vnd ſchaden thun 
koͤnten / wie gleichwol bißweilen geſchehen iſt daß wie die Spanier auß Oſorno nadyCarelM appaflie | 


hen muſten / ſie wegen der boͤſen Wege wol ein Monat (ohn daß fie die Meilen ſehen konten) haͤttẽ muͤſ⸗ 
fen zubringen / vnd muͤſte manz.groffe ſchnelle Fluͤſſe paſſiren / dazu man die Canoas uͤber Sand tragen 
muſte / zu drey vnd vier ſtucken / da man ſie dann wieder an einander hefftet. HM 


2 — 


Daß die Inſel von Chili vngefehr in 100. Encommenderas abgetheilet ſeynd / darunter die prine i 


palften28.0der 30. Indianer oder Chileſer unter fich haben / die meiſten 5. oder 6. diejhnien als leibeygẽ 
müffen dienen / in Bett und Decken zu machen / Sand bawen vnd pflanßen von Erbiß / Bonen / Gerft / 
Flachs vnd Hanff / auch der Schafe (ſo allda ſehr uͤberfluͤſſig) Geiſe / Schweine vnd Pferde zuhüteny 


Kuͤhe hatte es alda fehr wenig: alles was die Ehilefer haben eygnen ſich die Spanier zwigenieffenvor 


IhrenDienft mehr nicht als Koſt vnd Kleider / vñ daß ſie in der Chriſtlichen Religlon onrerrichter/audg 
nice verkaufft oder an andere Ort verführet mögen werden / ſondern muͤſſen da ſie geboren feynd bin⸗ 


ben / vnd jhr Leben endigen: dieſe Encommenderas vergibt der Koͤnigzur Belohnung trewer Dienſt / 


alſo daß nach eines Tode dieſelben verfallen auff feinen aͤlteſten Sohn oder Tochter / oder in mangel 


derer auff fein eheliche Witwe / vnd nad) dero Sterbfall wieder auff den König, 


Daß in Chiloue gang fein Gold oder Silber gefucht wuͤrde / vnd wiewol von etlichen Jahren auß 5 


den Minen jährliche ein gewiſſes Gewicht vffgebracht iſt worden / ſo wäre es doch feirhero 1633.nachge⸗ 
blieben / weil damals durch die Peſtilentz wel der dritte theil der Menſchen weg ſtorben / vnd die Seusfehe, 
gemindert waren:ſo geben auch die Bergwerck wenig Außbeut / vñ die Spanfer begeben ſich lleber zum 
Landbaw / alſo daß der ſelbe ſehr befoͤrdert wurde / kein Silber noch Bold gemuͤntzt oder vngemuͤntzt wär 
re vnter den Leut en wann man ficdarnac fraget / ſagen ſie / daß es inO ſorno vndBaldivia uͤberfluͤſſig 


ſeye / alſo daß ale Wahren vñ Leibzucht / die jährlich von Conception vnd 8. Jago geſandt werden/alg 
Seinwarı Tuch / Dele Meer Wein Pfeffer / Eyſen vnd anders / ſo alle Jahr in 3. Schiffen uͤberkomen 


wieder mit Decken / Plancken / Flachs / Hanff vnd andern Wahren bezahlt / vnd hach Concoption oder 


8.Ia- 





— — — 


S 


| 


S.Jago geführer werden.die Plancken oder Bretter fallen nicht in den Sufelnfondern kom̃en noch 7 
oder 3. Meil höher auß dem Gebirg / allda jie allein mir dem Beyl ohne Sägen zugerichter werden / wel 
ches nothwendig groſſe Arbelt / Zeit und Holg koſten muß / aber die Arbeit haben fieumbfunft. 
Daß vergangenen Martio ein Spaniſch Schifflein S.Domingogenant/außConception geartts 
virt waͤre / ſo zo. Soldaten zu Verſtaͤrckung der Öuarnffonen in Carel Mappa vnd Caliboco mit ge 
racht hatte / mit welchem Schiff / hre depolants Tochter mit uͤberkom̃en waͤre / ſo viel Briefe an vnter⸗ 
Pa mit haͤtte gebracht / welche alle einhellig bezeugeren/daß die von Oforno,Baldivia,Imperial, 
Vıllanca, Tucapel, Arauco, vnd Puteen,foerlicheFahrin Frleden mitdenSpaniern gefeffen wären, 
nun voreinem Jar alle wider revoltiret vñ gegen die Spanier auffgeſtanden waͤrẽ / alſo dz die in Con- | 
ception etliche Araucaner; ſo bey jhnen in geiſelung waren / race darauff hatten laſſen enthaupten. 
Daß vngefehr 0. Tagẽ / ehe die. Hollaͤnder allda arrivirten / die Spanterin Carel Mappa mit einer 
anzahl Soldaten auff die vonOforno wären außgeweſen / vñ zo. Gefangene mitgebracht hatten / dar⸗ 
auß ſie ein groß Rantzon meyneten zu machen / aber durch der Hollaͤnder Ankunfft wären fie alle wider 
entrunnen das war nun / ſo die alte Sram außgab. Noch harten fie einen Chileſer mir Weib und Rind 
befomen/den fie den id. dito wieder frey lieſſen welcher verhieß mehr Chileſer herzubringen / weil er wol 
ſahe / daß ſie der Spanier Feind vñ jhre Freunde waͤr en / die Spanier hatten jhnen viel yon der Holäns 
dei Grauſamteit vnd Tyranney geſagt / wuͤrden ſonſt viel eher zu jhnen kommen ſeyn. * 
Den iodito fuhr der Major und Flſcal mit den Gefangenen an Land / ſo jhnen weiſen ſolten / wo ein Bekomen 
Kaͤflle in mit Silberwerck vergraben lag / der Leutenant hatte ſolches / weiler fie nicht gepeinige hatte / ein Räfte 
verſaumbt. Den eo · lamen ſie wider zu Schiff ͤberlieferten das Kiſtlein dem Generalin welchem be, fein Sil⸗ 
funden wurden 325. Realen von achten / vñ 25W. gemucht Silber / dato kamen auch 6. Chileſer an / dar⸗ N 
anteewwaren 2. Caliquen,fagendrtoie daß fie vertofmen härten/dap fie die Doländerjhre Freunde dr foraen ar 
ren / vñ her kaͤmen / vmb ſie von den Spaniern zu befreyen / daruͤber fie zum höchften erfremer waͤren / die die Floia. 
Hollaͤnder hatten mancherley diſcurſen mit jhnen / gaben zu verſtehẽ / daß fie viel Waßen mir gebracht 
hatten / vmb dieſelbe mit denenguOlorno Baldiviapnd gllen / ſo hre Freundſchafft ſuchten zu verhan⸗ 
deln / damit fie ſich der Spanier deſto beſſer entwehren moͤchten / zu welchẽ ſie jynen alle hülffliche Hand 
wolten bieten die Chileſer antworteten daß fie neben etlich andern ſchon fürerlich Tagen vorgenom̃en 
hätsen nach Baldivia vñ Oforno gu fliehen / vmb der Spanier Tyrannen zu entgehẽ hatten aber ſolches 
allein nachgelaſſen wegen der Hoffnung / daß die Hollaͤnder bald kom̃en vñ ihnen helffen wuͤrden / waͤre 
derhalben jhr begehrẽ / daß ſie neben jhren Freunden mir Weib vñ Rind in der Holländer Schiffe nach 
‚Baldivia moͤchten geführt werden/weilder Weg uͤber Land / wegen deß Kriegs / Regen / groſſer Fiuͤſſe vñ 
anderer vngelegenheit fuͤr Weib vñ Kinder nicht wol zu thun waͤre / ſolches wurde ſhnen verguͤnſtiget / 
vñ darneben ein jeglicher mit Spieß vñ Degen verehrt / damit alle jhre Landleut ſehen moͤchten / daß eg 
der Holnder ernft waͤre darauff ſie die Ehile ſer wol vergnůgt wider gefchicden ſeyn / ymb jhre Frawen 
vnd Kinder zu holen / vñ ſich neben jhren Freunden gegen außſtehender Reiſe mir Koſt vñ anderer Not⸗ 
gurfft zu verfehen;diefe Chileſer macheten das gute vorhaben deß Generals vnd die meng der Waffen 
‚die man mirbrächte fo ruchtbar / daß räglich viel andere auch mir den Hollaͤndern ſprach zu haltẽ / kamẽ, 
Denzu.wurdjhnen durch einen Ehilefer verkundſchafft / daß die Spanier ein MeralenStufam 
Sand begraben hatten ı welchesgefunden vnd zu Schiff gebracht wurde / war 8. Schuch länge ; dato 
wurde bey dem Vice Admiral Rath gehaltenweil General Brawer täglich kraͤncker würderin Brau⸗ 
ershafen zu uͤber wintern / weil jyhre Gefangene verklaͤrten / daß der Monat Auguſtus der boͤſte im Jahr 
waͤre / ſo wegen Regen als groſſer Sturmwinde / die vor 8. Jahren fo gewaltig waren / vnd wol 40. Tag 
waͤreten / daß die Erde bebeten / die Berg ſchuͤtterten / vnd Baͤume außgeriſſen wurden. | 
Den 23.tamen 2.fürnehme Cafiquen von CarelMappaanıdereine hieß Don DiegoyonCarel- __ 
Mappa,war Oberſter allda der ander Don Philippo, Dberfterin der gegend da herumb / ſagten / wie ſie 
mit frewden der Holländer Ankunfft vñ gute Gunſt gegen jhre Nation vñ Haß gegen die Spanier ver⸗ 
nom̃en haͤtten / vñ daß ſie viel Waffen mitbraͤchtẽ vmb die zu verhandlen / pra ſentirten alſo jhre Dien⸗ 
ſten /mit voller Reſolution / ſih der Spaniſchen Regierung au enthalten / vñ dteſes zu bekraͤfftigẽ / wieſe 
Donbhilippo eines Spaniers Haupt / den er ſchon vor 14. Tagen entleibt hatte / ( was lieblichen geruch 
dieſes Haupt von ſich gegeben / iſt leicht zu erachten) waren auch in willens / ſich nad Oforno pfiBaldi- 
via zu begeben / vnd harten ſchon 200. Chileſer bey einander / ſie wurden von den Hollaͤndern darzu ſehr 
angefriſchet / damit fie vor jhrer Ankunfft allda möchten angelangt ſeyn / fie die Caſiquen erlangeten 
von den Hollaͤndern damit ſie die Reyſe mit deſto minder gefahr wegen der Spanier thun moͤchten / n8. 
Degen /ſo viel Picken / vñ 5. Mußqueten mit Kraut vñ Loth / gegen5 guter Kuͤhe / ſo ſie verhieſſen zu lie⸗ 
fern / wie auch geſchahe / vnd wurde der Fiſcal in dem Boot nach Carel Mappa geſandt / die Kühe abzu⸗ 
holen / vnd zugleich einen Brieff von H. Herckemans an den Gubernator zu Caſtro zu beſtellen / wegen 
eines Bootsm an / ſo den 14. May war gefangen worden / wie oben vermeldt. 
Den 6. Auguſti kamen 18. Chileſer mit einer Canoe auß der Dolphins-furt an die Flotte / mit vers 
ſuch / daß fie mie nach Baldivia möchten genommen werden / welches jhnen sugefagt wurde. | 
Den 7 dito ſtarb H. General Henrich Brawer zu Morgens zwiſchen 10. vñ in. vhren an feiner lang’ Der Ges ' 
wierigen Kranckheit / hatte vor feinem Abſterben angehalten / daß fein Leichnam in Baldivia möchrege, neratfinse: 
bracht vnd allda begraben werden / wurde alſo das Eingeweid außgenom̃en / vnd den 15. in Brauersha⸗ 
ven zur Erden beſtattet / der Leib aber balſamirt / vnd ein weilbeyſeits geſtellt, 
SDengkam der Fiſcal vnd der Vnterſteurman / ſo nach CarelMappa waren geſandt worden / wie⸗ Gidk vnd 
der / erzehlten wie daß ſie wegen eines Sturms haͤtten muͤſſen an der Pferde In ſelanlenden / vnd als Ongiäe 
der Sceurman den Bootsleuten befohlen hatte / den Boot vff ein bequeme ſtelle zu bringen / da jhn dag etlichen aͤ⸗ 
Waſſer nicht uͤberſchuͤtten moͤchte / haͤtten 7. Mañ den Bott wollen a aber durch den Wind berkomen. 
: eu lie vrploͤß⸗ 
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5— Weſt/Indianiſcher Hiſtoriien 
vrploͤtzlich vom Land ab in die See getrieben worden / da ſie von den Wellen uͤberſtuͤlpet n der andern 
zu ſehen ertruncken waͤren: die auff der Inſel ſo ihren Boot alſo verlohren hatten/ond vonVidualı goe 
ni hi verſehen waren / dann ſie nichts mitgenommen / waren nicht wenig bekuͤm̃ert / weil ſie nicht ſahrn 
wie fie wieder zu jhren Leuten kom̃en / oder womit ſie jhr Leben vnterhalten werden fönen: in einem Fler. 








nen Haͤußlein funden fiebey 6.Siwafevn viel Patatefen(ift ein WurseldiealldafürBrorgebrandr ; 


wird )davon ſie ſich erhalte/biß die Schafe vergehrer warẽ / da Fam zu allem Gluͤck der Boo vomSchiff 
Ambſterdam allda an / nicht mehr an ſie denckende / dann man inder Flott nicht anderſ gemehntal —— 
fie waren alle ertruncken / vnd erlöfere ſie eben als ſie nicht weiters was anzufangen wuſten hauen an 
ſo nicht geringe vrſach Gott zu dancken J—— IR * Bas 
Den 10.ditogiengen etliche Soldaten Landwarts / die indem Waldeinen Brieff funden / ſo ein 
A von Ferdinando de Alverado,Gubernator zu Caftro sefk: N 
ntwort war von do,Öubernatorzula vff den Brieff jhme den 2Juĩ 


von dem Herrn Herckemans überſchrieben / der Brieff war Spaniſch / vnd in Teutſch alſo 


Brieff deß Herr Elias Herckeman, deutenant General der Holaͤndiſchen Schiffe in dem Engliſchen Haven/ 3 
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den Gott bewahre. 7— 
Herr Gen.Leutenant / den Ewern hab ich. empfangen / vnd darauß verſtanden / daß ESbegehrtden 
gefangenẽ Matros(J oft Lomberts)gegen dem Doifi(foeinSpanier)loßsuhaben:mich wund et 
begehren nit / dañ der Krieg bringt das mit:gebet mir dieſen Soifi,ich verheiſſe euch bey Cavaliers@laue - 
ben / daß ich ES. wider Freundſchafft bey dem Koͤnig meinem Heren erzeigen will / wann ih den ann 
noch bey mir haͤtte / wolt ich in ohn einige diflicultet hertzlich gern an E.ſenden / dañ folbesiftObligar 
tion an beyden ſeiten / wiewol wir Fein de ſeynd / aber es iſt ſchon wol ein Monat / daß ich mit einer Barca. 
d’advisiyne geſandt habe an den Marquis de Bayde nach Conception, Gott gebeesjpmeallonfogue. 
als ich vertrawe daß er esalldahat. Wann E.L. mit diefem Saft beladen waͤre / wuͤrde er auch gſo thun / 
dann dieſes Orts Gubernament bringe dag mit ſich / alſo wollet mich für entſchuldigt halten / Ich bin 
meines Königs vnd natürlichen Herrn Vnterthan / vor welchen ich ſterben will / den Gott bewahre 
Den 12.dito fuhr deß Vice⸗Admirals Boot nad Dolfinsfurt / vmb etliche Chileſer abzuboien/mie 
10. Soldat en Convoy / weil die Spanier ſich allda bißweilen noch verborgen hielten / die kamen deß an⸗ 


dern Tags wieder vnd brachten viel Chileſer mit / das war nun taͤglich zu thun | 
 Den2.eröffnere Herr Herckman in gegenwart deß gantzen Raths vnd aller Capit ainen feine ver⸗ 
ſchloſſene Com̃iſſton / dariñen er zũ Oberhaupt uͤber dieſe Expedition geſtellt wurde / dazu ein jeder jhm 
Gluͤck vñ Segen wuͤnſchte / auch allen Gehorſam anbot / vnd thaͤten ein jeglichs Schiff s. Canenſchůß 
Vnterdeſſen waren ein hauffen Chileſer ankom̃en / ſo alle vff die Schiffe vertheilt wurden ſo waren 
DonDiego vnd DonPhilippo mit jhren deuten auch fertig über Land nachOſorno zu reiſen / aber ee 
kam bericht ein /daß die Spanier die Paͤſſe ſtarck beſetzt hielten / vñ auff die Chileſer warteten verſuchtẽ 
derowegen / daß fie and zu Schiff möchten mitgenomen werden / welches jhnen zu jrem groſſen gnügen. 
geſtattet wurde: alſo wurden ſie alle vff die Schiffe vertheilt / vñ neben den andern ſtarck befunden 470. 
Seelen / hatten uͤberfluß an ſpeiſe bey ſich von Gerſten / Erbiß / Bonen / Patateſen / Schafe vn Schwer. 
“ne. Einer auß jnen trug in bedencken / daß man alſo vngewarnter fach zu Baldivia ankomen ſolte / dñ 
fie für Feind wuͤrden angeſehen werdẽ / waͤre derhalben rathſam / jemanduͤber Sand vorauß zu ſenden / 
jhnen jhre Ankunfft und Meynung erkennen sugeben/darzu er ſeine eygene Per ſon anbote / wͤſfe wol 
Mittel ohne von den Spanieru ertapt zu werden durchzukom̃en / wann noch einer oder sweenes mir 
jhme wagen wolten / darauff ſich alsbald noch zween wackere Männer anbotten / vnd mir einanzerfich 
über Sand nach Baldiviabegaben. — A 
Nach dem nunden zı.diro mit einem Sudoſten Wind ſchoͤnes Weiter wurde/liehter® neraldag 
gebürliche Zeihen sum Aufbruch thun / darauf die Ancker gehebt vnd die Segel anfgefpanner wur, 
denirichrerenihren Lauff Nordweſt sum Norden/ond harten die höhe 4r.grad.27.minur. yur⸗ 


Diſcours oder Beſchreibung deß Brawers Hafen / vnd der nechſtgele⸗ 
| — um echfig fe 


Jeſer Haven ı Bufen oder Ort / von etlichen Chilove ‚vonandern Englifcher und von der 
CA Flotta Brawers Hafen genantiligt in 41.gr.30.min.über die Sinie: eine fhöne®elegenheit 
zũ uͤberwintern / auch mit Winden indie Seesufomen:frifches Waller iſt allda überflüffigt 
wie auch Brenholgsfogibt es auch ein groffe meng Fiſch / vñ im Bollmod sriraordinarigroffeCrabbey 
wie auch Muſcheln / aber nit fo groß alsind Straß le Maire / da fien.fpanentang vñ n.)andbreiswark. 

Das sand wie auch die Inſeln vmbhero iſt ſehr reich an Viehe / als Schafe / Schwein / Pferde vnd 
Geyſe / wie auch allerley Gevoͤgels / das Erdreich iſt fruchtbar bringt Weitzen / groſſe Erbſen Bo Ruͤ 
boHnß Parateſen / herfür / wie auch Flachs / aber alles Gewaͤchs wird offt mals durch die haneSturm⸗ 
winde (welchen dtefer climat ſehr vnterworffen) zu grund geſchlagẽ / daß es nit zur zeitigung gelanget. 

Patateſen ſeynd Wurtzeln / die durchgehend in der Erden gefunden werden, ſeynd rund ober länge 
lich einer Fauſt groß / inwendig vnterſchiedlicher Sarben/ roth / weiß / gelb / durch einanderserlicheaudh 

gang weiß/werden am Fewer gebraten / vnd zur Nahrung gebrauch Sohle 

Die Spanier ſchretben / daß inChiliBäche ſeynd / ſo deß Tags lauffen on dep Nachts trucken ſeynd / 
welches deme ſo die vrſach nicht weiß / frembd ſcheinen muß / kompt aber daher / daß die Soñe deß Tags 
den Schnee auff dẽ Gebirg ſchmeltzet / welcher bey der Nacht wider hart wird / alſo daß er nit mehr riñet 


Der Chile⸗ Die Mannsperſonen allda ſeynd der laͤngſten keine / aber ſtarck und wol formiret / ſeynd den Biaſi⸗ 
Per in Chi⸗ lianern nicht vngleich / der Leib braunlecht / vñ das Haar haben ſie ſchwartz biß an die Ihren abgekuͤrht / 
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haben ein Band oder fonften etwas vmb das Haupt gebunden / jhren Bartziehen ſie rein anß 
Ihre Kleidung iſt zwar ſchlecht / aber quff hre manier ſehr curios die Maͤnner tragen weite Dofen 
wie 
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wie die Schiffleut / mit einem Band vmbs Leib gebunden / ohne Hembd oder Wambs / allein nehmen ſie 
deß Zeugs / da ſie jhre Kleider von machen ohngefehr 32. Elen / da machen fie mitten ein Loch / ſtecken den | 
Kopff durch / vnd laffen esüberdie Schultern abhangen Arm und Beine feynd bloß / ohne Hut oder | 
Schuhe / jihr Gewehr iſt ein langer Spieß. — 
Die Weiber ſeynd kuͤrter von Perſon / haben fornen ein Tuch vmb den Mittelleib feſt gemacht / wie Ihre 
eine Schurtz / vñ vmb den Halß eines / welches ſie laſſen uͤber den Ruckẽ herab hangẽ / das Haupt / Bruſt / Weiber. 
Arm vñ Bein ſeynd bloß / etliche vnter jnen haben jhre lange ſchwartze Zoͤpff mit wuͤllen Baͤndlein / vn⸗ 
terſchiedlicher farben / ſehr artig geweben / auffgebundẽ / etliche laſſen das Haar den Rucken herab han⸗ 
gen. Wiewol ſie nun nach der Kalte nit allzu wol getleidet ſeyn / ſo feynd ſie doch geſund vñ ſtarcker Na⸗ 
rur / wie man das wol in den Schiffen ſehen kunte / gllda etliche / wann fie eines Kinds gelagen / es über 
ein halbe ſtunde vff ihren Rucken bunden / vñ giengen mit auff dem Schiff wandeln: jhre Bruͤſte ware 
ſo lang / daß ſie dieſelbe über jre ſchult ern werffen / vñ jhren Kindern zu ſaugen gebe konten / jihre Kleider 





























werdẽ voden Weibern gewebẽ / die dan auch fetigjhr Spiñgezeug bey ſich tragẽ / vmb nit muͤſſig zu feyn. — 
DieſeChileſer von Chilove ſeynd ins gemein nicht uͤber 200. ſtarck / weil in den Jahren 1637. vnd 38. —9 
wol der dritte cheil der Menſchen ander Peſtilentz vmbkommen. 8* | De 
Alle diefe Chilefer ſeynd vnter Sommandereyen außgetheilt / Hat einer 30,50.biß roo.inı2o. unter Seynd dẽ i A 2D$ 
ſich / gleichwol ohne / daß fie mögen verfaufftiverfrembderroder von einem an den andern Ort gebracht Spaniern — 
werden / ſondern muͤſſen jhr Leben an jhrer Geburtsſtatt endigen. ae vnterworf⸗ DE 
- Die Encommenderos oder Commethers brauchen diefe Chilefer in fleeiger Arbeit / entweder das fen. Alk de 
Sand zu bawenvoder allerley Sachen zu verfertigen / wie allbereit oben vermeider worden. Ihre Woh⸗ ADS 
nungen feynd ſchlecht / nidrig / ohne einige Soͤller / alle mit langen Graß bedeckt / ohne Fenſtet / ſondern 2 
haben nur ein Rauchloch. Kein Bold oder Silber wird hie gefucht oder gegraben / beydes wegen der DE 
Chilefer Vnwilligkeit / vnd dann auch weil die Minen ſchlecht ond feiner würde feyn. 
Alle Jahr im Februgrio / Mertz vnd Aprilen / kommen allda etwan z. Schiff auß 8. Moria vnd Con- 
ception anauß denen Orten wird jhnen Weitzen / Weine / Tuͤcher vnd Eiſenwerck zugefuͤhret / vnd ge⸗ | 
gen Breiter / Gezelte / Bette / ec verhandelt / auch kompt ale Jahr eine Barck auß Lima, vmb zu vifiti, 
ren / ob feine feindliche Schiff ſich allda auffhalten. he h SEEN 2 
Die Schiffs macht deß Rönigs in Lima befter in 6. oder 7. Rriegsfchiffen / darunter einesmit 46. 
Stücken Geſchuͤtz / wey Sagen uber einander gelegt/die andern ſeynd von 24.in zo. Stuck / auch ſeynd 2) 
viel parsicnfiere Kauffmansſchiff alda / in Lima allein werden groffe Schiffe gemacht / aberinden > 98 
- Haven Valparife ond Conception find feine Kriegsfaiffifondernnur abvndgufahrende Barcke / 1208 
vnd andere fleine Schiffe. - BR | DE 
nn nn. DVerfolgder Reyſe. Rah | — 
Den ⸗.Auguſti kam die Flotte fürden Fluß Baldivia, deſſen Mund fie wol ein Meile weit befun / Rommen — 


den / nach dem ſie ein halbe Meil hinein gefahren / lieſſen ſie die Ancker fallen / weil ſie drey Arme vor ſich für Baldi- —— 
ſahen / vnd nicht wuſten / welchen fie einfahren ſolten / doch fuhren ſie gegen Abend in den mitlern / biß fig vizan- BIRD 
an grund ſtieſſen / allda fie die gange Nacht ligen blieben. DR 
Den e6. kamen 10. Baldivianer mitz.Canoas(auß einem Baum gehauen)an Boort: jhr Ober, 
ſter brachre zum Zeichen der Freundſchafft / vnd daß fie begierig wären zu handlen ein Schiff mit / wa⸗ 
ren fehr verwundert uͤber vnſere Schiff / daß fie mit Volck vnd Waffen fo verfehen waren. Ä 
Den 28.famendieSciffe Eintracht vnd Dolphin für die Statt Baldınia zu anckern / die Statt iſt 
vorzeiten von Caſtilianern gebawet / vnd Anno 1599. von den Chileſern abhaͤndig gemacht wor⸗ 
Dden die ſie verſtoͤreten vnd alle Spanier todt ſchlugen / dem Gubernator goſſen fie geſchmeltztes Bold 
in den Mund / auß ſein er Hirnſchale macht en ſie ein Trinckgeſchirr / vnd quß ſeinen Schenckeln Trom⸗ 
petten zur Gedaͤchtnuß. Viel groſſe vnd ſtarcke Mauren waren noch allda zu ſehen / es hatte allda bey 
50.Haͤuſer gehabt / vnt erſchiedliche Gaſſen vnd Creutzwege / z· groſſer Maͤrckt / vnd war ein ſchoͤne Ge⸗ 
ſehenheit / aber nun lag es gar wild und mit Geſtraͤuch bewachſen/ daß fie feiner Statt gleich ſahe in 
Ankunfft ſchoß ein jeglich Schiff s Canonſchuͤſſe / zum Frewdenzeichẽ / die Indianer kamen mit hauf⸗ | 
fenan Boort / vnd waren nicht weniger als die vorige über die Schiffe verwundert / waren aber fehr 
diebifch und begierig nach dem Eyſen / alles was fie ſahen / ſtunde ihnen an / biß an die Compaſſen / welche 
ſie auß jhren Haͤnßlein herauf ſtalen / aſſo daß man darnach wann ſolche Kauffleute kamen / alles auß 
dem weg ſchlieſſen muſte: die übrigen fo am Sande ſtunden bey zoo ſtarck waren auff jhre manier alle 
wol gewaffnet / ein jeglicher nemlich mie einem Spieß 18. Schuch lang / beydes die Neuter vñ die Fuß⸗ 
zZaͤnger / etliche Cafiquen begehrten an Deren Criſpinſen / daß die Soldaten mit jhrem Gewehr doch 
möchten zu Land in Ordnung geſtellt werden / weil fie lang auff fie gewartet haͤtten / ynd wegen mangel 
Lelbszucht ſich nichtmehr lang allda koͤnten auffhalten / aber der Herr Criſpin ſchlug jhnen das glimpf⸗ 
lich ab / entſchuldigte ſich daß der General mit den 2.reflirenden Skhiffen noch nicht bey der Hand wär 
re / ſolte aber auff den Abend oder zum laͤngſten Morgen geſchehen / ſo daß er ſie damit zu frieden ſtellte: 
vnterdeß fuhren die Chileſer die mie den Schiffen von Carel Mappa, Caſtro, vnd andern orten kom⸗ 





F 


N 3% = wals® — 


TEN 


men waren / mit ihrer Bagagyan Sand, 


Den 9. weil die heyde Schiffe Amoſterdam vnd Fliſſingen noch am grund ſaſſen / alſo daß ſie nicht 


fürBaldivia konten ankom̃en / fuhr der General Herckman mit den zwey übrigen Companien in der x 
Facht dahin vnd ferneran Landıda vngefehr 70. Chileſer vff dem Maroft mit jhren Spieſſen in Ord⸗ 
nung ſtunden / die uͤbrigen bey 200. zu Fuß vñ Pferd waren geſtern weggezogen / willens gleichwol bald 
wider zu komen In gegenwart dieferChilefer thaͤt der General ein treffliche Rede oder Anſprach an jh ⸗ Def Ger 
ran Oberftenifoein Baldivianer war / zu erkeñen gebend die vrſachen vñ den zweck jhrer ankunfft / vnd Lerals An⸗ 
wie man nun vegẽ Eroberung deß Braſils jnen bequemlich allerhand Waffen vñ Rotturfft koͤnte zu⸗ —— 
ar Pe RS A — Si o brin⸗ 
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658° Weſt / Indianiſcher Hiſtorlen 
bringen/ gab ihnen darneben einen Credentzbrieff von dem Pringenvon Vranien / welcher jhnen erſt⸗ 
lich vorgeleſen / vñ dnech den einen gefangenen Spanier verdolmetſcht wurde / ſo hnen allen wolgefiel: 
darauf wurde gedachtem Calique von wegen deß Printzen 2. Degen ondn. Picke verehret / darbor er 
vnd die andern Chileſer ſich hoͤchlich bedanckten: Nach vielen andern Vnterr edungen fehieden ſie end⸗ 
lich von ein ander / vnd die Chuleſer beſſer Landwarts hinein / dañ die Statt onbewohner warımitZufag 
auffs ehiſte mit den andern / ſo geſtern weggezogen / wider zu kehren / ſo bald ſie wuͤrden vernomen haben 
daß die von Conco vnd Oforno würden gekom̃en ſeyn / vnd wolten alsdann ferner mir dem General 
wegen der Buͤndnuß handlen. Wann nicht das Geruͤcht / daß die Hollaͤnder der Spanier Feinde vnd 
den Chileſern zu huͤlff kom̃en waͤren / ſchon dar vor von denen auß Caltro vnd Carel Mappa waͤre auß⸗ 
gebrettet worden / wuͤrde man ſchwerlich mit jhnen haben koͤnnen zur ſprach gelangen / weiln auch ſon⸗ 
derlich niem and der Chileſer der Sponiſchen Spradfündigwar. ° 
Den zo.ditofam ein Cafique mit 8. Chileſern auß dem Lande / vnd eroͤffneten wiefievonerlihen 
Chileſern / ſo auß Conception uͤber &andallhie wären angelangt / vernom̃en haͤtten / daß allda groſſe 
Spaniſche Schiff bereit laͤgen / vmb nach Baldiuia gu fahren / der General bate / daß man dieſe Ehitefer 
ſolte laſſen su ihm kom̃en / damit er fich wegen der Warnung bedancken / vnd zugleich den Zuſtand vnd 
die Macht deß Feindes erkundigen moͤcht erweiter berichteten fie guch / daß die vonO ſorno vndConeo 
vff dem Wege wären / vnd mit einer groſſen Macht in 2. oder z. Tagen ankom̃en wuͤrden / vnd daß der 
Gubernator zu Caſtro viel Cafiquen haͤtte laſſen auffhencken / nur allein weil ſie haͤtten wollen guß⸗ 
reiſſen / daruͤber ein groſſe menge Chileſer nach den Quartieren von Oſorno vnd Conco geflohen wa⸗ 
rem die mit dem erſten auch allhie ſeyn würden. u ? — — 
Den 2.Septemb,fuhr der General an Land / einen Plat zum Fort außzuſehen Nachmittag kamen 
vtel tauſent Indianer von Oſorno vnd Conco, mit den Hollaͤndern zu accordiren / welches dann deß 
Tags darnach getroffen wurde. En 
Der Chi⸗ DenizmwurdendieSoldaren mit ihrerBagagian land geſetzt / vnd kamen bey 30.Canoas an / die et⸗ 
leſer Ge⸗ lich Viehe vnd viel Schitie oder Cawan / ſo der Ehileſer Tranck iſt / brachten / der Tranck wird alſo bereis 
eranck. _ en Ste nehmen ĩnilie in Sand gebraten / das wird dañ von jhren Welbern gekaͤwer / vnd in einen Zur 
ber vol Waſſer geworffen / mit noch etlichen andern frembden Baumwurtzeln / allda bleibt eg ein Tag 
oder zween ſtehen / biß es gleich dem Bier / auffgteret / dann iſt es etliches weiß / etliches roh von Farbem 
vnd hat den Geſchmack wie faire Milch / ſie vertauſchten es gegen alt Enfen. 
Deß Ge⸗Denſelben Tag redete General Herckman die obgedachte Cafiquen von Oſorno, Conco vnd Bal. 
nerals an⸗ diĩvia, vnter dem blawen Him̃el / in gegenwart von vngefehr 1200. Chileſer in dieſer manier an:daß die 
— vrſach ihrer ankunfft waͤre / well in den weit entlegenen Niderlanden jhre Tapferteit vñ Verthaͤdigung 
die Chile, Ihrer Freyheit in den Kriegen fo fie feithero 1550. gegen die Spanter gefithret hätsenverfchollenwärer _ 
fer, vnd die Niderlaͤnder auch bey 80. Fahren hero / eben derſelben vrſach wegen gegen die Spanier Krieg 
fuͤhreten rauch durch Gottes Segen fo weit kommen waͤren / daß fie biß an Brafil jhre Grentzen hätten 
außgebrettet / von welchem Ort fie nun gefuͤglich in vngefehr 2. Monaten fontenin Chili gelangen / 
dan ſie ſonſten wegen der langen Reyſe / vnd daß ſie durch Feinds Sand paſſiren muſten / mich eher(wie 
fie wol gewuͤnſchet ) haͤtten fönen ſie beſuchen / aber nun wären ſie berelt mir ihnen in Buͤndnuß zu tret⸗ 
ren / braͤchten zu dem ende viel Geſchuͤtz vnd Waffen / Muſqueten / Picken / Degen / Kraut vnd Loh m⸗ 
vmb daſſelbe zu verhandlen / ſo jhnen nicht allein zu jhrer Verthaͤdigung / ſondern auch vmb deſto mehr 
Vortheil auff jhren Feind zu thun / werde dienen koͤnnen en 
Nach gehabter Rede wurdejeglihemCafique ein Brieff von wegen deß Pringen von Branten zu⸗ 
geſtellt / die ihnen vorgeleſen vnd injhrer Sprache aufgelegt wurden welches allen fo wol Fleinen alg 
groffen fehr angenehm warsfüfferen die Briefe / vnd achteten fich gluͤcklich / daß man auß fo fernen San 
den nach ihnen zukaͤme / vnd ſie mit Europifchen Waffen verfehen wolre. | 
Diefe Chileſer nun recht zu prüfen vñ zu vnder ſuchẽ / wz vor ein Fundament man auff dieſe jre Zu⸗ 
neigung ſetzen doͤrffte / wurde jnen der Mangel an Mundkoſt in der Flote fuͤrgehaltẽ / vñ begehrt / daß ſe 
die Schiff mit Schweinẽ / Schafe / Kuhen vñ andern eßbar en Wahren ver ſehẽ woltẽ / alles ſolte ſtehen⸗ 
des Fuß mit Waffen vñ andern Kauffman ſchafften bezahlt werdẽ / wo fie ſich aber deſſen weigern ſoltẽ / 
muͤſte die Flote notwendig abziehen: darauff fie(dieChifefer)eintwÄchtiglich —0 der General 
/mit den ſeinigẽbleiben ſolte /verhleſſen alles in uͤberfluß su bringẽ / weil jhr Sand haͤuffig damit verſehẽ 
Machen DerbGeneral vnd ſeineRaͤthe / als ſie den fonderlichen Willen dieſer Nation ſpuͤreten / preſemirien 
eine Bund in dem Namen der General Staden vnd deß Printzen von Branien / eine offenhveonddefenfive 
mit hnen · Buͤndnuß mit jnen gegen die Spanier machen / daß einerdem anderniwofern er uͤberfallen wuͤrde / 
mit beſter Mache beyſtehen vnd zu hůlff kom̃en ſolte / darinnen fie zu frieden waren / verhleſſen fef vnd 
ſicher den Holändern/wofern ſie von den Spaniern angegriffen wuͤrden beyzuſpringen Aber eine 
Schrifft darůber auffzurſchten / ent ſchuldigten ſie ſich / daß fie ſich nicht darauff verſtuͤnden / auch unter 
ihnen kein Gebrauch waͤre / die Zuſagungen beyderſeits geſchehen / waͤren anugfam darzu / wie auch der 
Brieff deß Printzen von Vranien / den ſie um Warzeichen bewahren wolten. | 
Ferner wurde jhnen fürgelegt / daß zu beyderſeits Berfiherung hochnoͤtig waͤre / daß ein Fort beh 
Baldivia auffgerichtet wuͤrde / darauß ſie in allen Feinds vorfallend en Gelegenheiten mochten beſchuͤ⸗ 
tzet werden das bewilligten fie ſehr gerne / waren zu frieden / daß nach deß Generals vnd ſeiner Rathe 
gutfinden ein Feſtung auffgericht würde: ee N | 
Tragen Mach diefenondanderndifeurfenfiengen endlich die Holländer mie glimpfflichen Wortenanden 
— Se rechten Zweck jhrer Reyſe zu entdecken / nemlich Gold gegen allerley Waffen su erhandlen / welches ſie 
9006 verſtundẽ uͤberfluͤſſig alda zufinden wäre:daranff ſich Die Cafiquen einmuͤnig entſchuldigtẽ / daß fie von 
| ‚keine Goldhergẽ wůſtẽ / weil ſie in langer zeit kein Gold gebraucht ed bearbeiten haͤtiẽ / wol wüfte fie fich zu 
Y ; erin« 
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eelnnern / was groſſe vnextraͤgliche Saft vnd Tyranney die Spanier ihren Voreltern angethan haͤtten / 
wann ſie jhren Goldtribut nicht vollkoͤmmlich haͤtten nt ae und Ohren abgeſchnitten / 
welches ſie noch ſchrecken thaͤte / wann ſie daran daͤchten / ſo daß ſie den Namen Gold ſchwerlich moͤch⸗ 
zen nennen hoͤren / vnd es weder ſucheten noch achteten. 
Der General antwortete glimpfflich / daß er oder die feinigen weder Tribut oder Schatzung begehr⸗ 
ren / ſondern wolten das Gold alsbald mie Waffen oder andern Kauffmanſchafften bezahlen / ohne daß 
jemand gehalten ſolte ſeyn cin gewiſſes Wochent-oder Monatliches Gewicht zu lieffern / ſondern ſolte 
in einesjeden willkuͤhr ſtehen: darauff die Cafiquen einander anſahen / ohne weitere Wieder antwort. 
Bon andern hatt man ſonſt vernom̃en / daß allda genug reiche Goldminen ſeynd / vnd iſt vermuthlich / 
daß die groſſe Begierde / welche die Chileſer nach den Waffen haben / ſie zum Goldſuchen treiben wird / 
allein es wurde fuͤr dißmal weiter feine Anregung gethan / damit die Chileſer der andern Goldſucht 
nicht ſpuͤren ſolten / welches jhnen hätte moͤgen hinderlich ſeyn / weil es cin grobe Nation iſt / die mir al⸗ 
lerhand gelinden vnd fuͤrſichtigen Mitteln muß abgerichtet werden. —— 
Den 7.dito wurde in dem groſſen Nash beſchloſſen / daß der Her: Criſpinſen auff dem Schiff Amb⸗ 
ſterdam mir erſter gelegenheit nach Brafil fahren / vnd allda von dem Zuftand vnd Gelegenheit zu Chi- 
Hi Bericht thun ſolte Darauf dito Criſpinſen den 8.n ach dem Schiff zu fuhr / ließ alda deß Generals 
Brawers ſeine Mobilien inyentiren, vnd kam darauff wieder zu Baldivia an. ee 
Denindiro kam ein Chilefer auß dem Lande anı der ſolte heimlich achtung geben / ob die Holländer Argwohn 
nicht mit den Spaniern unter einer decke laͤgen / vnd die Chileſer ſucheten zu verrathen / hielt ſich gar der Cpilee. 
einfoͤltig / gab für / er waͤre in s. Tagen von Manckmes herkommen / vmb dem General zu ſprechen / mit ſet · 
deme er handlen begehrte / weil die andern Chileſer jhme feind waͤren / vnd jhn zu fangen trachteten / 
ſagte auch / daß er in Coneeption geweſen waͤre / vmb den Spaniern Eyſen abzuhandlen / daß allda 2» 
Schiff fertig laͤgen / vmb naͤch Carel Mappa vnd Caſtro zu fahren: daß die Indianer zu Arauco pm 
laͤngſt gegen die Spanier auffgeſtanden waͤren vnd zween der fuͤrnembſten Saſiquen ſich nach Impe- 
rial begeben haͤtten / vmb von darauß den Krieg zuführen. 
Doen 16. Nachmittag wurde der Leichnam weyland Herrn General Brawers zu Baldivia mit groſ⸗ 
fer Magnificente(nach zeits gelegenheit) zur Erden beſtattet. 
Der Herr Criſpinſen nahm dito feinen Abſchied von dem General / vmb quff dem Schiff Ambſter⸗ Herr Cri⸗ 
dam mit erſten nach Fernambuco zu fahren / ließ hinter jhm die Schiffe Fliſſingen / Eintracht / vnd die Pinfen 
Jacht den Delphin, mit 180. Matroſen / vnd z. Companten Soldaten 290. Mann ſtarek / vnter Blau, führt wie⸗ — 
deck / Voſterman vnd Flori. Der Generql begab ſich auff das Schiff Eintracht. = 2 
Denzz, fuhre der General mit allen Officirern an Sand/ond wurde das Fort abgeſtochen / vnd die af 
Schuͤp in die Erden geſteckt. | ü | 
Den 24.dito fandee der General den Vnterſteurman von der Eintracht mit einem Brieff anden 
Harn Erifpinfen auff dem Schiff Ambſterdam / das feinen Ballaſt einlude / deß Inhalts / daß Cou- 
rewang Oberſter Caſique von Villaricca mit 20o. Mann in der naͤhe waͤre / vmb jhn (den General) 
zum andernmahlsu beſuchen / daß er in willens waͤre( wofern keine merckliche Verhinderung vorfie⸗ 
le)gegen ultimo Octobris die Schiffe Eintracht vnd Dolphin nach der Inſel 8. Maria zu ſenden / ſich 
jhrer zu bemaͤchtigen / welches er che ins Werck haͤtte geſtellt / wañ er das Volck von wegen dep Feſtung 
bawens haͤtte entrachen koͤnnen: Er zweiffele zwar nicht an der Eroberung / aber ſehr / daß einige Chile⸗ 
fer vom feſten Sand ſich darauff begeben würden’ vmb daſſelbe zu bawen meildie Spanier auß Con⸗ 
ception vnd anderen Orten jhnen ſtetigs auff dem Halß ſeyn / ſie aufffangen / vnd darnach fuͤr Schla⸗ 
ven würden verkauffen koͤnnen: daß die von Oſorno, Conco, Baldivia, Imperial vnd Villaricca gern 
wolten / daß er die Spanier auß Arauco,Penco vnd Bio Bio vertriebe / darzu ſie jhme alle huͤlffliche 
Hand wolten bieren / wann man ſich dero Derterbemächtigt würde haben / ſo koͤnte man allgemach biß 
an Conceprion kom̃en / dadurch ein groß theil Chili von der Spaniſchen Dienſtbarkeit wuͤrd erlöfer/ja 
gan C . iſoye frey gemacht werden dañ die gantze Spanifche Machtbeftcher nur in soo. Soldaten] 
nemblich / — en | | 
f ValParayfo 9ndS.Jage ‚300. Macht dee 
Conception 3400. Spanter 
2 1 Lazarena 30,20 indie, - 
SZ Dem Fluß Bio⸗ Bio 100. Soldaten. 
| Junbel | 60. 
Araue a 500. VAR 
a 1 Chiloue,CatelMappapnd Calibuco 120.9 La N 
Ohn die Buͤrger / ſo zimlich viel ſeynd / alſo daß / wo ein Flota von 10. Schiffen vnd ʒ. Jachren / mit oo. 
Soldaten / Matroſen / Geſchuͤtz vnd Ammunitton nach advenant, außgefandt wuͤrde / man zweiffels 
ohn / mit huͤlff der Chileſer / ſo willig dazu ſeynd / derſelben Oerter würde koñen Meiſter werden / ohn daß 
man deß Feinds Macht zu Waſſer von Lima oder andern orten haͤtte / a ſoltẽ mit der zeit Peru guch 
Auffſtand koͤñen bringen angemerckt diefe Nation den Spaniern fo fehr zu wider / vñ den Hollaͤndern 
fo zugerhan ſehnd / wie darauß wol zu ſpuͤren / daß 470. Chileſer mir Weib vnd Kindern freywillig mit 
ihnen auß Chilove uͤber See nach Baldivia gefahren ſeynd / vnd die Cafiquen von Baldivia,Oforno, 
Eoneo vñVllaricca mit oo. Mañ ſie kom̃en ſeynd zu begruͤſſẽ / vñ dep Pringen v5 Vranien Brieß 
fo hoch gehalten haben auch ſich gluͤcklich geacht / daß man auß ſo fernen Landen ihnen zu huͤlff fämer 
mit erſuchen / daß man bey jhnen verbleiben / on von hnen mir allerley Leibzucht wuͤrde verforgt werdẽ 
Weiters ſchrieb er auch / wie er vernommen / daß die Indianer in Riode la Plata vnlangs etliche 
Patrespder Jeſuiten todt geſchlagen haͤtten / zum anfang ſich der Spaniſchen Dien ſtbarkeit —— 
RR Rp | welches 
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6 Weft-Tudianifcher Hiftorien 


wæelches wohl dienete in acht genom̃ en zu werden / damit man jhnen / ſo meines derStand in Braſtlien 
lelden moͤchte / darinnen beyſtuͤnde / dadurch der Brandt leichtlich über gang, Indien ſich alſo eyhůnden 


koͤnte / daß er endlich auch in Chili,ja gar an den Berg Potofifolre fönnenigelangen. 


Diekhitee Den zs.fuhrderÖeneral an Land/ mit den Cafiquen, fogeftern gekommen waren / Sprach zu hal⸗ 


— wegern ten / dieſelbe thaten zu wiſſen / daß ie in 4.oders. Monaten kein Viehe / Schafe oder Schweine koͤnten 
roviant. 


liefern welches dein General nicht nach ſeine m Sinn war / onderlich weil die von Oloruo vnd Conco 
es auch außſtelleten vnd die Flotta mit Proviant nicht zum beſten verfehenmwar/ fandtederheiben ein 
Schuyt nach dem Schiff Ambiterdamı vmb den H. Criſpinſen deſſen zu verſtaͤndigen / aber er maralle 
bereits abgefahren. ” 
Den 27.fuhrder General noch eines an Sandy brachte die Caſiquen mitzu Schiff / vnd tractirte ſie 
wol / fieng darauff wieder wegen der Proviant zu fragen / ob ſie es hicht eher / als wie ſie geſtern ſagten/ 
zu wegen koͤnten bringen / man wolte jhnen ſchoͤne Waffen dargegen außlieffern ; aber ſie wolten fiir 
außgang zweyer Monaren nichts verheiſſen / vnd fuhren deß Abends wiederan Sand. er 
a geb £am Manquiante Oberſter Calique von Manquiantean Boore /johedeny.dite 
wieder ab / vnd wurde auf deß Generals ordre mit einem Canonſchuß verehrt ;Ergabdem Generat 
26. Schafe /. S welne vnd 8.Rühermurde dargegen wider mir etwas glaͤſernen Corallen / . Beyel / 
etlichen Kaͤmmen vnd anderer Kraͤmerey beſchencket / verhieß in d. Tagen wieder zu fomen/ondübere 
fluß an allerley Viehe mit zubringen / wie auch etlich Gold / vmb das gegen Gewehr zu vertauſchẽ (dar⸗ 
nach er ſehr begierig war) dann fein Land ware mehr damit verſehen als andere / vnd ſeine Vntertha⸗ 
men arbeitſa mer als die Baidıvtanen, die auch wo fie etwas Eyſenwerck von noͤthen hatten / daſſelbe in 
Conceptionvon den Spaniern gegen Goldeinkaufften /ſo fie nun vondenNoländernthunmwürden.. 


Gefahr ei⸗ Den zı.ditoerzehle der Secrerarius Johan ve Loon dem General wie / als er ein wenig das Waſ⸗ 
nes gefan, fer hin auff (paztret/ervielChilefer geſehen Härte m jhremewehrroiieinenvondengefangenenSpar 
gene Spas niern Antomo Zanchies Zines genannt vnter jhnen / gegen welchen fie harte Wort führeren/ wolten . 


niers bey 
den Chile: 
fern. 


jhu todt ſa lagen ond beſchuldigen / daß er ein Vrſach wäre. daß allda ein Fort gemacht wuͤrde / weiler 
den Hollaͤndern haͤtte und gethan / daß Bold bey jhnen zu finden / deſſen er ſich aber entſchuldigt vñ ge⸗ 
ſagt / daß er als ein Öefangenerrgegen fernen Willen von den Hollaͤndern allhero gebracht ſey / welches 
fie nit haͤtten wollen glauben fondern mit ihm fort gewolt / wo nicht Er Secrerarius darzu komen / vnd 
ihnen darauf geholffen hätte. Ein wenig darnach famen gedachte Cafiquen vnd Ehilefer an brachten 


mit. Schafe vnd ein Schwein / darvor fie 4. Beyeliz.Meffer vnd etliche Corallen bekamen der. eine 


Caſique hieß Checulemo, der ander war em Abgeſandter deß Caſiquen Tanimanqui auß Imperial: 
brachte Zeitung / daß 2000. Spanier allda waͤren / ſo in Eurgem über Land wuͤrden kommen / wolte daß 
der General ſampt etlichem Volck mit jhme gehen folse/er wolte ſie an ein Ort buingendaviel Benrzw 
erheben wäre; aber. der General etwas betrieglichs ſpuͤrend / ſchlug ſolches glimpflich abıfragteaberiob 


ſie wolten / daß er mit den feinigen abreifen ſolte / darauff Checulemo antwortere/esmwäre befler/daß 


fie blieben / vñ ſich an der Seekant feſt machten / er ſolte auch mit den andern Caſiquen fen Voick auß/ 
ſenden / dann ſie würden nur auff die Fletſchbanck geliefert werden: Deß Abends zohen fie wiederab/ 


vnd wurden quff jhr verſuch mit einem Canonſchuß verehrt. 


Den ar. dito kamen wieder etliche Canoes an Boort / darunter zween Caſiquen von Baldiuia, ſo et⸗ 
liche Schafe vnd Schitie oder Cawau brachten / vertauſcheten dieſelbe vnter dein Volck / wuſten auchzu 
ſagen / daß 200 Spanfer mit 13. Schiffen in Imperial gelendet waͤren / ſo anhero fommen wuͤrden deß 
Abends eroͤffnete der gefangene Spanier Antonio Sanchies,andenFifcal Cornelius Faber,daß il». 


me alser iu dem Walde fpasiret 4. Soldaten begegnet wären wuſte aber nichtzonter welcher Com- 


pania,fo begehrtẽ / daß er mit ihnen über Sand nad) Conception zu den Spanern ſich verfügen folte/. 
vnd daß noch wol so. gleiches Sinns mit jhnen wären welches er auß ſorg von ihnen todt geſchlagen 
zu wer den /verheiſſen haͤtte / darauff ſie jhn verlaͤſſen / vnd morgen oder uͤbermorgen jhn vff ein gewiſſen 
Platz im Wald angewie ſen haͤtten / allda fie einander finden folten. 


MNeſolvirẽ Deniz.wurde indem Rath beſchloſſen / daß wegen Notturfft an Proviant / vnd weil die Chitefer 


sumabäug 


fer. 


Aetum deß 


„noch in 5Monaten (und darzu vngewiß) feine Huͤlff leiſten konten / man mit allem fletß die Schiffe 
ſaͤubern vnd fertig halten ſolte / vmb mit erſter Gelegenheit nach Brafil zu ſchiffen — 
Vberlguf Den t4. glengen die 4. Soldaten vmb beſtimpte zeit nach dem Wald / in meynung den Spanier all⸗ 


dazu finden /vnd ob er wol außblieb / wanderten fie gleichwol fort / vmb nach Conception zugelangen/ 
vnd das meiſt auß forcht der Straffe / wann ihr vorhaben außkomen waͤre gegen Abend fFamen 2.Chte - 
leſer zu Pferd / mir Bericht / das 4. Soldaten jhnen begegnet wären ſo noch jmmer fort glengen / kun⸗ 
sen aber nicht ſagen wohin / doch wieſen vngefehr den Weg / ſo fiegenomen hatten / darauff der Fendrich 
Otto ter Vielle mit 2.Sergeanten vnd zo. Feurrohr gecommandirt wurde / ſie zu verfolgen / Ind wo ex 
fie antreffe / z nider su ſchteſſen / vnd zins Quartier zu bringen Ra 

- Denızindem man die Schiffe außfertigte / wurde dem General berichtet / daß als geſtern etliche 
von den Chileſern Viehe eintauſchen wolten / fie ſich deſſen gewegert haͤtten / mit vorgeben / es waͤre h⸗ 
nen von jhren Caliquen verbotten/ einig Viehe oder Victuali mehrfolgen zulaffen: darauff ließ der 
General deß Abends den gantzen Schiffsrath verſamlen / vmb das Fürhaben von auffzubrechen / den 
tz · dito beſchloſſen / zůn bekraͤfftigen / vnd wurde auff jeglichem Schiff ein ſolche Sehriffeontergeichnee: 


Sintemal auff den tz. dito in vollem Rath allbereit beſchloſſen worden / daß / angeſehen wir mu dir 


Abzugs. vers uicht zum beſten verſehen / vnd die Chileſer wentg zufuͤhreten/ wie auch zum Gold graben wenig 


luſt haben / man die Schiffe ſolt fertig machen / damit wir mit dem übrigen Proviant Brafil noch erret» 
chen / vñ wañ etwan allda Sucaurs ſolte zugeſande werdẽ / daſſelbe verhůten konten / ſo iſt bey pns vnter / 
| ſchrie⸗ 


* 
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2.00 Deister The — 
ſchriebenen Officirern deß Schiffe daſſelbe nicht alein für gut / ſondern auch für hochnoͤtig erkant 
worden je ehe je lieber gedachte Reiß nach Brafil anzunehmen. ALummSHFN.den 18.04.1643. 
Den ıs.ditofamder Fendrich mir feinen gecommandirren Truppen wieder in Garniſon / hatte Oberlaufe 
die Vberlauffer ereilet / zween davon nidergeſchoſſen / vnd zween davon bracht er ins Martier. fer werden 
Den 1p.dito führe der General an Land/ vinb Abſchied von den Caſiquen zu nehmen / welchezu reikt: 
Dem ende indem Seldevon Baldiviafic) verſamlet hatten / entſchuldigten fich ſehr / daß ſie ihme vñ den 
ſeinigen mitSpeifeniche koͤnten Beyſtand chun / ſagten / wo ſie das ein Jahr oder zwey zuvoren gewuſt 
haͤtten / wolten ſie wol Sorge getragen haben / daß Vberfluß da geweſen waͤre / aber weil ſie nun ſparlich 
von Korn, Erbig vnd Bonen verfchen wären, fineemalfie jährlich niche mehr fäcten/ alafie verzehren 
koͤnten / weil die Spanier allen Vorrath ihnen weggenommen / alſo koͤnten ſie fuͤr dißmal nicht / wie ſie 
ſonſt gern wolten / beyſpringen / fuͤgeten noch darbey / wann ſie verſichert waͤren / daß man in ein oder 
wey Fahren wieder würde kom̃en / wolten ſie es darauff anlegen. Deß Abends kam der General wie⸗ 
der / vnd brachte die Soldaten mit / ſo auff die Schiffe vertheilt wurden. 


Beſchreibung deß Fluſſes Baldivia, vnd Entdeckung deß Lands / 
— | vngefehr off 39. Grad. 59. Minur. | 
EAN Sefer Fluß oder. Haven von Baldivialige inder Hoͤhe von z⸗. Grad. 40. Min gegen Mitcag 
AN mi Linie ir einem Meerbuſem / im Eingang dep Fluſſes iigt eine klein⸗ Inſel / wann da ein 
ESchantz vffgeworffen wuͤrde / ſo koͤnte man die Fahrt zuſchlieſſen / weil all Schiff iin ein vnd 
außfahren vngefehr ein Mußquetenſchuß nahe beyfahren muͤſſfenn. 
Dieſe Voͤlcker von Baldivia,Oforno, und Coneeption, formen mit denen in Chilove in Sta⸗ 
rur ũberein / aber ſeynd viel dicker vñ fleiſchiger / weil ſie nichts anderſt thun als taͤglich ſich volltr incken⸗ 
rantzen / vnd ſpielen / eben gantz ohne forg oder einigen Gottesdienſt / ein jeglicher hat ſo viel Weiber ale 
er will / ſolche kauffen ſie den Eltern ab / die muͤſſen alle Arbeit thun / daß Land bawen ec. gußgenommen 
eine oder zwey / ſo die liebſte ſeynd / die andern werden gehalten wie Schlaven: Die Männer laſſen ſich 
deenen / etliche haben 3. 16. ja 20. Frawen / ſo ren Maͤnnern ſehr vnterthan vnd gehorſam ſeyndhren u 
Bart reiſſen fie gang auß / vnd ſchneiden auch jhre Haar kurs ab / damit jhre Feinde ſie nicht dabeh er ⸗ 
greiffen koͤnnen: die Spaniſche Sprach iſt vnter jhnen ſo verfrembt / daß die Mderlaͤnder nie mand ge⸗ | 
funden haben / der etwas davon verſtunde. | Y 
Das Sandhatüberflug an Schaffen Kühen Schweinen / Geiſſen / Hünern vnd Pferden / es 
wird auch jährlich viel Gerſten / Hirſchen / Erbis / Bonen / auch etwas Weitzen geſaͤet / hat auch Aepffel 
vnd andere angenehme Fruͤchte: jhre Waffen feynd lange Spieß von e8. vnd 30. Hand breit / etiiche 
fornen mie Eyſen / etliche mit ſpitzigem Hola: fo ſnde man auch / die Spaniſche Degen / auch Pan⸗ 
gr haben ſo fievorgeieenden Spaniernim Krieg haben abgenommen / vnd wiſſen mit hren Speſſen 
auff den Pferden(welche ſie wol regieren) fertig ombzugehen. - | 
Den ꝛs · wurde Kriegsrecht gehalten vff dem Schiffe Eintracht /über die Vberlauffer vnd jhre Rriegs⸗ 
Complicen, wurden S.verurtheilt/daß fie ſolten gearquebuſirt werden / vñ c. ſolten von der diee auf· raib does 
fen / als die fuͤnffe allbereit er ſchoſſen un über Boort geworffen waren /wurde der ſechſte als er ſchon an ft» 
dem Pfalſtund / noch erbetten. Nach vollbrachter Juſtitt kamen noch etliche Chilefer an vnter andern 
‚ein Caſique von Canten in lmperial Canmanquigenant/ond der Caſique Nicolantevon Calicaly, 
brachten ein Camelſchaf / ſo ſie dem General verehrten / erzeigten fich ſehr betruͤbt ͤber vnſern Abzug / 
fragten die Vrſach / die Antwott war / weil ſie jhrer Zuſag / uns mit alierleh Provtant beyzuſpringen / 
kein genuͤgen thaͤten / darauff ſie ſtracks ohne eini ge widerrede ihren Abſchied namen / es wurden jhnen 
zween roſtige Degen verehret: dieſe Schafe nennen die Chileſer in jhrer Sprach Chilnweck,das iſt / 
Landſchafe / ſchlachten ſie / wann ſie ein groß Gaſtmal anrichten vnd mit jhren Freunden froͤlich ſeynd / 
dann nehmen ſie das Hertz / vnd beiſſen ein jeder ein ſtuͤck ab / zum Zeichen Freund⸗vnd Bruͤderſchafft. 
Den a7. dito wurde das Rantzon dem Volck gegen anſtehende Reiſe ſehr vermindert / vñ geſtellt 
vff s Mann deß Tags ſieben Maͤtlem (ein Hein Maß) rawe Gruͤtze anderthalb Pfund Stockfiſch⸗ 
2Pfund Fleiſch / / Muͤtzlein rawe Erbis / oder a. Pfund Meel / weiter einemjeden alle Wochen dritte 
halb hartoder 4.Pfundweih Brodın. Müslem Dchondı. Müslein Eſſig neben 8. Müglein Waſſer 
alle Tagge. een use umdan ee — 
Pe 28.dito wurden die Ancker gelicht vñ thaͤt jeglich Schiff ſein beſtes / n die Seezugelangen: 
fuhren alſo fort biß den 21. Novembris / allda ſie durch die Straß le Maite fuhren ohne Sand zu ſehen 
vnd weil der General ſahe / daß die Store ſo fereig war durchkom̃en / vnd nicht landen können vmb friſch 











einzuladen / ſtellete er das Rantzon dem Mann täglich vff s. Muͤtzlein Waſſer / biß vff den ers 
* ecembris / da auß Befehl deß Generals dem Volck angeſagt wurde / daß / wofern keine wider⸗ — 
wertige Winde ſich erheben / ſie jhre alte Rantzzn wieder haben ſolren. — 

Den 28. Decembr. ſahen ſie die Cuſt von Braſill beh 6. Metlen vorauß ligen / ſahen einen Booty I 
deme fie zu ſprachen / darauß wurde der General berichtet / daß das Schiff Ambſterdam mit dem Hera 
Criſpinſen den 25. Septembr. auß Baldiuia gefahren / vor ongefehrz. Wochen ankommen waͤre / vnd 

der Vrantenbaum nur vor 14 Tagen / harte lang tn der See ge chwebt / daß das Schiff Hollandia fer⸗ 

rig laͤge zu hhrem Succurs nach daldiuia, vnd die Jacht der aͤger nach dem Vatterland fahren 
Aut wuͤrde / vmb Relation zu thun / kamen aiſo deß Abends an das Recif gu An⸗ 7 
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Abtheilůg 


Americæ. 


Theil A- 


merice. 


New 
Francko 
weich, 


Der erfie 


vnd America. 








abgetheilet werden. 





4 Ä 2 Kaas ERRRTN 
ren 


a np wird eygentlich genannt die groſſe Land — 
UHR) Aliz gegen der Sonnen Auffgang gelegen / ſo etwan 
ld, von Alexandro vnd den Macedonibusbefichtiget/ 






Der eine Theilfogegen Mitternacht gelegen / wird New Sranekreich 
genant / dieweilim Jahr 1524. I0hannes Verrazanus ein Florentiner/ 
von König Francifco I. vnd ſeiner Nutter / die dem Reich fuͤrſtunde in 
die Newe Welt geſandt / das gantze Geſtad deß Meers gemercket hat / wel⸗ 
ches ſich vom Tropico Cancri vomꝛ s Gradu biß auff den 0 vnd wei⸗ 


ter gegen Mitternacht / erſtreckt / vnd hat daſelbſt deß Könige Wapenauf ⸗ 


gericht / alſo / daß die Spanier ſelbſt / die hernach dahin kommen ſeynd / die ⸗ 
ſen Theil Americæ, Franckreich genant haben. Ihre Breite iſt vom⸗ 


Grad / biß auffden sa gegen Mitternacht / die Laͤngevon dem⸗ 


o.biß 


auff den 330. Grad. Der Theil gegen Auffgang / wird von den newen 
Scribenten Norumbega genant / vnd erſtreckt ſich biß in den Meerha⸗ 
fen Gamas, damit fie von Canada (dahin Robertyallus vnd lacobus 
Carteriusim Jahr 15 35. kommen ſeynd vnterſchieden iſt. Vmb dieſel⸗ 
gen viel andere Inſeln mehr / vnd vnter denſelbigen das Land Labrador, 
das ſich bißgenGronelandianı erſtreckt. Gegen Nidergang begreifft es 
viel Landſchafften / ſo nunmehr etlicher maſſen bekant ſehnd / als Quivira, 
Cibola, Aſtatlan vnd Terlichichimeni, das aber gegen Mittag ligt / 
wird Florida genant / dieweil am Palmtag / den die SrankofenFloridum 
Paſcha nennen / man derſelbigen wahrgenommen. Der Theil gegen Mit⸗ 
ternacht / auſſer Groͤnland / Ißland vnd Spitzbergen / iſt noch vnbekant. 
Dieſes New Franckreich iſt faſt ſo groß als vnſer Europa, vnd dar⸗ 

innen die Landſchafft Florida am beſten erbawet / als welche viel Fran⸗ 


tzoſen in mancherley Schifſarten angetroffen / vnd alſo die herrlich 


ſte iſt. 
Sein 


Sein 
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WVon den Namen Indiz vnd Americæ. 
Sein Vorgebuͤrg erſtreckt ſich 100. Frantzoͤſiſche Meil lang in das Meer / 
vnd zeucht ſich hinab gegen Mittag / dargegen über ligt die Inſul Cuba 
25 Frantzoͤſiſche Meilen weit / welche ſonſten llabella genant wird. Ge 
gen Auffgang bahama vnd Lucaia. Gegen Nidergang hat es den Hafen 
deß Mexicaniſchen Meers. 


Der ander Theil Americæ wird New Spanien geheiſſen / hat ſei⸗ Der ander 


nen Anfang von Tropico Cancri vom 25. Grad biß an den 9. darinnen e 


Themiſtitan gelegen / vnd begreifft viel Landſchafften in ſich / ſampt an⸗ 

dern anſtoſſenden Inſeln / die ſie Antillas nennen / vnter welchen die fürs 

nembſten vnd beruͤmbteſten Hiſpaniola vnd lſabella, auch viel vnzahl⸗ 

bare andere mehr ſeynd. Dieſes gantzen Theils Laͤnge / darinnen auch ob⸗ 

gemelte Inſel / vnd der Meerhafen Mexicon begriffen/ift 70. Grad hoch / 

nn von 245.biß auffden 3 15.ond derhalbenlang/aber ſchmal / wie 
talla. 

Derdritte Theil Americzheiffet Peru. Sftfehr groß. Seine Höhe Der drin 
faͤhet ſich an vom 10. Grad / diſſeit deß KRquatoris, vnd langet biß anden ger 
5Grad uͤber den Rquatorem, nemblich / biß an das Nagellanifche 
Meer. Iſt in der Form einem Ey gleich / allenthalden befant. Nach der 

Pängehältfie oo. Grad / vondannenfiedann gegenbeyde Endefchmäler 
wird. An einem Theil/nemblich onter dem Laprıcorno hat gemohnet 

. Villagagno ‚der es das Nittägige Franckreich genant / weilesfich nach 
Mittag erſtreckt / wie Europa gegen Mitternacht / ift aber nachmals von 
den Poreugaleferneingenommenmworden. a 
Das onbekante Land/fofich gegendem Polo Antaretico erfirecfet/ 





vnd Terra Auftralis genant wird / ſetzen etliche für den Vierdten Theil Im au 7 
Americz , andere (welches auch mehr feheinbare Brfachen hat) für den 
Vierdten Theilder ganken Erdfugel, Was hieran entdecket / iſt 
| im Zweyten Theil diefes Buchs anfeinem Dre 
angezeigt worden. | 
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